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Deutidhe Ausgabe von Dr. Chaje’s 


brittem, lekten und vellftandigem 


Pecept-Buch 


nud Bans-Arzt, 
oder Praltiſche Lehren für das Boll. 


Das Refultat langjibriger Beobachtungen des Berfafiers. entbaltend die werfyvollften und nenefien 
Recepte in allen Hweiges der Medigin, und Gemeinnutziges fiir ben Haushalt, 
einſchließlich einer Abhandlung fiber 
Frauen⸗ und Minder: Mrankheiien, 


—3 Hhatfagig :- 


Das Buch fur Millionen, 


Mit Bemerkangen nud Exlldrnugen fiic den tiglidhen Gebrauch der Menge, in intereffantew 
Abiduitten geordbnet, und mit oe JInhaltsverzeichniß 





Von A. GA. Chase, BX. B., 
Gerfaffer von Dr Thate’s Recept- Ouch, oder Rathidlage filer Federmann,” fowle , Dr. Chafe’s Hank 
argt,” -Thierargt,* Dienengiidhter,“ und ,Hweites Recept- Bud,” 


Marum vetidweigen, wad dab Seid vermindert ?~ 


Gerausgegeben von 
F. B. Diderjon Company, 
Detroit, Mich., u. Windfor, Ont. 
1899. 
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Copyright, 188 
By A. W. CHASE. 


Copyright, 1887, 
By F. B. DICKERSON. 


ALL RIGHTS RESERVED, 





CYA7-3 fi FL 


Widmung. 


Dieſes, mein drittes und letztes Recept- Bud 
iff in Hodadtung 
Ben ewolf hundert tausend Samilien in den Vey. Stanten und 
der Dominion Canada gewidmet, 
Die das eine oder beide meiner fritheren Bücher gefauft haben, ſowie deren 


Kindern, die ſich mit bem Inhalt derſelben befannt 
gemacht haben und denen, git 


Shrem eigenen Nutz und Frommen daran liegt, daß ber Name des ,alten Doctors? 
durch dieſes, fein Leben krönendes, Werk auf ihre 
Nachkommen übergehe. 


A. W. Chaſe, M. D. 


Vorwort der Herausgeber. 


Indem wir diefeS Bud der Oeffentlichfeit itbergeben, enthalten wir uns 
aller iberfliffigen Vemerfungen. Dr. A. W. Chaſe iſt eingig in feiner Art. 
Der ungeheure Abſatz feiner früheren Werke ift ein hinlänglicher Beweis dafitr, 
bag das Publifum alle Produkte feiner ſchöpferiſchen und menſchenfreundlichen 
Seder gu lefen verlangt. Es giebt feinen lebenden oder verftorbenen Schrift⸗ 
fteller, deffen Werte fo begehrt wurden, und leinen Menſchen, deſſen ganzes Leben 
mehr bem Wohl der Menſchheit gewidmet war. Durch unverdiente Schidfals- 
ſchlaͤge verfor er fein Vermogen und hinterließ feiner Familie nichts als das 


Manuſtript diefeS Buches und bas Bewußtſein. daß ſein Lebenswerk anerkannt 


under ein Wohlthäter ber Menſchheit geweſen. Dr. Chaſe's Namen iſt in 
Millionen von Heimftatten ſprüchwörtlich geworden und wollen wir hoffen, daß 
dieſes Buch denſelben einer weitern Million zugdnglid) machen wird. Obgleich er 
dieſes, ſein letztes Werk für die Menſchheit ſchrieb, der er ſo lang und treu gedient, 
fonnen die Herausgeber doch nicht umhin, es in feinem Angedenten feinen Rindern 
git widmen. 

Die Herausgeber. 





— — — — — 














THE NURSF AND PATIENT. 


Vorwort des Verfaſſers. 


Bur Verdffentlichung diefeS Buches veranlaften mid) folgende Umſtände: 
Nachdem id) ber 50 Jahre meines Lebens der forgfaltigen Beobachtung und 
Pritfung de praltiſchen Werthes meiner Recepte, wie fie in den erften Ausgaben 
meiner Bucher, namlid „Dr. Chaſe's Recepte, oder Praktifche Lehren fiir Feder= 
mame’ und „Dr. Chaſe's Hausarzt,“ „Bienenzüchter“ und „Zweites Recept= 
Buch“ enthalten find, gewidmet, war es ſelbſtwerſtändlich, daß id) fair ſpäteren 
Gebrauch nicht uur meine Recepte ſammelte, ſondern aud) ſolche, wie ich fle in den 
wiſſenſchaftlichen, mediziniſchen, gewerblidjen, aderbaulicden und gemeinnithigen 
Zeitſchriften gelegentlich fand. Da merfte ich denn, daß mit der fortſchreitenden 
Beit fich jeder Zweig der Wiſſenſchaft und Kunſt durch ftetig neue Crfabrungen vers 
vollkommnete und beftimunter und vollftindiger zur Geltung fam. Go entftand 
damn Durch die Anfammlung des ausgewablteften und vorzuglichſten Materials 
bas dritte Buch. Im Glauben, daß es beim Volle diefelbe Anerfennung finden 
durfte, wie metne fritheren Werle, vow denen ither 1,200,000 während eines 
Zeitraums von 20 Jahren verlauft wurden, beſchloß ich, um mit gutem Gewiſ⸗ 
fen pom Leben Abſchied nehmen zu lönnen, es fir die Verdffentlidiung vorzube⸗ 
reiten. Bu diejem Bwede habe ich vier Jahre meines Lebens getrenlich und 
fleißig far bie Sidtung unb Zufammenftellung des Materials und den damit 
verfuiipften Verfuchen verwandt, und lebe der Ueberzeugung, dadurch jedem Hein 
eine Wohlthat erwiefen gu haben. Nun bin ich Willens auf immer meine Feder 
von berartigen Arbeiten ausruhen zu laſſen, damit and) ich, wenn aud nur in 
geringem Mae die Segnungen und Vortheile, welche id) Andern in fo reidjer 
Fille zu Theil werden lie, mit genießen kann. Ich lebe der Ueberzeugung, daf 
wenn die Menge dtefem Buche denfelben Crnft und dieſelbe Muße opfert, wie 
ber Verfaffer es gethan, her baraus entipringende Mugen und die Freude nicht 
nur eine gegenfeitige ſein, ſondern uns fogar aberleben wird, unſern Kindern 
und Kindesklindern gum dauernden Segen. 

Fur bie Buverlaffigheit der in dieſem Buche enthaltenen Rathſchlage zeugt 
der beiſpiellos Tiefige Abſatz meiner fritheren beiden Bucher. 


Vili Borwort dea Verfaffers. 


Es eritbrigt blo8 gu fagen, daß je .Gnger Jemand in einem Berufe thätig 


ft, ober fic) bem Studium gewerblider Künſte hingiebt, fein Geift defto veifer 


und fein Urtheil gelauterter wird, und feine Thatigfeit daber an Werth gewin⸗ 
nen muß. Angeſichts dieſer Thatſache wird es Jedem einleudten, daß Yemand, 
der faſt 70 Jahre ſeines Lebens dem Wohle ſeiner Mitmenſchen geopfert, wie 
ich es that, nach den vorausgeſchickten Beweiſen zu ſchließen, ſein letztes Werk 
gewiß derart ausführen Ddiirfte, daß es als Krönung ſeiner Geſammtthätigkeit 
gelten kann. Daß dies hier wirklich der Fall, davon bin ich überzeugt. Dieſes 
Werk iſt bas Ergebniß einer nahezu dreiftighbrigen Thätigkeit und Erfahrung 
ſeit ber Veröffentlichung meines erſten Buches, und iſt durchaus keine verbeſſerte 
Auflage der fritheren, ſondern iſt vollſtändig aus neuem Material auf Grund 
neuerer Forſchungen hergeſtellt. Deßhalb glaube ich, daß es für Alle die es 
kaufen von unendlichem Werthe ſein wird, und ſelbſt, wenn ſie meine beiden 
fruheren Bucher ſchon beſitzen, fo werden fie den Werth derſelben erlennend, auch 
dies mein letztes Buch zu beſitzen trachten. Mein hohes Alter von nahezu 70 
Sommern erlaubt mir nimmermehr ein ähnliches Werk wie dieſes zu beginnen, 
gu weldhem ich einen Zeitraum von faft funf Jahren brauchte. 

Cin Receptbuch, bas nicht als Unterhaltungslektüre gilt, kann gang gut in 
engerer Schrift gefegt fein, al8 ein gewöhnliches Leſebuch und ba id) ben Zweck 
verfolgte, den Lefern miglichft viel Ynformationen fitr den Kaufpreis des Buches 
gu bieten, fo babe ich den fleinften, noch gut lesbaren Druck anwenden laffen, 
bod foll in Nachfolgendem gezeigt werden, daß felbft ein Recepthuch von Manchen 
bis au einent gewifjen Grade als Leftitre benutzt wird. Als ich einft durch 
Illinois reifte, rat an der Ueberfahrt über ben Miſſiſſippi bei Burlington ein 
Mann mit der Frage an mich heran: ,,Sind Sie nicht Dr. Chafe, der Vers 
fafjer von Dr. Chaſe's Recept⸗Buch 2” (mein erftes Werk) was ich bejabhte, 
woranfer bemterfte : „Ich erfannte Ste fofort nad) dem Litelbild Fores Buches” 
und fiigte bingu: „Wir laſen Hfter darin al8 in ber Bibel”, was ich nicht gelten 
lafjen wollte und ibn bat feine Familie angubalten, fic) in Zukunft mehr mit der 
Bibel gu befchaftigen, ba bas emige Leben von unendlid) größerer Wichtigkeit fei, 
al8 das irdiſche Daſein. Den Ramen des Mannes habe ich vergeffen, doch bin 
ich fo frei, hier Namen und Adreſſe einer Dame in Wisconfin eingufdhalten, 
deren Grief ich wabrenb der Vorbereitungen zu diejent Bude erbielt, und nehme 


f 


Vorwort bes Verfaffers. Ix 


dabei an, daf fie fich durch Verdffentlichung ihres Namens und Schreibens nicht 
beletdigt fablen wird, da es nur gu bem Zwecke geſchieht, um dem Publtarm gu 
zeigen, wie febr meine fritheren Werke von Lenten, welche fie beſitzen, geſchätzt 
werden. Folgendes Schretben ftammt von Frau O. N. Wlden ans Neenah, 
Wisconfin : 

Dr A. W. Chafe, 11. Januar 1885. 


Werther Herr: | 

Selten nur ift ber Schreiber ober Verfaffer eines 
"Buches nfit bem Inhalt dedfelben fo verwoben, bag ber Lefer mit bem Vertraut: 
werden des Inhalts zugleich aud) bie perfonlidhe Bekanntſchaft be} Autors gemadt 
gu haben glaubt. Wenn id aber Dr. Chafe’3 Biider nachſchlage, meine ich mir bei 
ibrem Berfaffer perjonlid Rath gu holen; er kommt mit wie ein Freund vor und 
feine Perfon ijt von feinen Büchern ungertrennlid. Dod folderart fest er ſich aud 
vielleicht manchen Unannehinlidfeiten aus, wie Beifpiel’weife hier burd perjin- 
lide Zuſchrifter. * * * * 

Die Dame ſchließt the Schreiben mit einer Schilberung ihres Geſundheits⸗ 
guftandes und der Bitte um Auskunft über den Charalter gewiffer Waaren. 
Ich fibre diefe Umftinde nur aus Hunderten von andern an, um Jenen, die 
meine fritberen Biicher nod) nicht fennen, gu zeigen, was Perjfonen, die bereits 
tm Befig derjelben, daritber denfen, und hoffe folcherart die Menge gu über⸗ 
gegen, daß mein drittes und letztes Buch ebenfo werthvoll fein mird. Jedenfalls 
babe id) mein Beſtes gethan ein Werk gu ſchaffen, daß in jeder Hinſicht meine 
fritheren Werke itbertrifft, und mit Hitlfe emer zwanzigjährigen Erfabrung, 
wabrend welder Beit fich eine Mtenge never Anfdauungen Bahn bradjen und 
viele werthvolle Entdeckungen gemacht wurden, bin id) auch überzeugt, daß mein 
Werk gelungen und hoffe nur, daß meine fritheren Werke, diefemt meinem lester, 
der Krone meiner Thatigheit, die Thore gedffnet haben, fo daß e8 ein willkom⸗ 
mener Gaft in jedem Heim fen wird, wo entweder mein erſtes oder zweites 
Buch, oder beibe, ſchon frither Cingang gefunden, und daß es fich viel mehr 
werth erweifen wird, als die dafür begablte Summe. 

25. Maͤrz 1885. Der Verfaffer. 

Gerade zwei Monate nad -Vollendung diefes Werkes und Niederſchreibung 


vorſtehenden Vorworts ift ber ,Alte Doftor* fanft entſchlummert, unb hat fein Geift 
feinen Flug gu Gott angetreten, von wannen er gefommen. 


Die Herausgeber, 


In IWemoriam. 


Dr. Alhin Wood Chote, Arzt und Verfaffer des berithmten Recept⸗ 
buches von Dr. Chafe, ward in Cayuga County, Staat Mew Porf, im 
Sabre 1817 geboren. Er war der Sohn Benjamin Chaſe's, eines Cin- 
geborenen des Staates Maſſachuſetts. Als Alvin 11 Jahre alt war wohn⸗ 
ten ſeine Eltern nahe Buffalo, N. Ye, wo er zum Mann heranwuchs 
wabrend er in einem Blod ·Schulhauſe eine ſehr beſchränkte Erziehung 
erhielt. Sein Durſt nach Wiſſen, verbunden mit einem Ehrgeiz, welcher 
ſeiner naturlichen ſtrebſamen Anlage entſprach, war fo groß, daß er ſeine 
ſaumſeligen Mitſchüler dieſer unbedeutenden Lehranſtalt weit überholte. 
Siebzehn Jahre alt verließ er New Por! und fand Beſchäftigung 
am Maumeefluß während er ſeine Mußeſtunden dem Studium 
weihte. Im Jahre 1840 nahm ex ſeinen Aufenthalt ix Dresden, Ohio, 
wo er im Frühjahr 1841 Martha Shutts, welche aus New Port 
ſtammte, beivathete. Diefem eblen und begabten Weibe, der Mutter 
feiner Kinder, mag billiger Weife viel von dem Erfolge zugeſchrieben 
werden, welchen der Doftor während feiner langen unb ereigniffreiden 
Laufbahn ercang, Von den Tagen ſeiner Kindheit an Hegte er den 
Wunſch Medizin au ſtudiren und erwartete mit Ungeduld die Beit, ba er 
Mitglied der Britderfchaft werden möchte. 
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Nach langen Wanderungen, liek ex ſich 1856 in Ann Arbor, Mich., 
nieder, wo er gut feinem größten Verguitgen in Stand geſetzt wurde, fetne 
Studien, in weldjen ex feine tinftige LebenSanfgabe erblickte, mit allem 
Cifer gu betvetben. Er frequentirte die Vorlefungen der mediziniſchen Ab⸗ 
theilung an ber Staatsuniverſilät während ber Fabre 1857 und 1858 
und graduirte gur felben Zeit am berithmten Inſtitut von Cincinnati; 
Ohio. Vor 1869 bereifte er einen grofen Theil der Ver. Staaten, in- 
dem er fich cin werthvolles Wiſſen erwarb, bas er durch praftifde Erfah⸗ 
rungen gewann, die eine gute Grundlage abgaben fitr bas tounbervolle 
Wert, welches {pater fo große Beruhmiheit erlangte. Die exfte Ausgabe 
des Werkes, ebenfo wie alle folgenden, ermied fich al8 ein grofer Erfolg 
und brachte bald ben Verfaffer auf den beften Weg gum Olid. Im 
Jahre 1864 haute er den erften Theil jeneS prachtvollen Gebaͤudes, wel- 
ches noc) feinen Namen trigt. Es ftebt an ber Ede von Main Strafe 
und Miller Avenue und ift ein Schmuck unferer Stadt. Das Gebäude 
wurde 1868 vollendet. Die Unftalt nahm einen folden Aufſchwung, dak 
damals 50 Perfonen dauernde und lohnende Beſchäftigung innerhalb der 
Manern des Gebäudes fanden; und die Gaſtlichkeit und Fretqebigfeit 
des Doltors fowobl fur die Angeftellten ber Anſtalt als auch dir Bedirf— 
tigen der Stadt waren ſtets Gegenſtand der Bewunderung. 

Inm Jahre 1878 verdffentlichte ex fein zweites Buch, von welchem 
viele Tauſende von Eremplaren verfauft wurden und man kann mit Be 
ſtimmtheit behaupten, daß reichlich eit und eine halbe Million ihren Weg 
in die Heimſtätten dieſes Landes und anderer gefunden haben. 

Nur menige Jabre find verfloffen, feitdem man Dr. Chafe al8 einen 
x 





ber erfolgreichſten und wohlthatigſten Barger von Ann Arbor betrachtete. 
BVerlufte von Lanfenden und Zebntanfenden von Dollars verminderten 
bedeutend bas auf fo rechtſchaffene Weife Erworbene. Es iſt felten der 
Fall, bag foviel Vermögen in fo kurzer Beit durch fo ehrenhaftes Streben 
erworben wird. Er lief fidh nicht auf Speculationen ein, ſondern vere 
folgte emfig einen febr nitglidjen Beruf, welder ihm grofen Vortheil ohne 
Schaden fitr Andere bradjte, fondern im Gegentheil von großem Werthe 
für Die Menſchheit war. Aber ungeadhtet feiner Veriufte verlor ex nicht 
ſeine angeborne Thatkraft und mannhaftes Streben und ftand vor der 
Oeffentlichkeit als ſichtliches VBeifptel, mas Fleiß, Ausdauer und 
unbeugſamer Wille vollbringen kͤnnen. Er ſtand lange in Verbindung 
mit ber Methodiſtenlirche zu Ann Arbor, welcher er von Zeit gu Beit 
grofe Gelbbetriige guwandte. Seine Freigebighett in diefer Ridtung war 
jelbft in Betracht feines großen Einkommens bemerfenSwerth. Viele’ 
Leute deren Mittel bas Vierfache derjenigen bes Doltors betrugen, gaben 
nicht ein Viertel foviel fir bas Emportommen dieſer und anberer wohl⸗ 
thitiger Unternehmungen. Er war einmal als Mayor der Stabt nomi⸗ 
nirt, aber fein Beruf trieb ihn bagu die angebotene Chre abgulehnen. 
Aber die Stitrme bes Lebens bezwangen ihn endlich und fegten mit faft 
rubelofer Wuth um den nun gealterten Arzt; und einige von den Vorur⸗ 
theilen weldje bie menſchliche Geſellſchaft havatterifiren fanben einen Ruhe⸗ 
play in bem Herzen dieſes edlen Mannes; doch, wenn das letzte Kapitel 
in das Buch ſeines Lebens eingetragen ſein wird, wird auch die Rechnung 
ſich wahrſcheinlich ausgleichen. Die letzten irdiſchen Feierlichkeiten ſind 
vollzogen worden und der alte Veteran rubt friedlid) im Schoße bes 





ſchweigenden Grabes. Der Wahrheit getreu mag man fagen, er lebte 
“gegen Riemand in Bosbeit, ſondern gegen Wile in chriſtlicher Liebe. Ein 
{chines Monument bezeichnet dex Play, wo feine irdiſchen Ueberrefte 
beigefegt find, aber fein wirllicheS und immerwährendes Denkmal ift in 
feinem Leben und in feiner frommen und werlthatigen Liebe zu feinen 
Nebenmenſchen gu erbliden. 


Rev. VL. Davis, 


Sefretir ber Pionier-Gefell{daft von 
Wafhtenaw County. 


Ann Arbor, Nov. 28, 1886. 
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MBMedizinischer Lhe. 
Kraunkheits⸗Erſcheinungen. 


Anmerkung. —Bei Zuſammenſtellung ber „Symptome“ ober Krankheits⸗ 
Erſcheinungen habe id) ſorgfältig nur ſolche Krankheiten ausgewählt, mit denen 
nicht Jedermann vertraut iſt. Eine Anzahl bekannter Leiden, von denen wir ohne 
vorangehende Symptome oder Warnung befallen werden, habe ich mit Willen anzu⸗ 
führen unterlaſſen. Man braucht Niemandem zu ſagen, wenn er Zahnweh oder 
Ohrenreißen hat, oder was die Symptome ſind. Gewöhnlich findet er das ſehr raſch 
aus, ohne ein Buch oder einen Arzt zu Rathe zu ziehen, und iſt ſolch allgemein be⸗ 
kannten Leiden in dieſem Abſchnitt daher keine Beachtung geſchenkt. 


Abortion oder Fehlgeburt. — Wenn ein ſchwangeres Weib den Inhalt 
ber Gebärmutter von ſich gibt, ober die Leibesfrucht während der erſten ſechs 
Monate nach der Empfängniß verliert, ſo wird dieſer Unfall als eine Fehlgeburt 
oder Abortion betrachtet. Wenn dasſelbe während der drei letzten Monate der 
Schwangerſchaft eintritt, ſo iſt es eine vorzeitige oder Frühgeburt. 

Symptome. — Wenn eine Abortion während des erſten Monats der 
Schwangerſchaft vorkommt, jo mögen die Symptome kaum wahrnehmbar fein, oder 
als Unregelmäßigkeit in der monatlichen Reinigung betrachtet werden. Später 
aber kündigt ſich das Ereigniß meiſt durch fieberhaften Zuſtand, kalte Füße und 
Beine, geſchwollene und ſtark geröthete Augenlider und ſtechende Schmerzen in 
den Brüſten an, wobei die Letzteren weich werden, ferner Schmerzen im Rücken und 
zerrende Schmerzen im Unterleib, die in Zwiſchenräumen auftreten und ſchließlich 
den Charakter richtiger Wehen annehmen. Sowie dieſe Wehen ſtärker werden, ſtellt 
ſich Blut ein, und frither oder ſpäter platzt dann bie Waſſerblaſe und ber Fötus 
wird ausgefdieden. 

Urſachen. — Diefelben find zahlreich. Bon ben Hauptſächlichſten find 3u 
erwähnen, eine GVerjdiebung ber Gebdrmutter, Sdwaren im Gebarmutterhals; 
Syphillitiſcher Zuftand der Leibesfrudt von den Eltern fiammend; gu viel Bewe⸗ 
gung; ſchweres Heben; Fall, [pegiel wenn dad Weib dabei mit den Füßen auf den 
Boden fommt und ftarfe Erſchütterung erleidet, Bredhmittel, ftarfe Abführmittel 
und zu viel geſchlechtlicher Umgang. Heilmittel, Seite 268. 

Adern⸗Anuſchwellungen oder Blutknoten. — In verſchiedenen Koͤr⸗ 
pertheilen, ſpeciell den untern Gliedmaßen, machen ſich zuweilen verſchiedene ſtarke, 
knotige Adern⸗Anſchwellungen bemerkbar, von tieſblauer Färbung, verurſacht durch 
Blutſtauungen. Die Urſache dieſer Anſchwellung iſt, daß das Blut in ſeinem Umlauf 
durch die Adern eine Störung erlitten hat; daher Anſchwellung im Schambug, 
Anſchwellung der Adern in den Beinen verurſacht. Das kommt häufig bei ſchwan⸗ 
geren Frauen vor, da die vergrößerte Gebärmutter und ihr Inhalt einen Orud auf | 
die grofe Abernvergweigung ausibt. Es fommt aud vor, daf eine gefhwadte 
Natur und fipende LebenSweife bie Urſache diefer Stdrung ijt. Sind bie Aber 
ſehr hervoriretend fo ift nidt unerheblider Schmerz bamit verbunden. Mitunter 
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brechen fie auch auf und verurfaden grofen Blutverluft ; aud) find fie haufig die 
Urſache hartnäckiger Gefdwiire. Im Anfang find nur wenig Schmerzen mit der 
Anjhwellung verbunden und ift man daher geneigt, ihr wenig Veadtung gu ſchenken. 
So fommt es daf fie ſchließlich [wer gu heilen ijt. Mad der Entbindung ſchwan⸗ 
gerer Frauen verliert fic) bieje Adernfdwellung gewöhnlich und verlangt ihre Hei⸗ 
lung aufer ridtiger Haltung nur wenig Aufmerffamfett. Jn madhen Fallen mug 
eine Binde, welhe mafigen Orud ausibt, angewandt werden. Cin elaftifd@er 
Strumpf eignet fid) vorzüglich gu diefem Bwede. Mittel, Seite 248. 

Ague. — Der gebraudlide englifhe Ausdruck fir Wedfelfieber. Hauptſäch⸗ 
lich in ber kühlern Jahreszeit auftretend. Die KrankHeit wird gewdhnlid mit bem 
Doppelnamen Fieber und Ague bezeichnet. 

Symptome. — Dieſes Hieber fennjeidnet fic durch verſchiedene Anfalle, von 
benen jeder drei Stadien auf einander folgender Symptome aufrweift, nämlich Kalte, 
Hibe und Schweiß. Wenn ber Zuftand de} Schwitzens erreidt ift, hören dann alle 
Beſchwerden auf und daB Leident fest aus, um jedoch gu einer ſpätern Periode wieder: 
gutehren, wobei dbiefelben Gymptome von Neuem auftreten. Der Reitraum in 
weldem ber Patient von den Anfallen verjdont bleibt, ijt bet ben verfcdhiedenen 
Arten von Wedfelfieber verſchieden und hangt der Name und Charafter ded Leidens 
bavon ab. Wenn die verſchiedenen Stabien fic) wahrend eine’ Tage’ abwideln 
fo beift e3 “quotidian” oder taglided Fieber, wiederholen fie ſich jeden dritten 
Tag mit Einſchluß des erften Auftretens, dann heift e8 “tertian ” ober dreitagiges, 
unb wenn e8 jeden vierten Tag wicberfehrt “quartan” ober viertägiges Fieber. 
Außerdem gibt es nod geringere Abweidungen, die indef fiir ben Lefer von Feiner 
befonderen Bedeutung find. Heilmittel, Sette 98. 


Apoplexy. — Die Apoplerie oder ber Schlagfluß ift eine Krankheitserſchein⸗ 
ung, die fich dadurch Gupert, daß der Patient plötzlich {einer Ginne und Bewegungs- 
fabigfeit beraubt, gufammenbridt, wie von einem heftigen Schlage getroffen. 
Daher aud in allen Sprachen ihr Name ben pligliden Anfall audsdriidt, bem der 
Patient wie von einem Sdlage von unfidtbarer Hand, ober einem Blitzſchlag ge⸗ 
getroffen, unterliegend, zuſammenſtürzt. 

Symptome. — Cin von heftigen Schlagfluß Betroffener bridt plötzlich zu⸗ 
fammen, feiner Ginne und Bewegung beraubt, athmet ſchwer unb tief mit ſchnar⸗ 
denden Lauten, mandmal ftellen fics frampfhafte Zudungen ein und Sdaunt 
entrinnt bem Munde. Der Pulsſchlag ift ftar® und voll und ein falter, flebriger 
Schweiß bricht am ganjen Korper aus. Der fich anfammelnde Speidel, der auf- 
gebunfene Zuftand und da’ gerdufdoolle ſchwere Athmen vereinigen fid) gu einem 
ſchrecklichen Unblid. Die Krankheit tritt nicht immer fo furdhtbar unb heftig auf, 
fondern ift verſchieden in ihren Crideinungen, wie Or. Abercrombie ausführlich 
erläutert: „Manchmal beginnt der Schlagfluß mit ploglid eintretendem heftigen 
Kopfſchmerz, dem Patienten wird übel, er erbleicht und wird ohnmächtig, gewöhnlich 
erfolgt auch Erbrechen, und häufig folgt dann der Zuſammenbruch wie im Stadium 
der Bewußtloſigkeit, wobei das Geſicht leichenfahl und der Pulsſchlag äußerſt matt 
wird. Dieſer Zuſtand iſt manchmal von leichten Krämpfen begleitet. In anderen 
Fällen bricht der Patient nicht zuſammen und der Anfall von heftigem Kopfſchmerz 
ift nur von einem leichten, vorübergehenden Verluſt des Erinnerungs-Vermögens 
begleitet, Sn beiden Fallen erholt fid) ber Patient in wenigen Minuten, fommt 


KrankheitsErſcheinungen. 3 


wieder allmählich zu Bewußtſein und iſt im Stande ſich zu bewegen, doch hält der 
heftige Kopfſchmerz an. Nach längerer Zeit, vielleicht nach Stunden ſtellt ſich 
Erſchlaffung ein, der Patient wird vergeßlich und ſpricht unzuſammenhängend und 
verfälll nad und nach in tiefen Schlaf um nicht mehr aufzuwachen. In manchen 
Fällen tritt Lähmung einer Körperſeite ein; andere Galle wieder find von keiner 
Lähmung begleitet. In einer ſpeziellen Art des Leidens wird der Patient plötzlich 
auf einer Seite des Körpers gelähmt, und verliert bie Sprache, ohne jedoch betäubt 
zu ſein, oder wenn der erſte Anfall von Betäubung begleitet iſt, ſo geht dieſe bald 
vorüber. Der Patient bleibt bei Bewußtſein und verſucht, ſich durch Zeichen ver⸗ 
ſtändlich zu machen. In manchen Fällen macht das Leiden alle Stadien bis zum 
heftigſten Schlaganfall durch, was manchmal Stunden dauert, in anderen Fällen 
erholt ſich der Patient unter richtiger Behandlung vollſtändig in einigen Tagen. 
In vielen Fällen geht die Heilung nur ſehr langſam von Statten und dauert es oft 
Wochen und Monate bis der Patient ſich von dem Anfall wieder erholt. 

Es iſt äußerſt ſchwierig feſtzuſtellen welcher Art die Störungen im Gehirn ſind, 
welche einen Schlaganfall herbeiführen. Manchmal in tödtlichen Fallen zeigte ſich 
bei Bloslegung des Gehirns nach Oeffnung des Kopfes eine Menge geronnenen 
Blutes darin, und der Druck den dieſe ins Gehirn gedrungene Blutmaſſe ausüben 
mufte, erklärte dann hinreichend ben Vorfall. Aber in anderen Fallen, die gleich⸗ 
falls tödtlich verliefen, fand ſich nur eine ganz geringe Quantität flüſſiger Subſtanz 
in irgend einem Theile des Gehirns, ja in manchen Fällen, die gerade von beſonders 
heftigen Erſcheinungen begleitet waren, fand ſich nicht die geringſte Verletzung des 
Gehirns vor, ober Abweichungen von bem gefunden, Zuſtand desſelben. 

G8 ſcheint jedoch, daß Menſchen von einer gewiffen eigenartigen Körperbildung 
ber Kranfheit eher anheimfallen al8 andere. Go werden Leute mit kurzem diden 
Hal8, grofem Kopf unb ftarfer Beleibtheit, fpeciell nad) ihrem 85. ober 40. Sabre 
baufig bavon befallen, obwohl e8 wieder viele Beiſpiele dafür gibt, wo grofe und 
ſchlanke Perjonen von der Krankheit heimgefudt wurden. Heilmittel Seite 141, 

Aſthma (Cngbriftigfeit). — Symptome. — Cine ſchmerzhafte Athemnoth 
bie fid) in Rwifhenraumen unter Bruſtbeklemmung wiederholt; ein feudender 
Huften, zuerſt [wer herausfommend bod) leidter am Ende eines jeden Anfall3, 
gefolgt von etwas Sdleim-Auswurf. Für gewöhnlich ftelen fic die Anfalle gur 
Nachtzeit ein, dod) mitunter auch wahrend des Tages, bod wenn immer fie auftre- 
ten, geſchieht es ploplidd unter Bruftbeflemmung und Athemnoth. Befindet ſich der 
bamit Behaftete gu Bette, fo ift er gezwungen fic) augenbliclid gu erheben, um beſ⸗ 
fer Luft ſchöpfen zu können. Die Schwierigkeit bes Athmens nimmt gu, und erfolgt 
dasjelbe nur langfam unter Reuden. Alle dieje Gymptome halten mitunter ftunz 
benlang an und beffert fic) ber Zuſtand dann erft allmablig, bid ber Patient wieder 
leidhter athmen und freier fpreden und buften fann und wenn ein Auswurf erfolgt, 
fo ift bie Ermüdung groper und pflegt ſich Schlaf einjuftellen. Selbſt am Morgen 
und während des Tages wo bas Athmen leidter ijt al’ während de} Anfalls, ijt e3 
bod nidt ganz fret und wird ftet3 eine gewiffe Beklemmung ſich fiblbar madden, 
aud tft oft bie gering{te Bewegung des Körpers hinreidend, einen neuen Anfall her: 
beizuführen. Am Abend wirh dad Athmen fdwerer, und ftellen fic ſpäter, gewöhn⸗ 
lid gwifdhen 12 und 2 Ubr diefelben Eridheinungen ein, wie Nachts zuvor. Haben 
die Anfalle foldjer Art urd mehrere Nächte hindurch ftattgefunden, fo werden fie 
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ertraglider und jeitweilig mögen die Patienten fret von allen Beſchwerden fein, 
bod) finnen fic) die Anfalle ſiets wiederholen, wenn aud) hierbei bei verſchiedenen 
Perfonen verſchiedene Bedingungen obwalten. 

Aſihma tritt felten vor Erreidung ded zeugungsfähigen Alters auf und ſcheinen 
Manner häufiger barunter gu leiden, als weiblide Perfonen. Starke Perjonen die 
unter haufigen Ufthma-Anfallen gu leiden haben, fehen im hohen Grabe abgesehrt 
aus. Obwobl e3 nur felten in feinem Wuftreten den bireften Tod gur Folge hat, 
kann es dod) in fofern tdbtlid) wirfen, ald es fic) in ſchlimme Leiden verwanbdelt, 
und Lungenſchwindſucht ober Waſſerſucht herbeiführt, aud ift feine Feſtſtellung nicht 
immer leidjt, und was al8 gewöhnliche Afthma-Anfalle erfdien, hat ſich oft (don 
{pater al8 ein organiſcher Fehler des Herzens ober der anderen widhtigen Blutgefape 
berausgeftellt. 

Urfaden. — Bei Manden treten die frampfhaften Afthma-Anfalle in Folge 
der Hike auf, entweder bei heißem Wetter oder in überhitzten Räumen, haufig aud 
bet warmen Babern. Andere wieder werden havon durch falte ober feucdte Luft 
heimgeſucht, ober wenn ein Kleidungsſtück 2c. gu ftarf ihre Bruft beengt, oder bei 
Ausdehnung de3 Magens nad einer vollen Mabhlzeit, oder aufblähender Nahrung, 
aud bei rafcher Bewegung wodurd der Blutumlauf befdleunigt wird. Dtandmal 


tritt bas Leiben aud) als Folge eines erregten Nerven{yftems, durd leiden(daftlide . 


Ausbrüche herbeigefiihrt, auf, oder durch intenfiven Geruch, wie aud) bei Storung 
der Lungenthatigfeit durch Raud) ober Staub. Heilmittel, Seite 208, 209, 

Auszehrung. — Symptome. — Das hauptſächlichſte Symptom defer 
Kranfheit ift eine rafde Körperabmagerung in Folge ungulanglider Nahrung. 
Den BWarterinnen in Sdottland ift bas Leiden unter bem Ramen “ Dwining” 
woblbefannt. Kinder werden Haufig bavon befallen und gwar aus verfdiedenen 
Urſachen, wie Zahnen, Verſäuerung de3 Magens und Stdrungen in den Cingewei- 
ben; aud) von englifder Kranfheit und von Kranfheiten ber Gekrösdrüſen, weld letz⸗ 
tere Urſache die haufigfte ift. Der Patient ift guerft matt und ſchläfrig, hat ſchlechten 
Appetit, ibelriechhenden Athem, eine bleiche Gefidtsfarbe, aufgebunfenen Baud, 
ber Stublgang tft unregelmafig, mandmal hart und mandmal fliiffig, ber Roth 
riecht ſehr ſchlecht unb ift von bellerer Farbung als gewöhnlich. Wenn die Krank—⸗ 
Beit eine Reit lang angehalten hat, magert ber Körper merflid) ab, wabrend der 
Baud nod) mehr anjdwilt und bie Stirungen in ben Verbauungs-Funftionen 
nod) ſchlimmer werden. Heilmittel, Seite 180. 

„Barbers' JItch““, landlaufiger Ausdrud fiir eine Hautfranfheit mit fol- 
- genden Gymptomen: G8 bilben fic ſchwammartige Gewächſe, welde bas Haar 
und bie Haardrüſen verheeren. Die Krankheit tritt hauptſächlich an ten behaarten 
Stellen bes Geſichtes auf, ant Kinn, der Oberlippe, den Baden und in det Küümm⸗ 
ung be3 Nadens. Es zeigen, fic) Fleine fegelfdrmige Pimpelden, die an der Spite 
ettern und burd) welde je eine Haarwurjel geht. Die Pimpel find von blafgelb- 
lider Färbung. Heilmittel, Seite 111. 

Beulen oder Schwären. — Symptome. — Cine begrenzte Entzün⸗ 
bung an den äußerſten Theilen bes Körpers, bie gu einer ſpitzen Gefdwulft wird, 
mandmal bid gur Groge eines Taubeneies und begleitet von Rothe und Schmerzen, 
ja guweilen brennenber Hie. Die Geſchwulſt beginnt gewöhnlich gu eitern dod) 
erfolgt dies nur fehr langfam. Der Aufbrud erfolgt an ber Spitze und fommen 
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dann ein paar Tropfen eitriger Flüßigkeit zum Vorſchein. Der eigentliche Kern des 
Geſchwürs erſcheint eiſt ſpäter und iſt eine dicke, zähe Eitermaſſe, beinahe compact, 
ſo daß ſie aus der Beule gezogen werden kann. Geſchieht dieſes, ſo fließt noch 
etwas Eiter ab, worauf die Schmerzen nachlaſſen, und die Stelle zuheilt. Heil⸗ 
mittel, Geite 61, 105, 


Blaſen⸗Eutzündunug. — Sy mptome.— Cine Blafenentzindung tann 
eintreten, ohne daß ein Bruch bamit verbunden ijt. Die Symptome dieſes ſchweren 
Leidens find ein brennender Schmerz im Unterleib, vermehrieburd Oru und einen 
beftandigen Orang jum Uriniren, bod) werden nur immer wenige Tropfen ausge⸗ 
ſchieden und gwar unter den heftigſten Schmerzen und mehr ober weniger Fieber. 
Heilmittel, Seite 262, 268, | 


Blaſenſtein. — Det Stein, ober Blajenftein ift ber Name einer Krankheit, 
verurſacht durch harte Gebilbe in ben Urin-Candlen. Man unterfdeidet kleinere 
fornige Abjonderungen, bie von ben Nieren nad) der Harnblafe gelangen und dort 
ftarfe Schmerzen verurjaden, die unter bem Namen ,Steinbriiden” befannt find. 
Wird bie fteinartige Bilbung in ben Nieren oder der Blafe grifer, fo vermag das 
Gebilde nidt mehr durd die Harn⸗Canäle gu gelangen, ober nurunter den groften 
Sdwierigfeiten, und bie Symptome find bann von ber ſchmerzhafteſten Art. Dies 
jelben treten fo häufig auf, daß fie bie größte Beachtung verdienen. Der Urin 
enibalt nämlich eine ſolche Mtenge verjdiebenartiger Salze, daß e3 gar nicht wun: 
bern barf, wenn gelegentlid eine Stodung in ber vollftanbdigen Löſung dberfelben 
eintritt. Go wie dies der Fall ift, und erft ein Kern enitfteht, fammelt fid die 
fefte Ubfonderung um diefen, denfelben fo vergrößernd, daß wenn bas’ Gebilde in 
enge Paffagen fommt, oder auf zarte Organe einen Orud ausübt, die furdtbarfien 
Schmerzen entftehen. Diefelben find ein ausge(prodener Schmerz in den Lenden, 
eine Labmung der Hiifte auf der angegriffenen Seite, Uebelfeif und Erbreden und 
eine leidhte Abnahme in der Quantitat bes abgujondernden Urins. Manchmal 
verurſacht bie Heftigfeit ber Schmerzen Bewußtloſigkeit und Krämpfe. Die heftigen 
und ſchmerzhaften Anfalle find burd) die Ausſcheidung Feiner Steinden aus der 
Harnröhre unterbroden, und der Patient fihlt bann grofe Erleidhterung. Bei Per= 
fonen, deren Sonftitution Geneigtheit au dieſem Leiden verrath, ift bie Wiederkehr bie- 
fer Anfalle in unbeftimmten Zwiſchenräumen zu erwarten. Wenn fics der Stein in 
der Harnblafe befindet, jo madt fic) ein geſteigertes Bedürfniß gum Wafjerlaffen 
geltenb, basfelbe erfolgt nurin geringem Maße unter haufigen Unterbredhungen 
und Schmerzen am Ausflug der Harnrohre, fpeciell wenn der lepte Tropfen heraus 
ift. Heilmittel, Seite 48. 

Blattern.— Sym ptome.—Der Patient wird von Kalte und Frofteln befal- 
len, weldem Zuſtand grofe Hie folgt bie 2 bis 8B Tage anhalt, während welder 
Beit bei Kindern Uebelfeit und Crbreden einzutreten pflegen, fowie Auffahren im 
Schlafe oder epileptijhe Krampfe, indeß Erwachſene gewöhnlich ſtark in Schweiß 
gebadet ſind. Am Ende des 8. Tages pflegt ſich der Ausſchlag zu bilden, und nimmt 
am 4. Tage zu. Gewöhnlich erſcheint er zuerſt am Geſichte, dann am unteren Theile 
be3 Körpers und breitet ſich ſodann über alle Theile aus, was bid gum 5. Tage ge⸗ 
ſchieht. Das Fieber lapt beim Erjdeinen bes Ausfdhlages gewöhnlich nad, deß⸗ 
gleichen bie Uebelfeit, ba’ Erbreden und die anderen Symptome, und fühlt der 
Patient gur Zeit bann leidter. Der Ausſchlag erfdeint in Heinen rothen Fleden, 
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bie fic) faum über bie Haut erheben aber allmählich gu Pimpeln anwadfen, an 
beren Spite am 5. ober 6. Tage ein kleines Blasden mit farblojer Fliiffigfeit ge: 
gefüllt, erſcheint, das fid am 7. Tage erweitert, und am 8. Tage gur regelredhten 
Puftel geftaltet. Diefe Pufteln find von einem entziindeten Mande umgeben und 
ſchwillt bei ibrem Wadhsthum bas Geſicht derartig an, bak die Augen faft verdedt 
werden. Die Maſſe in ben Pufteln witch dann did und weiß ober gelblid, ganz 
an Giter erinnernd. Wm 11. Tage läßt die Geſchwulſt im Geſicht nach und die 
Puſteln erjdeinen ſtark gefillt. Heilmittel, Seite 67. 

Bleivergiftusg. — Siehe Seite 289. 

Brand, der falte, — Cin Ubfterben des Fleiſches, bas dabei abfault, alfo 
gewiſſermaßen ein theilweifer Tod, namlid der eines gewiffen RKorpertheil3 wabrend 
bie übrigen Theile ihre Lebensfraft behalten. 

Urſachen. — Starke Entzündung, manchmal durch Verlegungen. 

Symptome. — Jedes Schmerzgefühl erſtirbt an dieſer Stelle, die ſich vom 
Rothen zum Violetten oder gar Blauſchwarzen färbt, wobei der Pulsſchlag langſam 
iſt und ein klebriger Schweiß ausgeſchieden wird. Wenn innerlich, hört der 
Schmerz auch auf, aber das Fleiſch wird bleifarbig, und häufig bekömmt der Patient 
den Schlucken und andere ſchmerzhafte Symptome, auch zuckt es kalt über's Geſicht 
und bekommt die Zunge eine braune Färbung. Heilmittel, Seite 242. 

Bronchitis. —Symptome. — Dieſe Krankheit iſt eine Entzundung der, 
die Luftröhre verkleidenden Membrane. Sie iſt ſehr häufig und ſehr gefährlich. 
Man unterſcheidet zwei Arten, nämlich acute und chroniſche Bronchitis, oder Win⸗ 
terhuſten. Die acute Form, ein heftiger Huſten, beginnt mit den Symptomen 
einer gewöhnlichen Erkältung oder Catarrh's (Siehe Catarrh); verbunden mit 
Athembeſchwerden und Keuchen, worauf ſich Halsſchmerzen und Huſten mit großer 
Vehemenz einſtellen. Auch etwas Fieber tritt ein, bad ſich gewöhnlich gegen Abend 
zu ſteigert. Mit dem Huſten erfolgt der Auswurf eines klebrigen zähen Schleimes, 
manchmal eitrig und mit Blut vermengt. Heilmittel, Seite 182. 


Bruch. — Symptome. — (Wenn er einrichtbar und fein Droſſelbruch iſt.) 
Das Anſchwellen eines Körpertheils. Die Geſchwulſt läßt ſich durch ſanften Druck 
etwas zurückdrängen, kehrt aber gleich wieder. Sie verſchwindet wenn der Patient 
ſich niederlegt, tritt jedoch beim Huſten ſtärker hervor. Bruchleidende ſind manch⸗ 
mal von Verdauungsbeſchwerden geplagt, doch gewöhnlich bleiben die Funktionen 
ber Darmcanäle unverändert. Beim Einziehen des Leibes verſpürt man ein 
Rumoren in den Eingeweiden. 

Urſachen. —Manche Perſonen bekommen viel leichter einen Bruch als andere, 
ja bei Manchen iſt das Leiden beſtändig. Der Grund dafür ſcheint zu ſein, daß die 
Wandungen im Unterleib, oder der Gegend der Oeffnungen derſelben, laxer und 
nachgiebiger ſind, wie bei andern Perſonen. Das Leiden iſt häufig in warmem 
Klima, oder bei älteren Leuten nach längerer Krankheit oder ſchwächenden Fiebern, 
ſowie bei armen Leuten die hart arbeiten und nicht die richtige Nahrung haben. 
Umſtände, die direkte Veranlaſſung zu Brüchen geben, ſind gewöhnlich ſtarke Ueber⸗ 
anſtrengung, wobei eine Menge Muskeln in Thätigkeit verſetzt werden, zum Bei⸗ 
ſpiel beim Heben ſchwerer Gegenſtände, Springen, Laufen, Brechen, Preſſen beim 
Stuhlgang, bei ſtarken Wehen im Kindbett, oder auch beim Huſten, Nieſen, Schreien 
oder Lachen. Heilmittel, Seite 242, 
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Carbunkel. — Symptome. — Cine Giterbeule ober Citeranfammlung 
von eigenthümlich branbigent Ausfehen. Die erften Anjeiden find große Hive und 
beftige Schmerzen an irgend einem Theile bes Körpers, an welder Stelle dann ein 
Pimpel entiteht, der heftig jut, und unter weldem fid eine begrenzte Beule fidt- 
bar madt, bie fid tief in dad Fleiſch hinein gu erftreden ſcheint. Dieſe Beule farbt 
fice) raſch dunkelroth ober violet. Gewdbhnlid bildet fid ein kleines Blasdhen an 
ber Spike des Carbunfel3 aus weldem, wenn e8 ausbridt, fid bunfle Saude ab- 
ſondert, und ein Giterlod entfteht. Der Fortſchritt in ber Citerung eine3 brandigen 
Carbunkels erfolgt ſehr taf. Die Gripe bed Geſchwürs ijt verſchieden und gumei- 
len acht bid zehn Zoll im Qurdmeffer. Betradtlide Steifheit und Sdmerjen be- 
gletten bas Leiden. Schreitet e8 fort, fo bilben fic) verſchiedene, abgefonbderte Oeff- 
nungen, durch welde eine griinlide, ftinfende Jaude fic abſondert. Perſonen, bie 
ein aus{dweifendes, oder luxuriöſes Leben geführt, burd) welded ihre Conftitution 
angegrifjen wurbe, befommen am ebeften Carbunfeln, welder Umftand, in Verbin⸗ 
bung mit bem, baf aud Leute in vorgeriidtem Alter davon nicht felten heimgeſucht 
werben, das Auftreten von Sarbunfeln gefährlich erfdeinen läßt. Die Größe der 
Gefabr ridtet fid nad ber Grofe unb Lage ber Geſchwüre, der Anzahl derfelben 
und dem Alter wie ber Conftitution bes Patienten. Heilmittel, Seite 60. 

Catarrh. — Sy mpto me. — Die Krankheit wird gewoöhnlich mit Schnupfen 
begeidnet und find ibre befannteften Crideinungen folgende: Der Patient wird 
pon Kälte und Frofteln befallen und fühlt nach Kurzem die Schwierigkeit durch die 
Rafe zu athmen, welder Athmungs-Canal durch irgend Etwas verſtopft gu fein 
ſcheint, was man mit bem Ausdruck einer verſchnupften Naſe bezeidnet. Dumpfer 
Schmerz und Schwere im Vorberfopf fowie Hemmung der Beweglicdfeit ber Augen, 
ftellen fic ein, und bald barauf entflieBt ber Naſe eine diinne, waffrige Gubftan;, 
bie fo {arf ift, baf fie bie Nafenraénder und Lippen entzündet. Cin Gefühl ber 
Ermüdung bemächtigt fics des ganjen Korper3, und ift ber Patient gewöhnlich 
gegen falte Luft höchſt empfindlid. Der Pulsſchlag ift, jpeciell gegen Abend, ſtär⸗ 
fer al’ gewöhnlich. Diefe Symptome find bald von Heiferfeit und einem Gefiihl 
ber Raubheit und Wundbheit ber Keble begleitet, mit erhöhter Athemfdwierigfeit und 
Brufibeflemmung, ſowie von Huften, der durch einen Rigel ober Reiz im obern 
Theil ber Luftrshre herguftammen ſcheint. Der Huften ift zuerſt troden und verur⸗ 
facht ziemlich heftigen Schmerz in ber Bruft und im Kopfe, auch ftelen ſich zeitweiſe 
an Rheumatismus erinnernde Schmerzen itt verfdiedenen Korpertheilen ein. All⸗ 
mablig wirb ber Huften leidhter, das heift, der Schleimauswurf erfolgt rafder, wo- 
hurd) bie Keble freier with. Der Flug aus ber Male wird milber und verdict fid, 
bie Ropffdmerjen laffen nad, bod) dad unangenehme Gefühl einer vollen Nafe 
Halt an, gugleidh ein gewiffer Grad von Schwerhsörigkeit, Obrenfaufen und ein 
pfaudenbes Geräuſch bei ftartem Uthembolen. Der Appetit ift meift gut, dod ift 
bie Runge ftarf belegt und herrſcht ein ſchlechter Geſchmack im Munde. Heilmittel, 
Seite 59, 174, 191. 

Chloroform, — Cin Zuftand, ber mandmal in Folge einer gu ftarfen Dofis 
Chloroform entfteht, und bem am Beften abgebolfen wird, indem man den Mund 
be’ Patienten gewaltſam öffnet und bie Runge vorjtreden macht, um ber Luft freien 
Zutritt gu verſchaffen. Gleichzeitig halt man bem Patienten Salmiafgeift unter bie 
Naſe. Chloroform follte nur von einem Argte felbft angewandt werden. Heilmit⸗ 
tel, Seite 44, 104, 
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Cholera, — Diefe Krankheit ift oft von Erbreden und Abführen, mit Pram: 
pfen in verſchiedenen Theilen bes Körpers, begleitet. Sie gelangte zuerſt al3 aus: 
gebebnte und verheerende Epidemie im Sabre 1817 zur Beadtung, wo fie in Seffore, 
in Bengalen witthete, und nachdem fie in Indien und bem Archipel todtbringend 
gebauft, ſich über China weftlid nad Rußland und Deutfdland ausdehnte, im 
Sabre 1881 England erreidend. Nach furdtbarer Heimfuchung verf{dwand die 
Seuche im Jahre 1882, trat indeß im Jahre 1849 von Neuem auf, wobei ihr in 
London allein 15,000, und im ganjen britijden Königreich an 80,000 Menfden gum 
Opfer fielen. Auch in ben Jahren 1853 und 1854 verurfadte bie Seuche wiederum 
eine große Sterblidfeit und raffte im legteren Sabre in den erften gehn Woden ihres 
Wüthens in London alein 6,000 Menfden hin. 

Symptome, — Der Kranfheits-Anfall erfolgt mandmal ganz plötzlich; zu 
anderen Zeiten wieder kündigt ſie ſich durch Symptome an, die von wenigen Stunden 
bis zu drei oder vier Tagen der Krankheit vorhergehen. Dieſe ſind das Gefühl einer 
allgemeinen Unbehaglichkeit, und Beklemmung, zunehmende Empfindlichkeit, nicht 
unähnlich einem trügeriſchen Gefühl ſtrotzender Geſundheit und Lebenskraft, Schmer⸗ 
zen in der Nabelgegend, manchmal auch Zittern und Schwäche. Der Kranke leidet 
unter Storungen im Darmcanal, die mehr oder weniger heftig auftreten, und ſich 
burd) Uebelfeit und Crbreden, fowie durd ein Rumoren in den Cingeweiden und 
haufigen, lofen Stublgang äußern. Begleitet ober gefolgt find diefe Symptome 
von Durſt, Kopfweh, Mattigfeit und Krampfen ober Zudungen in ben Schenkeln, 
ber Bruft und anderen Theilen be3 Körpers. Dieſe Storungen find oft bie Folge 
einer Unregelmafigfeit in ben Gewohnheiten des Patienten, wie ein luxuriöſes 
Mahl, ein Uebergenug von Wein, Spirituofen, Bier oder Porter, ber Genuß von 
Pafteten oder anbderer unverdaulider Nahrung, oder aud) Bloßſtellung des Körpers 
in Nadtluft, Kalte ober Naffe. Bu gewshnliden Reiten mag das Leiden von der 
Natur überwunden oder durd ein leichtes Abführmittel vertrieben werden. Aber 
in Gegenbden ober gu Zeiten wo Cholera wiithet oder befiirdtet wird, ſollte Niemand 
das geringfte Unwoblfein unbeadtet lafjen, aus Furcht als ängſtlich ober webleidig zu 
gelten. Wenn bie Anzeichen triigter, fo ift Nichts verborben, imandern Galle aber, 
wenn wirklich Gefabr im Angug fein follte, ift e3 von unberedhenbarem Werth einen 
ärztlichen Rathgeber zuzuziehen und Heilmittel anguwenden, ehe noc) die Kräfte nad): 
laffen und ebe dad zweite Stadium, namlid das bes Verfalls, eintritt. Heilmiitel, 
Seite 63. 


Cholera Infantum. — Kinberdolera, — Siehe Symptome Ceite 
284, SHeilmittel, Seite 235. 

Cholera Morbus, — Siehe Symptome Seite 238. Heilmittel, Seite 284. 

Colic oder Kolik. — Symptome. — Gin ſchmerzliches Gefühl im 
Baude, begleitet von Ziehen und Grimmen um den Baucnabel, verurfadt burd 
Krampfe in ben Eingeweiden felbft, die haufig fo beftig auftreten, daß bie Bauch⸗ 
haut und die Leibmuskeln nach innen gezerrt und frampfhaft gufammengejogen wer- 
ben. Die Schmerzen find augerft heftig, ungleid) denen von voriibergehendem Baud: 
grimmen die zeitweilig burd) Störungen in ben Cingeweiden vorfommen, und find 
gewobnlid von Verftopfung begleitet. Meiſt erfolgt ein Erbrechen und irgend 
Etwas, dad ber Pattent gu fid nimmt, pflegt er wieder von fid) gu geben, aud 
bridjt er Galle aud. 
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Urfaden. — Diefelben find verjdieden. Rolif mag burd Erfaltung ent⸗ 
fteben, burd) Blähungen, durch mechaniſche Hinderniffe, durch ſcharfe Subſtanzen 
die ber Mtagen aufgenommen, durch Anſammlung von Koth nach längerer Ver⸗ 
ſtopfung, ſowie durch leidenſchaftliche Ausbrüche. Von Darmentzündung unter⸗ 
ſcheidet es ſich dadurch, daß die Schmerzen zeitweiſe aufhören, kein Fieber herrſcht, 
ſowie dadurch, daß fic) bie Schmetzen durch Kneten und Drücken lindern laſſen. 
Manchmal jedoch führen langanhaltende Kolik-Krämpfe zu einer Darmentzündung. 
Heilmittel, Seite 205, 289. 

Conſumption oder Schwindſucht. — Dieſe Krankheit iſt vielleicht die 
größte, exiſtirende Geißel des Menſchengeſchlechtes, wenigſtens in den nördlichen 
und mittleren Breitegraden. Mann wird nicht weit von der Wahrheit abweichen, 


wenn man ſagt, daß ein Sechſtel aller Todesfälle nördlich von den Tropen auf dieſe 


Urſache zurückzuführen ſind. Die Dauer der Krankheit iſt äußerſt verſchieden. 
Während in manchen Fallen ber Tob ſchon in kaum Monaizsfriſt eintritt, leben 
andere Schwindſüchtige wie bekannt nod dreißig bid vierzig Fabre. Jun der gripe 
ten Anzahl von Schwindſuchtsfällen varirt die Dauner indeß nur gwifden ein und 
gwet Jahren. Das Leiden ift im hodften Grade erblid. 

Symptome, — Das erſte Anjeihen von Sd windfudt, das fic einftellt, ift 
gewöhnlich ein kurzer, trodener Huften, dem felten befondere Beadtung gefdentt 
with, Da man ihn als bie Folge einer leichten Crfdltung betradtet. Der Huften 
halt indeß an und nad langerer Reit werden die Anfalle haufiger. Irgend eine 
forperlidhe Bewegung genügt um bas Athmen gu beſchleunigen und ber Puls ſchlägt 
rafder, befonber3 nad) genoffener Mahlzeit ober gegen Abend, wo fid dann haufig 
ein leichtes Fröſteln einftellt, gefolgt von Hite und Nachtſchweiß. Der Patient 
wird müde und faul und verliert allmälig an Kraft. Nad einiger Zeit mehren fid 
bie Huftenanfalle, und find am heftigften gur Nachtzeit, zugleich begleitet pon einem 
burdfidtigen, Flebrigen Auswurf, der {pater immer reidhlidger auftritt und immer 
saber und unburdfidtiger wird. Wm haufigften erfolgt bie Abjonderung am Mor⸗ 
gen und ift bann oft mit Blut vermengt, oder der Patient befommt ridtiges Blut- 
fpeien. Beim Fortidreiten ber Kranfheit wird Athem und Pulsſchlag rafder, das 
weber wird ftarfer und ber Schweiß regelmapiger undreidlider. Die Auszehrung 
und Schwäche nimmt ju, Bruſtſchmerzen ftellen fic) ein, die burd) das Huſten ver: 
mebrt werben unb oft fo ftarf find, bag ber Patient nidt auf ber angegriffenen 
Geite liegen fann. Alle dieſe Symptome werden gegen Abend gu mehr erfenntlid, 
das Geſicht ijt gewöhnlich gerdthet, die inneren Hanbdfladen und Fußſohlen brennen, 
Füße unb Knöchel beginnen anjujdwellen und im lepten Stadium ber Schwind⸗ 
ſucht tritt faft immer ftarfe Diarrhoe ein. Die Abgehrung erreidt den höchſten Grad, 
ber Patient bekommt ein leidenartiges Anfehen, bie Badenfnoden treten hervor, 
indef die matten Augen einfinfen. Gewöhnlich bleibt der Appetit gut bis gum 
Schluß, und der Patient fdmeidelt fid) mit der Hoffnung auf rafde Genefung, 
haufig nod Zufunftsprojecte entwidelnd oder Luftſchlöſſer bauend, wenn ber Tod 
ſchon ſeine Hand nad ihm audgeftredt hat und allen Planen ein rafdes Ende 
madt. Tuberculare Anfammlungen finden fid aud gewöhnlich in anderen Orga- 
nen des Körpers. Die Leber ift vergrößert unb von veranbertem Unfehen, aud 
bilben fic) Geſchwüre in ben Cingeweiden, dem Keblfopf und der Luftrdhre. Diefe 
Erſcheinungen find fo häufig an in Folge von Schwindſucht Verftorbenen bemertt 
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worben, um bie Unficht gu befraftigen, daß fie einen Beftandtheil ber Krankheit 
bilden. 

Urfaden. — Die Urſachen dieſer Krankheit werden in entfernte ober weit: 
ldufige, und in bitefte ober aufregende, eingetheilt. Won ben Erfieren ift die wid: 
tigfte bie ererbte Veranlagung. G8 ift dies jedoch feine thatfadlide Urfade der 
Krankheit, und fennt man viele Falle in benen die Kinder ſchwindſichtiger Eltern 
ber gleiden Krankheit nicht gum Opfer fielen, aber Perjonen mit ererbter Veranla- 
gung werden natirlid) viel empfanglider fiir bie aufregendenden Urſachen der 
Krankheit. Alles was bas Syftem ſchwächt, ober bie Oscygenation des Blute’ 
hinbert, tragt gu ber Cntftehung ber Kranfheit bei, fo 3. B. bas langere Verweilen in 
fhlecdhter Luft, ungeniigende ober ungutraglicde Nahrung und fipende Befdhaftigung. 
Unter ben aufregenderen Urſachen ift die Blosftelung ded Körpers in RKalte oder 
Näſſe, fpeciell nak Erhigung, Unmäßigkeit irgend einer Art, übermäßiges Abfüh⸗ 
ten und Ginathmung von verfdiedenen Staubtheilen in die Lungen, gu ermabnen, 
wie Legteres bei gewiffen Hanbwerfern, wie Steinmegen, Schleifern 2c. der Fall. 
Heilmittel, Seite 119, 121, 126, 127, 193. 


Cronp oder Bradune. — Sym ptome. — Man unterfdeibet falſche und 
edjte Braune. Bei erfterer huftet bas Mind gwei bis brei Tage leit, hat Schnu⸗ 
pfen mit Nafenflug, bod feblen diefe Symptome aud mandmal. In der Nacht 
dann, gewöhnlich gwifden 10 bid 12 Uhr tritt meiſt gang plötzlich ein beftiger, 
lauter, bellender Huften ein, bei pfeifendem ſchwerem Athem, gerdthetem Gefidt 
unb grofer Unrube, trodenet, heifer Haut und raſchem Pulsfdhlag, welder Zujtand 
pon 1 bis 8 Stunden andauert. Der Patient erholt ſich gewöhnlich, doc pflegt bie 
Kranfheit wiederzufehren. Bei echter Bräune find bie Symptome: Kalte im Ropf, 
Heiferfeit, trodener Huften, ſchäumiger Speidel, Abgehen ber Schleimhäute beim 
Breden, rafder Athem bei ruhiger Bruft, da das Athmen meift durch die Baud: 
mudfeln hervorgerufen witb, die Nafenfliigel erweitern fic, ein Krampf in der 
Keble, das Kind wirft fid) von einer Geite auf bie andere, die Augen find wild, bas 
Geſicht angftlid, Finger und Lippen blaulid. In den Paufen zwiſchen ben Kehl⸗ 
krämpfen ift ba’ Kind rubig. Pulsſchlag 110 bis 190. Wenn bie Symptome nad: 
laffen, foll man nicht glauben dag bas Kind befjer ijt, ba diefelben gewöhnlich wie- 
berfehren. Die Kranfheit dauert von 2 bis 14 Tagen und fterben 19 von 20 baran 
Grfranften. Heilmittel, Seite 109, 115, 116, 219. 

Darmentzündung. — Symptome. — Dieſe Krankheit mat ſich durch 
allgemeine Fiebererſcheinungen bemerkbar, ferner durch Hauthitze, Durſt, Schlaf⸗ 
loſigkeit, raſchen und ſtarken Pulsſchlag und ſtarke Leibſchmerzen, begleitet von 
Erbrechen und Verſtopfung. 

Urſachen. — Darmentzündung wird durch ſcharfe und ſtörende Subſtanzen, 
mit Speiſen oder Getränken genoſſen, herbeigeführt, deßgleichen durch harten 
Stuhlgang, verdorbene Galle, bei anhaltender Verftoptung und bei Verengungen 
des Darmcanals in Fällen von Bruch. Cine häufige Urſache iſt aud Erkältung, 
ſpeciell in Folge naſſer Füße. 

Diagnoſis. — Darmentzündung unterſcheidet ſich von Kolik durch die Ab⸗ 
weſenheit von Fieber bei letzterem Leiden, und dadurch, daß die Schmerzen bei Kolik 
nicht durch Druck vermehrt werden. In allen Fällen von ſtarkem Schmerz in den 
Eingeweiden von Erbrechen und Verſtopfung begleitet, ſollte der Kranke über alle 
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Punkte genau befragt werden, um bas Leiden feftftellen ju fonnen, falls nicht ein 
Bru die Urjade ijt. Heilmittel Seite 147, 261. 

Delirium Tremens oder Sauferwahefien. — Symptom e.— Dies 
ift eine Krankheit die hauptſächlich durch übermäßige Stirung und Erſchöpfung des 
Nervenfyftems entfteht. Die Aerzte gaben ibr ben Namen , Delirium Tremens“ 
pon ber Geiftesvermirrung dabei und bem darafteriftifden Bittern bes Körpers. 
Gewöhnlich wird bie Kranfheit burch übermäßigen fortgefepten Genuß von ftarf 
alcobolbaltigen Getranfen herbeigeführt, ober aud) bet ploplicer Enthaltjamfeit, 
bod mag die KranfHeit aud aus irgend einer anderen Urſache entftehen, die bad 
Hirn erſchöpft ober ba’ Nervenſyſtem durch langere Seit aufregt. 

Symptome, — Die Kranfheit tritt in verfdiedenen Fallen mehr oder weni⸗ 
ger ploblid auf. In den erften Tagen ihres Beginnens ift ber Patient gur Arbeit 
unfabig, ibn plagt eine ftetige Unrube, Schwäche und Appetitlofigteit, auch ftellt fid 
geitweilig Erbreden ein. Der Kopf ijt eingemommen, der Geift niedergefdlagen, 
mitunter ftellt fic) Kopfweh ein. Wabhngebilde herannahender Gefahren beſchäftigen 
das Him und wir ber Patient von allerhand Erſcheinungen verfolgt. Dieje 
Blendwerfe find gewöhnlich von einer Geiftesverwirrung begleitet, und ift ber Blid 
des Patienten ftier auf einen Fleck geridtet, woher er Gefahr vermuthet, auc mif- 
traut er Jedem, ber fic ihm nahert. Er hat lichte Momente, wenn man mit ibm 
unterbanbelt, dod) verfallt er balb wieder auf feine Ginbilbungen. Der Pulsſchlag 
ijt raſch aber ſchwach, die Haut falt ober mit faltem Schweiß bededt und bie Pupille 
erweitert. Heilmittel, Seite 199, 

Diarrhoe, — Cin Leiden, bas in äußerſt häufigem Stublgang in flüſ⸗ 
figer Form, unter Baudgrimmen und gelegentlichem Erbreden, befteht. Von 
ber rothen Ruhr unterſcheidet es fid) durch Feblen bes ſchmerzlichen und erfolglofen 
Entleerungsdrangs, und durch bie Abweſenheit pon Blut ober Sdleim im Stuhl- 

ang. 
° Urfaden. — Diefelben find zahlreich und verfdieben. 1. Cine Erfaltung 
des ganzen Körpers ruft häufig Diarrhoe hervor, ja oft genug {don eine Erkältung 
ber Fife. 2. Rranfheiten in anderen Theilen des Körpers veranlaffen gleichfalls 
Diarrhoe, fo 3. B. bas Zahnen bei Kindern, ober ei Anfall von Gidt. 8. Starke 
Gemuüthsbewegungen, fo 3. B., Angſt ober Furcht, rufen Diarrhoe hervor. 4. 
Gewifje Nahrungsmittel haben die gleiche Wirkung. 5. Gewiffe Abfonderungen 
be8 Körpers felbft, verurjaden bei ihrem Paffiren durch die Cingemeide, eine Stuhl⸗ 
erweidung. Go ift ftarfe Hive als Urſache von Diarrhoe anjgufehen, ba die Leber 
dadurch gu erhöhter Thatigfeit veranlagt wird und beren vermehrte Whjonderung 
bann cine Erweidung der bie fleinen Darmcanale paſſirenden Stoffe verurjadt. 

Die Kranfheit follte nie gu raj unterdriidt werden. Die große Verſchieden⸗ 
artigteit ber Urfaden, aud benen fie entfteht, madt es Far, daß es unmöglich ijt 
einen einbeitliden Plan gu ihrer BeFampfung feſtzuſtellen, dev in allen Fallen 
erfolgreid) angewanbt werden könnte. Es iſt mandmal überhaupt eine offene 
Frage, ob ber Kranfheit Cinhalt gethan werden fol oder nist. Wenn 3. B. eine 
Neberladung des Magens mit ungutraglider Nahrung eine Diarrhoe zur Folge hat, 
fo wir jeder einſichtsvolle Arzt dad Leiden al’ eine praktiſche Selbſthülfe ber Natur 
anfeben, ben Körper von mipliebigen Stoffen gu reinigen, und er wird bie Natur 
babei rubig gewabren laffer, nur darauf adjtend, daß bie Gade nidt gu weit geht. 
Heilmittel, Seite 63, 186, 187, 188, 204, 290. 
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Diphtheritis. — Dieſes Leiden beginnt in der Form eines weißlichen Fleces 
auf einer oder beiden Mandeln, ift vorerft ohne Fiebererſcheinungen unb nur von 
geringen Schlingbeſchwerden begleitet. Nad und nad vergrößern fid) bie Man⸗ 
belflede, unb werden um ben Rand hochroth. Fieber ftellt fid ein und bas 
Schlucken gelingt nut unter Schmerzen. Cine Cinfenfung bilbet fid nad und nad, 
bie an ben Rändern ſchwärt, das Fieber nimmt ju und Kopfweh und Sdlaflofigfert 
ftellen fic) ein. Die theilweife Abſonderung von Citer au’ ber Cinfenfung, bie 
_ Yofige Färbung der Mander berfjelben, und ein Nachlaffer bes Fiebers während 
tiniger Tage, verſprechen einen giinftigen Ausgang, doch pfleat fid dann gang uner⸗ 
wartet ein langſames Athmen, unter Schwierigkeiten, oder von Keuchen begleitet 
einzuſtellen, von auperorbdentlider, ploglider Krafteabnabme gefolgt, und tritt dann 
gewöhnlich fon einen Tag nad dbiefem Wedfel, ber Tod ein. Der Athem fallt auf 
18 Züge in ber Mtinute, dann auf 16, 12, und ſchließlich 10 ober 8. Zwei andere 
Symptome begleiten gelegentlid) diefe KranfHeit, namlid ein übler Gerud bes 
Athem3 und da’ Hingutreten pon Braune. Die Krankheit kommt in den verfdie- 
benften Altersflafjen vor. Heilmittel, Seite 51, 52, 55, 56, 57, 116. 


DySpepfia oder Verdauungsſchwäche. — Symptome. — Dieſelben 
find bet ben verſchiedenen Stabien der Krankheit und verjdiedenen Perfonen fehr 
von einanbder abweichend. Gewöhnlich beginnt das Leiden mit einem Gefiihl der 
Neberfattigung, Gefpanntheit und Schwere im Magen mehr ober weniger nad 
jeder Mahlzeit. Der Appetit ift fehr veränderlich, gering oder gar nidt vorhanben. 
Gelegentlich jedoch ftellt ft auch eine wahre Freßgier ein und wenn berfelben nad: 
gegeben wird ftellen fid) Magenſchmerzen ein, mit allgemeinem Unwohlfein und 
Nervoſität, mandmal auc) Erbreden. Blahungen und faures Aufſtoßen ſind 
häufig, deßgleichen erfolgt oft ein Waſſerbrechen, ober Abſonderung einer wäſſeri⸗ 
gen, eiweißartigen Maſſe aus dem leeren Magen. Schwindel ijt ein hauptſäch⸗ 
liches Symptom, deßgleichen ein Gefühl ſchrecklicher Leere im Magen, mit ſolcher 
Schwäche in der Gegend der Magengrube, daß es dem Patienten ſehr ſchwer fällt, 
aufrecht zu ſitzen. Schlechter Geſchmack im Munde, weißbelegte Zunge, Kopfweh, 
Herzbrennen, Herzklopfen, ſtarkgefärbter Urin, und zeitweilige ſtarke Empfindlichkeit 
in der Magengegend, ſind weitere Erſcheinungen. Der Stuhlgang iſt gewöhnlich 
unregelmäßig, manchmal hart und zu Zeiten wieder flüſſig, wobei Quantitäten 
unverdauter Nahrung mit ausgeſchieden werden. 

Dieſes ſind die Symptome wenn die Verdauungsſtörung ſich auf den Magen 
beſchränkt und kein anderer Theil des Syſtems dabei weſentlich betheiligt iſt. 

Dies ift Verdauungsſchwäche, ein Leiden an und für ſich bemerkbar und unan- 
genehm genug, doc nur ein Beftandtheil deffen, was man in neuerer Zeit unter 
„Dyspepſia“ verfteht und bet welder entweder bie Unverdaulidfeit in ber Folge 
Storungen im Nervenſyſtem verurfadt, ober aber die Nerven felbft in Unordnung 
gerathen und folder Art Verdauungsſchwäche bherbeifiihren.. Mandmal tritt bas 
eine ein, mandmal das anbere, die Wirkung ift diefelbe, namlid, Affection des 
Magens und ber Nerven, wobei man es dann mit einem flaren Fall von „Dyspep⸗ 
fia” gu thun hat. Um das Leiden mit all feinen Uebelftanden gu fdilbern, miiffen 
wit ben ſchon erwähnten Symptomen nod) Niedergeſchlagenheit, die manchmal ju 
gänzlicher Cntmuthigung ausartet, und ein Gefiihl der Furdht ober Angft vor einem 
unbeftiminten drohenden Ereigniß, hinzufügen, ſowie Gleidgiiltigheit gegen die 
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tãglichen Vorfälle, Abneigung gegen Geſellſchaft ober Bewegung, leicht erregbares 
und furchtſames Temperament, das Verlangen einzig nur über das eigene Leiden 
zu ſprechen, ein bleiches, eingeſunkenes und manchmal wildes Ausſehen, eine 
trockene, runzlige und ſpröde Haut, unerquicklicher Schlaf, unterbrochen von ſchreck⸗ 
lichen Traumbildern, wie Schiffbruch, Sturz in Abgründe ober Alpdriiden. 

Wer alle dieſe Symptome, oder einen beträchtlichen Theil derſelben aufweiſt, 
leidet an Dyspepſia, und fühlt dabei ſo elend, als wenn alle Sorgen des Lebens 
fic) in electriſche Ströme verwandelt batten und durch ſeinen Körper liefen. 

Urſachen. — Gelegentliche Anfälle von Unverdaulichkeit treten häufig auf 
und rühren meiſt von Ueberladung des Magens her, ſowie Unmäßigkeit im Genuß 
von alcoholhaltigen Getränken. Ausgeſprochene oder chroniſche Unverdaulichkeit 
mag in der Schwäche der Spannkraft des Magens zu ſuchen, oder aber auch die 
Folge einer Erregung oder Entzündung der Magenwände ſein. Das Trinken von 
viel kaltem Waſſer beim Eſſen iſt eine häufige Urſache, deßgleichen Ausſchweifungen 
im geſchlechtlichen Umgang. Eine der gewöhnlichſten Urſachen iſt zu haſtiges Hin⸗ 
abſchlingen ber Speiſen ohne ſie genügend zerkaut zu haben, wobei ben Verdau⸗ 
ungsorganen gu harte Arbeit zugemuthet wird, ebenſo auch angewöhnte Unadtiam: 
keit beim Eſſen in Hinſicht auf Qualität wie Quantität der genoſſenen Speiſen, 
oder Unregelmäßigkeit der Mahlzeiten, das Trinken großer Quantitäten warmer, 
erſchlaffender Getränke, deßgleichen Bier. Eine weitere Urſache iſt ungenügende 
Bewegung, auch ungeſunde Luft, und nebſt dieſer gibt es noch eine ganze Anzahl 
anderer Urſachen die alle mehr oder weniger dieſe Haupt-Lebensfunktion unſeres 
Körpers beeinträchtigen. Heilmittel, Seite 145, 158. 

Dyſenterie oder rothe Ruhr. — Died iſt eine Entzündung der inneren 
Verfleibung bes Diddbarme’, wobei bie Symptome in haufigem Drang nad Ent- 
leerung beftehen, dabei indeß meift nur Sdleim, zuweilen mit Blut vermengt, abs 
gefondert with. Die Entleerungen find von reichlich auftretenden Winden begleis 
tet, find metft ſchleimiger Natur und haufig von einem brennenden Schmerz am 
Pforiner gefolgt. Der Patient fühlt nad jeder Entleerung erleidtert und hoffi 
eine Weile Rube gu haben, täuſcht fic jebodw babet. Mit diefen Störungen in dew 
Darmeanalen find zugleich auch eine Niedergeſchlagenheit, Schwäche, Ourft, Appe⸗ 
titsverluſt und Leibſchneiden verfniipft, aud) Fieber in einjelnen acuten Fallen. 
Die Krankheit ift an Oauer fehr ver{dhieden. Mandmal wird der Patient äußerſi 
raſch entfraftet, wahrend in anderen Fallen der Patient langjam hinſiecht, wobei 
die ſchleimigen, blutvermifdten Entleerungen aus ben Darmcanälen fortbauern. 

Urfaden. — Dieſe Krantheit tritt in heifer Gegenden fehr haufig auf, und 
muß ber abwedjelnden Blosftelung des Körpers in Hige, Kühle und Näſſe, fpeciell 
in fumpfigen Gegenben, oder an Flußufern, zugeſchrieben werden. Was immer 
eine Vergrößerung ber Leber verurjadt, wie Unmäßigkeit, Körperbloßſtellung bet 
heißem Klima 2c., fann ebenfo auch Ruhr herbeifiihren, indem es ben Umlauf ded 
Blutes aus den grofen Candlen nad ber Leber, verhindert. Die Kranfheit pflegt 
beim Militär guweilen epidemiſch aufzutreten, wenn bie Mannſchaften auf ſumpfi⸗ 
gem ober feudjtem Boden campiren müſſen, unb womdglid unter brennender 
Sonne nad grogen Strapajen, bed Dienſtes audgefebt find, und wiithet die Krank⸗ 
heit bann mit folder Hefiigfeit, daß die Annahme ihres epidemifden Charafters 
unter folden Umftanben begriindet erjdeint. Jn gewöhnlichen Fallen ijt died jes 
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bod nicht fo, obwohl aud) da alle nöthige Vorſicht angewandt werden ſollte. 
Speciell iſt der Kranke möglichſt rein zu halten, auch erſcheint die größte Ruhe ge⸗ 
boten. Heilmittel, Seite 149, 204. 

Epilepfie oder hinfallende KRranukheit. — Cin häufig vorkommendes 
Leiden, das aus verſchiedenen Urſachen entſteht, und ſich durch mehr oder weniger 
heftige krampfhafte Zuckungen verſchiedener Muskeln, ſowie durch Bewußtloſigkeit 
kennzeichnet und mit einem ſchlafähnlichen Zuſtand endet. Die Krankheit befällt 
ſcheinbar ganz geſunde Perſonen äußerſt plötzlich und verſchwindet wieder, ohne 
weitere Spuren zurückzulaſſen. Manche Patienten haben eigenthümliche War- 
nung vor jedem epileptiſchem Anfall. Von irgend einer Stelle des Körpers, von 
den Fingern oder Zehen, geht ein Gefühl aus, als ob ein falter Luftzug darüber 
ſtreiche, oder ein Inſect darauf herumkrabble. Dieſes Gefühl dehnt ſich bis zum 
Kopf aus, und wenn es dieſen erreicht hat, tritt der krampfhafte Zuſtand ein. Dieſe 
Art nennt man “aura epileptica“. Yn andern Fallen glaubt der Patient eine 
geſpenſtiſche Erſcheinung zu erblicten, die fic ihm nähert, und ber Moment des Zu- 
fammentreffen3 mit derfelben bilbet ben Beginn ber Convulfionen. Ob nun bem 
Anfall eine Warnung vorhergeht oder nidt, ber Vefallene verliert Bewuftfein und 
Bewegungsfähigkeit, und bridjt entweder gufammen, ober wird vow den trampf- 
baften Sdlagen zu Boden geworfen. Heftige Convulftonen fdiitteln dann die 
@lieber und ben Leib und häufig erfolgt die’ heftiger auf ‘einer fpeciellen Seite. 
In faft alten Fallen find bie Gefichismusieln und Augen fhredlid) verjerrt, bem 
Kranfen ein grauenhaftes Ausſehen gebend. Die Zunge ift oft mit beriihrt und 
hängt bann weit hinaus, und bei den heftigen Sudungen der Kinnbacen beifen die 
Zähne oft blutig in bie Bunge ein, und dieſe mag in einjelnen Fallen faft durchbiſſen 
werden. Da während ber Dauner der Convulfionen der Patient nidt gum Sdlu- 
den fabig ift, fo tritt ibm ber Speidel in Gorm von Sdhaum gum Munde Heraus. 
Died iftimmer ein ſchrecklicher Anblid, hat aber an und für fic) nicht ſehr viel gu 
bedenten. Die Gonvulfionen laffen fiir einige Minuten nad und treten dann wie: 
ber, vielleidht mit erneuter Heftigheit auf. Jn kurzer Zeit horen fie indeß ganglid 
auf und laffen ben Patienten in ohnmächtigem Zuftande guriid, in dem er fiir ge- 
raume Reit verbleibt. Nad) und nad fomimt er wieder gu Bewuſtſein, hat jedod) 
flare Borftelung von bem Vorgefallenen. Pulsſchlag tind Athemen find etwas 
unregelmafig und beſchleunigt während des Anfalls, erhalten indeß bald wieder 
ihre natürliche Regelmäßigkeit. 

Urfadhen. — Bei dieſer, wie bet allen Nervenleiden iſt die Erklärung der 
Urſachen ſehr ſchwer. Sowohl allguftarte Erregung al’ aud) Schwächung find 
befannte Urfacen der Kranfheit. Irgend Ctwas, das da’ Hirn irritirt, ober bie 
geiftige Thätigkeit, bie wir bei unferem unvollfommenen Wiffen von ben Funttionen 
des Gehirns abbangig glauben, ift aud) zugleich ald epileptifde Urſache befannt, 
3. B. eine Schädelverletzung, Krebsbildungen in ben Schädelhöhlen, fleine Knochen⸗ 
theilchen, bie fic) in Folge gewiſſer Krankheiten ablöſen und die Hirnmaſſe verun: 
reinigen, ſowie verſchiedene Abweichungen in der Gehirnbildung, die an den Leichen 
Epileptiſcher wahrgenommen wurden, und berechtigt dies zu der Annahme daß 
Epilepſie auch durch mechaniſche Störungen veranlaßt werden kann. 

Anmerkung. — Perſonen, die unter epileptiſchen Anfällen leiden, ſollten 
jede Aufregung vermeiden. Heilmittel, Seite 175, 220. 
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Sryfipelas, Rofe oder St. Untonins Fewer. — Cine Hautentjiin: 
bung, die fid) häufig raſch ausdehnt und bie Zellengewebe unter ber Haut angreift. 
Die KranfHeit beginnt mit Frofteln, Ourft und anderen Fiebererfdeinungen, und 
ſchwillt bann bald irgend ein Theil ber Hautoberfläche an, röthet fich und treibt 
gewöhnlich Blajen. Wm haufigften wird bas’ Geſicht bavon betrofjen, bod fann 
bie Kranfheit auf irgend einem Körpertheil ausbredhen. Die Kranfheit beginnt mit 
Beengung im Kopfe und einiger Geiftesverwirrung, fowie haufig mit ſtarker Schläf⸗ 
rigkeit. Am gmeiten ober dritten Tage ftellt fic) bann eine leichte Rothe ein, die 
fih allmälig über das ganze Geſicht und {pater ben Hinterfopf unb bid auf den 
Hals hinab erftredt. Die Rothe ift nidt an allen Stellen gleidmafig und gewöhn⸗ 
lich ba, wo fie ausging ſchwächer. Die Geſchwulſt ift betradtlig unb mandmal 
berart, baf fie bad ganze Ausfehen des Patienten entſtellt und bie Augen zuſchwel⸗ 
len. Blaſen, verſchiedener Größe, diinnen gelbliden Citer enthaltend, entftehen an 
mehreren Stellen ded Gefichtes, und wo died nicht geſchieht, ba ſchuppt fic bie Haut 
gegen Enbe ded Leiden ab. Hieber unb Entzündung dauern 8 bis 10 Tage. Die 
Schwere und Gefabhrlidfett des Leidens muß nad feiner Cinwirfung auf daß Gez 
hirn beurtheilt werden. Wenn ftarfes Delirium und große Schläfrigkeit eintritt, 
fo bebeutet das große Gefabr, fpectell gleidh gu Beginn des Leiden’, und ebenfo 
fann bas Feblen dieſer Symptome als günſtiges Zeichen gelten. Heilmittel, Seite 
188. 

PFelow oder Ragelfiug. — Cin Absceß an den Fingern, wovon man drei 
Arten unter[deidet, nämlich eine auf ber Hautoberflade, die gweite unter berfelben 
und die dritte innerhalb ber Sehnenhülle, mitunter bi’ auf ben Knoden dringenb. 
Die lepgenannte Art ijt die furdhtbarfte, und beginnt mit Entzündung, Anſchwellung 
und einem tieffigenben, gudenden Schmerz der fo furdtbar wird, dag er allen 
Schlaf verſcheucht und den Patient zur Verjweiflung treiben fann. Schließlich erfolgt 
eine Citerbilbung bie einen AuBweg findet und damit CErleidhterung verfdafft. 
Heilmittel, Seite 140, 178. 

Feuchte Flechten. — Died ijt cin Hautausſchlag leicht erfenntlicy durch den 
Ausbruch Fleiner Bläschen an verjdiedenen Hautfielen. Sie entfteht gewöhnlich 
aus itgend einer GHautertegung wie bei grofer Hike im Gommer oder im heißem 
Klima und tritt meift an ben Handen oder im Gefidt auf, ebenfo am Hal8 und 
ben Unterarmen ber Frauen. Der Ausſchlag halt zwei bi’ drei Woden an und 
verurſacht wenig innerlide Störung. Mebdicin hilft nicht viel, gu viel Wafden und 
Reiben ift ſchädlich, aud follten Galben und andere Linderung8mittel vermieden 
und eingig mit lauem Waffer gebadet werden, um bas ſchmerzhafte Suden gu min⸗ 
bern. Mande Perfonen leiden an nod viel ftarferem Hautausſchlag in Folge der 
Einwirkung gewiffer Gubftanzen auf die Haut, wie gum Beifpiel bie Grocer, durd 
viel Hantiren mit Zuder, wo dad Leiden dann „Grocers Itch“ genannt wird. Cin 
ähnliches Leiben befommen bie Dtaurer und Baubandlanger von ber Berührung 
mit Ralf. Auch durch blajenjziehende Galben und Umſchläge fann eine gleiche Er- 
ſcheinung verurjadht werden, nidt allein an der belegten Stelle, fonder aud in 
einiger Entfernung davon, dod find bann verjdiedene harte Gefdwiilfte und Beu⸗ 
len mit bent Ausſchlag verfniipft. Die aufregende Urjadhe muß dann befeitigt und 
kühlende Umſchläge angewanbdt werden um die Hike und das Jucken gu befeitigen 
unb bie Beulen gu erweiden. Selbſt ein einfadher Umſchlag von Brod unb Mild 
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fann {don bei 3u baufiger Anwendung Aus(hlag hervorrufen und muß dann fofort 
entfernt und burd) einen einfaden Verband erſetzt werden. Blutreinigungs und 
leidjte Abführmittel dürften fich recht wixkſam erweiſen aud follte die Koſt gut und 
nabrhaft fein. Heilinittel, Seite 112, 

Fiebergeſchwüre. — Wenn die Zufuhr ber Nahrungsfafte an irgend einem 
Theile des Körpers aufhort, fo werden dafelbft Haut, Blutgefape und Fleifd vers 
zehrt; und bilbet fich eine offene Höhlung. Diefen Proceß der Wegfreffung des 
Hleifdes 2c. nennt man “alteration”, und die Hoblung ein Gefhwiir. Heilmittel, 
Seite 244, 

Fieber, fiche Ague. | 

Frofthbeulen, — Sym ptome.— Cine ſchmerzhafte, entzündete Geſchwulſt 
an ben äußerſten Korpertheilen, wie Fingern, Rehen oder Ferfen, verurſacht durd 
Erkältung. Gine ber haufigften Urſachen ift die, wenn man bei faltem froftigen 
Wetter, die halberfrorenen Hände ober Füße gu rafd an den heifen Ofen bringt. 
Das Audsjehen der Froftbeulen ift entweder bleiern, oder tief violett, ber Schmerz 
ift prifelnd und ftedendb und von Suden begteitet. In eingeluen Gallen bleibt die 
Haut gang, in anderen bridjt bie Beule auf und entrinnt ihr ein wafferiger Citer. 


War die Erkältung fehr ftark, fo ift eB möglich, bag die angegriffene Stelle abſtirbt 


und dann abfallt, ein böſes Geſchwür zurücklaſſend. Heilmittel, Seite 158. 


GallensSteine. — Cine verhdrtete Maffe die fic in ber Gallenblafe bildet 
unb bie Ubjonderung ber galligen Stoffe in bie Darmcanäle verhinbdert, woburd 
haufig Gelbjucht eintritt, Gelangen bie Steine mit ber Gallabfonderung felbft in 
ben Darmeanal, fo werben fie mit ben Ererementen ausgefdieden und die Gelb: 
ſucht verjdwinbet, falls fie nidt anderen Urſprungs tft. Dre Schmerzen welde die 
Steine bei ihrent Wege aus her Galle in bie Därme verurjaden, find intenfiv und 
fommen namentlich in der Gegend ber Leber gur Geltung, mandmal bid zur rechten 
Schulter reichend. Gewöhnlich ijt ber Schmerz ein ſtechender, dod) guweilen aud 
bumpf und in erneuten Anfällen fommend. Er läßt fid durd Oru entfernen und 
ift meift von Hieber begleitet. Haufig erfolgt ein ſaures Erbrechen unb wenn der 
Abfluß ber Galle burd) bie Steine vollftandig verhindert wird, fo tritt bie Gelbſucht 
ein und ber Urin wird ſtark gefarbt. Die befte Art biefe Symptome gu befeitigen 
ift bie, fleifig heiße Kleienumidlage gu maden, und eine Pille beftehend aus einem 
Gran Opium und 14 Gran Bredweinjtein alle drei Stunden bis Erleichterung er: 
folgt, eingugeben. Hat der Patient ſtarkes Wirgen oder Breden, dann laffe man 
ben Brechweinftein weg. Heilmittel, Seite 200. 

Gehirn⸗Entzundung. — Erfhitterung, — Acute und allgemeine Ent- 
zündung de3 Gehirns und feiner Membrane hat zwei Stabdien. 

Symptome.— Has Stadium der Aufregung mit bheftigen, tieffigendem 
Kopfſchmerz, fic) über den größten Theil des Kopfes erfiredend. Cine Spannung 
im Borderfopf, Poden ber Adern in ben Schläfen, gerdthetem Geſicht, eingefalle- 
nen, glanjenden, wilbblidenden Unger, Zuſammenziehung der Pupillen, und grofe 
Empfindlicdfeit für Licht over Geräuſch, ftarfe3 Delirium, Verlangen nad Schlaf, 
frampfhafte Zuſtände, trodene Haut, rafder, flarfer Pulsſchlag, eine weifbelegte 
Bunge, Durſt, Uebelfeit und Erbreden und Verftopfung der Cingeweide. 

Das Stadium des Verfalls, mit unverftandlidem Murmeln, ſchwachem yer- 
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ſchwommenem Gehor und Gefidt, Doppelfehen, flarvet Ausdehnung ber frilber gu: 
ſammengezogenen Pupillen, Starrheit derfelben, Muskelzuckungen, Rittern und 
Lähmung ber Gliedmafen, ein geifterhaftes, leichenähnliches Ausfehen, falter 
Schweiß, ftarfe Shlaffudt und — Tob. 

In feinem Galle zeigt bie Krankheit alle biefe Erſcheinungen. Sie verlauft ſehr 
tajd, mandmal {don in 12 bi’ 24 Stunden tödtlich wirfend, während in anberen 
wallen ber Tob erft in gmei bid bret Woden erfolgen mag. Heilmittel, Seite 
255. 

Gelbfudt.— C3 ijt died cin Symptom einer Kranfheit und nidt eine Krank⸗ 
beit felbjt, und hängt von der Aufnabme von Galle in bas Gyftem, aus verſchiede⸗ 
nen Urjaden, ab. Es fennjeidnet fic durch eine gelbe Hautfarbung, fowie des 
Weifen im Auge, ein Suden ber Haut und ein weißes, falfartiges Ausſehen des 
Stublgangs, wahrend ber Urin weißes Linnen gelb fdrbt. Das Leiden ift von 
Miibigfeit unb einem beflemmenden Schmerz in der Magengrube, fowie aud zu⸗ 
weilen von Athemnoth begleitet. Ebenſo ftellt ſich Uebelkeit, Erbreden, ſaures 
Aufftofen aus bem Magen und verfdiebene anbere Symptome ber Verdauung3: 
fhwade ein. Mandmal tritt ein heftiger Schmerz auf ber rechten Seite unter den 
Rippen auf. Die Krankheit ijt gewöhnlich ohne bemerfenswerthes Fieber. Es ijt 
ein allgemeiner Srrthum, daß Leute die mit ber Gelbſucht bebaftet find Ales gelb 
feben. Heilmittel, Geite 208, 210, 211. 

Gelbes Fieber. — Dieſes ijt ein gefahrlided, anftedendes, bem Typhus dhn- 
liches Fieber und tritt anf ben Weftindifden Infeln, fowie in ben tropifden Gegen⸗ 
ben Amerifas, regelmafig während ber heifen Zeit auf. Jn Spanien fennt man 
eine Ahart bedfelben. Dad gelbe Fieber ftellt fish, ähnlich wie andere Fieber, mit 
bem Gefühl groper Mtattigheit, Schüttelfroſt, Schwindel und Ohnmadt ein. Das 
Geſicht ift gerdthet, groper Durſt und Schmerz im Kopf, den Augen und im Riiden 
ftelt fidh ein. Der Urin ift bid und dunkel gefarbt ; bie Hautibatigfeit geſtört und 
bie Zunge bid belegt. Die Galle fondert in grofen Quantitaten ab, und tritt in 
ben Magen, von bem fie ausgebrochen wird ; bie Haut ift heiß und troden. Mit 
bem Fortſchreiten der Kranfheit, farbt fid) das Weiße ded Anges tief gelb, auch Bruſt 
und Gefidt nehmen biefe Farbean. Anhaltendes Erbreden von Galle uud Sdhaum 
und Hartleibigfeit herrjden por und Delirium tritt ein. Mitunter lagt bad Fieber 
in ungefabr 86 Stunden etwas nach und ber Patient glaubt ſich auf ber Vefferung, 
bod ift bie) Täuſchung. In kurzer Zeit ftellen fic bie Symptome wieder mit erneu⸗ 
ter Heftigteit und villiger Erſchöpfung ein. Yn den legten Stadien ift bie Erſchö— 
pfung ſehr groß und Blutgerfegung tritt ein. Man fieht grofe ſchwärzliche blaue 
Hleden, bie Runge borrt und wird ſchwarz, Blut fliest aus Mund, Ohren und Nafe, 
bunfler übler Stubl geht ab, ber Hidup ftellt fidh ein, der Puls wird ſchwächer und 
{wader bid ber Tod eintritt. Die Erſcheinungen der Krantheit find in ihrer Rei- 
benfolge und Heftigfeit natürlich verſchieden. In manden Fallen tritt das Fieber 
blitzgleich auf, fo daß ber Kranfe beſinnungslos hinfallt ; in anberen tritt e3 ſchlei⸗ 
end auf. Yn diefem Fall find Verftopfung, Appetitlofigfeit, Schmerzen im Kopf, 
gelblide Garbe ber Augen, Heiferfeit und roher Hals und Niedergeſchlagenheit und 
Schwere, warnende Anjeiden. Jn den meiſten Fallen tritt dad Fieber launenhaft 
auf, bald ſchwächer, balb beftiger, und ift jein Verlauf fdwer gu beftimmen. Leute 
in ber Vollfraft ber Jahre find ihm am meiften unterworfen und Manner mehr al 
Frauen. Bei Farbigen tritt e3 minder heftig auf. Mittel, Seite 238. 
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Geſchwulfte. — VDiefelben find verfdiedener Art. Es fann der ganze Koͤr⸗ 
per anſchwellen, oder eingelne Glieder, ober die Geſchwulſt ijt auf gewiffe Körper⸗ 
fiellen beſchränkt. Wäſſerige Anſchwellungen des ganzen Körpers jeigen fic bet 
Waſſerſucht, in deren erften Stadien diefelben Erfdeinungen an einjelnen Körper⸗ 
ftellen wahrgenommen werden, wie an Armen ober Fiifen ober am Gefichte, je 
nad) Lage bes Körpers. Begrenzte Geſchwülſte entjtehen in den verfdiedenen 
Driifengegenden, wie am Halfe, ben Achfelhohlen, ober ber Leijtengegend, und zwar 
meift bei ffrophulojen Naturen, ober fie find bie Folge von Entzündungen oder Er⸗ 
faltungen. Bei Halsentzündung ſchwellen die Mandeln, bei Zahnweh ſchwillt das 
Zahnfleiſch und macht die Backen dick erſcheinen und Kröpfe ſind ein Beiſpiel von 
permanenter Geſchwulſt. Geſicht, Kopf und Gliebmafen ſchwellen oft bedeutend 
aus verſchiedenen Urſachen an. 

Die Aerzte unterſcheiden bie verſchiedenen Geſchwülſie nad ber Natur ihres 
Inhalts und richtet ſich demgemäß auch bie Behandlung. Heilmittel, Seite 84, 45, 
55, 105, 164, 224, 245. 

Gidht. — Symptome, — Die Garatteriftijhen Symptome ‘ber Gicht find 
folgendbe: Ler Patient hat eigenthiimlide Magenbeſchwerden, unb leichtes Fieber 
fowie Schmerzen und Entzündung ber Hand: und Fufgelenfe und haupt(adhlid ded 
Ballens ber grofen Behe. Die Fiebererfdeinungen laffen nad einigen Tagen nad 
und fehren bie Symptome erft nad geraumer, unbeftimmbarer Beit wieder. Die 
Gidtanfalle find fpeciell im Frühjahr haufig, wo die Winterfalte ber Lenzwärme 
weidt und treten demgemäß aud frither oder [pater auf, je nachdem ſich ber Patient 
bem Temperaturwedfel ausfept. Gie find von Mattigheit ober Schwere in ben 
Gliedern begleitet, auc find die Funftionen bes Magens geftdrt, ber Appetit läßt 
nad und treten Blähungen oder Unverdaulidfeit ein, ber Stublgang wird hart, bie 
Bunge belegt und der Urin bunfel und tritbe. Heilmittel, Seite 146, 

„Gleet.“ Cine Urt Nadtripper.— Sy mp tome. — Cin beftandiger wäſ⸗ 
fetiger Erguß aus der Urinſcheide, nachdem bie Entzündung bes eigentliden Trip: 
pers vorbet ift. Der Ausflug ift gewdhnlich diinn und flar, unb ohne brennenden 
Schmerz beim uriniren. Er rührt von der Erſchlaffung oder Schwäche jener Theile 
ber unb wird am Beften durch Cinfpripung eines Stimulationsmittel3 curict, wie 
RKraftigung der Gejundheit durch ben Gebraud von Eiſen-, Loh= und Kaltwaffer- 
Badern. Zur Cinfpripung bedient man fid am Beften einer Mifdung von Bint: 
vitriol im Verhältniß von zwei Gran gur Unje Wafer, ober von einem Gran Aetz⸗ 
fublimat gu ſechs Unzen Waſſer, gut burdeinander gefdiittelt. Das Mittel mus 
anfanglid) etwas ſchmerzhaft wirfen. Wenn fortgefeste Cinfpribungen erfolglos 
finb, milffen wis ſogenannte, Bougies“ entweder rein, ober mit Königsſalbe betupft, 
einführen. Dabet mag gu innerlidem Gebraud Kopahu Balfam in der Dofis von 
einer Drachme bret bis vier Mal taglid, ober ebenfo oft 10 Tropfen Canthariden 
Tinktur gebraucht werden, ober aud) folgende Miſchung: 20 Gran, (1 ,Scruple“) 
Gifen Citrat und Ghinin unb eine Oradme Cantharidben Tinftur auf drei Unzen 
Waffer, gut gemiſcht, wovon dreimal taglich ein fleiner Loffel voll in einem Wein: 
glas voll Waffer genommen werden fol. Wenn died auch nist hilft, fo miffen wir 
annehmen, daß bad Leiden nidt durch Cridlaffung oder Ausſchweifung entftanden 
ift, fonbern von einer franfhaften Thatigfeit ber Drüſen in ber Harnröhre herrührt, 
und milffen wir bier burd Einführung von „Bougies“ und Auflegen von Zugpfla: 
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ftern Heilung verjuden. Wenn der Patient ſkrophulss ift, fo miiffen bie Mrittel fiir 
dieſes Leiden gleichzeitig mit ber Tripper-Cur angewanbdt werden. Cine andere 
Urſache von , Gleet” find Stricturen ber Harnröhre und miiffen wir in einem folden 
salle benjelben yorerft unfere Aufmerkſamkeit ſchenken, weßhalb mir auf den dies⸗ 
bezüglichen Abſchnitt verweijen. Manchmal ift ber Nadtripper von Gamenergiif- 
jen begleitet, was eine ſchlechte Conftitution anjeigt, bie burch Ausſchweifungen 
geſchwächt ift, und wobet bie Reugungsfraft ftar? mitgenommen wird, ja fogar 
gänzlich gerftirt werden fann. Heilmittel, Seite 217, 

Gonorrhoea, — Siehe Tripper. 

Halsentzündung. — Dieſes Leiden pflegt ſich gewöhnlich durch Fröſteln 
und andere Fieberſymptome anzuzeigen. Die Kehle erſcheint voll, heiß und trocken, 
bie Stimme wird heiſer, bad Schlucken beſchwerlich, und gehen zuckende Schmerzen 
von der Kehle nach den Ohren. Eine Unterſuchung der Kehle zeigt, daß dieſelbe 
hochroth iſt, dunkler gegen die Mandeln zu, die geſchwollen und mit Schleim über⸗ 
zogen ſind. Beim weiteren Fortſchreiten des Leidens ſchwellen die Mandeln noch mehr 
an, das Schlucken wird immer ſchmerzhafter und ſchwieriger, bid genoſſene Flüßig— 
keiten wieder burd bie Naſe zurückkommen, und klebriger Speichel dem Munde 
entfließt. Gewöhnlich nimmt auch das Fieber zu und ſtellen ſich heftige Schmerzen 
im Rücken und den Gliedern ein. 

Urſachen. — Ein Ausſetzen des Körpers der Kälte, das Tragen von naſſen 
Kleidern, das Verweilen in feuchten Räumen, naſſe Füße, das raſche Heraustreten 
aus heißen, überfüllten Räumen in die offene, kalte Luft, Ueberanſtrengung der 
Stimme, ſowie Unterdrückung des Stuhlgangs, können das Leiden herbeiführen. 
Heilmittel, Seite 116, 191, 257. 

Harnuruhr oder fogenanute Sudertrantheit ( Diabetes).—G ym pz 
tome. — G8 ift ein eigenartiges Leiden, bet weldem eine Urinerzeugung in grofer 
“Menge ftattfindet. Wahrend das Quantum abgefonderten Urind unter nonnalen 
Verhaltniffen 50 Unzen in 24 Stunden betragt, fondert ein mit Harnruhr Bebhafteter 
von drei bis fünf Gallonen ſchwachgefärbten Urins gur felben Zeit aus, und zwar 
enthalt biefer eine grofe Dtenge Ruder. Vegleitet ijt bag Leiben von großem Durſt 
und Heifhunger, Abmagerung bes Korper3 und einer fo ftarfen Abfonderung von 
Urin bie mit bem Quantum ber genoffenen Speifen und Getränke in gar feinem 
Ginflang ſteht. Sunge Leute werden felten vom dev Sranfheit befallen, fondern 
meift ſolche mittleren ober reiferen Alter3, ober Perjonen bie in ihren jungen Jah⸗ 
ten ftarf bem Gotte Bachus gebuldigt. Beide Gefdledter werden von der Krankheit 
befallen und ift e3 [wer Conftitutionseigen{daften gu finden, bie fiir dieſes Leiden 
leichter empfanglid) madten, auc) geht diefem Leiden fein anderes voraus. Die 
Kranfheit fommt meift heimtiidijd ohne vorhergehende Anzeichen und gieht ſich oft 
lange bin, ohne daß der Patient merflid abmagert, und ift eB hauptſächlich ber 
furchtbare Durft unb bie große Freßgier, bie auf ba’ Leiden auſmerkſam madt. 
Die Section der Leiden hat wenig Auffdliiffe iber die Natur der Krankheit geboten, 
bod glaubt man, daß es ein beſtimmtes Gebredhen im Nerven-Syjtem ijt. Starkes 
Kopfweh bildet ebenfalls ein Symptom von Widhtigkeit. Die Abmagerung iſt 
wahrſcheinlich mit gefteigerter Zerſetzungsthätigkeit verknüpft, mie fie durch bie er- 
höhte Aus{heibung von Harn unb Phosphaten angezeigt wird. Manchmal treten 
aud im Berlaufe bes Leibend Magenftirungen auf, die Haut wird troden und 
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{huppig und ber Patient hat ba’ Gefühl einer peinliden Schwere im Unterleih 
Wenn bie Krankheit lange anbielt, zeigt fich ftarfe Auszehrung, Sdwade und die 
gewöhnlichen Crideinungen eines beftiden Fiebers. Heilmittel, Seite 185, 186, 
und 198, 194, 

Henrorrhage, — Blutungen. Solde, die aus ber Lunge ftammen, find leidt 
von Vlutungen des Magens gu unter{dheiden, da im legteren Falle bas Blut ges 
wöhnlich in größerer Menge ausgebrodhen wird, zudem von dbunfler Farbe unb 
mehr ober weniger mit unverdauten Speifeiiberreften vermengt ift, während das 
Blut aus’ den Lungen von frifderer Farbe ijt, in geringen Ouantitaten beim 
Huſten ober Raufpern ausgeworfen wird und meift theilweife mit einem zähen 
Schleim vermengt ift. Wenn bie Blutungen aus bem Magen nur gering find, fo 
diirften ein paar Tropfen einer Miſchung von Effig und gewdhnlidem Kochſalz 
genügen, um fie gu unterdriiden. Alaunwaſſer mag gleichfalls gegeben werden. 
Sollte dies nicht die gewiinfdte Wirfung haben, jo nehme man einen Abſud ber 
“beth ” Wurzel; Wafferandorn oder Wolfsfuß⸗Thee iſt ebenfalls gut, und follte 
ein ftarfer Thee von den Blattern desſelben wahrend de’ Tage’ falt getrunfer wer: 
ben. Heilmittel, Blutungen ber Lunge, Seite 48, 50, 197, 198 ; Blutungen ber 
Rafe, 91, 92, und 197 ; Blutungen der Gebarmutter, Seite 49, 50, 197. 


Heu⸗Fieber. — Heu-Afthma und Sommerbräune ift eine Krankheit, welde 
etwa um bie Zeit ber Heuernte auftritt und burd winjige Theilden von Untraut- 
faamen in bie Athmung3-Canale gu gelangen ſcheint, diefelben entzündend. Diefe 
Annahme wird burd den Umftand begritndet, daß Leute, die nidt auf bem Lande 
wohnen, felten damit behaftet find. 

Symptome. — Schweres Athmen und ein Brennen in der Keble find die 
Hauptmerfmale dieſes Leidbens. Mittel bagegen, Seite 248, 

Hernia oder Grud. — Dieſer Ausdrud begreift allerdings jebe Verſchie⸗ 
bung der innneren Organe aus ibrer natiirliden Lage, in ſich, ift jedod gumeift als 
Bezeidnung fiir eine Kranfheit gebraudlid, bie dadurch entfteht, daß die Oarme 
nad irgend einem Ausweg oder Durchlaß dringen, ber fir die Fortſchaffung irgend 
eines anderen Organs beſtimmt ijt. Wenn bie Theile ber Oarme oder Netzhaut bie 
jum Durchbruch gelangten, burd) Veranderung ber Korperlage, ober mit der Hanb 
zurückgedrängt werden können, fo ift dad ein einrichtbarer Brud, wenn nidt, fo 
heißt er nidjtreparirbar und wenn er von gefabrliden oder ſchmerzhaften Symptomen 
begleitet ift, bie burd feine Zuſammenziehung entfteben, fo nennt man ibn “stran. 
gulated ” ober einen Droffelbrud). 

Brüche find unbehaglid und gefährlich im Verhältniß yu ihrem Umfang, ju 
bem Plage wo fie ftattfinden und ber Verengung ober bem Drud dem ſie ausgeſetzt 
ſind. Heilmittel, Seite 242. 

Herzbrennen. — Symptome. — Ein unangenehmes Gefühl, verurſacht 
durch Säure des Magens, welches ſich durch häufiges Aufſtoßen, ſowie ſaueren, 
wäſſerigen Schleim und Brennen in der Magengrube kundgiebt. Hartnäckig in 
ſeiner Erſcheinung und nicht leicht zu vertreiben, beruht ſeine Kur auf entſprechen⸗ 
der Bewegung in friſcher Luft und angemeſſener Diät. Sofortige Linderung wird 
durch ſolche Mittel verſchafft, welche die überflüſſige Magenſäure durch Bildung 
harmloſer Salze aufheben. Siehe Mittel, Seite 252. 
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Hergleiden. — Sy mptome — Alle Hergleiden haben fo ziemlich abnlide 
Erfdheinungen. Der Athem ift für gewöhnlich kurz und beengt. Hergklopfen und 
Beklemmung ftellen fid) ftetS beim Steigen, raſchem Gehen unb geiftiger Auf⸗ 
regung ein und pflegen aus unbefaniten Gründen wieberjufehren. Der Sdlaf 
wird durch ſchreckliche Träume und plötzliches Auffahren geftdrt. Reitweilig find 
bie Symptome biefelben wie unter “angina pectoris” befdrieben. Schließlich 
burd eine fable Blaffe und Neigung zur weifen Waſſerſucht, welde am Ende ein: 
tritt. Die’ find bie Symptome, welde in gréferem ober geringerem Mafe bet 
Herzfrankheiten auftreten. Für Mittel fiehe Seite 92, 118, 252. 

Hydrophobia oder Wafferfden. — Symptome. — VDiefelben find 
folgende: Die gebiffene Stelle beginnt gu ſchmerzen, worauf fid Unruhe, Sdlaf: 
lofigfeit, Schwermuth und bas’ Verlangen nad Cinfamfeit einftellen, plötzliches 
Auffahren, Schmerzen, Krampfe, unterbrodener Schlaf und fdredlide Träume. 
Diefe Symptome werden ftarfer, bie Schmerzen ftrablen von ber verwuudeten 
Stelle zur Kehle, erzeugen ein Gefühl des Erftidens und Furdht bei dem Anblick 
jeder Flüſſigkeit. Der Patient fann fefte Subſtanzen hinabſchlucken, aber Ale’ in 
fliffiger Gorm macht ihn mit Entfesen zurückſchaudern, und jeder Berfud ihm 
etwas Flüſſiges yu ben Lippen oder in bie Kehle gu bringen ruft ſchmerzhafte Con- 
vulfionen hervor. Ym Verlaufe der Krankheit ftellt ſich Erbrechen ein, mit großem 
Durft, Trodenheit und Rauheit ber Bunge, Heiſerkeit und fortgeſetzter Speichelfluß. 
Der Lestere ift bid und flebrig und bie beftandigen Anſtrengungen bes Kranfen fid 
desſelben gu entledigen, find ſchrecklich anzuſehen. Cine Wachſamkeit aller Vor⸗ 
gange, ein Widerwillen gegen List und Luft, fhweres Athmen, find weitere Symp⸗ 
tome. Jn einjelnen Gallen ftellt fic) Delirium ein, doch bleibt in anberen Fallen 
der Verftand ungetriibt. Der Pulsſchlag wird gitternd und unregelmapig, Con- 
vulſionen ftellen fich ein, und ber Patient erliegt gewöhnlich am britten ober vierten 
Tage nad) Auftreten ber erften Gymptome, einer vollftandigen Erſchöpfung. Heil= 
mittel, Geite 252, 

Huyfterie oder Hyſteriſche Rrampfe.— Cine Kranfheit mit vielen beforg= 
niferregenden Erfdeinungen. Die Gefabrlicfeit berfelben fteht indeß in feinem 
Verhältniß gur Heftigfeit ber Symptome. Dad Leiden ift meiſt nur dem weibliden 
Gefdledte eigen, und beſchränkt fic) felbft ba auf bie woblgendhrten, luxuriös 
lebenbden und unthatigen Naturen, fowie auf jene die Malygetranfe und Spirituo- 
fen ſtark gufpredhen. Es kommt meift im Wlter von 15 bis 40 Jahren vor, dod) mag 
es bei Perfonen, die {peciell dafür qualificirt find, aud) nocd itber diefe Periobe hin- 
aug anbalten. Es trifft am häufigſten unt bie Beit ber monatliden Reinigung ein. 
Bei Denen, die dafür empfanglid, fann es durd eine ftarfe Gemüthsbewegung, 
fpeciell eine Ueberrafdung, fofort hervorgerufen werden und bei langerer Dauer der 
Krankheit werden die Patienten in einen fo ungemein empfindliden Zuftand ver: 
fest, daß fie durch bas geringſte Geräuſch, oder fonftige äußere Cindriide, beun⸗ 
rubigt und erfdredt werden. Heilmittel, Seite 241. 

Impotenz oder Zeuguugsunvermögen. — Es meint died die mann- 
lide Unfabigfeit gu geſchlechtlichem Umgang und mag aus phyfifden ſowohl als 
moralifden Urjaden hervorgehen, von denen einige beilbar find und andere nidt. 
Der Verluft vow beiden Hoden oder ftarfe organifde Fehler derſelben maden einen 
Mann jeitleben3 impotent, während er durch Angſt, ſchwächende Krankheiten, iibers 
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mäßiges Trinken oder Rauchen zeitweilig zu geſchlechtlichen Umgang unfähig ſein 
mag. Cin erfabrener und freundlicher Arzt ſollte jedesmal zu Rathe gezogen wer⸗ 
ben, wo wirkliche ober eingebildete geſchlechtliche Unvermögenheit exiſtirt, und ſollte 
man ſich dabei niemals an einen Marktſchreier oder Anpreiſer von Heilmitteln, Bal⸗ 
fam ꝛc. wenden. Heilmittel, Seite 180. 


Keudhhufien. — Symptome. — Cin anſteckender, bellender oder keuchen⸗ 
ber Huſten, von dem zumeiſt Kinder in den erſten Lebensjahren befallen werden. 
Derjelbe hat ſozuſagen bret Perioben. Erſte Periodbe: Nieſen, leidter Huften und 
milbe Bräune, leidht entziinbete Augen uub fein Speichelfluß; er bauert von bret 
Tagen bid feds Woden. Dann fommt bie zweite Periodbe: Kitzel in ber Kehle mit 
frampfbhaftem Huftenanfall und Orud auf ber Bruft. Beim Huften Halt fid das 
Kind feft an bie Mutter, preßt die Stirm gegen ihre Bruft oder bas Knie, um Halt 
beim Huften gu haben. Während bed Unfalls ift der Puls beſchleunigt und ber 
Athem ſchneller. Das ift bie Beit bed Keuchens oder Bellen3, daher ber Name. 
Das Geſicht ift während de3 Huftenanfall3 gerdthet, bod erhalt es feine gewöhnliche 
Farbe wieber fobalbd ber Anfall voriiber ift. Das Kind wirft leidten, flodigen Aus⸗ 
wurf aus. Aerger, Furdht, Crregung und Bewegung reigen es gum Huften. Die⸗ 
fer Zuftand halt bid gum fiinfunddreifigften Tage de3 Uebel3 an und tritt bie dritte 
Periode ein. Der Speidhel with gelber unb dicer, ber Huften tritt weniger heftig 
unb immer feltener auf. Heilmittel, Seite 181, 184, 185. 


Kinderkrämpfe. — Wenn wir von Convulfionen, oder frampfhaften Zuck⸗ 
ungen {preden, jo meinen wir gewöhnlich damit Epilepfie, und hauptſächlich die 
Abart berfelben wie fie bei fleinen Kinbern häufig vorfommt. ; 

Symptome. — Jn manden Fallen treten bie Convulfionen gang pliglid 
auf, in anberen wieber grabuell und entgehen bie erſten Symptome bann der Be⸗ 
adtung ber Eltern. Bei ben plogliden Unfallen wird das Kind, bas vorher ganz 
wobl ausſah, im Augenblid bleifarben, feine Augen und fein Gefidht verzerren fic, 
und bie Gliebmagen, wie ber ganze Körper iiberhaupt, werben heftig gefdiittelt. 
Diefe Symptonte hören damit auf, daß der Patient in einen bewuftlofen Zuſtand 
verfallt, ber in einjelnen Gallen wieder langfam voviibergebt, in anberen jebod 
einen todtliden Ausgang nimmt. Sn folden Galen, wo der Anfall leider ift und 
nicht plötzlich fommt, geigt bad Kind ein Gefühl der Unbehaglicdfeit, verändert plop: 
lich feine Garbe, bie Lippen guden, feine Augen find weit aufgeriffen, und es ftredt 
feinen Körper, ober feine Hanbe ballen fid gufammen. Mandmal wiederholen fid 
bie Anfälle rafd Hintereinanber, wahrend in anderen Fallen bie Rwifdenraume 
linger find. Ebenſo ift aud bie Heftigfett ber Convulſionen fehr verſchieden. Ge⸗ 
wibnlid pflegen ſich furg vor bem tödtlichen Verlauf verjdiedener Kinderfrantheiten 
Krampfe einzuſtellen, und {deinen fo bie birefte TobeBurfade gu bilben. Daher 
mag ihr Auftreter bei langer ſchwieriger Kranfheit al’ ein Anjeigen des nahen 
Todes betrachtet werden. Cin eingiger Krampfanfall verurfadt oft ben Tod eines 
Säuglings. Wenn innerhalb von 48 Stunden troy energiſcher Behandlung ber 
Wieberfehr ber Krampfe nidt Cinhalt gethan ift, fo ift Grund vorhanden, baf ent: 
weber ploͤtzlich ber Tod eintritt, ober bie Krankheit fiir langere Zeit ausſetzt. Im 
letzteren Falle, wenn bas Kind nod nicht gu fehr abgegehrt ift, ift Möglichkeit fiir 
feine ſchließliche Geneſung vorhanden, felbft wenn e8 ſchon tage ober wodenlang, 
mit zuen Augen und bewußtlos gelegen haben follte. In einigen feltenen Fallen 
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bleibt aber trog gegliidter Genefung eine geiftige Schwäche bem Kinde jueigen, 
Benn die verſchiedenen Krampfanfalle von Auszehrung begleitet find fo verfiegt die 
Lebenskraft bes Kindes rafd. 

Nrfaden. — Convulfionen entftehen durch irgend einen Umſtand burd wel 
den das Nerven{yftem ftarf geſtört wird, wephalb Kinder, beren Nerven viel garter 
find al3 bie Erwadfener, und aud leidterirritirt werden fonnen, am häufigſten 
pon Krampfen befallen werden. Die Nervenftdrungen entftehen burd Wiirmer in 
ben Eingeweiden, von ver{diedenen Nahrungsmitteln, die bem Kinde nicht zuträg⸗ 
lid) find, burd) Säuren, burd Winde und mit bemerfenswerther Haufigkeit vom 
Rahnen. Cine anbere Urſache der Convulfionen bet Kindern ijt bas gu raſche Ver⸗ 
fhwinden ober der gu raſche Ausbrud einer ausidlagenden Kranfheit. So werden 
Kinder haufig kurz vor bem bem Ausbrud) der Blattern bei ihnen, von Krampfen 
befallen unb in einigen allen aber häufig felten, ftellen fid) and Krämpfe vor 
Ausbrud ber Mafernein. Auch eine allgemeine Nervenftdrung hervorgerufen durch 
Unreinlidfeit ober Aufenthalt in ſchlechter Luft, vermag ſchon Krampfe gu veran- 
laffen. Manchmal treten biefelben auch al Symptome eine’ ſchwereren und boff- 
nung8loferen Leidens auf, wie bei Wafferfopf oder Knorpelbilbung tm Gehirn und 
in folden Fallen muf dann bem eigentliden Leiden natürlich guerft Beadtung ge- 
fdenft werden. Die Symptome und Behandlung bet Wafferfopf werden an geeig- 
neter Stelle gegeben werden. Heilmittel, Seite 240, 200. 

Ktopfſchmerz. — Schwere, Drud und Schmerz im Kopfe find haufig auf: 
tretenbe, aus vielerlet Urjaden entſtehende Leiden. Es ift ein Zeichen von Stiruns 
gen im Magen und ben Cingeweidben und fann in folden Fallen äußerſt heftig 
auftreten. Aerztlicherſeits wird angenommen, daß das Kopfweh die Folge verdor⸗ 
benen Magens, wenn die Zunge weiß belegt und an den Rändern leicht gerdthet 
iſt. Der Blick des Patienten iſt umflort. Er klagt über dumpfen Schmerz und 
Schwere im Kopfe, hat Schwindel-Anfälle und iſt verwirrt. Der Puls iſt matt 
und unregelmäßig. Man hat ein Gefühl der Reizbarkeit und Uebelkeit im Magen, 
ſowie eine gewiſſe Steife und Kälte in den Fingern, mit einem Worte, man iſt 
nervös. Dieſes Kopfweh tritt gewöhnlich im erſten Stadium der Verdauung auf. 
Am beſten wirkt ein Abführmittel, bod barf basfelbe nicht gu häufig angewandt 
werden. Für Mittel ſiehe Seite 42, 44, 117, 150. 

Krebs. —Symptome. — Verborgener Krebs ober ,, Scirrhus’ iſt eine harte 
Beule, meift von ſtrahlenförmig ausgehenden Schmerzen begleitet, bie mehr ober 
weniger raſch wiebderfehren. Diefe Beule bridt mit ber Reit auf und ſchwärt und 
ift bann ausgefprodener Krebs. Diejenigen Roirpertheile, bie am ebeften vom 
Krebs heimgeſucht werden, find die weibliden Briifte, bie Gebarmutter, (Siehe 
Gebarmutter und ihre Kranfheiten) die Lippen, fpeciell die Unterlippe, bie Runge, 
bie Haut, bie Mandeln, die untere Magendffnung und andere, hauptſächlich driifige 
Theile. Kaminfehrer leiden Haufig an frebsartigen Gefdwiiren am Hodenfad. 
Heilmittel, Seite 84, 282. 

Der Kropf oder Lufirdhrenbrad, unter dem bie Bewohner von Berg: 
gegenben häufig gu leiden haben. Yn Derbyfhire, in ben Alpen, Abruzzen, den 
Pyrenden ꝛc., ein gewöhnliches Leiden. Die Anfdwellung erfolgt guerft ſchmerzlos 
und ohne viel fidjtbare Veranderung. Die Haut behalt ihr natürliches Ausfehen 
bei. Mit ber Ausdehnung ber Gefdwulft tritt zugleich auch Verbhartung ein. Die 
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Haut wird gelb, unb die Halsadern ſchwellen, wobei ber Patient unter Haufig auf: 
tretendem Kopfweh und ftedendem Schmerz im Kropf gu leiden hat. Heilmittel, 
Seite 45. 

Zähmung, Shlagantall. — Symptome .—Sadlaganfalle treten mit: 
unter ohne vorbergehende Warnungszeiden auf. Hohe Rothe des Gefidts, An- 
ſchwellen ber Kopf: und Halgabern, Schwindel, ein Gefiihl ber Schwere, bes Voll= . 
fein’, oft bumpfer Kopfſchmerz, Obrenflingen, Mtattigfeit, lallende Sprache, felbft 
Verluft berfelben, Geiftesverwirrung, Verluft bes Gebadhiniffes, ploglide Beran- 
derung des Temperaments — liebenswiirdige Perfonen werden mürriſch, lebbafte 
laffig — find al Anzeichen gu betradten. Nad dem Anfall nimmt bas Gefidt 
einen leeren, vergerrten Wusdrud an — bie Lippen find gewöhnlich nad) einer Seite 
binabgegogen — die Unterlippe an der gelabmten Seite hängt herab — und ber 
Speichel lauft aus bem Munde. Die Sprache ift ſchwer und verdnbert und ber 
Geift algemein geſchwächt. Jn einjelnen Fallen erholt ſich ber Patient nad lan- 
gerer oder kürzerer Reit wieder; in anderen tritt feinerlet Gefferung ein und ber 
Patient ftirbt ſchließlich, nachdem er — mandmal fehr lange — hülflos weitervege- 
tict, an Entkräftung oder einem erneuten Scdlaganfall. Mittel Seite 246, 

LendensRothlanf (Shingles), — Symptome. — Cine Krankheit 
bie fic) burd) eine Menge fleiner Blasdhen, gewohnlid um die Hiiften, in ber Form 
eines halben Gürtels, kenntlich macht, mandmal jebod) aud find bie Blasden 
wie ein Schwertumhang über die Schulter ausgeftreut. Nur felten umſchließt diefes 
Blafenbanb ben Körper vollftandig; daber die irrige Annahme, daß wenn fic der 
Rwifdenraum auch fiillt, die Kranfheit todlid verlaufen mug. Der Krankheit gest 
gewohnlid ſchon 2 bis 8 Tage vorher eine gewiffe Müdigkeit, ſchwacher Appetit, 
Steifheit, Kopfweh, Uebelfeit und ftarfer Puls voraus, mit Hike und Yuden der 
Haut unb zudenden Schmerzen in der Bruft und Magengrube. Nach diefen Symp⸗ 
tomen, bie mehr ober weniger beftig auftreten, erfdeinen an verjdiedenen Stellen 
bes Rumpfes rothe Fleden von unregelmapiger Form in furger Cntfernung von 
einanber, unb auf jedem berjelben zahlreiche Heine Erhöhungen büſchelförmig inein- 
anber wachſend. Im Laufe von 24 Stunden wachſen diefelben zur Größe Meiner 
Perlen an, bie mit einer Haren Flüſſigkeit gefiUt und von ſchmalem rothem Rande 
umgeben find. Diefe Bijdelbilbung dauert wahrend der nadften drei bid vier 
Tage mit bemerfenswerther Regelmapigfert fort. Dann nehmen die Blasden eine 
mildige ober gelblide Farbung an, der {pater eine blduliche ober bleifarbige Far: 
bung an ber Baſis der Blasdhen folgt. Verſchiedene ber Bläschen vereinigen fid, 
und aus ben aufgebrodenen dringt eine geringe Quantitat wafferigen Fludiums 
durch drei ober vier Tage bindurd, worauf fic) ein dunkler Schurf bilbet, ber bald 
erhartet und am 12. ober 14. Tage abfallt. Wo ber Ausflug ſehr fart war, bleiber 
zahlreiche Grübchen zurück. Die Fieberer{deinungen laffen gewöhnlich nad, fobalb 
ber Ausſchlag ftattgefunden, halten in einzelnen Fallen indeß nod langer an, was 
pon bem Juden und Brennen ber Bläschen Herrithren dürfte. Trotz feiner Aehn⸗ 
lichfeit mit anderen Hautausſchlägen, ift bad Leiben nidt anftedend und kann es 
eine Perfor mehrmals befommen. Das Leiden tft im Allgemeinen unbebdeutend 
und gefabrios. Heilmittel, Seite 201, 

Zeberentzün dung. — Symptome. — CSympathetifdes Fieber mit 
Schmerzen und einem Gefühl ber Spannung in der rechten Seite, Unfähigkeit auf 
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ber linfen Seite gu liegen, Sdwierigfeit beim Athmen, ein trodener Huften, Erbre- 
den und Sdhluden. Der Gamerz ift beftig und reigfend, bod mandmal aud 
dumpf wnd fpannend. Wenn fdarf, erinnert er an Seitenftedhen und geigtan, dap 
die Darmhaut, welde bie Leber bedeckt, entgiindet ijt. Wenn bumpfer Schmerz ob- 
waltet, fo ift bie Leber felbft angegriffen. Wenn dre Conver-Oberflddhe ber Leber 
ben Sik ber Kranfheit bildet, fo pflegen bie Schmerzen bid gum redten Schlüſſel⸗ 
bein unb ber rechten Achſel fic gu erftreden. Athmen, Huften und Liegen auf der 
linfen Geite vermehren den Schmerz. Cin Streiden über die Gegend ber Leber 
thut weh. Der Puls iſt voll und ftarf, bie Darmcandle verftopft, und der harte 
Stublgang lehmfarbig, ba et nidt mit Galle vermengt ift, die gu flieBen aufgehört 
bat. Die Zunge ijt ftar? gelb, bunfelbraun ober auch ſchwarz belegt und herrſcht ein 
bitterer Gefdmad im Munde. Heilmittel, Seite 254, 


Zungenentzündung. — Wenn die Lunge felbft von Entzündung befallen 
ift, "fo begeidnet man das als “ pneumonia;”’ find hingegen nut die Membranen, 
bie äußeren Theile welde die Lunge umbiillen und bad innere Rippengewebe bilden 
entgiinbet, fo nennt man das pleuritis. Sind beibe Theile entgiindet, was mand: — 
mal bet Fall ift, fo gebraucht man ben Ausdrud pleuro-pneumonia. Für ge- 
wöhnlich begeidnet man jedod bie obengenannten Krankheitser{heinungen mit 
Lungenentziindung. 

Symptome .—Frofteln und Anzeichen von beginnendem Fieber ſtellen fid 
ein. Die Körperwärme nimmt 3u, bet Puls ſchlägt rafder, heftiger und voller, 
hauptſächlich wenn der Patient tief Athem holt. Schmerzen ftellen fic ein, welde 
gewöhnlich gzunehmen, fobalbd ber Patient fid) auf bie angegrifjene Seite legt. Der 
Schmerz iſt gumeift einfeitig und man hat behauptet, daß bie linfe Seite haufiger als 
bie rechte angegriffen würde, bod) ift dieſes fehr gweifelbaft. Manchmal tritt ber 
Schmerz in den unteren Brufttheilen auf, und mandmal im Rücken, gwifden ben 
Sdultern. Der Sdmer; ſcheint gumeift an einem Plage gu fein, mitunter ftrabhlt 
et jedod) nad ber Schulter, bem Rücken ober ber bie Bruft aus, was man 
gewöhnlich mit „Stechen“ bezeichnet. Das Leiden ift ftets pon Huften begleitet und 
biefer ift im Anfang fehr fdmerzhaft, erft troden und fpdter mit blutgeftreiftem 
Schleimauswurf verbunden. Mittel bagegen Geite 224, 

Magenentzündung. — Symptome. — Viefelben find ein acuter 
Schmerz, Hise und Spannung im Magen. Die Schmerzen nehmen bebdeutend gu 
wenn Ctwas genoffen wird, e3 erfolgt Erbreden, ftarfer und ploplider Kraftver- 
luſt, matter Pul8, Durſt, Sdlaflofigkeit und Beſorgniß. Heilmittel, Seite 261. 

Mandelu, entzündete. — Sy mptome.—Die Sprache wird mehr oder 
weniger ſchwerfällig, verurfadt burch die Erweiterung der Mandeln und Geneigt: 
beit gur Halsentzündung. Die einjigen fidtbaren Symptome find entziindete und 
gejhwollene Mandeln. Heilmittel, Geite 55, 150, 164. 

Mafern. — Siehe Symptome Seite 228, 229. Mittel bagegen Geite 228, 
229, 280. Bosartige Mafern, Seite 230, 

Mildes Sharlad=Fieber. — Die mildere Form von Scharlad-Fieber 
kennzeichnet fic) burd ben Hautausfdhlag mit einem leidjten Grad von Fieber, und 
nur geringer Cinwirfung auf bie Keble. Der Ausſchlag erſcheint guerft in Form 
vor zahlloſen, fleinen rothen Punften um ben Hals unb im Gefidt, bie fid aw 
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nddften Tage iiber ben ganzen Körper erftreden. Die Haut erfdeint rauh bei Bez 
rührung, aud) bilben fid) mandmal fleine Blasdhen. Am vierten Tage gewöhnlich 
bat der Ausſchlag bas höchſte Stadium erreicht und beginnt am fiinften Tage wie- 
ber abgunehmen. Der Mund und bie Nafenldder erjdeinen roth, ebenfo zeigen 
fid) rothe Puntte auf der Bunge, bie burch bie weife Lage dringen, mit der die 
Bunge bededt ift. Wenn diefe Dede verſchwindet, ſcheint bie ganze Runge roth und 
wund und bie Puntte treten baraus frijd hervor wie Fleine Crdbeeren. Mandmal 
ſchwillt bad Geſicht und ber Hals ftarfan. Heilmittel fiehe Sdarlach=Fieber. 

Mumps.—BOraune, Kehlfudht. Siehe Symptome Serte 281. Mittel da⸗ 
gegen Seite 232, 

Mundſchwamm bei Kindern. (Thrush.) — Symptome. — CEnt- 
fteht im Mtunde, fic guweilen bis in bie Keble erſtreckend, aber niemals die Naſe oder 
Lungen angreifend. Das Kind with verdrießlich, Mund und Keble roth, entzündet 
und empfindlic, aud) ftellt fic) Erbreden und Diarrhoe ein. Oer Mundfdwamm 
befteht guerft aud fleinen weifen Punften, bie bald ineinanber laufen und Fleden 
bilben. Diefelben treten etwas hervor und fehen fic) wie Schimmel oder geronnene 
Mild an. Nachdem bie Krankheit eine Weile gedauert, farben ſich bie Klee gelb- 
lich. Die Krankheit befallt Kinder sarteften Alters und ift fehr gefahrlig wenn nidt 
fofort ridjtig behandelt. Wenn bas Kind vorher geſund war, jollte ba’ Leiden in 
bret bid ſechs Tagen gebeilt jein. Heilmittel, Seite 286. 

Meuralgia. — Nervenfdmerjen, meiftens im RKopfe, aber auc in allen 
anbren Theilen bes Körpers auftretend, bezeichnet man hier mit Neural gia. 
Diefelben treten äußerſt heftig, gudend, bod) ohne Anfdbwellung unb Entzündung 
der betroffenen Theile auf. Mittel bagegen Seite 78, 82. 

RNierenentzündung. — Symptome. — Gine Schwäche mm Kreuz und 
ein bumpfer, ftarfer Schmerz in den Nieren, häufiges Wafferlaffen in geringer 
Menge, wobei ber Urin ftarf alfalifd ift—mandmal weiß und mildig, und Nieder⸗ 
{lage von phosphorfaurem Ralf und dreifach pho8phorjaurem Sal; aufweift. 
Heilmittel, Geite 262, 

Piles over Hamorrhoiden. (Golbene Aber.) — Schmerzhafte Aus⸗ 
wüchſe in ber Mabe bes Pförtners. Manchmal befinden fic) diefelben äußerlich, 
und bilden dann barte, ſchmerzende Klumpen, die fiir den bamit Behafteten duferft 
unangenehm werden, indem fie ibn am Sitzen verbindern. Jn anderen Fallen 
fipen fie innerhalb ber Pfdrtner-Oeffrung und werden dann bei jedem Stublgang 
unter grofen Sdmerjen hinausgezwängt. Manchmal ſitzen fie aud fo weit drin⸗ 
nent, Daf fie nidt nad Aufen treten, dod) verrathen fie fic) burch große Sdmerzen 
und Blutungen. Zuweilen find die Schmerzen bei golbener Aber aud) geting und 
die Nnannehmlidfeit befteht nur in bem Blutabgang, der entweder beftandig ober 
bei jedem Stublgang ftattfindet. Jn manden Fallen ift ber Blutverluft dabei fehr 
bedeutend. Zuweilen wird aud ftatt ded Blutes eine weiflide Flüſſigkeit ausge⸗ 
ſchieden. 

Urſachen. — Nur wenige Perſonen mittleren Alters find gänzlich frei von 
dieſem Uebel, nur daß dasſelbe ſich in manchen Fällen eben viel unangenehmer be⸗ 
merkbar macht, als in anderen. Solche Perſonen, die viel ſtehen müſſen, auch 
ſolche, bie an Verſtopfung leiden und Jene, die gewohnheitsmäßig ‘ftarfe Abführ⸗ 
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mittel, wie 3. B. Aloe 2c., gebrauden, find höchſt geneigt fiir Hämorrhoiden. Aud 
fhwangere Frauen find haufig damit geplagt. Was immer bie Circulation bed 
Blutes durch bie Adern ber Singeweide hinbert, mag das Leiden herbeifilhren, weß⸗ 
halb 3. B. eine ungefunde Leber eine haufige Urſache des Uebels ift, fpeciell in hei⸗ 
fem Klima wo fich viel leichter Kranfheitsftoffe in biefem Organ anhäufen. Heil⸗ 
mittel, Seite 194, 197, ) 


Nheumatismus. — Symptome. — Cine ſchmerzhafte Affection ber Mus⸗ 
felfajern unb Zellengemebe, die fid) haupt{adlid in ben Gelenfen und ftarf musku⸗ 
löſen Körperſtellen äußert, wie in ben Hanbdgelenfen, den Ellbogen, den Knien und 
Hiiften und am Milden und ben Lenden. Auch innere Theile, wie das Herz und 
das Rwerdfell finnen von Rheumati8mus befallen werden. Wenn die Gelenfe 
um den Ritden unb die Lenden angegriffen werden, fo heißt das Leiden mediziniſch 
“ Lumbago”, ift ber Schmerz in ben Hiiften bann heißt e8 “ Sciatica ” und “ Pleu- 
rodyne” wenn die Vrujtmusfeln bavon berührt werden. Das Leiben mag fich mit 
oder ohne Fiebererfdeinungen einftellen ; im erfteren Falle nennt man e3 “ acute” 
unb im lepteren “chronic” Rheumatismus. 

Sofort nad Auftreten ber erregendben Urfadhen fihlt der Patient Schmerzen 
in ben angegriffenen Gelenfen, ‘wenn er verfudt diefelben gu bewegen. Der 
Schmerz nimmt zu, bid eine Bewegung der betrofienen Gelenfe gur Unmodglicfeit 
wird. Rufammen mit diefen Iocalen und haufig allgemeinen Gdmerjen, tritt ſtar⸗ 
fe8 Fieber ein, fowie groper Durſt, Hitze, Trockenheit ber Haut, und ftarfer voller 
und ſchwerer Puls. Die Bunge ift weif belegt, bod roth an ber Spige und den 
Randern, auc ftellt ſich häufig ſtarker Schweiß mit ftarf ſaurem Gerud ein. Der 
Appetit läßt nad, dod bleibt ber Stublgang haufig unverandert. Die fieberartigen 
Eridheinungen pflegen gegen Abend etwas gujunehmen und wenn der Patient im 
Vette erſt warm geworden ift, vermehren fid bie Schmerzen. Jn furzer Reit ſchwel⸗ 
len die angegtiffenen Gelenfe an, und läßt ber Gamerz bann etwa3 nad, hort ine 
bef burdaus nidt auf. Die Schmerzen wedfeln oft von einem Gelenf nad dem 
anberen, ober werden verjdiebene Gelenfe nacheinander bavon betroffen und wenn 
man oft glaubt, dak ber Schmerz verſchwunden ijt, pflegt ex manchmal unerwartet 
wieberjufehren. 

Urfaden. — Rheumatismus ijt ein Febler in ber Conftitution und die Folge 
eined franfhaften Zuſtandes des Blutes, ober nod) deutlider, wird verurſacht, durch 
ein im Blute befindlide3s Gift, bas nit bem Blute von einem Gelenfe nad) dem 
anberen circulirt. Die Neigung gum Rheumatismus iſt erblid, was in einigen 
Familien deutlich gur Schau tritt, und die eingelnen Mtitglieder aus bem geringften 
Anlaffe von diefem Leiden befallen werden. Kälte und Näſſe find bie gewöhnlich⸗ 
ften Urſachen biefer Kranfheit, baber auc) die Armen darunter am meiften gu leibert 
haben. Cbenfo werben Sportsmanner leicht davon befallen, wenn fie nad phyfi- 
{Gen Leiftungen fid erhitzt und ſchwitzend ind feuchte Gras legen, ober Reifende die 
in Hotel’ Haufig auf friſchgewaſchenen und nod nicht falig getrodneten Leintüchern 
liegen miiffen. Perſonen, die es vernadlafjigen, ihre nafgeworbdene Kleibung gu 
wedjeln, werden bafiir oft durch Rheumatismus geftraft. Acuter Rheumatismus 
ift ein ſehr allgemeines Leiden, dem die meiften Menſchen im Alter von 15 bis 40 
Jahren mehr oder weniger ausgefest find. Es iſt feine gefährliche Krankheit, fo 
lange fie auf bie Gelenfe beſchränkt bleibt, bod ift eben immer Gefabr votganben, 
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daß fie fid auf bad Herz ausbehnt, ein duferit gefahrvoller Zuftand bei dem um fo 
größere Gefahr herrjdt, wenn die Kranfheit lange anhalt, ober erblide Geneigtheit 
dazu vorbanben ift. Heilmittel, Seite ¥7, 41, 151. 

Rickets over Englifhe Kraukheit. — Dieſe Krankheit fudt ſich ihre 
Opfer in ber Kindermelt und nimmt man an, baf fie aus benfelben Urſachen ent= 
fleht, wie Sfropheln. Die Anzeichen find ein weider, fnorpeliger Zuſtand der Kno- 
den, große Gelenfe, groper Kopf, hervortretende Stirne, Geftredtheit ber Rippen 
und baburd) bedingte Flachheit an den Bruftjeiten, ein hervortretendes Brujtdein, 
Erweichung ber Rellengewebe in ben Knochen, frumme Beine und verjdobener 
Rücken, fowie verſchiedene andere Anzeichen von Sfropheln und ift auc die Behand- 
lung ähnlich ber von letzterer Krankheit, (die an anderer Stelle beſchrieben iſt). Das 
Leiben ift jedoch leichter heilbar als Skropheln und halt felten bis gu reiferem Alter 
an. SHeilmittel, Seite 201. 


Rothe Rehr. — Symptome. — Die Kranfheit beginnt mit Verluft des 
Appetits, Berftopfung, Mattigkeit, Frofteln, Hauthike und raſchem Pulsſchlag. 
Diefem folgt ftarfes Baudgrimmen, und ein dringendes Cntleerungsbediirfnif. 
Es kommt indeß nicht viel auf einmal heraus, meift Schleim mit Blut vermengt. 
Die Cntleerung ift begleitet und gefolgt von furdtbarem Leibjdneiden und Span⸗ 
nungen ber Cingeweide, wiſſenſchaftlich als tormina und tenesmus bezeichnet. 
Mandmal im erften Stadium bes Leidens ftellt fid) Uebelfeit und Erbrechen ein. 
Der eigentlidhe Stuhlgang ift ſehr gering und erfolgt ber Auswurf in Fleinen feften 
RKiigelden ober harten Klumpen. Der Orang zur Entleerung wird während ber 
Dauer bes Leidens gewodhnlic immer heftiger und befteht bie Entleerung in einzel—⸗ 
nent Fallen meiſt aus Blut, in anderen wieder aus Schleim. Zuerſt gewöhnlich 
giemlid) geruchlo8, wird diefer Auswurf auf bie Dauer immer iibel ftinfender. 

Urfaden. — Die Ruhr entfteht haufig burd rafden Wechſel von Hike und 
Kälte, wobet die Schweißausſcheidung ploglid) unterbroden und bas Blut zurück⸗ 
getrieben wird. Heißes Slima und trodenc3 heißes Wetter arbeiten ber NKrantheit 
por. Der Genuf von allen unreifen Früchten ober fonftiger ungecigneter Koſt 
führt bad Leiden leicht herbei. Heilmittel, Geite 149, 204, 


Sharlad=Fieber. — Symptome. — Diefelben find entwebder mild ober 
Hbsartig mit wundfauler Keble und zeigt fid) barin in verſchiedener Form eine Krank: 
Heit, bie Ghnlid) ben Blattern und Maſern durch irgend ein Anſteckungsmittel fort- 
gepflanzt wird, und von det man gewöhnlich annimmt, daß fie gleidfal3 wie die 
porhergenannten Kranfheiten einen Menfden nur einmal im Leber befallen, ob- 
wohl gerade bei Scharlad) die Ausnahmen vow biefer angenommenen Megel fehr 
häufig find. Ant dritten ober vierten Tage nad) ber Anſteckung ftellt fid ein Fieber— 
anfall ein, unb ant gwetten Tage darnach Seginnt die befannte fdarladrothe Fare 
burg der Haut. Die Kranfheit variirt ftark in Bezug auf Bösartigkeit und Gefähr— 
lichkeit, felbft wahrend ein und derſelben Cpidemie; und geht in einjelnen Fallen 
ohne Anwendung von Medizin, leicht voriiber, während in anberen Fallen durd) 
Hinzutreten von Hautfaule und anderen Crjdeinungen, ber Tod eintritt. Es ift 
baer angezeigt, ben milden Sdharlad vom bösartigen gu unterſcheiden und ein- 
gelne Halle gu befdreiben, in welden bie Symptome unregelmafig vereinigt find, 
wobei immer feftgebalten werden muß, daß die bösartige Halsfäule fic leicht auf 
eine Perſon überträgt, bie an milbem Scharlachfieber leibet und ebenjo aud) umge- 
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kehrt. Beide Formen jeigen empfinblide Neigung fir einander. Heilmittel, Seite 
64, 66, 68, 267. 

Schwinde over Flechte. — Symptome. — Die Krankheit befteht in 
winjigen Wafferblasgden, die fic) ringfirmig gruppiren. Sie beginnt mit 
leidjter Rothe der Haut, worauf fid bie Heinen Blasdhen bilben, die eine 
farblofe Gliffigfeit enthalten. Die Blasden bredhen in vier bis fiinf Tagen auf 
und bilbet fid bann ein diinner Sdurf, der am adten ober neunten Tage abfalt, 
eine rote Stelle guritdlaffend, bie mit ber Zeit verſchwindet. Der Ausſchlag bauert 
felten ldnger al8 10 Tage, erjdheint jebod) mandmal gum zweiten Male und halt 
bann mebhrere Woden an. Er iſt immer von Juden und Brennen begleitet und 
tritt haufig im Gefidt, bem Hals ober ben Armen ber Kinder auf. Cr mag durd 
Anftefung übertragen werben. Heilmittel, Seite 106, 112, 148, 285. 


Schilddrũſengeſchwulft. —Sy mpto me. — Cine hervortretende, weide, 
elaſtiſche Geſchwulſt vorn am Halfe über ber Schilddrüſe unb von gleicher Geftalt, 
wie biefelbe. Sie tft nidt empfindlid) und bie Haut nidt anders gefarbt. In 
Glteren Fallen verhärtet die Gefdwulft, und wird mandmal fo grog, daß fie die 
Gurgel zur Seite prept. Heilmittel, Seite 281. 

Scitenftehen. —Symptome.— Dieſe Krankheit kündigt fid meift durch 
Fröſteln an, dem bald ftarke3 Hieber folgt, mit eigenthiimlid) ſchwerem, zögerndem 
Pulsſchlag und ſcharfem ſtechendem Schmerz in der Seite, gewöhnlich knapp unter 
der Bruſtwarze, doch manchmal ſich bis zur Schulter erſtreckend, und ſich über die 
Achſelhöhle, auf den Rücken ausdehnend; dabei heftiges, unterbrochenes Athmen, 
und trockener, kurzer Huſten. 

Die Schmerzen werden bedeutend heftiger bei Bewegung, dem Huſten, oder 
dem Verſuch tief Athem zu ſchöpfen und iſt der Patient vollkommen davon beherrſcht. 
Er iſt gezwungen auf bem Rücken ober ber gefunden Seite zu liegen, große Beſorg⸗ 
niß gibt ſich bet ihm fund, er fürchtet jede Bewegung, Huſten und athmet nur fo viel 
al8 unbebingt nothwendig und fdreit mandmal laut auf in Folge des furdhbaren 
Schmerzes, ber ihn trotz aller Vorfidt peinigt. 

Spater wenn bie Empfindlidfeit etwas nadgelaffen hat, with es ber Patient 
vorziehen auf ber franfer Seite gu liegen, ba bie’ dem gefunden Lungenflügel mehr 
Freiheit gibt. Heilmittel, Seite 200, 240, 

Skropheln. — Die Bezeichnung fiir ein langwieriges unb höchſt verfdiedens 
artiged Leiden, deſſen Haupteigenſchaft bie Geneigtheit zu Drüſenanſchwellungen 
ift, aus welden, wenn bie Entzündung und Citerung weit genug gediehen ijt, eine 
ungefunde, bide Maffe ausbridt, unb fid) Geſchwüre bilben, die ſehr [wer gu hei- 
len find. Heilmittel, Seite 151, 152, 

Sonnenſtich. —Symptome. — Die Krankheit beginnt mit Durft, Schwin⸗ 

bel, Ropfweh und zuweilen mit Erbreden ober Athemnoth. Thatſächlich find bie 
Symptome faft diefelben wie bei Gehirnſchlag. Der Patient follte fofort nad einem 
fiblen, [hattigen Plas gebradht und ibm ein Cimer falten Waſſers langfam über 
ben Kopf gegoffen werden. Jn jeder anderen Beziehung ift bie Krankheit wie ein 
yall von Gehirnſchlag zu behandeln. Heilmittel, Sette 141, 

Syphilis. — Symptome. — Diefe Krankheit wird durch Giftftoffe veran- 
laft, bie in Folge von Anftedung in das Syftem gelangten, und bort weitered Gift 
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erzeugen, bas verheerend wirkt und mit der Zeit ftorend in den verfdiedenften Theis 
leit Ded Körpers auftritt. Es ift gewöhnlich bie Folge von unreinem geſchlechtlichem 
Umgang. Heilmittel, Sette 218, 

Typhoid Pucumonia oder Typhsfes Qungenfieber. — Died ift 
eine Entzündung ber Lungen, bie fid) von Typhus nur im Charafter der fie beglei- 
tenden Fiebererſcheinungen unterfdeibet, welde ſchwächer als bei eigentlidem 
Typhus find, bod zeigt ber Patient aud hier große Schwäche und Niedergeſchlagen⸗ 
heit. Die Symptome find eine Vereinigung von Pneumonia und Typhus. Das 
Leiden beginnt mit groper Mattigheit, Tragheit, Schwindel und Sdmerjzen im 
RKopfe, bem Miiden und ben Gliedern. Bald ftellt fid bann Athemnoth ein, Bruft- 
beflemmung und ein trodener, furjzer, feudjender Huften. 

Beim Yortidreiten ber Krankheit verſchwinden dieſe activen Gymptome, ber 
Schmerz in ber Bruft wird bumpfer, Müdigkeit pflegt fid) einguftellen zugleich mit 
ben verfdiedenen anderen Symptomen des Hinſiechens wie bei Typhus. Die Haut 
wird ſpröde und troden, bie Temperatur wedfelt, bie Spike und Ränder der Zunge | 
farben fic) roth und die Bunge felbft belegt fic) mit einem gelben ober braunem 
Schleim. 

Die Eingeweide werden empfindlich, geſpannt und geſchwollen, auch ſtellt ſich 
oft Diarrhoe ein, wobei ber Stuhlgang eine ſchmutzig gelbe Färbung hat. Heil— 
mittel, Seite 202, 

Typhus. — Symptome. — Der Krankheit gehen oft warnende Symp⸗ 
tome voraus. Schon mehrere Lage vor bem eigentlichen Ausbruch von Typhus 
wird der Patient ſchwächer und ſchwächer. Er mag noch ſeinen verſchiedenen 
Pflichten obliegen, erſcheint jedoch krank, iſt niedergeſchlagen und müde und ſcheut 
jede Bewegung oder geiſtige Aufregung. Er hat Kopfweh, ebenſo ſchmerzen ihn 
Rücken und Glieder. Sein Appetit ſchwindet, und ſo matt und ſchläfrig er auch 
am Tage fein mag, fo ift fein Schlaf bei Nacht bod oft unterbrochen und nicht er⸗ 
friſchend. Der unmittelbare Vorbote bes Leibens ift ein ftarkes Frdfteln, oft jo hef⸗ 
tig, bag ber ganze Körper gittert. 

Während ber erften Woche zeigt ſich eine ftarfe Zunahme ber Hautwarme, 
raſcher Puls, vow 80 bis 120 Schläge in der Minute; eine belegte Zunge, Unruhe 
und Sdlaflofigteit, Ropfweh und Rückenſchmerzen, mitunter aud) Diarrhoe und 
Anſchwellen des Baudes und zuweilen Uebelfeit und Erbrechen. 

Die gweite Woche bringt haufig einen Ausſchlag von Fleinen, rofigen Pünkichen 
am Bauche, und Heine wäſſerige Pimpeln am Halfe und auf der Brust, bie wie 
fleine Gchweiptropfen auf der Haut ftehen, und baber aud “ sudamina”’ ober 
Schweißtropfen genannt werden. Die Zunge ift troden unb ſchwarz oder roth und 
wund, bie Zähne loſe, aud) mag Delirium und Schwerhörigkeit eintreten. Auf 
alle Galle find die Symptome beforgniferregender als in ber erſten Wode. Geles 
gentlid) werden gu diefer Periode bie Cingeweide durch Geſchwüre zerfreffen und 
kommt bad Enbe bann fehr rafd. 

Wenn die Krankheit ſich jedoch bid gur britten Woche unverandert hingieht, fo ift 
fie von leifem Stöhnen unb Delirium und groper Erſchöpfung begleitet. Der 
Patient pflegt nad) dem Fußende de3 Vettes gu rutfden, bie Muskeln zucken, dem 
Pförtner entfließt Blut aus den Cingeweiden, und auf der Haut zeigen fic violette 
Flecke. 
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Wenn jedoch Beſſerung eintritt, fo wird das Ausſehen des Patienten wohler. 
der Puls langſamer, die Zunge reiner und der Stuhlgang nimmt wieder ſeine 
natürliche Beſchaffenheit an. Heilmittel, Seite 68, 70, 202. 

Veits⸗Tauz. —Symptome. — Diefe Krankheit ſucht ſich ihre Opfer 
meift unter Rindern unb jungen Leuten im Alter von adt bis vierzehn Jahren und 
fommen nur wenige Fale nad) erreichter Mtannbarfeit por. Das Leiden erfaft ſo⸗ 
wobl bie Muskeln wie aud bie Glieder felbft. C8 verurfadt merkwürdige Fratzen. 
Cingelne Muskeln bes Gefidhtes ober ber Gliedmagen beginnen ibr boshaftes Spiel 
mit leichten Rudungen, die allmalig ftarfer werben und auf anbere Theile itber- 
geben. Dads Geficht vergerrt ſich gu den ladherlidjten Grimaſſen, als ob der Patient 
Gefidter ſchneiden wollte und ftehen bie Hande und Arme nidt einen Moment ftill. 
Bei bem Verfude, Speifen gum Munde gu führen, gudt die Hand frampfhaft vor- 
warts und riidwarts und zwar fo raſch und beftig, daß der fiir ben Mund beftimmte 
Biffen gewdhnlid bem Patienten in ben Schoß fällt. Wirb der Verſuch gemadt 
bie Runge auszuſtrecken, fo fabrt biefelbe fo rafd wie die einer Schlange, zurück und 
bie Kinnbaden fdlagen wie eine Fliegenflappe gufammen. Die unteren Glied- 
magen find in ftetiger ſchwankender Bewegung und die Füße fdarren am Boben 
mit folder Emfigfeit, als ob ber Patient ein unendlides Verlangen gum Tanzen 
hatte. Heilmittel, Seite 140. 

Vergiftung aus Zufall over Verſehen. — Unfalle diejer Art fommen 
fo baufig vor, daß eigentlid Seber mit ben anguwendenden Gegenmittelu vertraut 
fein follte, und nicht erft auf bie Unfunft eines Argtes gewartet werden mug. Die 
Symptome find bet ben einzelnen Giften verſchieden, ba jedoch ein raſches Cingrei- 
fen widtiger ift als bie Kenntniß ber Symptome, fo geben wir die gebraudlidften 
®egenmittel und deren Gebraudsvor[driften an guftandiger Stelle. Heilmittel, 
Seite 48, 101, 108. 


Verftoptung. — Vei gefunden Perfonen pflegt eine Entleerung der Darm⸗ 
candle einmal in 24 Stunden ju erfolgen, dod hängt ber Stublgang viel von der 
Verfchiedenartigfeit ber Conftitution ab. Bei manden Menfden erfolgt eine Ent- 
leerung zwei bis drei Mal im Tage ohne unbehaglid ober ungefund gu wirfen, 
während Andere faum mehr ald einen oder zwei Stublgdnge in der Wode haben. 
Von Perfonen, die feltener Stublgang haben, als dies gewoͤhnlich bet gefunden 
Menfden der Fall, fagt man, daß fie gur Verftopfung neigen, unb wenn ihr Stuhl⸗ 
gang nod) jeltener wird, ald gu gewdhnliden Reiten, ber Roth hart und troden ift 
und nur unter Sdwierigfeiten abgebt, fo leiben fie an Verſtopfung ober Hart- 
leibigkeit. 

Urſachen. — Ohne Beihülfe von Medizinen iſt es nicht leicht eine Diät oder 
Lebensweiſe zu beſtimmen, die Hartleibigkeit veranlaſſen müßte. Verſchiedenen 
Nahrungsmitteln wurde die Schuld daran beigemeſſen, und doch verurſachten die⸗ 
ſelben bei Tauſenden von anderen Perſonen nicht die gleiche Wirkung. Reis in 
verſchiedener Zubereitung, die feineren Brodſorten, gebratenes Fleiſch, genoſſen 
ohne ein gehöriges Quantum Gemüſe, Kafe, Port⸗ und andere ſchwere Weine, Un⸗ 
thatigfeit ober ſitzende Beſchäftigung, ſowie Seereiſen, find allbekannte Urſachen, 
die bei gewiſſen Perſonen Hartleibigkeit erzeugen. Bei manchen Kindern ſcheint es 
in ihrer Natur zu liegen und nicht viel zu ſchaden. Kinder werden überhaupt leicht 
davon heimgeſucht, ba ihre Veränderlichkeit und Spielſucht fie oftmals die natür⸗ 
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lichen Bedürfniſſe vergeffen läßt, bis fid) eine grofe, gefährliche Mtaffe von Koth⸗ 
ftoffern in ben Gingeweiden angefammelt hat. Das unthatige Leben mit vielem 
Sitzen bet den Frauen hat meift Verftopfung im Gefolge. Der Bau ibred Beckens 
etlaubt ignen gudem aud eine grifere Anfammlung von Ercrementen ohne Unbe- 
haglidfeit gu fiiblen, wa8 aud zur Folge bat, daß bei ibnen dann der Roth alle 
fliffigen Stoffe abfest, und nut eine fefte trodene Maffe zurückbleibt, die ſchwer 
auszuſcheiden ijt. Ebenſo neigen melancholiſch angelegte Naturen, ſowie ſolche 
reiferen Alters, und Solche, die wenig Bewegung haben, leicht zu Verſtopfung. 
Heilmittel Seite 47, 48, 145, 292. 


Wafferbrehen. — Sympto me. — Diefes Uebel befteht darin daß man 
Blabhungen und Hike im Magen fühlt und eine wafferige Flüßigkeit auswirft. Es 
ift gewöhnlich ein Zeichen gejtorter Verdauung, fommt jedoch aud ohne dak dieſes 
ber Fall ift vor, Es tritt gewohnlid bei leeren Magen und frampfhaft auf. Man 
fühlt porher Schmerzen und Oru in der Mtagengrube, welde bet grader Haltung 
gunimmt. Schließlich ſtößt man auf und wirft das zumeiſt geſchmackloſe, mandmal 
faure Magenwaffer aus. Das Aufftofen halt bann nod eine Reitlang an unb der 
Anfall geht vorüber. Wer einmal mit dieſem Uebel behaftet ijt, wird es nidt fo 
leicht los. Perfonen mittleren Alter3 und ſchwangere Frauen, namentlich wenn fie 
weifen Fluß haben, find gumeift bamit bebaftet. Der Genus von befonderen Spei⸗ 
fen hat in ber Regel wenig damit gu thun, weit baufiger ift bie Urfade auf Erkäl⸗ 
tung und Gemiith8bewegung zurückzuführen. Heilmittel, Seite 237. 

Wafferfudt. — Sy mptome. — Cined der auffalligften Symptome diefer 
Kranfheit ift der Erguß einer wafferigen Subſtanz in gewiffe Hohlungen und Kör⸗ 
perzellen, wo biefelbe im gefunden Zuſtande nidt wahrgenommen with. Solcher⸗ 
art fammelt fid Waffer in ben Gehirnfammern, in ber Bruft, im Baude und ben 
Rellengeweben iiberhaupt an und verurjadt eine Reihe von Erfdeinungen, die in 
jedem einzelnen Falle von einander abweiden, und baber ver{dhiebenartige Behand⸗ 
lung erheiſchen. Cine Anfammlung von Wafer in ben Gebhirnfammern ijt ge- 
woͤhnlich die Folge einer vorhergegangenen Entzündung und von furdtbaren Er⸗ 
ſcheinungen gefolgt, die gewöhnlich todtliden Verlauf nehmen. Heilmittel, Seite 
46, 171. 

Windpodern oder Fricfel der Minder (Chicken-Pox), — Sym p- 
tome. — Gin Hautausſchlag, der in vielen Eigenſchaften an bie Blattern erinnert 
unb bamit verwedfelt werden fann. Die Krankheit entfteht aus eigenthiimlicer 
Anftedungs-Urfadhe und werden Perjonen nur einmal im Leben bavon befallen. 
Sie tinbigt fid) urd einen fieberifden Zuftand, mit Uebelfeit ober Erbrechen, 
RKopfweh, Our Schlaflofigfeit und befHleunigten Puls an. Nach diefen Fieberer- 
{cheinungen, bie gewöhnlich leicht find und ein ober zwei Tage anbhalten, erjdeinen 
Pimpeln an verſchiedenen Stellen der Haut, und gwar in ber Form kleiner unregel- 
mafiger Erhdhungen von rother Farbung, glanjend und oben faft flac, mit einem 
fleinen flaren Blasdhen in ber Mitte, das fid) am gweiten Tage mit weiflider 
Lymphe fillt, bie am dritten Tage ftrohgelb wird, Am vierten Tage beginnen alle 
Bläschen, die nidt friiher aufbredhen, wieder eingutrodnen, am fiinften Tage find 
nur nod wenige Blasdhen zu fehen und am fedften Tage bilbet fic) ſchon brauner 
Surf an ihrer Stelle, ber am neunten oder zehnten Tage abfallt, ohne Grübchen 
gu binterlaffen. Heilmittel, Seite 282, 
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Whrmer. — Symptome. — Hat ein Kind Wiirmer, fo wird das Gefidt 
abwechſelnd balb Hohe Rothe und bldulide, fable Blaffe zeigen. Die Augenlider 
find geſchwollen und von blauen Mingen umgeben. Das Kind klagt ber Durſt, 
ber Magen ijt verdorben, Erbrechen ftellt fid ein, ber Appetit ift mangelbaft — 
heute ist e8 gu viel, morgen gu wenig, — ber Athem ift iibelriedenb, die Runge 
roth und voll Higblasden, mandmal ftellen fic) aud) Krampfe ein. Muskel⸗ 
gudungen, unrubiger Schlaf, Ulpbriiden, Kopfſchmerzen, ftarre Augen, Schielen, 
Leibſchmerzen, Knirfden mit den Zähnen während de3 Sdlafens und gewöhnlich 
Abweiden, das find die Anzeichen. Die Symptome bet Spulwiirmern find wenti- 
get au8gepragt. Cin Hauptmerfmal ift Suden am After. Das Fieber und die 
Leibſchmerzen treten nist jo heftig auf und ift die Nervdfitat geringer. Am Spul⸗ 
wurm ftirbt man nidt, was man bei anberen Würmern nici immer fagen fann. 
Ghe man dem Kinde ein Wurmmittel giebt, überzeuge man fic durch den Augen: 
ſchein, bag das Rind Wiirmer hat. Mittel, Seite 148, 154, 157. 

Bemerkungen. — Es giebt 21 Arten von Wikrmern. Wir werden uns nur 
mit gwei berfelben, welde am häufigſten vorfommen, befdaftigen. Der gewöhn⸗ 
lide runde Wurm hat eine rdthliche ober rothlid-gelbe Farbe, läuft an beiden En- 
bert gu und fieht im Gangen bem Regenwurm ſehr ähnlich. Sie bewegen fid in 
allen Theilen ber Cingeweide und fommen felbft bid in ben Magen. Der meiblide 
Wurm legt ungefahr 60 Millionen Cier. Der Spul⸗ oder Fadenwurm fieht wie 
ein Stid weißen Zwirn aus. Cr halt fid in ben Gedärmen, nabe bem After, auf. 
Ant lepterem verurfadt er ein unerträgliches Vrennen und Juden. Vom Band⸗ 
wurm foll bier nidts be’ Näheren gefagt werden. Niemand follte verfuden, den⸗ 
felben felbft abgutreiben, ba das ſehr gefährlich iſt. Man wende fid an einen 
Arzt. 


Medsicinifhe Recepte. 


SefHwiifie su entfernen. — Cin guted Heilmittel ift Rum, Campher⸗ 
Spiritus und Laudanum, vor jedem eine Unze zuſammengemiſcht und gut burdeins 
anber gefdittelt und wohl verforft. Gebrauds-Anweifung. — Man ers 
warme bie Miſchung beim Gebraud giemlid ftarf und babe bann bie Geſchwulſt 
orbentlid mindeftens drei mal taglid in ber Weife, daß man etwas von ber Medi⸗ 
cin in bie Hand gieft und bamit bie gefdwollene Stelle tüchtig einreibt. Für 
Nadelriffe oder Meine Wimmelden geniigt fon ein Betupfen mit bem in der 
Flüſſigkeit angefeudteten Finger. 

Anmerfung. C3 wirb behauptet, bak dieſes Heilmittel bie ſtärkſte Gee 
ſchwulſt in kurzer Zeit aufhebt. 


Rheumatismus, Rückenſchmerzen, Krebsartige Geſchwüre, 2c. 


1. Dr, White's Heilmittel oder Liniment dafür. — Stärlſter 
Alcohol und Terpentinſpiritus, von jedem 1 Pt.; Stücken Campher und Salpeter, 
je 1 Unje, und 2 Ot. Pökellake. Löſe ben Campher und Salpeter im Alcohol auf 
_ and fiige bann ben Terpentinfpiritus baju. Brühe und ſchäume die Pökellake ab 
und fiige fie, wenn erfaltet, ber obigen Miſchung gu. Beim Gebrauch fdiittle man 
bas Ganje ordentlid) burdeinander. 

Anmerfung. Or. White von bem dies Recept herſtammt, gebraudte es 
vielfad) und mit Erfolg bei Kreuzſchwäche und anderen Rückratsleiden, Rheumatis⸗ 
mus, 2c., aud) verfidbert er verſchiedene RKrebsleiben damit curirt gu haben. Ich 
habe feinen Zweifel an bem Werthe des Miittels für allgemeine Swede, auc zweifle 
id) nicht, daß wenn es gleich beim Anfang einer frebsartigen Erſcheinung ange: 
wanbt wird, es den Foriſchritt derſelben Hemmt und gufammen mit einem gelegent= 
lid applicirten Whfiihrmittel, fowie ftetigen Gebrauchs von guten Blutreinigungs- 
mitteln eine vollſtändige Cur gu bewerfftelligen fein biirfte. 

2. Cin lg Pt. Kerofin und 1 Unze Campbher darin aufgeloft, curirten einen 
meiner Freunde mit bem ich feit vierzig Jahren befannt war. Finger und Hande 
waren ihm fajt gelabmt. Cr badete fie dret bid vier mal taglid in obiger Mifdung, 
wobdurd fie allmalig gelenfiger wurden bis vollftanbige Heilung eintrat. 

Krebsgeſchwüre. Erfolgreide Heilmittel. — Leute, die an krebsar⸗ 
tigen Geſchwüren leiden, diirften folgendes Mittel heilfam finden: 

1. Nimm eine Quart-SGadiffel, und fille fie bid gu zwei Orittel mit grüner 
Sdafgarbe, fille dann Waffer nad, lafje es eine Stunbe ftehen, feihe bas Ganze 
ab um die Kraft baraus zu befommen und trinfe died täglich. Getrodnete Schaf⸗ 
garbe fann aud benubt werden, nur muß dann heißes Waffer gebraudt werden. 

Für die Wunde. — Gebraude einen Umjdlag von Schafgarbe, bie in 
warmem WWaffer aufgeweidt ift, unb wedsle benfelben oft. 

Bereitung ber Galbe.—Nimm einen Porcellan-Keffel, der eine Gallone 
halt und fiille ifn gu zwei Orittel mit Sdhafgarbe; fille dann Wafer nach und fode 
bas Ganje gu einer ftarfen Brühe cin. Seihe dieſe burd) unb gieb dazu frifde, un⸗ 
gefaljene Butter oder Schmalz. Laſſe bas Wafer über ſchwachem Feuer verdunfter 
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—vorfidtig damit dad Fett nidt anbrennt—undb thue ein Stic Coliphonium von ber 
Gro fe eines Hiihnereied baju. Wenn das Waſſer verdunftet ift, laffe bie Salbe 
abfliefen. Golder Art praparirte Salbe curirt Stropheln fowohl al’ Krebsge- 
ſchwüre. Ich weiß was id) behaupte, da ich es mit Erfolg verſuchen fab. Es er- 
fordert jebod) Ausbauer in ber Anwendung ded Mittels, da bie Kranfheit im Blute 
fiedt. Dod) was thut man nicht um nicht bei lebendigem Leibe von Gefdwiiren 
und Sfropheln serfreffen gu werden ? 


2, Man nehme gleiche Theile ſüßer Farren und bie Rinde von ber Nordſeite 
einer Schwarz-Eſche; verbrenne beibe und made eine Lauge bavon unb fode fie 
ein bis fie bid wird. Dann nimmt man ein Stück Walgblei, ſchneidet ein bas Ge⸗ 
ſchwür frei laffendeS Lod) und legt dasfelbe auf. Hierauf taudt man Charpie 
(Leinenfafern) in bie Mixtur, legt biefelbe auf unb überdeckt bas ganze mit nod 
einem Stid Walzblei und läßt e3 darauf bid ber Schmerz aufhdtt. Dann lege 
man ein Pflafter aus weißem Fidjtentheer unb Cimeif auf; über badfelbe lege man 
einen warmen Welfdfornmehlverband und laffen es giehen. In bem Fall bes 
Mannes der und biefes Recept gab war bas Geſchwür in neun Tagen gehober. 
Natiirlid muß der Verbanb wenn er erfaltet burd) einen warmen erneuert werber. 


Bemerkung. — Die Yee mit bem Lod im Walzblei bezwedt, dak das den 
Krebs umgebende geſunde Fleiſch geſchützt wird. Der Sdafgarbenthee ober fonft 
ein blutreinigenbe3 Mittel follte eine hinlanglide Zeit getrunfen werden, um das 
Blut gu verbeffern. 


8. Geſchwüre. — Ein neues Mittel um das krebsartige Ges 
ſchwür ohne großen Schmerz herauszubreunen tft :— Anweifung.— 
Man lege Salbe aus Chlor⸗Chrom und Stramonium auf. In einigen Stunden 
with das Geſchwür in Kohle verwandelt ſich wegbröckeln laſſen. Man nennt das 
„carboniſiren.“ Yn einer vor Kurzem von der N. J. Mediciniſchen Geſellſchaft ab⸗ 
gehaltenen Sitzung wurde ein ſehr intereſſanter Vortrag über dieſe Methode gehal⸗ 
ten, wobei Stücke alſo verkohlter Krebsgeſchwüre gezeigt wurden. Dieſelben hatten 
das Ausſehen von ſchwarzer Kreide und zerbröckelten zwiſchen den Fingern. Dieſes 
Mittel verurſacht nur geringe Schmerzen und iſt in keiner Hinſicht ſonſt ſchädlich. 

Bemerkung. — Yn kleinen Ortſchaften wo das Chlorid⸗Chrom (chloride 
of chromium) nicht zu haben iſt, wende man ſich an den Arzt, der es leicht beſchaf⸗ 
fen kann. Da nicht vorgeſchrieben iſt, wie viel man davon gebrauchen ſoll ſo rathe 
ich von 1 Drachme, auf eine Unze Stramonium Salbe zu nehmen. Am Beſten iſt 
es ſich in der Apotheke zu erkundigen, wenn dieſes nicht möglich muß man ſich eben 
nach eigener Erfahrung richten. Um die Geſchwulſt zu entfernen lege man warme 
Umſchläge auf und wende nachher gute Heilſalbe an. 


4. Geſchwür. Esmarch's deutſche Heilmethode. —1. Fowler's 
solution, 1 Tropfen drei Mal täglich, drei Tage lang, dann alle drei Tage lang 
einen Tropfen mehr, ſofern man es aushalten kann. Auf die offene Wunde lege 
man dann wie folgt: 


2. Pulver gum Beſtreuen der Wunde. — Arsenlus acid und 
muriate of morphia 1 Gr. von jebem; Calomel 1 Dr.; pulverifirtes gum. 
arabic. }¢ Unje. Dieſes miſcht man und ftrent bas Pulver erft leit auf, fpater 
bid gum Betrage von einem Theeldffel vol. Diefes Pulver nimmt den ſchlechten 
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Gerud) weg, befirdert bie Bilbung einer harten Borke und einer gefunden Ab⸗ 
ſchürfung. 

Bemerkung. — Man merke ſich daß Fowler's solution ſowohl wie das 
Pulver Arſenik enthalt und fo iſt es hier am Platze äußerſte Vorſicht beim Gebrauch 
derſelben anzurathen und wenn man die Symptome von Vergiftung nicht genau 
kennt, lieber bad Mittel unter Aufſicht eines Arztes anwenden. Wenn richtig ange⸗ 
wandt, ſpricht alles für ſeinen Erfolg, aber —Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. 


5. Geſchwüre, Linderung der Schmerzen. — Or. Brandini in Flo⸗ 
renz, Italien, hat kürzlich entdeckt, daß Citronenſäure (citric acid) bie Schmerzen 
bet Geſchwüren ſtillt. Cr macht eine Auflöſung von 4 Gr. citric acid (fryftallifirte 
Gitronenfaure) in 3¢ Unzen Waffer, taucht Charpie (lint) in biefelbe und legt fie 
auf. Dies foll augenblidlid Linderung ſelbſt in den ſchlimmſten Fallen ſchaffen. 


6. Gefdhwire.—Chrom Saure. (Chromic acid.) Prof. John King 
fagte in feiner ,Wmerican Dispenfatory” vor etwa zwölf Jahren, daß er dte obige 
Gaure bet Krebs, bosartigen Geſchwüren, Geſchwülſten 2c., mit Erfolg angewandt 
babe. 

Bemerfung. — Die Bezeidhnung „bösartig“ begieht fic) auf folde Ge- 
ſchwüre, Geſchwülſte 2c., bie einen IrebSartigen Charafter haben, b. h. ſolche welde 
leicht tödtlich verlaufen können. Die obige Behauptung fpridt fiir ba’ von mir 
al3 No. 8 angefiihrte Mittel bas nur eine andere Form de3 Chromiums ijt. Die 
Säure jedoch wirb jest haufiger angewanbdt. 


7. Krebsgeſchwür oder Shwammgewads im Oor.—Chrominm 
Saure das Mittel. — Or. Tangeman, Profeffor der medizinifden College von 
Obio, in Cincinnati, beridtet in Parke, David unb Co.'s ,Therapentic Gazette” 
iiber einen folden Fal. Cin junger Mann im Alter von 18 Jahren hatte ein lau⸗ 
fendes Ohr. Der meatus, oder die Ohröffnung war unten voll Citer, das Tympa- 
num obet bie Ohrtrommel vollftandig gerfreffen und bas Innere des Ohrs mit 
jHwammartiger Materie angefillt. Der junge Menfd war in Folge Sdharlad:- 
fieber3 volljtanbdig taub auf jenem Ohr. Der Argt behanbelte das Ohr mit pulveri- 
fictem boracic acid, weldes innerhalb 24 Stunden aufgeldft war, worauf er bad 
Mittel erneuerte. Diefesfepte er vier Woden lang fort und entfernte den frebfigen 
Schwamm burdh Anwendung von Chrom Säure. Dabur wurde bie Oeffnung 
frei, fo bafB man gu dem angefreffenen Knoden gelangen und denjelben entfernen 
fonnte; ber junge Menſch wurde hergeftellt. 

Früher gebraudjte man aud Gilbernitrat (nitrate of silver), bod Halt Dr. 
Tangeman feine Anwendung für einen überwundenen Standpuntt. Chromium 
Säure nimmt feinen Platz ein. Dod mug man beim Gebraud vorfidtig fein und 
es nicht gu reichlich anwenden, damit fie nidt gu weit frigt. Dennoch fript bas 
Chromic acid nidt in bem Grade um fid wie andere Sauren, ba es fich beim zer⸗ 
feben felbft zerſetzt. Auch um Warzen gu vertreiben ift 3 ein vorzügliches Mittel. 

8. M. Czartoryski, Mt. D., Stodton, Cal., fagt im Medical Brief, Juni 
1884 unter ber Ueberſchrift ,Krebsheitlung in Californien.” „Durch 
Rufall erfuhr ich die Methobe welde ein alter Dtann Hier in der Heilung freb3ar- 
tiger Geſchwüre mit viel Erfolg anwandte. Er gebraudt wilde Paftinafen (bdie- 
felben find unferen Paftinafen ähnlich, bod ift die Wurzel giftig). Er kocht biefel= 
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ben langſam ju einem diden Brei, ſchmiert bavon auf ein Stück Hirjdleder unb legt 
es auf das Geſchwür. Sm Anfang verurfadht das Vtittel heftige Schmerzen, bid 
fic) bad Geſchwür zuſammenzieht und loft, fo daß man e3 mit allen Wurzeln her: 
auanehmen kann. Die offene Wunde Heilt er bann durch Anwendung einer guten 
Heilfalbe.“ Gr halt Balsam of Peru fir bie befte. 

Bemerfung. — Der Verfaffer hofft, bak bas eine ober das andere ber an⸗ 
geführten Mittel, wenn nicht vollſtändige, fo bod) zeitweilige Heilung de’ Krebſes 
ergielen witb. 

1. Sciatica. — Siftweh und Lenden» Rheumatisanus, — 
Mittel dagegen. — 1. Innerlich und blutceinigendD: Fi. ex. of poke root, 
1 Unje; fl. ex. of gelsemium,1 Dr. Man mifhe es. — Doſis: 20 Tropfen 
Morgens und Abends, in wenig Wafer. 

2. Fil. ex. of blue flag, 1 Unje. —Dofis: 15 Tropfen um bie Mittagszeit 
und vor bem Sdlafengehen, in wenig Wafer. 

8. Aeufferlid. Cine Tinctur von Yod. und Ammonia, 1 Unje von 
jedem; dreimal taglid in bie hintere Lenbe einreiben. 

Ich babe eine bide, fette Frau innerhalb einer Wode durch dieſes Mittel furirt 
und bod fonnte fie fid) faum bewegen, als fie gu mit. fam. 

2. Sciatica mit GPilfe von Eleftricitat kurirt. — Wie man 
eineeinfade und billige eleftrifhe Batterie herftellt. Wie 
manfieanmwendet. Hier ift etwas über bie Heilung eines Falls, ben id dem 
„Phyſician and Surgeon” von Ann Arbor, Mich., entnehme. Charles Ferhune, 
M. D., ſchreibt darüber Oct. 1880: 

„Eine elektriſche Batterie, aus einer Zink: und Gilberplatte beftehend, etwa 
gwei Roll Durchmeſſer fede, wurden durd eine Rolle infulirten Kupferdrahts, lang 
genug um die Gilberplatte auf ben vorberen Theil ber Lende gu legen und die 
Rinfplatte in Veriihrung mit den ſciatiſchen Nerven, hinten an ber Lende, gu brin⸗ 
gen, wurde hergeſtellt. 

„Ein dinner Schwamm wurde zwiſchen bie Platten und die Haut gelegt und 
durch ſtarkes Salgwaffer feudt erhalten. Der Apparat wurde durch Riemen und 
Gummi-Bandagen fo befeftigt, daß er nidt verriidt werden fonnte. eben ande⸗ 
ten Tag mupte die Lage in Folge ber Irritation, bie bie Bilbung de3 Zinf-Chlorids 
unb der eleftrifde Strom hervorriefen, geanbert werden. 

„Nach einer Woche war die Befferung de3 Patienten foweit fortgefdritten, daß 
man aud) an bas anbere Gein eine Batterie anlegen konnte. Ant 1. September 
wurbe bie Batterie pom rechten Beine entfernt. Der Schmerz war fort und bas 
Bein gefund. Bom linfen Vein, bas am fdlimmiten war, hat man die Batterie 
nod nicht entfernt, ba bie Rehen nod etwas fteif find; fonft ift aud dieſes Bein 
normal, Wo immer es thunlicdh war, wandte ich folgende3 Mittel gum Cinreiben 
ber ganzen Lange bes Nervs an: 

„Menthol, 12 Gr.; Alcohol, um da’ Menthol aufgulofen, 7 Tropfen; Nel⸗ 
fend, 1 Unze; gemifht. (Menthol ift ein neues Mittel und ift auc unter bem 
Namen , Japaneſiſcher Campher“ befannt. Es wird aus einem in Japan und China 
wadfenden Münzkraut gubereitet und gwar in Form von Kryfiallen, bie gang ähn⸗ 
lien Gerud haben wie unfere Pfeffermünze.) 

„Ich babe gefunben, daß diefe Mixtur faft augenblidlid Linderung bet Ner⸗ 
venfdmergen oder Neuralgia verſchafft. 
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„Wenn man bebdentt, daß bad Leiden chroniſch war und beide Beine ergriffern 
batte, daß der Patient ein Spirituofentrinfer war, außerdem die Hartnadigfeit ber 
Krankheit im Algemeinen Fennt, felbft in giinftigen Fallen, ift e8 jebenfall3 eine 
Pflicht, auf diefe neue und einfadhe Heilmethode hinzuweiſen.“ 

Bemerfungen. — Da ih mit Or. Ferhune perfinlid befannt bin, fann id 
ben Gall beftdtigen. Derjelbe ſprach fid aud) fehr giinftig über bas angefiihrte 
Neuralgia-Mittel aus und meinte, daß es jedenfal8 aud bei Lenden⸗ und Hüft⸗ 
web gute Dienfte thun wiirbe. 

Wenn man Menthol von feinem Apotheker nidt befommen fann, braudt man 
am beften eine’ ber unten angefiifrten Linimente. 

Or. Chafe’s „Goldöl“ (fiehe Recept unten) ober Campbher-Liniment, 
ober itgend ein anderes. Ich fann mid) für bad „Goldöl,“ wenn tiidtig eingerie⸗ 
ben, fo daß bie Haut roth wird, verbiirgen. 

8. Der Verfaffer hat verſchiedene Male Sciatica hurd bie Anwendung einer 
einfaden Faradic „Familienbatterie“ furirt. Cr legte ben pofitiven Pol an 
ben betreffenden Nerv im hinteren Theil ber Lende, ben negative n vermittelft 
einer Fupplatte an ben Fup. Cin einfader, nidt gu ftarfer Strom geniigt. Man 
wenbe benfelben taglid ein ober zwei Mal etwa 5 bid 10 Minuten an. 


Aeußerliche Mittel, — Risiment fir Lendeniveh, Ridden: 
ſchmerz, ficife Gelenfe, Muskelzuſammenziehung, Rhenmatis⸗ 
mus, 2c. — Fl. ex. of aconite Wurzel (nie da’ Glatt für dieſen Zweck) 12 
Unzen; Schierlingsöl (oil of hemlock) 8 Unzen; Schwefelmetall (sulphate of 
zinc) 1 Unje; ftarfer Alcohol 1 Ot. Das’ Sulphate of Zinc lofe man in etwas 
diſtillirtem Waffer, 1 Ot. Anweifung. — Man nehnre eine 3 Quart faffende 
Flaſche unb gebe ben Alcohol, bas Hemlodsl und den Aconit-Wurzel-Extract zu⸗ 
fammen binein, dann loft man das Schwefelzinn in ein wenig Wafer, giebt dann 
die übrige Quantität Waffer hingu und ſchüttelt bie Flaſche, ehe man fie in fleinere 
Flaſchen füllt. Auch dieſe ſchüttele man ftet3 vor dem Gebraud. Bei der Anwen— 
bung fpare man nidt unb gebraude es wenigſtens gwet Mal täglich; aud) reibe 
man es geborig ein. Man hüte fic), eB in die Augen gu befommen und vergeffe 
nidt, baf dies Mittel nur adufperlid angewandt werden barf. 

Bemerkungen. — Derjenige, welder mic dieſes Recept mittheilte, be- 
hauptete, er habe fleife Gelenfe ſowohl wie bie anderen Gebreden damit kurirt. 
Für Rheumatismus und Hiiftenweh habe ich es felbft mit Erfolg angewanbdt. 

8. Nheumatismus. — Für duperliden Gebrauch. — Rothen 
Pfeffer, 2 Theelöffel voll in einer Taſſe guten Weinefjig, follen ein gute’ Mittel 
zum Ginreiben fein. Gor bem Gebraud mug man die Mixtur burd ein Tuch 
fieben. Das Mittel brennt die Haut etwas. Wenn ber Schmerz in dem franfen 
Glied fehr grog ift, feuchte man ein Tuch mit ber Mirtur an und lege e3 auf fo 
lange man es audgalten fann. wei bis drei Mal taglid. 

4. Rheumatismus-Goldsl, — Leinfamendl und Terpentinöl, von je- 
bem 8 Unzen; Sobd.-Tinctur (tinc. of iodine) und Galmiafgeift (aqua ammonia), 
von jedem 4 Unjen; mifde man, ſchüttele gut burd) und wenbe nad Bedürfniß an. 


BS. Mittel gegen entzündlichen Rheumatismns, — Cine Mifdung 
von pulverifitten Salpeter, 3g Unje; und Baumol Fe Pt. tft ein ſicheres Heilmittel 
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gegen entzündlichen Rheumatismus. Da bie Koſten dieſes Mittels ſehr gering find 
und es unter keinen Umſtänden ſchaden kann, rathen wir einmal einen Verſuch da⸗ 
mit zu machen. Das Mittel iſt zum Einreiben, nicht zum Einnehmen. 

6. Ein Blutreinigungsmittel gegen Rheumatismus. — Colchi⸗ 
cum Samen, Anis, Black cohosh Wurzel, Poke Wurzel, Blue flag Wurzel, Bit⸗ 
terwurzel, Guajac Gummi, Schwarzeſchenrinde, Wachholderheeren, von jedem 1g 
Unze; Schlangenwurzel 1Dr.; Wintergrün, Spermünzblätter, vow jedem 1 Unze; 
Jodin Pottaſium, 3 Dr.; guten Gin, 1 Pt. — Anweiſung. — Quetſche oder zer⸗ 
ſtampfe Alles bis auf das Jodin und gieße den Gin darauf, ziehe es auf Flaſchen 
und verkorke es. Schüttle es während 10 bis 12 Tagen täglich, drücke es aus und 
ſchlage es durch, ſetze dann das Jodin zu. Anſtatt des Gins kann man auch guten 
alten Whiskey nehmen, aber Gin iſt beſſer wegen ſeiner harntreibenden Eigenſchaf⸗ 
ten. Das Jodin loft man in etwas Gin auf ehe man es zuſetzt. — Dofis. — 
Durchſchnittlich für den Crwadfenen 1 Theeldffel vol drei bis vier Mal taglid in 
etwas Syrup und Wafer. Zugleid braude man eine’ det Mittel gum Einreiben. 


% Rod cia innerliches Mittel gegen Rheumatismus. — Nad 
bem Gebraud einer halben Flaſche warf der Patient bie Kriden fort. — 
Tinctur pon Garfaparilla und Quaffia, von jeden 8 Unzen; Jodin Pottaffiunt, 1 
Unje; Chinin 20 Gr.; Wafjer 1 Pt. —Anweifung. — Jn eine Quartflafdhe 
thun und vor bem Cinnehmen ſchütteln. Doſis. — 1 Eßlöffel voll vor jeder 
Mabl zeit. 

Bemerkung. — Die Perjon von ber wir dies Mecept haben, W. W. aus 
Ynbependence, Obio, fagt: „Drei Mtonate ging ih an Kriiden; nadbem id die 
Halfte des Mittels eingenommen hatte, braudte id bie Krücken nist mehr.“ — Es 
ift moglid) daß bie Quantitat des Jodin fiir Manden gu grog ift, (man hat ſolche 
walle.) In dieſem Fall ftellt fid ein gewiffes Gefühl der Steifheit in der Rafe, 
bem Hal8 u. ſ. w. ein, als ob man fic) erfaltet. Oann muß man natürlich die Do- 
fi3 verringern und ein Theeloffel voll geniigt. Das nächſte Mal verdboppelt man 
bie Doſis. : 

8. Innerliche Tinctur fhe Rheumatismus. — Tinct. Black cohosh, 
2 Theile; Tinct. Colchicum, 1 Theil (jage 3g Unze vom erjten, 14 Unje vom zwei⸗ 
ten.) Doſis. — Man nehme 20 bid 80 Tropfen drei Mal taglid mit etwas 
Syrup. Wabhrend man died Mitte! innerlig nimmt, wende man irgend ein gutes 
Liniment äußerlich an, 

Bemerfung. — Zwanzig Cropfen gegiigen fiir eine ſchwächliche weiblide 
Perfon; viergig fiir einen robuften Mann, ber felbft einen Theeldffel voll vertragen 
fann. 

9. Acuter oder entzündlicher Rheumatismus. Cin neues und 
erfolgreideS Mittel, — Salicylate of soda ift für entzündlichen Gelentrheu= 
mati8mus, ſowohl wie bei Tonfilitis unb nervsfem Kopfweh mit Erfolg von den 
Aergten angewandt worden, 

Dr. Cloufton ift in ber Juni-Nummer des , Practitioner” ber Anfidt, daß bas 
Soba: Salicylat außerordentlich wirkſam bei acuten rheumatijden Schmerzen ift. 
Jn 68 aus 100 Fallen verlief bie Kranfheit bei Anwendung dedfelben innerhalb drei 
Tagen. Shon nad ein paar Stunden trat Linderung ber Sdmerjen ein und ver⸗ 
lief bie weitere Rur ohne beuncubigende Erſcheinungen. Cr ift jedoch ber Anfidt, 
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daß man bas Mittel fofort bei Cintreten ber Entziinbung anwenbden milffe un’ 
gwar in Dofen nicht weniger wie 10 Gr. jede Stunde, bid bie Heftigkeit ber Schmer⸗ 
gen gebroden iſt. Dann alle gwei, drei, vier Stunden unb in fleinen Dofen. DOr. 
Clouſton's Recept lautet wie folgt: Galicylfaure, 8 Drs.; Carbonate of soda, 114 
Or8.; Ritronenfyrup, 1 Unze; Zimmtwaffer, 8 Unzen; mifden. Do fi38.—Cinen 
Cploffel alle 2 bi8 8 Stunden. — , Medical Digeft.” 

Bemerfung. — Der, Medical Summary“ in New York fagt: Salicylate 
of potash wird als gute3 Mittel befunden: Salcylic acid 2 Dr., bi-carbonate of 
potash 8 Dr., Waffer 2 Unzen; miſchen. Doſis. — Einen Theeldffel jede zwei 
Stunden. 

10, Seftatigt wird die gute Wirkung ber Salicylfaure gegen entzündlichen 
Rheumatismus, verburben mit ber Anwendung von wollenen Tüchern durch 
Or. Bell, von Canandaigua, N.Y. Derfelbe war der Anficdht, al’ ich im Jahre 
1888 in Caton Rapib3, Mich., mit ihm gufammentraf, bag ber Patient Wolle 
auf bem blofen Leibe tragen unb fein Bettzeug aus Wolle fein müſſe. Als inner- 
liches Mtittel gab er Salicylſäure, 120 Gr. ; acetate of potash, 820 Gr. ; Syrup und 
Glycerin, von jedem 2 Unzen. Diefe Miſchung muß gut aufgeldft werden. Do⸗ 
fis. — 1 Theeldffel vol alle gwet Stunden bis Linderung eintritt, dann alle drei 
bi8 vier Stunden. Aud) John K. Owen, M. D., von Harrisville, Jnb., ſpricht ſich 
in ber Februar-Nummer des „Medical Brief’ 1883 fiir diefes Recept aus, fest aber 
nod 134 Unjen sweet spirits of nitre hinzu. 

11. Junerlides Mittel, — Nod ein Mittel : 

1. Salicylic acid, 8 Or3.; acetate of potassa, 8 Drs.; fl. ex. clmicifuga 
(black cohosh) 4 Dr3.; wine of colchicum seed, 4 Dr3.; elixir of ginger, 4 Unz.; 
man inifde biefes. Do fis. —1 Theeldffel voll in einem Schluck Waffer, alle drei 
Stunden, bid Beſſerung eintritt. Dann drei Mal taglicd bis Heilung erfolgt ijt. 

2. Aeußerliches Mittel. — Alcohol, 95 Procent (den beften), 2 Unzen; 
RKamphergummi 2 Or.; miſchen und wenn der Gummi ſich aufgeldft hat, Origanum 
Oel unb cajeput, tinc. of capsicum unb UAconit-Tinctur, von jedem 2 Or. zu thun; 
dann ſchütteln und bie Mixtur haufig anwenden. — B. Fran’ Humphreys. 

Bemerfungen. — Hier haben wir in Obigent die neuften und beften Mittel 
zum Ginnehmen und ein fehr guted fir ben äußerlichen Gebraud angefiihrt. Ver⸗ 
geffen barf nicht werden, daB die Anwendung von Flanell-Unterzeug und wollened 
Bettzeug von nicht gu unterſchätzender Bedeutung find. 

12. Miniment fae entzündlichen Rheumatismus. — Wenn der 
Patient in feuchte Tider eingeſchlagen wird, ijt Mip Bell MeArthur's Recept von 
Werth: Campher- Spiritus und ftarfen Weineffig, von jedem ein halbed 
Pt.; muriate of ammonia, Unze; weidhes Wafer, 1 Pt.; Tider mit der 
Miſchung feucten. 

Der Hert von bem Miß MecUrthur das obige Mecept erbielt, fagte bak er die 
ſchlimmſten Fale entzündlichen Rheumatismus in einigen Tagen gehoben habe. Da 
bie Herftellungsfoften des Mittels fehr gering find, fo fann das Cinfdlagen in 
bamit befeudhtete Tiichern häufig geſchehen. Frl. MeArthur tam auf folgende 
Weife dazu eS anguwenden: Gie verbrannte fid) bie Hand in einem Topf voll 
fiebenden Buders und bie Brandwunden waren ſehr ſchmerzhaft, da erinnerte fie 
fich des „Liniments,“ fie wanbte es an und die Sdmerzen wurden geftilt. Später 
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gebrauchte fie e3 and fiir RheumatiImus und in allen Fallen mit Erfolg. Man 
fagt es fet etn ausgezeichnetes Mittel um wunden Briiften vorzubeugen. Warm 
anwenben, aber beim Gehrauch feiner Flamme nabe fommen. 

Bemerfung. — Es ift diefed unzweifelhaft ein guted Mitte! um den Patien: 
ten feucht einzuſchlagen. Es ift billig und brennt nidt, fo wie ftarfe Alcobhol- 
Mittel. 


1. Liniment. — Frau Chafe’s—_fae Franen.—Defter Alcohol, 1 Ot.; 
Campher-Gummi, Chloroform, Laudanum, Schwefeläther (sulphuric ether) 
Myrrh-Tinctur und capsicum, und Oel von rothen Cebern, von jedem 1 Unze; 
Pfeffermiingsl, Nelfen, cajeput und Wurmholz, von jedem 34 Unge. Mtifden und 
Flaſche gut guforfen. 

Bemerkung. — Frau Chafe hatte während der lepten Jahre ihres Leben’ 
Gelegenheit dieſes Liniment fiir ire rheumatiſche Sdulter au gebrauden. Sie 
wollte ein Mtittel haben daß nidt gu reizbar fiir die Haut, und aud nidt gu ölig, 
wie fie jagte, und erſuchte mid ihr etwas derartiges gu verſchreiben. Go verfdrieb 
ich ir Denn bad vorher angefiihrte, bad allen ihren Wiinfden, fowohl wie denen 
ihrer Schweſter, bie es aud) anwanbdte, ent{prad. Es hat fic bet hunderten ifrer 
leidbenden Schweſtern feithem bewahrt. Man fann es ju allen Zweden, wo man 
ein gutes ,iniment” braudt mit gutem Gewiſſen anwenden. Bor dem Sdlafen- 
gehen unb Morgens eingerieben, ſchützt es vor falten Giipen. Für ſchwere Falle 
pon Rheumatismus bei Mannern, Mittel zum Gebraud fiir bas Vieh 2c. Jefe man 
das folgenbe Recept: 


2. De. Chafe’s Goldsl, oder ſtarkes CamphersLiniment, — 1. 
Campbhergummi, 2 Unzen; Origanum Oel, Sdierling, Saffafra’ unb Cayenne: 
PfeffersTinctur, von jedem 1 Unje; Cajeput-Oel, Terpentinfpiritus, Chloroform 
und Schwefeläther, von jebem Unze; beftem Alcohol 1 Pt.; mifden und Flafde 
gut verforft balten, — wie bei allen Liniment3 wenn nidt gebraudt. 

Bemerfung. — Diefes halte ich felbft fiir bad beſte äußerliche Mittel fiir all- 
gemeinen Gebraud und glaube id daß e8 bei allen nicht gu fenfitiven Naturen feiner 
fraftigen Wirkung wegen vorgezogen werden wird. Trotzdem werde id nod einige 
billiger herzufteNende Mittel, und folde fiir Spezial-Fälle anfiihren. Es fet hier- 
mit nod bemerft daß ih das jebt angeführte Mittel in feinen wefentliden Beſtand⸗ 
theilen Dr. King’s Am. DifpenBary entnommen. Ich habe Chloroform und Aether 
bingugefiigt unb halte es für ctu gutes ſchmerzſtillendes Mittel gum innerliden fo- 
wohl wie duferlidem Gebraud. 

Doſis. — Cinzgunehmen: 15 Cropfen in einen Theeldffel, in etwas ſüßer 
Mild ober Waſſer —alle 15-80 Minuten, je nad) der Heftigfeit bes Schmerzan⸗ 
falles. Es ijt dies ein guter ,BPainfiller” Weuperlid gu gebrauden. 
Für RheumatiImus und Schmerzen 2c., lege man e3 auf bie ſchmerzende Stelle 
ober teibe e8 ein. Dtan thue dies am Mtorgen und am Abend, und wenn nöthig 
des Mittags. Für ganz befonders heftige Anfalle von Rheumatismus bei Man- 
nern und Vieh, gebraude man das Mittel nad) Or. King's Vorſchrift: 

Vom beften Aleohol, 1 OQt.; Camphergummi, 4 Unjen; Origanum-Oel und 
Sdierling, von jedem 2 Unzen; Gafjafra8-Oel und Cajeput, von jedem 4 Unje; 
pulverifittes Capficunt 1 Unje und Terpentin- Spiritus 34 Unje, miſchen und ftehen 
laffen, zwei Woden lang täglich ſchütteln; bann ift e3 gum Gebraud fertig. Man 
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alte e8 ftets im Stall vorrathig unb wende es bei Quetfdungen, Gefdwullft, 
Labmung 2c., an. Yeh habe eB DOr. Chaſe's „Goldöl⸗ genannt um e8 von gwei 
anderen Golbolen, bie nidt fo fraftig und baber billiger find, gu unterſcheiden. 


8. Liniment — Dr. A. B. Mafon’s — Fir Menfh usd Bieh.— 
Vom beften Aleohol und Baumõöl, von jedem 2 Ungen; Aqua Ammonia, Terpen- 
tind! und Origanum-Oel, Spike- und Camphergummi, von jedem 1 Unje; mifden 
und Flaſche forfer. 

Bemerkung. — Or. Maſon iſt mein Vetter und hat dies ,Liniment? 20 
Jahre lang gebraucht. 

4. Ziniment — Robinſon's — für Ropfweh, Rheumatismus, 
KKolit, 2c. — Nimm eine Quartflaſche und thue Origanum-Oel, 2 Unzen hinein; 
Chloroform und Sdwefelather (sulphuric ether) 1 Unze von jedem; Oel von 
Safjafras, Sdierling, Wintergriin, Anis, Terpentin unb Aqua Ammonia, von 
jebem Unze; bann fepe man beften Alcohol gu, 1 Ot. Gut gugefortt halten. 

Bemerfungen. — Herr L. S. Robinfon, von Jackſon, Mich., frither im 
weftliden New Yor? anſäßig, wo er died Liniment mit Erfolg anwanbdte, hat mei⸗ 
nes Wiffens in Ann Arbor, Mich., verfdiedene Falle von nervdfem Kopfweh mit 
dieſem Mtittel curirt. Cr verfiderte mich, bah er bereit fei 50 Dollar fiir jeden Fall 
von RheumatiImus gu zahlen, ben es nidt in 48 Stunden curiren würde. Es be- 
wabrte fid aud bei Halsfdmerjen. Man nimmt etwas davon auf Zucer und reibt 
dann ben Hals damit ein, ober legt es mit Flanell auf, bid die Haut fehr roth wird. 
Wendet man e8 ohne Flanell an, fo halte man bie bamit gefeudtete Hand darauf. 
Das Lininrent ift gegen allerlei Schmerzen unb Gebrefte gut. Do fis. — Bon 15 
Tropfer bi’ einen Theeldffel voll, mit Ruder, je nad dem Alter unb der Heftigteit 
der Leib= ober fonftiger Schmerzen. Es hat einen angenehmen Geſchmack und flect 
nit, wenn e3 auf das Reug fallt. Nur eins merfe man fid): man mug nidt da- 
mit fparen wollen, wenn es rafd) wirfen fol. Get nervdfem RKopfweh mug man 
ben Hinterfopf und ben Naden, ſowohl wie ben Vorderfopf, wo ber Samer; fist, 
bamit einreiben. Auch iff es gut wenn man an ber Flafdhe rieht. Cin paar 
Tropfen auf einen Nadelriß, kleine Pimpel, oder eine leihte Brandbwunde geträu⸗ 
felt, ift wirffam. Drei bis finf Mal taglig anwenben. 

5. Riniment, Rerven und ſKenochen, ſehr traftig. — Oil of spike, 
6 Unjen, Campherfpiritus, Ammonia, Tinctur von Ani’ und Capficum, Cederöl 
und Origanum Oel, von jedem 2 Ungen; vom beften Alcohol, 8 Unzen; mifden. 
AUnweifung. — Gut [Hhittteln vor bem Gebraud. Die ſchmerzenden Theile zwei 
bid brei Mal täglich feft mit ber Hand einreiben und gwar von dret bid fünf Mtinu- 
ten fan 

B em erfung. — Diefes Recept wurde mir von Herm Colman gugeftellt und 
eignet fid) befonbders fiir Verrenfungen, Verjtaudungen 2c. 

6. Lintment, Muſtang. — Rohes Petroleum ober Seneca-Oel, (fo ge⸗ 
nannt weil bie Geneca-Yndianer e3 zuerſt ſammelten und vetfauften), 1 Pt.; 
Baumdl, oder Schweinefett und Ammonia, von jedem 4 Unzen; Origanum-Oel, 2 
Unzen. Anweiſung. — Man miſche das Baumöl mit dem Ammonia und ſetze 


dann das übrige zu. 
7. Orientaliſcher Balſam, oder Goldol Lintment, — Ungekochtes 
Leinſamenöl, 1 Gal.; Camphergummi, 4 Unzen; Thymian- und Cajaput-Oel, von 
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jedem 1 Unze; Wintergriin: und Anis5l, von jedem Unze. Doſis unb An: 
weifung. — Für Erwadfene 1 Theeldffel voll in gwei ober drei Mal fo viel Waſ⸗ 
jer unb nehme e8 fo oft wie nöthig ijt. Aeußerlich drei bid vier Mal taglidh; bei 
Bienenſtichen haufig anwenden. 

Bemerfung. — Dieſes Oel hat ſich grofe Beliebtheit im ſüdweſtlichen Midis 
gan und bem norbliden Indiana erworben. 

8. Row ein “Gold Oil” Liniment. — Rohes Leinfamensl, 1 
Gal.; Camphergummi, 4 Unjen; Gaffafra8-, Schierling- (Hemlock), Origanum⸗ 
unb Seber-Oel, von jebem 2 Unjen. Anweifung, Dosis, 2c. — Ales bid 
auf da8 Leinfamendl mifden unb wenn bas Camphergummi aufgeldft ift, bas er⸗ 
ftere gufegen und bie Flaſche tüchtig ſchütteln. Dann auf kleine Flafdhen giehen. 
Man fieht, bak died ein fehr ſtarkes Oel ift, bennod fann man getroft eine Dofts 
von 3¢ bis gu 1 Theeldffel voll bavon nehmen. Jn der Nachbarſchaft von Mar⸗ 
fhall und Battle Creek, Mid., wo eB viel verfauft wird, geht das Liniment aud) 
unter Dem Namen “Oil of Gladness” Freudendh. Man kann es ein biAiges 
Mittel nennen. 

9. RherwmatismussLiniment, aud gut fir Magenſchmerzen, 
re. — Donrohwe’s, — Oel von Origanum, SGaffafras, Nelfen= und Campher⸗ 
gummi, je Unze; Chloroform, 14 Unze. Anweifung. — Alles in eine 8 
Unzen haltende Phiole thun und mit Alcohol auffiillen. Ordentlich einreiben. Für 
Magenſchmerzen, innerlich, 5 bis 20 Tropfen auf Ruder, alle 15 bis 80 Minuten 
wiederbolen, wenn ndthig Donohue ijt mein alter Freund und wohnt in 
Coſhocton, O., wo er, wie er mir fagt, mit dieſem Dtittel 50 oder 60 Falle von 
Rheumatismus erfolgreidh behanbdelt hat. Er halt e8 fiir bas befte das exiſtirt. 

10. PatentsLiniments. — Perry Davis’ Pain Niller (SaHmers 
senSftitier). — Das „Druggiſt Circular’ giebt folgende Analyfe bed befannten 
Patentmittels: Campbher- Spiritus, 2 Unzen; Capficum-Tinctur, 1 Unze; Myr⸗ 
rhengummi, 3g Unge; Guajalgummi, Unze; Alcohol, 1g Unjge. D. h. fiir eine 

50 Cents Flafde. 

11. R. KR. R. (Radway’s Ready Relief.) — Geifen-Liniment, 
13g Unze; Capficum-Tinctur, 16 Unze; Ammonia-Waffer, 3g Unze; Alcohol, 3ä 
Unze. D. h. fiir eine 50 Cts. Flafde. 

12. Hamlin’s Wizard Oil (SaubersDel). — Campher- Spiritus, 
If Unje; Aqua Ammonia, 3g Unze; Saffafrassl, M Unze; Melfenol, 1 Dr.; 
Ghloroform, 2 Or.; Terpentin= Spiritus, 8 Or.; mifde mit Alcohol 8 Or. 

13. Gile’s Liniment of Iodide of Ammonia. — Jodine, 15 
Gr.; Camphergummi, M Unje; Lavendel= unb Rosmarin-Oel, je 1 Or.; Alcohol, 
lg Rt. ; ftarfe3 Ammonia-Waffer, 1 Unje. 

Bemerfung. — We diefe Linimente werben wie gewöhnlich angewandt. 


* 14. Cure-all Ainiment — (Wes Seiler). — Camphergummi, 
Myrrhengummi, Opium, pnlverfirter rother Pfeffer, Safjafrassl, je 1 Unze; Schier⸗ 
lingöl, Terpentin und Aqua Ammonia, 1¢ Unje; beften Alcohol 1Ot. Anweiſ⸗ 
wg: — Das Opium wird in kleine Stücke geſchnitten; mifdhen, und taglid eine 

- Bode oder 10 Tage fdiitteln; dann filtriren. 

Bemerfung. — Died ift ein werthvolles Mittel gum Einreiben. 
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15. Lightning (Slik) Einiment. — Chloroform unb Aether, je 1 
Unje; Laubdanum, 2 Unjen; Terpentinfpiritus, 4 Ungen; mifden. 

Bemerkung. — Mtr. Sohnfon, von Grand Rapids, Mtid., giebt folgenbe 
Anweifung: Bade Veine, Riiden ober irgend einen Theil bes Körpers damit; 3 
giebt augenblidlicde Linberung. Gut fiir nervdfe Zufalle, RheumatiBmus, 2c. 

16. Opodeldoc Qintment,— Alcohol, 14 Pjd.; Camphergummmi, 34 Ungje; 
Mandel= oder irgenb eine andere gute Geife, Cajeputol, 1Unje. Anweifung. 
— Schabe bie Seife fein und thue fie zufammen mit bem Camphergummi und dem 
Alcohol, lage e8 ſich langfam bet gelinder Hike aufldfen; wenn abgefiiblt, gebe 
man bas GCajeputsl gu, ſchüttele tüchtig ehe es fic) fest, und füllt dann in weit- 
halfige Flaſchen ober Glafer, fo bag man mit dem Finger binein fann. Sonſt mus 
bie Flaſche erwärmt werden, bamit ber Inhalt ſchmilzt. 

Bemerkung. — Mander sieht bas Opobelboc Liniment jedem anderem 
vor, hauptſächlich bei Fallen von Lahmung, biden Gelenfen, langwierige Ge- 
ſchwulſten, Rheumatismus, Rückenſchmerzen, Froftbeulen, 2c. Es iſt ein ftimu- 
lirendes und abſorbirendes Mittel und bewährt ſich als gut. 


17. Liniment. — White's Rervens und Kenochen⸗Campher⸗ 
gummi. — Saffafrassl, Seder: und Origanum-Oel, je 2 Unzen; Cajeputoöl, 1 
Unze; Aqua Ammonia, 1 Unje; Therdl, 2 Dr.; Sdhwefelather, 4 Unzen; beften 
Alcohol, 3Qt.; Anilin (roth), WuflSfung, 10-15 Tropfen — (um Farbe yu geben); 
mifden und feft verforft halter. 

Vemerfung. — Mr. White ift ein Apothefer in Caton Rapids, Mid. Er 
gab mir dieſes Recept. Cr hat es Fabre lang verfauft. Dieſes ijt das „Liniment“ 
beffen ic) unter ,Carbunteln” ermagnt habe. Gr fagt e3 ift ein mild wirkendes 
Mittel unb die Jungens brauden es beim Ballfpielen um Blafen an den Händen 
ju vermeiben. Sie nennen es „Baſe Ball Liniment.“ 


18. Chloroform Liniment, banuptfadlid far Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 2¢. — Chloroform (fliifig) 1 Unze; Campher-Gummi, 37 Unjen; 
Kanthariden Tinctur, 1 Dr.; gut verfortt halten, da ſich dad Chloroform ſonſt ver: 
flüchtigt. 

Bemerkung. — Mein Neffe, der mir dieſes Recept gab, brauchte es für ein 
verrenktes Knie an dem er zwei Jahre lang litt. Er ſprach ſich ſehr anerkennend 
darüber aus und meinte es hätte ihm mehr genützt wie irgend ein anderes. Man 
muß aber bei der Anwendung nicht ſparen wollen. 


19. „Das Beſte Ziniment,“ fle Verſtauchungen, Berrents 
ungen, Quetſchungen, Schmerzen, Rolif, Kopf⸗Rücken und fornft: 
ige Schmerzen. — Aeußerlich. — A. Parſons, M. D., von Scottville, Ark., 
ſchickt uns das folgende im, Medical Brief,” Seite 508, Jahrg. 1882: Chloroform, 
Alcohol, Aqua Ammonia, Campherſpiritus und Aconit Tinktur, je 2 Unzen; Cals 
peterſaures Aether (spirits of nitric ether), 6 Unjen; miſchen und verforft halten. 


Dies ift bas verbefferte Thompfon Liniment und das befte ftimulirende Cinreibe- ‘ 


mittel daß id) fenne. Durch Auflegen auf den Unterleib wird gewdhnlide RKolif 
fet dadurch gehoben. 

Bemerfung. — Jd made nochmals darauf aufmerkſam daß dieſes ein 
gutes Guperlides Mittel ift, man es aber des giftigen Aconit wegen nidt ins 
nerlid) nehmen darf. 
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WintersKLrake — Sicheres Mittel, — B. J. A. Cull, M. D. von Gaz 
mill, Ga., Seite 880 bed , Medical Brief" fiir 1880 fagt unter der Aufſchrift 
„Eureka“ (griechiſches Wort fiir ,Gefunden”) wie folgt: „Ich habe das folgende 
Mittel al unfehlbar in verfdiedenen Fallen von Krage gefunden: Blutwurzel, 
pulverifirt und in ftarfen Mepfel(cider)effig gethan, gieben laffen und dret bi8 vier: 
mal taglid auflegen.” 

1. Brondocele—RKopfe oder Halsgefhwulft. Kurirt ohne die 
Haut zu färben. — Compound tinc. of iodine (Job. Linctur) 4 Unj.; reine 
Carbolfaure Dr.; Glycerin, 3 Unz.; miſchen. Anweifung— Man gebe 
bie Mixtur in eine Chininflafde, verforfe diefelbe, bringe ein Stabden an den 
Kork, an bas man ein Lappden befeftigt mit bem man dad Mittel zweimal taglid) 
anwendet. 

Bemerkung.— Die Carbolſäure neutraliſirt des Job. (aud Ammonia thut 
dies), das Glycerin verhindert die raſche Verdunſtung und macht die Haut weich 
und glatt. Außer dieſem äußerlichen Mittel ſollte auch ein Blutreinigungsmittel 
angewandt werden. Auch electro-magnetiſche Kuren hat man mit Erfolg bagegen 
angewandt. Dr. King von Cincinnati verſchreibt als blutreinigendes Mittel die 
folgenden Pillen dafür: 

2. Brondocele, oder geſchwollener Hals, Alterativ⸗Pillen. 
Sehr werthvoll, wo ein blutreinigendes Mittel angewandt werden 
muß. — Oleorofin von blue flag (Irisin) 1 Gcru.; baptisin, 5 Gr.; Eiſen Citrat 
‘und Strychnin, 80 Gr.; Alcohol Extract von aletris farinosa, 80 Gr. Anwei⸗ 
{ung — Durdeinander mengen und in 80 Pillen formen. Doſis — 1 Pille 1 
Stunde nad bem Frühſtück, 1 nad) bem Mtittageffen und 1 vor dem Sdlafengehen. 

Bemerfung.— Wenn die Behandlung am Anfang be’ Geſchwulſts vorge- 
nommen witd, verlduft bie Kur raſch, ift jedod dbiefelbe bereits Tange vorhanden 
unb bie Geſchwulſt verhartet, fo verlangt fie Ausdauer, da fie fic) mehrere Monate 
hinziehen kann. Man wird ibrigens finden, daß dieſes Mittel fig in allen Fallen 
von Blutfnoten, Gefdwulften, Quetidungen etc. bet Menfd und Thier bemahrt. 

3. Rropf, Brondhocele, oder Halsgeſchwulſt —Dr. Mafon’s Mrz: 
nei. —1. Cinjuneh men.—lIodide of potash (Iod. potassium) 1 Unje; fi. ex. 
Sarjaparilla, 6 Unjen; fl. ox. dandelion (Butterblume), 4 Unzen; man lofe das 
Jodin in einer Theetaffe voll weichem Waffer, dann fest man die Ertracte gu, und 
fut ales mit einem Pint Syrup in eine geniigend grofe Flaſche. Oo fis .—1 
Theeldffel vol 14 Stunde vor jeder Mahlzeit. Bemerkung.— Sollte died, wie 
e3 mandmal ber Fall ijt, eine Verftopfung ber Naſe hervorrufen, etwa wie beim 
Stodidnupfen, fo mug man halb fo viel nehmen, ober mehr Syrup zuſetzen. Das 
Sod. Potaffium übt auf mandhe Naturen diefe Wirkung. Manche fonnen es über⸗ 
haupt nidjt nehmen; in biefem Falle nehme man die Ertracte ohne das odin, 
natürlich wird bie Kur dadurch verzoͤgert. 

2 Aeußerliches Mittel. — Yodtinctur, 2 Unjen; weiches Wafer, 4 
Unje; Soba Sulphid (sulphite of soda), geniigenb um bas odin gu entfarben, 
ebe man das Waffer gugiebt. Mit einem [leinen Pinfel ober Lappden wird dann 
biefe Linctur taglid) einmal auf bie Gefdwulft gepinfelt, bid Befferung eintritt. 

Bemerflung. — Diefes Mittel, fagt ber Doctor, bedarf feiner Empfeblung, 
ba es in den meiften Fallen mit gutem Erfolg angewanbt wurbe. Die Idee der 
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Enifarbung des Jobing entnahm er dem „Boſton Medical und Surgical Journal,“ 
das Recept wurde feiner Frau von Mrs. P. Mt. Avery aus Pennjylvanien gefdict. 


4. Blutretniguugsmittel fir Kropf und alle Falle wo cin fols 
Hes verlangt wird.—Fl. ex. Sarfaparilla unb Enjian, je 1 Pfd.; Jobin Po- 
ta{fium (iodide of potash), Unze; Corrofives Gublimat (corrosive sublimate) 
5 Gr.; dad legtere wird in einem Mörſer gerieben, man giebt eine fleine Quantitat © 
von den übrigen Ertracten gur Auflöſung hinzu und mifde dann alles zusammen. 
Ale Tage mal ordentlidh durchſchütteln. Do {i 8.—1-2 Theeldffel voll, je nad 
bent Alter und ber Robuſtigkeit ber erwachſenen Perfon, in ein wenig Zuderwaffer, 
viermal taglich, ein wenig vor jeder Mahlzeit und vor bem Sdlafengeben. 

Bemerfung .— Dieſes Blutmittel Fann nidt iibertroffen werden, dennod) 
haben einige Leute einen Widerwillen gegen das Sublimat, weil es ein Gift ijt; 
diefe wiſſen aber nidt daß Gift, in fo kleinen Theilchen wie hier verabreidt, eine 
ſehr beilfrafttige Wirfung hat. Will man e8 aber abfolut nicht haben, fo laffe man 
e3 weg; bie Mirtur bleibt dephalb noc immer ein gutes Blutreinigungsmiittel; id 
aber rathe es anzuwenden, und ba id) es haufig gebraudt, fo weiß id was id) fage. 

1. Bafferfudht.—Syrup dafür. —Butternußrinde, Rindenwurzel bed 
Zwerghollunders (dwarf elder), Sidjorie (chicory), je 1 Pfd.; Schwarzwurzel und 
Butterblumenwurjel, Wachholderbeeren, Yndianijder Hanf, 44 Pfd.; “yellow 
dock” und Rletterwurzel, je APfd.; ,Pridly Aeſch-Beeren, 2 Unzen; Stiiden 
Ruder, 2 Pfb; reinen Whisty 8B Pts. Gebrauds anweifung.—Die getrod: 
neten friſchen Wurzeln und Minden follten von einem Apothefer grob zerſtampft 
werden; bann fepe man Alles (auger bem Zuder und Whisty) in einen 4 Gallonen 
Krug und gieße genug kochendes Waffer darüber um das Ganze gu bededen. Nun 
fest man ben Krug hinten auf ben Ofen und dbedt ihn mit einem Teller gu und 
läßt ihn drei ober vier Tage ftehen, bid die Mtirtur ſäuert, fie darf nidt fodjen. 
Wenn etwas fauer, filtrict man und laft ben Abſud ſanft brodeln bis zu einer Gal: 
lone, bann fet man ben Ruder gu und wenn abgefiiblt, fest man ben Branntwein 
zu, bann auf Flajden giehen. Oo fis. — Cin Weinglas voll vor jeder Mahlzeit. 

Bemerfung. —Dies Mecept erbhielt ich von Or. Coleman, ber ſich fehr 
enthuſiaſtiſch über ben Crfolg deffelben ausſprach. Das Mittel ift appetitreizend, 
blutreinigend und barntreibend; jugleid) wirft e8 auf die Leber, vermodge der 
Schwarzwurzel (dies ijt die leptandra virginica, aus ber das leptandrin gewonnen 
wird.) Get man eine Unze Wintergriineffeng gu, fo verbeffert man ben Ge— 
ſchmack. 

2. Waſſerſucht wud „Anti⸗fat““ Medizin. — M. Milton, M. D. 
pon Du Bois, Penn., ſagt in einem im „Brief“ veröffentlichten Bericht, Seite 439, 
1883: 

„Ich furirte eine Dame welde zur Waſſerſucht neigte und verminderte ihr 
Gewidt von 247 Pfd. auf 198 Pfd. innerhalb 15 Tagen, durch folgendes Mtittel: 
Ich nahm ben Saft von poke berries und verbidte denfelben bur ein Sandbad 
gu einer Maffe, die id in 4 Gr. Pilen mit etwas Lafrizen-Pulver mengte.” 

Doſis. — Zwei Pillen eine halbe Stunde nad jeder Mahlzeit. Außerdem 
gab er ihr 1g Gr, Elaterium Auflöſung jede Nadt. (SGollte die Wirfung desſel⸗ 
ber bie Gebarme gu fehr angreifen, fo mag man eine Nacht ober zwei übergehen.) 
Durd den fortgefegten Gebrauch diefer Pillen allein, wurde thx Körpergewicht 175 
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Pfd. vermindert und fie war wohl und munter dabei; auch war fie died nod 8 
Sabre nachher, gur Zeit da dieſer Bericht gefdrieben wurde. Man febe nebenfalls: 
„Fettſucht — Diat, um fre gu kuriren.“ 

1. Kolif, oder andere innerlide Schmerzen — Deutſches Mittel 
over Ziniment. — Alcohol, 1 Qt.; SGaffafrassl unb Hirſchhorngeiſt (Aqua 
Ammonia) je 2 Unzen; Campbherfpiritus und Laubanum, je 1 Unze; Terpentin⸗ 
Spiritus, 1g Unje; Kino-Tinctur, 3g Unje; mifhen. Do fis — Für Kolif, oder 
gtofe innere Schmerzen, von 3¢ bid 1 Theeldffel voll gur Zeit; alle halbe bid gu 
einer Stunbe, je nad) ber Heftigfeit ber Schmerzen, geben. 

Bemerfung. — Dies Recept erhielt ih von Herm Franz Spurlod. Es ift 
ein gute deutſches Mittel und Franz ſchwört darauf. 

2. Colic — Chinin (Quinine) Mer, — Or. N. R. Derby, von Bergen 
Point, N. J., fagt im ,Mebical Recorder,” daß ex zufällig die Eutbedung gemacht 
babe, baf 8-10 Gr. Ehininfulphat (sulphate of quinine) rafd jeden Anfall von 
Kolik kurirt. Cr hatte folde Anfalle feit feiner Kindheit und furirte fic) und viele 
Andere hurd dieſes Mittel. Die Oofis ift fiir Erwachſene berednet. Ich wiirde 
es in vorfommenden Fallen mal verjuden. 


1. Verſtopfung oder Hartleibigteit. — Werthvolle Piller das 
gegen. — 1. Fefte Ertracte von nux vomica und hyoscyamus, pulverifirtes 
capsicum, von jebem 25 Gr.; podophyllin unb ext. belladonna, von jedem 10 
Gr.; ordentlid) mifden und in 100 Pillen dbrehen. Oo fis. — Wenn febhr verſtopft 
nehme man im Unfang zwei Pillen vor dem Schlafengehen. Dieſes thue man ein 
paar Mal bid Oeffinung da ijt. Dann jede Nadht eine Pille bis regelmafiger 
Stublgang eintritt. . 

2. Verſtopfung. Heißes Baffer dbagegen.—Cine Taffe heifes 
Waſſer, ſagt ein mediziniſcher Autor, iſt ein vorzügliches Mittel um den Magen zu 
erwärmen und zu reinigen. Man ſollte es nüchtern am Morgen und vor dem 
Schlafengehen trinken. 

Bemerkung. — Ich habe dieſes Mittel häufig empfehlen hören und rathe es 
zu verſuchen. Es wird ebenfalls gegen Unverdaulichkeit, welche oft durch Hartlei⸗ 
bigkeit verurſacht wird, empfohlen. Bezüglich des Hitzegrades und der Art und 
Weiſe bes Gebrauchs ſiehe: „Heißes Waſſer fiir Dyspepſia.“ 

2. Verſtopfung oder Hartleibigkeit. — Neuere Mittel. — Seit 
einigen Jahren rühmt man den fl. ex. cascara sagrada fiir ben Zweck und wenn 
mit anderen Mitteln verbunbden, bewährt fic) das Mittel. Ich felbft habe bie fol- 
gende Combination mit Erfolg angewanbdt : 


1. Fi. ex. cascara sagrada, 1 Unje; tincts. nux vomica und belladonna, 
pon jedem 2 Dr.; Tolu-Syrup, oder folder von wilden Kirſchen, 23g Unjen; mi- 
fhen. Dosis. — 1 Theeldffel voll drei Mal taglid, bis Stublgang leidht; dann 
nut vor bem, Sdlafengehen bis er regelmafig ijt. 

Bemerfung. — Ich habe dieſes Mittel mit Erfolg angewanbt, wenn die 
Recepte anderer Doftoren feine Wirkung Hatten. 

2. Ich febe daß einige Aerzte dad folgende Mittel gegen Verftopfung verſchrei— 
ben: Fil. ex. cascara sagrada, fi. ex. berberis aquifolium unb gewöhnlicher 
Syrup, von jedem 1 Unze; tinct. nux vomica, 25 Tropfen und tinct. digitalis, 1 
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Dr. Dofis. — Cin Theeldffel voll drei Mal täglich, bid bie Leibesöffnung leicht 
ijt, bann lajffe man bad Cinnehmen Morgen’ fein, bann Mittags, bann Abends 
und gebraude e3 nur dann und wann bid regelmafiger, gefunder Stublgang er: 
zielt ft. Beſonders foll fid) diefes Mtittel fiir bas weibliche Geſchlecht eignen, da 
das berberis ein vorzügliches Negelmittel, harntreibend 2c., fein fol. Aber ange- 
nommen, es ift feine Verftopfung vorhanden, fondern die Leber unthatig in ber 
Ausſcheidung der Galle, der Stublgang fehr hell ober lehmfarbig, würde ich in fol: 
den Fallen folgendes verſchreiben: 

8. Fil. ex. fringe tree, 1 Unje; fl.ex. berberie, 1 Unje; fl. ex. wahoo, 44 Unje; 
Syrup von wilden Kirſchen, ober “Tolu,” 1 Unje; tinct. nux vomica und bella- 
donna, von jebem 2 Dr. Dofis und Anweifung wie in Mo. 1 oben, bis 
ber Stublgang wieder die natiirlide Farbe annimmt. 


8. Berftopfung, nod neueres Mittel. —Meine Lufmerffamfeit wurde 
neulid) auf folgendes Mittel gelenft und ba id) gerabe einen hartleibigen Patienten 
mit einer die Gallenabjonderung nidt ausübenden Leber hatte, wandte id) e8 ver: 
ſuchsweiſe unb mit dent beſten Erfolge an. Das Mittel ift diefes: Tinct. nux 
vomica, 1 Unje; podophyllin, 1 Gr. Das podophyllin wird mit etwas Tinctur 
guerft verrieben ehe es zugeſetzt wrd. Doſis.— Nimm 5 Tropfen (nicht mehr) 
vor jeder Mahlzeit, bis leichter Stuhlgang eintritt, dann vermindere man die Doſis 
zu 3 ober auf 2 Tropfen; nachher gelegentlich, wenn ſich bie Lehmfarbe wieder 
beim Stuhlgang einſtellt. 

Bemerkung.— Die Tinctur des nux vomica, in fo kleinen Doſen, iſt nicht 
nur harmlos, ſondern aud) eine ſehr wirkſame Medizin, bod) ware von ihrem Ge- 
braud) ba, wo fie Kindern in die Hande fallen fonnte, die vielleidht "die ganze 
Flaſche austrinfen modten, abgurathen, ba fie bann giftig wirken würde. Sollie 
ein folder Fall eintreten, fo ift hier ein Gegenmittel : 


Vergiftung durch Nux Vomica oder Stryduin.—Gegenmit: 
tel.— Gollte der Fall eintreten, daß Yemanb fich burch eine gu große Doſis nux 
vomica oder Strydnin (weldes aus demfelben gewonnen wird) vergiftet hat, fo 
finb bie erjten Gomptome diefer Vergiftung, Zuden der Mtusfeln, bann Krämpfe. 
Man mug dann unverweilt olige Subjtangen (Baumsl ijt am beften), geſchmol⸗ 
zenes Schmalz, 2c.,—eine Taffe bid gu einem Pint—einnehmen und ftarfen Kaffee 
baju trinfen. Das Erbreden muff durch Senf, ober baburd) bas man ben Finger 
in ben HalB ſteckt, fofort herbdeigefiihrt werden. Cin Pint ftarfer Kaffee rettete 
einem Hunde bad Leben, ber allem Anjdeine nad) fon todt war; 4 Gr. Campher⸗ 
gummi wurden {don mit gleidem Erfolge bet Hunden angewendet. Man wird e3 
alfo aud) bei Menſchen anwenden fonnen. Wm Beften ift es jedod immer, wenn 
man jolde gefabrlide Medifamente aufer bem Bereich von RKindern ftellt. Wei- 
teres finbet man unter: @ifte, ra{dwirtend eGegenmittel, Anti- 
bote, 2. 

1. Stein. — Mittel bagegen. — Gin ftarfer Grtraft von ,Gmart 
Weed” in le Pt. Waſſer und 1 Gall ,Gin” foll einen Eßlöffel vol Stein in 12 
Stunden abgetrieben haben. Man fahre fort, es taglic) gu nehmen, fo lange man 
nod Steinniederſchlag bemerft. 

1. Hemorrhage oder Qungenbluten, Bluten ser Gebarmutter, 
des Rectums, 2¢,—Witchhazel (Herenhafel und andere Mitte l.— 
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Hemorrhage ober Bluten des Uterus (Gebärmutter) nad) dem Kindbett, ober aus 
den Lungen, ober bem Rectum, aud) bet Hemorrhoiden (Piles) ift ein fo haufig vore 
kommendes Uebel, daß ich die Unfiihrung ber neueften und wirffamften Mittel und 
bie Vorſchriften, wie man fid gu verhalten hat, von größter Wichtigkeit eradte. 

Die Homeopathen behaupten, bag bie gewodhnlide “ Witchhazel ” (hamame- 
lis) bad befte und wirkſamſte Mittel unb von ibnen entbedt worben fei. Es tft bei 
ifnen unter bem amen “Pond’s Extract of Hamamelis” im Gebraud. 
Thatſache ift, daß „Hamamelis“ ben Eklektikern {don lange als werthvolles blut- 
ſtillendes Mittel befannt war. Ich nenne nur in erfter Reihe die Profefforen Sohn 
M. Ecudber und A. S. Howe vom Eclectic Medical Ynftitute von Cincinnati, die 
e3 al8 Gpecificum in allen Fallen nervdfer Proftration — ein Ruftand, in bem das 
Blut matt durch bie Membranen ſchleicht — angewandt haben. Prof. Howe hat 3 
wenigftens feit 80 Jahren angewandt, wenigften3d lange vor bem Aufſchwung der 
Gomeopathie in ben Ver. Staaten. 

Prof. John King vom felben Inſtitut, ein hervorragender mediziniſcher Schrift⸗ 
fteller, ift ber WUnfidt, bay bet Hemorrhage, welche unmittelbar der regelmagigen 
Entbindung folgen, „Hamamelis“ feinen Vergleid mit „Ergot“ aushalt, aber in 
allen Fallen, welde aus Schwäche der Blutgefäße entftehen, ein vorzügliches Mit- 
tel ift. 

Gin Aufguß ober Thee ber Rinde oder den Blattern ift ebenf{o wirkſam wie das 
unter ben Namen “ Pond’s Extract” in den Apotheken verfaufte Mittel. 

Man nehme eine Unje getrodnete Rinde oder Blatter gu 1 Pt. Waffer. Do fis. 
—Gin Weinglas voll 8 ober 4 Mal taglid. 


2. Uterine Hemorrhage—Mittel dagegen. — C. J. Piper, M. D. von 
Detroit, Ill., ein Arzt mit 16jähriger Praxis erfudt in einem Schreiben an bad 
„Eclectie Medical Journal” feine Collegen ihm thre Crfahrungen mitgutheilen. Er 
felbft fagt baritber: Ich alte Zimmet und erigeron fiir Spegialmittel gegen 
Uterine Blutung. „Ich fpredhe aus eigener Erfahrung,“ fagt er, „Es iſt nichts 
Newes, was ich ba fage; ih weife nut auf den Umftand bin und möchte bas Ge- 
fagte burd) bas, von Anderen hierüber gefagt worben ift, befrdftigen. Wan kann 
biefen unſchätzbaren Mitteln nidt genug Vertranen entgegenbringen. Sie find 
wirflid) uniibertrefflicf in uteriner Hermorrhage. Man greife nidt gum “ergot”, 
fonbern gebe erigeron 10 Tropfen, jebe Stunde und haufiger, wenn nöthig; zwiſchen 
jeder Dofis gebe man 15 Tropfen Zimmetöl Tinct. Diefe Tinctur wird gewonnen, 
indem man 1 fl. dr. Zimmtsöl in 8prozentigen Alcohol 1 fl. Unzen, auflöſt. Ich 
gebrauche abwedfelnd beide Mittel und weif wirflid) nidt, welded bad befte ift. 
Bleibt fis auch gleidh, wenn id) meinen Patienten nur durdbringe. Hatte juft 
einen Fall biefer Art in lester Wode, nämlich zurückgehaltene Membranen. Andere 
Aergte hatten hen Gall behandelt. Wier oder fiinf Tage nad der Entbindung war 
bie Blutung fo ftarf, daß bas Leben der Patientin in Gefahr. Der Arzt, welden 
id) hinzuzog hatte ,Ergot*, Opium, Blei und Tanin gebraudt und ſchließlich gum 
Tampon gegriffen. Ich vieth, bie oben angegebenen Mitteln anjuwenden. Die 
Blutung horte nad 4 Stunden auf und wit hatten nidt die geringfte Schwierigkeit 
das Uebel unter Controle gu bringen.“ 


Bemerkungen. — Thatſachen biefer Art begriinden ben Ruf von Medizi⸗ 
nen und ich hoffe, dab dadurch bas Vertrauen in diefelben gefeftigt wirhb. Cines 
4 
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ber Hauptzwede diefes Buches ift e8, foldhe Thatfachen fiber argtlide Kreife hinaus 
Taufenden unb Hunderttaufenden befannt 3u geben. 

8. Hemorrhage der Gebdrmutter, mit befhlennigtem Puls 
und Hieber, — C3 war in Folge einer friihzeitigen Abortion, daß bei einer Pa- 
tientin von mir groger Blutverluft eintrat. Yd fannte damals bie Urſache nidt 
und gab: 

1, Fl. ex. ergot, Unze; gallic acid, 40 Gr.; miſchung. Dofis.—s 
Theelöffel voll jede 2 Stunden, bis Schmerz und Zufammenjiehung der Gebarmut: 
ter erfolgte, bann einmal in 4-5 Stunben, bis die Blutung aufhoͤrte. 

2. Für den befHleunigten Puls gab iG tinct. veratrum viride, 
6 Tropfen, alle 2 Stunden. Sch wedhfelte ab mit den Mirturen fo daß id) nachdem 
id) bie , Ergot” Mirtur gegeben bie gweite nach einer Stunde gab. Ich liek jedes 
in ein Glas fallen unb fegte einen Theeldffel vol Waffer zu, 3. VB. 86 Tropfen 
veratrum unb 18 Tropfen Aconita, mit 6 Theelofjel voll Waffer gab bie richtige 
Doſis fiir jedes Mal. 

Bemerfung.— Man verpafje jedoch nidt, daf bie Veratrum und Aconit 
Mirtur nur den Rwed hat den Puls zu reduziren, welder in diefem Falle 120 war; 
fteht ber Puls auf 80; fo gebe man es nur einmal alle 4-6 Stunben. Wenn es zu 
lange fortgejegt feat e3 ben Pulsſchlag zu fehr herab, auc) greift e3 ben Magen gu 
ſehr an unb macht übel, was unnöthig ift und vermieben werden follte. Zur Kräf⸗ 
tigung gebe man 2-3 Gr. Quinine (Chinin) dreimal taglid. 

Wud bem Urin muß man in folden Fallen feine Wufmerffamfeit ſchenken. 
Vielleicht dak man Acetate oder Nitrat Potaffium zur Hebung von Storungen in 
ben betrefjenden Crganen geben muf. Man ſchlage „Diuretics“ nad. 


4. Hemorrhage, leidte, der Quagen, verbunden mit Huſten — 
Hebung derfclhen oder Allopathiſches Mitte! dagegen. —1. Wan gebe 
fl. ex. ergot, 15 Tropfen, in ein wenig Wafer, bas mit Wintergriin Eſſenz ſchmack⸗ 
haft gemadt ijt. (Der Verfaffer möchte anftatt ded Wintergriin, Zimet zu nehmen, 
anrathen, ba dieſes den bitteren Geſchmack ebenfo gut nimmt und an und fiir fid 
blutftillend wirft.) Man gebe bie obige Dofis alle feds Stunden. 

2. Zwiſchen biefen Dofen, alfo nad 8 Stunden, gebe man gallic acid, 4 Gr. 
in etwa8 Gitronenfyrup. Dieſe Mittel geniigen um eine leidte Blutung zu unter: 
drücken. Iſt ber Huften ſehr hartnäckig und irvitirend, fo gebe man Laudanum, 15 
Tropfen, einmal in 4-5 Stunben, und 25 Tropfen vor bem gu Bett gehen. Diefes 
hinbert ben Huften und bringt Sdlaf. Auch ein leichted Abführmittel gebe man 
wenn notbig. 

Bemerfung. — Ich fann died Verfahren bei allen leidhten Fallen von He- 
morrhage empfehlen. 

5. Blutungen urd leichte Schnitte, 2c. — Einfaches Mittel. — 
Um dad Blut zu ftilen, wenn man fid gefdnitten hat, lege man Spinngemebe und 
braunen 3uderauf. Wud) Weizenmehl und Salz, in gleidhen Theilen aufgelegt 
und verbunben ift gut fiir Thier und Menſch. Man muß beides gut burdeinander 
mengen. 

Mittel gegen Blutung. — Bald nachdem das obige geſchrieben, ſah id 
eine Beſtätigung ber Behandlungsweiſem it Spinngewebe in der ,, Toledo Poſt.“ 
Gine Dame in jener Stadt hatte fid) einen Rahn siehen laffen. Ca die Blutung 
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aus ber Wunbde trog aller angewandten Mittel nicht aufhörte — von Samftag 8 
Uhr bis Sonntag Morgen—fo legte man endlich Spinngewebe auf, worauf alsbalb 
das Gluten aufhdrte. Natürlich war bie Dame durd den Blutverluft ſehr ge- 
ſchwächt. 

7. Blutende WBunden — Styptie Colloid als Heilmittel. — Das 
folgende Mittel läßt Blut ſofort gerinnen und bildet eine Kruſte unter welcher die 
Heilung ber Wunde fortſchreiten kann; Collodion, 100 Theile (Grs.) Karbolſäure, 
10 Theile; tanniſche und benzoiſche Säuren von jedem 5 Theile; miſchen in gege— 
bener Reihenfolge. 

Bemerkung. — Iſt die Wunde ſo groß daß eine einfache Anwendung nicht 
hinreicht die Blutung zu ſtillen ſo feuchte man Sharpie (lint) damit an unb lege e3 
auf, bid es beilt. 

1. Diphtheria — Erprobte sRittel.— Mein erftes Mittel, obgleich ſehr 
einfacd unb einer der Academie der Medizin gewibmeten Schrift von Dr. Revil- 
Tout entnommen, bat fid) ſeit 18 Jahren behauptet: 

1. BRitronenfaft bat fic ald eins der vorzüglichſten Mittel gegen Diphtheria 
bemabrt. Der Or. erzablt mie er e8 in ben Hofpitalern Frankreichs angewandt 
babe und e8 ſein eigened Leben gerettet. Er nahm eine Anzahl Ritronen und gur- 
gelte ben Hals mit bem Saft, etwas davon fdlucte er aud binunter um auf die 
ttefer gelegenen Schlundparthien zu wirfen. 

Pafjelbe empfiehlt ſich bet irgend einer Entziindung ober einem reizgbaren Zu⸗ 
ftanbe des Schlundes, fo fern dad Uebel nocd im Entſtehen begriffen ift. 

2. Gitronenfaft wird bei Oiphteritis non amerifanifden Aerzten verfdrieben, 
wie das Folgenbe zeigen witb. Unter allen Umſtänden verjude man folden. 

Dr. J. R. Page, in Baltimore, lenft in bem New Yorfer ,Mebical Recordé 
bie Aufmerkſamkeit feiner Fadhgenoffen auf eine drtlide Anwendung von frijdem 
Gitronenfaft als ein Hod ft wirkſames Mittel zur Befeitigung des Hautdens von bem 
Sdlunde, den Mandeln, u. ſ. w., bet OiphteritiBfranfen. - Sn feinen Handen (und 
mehrere Collegen ſtimmen ifm darin bei) hat fid) bad Genannte ald bet weitem das 
Sefte Mittel ermiefen, dad er gu jenem Zwecke jemal3 verjudt hat. Er gebraudhte 
ben Saft ber Citrone, inbem er ihn mitteljt eines Suchers aus Kameelhaar (ein 
Stück Zeug, an einem Stod befeftigt, verridtet benfelben Dienſt) auf die erfranften 
Theile alle 2 ober 3 Stunden ſtrich, und in 18 Fallen, in welden er fo vorgeng, war 
ber Erfolg ber denfbar günſtigſte. Es ift merkwürdig: Ciner hat eine erfolgreiche 
Erfahrung von 18 Jahren, der anbere von 18 Fallen; eines von beiden geniigt. 


2. Divhteritis.—Eis als erfolgreides Mitte! dagegen —Die Fran⸗ 
gofen find ebenfalls ſehr erfolgretd gewejen mit bem Gebraude von Cis als Mittel 
gegen Diphteriti3. Diefe Lehre wurde durch einen gewiffen Or. Chapman, der dari: 
ber in ber New Yorfer , Tribune” ſchrieb, hierzulande eingefiihrt. Auf diefe Weiſe 
gclangte die in jenem Staate gelegene Gemeinde , Oneida,” wo bie Kranfheit über— 
hanb nahm, zur Kenntniß ded Mittels und erjielte damit in 60 Fallen Erfolg. 
Man ſchärfte denjenigen Patienten, welde alt genug waren, die Nothwenbdigfeit 
einzuſehen, ein, bem Umfidgreifen der Kranfheit den moͤglichſt groften Widerjtand 
entgegenzuſetzen. Cin folder frajtiger Wiberftand ijt bezüglich ber Verbreitung 
jeder Kranfheit von Werth. Anweiſung.— Oas Cis wird in fleine Stiide jer: 
broden und dem Patienten alle 10 Minuten, bei Nacht, wie bei Tage verabreidt. 
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8 Diphteriti3. — Ein Heilmittel dagegen. — Cine gewiſſe Frau 
R. S. K. in Toledo, O., verabreidt dba’ folgende Heilmittel gegen Dipbhteritis an 
ben Blade Houfehold”: 1. Meerzwiebel-Syrup, 1 Unze; Gummi-Campbher, 24 
Unge Laudanum, 16 Or.; Cayenne-Pfeffer, 14 Theeldffel vol; guter Whiskey, 3¢ 
Kt. Anweifung. — Campbher wird in eine moglidft Meine Menge Alcohol auf- 
gelofi. Bier große Rwiebeln werden in Scheiben zerſchnitten, in einen tiefen irde- 
nen 3 ser gelegt (derfelbe muff warm ſtehen), alsbann reichlich mit Hutzucker be- 
ſtreut, mit einem anderen Teller bedeckt, auf Iegteren ein heiſes Biigeleifen geſetzt 
und bid Ganje auf den hinteren Theil be’ Ofens geftellt. Die Hige und der Orud 
verden ben ganjen Gaft herausbringen, ohne deſſen heilende Cigenfdaften gu be- 
zintradtigen. Alle jo abgefonbderten Gafte merden mit den anderen Beftandtheiler 
vermijdt; und wenn Ales burdeinanber gerührt und der Campher beigegeben ijt, 
witb es fid) verdbiden; aber nachdem e8 eine Weile geftanden ift, wird es burdfidtig. 
Do fis, — Für einen Erwachſenen 1 Theeldffel voll alle 146 Stunde; fiir ein Kind 
46 Theetdffel vol alle 3g Stunde; bei einem Kinde verbiinnt, da es fonft gu ftart 
ware. 

2. Auch dba’ Golgenbe verjude man: Geſalzenes Schweinefleiſch, Pfdo.; 2 
gtofe Zwiebeln; man bade beides zuſammen gang fein unb lege etwas bavon auf 
ben Schlund. Bei einem fleinen Kinde lege man ein diinnes Stiid Muslin über die 
Haut als erweidenden Umjdlag; alle 15 bid 20 Mtinuten vertaujde man e8 mit 
einem neuen. 

Bemerkungen. — Ein Umſchlag von geſtampften Zwiebeln auf die Achſel⸗ 
gruben, den Magen, die Fußſohlen und die Handflächen hat bei ſchlimmem Fieber 
ſchon Wunder gethan. Warum ſollte daſſelbe Mittel alſo nicht aud gut bei Diph— 
teritis ſein? 

4. Diphteritis, Shwefelheilung. — Auf den Gebrauch von Schwefel 
in Krankheitsfällen wurde unſere Aufmerkſamkeit zum erſten Male gelenkt durch 
einen Bericht von Dr. Fields in England. Er ſah in deſſen Gebrauch einen Vor⸗ 
theil, welcher ſich in einigen ſchlimmen Fällen bereits innerhalb eines Zeitraums von 
zehn Minuten ſeit bem Anfang ber Benutzung kundgab. Die Letztere beſtand bei Leu— 
ten, die dazu alt genug waren, darin, daß ſie damit häufig gurgelten, und zwar mit 
einem Theelöffel von dem Pulver oder Schwefelmehl welches in ein Weinglas voll 
Waſſer gethan war. War der Patient unfähig zu gurgeln oder noch zu jung dazu 
ſo wurde ein wenig trockener Schwefel durch einen Federkiel auf die erkrankten 
Theile des Schlundes geblaſen oder ein wenig Schwefel auf glühenden Kohlen in 
der Nähe des Patienten verbrannt, ſo daß er die Dünſte einathmete. Der Patient 
ſollte ſtets warm gehalten werden. In hartnäckigen Fällen, zu deren Heilung Dr. 
Field gerufen wurde, blies er gerade in dem Zeitpunkt, wo der Schwamm ſo nahe 
war, daß er den Schlund ausfüllte und das Gurgeln unmöglich machte, den 
Schwamm durch die Federpoſe in den Schlund und nachdem der Schwamm ſoweit 
zuſammengeſchrumpft war, daß er das Gurgeln zuließ, wurde dieſes letztere häufig 
betrieben. Bei dieſer Kur hat keiner ſeiner Patienten ſein Leben durch Diphteritis 
verloren. Nachdem man ein paar Monate gegurgelt hat, empfiehlt er, den 
Schlund ju ſäubern und zu dieſem Zwecke zuweilen ein wenig Schwefelwaſſer ein: 
zunehmen, ſo daß es den Schwamm in dem Schlunde auch tiefer berührt, da jenes 
die Wirkung hat, daß der Stuhlgang erleichtert wird. Letzteres iſt als ein ſehr 
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winger Punkt fdarf in's Auge zu faffern. Won jenem Sdhwamme nimmt man 
an, dag er ein lebender Schmarotzer jet, ber nad Art einer Pflange wächſt, und zu 
feiner Zerfidrung ift Schwefel durchaus nothwendig, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
inbem man Gdwefel gegen bie Schmarotzer ber Weinrebe anwenbete. Es hat fid 
gezeigt, daß Schwefel jeden Schwamm oder Sdhmaroger bei Menfden, Thieren 
ober Pflanzen tobtet. Cin gewiffer Or. Langautier3 entbedte gleichfalls, daß eine 
Dofis von einem Theeldffel voll, die alle Stunde verbraudt worden, beftehend aus 
Sdwefelmifdung, in 4 Unjen Wafer, bet der Behandlung von Braune fehr 
wohlthuend war. 


5. Diphteritis, cin Eigenmittel dagegen. — Ebenfals Sdhars 
ladsFieber, und BVerhitung beider, — Die beften Aerzte der Stadte New 
Port, Brooflyn und Philadelphia erflaren ſich in gleider Weife fiir Sdhwefel-Car- 
bolat aus Soba. 

(Das Sdwefel-Carbolat aus Soda fept fic gufammen aus’ Soda, verbunden 
mit Sdwefel und Carbolfaure, von denen eines allein bei Diphteritis, Sdarlad- 
fieber unb anberen Entzündungen ded Schlundes werthvoll ift; jedoch die Verbin- 
bung ift entſchieden nod mehr wohlthuend als eines allein fein kann; wenigſtens 
glaube ich dieſe Erfahrung gemadt gu haben.) 

Dr. May in ber Stadt New York behauptet, dag das Sdhwefel-Carbolat ein 
Cigenmittel (ein ſicheres Heilmittel) gegen Diphteritis, und ebenfall3 gegen Sdar- 
lachfieber, fei, unb fagt ferner, baB bas Genannte die Verbreitung jener RKranfhei- 
ten, fogar inmitten ber Gefahr, hemme und gleidfall3 fiir beibe ein Heilmittel fei. 
Der Verfaſſer dieſes Berichtesd ijt fiir bas gedachte Mittel duferfteingenommen. Er 
fagt: „Der Gebraud von Sdhwefel-Carbolat au’ Goda bei Diphteritis ift, wie 
oben mitgetheilt, feitend ber beſten Aerzte alB bas gweifellos und thatſächlich einjige 
juverlafjige Cigenmittel (fidere Hetlung) angepriefen, gegen jene gefiirdtete 
Kranfheit, welche [chon fo mande Kinder der Ver. Staaten wabhrend der legten ¢ 
Jahre hinweggerafft hat. Cr fagt ebenfalls, daß e3 den Schmarotzer-Schwam' t*~ 
bem Schlunde und den Drüſen innerhalb zwei Stunden fidjer zerſtört. 

„Zehn Gr., aufgeloft in einem zur Halfte mit faltem Wafer gefy™--- 
Stürzbecher; davon nehme man bis 1 Theeloffel voll jede Stunde, bie b+ 
Schmarotzer zerſtört ift; alsbann nehme man alle 2 bis 8 Stunden 1 Theeldffel rr, 
je nad) Befdhaffenheit des Falles. Es ift durchaus gwedlo3, wenn Aerzte gegen di: s 
ſes Mittel anfampfen, benn e3 muß gebraudt werden, wenn man bet der Heiſun.) 
pon Sdarladfieber und Diphteritis Erfolg haben will. In beiden Kranfheiterr re 
e8 ein Cigenmittel, ba beibe ihren Naturen nad zymotiſch find, d. §. wie eine aF- 
tung wirfen und fdnell den ganzen Körper in Mitleidenſchaft giehen, unb burch den 
it bent Korpertheile befindliden Schmarotzer verurſacht werden. Sdwefel-Warbe"v 
aus Soba wird beibe Krankheiten verhiiten, wenn es vor einem Anfall eingenom: 
men wirb, ebenfo wie es als Heilmittel dient. Dieſe Arznei ijt bei Scharlachfieber 
und Diphteriti3 feit mehr als drei Jahren gebraucht worben, und wenn es verab⸗ 
teicht wird, bevor ber falte Brand, Abjterben beds Fleiſches, beginnt, wird es frets 
Wunder wirfen. Es wurde durch einen engliſchen Arzt entbedt und ift feitbem alz 
Gigenmittel ftets immer mehr beliebt geworden, namentlid) Kindern gegeniiber. 

Der Tridinen „Schmarotzer“ beim Schwein wird, fobald er ben Magen erreich 
bat, vom Blute aufgenommen und bringt bann in dite Musfeln ded Körpers übe⸗ 
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Mit dem Diphteritis „Schmarotzer“ fteht eS anders. Cr wird im Magen erzeugt unb 
wenn er bie Gpeiferdhre (griechiſch esophagus, um ben Körpertheil gu bezeichnen, 
burd welden Speiſe eingenommen und verjzehrt wird, im gewöhnlichen Leden 
Gurgel genannt, alfo ber Theil, welder bem Magen Speife und Tranf zuführt) er⸗ 
reidjt, perurfadt er einen fo hohen Grad der Entziindung, daß falter Brand entireht, 
welder ben Sdmaroger auflojt, und ibn durd die Blutgefape verbreitet, was frets 
mit Lebensgefabr verbunden ijt. Kalter Brand loft ben Schmarotzer ſtets auf, aber 
bevor died gefdieht, wird bie Anwendung von Sdywefel-Carbolat aus Coda in 
jedem Falle Heilung bringen. Dieſe Reilen habe ich auf das ausdrückliche Erſu⸗ 
den zablreidher Birger und Freunde beigefiigt, welde bas Mittel jum allgemeinen 
Beften veroffentlidgt wünſchten.“ 

Bemerkungen. — Mir thut es nur leib, bak id nod teine Gelegenbeit 
gebabt habe, dad Mittel felbft gu erproben; aber trotzdem fann id Aerzten und Fa- 
milienvdtern nur rathen, e8 unter allen Umftanden 3u verſuchen. Sobald eine ber 
gedadten Kranfheiten Cinem baju Veranlafjung giebt, ſoll man das Mittel, daa 
man ftet3 gur Hand habe, ohne Verzug gebrauden. 

6. Diphteritis — Chlorwaffer cin Eigenmittel dagegen. — Als 
jiingft in einer bebeutenden Anjahl von Ortidaften Diphteriti3 ausbrad und diefe 
Thatſache viel Unrube verurfadte, lenfte ber „Springfield Republican” in einer 
Beſprechung der Creigniffe bie Aufmerffamfeit feiner Lefer auf einige Heilmittel, 
welde jene gefiirdtete Krankheit ihre’ ſchrecklichen Characters gänzlich beraubt haben. 
Die Hauptbhedingung ijt dabei fretlid) bie, daß die Krankheit nod nicht gu weit vor- 
geſchritten iſt. Unter jenen Mitteln halt man fiir bas einfadfte und wirkfamſte 
Mittel bas Chlorwaffer, verdünnt durch einen 2: bis 4-fadjen Zuſatz von Waſſer. 
Gin wobhlbefannter Argt jener Stadt, fo verfidert ber ,Mepublican,” hat diefes 
Gigenmittel vole 15 Jahre mit durchſchlagendem Crfolge angewendet, naddem er 
vor ber Benutzung defjelben in jebem gweiten Galle die Heilung aufgeben mufite. 
Durd den Gebraud von Chlorwaffer merzte er, nachdem alle anderen Mittel erfolg: 
los geblieben, bie Krankheit in verjdiedenen Stadten aus. Gin anberer Arzt und 
Schriftſteller behauptet, dak das Chlorwaffer und Schwefelcuren, wie oben befdrie- 
ben, bie einzig ficheren Deittel find. Doſis. — 1-2 Theeldffel voll, reichlich mit 
Waffer verdiinnt, 2 bis 8B mal taglid); aud gum Gurgeln, wenn der Schlund wund 
ift, fogar bei beftiger Erſcheinungsform. 

Bemerfungen.— Um folden, welde mit Chlorwaffer nist umzugehen 
perjteben, eine Handhabe ju bieten, habe id) hinzugufiigen, daß e3 duperft wirkſam 
gegen den Brand ift (wenn Fäulniß einreift) und bald alle faulen Diinfte, bie aus 
ber Verwefung entftehen, bejeitigt. Es ijt mit Erfolg innerlich gebraucht worden, 
bei hartnddiger Entzündung der Leber, Typhusfieber, bosartiger Entziindung ded 
Schlundes, Scharlachfieber, 2c. 

7. Diphteritis — Cin in 40 Faller erfolgreiches Mitte! — Auch 
vorbeugend. — Dr. MacLean, in Norwalk, Ct., empfiehlt das folgende als ein 
Vorbeugemittel gegen Diphteritis, indem er bemerkt: 

„Während der letzten 4 Jahre habe ich es gebraucht, und in 40 Fällen (wohlge⸗ 
merft!) pon Diphteritis, wo 140 Perſonen von einer Anſteckung bedroht waren, 
wurbe mir fein Anftedungsfall gemelbet. Ich gebraude 1 Unze von Monſel's 
Salz in 8 Unjen falten Waſſers, und fiige reichlich Buder hingu, um den Cifenge- 
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{mac gu beſeitigen. Doſis.—2 bid 8 Theeldffel voll jeden Tag, je nach bem 
Character ber Kranfheit.” 

Anmerfungen.—Vie DOofis ift cin Theeldffel voll, in Zwiſchenräumen von 
2, 8 ober 4 Stunben, je wie ber Fall e3 ndthig madt. 


8. Diphteritis, wunder Schlund, gefhwollene Mandeln u. ſ. 
w. — Homoepathifmhes Mittel. — Rothes Jodquedfilber 10 Gr.; Milch⸗ 
guder 100 Gr. 5; jerreibe (zerſtoße) e3 gufammen 30 Dtinuten lang in einem 
ſteinernen Mörſer. Dann nehme man 10 Gr. dieſes geriebenen Stoffed und 
ferner 100 Gr. Milchzucker und zerreibe es wieberum, mie oben geſchildert. 
Do fi 3.—Man gebe von diefer gweiten Zubereitung in gewöhnlichen Fallen alle 
Stundbe 1 Gr; in fclimmeren Fallen gebe man biefelbe Mtenge alle 15—80 
Minuten, bis Erleidierung erfolgt ; bann, nad Bebarf, alle 1 ober 2 Stunden. 
BWenige Dofen bewirfen Heilung. 

Anmerfungen.—Or. Mafon gebraudte bas Genannte lange Sahre, und 
zwar mit grofem Erfolg, fogar bei äußerſt fdwierigen Fallen. Das Gefagte ift 
bie Homoepathifde Behandlung, ausgenommen einiger Aergte, welde in Verbin- 
bung bamit allftimdlid) gurgeln laſſen, und gwar mit einer Miſchung, die gur 
Halfte aus Alkohol und zur Halfte aus Waffer befteht. 


9. Diphteritis, Pr. Scott's Behandlung derfelber.—Nad Zube⸗ 
reitung ber vorgenannten Recepte lernte ich ein Mittel beB Or. W. A. Scott, gu 
Sanbyville, Jowa, fennen, welder wie im Chicagoer „Inter-Ocean“ mitgetheilt, 
dburd und bei folgender Behandlungsart großen Erfolg ergielte : 

1. Man ldfe 20 Gr. hypermanganfaures Kali (lepteres ift ein wirkſames 
Mittel, um Anftedungen vorzubeugen, auch dient eB gur griindliden Reinigung 
von Kranfenzimmem, Kleibung u. ſ. w.) in 1 Unge Wafer, und beftreide bie 
leibenbden Theile damit mittel{t eines Schwammes, und zwar gründlich, aber vor- 
fidtig, alle 8 Stunden, bid Beſſerung eintritt; {pater weniger fanft. (Man nehme 
lieber 80 Gr. in einem 4 Unjen-Glas voll Waffer.) Spürt ber Patient Befje- 
tung, milbere man bie Lojung durd Zuſatz einer ent(predenden Menge Waffers. 
Diefe Wafdhung verurſacht dburdaus feine Schmerzen, aud ift fie ungefabrlid, 
fchmedt jebod) unangenehm, was ihr eingiger Febler ift. (Cin anberer Fehler ift 
der, daß fie bie Kleibung leicht beflect.) 

Prof. King fagt in feinem “American Dispensatory” : 

„Eine Dradme Hypermanganfaures Kali aufgeloft in Unze Waffer, in 
einem Schüſſelchen, und unter einem Tijd, Bett oder an einem fonftigen paffen- 
ben Ort geftellt, befeitigt alle Geriidhe. Cin anderer Sehriftfteller fagt bei der 
Befpredhung von hypermanganfaurem Kali unb der Reinigung von Krankenzimmern 
durch besfelbe: 1¢ Unge in 1 Quart Wafer, dann ein Stiid Zeug angefeudhtet 
und biefe aufgehangt, ift ein ſchnelles und ficeres Mittel gur Verbiitung von Anz 
ſteckung. Um die Kleidber von Diphteritid - Kranfen, Scharladleidenden oder 
Podenpatienten gu desinfiziren oder gu reinigen, nehme man 1 Unje hypermangan⸗ 
ſaures Kali auf 2 Gallonen Waffer. Es ift died geniigend, um die Kleidbung ein 
ober gwei Stunben einzguweiden, bevor man in der gewdhnliden Weife fie kocht 
und wäſcht. 

2. Man ſchmiere den Hals äußerlich täglich 8—4 mal mit einer guten Galbe 
ein, (Dr. Chafe’s Goldsl ober Salbe, ober Frau Chaſe's Salbe wird fic) amed- 
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dienlich erweifen). Man binde ein Stid Baumwolle, nidt Wolle, um den Hala, 
bid gur Befferung. Das genannte Mittel ijt Alles, was ich in einfaden Fallen 
verjdreibe, und ijt burdaus geniigendD. * 

8. Bei heftigem Fieber mifde man & Tropfen Blumenſaft aus Eiſenhut⸗ 
wurzeln mit 4 Unzen Waſſer und verabreide kleinen Kindern davon 1 Theeloffel 
voll, einem Kinde von 5 bis gu 10 Jahren Theeloͤffel voll, einem ſolchen zwiſchen 
10 und 15 Jahren 1 Theeldffel voll; bei höherem Alter 2 Theeldffel vol. Bur 
Verminderung des Fiebers gebe man e3 nad) Bedarf alle 1 bid 2 Stunden. 

4, Bei Blutvergiftung, welde man an übelriechenden Athem und fdnellem 
Herzſchlag erfennt, gebe man: Chloroform, fliffig, ein Drachme; guj. gef. 
Lavendbelfpiritus, ein Drachme; Wlfohol 1 Unje ; gemifdt. Dosis. —5 bis 20 
Tropfen, je nad der MlterSftufe, mit faltem Waffer vermifdt, alle 4 bis 2 Stun- 
ben, nad Bedarf. Dadurch wird die ſtürmiſche Thatigheit des Herzens ſchnell 
befanftigt und bie Befeitigung bes Giftes mit herbeigefithrt werden. 

5. Man gebe feine faure Urjenei. Nöthigenfalls gebe man Caftordl oder 
Magnefia zur Abfiihrung. Man halte den HKranfen von kühler Luft fern und laffe 
ibn nidt talt baben. Dieſe Cur, bie id) in verſchiedenen ärztlichen Blattern ver= 
öffentlicht habe, beraubt dieſe Krankheit ihres ſchrecklichen Characters und rettet 
manchen lieben Mitmenſchen vor bem Grabe.“ 

Anmerkungen. — Wo Familien mit Kindern ſind, richte man ſich ſo ein, 
daß man die Arzenei bei Bedarf ſtets zur Hand hat, ſobald die Krankheit in der 
Nachbarſchaft Fuß gefaßt hat. Beim Beginn der Krankheit wende man das Heil⸗ 
mittel ohne Zeitverluſt an und ebenfalls befolge man nothigenfalls die verſchiede⸗ 
nen ſonſtigen Vorſchriften. 

10. Diphteritis. — Renefte allopathiſche Behandlung ders 
ſelben. — Sn einem Gefprad mit Or. Haney aus Toledo, Obio, erzählte mir die- 
fer neulid, daß er jeden Fall von Diphteriti3, fogar dei Fleinen Kindern, durch 
Abwafdhung ded Schlundes mit Kalomel heile; bet ganz fleinen Kindern tropfelt er 
10 Gr. in den HalB mittelft eines Schwammes, und bei Kindern von 5 bid 8 Sah: 
ren 20 bid 80 Gr., fo bag es verſchluckt mirb. Cr fagt, baburd werde 
bie Veränderung in bem Blute gehemmt, Ddeffen faferige Theile bie Haut im 
Schlunde bilben. Nad 8 bid 4 Stunden lapt er flüſſige Arznei folgen (fiehe Fliif- 
fige Arznei), um bie Verftopfung der Gedarme mit ju befeitigen, und ſtellt dann 
bie Krafte be3 Latienten wieder her, indem er fliiffige Speiſe von nährendem Cha- 
rafter verabreicht. Er iſt ein Arzt, der Erfolge aufzuweiſen hat, und behauptet 
während einer 11jährigen Praxis in jedem Jahre durchſchnittlich nicht einmal ein 
Kind verloren zu haben; und ich weiß, daß er eine große Menge Kinderfälle zu be⸗ 
handeln hat. Auch habe ich in einer neueren ärztlichen Zeitſchrift Berichte pon’ 
einigen allopathifden Aerzten geſehen, welche in diefer Kranfheit, ähnlich wie Dr. 
Hanly, Kalomel gebraudt haben. Daher durfte id) e3 nicht unerwähnt laffen, da 
e8 mande Menfden vor bem Schicſal bewahren fann, in Zukunft ein nuglofes 
Leben gu führen. 

11. Diphteritis. — Bhre Heilung durd die franzöfiſche Was 
demic fir Medizin. — ,Die Diinfte von verbranntem Cheer und Terpentin- 
Spiritus (beidbes gemiſcht), welden Gegenſtand man neben dad Bett fest, foll die 
falſche Haut auflofen, welche bei jener fiirdterliden Krankheit fo oft verhangnifooll 
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tft. Wenn dieſes einfadhe Mittel wirklich fo gründlich ift, wie die franzöſiſche Alas 
bemie für Medizin erflart haben foll, vervient es in den weiteften Kreifen bekannt 
gemacht au werden.” — , American Mtefjenger,” October 1884. 

Anmerflungen. — Obgleid in dem obigen Gage gweimal ,Soll* enthalten 
ift, babe ich, da dad Mittel einfach ift und mit feiner anderen Kur in Widerſpruch 
fteht unb bas Recept obendrein einer rein firdhliden Zeitſchrift entnommen ift, 
welde derartige Fragen felten berührt, bemnad aus Wißbegierde bezüglich der 
Wirfung jener Gegenftande die Uchergeugung, daß eB meiner Unterftitpung behufs 
weiterer Verbreitung würdig iſt. Man gebraude gleiche Theile bet gehöriger 
Miſchung, obgleich die genannten Collegen dies nicht ausdrücklich erwähnen, und 
gieße ein paar Tropfen aus einem Theelöffel auf heiße Kohlen, um Dünſte zu er⸗ 
zeugen. Weiter iſt nichts nothig. 


Blaſen bei Diphteritis — Geſchichte eines Falles in Black Rod, 
N. D. — Rettung erzielt. — In der Dezembernummer des Jahres 1884 der 
Therapeutic Gazette“ gu Detroit, Mich., berichtet Or. F. W. Bartlett gu Buffalo, 
bie Erkrankung eines 45jabrigen Mannes, gu welchem er gerufen wurde. Derſelbe 
war zu jener Zeit ſehr krank und wurde 4 Tage lang fortwährend ſchlimmer, bis 
der Arzt in Folge des Halſes die Hoffnung aufgab und ſeinem Patienten dies mit⸗ 
theilte, der die Botſchaft zwar ruhig aufnahm, jedoch bat, daß Etwas geſchehen 
möchte, um die Magenſchmerzen gu lindern. Bu dieſem Zwecke wurde der Gattin 
des Kranken befohlen, ein Stück Zeug in heißes Waſſer zu tauchen, es auszupreſſen 
und ein paar Tropfen Terpentin daraufzugießen und es ſo auf die Magengegend 
gu legen; aber in ber Aufregung, welche man bei ber Gattin des Kranken eniſchul⸗ 
bigen muf, ba fie ihren Mann gu verlieren fiirdtete, madhte fie ircthiimlider Weife 
das Terpentin heif, tranfte bamit Flanell, legte e3 auf ben Mtagen, fo lange der 
Kranke es aushalten fonnte, und warf es ſchließlich in eine Ede bes Zimmers, in⸗ 
bem er heftig ausrief, er wollte lieber fterben, al8 nod) Tanger ſolche Schmerzen 
aushalten. Unb als die Frau fah, was fiir eine Brandwunde fie verurfadt hatte, 
bededte fie diefelbe mit frijdem Speck und wartete Den Morgenbefud des Artes 
ab. Dieſer entbecte eine Blafe (vesication, wie bie Aerzte es nennen) von einem 
Fuß im OQuadrat, bebedt mit einem diphteriſchen Sdweife, den Hal’ jedod in der 
Befferung und den Kranfen gerettet. Ich habe daher nur nod) die’ zu bemerfen, 
daß man anbere Leute e8 ähnlich in ſchlimmen Fallen maden und fo ihre Patien- 
ten retten laffen foll. Mit anderen Worten: man erjiele in der ähnlichen Weiſe 
eine Blaſe und laſſe den Hals nicht außer Controlle. Ich würde ſogar ein Pflaſter 
auf beide Arme, die Bruſt und den Magen legen, wenn ich glaubte, dies ſei zur 
Errettung meines Patienten nothwendig. 


12. Diphteritis — Vermeidung derſelben durch Mäßigkeit — 
Schweineſchmalz augeblich die Urſache der Entfichung. — Mit einer 
Grflarung ber Entftehungsurjadhe von Diphteriti3, will id) bie Beſprechung des 
Gegenftandes ſchließen, da ich eine große Anzahl ber volksthümlichſten Arzneimittel 
befannt gegeben habe, unb obgleih manche Sehriftfteller glauben, daß ber unmä— 
fige Genuß von Schweineſchmalz bei ber Zubereitung von Speifen eine fructbare 
Quelle ift au3 der jene Kranfheiten entitehen, fo will id) mid dod) nur mit einem 
eingigen Galle abgeben. Neulich folgerte ein mebdizinifder Cinfender fiir bie Lancafter 
grew Era” lang und breit: „Der Genus von Schweinefleifd ift eine Entſteh⸗ 
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ungs⸗ (Beforderungs- und Verbreitungs-) Urjade für jene ſchreckliche Krankheit.“ 
Seine Anſicht geht dabin, daß ein ungejunder Appetit burd den unmagigen Ge⸗ 
braud von Schweineſchmalz erjeugt wird, wie er alltaglid im Lande mit bem 
Speifegettel verfniipft ift, bis bie Vergiftung vom Schweine flipp und Flar in den 
Niederſchlägen nachzuweiſen ift, welde pom Blutetn bem Sdlund hervorgerufen 
werden — was bei diefer Krankheit frets ein ſicheres Anzeichen und eine Cigen- 
thümlichkeit ijt. Er ertheilt Eltern ausdrücklich den Rath, ihre Kinder nidt allgu- 
viel Sceinefleifd ober Wurft, fonbern lieber Früchte und Gemüſe in groferer 
Menge effer gu laffen. 

Anmerfungen.—Obgleic Rindfleifd), Kalbfleiſch, Lammfleiſch, Hühner⸗ 
fleiſch u. ſ. w. Kindern verabreicht werden dürfen, würde es ſich für Eltern dennoch 
empfehlen, bet Erkrankung an Dipheritis in der Nachbarſchaft, die Kinder mit 
Brot, Mild) und Gemüſe ausſchließlich zu ernahren, damit nicht ihr Verluft in der 
Nadlaffigfeit ber Erziehung einen Grund finbet, was ficderlid) Neue und Herjeleid 
im Gefolge haben wiirde. 


18. Diphteritis. — Echlußbemerkungen. —Der Verfaffer überläßt es 
ſeinen Leſern, ſich ein eigenes Urtheil zu bilden, da er nach ſeiner Anſicht eine größere 
Anzahl von Recepten und Heilmitteln zur Beſeitigung und Verhinderung von 
Diphteritis, und ſolche obendrein von zuverläſſigerem Character, mitgetheilt hat, 
als in irgend einem anderen Werke jemals verdfjentlidt wurden; aud glaubt er, 
daß, wenn dieſe Recepte wohl einſtudirt werden, und eines oder mehrere von ihnen 
von Familienvätern bei ihren Kindern angewendet und die Gegenſtände auf Lager 
nur zum Gebrauche ſtets zurecht gehalten werden, das Schickſal nicht mehr ſo üble 
Poſſen ſpielen wird, als dies bezüglich ber Diphteritis bisher der Fall war. Ih 
bin überzeugt, daß e8 feine Apothefe giebt, wo einer der genannten Gegenſtände 
nicht vorrathig ware. Ym Uebrigen bleibt die Verantwortung in ber Bruft eines 
Neben, der bie Kenntniß der Heilung haben follte und es dennod verſäumt, ein 
Mittel gu gebrauden. Der Verfaffer hat feine Pflicht gethan, was ihm zum grofen 
Trofte gereicht. Dasſelbe ift bet manden anberen Kapiteln in diefem Bude zu 
bemerken. Vergl. ,Desinfectionsmitiel”, um bie Verbreitung von Kranfheiten ju 
verbiiten. 


1, Wunder Schlund. —Das gute alte GrofuruttersGurgelmits 
tel,.— Man taude rothen Pfeffer von mittlerem Umfang in 1g Pint Waffer, laffe bas 
Waffer burcdhfidern, fiige 14 Pint guten Effig bei, dann je einen gehauften Thee- 
(dffel voll Salz und geftofenen Alaun. Damit gurgle man, fo oft es nothig ift. 


2. Wunder Schlund. — Ein nenes Gurgelmittel dagegen. —Bei 
allen friſchen Entzündungen oder Erkältungen, welche mit dem Schlund zuſammen⸗ 
hängen, nehme man ein Gurgelmittel, welches man aus einem gehäuften Theelöffel 
voll boppelt foblenfauren Natron (gewoͤhnliches Natron gum Roden) unb einem 
Glas voll Waffer herjtellt. Dtan gurgle bamit Haufig. Dieſes Mittel wird fid 
Guperft nützlich erweiſen. Cin Theeldffel voll ober ein wenig mehr wird, wenn 
man es hinunterſchluckt, jdnell einen figelnden Huften befeitigen, aud) bie nad 
ber Mabhlseit, nad) ſchmerzhaftem Urinabgang u. ſ. w. oft entftehendbe Magenſäure 
wird dadurch befeitigt. Wenn es aber beißen follte, milbere man e8, indem man 
e8 burd) Wafer halb jo ſcharf oder noch weniger ſcharf madt. 


Behandlung der KRrantheiten. 59 


8. Wunder Shlund — Heifer flarfer Thee alS Gurgelmitte! 
fir ſchnelle Erleichterung. — Es ijt angenehm ju wiffen, daß ein wunder 
Schlund durch Gebraud von ftarfem, heifen Thee gum Gurgeln ſchnell curict wird. 
Das Mittel ift bequem und ijt obendrein ein Genuß. 

Bemerfungen. — Heifes Wafer hat ſich in vielen Kranlheiten neuerdings 
werthvoll erwiefen, wie Dyspepſie, Schwindſucht u. f. w., wenn man eB vor Mahl⸗ 
geiten innerlich gebraudt. Berg. bei dtefen NKranlheiten. 

4, Wunder Schlund und Catarrh — Gurgelu. — Man thue 8 
Unje Lavendelfpiritus in ein 4 Unjenglas; fiige 20 Gr. kohlenſaures Ammoniafal; 
hinzu und fille das Glas dann init filtrictem oder Regenwaffer an. 

Anweifungen. — Man thue einen Theelofjel voll hiervon in Taſſe war: 
men, weiden Wafers und gurgle bamit 2 ober 8 mal taglid; und bei Catarrh 
ober bei Nafenentziindung nehme man eine Hand voll und nehme es jedes mal in 
die Nafenloder auf. Nachdem man auf diefe Weife gequrgelt unb gefdnupft hat, 
fibre man in beibe Naſenlöcher mit bem Finger ein wenig Vafelin ober Cofmolin, 
Hammelfett, Speifedl ober ſüßes Mandelöl. 

Anmerfungen. — Man befolge diefe Vorfdriften getreulid) unb lange 
Reit hindurd, wenn man an Catarrh leidet, da ſonſt fein Erfolg erwartet werden 
fann; auc) gebraude man ab unb gu ein guted Abfibrungsmittel, in Verbindung 
mit einer milbernden und ftarfenden Kur. 


5. Wunder Schlund, Sewshulidhes Gurgelmittel dagegen. — 
Yn den gewöhnlichen Fallen, wo ber Schlund wunbd ijt, fann ein niiglides Gurgel⸗ 
mittel im Allgemeinen faft nad jeder Tiſchmahlzeit angewendet werden. 

Anweifumg. — Man nehme einen Bedher mit 3g Pint Inhalt, ober aud 
einen gewöhnlichen Taffentopf und thue ein Heined Salzgefäß voll Salz (ungefabr 
2 Theelofjel voll) hinein, Theelöffel voll ſchwarzem Pfeffer, und ein menig 
Cayenne (8 bid 4 fleine Krumen auf dem Boden ber Flaſche oder bes Käſtchens, in 
weldem ber Pfeffer enthalten ift, geniigen; ein Theeloffel voll ober aud) 2 voll 
Pfefferbrithe, bie ſich vieleidht auf der Tafel befinbdet, ift nod beffer als Cayenne), 
fitlle ben Beder dann mit Apfelweineffig und Wafer, yu gleiden Theilen, rühre 
bad Ganje ein paar Mal tiidtig und gurgle Sfters damit. 

Anmerfungen. —Hat man Alaun und Borar im Haufe, fo thue man 
ungefabr 4g Theelofjel voll von jedem hinzu, nachdem man es zerſtoßen; ijt bloß 
einer von beiben gur Hanb, fo ijt 1¢ Theeldffel voll gum Gurgeln gu nehmen. 
(Anbere Gurgelmittel findet man in Verbindung mit der Beſprechung der Diph⸗ 
teritis.) 

6. Wunder Schlund, Verſchiedene einfache Heilmittel dagegen. 
— Folgende Recepte ſind einige der gewöhnlichſten und einfachſten Mittel gegen 
wunden Schlund, die man ſich leicht anſchaffen kann und die oft wirkſam ſind: 

1. Salz und Waſſer wird von Vielen zum Gurgeln benutzt; jedoch füge man 
lieber ein wenig Alaun und Honig hinzu, aufgelöſt in Salbei⸗Thee. 

2. Andere empfehlen ein paar Tropfen Campher auf Hutzucker, der ſehr oft 
ſofortige Erleichterung giebt. 

8. Umgehangte Tuchlappen, die in heißem Waſſer ausgeſpült und auf den 
Hals gelegt werden, jebod burch frifde zu erſetzen find, ſobald fie falt werden, tras 
gen viel gur Entfernung von Entziindung bei, fo lange der Fall nod jung iff. 
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4. Borax von der Gripe einer Erbſe befeitigt, wenn man ifn in ben Mund 
nimmt, fdnell Heiferteit. (Vergl. uch Heiferteit, Bronditis u. ſ. w. wegen 
anberer Arzneimittel.) ; 

Wunde Nafe — Berwandt mit Rothlauf — Sidere HSeilung. — 
Ich hatte cinen Erkrankungsfall an ciner wunden Naje, ein fehr ſchlimmer Fall, bei 
welchem das gewöhnliche Verfahren ohne allen Mugen gemefen ware, höchſtens fiir 
eine gang furge Zeit. Der Leidbende rief aus: ,Kann denn nichts gefdehen um 
dieſes unertraglide Leiden gu milbern’ u. ſ. w. Anweifung.— Fh nabm einen 
fleinen Stab, bret bis vier Boll fang, ummidelte ihn drei bid vier Mal mit Baum: 
wollenzeug, befeftigte rundherum Drabt, und taudte ibn bannin ftarfe Cifentinctur, 
bie mit Salzſäure verbunden war, und bielt ibn ungefabr 4g Minute auf jeden wun: 
ben Sled, auf ber entzündeten Naſe ſowohl, als auc auf die inneren Plage, wo die 
Wunden ſich befanden. Ym erften Augenblid brannte die Arznei wie Feuer, aber 
id hielt nur defto fraftiger barauf und badjte: „Schadet nidt; man gewöhnt fid 
fon baran.” Das wiederbholte id) Nachts und Tags, drei bid vier Tage hindurch, 
dann einmal täglich ein wenig länger. Die Kur war eine grilndlide. Ym Gan: 
zen dauerte ſie ſechs Monate, ohne daf die Krankheit aud) nur zum Geringften wie- 
derkehrte ober eine Spur von der Dauer hinterließ. Sollte fie dennoch wiederfeh: 
ren, fo wiirbe ic) jofort fiir einen gangen Monat oder noch linger, wenn ndthig, das 
Mittel anwenden, bid Heilung erfolgt. Ich würde dem Patienten auch fiinf Tro- 
pfen von derſelben Miſchung innerlidh geben, und gwar drei Mal taglidj in faltem 
Waffer. Natürlich würde er dann eine eifenfarbene Nafe haben, aber ein Stid 
Citrone, mit weldem ic thin ein paar Mal die Rafe einreiben möchte, würde bald 
jene ornamentale Rugabe entfernen witb thm wieder bad gewdhnlide UWusfehen ge: 
ben, gerabe fo wie jenes Mtittel neue Cifenroftflede aus Kleibern entfernt. 


Wunde Finger bei SHhriftfegern u. ſ. w. — Um Blathl_fen an 
heilen und gu verharten. —1. Gewöhnlich rithren wunde Ginger beim 
Sever (Schriftſetzer) von Lauge, niederen Kajten, Splittern, Riffen beim Hantiren 
von Metalllineal, Papierſchneide-Inſtrumenten, Gift an Typen u. f. w. und verur⸗ 
fachen oft Zeitverluft, hohe Arzneifoften und viele Schmerzen. Ueber dieſes Leiden 
febreibt ein Dtitarbeiter eines Blattc3: „Ich babe niemal3 aud nur eine Stunde 
vetloren in meinem Gefdafte und aud) feine erwähnenswerthen Unfoften gehabt. 
Haufige und reicGlihe Anwendung von Laudanum ift mein Paracel (Allermelts- 
mittel) gemefen. Aud) reinigt es, entfernt die Wunde und heilt alte Falle fehr 
ſchnell.“ 

2. Blutblaſen verhärtet man dadurch, daß man mit irgend einem nicht-gifti— 
gen harten Gegenſtande kräftig bie der Verwundung ausgeſetzte Stelle reibt.—Lon- 
boner Phonetic Journal. 

Anmerfungen. — Die Thatfadhe, dag, wie gefagt, Caudanum bei wunden 
Fingern und alten Geſchwüren hetlende Wirkung ausiibt, hangt damit zuſammen, 
daß Laudanum allein für alle gewohnliden Riſſe oder Verlegungen an den Oanden, 
Lippen, u. ſ. w. von Werth ijt, gleichgültig wie jene entjtanden find. Denn das 
Opium tsdtet ben Schmerz und der Alcohol, der darin ift, befdrbert die Heilung. 

Shweinsbeule, — Eine Kur, weldhe Schmerz und Pein befreit. 
— Aud bei Geſchwüren gu befolgen. — Nadhdem id jüngſt drei Woden 
lang mit einer 6loderigen Schweinsbeule behaftet geweſen bin, fühle id) mic) be= 
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rechtigt, Anderen zu erzählen, wie ih mit viele Sdmerjen, Pein und Leiden er⸗ 
{fparte, obgleicd bie Sade recht fhlimm ſtand, nachdem Alles gefdehen war, dad 
fiberhaupt gur Erleidterung gefdeben fann. 

Ich weiß nicht, was ohne meine milbernde Behandlung daraus geworbden 
ware; e8 war die Verzweiflung, die mid veranlafte, alles Mögliche und Unmdg- 
liche gu probiren; jo nahm id 3. B. 

1, Gine Kühlſalbe (Mrs. Chaſe's), die fid in biefem Buche befindet. (Den⸗ 
ſelben Dienft verridtet jede Kibljalbe.) Gon diefer Salbe 2 Unjen, dagu 1 Unje 
Ghloroform, 1 Unze Laubanum; gemifdht. Geſchüttelt vor'm Gebraud und alle 
1-2 Stunden, Nats und Tags draufgeſchmiert. Es waren nur fue Zwiſchen⸗ 
räume, die mit gum Sdlafen vergonnt waren; im Ganzen ſchlieſ ic) zuweilen blog 
1-2 Stunden. 

Nad Anwendung der obigen Miſchung, die ich jedesmal reichlich benutzte, ver⸗ 
ſuchte ih dann bie nadftebende lindernbde, ſchmerzensſtillende, berubigende Miſch— 
ung: . 
2. Speijedl, 7 Or.; Laudanum, 1 Or; gu mifden. Die Benuzung vorfteh- 
ender Mifdung befeitigt groͤßtentheils den fiirchterliden Schmerz. Ich würde 
bas lebtere Mittei nod eher als das erjte verjuden. Das gweite halt die Hautfladhe 
geſchmeidig, aud) halt es bie Schmerzen zurück. (DOaffelbe empfiehlt fid gegen alle 
Beulen; wenigftend gweifle id nidt an einer guten Wirfung.) Die Umſtände 
waren derart, baf, wenn eB verlangt worben ware, es unmdglid) war, gur Bez 
{hleunigung det Heilung Kräuterpflaſter anzuwenden; unb felbft bann würde nad 
meinen Grfahrungen erft nad nidt weniger al8 5 bid 6 Woden burd die Krauter- 
pflajter Heilung erreidht worden fein, während durch bie andere Kur faſt alle 
Schmerzen und Leiden in 8 Woden gehoben wurden. Auf einmal dadte id, das 
Leiben fame wieder, jedoch durd den Gebraud von hypermanganjaurem Kali, 
namlid 1 Or. auf 1 Unje Wafer, welches man auf einen Streifen Baumwollen- 
zeug fdmiett, und bann ein Endden Faben in ber Mitte anbinbdet, fo daß 
det Umfang der Rolle gerade geniigt, um ben Mund de3 Glafed gu füllen, dampfte 
i bad Leiden in meinem Korper, indem id auf die angedeutete Weife ein Ende 
ber Rolle anfeuchtete, ohne das Zeug (denn Hypmg. ſ. Kali macht das Zeug flediq) gu 
beſudlen und indcm ich ferner bie Mifdung mit ber Wunde in Berührung madte. 
So vertrieb id bie Beule und entfernte fie gänzlich, gumal ich nod ein ſtarkes Reini= 
gungsmittel von Kentudy Bitterfalz (jebe3 gute Reinigungsmittel vollzieht diefelbe 
Wirkung) gebraudte. 


2. Schweinsbeule. — Ein ECigenmitte!l dagegen. — R. H Johnſon 
fagt in ber „Medical Review,” daß er als Cigenmittel gegen Sdweinsbeulen 
Gerbftoff entbedt habe. Gr fprenfelt ben Gerbjtoff auf die Oefinungen, bis dads 
Geſchwür fid aufldft; 24 Stunden hinterber wajdt er die Wunde mit Caftorjeife ab 
und fprenfelt von Neuem. Cr behauptet, dadurch werde ohne große Schmerzen Hei- 
lung verurjadt. Man fann ja einmal den Verſuch machen; jdaben fann er nit. 


Beulen. — Cin Mittel gegen thre Fortdauer. — Prof. Scudder 
fogt in einer Beſprechung von Leim in feinem Werfe über Specififde Heilung: 
Der eigenthiimlidhe Gebraud von Leim in Fallen von Furneculus (Beule) und 
anberen Entzündungen des Zellengewebes (dad zellenformige Gewebe, welded fid 
unmittelbar unter ber Haut befinbet) befteht barin, daß ev ber Citerung ein Ende 
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madt. Waruin ber Leim diefe eigenthimlide Wirfung beſitzt, wage id nicht zu 
erldutern, aber ich Babe e8 in Geſchwürfällen erprobt. Yn einem Fale, wo neue 
Beulen fortwahrend entbedt werden, wird ber Gebraud von Leimwmaffer eine 
gründliche Heilung bewitfen. [Die geeignete Portion Leim bei Leimwaſſer, die ich 
fiir folde und iiberbaupt fiir alle Galle vorſchlagen möchte, ift biefe: Steinleim 4 
Unzen; deftillirtes Waffer 1 Gallone; oder in dieſem Verhältniß mehr ober weniger. 
Man rühre ben Leim mit ein wenig Waffer an, gieße bas übrige Wafer darüber 
und ſchüttle bas Ganze; bebede bad Gefäß und laffe es 8 Stunden rubig ftehen; 
dann laffe man die Gliffigfett auf bem Leim, nadbem man bas Ganje in eine 
Flaſche gegofjen hat, halte jie wohl verforft und benube im Falle de’ Bedarfes nur 
bie Flare Flüſſigkeit.) BWergleiche „Milchſpeiſen für Kinder und Erwachſene.“ 
Doſis. — Die Argnei wird verabreidt in Oofen von der Menge, die ein Weinglas 
enthalt, täglich bret bi8 vier Mtal. Wenn allzu ſcharf, fo gieße man Waffer hinzu. 

Diefes Leimwaſſer war fehr geeigneter Weife mit Milch verbunden, um fleine 
Kinder gu nähren, welde mit bec Flafdhe grofgezogen werden miiffen; ein Thee⸗ 
löffel vol auf eine Flaſche Mild tft gentigend, um Säure im Magen zu verbhin- 
bet; und ebenfall8 bet ſchlechter Verbauung Crwadfencr ift e3 nützlich, wenn bit- 
tere Gafe ober, wie man fid) gewöhnlich ausdrückt, Riilpfen ober Ausftogen von 
Wind aus bem Magen nad Tiſche erfolgt. Doſis. — Für Erwachſene gebe man 
in folden Fallen ſchlechter Verdauung 8 bis 4 Theelodffel vol auf einen Becher 
Mild; eB ift nur fo viel ndthig, um bie Gaure niederzudrücken. Vergleiche ,Ver- 
dauungsbeſchwerden, Mild und Leimwaſſer; Mittel bagegen.“ Leimwaſſer fann 
oft von Patienten genoffen werden, die Soda oder Potafde nicht nehmen können. 
Aud) das ift ein Vortheil und fiir bas körperliche Syftem angenehm. 

2. Benlen. — Um die Schmerzen zu Linders und zu befeitigen.— 
Die Schmerzen von Beulen können angeblich ſehr gut gemildert werden, indem 
man häufig Caſtoröl auf die leidenden Theile ſchmiert. 

Wenn man eine Beule mit Jodtinctur einſchmiert, werden bie Schmerzen an⸗ 
geblich gelindert, ich ziehe jedoch vor, ſie durch häufige Benutzung einer ſtarken 
Salbe zu mildern. Ich habe kürzlich von meinem eigenen Nacken auf dieſe Weiſe 
zwei Beulen beſeitigt. Ich gebrauchte Dr. Chaſe's Goldöl oder ſtarke Campher⸗ 
ſalbe; ich glaube, ich benutzte ſie wenigſtens fünfzehn verſchiedene Male am Tag, 
indem id) bie Beulen kräftig und lange bet jeder Benutzung von Medizin ein— 
rieb, wobdurd fie fleiner wurden und nod jetzt im Verſchwinden begriffen find, wah: 
rend icy bied fdjreibe, fo daß ich erfenne, daß fic im Körperſyſtem fteden. Bu dem 
Ende gebrauche ih 1 Ot. Leimwaſſer (1 Unze Steinleim auf 1 Ot.), und id werde 
dieſe Kur fortſetzen, da id) erwarte, daß auf dieſe Weife bas Blut gereinigt und das 
Nebel entwurzelt wird, indem die Beulen aus dem Syftem oder Blut verfdwinbden. 
Ich habe diefes Verfahren eingehalten, bis id) feine Beulen und auc) feine Ansei- 
den ihres Beftehens mehr hatte; dad find jetzt vier Monate, naddem ic) bas Obige 
geſchrieben. 

8. Beulen. — Mildernder Syrup dagegen. — Schwertlilie und 
ſchwarzes Schlangenkraut, je 1 Unze; gelbe Grindwurz und die Rinde der Vitter: 
füßwurzel, Peruaniſche Rinde, die Rinde von der Saſſafraswurzel und Stachel— 
eich-⸗Beere, je 6 Unze; Eiſen-Pyrophosphat, 24 Dr.; Branntwein, 14 Pt.; Gly⸗ 
cerin, 6 Unzen; Waſſer, 12 Unzen. Anweifungen.—Die Rinden, Wurzeln 
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und Beeren werden grob germalmt oder zerbroden, dann in Waffer, und gwar in 
einen bebdedten Behälter geworfen, fo daß, wenn fie durchfeuchtet, 1 Pint vorhanden 
iſt; alsdann fiige man das Glycerin, ben Branntwein und das Eiſen⸗Phosphorat 
bingu. Do fis.—Gin Theeldffel voll 4 Mal taglid, beim Eſſen und Zubettegeben. 

Anmerflungen.— Died ift nicht nur ein nützliches Linderungsmittel bei 
Veulen, fondern aud) fiir die Heilung von Entzündungen geeignet, nachdem die 
bigigen Anfalle burch fodende Abfiihrungsmittel, wie Salze, Braufepulver, Wein: 
ſteinrahm überwunden find. Man adte dabei auf die Haut, ꝛc., gumal wenn ein 
gall fcrofuldfer Neigung ber Kranfheit vorliegt, ober bedeutende Schwäche, welde 
fim durch den Verluft von Kraften, Fleifd, u. ſ. w., zeigt. 


1. Mild bet Durdhfall, Abweichen, entfliehender Cholera, 
Typhusfieber u. f. w. — Jn ärztlichen Zeitidhriften ijt neuerdings viel geſchrie⸗ 
ben worben iiber ben Werth von Mild als ein Heilmittel bei gewifjen Kranfheiten. 
Gin intereffanter Aufſatz über diefen Gegenftand erjdien neulid in der Londoner 
Mildhseitung, in weldem behauptet wurde, und gwar unter der Bürgſchaft des 
Dr. Benjamin Clarf, daß in Oft-Inbien warme Milch in bedeutender Maſſe 
gebraudt wird ald Cigenmittel gegen Durdfall. 

1. GegenDurgdfal.—Ale 4 Stunden ein Pint wird den heftigften Durd:- 
fall, Mtagenfdmerjen, anfangende Cholera und Abweiden heben. Die Mild 
follte niemals gefodt fein, ſondern nur fo warm, bag fie angenehm gu geniefen ijt, 
jedoch nicht gu beif gum Trinfen. (Der Verfafjer ſchlägt 140 Grab Fah. vor, b. i. 
fo warm, daß man fie bequem mit einem Theeloffel einnehmen fann.) Wild, die 
gefodt ift, fann man nidt brauden. Gr fährt fort: Die Mild hat niemals 
Heilung verfeblt innerhalb eine3 Zeitraumes von 6 bis 12 Stunden, und ic) habe 
bas, glaube id, 50 Mal verſucht. Aud) habe ih es einem fterbenden Manne ver- 
abreidt, ber 8 Monate lang an Durchfall litt und ſpäter fogar an einem fortwäh⸗ 
renden Abweiden. Das Mittel wirfte auf ibn, wie ein Wunder. Jn 2 Tagen 
war fein Durdfall verſchwunden und in 3 Woden war er ein fetter, wobhlbeleibter 
Mann geworben; und nidts in ber Welt, was fid in Zufunft aud ereignen mag, 
wird feinen Glauben an beige Mild jemals erjdiittern. 

2. Gegen Typhusfieber. — Gin anberer Schriftſteller theilt der 
“ Medical Times and Gazette” gleichfalls einen Beitrag bezũglich bes Werthes 
von Mild mit Brod mit und erjablt von 26 Fallen von Typhusfieber, bet denen 
fic) die Mild durchweg als höchſt werthvoll erwies, ferner bet Ourdfall den 
RKirper fraftigte und angenehm kühlte. 

8 Gegen Schwächende Krankheiten. — Leute, welde krank find, 
brauden ebenſo viel Nahrung wie gefunde, ja noch mehr bei gewifjen Kranfheiten, 
welde ben Körper fdnell aufreiben. Haufig wird alle gewöhnliche Speife bei 
einigen Kranfheiten durd ben Magen guriidgewiejen und burd ben Patienten 
fogar verabjdeut ; aber felbjt fiir alle Kranfheiten hat bie Natur in dieſer Bezieh⸗ 
ung Gorge getragen und fie ſchafft Speife, die wohlthuend, ftellenweife geradezu 
heilend ijt. Gold’ eine Speife ift Milch. Der Sehriftfteer, Or. Alerander Zale, 
giebt fiber bie obige Frage genaue Rechenſchaft. Jn bem Kapitel ,Die Wirkung 
ber Mild) gegen Durchfall, ihre ernährende Kraft und die durch fie erzielte Abküh— 
Tung des Körpers“ fagt er: ,Wir glauben, daß Milch bet Gieber nährt, den 
Schlaf befdrbdert, Delirium abhalt, ben Cingeweidben wohlthut und mit einem Worte 
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bie sine qua non (etwas Unentbebrlide3 — ein Gegenftand, ber ftet3 ba fein mug) 
bet Typhusfieber ijt.” 

4, Gegen Scharladfieber.—Der Verfaffer verfidert bann, daß er ben 
Werth ber Mild bei Scharlachfieber kürzlich erprobt hat unb diejelbe wird jept, wie er 
erfabrt, vom ber argtliden Fachwiſſenſchaft in allen Fallen, wo Kinder mit diefem 
unglidjeligen Leiden behaftet find, dringenb empfoblen. Er fagt: 

Man gebe bem Patienten fo viel Milch wie er verlangt, aud wenn das Fieber 
am beftigften auftritt ; fie halt bie Kräfte bes Kranken aufredt, übt einen wohl⸗ 
thuenbden Cinflug auf den Magen aus, und ift ftets ein fegensreider Gegenftand 
bet biefer Kranfheit. Eltern follten ſich dies merfen und fic nicht fürchten, dem 
geliebten Kranfen, welder unter diefem Uebel leidet, Mild gu verabreiden. 


2. Mild als Argenet,—Unter der Ueberſchrift , Mild als Arzenei“ erzählt 
bas,,American Journal of Medicine” gu St. Louis, dak biefes Mittel, auf weldhes 
man friiber mit Mißtrauen blidte, jest ein werthvoller Factor bet ber Behandlung 
von Kranfheiten geworden ift und allerfeit3 von ärztlichen Berufsgenofjen als eine 
guverlaffige unb fidere Arjenet empfoblen wird. Wenn verabreidt erflart man fie 
geradezu fiir ein Cigenmittel (ſichere Kur) bet Durdfall, Leibſchmerzen, anfangen- 
ber Gholera unb Abweichen. Auch bet Typhusfieber wird ihr hoher Werth gelobt. 
2. Da8 Journal druckt alsdann den in No. 8 (1 oben) enthaltenen Ausſpruch des 
Dr. Yale ab und fagt gum Sdluffe, dak er ebenfalls mit der Anfidt des Or. Benz 
jamin GSlarf, ber im Londoner , Mil? Journal’ ben Gegenftand bebanbelt (ſ. No. 1 
oben) iberein{timmt. 

Anmerfung en.—@Wie id erfahre, fol bie Milch nicht gefodt, ſondern nur 
fo gewarmt werben, daß bet Kranfe fie genieBen kann, ohne fid) ben Mund ober 
ben Schlund gu verbrennen, Zweifel an ihrer Wirfung fann um fo weniger ent= 
fteben, al8 in grofer Maffe gleiche Behauptungen feitend der ärztlichen Collegen in 
Indien, England, und Amerifa gemadt werden. Bergl. aud , Behandlung von 
Scharlachfieber mit Sdhwefel”, in weldem RKapitel id) die Mild gur Venugung 
empfoblen Babe. 

8. Milchkoft mit Lcimwaffer.— Far Minder und Erwadferne, 
weldhe ſchwache Verdanungsorgane haben. —Dr. H. N. Chapman behaup- 
tet, daß Mild) und Leimmaffer nidt nur in der Anfangszeit bes menfdjliden 
Lebens, fondern aud {pater Speife und Medizin gugleic fet, wenn, was bei Kine 
bern haufig ber Fall ift, bie Verdauungswerkzeuge und was bamit zuſammenhängt, 
ernſtlich geſchwächt ſind. Ein Magen, weldem man Schwelgerei gumuthet, ber 
burd) ungeeignete Speife in Unorbnung gebradht ijt, in welchem Wlfohol Entzün— 
bungen anvidjteten, weldjen Kranfheiten vermiifteten, ober ber auf fonftige Weije 
zur Erfilung feiner Zwecke untauglich geworden ift, was fic) durch bie verſchiede— 
nen Anzeichen offendart, welde in Ourdfall, ſchlechte Verdauung, Abweichungen 
unb Gieber ausarten, wird feine Thatigfeit wieder aufnehinen und ohne Stirung 
arbeiten, wenn man ihm ausſchließlich Milch zuführt. Cinen Taffenfopf voll Rub: 
mild, mit 4 Theeldffel vol Leimwaſſer vermengt, wird Jedermann leidt einneh: 
men fonnen, obgleid) jedes andere Mittel auf ftarfen Widerſtand ſtößt. Fenced 
Quantum mirb jeder Magen vertragen fonnen, während anbere Speife unwillkom⸗ 
men ift, und fann aud) verbaut werden, wenn alles Uebrige nidjt mehr im Stande 
ift, zur Ernährung beigutragen. Diefe Behauptung hat fid) tn meiner Erfahrung 
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tn febr vielen Fallen als tigtig und wahr ermiefen. Wenn bas Blut diinn, bie 
Nerven fdwad, bie Ernährung fiimmerlid, bie Abſonderung mangelhaft, die 
Ausleerung ungeniigend ift, hat ber Arzt jenes Mittel gur Verfiigung, welded fo 
einfad ijt wie Luft und faft fo einfad wie Waffer. Ju ber Mild find durch die 
Natur alle Ernahrungsftoffe fo vorbereitet, baf fie fiir ben Magen eines Kindes 
unb eines Erwadfenen gleid bequem guredht gemadt werden fonnen, und fie ent: 
halt fo reichlich heilende Eigenſchaften, daß fie ba, wo Medizin nod ſchlimmer als 
nutzlos ift, Heilung bringt. 

Bemerfungen. — C8 bedarf ſicherlich feiner weiteren Ausfihrungen, um 
ben Werth gu erfldren, beffer ſich bie Milch heutzutage erfreut. Man gebrauche fie 
baer mit Leimwaſſer gujammen und wird ſicherlich bamit gufrieden fein. 

4. Mild als GSegengift und Vorbengungsmittel gegen Bers 

giftung. — Das ,Sournal be Medicine’ behauptet, unter Berufung auf ginen 
anberen Schriftſteller, daß Mtild fic) als Gegengift unb ald Vorbeugungsmittel 
gegen Vergiftung bei ſolchen Perſonen erwieſen hat, welche bei der Herſtellung von 
Gift thätig ſind. Warum alſo aud nicht bet Malern ? 

Seber Perjon wurbe taglid ein Quart verabreidt, worauf Kolik und andere 
Uebel nicht mehr auftraten. 

Das Mittel ift einfach, fann leicht beſchafft werden und ift zweifelsohne wir: 
fam, Als Getranf wahrend be’ Tage3 benutzt empfiehlt e3 fid) am beften. Man 
vergleide aud) ben Gebraud von Mild bei „Zufälliger Vergiftung.” 

5. Mild alS Nahrmittel oder Speiſe. —Obgleid ſchon viel gefdrie- 
ben worben ijt über ben Gebraud von Milch als Argnet in geſchwächten Zuftanden 
bes Korpers, barf bennod nidt verabjdumt werden gu behaupten, bag fie als tag- 
liche Speife in einem viel größeren Umfange benubt gu werden verdient, ald dies 
bis jest geſchehen tft. Man halt fie fiir niiglich bei KRindern; aber id) muß hinzu— 
fiigen, bag fte für Erwachſene gerade fo vortheilhaft ijt; unb wenn jede Familie die 
alte Methobe annehmen wollte, jedem Familienmitgliede Abends Hafergrütze mit 
Mild vorzuſetzen, wie wir es in früheren Tagen gu thun pflegten, bann wiirde bas 
Algemeinbefinden des Volkes beffer fein, als jest. Wenn Mild fiir einige Leute 
gu koſtſpielig fein follte, fo thue man ein wenig Leimwaſſer hinzu oder ein wenig 
Backſoda; aber bie Koften fiir Hafergriige fann jeder Gelbbeutel aushalten. 


6. Mild, heife, alS Wiederherfielungsmitte! nad Erfdlafs 
fung. — Cin Glas heife Milch wirft bet Erjdlaffung fo erfriſchend und ftarfend, 
daß e8 den, ber fie genieft, in Erftaunen feben mug. Cin Abendeffen, beftehend in’ 
ein paar Scheiben gerojteten Brodes und einer Tafje heifer Mild, ift ſehr wohl thu- 
enb, wenn die ermabnte Hafergrütze nidt vorhanben ift. 

1. Scharlach⸗Fieber. — Erfolgreihe Behandlung deffelben. — 
DOr. Heinrid Pigeon fdreibt Nadftehendes an bie Londoner , Lancet”: 

„Der wunderbare Erfolg, weldhe meine Behandlung von Sdarladfieber mit- 
telft Schwefels erjielt hat, veranlafte mid, meinen ärztlichen Collegen meinen 
Heilplan kundzugeben, fo daß aud fie in ber Lage find, dafjelbe Mtittel ohne Auf: 
{hub angumenden. Alle Halle, wo ih mein Mittel anwanbdte, habe ich mir genau 
notirt und bie Epidermis (bie dufere ober Oberhant) an ben Armen verſchwand in 
jedem Galle wie bie Haut einer Schlange. Das Nadhftehende war dba’ genaue 
Mittel, bas ich in jedem Falle anwandte: Die Patienten wurden mal taglid mit 

§ . 


66 Dr. Chaſe's Recepte. 


Schwefelfalbe ceftriden. [Lie Schwefelſalbe, die id) benugte, wurde nach ber 
„Londoner Pharmacopoe” folgendermafen jubereitet: Schwefel 4 Unjen, Fett 14 
Pfund, Bergamotsl 20 Theildjen (Tropfen); gemifdt]. — Man thut 5 bid 10 Gran 
Schwefel in ein Fein wenig Obſtſaft oder Gele, taglid Smal, je nad Alter bed 
Kindes und Beſchaffenheit des Falles. Auch wurde geniigend Sdwefel verbranunt, 
täglich Qmal (indem man Kohlen auf eine Schaufel thut und Sdwefel darauf legt), 
um bad Zimmer mit ben Diinften ju erfüllen unb dbiefe wurben natürlich von den 
Kranfen grindlid eingeathmet. 

„Bei dieſem Verfahren, daß id) in jedem Falle anwenbete, trat fofortige Beffe- 
tung ein und niemals bauerte bie ndthige Heilung Langer al8 8 Tage. Ich glaube 
fejt an meine Methobe. Weiteres Krankſein wird baburd mit Erfolg guriigehal- 
ten. Da id bezüglich des Scharlachfiebers eine grofe Erfahrung habe, namentlid 
im letzten und in bicfem Jahre, fo weiß id) meine eigene Anfidt gu wiirdigen und 
id Bin fiberzeugt, daß bie leideften Galle, die id) jemals mitmadte, nidjt ebenfo 
ſehr mir zur Belchrung gereidjten, wie bie ſchlimmſten, in benen id) jene Schwefel⸗ 
fur verjudjte, und foweit ic) beurtheilen fann, ift Schwefel beinabe ein Cigenmittel 
(ſicheres Heilmittel) gegen Sdharladjicber und fo von denfbar groftem Mugen.“ 

Anmercfung. — Ich fann nist einfehen, warum Mild, wie ic im Kapitel 
„Milch bet Durchfall, Abweichungen u. ſ. w. nadhgewiefen habe, nidt bet der 
Schwefelkur mit in Anwendung fommen barf; id halte beibe fiir nützlich; und da 
id) fehe, daß bie drjtliden Zeitfdriften mit graßer Zuverſicht von Or. Pigeon’s 
Schwefelkur fpredjen, fo bringe id) dieſem Gegenſtande ebenfalls Vertrauen entge- 
gen und empfeble ihn von ganzem Herzen. 

2. Sharladfieber, Shwefelfaure alS Mitte! dagegen. — Dr. L. 
Waterman in Indianapoli3, Ind., legt in einer bortigen Reitidrift im Jahre 1876 
jeine Erfahrungen mit SGdwefelfaure ausführlich nieder. Cr ſagt: 

„Von jeher ging id von bem Grundfage aus, antizzymotifd (mit Anwendung 
pon Gegengift) gu verfahren. Ich verfdreibe baber 10 bis 80 Tropfen Schwefel⸗ 
faure, mit ein wenig Waffer verdiinnt, alle 2, 8 ober 4 Stunden. Ich habe 11 
ſchlimme Halle bamit behandelt. Won diefen 11 Patienten wurden auf diefe Weife 
10 wiebderbergeftellt.” 

8. Scharladfieber, cin einfaches Mittel dagegen, naͤmlich 
warme Limonade. — Cin bedeutender Arzt behauptet, er heile 99 unter 100 
Sdarladfranfen burd warme Limonade, die er bem Patienten mit Gummiarabi- 
cum darin aufgeloft verabreidht. Cin in heißes Wafer getauchtes Stück Zeug, dad 
man auf ben Magen legt, mu, fobald e8 falt wird, ſchleunigſt erneuert werden. 

Anmerkungen. — Cin Mitarbeiter be3 Blattes “Good Health” liefert die 
philofophijdme Begriindung der obigen Kur, namlid der Behandlung mit warmer 
Limonade, und nod ein Zuſatz, deſſen Werth ich fehr wohl gu ſchätzen weiß, nam- 
lich biefen: bad feudte, heiße Tuch ober Hemb, welded fich über ober auf bem 
ganzen Körper befindet, forgt dafür, daß von 100 Perſonen feine einzige an 
Scharlachfieber ftirbt, wenn diefe Kur ridtig angewendet wird. Er fagt: 

4. Sharladficher, tnmaglidteit, daf ein Rind daran ſterbe. — 
„Kein Kind braudt an Sdharladfieber zu flerben, gerade fo wenig wie ein Menſch 
blind gu werden braudt, wenn er ben Staar hat. Hier ber Beweis: Ru jeder 
| Beit, bevor ber Korper feinen wirkungsloſen Kampf beendet hat, können wit ibm 
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Helfen, nicht durch wunbderbare Arzenei, ſondern mittelft ber Kenntniß bed Korper. 
baue3 und durch Befolgung folder Regeln, welche der gejunde Menſchenverſtand 
vorjdjretbt. * * * * Man giehe bad Kind aus und lege es in's Bett, fobalb das 
allererjte Zeichen ber Kranfheit erfdeint. Man gebe ihm, wenn bereits Fieber 
vorhanden ift, fduerlide warme Limonabe mit ein wenig Gummiarabicum. 

Dann bedede man den Unterleib mit trofenem Flannel, nehme hierauf ein 
gutjujammengefaltete3s Betttud, ftede e3 in kochendes Wafer 5 preffe e3 aus und 
lege e8 über den ganjen Körper des Kranfen und laffe es rubig liegen. Die heige 
Zudecke wird vielleicht Erneuerung des heißen Waffers verlangen, je nad) der mehr 
oder wertiger beftigen Urt ber Krankheit unb bem Stadium, in welchem fie fid 
bejindet. Bei einem Kinde wird innerhalb 10 Minuten bis 2 Stunden Sdweif 
eintreten. Dann ijt bad Kind gerettet. Alsbald wird e8 einfdlafen. Das heiße, 
nafje Tud muß jedod fo lange erneuert werden, bi’ Schwitzen erfolgt. Sobald 
bas Kind wad ift, werden fich leichte Erfdheinungen des guriidfehrenden Appetites 
zeigen; man reg'le bie Verbauung ndthigenfals mittelft Cinfprigungen von Oel 
oder Geifenwaffer in ben After, und die Heilung wird bei ridtiger Behandlung fo 
fidjer erfolgen, wie eine Pflanze im Treibhaufe gebeiht. Bezüglich biefer Kur habe 
id die erfahrungsmäßige Bürgſchaft, bag unter 100 Rindern fein einziges am 
Scharlachfieber fterben wird.” 

Anmerfungen. — Joh felbjt habe einmal bei einem meiner eigenen Kin⸗ 
der Heilung von Sdarladfieber erzielt, indem id, ehe ich Arzenei fertig hatte, eine 
falte Bettbede ober Hemb anwenbete; aber id) modte es nidt zum gweiten Male 
wieder verjuchen, ba ich jebt weif, daß heiße Deen beffer find, und daß ber Kampf 
und die Anftrengung, bie bem Korper zugemuthet wird, hierbei viel geringer ift und 
e8 folglich bad ficjerfte und wirkſamſte Mittel ift. Wn dem Werthe der befdriebenen 
Kur herrſcht feinerlei Zweifel, aber tropbem mögen aud anbere Methoden verfudt 
werden, je nachdem es in ver[diebenen Fallen angenehm und bequem ift. 

5. Sharladfieber und Poden. — Erfolgreidhe Behandlung. — 
Dr. W. Fields, in Wilmington, Delaware, ſchreibt einem ärztlichen Blatte: 

„Da id in ber Behandlung von Sdharladfieber und Pocken reidhlide Crfahrung 
gefammelt habe, und mit fogar ſehr bösartige Galle vorgefommen find, fo würden 
Sie mic) Guferft verbinbden, wenn Sie im Namen ber Humanitat ein Nittel befannt 
geben wollten, welches bei getreulider Unwendung in 45 von 50 Gallen Heilung 
bringen wird, ohne dag e8 dabei eine3 Arztes bedarf. 


1. Gdharladfieber.—An Erwachſene verabreidhe man 1 Theeldffel-voll 
Bierhefe in 8 Eßlöffel voll Waffer, Smal tagligh, unb wenn bie Keble ſtark geſchwol⸗ 
len ift, gurgle man mit ber Bierhefe und fdmiere biefelbe als Umſchlag auf den 
Hal8; man mifde fie mit Maismehl. Man gebrauche reichlich Kagentraut, um fiir 
einige Tage ben Ausbruch durch bie Haut zuriidjubalten. 

2. Poden.—,Man gebraude bie obige Mengen Hefe Smal täglich und be⸗ 
folge während ber ganjen Krantheit eine Ernährung burd Milchſpeiſen. Faſt jeder 
Tall fann gebeilt werden, ohne daß Podennarben zurückbleiben.“ 

Anmerfungen. — Bei Sdharladfieber habe ic) dieſes Mittel mit fehr gro⸗ 
fer Befriedigung angewanbdt gehabt. 

6. Sharladfieber. — Heitdauer, welhe fer Wndere Gefahe 
bringt. — Bei diefer Krankheit haben die Cltern unb Lehrer fehr oft ein Intereſſe 
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baran, gu wiffer, wie lange Zeit e3 dauert, bis man mit Siderbeit bie von ber 
Kranfheit befallen gewefenen Knaben oder Madden wieder mit Spielfameraden 
verfebren laſſen ober fie in's Familienzimmer ober in bie Schule hineinlaffen darf. 

Wenigitens einen Monat lang wirft ber Korper eines Sdharladfranten Theil- 
den oder Heine Sdidten feincr Haut ab. Die Nafe, der Schlund, die Cingewcide 
und bie Nieren fondcrn ebenfalls giftige Beftandiheile ab während ber angegebenen 
Beit und fann dadurch bie Kranfheit leicht auf Andere iibertragen werden. In— 
beffen rührt bie Hauptgefahr von der Haut her, da dieſe ber gewdhnlidjte Ausgang 
ift, burd weldjen die Blutvergiftung herbeigefiihrt wird und jeber fleine Theil 
oder Hautſchicht, auch bei ber geringften Menge, die Anftedungstraft ir fid) birgt. 

Man fdmiere baher ben Patienten, ober reibe ifn ganzlid mit Speckſchwarte 
ein, welde von einigen Collegen als eine Wohl that fiir ben Kranken empfohlen 
wird und aud) fiderlid) Gutes wirft, bd. h. fie verhindert, daß dicfe Fleinen trodenen 
Theilden in ber Luft herumfliegen und beuge fo ber Nebertragung ber Kranfheit 
auf Undere auf dem genannten Wege vor. Aber ein gewiffer A. Chapin belehrt 
in einer Mittheilung an ben , Brief” in St. Louis feine Lefer dahin, daß er dad Fette 
vom Schinken (wie er bie Schweinsſchwarte nennt), feit 20 Jahren in jedem Falle 
benutzt und durch diejen Gebraud nur fehr wenige Patienten verloren habe. Cer 
Doctor der bereits Hunderten damit geholfen gu haben fdeint, erflart fein Verfah- 
ten wie folgt: ,Gobald id) bie Diagnofe als einen Sdarladfieberfall conftatire 
(Diagnofe feftftelen bebdeutet entbeden, was für eine Kranfheit vorliegt) lafje id 
ben Gatienten mit Cantonflamnel bebeden ober im Winter lieber nod mit ganz 
wollenem feinerem Unterjeug; dann fdneide id ein Stück Schwarte von einem recht 
fetten, friſch geräucherten Schinken, mit 3¢ Boll Fett darauf. Ich erwarme dann 
meine Hand, aud) bie Schinkenſchwarte, reibe das ett in die Hand und ftreide 
yun den Kranfen ein, bid er, ausgenommen am Gefidt, am ganzen Koörper tidtig 
eingefettet ift. (Der Verfaffer ficht nidt ein, warum bas Fett nidjt unmittelbar 
auf die Haut ded Kranken gerieben werden fann ba bas ficherlicd) befjer ift, ald ed 
mittelft ber Hand des Arztes gefdehen gu laffen.) Man verfahre alfo Nadts und 
Tags, fo lange der Ausfdlag und bas Fieber andauern; man halte ben Kranfen 
im Bette, bedede ihn warm unb gebe ihm fo viel falted Wafer zu trinfen, wie er 
Luft hat. (Sch giehe jedoch warme Limonade vor, wenn das Kind dazu Appetit 
hat, wie bereits oben in No. 8 angegeben.) Das Cinfetten ijt jchr wohlthuend, 
indem es ba8 Brennen und Stechen befeitigt, weldes fo viel Qualen ſchafft. 
(Man vergleidhe aud) die Sdwefelfalbe, in Mo. 1, bet Scharladfieber, fowie bie 
bortige Notiz über dre Bubereitung.) 

% Sharladfichcr. — Um deffer Verbreitung vorzubeugen. — 
Scharlarchfieber ijt feit ben letzten paar Jahren fo vorherrſchend und verhangnipvoll 
gewefen, baf eB von ber äußerſten Widhtigheit ift, feine Ausbreitung in Schulen, wie 
in Familien zu verhüten. Dieſe Ermagungen nnd Gebdanfen wurden durd) bas 
nadjftehende Rundfdreiben im vollften Maße beftatigt, welches von ber Gefund- 
heitsbehoͤrde gu Bofton an jebe Familie jener Stadt gefdidt wurde. Ich gebe ben 
vollſtändigen Wortlaut wieder, namlid : 

1. „Scharlachfieber hat, wie Poder, die Eigenſchaft, fid fdne von Perfor - 
auf Perfon gu verpflanjen. Es ift hodft comtagios (anftedend). Die Krankheit 
zeigt ihre erften Erfdheinungen in ungefabr einer Wodje nach ber Berührung mit 
bem Gifte. Wenightens ift biefer Zeitraum bie allgemeine Regel. Leute, welche 


Behandlung der Krantheiten. |. 69 


nad) Berlauf von vierzehn Tagen nad der Beriihrung mit der Kranfheit ni dt 
behaftet find, fonnen fic) getrojt ber Ueberzeugung hingeben, daß fie nidt angeftedt 
werden, Scharlachfieber, Scharlach, Krebs, Rothlauf, find fammtlid Namen fiir 
eine und biefelbe gefabtlide Krankheit. 

2. ,Wenn Sdarladfieber in einer Familie entfteht, jollte bie erfranfte Perſon 
fofort in ein abgefonbertes Zimmer gebracht merden, fo daß fie mit ben übrigen 
Inſaſſen des Hauſes nicht in Berührung fommt. Am beften ift ein Rimmer im 
oberen Stodwerf. Der Kranfe follte mdglidft nur durch eine und diefelbe Perfon 
gepilegt werden. Das Kranfenjimmer mug gut ventilirt unb hübſch warm fein, 
bie Mobilien müſſen derart jein, daß man fie ſpäter griindlid reinigen fann, ohne 
fie zu beſchädigen; dasſelbe gilt pon allen anderen Gegenftanbden, die in der Uin- 
gebung des Kranken bleiben ; alle Fenjtervorhange und wollene Teppiche follten 
3. B. gänzlich aus bem Zimmer fortgeſchafft werben. Die Familie follte fic mit 
anderen Lenten gar nidt mehr abgeben. Leute, die in einem Scharlachhauſe einen 
Beſuch maden wollen, follten bavor gewarnt werden, indem man fie auf das 
Vorhandenfein ber gefabrliden Krankheit aufmerkſam madt. Kinder follten unter 
feinen Umſtänden in's Haus gelafjen werden. . 

8. „Bei Genefung ded Kranfen follte biefer Gefunde meiben, bid die Rauh⸗ 
beit ber Haut, welde mit ber Kranfheit verfniipft ift, verſchwunden ift. Man 
betradtet als Durchſchnittsdauer, wahrend welder dieſe Enthaltung nodthig ift, 1 
Monat. Die Kleibung follte, bevor fie vom Patienten oder jeinem Warter getra⸗ 
gen ober benutt wird, badurd gereinigt werden, daß man fie eine Stunde: lang 
mindeſtens in heißem Waffer fost. Iſt dies nicht ausführbar, fo laſſe man fie frei 
und ausgebreitet in ber Luft und in ber Gonne angen. Die Wande de3 Zimmer 
follten troden abgetieben werden, und daß gu dieſem Zwecke benupte Zeug follte, 
ohne e8 vorher auszuſchütteln, verbrannt werden. Die Zimmerdede follte abge- 
tieben unb gegypft werden, ber Fußboden jebod) mit Seife und Waſſer gereinigt 
und dem Waſſer Karbolfaure beigegeben werden, unb gwar 1 Pint auf 8 bis 4 
Gallonen. Die ber Anftedung preisgegebene Kleidung follte daheim, nicht jedodw 
in einem Wäſchereigeſchäfte gereinigt werben. , 

4 ,Bei Tobedsfallen in Folge von Sdharladfieber follten bie Leidhenbegang- 
niffe ftreng privat fein und ber Leichnam nidt Sffentlid) gur Schau audsgeftellt 
werden, Da Stinder beſonders geeignet find, durch Scharlachfieber angeftedt gu 
werben und dasſelbe weiter gu verbreiten, unb ba Schulen in dieſer Beziehung 
einen gefabtliden Spielraum bieten, fo hat bad Geſundheitsamt befdloffen, jedes 
Kind aus einer Familie, in welder eine Erfranfung an Sdharlad ausgebroden ift, 
aus ber Schule fern gu halten, und hat feftgefept, daß dieſe Entfernung 4 Woden 
vom Anfang der Kranfheit ab anbauern foll, ausgenommen folde Fale, fiir welche 
dad Amt fic) eine befondere Verfiigung vorbehalt, und bag der Schüler, ber wieber 
bas Sdulzimmer betreten wird, eine ärztliche Beſcheinigung dariiber beibringen 
mug, daß bie angegebene Zeit wirklich abgelaufen ijt.” 

Anmerfungen. — Meiner Anfidt nad find die obigen Vorſchriften fo 
flar, daß Sebermann fie leicht verftehen fann, und wenn man fie ridtig befolgr, 
witb, wenn aud nidt gänzlich, fo bod gum größten Theile die Anftedung verhiitet 
bleiben. Sd) will jedoch hinzufügen, daß ber Gebraud von Carbolfaure jept nidt 
mehr fo häufig ald Mittel gur Verhiitung von Anftefungen benutzt wird, wie frit 
ber. Vergl. ,Cijenvittiol vom Nationalrath.“ Dieſes Mittel, fowie Zinklöſung 
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werden fiir alle Zwecke ſich niiplic) erweifen und find abgefehen von ihrer Zuver⸗ 
lajjigteit redjt billig. 

1. Typhusfieber — Behandlung deffelben in bösartigen Fals 
len. — Die bosartige Natur diefer Kranlheit herrſcht im Norden weniger als im 
Süden. Ich theile baber gunadjt ba’ von Dr. J. J. Sones in Conway 
Station, Arf., entbedte Verfahren mit, weldjes in bem , Medical Grief’ gu Ct. 
Louis verdfjentlidjt wurde. Derfelbe hat die Kranfheit in allen modgliden Graden 
ſeit mehr als 25 Sabren behandelt. Nimmt fie cinen ‘bedenfliden Charafter von 
Ruhr oder Lungencnitziindung an, was fehr beunrubigend unb gefährlich tft, wenn 
man nidt gleid) von vornberein bagegen eintritt und Mittel gebraucht, fo empfiehlt 
et folgende Recepte, die er zahlloſen fehlgeſchlagenen anderen Verfuden verdant: 

1. Zunächſt reinige man den Darmfanal mit Rhabarberfaft und doppel- 
foblenjaurem Natron. 

2. Dazu wende man 80 Tropfen Terpentinjpiritu’ an, 6 Tropfen Saſſafras⸗ 
ol, 25 Tropfen Opiumtinctur (Laubanum); das Ganze gemijdt in dem Weißen 
von 2 Giern, nachdem daffelbe tidtig geſchlagen und mit Hutzucker verſüßt worben 
ift. Do fis.—Cinem Erwadfenen gebe man alle 8 Stunden einen Theeldffel voll 
vow diefer Mifdung. 

8. Wenn ber Puls voll und ftarf ift und über hundert Schläge in ber Mtinute 
hat, fo gebe man Folgendes: Jasimintinetur 1 Unje; fliffigen Cifenhutertract (am 
liebjten von ber Wurzel) Drachme; Salpeterzinf, 234 Drachmen; gemifdt. 
D o ſis.— Man gebe 10 bis 15 Tropfen fiir einen Erwadjenen, alle 8 Stunben, 
bi8 der Pulsſchlag unter 100 herabfinkt. [Oer Verfaffer modte lieber fagen: Man 
balte den Pulsſchlag unter 100, indem man jedes Mitte! abwedfelnd mit bein in 2 
beſchriebenen Kühltrunk giebt — zuerſt bad eine, nad 1} Stunden bas andere ; 
abet biefe Tropfen barf man nidt weiternehmen, um den Pulsſchlag gleid zuerſt 
weit unter 100 gu bringen. Möglichenfalls vertingere man die Dofid und fege die 
Kur alle 4 bid 5 Stunden fort. ] 

4, Um bie Temperatur (die Hike bed Korpers) gu vermindern, wenn fie recht hod 
ift, was häufig vorfommt, nehmen wir unfere Zufludt gu dem naffen Betttud oder 
Hemd, ba died eine widtige Maßregel fiir die erfolgreide Behandlung von Typhus 
und Typhusficbern ift. Man benutze Effig und Campheripiritus ftatt Waffer, um 
bas Bettzeug gu befeudten, ba died mehr fedatin ift (d. h. berubigt, Erregung be- 
feitigt und Schmerzen tödtet). Auch ift e3 nidt fo gefabrlid) wie Waffer. Nach— 
bem ber Pulsfdlag und die Körperwärme unter 100 Grab gebradht ijt, geben wir 
grofe Mengen Cifentinctur (id) meine Cifentinctur, die mit Salzſäure verbunden 
ijt; 15—20 Tropfen werden genug fein; alle 8—4 Stunden) wodurd) der Durchfall, 
ber beim Typhus fo oft vorfommt, gehemmt wird. Man wed sle dieſes (nämlich 
bie Gijentinctur) ab gegen reinen Apfelwein ober Limonade. Man gede als 
Speiſe: Fleifdertract; Mild-Haferidleim mit Pfeffer gewiirzt; bei Lungenent- 
zündungs-Erſcheinen gebe man Cierpun{d. 

Anmerfungen. — GB dürfte vielleicht pafjend fein, hier hingugufegen: 
Vergl. ,Gebrand von Mild bet Ourdhfall, Abweichungen, 2.” Ferner habe id 
hinzuzufügen, daß es meine etgene Crfindung ift, bie ganze Körperfläche mit Lor- 
beer-Rum und Wafer (zu gleiden Theilen) gu befpiilen, um des Oefteren die 
iibermafige Hike gu dämpfen; und wenn Lorbeer-Rum gu theuer ift, nehme man 
Branntwein und Wafer — warm, wenn ber Kranke dies voryieht; auch Cffig und 
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Campher= Spiritus erfilt dieſen Zweck, wenn die Hike nicht allgu groß ift. Der 
Lorbeer-Runt jedod ift hinfidtlid) bes Geruches angenehm, namentlid fofern man 
ibn für bad Gefidt und die Hanbe benugt. Der Patient fann bie Abſpülung des 
Geſichtes fo oft vornehmen, ald die Hie e3 wünſchenswerth madt, indem er gu 
biefem 3wede eine Sdiiffel mit ber Mijdung und einen Heinen Schwamm beim 
Bette ftehen hat. Wenn anjtatt bes naffen Lakens bie Abwajdung mittelft eines 
Schwammes vorgenommen wirb, fann bie’ geſchehen fo oft die Bequemlicfeit des 
Patienten es erfordert — und zwar unter der Vettbede, um bie Gefahr, fic gu er- 
falten, bem Kranfen zu erfparen. 

Die von Or. Jones empfoblene Limonabe oder diefed und jenes Getränk fiir 
wieberfranfe, woriiber ic) an anberer Gielle in dieſem Werke beridtet habe, wiirden 
ſehr wiinfdenswerth fein; aber was mein College ,reiner ftarfer Apfelwein” nennt, 
wiirbe, falls e3 nicht mit faltem Waſſer verdiinnt ijt, im Algemeinen meines Er- 
adtens ein biſschen au „ſtark“ fein; jedod ber Verſuch wird hieritber balb Gewifbheit 
verſchaffen. Was immer der Kranke bezüglich de3 Eſſens unb Trinfens verlangt, 
mug nad meiner Anſicht mapig und nicht gu ſtark fein; aber niemal3 verweigere 
man ibm kaltes Waffer, bas unmiittelbar aus dem Brunnen ober der Quelle fommt, 
wie alte Allopathen „zu Olim’s Zeiten” gu thun pflegten, wodurch gweifelsohne 
Tauſende von Menſchen, die durch Fieberfeuer gemartert wurden, ihr Leben ver- 
loren. Hatten bie armen Menfden Wafer befommen, fo batten fie ebenfo gut 
ihren Freunden und einer nützlichen Zufunft erhalten bleiben fonnen. Davon bin 
ich ſo ſehr überzeugt, daß ich nicht umbin fann, bier eine Epiſode eingufledten, die 
kürzlich Or. Fairchild bet einer Vorlefung in New Yor’ gum Beften gab. Indem 
et auf bie alte Methobe ber Hergte, Gieberfranfen Waffer gu vermehren, zu ſprechen 
fommt, {dilbert er ben Fall feines Onkels im Süden gu der Beit, wo die Sclaverei 
blũhte, wie folgt: 

„Mein eigener Onfel 3. B. liegt, wie wit annehmen, auf bem Tobtenbette. 

„Ein treuer alter Reger, fein Diener, wurde an fein Beit gerufen, ald die Ubr 
Mitternacht zeigte. Kaum lauter al3 im Flüſtertone fagte er: 

nde, id abe eine letzte Bitte an did). Willft Du mir fie gewähren? 

nyc Mafia; Wiles, was Ou verlang{t, will ich thun. 

„Nehme das alte olga sire; gehe gu der Quelle welde hinter ber Scheune 
tiefelt, fille e3 mit faltem Wafjer und bringe eS mir Idnell 

„O Mafja, Maffa, alles Undere will ich thun; nurdasnidt. Wiffen Sie nicht, 
was ibre Grau und ber Arzt ie en? — Rein Wafer, Kein Wafer |! 

„Abe, gebe oder ic) ſchieße Dich todt, wenn ic) wieder geſund bin. 

„Nachdem Abe einen Augenbli€ nadgedadt, fagte er: Sd gehe, Maſſa. 

, das Waſſer wurde dem Kranfen gebradt. Cr tran€ nad Herzensluft. Ge- 
en Morgen war Fein tia nlige in bem Cimer. Das Fieber hatte ſich gelegt. 
t fiel in einen ruhigen, friedlichen Schlaf und war bal wieber gang geſund. 

Uno erft bann erfubr R ebermann, wie er gerettet worden war. 

„Solche Beifpiele haben das Behandlungsſyſtem von Fieber ſchließlich veran- 
bert. Gerabe bet diefer Krantheit ift gejunder Menſchenverſtaud in hohem Grade 
ber Schmied de3 Schickſals.“ 

G8 fieht gu hoffen, daß eine derartige Fille von Leiden unb der ſchließliche Tob, 
wie oben bejprocen wurde, niemals wieder durch irgend eine Secte von Aergten 
bie Oberhand gewinnt. 

2. Der Werth von Kaffee bei Typhus. — Dr. Guillaffe, von der 
frangofifchen Marine, fagt liber Typhusfieber: Kaffee hat uns unverhofite Vefriedig: 
ung verjdafft; nachdem wir ibn verjdrieben haben, finden wir zur unferer Ueber⸗ 
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rajdung, daß feine Wirfung ebenfo fdnell, wie beftimmt ijt. Raum haben unfere 
Patienten ein paar Theeldffel voll bavon eingenommen, und fofort wurde thr Aus⸗ 
fehen ftrammer und fie famen wieder gu Kraften. Am anberem Tage ift bie Beſſer⸗ 
ung fomeit vorgefdritten, baf wit verſucht find, Kaffee als ein Cigenmittel (ſicheres 
Mittel) gegen Typhus anjufehen. Unterm Cinflugk von Kaffee wird bie Stumpf- 
heit vertrieben und ber Patient wadht aus bem Zuſtande ber Sdjlaftrunfenbeit, in 
weldem er feit Beginn ber Krankheit gewefen war, auf. Alsbald nehmen alle 
Funktionen wieder ihre natiirlide Arbeit auf und er tritt in bas Stadium ber Ge⸗ 
nefung. Doſis. — Or. Guillaffe giebt einem Erwachſenen 2-8 Tifdloffel voll 
ftarfem ſchwarzen Kaffee alle 2 Stunden, abwechſelnd mit 1-2 Theeldffel voll 
franzöſiſchem Rothwein ober Burgunderwein. Cin wenig Limonade oder Citronen⸗ 
ſaures Magneſiaſalz follte taglid eingenommen werden und fpater Ghinin. Aus 
ber Thatjadhe, daß Malaria unb Nervenfieber zuerſt erſcheinen unb gwar allgemeine 
Schwäche fammt Kopfſchmerzen ober Gebhirnfieber, begleitet mit Stumpffinn ober 
ftarfem Hange zum Schlafen, Gomnolene, vom lateiniſchen somnus, Sadlaf, ſieht 
ber Arzt Typhus alB ein Nervenfieber an unb ber Kaffee, der auf bie Nerven 
wirft, ift befonbder3 in bem erjten Stadium, bevor bie Kranfheit eine verwickelte und 
locale Form annimmt, fehr gu empfeblen. 


Reinigungsmittel gegen alle anftedenden Rranfheiten. — Fir das 
Kranfengimmer, den Rirper und das Bettzeug, ſowie 
fir Aborte, Abzugsröhren u. f. w. 


Die folgenden Wnweifungen wurden in ber ,Hofpital Gazette” dburd bas 
nationale Geſundheitsamt verodfjentlidt. Letzteres beftand 3. Th. aus ſehr ange- 
fehenen Mebicinen. Die beigefiigten Namen werden diefe Behauptung vollauf 
erharten: 

„Reinigung (Desinfection) ift bie Zerſtörung von Giften, die von anſteckenden 
und mittheilbaren Krantheiten herrühren. 

„Deodoranten ober Otofie, welde Gerüche vertreiben, find nicht immer Desin- 
fectionsmittel und Desinfectionsmittel brauden nidt nothwendig ju riechen. 

fone ection fann nicht bas Fehlen von Reinlicdfeit ober vow Liiftung 
erſetzen.“ 

1. Anzuwendende Reinigungsmittel bei auſtekenden Krauk⸗ 
heiten. —1. Stangenſchwefel Schwefel) gum Räuchern. 

2. Eiſenvitriol-Löſung. — Eiſenvitriol (cmefelfaures Eiſenſalz) 
in Waſſer aufgelöſt, im Verhältniß von 144 Pfund gu 1 
Flecken u. ſ. w. 

[Der Verfaſſer verfuhr in dieſem Sommer (Auguſt 1882) folgendermaßen: 3 
Pfd. Eiſenvitriol werden aufgelöſt in einem gewöhnlichen Holzeimer, der ungefähr 
216 ober 3 Gall. faßt, indem heißes Waſſer darauf gegoſſen wird; alsdann werfe 
man es mittelſt einer alten Schaufel in dem vielleicht von 15 Perſonen benutzten 
Aborte umher. Dadurch wird letzterer ſo vollſtändig von faulen Gerüchen befreit 
und gereinigt, daß es während des ganzen Sommers keiner Wiederholung des Ver— 
fahrens bedarf.] 

3. „Zinklöſung. — Zinkvitriol und gewöhnliches Salz, zuſammen in Waſ⸗ 
Ire aufgeloft im Verhältniß von 4 Unzen Vitriol und 2 Ungen Sal; auf 1 Gallone; 

iit Kleidung, Leinenjzeug u. f. w. 


allone, gegen Gefchiviire, 
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„Bemerkung. — Carbolſäure befindet ſich nidt in bem Verzeichniß, das ih 
oben gab, und gwar aus folgenden Gründen: Es iſt ſehr ſchwierig, die Eigenſchaften 
des im Handel befindlichen Gegenſtandes zu beſtimmen, und der Käufer kann nie 
{icher fein, ob er ihn in der nothigen Starke erhallt; Garbol ift theuer, wenn die 

ualitat gut ift, unb die Erfabrung bat gejeigt, daß es in verhaltnipmapig roßer 
Menge gebraucht werden muß, um Nutzen zu ſtiften; außerden giebt es in Folge 
ſeines firengen Geruches leicht fälſchlicher Weiſe die Idee, aß es dennoch gut ſei. 

2. Wie man Reinigungsmittel gegen Anſteckung gebrandt. — 
- vim Kranfengimme t.— Vie mer oo aiten Factoren find frijde Luft und 

Reinlichkeit. Die Kleidung, Handtiider, Bettwajde u. ſ. w. follten, wemt man 
fie bem Patienten abgenommen und bevor man mit ibnen bas Zimmer deſſelben 
verläßt, in einer Su er ober Einier mit Zinklöſung gethan werden, um modglidft 
pels gefodt gu werden. Alle After-Entleerurigen Pitter in Gefapen mit Brtriol- 
öſung geſchehen ober wenn ſich diefes nicht wohl durchführen läßt, jofort nachher 
mit ber Lojung überſchüttet werden. Alle Gefape, die pom ober fiir ben Patienten 
benutzt werden, follten mit ber Lojung gereinigt ober au8gefdwenft werden. Unnö⸗ 
thige obilien — namentlich gepolfterte — Teppiche, Vorhange,2c., follten moglicyt 
aus bem Simmer entfernt und anbder8wo untergebradt werden; anbernfalls 
würde es nothig fein, fie, wie unten auseinandergeſetzt werden wird, filr bie bevor- 
ſtehende Ourdrauderung am Plage fieben gu taften. 

2. „Durchräucherung. — Ourdhrauderung mit Sdwefel ijt bas eingige 
prattifde Mittel, um das Haus gegen Anjtedung zu Istgen. Aus biefem Grunde 
miiffen bie gur Gauberung betimmten Raume leer jein. Schwere Aieidung, 
Deen, Bettzeug unb andere Gaden, die man nidt mit Zinflojung behandeln 
fann, follten geöffnet und fret baliegen, während bie Rauderung, wie fie unten 
bejdrieben tft, vor fic) geht. Man Pa tiepe bie Rimmer moglidft dict, ſtelle ben 
Schwefel in eiferne z annen, bie auf pie eljteinen ruben und welde letztere wic- 
ber im Waſchzuber jammt ein wenig ayer ſtehen, zünde ben Schwefel mittelft 

eißer Kohlen an oder aud) mit Hilfe eines Loöffels voll Alcohol und laſſe bas 
immer 24 Stunden geldlo jen. Für ein Zimmer von ungefähr 10 Quadratfuß 
nbhalt braudt man minbeften3 2 Pfund Schwefel; für grogere Zimmer verhaͤlt⸗ 
nipmadpig mehr. . . 
. In Ro us und Hof. — Keller, Hofe, Stale, Rinnfteine, WAborte, 
Wafjerclojets, Abzugsfandle, Gruben u. 6 w. follten häufig und reichlich mit ber 
Vitriolldfung Mo. 2 behanbelt werden. Wie Glienvitrroldpung wird leidjt zube- 
reitet —28 daß man einen Korb mit ungefähr 60 Pfund Vitriol in ein Wäſſer⸗ 
[ob bangt. (Das wiirde 146 Pfunb auf bie Gallone fein, wenigiten’ ungefabr. ) 
eS muß aufgelaft werden. 

4. Körper und Bettwajde u. ſ. w. — Es ift am beften, alle Gegen: 
anbe, welde mit franfen Berfonen, bre an anjtedenben und übertragbaren Strant: 
eiten leiben, in Berührung gefommen find, gu verbrennen. Artifel, bie werthvoll 
ind und bie man nidjt gern vernidten modte, müſſen auf folgenbe Weiſe behanbelt 

werden: 

„(a) Baumwolle, Leinen, Flanell, Decken, u. ſ. w. ſollten mit heifer Bint: 
löſung, in welder man fie kocht, behandelt werden; man werfe Stiid fiir Stück 

inein; mart jorge dafür, daß fte griinblid) durchnäßt werben und fodje {te minde⸗ 
eng eine halbe Stunde. 

n(dy Schweres Wollenzeug, Seidenzeug, Pelz, gepolftertes Bettzeug, Vette 
beden und andere Sachen, weldje fid) nidjt mit der unolung behandeln laſſen, 

ollten wähgend der Ausräucherung im Zimmer aufgehängt werden, indem ihre 
Flächen vollkommen frei liegen und die Taſchen nad auswenbdig gefehrt werden. 
Später follte man fie in ber ofjenen Luft aufhangen, —An und durchſchla⸗ 
en. Sopffeile, Betten, epoijterte Matratzen, gepolfterte Mobilien, u. f. w., ſoll⸗ 
en aufgeſchnitten, thr Rihalt Herausgenommen und gründlich durchgeräuchert 
werden. Teppide raudert man am bevren auf dem Fußboden aus, dod) jollten fie 
nadber an bie frifde Luft gebradt unb tüchtig ausgetlopft werben. 

5. Leid name,—Leidname follten gründlich mit Zinklöſung von doppelter 
Starfe abgewajden, alsdann mit einem Lafen, das mit inftatung befeudtet ift, 
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abgerieben und fofort beftattet werden. Metallene, metall-belegte oder luftdichte 
Sarge follten moglidft in Anwendung fommen, gumal wenn die Lethe tn erwäh⸗ 
nendwerther Entfernung transportirt werden mug. Die nachſtehenden Herren ge- 
dren gum Rathe: George F. Barfer, Mt. D., Univerfttat von Pennfylvania, 
hilabelphia; ©. %. Chanbler, Mt. D., College für Aerjte und Wundärzte, Shout 
petgamt, New York; Henry Oraper, Mt. D., Univerjitat der Stadt New Yor; 
bwarh G. Janeway, M. D., Bellenue Mediziniſches College, Gejundheitsamt, 
New York; Sra Remjon, Mt. D.; Sonn Hopkins Univerfitat, Baltimore, Mt. D.; 
S. O. BVanderpoel, M. D., Albany Mediziniſches College, Ulbany, NR. Y.; Ge⸗ 
ſundheitsamt, New York, Gefundhertsbeamter des Hafens von New York.” 


Anmerfungen.—CSiderlid braude ich hier feine Erklärungen einzuſchal⸗ 
ten, um bie obigen Lehren zu erharten, ba fie bad allergrofte Zutrauen verdienen; 
fommen fie bod aus ben Kopfen der berühmteſten Gelehrten in ben Vereinigten 
Staaten, welde alle berartigen Gegenftande griindlid fennen. Oennod will id 
hinzuſetzen, bak feine Zeit verloren werden follte, fie gu gebraudjen, fobald die 
Lage es erheifdt. Man vergleihe auch „Anmerkung“ am Schluſſe ded Kapitels 
ber Bebanbdlung ber Diphteritis von Or. Scott, iiber die Benutzung von hyperman- 
ganfaurem Kali als Reinigungsmittel gegen Anftedung; desgleichen bas Kapitel 
„Salpeterſaures Blei als Reinigungsmittel gegen Pocen,“ ſowie ,Gebraud von 
Hefe und Milchſpeiſen bei Scharladfieber unb Poden.” Man thut recht daran, 
alle biefe werthvollen Gegenftande fic) genau zu merfen, um in ber Lage gu fein, 
unjern Mitmenfden Schmerzen und Qualen abguringen ober gar ju erfparen. 


1. Poden.—Cine fidhere Heilung.—Wm. Grandy in Detroit hat die 
folgenbde Notiz, welde er tm Toronto , WeeFly Globe” gefehen hatte, ber Detroiter 
„Tribune“ mitgetheilt, Zu den Worten eines gewiffen Herrn Hines fagt er: 

„Da die Pocken fo gefahrlich find und allgemein gefürchtet werden, follte ein un⸗ 
fehlbares Heilmittel, wie das folgende zur Kenntnif der Mtenge ohne Auffdub und 
Seger gebradt werden, ba e8 als ein fideres und einfades Mittel entdeckt 
wurde,” 

„Ich bin bereit,” fagt Edward Hines, ,meinen Ruf als Politifer auf's Spiel gu 
rae wenn der ſchlimmſte Fall pon Boden nidt in 8 Tagen einfad) durch Wein⸗ 

einrahm gebeilt wurde. Dies ijt ein ficheres und unfehlbares Mittel: Weinſtein— 
rahm 1 Unje, aufgeliftin 1 Pint fodendes Waſſer; fobald abgekühlt, in furjen 
Zwiſchenräumen gu trinfen. Es fann gu jeder Zeit eingenontmen werden und 
dient ebenfowobl zur Bede: wie Zur bei ung bes Uebels. Es hat nadgewiefe- 
nermagen Taufende von fallen unfeglbat furitt. Ich babe ſelbſt Hunberte dadurch 
wieber geſund gemadt. Es hinterläßt feine Narben, verurjadt keine Blindbeit 
unb verbiitet ftet3 eflige Langwierigkeit.“ 


Anmerfung.— Obgleid das Obige eine fehr ftarfe Ausdrucksweiſe ju 
fein fcheint, habe id) es benno) nie beftreiten hören. Auch find mir feine Halle gu 
Ohren gefommen, daß bas Genannte hierzulande aboptirt worden fei. Da es 
jedoch fehr widhtig ift, bie Gebarme in gehoriger Thatigfeit gu halten, wenn biefe 
Kranfheit Platz gegriffen hat, fo Fann für diefen Zweck feine beffere und feine 
fidbere Urgenet verabreidht werden. Man wenbde fie baker unter allen Umftan- 
bent an, 


2. Poden. — Ein Heilmittel dagegen, oder Rinderung der 
Schmerzen. —Da die Verhiitung oder Heilung diefer Krankheit eine Frage ijt, 
welche jede Perſon angeht, fo entnehmen wir bem Rew Yorker , Journal of Com⸗ 
merce,“ einem ber guverlaffigfter und folideften Tageblatter diefes Landes, fo/- 
genbe Notiz: 
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„Eine Dame, Mutter von 6 Kindern, hatte oft Erleidterung von Rildenfamer= 
en gefudt, indem fie Salpeter und Branntwein einnabm. Gie wurbe von 
Boat denen fie burd einen unglidliden Sula ausgefegt wat, angeftedt. Die 
warnenden Anjeidhen waren heftiges Fieber, bofe Sdymerjen im ‘Rope und pobre 
HAllenfdjmerzen in bee Gegend der Nieren. | Wahrend ber Nacht wurde fdjliepli 
ein Urgt gerufen, aber ba e8 gweifelhaft war, welde Krantheit vorlag, obglei 
man atgwobnte, 8 handle “9 ‘um einen Podenfall, fo wurbe fein ent rechendes 
Recept derateben. Der rytverfpead jedod), am nadhften Morgen wieder guriid: 
jufesren, ‘Da bas Fieber und die Gehmerjen junagimen, bat fe then ‘Gaiter, bas 
alte Recept von Salpeter und Branntwein fit fie anfertiget zu laffen. Brannt- 
wein fonnte man nidt befommmen; ber Mang serjtiefs jedoch ein Stůck Salpeter von 
ber Groge einer gewahnliden weifen Bohne und gab dices der Ftau in einem 
Theeldffel voll talten Wafers, ls bie jan fic) beijer fiihlte, wurde, bie Dofis 
2-8 wiebderbolt. Alsbalb liefen bie Samerjen ganjlic) nach und während des 
Reftes ber Nadhe fehlief fie redt gut, worauj fie am folgenden thoxgen pallig wobl 
und muntet aufwadte. Sie hatte 60 viillig entwidelte fujteln iam Gefieht, aber biefe 
waren nur leidt entzundet und durdaus jdjmerslos. Die Gufjeren Mertmale der 
Ran an item gangen Rorper waren an Ausſehen und Sahl denjenigen auf she 





eſicht angemeffen. Alsbaid waren alle ijre Kinder, joie ber Gatte, angejtedt 
und litten, aerabe wie fie, an Fieber und Kopf- und Rückenſchmerzen. When 
rourde te BY 





— i 
iedene Familien litten ſpaͤer än demſelben Uebel und gebraudten dasſelbe 
ittel und in jebem Falle war das Refultat ein giinftiges.“ 

Anmerfung. — Bald nachdem ich bas obige Geſchichtchen für dieſes Wert 
entbedt hatte, las ic) in einem Bericht, bab mericanifde Aerzte Poden in bret Taz 
gen beilen, ohne daß Narben Hinterbleiben. Sie gebrauden Weinfteinrahm und 
Waffer, was die Yee beftartt, bak die Kur bes Herm Hines, bie id) oben fchilberte, 
guverlaffig iſt. 

8. Podennarben. — Yhre Berhatung. — Es it fehe wohl bekannt, 
daß Rrante, bie in guterleudteten Zimmern liegen, viel mehr Narben betommen, 
al folde in bunflen Zimmer. Yd) empfehle daher, bad Krantenzimmen fiir 
Poden-Leidende moͤglichſt bunfel gu halten; und nicht nur dieſes, fondern aud) nod) 
Geficht, Riiden und Hande mit ſchwarzem Kammertuch oder Muslin gu bebecen, 
weiches guerft gerjdjnitten und paffend gemacht ift, um alle Lidhtitrablen fern gu hal 
ten, (Die Strablen, welde die Hemijden Veränderungen beim photographiren 
ervorrufen, werden vom Giter abſorbirt und bewirken eine berartige Veränderung, 
daß tiefe Narben entftehen.) In Unbetradt deſſen follte Feine Miihe und Unbee 
quemlidteit geſcheut werden, wenn es fic) um bie Nothwendigteit handelt, foldje 
Naxben gu verhiiten. Den feine Miike barf zu grog fein, wenn man in ber Lage 
ift, ein Uebel, das Zeitleben3 andauert, gu erſparen, ein Uebel, dad Feiner von uns 
an ſich haben madhte, ber joldje hapliden Podennarben jemals gefehen hat. Darum 
befolge man alle jene Vorſichtsmaßregeln unb wende bie Narben ab; dabei ift nicht 
Mild und Hefetoft außer Acht gu laſſen, worũber bereits oben gejdjrieben wurde, 
aud) empfieblt ſich gu dieſem Swede folgendes Mittel, welded in China üblich ift: 

4, Poden, — Um Rarben zu verhiten. — Rad einem Recept 
der Englifhen Armee in China. — Ca3 nadjtehende Mittel ift ſehr ein— 
fad) unb leidht anguwenden, unb wenn ein Blasden an ben Armen eines Diphteri: 
4iB-Rranfen die Entzündung vom Schlunde abjieht, wie died thatſächlich vorfommt, 
warum kaun died nicht aud) Poden an folden Rarpertheilen gum Ausbrud) tom= 
men laffen? G8 geſchicht dieſes in folgender Weife: Wenn das Hieber, weldhes 
dem Ausbrud filets vorangeht, auf bem höchſten Puntte ijt und juft vor bem Ere 
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{Heinen bes Ausbruches, reibe man die Bruſt mit Krotons! und Brechweinfteinfaure 
ab, woburd der ganze Ausbruch an jenem Morpertheile gum Vorfdein gu kommen 
gezwungen wird. Wuf biefe Weife bleibt bas Geſicht verjdont. Unb ba angeblid 
ein volliger Ausbruch fogar erfolgen foll, fo wird einem Angriffe auf bie inneren 
Organe dadurch vorgebeugt, was font fehr gefahrlid) ware. Bom ,Deutfcdh-Refor- 
mitten Botſchafter“ wird behauptet, daß dieſes Verfahren laut Generalbefebl in ber 
englifden Armee in China üblich fet. Der Bericht ftand im „Medical Brief,” 1888, 
Seite 650, von J. A. Proctor, M. O., gu Union City, Ind. Der Verſuch diirfte 
fic) lohnen. 

5. Poden.—Salpeters oder Hlorfaures Blei als Reizmittel ges 
ge Auſfteckung. — Ueber die Art und Weife ber Zubereitung und Benugung 
von falpeterfaurem ober chlorſaurem Blei als Reizungsmittel gegen Anftedung lefe 
id im ,Phyfician and Pharmacift’ Nadftehendes: Chlorfaures Blei foll bas fraf- 
tigfte, fiderfte unb billigfte Mtittel fein, um ible Gertie gu entfernen und Anfte- 
dung ju verhüten. Um es fiir ben Gebraud herzuſtellen, nehme man mittelft einer 
fleinen Wagſchale, wie fie gewöhnlich fiir berartige Zwecke vorhanden ift, 3 
Drachme falpeterfaured Blei und löſe felbiges in 1 Pint heißem Waffer auf; auc) 
Idfe man Unze gewdhnlides Salz in 2 Gallonen Waffer auf und mifde die beiden 
Lofungen, woburd bas chlorſaure Salz, in ber Lofung, fertig gum Gebrauch wird. 
Gin Tuch, welded man mit biefer Maſſe befeucdhtet und in einen mit ftinfender Luft 
gefiillten Raum aufhangt, wird fofort angenehine Wirkung jdaffen und baffelbe 
wird in einem Wafjerclofet, Genfgrube ober Abzugsrohr bewirkt werden. Nicht die ~ 
RKohlenfaure, fonbern bas geſchwefelte Wafferjtoffgas und Ammonium, welded 
mit bem Athem und durch bie Hautporen bed lebenden Körpers ausgeftogen wird ift 
e8, wads Leute, die einer folden Luft ausgeſetzt find, fo niedergebdriidt ftimmt und, 
wenn die Wirfung ihren Hohepuntt erreicht, Typhusvergiftung herbeifiihrt, wodurch 
bann wieder Fieber im geringem Grabe, ober dod) typhu8artige Uebel verurjadt, 
gum minbeften aber verjdlimmert werden. Salpeterſaures Blei ift in feftem 
Cryſtall im Mart und wird je nad) Befdhafjenhett fiir 18—25 Cents pro Pfund 
verfauft, woraus man fid) mehrere hundert Gallonen Chlorbleiloöſung herſtellen 
fann. 

Anmerfung.—Daber benuge man dieſes Mittel oder diejenigen bes Natio- 
nalrathes fiir Geſundheit (ſ. oben) ohne Umſtände und reidlid, fobalb bie Noth— 
wenbigfeit eine Reinigung des Krankenzimmers erheiſcht. Man verfude died bei 
allen anftedenbden Krankheiten bezüglich Waſſercloſets, Senkgrube u. ſ. w. und 
man wirb auf dieje Weiſe nicht allein bie WAusbreitung ber Kranfheit vermeiden, 
fonbern auc) bie Entfaltung des Uebels verhindern, welded in Folge ber giftigen 
Diinfte, die aus jenen Orten fommen, ju entftehen pflegen. 


6. Pocken. Borbeugung durd Impfen. — Or. Woolley berichtete 
folgenden Fall im , Pacific Medical and Surgical Journal”: Yn einem dinefijden 
Koſthauſe, in einer Porzellan-Fabrik, welde 710 Perfonen unter demfelben Dade 
vereinigte, brachen bie Poden aus. Gieben waren franf, einer bavon ftarb, wäh— 
rend alle geimpft waren, und feine fernere Erfcanfung erfolgte. Dieſes Beifpiel 
beftatigt bie ſchützende Kraft der Jmpfung. Wenigftens ift das Zufammentreffen 
bemerfen3werth. 

Anmerkungen. — Webfter jagt, „Zuſammentreffen“ heißt ein Zuſammen⸗ 
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treffen von Umſtänden, ein Uebereinſtimmen, eine Harmonie, etwas Zuſammen⸗ 
hängendes. Ich habe das Wort Zuſammenhang mit Zuſammentreffen vertauſcht, 
nur um zu zeigen, wie unzutreffend es ſein würde, zu vermuthen, daß irgend ein 
anderer Umſtand eine ſolche ſchützende Kraft, ausgenommen die Impfung, geſchafft 
haben könne. Ich glaube ſicher, daß ich genug geſagt habe, wenn ich behaupte, daß 
kein vernünftiger Zweifel darüber herrſchen kann, daß Impfen nicht blos ein Schutz⸗ 
mittel iſt ſondern ſogar völlige Sicherheit bietet. Das Impfen ſollte ſehr zur 
Regel gemacht und ſeitens der Geſundheitsämter darauf gehalten werden, desglei⸗ 
chen aber von Eltern und Erziehern. 

7. Pocken. — Der Urſprung des Impfens. — Bezüglich der Impf⸗ 
frage will ich einen Satz aus „Leonard's Medical Journal“ zu Detroit, Mich., Okt., 
1882, anführen. Die Gewohnheit ſcheint ihren Urſprung einer Frau gu verdanken, 
und zwar einem Milchmädchen, und nicht, wie bisher angenommen wurde, einem 
Or. Fenner. Wobhlverftanden! Cr war flug und entfdloffen genug, bie ihm von 
einem Mädchen mitgetheilte Philofophie einer Thatſache gu erfaffen und gu benugen 
und er arbeitete bie Erfindung {yftematifd) aus und jtempelte fie gur wiſſenſchaft⸗ 
liden Impfung, welde zweifellos (don Millionen von Menfden bad Leben gerettet 
hat. Aber dennoch ziehen wir hieraus aud) bie Lehre, weldhe einige Aerzte bereits 
fiir widtig erflart haben, die Thatfadhe namlid, bag Lymphe von der Rub oder 
einem jungen und gefunden Thiere gur Impfung gebraucht werden follte, nicht jez 
boc) bie Lomphe von menſchlichen Wefen, welde, wie behauptet wird, die Krank⸗ 
beit auf Golde, die bamit geimpft wurden, iibertragen hat. Senner benugte gwei- 
fellos bie Lympbhe von der Kuh des Mtadden3. Andere mogen daffelbe bei anderen 
Kühen probiren. Nachſtehendes Gedicdt, berubt wie dad obengenannte Blatt be- 
hauptet, auf Thatſache Und follte died aud) nidt ber Fall fein, fo zeigt es bod 
bie befto größere Macht ber dichteriſchen Cinbilbung. Hier ift es: 

„Schön' Nancy, wobhin ſchon am friiben Morgen?” 
"Der Doftor gu ſeh'n, denn es macht mir Sorgen 
Gin ſchlimmer Huften und peinigt mid fo, 
Daf faum ic) nod) werbe bes Lebens recht froh; 
Meinem Schatz, bem Jad Robin muft id geloben, 
Gin heilſames Mittel dafür gu erproben, 
rum will Doftor Jenner ich fen.” 
G3 spiett um ben Mund thr fo ſchelmiſches Laden, 
Dap verdubte Gefidhter bie Frager maden; 
Und gum Schluſſe fommt Seder nad furjer Weile: 
„Mit bem Doftor Hat's hier bod) wohl feine Eile.“ 
Unb weiter bes Weges fie gehn. 


Wie wiegt fie ben Leib in den ſchlanken Hiiften, 

Da leit fie ſchwebt, über graſige Trifen; 

War's nicht fur den Sad, der fo ene fie liebt, 

Daß ihr leidhtes Hüſteln fein Daſein trübt, 

Es wäre der Menſchheit zu Nutzen und Frommen 

Ihr Gang zu bem Doftor wohl niemals gekommen. 
Aus Lieb' ihr Verſprechen ſie hielt. 


Daß ſie ſo getreulich ihr Wort auch gehalten, 

That ſich tite bie Nachwelt zum Ge So eitaiten. 

Es mangelt an Raum, um hier wieder zu geben. 

Wie viel Taufenden fie gerettet bas Leben.— 
Wie ſeltſam der Zufall oft fpielt. 
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Dod) will bei Nancy der Mildmaid, ich bleiben, 
(eo lang id) ba’ fann), und fier nun befdreiben, 
ie fie verlegen bem Doftor exgablt, 
Dab fie fo {chtedlid) vom Gujten gequalt. 
Dabet fab fie aus, wie bas biiihenbe Leben — 
—O mige der Himmel bie Lig’ ihe vergeben. — 
Der Doktor denn auch nicht erciith” 
Das ately und {djiittelt ben Kopf gu ben Klagen — 
ju Flug aber ift er, un viel erft gu fragen 
"rum madt ex ein Pillden und hort auf ibe Plaubdern, 
Dod erfagt ign gat plaplis ein Leigtes eaudern, 
‘Da fie auf die Blattern gerath. 


Darob mit bem Kind’ fid gu unterhalten 
Seigien wohl ala Grevel bem guten Alten, 
Da die Senge g'rad wilthet mit voller raft 
Mand)’ bliigend’ Leben finvoeg {don geralit — 
Die Unſchuld vom Lande that bas nit beltren. 
So etzopig jie weiter obn’ vieles Zieren, 

— Und bet Doftor hordet auj's Reu — 
Daf feine Mildymagd bie Krantheit befalle, 
Bas wohl dager time, dag oft fie im Stalle 
Gensthigt gu melfen, bie podigen Thiere, 
Deren Cuter bededt mit bem off'nen Geſchwure — 

Go efelhaft diejes auch fei. 

Langit that dn Nancy ſchon heimmarts wenden, 
Fa at heroes ben pate a Qinbn— 
Und — und ſinnet noch fort, 
in ber Milchmaid flüchtiges Wort 
x haltbare Fornt und Bedeutung gu bringer 
ind bes Rathjels Ldjung dabei su ergwingen, 
Was fehlieBlidy ibm aud benn gelang.— 
Und in Nanen’s Lela frivolem Gejdwage 
Entdbedt Doftor Jenner —F foftbare Shape. 
So ward denn ber Melt durch die liebende Nymphe 
Gegen Blattern und Peft die faiigende Lympbe, 
Die oft ſchon die Seuche beswang. 

1, Renralgie, — Ein deutſches Heilmittel in einem ſehr 
ſchlimmen Fall, — Cin Thee und ein Umidlag, beides hergeſtellt aus ben Blat= 
tern unjerer gewohnlichen Gelbbiftel, hat angeblich eine Perfon, welde ſchrecliche 
Samerzen in Folge von Neutalgie auszuftehen hatte, vdllig curitt, Der Betref= 
fenbe, ber in die ſem Lande teine Heilung Gerbeifiihren fonnte unb von bem Bore 
handenfein eines beriihmten Urstes in Deutidland vernommen hatte, der in bem 
Rufe ftand, folde Leiden zweifellos gu befeitigen, beftieg gu diefem Swede den 
nidften Dampfer, um dabin gu reifen. Nach einem kunen ufenthalte da- 
felbft wurde ex bauernd gebeilt und ber Arzt gab ihm mit Bergniigen bas oben 
beſchriebene Recept. Anweifung und Do fis. —Die Blatter werden maceritt 
(in Baffer eingeweidht oder getrantt, bis fie weid find) und auf die leidenden 
Theile als Unfdjlag gelegt, wabrend eine fleine Menge von Blattern, etwa 14 Ot. 
auf 1 Bt. Baffer, getodht wird. Davon trinfe man vor jeder Mahizeit ein Heines 
Beinglas voll. 

Anmerlung. — Der betreffenbe Here fagt: „Ich habe niemals erfahren, 
daß es nidht Grleidjterung verjdafite. wobingegen es, wie id) weig, in faft jedem 
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Halle Heilung bradte.” Es iſt ſicherlich einfach unb es lobnt fid, einen Verſuch 
bamit gu madden. Zweifelsohne wird es ſich in vielen Fallen heilfam erweifen. 

G8 fceint tn ber That, daß dieſe Diftelfur gebiegen ift, benn ein gewiſſer Herr 
F. K. Ford gu Shellsburgh, Sowa, welder Ugent ber Chafe Publiſhing Co. war, 
ſchrieb an bie Firma, um daffelbe Recept für feine Receptiammlung in Erfahrung 
ju bringen. Auch fanbdte er ein Smiebel= und Tabaf-Recept fiir Obrreifen, bas 
man gefalligft unter biefer Ueberſchrift (Obrenreifen) nadfehen wolle. Da Here 
Ford eine gang beftimmte Art und Weife ber Bubereitung des Diftelthees hat, fo 
will ich fie hier mittheilen. Sie lautet: 


1. Fir den Thee. — Man nehme die Blatter ber großen Felddiſtel (feine 
Canadadiſtel). [Der techniſche ober botaniſche Ausdrud fiir biefe Klaſſe von in- 
digenous (einheimiſchen) amerifanifden Difteln ift cirsium lanceolatum. (Gie 
hat namlic viele Langen ober Dornen, welde fo ſcharf und {pit wie eine Lange find). 
Im weftliden Theile bes Staated New Yorf, wo ber Verfaffer erzogen wurde, 
wurde fie gur Unterfdeibung von ber canabijden ftet8 bie „Bulldiſtel“ genannt. ] 
Man preffe hiervon ein Gallonenmag voll, thue bann Waffer hinein bis bas Ge- 
fag voll ift, koche eB bid gu tg Gallone; laffe es ftehen und kühl werden, bd. h. küh— 
len und fic fepen. Dojfis. — Hiervon nehme man ein Weinglas voll jeden Mor- 
gen vor bem Frühſtück; ebenfall8 vor bem Thee. 

2. Für den Umſchlag.— Man nehme bie Blatter derfelben Diftelforte 
thue fie in ein reine3s Stiid Zeug und zerſchlage fie gu einem Brei; hiervon lege mar 
einen Umfdlag auf den leibenden Theil und verbinde ibn mit einem Tuche, jede 
Nacht. Unter allen Umſtänden trage man fiir friſche Blatter Sorge. 


2. Renralgic, Ropfweh wz. ſ. w., ein Englifdhes Mitte! dar 
gegen. — Die innige Vermifdung von gleihen Theilen dlorjaures Hydrat und 
Campber giebt eine Flare Flüſſigkeit, welde als ein örtliches Mittel bei Neuralgie 
pon bem größten Werthe ijt. Dr. Lenor Brown behauptet in einer englifden mebi- 
ziniſchen Zeitſchrift, bag er es in feiner ärztlichen Thatigteit benubt habe und em⸗ 
pfieblt es feinen Collegen, ba e3 in jebem Falle grofe und gum Theil fofortige Lin- 
berung gefdaffen babe. Der Erfolg jenes Mittels ſcheint durchaus nidt fid auf 
bie leibenben Nerven gu befdranfen, ba dafjelbe ein gleidmafiges war bei Neu- 
ralgie bed Kehlfopfes und beziiglid frampfhaften Huſtens nervofer oder hyſteriſcher 
Natur, weldem e3 Erleidhterung verjdaffte. Man braucht nur die Mifdung leidt 
auf bie ſchmerzende Stelle gu ſchmieren und es trodnen gu laſſen. Dieſelbe gieht 
niemals Blafen, obgleid) fie allerdings ein figelndes Gefiihl auf der Haut hervor- 
tufen fonnte. Aud) gegen Kopfweh ift dies ein ausgezeichnetes Mittel. An— 
weiſung. — Dan reibe beides zuſammen in einem Mörſer, mace fie yu etner 
breiartigen Maffe, fiille diefe auf Flajden und beſtreiche nun leicht, wie oben ge- 
ſchildert, die leibenden Theile. Gegen Zahnſchmerzen gebraude man es mittelit 
eines Stiides zerzupfter Leinwand und reibe bamit auf das Zahnfleiſch. Ich be— 
fuchte einft einen der befannteften Apothefer gu Ann Arbor, Mich., wo id ban a:s 
wobhnte, um ju feben, ob man es in ber Upothefe für mid) mifden wollte, und um 
gleichzeitig gu ſehen, ob eine flare Flüſſigkeit ent{tehen wiirbe, wie dies in bem Recept 
erwähnt war. Ich fand jedod, daß ber Apothefer ſchon mehrere Male feit ben legten 
2 Jahren bie Mijdung hergeftellt hatte und daß der Erfolg befriedigend gewefen war. 
Gr hatte die Miſchung gewöhnlich gebraudt, indem er Baumwolle damit anfeudtete 
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unbd fie in einen gerbrodelten Zahn ftedte, aber der Zahn war an den Wuryeln 
gang fürchterlich zerbrochen. Obgleich die Schmerzen nadliepen, mupte der Zahn 
2 Monate fpater ausgegogen werden. Für gemdhnlide neuralgiſche Schmerzen 
war bie Erleichterung jebod tm Allgemeinen eine fofortige. 


3. Neuralgie und Lendenſchmerz. Cin cinfadhes Hausmittel. 
Dr. Ebrard in Ninces, France, behauptet, er habe Jahre lang alle ſeine Fälle von 
neuralgiſchen und Lenden-Schmerzen mit einem erprobten Apparat geheilt, der 
einfach in einem Bügeleiſen und Efſig beſtanden habe, zwei Dinge, die in jedem 
Hauſe vorhanden ſind Das Eiſen wird heiß gemacht, bis es warm genug iſt, um 
ben Eſſig gu verdünſten. Daſſelbe wird alsdann mit einem wollenen Tuüuche belegt, 
das in Eſſig getränkt iſt, und der Apparat wird ſofort auf den ſchmerzenden 
Körpertheil angeſetzt. Dieſes Heilverfahren kann täglich 288 Mal in Anwendung 
kommen. Dr. Ebrard behauptet, daß in der Regel die Schmerzen in 24 Stunden 
verſchwinden und daß Heilung ſofort Platz greift. 


4. Neuralgie im Geſicht. — Cin ſchnelles und dauerndes Mit⸗ 
tel. — Ein ſchnelles und dauerndes Mittel gegen dieſe Krankheit, ſagt ein 
berühmter Arzt, kann man fic herſtellen, indem man eine Douche mit Sdwefel- 
äther darauf kommen läßt. Die ſcharfe Kälte ſoll auf die kranken Nerven derart 
einwirken, daß ein vollkommener Wechſel bezüglich ihrer Ernährung und Thätigkeit 
erzielt wird. 

Anmerfung. — Jd habe Zuverſicht, daß ſich das Mittel bewährt. Um 
das Recept richtig zu befolgen, benutze man ein in jeder Apotheke anzutreffendes 
Inſtrument zum Douchen, und zwar ſo lange, bis man ſich Erleichterung verſchafft 
hat; zuweilen kann dies mehrere Tage dauern. Die Wirkung des Mittels bei 
gewöhnlichen Schmerzen kenne ich ſehr wohl — warum ſollte es daher auch nicht bei 
Neuralgie helfen? Ich ſehe jedoch nicht ein, warum es als Einreibungsmittel 
nicht geradeſogut ſein ſoll. 

5. Neuralgie⸗Pillen, ton iſch⸗a lterativ und ſtimulant. — Chinin, 
1 Dr.; Morphin, 146 Gr.; Strychnin, 1 Gr.; Arſenikſäure, 116 Gr.; feſtes 
Extract von Eiſenhütchen, 10 Gr.; gang gehörig zu miſchen und in 80 Pillen zu 
theilen. Doſis. — Man nehme nur 1 Pille, 2 Stunden nad jeder Mahlzeit, 
niemals mehr als 8 taglid und niemals mehr al3 1 auf einmal. 

Anmerkung. — Man wird in dbiefer Pille ein ſehr ſchätzenswerthes Mittel 
gegen Neuralgie und alle Falle finden, welche tonijde, alterative, ftimulirende ober 
linbernde Behandlung erforbern, und beſonders fo weil als Frauen von ſchwachem 
und gebrehlidem Wefen und Korperbau in Betradt fommen. Gut gu gebrauden 
bei Wechſelfieber, ftarker Crfaltung und Fieber iiberhaupt. Einige Aerzte behaup- 
ten, dad Mittel enthalte giftige Beftandtheile. Das ift richtig. Die reinften 
Arzeneimittel enthalten foldhe. Aber wenn fie forgfaltig hergeftellt und genau faut 
Vorſchrift eingenommen werden, fo werden fie Niemanben Schaden gufiigen, fon- 
bern Mandem nützen. (Vergl. aud Anmerfung gum nadften Recept ; desgl. ſ. 
tonifde3 Elixir, u. ſ. w.) 

6. Reuralgie im Ropf, Zahnweh u. ſ. w.—Sofortige Rur.— 
%. W. M. Czartorysfi, M. O., gu Stodton, Cal., ſchreibt an den , Brief”, Seite 468, 
1888, wie folgt: Dr. W. C. Frederic gu Lonoke, Ark., wünſcht etn Heilmittel gegen 
bie obigen RKranfheiten. Wenn er Baumwolle gut eintrantt und fie nad vorheriger 
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Reinigung bes Ohres des Patienten in dieſes hineinftedt mit folgender Lofung 
(Miſchung), wird er überraſcht fein über den wunberbaren Erfolg: Fliiffiger 
Extract ber Tollfirjde, viburnum opulus (hobe Preifelbeeren) und gelseminum 
sempervirens (gelber Jasmin), von jedem gleiche Theile (etwa 34 Unze; bad Ganje 
gu mifden. Durch srilides Anſtreichen auf bie Zahn-Aeſte des zweiten quintus 
trigemine (5. Nervenpaar), wird Schmerzloſigkeit eintreten. In derfelben Weife 
wird Zahnſchmerz der ſchlimmſten Form in weniger denn 5 Minuten befeitigt. 

Anmerfung.—Die Apothefer halten jet alle bewährten Flüſſigkeitser⸗ 
tracte auf Lager. Wo fie nidjt vorhanden fein follten, verjude man Salbungen, 
die in den meiften Fallen gwedentipredend fein werden. Bei Zahnſchmerz feudten 
wit Baumwolle mit ber Mifdung an und fteden fie in ben Zahn hinein, wenn er 
hohl tft, und reiben ein wenig auf das’ RZabnfleifd und vor ben Obren. (Vergl. 
aud) Ely's Kopfſchmerzen- und Zahnweh-Mittel und den Schmerzenſtiller.) 


Ye Neuralgie. —Warnung vor einem fimmerliden Geſund⸗ 
heitszuſtand. — Am Schluß des Kapitels über Neuralgie fann id night umbin, 
bas folgende höchſt anftanbdige Gutadten eines Mitarbeiter3 ber Londoner (Cng- 
land) , Lancet” abjubruden, um bie Widtigheit, den Korper burch ein toniſches Mittel 
gu fraftigen, bet jolden Leuten, bie an jener Krankheit leiben. (Die Meuralgie- 
Pillen, die id oben erwähnte, verridjten gute Dienjte. ) 

„Die große Ausbreitung der Neuralgie, und alles alte was unter biefer 
Plage gewshnlich fegelt, follte al3 ein Warnungszeichen des led ten Gefundbeits- 
uftanbes angejehen werden. Nothwendig mug fic) dieſe Warnungsftimme bei 
—* eltend machen, welche an jener ſchmerzhaften Krantheit leiden und die über— 
haupt Krankheiten ernſter Natur leicht zugänglich find. Es iſt jetzt bie Jahreszeit 
Herbſt) da, wo es ganz beſonders iin dens berth ijt, fttamm und ferngejund gu 
—* um ben Gefahren ber Jahreszeit trotzen gu können. Jeder Menſ —8 
jetzt einen natürlichen Sdhug gegen Krankheitsanfälle. Gegenwärtig bedarf Jeder⸗ 
mann im beſonderen Maßſtabe möglichſt viel innere Wärnie, welche ber Organis- 
mus erzeugen kann, und eine gute Fettſchicht, die als Heiungemiuuet dient, auch 
nicht gu veradten, Ebenſo wenig { es unipefentlich af bte Lebenskräfte leben: 
dig find und beſonders bie Nerventfraft in voller Entfaltung, Neuralgie beutet 
auf einen niebrigen ober Beruntergefommenen Zuftand ber Lebensfraft hin unb 
Nichts ericboptt ben Korper fo Iedne wie Schmerzen, weldhe im Sdlafe ftdren und 
Korper un eift aufretben. Darum follte von bem erften Augenbli¢ an, wo 
dieſes Leiden Platz greift, als Anzeichen und Kolge eines ieproadyen unb franfliden 
Körperbaues, ein energifdes Peilverfapren guel einge lagen werden, damit 
man das Leiden moglidft ſchnell unter Controle habe. 8 lohnt fid, biefe That- 
{adhe in Erwägung gu ziehen, ba, wabrend der Geijt ber Mannlidteit ben , Charac- 
—58 antreibt, ba Andauern bes Leidens geduldig gu ertragen, es nicht meife 
ift, bie von ber Kranfheit verurjadhte Noth auszuhalten, ba jest viele daran leiden, 
ohne Erleidterung gu fuden, ihren Zuftand vergeffen und die gefabrlide Lage, in 

welder ihr Korper ſich befindet, trog bes Warnungszeidhen8, auger Acht laffen.“ 

Anmerfungen. — Wenn bas Körperſyſtem durch ein töniſches Mittel 
geftarft werben foll, fo fragt ſich „Wie?“ Man beginne mit einem guten Abführ⸗ 
ung8mittel; bann laſſe man etwas Milderndes folgen, wie bet Rheumatismus (ſ. 
bafelbjt), beSgleichen einen guten tonifden Bittern oder die Neuralgie-Pillen, nad 
Belieben. Die Pillen find ſowohl toniſch, wie milbernd$ unb geniigen in beiderlei 
Hinficht in ausgezeichneter Weife, namentlich bei Frauen, die fic) in einem geſchwäch⸗ 
ten Zuſtande befinden. 


8. Reuralgie — Die Rur bet Frauen. — Cine Dame {dreibt Aber 
biefen Gegenftanbd: „Wenn die Frau, welde an Neuralgie leidet, fid) einen ftarfen 
6 
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Thee von wilber Ginfterwurgel kocht — auc) Nervenfraut genannt (Nervenwurjel 
ift einer feiner gemdhnliden Bezeichungen, gelbe Schuhblume, Noah's Arde, Dolde 
u. ſ. w.) — unb ifn trinft, mird fie gebeilt werben; wenigſtens babe ich Heilung 
erzielt.“ 

Anmerkung. — Man kann das Mittel mit Sicherheit verſuchen, da es 
toniſch, aufregend, ſchweißbefördernd und krampfſtillend iſt. Es iſt in der That— 
ſache in ſehr vielen Nerven- und Gebärmutter-Krankheiten werthvoll. Man nehme 
Ginſter, mit Kirtzenkraut, von beiden gleiche Theile, zu Pulver gemiſcht, und zwar 
gleidmafig fein, alsdann in Pulverchen von 11¢ Unzen getheilt. Darauf gieße 
man 1 Pt. kochendes Waſſer über eines ber Pulverchen und laſſe es 15 bid 20 Mtinu- 
ten durchziehen, worauf man zunächſt 1 Unze oder ungefähr 2 Eßlöffel voll von der 
warmen Miſchung, ſpäter aber 1 Theelöffel voll alle 3¢ Stunde 8-4 Stunden lang 
nimmt, bid Erleidhterung ba ift. Bu empfehlen bet nervdfen Kopfſchmerzen, wie 
DOr. King in feinem , Di8penfatory’ fagt. Wann man ben Krankheitsanfallen auf 
dieſe Weiſe 8-4 mal entgegentritt, werden bie neuralgiſchen Kopfſchmerzen dauernd 
unb zweifellos befeitigt. 

9. Neuralgie tm Geſicht. — Die neuefte Heilmethode gegen Neuralgie 
im Geſicht ſtammt von einem Dr. Nußbaum, iiber welde er in ber Münchener 
„Aerztliche-Intelligenz“ beridjtete: Das Mittel befteht in Calicyl-Gaure 84 Gr., 
und Galicylat pon Goba 82 Gr. Iſt gu pulverifiren und gu einem Pulver gu 
mifden. Bon folden PBulvern nimmt man 4-6 Stiid in 24 Stunden. 

Anmerkung. — Or. Nufbaum betrachtet diefes Mittel als ein Cigenmittel, 
al8 eine ganz fidere Kur. G8 befteht, wie id oben erft erflart hat, als Rheumatis- 
mu8mittel. Da Neuralgie in ber That eine Abart pon Rheumati8mus ijt, warum 
follte er alfo nidt auch baburd gebetlt werden ? 

1. Ohrenſchmerzen. — Ein Mittel dagegew. — Man nehme eine 
grofe Rwiebel und ſchneide fie in Scheiben, lege eine Zwiebelſcheibe auf einen 
Teller, obendrauf eine Scheibe (ber Verfaffer witrde fagen ein Stiid Blatt von der 
Grope der Zwiebelfdnitte) ftarten Tabaf, darauf wieder eine Sdheibe Rwiebel, 
bann Tabak, bis bie Zwiebel ganglid) verbraudt ift. Mtan pade alsdann dad 
ganze in ein feuchtes Tud) und bedede es mit gliihender Aide, bids bie Rwiebel 
gekocht ift; bann prefje man bie Sauce durch einen ftarfen Drud heraus und tropfle 
dieſelbe in's Chr hinein. Augenblidlid wird dadurch Erleichterung geſchaffen. 
Auch eine Morphinlöſung wird eine vorzügliche Wirkung erzielen. 

Anmerkung. —Ich würde nur 84 Tropfen von ber Zwiebel- und Tabaks— 
Sauce in's Ohr thun, wenigſtens zunächſt, damit der Einfluß des Tabaks nicht all⸗ 
zugroß wird, und würde dann bas Verfahren wiederholen, ſofern es nöthig iſt. 
Die ſogenannte Löſung von ſchwefelſaurem Morphiumſalz oder liquor morphia 
sulphatis, welche man bei Apothekern käuft, hat bie Stärke von 1 Gr. ober Mor— 
phium-Gulphat auf 1 Unje Wafer. Jeder Theelofjel voll wiirde 1g Gr. enthalten 
und würde eine pole Dofis, gun Cinnehmen, fein. Dies ift gu wiederholen bei 
Erwachſenen alle 16 bis 2 Stunden, gemäß der Starke ber Schmerzen, gu deren 
Linderung es verabreidht wird. Wenn man es in's Ohr tropfeln will, darf e3 gern 
poppelt fo ftarf fein, ohne Schaden anzurichten. Cinige Tropfen, etwa 4-5, Lau- 
banumt wiirden benfelben Erfolg erjielen. Dads Laudanum fann mit einer gleiden 
Menge Tafelst vermengt werden und die Quantitat verdoppelt merden, wodurch 
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infofern eine gute Wirkung erzielt würde, als bas Ohrſchmalz dadurch weid) wird. 
Die Zwiebel-Kur ftammt von Herm Ford in Jowa, iber welder id in bem Kapitel 
uber Neuralgie fdon gefproden habe. (Deutſche Kur, verg!. dafelbjt. ) 


2. Obvenfdmerzs und Taubheit. — Ein trefflides Mittel das 
gegen. — Opiumwmein (nidt Laudanum) 1 Or.; Anisoöl 10 Tropfen; in eine Un- 
zenflajde gu thun und mit Oel von beigen Mandeln gu thun. (Tafeldl thut diefel- 
ben Dienfte.) Anweifung. — Man ſchüttle e8 tiidtig und tripfle 3-5 Tropfen 
in ba’ Obr ober in bie Obren, fofern beibe leiben. Wenn in 5-10 Minuten feine 
Linberung erzielt ift, wieberhole man bie Kur unb fepe diefelbe fo lange fort, bis 
bas Saujen ober Vrummen in ben Obren befeitigt ift. 

Anmerfung. — Der ,alte” Or. King Halt dieſes Recept fiir eine ber werth⸗ 
vollſten Zuſammenſetzungen zur Befeitigung von Ohrenſchmerz ober Taubheit, wel- 
de jemals verſucht worden find, da er ſie mehrere Male erprobt hat. Seine Be- 
merkung lautete: Sd) glaube, daß fie in 7,000 Fallen nicht ein einziges Mal Miß— 
erfolg bringt, da ſie mich in Dutzenden von Fällen nicht im Stich ließ. Er iſt ſeit 
50 Jahren als Arzt thätig. Auch das Mittel gegen „Geſchwüre“ (ſiehe unten) rührt 
von ihm. 

8. Ohrenſchmerz. — Mittel dagegen. — Cin Schriftſteller ſagt: Es 
giebt kaum für Kinder Schmerzen, die ihnen ſo ſchwer zu ertragen und ſo ſchwer zu 
heilen find, wie Ohrenſchmerzen. Aber es giebt doch ein Mittel, welches nod nie— 
mals im Stiche gelaſſen hat. Man nehme ein wenig Baumwolle, beſtreue es mit 
etwas ſchwarzem Pfeffer, rolle es zuſammen und binde es feſt, tauche es in Tafelöl 
und ſtecke die Kugel in's Ohr. Darüber binde man einen Flannelſtreifen, der um 
ben ganzen Hopf geht und halte ibn warm. Die Erleichterung wird augenbliclich 
eintreten. 


Anmerkung. — Dieſe einfachen Mittel kann man leicht verſuchen. Sie wer⸗ 
den ſich oft erfolgreich erweiſen. 

4. Geſchwüre im Ohr. — Sehr ſicheres Mittel. — Pulveriſirte 
sanguinaria caaadentis (Blutwurzel) 1 Dr. in 1Pt. weichem Waſſer; durchſickern 
und ſich ſetzen laſſen. Anweifung. — Man tropfle es in's Ohr ober beſſer nod 
ſpritze das Ohr damit 2-3 Mal täglich aus. Vorher jedoch ein wenig zu wärmen. 


1. Zahnſchmerzen. — Gewöhnliche Mittel dagegen. — Folgende 
Mittel ſind diejenigen, welche gewöhnlich zur Beſeitigung von Zahnſchmerzen, ab⸗ 
geſehen von ärztlicher Kunſt, empfohlen werden und auch thatſächlich heilſam ſind. 

1. Alaun, in ſehr feinem Pulver, A Unje; Spiritus von Salpeteräther, 7 
Dr.; gu miſchen und als Einſalbungsmittel gu benutzen, wenn ber Mero blog liegt; 
aud in ber Nabe des leidbenden Zahnes. Man fagt, daß diefes Mittel niemals 
feblfdlage, auger wenn dad Uebel mit Rheumati3mus zuſammenhängt. 

2. Gleiche Theile von gepubderter Alaun und Salj, gemifdt; bann feuchte 
man bamit ein Gtiid Baumwolle an und thue ba3 Pulver barauf, worauf man e3 
in bert hohlen Zahn ſteckt. 

8. Galpeter, pulverifirt und auf Baumwolle geftreut, ftilt nervdfe Zahn⸗ 
ſchmerzen auf einmal. 


2. Zahnſchmerzen. — Cin Mittel devart, dak die Schmerzen rie 
wiederkommen. — Wenn das Nachſtehende thatſächlich ift, ijt eB fidjerlid das 
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befte Mtittel in ber Welt: Man life ein Stück Opium, von ber Größe einer kleinen 
Erbſe, auf in Terpentin-Spiritus, 16 Theeloffel voll. Diefes thue man auf Baum⸗ 
wolle unb ftecfe e3 in ben hohlen Rahn. Die Lindberung ber Schmerzen erfolgt nidt 
ploglid), fagt ber Sdhriftfteller, aber wenn bie Regeln genau befolgt werden, db. h. 
wenn man die Baumwmolle gut trankt und oft wedfelt, wird bald die Wirfung die 
fein, daß bie Schmerzen fiir immer nadlaffen. 

8. Sabwfdhmergtropfen von Dr. Chafe. — Befter Alcohol, 2 Un⸗ 
gen; Chloroform, 1 Unze; Sdwefelather, 144 Ungen; Laubanum, Gewiirgnelfensl 
unb Gaffafrasol je Unze; Lavendeldl, 1 Or.; Camphergummi, 1 Urge. Man 
mifde Alles und halte in ciner gutverſchloſſenen Flaſche. 

Anmerkung. — Ich habe dieſes Mitte! lange Zeit mit einem fehr grofen 
Erfolge benubt; ich habe es fabrizirt und verfauft und babe anbere Leute dadurch 
in Brob und Verbienft geſetzt. Ich verfaufe e3 im Kleinhandel zu 25 Cents in 
Flaſchen mit 2 Drachmen. Fd) fenne nidhts Befjeres. Man feuchte ben leidenden 
Nerv mittelft Watte bamit an und fireide bavon reichlich auf bas Zahnfleiſch. 

4. Zahnſchmerzen von verfaulter Zähnen. — Nidtfliffiges 
Kreofot alS Mittel dagegen. — Kreofot ift lange Zeit in fliiffiger Form ge- 
braudt worben, inbem man Watte bamit anfeudtete und dieſe in's Obr ftedte; 
abcr e8 bat fid) herausgeſtellt, daß 10 Tropfen Collodium, die man gu 15 Tropfen 
Kreofot thut, eine galertartige Maffe bilben, bie man auf den Nerv {dmieren fann, 
idem man den Mund ſchließt und verhinbdert, daß falte Luft an ben Nery fommt. 
Die Maffe with nidt leit auf die Bunge fliegen unb fie wund unb entziindet 
maden. 

Anmerfung. — Dieſes Mittel wird fid als ein Gegen fiir Alle erwmeifen, 
weldye ben Gebrauch von Kreofot vorziehen. 

1. Polyp in der Rafe.—Ein fehr wirkſames Heilmittel. —Dr. 
Ring halt ſehr lebhaft an ben Glauben ober an ber Ueberzeugung feft, daß e3 un— 
nif fei, ibn abgubinden oder zufammenjubinden (eine Schnur herumjubinbden,, 
fonbern ba bie gepuderte Blutwuryel, welde man in das Mafenlod ftect, in 
jedem Galle heilen unb retten wird, es fet benn, bag dad Nafenlod ganz voll von 
bem Polypen ijt, in welchem Falle es nöthig ift, ibn abzubinden und dad Gulver 
auf bie Schleimhaut gu ftreuen, indem man ein Stiid Reug anfeudtet und auf 
bas eine Enbe eines Stockes ober Stabes bindet und es in bad Pulver hineintaudt, 
bann bie Schleimhaut berührt ober aud ben Naſenbügel, wenn ber Polyp darauf 
war, unb fo feines Wiebererftehens verbiitet. 

-Anmerfung.—Der beriihmte Or. Woofter Bead, in New Yorf, gebraucht 
das Pulver ber Blutwurzel und Lorbeerrinde, gu gleiden Theilen, fiir denfelben 
Bwed. War der Polyp grok, fo gebraudte er bie pulverifirte Scharlachbeerwurzel, 
genau wie oben befdrieben, mittelft Stabes ober Stode3 in bie Naſe eingefiihrt, 
um ben Polyp vom gefunden Fleidhe abzulöſen, was bei haufiger Wiederholung 
erreicht wird, ober aud als Arzenei. 

2. Polyp is der Rafe ift gebeilt worden, indem man pulverifirte 
Blutwurjel, 4 Gr., mit Vafelin, 1 Unge, miſcht, unb dieſes auf Watte thut und es 
gegen bas Gewächs preft. Der Polyp wird nad einer 4-wddentliden Rur fort 
fein. Dies wurbe erprobt burg Dr. W. W. Carpenter, in Petaluma, Cal., 
woritber in bem , Medical Brief” beridjtet wurde. 


Behandlung der Rranfheiten. 85 


8. Polyp.—RNod ein Mittel dagegen. —Ein Polyp, ber fo grog war, 
daß er bie ganze Naſenhöhle anfiillte, wurde durch den Gebraud von 1 Theil Carbol- 
faure, 4 Theilen Glycerin, curirt, indem man 20 Tropfen von dieſer Mifdung durd 
bie hypobermifde Spritze (eine Sprite, bie fo eingerichtet ift, bag man bamit unter die 
Haut ſpritzen fann), auf bie Glade bes Gewächſes ſpritzt. Das ift Wes wads id 
that, fagt Or. Henning, in Redken, Ind., ber uber ben Fall beridtet. Sn einem 
Monat war der Polyp fort unb jest, 5 Monate nad ber Operation, ift immer nod 
feine Spur von einer Wieberentftehung vorhanden. 

Anmerfung.—Gelbfiredend follte eine biefer Methoben jeden Fall curiren, 
ohne bag man den Polyp abbinbdet ober herausreift. Im anbern Falle (namlid 
bet ber hypodermiſchen Einſpritzung) müßte natürlich ein Arzt geholt werden. 


1. Verbreunungen. — Von Shiehpulver; Prof. Gunn's Heils 
verfahren. — Wahrend Prof. Gunn im mediziniſchen College gu Chicago war, 
perofjentlidjte er in einer ber bortigen Zeitungen, unten folgenden Aufſatz. Es 
ſcheint faft überflüſſig gu fein, bemfelben noch eine Befdreibung hingugufiigen, denn 
ba id mit ibm einige Jahre lang verfehrte, während et als Profeffor ber Wund- 
arzneiwiſſenſchaft an ber Univerfitat pon Midigan lebte, ift es mix fehr befannt 
geworben, daß feine Empfehlungen guverlaffig find. Nur aus Rücſicht auf folde, 
bie mit diefer Thatſache nicht befannt find, war bie Ermahnung nothwendig. Cr 
jagt: 

„Bei Verbrennung burd Schießpulver, wo das Pulver tief in bie Haut einge- 
brungent ijt, wird ein grofer Umfdlag aus gewdhulidem Syrup und Weizenmebl 
gemacht, ben man auf die verbrannte Hautflade legt. Es ijt died dad befte Mittel, 
das ſich anwenden läßt, ba e3 bas Pulver aus der Haut herauszieht und die Theile 
fo weid) madjt, bag die Bilbung von Narben nidt modglid ijt. Zweimal taglid 
follte ber Umſchlag erneuert werden unb bie verbrannte Stelle mit einer Rafirbiirfte 
und warmes Wafjer abgewajden werden, bevor man bann neuen Um{dlag dbarauf 
legt. Der Umjdlag follte fo weid) gemadt werden, daß man bie Mtaffe bequem 
auf ein Stück Baumwolle ſchmieren fann. In folden Fallen, wo die Haut und 
bie Musfeln vollftandig mit bem verbrannten Pulver angefiillt find, haben wir bie 
Ctellen völlig heilen ſehen, ohne baf fie aud) nur bie geringften Narben juriid: 
liegen, und bie Urt und Weife und ben Play bes Uebels anjeigten.” 


2. Brandwunde und Sdhorf. — Sofortige Heilung. — Das dop- 
pel Kohlenſaure Natron (bas gewohnlide Natron weldes man in faft jeder Küche 
vorfinbdet) bat ſich als ein äußerſt werthvolles Heilmittcl gur Beſeitigung von Brand 
und Schorf erwiefen, indem e8, wenn aud nidjt fofortige und abfolute Lindening 
von Schmerzen, fo bod bet fortgefegten Gebraude, als Heilmittel fiir bie Wunde 
erzeugt. Anwendungsart. — Der geſchädigte Korpertheil muß angefeuchtet 
werden, bann ift das trodene Goba, fein gepulvert, forgfaltig barauf ju ftreuen, 
um bie Wunde ganzli gu bededen, worauf da3 ganze mit einem naffen Tude um- 
hüllt wird — am beften ift Leinwand. Das Mittel bringt oft fofortige Linderung. 

Anmerfung. —,Harper’s Weekly” belehrt uns, bak ein Or. Waters in 
Salem, Maff., bet Befpredhung de3 neuen Mittels gegen Brand unb Sdorf, vor 
bem Zahnarzt-Verein von Maſſachuſetts, einen Schwamm in kochendes Wafjer 
reichlich eintauchte und ibn iiber feine Fauſt ausbriidte, nadbem er einen ftarfen 
Schorf zwei Zoll groß an feinen Arm verurſacht hatte, und trog ber Schmerzen 3 
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Minute lang ben Verbrennungsprozeß fortgejebt hatte. Dann fprengte er fofort 
das doppelfoblenfaure Natron barauf, [egte bas naffe Tud) barauf unb betaubte 
faft augenblidlid ben Schmerz. Am nadjten Tage nad biefer eingigen Anwend- 
ung von Soda waren die verlepten Theile in ber That geſund; nur eine gan; leichte 
Farblofigteit war bemerfhar. Die ftarferen Theile waren in einigen Tagen gebeilt, 
indem er gang einfad mit bem naffen Tuch-Umſchlag fortfubr. 

Anmerfung. — Als ich dieſes nieber{drieb, nor 2—8 Jahren, fiigte ich fol- 
gende Bemerfung hinzu: Yoh würde dies Tud mit einer Sodalöſung anfeudten, 
und in jebem Galle die Umſchläge wieberholt anwenden.  WMteine obenbefdriebene 
Anfeuchtungsmethode bed Zeuges (namlid in Godaldfung) hat, wie id) {pater er- 
fubr, auch ein gemiffer Dr. Froigte in Rußland angewenbdet, ber erzählt, er fei auf 
biefe Weife in 2 Fallen ſchlimmer Verbrennung, die burd Feuer verurfadt war, 
eingeſchritten. Daraus erbellt, bag bas Mittel gut für Feuerbranbwunben ift, 
wie aud) bei Verbriihungen von heißem Waffer. In Fallen, wo bie Wunben tief 
waren unb bad Uebel ſchlimm gu fein ſchien, wurbe die’ forfaltig befeitigt und bie 
Wunden gereinigt, um die Uebertragung de Stoffes in bas Blut zu verhitten, bez 
bevor man das naffe Reug wieder anjog. 

1. Grtrunfene — Regeln aber ihre Wiederbelebung — Bom 
Staat&gefundheitsrath von Midigan wud der Wohlthatigtettsges 
fellfdhaft von Mafſachuſetts. — Die folgenden Lehren ober Regeln über Wie- 
berbelebung ober Auferwedung von Leuten, die burd Crtrinfen anfdeinend tobt 
finb, verbanfe id) einem Rundſchreiben vom Comite fiir Ungliidsfalle vom Staat3- 
gefundbeitsrath von Midigan, weldes im ganjen Staate verſchickt wurbe, und 3. 
3. aud) ben Unweifungen, weldhe auf Betreiben der Wobhlthatigheitsgefel {daft des 
Staates Maſſachuſetts verdffentlidt wurden. 

Has Publifum follte über diefen Gegenftand genau unterridtet fein. Wenn 
e3 fic) barum handelt, Menſchenleben gu retten, barf feine Zeit verloren werben, 
fobalbd Giner aus bem Waffer geholt und das Leben anfdeinend vergangen ift. 

1. Man verliere feine Zeit. Man handle in folgenber Weife an Ort und 


Stelle : 
2. Befeitige ben Schaum unb Schleim vom Munde und von ben Naſenlö⸗ 


chern. 

8. Man made ſofort alle Halsbekleidung, Schnüre oder Leibbinden los. 

4. Man halte den Körper für einige Minuten ſo, daß das Waſſer aus Lunge 
und. Luftröhren herausfließen tann. 

5. Wenn ber Erdboden ſchräg ijt, fo lege man dey Patienten auf's Geſicht, 
ben Kopf nad) unten, fteige rücklings fiber bie Lenbden, bas Gefidt bes Helfenden 
bem Ropje bes Patienten gu, ſchließe die Finger, (d. h. unfere) zuſammen unter 
beren Bauche, hebe ben Körper fo hod, als man vermag, ohne ben Vorderkopf 
pom Grbboben zu heben, verfefe bem Rorper einen Hieb, um ben anhäufenden 
Schleim aus bem Sdlunbe und bas Wafer aus ber Luftrdhre zu entnehmen; halte 
ben Koͤrper fo lange in ber Schwebe, bis man langfam bis 5 gezählt hat und wie- 
berhole bann bie Schläge 2—8 Mal. 

6. Während ber Patient nod) auf dem Crbboden liegt, mit bem Gefidte nad 
unten, und der Helfende feine eigene Stellung riidlings über den Körper ſich yu 
{daffen macht, ergreife bie Keibung ba, wo bie Spitzen ber Schultern ſich befin- 
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ben, ober wenn der Körper nackt ijt, ftede man feine Finger (b. b. ded Helfenden) 
in bie Adfelgruben und driide ben Daumen auf die Spitze der Schultern und hebe 
ben Bruftfaften fo hod als died möglich ijt, ohne ben Kopf ganz vom Erdboden gu 
beben und behalte diefe Lage fo lange bei, bid man langſam bi8 8 gezählt hat. 

7. Man lege den Patient nieder auf den Boden, mit bem Vorderfopf auf den 
gefriimmten (gebeugten) Arm, den Rücken ausgeftredt, und Mund und Nafe frei. 
Dann ftemme der Helfende feine (eigenen) Ellbogen gegen die Knie und lege die 
Hanbe auf die Seiten feiner Bruft über ben unteren Rippen und driide nad unten 
und nad) innen mit wadfender Kraft, fo lange, bis man langfam bis 2 gezählt bat. 
Dann laffe man auf einmal 108, pace bie Gdultern, wie guvor und hebe die Bruſt, 
preffe barauf bie Rippen u. jf. w. Diefe abwedfelnden Bewegungen follten 10-15 
mal in der Minute minbeftens eine Stunde wiederholt werden, es fei bem, dag 
das Athmen {don eher wieder eintritt, Man befolge diefelbe regelmäßige fimnijt- 
lice Athmung, wie die natiirlide erfolgt. 

8. Nachdem bas Athmen begonnen hat (und nidt eher, auger wenn ein Haus 
didt im ber Mabe ijt), laffe man den Patienten irgendwo hinbringen, wo man 
Kleidung befommen fann, um die thieriſche Warme miederherguftellen. Man hülle 
ihn in warme Deden, ſchaffe beife Warmflafden, heiße Steine u. ſ. w. herbei, um 
bie Wieberherftellung ber Warme gu fordern. Man erwärme den Kopf beinabe 
ebenjo ſchnell wie ben Körper, außer wenn Zucungen entftehen. Man reibe dann 
ben Korper mit warmen Tiidern, die man in bie Hand nimmt, und jdlage leidt 
die fleifdigen Theile, fo bak die Warme und bas Athmen wiederhergeftelt werden. 

9. Kann der Patient jhluden, gebe man ibm heißen Kaffee, Thee, Mild oder 
ein wenig heißen Mum mit Zuder. . Man verabreide ihm ſehr ſpärlich Spirituojen, 
bamit fie feine Entfraftigung erzeugen. Dann lege man den Patienten in ein 
warmes Bett und verjdaffe ihm reichlich friſche Luft unb Rube. 

10. Alle diefe Arbeiten verridie man gedulbig und verniinftig und gebe fie 
nicht allzufrüh auf ; — fagt bie Vereinigung von Maſſachuſetts — der Erfolg hat 
jdon manches Mal , ftundenlange Arbeit belohnt’. 

Anmerfung.—Diefe Regeln fonnen gar nidt aufmerkſam genug befolgt wer: 
ben (wenn e3 irgenwie moglid ijt, in einem Unglidsjalle noc helfend einzuſchreiten) 
und feine geiftige Empfinblidfeit oder fonftige Umſtände follten Jemanden abbalten 
fofort in jebem Galle, ber vorfomme, eingugreifen, aud) wenn man Derartiges 
friiher nod) niemals verfucdt hat. Es ijt feine Zeit vorhanden, erjt einen Arzt her= 
beizubolen — unmittelbare3 Handeln allein bringt Crfolg und Rettung. . 

Man laffe den gefunden Menfdenverftand und groge Sorgfältigkeit obwalten, 
wenn man fid) in ber Lage fieht, in einem folden Unglidsfalle Hand anjulegen, . 
und keiner darf einen Augenblid zoögern, fein Beftes gu thun, bid Yemand, der dieſe 
Gade beſſer verfteht, ober gar ein Arzt anlangt, da das Menſchenleben allzu fojt- 
bar ift, um und geftatten, dba faumfelig gu fein, wo Rettung durd uns nod) moglid 
ift. 

2. Ertrunkene — Eine wirklide Geſchichte. — Ich will eine kurze 
Erzählung geben von einem Falle, der in ber New Yorfer „Mail und Expres" im 
Jahre 1882 beridtet wurbe, um gu zeigen, was Ausbauer vermodte unb wie ein 
Knabe burd einen Beamten der Lebensrettungsftation in's Leben gurildgerufen 
wurbe, ber fammt einem RZeitungsberidterftatter gufalig an ben Werften jener 
Stadt voritberging, wo eine Angahl von Fifherbdten angebunden lagen. Auf 
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einem biefer Bote lag ein Knabe, ber 10 Minuten oder gar langer unter Waffer 
gewefen war und der langer {don auf bem Ded gelegen hatte, ohne bag man einen 
Verfud gemadt, ibn das Leben wiederjzugeben, da alle Dabeiftehenden, fogar bie 
anwefenden Polizijten glaubten, ber Junge fei wirflid) todt. Der Beamte ber Le- 
benSrettungsftation war jebod anberer Anfidt und madte fid augenblidlid) mit 
Energie an bas Rettungswerk. Zunächſt öffnete er den Mund bes Knaben und 
entfernte ben Schmutz daraus, dann legte er ihn auf's Geſicht und legte ihm feine 
Rod, als Kopfkiſſen zuſammengerollt, unter ben Magen, erfafte bes Knaben Entel 
und hob fie einige uf über feinen (des Knaben) Kopf, gab fie einen Nebenftghen- 
den dann in bie Hande, um fie gu alten, worauf er forgfaltig, aber feft dritdte auf 
ben Riiden bes Knaben. Nun flog fofort ein Wafferftrom aus bem Munde deffel- 
ben, welder fic) in ber Lunge wabrend ber ganjen Zeit befunden hatte, gewiffer- 
maßen harrend bes Augenblides, wo e3 durch Behandlung herausgeholt wurde. 
Diefes Verfahren wurbe 1—2 Minuten fortgefest, um moglidft viel Waffer zurück⸗ 
gufdaffen, worauf der Knabe auf feinen Riiden gelegt wurde. Der Beamte fniete 
nun fiber ibm, legte eine Hand auf des Knaben redjte Seite, bie andere auf die 
linfe, gerabe gegen bie furjen Rippen und erzeugte fo einen fraftiger Druck. 
Ploͤtzlich lief ex 08, bie Rippen ſprangen in ihre natürliche Lage zurück, gleidfall die 
Lungen. Dies wurde ein Dutzend oder mehre Mal wiederholt, bod) immer erfolgte 
nod fein Lebendzeiden, fo daß die Anweſenden fagten: ,Laffen Sie den Ertrunfe- 
nen nur ungefdoren.” Der Angerebdete aber ſprach: Yo) bin nod gar nidt ange- 
fangen mit meiner Arbeit, geht gur Seite und verſchafft mir mehr Luft!’ Mit die- 
fen Worten ſchlug er auf eine ber Hande des Knaben und ftellte einen Mann neben 
bie andere, einen gweiten und dritten an beide Fife und nun fester alle das 
Schlagen fraftig fort, Glied fiir Glied ſchlagend. Der Zeitungsmann nahm nun 
ben Platz bes Veamten an der einen Hand ein, ber Beamte kehrte gu den Rippen- 
drückungsprozeß guriid, worauf nad ungefabr 5 Minuten fraftiger Urbeit der 
Knabe einen leidten Uthmungsverjud madte, zur großen Ueberraſchung der Ca: 
beiſtehenden und gur nod groferen Freude bes Beamten der LCebensrettungsftation. 
Dann verdoppelte biefer feine Unftrengungen bezüglich ber Erzeugung von Athem, 
inbem er bie Rippen u. ſ. w. dridte und verlangte Branntwein und warme De— 
den. Inzwiſchen fubr der Knabe fort leicht gu rodeln unb begann mit den Bei- 
nen gu guden. Als et bann gehörig gu athmen anfing, wurbe ibm Branntwein 
gegeben und warme Decen über ihn gelegt und er war gerettet. (Man vergl. aud 
ben heipen Num in ber obigen Regeln; er ift, falls er befdafft werden fann, beffer 
alg ber rohe Branntwein.) Alſo fieht Jeder, was guweilen Ausbauer vermag. 
Darum thue man in allen folden Fallen ein Gleiches und trage dazu bei, koſtbares 


Menjdenleben gu retten. 

1. Goldene Gefundheitslehre. — In wenigen kurzen Regeln 
zuſammengefaßt. — Neuerdings hat ein Schriftſteller, deffen Name id nidt 
weiß, in ben knappeſten Worten, die man fid) nur denfen kann, widtige Thatſachen 
enthüllt. Gr fagt: Das einjig wahre Mittel, die Gefundheit gu bewabhren, ift 
dasjenige, bad ber gefumbe Menfdhenverftand ung vorſchreibt. Man lebe in der 
Grenje ber Vernunft, effe in Maen, trinke mit Mäßigkeit, ſchlafe regelmäßig, ver- 
meide in allen Dingen ein Allzuviel und halte ſich bad Gewiſſen fret Dott Qualen. 
Viele eſſen ſich zu Tode, Andere trinken ſich zu Tode, noch Andere verkürzen ihr Le⸗ 
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ben durch Faulheit, bie Bierten verwüſten ihre Kraft durch Ueberarbeitung; dad 
Menſchenleben Anberer haben ſchlechte Aerzte auf dem Gemiffen; ſehr, ſehr Viele 
aber finten in's Grab unter bem Ginflufje thieriſcher und lafterhafter Gewohnhei- 
ten. We AUrgneien in ber ganzen Welt find feinen Pfifferling werth fiir einen 
Menſchen, der befténdig unb gewohnheitsmapig bie Gefege feiner eigenen Natur 
verletzt. Die gange ärztliche Wiffenfdaft kann ibn nicht von einen frühzeitigen 
Tobe erretten. Mit ſelbſtmörderiſchem Handeln pflangt er ben Gamen der Ver- 
nidtung in feinen eigenen Rirper und defdhleunigt den Untergang feined eigenen 
Lebens. 

Anmerfung. — Niemals wurde ein wabhrered Wort ausgefproden. Bet 
Gott wünſchte ich, dak nicht nur unfere jungen Manner, ſondern Jedermann diefe 
Lehren beherzigt. Durch Erwähnung einiger Regeln, durd welche kränkliche Leute 
ſich wieberherftellen kͤnnen, glaube ic) diefes Rapitel geeigneter Weife ergänzen gu 
biitfen. 

2. RMrankllidfcit. — Wie fid viele Menſchen ſolche anf den 
Hals ſchaffen. 

1. Durch zu ſchnelles Eſſen und durch Uebereſſen. 

2. Durch ſchlechtes Kauen des Eſſens, fo daß es nicht gut zermalmt wird, ober 
durch Hinabſpülen deſſelben mit Flüſſigkeit bei der Mahlzeit. 

8. Durch Genuß von Spirituoſen oder berauſchenden Getränken, indem man 
ſie zu viel und zu oft trinkt. 

4. Durch langes Aufſitzen in der Nacht und Schlafen am Vormittage. 

5. Durch Gebrauch allzu enger Kleidung, welche einen bequemen Blutumlauf 
verhindert. 

6. Durch Gebrauch von allzu dünnem Fußzeug und durch mangelhaftem 
Schutz vor Feuchtigkeit und Kälte. 

7. Durch Vernachläſſigung ber nothwendigen Bewegung, um Füße und 
Hände warm gu halten. 

8. Durch Nachläſſigkeit im Waſchen und Abreiben des Körpers mit einem 
groben Handtuch, welches bie Poren der Haut genügend offen halt, fo daß bie fau- 
len, abgelebten Beftandtheile aud bem Körper entweiden fonnen. 

9. Durd Vertaufdung der warmen Alltagskleidung gegen leichte, ungenii- 
genbde, um am Abend Gefellfdaften mitzumachen. 

10. Durch Aushungern bes Magen, was viele thun, um Gelb au befommen, 
die frivole Mobdelaune gu befriedigen. 

11. Durd) ftetigen Aerger und Kummer, wenn dieſes ober jenes nidt fo gebt, 
wie man gern modte, ober mit anberen Worten burch Cultivirung von Moth und 
Pein, 

12. Durd Eſſen und Trinken zu allen möglichen Stunden des Tages und der 
Nacht, anſtatt bes Eſſens zu regelmäßigen Stunden und in gemäßigten Mengen. — 
Neun Zehntel des Volkes eſſen doppelt ſo viel, als zur Erhaltung von Leben und 
Geſundheit nothwendig iſt. 

1. Stichwunden. — Neue Mittel um Maulſperre zu verhuten. 
— Herr S. W. Hemenway ſchreibt an den ,Scientific American,“ er wünſche fol- 
gendes Heilverfahren bet Stidwunden gum Wohle Aller, welde an der Heilung ein 
Sntereffe habe, verdffentliden laffen: Sobald eine folde Wunde entftanden ift, 
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nehme man einen leidjten Giod (ein Meffer ober eine Deile wird denfelben Dienft 
leijten) und beginne, leife auf ber Wunbe gu ſchaben. Man gebe died nidt ber 
Schmerzen wegen auf, fondern fabre fo fort, bid das Blut reichlich herausftrdmt 
unb vollige Empfindungslofigfeit an ber betreffenden Stelle eintritt, Iſt diejer 
Augenbli¢ erreidt, fo ijt man gerettet; man braudt dann nichts weiter gu thun, 
al8 bie Wunde vor Schmutz gu ſchützen. Man hire aud nidt kurz nad bem Blu- 
ten und dem Cintreten der Empfindungslofigfeit auf unb verfdliefe unter feinen 
Umſtänden die Oeffnung durch Pflafter. Weiter nights als cin wenig einfaches 
Wachs auf einem reinen Tue ift nothwendig. Ich habe bei allen Arten einfader 
Stide 80 Jahre lang dieſes Mittel gebraudt und gebraudjen gefehen und babe nie- 
mals einen eingigen Fall erlebt, wo eine Wunde fich entzündete oder eitrig wurde 
nad bem oben befdriebenem Verfahren. Unter anberen Fallen furirte id damit 
eine Wunde von einem Koblenreden, ber Jemandem in ben Fup geftofer worden 
war; eine Wunde von einer roftigen Stopfnadbel, bie in ben Fuß bhineingetreten 
war; einen beftigen Biß durch ein wildes Schwein, mehrere Galle von BVerlesung 
burd) Sdrauben, Drabt, zahlloſe Falle von roftigen Nägeln ꝛc., aber niemals mif- 
gliidte meine Sur. 

Anmerfung. — Da died diejenige Gorte von Wunden ift, aus welden 
Maulfperre entiteht, fo möge Jedermann bie Regel befolgen ober auch) eines ber 
nadftehenden Mittel anwenbden, jo bald er eine fleine, aber tiefe Wunbe empfan- 
gen bat. 


2. Stich⸗ wed andere Wunden und Quetſchungen. — Lindes 
rung und BVerhitung von Maulſperre. — Das folgende Mittel, fo ein: 
fad) e8 ift, bat angeblid) ſchon Taufende durd Maulfperre gerettet: Man raudere 
die Wunbe aus ober bearbeite fie mit bem Maude von Wolle. Zwanzig Minuten 
im Maude von Wolle werden der ſchlimmſten Wunde bie Sdymerzen nehmen undb 
bei ein ober gweimaliger Wiederholung wird ber ſchlimmſte Fall von Entzündung, 
der aus der Wunde entitehen fann, abgewendet. 


8. Manlfperre oder Starrframpf und Verhütung deffelben.— 
Cine mediziniſche Autoritat fagt: „Jeder, ber einen Anfall von Starrframpf habe, 
möge eine fleine Menge Terpentin{piritus nehmen, ihn warn maden und in bie 
Wunde traufeln — gleidgiiltig was ober welder Art bie Wunde fei. Cofort wird 
Linderung eintreten, in faum einer Minute. Es giebt nichts Beffered gegen einen 
ſchlimmen Schnitt oder Quetſchung, als falten Terpentin; er giebt fidere Erleid- 
terung, faft augenblidlid.” 

4. Manlfperre oder Starrframpf, ſchnell befeitigt. — Cin gewif- 
fer Or. Bigelow beridtet im ,Practitioner’, einen Fall von Starrframpf oder 
Retarus, ber burd einen rojftigen Nagel verurſacht worden war, der in den Fuß 
gebrungen war. Jn jenem Falle wurbe in weniger als 20 Minuten burch Cinfiih- 
rung pon 1 Or. Chlor-Hydrat in die Wunbe Linderung gebradt, naddem die 
Wunde durch Einſchneiden vergrofert worden war. 


| 5. Fleiſchwunden und frifdhe Schnitte. — Um das Blut gu ſtil⸗ 

len, Schmerzen aufhsret 3 machen wu. f. w. — Sedermann fann leidt in 
bie Lage fommen, einmal einen Capnitt ober Fleiſchwunde gu empfangen, wabrend 
bie Hilfe eines Wundarztes ober eines Chirurgen nidt gu befommen ift ; daher 
follte man wiffer, was man zur eigenen Rettung gu thun bat ober gur Rettung 
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eines Freundes ober Thieres. Das Mittel ent{pridt bem gefunden Menjden- 
verftanbe. 

1. Wenn da3 Blut im Fliegen ift, ſchließe man die Wunde mit ber Hand und 
halt fie feft gufammen, fo bag das Blut geftillt ift, und halte es fo, bid man einen 
Verband oder Nadeln gum Zunähen hat, fofern died nöthig fein follte, und bis 
der fclieflide Verband angelegt ijt. DMtan bade die Wunde forgfaltig in faltem 
Wafer und halte die Bandage feudt. — Das ift die neuefte Heilmethode. Ich 
babe jedoch erfabren, daß Wafer, gur Halfte mit Branntwein vermifdt, für diefen 
Zweck gebraudt wird und halte e8 auch fiir dad befte. 

2. Berurjadt die Wunde Sdmerjen, fo nehme man eine Pfanne voll bren- 
nenbe Roblen und ſtreue gewobnliden braunen Zucer barauf und balte dann ben 
verwunbdeten Theil in den Dampf. Sn 1-2 Minuten with ber Samer; betaubt 
fein und bie Heilung ſchnell von Statten geben. 

Anmerkung. — Wenn das Verbrennen von Kohlen Schmerz befeitigt und 
Starrkrampf vorbeugt, der fonft im Gefolg von Stidwunden ift, warum follte 
bann Buder nidt denfelben Bwed erfiillen? Obgleid id) nidt da’ Warum und 
Wie begreifen fann, glaube id) bennod, daß ber Raud von Wolle und Buder in 
manden Fallen geholfen haben, denn fonft wilrden dieſe Reitungsberidte wohl 
niemal8 verdfjentlidt worden fein. 

6. Wunden, Blutfluß, oder Blutung aus ſolchen. — Aud wird 
behauptet, daß Gluten geftillt werden fann, bet Dtenjd und Thier, indem man 
eine Mifdung von Weizenmehl und Salz, gu gleichen Theilen, darauf legt; natiir: 
lich dürfen dieſe Beftandtheile nidt naß fein, fondern müſſen gleichmäßig gemifdt 
fein, ehe man fie barauf thut — das Blut mad fie nag genug. 

1. Rafenbluten und Schlucken. — Ein neues, aber fideres 
Heilmittel. — Der , Scientific American” beridjtet die folgende neue Methode 
zur Stillung von Nafenbluten: Das befte Meittel gegen Nafenbluten, welches 
pon einem Dr. Gleajon in einer feiner Vorlefungen gegeben wurde, ift fraftige 
Bewegung ber Kinnbaden, gerade wie beim Maſticiren (Kauen). Fft ein Kind 
leibenb, fo follte ifm eine Oblate in den Mund geftedt und das Kind angehalten 
werben, um beftig gu fauen. Die Bewegung der Kinnbaden madt den Blutflug 
aufhören. Dieſes Mittel ift fo einfad, daß Viele darüber ein Geladter anftimmen 
werben, aber bennod hat es meines Wiffens niemal3 einen Fehlſchlag gebhabt, felbjt 
nit in gang ernften Fallen. 

Anmerfung. — Ungefabr zu der Zeit, wo ich über ben Gegenftand ſchrieb, 
erhielt id) von einer Frau Harlan in Hutton, Coles Co., Ill., einen Brief, in wel: 
dem id) bie Verfiderung empfing, daß dieſes Mittel gegen Nafenbluten ein aus: 
gezeichnetes fei, unb burd) bas fernere Mittel, die Finger in bie Ohren gu fteden, 
während man die Bewegung des Kauen’ madt, wird aud Sdluden befeitigt. Ih 
habe fogar meine eigene Empfeblung bier beizufiigen begitglid) bed Hohen Werthes 
jened einfaden Receptes bei Schlucken, denn damals lebte noc) eine fleine Enfelin 
bei meiner Familie, bie oft durch Gdlucden geplagt worden war. Kaum 1-2 Tage 
nad Anwendung bes Receptes der Frau Harlan wied id da’ Kind, welches damals 
gerabe einen Anfall von Sdluden befam, an, in der genannten Weife gu verfah- 
ren, unb in weniger als 2 Minuten, naddem fie laut Frau Harlan’s Vorfdrift 
bie Finger in bie Ohren geftet und ,gefaut” hatte, war die Kleine kurirt. Sie 
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hatte bid jest feine weiteren Unfalle mehr, d. i. ſeit über 8 Jahren, während fie 
jriiber 1-2 Stunden lang, und gumeilen nod Tanger, bamit geplagt gewefen war, 
was ibr obendrein ſehr haufig paſſirte. Das Mittel ſcheint unbedingt fider gu hel⸗ 
fen. rau Harlan ſandte in ihrem Briefe ein (wie fie fic) ausdrückte, einfades) 
Mittel gegen Najenbluten, Sdluden und Herzflopfen mit. Ich will das Recept 
in ben eigencn Worten ber Brieffdretberin wiedergeben. Es lautet: 


2. Rafenbluten, Schlucken und Herzklopfen. — Frau Sarlan’s 
Recept dagegen. —1. Cin einfaches Mitiel gegen Nafenbluten beſteht darin, 
die Hinger bidt in bie Obren gu fieden und gu fauen, indem man bie Zähne feft zu⸗ 
jammenpreft, gerabe wie wenn man Speiſe zermalmt. 

2. Man behauptet, daß dieſes Mittel auch fichere Abbhilfe gegen fortwahrendes 
Sdluden fdaffe. (Has verſuchte ich alfo bet meiner Enfelin.) 

8. Herzklopfen. — Man halte den Athem möglichſt lange an und wieder⸗ 
hole died oft und lange. Ich habe darin ein faft unfeblbare3 Mittel fennen gelernt. 
Und wenn es nidt den Krampf fofort aufhoren madte, fo ward dennod Linderung 
geſchaffen unb fo trat bod) nad einer Weile Beſeitigung bes Uebels ein. 

Anmer flung. — Frau Harlan hat mit ihrer Herzflopfen-Erleigterung ober 
Heilung zweifellos Rest; denn beim Anhalten de’ Athems wird das Blut nidt 
burd Uebertragung von Sauerſtoff in Luft bei dem Durdgang durd) bie Lunge ge⸗ 
fraftigt, unb barum fließt ba8 Blut nidt fo [nell und bequem in's Herg und ver: 
ſchwindet bald deffer übermäßige Thatigfeit, jo daß eB ſchließlich gang und gar 
tubig ift. In diefer Philoſophie liegt Sinn und Verſtand. Frau Harlan hat jene 
Methode in ihrer eigenen Familie erprobt, wie aud) unter vielen Vefannten und 
bat fie mir, wie fie fid ausdrückte, „jum Beften ber Welt,” iberjandt. 


8. Schlucken, frauzöſiſches Recept fie Kinder. — Sofortige Ers 
leichterung. — Wie die in Lyons (Frankreich) erfdeinende Zeitſchrift, Medicale” 
erzablt, fagt Or. Grellety: 

„Ich habe bemertt, daß Sdluden bei Kindern fofort gehemmt wird, wenn man 
ihnen ein Stück Zucker, mit Tafeleſſig angefeuchtet giebt. Dies Mittel wurde auch 
bei Erwachſenen probirt und erzielte ſofortigen Erfolg.“ 

Die Zuckerkur wird durch nachſtehende Bemerkung von Henry Tucker, M. D., 
in dem „South Medical Record“ beſtätigt. Die Notiz erſchien unter der Ueberſchrift 
„Ein Eigenmittel für Singulturra“ (ärztlicher oder lateiniſcher Name für 
Schlucken): 

„Gegen dieſes bei Kindern und namentlich bei ganz kleinen Kindern ſehr ge⸗ 
wöhnliche Leiden hat man ein Eigenmittel, wenigſtens ein Mittel, deſſen Mißerfoͤlg 
id) niemals ju erfähren Gelegenheit hatte. ——— uderzucker mit Apfelwein⸗ 
eſſig an und gebe Dann ein paar Gran in einen Theeldffel einem kleinem Kinde. 
Die Wirfung wird eine fofortige fein und bie Doſis braudt felten wiederholt gu wer: 
ben. Ich habe biefes Mittel bet allen Altersflaffen gebraucht, von Kinder, die 
einige Dtonate alt waren, bis gu Leuten die nabe an ber Sdwelle eines hundert⸗ 
jährigen Lebens ſtanden.“ 


4. Ein anderer Schriftſteller empfiehlt folgende Meihode: Man nehme 84 
Schluck ſüßen Efſig. 

Anmerkung.—Wenig Unterſchied vom Vorigen, nur in ber Menge. Ich 
witrbe dieſes Mittel verſuchen, wenn Or. Grellety’s ober Or. Tucker's Zuckerſtück 
feinen Erfolg haben follten. 
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5. Schlucken, cist Mittel dagegeu, das Driden.—Frangsfifh.— 
Die nenefte franzöſiſche Erfindung bezüglich der Heilung von Schlucken iſt in ,La 
Scalpel” enthalten, nämlich: Cine ſehr leichte Heilung von fortwahrendem 
Schlucken, der guweilen mit Krampf beim Luftburdhgang burd bie Lungen verbun⸗ 
den ift, wird durch Mostau eingefiihrt, und von Deghillaye gu Mons, Frantreid, 
warm empfoblen. G8 befteht barin, bie Hand flac auf bie Magenhohle gu legen, 
unmittelbar unter bem Knorpel, welder bad Ende des Bruſtbeins bilbet, unb einen 
feften Orud auszuüben. Sollte dieſes Mittel ſich erfolglos ermeifen, fo lege auf 
denfelben Ort eine fefte Rolle Muslin, welde man ald Bandage befeftigt und didi 
um den RKirper herum feftbindet. Rad einer Stunde Fann die Vinde abgenommen 
werden und man with bann finden, daß der Sdluden vollftandig verſchwun⸗ 
ben ift. 

Anmerfung.—Die Heilung erfolgt in diefem Galle burd ben Orud, 
welder bie frampfhafte THatigteit be} Rwerdfelled verhütet, was nämlich die 
Urfadhe be’ Schluckens iſt. 


Schũttelfroſt, Fieberfroft, Sdiittelfieder, Wechſelſieber, Chroniſches 
Fieber, u. ſ. w. 


Was man im Allgemeinen Froſt nennt, iſt auch unter einigen anderen 
Namen bekannt, welche ſämmilich eine und dieſelbe Sache bezeichnen. Die 
Aerzte ſagen in ber Regel „Wechſelfieber“ und die Heilmittel dagegen find aud 
als „Anti⸗Chroniſche“ bekannt. Die 8 nachſtehenden Recepte für Froſt ſtam⸗ 
men von Dr. B. F. Humphrey in Tyler, Texas, als Stellvertretungsmittel 
(Subftitute) fiir Chinin. Der Genannte verdffentlicdte die Recepte in bem 
„Eclectie Medical Journal,” gang fpeziell gur Belehrung anbderer Aerzte. Wenn 
‘bie Mittel aber gut fiir Wergte find, (und id weif, daß fie eB find) damit diefe fie 
fiir ihre Patienten verfdreiben und dabei ben Verdienft an Chinin in bie Tafde 
fteden, fo find fie fiderlich ebenfo gut fiir bad Publikum, welded fic bie Recepte 
bei Apothefern gum eigenen Gebrauch anfertigen lajjen fann. Sch habe Vertrauen 
zu ben Mitteln, darum will id fie nennen. DOr. Humphrey gab ein Recept fiir eine 
Lofung, die fidh auf 16 Pints (2 Gallonen) belauft, fo daß Aerzte gleich genug fiir 
bie ganze Nachbarſchaft herftellen können. Ich habe dieſe Menge in 16 getheilt, fo 
bag Familien nur 1 Pint herftellen. Wi man mehr nehmen, fo braudt man ein⸗ 
fac) eine in entipredendem Verhaltnif größere Menge gu nehmen. Yoh will, wie 
et, bie Pillen fiir 240 geben; braudt man weniger, fo behalt man dasſelbe Ver- 
haͤltniß bei. Hier find bie Recepte : 

1. Schuͤttelfroſt; Lsfung, Piller und Salbe dagegen.—Ohne 
Chinin, —1. Ldjung der Or. Humphrey's „Tip⸗Top Tonic.-—Gadywefelfaure 
Ghinarinde 1 Or.; ſchwefelſaures Strychnin 2 Gr.; Stillingia Tinctur 3g Pint; 
Enorymen Tinctur (Spilbaum) 4 Ungen; Leptandra Tinctur (Culver's Medizin) 
und Podophyllin (Herenfraut) 2 Unjen; Wintergriinsl fiir ben Geruch (15—20 
Tropfen in ein wenig Alkohol), Vitriolelirir (aromatifhe Schwelſäure), um die 
Schwefelſalze aufjuldfen. An weiſung. —Man ceibe bad ſchwefelſaure Stryd: 
nin zunächſt in einem Mörſer, thue dann die ſchwefelſaure Chinarinde hinzu und 
reibe beides zuſammen, thue darauf ſo viel aromatiſche Schwefelſäure hinzu, wie 
noöthig iſt, um eine Auflöſung herbeizuführen; thue alles in eine Flaſche, ſchüttele 
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biefe tüchtig und nun fann die Arzenei benugbt werden. Do [i3.— Fic Crwadpne 
1 Theeloffel vol 4—5 Mal täglich. Für ein Kind 8 mal fo viele Tropfen, als ‘a8 
Rind alt ift; diefelbe Anzahl von Doſen taglid wie fiir Erwadfene. 
Anmertung.— Or. Humphreys nannte dieſes Mittel ,~Cali8aya Anti- 
Periodic’ ober ,Tip Top Tonic” unb Hielt eB fiir fo billig und wirffam, wie fein 
anbered in ber Welt. ,Cali8aya” ift die Bezeichnung, welde die Indianer in Sid: 
Amerifa demjenigen Mittel beilegten, das wir mit peruanifder Rinde bezeichnen; 
baber will es ber Doctor hier angewendet wiſſen, da ec wufte, daß alle Aerzte, für 
weldje ev fdrieb, verſtehen würden, was er meint, d. h. bab bie ſchwefelſaure 
Ghinarinbe und Calisaya von ber peruaniſchen Rinde Hergeftellt werden. [C3 
giebt ein „Elixir von Calisaya und Eiſen,“ hergeftet von einer Firma zu Bofton 
und in ber Apothefe vorrathig, mit weldhem id als Tonicum fiir ſchwache und ent: 
traftete Frauen ungeheure Erfolge erzielt habe. Bergl. and Prafident Day's Mit- 
tel gegen Schwindſucht mit ,Rinde und Eiſen,“ was natürlich peruanifde Rinde 
bebdeutet und in jener Kranfheit von grofem Mugen ift.] Or. Humphreys ijt der 
Anſicht, daß eB nur wenige Argneimittel giebt, welche anti⸗chroniſche Cigen{daften 
befiten und bag wir baber befjere Erfolge durd eine verniinftige Huſammen⸗ 
ftelung von Arjneimitteln ergielen fonnen, weldje, wenn fie allein gebraucht wer: 
ben, bie angeblide Gewähr leiften, daß fie anti⸗chroniſchen Einfluß ausüben, d. h. 
Schüttelfroſt hetlen und hinterher fid) dennoch als Fehlſchlag erweifen. Bei ridhti- 
‘get Zuſammenſetzung jedoch (wie dieſe Löſung und die folgenden Pillen) erweiſen 
fie ſich wirkſamer als Chinin. Cr ſagt weiter unter von den Pillen, daß fie anſtatt 
ber Loͤſung gebraucht werden können. Möglicher Weiſe find fie nicht beſſer, werden 
jedoch der Löſung von vielen Leuten vorgezogen, da ſie leicht zu vertragen, ſchmack⸗ 
haft, bequem, billig, ſicher und beſtimmt heilend ſind. Die Pillen ſind folgende: 
2. Or. Humphrey's Pillen. — Chinoidin 1 Unze; feſter Extract aus 
ber nux vomica, Dr.; Eiſenpyrophoſphat und feſte Extracte von euonymus 
(Spillbaum), je 2 Dr.; gelsemium, 2 scru.; hydrastis, 44 Unje; xanthoxylum, 1 
Dr. Gehsrig gu mifden, mit Wintergriins! wobhlriehend zu madden, und in 240 
Pillen gu theilen. Oo fi8.— Fir ein Meines Kind als gewdhnlides Tonicum 1 
Pille, 8-4 mal taglidh, alB anti⸗chroniſches Mittel (d. h. um ben Sdhitttelfroft gu 
Hemmen ober gu eile) 1-2 Pillen alle 2, 8, 4 Stunden wahrend der fieberfreien 
Beit; in leichten Fallen, werden 6-8 als anti⸗chroniſches Mittel dienen und den Froft 
hemmen; in harinddigen Fallen Fann man doppelt fo viele Pillen cinnehmen und 
in ber nadften Pauſe zwiſchen ben einzelnen Gieberanfallen, kurz bevor bas Fieber 
anfaingt, wiederholen. Der Verfafjer hat entbedt, bak e3 am beften ift, ungefähr 
5 Stunden gu beginnen, bevor ber Froſt eintritt und bie Doſis in ber obengenann- 
ten Menge einzunehmen—eine grofe, mit ftarfer Bruft verjehene und vollbliitige 
erwadjene Perſon fann 2 Pillen als Doſis nehmen, ein Heiner Mann oder Frau 
jedoch unb Perfonen von 12—14 Jahren bis gu 16—18 Jahren nur 1 und dieſe 
haben alle Stunde bie Dofis gu wieberholen, fo daß die legte 1 Stunde genommen 
witb, bevor der Froſt beginnt. Dieſes iſt bie allerficherfte Methode. [,,3 oder 4 
mal taglid* bebeutet im Allgemeinen vor jeder Mahlzeit und vor'm Bubettegehen. ] 
Für Kinder ift 1 Pile alle 2 Stunden ndthig oder alle Stunden 34 Pille, um Schüt— 
telfroft 3u hemmen. Das ift hinreichend. Für Erwadfene empfiehlt fic) biefelbe 
Dofis, bie id) oben nannte, 3—4 mal taglid, al8 allgemeines Tonicum; fiir Kinder 
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jedoch {pegiell wird, wie oben bemerft, die Lofung ober wie ber Doctor fagt, da3 
„Tip Top Tonic” vorgezogen. Er ſagt: Jn der Regel find feine anderen Heilmit- 
tel ndthig, weder bei Pillen nod bei der Lofung, auger wenn gewiffe Umſtände 
eine gang eigenartige Behandlung erheifden. Iſt died der Fall, fo follte man 
boppelt Obadt geben. Es ift jedod wobhlbefannt, daß Leberleiben und Milz⸗ 
ſucht die gewöhnlichſten Vegleiter von periodifhem ober chroniſchem Schüttelfroſt 
find. Man hire feine Vemerfungen liber ben ,Spleen.” Gr fagt über diefen 
Gegenftand: ,Bei dem Gebraude von einem diefer antizdronifden Mitteln allein 
babe ich oft ſehr viele ernfte Erſcheinungen gänzlich verſchwinden fehen, nadbem fie 
allen mogliden anderen Kuren getrogt batten. Namentlich war bie’ der Fall mit 
Riidfidht auf die Verſchlimmerung der Miljfudt. Vielleicht ift fein anderes Heil: 
mittel oder feine einjige Zuſammenſetzung fo wirkſam hinſichtlich ber Befeitigung 
jene3 franfhaften (ungefunden) Zuſtandes.“ - 

Gr bebauptet, daß er ungefabr 80 Falle ſchlimmen Spleens gebeilt habe — 
einige von gan} eigenartiger Beſchaffenheit, und daß er niemals Migerfolg hatte. Er 
gebraudjte nichts als Pillen ober Lofung. Mithin find biefe beidben Mittel fehr 
werthvolle Praparate unb man fann fid auf fie feft und mit Zuverſicht verlajfer. 

Dr. Humphreys ſchlägt folgenden Plan vor und id) bin mit bemfelben völlig 
einverftanden. Nur wunbert eB mid), dah bie Methode, die anti-dronijdhe Arzenei 
in recht voller Doſis an jedem fiinften ober fedften Tage gu nehmen — ebenfo gut 
am fiebenten, wie bidher vorgeſchrieben wurde — in manden Fallen nidt genii- 
gend gemefen ift, um bie Wiederfehr bes Leidens gu verhindern. Cr fagt: 

„Nachdem id einmal die chroniſche Krankheitserſcheinung geftillt ober gebro- 
den babe, follte ber Patient eine Doſis anti-dronijder Arzenei dreimal täglich wäh— 
rend mebrerer Woden nehmen; jeden fiinften, ſechſten und jiebenten Tag follten 6 
bis 8 Dofen genommen werden. Dieſe Methode follte ftrenge befolgt werden. Die 
anti⸗chroniſche Salbe (bie weiter unten angegeben tft) ober irgend ein anderes Mit: 
tel follte ebenfall3 gebraudt werden.“ 

Man vermeibe mogligft Gefahren ſeitens Hise ober Kalte, falten Zugwindes, 
Malaria, Sdlaflofigteit, Uebermiibung, 2c. Man halte ben Leib offen und den 
Magen in ber beftmoglidften Verfafjung, um Rückfall oder Zuſammentreffen von 
mehreren Kranfheiten gu vermeiden. 

Zuweilen erjielt man einen grofen Nutzen aus Gegenreiz über ber Nieren- 
gegend, namentlid) wenn dort Schmerzen ober Schwäche entpfunden wird. Fiir 
ſolchen Fall habe id) den beften Erfolg von nadftehendem Recepte erlebt : 


8. Die anti-chroniſche Salbe gegen Leberleiden und Milz— 
ſucht. — Man fattige (jo ſtark wie moglid) anjufertigen) Amicas mt Capfi- 
cum-Tinctur, fowie Ammoniakwaſſer je 1 Unze; Tinctur von der nux vomica 
und Olivendl je 11g Unzen; Sdierling und Origanum je 2 Dr.; reine Crotondl, 
3g bi81 Dr. Zu miſchen. Alle Tincturen müſſen aus gany ftarfem Alcohol herge- 
ftellt werden. Zu gebrauden gum Ginretben am Riidgrat, 1 bid 8 Mal taglid. 
Gine fortwabrende Warme oder Glühen wird man beim Gebrauche empfinden, aber 
nad einigen Tagen läßt diefelbe nad. 

DOr. Humphreys fagt, ihm feien viele Falle vorgefommen, in welden Galbe 
allein, laut Vorfdrift benutzt, ben dronifden Anfall (,Sciitteln”) unterbroden 
babe, und bei gelegentlidem Gebraude, wenn durch Sdhwadbheit ober Rücken⸗ 
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ſchmerzen bemerfbar geworben, bie Wieberfehr des UebelS Monate lang verhindert 
worden und {dlieflid eine völlige Heilung herbeigeführt worben fei. 

Anmerfung. — Der Verfaffer will nur nod eine weitere Bemerfung ber 
bie Heilung durch bloße Salbe maden. Wenn fein befonderer Grund vorhanden 
ift, warum feine innere Arzenei genommen werden follte, ift es meines Erachtens 
eine ,faule Politi,” auf Heilung mittelft bloßer Salbenbenutzung zu, warten. 
Unter allen Umftanden würde id vorjdlagen, einige der bier genannten Arzeneimit⸗ 
tel innerlic) gu gebrauden, unb ebenfalld bie Galbe ober das fogenannte Gegen- 
tetgmittel, wenn Schwäche oder Rückenſchmerzen eintreten ober wenn die Milz grö⸗ 
fer wird und web thut. Auf biefe Weife with man ohne Aufſchub die Krankheit 
moglicher Weife heilen. | 

2. SahHittelfroft oder Shiattelfieber. — Ein cinfadhes Heilmit⸗ 
tel ohne Chinin. —H G. D. Brown in Copiah Co., Miff., nennt folgendes 
Verfahren als burdaus fider und erprobt gegen Froft und Schüttelfieber: ,Man 
nehme 1 Pt. BSaumwmollenfamen, 2 Pt. Waſſer, eingefodt bis auf 1 Pt. ; fich ſetzen laſ⸗ 
fenunb warm eine Stunde vor bem Anfall einzunehmen. Viele Leute werden über 
dieſes einfache Mittel zweifellos lachend ben Kopf ſchütteln; aber id habe es mit wirt- 
ſamem Erfolge verjudt und fann ohne Rogern behaupten, bag e3 beffer ift als 
Chinin. Konnte ich den lebteren Gegenjtand fiir 10 Cents per Flaſche faufen, 
würde id bod) Baumwollenſamen-Thee unfeblbar vorgiehen. Er wird nidt blos 
unzweifelhaft heilen, ſondern aud) bauernd beilen, unb ift durchaus nicht unange- 
nehm an Geſchmack.“ 

8. Froſt oder Schüttelſieber — Sicheres Mittel mit Chinin. — 
Dieſes Recept rührt von Or. Joſeph Spaulding in Lafayette, Ind., in Folge einer 
Anfrage, welche eine Dame mittelſt des „Blade Houſehold“ ſtellte. Das Recept 
erklärt ſich ſelbſt. Er ſagt: 

Geehrte Frau! Sie ſagen: „Man verſchreibe mir nicht Branntwein oder 
Chinin.“ Ich jedoch, ber da weiß, wovon er ſpricht, und der felbft 3 Sabre lang 
von bem Uebel geplagt war, als td) nod) in ber Malariagegend ron Snbdiana 
febte, habe mid) dadurch kurirt und id) habe feit 5 Jahren feinen Sdiittelfroft 
wiedergehabt. Ich bin itberzeugt, bay bas Mittel biefelbe Wirfung bei Anderen 
haben wird. Der Trunfenbolb, der diefe Arzenei als Morgentrank nimmt, wird 
nicht zum gweiten Mal nad) berfelben Flafde verlangen. 

1. Gin vollkommenes Abführungsmittel. ,BVolfommen” in der wahren Be- 
beutung des Wortes. 

2. Nach 2 Tagen nehme man Chinin in 6 Gramm-Dofen, alle 4—6 Stunden, 
je nadjbem man es aushalten fann, bid ein Sdiittelfroft vermieden ift; bann nehine 
man das Folgenbe : 

8. Toniſchen Bittern, gur Starfung und Belebung bes 
Kirpers nachdem Schüttelfroſt ober Schüttelfieber gebro— 
chen ſind, oberfirallgemeinen Gebrauch. — Linct. Gapficum, 1 
Or. ; zitronatfaures Cifen und Chinin, 1 Unze; comp. tinct. von Enzian, 1 Unje; 
Clirit von Cindjonia, 2Unjen; Vranntwein, Unzen. Do fi8.—Man nehme tig: 
lid Smal einen Theeldffel voll, gleid nad bem Eſſen.“ 

Das Cinchonia-Elixir ift aud) al8 „Caliſayo-Elixir“ ober Rindenelixir, d. h. 
peruaniſche Rinde, bekannt. Es wird folgendermaßen zubereitet: Peruaniſche 
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Rinbe, 1 Unze; friſche Orangenfdale, 44 Unze; Zimmetrinde, Corianderjamen und 
Angelicafamen, ye 8 Or.; Kimmel und AniBfamen, je 1 Or.; Branntwein und 
Wafer wie unten angegeben; einfader Syrup, 10 Unzen. Dtan gerftofe oder zer⸗ 
reibe die Rinbe und die aromatifden Mittel grob und begieffe fie mit Branntwein, 
fo bag man 10 Unjen erhalt. Dann fege man das Durchſchlagen mit gleiden 
Thelen Branntwein und Waffer fort, bis man 22 Ungen hat; ſchließlich thue man 
ben Syrup hingu, um 2 Pint’ Tonicum und Starfungsmittel hergeftelt gu haben. 

Anmerfung. — Ich weif, daß einige Leute dem Gebraud von Chinin ab- 
geneigt find, ba fie glauben, daß e3 rheumatifde ober andere Schmerzen verurfadte. 
Ich bin jedod feft davon überzeugt, bag bie Schmerzen oder fonftigen Uebel, die 
angeblid nom Chinin herrühren, auf's Conto bet Kranfheit zu feben ober aud dem 
lima zuzuſchreiben find, nidt jedod) bem Gebraud von Ghinin. hinin ift nidt 
bloß ein vollig ſicheres Heilmittel, ſondern e8 ift auch ein werthvolles anti-droni- 
{ches Arzeneimittel. Es fann überall gefauft werden, e8 wird überall Schüttelfroſt 
furiren und nur in gang vereingelten Ausnahmen erfolglos fein. Den Stanbdpuntt, 
ben id) oben ergriffen habe, ift ber, daß e8 die Kranfheit ober bas Malaria im 
Körper ijt, weldes bie Schmerzen in den Knoden u. ſ. w. verurfadt, und nidt das 
Ghinin. Dann habe id) Erfahrungen gemadt, welde dieſe Behauptung vollauf 
tedtfertigen. Sogar einige unferer beriihmteften Aerzte find fonderbarer Weife 
anbderer Anfidt. 

4, SHhikttelfroft oder Shittelfieber — Sidercs Mitte! dagegen. 
— Ghinin, 81 Gr.; aromatijhe Schwefelſäure und Laubdanum, je 81 Tropfen; 
Wafer, ß3 Unzen. Oo fis.— 1 Theeldifel voll Imal täglich, vor den Mahlzeiten. 

Anmerfung. — Diefeds Recept habe ih von Frau Catharine Baldwin in 
Toledo, Obio, früher in Put-in-Bay, erhalten, wo fie ihrerſeits es befam. Sie 
behauptete, ba8 Mittel mehrere Male bet gang ſchlimmen ober langwietigen dro- 
niſchen Gallen, in benen „Nichts“ — wie man gu fagen pflegt — „mehr helfen will’, 
erprobt gu haben. Wud) id) habe e3 mit Erfolg gebraucht, indem ich jedod eine 
fleine Abweidhung von bem Recept vornehme, nämlich in folgender Weife: Ich 
gebraudte 40 Gr. 'Ghinin und 40 Tropfen Bitriol- und Laubanumol, 4 Unjen 
Wafer (um eine ctwas größere Menge Arzenet herzuftellen); dann ſchreibe ich fiir 
Erwachſene vor, alle 8 Stunden, 2 Stunben oder 44 Stunde, bevor der Schüttel⸗ 
froft beginnt, 1 Theeldffel gu nehmen. Dadurd wird der Froft gebrochen. Spater 
gab id) Smal taglid, nad jeder Mahlzeit, 1 Theeldffel voll, bis Midhts mehr da 
war. Jndebr vielen Fallen wird dieſes Mittel Heilung bringen. 

5. Schuͤttelfroſt⸗Pillen. — Sehr Sillig und wirkfam, ohne 
Chinin. — Chinoidin, 1 Unze; Dover's Pulver, 8 Or. ; Pfeffercryftall, 40 Gr. ; 
unterfoblenfaures Eiſenſalz, 21g Dr.; fteifen Gummiarabicum, geniigend, um 
Pillen herzuftellen; man mifde alles fehr forgfaltig und made die Pillen von 
gewshnlider Größe. (Der Verfaffer wiirde fagen 440 Pillen, um fider gu fein, 
baf in jeder Pille ein Gr. Chinoidin vorhanden ijt.) Oo fis. — Man nehme alle 
2 Stunden 2 Pillen, bid 6 ober 8 genommen find, während bas Fieber nidt vor- 
herrſcht. Nach dem erften Tage 2 Pillen 3 Metal täglich, gerade vor den Mabl- 
geiten, wabrend bas Fieber ober ber Schüttelfroſt nadlaft. 

Anmerfung. — Dieſes Recept ift fiderlidh gut, entweber als ein Heilmittel 
gegen Sdiittelfroft ober als allgemeines Tonicum. Chinoidin-Pillen werden 
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jedod) bei warmem Wetter weich und follten daber reichlich pulverificte 
Lakritzenwurzel enthalten, um das Zufammenfleben gu verbiiten, aber in Folge 
deſſen dürfte vielleiht eher bad folgende Mittel, in fliiffiger Form, vorgiiglider 
fein : 

6. Chinoidin gegen Schüttelfroſt. — Wie man 8 verabreidt,.— 
C. E. Ellis, M. D., in Good's Mill, Mo., ſchreibt in Beantwortung einer An- 
ftage von Dr. A. Varry in Dresden, Teras, tm „The Brief”, Seite 505, 1883, 
welder gern ,eine geeignete Methode der Verwendung von Chinoidin’ wifjen 
wollte. Die Antwort lautete: ,Nadhfolgend ein Mecept, welded mein Va— 
ter unb id) felbft gebraucdten unb jeden Patienten dadurch befriedigten, aus— 
genommen eine Negerin, welde über Uebelfeit klagte, nachdem fie bie Arzenei 
eingenommen hatte: Chinoidin, 2 Unger; Alkohol, 1Pt.; Salpeterſäure, aufgelöſt 
(eine Formel, weldhe ApotheFer verjtehen) 1 Unje; aromatijden Rhabarberſyrup 
(lat. rheum) 8 Unjen; Waffer,8 Unzen. Miſchen. Doſis. — Wenn aufgeldft, 
nehme man davon 1 Theeldffel voll vor ben Mahlzeiten und vor'm Sdlafengeben. 
Wenn Or. Barry biefe Methode ber Chinoidin-Benugung verſuchen will, wird er 
finden, daß es das ift, als was id es ausgebe. Ich habe es mafjenhaft gebraudt 
unb id) hoffe, bak er damit einen ebenfo guten Erfolg haben wird, wie id in 
gebabt babe.” 

Anmerkung. — Da Chinoidin fo viel billiger als Chinin ijt, fo ift bad ein 
Haupigrund, warum man e8 vorziehen follte. (Für Diejenigen, welde bem Gebraude 
von Chinin abgeneigt finb und aud alle anberen derartigen Beftandtheile ver: 
ſchmähen, wie Gindonidia und Chinoidin, unb darum ein neues, aber einfaches 
Mittel verjuden möchten, gebe id) bas folgenbde Recept : 


Ve Schuͤttelfroſt und Hieber. — Neues, aber cinfadhes Mittel. — 
Man nehine eine Musfatnug von mittlerer Groge und verbrenne fie, indem man 
fie auf eine Flamme halt, nadbem man ein Stück Oraht hineingeftedt hat; lafje 
fie bann ohne Störung von felbft aufbrennen. Wenn fie aufgebrannt ift, made 
man aus ber Afde ein Pulver und vermifde eB mit einer gleidken Menge Alaun 
und made 8 Pulver baraus. Beim Veginn bes Schüttelfroſtes verabreide man 
ein Pulver. Wenn dieſes dad Fieber nidt aufhalt, gebe man ein zweites Pulver 
beim Erſcheinen bes nadften Sdittelfroftes, und wenn aud) bann feine Heilung 
erreicht ift, muf bas dritte Pulver verabreidt werden, fobald der nächſte Schüttel— 
froft fommt. Gewöhnlich bewirkt dad erfte Pulver Heilung und felten wird ein 
drittes Pulver ndthig fein. Die Gedärme follten dburd ein Abführungsmittel in 
Ordnung gehalten werden, bevor man bas obige Mittel anwendet. Sicherlich 
verdient dieſes Recept Veadtung, obgletd) ich nidt in ber Lage bin, fiir feine gute 
Wirkung gu biirgen. — Prof. King. 

Anmerfung. — Prof. King fagt, er habe ,erfahren, daß es verfdiedene 
walle von Wedhfelfieber (Hieber und Schüttelfroſt) geheilt habe. Aud) fagt er, cr 
babe bie ,Crfahrung gemad)t, daf es in diefer Krankheit einen nahezu allgemeinen 
Erfolg ergielt habe.” Cr fiigt bann hinzu, daß „es zur Heilung von anderen Arten 
von Fieber empfehlenswerth“ fei. Wud) id) bin, wie er, unfähig, einen Grund an: 
jugeben, warum ober wie es derart wirfen follte, aber id) habe keinen Zweifel 
baran, daß es fo gewirft bat. 
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8. Sdhkttelfrofipilien in hartnddigen Fallen, — Alcohol⸗Extract 
aus nux vomica, 10 Gr.; Chinin, 80 Gr.; pulverifirtes Capficum, 20 Gr. — An⸗ 
weifung, — Man mifde gehörig und theile in dreißig Pillen. Zuerſt gebe man 
ein Ubfihrungsmittel, um eine gute Wirkung auf bie Gedärme auszuüben; dann 
gebe man 2 biefer Pillen eine Stunde vor Tif, 3 Mal taglicd, bid die Heilung er⸗ 
folgt ijt, bann 1 Pille fiir eine Doſis in berfelben Weife, bis fie verbraucht find. 

Anmerfung. — Dieſes Mittel ſtammte von einem alten Arzte in Tennefjee 
und war fiir einen Gaptiften-Grediger beftimmt, der lange Zeit an Schüttelfroſt 
litt und ibn durchaus nicht befeitigen fonnte. Dieſes Mittel jedod half. Er gab es 
nun meinem Better, Or. A. B. Moon zu Toledo, O., der behauptet, daß er nur in 
einem einjigen alle wahrend ber vielen Jahre, wo er es gebraudt, bamit Mißer⸗ 
folg gebabt babe. 

9. ShHittelfroft, cin toniſches Elixir dagegen. — Capſicum⸗Tinc⸗ 
tur.1 Dr. ; citronenfaures Eiſen und Chinin und comprimitie Enjziantinctur (das 
erjte erfdeint in Kryftalform, das andere fliiffig) je 1 Unge; Cinchonia⸗-Elixir 7 Un— 
gen; mifden. Doſis. — Von 1 bid yu 2 Theeldffel voll 3 Mal taglid, aber nad 
den Mabhlyeiten; als algemeines Starfungsmittel alle 1-2 Stunden 1 Mal; wenn 
es zur Befeitigung bed Fieber3 eingenommen witb, fo gebe man wenigften’ 4 Do- 
fen, bie lette 1 Stunde bevor ber Schüttelfroſt wieberfehrt, gu nehmen. 

Anmerfung. — Ich weiß, dak died ein werthvoles Tonicum ift, wenn tm: 
met man ein ſolches ndthig bat. 

10. Shikttelfroft, toniſche Pillen dagegen. — Cindonia-{dhwefel- 
faures Gal (aus der peruanifden Rinde gemacht) 40 Gr., Arfeniffaure 1 Gr., zer⸗ 
fleinerte3 Eiſen (ferri pulvis, ober Gifen in pulverifirtem Zuſtande) und fefter Gr- 
tract aus Enzian, je1 Dr. Man miſche e8 gehörig und made daraus 40 Pillen. 
D ofis. — Als allgemeines Startungsmittel 1 Pile 1 Stunde vor jeder Mahlzeit 
unb vor bem Rubettegehen, ober, wenn died bequemer ift, Stunde vor ben 
Mabhlzeiten und beim Sdhlafengehen; zur Hemmung des Giebers 2 Pillen 4, 8, 2 
ober 1 Stunde, bevor der Sehiittelfroft beginnt; dann 4 täglich für ein paar Tage, 
wie oben. 

11. SHhitittelfroft, Elixir, oder Deutidhe Aur dagegen. — Chinin 
16 Gr., Chinidia und Cindonibia, je 20 Gr.; comp. Tinct. von peruanifder Rinde 
und Tinctur von Columbo je 2 Unjen; Phabarbartinctur 1 Unze; aromatifde 
Schwefelſäure, um bie Sulphate gu zerſcheiden und ,Cinfades Elixir“, etwa eine 
Acht-Unzenflaſche. (Wenn gewiffe Perſonen nidt wünſchen, daß ein Apothefer die- 
ſes Recept ausfertigt, ober aud in fleinen Plaben, wo man das einfade Clirir 
nidjt befommen fann, gebe ich das nadftehende Recept: Spiritus oder Eſſenz aus 
Orangen M Unjen, Cinnamon-Eſſenz 10 Tropfen, Alcohol 4 Unjen, einfacher 
Syrup und Wafjer, fe 6 Unzen; zu miſchen) Dosis. — 1 Theeldfjel vol alle 8 
Stunden, bid der Schittelfroft gehemmt ijt, bann 8 Mal täglich u. ſ. w., wie bei 
anberen Stärkungsmitteln. 

Anmerkung.—Ich habe biefes Recept von G. Mt. Nill, einem ApotheFer und 
Pharmaceuten am Broadway, Toledo, O., erhalten und ic) habe es mehrere Male 
pon ibm ausführen lafjen, indem ich fanb, daß es fehr werthvoll ift. Sn einer Fa- 
milie benugte zuerſt bie Dame des Haufes es fiir fich felbft, dann fiir ein Kind und 
ſchließlich für ihren Vater, in jedem Falle mit Erfolg, und ich habe e8 in verſchiede⸗ 
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nen anderen Fallen mit gleidher Wirkung benugt. Jn biefem Recepte find — wohl⸗ 
genterft ! — 8 ber beften anti-dronijden und toniſchen Praparate enthalten, welde 
aus ber peruanifden Rinde gemadt werden, und außerdem bie comprimirte Tine⸗ 
tur von ber Rinde felbft, was ben grogartigen Crfolg, ben ich ergielt habe, hinrei⸗ 
end erflart und welches fidjerlich auc) andere, die e3 benupen, erzielen werden, fei 
es als Heilmittel gegen den Schüttelfroſt ober gur Verhütung feiner Wiederfehr, wie 
aud al8 allgemeine3s Stärkungsmittel. 


12. Sdhittelfroff. — Toniſches Fiebervertreibungs Mittel, — 
Obue Anwendung von Whfkhrungs:Mitteln, bevor man jenes ju 
brauden beginnt. — Chinin 40 Gr., Elixir von Taraxacum (Löwenzahn, 2 
Unjen, einfadher Syrup, um ein Adt-Unjzengla8 angufillen. Vor bem Gebraud 
gu ſchütteln. 

Doſis.—Für einen Erwadfenen 1 Tifdlopfel vo oder ein einer Schluck, 
3-4 Mal taglid; fiir ein Kind von 6 bis zu 12 Jahren, ein Deffertlsffel vo; bei 
3-6 Jahren 1 Theelöffel vol; wenn febr Fein, Theelöffel voll. . 

Has Angenehme dabei ift dies: Das Löwenzahn-Elixir wirkt auf die Leber 
und Gebarme, fo dag man nidt gu marten und Abfiihrungsmittel gu nehmen 
braudt, bevor man mit dem Fiebervertreibung3mittel beginnt. C3 ift hierbei jebod), 
wie oben bereits an ver{diedenen Stellen bemerft, bas Bejte, mit ben Dofen 4, 8, 
2 und 1 Stunde ju beginnen, bevor der Sdiittelfroft fommt. Ich befam diejes 
Recept von einem meiner Frennde in Toledo, Mt. O. Waggoner, der feit mehreren 
Sahren mit bem Gebraude des Mittels vertraut ift, und ſagt, daß ,bemfelben 
nichts gleidfomme.” Ich habe e8 eingenommten und aud Anbdern gegeben, mit 
volijtanbdiger Befriediqung. Es ift im ber That ein Mittel, daß bas Fieber ver- 
treibt (febrifugivend), und verdient feinen Namen mit völligem Redte. 


13. Fieber in niedrigen, feuchten Landern.—Dr. Sudanan’s 
VBorbeugungse und Heilmittel. — Beſte rothe peruanijde Rinde, 2 Unjen; 
Birginifdhe Schlangenwurzel, 2 Unzen; Enzianwurzel und Orangengelb, je 1 
Unje; Branntwein ober guter Whiskey, 1 Ot.; aud) Whiskey oder guter Apfel: 
wein, je 1 Pt., wird diefelben Dienfte thun. Anweifumg.—Man preffe e3 
grob ober zerreibe es, thue es in Spiritus und ſchüttle e3 täglich 10-12 Tage lang, 
bevor man es benutzt. Dofis.—XRwei Bheelofjel voll unnmittelbar nad) jeder 
Mabhlseit, entweder alS Vorbeugungs- oder als Heilntittel. 

Anmerfung.—Cr. Sudanan, vom Königl. Colleg fiir Nerzte in Edinburg, 
Schottland, behauptet in feiner „Domeſtic Mtedicine,” daß dies ein Mtittel gegen 
Ruhr, faules Wechjelfieber und alle anderen Gieber in niedrigen, mafjen Gegenden 
nut ungefundem Klima fei. Natürlich ift es werthvoll, ba Enzian ben Appetit 
fordert unb bie Schlangenwurzel ben Nieren und ber Haut wohlthut. 


14. Sdhikttelfroft und Ficber. — Wie man es vermeidet.— Die 
vorhergehenden Heilmittel werden Schüttelfroſt ober Wedhfelfieber und iiberhaupt 
sicher heilen, aber es ift nod) die widtige Frage offen, wie man fie vermeidct oder 
ibnen vorbeugt. Um dieſes mit Erfolg thun zu fonnen, vermeide man feudte 
Luft, befonders ant friihen Morgen, auger beim Spazierengehen; aud) bleibe man 
nicht in der offenen Luft, wo man ſich leicht erfaltet, Man vermeide grofe Ueber: 
eilung; man {dlafe 8 Stunden von ben 24; man achte barauf, daß bas Trink—⸗ 
und Kochwaſſer vollfommen rein fet; man trage Unterzeug von Flannel gu allen 


Behandlung der KRrantheiten. 101 


Sahreszeiten; man balte die Füße troden und warm. Unb wenn man in allen 
biefen Dingen forgfaltig ijt, fude man fic, fals man dennod den Sdiittelfroft 
befommt, in ber vorftehenden Lifte von Arjeneimitteln bas bejte heraus, bis man 
ben Sdiittelfroftdiftrift mit einer gefiinderen Gegend vertaufden fann. 

1. RKundtdhenbildung oder Staub in den Augen. — Beſeitigung 
deſſelben. —Ein Mitarbeiter des , Scientific Umerican” fchreibt an das Blatt daß 
folgenbe3 Mtittel gegen Knötchenbildung im Auge gu empfeblen fet: Cine Heine 
Kameelhaarbiirfte wird in Wafer getaudt und damit über ben Augapfel geftriden, 
während man das Augenlid hochhebt. Diefes Verfahren erfordert keine bejondere 
Gefdhidlidfeit ober Kunft, bauert nur einen Augenblid und befeitigt fofort jede 
Staub und Sdmuftheilden ober Knötchen, ohne das Auge entzündet 3u maden. 

2. Gin anberer Gorrefponbent ſagt: ,Leute, welde mit ber Cijenbahn reifjen, 
find fortwahrend Unannebmlidfeiten durch umberfiiegenden Ruf 2c., unterworfen. 
Wenn fie ifn in bie Augen befommen, haben fie nicht blos fiir ben Augenblick 
Schmerz zu ertragen, fondern holen fid) oft ben Keim eines langen Leidens weg, das 
in einen vollftandigen Verluſt de3 Augenlichtes ausarten kann. Gin fehr ein: 
fades und wirkſames Heilmittel liegt im Bereiche jedes Reifenden und witrde, wenn 
e3 allgemein befannt ware, viele Qualen und viele Kofien verhüten. Es iſt dieſes 
nichts weiter als 1-2 Gran Flachsſamen. Man fagt, daß dieſes in's Auge gethan 
werden fonne, ohne jenem empfindlichen Organe Schmerzen ober Schaden zuzu⸗ 
fügen und daß der Flachsſamen bald aufhört ſich auszudehnen und in eine leimartige 
Maſſe auflöſt, welche den Augapfel bedeckt und irgend einen fremden Beſtand⸗ 
theil einhüllt. Die Entzündung oder das Beißen der Haut wird auf dieſe Weiſe 
verhindert und das Uebel wird bald ganz beſeitigt ſein. Ein Dutzend von dieſen 
Granen, welche man in ber Weſtentaſche tragt, können geeigneten Falles ein 
Dutzend von Goldthalern erſetzen.“ 

1. Unglücksfälle, Vergiftung wu. ſ. w. — Rurjze Regeln zur Bee 
folgung. — Prof. Wilber in New Pork, giebt die folgenden kurzen Regeln gum 
Veften, um die Handlungsweije in folden Fallen gu beftimmen: 

1, Bei Staub in den Augen vermeide man das Meiben und träufle Waffer 
binein, befeitige frembe Beſtandtheile u. ſ. w., mit bem runden Ende eines Blei- 
ftiftes. 

2. Man entferne Ynfeften aus bem Ohr durch lauwarmes Waffer; niemals 
ftede man einen harten Gegenftand in's Obr. 

8. Xft eine Arterie zerſchnitten, fo driide man fiber bie Wunde; ift eine Aber 
zerſchnitten fo briide man darunter. 

4, Wenn man etwas im Halfe fteden hat, triedhe man auf allen Vieren herum 
und bufte. 

5. Bei leidten Verbrennungen taude man ben verlegten Theil in faltes Waſ⸗ 
fer; ift bie Haut zerftort, fo thue man Firniß darauf. 

6. Man ldfdhe ein Feuer durch Deen u. ſ. w.; Waſſer wirkt oft bei brennen: 
ben Oel ſchädlich und vermehrt die Gefabr. 

7. Bevor man durch Raud geht, hole man tüchtig Athem unb gebe gebiidt: 
wenn man aber Kohlenſäure vermuthet, gehe man ohne Weiteres aufrecht hinein. 

8. Vergiftungswunden fauge man aus, aber nidjt, wenn man einen wuts 
ben Mund hat. Man vergrofere bie Wunde oder ſchneide die betreffende Stelle 
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lieber ohne Aufſchub heraus. Man halte die verwundete Stelle, fo lange man es 
ausbalten fann, auf heiße Kohlen ober an das , butt’ Ende einer Cigarre. 

9. Im Vergiftungsfallen rufe man Erbrechen hervor, indem man den Sdlund 
figelt, ober mit warmen Waffer ober Waſſer und Moſtrich ober Salz und Wafjer; 
moͤglichſt ftet3 warm. 

10. Bei Vergiftung durch Saure gebe man Laugenjaly. 

11. Bei Opiumvergiftung gebe man ftarfen Kaffee unb halte ben Patienten 
in Bewegung. 

12. Wenn man in's Wafer fallt, fhwimme man auf bem Rücken, die Rafe 
unb ben Mund frei vorgeftredt. (Vergl. Jn den Fluß fallen, u. ſ. w.) 

18. Bei Apoplerie bebe man den Kopf und den Korper hod; bet Obnmadt 
lege man bie betreffenbde Perjon flac bin. 


2, Schnelle Bredhmittel bet Vergiftungsfällen. — Cin medi. 
Sriftiteller liefert folgende Lehren fiir bas Verhalten bei Unglidsfallen, BVergif- 
tungu.f.m. Gr fagt: ,Man mifde fdnell ein paar Unjen pulverifirte RKreide 
oder Magnefia mit einem Pint Mild und fdlude dad Ganje in einem Zug nieder. 
Dann bride man mit bem Ginger an den Hal8, von oben bi unten und bewege 
von Seite gu Seite gang leiht. Dadurd wird Erbrechen herbeigefiihrt, worauf 
man reidlid) warme Mild und Waffer trinft und bas Erbrechen wieberholt. Mild 
ift bet faft allen Bergiftungen ein Gegengift, ausgenommen bei narfotijden, 
namentlich wenn die Mild ſchnell gebraudt wird und ihrem Genuffe ein Erbrechen 
folgt. Bei narfotifder Vergiftung, wie bet Laudanum, Opium oder Morphin, 
gebe man ſchnell cin Bredhmittel aus Noftrid und Waffer, barauf reihlid warmed 
Waffer und Salz gum Trinfen, bis Erbreden erfolgt. Man alte den Patienten 
in Bewegung und geftatte ihm nit, ju ſchlafen. Schleunigſt fende man nad dem 
Hausarzte.“ 

8. Bergiftung durch Hufall oder mit Whfidt.—Was man ju 
thew hat. —Ein anderer arzeneiwiſſenſchaftlicher Schriftſteller fagt über dieſes 
Kapitel der zufälligen oder abſichtlichen Vergiftung: Um irgendwelche giftige 
Mineralien oder Pflanzen, welche man zufällig oder abſichtlich eingenommen hat, 
unſchädlich zu machen, verſchlucke man 2 Maf (4 Pint) Tafelöl; bei ſtarkem Kör⸗ 
perbau mehr. 

Anmerkung. —Das Tafelsl ift gut und eine Flaſche davon ſollte in jedem 
Hauſe vorräthig ſein, um ſofort in einem derartigen Falle einſchreiten zu können; 
aber Schmalzöl oder ſogar reines Schmalz genügt auch. Das Erbrechen iſt 
ſehr wichtig. 

4. Vergiftung durch Giftigen Epheu.—Recept,.—Bromin 15 Gr., 
zerrieben in 1 Unze Olivendl ober Glycerin und 8 mal oder 4 mal täglich einzuneh— 
men. Cine Dofid beim Zubettgehen Fann fich ſchon wirkſam erweiſen. Auch cin 
Umſchlag von Lehmerde hat {dor viele Falle kurirt. 


5. Giftiger Epheu. — Vergiftung geheilt durch cinen alten 
Fuchsjäger. — Folgende Mittheilung wurde an bas Blatt ,Horeft and Stream“ 
gefandt, welche fich felbft erflart. Der Schreiber fagt: „Ich habe wahrſcheinlich 
mehr an Vergiftung burd Epheu gelitten, alsirgend Jemand anderes. Dreimalin 
einem Gomme bin ich für bie Verwedfelung blind gemefen. Jd) habe jedes Mittel 
ohne Grfolg verjudt, bis gum letzten Male. Ich war gur Jagd und befam mit 
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meinem gemobnliden Glide eine anbere Dofids, welche mig an's Haus feffelte. 
Ich fonnte nidt gehen. Cin alter Fudsjager, ber in ber Nachbarſchaft wohnte und 
pon meiner Pein horie, beſuchte mid und bradte mir ein Heilmittel, welded wie 
ein Wunder wirkte. In 3 Tagen war igh auf und munter, und erfrente mic (was mir 
lieber ijt al8 alles Andere in ber Welt), namlid Herbftidnepfenjagd, das befte Ver⸗ 
gnügen vor bem Froft, tm freien Felde. Hier laffe ich ba’ Recept folgen: Man 
nehme 1 Pint von ber Rinbe der ſchwarzfleckigen Erle, Waffer 1 Quart, und koche 
e3 bid gu 1 Pint gujammen. Man waſche die vergifteten Theile ein Dutzend mal 
aus, wenn died fid) machen läßt; es wird feinen Schaden thun. 

Anmerfung.—Gielleidht ijt es beffer gn wiſſen, daß das giftige Epheu 
jeine Blatter in Büſcheln von 8 hat, wahrend der nidjt-giftige feine Vlatter in 
Büſcheln von 5 hat; wer died weiß, wird fid vor ber Vergiftung leidt hüten 
fonnen. 

6. Vergiftung durd die Gifteiche — Ein Heilmittel. — J. B. 
Murfree, M. D., in Murfreesboro, Tenn., fagt, er habe entdeckt, bag bas ſchwarze 
Waſchmittel von Kalomel und Leimwmaffer (Kalomel 1 Or. und Leimwmaffer 1 Pt.) 
einen unfeblbaren Erfolg ſeit mehreren Sabren ergielt habe.—,Dtedical Brief.“— 
Dieje Angabe war bejtatigt burd die nadfolgende, die aud im , Brief fteht und 
bie von Or. James’ A, Douglaß gu Polanb, O., unter folgender Ueberſchrift ver⸗ 
Hfjentlidt wurde : 

7 Bergiftung durh Sumad. — Er fagt nämlich: ,Seitbem Prof. 
Maiſch entbedt hat, daß die toxiſche (vergiftende) Cigenfdaft einer Säure guju- 
ſchreiben ijt, welche er ,toricobendrifde Saute” nannte, ift bie Behandlung auf 
rein wiffenfdaftlider Grundlage erfolgt (d. §. von bem Gefidhtspunfte aus, dak 
Alfalien Sauren unjdablid maden und umgefehrt, daß aljo Säuren Alfalien 
unſchädlich maden). Daher — fo fabrt er fort — wende id) Alfalien an, um die 
Säure unfdadlid gu madden. Ich ziehe — fagt er dann — das Leimwaffer 
(liquor calcis) drtlid benutzt vor, in ſchlimmen Fallen wende ich es auch innerlid 
an. Ich febe es zuweilen (bas Leimwaſſer) mit boppelfohlenfaurem Natron oder 
Chloralhydrat gujammen, nadmlid 1 Unze auf 1Pt.“ Bum Sdluffe fagt er dann, 
e8 fei nabezu ein Gigenmittel (ſicher heilend), wie man es nur wiinfden fonne. 
(Val. Geſchwür, Giftwunbe, Vergiftung durd wilder Wein, Erdfur.) 

8. Bergiftung durd Bilferfraut, Tabak oder Stramorninm 
und Shlaugenbiffe. — Heilmittel. — Das Saſſafras-Oel hat ſich als ein 
Heilmittel gegen Vergiftung durd bie genannten Gegenftinde herausgeftelt. Jn 
Doſen von 15 Tropfen verabreidt, und gwar alle 80 Minuten, fiir 6 Doſen, ftellte 
e8 dad Bewuftfein wieder her, nadwbem die Stramoniumblumen von einem 4 
Jahre alten Knaben gegeffen worden waren. Hinterher wurde ihm eine Dofi3 
Caftord! verabreidt, um es durch bie Gedärme abzutreiben. 

Anmerfung. — Dieſes Recept verdanfen wir einem Dr. A. W. Lyle ju 
Saftelton, Ind., im ,Medical Brief’, worin er aud Or. Thompfon's Anfidt von 
bem Werthe des Saffafras-Oels bei Bilfenfraut: und Tabaf-Vergiftung mittheilt. 
Gr fagt ferner: „Es gerftdrt alle Inſecten und ijt ein wirkſames Gegengift bei 
bem Biffe vou giftigen fupferfopfigen Sdhlangen. Cr empfiehlt allen Aerzten, dads 
Mittel gu verſuchen, und der Verfasfer ijt ber Anfidht, daß es für alle Leute gleid 
gut ift. Grgiebt die Dofid nicht in diefen legten Fallen, aber wenn ein Knabe 
von 4 Jahren 15 Tropfen vertragen fann, fann ein Erwachſener mindeftens 40 ein: 
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nehmen. Und bei Sclangenbiffen wiirde id) es aud) auf bie Wunde reiben und 
dies laut Vorjdrift wiederholen. 

1. Unglücksfall durd Chloroform. — Verhütung deffelben 
durch Miſchung von Terpentinfpiritus, — Um folden Unglücksfällen 
porgubeugen, welde fo haufig bet dem Gebraude von Chloroform entfteben, wenn 
man damit Empfindungslofigkeit (Unfabigfeit, Schmerzen gu empfinden) erzeugen 
will, ift burd Or. Wadhsmuth in Berlin, Deutſchland, folgender Mittel empfohlen 
worden, Daſſelbe bejteht namlid einfad in der Hingufiigung von 1 Theil rectifi- 
cicten Terpentinöls (Terpentin{piritus) gu 5 Theilen Chloroform. Das Terpentinol 
ſcheint, wenn eingeathmet, eine belebende oder erregende Wirkung auf die Lungen 
auszuüben und ſchützt dieſe Organe davor, in jenen gelähmten Zuftand hiniberzu- 
gehen, welder burd) Chloroform-Narcofis (um zu benebeln ober bewuftlos zu 
madden) hervorgerufen wird. Es fdeint, dag Or. Wachsmuth, als er einmal auf 
bem RKranfenbette lag, gang zufällig Terpentingerud) einathmete und er dadurch 
ein ſtärkendes und erfriſchendes Gefühl empfand, welde Thatfadhe ibn dann ver- 
anlafte, bie Methode gu probiren, Terpentinoöl gum Chloroform 3u giefen, wenn 
er dad letztere zur Erzeugung eine’ empfinbungslofen Zuſtandes benuste. 

Anmerfung. — Cinige Leute, darunter fogar Aerjte, reden unbedachtſam, 
wenn fie fagen ,Oel von Terpentin,” dent es follte „Spiritus“ genannt werden, 
ben fie ja aud) meinen. Es giebt eigentlid) fein Terpentindl. Die fleberige Maſſe, 
welde von bem Bäumen fließt, wird dijtiirt, wenn es fehr braudbar, d. h. Har 
und tein ijt, fo bag es faum das Ausfehen von Oel hat — Klar wie Waffer, 
wie man in ber Regel fagt. Der einige Bwed dieſer Erfldrung ift der, dak 
Niemand glauben fol, e3 gebe Terpentins! und augerdem nocd) Terpentin{piritus; 
beibe find und bebeuten eines und daſſelbe. 

2. Unglücksfälle durd Chloroform. — Wie man fie beim Gane 
tires verhütet. — Man glaubt dag viele Todesfalle von Chloroformbereitung 
baburd entftehen, daß ber Patient auf dent Riiden lag und daf die Bunge, wegen 
Mangels an Muskelkraft oder Zufammenjiehungsfabhigfeit in den Schlund hing 
und fo ben Patienten erftidte. Darauf follte alfo jeder achten, der e3 anwendet. 
Die Zunge fann nothigenfals mit einem Tue feftgehalten werden. 

Ich erfehe aud) aud einem kürzlichen Beridte im ,Ann Arbor Megifter,” bak 
Dr. McLean, vow ber Univerfitat von Midigan, wabrend feiner Wjahrigen Praxis 
alg Wundarzt Chloroform jedem anderen Betdubungsmittel vorzieht und niemals 
ein Tobdesfall dabei erlitten hat, aud nidt Augenzeugen eines foldjen gewefen ijt. 
Ec hat es ſtets gebraucht, wenn e3 ndthig war, und er empfiehlt es lebhaft unb 
zieht es in jeder Hinfidht bem Aether vor. Bei ben vorhin befdjriebenen Vorſichts- 
mafregeln bezüglich des Uthmen3, Vermeidung der Erftidung burch Hinabrutjden 
ber Runge in ben Schlund, wahrend alle Musteln durch das Chloroform erfdlafit 
find, brauden wir e8 nicht gefährlich zu nennen und zu fiirdten. Jedoch ſehe id 
keinen Grund, warum man es nicht mit Lerpentin vermifden follte. 

Die Londoner , Lancet” beftatigt die oben aufgeftelit Anfidht, bezüglich ber Vor: 
ficht mit ber Bunge. Das Blatt ſagt namlid: ,2od durd Chloroform braudt gar 
nidt vorzufonnnen, wenn gemäß oer — von Syme, Liſter und Hughes (ſämint⸗ 
li beriibmte Wundarzte), folgende einfade Regel befolgt wird: Man fiimmere fid 


nit um den Puls, aud) nicht um das Herz, tiberlaffe aud die Pupille (vom Auge) 
fic) felbft. Wohl aber ridhte man fein Augenmerk auf bas Athmen und wenn Bin 
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bebeutendem Grabe ſchwer wird, nehme man eine Arteriengange und giehe die 
Runge gang einfacd heraus. (Cin Stiid Zeug wird die Runge ohne grobe Sdwie= 
rigfetten fejthalten.) Gyme verlor niemals einen Chloroform-fall, obgleid er 
deren 5,000 hatte.“ 

Verhalten im tiefen Waſſer. —Für alle welche nicht ſchwimmen 
können. — Für denjenigen welder in tiefes Waſſer fällt und bes Schwimmens 
unkundig iſt mag das Folgende von Nutzen ſein: 

1. Fällt manin tiefes Waſſer ſo bedenke man beim Unterſinken daß 
man ſofort wieder an die Oberfläche des Waſſers kommt. Man ſchließe den Mund 
und halte beim Auftauchen die Hände nicht über Waſſer, es ſei denn um einen im 
Bereiche derſelben ſich befindenden, bie Rettung ermöglichenden, Gegenſtand ju 
umklammern. Hält man die Hände hoch, ſo ſinkt der Kopf unter Waſſer und man 
kann nicht athmen. 

2. Unter dem Waſſer mag man die Hände nach Belieben rühren; man 
wirft den Kopf zurück und man wird, wenn das Waſſer ruhig iſt, das Geſicht frei 
behalten. Zieht die Schwere der Kleidung oder ſchwere Stiefel einem nicht hinab, 
ſo kann man ſich in ſteifgeſtreckter Lage über Waſſer halten. 

8. Eine Bewegung ber Beine, wie beim Treppenſteigen, wird wenn man es 
aushalten fann, ſehr dazu beitragen fic) über Wafer gu erhalten, bid Hilfe anlangt. 
Befjer ift es jedod, felbft fir gute Schwimmer, ſich nidt gu erſchöpfen, fondern fid 
tretben gu laffen. (Giehe Wieberbelebungsverfude bet Ertrun— 
fe men.) 


Salben, Pflafter, Mittel gum Cinreiben, Umſchläge u. ſ. w. 


1. Salbe oder Pflafier far gefprungene und riffige Haut 2. f. 
w. — Kolophonium (Harz, engliſch Rofin), 10 Ungen; Hammeltalg 2 Unjen, Wachs 
1 Unze. Anleitung—Man ſchmelze die Miſchung und verfahre auf diefelbe 
Weife wie ein Sduhmader bei Vereitung feines Pechs. Man ſchmiert die Maſſe 
auf Streifen Leinwand und legt biefelbe fo heiß wie modglid) auf, ba die Maſſe 
Hebt braudt man ben Verband nidt gu binden. Gollte bie Galbe bei faltem Wet- 
ter gu did fein fo nehme man etwas mehr Talg oder etwas weniger Kolophonium. 


2. Ginreibemittel fir Beulen, Guctihungen und ſchwarze 
Fleden uw. ſ. w., Fohannisfraut und Stramonium. — Spigen und 
Blüthen von frijdgepfliidten Sohannisfraut (hypericum perforatum), frifden 
stramonium Blättern, 34 Pd. von jedem; 1 Pfd. Schmalz. Anleitung.— 
Man zerbriide bie Pflanzen und vermifde fie mit ben Schmalz und lafje die Maſſe 
eine Stunde langfam am Feuer fdmelzen, dann filtrive man fie. Man reibe bas 
Mittel tichtig ein in bie Gefdwulft. 

Bemerfungen. — Prof. King fagt daß eine Tinctur von Johanniskraut 
(fo ftarf wie möglich; beinabe eben fo wirkſam wie Arnica ift und empfiehlt e3 
baer, wo das lebtere nicht gu haben ijt, bei Quetſchungen, zur Rertheilung beds 
geronnenen Blutes unter ber Haut. (Das Mecept fiir Huften, Erfaltung, Heijer- 
fet 2c., giebt weiteren Aufſchluß uber die Wirkfamfeit pon hypericum perforatum.) 


8. Salbe und HSeilmittel fir SHhnittwunden und Riffers, wie fte 
beim Rornfdhdlen unvermeidlich; fair Flehten, Schorf, Kopfge⸗ 
ſchwulſt 2c. — Schaftalg, 8 Pfd.; Harz 11g Pfd.; Ammonia-Salz 2 Unjen: 
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Baumol 1 Ft. Anleitung.—Man fdmilzt dad Harz und ben Talg gufammen, 
loft bas Ammonia in etwas Wafer, nachdem man es fein pulverifirt hat und rührt 
e3 dann in bie Maſſe; bann fest man bas Oel Hingu und giebt die Salbe in 
Büchſen oder in einen verfdliepbaren Krug. Bei der Anwendung ift eB gut wenn 
man etwas Ammonia Auflofung bei ber Hand hat und bie Stelle an der man es 
anwenden will bamit befeudtet, da died hie Hetlung beſchleunigt. 

Anmerfung.—I&h befam dieſes Mittel von einem welſchen Grobfdmied in 
Moawequa, Si., welder glaubte, e3 gebe in ber ganjen Welt feine Arzenei, welche 
biejer Heilfalbe ober Oel, wie er e3 nannte, gleichkomme. Es wird auc fic werth- 
voll erweiſen bei aufge(prungenen Ginger, die man fid) leicht beim Ausfdoten von 
Früchten zuzieht. Auch bient e3 fiir allgemeine Zwecke. 

4. Ouidfalbe oder Wafhung.—Dem alten Mittel vorzuziehen. 
—OQuedenleim (guter Steinleim, eben lau), 1 Theil; Schwefel, 2 Theile; Wafer, 10 
Theile; an Gewidt ungefahr 14 Unje Leim, 1 Unze Schwefel und 5 Unzen Wafer, 
giebt ba8 ridtige Verhältniß. Anweifung—Man fodhe Alles gufammen in 
einem Porjellangefag, indem man es fortwabrend mit einem Stocke umrührt, bis 
es bie Farbe pon Cinnamoneſſenz bat. Sobald es kühl ift, giehe man es auf 
Flaſchen und verforfe diefe gut. Man lege auf die leibenden Theile eine Heine 
Menge. 

Anmerfung.—Diefes Mittel rührt von Or. A. B. Maſon, welder dariiber 
fagt: „Es iſt viel beffer gu gebrauden, als die alte Schwefelſalbe und bewirtt bei 
weniger Anwendung Heilung.” Es ift ein guverlaffiged Mittel. 

5. Salbe und Cel far allgemeine Swede; Rorton’s—1. Für die 
Salbe: 1Pfd. Schmalz; Harz, 5 Unzen; Bienenwadhs und Camphergummi, je 2 
Unjen; Origanums! und Terpentinfpiritus, je 1Unje. Anweifung. —Man 
ſchmelze bad Fett, den Harz und ben Bienenwachs gufammen; gerbrede ben Cam⸗ 
phergummi fo fein wie moglid, und wenn man erfteren vom Feuer abfest, nad: 
bem Alles zerſchmolzen ift, rire man den Gum und gwar fo lange, bis der Cam: 
phergum zerſchmolzen und Wiles ganz kühl iſt; dann thue man das Origanum und 
Terpentin hinzu und rühre um, bis es ſich ſetzt ober ſteif iſt; alsdann thue man es 
in eine Fruchtbüchſe und bedecke es, um die Luft fernzuhalten. 

Anmerkung. —, Es iſt gut, ſehr gut, für allgemeine Zwecke jeder Art,” ſagte 
meine Schweſter, Frau Norton, von welcher ich das Mittel erhielt. 

2. Für bie Salbe.—Man gebraude 5 Pfd. Harz, thue 6 Unzen Hammel⸗ 
talg hinein; alle anderen Beſtandttheile behandle man wie bet No. 1 und jets 
ſchmelze ſie; ſobald jedoch der Camphergummi geſchmolzen iſt, und nachdem man 
ihn vom Feuer entfernt hat, thue man das Oel und den Terpentin hinein und 
rühre tüchtig 1-2 Minuten; dann gieße man kaltes Wafer hinein und behandle es 
genau wie Schuſterwachs, rolle es aud in Stangen und pace jebe Stange einzeln ein. 

Anmerfung.—Werthvoll als Starfungsfalbe oder Pflafter bei Schwäche 
im Ugemeinen, rheumatifden und anderen Schmerzen, an den Lenden ober fonfti- 
gen RKorpertheilen. 

6. Glycerinefalbe fir anfgefprungene Hande, Lippen oder 
Gefidht, Ueberhigung, Hemorrhoiden, u. f. w.—Ciipes Mandeloͤl, 2 
Unjen; Spermacet und weifes Wads, je 36 Unze; beſies Glycerin, 1 Unze; Roſen⸗ 
ol, ein wenig. 
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Anweifung. — Man ſchmelze das Spermacet und das Wachs in bem 
Mandelsl durch leichte Hie, dann riihre man bas Glycerin und bas Rofendsl tiids 
tig um unb fiille es in fleine Gefape oder weithaljige Flaſchen. Bei taltem Wetter 
muß es vor'm Gebraud angemarmt werden. Bedeckt ober verforft aufyubewahren. 

Der ,American Agriculturift” fagt in bem nadjtehenden Artifel vom dem Ge⸗ 
braudje biefer Salbe : 

ie i 8gejeidnet zum Weidhmaden der Haut, fiir aufgefprungene Stel- 
len, en iifeudten * edupboeneee he — en Agen tee Bene eb na 
mentlicd fiir aufgefprungenes Gefidt, Lippen ober Hande. Sind die Hande aufge- 
{prungen oder wunb ober rauh durch Kalte, wajde man fie mit Seife rein und 
teibe fie mit biefer Galbe tithtig ab. Die Hanbe merden dann am anbern Morgen 
weid und in gutem Zuſtande Jen, ausgenommen wenn fie tiefe Wunden haben, 
Es i ee heilfam, dad Mittel ben Handen gu bieten nad bem ,Waldtage’. 3 
empfieblt fic teeffticy zum Gebraud für Golde bie an dem unter bem Namen 
Hemorrhotben oder Afiergeſchwüre befannten Uebel leiden.“ 

7 Salbe over Balſam bet Wunden, Riken order inneren 
Schmerzen. — Harz, 23¢ Pfd.; Terpentin-Spiritus, 1 Ot.; Kieferbalfam, 4 
Unzen; Sdierlingsol, 2Unjen. Anweifung. — Van fdmelze das Wachs und 
ftelle e8 pom Feuer fort; wenn e8 ein wenig kühl ijt, rühre man ben Rieferbalfam 
binein, bann das Terpentin und ſchließlich ben Scierling, worauf man mit dem 
Umriibren fortfabrt, bid es kühl genug tit, um in ber entſtandenen Miſchung gu ver⸗ 
bleiben. 

Anmerfung. — Diefe Galbe fah ich auf ben Hanben eines Herm E. B. 
Mafon, Farmer zu Ann Arbor, Micd., welche Riffe und eine Wunde von betradt- 
lidem Umfange zeigten. Indem id) bad weiße Ausjehen und bas Klebrige be- 
metfte, fragte id darnach; er fagte mir, er habe es feit mehreren Jahren gebraudt 
und war ber Anfidt, daß es ſeines Gleichen jude fiir Wunden, Geſchwüre, Riffe, 
zc., und aud als ,Pflafter” bet allen mogliden inneren Schmerzen. Er empfabhl 3 
jo herzlich, daß ich überredet wurbe, es für meine dritte Auflage gu benugen. Ich 
wußte, daß es werthvoll ſein müſſe. Aber ich glaube, daß es für heißes Waſſer zu 
weich fein wird. Ferner iſt nur die Halfte Terpentin⸗Spiritus und vielleicht Ky 
Pfund mehr Harz gu gebrauchen, wenn man es als Pflaſter auf andere Körper⸗ 
theile zu legen beabſichtigt. Weitere Veränderungen ſind nicht nöthig. Es würde 
ſehr heilſam ſein, es auf einer wunden Bruſt zu tragen, einerlei ob dieſe Verletzung 
von Anſtrengungen oder kranker Lunge herrührt. Vergl. auch die „Centennial 
Recipes” vom „Poor Will's Almanac’, am Schluſſe dieſes Theiles, wegen einer 
Salbe aus dieſen Beſtandtheilen. 


8. Salbe far Brandwunden; vom Erkaälten dabei. — Fett, 8 
Unzen, 8 bis 4 Mal geſchmolzen und jedes Mal in faltem Waſſer abgekühlt (Va⸗ 
ſelin ober Rosmolin wird jest gebraucht ohne die Reinigung und iſt gerade fo gut, 
vielleidt fogar beffer); dann bampfe man barin zwei hübſche grofe Zwiebeln, in 
Scheiben gerjdnitten, unb feihe fie burd. Dies giebt eine ausgezeidnete Salbe 
für entjiindete Wunden. Man lege ben Verband täglich 2 bis 8 Mal darauf, je 
nad Bebarf. Rweimal ift genug, wenn fein übermäßiges Geſchwür oder derar⸗ 
tige Umſtände e8 erbeifdjen. 

9. Salbe, Carbol, far Braudwundes, Geſchwüre, rc. — Feit, 10 
Unjen; weifer Wachs, 5 Unjen; Balfam von Kiefer, Sarbolfaure, je 1 Unje. 
Anweifung. — Man made das Fett flijfig, auc) das Wads, bann thue man 
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bie Kiefer hingu, und wenn es did 3u werden anfangt, indem es kühl wird, rühre 
man bie Carbolfaure hinein, fliefe die Salbe in Zinnkäſtchen ober ein paffended 
Napf unb forge fiir guten Verſchluß. 

Anmerkung. — Der Miefer-Carbolin ift fehr heilenb und wobhlthuend, 
madt bie Salbe an bie Brandwunden oder andere ofjene Wunden haften und ver= 
treibt gleichzeitig ben unangenehmen Gerud ber Garbolfdure. Viele Leute glau- 
ben, es gebe feine Galbe, bie fo gut fet wie bie mit Carbolfaure hergeftellte. Ich 
glaube jedoch, daß Vaſelin, 10 Unzen, beſſer wäre als das Fett, das in bem ge- 
dachten Recept vorfommt. 


10. Salbe oder Cel, grine, far alte Gefhwire, Wunder, 
Krebs, u. f. w. — Harz und Bienenwachs, je 1 Unze; Hammeltalg ober Fett, 4 
Unjen; pulverifirtes Kupfergriin, 1 Dr. Anweiſung.—Man ſchmelze bie erſten 
beiden gufammen unb rühre dad Kupfergrün hinein, indem man es umrührt, bid es 
falt ijt. Damn verbinbe man die Gefdwiire, Wunden u. ſ. w., deren Namen id 
ſchon nannte, Morgens und Abends, nachdem man fie udthigenfalld gehörig mit 
Kaftorsl gereinigt hat. Bu jenem Rwede bereite man eine Miſchung von gleiden 
Theilen Mtyrrhentinctur, Blutwurzel und Aloe. Und wenn irgend ein Gewächs 
(faules Fleiſch) vorhanden ijt, fo ftreue man pulverifirte Slutwurzel ober fein 
geftogenen, gebrannten Alaun darauf, bann thue man bie Salbe barauf ober rich⸗ 
tiger bas Del. 

Anmerkung —Dr. Gunn hält dieſes Verfahren für ein ſehr heilſames, 
namentlich bei alten oder veralteten Geſchwüren. 


11. Salbe oder Umſchlag, Nobinfon’s, bei Gefhwiren, Ente 
zündung wu. f. w. — Man fdabe reidlich rohe Kartoffeln unb verbide fie mit 
fein pulverifirter Holzkohle. Man lege died bequem auf die Wunde oder den ent: 
zündeten Theil und ernenere das Heilmittel fo oft es troden wird, oder alle 8—4 
Stunden. 

Anmerkung. —Auf biefe Weife wurde bad Vein eine’ Knaben gebheilt, welches 
berartig verlept gewefen war, daß ein groped Gefdwiir, welded fid) mehr au3- 
dehnte und anjdwoll, entitanden war und ſchließlich argtlide Hilfe nothwendig 
gentadt hatte. Man befiirdtete fogar ſchon die Nothwendigkeit einer Amputation, 
jebod) empfabl ein Nadbar dieſe Galbe ober Umſchlag, mit welder das Bein 
behanbdelt und gebeilt wurde. Folglid muff e8 auc) anderen Leuten helfen. 

2. Gin Flahsfamen-Umfdlag, ber mit pulverifirte Holzkohle did gemacht ift, 
wird bie Ausbreitung, Ausdehnung und bas Wbfterben verbiiten, vielmebhr die abge- 
ftorbenen Bejtandtheile von ben gefunden abſondern. Wenigften3 mar dies an 
meinem eigenen Körper ber Fall, als id) noc) ein Knabe war und einer meiner 
Füße ſammt einigen Behen durd eine Draht-Maſchine bös germalmt und in BWer- 
wefung gerathen war. Dan verabjaume nidt, ba’ eine ober bas andere Mittel 
zu verſuchen, je nadjbem bie Gelegenbeit es erheifdt. 

12. Aeurbis⸗Umſchlag bei ſchmerzhaften Entzündungen, Au⸗ 
ſchwellungen u. ſ. w. — Cin Correſpondent fiir ben New Yorker Farmerclub, 
perdfjentlidt in bem „American Agriculturiſt,“ liefert ein Beiſpiel, wie der Arm 
einer Frau zu einem ungeheueren Umfange angeſchwollen und ſchmerzhaft entzündet 
war. Es wurde ein Umſchlag von geſtampften Kürbis gemacht und in 15 Minuten 
erneuert. Nach furjer Zeit erfolgte vollfommene Heilung. Das burd die Um: 
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{lage aus bem Körper gegogene Fieber madhte diefelben ſehr efelhaft nachdem fie 
abgenommen wurden. 

Anmerfung.—Jn folden Fallen, nachdem die Entziindung durd den Kürbis 
befeitigt ijt, follte irgend ein gute3, ſanftes Mittel gum Cinreiben angewenbdct wer- 
den, wie dasjenige bed Herrn Chaſe's, wenigitend von Zeit gu Zeit, um Krajftigung, 
Heilung u. ſ. w. gu erzeugen. 

18. Salbe und anderweitige Behandlung. — Für BSradune und 
Mthemnoth. —1. Man nehme Spieksl, Lijdsl, britiſches Oel und Terpentin: 
{piritus, je 1 Unge, thue 1 Pt. Fett gu Feuer in einem paffenden Gefage und brenne 
ober erhitze es, bid e8 eine braune Garbe erhalt, febe eB dann vom Feuer ab und 
wenn e8 falt genug ift, daß man ben Finger hineinfteden fann, thue man bie Oele 
hinzu und mifde tüchtig. 

2 Man nehme 1 Gallone Hafer und werfe ibn in einen Keffel, gieße Efftg 
darüber unb koche e8, bann fiille man zwei wollene Striimpfe mit bem gefodten 
Hafer an und nabe die Oeffnungen gu, balte fie bampfend heiß ober wenigftend fo 
heiß, wie der Patient fie am Naden aushalten fann, fdmiere den Schlund gebhdrig 
mit ber Salbe ein und lege einen ber Striimpfe auf den Hal8, um bie Salbe hin— 
einzutreiben. Man wechsle alle 10 Minuten, indem man bet jedem Wedfel neu 
einſchmiert, bi8 bie Mifdung einen 2-2!¢ Stunden währendem Schweiß erjeugt; 
dann wafde man ben Patienten mit Soba und warmen Waſſer ab, taufde alle 
feudjte Kleidung gegen trodene um und gewähre ifm gute Rube. Ant nadften Tage 
fann bas Verfahren wiederholt werden, fall es nodthig ift; es wird bied aber felten 
ber Fall fein. 

Das Mittel ift aud) gut bet Athemnoth; aber in beiben Fallen fet man vorfid: 
tig unb verbiite eine Crfaltung. | 

14. Rückenſchmerzen. — NRützliches Pflaſter dagegen. — Burgun: 
diſches Ped und Campbhergummi, je 1 Unze; Opium, 1 Or. Anweifung. — 
Man ſchmelze bas Pech und naddem man ben Campher zerbroden und das Opium:= 
gummi ju moglidft feinen Stiiden gemacht jat, rühre es burdeinander und adte 
barauf, daß es aufgeldft und gleichmäßig gemiſcht fei. Man fireide bas Pflafter 
jehr biinn auf weiches Leder, wafde ben Rilden mit Effig, fo heif, al’ man es aus⸗ 
balten fann, reibe bie Rippen bann mit trodenem Flanell ab, bid fie roth find, und 
lege bad heiße Pflafter barauf und halte e3 recht lange aus, worauf e8 ndthigen- 
falls nod zu erneuernift. Dabei benfe man daran, daf bei allen Pflaftern, die 
man gebraudt, e3 gu vermeiden ift, fie auf behaarte Stellen gu legen. ft jebod 
Haar vorhanden an einer Stelle, die man nidt umgeben fann, fo {deere man bas 
Haar moglidft griindlid) ab ober rafire e3 ab, gang nad Belieben, Cine Binde 
muß über dem Umſchlag getragen werden, da fonft die Füllung leicht wirkungslos 
witb und außerdem die Kleibung ruinirt. 

AnmerfFung. — Diefes Recept habe iG von Herrn Moroß erhalten, ber hier 
in Toledo ein Grocerygeſchäft betreibt. Cr fagte mit, dab er dadurch geheilt wor- 
den fei, nadbem er alle Aerzte probirt, eine Rur in Garatoga durchgemacht hatte 
u. f. w. — alle3 ohne Nugen. Aud) gab er mir die Verfiderung, daß er das Mit: 
tel Anderen gegeben habe, denen es fehr übel ergangen fei. (Der Coctor ſprach vor 
Nierenfrankheit.) Ciner habe Alles verjudt und ſchon auf dem Todtenbette gelegen, 
bid er plötzlich dieſes Pflafter gebraudte und gejund wurde. Ich habe es perfonlid 
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vetjudt und halte es fiir nützlich und des Vertrauens durdhaus würdig. Ich glaube 
jedoch, daß der Zuſatz von 1 Unze Harz zu dieſer Salbe das Auslaufen derſelben 
verhüten würde, ohne ihren Werth zu beeinträchtigen. 

15. Huſtenreiz, Crotond! als Mittel dagegen. — In Fallen von 
chroniſchem Lungengeſchwür, Lungenhuſten, Aſthma, Bronchitis, Schwindſucht, Leber⸗ 
entzündung, Milzleiden u. ſ. w. wird ſich das nachſtehende Mittel ſicherlich bewäh— 
ret: GCrotonodl, 1 Dr.; Terpentinſpiritus, 2 Dr.; gu miſchen. An weiſung.— 
Sorgfältig zu befolgen: Man zerreibe mit bem Ginger bie Miſchung tüchtig durch— 
einander, fo daß fie einen Platz von ber Größe eines Silberdollars ober nod mehr 
bedeckt, wie e3 einem am bejten ſcheint. Dieſer Raum ift dann 4—6mal fo grof 
alg der Ort, welder vom Hujten oder vom Geſchwür afficirt ift. Cin Finger voll 
bededt ben Raum, welden ein Dollar einnimmt. Sn ungefabr 12—24 Stunden 
wird die Haut roth und es entfteben leidjte Blasdhen; wenn fie aber nidt in 36 
Stunden entitehen follten, fo reitbe man von Neuem in derfelben Weiſe aber nicht 
gany fo leicht. Diefe Blasden reifen gu Bluthden heran und fiillen fid mit Waffer 
oder einer biden gelben Maſſe, je nad der Beldaffenheit des Körperſyſtems. Die- 
felben miiffen mittelft einer Nadel gedffnet werden, die Maſſe muß bann herausge— 
briidt und bie Haut forfaltig mit einem weidjen Tuche abgerieben werden, alsdann 
wafde man fie mit Seifenwaffer (Caftile ift am beſten). Diefes Verfahren follte 
alle 86 Tage ftattfinden. Außerdem wafdhe man jeden Abend und Morgen, oder 
wenig {tens einmal täglich, nad ber Befdaffenheit ber Wunbe odet des Schmerzes, 
der baraus enftehen wird. Da dieſe Behandlung den Citerlauf hemmt, fo mace 
man bie Hautreibungen u. ſ. w. fo nahe neben einander wie möglich und ſetze fie 
aud) moglichſt lange fort. 

Anmerfung. — Die obige Mifdung giebt dem Geſchwür Weichheit und 
machi es ertraglidh, während bas Crotonöl -allein, wie früher gebraucht, häßliche 
Beulen madht unb ein firdterlides Jucen hervorruft ober einen ſcharfen brennen- 
ben Schmerz. Daſſelbe thut das Reijpflafter, (Irritating Powder), weldje3 nicht 
nothwendiger Weife die gewiinfdte Wirkung herbeigufiihren braucht. Dieſes be- 
wirkt nur, bak bie Bläschen in bie Hohe gehen, wahrend das alte Srritation Powder 
bie ganze Hautflade mit Geſchwüren bededt und fehr eflig und unangenehm 
ift. Or. Sykes in Chicago gebraudt bieje Miſchung maffenhaft, überall und fteta, 
wo er fie gebrauden fann, und aud) id) habe fie mit villiger Befriedigung ge: 
braudt. 

16. Gewtrapflafier oder Umfdlage, um UWebelfeit und Srbres 
chen zu befeitiges und au verhũten. — Sngwer, Melfen, Zimmet und 
ſchwarzen Pfeffer, je +g Unze; Cayenepfeffer, Dr.; alles dies in feinen Pulver: 
Sugwertinctur, 1¢ Unze; genügend durdjfiferter Honig ober Syrup, um daraus 
einen feften Umſchlag gu bereiten — licber fteif; auf den Magen ju legen. 

17. Yuden, Nützliche Salbe dagegen. —Fett, 14 Pfund; Schwefel, 14 
Unze; weiffe niederge(hlagene Benzinſäure, je 1g Or.; Schwefelſäure und Berga: 
motol, je flüſſiſche Dr.; Salpeter, 1 Or. Anweiſung. —Man reibe den 
Salpeter gu Pulver, ſchmelze bas Fett, fepe es vom Feuer fort und giefe es auf 
einen irbenen Zeller; bann thue man bie übrigen Beftandtheile hingu, indem man 
fie umrührt, bi8 fie Falt find. Man falbe Morgens und Abends tüchtig bis Heilung 
erfolgt, welche fidjer fommen muß, denn bie Juckmilbe wird getddtet, welche in ber 
Haut haujt und das Steden verurſacht. 
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18. Seilfalbe oder Schmerzſalbe gegen Entzündungen, Wun⸗ 
det, Geſchwüre, Verbrennungen, u. ſ. w. — Clivendl, 134 Pid. ; Bienen: 
wads und ungefaljene Butter, je 2 Unjen; Mennig, X Pfd.; Honig, 6 Unjen; - 
pulverifirter Camphergummi, 4 Unzen. Anweifung. — Man gieße das Oliven- 
Ol in einen paffenden Refjel, fee biefen auf den Ofen und verſetze ibn in fodende 
Hike (wobei man nicht vergeffen barf, daß e3 beinahe 8mal fo viel Hise nimmt, 
Oel gu foden, als e3 bedarf, um Waffer yum fieden gu bringen), dann mable ben 
. Mennig ju feinem Pulver und rithre ihn um, al3 ob man , Mush" madden wollte und 
lafje bie Hise andauern und rühre, bid ein glänzendes Schwarz oder ein tiefes 
Braun entfteht. Dann nehme man e3 vom Feuer fort, ſchabe bas Bienenwachs 
gang fein und rühre biefe3 hinein; gum Schluß thue man die iibrigen Beſtandtheile 
hinzu, gu allerlegt ben pulverifirten Campher. Man breite die Mifdung auf ein 
Stid Tud aus und benuge fie fleifig. 


19. Meisfalbe gegen Kalte Fife, verurfadht durdh Shwiken bei 
Auszehrung und anderen erſchöpfenden Krankheiten. — Buttetol, 1 
Pt.; Bergamotol und ftarfe Capficumtinctur, je 1 Unje. Anweifung.—Um 
bas Butterd! herzuftellen, nehme man reidhlic) Butter und thue fie in einen Keffel 
mit Waffer und Oel und rühre alles burdeinander; dann laffe man e8 bis zum 
nadften Tage ftehen und nehme die dlige Butter vom Wafer fort, thue die Cap— 
ficumtinctur hinein und fodje fie, um alle’ barin enthaltene Wafjer herausbdiinjten 
gu laffen und mifde bad Bergamotol hinzu, wenn jenes faltift. Man bringe das fo 
Hergeftellte dann in dichte Schachteln oder Flafden mit weitem Halfe, gum Ge- 
braudje fertig. Hiervon reibe man Morgens und Abends einen Theeldffel voll ein 
und laſſe e8 in bie Flächen der Hande und bie Fußſohlen eingiehen und fie warmen, 
woburd) fie weich werden und alle harte Haut befeitigt wird. Durch diefe Reigung 
with die Neigung ber Fife, zu ſchwitzen, befeitigt, aud) verſchwindet bas brennende, 
heiße Gefiibl, welded oft ſehr ftorend ift. 

20. Maguetifhe Salbe gegen Brand und Schnittwunden, 
Gefhwire, 2. ſ. w. — Man ftelle daffelbe Mittel wie oben her, nur daß man 
Hel aus Origanum anjftatt Capficumtinftur benust. 

Anmerfung. — Diefe und bie Reizjalbe werden ſich als fehr zuverläſſige 
Mittel erweifen und ben Rweden völlig entipreden, fiir welche man fie empfiehlt; 
died letztere geſchieht zum Rwede der Heilung und bes Weidhmadens alter Ge- 
ſchüre fowobl, wie friſche Schnitte, Quetidungen, Brandwunden u. ſ. w. 


21. Salbe oder Del gegen Judes vom Rafiren und anderen 
Schmerzen von Hronifdhem und bdsartigem Character. — Cine Frau 
H. J. Merrill in Toledo, O., gab mir das folgende Recept, welded fie lange Jahre 
mit gropem Erfolge gebraudt hatte, bei allen ſchlimmen Verlegungen von langer 
Dauer und reizbarem Character: Man reinige die Wunbde forgfaltig mit warmem 
Caftorfeifenmaffer, trodene fie mit weichen Tüchern jauber ab und ftreue dad Mittel 
guerft fparlid, ba es „beißt“, barauf, um die madtige Wirkung über die Krankheit zu 
jeigen. Schießpulver, Schwefel und Alaun je 2 Theelöffel voll, in Pulver jere 
ftofen, ungefalgenes Fett ober frijhe ungejaljene Butter }g Pint. Anweifung.— 
Man thue e3 in eine irbene Sdiiffel, laffe e8 hinten auf dem Ofen fiir 24 Stunden 
ſchmoren, laffe es feft werden und thue es in eine Schachtel, fertig gum Gebraud. 


1. Juden (Prurigo), Heilung, Zaubermittel —Man life (in arzenei⸗ 
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wiſſenſchaftlicher Weiſe) hyorochaniſche Saure und Bleizuder, je 2 Or., auf, 
Alcohol 8 Ungen, deftillirtes ober weides Waffer 1 Pint, Anweifung.—Man 
loje den Bleigzuder in Wafer auf, thue dann die Säure hingu unb ſchüttle tüchtig; 
ſchließlich kommt ber Alfohol bagu. Man lege fo angefeudtete Tider auf die 
judenben Stellen oder reibe mit bem Finger haufig darauf, je nadbem died der 
Fall erheifdt. . 

- Anmerfung. — Das Mitte! ijt giftig und baher por ben Händen der Kin⸗ 
ber gu bewahren. Es wird behauptet, daß dad Mittel gegen Hautjuden wunbdet- 
bar Bilft, fo lange bie Wimmelden nod nidt aufgebroden find. In verdünnter 
Löſung ift es vollfommen ungefährlich. 

2. Jucken in leucorrhoealen Fallen, r2e. — Ganz kürzlich iſt in die- 
ſen allen von Prurigo ober Jucken ber äußeren Theile bas folgende Mittel erfun- 
bent und viel benutzt worden, und gwar angeblich mit Erfolg: Doppel-ſchwefel⸗ 
ſaures Salz ober Bi-Sulphit von Soda und weichem Waſſer je2 Unzen; Glycerin, 
8 Unzen; zu miſchen und häufig zu gebrauchen mit Hülfe eines Tuches, und wenn 
der Patient zu Bett liegt, auf die Stellen zu legen. 

3. Jucken, oder Prurigo — Salbe dagegen. — Mein alter Freund, 
Dr. T. B. King, in Toledo, O., nimmt: Zuckeroxydſalbe, 1 Unze; Campher⸗ 
gummi, 20 Gr.; zu einem feinen Puder gemahlen, mit einigen Tropfen Alcohol 
gemiſcht, dann 12 bis 15 Gr. rothen Queckſilberniederſchlag, aud) in bie Zinkſalbe 
hineingerieben. tan reibe ein wenig auf ben Stellen und wenn eine Haut-⸗- oder 
Fleiſchſchichte zuſammenklebt und judt, fo bringt ein wenig Salbe auf einem wei⸗ 
den Tuch dazwiſchengelegt bald Linderung. 

4. Salbe gegen Jucken, Kraken oder Prurigo. — Camphergummi 
und weifer Wachs, je 1 Unze; Hammeltalg, 2 Ungen; rother Queckſilbernieder⸗ 
ſchlag unb Zinkoxyd, je 8 Dr.; Gerbefdure, 1 Dr. Anweiſung. — Man zer—⸗ 
reibe ben Camphergummi mit ein wenig Aleohol, made das Fett fliffig und aud 
bas Wachs, indem es leicht erwarmt, und riihre um, retbe Aes zuſammen, dis es 
falt ijt. Gebraucht wie oben, ober wie bei gewdhnlidem Jucken. 

Anmerkung. — Wenn man es befontmen fann, ift bas Oel aus 4 Unzen 
jrifder ungefaljener Butter ftatt des Hammeltalgs vorzuziehen. (Herftellung von 
Butterdl vergl. Reizfalbe, 2c.) 

1. Aufgefprungene Hande, Lippen, Hitzblüthen u. ſ. w. — 
Kaltes Slycerin Creme und Roſen dagegen. — Cine Creme ober eine 
Flüſſigkeit with gu obigen Zweden aus 1 Unze weißem gejdmoljenem Wachs, 4 
Unzen Glycerin, mit Rofensl ober einem wohlriechenden Mittel (nad) Belieben), 
4-5 Tropfen hergeftellt. 

2. Hawde, fie aufzuweichen, Sonnenbrand gn befeitigen, dess 
gleichen Flechten, 2. ſ. w. — Citronenfaft und Glycerin, gu gleiden Theilen, 
etwa 1 Unze von jedem, macht nicht nur die Hände weich, fonder entfernt gebraunte 
Haut ober Gonnenbrand und aud) Sommerſproſſen, bei haufigerUnwendung. Fiir 
Flecken aller Art nehme 24-1 Dr. pulveriſirten Borar, was aud) bet anderen An⸗ 
laffen nicht ſchaden kann. ({. Male, Fleden, Finnen u. ſ. w.) 

3. Gefichts⸗ oder ShIinheits-Waffer, ſtatt Puder. — Obgleich 
dies kaum eine Medizin genannt werden kann, ſcheint mir doch hier der geeignete 
Platz dafür in Verbindung mit den Mitteln gegen aufgeſprungene Lippen, Hände, 
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u. ſ. w. Deshalb fege id fie hierher, weil id) weiß, daß bergleiden Mittel von 
vielen Frauen gewünſcht werden, die ihren natiirlid) garten Teint durch 
{were Sorgen und Arbeit ober durch Kranfheit verloren haben, gumal id) weiß, 
bag eB in Leiner Weife {ehadlich wick. Gein gubereiteter Ralt, 1 Unze; KSlnifdes 
Waſſer und rectifigirter Weingeift, je 23g Unjen; filtrirtes Waffer, 14¢ Unzen; 
Glycerine, 3g Unze; Heliotropen-Grtract, 1 Or.; Geftofener ober geriebener Kall, 
in 1 Unge Spiritus aufgeldft. Wes durdeinander gemiſcht. Anweiſung. — 
Man fdiittle die Flaſche tidtig, trage bie Mifdung mit einem weiden Schwamme 
ober Lappden auf und laffe fie trodnen; hierauf wifde man den Ralf mit dem 
Lappden vom Geſicht ab, je nach der Hautbeſchaffenheit oder nad) Gutbiinten. 
Gat man gu viel auf der Haut fo erhalt man Todtenblaffe ftatt lebhafte natiirlide 
Farbe, Bei forgfaltiger Unwenbung ergielt man, wie ich aus Erfahrung weif, in 
der That ein feines, gartes Ausfehen. 

1, Rervoſitat und Shlaflofigteit. Neues und erfolgreides 
Mittel. — Wm. A. Hammonb, M. D., theilt mit, bag ex in lester Zeit Brome 
faured Kaleium angewandt habe (Kalk vom lateiniſchem calc.), in einer Anzahl von 
Jalen, in weldem Brom angewandt ſchien. Er verſichert, bebeutenden Erfolg er— 


ziehlt gu haben, Er ſchreibt: 

Die Doſis beſteht aus 15-80 Gran oder mehr fiir Groadfene. Died ift fiir 
den fpegiellen Gebraud in folden Fallen, in benen{dnelle Hilfe ndthig, ba bas 
Sromin in Folge {einer Unbeftanbigteit leicht verfliegt und feine befonbere eBirtung 
auf dem Organismus ſchneller erretcht, als wenn eins von den anderen Bromiden 
angewanbt wird. ine Sauptiage bei dieſen Erfolgen ift feine einſchläfernde 
(jGlafbringende) Wirfung, dager ber befondere woblihati influB bes Brom: 
jauren Salcium in Fallen don ,Delitium Lremens# ober Snfomnia (Gdlaflofige 
feit) al8 Folge vor tgeitiger Ueberanftrengung oder Aufregung, 

$e gab eine Dofis bavon von 80 Gran einem Manne, dev in deg e att 
Tider Miphelligteiten mehrere Nadhte nit geidlafen hatte, und fig Inpho fe 
regung befand. Gr fiel bald in einen fieben Stunden dauernden Sdlaf. Jn der 
nadften Nacht, als er erwadt war, gabe id) ihm eine gleidje Dofis bromide po- 
tassium, aber ohne Grjolg, er blied bie ganze Nadt wad. Jn der folgenden 
Nacht litt er wie tmmer an ‘Sdhlaflofigteit. Ich gab ihm eine Dofis von 80 Gran 
Bromjaures Kalcium, woraut alle —— Erſcheinungen im Kopfe, 
Sdmery, Sdwindet, BerPrthelt, alle verſſanden 

pam eister Anzahl anderer Beiſpiele geniigte eine einige Doſis gur Schlaf- 
erjeugung, ein Rejultat, das febr jelten die Folge vor Anwendung einer Dojis der 
anderen Wrowiden ju fein pjlegt. (olglid) ijt es Deffer, al bie anderen friiher 
gebrandjten Mittal 

nt folde 
teit, “wie man fie dfters bet. hyiterijd 
idmer;, Sdwindel und geijtige Ue 
SKalcium die trejjlichften Dienjte geleijtet. 

Bei Epilepjie habe ie) no) feinen Grund gefunden, bromide potassium ober 
sodium vorgiegen, außer in Fallen von haujigerem Parorismus oder bei gang 
tleinen Kinder. Hinjicytlich der Legterem find viele der Collegen, die fg fiber 
der Anwendung von bromide potassium wiberjegten, auf bromfaures Ralcium 
verfallen. G8 fdeint teine Utne (Bliithden auf bec Haut) gu erregert in bem Mage 
wie potassium odet sodium,” — New Porter Mediginijjes Journal’, 


2 Shlaflofigteit, einfaches Mittel dagegen, aber erfolgreider 
als mandes Undere, — Veyiiglih der qualenden Sdlaflofigteit als Folge 
geiftiger Ueberanftrengung ober anderen Störungen be3 Nerven{yftems fagt ein 
exfabrener Sahriftfteller: ¶ Kurz vor bem Schlafengehen if 2-8 fleine rohe Zwie ⸗ 

8 








fldnben det Erſchdpfung in Verbindung mit nexpbfer Reigbar- 
Frauen findet, wmbd die fic durch Ropf- 
pannigeit argeigen, hat mit brennfaures 
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beln mit ein wenig Grob, diinn mit frifher Butter beftrichen, welches ben ges 
wiinfdten Zweck erreidt und bie betaubende Wirfung von Arzeneien erfpart. 

Anmerfung. — Dieſe Idee rohe Zwiebel gu eſſen ift nit nur vortrefflid 
gut Schlaferzeugung, fonbern eine ober gwei gu den Mahlzeiten genoffen find, etn 
trefflice3 Mittel gegen Verdaungsbeſchwerden. 

8. Morpheusbote.—_Mittel far Shlaf oder Träͤume. —Man feudte 
ein Handtuch gur Halfte an, lege ben angefeudteten Theil hinten auf ben Naden 
und btiide ibn gegen die Glade bes Hinterfopfs, baun lege man ben trodenen 
Theil fo bariiber, daß eine gu raſche Verbunjtung verhindert wird, Die Wirfung 
ift fidjer. G8 erfriſcht das Gehirn und ſchafft einen rubigern und ſüßeren 
Schlaf als irgend ein betäubendes Mittel. Freilich werden die meiſten warmes 
Waſſer dem kalten vorziehen. Für die, welche an Ueberreizung des Gehirns leiden, 
mag died nun bie Folge von geiſtiger Anſtrengung ober drückender Niedergeſchla⸗ 
genheit fein, ift dieſes einfache Mittel eine gang vorzügliche Wohl that. 

4. Schlafenszeit far verſchiedene Perſonen. — Cs hat fid) heraus- 
geftellt, daß große und wobhlbeleibte Leute langeren Schlaf ndthig haben, als folde 
pon ſchwächerer Leibesconftitution. Zur Gefundbeit find im allgemetnen 6 bis 8 
Stunden Schlaf nodthig gur Wiederherjtelung der durch ie Tagesarbeit verlorenen 
Nervenfraft. Beim SGdlafengehen lege man fid) zuerſt auf die rechte Seite, behufs 
defferer Verbauung, wie-bereits erwähnt. Beſonders jo man feine ſchwerverdau⸗ 
liden Speifen gum Abendeffen gu fic) nehmen. Ein leichtes Abendeſſen ift vorzu⸗ 
gieben und unbedingt nothwenbdig zum Wobhlbefinden. Kränkliche ober ſchwächliche 
Perfonen dürfen 9 Stunden jdlafen, was ihnen febr woblifun wird. 

5. Shlaf als Heilmittel, — Cin Arzt fagt: Das Verlangen nad Ruhe 
(Schlaf) ift tmmer lauter, alB bas nad Speife. Nicht weil es widtiger, fondern 
weil e8 ſchwerer gu befriedigen ijt. Die befte Rube bringt ein geſunder Schlaf. 
Von zwei Mannern ober Frauen wird unter fonft gleiden Verhaltniffen der, welder 
den beften Schlaf hat, aud am fittlidjten, geſundeſten und tiidtigften fein. Der 
Schlaf verſcheucht Gemilthsbewegungen, mürriſche Laune und Unbehaglicdfeit, 
ftellt bie Krafte des iiberangeftrengten Gehirns wieder her, ftarft und ftablt die ent- 
nervte Körperkraft, heilt Kopfſchmerz, richtet den gebrodenen Geift wieber auf, 
verſcheucht den Kummer u. ſ. w., u. ſ. w. Jn der That, man fonnte eine langes 
Verzeichniß von Nerven- ober fonftige Kranfheiten anfiihren, bie ſämmtlich durch 
Schlaf gu heilen find. Die Heilung ber Schlafloſigkeit erfordert ein reines, gutes 
Bett, geniigende Bewegung zur Herbeifiihrung von Müdigkeit, paffende Beſchäftig— 
ung, gute Luft und Enthaltung von Reiz- und Betaubungs-Mitteln (Schnaps 
und Tabak). Ueberarbeiteten, abgemagerten, nervöſen (reigbaren) Perfonen, die 
an ſchlafloſen Nadten leiden empfiehlt fic bie Anetgnung von folden Gewohnbheiten, 
bie ben Schlaf fidern, ſonſt wird das Leben verkürzt unb ein betriibender unvoll- 
fomimener Zuſtand herbeigefiihrt. 

Anmerkung. —Es wird von vielen Gelehrten behauptet, bad Beſte fei, mit 
bem Kopf nad) Norben gu liegen, angeſichts ber Thatfadhe, wenigftens ber muth- 
mafliden Thatfade, deß beim Liegen im Schlaf ober Wadden, ein eleftrijder 
Strom durch ben Korper zieht und deshalb bas Haupt am beften nad) Norden 
liegt. Kranke wenigftens thun wohl baran, wenn es die Lage bed Rimmers er- 
laubt. Gine fleine Erhöhung ded Kopfes beim Liegen verbiitet leit ben Blutzu⸗ 
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fluß nad demfelben und unterftiigt den Schlaf. Cin heißes Fußlbad mit Senf, 
por bem Sdlafengeben, zieht bad Blut aus bem Kopfe und befoͤrdert ben Sdlaf, 
aud befprenge man lange Beit den Rücken mit heifem Waffer (15 Minuten) ebe 
man gu Bett geht, was einen guten Schlaf verbürgt. Lebhafte Bewegung in 
freier Luft, oder ein tüchtiger Spaziergang find hierfür fehr zweckdienlich — helfen 
gu guter Nachtruhe. Wobhingegen Opium, Chloral ober Spirituofen jeder Art, 
nur Sdlaflofigteit herbeifiihren ftatt Schlafes. Deshalb follte man nie dazu grei- 
fen, ba Gefabr vorhanden, daß deren Gebraucd gu uniiberwindlider Gewohnbeit 
with. Früher glaubte man allgemein, daß Fiſchkoſt bem Gehirn bedentenden Nah⸗ 
tung3ftoff ober Phosphor gufiihre, died ift jedodw neuerdings als Irrthum erfannt, 
ba man jebt ber Unfit ift, bab Fiſche nicht mehr Phosphorſtoff enthalten als 
anbere Thiere, Wegen ber Lange die die’ Kapitel bereits erreidt hat, glaube id 
fitr einen mebr erbeiternden als belehrenden Schluß Entſchuldigung finden gu dir: 
fen. Zweifelsohne giebt es aber Leute die einen hübſchen Scherz dev wiffenfdaft- 
lichen Behandlung vorziehen. Für diefe will ih aus bem ,Springfielb Republi- 
can” folgende Grundlage jum „Gehirn-Gewebe“ hierberfegen : 
Wit geht über Arzenei. 

Da | ein Kerl, fo bid und fett, 

Wie je ein Tir? am Bosphorus, 

Der feft beim Mittagstiſche fist 

Unb unaufhörbar Worte ane 

Auf „Muſh? und „Grits“ fic) dabei ſtützt, 

Und daf ihm’s feblt an , Phosphorus.“ 


Dies Thema endet bei ihm nie; 

Cr ijt fo taub wie eine Nuß, 

Dod) ſchimpft er ohne Unterlaß 

Auf Fleijd und was uns fonft ſchmedt bag. 
Gein Litum Larum ijt nur das: 

G8 giebt gu wenig , Phosphorus!” 


a9 wollt e3 ging wo fonft in Koſt 
er uns ftet8 difaniren mug — 

Unb alfo unjere Freude trübt — 

Daf es nur eine Hoffnung giebt — 
Gein Tob — dann kriegt er wad er liebt 
Genug von feinem , Phosphorus,“ 


1. Brdune.—AUugenblidlide Erleichterung. — Innerliches Mites 
tel. —Man behauptet, daß Alaun und Ruder in einer Minute Braune furite. Man 
ſchabe einen Cheeldffel vol Alaun und miſche dasſelbe mit doppelt foviel Zucker 
und nehme e8 auf einmal, woranf augenblidlid) Crleidhterung eintritt. Halt 
bas Mittel nidt an, fo wiederhole man bie Dofis ein ober gweimal alle halbe 
Stunde. 

2. Braune.— Aeußerliches Mittel. — Flanell mit Terpentinſpiritus 
gefattigt, gang burdtranft, und auf Gurgel und Bruft gelegt, iſt ein vorzügliches 
Mittel, d. h. wirkſam bei genauer Beobachtung der Kranfheit. Bei grofer Berle: 
genbeit ift e3 gngezeigt, wenn dad Kind aufwadt und bas Flanell 5 Minuten gele- 
gen bat, 8-5 Tropfen Terpentin auf ein Stiid Zucker gu geben. Jede Familie follte 
Terpentin im Haufe haben. 


116 Or. Chafe’s Recepte. 


3. Bréune, — Brechmittel. — Schlägt das Vorige in einem Fale fehl, 
gebe man ein Brechmittel, Ipecacuanha 5 ober 6 Tropfen alle 5 oder 6 Minuten 
fiic Kinder pon 4 Jahren, warmed Waſſer nad der gweiten ober dritten Dofis. 
Mit dem flüſſigen Ertract fahre man fo lange fort, bis Erbreden erfolgt, was im 
allgemcincn nad) der fünften ober fedjften Doſis eintritt. Cin biden mehr oder 
weniger fit altere ober jiingere Kinder. 

4, Braune, — Unugerblidlidy helfendes Brechmittel. — 2 Thee: 
loffel Genf in 8 oder 4 Theeldffel warmen Waſſers aufgelöſt bringt ein Sind ohne 
weitered gum Erbrechen. Cin Theeldffel warmen Fetted thut diefelben Dienjte. 
Im Nothfall wieberbole man eines von Veiden. 

5. Braune. — Zwiebeln als fideresSs Mittel, — Cine Dame, die 
Erfahrung in der Gace hat, meint: Bon zehn RKindern fonnten neun durch recht⸗ 
geitige Anwendung von gerofteten Zwiebeln gerettet werden. Man lege diefelben 
gerieben auf eine Serviette, thut ein wenig Ganfefett, Speiſeöl oder aud) Spe 
hinzu und lege es auf ben Hals und oberen Theil ber Brut, jowie auf Füße und 
Hande fo paffend wie möglich. 

Anmerfung.—Die Unwendung von gerdfteten Zwiebeln mit etwas Oel auf 
Hal8 und Bruft ift ſehr gut. Dagegen halte id) die Anwendung derfelben auf Füße 
und Hände nicht fiir gwedmagig, weil badurd dad Blut gu fehr nach den Extremitä— 
ten gegogen with. Man wende lieber je nach Bedürfniß und Bermogen innerlidye 
Mittel an. Ganj wictjam hat fid) Zwiebelfaft mit Zucker (Qwiebelfyrup) als 
innerlidjes Mtittel bet Crfaltungen der Kinder bewahrt. Ungweifelhajt wirkſam 
halte ich das Mittel bei Bräune ſowohl als bei Erkältungen und Huſten. 

6. Braune.—_Augenblidlid helfendes Mittel. — Or. Bachel⸗ 
ber ſagt im “Journal of Chemistry”: „Bräune iſt augenblicklich zu entfernen mit 
einer Loſung von Hydrochlorſäure (Schwefelſäure) mit Weineſſig verſtärkt.“ Man 
nehme davon M Unze Schwefelſäure, wie man es jetzt gewöhnlich nennt, auf 4 
Unzen Waſſer. Das Mittel iſt auch gut als Gurgelwaſſer für entzündeten Gau— 
men, wunden Mund, wunden Schlund bei Scharlachfieber u. ſ. w. Der Arzt fügt 
hinzu: Wie ich aus Erfahrung weiß, hemmt Schwefelſäurelöſung alle Krankheits⸗ 
Entwicklung im Halſe ſo ſicher wie die Hacke im Sommer das Unkraut vertilgt. 
Man benutze bei der Anwendung im Halſe eine Bürſte oder einen Schwamm, oder 
gurgle, wenn das Kind alt genug iſt. 

7. Far ſtinder. —Schutzmittel. — Für Kinder, die zur Bräune neigen 
oder überhaupt gu Halskrankheiten, nehme man ein Stück Sämiſchleder, mache 
davon einen kleinen Umſchlag und binde ihn auf bem Maden, mit einen 
Gaben feft; bann mijde man etwas Talg und Fichtenharz gufammen, ſchmiere 
davon etwas auf das Sämiſchleder. Dies laſſe man das Kind einige Zeit tragen. 
Nach Bedürfniß zu wiederholen. 

Anmerkung.—Das Mittel hat ſich als ſehr wirkſam bewährt, wenn man die 
Bruſt vor Zug ſchützen und dieſe Theile warm halten will. Dazu find die heilen⸗ 
den Eigenſchaften des Fichtenharzes bei der Aufſaugung ſehr dienlich. Ungefähr 
gleiche Theile Talg und Fichtenharz ſind am paſſendſten, oder nur genügend Talg, 
daß das Pflaſter nicht, wie ſonſt leicht geſchieht, an der Haut hängen bleibt. 

8. Bradune, Diphtheritis und Halsentzüundung. — Verhütung 
derſelben. — Die „New Yorfer Abendpoſt“ macht in Folgendem ſehr beachtens⸗ 
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werthe Bemerfungen bezüglich ber Nothwendigfeit, die Füße der Kinder gu ſchützen. 
Es heist ba: 

„Lebenslängliches Unglitd ober ploplidjer Tod trifft oft ein infolge Unadts 
famfeit ober Nadlafjigfeit ber Eltern. Gin Kind foll nie mit falten Füßen gu Vett 
geben, und man adjte ſehr darauf, daß bie Füße troden und warm find. Nach- 
lajjigfeit in biefer Beziehuͤng hat leicht gefahrlide Anfalle von Bräune, Diphtheritts 
ober bosartiger Halsentziindung zur ca e. Go wie das Kind aus ber Schule 
fommt ober por einem Beſuche, oder and bem Regen-, Schmutz- oder Thauwetter 
in's Haus tritt, laſſe man es fofort bie Schuhe ausgiepen, aud) jollte fic) bie 
Mutter felbft überzeugen, ob die Striimpfe feucht find. Alsdann warme man die 
Füße am Ofen und reibe fie tüchtig mit ben Handen unb dann ziehe man frifde 
Strümpfe und Schuhe an. Die Referve- Schuhe und Striimpte bewabre mau 
troden auf, daß man fie gleid) gur Hand bat.” 

1. Ropfweh. — Mittel dagegen. — Gn eine Quartflafde mit Wafer 
gieBe man Hirſchhorngeiſt und Campherſpiritus, je 1 Unze und 1 Theeldffel voll 
Salz, ſchüttle tiichtig bid bad Salz aufgeldft ift, gieBe Davon auf ein Tuc und 
lege e8 auf ben Kopf, fo lange bid e8 Hilft. Gegen Magenjaure als Urſache des 
Kopfwehs hilft etwas boppeltfohlenfaures Natron in Waffer (Braufepulver). 

2. SKranthafte Roptidmerszen oft die Folge von RNaffees umd 
Thee⸗Genuuß. — Cin ausgezeichneter Arzt New Yorks, ein Mann mit bedeuten- 
der Erfahrung, fagt iber franfhaftes Kopfweh: 

„Nicht ein Fall diefer Krankheit ijt gu meiner Kenntniß gekommen, ausgenom- 
men bei ſolchen, die dem Genuſſe betäubender Getränke (Thee und Kalle) ergeben 
waren, und in feinem Kalle trat Heilung eit ohne Entſagung dieſer Leibenfdaft. 
Was aud Dor Sdhadigung ber Gejundbeit in anberer out t gefagt werden mag,. 
id halte hee und Kaffee Pie bie Haupturfaden bes krankhaften Kopfwehs.“ 

Or. Alcott jagt in einem Aufjage iiber dieſem Gegenftand: „Es tft ber Schluß 
geltattet, daß niemand aud nur die geringfte Quantitat Thee ober Kaffee oder 

ergl. gu fic) nehinen barf, auger teinem Waffer, wenn er fic nidt Magen und 
Leber und zuletzt infolge deffen Nerven und Gebhirn gründlich ruiniren will, Sn 
ber That, wir fomment dabin, bak niemanb dergleiden Getranfe zu fid) nehmen 
fann, ohne die menfdlide Glückſeligkeit und bas menſchliche Leben in bedauerlicher 
Weife abzukürzen.“ — , Chrijtian Ubvocate.# 

Anmerkung. —Das Obige ift bie allgemeine Anfidt ber beften Aergte und 
anberer Danner der Wiſſenſchaft, daran ift gar fein Zweifel. Ich fiir meinen 
Theil weiß, daß bie Enthaltung von Thee und Kaffee unb Erſatz derfelben durch 
Mild und Wafer (halb unb halb), mehrere Woden hintereinander, mir fehr gut 
thut. Bet großen Liebhabern von Thee und Kaffee unter meinen Patienten beftand 
id barauf, daß dieſe Getranfe halb fo ftarf al3 ſonſt genoffen wurden, befonder3 
wenn fie haufig Ropfwebh Hatten. Died alte ih iiberhaupt beffer fiir Ae. Auch 
follte man fiir gewöhnlich Thee unb Kaffee halb fo ſtark geniefen wie bisher; ich thue 
dies, trinfe gu jeder Mahlzeit nur eine Taffe und befinde mich fehr wohl dabei. 

8. Ropfweh und Zahnweh. — Ely’s zauberiſches Mittel. — 
Vom bejten Alcohol, § Unzen; aqua ammonia (Ammoniakwaſſer), 2 Unzen; engli- 
ſches Lavendelol, 1 Or.; Camphergummi, Unze; Chloroform, 1 Unze; Sch wefel= 
ather, 3g Unze; Terpentinfpiritus,1 Dr. Dies Ale3 durcheinandergemiſcht. An⸗ 
weifung —Rieche baran, halte es abwedfelnd unter die Naſenlöcher, thue died 
mebrere Minuten; auch wafde ben Kopf damit. Man fege died einige Reit 
fort, aber (nell, damit e8 hilft. 


Gegen Zahnweh. — Mit diefem Mittel angefeudtete Baumwolle in den 


118 Dr. Chafe’s Recepte, 


Bahn geftet, ebenſo um das Zahnfleiſch herumgetupft und vorn vor ben Oren, wo 
bie Jterven nahe an die Hautflade fommen. Das hat eine wunberbare Wirfung. 
Halte ben Finger auf die Flaſche, während Ou nidt einathmeft, ſonſt verdunſtet bie 
Miſchung. 

4. Sopfweb, Sodbrennen u. f. w.—Mittel,—1 Theeldffel voll dop⸗ 
pelfoblenfaures Natron (Braufepulver) in 8 ober 4 Theeldffel vol Pfeffermiin;, 
ober Zimmetwafjer, mit }¢ Theeldffel pulverifittem Ingwer, oder ein wenig Eſſenz 
Samaifa Ingwer dazwiſchen. Dies nehme man unmittelbar nad) jeder Mahlzeit 
einige Tage lang. Cine Dofis davon ſtündlich wiederholt, ift gut gegen Kopfweh 
infolge Gaureauffteigen3 aus bem Magen. Hat man ridtig gubereitetes Waffer 
(RZimmetwaffer oder Pfeffermiing) nidt gur Hanb, fo gieBe man entweber Thee⸗ 
loffel voll Effeng in Waffer mit pulverifirtem Yngwer, ober Eſſenz von Ingwer und 
Soba. Gewoͤhnliches Waffer thut diefelben Dienfte, ſchmeckt nur nidt fo gut. 

5. Sodbrenunen. — Mitte! dagegen. — Magnefia, Unze; pulveri- 
firter tiirtifdjer Rhabarber, 1 Or.; Rimmetwaffer, 1 Unje; deftillirtes ober weiches 
Wafer, 4 Unzen; Lavendelfpiritus, 1 Dr. Oo fis.— 1 Theeldffel voll 3g Stunde 
nach jeder Mahlzeit. 

6. Herzklopfen, Unruhe wz. ſ. w.—Mittel.—Sei manden Menjden 
ftellt ſich infolge von Krantheiten aus irgend welder Urfadhe oft Herzklopfen ober 
Unrube, wie man es nennen will, ein. Jn diefem Falle find Berubigungs- und 
Starfungsmittel je nad) Korperbefdaffenkeit laut Anweiſung zu empfehlen; und 
auferdem fliiffiger Extract pon cereus bonplandi (eine RKaftusart) 1¢ Unje. Do⸗ 
ſis. — Bor bem Sdlafengehen 10 Tropfen in etwas Waffer wird balb im Allge- 
meinen Grleidjterung jdaffen und fiir immer belfen. Ich hab's probirt. Mit 
Starfungsmitteln fahre man fort fo lange wie nöthig. 

7. Herztrantheit.—_Werth der Buttermild. — Bei Hergfranfheiten 
ift nad) Behauptung ber Franzoſen Buttermild unſchätzbar, denn die Milchſäure 
ift barin aufgeloft unb verhindert Verfnorpelung ber Hergflappen, der Arterien 
(Pulsader), Verknorpeln u. ſ. w. 

Anmerkung. — Das iſt der Probe werth und ohne Zweifel wird man bei 
dieſer Probe und gutem Glauben in einigen Monaten Erfolg haben. 

1. CaftorsDel. — Der widerliche und unangenehme Geſchmack 
desſelben beſeitigt. — 1. Cin wenig Glycerin (halb ſoviel wie Caſtoroöl) mit 
Caſtoröl gemiſcht, und 5 oder 10 Tropfen wohlriechendes Oel, z. B. Saſſafras 
(Fenchelholz), Wintergrün, u. dergl. unter die Doſis und der natürliche Geſchmack 
des Oels wird kaum bemerkt werden. Oder: 

2. Der Saft von 1 ober 2 Citronen mit einigen Tropfen Zimmetwaſſer. Das 
Oel wird heiß gemacht und der Citronenfaft hineingerührt. Dies giebt einen Kühl— 
tranf und ber Oelgeſchmack wird verbdect. 

2, Caftordl-“Custard.’’ — Profeffor King fagt: „Ich weiß eine anges 
nehme Weiſe zum Gebraud. Man fodje die Dofis Oel in 34 Pt. fiiper Mild einige 
Minuten lang, verfiife fie mit Ruder und made fie mit Zimmetwaffereffens oder 
ſonſt etwas Angenehmem ſchmackhaft. Dadurch erhalt dad Ganje in Gefdmad und 
Erſcheinung einige Aehnlichkeit mit Custardꝰ und ift für ben ſchwãchſten Magen zu 
vertragen.“ 

on merfung. — Died ift fider ein ganz angenehmes Mittel fiir Kinder und 
zarte Frauen, fiir welche es oft bas befte Abführmittel iſt. : 
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1. Shwindiudt, Beſchwerlicher Huften bei derfelben.—Syru p 
und Tinftur, welde im ,Charity Hofpital’ in New Dorf ane 
gewanbt wird.—1. Suften-Sprup: Bromide potassium, chlorate potas- 
sium, Ammonia, je 134 Dr.; Toluſyrup, 4 Unzen. Dofis.—1 Theeldffel voll 
alle 2 ober 8 Stunden. 

2. Huften-Tinftur: Paregoric (LinberungSmittel) 1 Unze; tinctura bella- 
donna,1 Dr.; tinctura hyoscyamus,2 Dr. ; zuſammengeſetzter Lavendelfpiritus, 1 
Dr. Mifdhung. Do fis: 10 Cropfen im ganjen auf ein Stück Zucterjede Stunde 
bis der Huften geſtillt ift. 

Anmerfung.—Bei Raufpern und forwährendem Huften der Patienten bei 
vorgeſchrittener Schwindſucht wirtt eines von beiden ſehr wohlthuend. Dod) Vor— 
ſicht ift beffer als Nachfidht, beshalb ſebe ich file Soldje, die ur Schwindfucht nei— 
gen, bei denen fie jedoch noch nicht flax gu Tage tritt, bie Regeln bes Beriihmten 
Dr S GS. Fith aus New Yor hierher. Dielelben beugen der Kranfheit vor, find 
gewiß wirkſam und follen von Jederman befolgt werden. Er behauptet, fie jeien 
cin unfeblbares Schuhmitiel fiir alle Galle und alle Menfdyen und wenn fie aud) 
nod fo fireng feien, fie wiirden bie Ausbreitung der RKranfheit in bedeutendem 
Mage verbiiten. Es find folgende: 

2. Qungenfdwiad{udt.—AMbfolute Shugmittel.—Dr. S. S. 
Fite’s Mittel.— Gr jagt: GB giedt teine Rrantheit, gegen die man fid fo 
ſchũtzen mug, wie gerade gegen bie Schwindſucht. Jn allen Fallen und bei allen 
Menisen fann man ibt unfeblbar vorbeugen. 

jon früheſter Jugend an ſtehe man gerade, gebe gerade, fie gerade, nie 
gobi, Santen sid, Beup pereubs Ui grede. gehe aeeabe ibe geeabe, wi 

2» Sebenstang athme mY &, tief und voll, daß, der Bruſtkaſten nad allen 
Seiten gany ausget Begnt wird. Dies nie verjaumen! Man vergelje nie, dag 
man bie Saoindtu judjt nur befommen fann, wenn man die Bruft beim Sigen ein⸗ 
driidt, gang ober thetlweife. Iragt man die Bruft ftets freibeweglich nt unbe⸗ 
oats in rer Muse ungaf ail eit, fo ift man fi er vor Schroindjury 

Man hüte ſich vor faltem Zugwind. lan wenbe fofort ie ecigneten 
ie find Huftenmittel an und nehme ein thes upbab Dann nehme man 
Sami ert we lege fe ju Bett und halte fi ibe Getrdnte i in Schweiß 
phos 3 atte, ery jeer binge ijt eind der — zu ſchwißen, 
vibe Limonade aus) Hierauf nimmt man eta Medyin und am nadjten 
ein faltes Bad. Set man ies Berfagren — je Zeit fort und halt ſich 
clic in Kleibung wil warm fo witb man eae ten erfalten. Man fabre 
nue pe fer in ber angegebenen Weife fort, bis bie Erfdltung verſchwunden i 
4. , Man hiite tk ae vor ausidreifendem LebenSwandel, weil er ben 5 er 
{chmacht und zutücbringt, desgleichen vor bem ian jen Genus geiftiger & 
rante und wirflider Verjofjenheit und Ausſchweifung jeder Art ſowie vor Gefta: 
frigfeit und Nachtfdpwarmerei, Alſo ein recht anjtandiges Leben geführt, frei von 
Lajtern und Aus{chweifungen, dann erfreut man fid einer regelredten, chen und 
gulen Gejundheit, langen Lebens und egtiger Glitdjeligteit, 
& 5. Dei Leib halte jederseit offer durch Wtegelmapigtel, geeignete Roft ober 
Wbfiifrmittel, zn 

Anmerfung.—Cltern follten ja bet ihren Kindern und ſich felbjt obige Re— 
geln genau beobadjten, um fic) eine fefte Gefundgeit zu fidern und vor Schwind⸗ 
ſucht gu {diigen. Niemand ift gu alt, um Regeln 4 unb& anzuwenden und ich 

midte fagen aud Regel 8. 

8. Sqchwindſucht nad 12⸗jahrigem Leiden geheilt; 60⸗ jahrige 

RebenSdauer nad der Nur, — Die Abbandlungen der ſtaatüchen mebizini— 
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ſchen Geſellſchaft von Connecticut enthalten folgende Schrift des Profeffors S. G. 
Hubbard vow Rew Haven iiber die Heilung bes kürzlich vorftorbenen Rev. Jere— 
miah Day, Prafidenten bes Yale Colleges, von der Lungenfdwindfudt. Es 
heift ba : 

„Die Jugend des Prafidenten Day gab wenig Hoffnung auf langes Leben. Als 
er 1789 im 17ten Sabre in bad Yale College eintrat, litt er fehr an Lungenbeſchwer⸗ 
ben. Dod erholte er fic) wieder, und beenbete feine Studien und machte fein 
Examen. Dennod war er jabrelang fehr ſchwach. Cr wurde Pfarrer und im 
Jahre 1801 gum Profeffor ber Mathematif und Natunviffen{daft tm College er: 
wählt. Aber er permoayte feinen P tchten nidt nadzufommen. Cine beforgnifi- 
erregende Lungenblutung warf ibn nieder. Cr ging nach Bermuda, wo er Finger- 
fraut aaron anwandte unb gwar in foldem Mage dag bie Gade lebensge- 
fabel wurde. Nun fam er in feine Vaterftadt Wafhingtou, Conn., um ju 
jterben. . 

„Fortwährend littver an Blutſturz und wurbe ber Aderlaß, ber damals bei den 
Allopathen Univerfalinittel war, bei ihm wiederholt. Schließlich wurde er mit Dr. 
Shelbon in Litdfielb befannt, Deffen tedenpferb „Eiſen“ war unb der glaubte, er 
tonne Day yelfen. Da der Fa ofinungs'og ſchien, unterzog er fid) ber Behand⸗ 
{ung des Or. Sheldon, der ihn mit Cijen und Chinarinde behanbelte und ibm fraf- 
tige geſunde Nabrung anorbnete, Unter diefer Behandlung erholte er ſich fidtlid 
und febrte endlich im Jahre 1803 al3 ein vom Tode Auferftandener nad Haufe 
urück und übernahm mit frifden Kraften wieder feine rope ur, Seitdem zeigten 
i feine Erjdheinungen von Lungenfranfheiten mehr, obgleid er nod wal abre 
ang die angejtrengtefte Thatigfert entfaltete. Er lebte bid gum Auguft 1867 und 
ftarb im 95. Lebensjahre. Um bad Leiden fefiguftetien, wurde die Leidje ſecirt. Die 

unge war allenthalben fret von Tuberfula (Knoten) und anfdeinend gefund. Jn 
ber einen Lungenfpike (apex) fanb man eine faft verrunzelte barte runde Narbe 
tale 1g Zoll im Durchmeſſer, des leiden eine Narbe (wie von einer Wunde 
errührend, auf ber linfen Seite bed linfen Lungenfliigels, einige Boll von der 
Spite (apex) entfernt, je in einen Grund von Seweben eingehullt, wie fie ein 
Lungengefdwiir (vomice) anjeigen, als Ueberbleibjel einer langen und barten 
Rranthett. Beide Lungenfliigel bingen an ber Spite leicht gufammen. 

died war Alles, was über ben Veginn und Verlauf eines Galles von tubercu- 
lärer Schwindfudt, der 12 yapre bauerte, Aufſchluß geben founte. Cine mehr 
verlaglide und widtigere Auftlarung, als fie bie om tiften tn Nineveh und Kar— 
thago fiir bie Mten dbeit enthalten.“—,PBeninfular Courter,” Ann Arbor, Mich., 
1, Oct. 1885. 


Anmerlung.—Diefer Artifel erfdhien etwa ein Jahr nad dem Tobe Day's, und 
wurbe die von ihm feiner Zeit gemachte Mittheilung in meinem ,, Courier” verdffent- 
licht. Diefe Mittheilung ftimmt mit bem Original volfommen iiberein. Was 
bie Behanblungsweife bes Dr. Sheldon betrifft, behauptet ec, foweit wie er 
bie Gade fenne, babe biefelbe gar nichts mit ber gewöhnlichen Behandlung ju 
thun. Dod) ift es moglid, baf ſich ein berartiger Fall in Litchfield — Or. Shel: 
don's Heimath — gugetragen hat, von dem der Herr Kenntniß befommen bat. Ich 
fragte beim bortigen Poftmeifter an und erfuht von Frau Lucy Bead, der Todter 
des Dr. Shelbon — ber Or. Habe bie Gace oberfladlid) behanbdelt — man könna 
feinen Ginblid in bie Gace gewinnen, da keine Aufzeichnungen tiber die Behand- 
weife vorhanden feien. Ueberdies ift anjunehmen, bag, wenn Eiſen und China- 
rinde ben Präſidenten Days gerettet hatte, dies Mittel aud in jedem andern Fall 
fid) wirffam erwiejfen haben wiitrde. Die Anwendung von einer Miſchung vor 
Chinarinde, 1 Pt.; Cifenpyrophosphat, 2 Or., in Doſen von 1 bid 2 Theeldffeln 
nad) jeder Mahlzeit und beim Schlafengehen würde vollfommen in einer Anzahl 
von Fallen zweifelloſe Heilung zur Folge haben, auc) ift Vorſicht bezüglich der Diat 
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beim Eſſen angurathen, nur barf deshalb eine nabrhafte Koft nidt auger Acht ge- 
laffen werden. Oo 3. B. hat Or. Sheldon nad den bei Prafident Days und auch 
anbermeitig in Theorie uub Praxis gemadten CErfahrungen ein ziemlich fidere3 
Urtheil über bie Agemeinheit gewonnen. Doc ift gu bebenfen, daß im Falle des 
Prajidbenten Days 2 Sabre gur vollftandigen Heilung nothig waren. Dod mug 
man deshalb ben Mtuth nidt finfen lafjen und glauben, daß es ſchon gu Ende gebe, 
wenn bie Kranfheit ein Jahr gebauert hat. Gegenwärtig wird in Apothefen eine 
Patent-Medizin, befannt als Caliſaya Elixir (Perurinde unb Gifen), verfauft, 
die dem Rwede volfommen entfpridt. Bur Reit des Or. Sheldon Hat man 
berattige Heilmittel nidt gefannt. Gegen Frauenfranfheiten und weiblide 
Schwächezuſtände habe ich e8 oft ald erfolgreich empfehlen horen. Dod würde id 
nod) auferbem bie Mifdung von Chinarinde unb Gifen fiir zweckentſprechend 
wadten, wenn man auf je 1 Pt. 3 Unzen ungemablene rothe Chinarinde nimmt. 
Soviel ih weif befommt man geftogene ober gemablene Chinarinde bei den Apo⸗ 
thefern nidt gum gewöhnlichen Gebraud, wenigftend in Fleineren Betragen nidt 
unverfalfht. Dod das hangt mit dem Obigen nicht gufammen. 

4, Schwindſucht. — Neues franzofifdes Mittel. —M. J. Guyot theilt 
eine Heilmethode mit, bag Phosphorkalk, in aufgeldftem Zuſtande, gegen der 
erſchöpfenden Nachtſchweiß bei Schwindſucht ein ſ. g. HauBmittel fei. Auch fol 
es im Allgemeinen zur Erhaltung der Gefunbheit beitragen. Doſis —80-40 Gramm 
in etwas warmem Waſſer vor bem Schlafengehen eingenommen. 

5. Schwindſucht. —Eine nene Entdedung und Kur mit rohem 
Petrolesm, — Or. M. M. Griffith von Bradford, Pa., ftellt die Theorie auf, 
baf bei 25 Gallen von ausge(prodener Schwindſucht, die bet magiger Anwendung 
von tobem Petroleum behandelt wurden, 20 vorfommen, bie daburd gebeilt 
wurben. Die ibrigen haben wefentlidh einen guten Verlauf gehabt und die 
Behandlung berfelben hat bann aud nidt langer al3 4 Monate gedauert. Die 
Uebelfeit, welche burd den Genuß von rohem Petroleum herbeigeführt with, kommt 
baber, bag die Natur-Quellen nur gur Halfte echtes Oel enthalten. Die Herftellung 
eines derartigen Recepts enthalt einen maffiven Pflanjenftaub, pon bem 8—S Dofen 
täglich aufeine Pillefommen. Das Mittel wurde guerft erfolgretdh bei Huften ange- 
wandt; Nachtſchweiß wird (erleidtert) gelinbdert, ber Appetit vermehrt fid und dad 
Korpergewidht nimmt zufehend zu. Diefe giinftigen Symptome halter bid zur voll: 
ſtändigen Heilung des Patienten an. 

Anmerfung. — Wenn nad ber Theorie bes Or. Griffith bie Sache im all= 
gemeinen halbwegs glidt, fo fann man mit Beftimmtbeit eine gut iiberftanbdene 
Krifis annehmen. Hoffentlid hat, foweit ec bie wiffenfdaftlide Erfahrung in 
Amerifa betrifft, Or. Griffith einen Fehlgriff gethan, wenn er eine Kranfheit, die 
fic) lediglich auf Hal’, Bruft und Lunge erjtredt, eine wirkliche Schwindſucht nennt. 
Aud hat eine Probe die gute Meinung von der Wirkfamfeit diefer Heilmittel gur 
Geniige beftatigt. 

6. Schwindſucht. — Erſatzmittel tir Leberthran, — Im Anſchluß 
an bie mebizinifden Berid@te bes Or. Thomas A. Emmet von New⸗PYork ift 
Sdweinefett gang beſonders gu empfehlen. Dasfelbe eigens gubereitet dient als 
Erſatz fiir Leberthran gegen Schwindſucht. Die Zubereitung ift folgende: Man 
lafje etwas Rippenfett langfam foden, bid dad Fleiſch vollftandig gerfodt ijt. 
Diefes genießt man auf Brod. 
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Anmerfung. — Empfehlenswerth ijt e8, zur Herbeifiihrung befferen Ge: 
ſchmacks etwas Senf hinzuzuthun, dod) fteht bas im Belieben des Patienten. Kei: 
nenfalls {abet eine geringe Quantitat bavon. Ich fiir meinen Theil wüßte nidt, 
warum Sdweinefleifd, in ber angegebenen Weije gubereitet, nidt angenehmer fein 
follte, als der widerlide, unappetitlicje, Uebelfeit ervegende Leberthran. Mein 
Erſatzmittel dafür ift 44 Pt. frifder Sahne mit einem Eßlöffel voll Schnapps oder 
gutem Branntwein. Ich braudte dies Mittel vor jeber Mahlzeit. Man fann aud 
je nad Luft und Laune andere Speifen baju geniefen. Uebrigen3 mag jeder thun 
und laffen, was ec will, ber Cine fann fettes Schweinefleiſch vertragen, ber Andere 
nicht. 

7. Schwindſucht. — Noch cin neues Erſatzmittel für Leberthran. 
—Es ijt nichts neues, daß Branntwein, als äußerſtes Mittel angewandt, das Lez 
ben von Schwindſüchtigen verlängert hat, folglich thatſächliche Beweiſe von glück⸗ 
lichen Kuren vorliegen. Weßhalb ſollte das eben beſchriebene Mittel nicht ein 
gang guter Erſatz fiir Leberthran fein? Ich behaupte mit Beſtimmtheit es iſt hun< 
bert Prozent beſſer. Reines Olivend! 6 Unzen, ausgelaſſener Honig 4 Unzen, 
reinen Branntwein, 1 Unze. Vor dem Gebrauch zu ſchütteln. Man nehme davon 
1 bi8 2 Eßlöffel voll vor jeder Mahlzeit. 

Anmerflung. — Ich habe felbft ftets bei Huftenanfalle infolge von Erfal: 
tung dieſes Mittel gebraudt und habe eB auc) anderen Kranfen empfoblen unb 
bie beften Erfolge erzielt. 

Es ijt gerabe fein unfeblbares Mittel, aber eine befondere Starfung und 
etleihterndbe Behandlung. Wer's probirt, wird überraſcht fein, vorausgefest. 
natiirlid), bak ber Erfolg nicht [hon durch ein anderes Mittel erreicht ift. (Siehe 
„Chroniſche Diarrhoe”, „Muscovite“ ober Roh-Fleiſch-Kur bagegen, um ein Nabh- 
Tungsmittel bet groper Schwäche unb in ſchwierigen Fallen gu haber.) 

8. Schwindſucht⸗Kur, durd cinfadhe Hausmittel bei Beginn 
der KRranlheit.—Mary Maybee von Farmington, Conn., fagt: „Man nehme 1 
Pint Eſſig, 1 Eßlöffel vol Ther, 15 Mtinuten gefodt. Dofii.—2 Eßlöffel vol 
jebe3 Mal beim Huſten.“ 

Anmercfung.—Wer's glaubt wird felig! Gewif tft es zuverläſſig bei ge- 
wöhnlichem Huften 5; und es giebt ja folde „einfache Mittel“, die wirklich verblüf⸗ 
fenden Crfolg haben, wenn man’s nur aushält. Wir Amerifaner wedfeln gu 
{nell und {dwingen immer gu etwas befferm. Hang Did an ein gute’ Ding, fo 
lange On Vortheil fiebhft. 

9. Shwinrdfudht.—RKlimawedfel foll viel Cinfluf bei der Aur 

Dr. Talbot Jones fagt in einer Abbandlung im „New PYorker Medizinifden 
Journal“, daß 3,000,000 Menjden jabrlid) an ber Schwindſucht fterben ; und 
ebenfo fagt er, daß bie Mittel bei diefer Krankheit erfolglos find und beweift, bag 
bas lima allein den Kranfen retten fann. Er fagt im Bericht iiber die Krantheit 
Folgendes: 

1. „Keine Gegend iſt ga — ſicher vor Lungenſchwindſucht. 

3. "Die gewöhnliche Anjidjt, bak PHthr lis ( Shwoindjucht) auptſächlich in 
falten Gegenden vorkomme, ift irrig, und die jetzt fo papel ae e Idee, Schwind⸗ 
ſucht ſei in warmen Gegenden ſelten, iſt trügeriſch und gefagee 

8. ,Die Krankheit hat eine pethaltniameig roe terblichteit an ber Seeküſte 
tm Gefolge, die fid) in Hobheren Gegenden auf ein beftimmtes Maß verringect. 
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4, „Hohe Lage ift ber Entwidelung der Rranfhett hinderlich, woran hanptfad- 
lid) die —3 — a ohn ber Luftin ben hoberen egenden ſchuld iſt, die Preibeit 
pon organijden Stoffen und die MReicbaltigkeit an Ojon. (Ganz meine Anficdt, 
bap bo e und trodene Lage, Fidtenlandjdaft, bie beften Wobhnplage bietet.) 

_ 5. „Dem Lehmboden entiteigende Feuctigfeit und Ausdiinftung tit einer der 
einflußreigſten Factoren hei ihrer Erzeugung. 

6. ,Dunftige Atmoſphäre bedingt die Entwickelung dieſer Krankheit und iſt 
auf alle Fälle nachtheilig. 

. „Trockenheit ber Atmoſphäre iſt von entſchiedenem Werth. 

8. „Das un ünſtigſte Klima fiir bie Schwindſucht iſt eine gleichmäßig hohe 
Temperatur und —* egengrad (warm und feucht). 

. „Die Wirkungen, welche mit dem Temperaturwechſel zuſammenhängen, find 
lange nicht fo gefähtlich wie man allgemein annimmt, und die gewöhnliche 
Meinung ebarf ionad) etniger Abanberung.” 

Anmerfung. — Or, Jones empfieblt bas Klima von Mtinnefota fir 
Schwindſuchtskandidaten ober im erſten Stadium der Kranfheit Befindlide und 
glaubt, bag ,ein Aufenthalt in jener Gegend fehr angenehm zur Kur ober materi-= 
elem Erfolg fei” und fügt hinzu: „Auf der angenehm welligen Prairie, in bet wal⸗ 
bigen Geegegend und didten Fidtenwalbung im nördlichen Theil bes Staated 
ſcheint der angenehmſte und befte Platz dazu gu fein, während die trockene Atmoſ⸗ 
phäre geſtattet, die meiſte Zeit ohne Furcht vor Erkältung im Freien zuzubringen.“ 
Er beſteht darauf, wie ich immer gethan, „die Patienten nicht erſt im vorgeſchritte⸗ 
nen Stadium der Krankheit dahin zuſchicken.“ Und das geſchieht, ſo viel weiß ich. 
Einige Aerzte halten Colorado oder Florida, New-Mexico oder Texas oder Aiken, 
©. C., ober Aſhville, N. C., fiir bie annehmbarſten Plage, ſei's bei Schwindſucht 
oder Bronchitis, bei Verluſt der Stimme u. ſ. w. 

Die folgenden Bemerkungen des E. R. Ellis, med. Or., in ber Detroit „News,“ 
pom November 1880, behanbeln die Sache beziiglid) ded Klimas von Michigan oder 
Texas in fo vollkommen erſchöpfender Weife, bag ich fie vollftandig hier anführen 
will, Er fagt: 


10. Texas fdr SHhwade und Shwindfidtige.—,Die Nahe der 
falten Winterftiirme veranlaft mid ein paar Worte über eine in unſerem Staate 
jiemlid) häufige Art von Kranken gu reden, die vielleidht auch Ihre Zeitung lefen. 
Die Todtenlifte führt immer einige im jeber Gemeinde an, die ber Schwindſucht 
ober einer anderen jehrenden Sranfheit erlegen find, unb bod ift die Lifte in 
Midigan nidt groß. 

Wenn man aud fein Mittel gegen diefe Sterblidfett Fennt, liefe fie fid 
bod in den meiften Fallen vermeiden. Wechſel bed Klimas hilft. Cinige Jahre 
lang babe ih ber Sade meine Aufmertjamfeit geſchenkt und mid) uberjeugt, daß 
in ben ganzen Vereinigten Staaten und überhaupt tm gansen wejtliden Welttheil 
feine Cegend bem Hodland von Mittel= und Südweſt-Texas gleidfomint. 

a8 Klima ijt troden, mild und heilfraftig. Die hohe Lage Halt Diinfte und 
lenge Nebel ab, die anden Seefiiften im Allgemeinen fo gefabrlid) find. Bei⸗ 
ldufig möchte ich erwähnen, daß nichts in irgend einem Lande gefabrlider fur die 
Menhhpeit tft, al8 bie unmittelbare Nahe pon Sümpfen und Niederungen, wo fid 
die feudten Nebel unb Dünſte fammeln, wie ae in Gegenbden, bie gu fejr 
port Baum⸗ unb Straudwert befdattet a In jolden Haufern trifft ber Arzt 
auf einen Gerud von Mehlibau und dieje Wahrnehmung macht ihn gleich auf feine 
pie aufmerffam. Ich méidte glauben, daß zwei⸗ ober drettaufend Kranke ge- 
ett oder bebeutend gebeffert wiirden urd einen geitweiligen ober dauernden Auf⸗ 
enthalt in Texas. Bon denen, die bei ftrengem Winter bis Ende Mary hierbleiben, 
würden drei Viertel mit den Engeln um die Werte pfeifen und eine reiche Ernte fiir 
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bie Doctoren mit ihren Linderungsmitteln, Syrups, Elixiren, Inhalationen u. dri. 
abgeben, ein Biertel würde übrig bleiben und das nod nicht einmal völlig kurirt. 
Jn Texas witrden drei Viertel geheilt oder ſehr gebeifert und das ware benn bod 
ein bebeutender Unterjdied in ben Sterblichkeitstabellen. 

„Bedauerlich ijt es, bap ber Gelbpuntt firmanden eine Wohnungsveränder— 
ung nicht geftattet, allein mande, die mit Glidsgiitern ausgeftattet find, werden 
mob! Alles thun, um ihr oder ibrer dngeborigen Leben gu verlangern, Man iiber: 
lege fid) bie Sade, ehe eS gu ſpät ijt, und hanblerafd. 

„Gewöhnlich, und mandmal tft das entſchuldbar, ftrduben fid) die Aerzte da— 
gegen, bie Kranfen von Hauje und Freunden gu entfernen und eine fpatere Cntfer- 
nung ift bann gwedlo3 und ein ſchlimmer Ausgang unvermeidlid. 

„Doch ein debt iroindjildtiger Patient in hoheren Jahren mag felbft wiffen, 
was erthun will, Wer aud) troy des giinftigen Wetters im Gommer oder Herbſt 
pu unehmenden Huften ober Kurzathmigkeit neigt und gelegentlid) Blut fpudt, 

effen uftand ift beforgnigerregend. Er follte ſeinen Arzt oder bas’ Klima oder 
beides ſogleich wedfeln. 

„Wenn außerdem fein Puls bid gu oder über 100 Schläge in ber Minute ſteigt, 
fo hat der Zerſtörungsproceß begonnen, den in dieſem Klima ſelbſt ber geſchickteſte 
Arzt in vier Fallen hodftens einmal aufbalten fann. 

„In allen folden Fallen gehe man fofort nad) bem Süden, wenn die Kranfheit 
nicht fon ju weit vorgefdritten tft. Gin Ouadjalber will ba nod) Muth ein: 
[predjen und ſchwört bas Blaue vom Himmel herunter, bid gum Tode des Kranfen. 

er ihm glaubt, ijt bumim genug und bat ben Schaden davon.“ 


11. Die befier Plage in Texas. — Ueber den beften Plap in Texas fagt 
A. G. Hayfon, med. Dr., gu Minden, La., im , Medical Brief” 83, S. 608, an ben 


Herausgeber : 

„Wenn „F. H. G." (ett Mann, ber vorher im, Journal’ eine Anfrage geftellt 
hatte) 80 Meilen weftlid) von San Antonio in Leras §i t, findet erin etner Ge— 
birgsſchlucht ein wundervolles Thal, durchſchnittlich eilen breit und 18 lang. 
Dies Thal oder „Sabinal Canyon“, wie es dort genannt wird, iſt durchfloſſen von 
ſprudeluden Bergquellen und ſchönen, klaren Strömen, die nie vertrocknen. Sd 
traf dort im Sabre 1875 zwei Herren, welche, bevor fie dorthin famen, an Lungen— 
blutung litten. ad) ibrec eigenen Ausſage waren fie jest Beide vollfommen 

eſund. 

ae „Dieſe Canyon-Schlucht hat eine wunberbar reine Luft, hertlide Berg-Scene- 
tie, Fojtlide Wiefen und Walder unb hie und da in Zwiſchenräumen Gruppen von 
Lebenseiden und Buden — id) habe nie einen fojtlideren romantijderen Play ge- 
feben. Sch glaube nicht, bab ein giin igerer Ort fiir Schwindſüchtige gefunden 
werden fann.” Gin anderer Arzt, B. |. Rowls, med. Or., ſchreibt derjelben Zei— 
tung aus Union, S. C., und lenft die Aufmerkſamkeit der Aergte auf W. Nord Caro- 
lina, Aſhville, in dev Nahe des Hauptortes, tft befannt als Himmelsſtadt, es liegt 
2,250 Kup iiber dem Meeresſpiegel. Das dortige Klima ift von unſchätzbarer Wire 
Tung auf diefe Krantheit, Schwindſucht. Vollkommen troden, im Gommer nidt pu 
warn, im Winter nicht gu falt und es ift unibertrefflic) fiir Patienten. Gerade 
jold’ ein Platz ift fiir diefe Keanfen nothig. Jedermann aus den öſtlichen und 
norböſtlichen Staaten fann fid) nad Aifen, S. C., ober Florida begeben, wer in 
Midigan und den norbweftliden ober wejtliden Staaten nad fann nad Can 
Antonio und bie bortige Gegend von Texas gehen, ober nad) Los Angeles oder 
Gan Antonio im fiibweltlichen Theil pon Salifornien, in bie Heimath ber Orangen, 
Sitronen u. ſ. w. Dies that ein Freund von mit und wurde gefund. Man ver: 
wedsle die beiben Gan Antonio nidjt. Das eine liegt in Caltfornien, in Monte: 
rey County, und da3 andere in Berar County, in Texas. 

12. Anficht eines Arztes aus Alabama ber den beften Plat 
far Lungenſchwindſüchtige. — Ich erfahre aus einem Briefe des 
Dr. Med. O. F. Harrell, daß er Healing Springs, Ala., unb bie Nadbarfdaft, 
weil fie hod auf einem Bergriiden ausgedehnt liegt unb didt mit Fichten bemadfen 
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ijt, fic ben beften Platz zur Heilung von Schwindſuchtskandidaten und bereits 
wirklich Schwindſüchtigen halte. Diefes Hodland, bad bei Citronville, Ala., bez 
ginnt unb fid) 40 oder 50 Meilen norbwarts erſtreckt, halte ich fiir ben beften Plag 
fiir Schwindſüchtige oder jolde, die dazu neigen, in ben ganjen BVereinigten 
Staaten.” 

Hierauf erzählt Or. Harrell einen Fall aus feinem Leben unb giebt die Griinde 
an, wedhalb bie Gegend von Healing Spring ber befte Platz fiir Schwindfüchtige 
fei. Gr hatte nämlich ben Keim gu diefer Kranfheit von feiner Mutter geerbt, die 
daran geftorben wat. Sm Jahre 1863 mufte er feine Praxis aufgeben und das 
Rimmer bitten. Alle feine Collegen erflarten den Fall fiic ausgeſprochene Tuber- 
kuloſe (Qungenfdwinbdjudt), Deshalb hielt man feine Tage fiir gezahlt. Beim 
Bemiihen einem feinem Zuftande angemeffenen Platz gu finden—nadbem er fid 
im Jahre 1864 wieber erholt hatte — fagte er: , 

„Ich babe alle Staaten von New PYorf nördlich und Bfilidh bis nad MNiffour: 
im Weften und Florida im Süden fennen gelernt. Im Winter '79 ging id nad 
Florida, wo id) mid) nad Verlauf von gwet Jahren viel ſchlimmer als früher befand. 
(Der Berfaffer will fagen, was er fpater durch einen Brief erfabren hat, daß er 
biefe swei Sabre in Penfacola, gugebradt hat, weldes ebenjo wie St. John's 
River, Fla., gu den niedrig gelegenen Theilen bes StaateB gehort. Hier follte nie- 
mand bieiben, jondern immer bre höchſten und trodenjten Gegenden, die er finder 
fann, zu feiner pelung ausjuden.) $m Winter 81 auf 82 litt id an einem häßli⸗ 
chen, nicht gu ſtillendem Hujten, eiterigem Auswurf und haufigen (meift tagliden; 
Lungenbluten. Jd) war wieder an's Bett gefeffelt, worauf man mich im Februat 
82 in dieſe Gegend brachte. Seit diefer Prot bin id) hier, meine Geſundheit hat ſich 
ftetig gebeffert und mein Korpergewidt tft von 125 auf 160 Pfund gejtiegen. 

n S&H habe feit ich bier bin nie wieder an Lungenblutung gelitten und bin fret 
pont jedem Huften und Auswurf. Ich darf alſo rubig behaupten, daß diefe Gegend 
mic) gebeilt hat. Es ift nicht die geringite Lungenbeſchwerde guriidgeblieben aud 
bin ic) meinen unangenehmen Blajenfatarrh, an dem id) 20 Nabre gelitten hatte, 
voliftandig los. Die ganzlide Erholung muß ich übrigens bann dem Wafer outs 
geben, bas id bort getrunfer habe.“ . 

Anmerfung. — Er behauptet, es gebe dort feine Malaria, und beruft fid 
auf eine Unterſuchung, wonad ber Platz fret bavon fein fol. Ym Anſchluß daran 
ſagt er: Ich glaube thatjadlid, daß bie Mehrzahl ber Menſchen welde an diefer 
Krantheit (Sdwindjudt) leiben, oder wenigftens dazu veranlagt ift, bier Heilung 
finden fann.” Go fdeint’s bem Verfaffer; und möglicherweiſe finden aud Leute, 
bie nicht ſehr franf ſind und feine grofen Mittel haben, Urbeit bet ber Terpentinge- 
winnung in dieſer Gegend, ober fangen ein eigenes Geſchäft an, fo daß fie auf alle 
Galle unter den Fichtenhügeln weiterleben fonnen. Or. Harrell’ Platz, Healing 
Springs, bat einen fo gauberhaften Namen, baf ic) glaube, jeber, der borthin gebt, 
wird grofen Bortheil bavon ziehen. Ich will nur nod hingufiigen, dak fid ja 
Jeder, ber hierhergeht, fo viel als möglich unter ben Fichten bewege, und id glaube 
guverfidtlid), daß dies mehr nützen wird als eine Gegend ohne Fedten. 

13. Plake in Florida, die man beſuchen kanun. —Irgend ein Plag 
an ber Penfacola-Bay oder an einem der Flüſſe, bie fick) in die Bay ergiepen, oberir: 
ben Orten am Ufer des St. Johns Fluffed, jedod in geringer Entfernung vor der 
See find bementfpredenb nie frei von Dunſt und Nebel und daher nidt eine Gez 
genb, wo Sdhwindfiidtige wohnen follten. Dod wenn nicht bergig müſſen die Plage 
wenigftens geniigend wellig und mit Fichten bemadfen fein, um ihren Zweck gu er- 
füllen. 
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1. Cold ein Plag iſt Brodville, ber County-Gig von Hernando County. 
Ich horte eine Dame, die frither bort war, dariiber ſprechen und machte ber „Freien 
Preſſe“ in Oetroit davon Mittheilung. Sie fagte bie Gegend ift wundervoll geeig- 
net, ſchlechte Laune gu vertreiben. Chroniſch Mißvergnügte (id meine diejenigen, 
die fic) tiber Yacdfonville und die Gegend am St. Yohnsfluffe argern) find hier ge- 
wejen, um unter bem Ginflug der balfamifden Luft, de} Mondenlichts und der 
Orangenblumen ju genefen. 

Reifenad Brotville. — Man nehme ein Boot von Jadfonville 
über St. Johns nad) Astor, 184 Meilen, dann einen Wagon burd bie Fichtenwäl⸗ 
der tiber Gort Maſon auf bem Cuftice Lake. 

2. Lwin Lakes, Orange County, ijt bem New⸗-Yorker Rural’ von einer 
anderen Dame, bie fic) einige Zeit dort aufgebalten, al3 gang geeigneter Platz für 
Schwindſüchtige empfohlen. Sie fprach zuerſt bie Thatfadhe aus, daß bie Gegend 
längs be3 St. Johns und anberer Fliffe bes Staated dumpf und ungefund find. 
Sie fagt gu ben etwa Anfommenden: „Geht auf die Hiigel, wo es nidt dumpf tt.” 
Und id will nur binjufiigen, daß die, welche einen wirfliden Nugen von Wedfel 
des Klimas haben wollen, lange genug dort bleiben miifjen. Diefe Dame flop 
mit ben Worten: „Als wir von Hauje weggingen jdien jeder Athemyzug gu raf- 
jeln, aber jebt ift Wed fort, auch Ueberdrug und Stumpffinn. Selbſtverſtändlich 
mug man lange genug da bleiben, dann wird ,bie balfamifdhe mit Harjduft ge- 
{hwangerte Luft, wie fie ſich ausdriidt, ben Erfolg einer vollſtändigen Kur haben. 
Es modgen nod viele andere Plage in Florida fein, gleid) trogen und heilfraftig, 
mit Fichtenwäldern, bie denfelben Nutzen bringen, allein id) will nur diefe eine 
Thatſache fiir fick) ſprechen laſſen, und mic auf das Urthetl von Freunden berufen, 
die das wiffen ober an Ort und Stelle erfahren haben. Dod fol man niemals 
nad Herftellung ber Geſundheit in den niedrigen feuchten Gegenden irgend$ eines 
Landes bleiben. Ich will nur nod kurz die Hauptiade beim Gang nad) bem Sil: 
ben ober einer anderen Gegend behufs Klimawechſels erwabnen. Man warte 
nidt fo lange, bid nur nod ein Wunder retten Fann, denn ich glaube guverfidtlig, 
baf Gott bilft, wenn man nur die von ibm gefhaffenen Aryneimittel, Klimawedfel, 
Gefundheitsregeln u. f. w. richtig anwendet. Ich wohne in Toledo, O., und 
mug, wenn id) nach Süden reife will, nad) ben Heilquellen von Alabama gehn, 
bas ungefähr fiiblich liegt. Lebte id) im Often oder New-England fo müßte ich in 
bie Umgedung von Afhville, N. C., Aifen, S C., ober Florida gehn. Würde ih 
in Slinois oder im Weften wohnen, ginge ih nad) Gan Antonio,- Teras, ober 
Sibweft-Californien, wie oben ermahnt, wie die Umſtände es erfordern. 

Ich will nod ein ober zwei Vemerfungen fiir Schwindſüchtige bringen, durch 
welde id ihnen, wenn auch feine wirflide Heilung, fo dod einen gewiffen Vortheil 
zu verſchaffen hoffe, zumal da Biele an dieſer Krankheit leiden. Das Nachſtehende 
entnehme id) einem Berichte von Wiltam H. Hull, meb. Or., in der Suninunmmer 
bed , Medical Brief” von 1877 über ben Gebraud) von Gallapfelfdure, womit er 
große Erfolge ergielt hat, wie man aus bem Anfang ded Beridtes erſehen fann. 
Auch will icp einen Fall ergablen, wie ein anberer Urjt mit demfelben Mittel bej 
ſchwerem Leiden ebenfo erfolgreid) gewefen ijt. Es lautet: 

14. Gallapfelfaure bei SHhwindfudt.—Gallapfelfaure, 1 Or.; pul⸗ 
perifirtes Dover's Pulver, Dr.; pulverificte Cubeben und pulverifirter Gummi 
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arabicum, je 1 Or.; pulverificte Lakkrizzen-Wurzel Unze; tüchtig mifden. 
D ofis. — 146 Theeldffel voll troden alle 8—4 Stunden. 

Anumerfung. — Or. Hull fagt hieriiber: Von 200 Fallen, die wahrend 
fieben Monaten behandelt wurden, fand ic, daß in nut gweien dad Mittel feine 
Erleidterung brachte. Sicherlich ein Mares Verhältniß bezüglich ber Wirkung. 
Die VBeftatiqung, auf welde id eben in bem fehr ſchlimmen Falle Bezug nahm, 
wurbe aud in dem , Brief“ von R. H. Holliday, med. Or., Poſtamt Guntlay, N. C., 
beridtet. Sein Patient war ein Mann, ber 170 Tage lang and Vett gefeffelt war, 
und an bem er feine ganze Bibliothef unb fein Wiffen erfdopft hatte. Derfelbe 
ſpukte täglich 2 Stuart eiterige ftinfige Maffe aus, fo bag er fagte, bet 
Todesengel warte auf ihn u. ſ. w. Da rief mic feine Frau und fragte, ob id 
nichts mehr fiir ihn thun fonne. Ich ſchlug den , Brief” auf, verfiel auf Or. Hull's 
Gallfaurefur (j. 0.) und — rettete meinen Patienten. 

15. Gallapfelfaure in flaffiger Forms. — Der Redatteur des , Brief’ 
gab bei Beſprechung der Gallapfelfaure in Pulvern der folgenden Formel ben Bor: 
aug. Er fdrieb: Gallapfelfaure, 1 Or.; Glycerine, 8 Ungen; Lifterine, 5 Unjen; 
gemiſcht. Doſis. — 4 bis 5 mal täglich 1 bid 2 Theeldffel voll. 

Anmerkung. — Dieſe Mittel Hielt ber Redakteur fir beffer, jedenfalls 
wegen feiner flüſſigen Form unb des darin enthaltenen Liſterins, bas al3 gutes An- 
tifeptifum gilt, d. h. gegen die gerftdrende Wirkung im Fallen rafdher Verwefung, 
wie bet Hallidbay’s obigem Fall. Lifterin wird foviel ih weif in St. Louis, Mo., 
fabrizirt und fann daber, wenn es nidt in Apotheken vorräthig ift, mittel3 einer Ans 
ftage an den bort erjdeinenden aMedical- Brief" bezogen werden. Vergl. nächſten 
Abſatz über bem Gebraud von heißem Wafer, woraus man fieht, daß ber Reba: 
teur des, Briefes“ wohl in der Lage ift, bie Beſchaffenheit eines von ihm empfohlenen 
Arzneimittels ridtig gu beurtheilen. 


16. Shwindfudt.— Heifwafferfur.— Das neuefte Mittel, das angeb⸗ 
lid) Schwindſucht heilt, wurde in bem ju St. Louis, Mo., erjdeinendem , Medical 
Brief" burch ben Redakteur F. O. Lawrence, A. M. M. O., Seite 561, Yahrgang 
1888, verdffentlicht und es ijt mehr als wahrſcheinlich, daß es febr vielen Kranken 
belfen wird. Sch will 3 hierherſetzen, nidt ald leptes Zufludjtsmittel, ſondern da⸗ 
mit man e3 bei Abmagerung und Sdhwade als Folgen ded Leidbens verwendet und 
es minbeftens 2 bids 8 Monate lang getreulic) fortjebe. Dabei ift gu bedenfen, daß 
eine Koſt aus zartem Rindfleifc und altem Brote (wie friſcher al’ einen Tag) befte- 
bend, ebenfogut anzuwenden ijt wie ba’ heiße Waffer. Or. Lawrence fagt: „Ein 
junger Mann, ber ſich gendthigt fab, feine Stellung an einer ofjentliden Schule 
in New Yorf aufyugeben, da er durch Schwindſucht herunter gefommen war und 
ber feitbem trotz augenſcheinlich geringer Ausfidt auf Heilung um fein Leben 
fampfte, wurde vor einigen Tagen in einem Reftaurant am Broadway vom Sadprei- 
ber biefed angetroffen. Er ſagte: „Sie⸗ jdheinen über mein gutes Ausfehen über— 
raſcht gu fein und möchten ſicher gerne wiffen, wie bas fommt. Sehr einfad, nur 
heißes Waſſer. Heißes Waffer?! Weiter nichts.“ 

Wie Sie ſich erinnern werden, erzählte ich Ihnen, daß ich die gewöhnlichen 
Mittel ſämmilich erſchöpt hatte. Ich ſuchte mir bei einigen berühmten Specialiſten 
in dieſem Fade Rath gn holen und zahlte ihnen große Summen. Alle machten bie 
ubliche Reihenfolge von Verſuchen bei mit durch und erprobten alle Sorzen von 
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Medizin. Im Gommer ging id nad den Adirondads (eine Gebirgslette in 
Nor New York) und im Winter nad Florida, aber ohne fonderliden Erfolg. 
Ich verlor nad und nach meine Kraft, magerte gum Sfelet ab und hatte alle Anzei⸗ 
den eines Schwindſüchtigen, beffen Ende nahe ift. Da ploplicy erzählte mic ein 
Freund, er habe gehort, daß der Genuß von heißem Waffer Heilung bringe. Ich 
wanbte mid an einen Arzt, ber diefer Heifwafferfur beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hatte und viele Kranfe bamit behanbdelte. Er fagte: „Wiſſen Sie, nits 
ift (hwieriger als ein neues Mittel in argtlide Praxis einjufiihren, befonder3s wenn 
es einfad ift unb irrige Vorurtheile, die lange geherrſcht haben, an der Wuryel 
trifft. Jahrelang ſuchten die alten Practifer, die Schwindſucht gu heilen und 
bod) nod) find fie noc) tminer fo {lug al8 wie guvor. Die einzig ſachgemäße Er⸗ 
flarung von Schwindſucht ift bie, daß fie von mangelbafter Ernährung herrührt. 
In ihrer Begleitung zeigt fid) ftets Migaffimilation von Nahrung [Miß bedeutet 
ſchlecht und Affimilation Verarbeitung von Nahrung]. Faft in jedem Galle ijt 
der Magen ber Sif eines Gahrung3projeffes, ber die ridtige Verdbauung nothwen- 
big ſtören mug. Zunächſt ijt aber jene Gahrung ju befeitigen und den Magen gu 
befabigen, in gehoriger Weife Nahrung yu empfangen und ju verarbeiten. Dies 
wirb erreicht, wenn man eine Stunde vor jeder Mtabljeit bem Magen Wafer bie- 
tet, fo heiß wie er 8 vertragen fann. Dadurch bleibt ber Magen rein und fauber, 
wie ein gepubter Dampffefjel. Alsdann verabreide man ibm Speife, welche bei 
der denkbar groften Nährkraft am wenigften zur Gabrung geneigt ijt. Dazu darf 
man etwas altes Brod effen. Als Getranfe geniefe man nur reines Waffer und 
gwar bei Mahlzeiten modglidft wenig. Gemüſe, Backwerk, und alfoholhaltige Ge— 
tränke follte man vermeiden. Cinem reinen und fauberen Magen biete man nur 
zartes Rindfleiſch, taglid) breimal, dadurch wird unbebingt ber Körper ftarf und 
kräftig werden, bas Abmagern, bie Haupterfdeinung ber Schwindſucht, aufhöre 
und Genefung eintreten. ' 
Diefe Logif madte Cindrud auf mid. Zunächſt nahm ich eine Stunde vor je- 
ber Mahlzeit eine Taffe heißes Waffer und vermehrte bie Dofid allmalig auf drei 
Taffen (ungefähr ein Pint). Anfangs gefiel mir das heiße Wafer night, aber 
jest trinfe ich e3 mit einem Vergnügen, wie id) es nicht einmal beim Genuf der fein: 
ſten Weine je empfunden hatte. Gleid) nad Beginn ber neuen Kur begann id 
wobler gu werden und nabm in gwei Monaten um 14 Pfund zu. Der Redacteur 
ſchließt dann mit einigen Worten, weldhe ben Gebraud von heifem Waffer bei 
{ledjter Verbauung empfehlen. Cr fagt: 
non Berbindung mit forgfaltig ausgewählten Speijen und milber Arznei, um 
bie Natur bei der Climinicung (Ausſcheiden) von Gijten aus bem Körper gu unter: 
{tiiben, wirb heißes Waffer von denen, die es verjudt haben, fiir ein febt wirtjame? 
ittel gegen Berdauungsbejdwerden und alle anderen Magenübel gepriefen. et 
bie} wabr (und ber Verfaffer proeijert nicht bara), fo mug es al8 etn wabrer Se: 
qen angefehen werden, da andere Argneimittel in der Regel feine Heilung vor. 
dieſen Kranfheiten ergielen. Biele beriipmte New Yorker Werzte giehen ben Argnei- 
mitteln einfache nabrenbe Speije por und haben in der Behandlung vieler Krank 
heitsarten, die von mangelbafter Nahrung herrühren, außergewöhnlichen Erfolg 
erzielt. Gin berühmter engliſcher Arzt, bet in Jndien viele Erfahrungen geſam 
melt hat, behauptet, daß von Cholera Niemand befallen wird, in befien Frage. 
feine Gahrung (ein gashaltiger zuſtand ber Speiſe, wobei bie Verdauung er: 
foment wird) vorhanden ut, und baf, wenn dennoch Choleraerfexeray etole 
er Anfall ein gelinder und leicht zu dämpfender fei.“ 
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Er erflart gute Nahrung (leicht verdaulich) als da’ einzig wahre Prophylatti- 
tim (prevention) (Gdugmittel) gegen Schwindſucht. 


Reffetfieber (Mives).—Diefe Krantheit zeigt fic) durch rothe Fleden auf 
ber Haut und durd Ausſchlag. Am meiften jedod bet Rindern. 

Urfadhen. —Verjtodung der Blutszirfulation und Wbjorbiren von giftigen 
Dünſten der Utmofphare, ähnlich wie bet gewöhnlichen Fiebern, find ungweifelhaft 
ibre Urſachen. 


Symptome—Grofe rothe Flecen, mit einem etwas helleren, geſchwollenen 
Mittelpuntte, verbunden mit unausfteblidem Yuden, abnlid) wie bei Berührung 
von Brenneffeln, machen ibr erfdjetnen. Diefe verjdywinden gewöhnlich nach meh— 
reren Stunden, erjdeinen aber in ein bid zwei Tagen wieder und verurjaden viel 
Unannehmlichkeit fowie oft ernftlides Unwohlſein. 

Behandlung. —Man bade den PRatienten, bejonders die angegriffenen Kör⸗ 
pertheile, mit weichem Waffer und KRampferfpiritus, von jedem die Halfte, mud gebe 
ein Abführungsmittel. Ebenſo gebe man einen Thee von Saffran und Spermiinge 
(spearmint) alle Stunde ober zwei Stunden, um den Ausſchlag an die Oberflace 
au balten. Godann tft wenig Gefahr gu befiirdten. Ich ziehe Spermünze der 
Pfeffermiinge dor wegen ihrer harntreibenden Cigenfdaft. 


Canfer, oder Mundblafen bcim Saugen.—Hcilmittel—Man 
nehme Glauberſalz, Schießpulver, Borax, Alaun, jdwefeliaures Eiſenſalz und 
Schwefel, von jedem einen Theelöffel voll, und ein Quart weiches Waſſer. 

Allaun und Eiſenſalz ſollten gebrannt oder auf einer Schaufel heiß gemacht und 
pulveriſirt werden. Man miſche ſodann das Ganze gehörig und bewabre es in 
einer Flaſche. Man reinige den Mund, ſowie den Hals mit dieſer Flüſſigkeit zwei 
Mal täglich und gebe etwa 8 bid 4 Tage des Morgens eine kleine Doſis Schwefel 
und Weinſtein als Medizin ein nm das Blut gu reinigen. Dieſes Mittel hat viele 
Mal geholfen wo andere Mittel feine Wirkung batten. 


Sauger und öffentliche Redner. — Stimmurverlufie, Heiſerkeit 
tt. ſ. w. — Es hat ſich herausgeſtellt, bag Borar ein fehr wirffames Heilmittel 
bei gewiffen Erkältungs-Erſcheinungen ijt. Bei plowlicher Heiferfeit oder Stimm— 
verluft burd) Erfaltung fonnen Sffentlide Redner und Sanger gleidfam wie burd 
ein Wunder Linderung fiir eine Stunde ober länger finden, wenn fie ein Stiid 
Borar von der Grofe einer Gartenerbje (S—4 Gr.) langfam im Munde aufldfen und 
theilweife verj@luden. Man halte bad Stidden 10 Minuten vor dem Sprechen 
und Singen im Munde. Dadurd wird eine reichliche Speichelabſonderung herbei- 
geführt, die Feuchtigkeit im Schlunde und im Munde vermehrt und auf die troden 
geworbenen Stimmbanbder geleitet. Durch die Feuchtigkeit werden die fehlenden 
Tone gelSft. 

Anmerfung. — Man braudt fid nicht gu fiirdten vor bem genannten 2, 
8 ober 4 Stiide in Erbſengröße innerbalb einer Stunde vor Beginn bes Sprechens 
9 


130 Dr. Chaſe's Recepte. 


ober Singend yu nehmen. Man halte es ſtets zur Hand, fo daß man es ndthigen: 
falls wabrend ded Abends gebrauden fann. 

1. Huſtenſyrup. — Wirkfamcs Mittel gegen Huften, Ertals 
tung, Seiferfeit, u. f. w. —„E. J. R.“ iiberfenbet infolge einer Anfrage 


durch bie , Detroiter Tribune” bas nadjtehende fidere Heilmittel gegen Huſten, Er- 


faltung, Heiferfeit u. ſ. mw. zur BVerdffentlidung mit bem Bemerfen, daj wieder: 
holte Verfude ben Werth erwiefen hatten. Jn unferer Familie ift es jtet3 vor- 
tathig. Soviel ich weif, heilte e3 einmal einen dreijabrigen Huften. Meer— 
gwiebelfyrup, 2 Unzen; Paregorica, 1 Unje ; fliiffiger Lafrigenertract, 1 Unze; 
fliiffiger Ypecacuanhe-Ertract, 3¢ Unje ; Antimonialwein, Unze; Wintergriin 
ober Pfeffermiingeffen3, 1 Or. Do fi 3.—Wle 2B Stunden 1 Theeldffel voll, aber 
nidt bei leerem Mtagen. | 

2. Huſten, Heiferfeit, Beginn der Mussehrung u. f. w.— Man 
nehme Unborn, lobelia (Krauter), je 1 Unze; Walwurz, Narbe, St. Johns 
Kraut (hypericum perforatum), und Mohnkapſeln. Darauf giege man 8 Pt. 
fochende3 Waſſer und laffe es B Stunden bedeckt ftehen. Dann filtrice man es 
durch ein feines Tuch, thue bg Pf. Hutzucker hinzu und laffe e3 eben kochen, aber nicht 


viel, ſchütte ſchließlich ein voles Weinglas voll Jamaifarum darauf und bewahre 


e2 woblverforft auf. Do fi8.—1—2 Theeldffel voll, 3 bis 4 mal taglid. Dies wird 
fid) ſehr wirkſam erweifen bei Huften, Heiferfeit, Beginn der Auszehrung u. ſ. w. 
—,peerd und Haus.“ 

Anmerfung. — Died ift ein ausgezeidneter Syrup. Dr. Bead fagt in 
ſeiner Samilienprari8” über St. Johns Kraut: Cin Syrup davon mit , Sage’ ift 
ein Specialmittel (ficjere Kur) gegen Huften. (St. Johns Wurgel wad ft hiergulande 
und in Guropa zum großen Aerger vieler Leute maffenhaft wild und blüht pom Suni 
bis Auguft. Der Stiel ift platt und wird 2 Fuß hod, die Blatter find mit Maren 
burdfidtigen griinfhimmemben Flecken betupft, bie Farbe des ganzen Blatted if 
bunfelgriin. Die Blumenblatter find mit ſchwarzen ober duntel-violetten Randern 
und dunfeln Sleden verfeben. Wuf biefe Weife wird jeder, denke id, die Pflanze 
port anderen unterfdeiden fonnen.) Wber diefer Gegenſtand ijt meines Wiffens nur 
wenig befannt unb wenig im Gebraud. Die Blumen find hodgelb, obgleid King 
fagt, daß fie in Tafel- ober Berberizendl getaudt und ber Sonne ausgefegt, eine 
{done rothe balfamifde Galbe fiir Wunden, Geſchwüre, Anſchwellungen u. f. w. 
geben. ergleide aud) St. Johns Kraut und Stramonium. 

8. Befter Huftenſyrup um Erlaltusgers zu hemmen. —1. Der 
Syrup.—Andorn Blatter und Blithen, Nardenwurzel, Wallwurz, Almant— 
wurjel, Gonnenblumenfamen, je 1 Unj. und genügendes Waſſer. Anwei— 
ſung. —Man koche es eine Stunde, fo daß es, wenn fertig, 1 Quart giebt, ſeihe es 
durch, thue ein Pfund Zucker dazu, löſe es durch Hitze auf und füge ein wenig 
Branntwein (14 Pt. Spiritus wird genügen, um Säurebildung zu verhüten.) 
Do fis.—t Eßlöffel vol dreimal taglid). Crprobt.—,Hausfodbud.” 

Anmerlung.—Died ift vorzüglich, ba es febr viele Wurzeln enthalt, welche 
in ,Lang {one fiit Huften gebraudt werden. Ym Verhältniß gu den Anfallen 
hatte man meit weniger Todesfalle als jetzt. 

2, Um Erfaltungen zu hemmen. — Dasfelbe Buch empfiehlt 
Glycerin, 1 Theeldffel voll Spiritus, 1—2 Eßlöffel vol auf eine Pinttaffe heifer 
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Limonade, um beint Zubettgehn ſchlimme Erfaltung yu verhindern. Died ift auch 
gut, wenn man e8 fo heiß nimmt, alg man e8 trinfen fann, nachdem man fid gu 
Bett gelegt hat, aber man hüte fid) vor einer weiteren Erfaltung nad) bem reidli: 
chen Schweiße, ber e8 hervorbringt. 

8. Wie man frifme Erfaltungen heilt. — Cin med. Schriftſteller 
ertheilt folgenden verniinftigen Rathſchlag zur Beſeitigung einer neuen Crfaltung. 
Gr fagt: 

, Wenn man am ganjen Koͤrper friett, dufpert und Wthemnoth bat 
man die Kur fofort an und be lage wird Ment not * lange eer Mee 
nehme etwas pulveriſirten Borar (jollte in jedem Haufe porcathig te) und ſchnupfe 
ibn reichlich und häufig. Wud) rieche man häufig und fleißig an ber Campherflaſche 
(die ebenfalls tn jedem Hauſe gu finden Jens follte) und gp ein wenig Sampher 
auf's een we um fo oft es nothig ijt bie Rafe gu betupfen, wads jedesmal dann 
erforderlich ijt, wenn bie Crfaltung beginnt. Bei diefer Kur wird die Naſe midt 
wund und wenn die Kur ſchnell begonnen und in Zwiſchenräumen ridtig abge- 
wechſelt wird, bann wird man fid) wundern, wie ſchnell bie Crfaltung verſchwindet. 
Der Schlaf wird jelten geftdrt ſein.“ — (Erprobt). 

Anmerfung. — Benn eine Erfaltung in 24 Tagen nidt gehemmtift, wird 

fie trop aller befannten Heilmittel ungefahr 2 Woden dauern. Darum adte man 
auf die allererften Anjzeiden und abgefehen von bem Boraxſchnupfen und dent Ge⸗ 
nuffe heifer Limonabde beim Zubettgehen wärme man die Füße am Feuer oder ſtecke 
fie 15 bid 20 Minuten lang in heißes Wafer, bevor man in’s Bett geht, worauf 
man bie beige Limonabe nimmt. Aud) lege man eine heiße Warmflafde ober ein 
warmes Viigeleifen an bie Fife, nachdem man die legteren gehörig warm zuge— 
bedt hat. Auf ſolche Weife ift bie Ausfidgt auf Hemmung der Kranfheit die denkbar 
größte. Man vermeibe ein ober zwei Tage bie frete Luft und wird gefund fein. 
Etwas Beſſeres giebt es niddt. 
4. Huſten. — Indianiſcher Kranterfyrup.— Weiches Waſſer, 2 Ot.; 
Bohnenfett, 2 Unzen; Zimmetrinde, Ginſengwurzel, Narde, Wallwurz, je 1 Unze; 
Blutwurzel, 4Unze; Hutzucker, 1Pfd.; Gin, 6 Unzen; reichlich Waſſer. An weiſ⸗ 
un g.—Man gerbrede bie Wurzel und bie Rinde und weiche (nicht kochen) ſie in ein 
Qt., filtrire fie, thue Zucker hingu, gieße wenn fie abgefiihlt, ben Gin darauf und 
ziehe eS auf Flaſchen. Dofis.—t Eßlöffel voll 3g Stunbe vor ber Mabhlyeit und 
vor bey Schlafengehn. 

Anmerfung.—Died hat fid) bet Erfaltungen und im erjten Stadium der 
Schwindſucht, b. h. bei Beginn ber Kranfheit werthvoll erwiefen. Das Mittel 
jtamint von einem Snbianer, bet vor langen Jahren e3 einem Onfel von mir gab, 
um fic) fiir bie vielen Wobhlthaten, die er bei thm genofjen hatte, erfenntlid) zu jei- 
gen. 

5. Grldltung mit Huſten. —Einfaches wz. leicht einzunehmendes 
Heilmittel. — Man röſte eine Citrone, ohne fie gu verbrennen. Iſt fie gehörig 
Qerojtet, theile man fie in 2 Halften und driide ben Saft auf 8 Eßlöffel voll Staub- 
juder. Man mijde e3 und nehme einen Theeldffel voll, jobalb bie Erkaltung oder 
das Kitzeln im Halſe einen ftort. Es iſt eben fo niiglid) wie angenehm, beſonders 
fiir Kinder. . 

6. Reizhuſten, trodener oder Keudhufien. — Flachsſamenli⸗ 
monade. — Man nehme 2—8 Eploffel vol Flachsſamen unb ben Saft von 2 
rect gropen Gitronen und thue died fammt 2—8 Cploffel voll Zucker in ein verz 
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ſchließbares Gefäß, aieße ein Quart kochendes Waffer barauf bedecke es und laſſe e8 
durchziehen, bid ber xlebeſtoff aus dem Samen herausgezogen iſt. Do ſis.—1 Eß—⸗ 
löffel voll jede Stunde oder 2 genommen hemmt den Huſten; dod ein bischen mehr 
iſt beſſer als weniger. 


7. Winterhufien oder chroniſche Bronchitis. —Mittel dagegen. 
—Dr. Flether in Waſhington empfiehlt lebhaft bie Anwendung von Chloralhydrat 
bei Behandlung derjenigen Form von Bronchitis, welche als Winterhuſten bekannt 
iſt, wobei ſich oft ein ſehr hartnäckiger Widerſtand gegen Arzneimittel geltend macht. 
Gr ſagt: Cine Loſung von 10 Gr. Chloral auf 1 Unze Waſſer kann eingeathmet 
werden jeden Morgen und Abend mittelſt eines Inhalationsapparates. 


8. Bronchitis. — Werthvolles Heilmittel. —Ein einfaches aber oft 
wirkſames Mittel gegen Bronchitis im erſten Stadium iſt Toluſyrup, 1 Unze; 
Meerzwiebelſyrup, Unze; wine of ipecac, 2 Dr.; Paregorica, 8 Or.; Gummi- 
arabicum, aufgeloft, 13¢ Unze. Do fi 8.—1 Theelsffel voll 8-5 mal taglid. 

9. Indianiſcher Huſtenſyrup. — Alantwurjel und indianifde Rübe, 
aud Aaronswurzel genannt, ober „Jakob auf ber Rangel’, gerbroden, je 1 Unze; 
Honig, 1 Pint; burdeinander gerührt und filtrirt. Dofis.—Cin Theeldffel bis 1 
Eploffel voll, fo oft bie Crfaltung ober das Kigeln im Schlunde e8 erforbert. 

10. Rete Erlaltung.—Cinfadhes vernünftiges Mittel. — Cin 
mediziniſcher Schriftſteller ſagt: Heiße Lintonade ift eines ber beften Mittel in der 
Welt gegen Crfaltung. Man zerquetſche eine ziemlich große Citrone, ſchneide die 
Rinde in Scheiben, thue 2-8 Theelöffel vol Zucker hinein, gieße 24 Pint heißes 
Waſſer darauf, rühre tüchtig um und decke es zu, bis der Kranke ins Bett geht. 
Dann laſſe man es ihn auf einmal austrinken, decke ihn warm zu und der Erfolg 
wird geradezu verblüffend ſein. 


11. Schuͤttelfroft, oder Schnupfenſieber. — Verhutungsmittel. 
—Es wird behauptet, daß dasſelbe Mittel, nur doppelt fo ſtark und halb fo heiß ge— 
nommen, eine Stunde vor dem Fieber ſehr wirkſam iſt, wenn man ſich im Bette 
hübſch warm zudeckt. 15-20 Minuten {pater with das Getränk, dad bis zur Neige 
genommen werden muß, den Schüttelfroſt oder, wie man es auch nennt, das 
Schnupfenfieber hemmen. Sicher iſt das Mittel angenehm einzunehmen. 


12. Grfadltung. — General Wafhington’s Recept. — Der „Bal⸗ 
timore American” belehrt uns, daß General G. Waſhington das Recept einer alten 
Dame, die jestin Newport wohnt, im Jahre 1781, alfo 108 Jahre vor diejer 
Schrift, gab, als fie nod ein junges Madden war. - Er wohnte namlid in ihres 
Vaters Haus, der alten Villa Vernon. Als fie wegen einer fehr ſchlimmen Ertal: 
tung febr früh ind Bett gefdidt wurde, fagte ber General gu Frau Vernon, der 
Mutter bes Mädchens: „Mein einziges Heilmittel, verehrie Frau, befteht in einer 
geröſteten Zwiebel, bie ic) bei Erfaltung vor bem Schlafengehn effe.” 

Anmerfung. — C8 diirfte flr ausgemadt gelten, daß diefes einfache 
Mittel fehr wirkjam ijt, und daß e3 wenn die Erkältung noc neu ift, mit Hilfe ei- 
nes Fußbades am Abend beim Heerd ober Ofen 15 bid 20 Minuten lang, großen 
Erfolg erjielen witb. Um jedod eine vollfommene Heilung zu erreidjen, wieder: 
bole man bie Kur 2 Abende hintereinander. Unb wenn eine heißgeröſtete Zwiebel 
zwei ober dreimal am Tage genofjen wird, fo unterſtützt das bie Heilung. 
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18. Grfdltungen oder Entzundungen. — Geſundheitsregeln far 
den Winter. — 

1. „Lehne nie den Rücken an einen kalten Gegenſtand. 

2. „Geh nie ohne gruübſtüg auf Reiſen 

8. „Geh nicht in die kalte Luft nach vorherigem Genuß heifer Getranke. 

6 bi eon ben Rücken namentlich zwiſchen den Sdultern gut bededt, ſchütze 

aud bie Bruft. 

5. „Schläfſt Ou in einem falten Zimmer, fo athme ſtets burd bie Naſe und 
balte ben Mund geſchloſſen. 

6. „Geh nie zu Bett mit falten oder feuchten Füßen, halte fie in diefem Fall 
10—15 Minuten am Feuer, ehe Ou in’ Bett gehſt. 

„Verſäume nie, wöchentlich ein Bad zu nehmen, benn wenn die Hout nidt 
gehörig fungiren fann, {dliept die Ralte bie Poren und begiinftigt Congeftionen 
ober andere Krankheiten. 

8. „Nach Bewmegungen irgend einer Art fahre man nie in einem offenen Wagen 
ober am ojenen Eiſenbahnfenſter. Es ift gejundbeits- und lebendgefabrlid. 

„Bei Heiferfeit meibe man moglidjt bas Sprechen bi man wieder gejund 
ift, fonft fann man bie Stimme fiir immer verlieren oder ſich Halsübel gu ieben. 


ie 10. , Man warme den Riiden am Feuer aber nidt gu lange, ſonſt wird er 
wad. 

11, ,Rommt man aus dem Warmen in’8 Kalte, fo ſchließe man den Mund, 
dab bie Luft beim Durchgang durch bie Naſe, ehe fie bie Lunge erreidt, erwarmt 
witb. 

12. ,Bei faltem Wetter ftehe man nie ſtill, namentlich nad vorberiger Un- 
firengung. Wud vermeide man ftet3 das Stehen auf dem Cife ober Sdnee, oder 
an Orten wo man falter Bugluft aus rh t ift. Mit einem Wort: wiibe warm, 
won Fatt, Mund gu und man erfaltet f icherlich ſelten.“ — Gefunber Menſchen⸗ 
verſtand. 

18. tus vorftebenden Regeln des ,gejunden Menſchenverſtandes“ madte b-r 
„Alte Doftor” ein Baderdbugend, indem er als 18, hingufiigte, bag der fruchtbarſe 
Erkältungs- und Schwindſuchts-Keim in der verderblidhen Angewohnheit jungee 
Leute berube, amt Gartenjaun zu plaudern. Das unterlaffe man hübſch. 
~ 14. Sdhwere Erlaltung, die fic) in der Bruſt fefigefegt hat. — 
„J. P. S.“ in Holmbel, N. J., fhreibt an das ,, Toledo Blade” über diefen Gegen: 
ftanb: Gegen eine ſchwere in ber Bruft feftfigende Erfaltung nimm 4 Eßlöffel voll 
Syrup, 8 Loffel Paregoric, 2 Caftorol, 1 Löffel Terpentine; gut gemifdt. Davon 
1 Theeldffel voll vor jeder Mahlzeit. Dies ift in den Meu-Englanbftaaten al3 vor- 
zügliches Mittel befannt. 


15. Erkaltung fleiner Minder. — Swicbelfyrwup fehr werthvoll, 
— Man fdneide ein paar milbe Swiebeln in biinne Sdeiben, ftreue Zucker darauf, 
fege fie in einem paffenden Geſchirr in ben Ofer unb laffe fie ſchmoren, bid der 
Saft heraus ijt, miſche fie dann gehorig mit Pulver, bilbe daraus einen guten 
Syrup ober Ruder. Oofis.—1 Theelõffel voll mehr oder weniger, dem Alter 
des Kindes entſprechend, — mal täglich nad) Bedarf Es iſt vollkommen guver: 
läſſig und ſicher für das kleinſte Knd und aud fiir Erwachſene. 

Anmerkung. — Dieſes Recept gegen Erkältung kann man Geſchwiſterrecept 
zu dem des Generals Waſhington nennen. 


16. Huſten, Erkältung u. ſ. w. — Neues Mittel, ſehr wirkſam. 
— Mit ausgezeichnetem Erfolg habe ich kürzlich das folgende Mittel verſucht. Ich 
erhielt es von einem Doctor A. Galloway, früher in Rocheſter, N. Y.: Feſter 
Lakritzerextract 5 Or. abgerieben mit 3 Or. Amoniak und hinzugefügt gu Svrup 
von Klapperſchlangenwurz und amerifanifder Brechwurzel, je 3g Unge; Toluirmp 
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2 Ungen; wilde Kirſchenſyrup, 6 Unjen; Lobeliatinctur, 14 Unze. Bu mifden. Do - 
fis. — Beim Gebraude ju fdutteln; 1 Theeldjjel voll 2— mal taglid fiir Ers 
wadjjene. Ich habe dies Mittel ofter genommen als bas andere, ohne geradezu 
ntagenfranf ju fein. Das find ale Schutzmittel, bie nothwendig find. Kindern 
5—20 Tropfen, je nad ihrem Alter. Joh witrbe dies Mittel viel lieber anwenden 
als Ayer's, welches folgendermagen lautet: 

17. Ayers Kirſchenſyrup gegen Huſten, Erkältung, Auszeh⸗ 
rung u. ſ. w. — Blutwurzeltinctur, 2 Unzen; Spießglanzwein und amerifani- 
{Her Brechwurzelwein, 3 Drachmen von jedem; wilder Kirſchenſyrup, 2 Unzen; ejjig: 
ſaures Salz mit Morphium, 4 Gran. Zu miſchen. Doſis. — Man nehme 8 bis 
4 mal täglich 1 Theeloffel voll, ober genieße, ſobald der Huſten Einen ſtört, ein 
klein wenig. Wenn man Uebelkeit ſpürt, nehme man nicht zu viel oder pauſire mit 
dem Einnehmen, bis die Uebelkeit gewichen iſt. — „Druggiſt Circular.“ 

Anmerkung. — Nunmehr geftatte der Leſer mir eine Bemerkung, die ſich 
auf alle in dieſem Kapitel enthaltenen Recepte bezieht, nämlich, daß man ſich mit 
Schmerzen und Noth durch Huſten, Erkältungen und Auszehrungen nur wenig abzu— 
geben braucht, während in Ermangelung ber Kenntniß dieſer Recepte verhältniß— 
mäßig viel mehr Plage dadurch geſchafſen würde. Ich ſchließe dieſes Kapitel mit 
einem Huſtenſyrup von Dr. Hildreth zu Zanesville, Ohio, nämlich: 

18. Huſtenſyrup. — Sehr werthvoll bei neuen Erlaltungen.— 
Paregoricum, i}¢ Unze; ſpaniſcher Pfeffer-Linctur, 1 Or.; Tolutinctur, 8 Unzen. 
Do fis. — Cin Theeldffel voll ale 3 Stunden in ein wenig Wafer. 

Anmerfung — Or. Hildreth hat in ber medicinifden Praxis eine lang: 
jabrige Erfahrung unb darauf fupte er auc) bei ber Behandlung neuer Erkältun— 
gen. Ich horte einmal einen Mann jagen: Paregoric ift bad befte Huftenheil- 
mittel, bas id) je gebraudte, wodurd er bewies, daß er gum minbeften gu einem 
der in bem Syrup enthaltenen Beftandthetle Vertrauen hege. 


1. Keuchhuſten. — Heilmittel dagegen, — Sn einem kürzlich vor der 
Nem PYorfer Ucademie der Wiſſenſchaften von Or. H. A. Mott gehaltenen Vortrage 
wurbe behauptet, daß bie Sterblidfett ber Kinder in Folge von Keuchhuſten zum 
großen Theile ber vorherrſchenden Irrlehre zuzuſchreiben fei, bie Kranfheit fei erſt 
nad ihrer Heilung am gefabtlidften. Er fagt: 

„Man weif heutzutage, daß die Kranfheit burch ein ſchwammartiges Gewächs 
(bet Pflanzen, die ſchnell wachſen, wie Pilje, entjteht bajfelbe in einer Nat, bei 
thieri{den Körpern wächſt es jedoch langſamer unb hat mehr ben Character von fau— 
lem Fleiſch, aber weiteram Schluß feines Vortrages nennt er diefelben Sporen, wo- 
durch ex thnen mehr bie Eigenſchaft eines thieriſchen Schmarotzers gufdretbt.) Das 
Geſchwür beginnt unter ber Bunge unb geht jid) nad inten nad dem Schlunde 
und ber Lunge. Die Sporen brauden S—15 Lage bis au ihrer ia Entwicke⸗ 


lung. Wenn das Geſchwür in die Luftröhre eintritt, eniſtehen ſehr gefä rliche 
Krankheits-Verbindungen. Cann thut man am beſten daran, das — in 
ſeinem erſten Stadium gu tödten, um alle Störungen durch Braune, Kinderchslera, 
Gebirn: (Kopf) Kranfheiten u. f. w. gu vermeiden. Chinin it unmittelbar nad 
einem Huftenanfall und vor bem Sehlatengehen bag befte Mittel.“ 

An mertung. — Id habe feine Gelegenheit gehabt, dieſes Mittel zu probi- 
ten, jedoch zweifle id) nicht an dem Werthe bedfelben, da einige Aerzte behaupten, daß 
fogar Fieber und Schüttelfroſt durch Sporen entftehen. Wenn Chinin Schüttel- 
froft beilt, kann es bann aud nidt die Sporen tddten ? Wahrſcheinlich thut es 


Behandlung der KRrantheiten. 135 


dicS! Unter allen Umſtänden verfude man das Chinin alſo unmittelbar nadbem 
fejtgefegt wurde, daß ein Kind ober fonft Jemand fic) erfaltet hat, und wenn aud 
bie rfaltung nidt vollftanbdig nnterdtiidt, fo wird bas Mittel meiner Ueberzeug— 
ung nad eine Linberung erjielen, bie man ſich fonft nicht verſchaffen kann. Cine 
wahrſcheinlich ebenfo gute ober aud) bie befte Methode, gu diefem Swede Chinin 
ju nehmen, befteht barin, bag man es in folgender Weife aufloft : 

1. Ghinin aufgulsfen ober Chininldfung. — Man thue 20 Sr. 
Ghinin, ſchwefelſaures Salz in ein zwei Unjenglas und giefe 1 DOr. aromatifde 
Schwefelſäure dazu, al8bann fille man bas Glas mit Maffer. Doſis.—Für 
einen Erwadfenen 20 Tropfen auf einmal in einer Gtunbde, in einem Theeldjjel 
voll Wafer. Die geeignete Dofis ift ein Tropfen fiir jedes Wltersjahr, in einen 
Theeldffel vol Waffer ober, wenn das Kind an der Bruft liegt, in Mtuttermild. 
Und in allen Fallen wird (wenn diefe Anficht über die Sporen ridtigift, woran id 
nicht gu gweifeln braudje) die Chininldjung deſto fidjerer jene todten, je Tanger 
man fie im Munde behalt. Cine andere Mtethode: 

2. Man reibe 20 Gr. Chinin und ebenfoviel Weinfteinfaure gufammen, thue fie 
in ein ebenfo großes Glas wie bei 1 und fille e3, gerade wie im anderen Falle, mit 
Wafer. Dofis und Gebrauc wie oben. 

Die folgenden Recepte fiir diefe Krankheit find mehr gewöhnlichen Charakters; 
bie Kaftanienblatter find jebod, glaube id), heutzutage nidt fo ſehr gewöhnlich; 
aber ich ſehe nidt ein marum fie weniger wirkſam fein follten, al3 wie man fie ausgiebt. 

2. KNeuchhuſten. Ein wirkſames Mittel dagegen. —Ein Unbefann- 
ter gab einem Mitarbeiter eines Detroiter Blattes das folgende Recept als ſichere 
Kur für Keuchhuſten, nämlich einfach „Kaſtanienblätter zu kochen und mit braunem 
Zucker ſüß zu machen,“ wobei er noch hinzuſetzt: „Keuchhuſten dauert gewöhnlich 18 
Wochen, während er durch den Gebrauch von dieſem Thee in ein paar Tagen geheilt 
werden kann.“ 

Anmerkung. — Ich würde die Blätter ſammeln, bevor die Kaſtanien 
abfallen. 


8. Keuchhuften⸗Tinetur. — Blutwurzeltinctur, 1 Unze; Knoblauchſyrup, 
1 Unge; condenſirter Tolfirjdenertract, 8 Gr. Bu miſchen. Man achte darauf, 
daß der Extract aufgeldft ijt. Do fi3.—10 bid 20 Tropfen je nach dem Alter des 
Kindes, Bmal taglicd. 

Anmerfung. — Died ift das Lieblingsrecept pon Or. T. B. King bhierfelbft 
— Toledo, O. — cinem alten englifden Arzte, der in ber fiibliden Armee eine Anz 
zahl von Sabren als Militärarzt fungirte und ſpäter in ben Ver. Staaten mit gro- 
fem Grfolg feinen Geruf ausibte. Auf diejed Mittel fann man fid in ſchlimmen 
pallen verlaffen. 

4, Keuchhuſtenſyrup. —Man fielle einen Syrup her aus Stachelbirne 
(Opuntia vulgaris, eine Cactusabart) und trinfe davon reichlich. Man nehme 
ungefähr 8 Blatter jener Stadhelbirne von mäßiger Grope auf 1 Quart faltes 
Wafer, zerſchneide fie in Stiide und fodje fie langjam ungefabt 14 Stunde, driide 
alle Stacelbirnen aus und filtrire fe burch dichtes Muslin ober Leinen, mache fie 
burd weißen Sucer ſüß unb fode fie ein wenig länger. Sicheres und erprobte3 
Mittel! Dabei fo angenehm an Gefdmad, daß Kinder ihe Vergnügen daran 
finden, e8 gu geniefen. Auch ift e3 gut für eine in ber Lunge oder im Schlund feft= 
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@ 
figende Erfaltung. Die Cactusabart wächſt an fteinigen und fandigen Plätzen und 
with aud in Garten gezo gen. 

Anmerfung.—Ueber bie Doſis ſchweigt ber Schriftſteller. Ich möchte 
daher hinzufügen: Gin Theelöffel voll oder ein Eßlöffel voll fiir ein Kind, dem 
Alter angemeffen und nad) Beſchaffenheit ded Falle3. Für Erwachſene 1-2 Ch- 
loffel voll. 

5. Keuchhuften. — Eine Whhilfe dagegen.—1. Man jdneide eine 
zroße rothe Zwiebel in fleine Stücke, ftede fie in eine Flaſche mitſammt einem 
Stücke Teufelabred, welches halb fo groß ſein muß wie eine Muskatnuß, ſchütte 
guten Branntwein darüber, ſchüttle es fleißig —und es iſt zum Gebrauch fertig. 
Man verdünne es darauf, made es ſüß und verabreiche bem Alter gemäß 8-4 Mal 
taglid. 

2. Aud vermiſche man Radway's Linberung3mittel (“R's Relief’) mit ein 
wenig Tafelol, wafdhe bie Bruft, ben Magen, die Seiten und den Rückenwirbel 
damit, bevor man fid) Nats fdlafen legt, und nehme innerlich 1-2 Tropfen ein in 
ein wenig Gyrup ober Honig. 

Anmerfung.—Diefes Mittel wird fid) erproben, jedoch würde e3 beffer 
fein, es 8-4 Tage lang vor bem Gebraude ftehen gu laſſen. 


1. Cholera.—Tropfen und Pulver dagegen, aud nuͤtzlich gegen 
Durchfall, Nuhr wz. f. w. — Alkohol, 6 Pint; Gummi-Nyrrhen, 1 Unze; Pod: 
holjgummi, 34 Unze; Gampbhergummi, Capficum und Opium, je 1 Oradme. 
Anweiſung. —Zu miſchen und in einer wohlverſchloſſenen Flaſche aufzubewah⸗ 
ren, 10 bis 12 Tage öfter zu ſchütteln, wonach es für den Gebrauch fertig ſein wird. 
Do {i 8.—Gin Theelöffel voll in recht ſüßgemachtem Waſſer oder —was nod beſſer 
iſt — man benutze nur Zucker, und zwar ſo viel, daß alle Tropfen damit durchſetzt 
werden; dabei iſt Waſſer nicht zu gebrauchen. 

2. Für das Pulver. — Wenn man in dem obigen Recept den Alcohol 
fortläßt, und jeden Gegenftand pulverifirt, jo kann die Medizin ald Pulver ge- 
braucht werden, und gwar 10 Gr. per Dofis. Aud fann man aus demfelben 
Stoffe Pillen von 4 Gr. herftellen, 8 Pillen als Dofis. 

Anmerfung. — Or. A. B. Mafon in Toledo, O., von weldem is dieſes 
Recept befam, fagt: Das obige Mitte! hat mic gweimal das Leben gerettet, ald id 
an einem Gholeraanfall litt. Ich habe nod) niemals die Erfahrung gemadt, daß 
e8 nutzlos war, vielmebr bradte e3 in faft allen Fallen von Rubr, Ourdhfall, Ab⸗ 
weidung, Gholera-Morbus unb Gholera fofortige Erleidhterung. Im Sommer 
1877 cutirte ich eine Dame von bem gewdhnliden Durdfall, nachdem fie vier 
Woden lang bei einem der beften Aerzte in einer Stadt von 20,000 Einwohnern in 
ber Kur gewefen und dann vier Woden lang ohne einen Arzt fid) durchgeſchlagen 
hatte. Jedermann meinte, fie lebe nicht mehr lange. Die Macht, in welcher id ifr 
dieſe Arjenei verabreichte, brachte thr zum erſten Male wieder einen guten Sdlaf, 
wie fie ihn feit Woden nidt gehabt. Nach zwei Tagen waren alle Cnileerungen 
gebemmt und id) gab ibr eine fleine Dofis Pobophyllin, nach adt Tagen war fie 
ganz geſund und erfreute fid eines befferen Wohlfein’ als Jahre lang zuvor. 
In diefem Galle gebraudhte id) die Arzenei in Pulverform. In ſchlimmen Fallen, 
ſagt er, wiederhole man bie Doſis Hfters und verabreiche fogar bie Dofis in doppel⸗ 
ter Menge. Wenn Erbrechung eintritt, jobalb man bie Arjene? eingenommen bat, 





1—Bayberry, or Wax Myrtle, 2—Cranesbill, or Doves Foot. 8—Pipsiasewa, of 
Princes 4—Mandrake, or May-Apple. 5—Ginseng. 6—Boneset, oF 
‘Thoroughwort. 7—Henbane. 8—Bitter Root, or Dog's Bane. @—Poke, of 
Pigeon-Berry. 
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wieberhole man die Dofis ebenfals. Auf diefe Kur kann man fid mit der äußer⸗ 
ſten Zuverſicht verlaſſen. 

2. Cholera. — Unfehlbares Heilmittel dagegen. — Gen. Jordan, 
von der Redaktion des „Mining Record“, macht bezüglich der unfehlbaren Cholera⸗ 
heilung blos durch Chloroform die nachſtehende Behauptung. Es iſt etwas ſelt⸗ 
ſam, daß Thatſachen, wie die angeführten, nicht ſchneller allgemein bekannt 
werden. Dennoch halte ich ſie für zweifelloſe Thatſachen und da ich weiß, daß ein 
dutzend Tropfen Chloroform in ein wenig Waſſer auf einmal den gaſigen Zuſtand 
in einem an ſchwacher Verdauung leidenden Magen (ſiehe daſelbſt) beſſern, wa⸗ 
rum ſollte daſſelbe Mittel dann nicht aud bei Benutzung von größeren Mengen 
einen bloß viel ſchlimmeren, im Uebrigen aber gleichen Zuſtand beſſern? Siders 
lich würde ich ſagen: „Nur immer darauf los —mit doppelter Courage!“ wenn die 
Gelegenheit es verlangt. Er ſagt: 

nrg Theeloffel vol Chloroform in ungefähr acht Mal fo viel Waſſer iſt ein un⸗ 
trũgliches Heilmittel gegen Cholera. Cin Urgt, ber in Mobile, Ala., gewohnt und 
mit großem Erfolge wahrend einer polka - Gpidemie dort viele Leute furirt 
hatte, erzablte mic von bem Mittel. Als id) wahrend$ ber cubanijden Revolution 
nad Cuba ging, um bet der Organifirung bes Ynfurgentenheeres helfende Hand 
angulegen, batt idy Gelegenbeit, bas Recept gu erproben, da unter ben Truppen 
guerft eine Qholera-Cpibemie ausgebraden war. Seine erfte Erprobung wurde an 
einem Reger gemacht, der in den legten Ziigen lag. Er wurde gebeilt und desglei- 
den Hunderte nad thm. Als wir los marjdirten, trugen bie Sfrisrere Chloroform⸗ 
—8 bei fis, und wenn ein Soldat an Cholera erfranft umfiel, wurde ihm das 

ittel verabreiht und erin bie Möglichkeit verſetzt, feinen,Poften wieder aufju- 
nehmen. aa babe Leute neben der Strage in einem Zuftande volliger Erjdlaffung, 
nabeju todt, fliegen feben. Darauf fam ein Offizier herangeritten, ftieg ab und gab 
ihm dad Mittel. Bevor dann das Regiment an dem Kranten vorübermarſchirt war, 
ftand berjelbe wieder in Reih' und Glied.“ 

(8. Chroniſcher Durdhfal; Mosfowiterfur, oder rohes Rind: 
fleifh als Seilmittel dagegen.— Ungefahr im Fabre 1852 lenfte Or. Weiße, 
Direktor bes Hofpitals fiir Findlinge gu St. Peterburg, Ruglanb die Aufmerf: 
famfeit der mebizinijden Welt auf ben Gebraucd von rohem Rindfleifd bei der 
Behandlung von dhronifdem Durchfall. Seine Methobe, auf welche er den Titel 
„Moskowiterverfahren“ anwanbdte, wurde in England, Deutidland, Ytalien und 
Frankreich nachgeahmt. Im legtgenannten Lanbe waren die Doctoren Trouffeau 
und Boudot bie erften, welde bas Mittel verjudten unb welde grofartige Er: 
folge in ſchlimmen Kinderdolerafallen gu verzeichnen batten. Cin wenig {pater 
theilte Dr. Labadie gu Bordeaur, der Profeffion einige Thatſachen bezüglich dreier 
mit Tuberfeln behafteten Kinder mit. Er hatte diefelben in Behandlung gehabt und 
mittelft ber ruffifden Mosfowtter-Methobe Genefung verfdafft. Unten bringen 
wit Dr. Trouffeau’s Forme! zur Bereitung de3 Fleifches gum Abdrud: Man nehme 
100 Gramm (1 Gramm ift ungefabr 153g Gr. und 100 find ungefabr gleid 
814 Unzen) Mindfleifdlende; aus dem Fleifde bejeitige man forgfaltig die 
Knorpeln und Fett. Man gerhace eB ganj fein und gerfleinere (jerftampfe) es in 
einem hölzernen Mörſer; 20 Gramm (34 Ungen) Staubsuder; 115 Gramm Chlor- 
fodium (gewdhnlides Salz 238 Gramm); 3g Gramm Chlor-Potaffium (714 Grs.); 
14g Gramm (28 Grs.) pulveriſ. ſchwarzen Pfeffer. Man nehme es Eßlöffelweiſe 
am Tage ein. 

Anmerkung. — Da nur wenige Leſer dieſe franzöſiſchen Fachausdrüde 
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verſtehen werden, fo hatte ich bie in bem Recepte vorfommende „Gramme“ in 
Grane gu iibertragen, um ein leichteres Verfiandnif herbeizuführen. Ich habe dad 
Obige mit Befriedigung bet Shwind{udt gebraudt, obgleid fein Zweifel herrſcht, 
daß Dr. Labadie mit Tuberfeln eine warzige Anhäufung in ben Gekröſedrüſen der 
Cingeweide meint, mit weldem Uebel haufig Kinder behaftet find und wodurd das 
zarte Körperſyſtem in nadtheiligfter Weije beeinflugt wird. C8 ijt zweifellos eine 
nützliche Speife bet irgend einer biefer erfdopfenden Krantheiten, ſowohl bei Er- 
wadjenen, wie bei Kindern und fann in allen Kranfheiten, weldje eine ſchwächende 
Wirkung ausiiben, gebraudt werden. Wenn nun kürzlich einige Aerzte bie Methode 
angenommen haben, fogenanntes “powdered beef’? (pulverifirtes Rindfleiſch) 
su verjdreiben, fo ift died Rindfletid, welches geſchabt ober fein zerſtoßen und 
bann getrodnet ift. Sc wiirbe lteber diefen Dtosfowiterplan befolgen. Diefes 
Mittel wird fic) aud) bei Auszehrung äußerſt nützlich erweifen. 

4. Chroniſcher Durchfall. —Ein wobhlerprobtes Heilmittel dages 
gen. — Pulveriſ. Opium und Gerbſtoff, je 10 Grs.; tüchtig miſchen und in 20 
Pulver gu theilen. Doſis. — Man nehme 1 Pulver in ein wenig Syrup alle 4 
Stunden, bid Vefferung eintritt, dann 1—2 Pulver taglid, fe nad Erfordernif, 
bis bie Heilung vollig erreicht if. 

Anmerkung. —Es ift nidt fonderlid rathfam, den Durchfall allzuploͤtzlich 
zu hemmen, damit kein Fieber oder ſonſtige Uebel im Körperſyſteme entſtehen. Man 
gebe ſorgfältig Obacht dabei, dann wird bas Mittel ſich im Allgemeinen als wirk⸗ 
ſam erweiſen. 


1. Schmerzenſtiller.— Innerlich. — Bei Cholera, Durchfall u. 
ſ. w. — Gewürznelken-, Zimmet⸗-, Anis- und Pfeffermünzöl, je 45 Tropfen; Lau 
danum und Aether, je 1 Unze; Alkohol, 8 Unzen. Do ſis.—Ein Theeldffel voll da⸗ 
von in 2 Eßlöffel voll Zuckerwaſſer. Für Erwachſene kann man die Doſis inner⸗ 
halb 5 Minuten bei Stunde ober 1 Stunde wiederholen, je nad ber Beſchaffen— 
eit der Schmerzen ober der Haufigfeit ber Cntleerung. Kindern gebe man int 
Verhältniß weniger, dem Alter angemefjen. Gin Theeldffel vol faft, wie man 
annimmt, 60 Tropfen; bei Kindern von 14 Jahren 34; bei Kindern von 7 Jahren 
12; bei Kinbern bid gu 4 Jahren 1-5; bis 8 Jahre 1-6; bis 2 Jahre 1g; fiir gang 
fleine Kinder vermindete man die Doſis in entſprechenden Proportionen; bei 21 
Jahren kann man die volle Dofis geben bis gu 60 Jahren, vow wo ab man biefelbe 
vermindert, ebenfall3 in entipredenden Proportionen von je 5 bis 10 Jahren. 

Anmerfung.—Diefe Vorfdrift tft vom , Alten” Or. T. B. King, der damit 
in Snbien riefigen Erfolg hatte, bet ber Kur von innerliden Sdmerjzen und Lei= 
ben, Durdfall und rother Ruhr, wie aud) Cholera. Ich würde nun vorjdlagen, 
halb fo viel Chloroform wie Aether hinzuzufügen und nod ein Viertel Tinctur 
Cayennepfeffer. Zur Beit des , Alten” Doctors war Chloroform nocd nidt fo fehr 
in Gebraud) wie feither, und ber Cayennepfefjer hat fid) feit einer Reihe von Jah— 
ren al8 fo kräftiges Mittel gegen innerlihe Schmerzen bewährt, wie aud) zur Reiz 
nigung ber Cingeweide. Es ijt eines ber beften und unfdulbigften Reigmittel. 
Mit oben ermahntem Rufay ift es auch ein tiidtiges Cinreibungsmittel ober Salbe 
ju duperlidem Gebraud auf Magen und Cingemeibe bei ſchmerzhaften Leiden. 


2. Schmerzſtiller, wahrhaftes Zawbermittel far alle Schmerz⸗ 
zuſtände. — Morphine, 10 Gr.; Chloralhydrat und Camphergummmi, je Unze; 


Behandlung der KRrantheiten. 139 


Ehloroform, 1 Unze; falpeterjaures Salz, 2 Or.; Gewiirgnelfen und Zimmetol, 
je 34 Unje; Alcohol (vom beften), in eine 4-Unjen Flaſche gefilt. Anweis 
jung. — Man life ba’ Morphine in etwas Alcohol auf, reibe das Chloralhydrat 
und ben Camphergummi durcheinander, was eine Hliffigteit bilbet, und thue dad 
aufgeldfte Morphine und bie übrigen Gegenjtinde hingu, das falpeterfaure Sal; 
gulegt, ba es fich febr leicht verfliidtigt; baju Sober 4 Tropfen ſtarke Schwefelſäure, 
welde die Aufldjung bes Morphine prafervitt. Doſis. — Man nehme e3 auf 
Ruder, 5 bid 20 Tropfen, alle halbe bis ganze Stunde wiebderholt, und man wird 
bie innerliden Schmerzen los. Gegen Kopfweh athme man aus der Flafde ein, 
abwedfelnb mit bem redten und linfen Nafenlod, betupfe aud die ſchmerzende 


Stelle. 
Anmerfung. — Das Mitte! frit alle mdgliden Schmerzen unmittelbar, 


berubigt wahrhaft bewunbderungswiirdig die Nerven und milbert ben Schmerz 
pliglid. Sch babe es auf den Uugapfel getupft, natürlich nidt in's Auge, fondern 
äußerlich (bei gefdloffenem Auge), indem ich bem Finger ein ober gwei Minuten 
barauf hielt. Hierdburd wird ein gegen= ober duperer Reis herbeigefiihrt, und bald 
entſteht ein Blasden, weldes immer den Schmerz abgieht. Ich kann deshalb nicht 
umbin, es gegen Schmerz oder Nervengudung im Auge gu empfehlen. Ich 
würde es aud) anwenden bei Zahnſchmerzen, Neuralgie (Nervenſchmerzen) und bei 
allen Gugeren und inneren Schmerzen. Es wird fdywer fein, ſehr ſchwer, dieſes 
Mittel gu iibertreffen. Der eingige Cinwand dagegen ift ber Koftenpunft (etwa 25 
Cts. die Unze) bei Heinen Quantitaten. Es ift aud) wirkſam al3 Salbe mit einer 
gleiden Ruthat Alfohol, woburd) fid) bie Gace billiger ftellt, aber wenn es jeine 
Raubderfraft behalten foll, mug es gut aufbemahrt werden. 

8. Sdhmeraftiller. — Cin hautrsthendes Mittel, fiatt Senfs 
phlafter, von unmittelbarer Wirkung. — Dei innerliden Sdmerjzen, 
Bruftfellentzindung, Lungenentgindung u. ſ. w., wo man ſonſt der Meinung war, 
Senfpflaftec aufzulegen »nehme man fiir died ſcharfe Pflajter dad folgende: Chlo⸗ 
roform, Campherſpiritus, Tafeld! gu gleiden Theilen 3. B. jel Unze. Gemiſcht. 
Anweifung. — Man falte ein Stiid Muslin in 8 oder 4 Lagen, ſchüttle die 
Flaſche, feudte bad Zeug geborig mit ber Mijdung an unb lege es auf. Damit es 
fih nicht verfliidtigt, lege man ein Handtuch darüber. Dr. T. B. King, 
babier (Toledo) behauptet gewöhnliche oder rheumatijde Schmerzen in einer 
Minute heben gu fonnen, und in 8 Minuten werde e3 Blafen giehen. Man muß 
ja acht geben, wenn man feine Blaje haben will. Riehen fic die Schmerzen nad 
anderen Stellen, dann fei man nut wader in derfelben Weiſe hinter ihnen her. 

Bilutungen.— Das ſtyptiſche Mittel, welhes Blutung aus den 
groößten Blutgefafer ſtillt. —Branntwein, oder gemeiner Schnaps, 2 Unjen; 
fpanifde Geife, 2 Or.; kohlenſäures Kali, 1 Cr. Anleitung. — Man ſchabe 
bie Seife fein und löſe fie in Spiritus auf; dann thue man dad Kali hinzu, miſche 
e8 tüchtig und bewahre e8 verforft auf. Gewärmt und auf ein Rupfleinwand- 
bãuſchchen (Charpiecompreffe) auf die Wunde gelegt. Das Blut gerinnt augen- 
blidlid und ftodt fic) eine Gtrede weit in ben Adern. Bei tiefen Wunden und 
abgefdnittenen Gliedern fann man es nothigenfalls wiederholen. 

Anmerfung. — Es thut mit leib, allein ich fann den Namen des Cin= 
fender3 nicht angeben. Ich hatte die Zeitungsausſchnitte in ber bad Meittel verdffent= 
lit war, in meinem Notizbuch und bin id überzeugt, daß e8 hilft. 
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St. Veitstanz, oder Sitterframpf.— Mitte! dagegen .— Sdwarye 
Sdlangenwurjeln-Tinctur, 6 Unzen; bromfaures Kali, 11g Unjen. Ge- 
miſcht. Do fis.— Jit Erwachſene 1 Theelöffel vol dreimal täglich eine. Stunbe 
nad der Mahlzeit. . 

Anmerfung. — W. W. Stimfon, Med. Or., in Connersville, Miff., er⸗ 
zählt im , Medical Brief’ die Kur einer fungen Dame von 15 Jahren, welde fo 
jehr an diefem Uebel litt, daß fie faft ber ein Jahr gar nidt in Geſellſchaft geben 
fonnte unb fogar an der Spradhe Schaden litt. Yn 2 Woden war bie Sache tur: 
irt. Wein bei anderen ebenfo bet alteren Uebeln gingen Monate bariiber bin. 
Die Sache hat übrigens gar eine Gefahr. Nur tft es rathfam, nad Gebrauch des 
obigem Quantums eine Wodje gu warten, bis man eine neue Kur beginnt. Jn 
allen Fallen beriidfidtige man das allgemeine Wobhlbefinden. Junge Leute mitffen 
je nad) bem Alter weniger nehmen. 

1. Ragelgefhwire.—Mittel dagegess .—Cin kleines Stiid Kalbskäſe⸗ 
lab in Mild geweidt und um den Finger gewidelt, gelegentlich ernenert, furict auf 
alle alle bas Nagelgeſchwür. 

Anmerfung. — Wer's verſucht hat, weif id nidt, ic felbft hatte feine Ge⸗ 
legenheit bagu, dod) gweifle id) nidt an der Wirlſamkeit. Hat man jedod fein 
Käſelab zur Hand, fo rathe id) Golgended an, deſſen Beftandtheile immer leicht ju 
haben find: 

2. Nagelgeſchwürſalbe. —Erfolgreidhe Nur. — Ctwas Seife und 
Terpentin{piritus, pon legterem ſehr wenig, nur foviel al3 zur Uufldfung des Seifen: - 
abſchabſels unbebingt nothig ift. „Ich hab's probirt,” fagt H.S. P. von Byron, Wis., 
in einer feiner Schriften, ,bei ber Kur von ſchlimmen NagelgefHwiiren, und habe 
nie Miperfolg gehabt.~ Der Herausgeber fiigt hinzu: „Obiges ift ein erprobtes 
Hausmittel in ber Familie bed Herausgeber3 und hat bei Anwendung im erften 
Stadium als unfehlbar gegolten.” , 

3. Nagelgeſchwüre. — Wohlverbürgte Mur. — F. F. Lewis ju 
Whitewater, Wis., ſagt: 

„Man widle ein Stück Tuch loſe um ben Finger, wobei man das Ende frei 
läßt. Cann ftrene man gewohnlides Schießpulver darauf bid die franfe Stelle 
gänzlich bedeckt ift, und balte dad ganze beftanbig feudt mittels ftarfem Campber- 
jpiritus. Beſeitigt verbürgter Magen in 2 Stunden alle Sdymerjen. Ich habe 
diefed Mittel mandmal angewandt clehen und gwar niemal3 ohne vdllige eats 
ung, vielmehr ſchmerzlos und ohne Schaden fiir die Hand.” 

1. Tollwuth, oder der Dif toler Hunde.— Heiße Dampfbader. — 
Folgende Zuſchrift fommt von G. F. J. Colburn, Wafhington, O. C. welder 
fagt: ,Berfudet um Gotteswillen dieſes Mittel, fobald ein Gall es nöthig macht.” 
Diefen Beridt brachte zuerſt bad ,Salut Public’ von Lyons, Frankreich, und lau- 
tet basfelbe wte folgt: 

„Dr. Buifson erflart ein Mittel gegen dieſe fiirdterli t 
haben. Rei ber Rehandlung eines Seerliden shatienten bee geet teeter Sth: 
bien der Tollwuth lag, gebraudte ber Coftor, unvorfidtiger Weife ein mit dem 
Seidel der Kranten bededtes Taſchentuch. Cr hatte eine fleine Abſchürfung am 
Reigefinger der linten Hanb, da er jedoch von feinem Heilenden Gyjtem überzeugt 
war, ſo wuld er {eine Hanbe nur mit Waſſer. Er erzählt den Hergang wie folgt : 
„Wohlwiſſend daß dte Krankheit nicht vor bem 40. Tage auftreten würde und da 
id) verſchiedene Patienten beſuchen mute, verſchob id ben Gebraud meines Heil⸗ 
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mittel8, ber Dampfbabder, von Tag yu Tag. Wis id am 9. Tage in meinem Zim⸗ 
met war, ſpürte ich plötzlich Schmerzen in meinen Mugen. Mein MKorper fam mic 
jo leicht vor, daß ich fühlte id) fonnte einen ungepeuren Sprung wagen, ober fall8 
td aus dein Genfter ſtützte, mid) in der Luft balten. Mein Haar fiihlte fo 
teigbar, daß td) dachte basſelbe zählen gnfonnen. Der Schaum ſtand mic fort- 
wabrend por bem Munde. Yrgend eine Luftbewequng madte mir Schmerzen und 
jeber ichttrabl that mit wehe. Fortwährend wollte ic) umberrennen und beißen; 
— feine Menfden, jedod There und Wiles was mir nae fam. Ich tranf mit 
Sehwierigfeit und der Anblid von Wafer war mir f metyenbet als ber Schmerz 
in meinet Keble. Ich glaube daß wenn ein Tollwuthfranfer die Augen ſchließt, 
berjelbe trinken fann. Die Anfalle famen alle 5 Minuten, id fuͤblte olche von 
meinem Zeigefinger ausgehent die Nerven aufwärts bis jut Schu ter. In dieſen 
Stadium, nahm id ein Dampfbad, nicht mit der Idee mnie) gu beilen, fondern 
mich gu erftiden. Als bas Bad eine Warme von 93 8-5 Grab Fahrenheit er: 
reidte, ſcwanden wie burd Sauber alle Symptome und feitbem fpurte id) nichts 
mehr bavon. Gobalb Jemand von einem tollen Hund gebiffen ijt, fo muß er 7 
Tage nad einanber ein tuffiides Dampfhad nehmen, bei ber Pemperatur von 
57—68 Grad. Ich behandelte über 80 Perjonen, an dem Big toler Thiere und 
verlor feinen einjigen Patienten. Died ijt ene vorbeugende Sur. Cin Dampf- 
bab fant raſch ber ote werden, inbem man 2 oder 8 glühend pee Biegelfteine 
in ein Waſſergefäß fiir die Dauer von 15—20 Minuten legt. Der Patient mug 
eine Dede um fid haben. Gollte bie Kranfheit ausgebroden fein, fo ift ein 
Dampfbab ndthig, mit 87 Grad anfangend und bid gu 53 Grad fteigend, und 
der Patient muß ftritt int Bimmer bleiben, bid die Krankheit gebeilt tft.” 


2. Tollwuth.—Dte Kur eines portugiefifden Arztes. —Ein portu- 
gieſiſcher Arzt behauptet, verſchiedene Kuren durch einfaden Gebraud von RKnob- 
laud) vollführt zu haben, indem er damit bie Wunde rieb und dem Kranfen eine 
Knoblaud-Abfodung gu trinfen gab. Died ift das alte Mtittel ber Grieder, die 
dasſelbe mit Erfolg braudten.—, Medical Brief.“ 


1. Sonnenftid, oder SHhlagfiuhk.— Wie a Hheilen.— Wie Dr. E. B. 
Babbitt behauptet, fann Sonnenſtich ober Schlagfluf, bet raſch erfolgender Hiilfe 
fider gebetlt werden. DOr. Babbitt fagt: 


1. „Man reibe den Hinterfopf und ben Nacken fehr ſtark durch horizontale und 
abwärts führende Bewequngen, dieſes zieht bas Blut von der Stirne und bem Ge: 
birne und belebt die nidt arbeitenden Nerpen. 

2. ,Wabhrend bes Cinreiben3 gebraude man augenblidlid kaltes Waffer im 
Gefidte, und dex Kopfhaaren und an den Schläfen. 

8. „Man rufe nad einem Gimer Beipen alters und begiege bamit mehrere 
Minuten lang ben Hinterfopf unb ben Maden. Der Effect ift wunberbar, dadurch 
wird bie medulla oblongata (ber Theil bed Rückgrates innerhalb des Ropfes) 
erregt, ber ganze Körper belebt ſich und ber Patient fehrt in kutzer Zeit gun Bez 
wuptjein zurück. Letzten Gommer wurde id au einem Manne an der 4. Avenue 
getufen. ~ 3c fand ibn in einem Zuftande von Schlaffucht und feine Frau, die ſehr 
aufgeregt war, bielt ihn fiir tobt. Er hatte 8 Stunden fo gelegen. Yoh lief ihn 
an bie Luft bringen, enttleidete ihm, rieb ſeinen Rücken, Kopf und Naden ſehr hef⸗ 
tig, {lug feinen Riiden, Beine und Füße und gebraudte Eiswaſſer an —* 
Stirne und dem Oberkopfe. Nachdem ich heißes Waſſer hatte, begoß ich ſeinen 
Rücken, Nacken und Kopf damit. Ehe ich dies that, bemerkte ich beim Gebrauche 
des Eiswaſſers Zeichen des wiederkehrenden Lebens, nachdem ich jedoch das heiße 
Waſſer etmige inuten gebraucht hatte, erhob er fid unb nachdem er fic) erbrodjen, 
fagteer “ull right.” Es nahm mit 20 Minuten um ibn gum Bewußtſein gu bringen. 
Gr ae fic, legte mit einiger Hilfe feine Kleiber an und verlor feine Stunde mehr 
pon feiner Arbeit. Perfonen mit grogem vielarbeitendem Hirne und ſchwacher 
Conftitution werden leicht pom Gonnenjtidh befallen. Dieſelben follten im Gom- 
mer bellfarbige Kleider und leichte Hüte tragen, das Haar gelegentlich benetzen und, 
fowie biefelben einen Orud auf das Gebirn verſpüren, faltes Wafjer am Nacken, 
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ber Stirne und dem Kopfe anwenden. Diefe Rathfdlage, wenn befolat, verhüten 
nigpt bale und Schmerzen. Ich weiß von feinem Falle, wo biele Bebanbdlung 
nl aly.” 

Bemerfunge n.—Bisher war es Gebraud, nut kaltes Wafer bei Sonnen⸗ 
ſtiche ober Schlagfluß anguwenben, aber esſcheint, bag durch obige Behandlung mit 
heißem Waffer nach Or. Babbitt, bas Bewußtſein rafder und fiderer zurückkehrt, 
benn ohnedem und mit bem Gebraude von faltem Wafjerallein, waren viele Falle 
verloren geweſen, deßhalb forge man fo rafd als möglich fiir heißes Waffer und 
gebraude dasſelbe audsgiebig, während man falte Umidlage auf der Ctitne und 
bem Kopfe braudt. Kleine Mittel, wenn ridtig angewandt, thun ,Wunderdinge. ' 
Se falter bad Waffer auf bem Kopfe und ber Stirne dejto beffer und je heifer auf 
bem Rücken und bem Hinterfopfe je beffer. Es ijt vorzuziehen, Tiicher in das heiße 
Waſſer gu tauden und fo heif al auszuhalten, anguwenben. Leute, welde Nei— 
gung zu Kopfſchmerzen haben, tragen beffer einen naffen Schwamm im Hute, ebe 
fie fid) ber heifen Gonnenftrablen ausſetzen. Es ift gut ju wiffen, bag das was 
gut gegen Sonnenſtich ift, ebenfo gegen Schlagfluß bilft. Sollte Jemand unter 
ber Sonne fallen, fo bringe man ibn rafd in den Schatten unb befprige fein Ge: 
ficht mit faltem Wafer, während man die Beine burd Reiben warm erhalt, bis der 
Kranfe in’3 Haus gebradt wird und obige Behandlung begonnen werden fann. 


1. Sommerfproffen, HFleden, Finnen wu. f. w. und wie 3 vers 
treiben. — W. H. Ribble von Cryftal Lake, Cal., antwortet ,Mary” von Zenia, 
O., burd bas , Blade Houfehold :” 

„Gebrauchen Sie feine Calpeterfaure an Ihrem Gefidte; id würde Qued: 

filber{dure empfehlen, unt Finnen vow dem Gefidte gu vertreiben. Man benuge ein 
Stückchen Holy und reibe bamit bie Stelle fiir einige Sefunden, je nad) der Starfe 
der inne. an fei vorjidtig, feine Säure an bie Haut fommen zu laffen. 
Wahrend ber Upplifation ſpürt man pofitiv feinen Schmerz, dad Gewads ſchrumpft 
allmalig gnjammen umd alt fid) innerhalb einer Mode ab. Ach kenne eine 
Dame, die ein grofes Wuttermal auf dieje Weife vom Kinn entfernte, one 
Spuren ju bintertafien. Es find jetzt 5 Jahre, feitbem fie dieje Operation vor: 
nahin und bad Gewächs erſchien nidjt mehr.“ 

Bemerkungen. — Dies Mitiel ift fider. Man bezeichne die Flafde und 
halte fie aus bem Bereide ber Kinder. Nachdem Obiges geſchrieben, ba id ein 
Muttermal am Hanbdgelenf hatte, verjudte td dies Mtittel und hatte Erfolg. Bei 
ber erften Anwendung bradte id) nur die Halfte de3 Males fort; dann braudte id) 
es nochmals indem id) bas Ende eines germalmten Zündhölzchens mit ber Saure 
bebedite und baimit folange ba8 Mal betupfe, bis es entfernt war. Es binterlich 
eine wunbe Gtelle. Da id) aber gleid) eine Calbe braudjte und bann etwas Vafe- 
line 5—6 Mal tdglid), fo war biefelbe in wenig Tagen gebeilt und die Haut blieb 
rein und weich. Sch habe feitbem 8 ober 4 Unbdere kurirt, 2 bavon Hatten ofjene 
Wunden und weiß daber ben Werth ber Quecfilberfaure gu ſchätzen. 

2. Finnen oder Hautfranfheiten und ein werthvolles Mittel. 
—Cnglifdes ober Price's Glycerin, 100 Gr. ; ätzendes Sublimat,5 Gr. Anwen— 
bu tg.—Berreibe bas Sublimat mit etwas Glycerin, miſche es dann vollends und 
gebraude Morgens und Abends. . 

Bemerfungen.—M. Pierre Vigier, ein franzöſiſcher Profeffor, findet durch 
Grperimente an ſich felbft und feinen Schülern, bak Subjtanjen mit Glycerin 
vereinigt nidjt durch bie Haut dringen und giebt ben Math, died als Gubftitut fir 


— 
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blaue Salbe zu nehmen, da dieſe bie Leinwand befleckt, während Glycerin, mre 
oben hergeſtellt, trotz der Aetzkraft des Sublimats die Haut nicht angreift und man 
nach wiederholter Anwendung doch kein Queckſilber im Urin findet. Durch dieſe 
Miſchungsform, verhütet das Sublimat die Aufnahme in bas Syſtem und da da⸗ 
durch die Hautkrankheiten geheilt werden, fo iſt es ſehr werthvoll in allen ſolchen 
Fällen. Er kurirt ebenfalls Krätze, Finnen, Hitzblattern. Man ſehe Finnen, Flech⸗ 
ten u. ſw. wobei died Sublimat gebraucht wird. 


83. Sommerſproſſen wed Mittel dagegen. — Das folgende Mittel 
wird in Europa allgemein angewandt: Fein gepulvertes Schwefel Phenate 
(sulpho phenate) von Zinn (eines der neueren Mittel) 1 Theil, Sitronend! 1 Theil, 
teinen Alcohol 5 Theile, Collodion 45 Theile, entwebder in Tropfen oder Grains, 
können nad Wahl gebraucht werden. 

Anweifung.—Nijde tiidtig, bann wafde die Sommerſproſſen 2 Mal de3 
Tags bis fie verſchwunden. 

4, Um Sommerfproffer: gu vertretber. — Man reibe folde 2mal 
taglid mit feuchtem Galpeter. 

5. Sonnenflecken gu vertreiben. — 1 Pint Waſſer und 1 Unje pulve- 
rifitten Borar,. An weiſung. —Man ſchüttle die Flafde vor Gebraud und be- 
nege bie burd bie Sonne geſchwärzten Theile mal taglid. 

6. Fledhten, Finnen und andere Hautfrautheiten und cis 
HR fSsmittel, — 80 Gr. Sublimat mit Unze Saffafras gufammengerieben in 
einer 4 Unzenflaſche mit Spiritus gefillt. 

Bemerfungen. — Bei ſchwärigen Finnen, ober bet Ausſchlag, wie 
Sledten, gebraude man dieſes Mittel, aber nur einmal taglicd, bid jid 
Entzündung einftelt, bann Hore man bamit auf und gebraude nur einfad 
Glycerin, Bafelin ober fonft eine milbe Salbe, bid Heilung erfolgt. Falls 
bie Finnen ober bie Entzündung wieberfehren, fo braude man das Mittel 
2-8 Mal, welded helfen wird ; dod) nehme man erft ein Abfihrungsmittel, worauf 
eine anders wirkende Argnei paffend ijt. Sollte Aled nichts elfen, dann verdop- 
pele man bas ätzende Gublimat unb verfude es nodmals. Dasfelbe wurde fon 
in ber Starfe, wie hier empfobhlen, genommen, jollte e3 jedoch weniger ſtark wirten, 
um fo beffer. 8 ift felbftverftanblid) Gift und folte aus bem Bereide von Kinz 
bern gebalten werden ; es ijt fidjer unb werthvoll, wenn wie oben gebraudt. 

Ye Flechten wud deren einfache Heilung.—Cine erfolgreide Kur 
witb hervorgebradt, wenn man Schießpulver nag madt und 2 Mal bes Tages an 
bie Flechte legt. Unzweifelhaft ift dies ſchmerzhaft. Ich würde es mit Wafjer oder 
Campherſpiritus verſetzen, um es milder gu machen. Es iſt unndthig, bie Flechte 
beim erſten Male zu tödten, es iſt ebenſogut auf dem leichteren und ſchmerzloſeren 
Weg vorzugehen. Fein zerriebendes Schießpulver mit Talg oder Vaſelin zu einer 
Galbe verbunden, wirkt ebenfo. Cin Theelsffel bes Pulvers gu einer Unze iſt ge- 
nügend. Man vergeſſe jedoch nicht das Abführmittel, von Schwefel, Brechwein⸗ 
ſtein oder Magneſia, je nach Wahl. 

8. Geſichtswürmer (Pimples) zu vertreiben. — Man preſſe bas 
hohle Ende eines Uhrſchlüſſels über den ſchwarzen Punkt feſt. Dies bringt die 
fremde Subſtanz heraus, fo daß man ſolche abwiſchen kann und die Heilung ift da. 
Eine Dame ſchreibt uns Folgendes: 
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9. Sefidhtswirmer, dJinnen u. ſ. w.— Man waſche das Gefidi 
Wbend3 und Morgens mit ftarfen folnijden Wafer und trodne mit einem grober 
Tude. Man nehme ebenfalls einen Fingerhut vol Sadwefel in einem Glafe Mild 
2-8 Mal widentlid vor bem Frühſtück. Man befolge dies einige Woden lang. 

Bemerfungen. — Es ift wohlbefannt, daß Schwefel, innerlid genom. 
men, fehr gut ift; es bat einen bultreinigenden Effekt bei allen Hautfranfheiten, und 
ber leidtefte Weg, um es gu nehmen, ift, man verdicde es mit Syrup ober Molaffes 
und nimmt bavon foviel man fann in einem Theeldffel, dbreimal, bed Morgen’, 
dann ſetze man drei Morgen aus, u. ſ. w., bid neun Dofen genommen find. Mande 
nehmen es halb und balb mit Srechweinftein auf obigem Wege. Bred weinfteir ift 
bet Hauttranfheiten nidt fo ndthig als bet Entzündungen, Gefdwiiren u. ſ. w. 

10, Finnen, ſchlimme und vow anhaltender Dauer. — Prof. 
Scudder von Cincinnati, Obio, melbet durch bad , Eclectic Medical Journal’ den 
yall eines Mädchens, das Jahre lang mit Finnen bebaftet war, welde tiefe Spu- 
ten hinterließen. Diefelben wurden innerhalb zehn Tagen durch ben einfaden 
Gebraud von gewdhnlidem Back-Soda entfernt. Der Doktor ſah an ber breiten, 
bleichen Runge bie faure, herbe Befdhaffenheit ded Bluteds, bie burd) ba’ Soba neu⸗ 
tralifirt werden mufte. Die Kur jeigte, wie Redt er hatte. Doſis. — Fir ein 
Madchen von 15 Jahren (das Alter, in bem obige Kur vollfiibrt wurde) 36 Thee⸗ 
loffel Soda mit ein wenig Waſſer und gwar 2—B Eßlöffel, aber nur nach jeder 
Mea seit. 

nmerfung. — Dads Mitte! wird fid in vielen Fallen nützlich erweifen; 
bei Leiden, die mit Magenſäure gufammenbhangen, fogar in allen Fallen. Ebenſo 
bei Blahungen, bd. h. Aujfftofen pon größeren Gasmengen dburd den Maſtdarm. 
Jn diefen Fallen, alfo Blahung und Gasentftromung durch ben Magen und die 
Gingeweide, miſche man Ebenholzſchwärze (diefelbe ijt eine thieriſche Holzkohle) mit 
gleiden Theilen Ruder; 16 Theelofjel poll nehme man von der Mijdung vor den 
Mahlzeiten, indem man es ber trodenen Zunge bietet und hinterher einen Schluck 
Waffer gum Hinabfpiilen trintt. Dieſe zwei Gegenftande werden den Gefund- 
heitszuſtand, ben bie ſchlechte Verdauung entſchuldet, bald verbeffern. 

1. Pillen. — Zuſammengeſetztes Abführmittel und fir die Les 
ber. — Com. Extr. von Koloquinte, Ertract von Salap und Kalomel, je 100 
Gr.; Gummi, Gambaja und Ertract von Hyoscyamus, je 25 Gr.; ſpaniſche Ceife 
in Pulverform (in Wirklichfeit ift alles Genannte in Pulverform, ausgenomimen 
ben Hyoscyamus-Crtract, der ein Gummi ijt), Zu mifden und 100 Pillen daraus 
zu machen. Dofis. — Als ein tüchtiges Abführungsmittel 2-8 Pillen; gur Wirt: 
ung auf bie Leber, 1 Pille beim Zubettegehen jeden Abend, bis die Wirkung eine ge- 
niigenbe tft. 

Anmerfun g.-—Ish habe die Pillen verjdrieben und die Erfahrung gemacht, daß 
fie die gewünſchte Wirkung ergielen bei folden Perjonen, welde Kalomel dem Po- 
bophyllin vorziehen. Aber wenn es Leute giebt, welde glaubten, daß fie, wenn 
e8 nidjt wegen bed Kalomel ware, dieſe Pille am liebften nehmen würden, fo mogen 
fie dies getroft fortlaffen, ober aud) blos 25 Gr. davon hineinthun, fo daß fic) in 
jeder Pille nur ein 34 Gran befindet. Beide Methoden werden fic) wirkſam und 
befriedigend erweifen. Ich gebe es am liebjten mit nur 34 Gr. Stalomel fir jede 
Pille. Die alte Methode, grofe Mtengen Kalomel gu geben, iſt Gottſeidank ein 
überwundener Standpunkt. 
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2, Weike Walknuh- Piller (Butternut).—Gin ſehr brauchbares Ab- 
führmittel wird aus der inneren Rinde de3 Butternußbaumes u.deffen Wurzeln (Feine 
alten Bäume) hergeſtellt. Man mache Streifen daraus und lege ſie in einen reinen 
Kochkeſſel, mit genügendem Waſſer und halte dieſes dann 48 Stunden lang mäßig 
warm, alsdann koche man es noch ein paar Stunden und gieße dann das Waſſer 
ab und filtrire es. Darauf koche man die Miſchung ſo lange, bis ſie die Breiform 
von dickem Syrup bekommt, ſchütte in dieſem Augenblick genau ſoviel Syrup hinzu, 
wie der Extract betragt und ſetze das Rochen ſorgſam fort, bid bie Maſſe ganz did 
iſt; alsdann bewahre man es auf in bededten Gefafen. Do ſis. —Ein Stück von 
der Größe einer nordamerikaniſchen Wallnuß oder auch kleiner, je nachdem dies für 
nothwendig befunden wird, um eine gehörige abführende Wirkung hervorzurufen. 
Während der Revolution wurde nur wenig andere Arzenei gebraucht. Dieſe war 
jedoch vdllig zufriedenſtellend und noch jetzt dürfte fie ba, wo der Baum im Ueber—⸗ 
fluß wächſt, mit gleicher Genugthuung aufgenommen werden. Im Falle, daß das 
Mittel in ſeiner Wirkung Kneipen oder Schmerzen verurſachen ſollte, kann ein 
wenig pulveriſirter Ingwer ober Capſicum mit der Gummimiſchung verarbeitet 
werden, um dieſen — wie bie Aerzte ſich ausdrücken —Kneipſchmerz gu überwinden. 
Aud) genügt ein 34 fo großes Ingwerſtückchen ober 14 fo großes Stück Capſicum. 

8. Leber ,, Regulator‘ oder Veberleiden, Berdauungsbefdhwers 
den u. f. w. — HFlaffiges Heilmittel dagegen. — Fliffiger Löwenzahnex⸗ 
tract, Schwertlilienwurzel und Rhabarber je 1 Unze; fliiffiger Ertract von Leptan⸗ 
bra (Culver’s Arjenei) und einfadher Syrup, je 2 Ungen; gu miſchen. Do fis. — 
Alle 6 Stunden 36 Theeldffel-voll. 


4. Reberfurup oder Leber ,,Regulator’’. — Au Stelle von Pils 
len bet Unthadtigtett der Leber, Verflopfung w. ſ. w. — Fliffiger Er- 
tract pon Klapper{dlangenwurjel, weiger Walnug und cascara sagrada, je 1¢ 
Unje; fliffiger Extract von Franjenbaum unb weiße Eide, je Unze; fliiffiger 
Grtract von berberis aquafolium, Stechdorn-Eſche und Bitterwurzel (Culver’s 
PHyfic), je 1 Or.; gu mifdhen und Syrup Hingu gu fdiltten, um eine Vierunzen⸗ 
flafde gu fiillen. Beim Gebraud gut gu fdiitteln. Do fi3.— Man nehme beim 
Bubettgeben X Theeldffel vol und wenn die Thatigheit ber Leber nit in höchſtens 
8—4 Tagen angeregt wird, verftarfe bie Doſis auf 34 ober fogar einen ganzen Thee- 
ldffel vo. Alsdann gehe man wieber auf 3¢ zurück oder nehme 15—20 Tropfen, 
um bie Leber ein wenig in Thatigfeit gu halten, bid fie ire Abfonderung von der 
Galle wieder fortſetzt und natürlich gefarbten Stublgang hervorruft. 

Anmerfung. — Da es Leute giebt, die feine Pillen nehmen fonnen, und 
anbere, bie abführende Argenei in fliiffiger Form vorgiehen, eben fo gut wie e8 viele 
Leute giebt, deren Leber ein milbe Arzenei nöthig haben, fo Fann die Kur einige 
Seit lang fortgefest werden, um die Unthatighett ber Leber u. ſ. w. gu überwinden. 
Für folde Galle befindet fid) dies Mecept hier, um das Megifter voll gu maden. 
Man wird darin daber einen fehr werthvollen Erſatz fiir Pillen erbliden. Cin 
wenig Wintergriind! möge gur Geſchmacksverbeſſerung und zur Entfernung bes 
bitteren Geſchmackes, wenn man will, bingugethan werden. 

5. Hlaffige Ursenci far Verflopfung fhwadlider Franen und 
Rinder. — Flüſſiger Extract von weifer Wallnuß, 2 Unzen; Aloetinctur, 5 Dr.; 
comp. Zinctut von Bimmet, 1 Unje; einfader Syrup, 4 Ungen. Zu miſchen. Do⸗ 
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ſis. — Dem Alter bes Kinde’ angemeffen 1—3 Theeldfjel voll am Morgen ift das 
Allerbefte fiir Kinder; am nadften Morgen su wiederholen, wenn vorbher feine Wire 
fung ergielt with. Für Frauen mit ſchwachem Magen pflegte ber Arzt, den ich diefed 
Recept gum erften Male ver{dretben jah, geriebenen Kalomel, 10 Grs., mit 100 Grd. 
Milchzucker, gu geben und daraus 10 Pulver gu maden. Dann gab er 1 Pulver 
am Abend und 2am Morgen, hinterher 1—2 Theeldffel von biefer fliffigen Arzenei, 
welde alle fonft ſchlechte Wirfung bes Kalomel befeitigt, bie Thatigkeit ber Leber 
anregt unb bie Neigung zur Magenſchwäche befiegt. Wer gern Kalomel einneh- 
men läßt, wird es gweifellos gern in dieſer Weife verfdreiben; bas Zerreiben ober 
DOurdreiben des Kalomel ober irgend einer anderen Arzenei mit Milchzucker bewirkt 
eine Ubfonderung in gang Fleine Kriimden und alsdann nimmt e8 weniger, um 
den gewiinfdten Erfolg gu ergielen. Natürlich Fann die fliiffige Argenei ohne Ka⸗ 
lomel genommen werden, inbem man die Dofis verdoppelt. Vergleide bie Bemer- 
fungen am Schluſſe bes Kapitels über „Gelbſucht“, wofelbft aud Andeutungen 
liber bie Erfahrung des Verfafjer3 und feine Anfidt von Kalomel in fleinen Dofen. 
Seitdem id) dieſes niederſchrieb, habe id) 1-20 Gran von einer Kalomelpille mit 
vollſtändiger Befriediqung gegeben, um bie Thatigfeit ber Leber gu fördern. 

6. Piller gegen BWerflopfung. — Sehr erfolgreih. — Pul- 
verifitte Aloe, 40 Gr8.; sol. extr. ber nux vomica, 20 Gr8.; sol. extr. von ber 
Tollfirfde, 15 Grs. Zu miſchen unb nad gehsriger Miſchung in 50 Pillen gu thei- 
len. Dojis.—Taglid 1 Pille; niemalB enehr alB 1 Pille fiir jede Dosis, jeden 
Abend beim Schlafengehen, bis Heilung erfolgt oder feine Pillen mehr ba find. — 
Or. T. B. King. 

Anmetlung. — Der Ooctor fagt, die’ fei bad befte Mittel, welches er 
fenne; er heile bamit ziemlich fider ba’ genannte Uebel. Auch ich habe e8 mit gro- 
fem Crfolge in Anwendung gebradt in einem Falle von langwieriger BVer- 
ftopfung. G8 war died eine Dame, mit welder es in geſundheitlicher Hinfidt be- 
denklich ſchnell bergab ging; ic) gab ihe jeden Abend 1 Pille und taglid Smal 2 Gr. 
Chinin in Pillenform einen Monat lang. Nach diefec Kur erfreute fie fic) einer 
ausgezeichneten Gefundheit. Das ijt erft por wenigen Monaten paffirt. Wenn die 
Pillen nicht wirken, mifde man ihnen nod 14 Gr. Podophyllin ober 14 Gr. Raz 
lomel, gang nad) Belieben, bei. Keines von beiden ift jedoch nothwendig, aufer 
für einen gelegentliden Verftopfungsfall, bet dem alle anberen Mittel vergeblidh 
gewefen find. 

Gicht. — Geheilt durd Kenoblauch. — Vie Londoner ,Truth’ madd 
fiber ben Knoblaud als Cigenmtittel (fichered Heilmittel) bei Gicht folgende Be— 
merfungen. Es ift fpapig und boc zweifellos nützlich gu Tefen: 

„Viele Leute würden iberglidlid) fein, groke Gummen fiir ein Gi i 
gegen Gidt bezehlen zu —** J aN ibnen ee onft ein fibetes, ——— 

ecept geben. Ein Freund von mir hatte an wingern in fo ſchlimmer Weife Gidt- 
beulen (chalkstones) bag er bamit bie Halfte ber Windfor Parkbäume hatte martiren 
fonnen. Nachdem er faft fammtlidje Specialargte in Europa um Rath gefragt hatte, 
meinte ein altes Frauenzimmer (alte Weiber wiſſen mehr al’ 50 Grocent unjerer 
Aergte), ex foll einmal Knoblaudnelfe (eine Knoblaucnelfe bedeutet einen fleinen 
Knollen von einem Büſchel) Abends und Morgens verfucen. Dies that er und bie 
Gidtbeulen verſchwanden vollſtändig. wile 08 bringt foldje Kur bie geſellſchaft⸗ 
liche Pflidht mit fid, auf ben entlegenjten Gipfel eines riefig hohen Berges zu ftetgen 
ober zur See gu geben im einjamen Raden, jedod ift fie ae bet Strafe voll- 
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fidnbiger Abſchließzung von Menfdjen werth, ba fie bent mit Giftbeulen Behafteten 
avon erldft.“ (Bgl. da’ nadfte Recept.) 

1. Blutreinigung. — Sicherſte Methode durdh den Gebrand 
vow Zwiebelu. — Sherley Dare fagt einem Einfender ded ,Blabe Houfehold*, 
A. E. W. yu Waterloo folgendes gur Antwort: 

„Das fiderfte und ) nellfte Mittel gur Blutreinigung befteht barin, eine fein 
germalmte robe Zwiebel beim Pree gugeniefen. Es genilgt eine Zwiebel von 
gewöhnlicher Groͤße. Nachher nehme man eine Doſis Holzkohle oder gemahlenen 
Kaffee und bürſte bie Zähne, um den üblen Geruch aus dem Munde au beſeitigen. 
Die Zwiebel kann mit Salz und Eſſig gerade wie Salat en werben. 
Schwindſüchtige werden in dieſem Mitiel einen Vortheil ſehen.“ 

Anmerkung. — Ich Habe viel mehr Vertrauen gu der Zwiebel in ihrer 
Eigenſchaft al’ Blutreinigungsmittel, al8 id) bavon überzeugt werden könnte, daß 
die Holgtoble ober pulverifirter Kaffee, felbft wenn er mit einer Bürſte, auf die Zähne 
getieben wirb, ben Swiebelgerud aus bem Munbe entfernt; aber was ſchadet's 
aud? Man kümmere fid bod einfad nicht um den ,bapliden” Gerud des Knob⸗ 
laud; wenn Zwiebeln dbiejenige Wirkung erjielen, welde man ihnen gufdreidt, fo 
fin fie ſicherlich nitglider al8 man fie im allgemeinen erachtet; bod) erinnere id) 
mid) ber Thatfade, daß ein Herr mich belehrte, eine Bwiebel von mäßiger Grope, 
zerſtoßen und bei jeder Mahlzeit genoffen, mit Salz und Effig, wie oben erwähnt 
beile ſchlechte Verdauung. Ich habe an dem Werthe ber Zwiebel feinen Zweifel, 
ba fie ſowohl auf das Blut reinigend wirft, wie aud al8 ,Tonicum’ fiir den Ma— 
gen; und effe man lieber 10, al8 gar feine. 


2. Gerdftete Zwiebeln. — Als Umſchlag auf Geſchwüre, 
Gedadrmentzindung 2. f. w. — Cin Umſchlag von gerdfteten Zwiedeln, 
auf Gefdwiire, Beulen u. f. w. gelegt, beſchleunigt die Citerung und wird aud als 
Rugpflafter auf bie Füße gelegt. Ich habe von alten Frauen gehört, daß man jenes 
Mitte! bet übermäßigem Fieber anwendet, indem man Zwiebeln zerſtößt ober zer⸗ 
maimt und ben Grei unter die Arme legt, fowie auf die Eingeweide und andere 
Theile, welde in Folge ſchlimmer Entzündung angeſchwollen waren (oft gegen 
einen anderen Umſchlag ju vertaufden) und fie find in ber That fehr nützlich. 

8. Swiebelu. — Ihr Werth als Spetfe. — Zwiebeln enthalten 2 
bis 80 Prozent (bd. i. 25 bid 80 Theile unter hundert) fefter Subſtanz, wenn fie ge⸗ 
trodnet find, während fogar Rartoffeln nidt einmal 25 Progent im Durchſchnitt 
enthalten. Aber aus irgend einer Urſache haftet ber Rwiebel eine boppelte Nähr⸗ 
fraft an im Vergleiche zur Kartoffel, in einigen Fallen fogat eine drei Mal fo große 
Nabrfraft. Daraus erflart fich ber Werth ber Swiebel als Speife beffer und ohne 
Ridfidt auf ihren feltfamen Geſchmack follte bie Zwiebel mehr gegeffen werden, als 
died fet ber Fall ift. Wer feine Geſundheit zu erhalten wünſcht, genieße Zwiebeln. 

1. Magenbittern oder Linderungsmittel. — Culver’s Arjenet: 
Wurzel und Klapperſchlangenwurzel, die Rinde von ber Wurzel, fe 136 Unjen; 
Stedhbornefdenrinde und Kermesbeerwurzel, je 3¢ Unze; peruanijde Rinde (am 
beften ift tothe nicht-zerſtoßene), wilbe Rirfdenrinde und Anisfamen, je 1 Unje; 
Sewertlilie, gelber Grindwurj, Löwenzahn und GSeitenftidjwurjel (asclepiaa 
tuberosa) mit unferer einbeimifden gelben Paria: und Honduras-SGarjaparilla 
und Golbfdmeerwuryel, je 1 Unze; Wafer, 1 Gallone; Alfohol, 1 Pint oder guter 
Branntwein (wenn e8 fibethaupt „guten“ giebt), 1 Quart. Anweifung— 
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Man zerſtoße alle Wurzeln und Rinden grob, fofern man biefelben in ber Apothete 
in trodenem Zuſtande gefauft hat. Wenn man fie jedod in friſchem Zuftande 
fauft ober felbft gefammelt bat, gebraude man bie Halfte mehr. Auch bie doppelte 
Menge wird feinen Schaden thun. Man zerſchlage fie mit einem Hammer oder 
Kiopfidlagel unb weide fie 8-4 Stunden im Waffer auf, woh! bebdedt ; dann 
filtrire man fie und briide alle Kraft heraus und wenn abgekühlt, filtrice man fie 
von Neuem, um den feinen Bodenſatz verſchwinden zu maden; alsdann thue man 
Alkohol ober Branntwein hingu und wenn an ber Gallone noc etwas feblt, fo ver⸗ 
voliftanbige man fie mit gutgegohrenem UApfelwein ober Branntwein. Auf 
Glajden gu giehen und an einem kühlen Plage aufzubewahren. Do ſis. —Der 
Größe und ber Starfe eines Patienten angemefjen, laffe man 1-2 Theeldffel tur; 
vor bem Schlafengehen nehmen. Wenn Verftopfung ober böſe BVerbauungs- 
ſtörungen gebeilt werden follen, vergl. man Anmerfung und weitere Anweiſungen 
untert. 

2. Anmerfung und weitere Anweifungen bet ganglider 
Verftopfung.— In folden Fallen nehme man 1 Quart von diefem Bittern und 
gieße 5 Dr. Alfobolertract von Herenfraut hinzu, aufgeloft in bem Bittern, indem 
man es mit einem Theeldffel in eine Caffe hineinreibt; bann in bie Flafde abju- 
gießen unb mehr bingugethan, ba es fid Iangfam auflift. Do fi8.—Diefes Mit- 
tel fann nur in Dofen pon 1-2 Theeloffeln 8 Mal taglid, mehr ober weniger, ge⸗ 
nommen werden, um bie Cingeweide in bequemer Thatigfeit yu balten. Das 
Hexenkraut ift bezüglich fener Cigen{daft zu reinigen und abzuführen, {ehr milde, 
aber guvetlaffig. . 

8. Bei ſchlechter Verdauung nehHme man eine Pintflafdhe und gieße dazu 
Grtract von Leptandra und Sdwertlilie, je 1 Dr.; und fliffigen Ertract von 
Meliffe, 6 Unze; auch Hlorfaures Kali, 25 Grs. Dann fille man bie Flaſche mit 
bent Bittern No. 1 an, worin fein Herenfraut enthalten tft. Dofis.—Man nehme 
al8bann für eine Dofid 1 Theelofjel voll, aber vor den Mahlzeiten und beim Zu⸗ 
bettegehen. Iſt ber Harn hodfarbig unb dabei knapp, thue man aud je 2 Ors. 
fliffigen Ertract pon buchu und uva ursi hinzu. Doſis.—Ebenſo wie bei bem 
Bittern, als Regel. Man fann die Dofid allen Verhaltniffen anpaffen. 

1. DurdhfalsMifHung. — Man mijde Lavendelfpiritus und Rhahar⸗ 
bertinctur je 1 Unze; Laudanum, 8 Dr. ; Zimmetsl, 10 Tropfen; gu mifden. D o fis. 
— Alle 1—2 Stunden 1 Theeloffel voll, fir einen Erwachſenen, fo lange e3 nöthig 
ift, alfo bid Erleidterung erreicht with; dann taglid) blof 2-8 mal, 1— 2 Tage 
Tang. 

3. Schlaffe Sedarme, Cinfadhes Heilmittel. — Gegen ſchlaffe Ge⸗ 
därme, ſofern dieſes Uebel nicht hartnäckig und auch nicht ſonderlich ſchlimm iſt, wird 
ſich das nachſtehende Pulver wirkſam und zufriedenſtellend erweiſen. Ich habe es 
häufig gebraucht. Pulveriſ. Opium und Gerbeſtoff je 5 Gr.; tüchtig gu miſchen 
und in 10 Pulver gu theilen. Oo ſis.—Für einen Erwachſenen 1 Pulver alle 4 
Stunden, ober aud) fogar alle 2 Stunden, wenn es ndthig ift, gewaltjam bas Nebel 
gu hemmen; fiir Kinder von 8—12 Jahren nur ein halbe3 Pulver und wenn fie nod 
jiinger find, — aber iber % Sabre — nur M Pulver. 

8. Far Kinderdurchfall. — Das heift, für Kinder an der Bruft oder 
jiinger al8 2 Jahre: pulveriſ. Rhabarber, 10 Gr.; Kalomel, 1 Gr.; Morphin, 35 
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Gr., unb in 10 Pulver gu theilen, 1 Pulver für eine Dofis. Es liegt feine Gefahr 
vor, einem an ber Bruſt liegenden Kinde Speichelfluß zuzuführen. 

4. Durdhfall von erfhspferndem Charatter, Dr. T. B. Ring’s 
Heilmittel dagegen. — Mercurial-Pillen und pulverif. Ypecacuanah je 8 Gr.; 
gubereiteter Ralf und pulveriſ. Rhabarber, je 10 Gr.; pulveriſ. Opium, 8—10 Gr. 
Ru miſchen und daraus 10 Pillen gu madhen. Anweifung, Doſis u. fj. w. — 
Für Erwachſene, in ſchlimmen Fallen, gebraude man 10 Gr. Opium unb gebe alle 8 
Stunden 1 Pille; fic Kinder und leichte Falle nur 8—5 Gr. Opium; fleine Kinder 
befommen bloß Pille zerſchnitten und in Syrup aufgeldft. Dod ift diefe Dofis 
alle 84 Stunden gu wiederholen, fo lange es ndtbhig ift. 

5. Durhfall, einfaches Hausmittel dagegen. — Die Zeitungen 
haben kürzlich viel fiber ben Gebraud von reinem Apfelweinffig bei Ourdfall 
gejdrieben. Zum erften Male ſchlug ihn meines Wiffen3 T. E. Stellwagen in einer 
Nummer von Coleman's ,Dental Gurgery” vor. Doſis.— fiir Crwadfene 
ungefabr 2 Unzen oder 4 Eploffel voll, ohne Wafer; fiir ein Kind über ein Jahr 
ein Eßlöffel voll mit ein wenig Wafer. Anmerfung. — Seine Wirkung foll 
darin beftehen, die Colitjdmerjen auf einmal gu bemmen, bie Krampfe und den 
Sehilttelfroft gu lindern, fofern folde vorhanden find, unb dem ganzen Korper ein 
Gefihl ber Warme und Bebhaglidfeit gu verleiben. Ich habe bie Zuverfidt, dag 
bas Mitte! fid) in ber verfprodenen Weife nützlich erweijen with. Selbft in hart: 
nadigen Fallen hat es angeblich große Befriedigung gewabhrt. 

1. Dyſentery. — Erfolgreides Mitte! dagegen. — Laudanum und 
Specacuanah, Anweifung, Dosis, 2c.—Cinem Erwachſenen gebe man zu—⸗ 
nächſt Laubanum 20 Tropfen,um bem Magen die Fabigfeit gu verleihen, bas Ipeca⸗ 
cuanah gu bebalten, welded ich nad einer Stunde in Dofen von 20 Gr. eingebe 
und alle Stunden bis zur völligen Heilung wiederhole. Die erfte Doſis fpeit der 
Patient vielleidht aus, ganz ober gum Theil, denn dieſe Arzenei beſitzt eine berartige 
Eigenſchaft, wie man algemein erprobt hat. Nicht minder fteht jedod feft, daß 
ber Magen allmalig angehalten werden fann, fie aufgunehmen, und ju bebalten. 
Aud wirkt das Mittel milde abfihrend, ftarfendb und reigend auf die Magenmande 
und Cingeweide, verurfacht ein leichtes Schwitzen, macht bie Haut feudt und ge- 
ſchmeidig und halt baburd) das Fieber fern, indem e3 auc ben tenesmus (Schmer⸗ 
gen und Rwiden) iberwindet, und gwar namentlidh im Augenblide ded Abweichens 
felbft und grdptentheil3 ober fogar vdllig bad ganze Uebel balb nach bem Gebrauch 
befeitigt. 

2. Dyfentery, Durdhfal und anfangende Cholera. — Milch 
als Eigenmittel dagegen. — Bom , Milf Journal” ju London, England, 
wird beridtet, bag man in Oftindien miitelft 1 Bt. warmer Mild alle 4 Stunden 
felbft bie beftigfter Anfalle obengenannter Kranfheiten kurirt. Die Mild darf nidt 
gefodt, jondern mug blof fo heiß gemadht werden, dag man fie bequem geniefer 
kann. Gefodte Mild wird im Gegenfage gu unferer amerifanifden Angewohnheit 
nicht gebraudt. 

Rervsfe Kopfidmerzen. — Wie masz fie früher durdh Aderlaß 
heilte. — Chlorjaured Kali, 2 Or.; Gelfemium-Tinctur, 2 Or.; reines Wafer, 2 
Unzen. Bu miſchen. Dots. —1 Theeldffel voll einmal alle 2-4 Stunden, bis 
Erleichterung eintritt. 
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Anmerfung. — Dieſes Recept rührt von einem Arzt in Grand Rapids, 
.Mich., der einer Dame, die ihn hatte rufen lafjen, es verſchrieb. Sie wollte zur 
‘Aber gelafjen werden, um die Kopfſchmerzen gu entfernen, wie fie es ſtets gewohnt 
gewefen war. Der Doftor jedoch verabreidte ihr biefe’ andere Recept und furirte 
fie aud. Nicht lange {pater lief fie mid) felbft gu denfelben Rwede fommen und 
zeigte mit gleidjeitig ba’ Recept, in weldem ish ftatt dlorfaurem Kali diefelbe 
Mtenge von bromfaurem Kali ver{hrieb. Die Patientin nahm biefes mit demſelben 
Erfolge. Ich giehe bromfaure’ Kali vor, da ich weif, bak e8 auf die Nerven eine 
befjere Wirkung ausübt. 

2. Rervsfe Kopfſchmerzen. — Neues Heilmittel dagegen. — 
Salicylſaures Natron, 10 Gr., alle 8 Stunden fiir einen Erwachſenen; am nächſten 
Tage in Doſen von 5-8 Gr. gu verabfolgen. Wenn das Uebel hartnadig ift, fabre 
man mit 1-2 Dofen ein paar Tage langer fort, Einzunehmen mittelft Aufl(ung 
in BWaffer. 

Anmerkung. — Dies wurde nad dem ,Scientific American” von einem 
berühmten Argt bet einem ſechzehnjährigen Knaben angewandt, der feit feinem 
ſechſten Lebensjahre allwidentlid einige Tage an nervöſem Kopfweh litt. Das 
Mittel hatte ben vollften Erfolg, und gur Zeit, wo dieſer Artifel erfdien, war ber 
Knabe bereits mehrere Monate volfommen gefund. Siehe nddften Abſatz gleich⸗ 
falls gum weiteren Gebraud dieſes neuen Mittels. 

Tonfilitis (Entshnduag der Mandeln). — Salicylfanres Ras 
tron. — Gurgelwaffer in Fallen, wo Sefdhwire vorhanden fird,— 
In 10 Gr. Dofen alle 24 Stunden innerlid ift gut al8 Gurgelwaffer bei Fallen, 
wo Gefdwiire vorhanden find. Die Stärke bes Gurgelwaſſers ift nicht angege- 
ben, aber id) benfe, 5 bids 10 Gr. auf die Unze Waffer, je nad Art ded Gefdwiirs. 

Anmerfung. — Es fommt dabei Alles auf einen Verfud an, den ich jedem 
anempfeble. 

Zahngeſchwür oder ſchmerzhaftes Zahnfleiſch. — Or. Mafon's 
Mittel. — Nimm bas, was bie Homöopathen ,die dritte Dezimale geriebenen 
Merkurius“ nennen (Quedfilber). (OQuedfilber hat ben Namen Mercurius vom 
Gott Mercurius. Es ift aud befannt als Wafferfilber (hydrargyrum), von einem 
anbern Gott ober Gottheit, die von ben Alten verehrt wurbe. Dieſe Gott= 
heiten ftanden in höherer Adtung bei ihnen als anbere Gottheiten feit ber Zeit 
bak Mercur ober Quedfilber als Medizin in Gebraud fam. Meine mebizinijde 
Schule aber (die eclectiſche) behauptet und glaubt allgemein, daß es nicht nur mit 
geringem Erfolg angewandt wurde, fonbdern fogar bag feine Entbedung eines ber 
grdften Nebel ber Menſchheit in ben Annalen ber Medizin ijt. Dod) bin icy jept der 
Anſicht daß feine Schäblichkeit in ber gu haufigen und unpaffenden Anmendung 
liegt. Giehe mein folgended Mittel (Gelbſucht, Leberleiden u. f.w.) Do fis. — 
Gin Stiid von dec Größe eines Weigenforns alle halbe Stunde ober Stunde hilft 
immer innerhalb gwei oder drei Tagen. 

Anmerfung. — Dr Maſon fagt in einem Sdreiben an mid: ,Dr., Sie 
wiffen, baf id) fein Homdopath bin, aber nadjbem id) bas Obige in meiner Praxis 
al8 Zahnarzt 15 Jabre lang gegen Zahngeſchwüre verſchrieben habe, halte id es für 
ein guted Geilmittel. Ym Winter 1878-79 zog ich meiner Frau einige Zähne aus, 
und, um einen lanblaufigen Ausdtud gu gebrauden, fie erkältete ſich die Kinn⸗ 
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backen. Obgleid eB nahezu 2 Tage nahm, nad Beginn ber Schmerzen, als id 
das Heilmittel gubereitete, hörten bie Schmerzen in weniger al’ 2 Tagen nad Be- 
ginn ber Kur gänzlich auf. Aber niemand foll, wie id e3 that, aus Geſchäftsrück⸗ 
fidten bie Kur aufſchieben.“ 

Im Falle fein Homdopath oder Apothefér in ber Nahe fein follte, ber dieſes 
Prdparat vorräthig hat, (vergl. Diphtheritis, wunder Sdlund u. f. w. Or. 
Mafon’s ober homdopathifde Kur, bez. be’ Reibungsverfahrens), gebraude man 
Quedfilber ftatt be3 boppelfoblenfauren mercurius wie bort angegeben. 

1. Auswurf. — Sheit cis 1OsCenttad aus der Luttrdshre. — 
Lorenzo Hubbard, Or. med., erzählt bem “Pacific med. and Surg. Journal” 
folgenbden Gall : | 

„Schreiner Simes, ein Gemeiner ber Comp. A, 1. Vereinigten Staaten 
Kavalierregiment (pielte einft mit einem 10-Centftiid, nahm e3 in den Dtund und 
ließ es gufallig gang welt in ben Sdlund hineinfallen, wo e3 mit der binteren 
Nafenmindung in Veriibtung fam und einen ftarfen Nießreiz bewirtte. Das 
trampfhafte Cinathmen, bas nun folgte, bradte bas Geldſtück burd den Luft 
pian alt (Oeffnung nad der Luftrohre) in dre Suftedpre (trachea) und infolge 
deſſen ftellte fich fortwahrend Luftidnappen am rechten Luftröhrenſchnitt ein. 

„Durch Aufblajen der Lungen und große Anftrengung im Athembolen murde 
das Geldftittt in ber Luftrohre ea aber al8 es bie „Glottis“ erreidte ftand Er⸗ 
fiidung gu befiirdten, ſo daß er ſich veranlaßt fab, es wieder Sunben nee 4 qu 
wer Wis ex mic feine Lage erzablte, und das gefdah 8 Stunden nad dem 
Unjall, fagte er, et fonne bie Münze direct unter der redten Rippe fühlen und beim 
DOriiden barauf habe evr Schmerjen. 

Weil bas Stüd beweglidd war unb nod feine fefte Lage gewonnen hatte, be- 
ſchloß ich ein Brecpmitte’ gu verjuden, weil id) boffte, e8 wiirbe burd das frampf- 
attige Heben und Würgen herausge(dleudert. Darin hatte ich mid nicht oak t, 
bei der erften Anftrengung flog es heraus x eine Entfernung von mebreten ie 
und zwar mit ae Kraft. ſende Ihnen die aljo eller Mtiinge, ba i 
benfe, det Fall ijt fiir unfere Wiſſenſchaft von großem Intereſſe.“ 

Anmerfung. — Ich made das befannt, nist aur um auf die Gefabr auf- 
merffamt gu maden, Geldſtücke in den Mund gu nehmen, was id oft gefehen habe 
fondern aud) bavor ju warnen, kleinen Kindern Gelbftiide gum Spielen gu geben, 
benn die Kleinen fteden Alles gleid in ben Mund. Wenn aber cin Stück im Halfe 
bangen bleibt, mug man das ſtärkſte Bredmittel herbeifdafjen, das unter ber Ru⸗ 
brit ,Rufallige Vergiftung* gu finden ift. 


2. Grbrehen und Wafferruhr, sur Mbhaltung von Ruhr. — 
Schwarzer Pfeffer, geſtoßen, feines Tafelfalz, je 1 Theelodffel voll; Weineffig, 5 
Theeldffel vol; heißes Wafer, Glas vol. Do ſis. —Ein Eploffel voll alle 5, 
10 ober 15 Minuten, mie eB bie Umſtände erforbern, hemmt {nel das Erbrechen, 
halt das Abweichen auf und lindert bie Krampfe. Das hatte Erfolg in vielen Fäl⸗ 
lex, wo alle anderen Mittel umfonfi waren. 

Anmerfung. — Wabhrend ber Cincinnatier Cholera in den Jahren 1849-80 
651, retteten bie Eclectifer hunbderte von Kranfen, wahrend bie Anhanger anbderer 
Syfteme die meiften verloren. Das ijt fein Phantaſiebericht, ſchlechthin auf Effect 
berednet, er ift bewiefen, und ber geſunde Menſchenverſtand ſpricht dafiir. 

1. Scrophelu (DrifengefhWwulft), Sdmorrhoiden und Rheu⸗ 
matismus. — Mev. — Sulphur (Schwefel), Cremor tartari, Natron, (Galpes 
ter) und Lafrigenwurgel, je gu gleiden Theilen, alles fein pulverifirt; thue reichlich 
Honig dazu und mifde es burdeinander. Do fi 3.—Cin Theelbffel voll 3¢ Stunde 
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por bem Effex, dreimal taglid 8 Tage hinburd, bann drei Tage paufiren u. ſ. w. 
bid es Hilft. Wber nach ben erften drei Tagen wird gerade 3g Theeldffel voll genü⸗ 
gen, um bie Darme nist gu erſchlaffen. Man fann Pillen davon madden, die man 
beim Gebraucd mit Honig anfeudtet. Doſis. — 8 folder Pillen von anftandiger 
Grofe vor der Mahl zeit. 

Anmerfung. — Dies wurbe mit von einer Schweſter erzählt, bie in Mt. 
Pleafont, Sowa, lebte und dabei der Fall mitgetheilt, bag ein junges Madden 
bortfelbft, eine gewifje Miß Conner, dadurch gebeilt wurde, bie über ein Jahr alle 
engliſchen Aergte ohne Erfolg gebraudt hatte. Bruft und Hal’ derfelben waren 
fo tief und einbdringend mit Geſchwüren bedeckt, bag beim Oriiden bes Halfes auf 
einer Geite auf ber anbern Giter herausfam. Unter diefen Umſtänden gablte 
bie Mtutter bes Mädchens $10 fiir diefes Recept, wodurd dad Madden innerhalb 
fiinf Woden gebheilt wurde. AlB mir meine Schweſter bad Recept ſchickte, und das 
geſchah 6 Sabre nad ber Kur, hatte bas Madden nod feinen Miidfall gebabt. 
Aber bie Narben habe fie alle behalten, fagte meine Schweſter. 

Gin Kind war ebenfalls burch died Mittel gebeilt, deffen Kopf gang mit Grind 
bedeckt war, als bie Behandlung ihren Anfang nahm. Meine Sdmefter hatte das’ Re- 
cept befommen, um bei fic felbft blutige Hemorrhoiden gu beilen, welche ihre Krafte 
infolge Blutverlufted fehr geſchwächt hatten. Und fie hatten größeren Erfolg als 
bei andern Kuren. Ich habe feine Gelegenbheit gehabt, bas Recept gegen Rheuma⸗ 
tismus anguwenden. Ich glaube, es ift mit guten Erfolg als Blutreinigungsmittel 
anguwenben, benn (Schwefel) Sulphur u. Cremor tartari fennt man fdon lange 
ald folded bei Mheumati8mus. Weßhalb follte fid da nidt eine Zuſammenſetzung 
bann bet Gcrofeln bewahren? Ich habe nie baran gezweifelt, bag es den wirkſam⸗ 
ften Erfolg hat; den Lakrigenfaft halte id) nur fir ein Geſchmacksverbeſſerungs⸗ 
mittel. 

2. Serofeln, Gliedſchwämme u. ſ. w. —Ealbe dafür. — Schabe 
ſüßen Hollunder (die innere Rinde), Bitterſüß (Wurzeln und Zweige). Vollkraut⸗ 
blättchen, je eine gute Handvoll; koche dies (die Wurzeln und Zweige zerbrochen) 
in etwas Waſſer, thue halb jo viel Wundkraut hinzu, und dämpfe Alles in 2 Ef: 
löffel voll frifder, ungefaljener Butter (nicht geftriden volle Loffel) ; will man 
bie Loffel vo machen, bann nehme man lieber weidhe Butter und eine gleide 
Ouantitat Hammelfett. Man bampfe e3 fo lange bis dad Wafer verfliidtigt und 
bie Mtaffe gerdftet und troden ift, aber ja nidt verbrannt. Dies wird gerrieben 
unb in ben Keffel guriidgethan, dann thue man balb foviel Bienenwachs hinzu, 
al8 Hammelfett und 4 foviel Peh als Bienenwads. Anwetfung. — 
Gegen Gliedſchwamm ftreide man bie Salbe auf ein Stik Zeug und lege fie 
auf; gegen Scrofelgefdwiire lege man Watte auf, und ftede fie in bie Geſchwüre 
und Oeffnungen, wenn folde vorhanden find, im übrigen verfahre man wie bei 
Gliedſchwamm. 

Anmerkung. —Ich würde dieſer Salbe die Salbe No. 1 hinzufügen, inner⸗ 
lich angewandt, da ich glaube, daß ſie die Heilung beſchleunigt. Ich habe ſie heil⸗ 
ſam in allen Fällen gefunden, nur darf die Salbe durch das Bienenwachs nicht zu 
ſteif werden. Man nehme nur wenig Bienenwachs. 


Weiches Collodium over kunſtliche Haut, bei Schurfungen, 
Brand wu. Wunden 2c. — Cin franzöſiſches Journal giebt folgende Anweiſung 
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zur Geſchmeidigmachung des Collodiums fiir alle Fale, in benen Waſſer mit bem 
glede in Berührung fommt, wie in Gefidht auf Handen, Lippen u. ſ. w.: Collo- 
bium, 30 Gr.; Caftordl und ſchwaches Terpentin (Venetianiſcher Terpentin ober 
Harz) je 50 Centigramm; gemifdt. 

Anmecfung.—i Gramm ijt ungefabr 153g Gran (genau 15 und PAstel 
Gran, alfo ungefabr 154¢ Gran) und 1 Centegramm ijt yi gtel Gramm, auf 50 Cen- 
tigramm gehen ungefähr 8 Gran, alfo: Collodium, 1 Unge; und Kaftordl und ſchwa⸗ 
ches Terpentin je 8 Gr8. So ift bas Recept amerifantrfirt, bag e8 von jedem Apo⸗ 
thefer leidjt hergeftellt werden fann. Es wird mit einem Pinjel aufgetragen. Jd 
habe ben beften Erfolg gehabt bei Anwendung auf Verlebungen, Kratzwunden, 
Quetidungen u. f. w., ba nad gwei bid dreimaligen Aufftreidhen eine künſtliche 
Haut entfteht. 

1. Froſtbeulen, Erfrierven u. ſ. w.— Wirhfames Mittel, — Ter- 
pentin{pititus und Sdwefelfaure je 14 Unze; Olivendl, 134g Unze; gemiſcht. Tid 
tig gefditttelt unb reidlich angewanbdt. | 

2. Terpentinſpiritus, 1 Unje; Amoniak, Unze; foviel Camphergummi, 
al8 zur Aufldfung nsthig ift, braude man als Galbe unb dieſe ſchmerzlichen Uebel 
find gebeilt. 

8. Sur Srleidterung des ſchmerzhaften Yuden’ gebraude 2 oder 3 
Waſchungen des betrofjenen Theiles, Ermarmen vor dem Ofen, ober mit ftar- 
fem Alaun⸗Waſſer gibt fofort Linderung. 

4. Gine Salbe, hergeſtellt durch Rühren von Chantariden in eine einfade 
Wachsſalbe, fo viel wie diefelbe annimmt. (Seber Apothefer verfertigt eine fleine 
Sdadiel voll bavon für 15 Ct3.) Bade bie Fiipeim warmen Waſſer unb trodne 
und reibe dtefelben vor bem Schlafengehen. Sch heilte einen ſchweren Fall von 
Gjabriger Dauer nad 2—Bmaligem Gebraude und {pater nocd) andere Falle. 

5. Froſtbeulen und Mitte! dagegen. — Der Lanfing, (Mid.,) „Re⸗ 
publican” gab kürzlich bie folgende Behandlung und die Mtittel gegen Froftbeulen. 
Gr theilt mit: „Man giehe ben Froſt heraus, indem man Eiswaſſer beniibt, bid 
ber betroffene Theil geſchmeidig ijt, vermeibe jede künſtliche Hike, gebraudhe dann 
eine Galbe gleichmäßig von Schweineſchmalz und Schießpulver hergeftellt, in Form 
eines Teiges, und in weniger als 24 Stunben find bie erfrocenen Theile gebeilt. 

6. Froftheulen und garantirte Sehandilung.—Olivend!, Terpen⸗ 
tin- Spiritus, Ammoniafwaffer und Pfeffermiinzol, von jedem 14 Unze. Miſche es 
und lege e8 Abends und Morgens auf. Heilung ift in jedem Falle garantirt. Dies 
ift meine perfonlide Erfahrung.“ 


Wirmer—Heilmitiel, Wurmmiittel. 


Gelten werden mehr als 8 Acten Würmer in den menſchlichen Eingeweiden ges 
funden. 

1. Der Haupt: ober ber gewoͤhnliche iſt ber lange runde Wurm, in den kleinen 
Gebarmen. 

2. Die gweite Urt ift ber fleine, runde ober Nadelwurm, felten länger oder 
groper wie eine Mabel. Diefe finden ſich hauptſächlich im Maftbarme und machen 
fid durch ein unerträgliches Jucken bemerfbar. 
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8. Die lebte ober 8, Art iſt der Bandwurm, von ben Aerzten tenia solium, 
pon tenia, Band, und solus, alleine, genannt. Da regelmafig nur einer den 
Kranken Selaftigt, gebe ich bie Mtittel in ber Reihenfolge, wie angegeben : 

1. Der lange, cuwde Wurm. — Nelfen und Sennesblatter waren das 
alte Hauptmittel, gegen ben gewodhnliden langen Wurm, bann wurde ein Abführ⸗ 
mittel genomment, aber die folgende Miſchung ift beffer, ba bad Abführmittel gleid 
bamit verbunbden ift und ein altes Sprüchwort fagt, ,e8 tödtet gwei Fliegen mit 
einem Schlag.“ Melfen und Sennedsblatter, von jedem Unze; 5 Bredweinftein, 
1 Theeldffel voll; pulverirtes Salappe, 16 Or.; Karbamonen Gaamen, 1 Or. unb 
Lafrigen-Getract, ober pulverifirten Lakritzenwurzel, A Unze. Miſche und iiber- 
gieße Wes mit 3¢ Pt. fodendem Waſſer und lafje es 3¢ bid 1 Stunde ſtehen. 
Nach bem Alter bes Kinde’ gebe jede Stunde 1 oder 2 Eßlöffel, bid bie Wiirmer 
pettrieben und die Cingeweidbe in voller Thatigfeit find. Wieberhole jeden oder 
ben 2. Tag bis man überzeugt ift, bag feine Witrmer mehr vorhanden find, da 
zwar nicht immer, aber regelmagig faft nad) dem erften Verſuch Abhülfe da ift. 

2. Das eclektifhe Wurmmitte!l.— Das neueſte und mindeſt 
Widrige. — Nehme 30 Gr, Santonin; 50 Gr. weifen Zucer, miſche es gu glei⸗ 
den Pulvern, gertheile in 10 Pulver. Gebrauche 1 Pulver eine Stunde vor dem 
Abendeffen und 1 Pulver vor bem Schlafengehen. Am nadften Tage 1 Pulver 
vor jeder Mahlzeit und 1 Pulver ehe man gu Bette geht und fo fort bid alle Pulver 
verbraudt find. Am nddften Morgen gebraude ein raſch abführendes Mittel, um 
alle Wiirmer gu vertretben. 

Anmerfung. — Als ih 68 Jahre alt war, brauchte iG die’ Mittel wohlbe- 
wußt, daß id) mit biefem Leiden behaftet war. Ich nahm 2 von ben blauen und 
eines ber in weiße Papiere gefüllten Seidlig-Pulver und hatte fofort Erleichterung. 
Geitbem bin ich gefunb und munter, 


8. Wurmer usd alopathifhe Behandlung. — Gebraude Santo: 
nin und weigen Zuder ober Milch-Zucker, 10 Gr.; ferner 6 Mal getheiltes Oued: 
filber und amerifanifde Brechwurzel, von jedbem 1 Gramm. Beide wohl zuſammen 
gemiſcht, in 2 Halften getheilt und jede Halfte wieder in 10 Theile. Do ſi s.—Für 
Kinder 1 Pulver, Morgen’ und Abends, dann ein rafd wirkendes Abfiihrmittel, 
falls die Würmer nod nidt fort find. Ich empfeble dafür Cream of tartar 
(Bredhweinftein). Died ift ein mildes Mittel und Hilft immer. Meine alten 
Freunde erachten died als pollfommenen Erfolg der allopathiſchen Sdule. 


4, Wurmmittel. — Außerordentliche Fale.—Or. A. S. Sweet von 
Gouthholb, L. J., informirt bie Lefer bes , Brief’, bak er Frau C. folgende 
Mirtur gab: 16 Gr. Santonin, 160 Tropfen Nelfenertract und 2 Unzen gewöhn⸗ 
liden Gyrup. Cinen Theeldfjel Morgen und Abends. Sie vertheilte dies 
gleichmäßig gwifden 4 ihrer Kinder und einem Nadbarfind. Das Refultat war 
ber Auswurf von 67 Wiirmern. Ob Wilrmer einen directen Cinflug auf die Ein⸗ 
geweibde haben und fic fpecielle Symptome fühlbar maden, fagt Or. Smeet, daf 
bas Kind, fiir welded dieſes Wurmmittel gewünſcht wurde, Anfälle von Krampfen 
hatte, bie jeboc) mit bem Abgang ber Wiirmer aufhorten. 

Anmerfungen. — Jrgend Jemand bei gefundem Verſtande wiirde fagen, 
daß bie Wiirmer bie Krampfe verurfadten, ſonſt wiirden folde mit Abgang derſel⸗ 
ben nidt aufgebdtt haben. DOr. Sweet fagt nidts von einem Abfiibrmitiel; da 
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jedoch ber , Brief” nur von Aerzten gehalten wird, überläßt er eB getroſt deren Be⸗ 
urtheilung. 

Ich würde ein raſches Abführmittel am 8 ober 4 Tage geben, gleicviel ob die 
Würmer ba find oder nidt. Jn allen Fallen, nad dem Abgange ber Wiirmer, ge- 
braude man ein ftarfendes Mittel, um das ganze Syftem gu ſtärken, welder wohl: 
thatige Ginflug aud fid) ben anderen Organen mittheilt unb eine Neus 
bilbung von Würmern verhütet. Gemdhnlid find es nur ſchwächliche Kinder, die 
mit Würmern geplagt find. obswar aud) Erwachſene davon nicht verſchont bleiben, 
wie mein eigenet Gall zeigt. 

5. Ravel Whrmer und deren Heilmittel. — Frau C. erfundigte fid 
im Toledo, O , „Blade“ nad Heilmittel geqen Nadel Wiirmer und erbielt folgende 
Antwort: Frau A. P. A. (es ift leiber traurig daß viele nicht ihrem Namen unter⸗ 
zeichnen) beridtet, „daß falls Frau C. bem Kinde Frauenmünzthee geben wiirde, 
ſowohl als Getranf wie al3 Cinfpripung, fo ware fie überzeugt, daß dadfelbe nie 
mehr von Nabelwiirmern geplagt fein witrde. Joe bin überzeugt bavon ba id 
einen berartigen ſchweren Fall behandelte, ber bereit’ pon langer Dauer war, und 
e3 half, wenn aud) andere Mittel nicht erfolgreid) waren.” Wenn der erjte Verfud 
nidt gelingt, fann e8 getroft wieberbolt merden, da dieſes Dtittel volfommen un- 
ſchädlich ift. 

Anmerfungen. — Frauenmiing ober Spermiinge ift auger feinen anderen 
ſchätzenswerthen Eigenſchaften ein vorgiiglide3, harntreibende3 Mitte’. 

6. Gin Ginfender ſchreibt von Rodefter, O., , Frau C.“ möge dolgendes ge⸗ 
braudjen. Ich habe es in vielen Fallen mit Erfolg gebraudt: ,Carolina Nelfen- 
wurzel, SenneSblatter, amerifanifhen Wurmfamen und Manna, von jebem 34 
Unje; fode in 13g Pint Waffer. Do fis. — Zwei EHlsffel einmal bes Tages mit 
balb foviel friſcher ſüßer Mild. Hier giebt e3 tein , Wenn’ oder, Aber,” dies Mittel 
beilt. Sch kurirte mid) felbft damit, nachdem ich 8 Jahre an Krampfen litt und von 
ben Aerzten aufgegeben war und ſeitdem half es vielen meiner Nadbarn. 

Bemerfungen. — Der Schreiber fagt hierbet nichts von Cinfpripungen, es 
ift bie3 ohne Gefabr ba bie Nadelwiirmer fid meiftens um ben Maſtdarm finden 
und burd Klyſtiren am leichteſten vertrieben werden. Die Cinfpripung follte 
fo lange bebalten werden, als es moglid ift, man gebraude ein geballtes Tuch und 
verhindere bad Ausfliefen. Dieſe Medizin ijt jedoch fehr angebradt gegen ben gro⸗ 
fern tunden Wurm und der Verfaffer ift ber Meinung, daß es dafür beftimmt ift 
und nidt gegen ben Nadelwurm wie ber Einſender denft. 


7%. Ravelwirmer, — Cine Auflöſung von burdweidtem, geſchabten Bit- 
terhol3 in faltem Waſſer 1 Pint, bletbt 12 Stunden ftehen, wird dann durchgeſeiht 
und wird bie Cinfpripung fehr rafd bie Vertretbung der Nadelwürmer herbei⸗ 
führen. 1¢ Unge Aloe aufgeloft in 15 Gr. foblenfaurem Kali, in 3¢ Pint, 
abgefodter Thee, gebraude fiir Cinfprigung, ober gebraudje eine Einſpritzung von 
einfaden ſüßen Oel. Beides ijt, wie Or. Warren von Bofton fagt fehr gut fiir 
Bertreibung der Nadelwürmer. Kalfwafjer (nad Vorſchrift gemacht) wird ebenfo 
häufig mittel{t Einſpritzung beniigt, um Nadelwiirmer zu verireiben. 

8. Bandwurm usd De. Turubull's erfolgreihe Heilung. — 
Or. K. J. Turnbull von Duncansly, Miſſ., fagte in ber lepten Ausgabe bes 
„Medical und Surgical Reporters“: Yoh bemerfe ein Verlangen nad Mittel gegen 
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Bandwurm. Das folgenbe Recept wird fic) ald eined der ſtärkſten Mittel erwei- 
fen, ba mir bamit bie Heilung eines 8 Jahre burd ben Banbwurm geplag- 
ten Patienten gelang: 46 Unze Granatapfelbaum-Rinde; 1g Or. gefdalter Kür⸗ 
bisſamen; 1 Dr. atherifder Ertract von Mann-Pflanze; 36 Or. pulverifirten 
Spornpflanze; 2 Or. pulverficten arabifden Gummi und 2 Tropfen Croton-Oel. 
Gebraudsanweifung.—DieGranat-Apfelbaum-Rinde undſürbisſamen mus 
tüchtig gerrieben und mit ber pulverifirter Gpornpflanje fiir 15 Minuten in 8 Un⸗ 
gen Wafer gefodt werden (ber Verfaffer wiirde 80 Minuten nehmen), und bann 
durch ein grobe3 Tuch gefeiht werden. Dad Croton-Oel muf mit bem arabijden 
Gummi und bem Mannpflanjen Ertract gerieben und dann burd Rühren gu einem 
Kühl-Abſud gebradt werden. Died ift bad Recept bes Or. A. J. Shafifd von 
Wafhington, D. C., der keine vorhergehende Mitte! beftimmt, nur daß ber Patient 
amt Tage bes Gebrands fein Frühſtück nimmt und Abends zuvor 1 große Dofis 
Rodelles Salz gebraudt. Reine unangenehme Folgen.—, Brief.” 

Anmerfung.—Der Verfaffer fagt wenn bas Croton-Oel 2 Stunden nad 
Gebraud nidt wirft, dann nehme 2 blaue und ein weißes Seidlitz Pulver, um 
Stublgang zu bewirfen. 

9. Dr. Currie von Lebanon, N. H., theilt uns einen Bericht im ,Brief* vor 
einem 16jahrigen Dtabden mit. Diefelbe fagt: Ich nahm 1 Unze Kiirbisfamen 
und 35 Unje weifen Ruder. Den Samen fein geftofen und vermifdt mit dem 
‘Buder. Dosis. — Cin TheelSffel zweiſtündlich, bis ANes genommen war. Nad 
ber letzten Dofid nahin ich 1 Theeldffel voll halb Caftord! und Terpentin- Spiritus 
unb mar am nadften Morgen von einem fieben Meter langen Bandwurm befreit. 

Bemerfung. — Gin Meter ift etwas weniger wie 891g Roll; fomit war 
ber Wurm minbefiens 23 Fuß lang. 60—100 Fuß lange Bandwürmer find nicht 
felten. Für ein 16jähriges Mtabden ijt bie ridtige Doſis 1 Eßlöffel voll Caſtoröl 
und 1 Theeldffel Terpentine Spiritus. Um Erbreden gn verhüten und den unan- 
genehmen Gefdmad ju bewaltigen fiige man einige Tropfen Zimmetöl bet. Diefe 
Dofis wiederholt man in 2A—8 Stunden, ausgenommen es gibt leidten Stublgang. 
Wenn ber Wurm nidt fort ift wiederhole man bas ganze Recept fpateftens am 
britten Tage. Gollte ber Magen nist völlig auger Ordnung fein, fo ware eine 
Wieberholung aim zweiten Tage fdon zu empfehlen. Nad ber Startle und bem 
Alter bes Patienten fann die Doſis vergrofert werden. 

10. Andere Mittel, — Or. Bennett erklärt: Bon allen empjoblenen 
Mitteln finde ich, um Banbwiirmer gu vertreiben, ben atherifden Ertract der 
Mannspflanze alB ben beft wirkenden. (Man ſehe Or. Turnbull’s Mittel wie 
oben.) 

DOr. Caldwell, Baltimore, Md., behauptet, daß bie von Dundas, Did & Co. an- 
gefertigten Sapfeln von Mannsfraut und Kamala bei einem feiner Patienten einen 
Riefenbandwurm von 81 Fug Lange nad Cinnahme von 6 Capfeln (nad Bor- 
ſchrift) vertrieben und gugleid alle fonft died Mittel begleitenden unangenehmen 
Crideinungen verhiteten. 

11. Bandwurm. — Das Rerefte, leidt ae wehmende und befts 
wirkende Mittel, — Kürzlich wurde burd 28 reifende Aergte großes Aufſehen 
erregt, welde bad von bem franzöſiſchen Chemifer Tauret erfundene ,Pelletierine* 
gum Bertreiben von Bandwürmern braudten. Ich fah felbft einige der Letzteren. 
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Ich wußte daß ein Arzt Hier bas Mtittel mit viel Erfolg braudjte, aber e3 wurde 
wenig bavon gefproden. Nach biefer Cinleitung, fage ih, Tauret’s , Pelletierine” 
enthalt nur eine Dofid per Flaſche und foftet folhe $3.00. Es wirkt betaubend auf 
ben Wurm und verurfadt mehr ober minder Schwindel, je nad der Nervofitat des 
Patienten. C3 ift unſchädlich und feine Bereitung erfordert feine Schwierigkeit. Die 
Anfalle von Schwindel gehen leiht vorüber wenn ber Patient fic) ruhend verhalt. 
D o {i 3.—Gine Flaſche enthalt eine volle Doſis fiir einen Mann, zartnervige Damen 
with junge Leute von 15 Jahren nehmen 34 Flafdhe, Kinder von 10—12, 3 Flafce 
und gwifdhen 4—8 Jahre Flaſche. Gebraug*sanweifung. — Am Tage 
vor bem Gebrauche nehme ein leichtes Abfiihrungsmittel, ober eine reichliches 
Klyftier (Cinfprigung) und nehme gum Abendeffen nur Mild. Morgens niidtern 
46 Glas Wafer, 5 Minuten fpater nehme die Pelletierine und gleid) barauf nod 
ein Glas Rudermaffer. 3¢ Stunbe darnad 1 Doſis Yalape Extract, ober 1¢ Unze 
abgefodte Sennasblatter mit etwas Orangen{ytup verſüßt. Sollte nad einigen 
Stunden fein Stublgang fein, fo mehme ein Klyſtier ober gebraude die 
abführende Arzenei. Der Anfall von Schwindel wird 15 Minuten nachdem 
nan Pelletierine genommen, fic) einftellen und die Wiirmer follten in 2A—4 Stun: 
ben fort fein. Sn einem Falle fam bie Wirfung nad 1)5 Stunben. Es ift widtig, 
batan gu erinnern, daß da3 Abfihrungsmittel raſch wirfer foll. Dean bleibe nicht 
ldnger gu Bett al8 ber Anfall bauert, made fid bann Bewegung um die Wirkung 
ber Arzenei gu beſchleunigen. 

Ich nahm biefe Belehrung aus einer Rufdrift von €. Fougera & Co., 80 North 
Williams Str.,.N.Y., welche biefen Artifel verfenden, falls folde nicht in der Apo⸗ 
thefe gu haben find. Died ift fein ,Buff’ fiir diefelben, ſondern gefdieht, um Alen 
gu belfen, die dies Mittel gebrauden. Sie wiffen nidt, daß ich fie empfeble, da 
id) aber dies Mittel ſchätze, ſo führe ich eB an, um die unverſchämten Forberungen 
oben erwähnter reifender Quackſalber bloßzuſtellen. Diefelben beredneten von 
$10—$50.00. Das Pelletierine befteht aus ber Rinde des Granatapfelbaumes, 
welde bad Hauptmittel ift, um ben Bandwurm gu vertreiben, da es jedod in Form 
eine3 Abſudes und in Dofen von 3g Pint ober mehr genommen werden mug, fo 
bewirft e8 oft Mtagenfranfheit. Diefe neue Praparation übt biejelbe Wobhlthat aus, 
wie ſ. 8. bad Chinin-Pulver gegeniiber der Peruvianijden Minde ausiibte. Zwei⸗ 
fello8 wirb es in Kurzem in allen Apothefen gu haben fein und allgemein gebraudt 
werden. Um den Erfolg gu beweiſen, gebe ih folgende Beifpiele, nur um gu zei⸗ 
gen, wie hod es gefhabt wird. Prof. Laboulbene hatte 19 Erfolge in 19 Fallen. 
Dujarbin—Beameg, Mitglied der franzöſiſchen Mediziniſchen Afabemie, hatte 87 
Erfolge aus 89 Fallen, Or. Ed. Mount von Montreal ergielte aus’ 4 Fallen 4 Er⸗ 
folge; einer feiner Patienten war mit bem Bandwurm 26 Sabre geplagt. DOr. H. 
Wilfert von der Cincinnati Akademie hatte in jedem Falle Erfolg. Ich will nur 
nod einen Fall anfiihren, in weldem der Wurm in Zeit von 1344 Stunden vertrie= 
ben war. Die Medizin wurde durd einen faum 20jährigen jungen Mann ange- 
wandt, ber auf furge Zeit bei einem Arzte war unb die Behandlung fannte. Der 
Patient war ein Metzger und ſehr erfreut, von feinem Peiniger befreit gu werden. 

Bemerfungen. — Mit allen diefen Heilmitteln gur Wahl, follte Niemand 
lange mebr mit irgend einer Art Wurm geplagt fein unb die Genugthuung haben, 

„Seine Majeftat’, ben Bandwurm, gum Zeiden bes Sieges über ihn in einer 
Flaſche Spiritus auszuſtellen. 
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1. Berdorbener Magen.—_SHhlimme Fale ridtig behandelt,— 
Gin Cinfender im ‚Mediziniſchen Journal’ fagt : : 

" abe Magenfrante gefehen, die burch irgendmelde Nahrung fiirdhterlide 
—E aushielten. Gro war fiir fie prentonbe Shure, (eit und mils 
waren fefted und fliffiged Feuer. Ich bemertte wie dieſe Unglit iden verfuchten, 
Nahrung und Wafer gu vermeiden und das Klyſtier ebraud en, und fab auc) wie 
bie Smerzen nadliepen und diejelben ben Hunger Y tent, indem fie fid) bad Weiße 
von Eiern 80 Minuten in heißem Wafer foden ließen. Rach einer “he lief id 
fie bie harte Dotter fammt dem harten Eiweiß ohne weitere Flüſſigkeit nehmen un 

alb gewannen fie an uci und Starfe und batten erquidenden Schlaf. Mad) 
einigen Woden diefer Behandlung fonnten fie mit Borfidt andere Speiſen eſſen 
unb Alles ohne Medizin gu fic nepmen. Hartgefodte Eier find nidt halb fo unver⸗ 
baulid als — und 10 Dial eher gu verdauen als rohe Eier.“ 

2. Voltaire's Rahrung gegen Unverdaulichkeit. —In den Dent: 
ſchriften von Graf von Segur (Band 1, Seite 168) ift bie folgende Anekdote: 

„Meine Mutter, die Gräfin von Segur, wurde einſt von Voltaire nach ihrer 
Geſundheit befragt. Meine Mutter antwortete: Die einzigen Schmerzen, die fie 
hatte, famen von ihrem Magen. Sie habe Mühe Nahrung gu erhalten, die ihr 
woblthuend fei. Voltaire entgeqnete, daß er beinage 1 Jahr an Pat et Nebel gelit: 
ten und es ſchon unbeilbar geglaubt, bid ein einfaches Mittel ibn befrett habe. Dies 
Mittel war fein anderes Nahrungsmittel gu nehmen ald Cibotter julammengeripct 
init Kartoffelmehl und Wafer. Trogdem dies pit: gurild ftattfand unb e3 
eine fo bedeutende Perſoönlichkeit als Voltaire betraf, ift eB erftaunlid, wie weng 
dies Mittel befannt tft und gebraucht wird. Die Wirkfamfeit im Falle von 
Schwäche ift nicht yu bequveifeln und folgend ift die Anweifung sur Bereitung diefes 
Mittels von Gir oon inclair, Jtecept.—Rilhre ein Ci in eine Scale, dazu 
6 Eplofjel kaltes arr rühre dies gehörig, fiige 2 Eßlöffel Kartoffelmehl ober 

eſtampfte Kartoffel hinzu (ih gepraucht⸗ dieſe), übergieße Dann mit ſoviel heißem 
aſſer, bis das Ganze einer Gällerte gleicht. (Der Verfaſſer zieht vor, etwas mit 
bem Waſſer kochen gu laffen.) Man fann dies allein nehmen, oder mit etwas ver⸗ 
üßter Milch, nicht nur zum Frühſtück, Andern bei großer Schwäche auch mit andern 
Bie Be Diefe Nahrung ijt leicht, derbauligh und fehr aaa A nabrhaft. 
Leidhtes Brob follte dazu gegelfen werden, bis ber Magen gekräftigt iſt.“ —, Beach's 
Familien Praxis.” 

Bemerlungen.— Ich empfabhl diefes Nahrungsmittel verſchiedenen ſchwa⸗ 
den Patienten mit gänzlicher Zufriedenheit, behaupte jedoch, daß fein Brod von 
einem Magenfranfen, ober irgenb Jemand von ſchwächlicher Natur genofjen were 
ben follte, e8 fei benn einen Tag nad bem Baden. Ich fiige nocd hinzu, dak bet 
auferorbentlich [madmen Patienten, died Nahrungsmittel, tage: und wodenlang 
genommen werden Fann, je nad ber Nothwendigfeit. Gollte ber Patient es fatt 
befommen, verweifen wit auf Fleiſchbrühe, Guppe, Eſſenzen, Mehlſuppe, (fiehe 
deren Rubrik in diefem Werke.) Auch Hafergriige fiir Schwache, sarte Kinder, wür⸗ 
ben dem Kranfen AbwedSlung bieten. Die gwei folgenden Geridte, halt DOr. 
Bead) nebjt ben obenerwahnten fiir werthvol : 

8. Gefhwidte Verdauung wud flaffige Rahrungsmittel. — 
Man nehme 1 Pfd. friſches, mageres Fleiſch, dünn geſchnitten, lege e in einen weit 
offenen Topf, ein wenig Sal, und fege bas Gefäß, in einen Reffel fodenden 
Waffers unb laffe 1 Stunde foden; laffe e3 dann burd ein wollenes, (oder wie der 
Verfaſſer benft) ein grobes, leinened Tuc burdfidern. Die’ ergibt 4 Unzen nahr⸗ 
bafte Flüſſigkeit. Nehme guerft 1 Theelöffel vol und immer mehr, wie es der Ma⸗ 
gen erlaubt. Diefed bleibt im Magen, wenn derfelbe fonft nidts behalt. Ich 
furirte einen alten See⸗Capitän, als derſelbe ſchon ſehr ſchlimm an diefer Magen: 


krankheit litt. 
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4. Gefdhwidte Berdauung und ausgezeichnete Rabruug das 
fae. — Man nehme ein Stückh harted, altes Weigenbrod und ein wenig weifen 
Zucer und bedede died mit kochendem Waffer, dann ſtürze man einen Teller bare 
fiber und giefe Rahm ober.gute Mild baju. Dieſes Geridht liegt leicht im Magen 
und iff febr angenebm. 

Bemerfungen. — Selbftverftandlid barf bad Brod nicht gerdftet werden, 
fondern mug in bem einfadjen Zuftande genommen werden. Gerdftetes Brod hat 
bie Eigenſchaften von friſch gebadenen, da’ nicht gefund if, am Benighen fir 
Magentrante, oder durch irgend welche Krantheit geſchwächte Perſonen. 

5. Mageukraukheit und ſchwacher Magen und der Werth von 
Mild und Kaltwafer. — Nils und Kaltwaljer werden jebt haufig von Nery 
ten bei diejen Krankheiten angewandt und find in manden Fallen ſehr zuträglich. 
Biele welde Brod und Mild) fiir überflüſſig alten, gaubern oft die’ gu nehmen. 
Die Erfahrung lehrt jedoch, bak Kaltwaffer und Mild, nicht nur in der erjten Lez 
bendperiode, Nahrung unb Medizin find, fondern aud) in ſpäteren Jahren, wenn 3. 
B. namentlig von Kindheit an die Verdauung fdon fdwad war. Cin über— 
fattigter Magen, urd) unpaffende Nahrung gereigt, entgiindet, und durd) Spiritus 
entkrãftet, witb, wie durch Thatſachen bewiefen, troy Schwäche, Durchfall, Erbre- 
Gen und Fieber — nach eingigem Gebrauche von Brod, Mild unb Kaltwaffer, feine 
Thatigteit wieder aufnehmen und gwar energifd) unb erfolgreich. Einem Glas 
warme Kubmild kann man 8—4 Efléffel voll Kaltwaſſer gujegen und mit gutem 
Refultate. . 

Dieſe Vorfdriften werden von Or. E. M. Chapman vollftandig guigebeipen, 
welcher bie folgenden werthuollen Rotijen, iiber ben Gebraud) von Mild und Kalk: 
waſſer ber mediziniſchen Geſellſchaft von New York vorlegte. Er ſchreibt: 

ae, gebraudte Mild) und RKaltwafjer als Nahrungsmittel, jabrelang fir 
meine Patienten unb mit gropem Erfolge, befonders in allen, wo Nervencentren 
beriiptt wurden. Diefe find anerfannt wenig ber Behandlung der angewandten 
Mittel unterworfert, 4. B. Meifdverlul, Sdhwadhe durch ſchlechtes Blut ea mung, 
Berdaulofigeit, Reuralgie, Sholera, Srrfinn, Ulcoholismus. Ebenſo in Fallen wo 
die Nahrungs-funttionen gefdwacbt find, fann Mildg mit etwas Saly und du 
etwas Suthat von Kall, fiit den Magen jehr empfinglid bereitet werden. EB "t 
das leicht verdaulidjte Nahrungsmittel das gegebet werden kann. Es linbert 

jaftri{che undreigbare Zuſtände in ben Cingemerden, ergeugt einen wobl bereiteten 
— fiir bie Uifintilationsorgane, verjorgt das Blut mit nährenden Stoffen, 
enjeugt gelunben Wedhfel in ben Petlenbriten und, mit einem Worte, bilftber Naz 
tur mit dem Daterial, unt fic) fetbjt im Kampfe gegen Krankheit gu erhalten. * * * 
Mileh gujammen mit Kalhwafjer hatein Feld zur Betimpfung ber Krankheit, fo groß 
als dicje felbjt, gleidviel weldyen Charatter folde hat ober mer der Srante {ft 

Bemerlung. — Ich dente, alles died ift geniigend, um ben Werth von 
Mile bei Krankheit ju etmeffen und fiige nur hingu, bag id) diefelbe fide gleid 
nabrbaft als regulaved Familiengeridht halte, 

6. Magentranke, ſchwaͤhliche Ninder und Hafergrütze als 
Mittel,—Frau ,.H. K.“ von Evanfton, Wyoming Terr., ergablt in einer Zuſchrift 
an, Blade", was Frau Jane F. Hollingswotth iiber Haferſchleim fiir Magenſchwache 
weif und giebt ibre eigene Erfahrung mit Kindern gum Beften. Sie erflact: 

Es giebt nid ts Beffered fiir Magenſchwache oberfleine Kinder, Ich gebe meine 

enen — fe. Unjer Rleinftes war ſehr frac ich 5 ite {Glug nidt an und 
i begann basfelbe mit Haferſchleim gu nadbren, und ¢ in bergigered, gliid: 





giebt 
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licheres unb ftarfere8 Rinb wie bas meine und Haferſchleim ijt feine taglide Nahrung. 

nabin zwei —— vol Hafermehl und übergöß es mit einem Pint kochenden 

ffers und lief es kochen bid es fo bid war wie Sulze, dann durdfiebte ih died 

und gab nod einen Theeloijel Zuder und gwei Theeldfjel Ram gu einer Kaffeetaſſe 

ferſchleim, und dieſes Geridt ijt gut qenug flit einen Konig. Für ſehr fleine 

inber und ſchwache Perſonen gebrauce diefes Mittel in verdiinntem Zuftande 
mit fodendem Wafjer ober mit abgefodter falter Milch.“ 


7. Rabrung far magenfdhwade Kinder. — Man nehme Ky Taffe 
Hafermehl in 1 Ot. Wafjer mit etwas Salz und fode langfam 24¢ Stunden lang. 
Bebede das Gefäß und verbiite die Verbampfung und durdfiedbe die Miſchung. 
Gin Doppelfeffel ijt bas Ridtige ume Anbrennen gu vermeiden. Ju faltem Zu- 
ftande nehme 3¢ Pt. Grütze, ebenfoviel diinnen Rahm und 2 Theelöffel vol Zucer. 
Wenn dies gemiſcht ift, fiige 1 Pt. kochendes Wafer gu und wenn abgekühlt ijt Al- 
les gum Gebrauche fertig. Died befdwert den Magen nidjt, ſelbſt wenn Mild und 
anbere Nabhrungsmittel bei einem magenfranfen Kinde nidt helfen, ohne daß 
Kaltwaffer mitgebraudt wird. 


8. Getraufe fir kleine ſchwächliche Minder. — Reis-, Gerften= und 
Haferſchleim wird hergeftelt wenn man eine Handvoll von irgend einem davon 
nimmt und gwar gu einem Quart Waffer mit Zuder und Zitronen vermifdt. Dies 
follte in feinem Haufe feblen wo Kinder find. Dieſe Getranfe finb ſicherlich beſſer 
wie falter Thee ber haufig gebraucht wird. Milch ift jedod dad Vefte, wenn ſüß 
und rein und blo3 in kleinen Quantitaten mit Kalfwaffer gur Zeit gu geben. 


9. Geſchwächte Verdauwung und gefunde Rabruwg.— 3 ijt woh! 
verftanden daß Fleiſchgenuß im Winter nothmendiger ift wie im Gommer und das 
Folgende, pon bem wohlbefannten Arzt (Or. Hunt, von New Jerſey) erklärt Wes 
gang genau. DOr. Hunt, Herausgeber bed Newark (N. J.) ,Abvertifer”, nimmt 
feine Rückſicht auf den Verlujt, den feine Collegen in feinem Diſtrikt erleiben und 
ebenfo aufridtig als gefdidt in feiner Praxis giebt er folgende Rathidlage fiir die 
Sommerjett. 

„Früchte und Gemilfe, geniigend gute Mild und Brod follten die Hauptbeftand- 
theil?ber Mtablzet jein. "68 nebt iele, Die Alles, was die Sa — a fid 
bringt ihren gewöhnlichen Mahlzeiten julugen. Sie effen {were peiſen und ge= 
würzte Zuthäten, dazu ſchlecht gubereitete Gemilfe und endigen mit aufblabendem 
Gebad ober mit ein wenig Beeren. Died ijt eine Ungeredtigfeit gegen unfer Koͤr⸗ 

erſyſtem und die Morte rele jollte nur eine Betlage fein, ewürzte Saucen, 
— en u. ſ. w. ſollten gänzlich unberührt bleiben, und das Verdauungsſyſtem 
ollte an Alles ßzepöhnt werden, was Garten und Feld in ſolch herrlicher Fuͤlle bie⸗ 
tet. Milch iſt beſſer wie Medizin und die ganze Arzneikunde bietet nicht das, was 
bie Natur bietet; es kommt gu uns nicht nur auf heilenden Schwingen, ſondern 
auch mit einem Aroma wie es alle franzöſiſchen Köche in Paris nicht hervor= 
bringen fonnen. Und diefe Wohlthaten der Natur fommen alle in reichlicher Fille. 
Erjt fommt die Crbbeere, wie ein Erröthen der Mutter Erbe; dann die Beez 
ren und Pflanzen ftarferen Wadsthums, bann die pradtige foftlide Melone, die 
pierbe unb der Stolz bed Frühſtücktiſches, dann bas Welfdforn, gleichfommend 
em Fleiſche an fratt, mit dem faftigem Upfel, ber Stolz des Pringen und des 
Landmannes. Dann erhalten wir die Birne und dann im Garten 
„Wo in ber Sonne Gluth der Pfirſich reift, 
Roth wie der Jungfrau ſchambedeckte Wangen, 
Der ie eg so bie pueig ant Boden [dleift, 
Wo ſchwere Trauben bid gur Erde hangen.“ 


Das ift bad Feftmahl, ba’ und bie Natur bietet. Laffet eden feinen Dank fagen 
unb froͤhlich genießen.“ 
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10. Gafige Dispepfia. — Cin einfaches, aber wirkfames Mittel 
dagegen. — Wenn Gaje bem Magen entfteigen ober bie Eingeweide aufblagen, 
nehme man nad der Mahlzeit 15—-20 Tropfen Chloroform mit Buder, daburd 
werden bie Safe vertrieben und bie Gahrung im Körper befeitigt. Bemerkun— 
gen. — Chloroform ijt bekanntlich ein fich leicht verflüchtigendes Reigmittel und die 
Wirkung ift leicht verftandlid. (Man vergleide bie Endbemerkungen über Finnen 
von langer Dauer u. ſ. w., und ben Gebrauch thieriſcher Kohle vor bem Effen, 
ebenfo Gebraud von Soda nad der Mahlzeit, wegen bes mit Gafen gefüllten 
Magens. ) 

11, Magenfhwade, Unverdarlidleit und werthyole Sehands 
(ang. — Ich gebraudhe gegenwartig eine ſehr werthvolle Arjenei, und gwar in 
einem Galle, wo die Unverdaulicfeit eine ſehr ftarfe mar, fo ſehr, daß e8 ald 
vollendete Magenſchwäche erfdien. Die Behandlung jedod verlief fo rafd und 
erfolgreich, bag id) ba’ Recept hiermit mittheile. Zuerſt braudte ic eine fliiffige 
Praparation : — 80 Gr. Pepfin cryftallifict ; 1 Unge Glycerin ; 3¢ Unge verftartte 
Mildfaure, in 4 Ungen deftilirtem Waſſer gut burdmifdht. D o [i 8.—Cin Theelöf⸗ 
fel biervon in 8—4 Theeloffel Waſſer, gleich nad jeder Mahlzeit Bemerfungen. 
—Nach einer oder swei Woden, je nachdem ber Fall ſich beffert, nimmt man immer 
weniger, bis gulegt, nur 3¢ Theeldffel gebraudt wird bis gur völligen Herftelung. 
Sm Falle ſich Ourdfall einftellen follte, ober irgend welde entzündete Zuſtände 
im Gyftem fic) bemerkbar maden, wofür bre Milchſäure nidt gut ift, gebrauche 
man ba8 folgende Pulver: 

12. Pulver gegen Magenfhwade, Durdhfall, u. ſ. w. — Wenig 
fohlenfaures Salz von Bismuth, 200 Gr.; ferner Scheffer’ ober anderes guted 
Pepfin, 100 Gr. 3 gut durchmiſcht und in 20 Pulver getheilt. Doſis.—Ein Pul⸗ 
vet in ein wenig Syrup und Waſſer, halb und halb, gleid) nad bem Effen, gerade 
wie bei ber fliffigen Verorbnung. Wenn nad) gehiriger Zeit fic) Befferung zeigt, 
balbire bad Pulver und gebraudje fo lange al8 nothwendig. 

Bemerfungen. — Diefes Mittel wirkt bei fehr ſchweren Kallen, bei beiden 
Kranfheiten und läßt felten Etwas gu wiinfdhen übrig. Vergleiche ben Gebraud 
pon Bismuth mit Oover’s Pulvern, bet leidtem Durdfall, Zahnen, wo dadfelbe 
wirkſam ift, felbft wenn das Zahnen Monate dauert und bas Mittel fortmahrend 
gebraudt with. Dies Mittel ift wirkſam unb halt die fefte Stellung ungeadtet 
ber Dauer det Urjadhe. Pepfin wirkt hier ſowohl al’ im andern Falle. Gleidj- 
viel ob bie fliffige Mebigin ober die Pulver gebraudt merben. Sobalb Hike ſich 
zeigt unb ber Magen unrubig unb leibend witb, ift es Zeit, daß heißes Waffer 
(wie nachſtehend) gebraudt werden follte unb wird ſich dasſelbe vortheilhaft be⸗ 
wagrert. 

18. Heißes Wafer gegen Magenſchwäche. — Folgender Auszug ift 
vom Hartford ,Courant” und fand id ba’ Mitgetheilte fehr werthvoll. Rum Ge⸗ 
braud von heißem Waſſer, eine Stunde vor jeder Mahlzeit, nidt allein vor bem 
Frühſtück, fagt ber ,Sourant*: 

„Ein Geſchäftsmann biefer Stadt, turirte ſich felbft auf einfade Art von einer 
Groniidgen agenfdymadye. Gr fah bereits ben Lod vor Augen; entließ alle 

ergte und braudte feine Argnei mehr, verftel jedod auf eine Vehanblungsiwe e, 
welche alle Aerzte und die meg vertladen und als „Altes Weiber-Mittel” erklä⸗ 
ten würden. Er nahm einfad eine Theetaffe heipen Wafers jeden Morgen vor 


il 
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bem Frühſtück. Cr et das Waffer von bem Theekeffel ber Köchin und fo Heit 
daß er es nur löffelweiſe ſchlucken konnte. Er ſetzte bie’ wahrend 8 Woden fort, 
uud bie Magenſchwäche ſchwand immer mehr. Nad Ublauf biefer Zeit, fonnte er, 
wie er bebauptet, dasſelbe Frühſtück ober Mittageſſen nehmen, wie irgend eine 
gefunde Perfon. Cr gewann an Gewicht und ijt jeitbem wohl und munter; wiegt 
jept 30—40 Pfb mehr, wie zur Zeit fener Krankheit und hatte feit mehreren Jahren 
eine Magenbefdwerden — ouegenommen, eS waren die yolgen eines jpaten 
Abenbdeffens, oder eines Feſtmahles und in folden Fallen half eine einmalige An- 
wenbung feineds Mittels und half ſicher. Er erhielt dies Mittel von einem deütſchen 
Arzt, thetlte eB Anderen mit und in jedem alle, war, nad der Ausfage dieſes 
Hern, bie Wirkung eine günſtige.“ 

Bemerkungen.—Nachdem id obige Zuſchrift im ,Courant” gelefen, hatte 
id) Gelegenheit, heißes Wafer perfonlid) yu gebrauden, und fand e8 gufrieben 
ſtellend, wenn dasſelbe gewiſſenhaft vor jeder Mahlzeit gebraucht witb, nidt mur 
pot bem Frühſtück. Im Gonmmer 140 Grab und im Winter bid 145 Grab Fahren⸗ 
beit ift bie richtige Hite. Ich erhitze das Waffer über einen fleinen Kohlenofen, in 
einem Pint Beder A vol, welded dad ridtige Mtaaf fiir einmal ift. Dtan fann 
das Waffer aud in einem Theefeffel heiß machen und gieße es dann in eine Saale 
ober eine Taſſe, aber ber Thermometer follte immer obigen Warmegrad zeigen. 
Gin Theeldffel voll Zuder gibt ihm einen angenehmen Gefdmad, mit etwas Citro- 
nenfaft gugefebt mag es Vielen beffer ſchmecken. In langwierigen Fallen gebrau- 
he man dadfelbe Monate lang, um einen dauernden Erfolg gu erzielen unb effe 
wan nut leicht verdaulide Stoffe und nidt3 was bem Magen wiber fteht. Das 
Schlürfen von heifem Wafer, hat nod den Vortheil, den großen Ourft von Ma⸗ 
genleidenben gu beſchwichtigen, ebenfo die Hige und Beſchwerden und gwar beffer 
als irgenb Ctwa8, dad id fenne. Wirkt gujammengiehend auf bie ſchwachen und 
lappigen Magenwanbe, ftarft ben Magen und wirft wohlthuend auf bas ganje 
Softem. Gebraudht heifes Waſſer vor jeder Mahlzeit und vor Schlafenzeit und 
fo lange als man ftarfen Durft verſpürt. Vorfidt ift geboten, nicht zu viel gu effen 
und nur bei regelmafigen Mahlzeiten. Heilung ift bad Refultat. (Siehe Heißwaſ⸗ 
ferfur bei Schwindſucht.) 

Appetit — denfelben zu verſtärken oder wieder herzuſtellen. — 
Mehmet 14—K% Pfb. Balbrian-Wurzel grob gemabhlen und bereite havon burd 
Dampfen einen Thee, mittel3 eines gehauften Cploffels voll bes Valbdrianthees 
in einem Pint Waſſer. Doſis — 1 bid 2 Eploffel nimmt man gleid) vor bem 
Eſſen und ein halbes ober ganzes Weinglas voll zur Sdlafenszeit. 

Bemerfungen. — Diefe Pflanze ift al’ per amerifanijdhe Balbrian be- 
kannt, als Blaugloden, (pon deren blauen Blumen), Schweißwurzel, Jafobsleiter 
u. ſ. w. Der lateinifde ober techniſche Name ijt Polemonium Reptans. Dieſelbe 
wadft in ben ndrbliden Staaten und war bei dew Yndianern fehr beliebt, die den 
Thee bet Fieber, Seitenftedhen unb gum ftarfen Shwigen in größeren Quantitaten 
nabmen. Man weif, daf died ein Blutreinigungsmittel ift und mander Fall von 
Schwindſucht dadurch geheilt wurde. 

Peckham's Adter Valfam.— Fae Huften, wehen Hals, webe 
Brisft, Ricrenbefhwerden, Wunden, u. ſ. w.— Man nehme 10 Pfund 
Rofin, 1 Gallone Terpentingeift, oder in Portion 2¢ Ungen Nofin unb 2 Unjen 
Terpentin. 

Gebraugsanweifung. — Man ſchmelze das Rofin (Harz) in einem 
paffenben Gefäße über einem Ofen, zur Tageszeit, um eine Lampe ober Lidt un⸗ 
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. ndthig gu maden. Wenn dasſelbe nicht gu heiß ift, gieße man das Terpentin nad 
unb nad gu. Man thue dies nie bei offenem Feuer, ba die Gafe ded Terpentin 
beim Cingiefen leicht Feuer fangen und moglidermeife Ales in Flammen fegen; 
id gebe deßhalb dieſe Belehrung. Man füllt die Subſtanz mittelmapig heiß in 
Flaſchen, font wird eB gu did. Dosis. — Fir Crwadjene, 8 bis 5 Tropfen auf 
Stückzucker; fix Kinber, 1 ober 2 bis 5 Tropfen und gwar Nachts und Morgens. 

Bemerfungen. — Ich erhielt dies Rezept von L. S. Robinfon von Jackſon, 
Mid., ber bavon Taujende von Oollars werth fabricirte und verfaufte. Derfelbe 
bean{prudjt, baf bie’ ber einjig echte Original Peckham's Balſam ift unb baß alle 
anberen Stoffe, bie dazu gebraudt werden und als Verbefferung angefehen wer⸗ 
ben, nidt gefauft werden follten. Mit biefem Balſam hat Here Robinſon merk⸗ 
wiirdige Heilungen ergielt, fowohl bei innerlider als dugerlider Anwendung und 
gibt folgende Beiſpiele. 

1, Geine Stute war mit einigen Kühen auf frember Weide und wurde wäh⸗ 
tend ber Nacht auf ſchlimme Art gefpieft. Die Wunde war grok, tief und gerriffen 
an ber Geite. Gr trdufelte etwas Balfam in alle Theile ber Wunde, nähte diefelbe 
gu, au3genommen eine fleine Oeffnung am unterften Theile, um den Abfluß ber 
Materie gu geftatten. Cr fubr am felben Tage 80 Meilen weit heim und bie Wunde 
beilte raſch. 

2. Gin merhwiirbiger Fall war ber einer Dame, die mehrere Fehlgeburten 
batte und eine weitere befiitdtete, dba alle Theile fomie ber Blaſenhalz entzündet 
waren. Der Gebraud von 5 bid 8 Tropfen, Abends unb Morgens, überwand alle 
Schwierigkeiten. Bei einer ſpäteren Reife, die Hr. Robinſon madte, zeigte ihm die 
Dame das Kind mit ben Worten: „Hier, Doctor, ift bas Kind, welches ebenfo ge⸗ 
ſund unb wobl ift, wie id felbft. Dies ift Ihr Werk, ich gebraudte fonft Nichts.“ 

8. Gin Herr, der kürzlich feine Frau an ber Schwindſucht verlor und felbft an 
biefer Krankheit litt, madte bie Belanntidaft von Or. Robinfon. Er gebraudte 
ber Balfam innerlid) unb Cook's elektriſch-magnetiſche Galbe äußerlich, wurde 
gänzlich gebeilt und lebt gegenmartig geſund unb munter mit feiner gweiten Frau, 
circa 80 Sabre nach der Heilung. 

Bright’s Nierenfranfheit, — Gin neues Heilmittel. — Cin Nit: 
arbeiter ber ,3t. J). Evening Poft” gibt biefer Reitung folgende Nenigheit. Er 
ſchreibt: 

„Ungefähr 20 Sabre zurück, wurde meine Tochter — bamal3 6 Jahre alt — 
von unten Hausarzte aufgefeben Gr erklärte, meine Todter litte an 
Bright's Nierenfranfheit, die unheilbar fet unb ſeines Wiffens nie in Curvpa oder 
Anerifa kurirt wurde. Der Argt, ber ben Fall aufgab, erflarte meiner Frau, bem 
Kinde Alles nad) {einem Wunjde gu geben und ihm wabhrend feiner Lebenszeit ned 
alle Bequemlidfeiten gufommen qu ae Das Kind hatte immer Appetit na 
Bohnen, meine Frau fodte folde fo rajdh als moglid und gwar Bohnen, Sped, 
Kartofjeln gujammen und naddem Alles re burdfodt war, aß das Kind die 
Rubereitung. Das Kind fdlief ſodann und fing von da an gu genefen, Sie if 
jevt felbft Mutter gweier Kinder. Sie wird nicht von der Krankheit belaftigt, auger 
went (ebwer ertaltet und wenn died der Fall ift, gebraudt fie bas alte Dtittel und 
das hilft immer.” 

Bemerlungen. — Hier wird nichts von fortwabrendem Cfjen von Bohnen 
gefagt, aber id) bin iiberzeugt, bag died fortwabrend geſchah und follte e3 in allen 
Fallen ftattfinben. Und warum nidt? Warum follten Bohnen nit diefelbe 
Kraft befipen, als Argnet? Unb bod giebt ber Cinfender gu, daß die Krankheit 
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felten ober wifjentlid nie gebeilt wurde. Deßhalb gebe man biefem Mittel eine 
Probe auf langere eit. Bohnen find fider gejund und eine angenehme Nahrung. 
Bei deren Gebraud gegen Nierenfranfheit, vermeide man jebod einen Wedfel des 
Wafers. Bobhnen, die alter, wie ein Jahr find, werden muffig und ſehr bart und 
eignten fich weber fiir biejen nod fiit einen anbern Zweck. 


2. Bright's Rierenfrantheit.— 16 aus 19 Fallen ia einem 
Londoners Hofpital geheilt. — Trot der Behauptung in obiger Zufdrift, daß 
Bright's Nierenfranfheit weder in Europa nod in Amerifa je geheilt wurde, bradte 
ein Argt pon London (England) im ,London Lancet’, bie Mtittheilung, bak aus 19 
Krankheitsfällen in einem bortigen Hofpitale 16 kurirt wurden und gwar durd ben 
Gebraud von 15 Gr. Baldrian gepulvert, in Dofen 8—4 mal des Tages mit ent- 
jpredender Koſt. Man fann died Mittel auch in Dofen von bis 1 Theeldffel 
gebrauden mit bemfelben Erfolg. Sollte dies Schwierigleiten maden, fo fonnte 
man es aud) mit ben Bohnen verfuden, mie oben beſchrieben und fann die Heilung 
dann vielleicht raſcher vorjdreiten. 

Mandelanfhwellung.—Gin erfolgreidhes Mittel dagegen.—Dr. 
Gine, Profeffor an der Klinif in Madrid, Spanien, bringt am 17 Suli, 1881, durch 
„Mediziniſche Preffe Belge,” bie Nachricht, daß Bicarbonat von Goda (bas ge⸗ 
wöhnliche Badfoba) das von Apothefern geführte Engliſche ift jebod das 
Befte, bet Quinsy pulverifirt an bie Mandeln gebradht von unfdapbarem 
Werthe feis ex felbft habe Dutzende von Fallen kurirt — in feinem Galle ohne Veffers 
ung — und gewöhnlich in 24 Stunden. Er fand 3 nicht ndthig, aud nurin einem 
Falle bie Mandeln gu entfernen. 

Anweifung oder Anwendbung.— Man verfertigt eine Roͤhre von paſ⸗ 
fender Lange walzenformig, bringt bie paffenbe Menge des pulverifirten Soda's in 
bie Hihlung und blaft dies an bie Mtandeln, ober man benege den Finger und 
bringt dad Pulver mit den Finger an die Mandeln. 

Bemerfung en. — Ich hatte nod feine Gelegenbeit biefes Mittel bet ſol⸗ 
Gem Anlaſſe gu gebrauden. Dod lernte ih deffen Werth als Gurgelmittel bet Hals⸗ 
ſchmerzen kennen. Man fehe den Werth davon unter ,Brandwunden, Ausſchlag, 
Entziinbung ber Manbeln nad heftigem Kopfſchmerz“ wobei das obenerwahnte 
Soda jzufriedenjtelend gebraudt wird. Entzündung der Mandeln ift nur ein an⸗ 
derer Ausdruck fiir Quindy. 

1. Angenwaffer. — Jinfoitriol und feined Tafelfaly, von jebem 4 Gr.; 
Bleiguder, 2 Gr.; Morphin, 5 Gr.; Stückzucker, 10 Gr., und 4 Unjen diftillirten 
Wafers gut gemiſcht und verſchloſſen. Gebranud s anweifung. — Nehme 
bes Morgens 1 bis 2 Tropfer in ba’ Auge; am beften gefdieht dies, wenn man den 
Kopf guriidbeugt ober wenn man fid miederlegt. 

Bemerfunge n. & Died ift ein ſehr werthvolles Augenwaffer in allen pals 
len von Augenſchwäche ober leichter Entzündung. Wenn nöthig fann man e3 8—4 
mal bed Tags wiederholen. Man fdiittle die Flaſche Smal be3 Tags fiir 10 Tage 
lang unb laffe fie bann rubig ftehen. Wenn bei bem Cintrdpfeln ſich Schmerzen 
einftellen, in ſchlimmen Fallen, fo füge man Regenwafjer hingu, fo dak ber Schmerz 
höchſtens 5 Minuten anhalt. Man feibe die Miſchung. 

2. Augenwaffer far fHlimme Augen over katarrhaliſche 
Augenentzündung. — 0 Tropjen Cijenhut Tinctur unb 10 Tropfen grünes 
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Nießwurzeloͤl, 5 Gr. eſſigſaures Bleiſalz, 8 Gr. Morphin unb 4 Unzen Waffer, wie 
in No. 1 Gebraudsanweifung. Gebraude öfters, indem man die Augenlider 
öffnet. 

Bemerfungen.—i. Die Aerzte verſichern, daß died Mittel oft half. 
Schlimme Fälle find meiſtens bas Reſultat von hitziger Entzündung der Augen, 
welche, ſtatt geheilt, in einem chroniſchen Zuſtande ausarteten; das Waſſer 
entfließt den Augen und bes Morgens findet ſich dicke Materie darin. Alles died 
durch vernachläſſigte Behandlung oder durch ein ſerophulöſes Syſtem. In all' die⸗ 
fen Fallen bade man die Füße Abends mit heißem Waſſer, aud bereite man 
eine Unze Brechweinſtein in einem Pint gefodten Waffer aufgeldft und, wenn ers 
faltet, fo oft getrunfern um leidten Stublgang hervorzurufen. Die alte Zube⸗ 
reitung3-Methode war: Man nahm Bredweinftein und Schwefel gu gleichen Thei⸗ 
len, ober 2 Unjen Vredhweinftein und 1 Unje Schwefel, und rührte folde gu einer 
Art Syrup, nahm 3 Oofen Morgens, am dritten und fiinften Morgen wieder 8. 
Dies ijt gut, wenn am dritten Tage Stublgang erfolgt. Man eſſe feine fette 
Speiſen und nehme lieber einfache Nahrung und feine erhipende Getrante, wenn 
man gefund und gebeilt fein will. 

2. Sollte der Urin ftarf gefarbt fein, ober zu wenig fliefen, fo nehme man 3g 
Unze eſſigſaures Kali in 8 Unzen Waffer. Doſis.—1 bid 2 Theelofjel voll, R—4 
Mal täglich, bid ber Urin fret und klar ift; tragt viel baju bei, einen gefunden Zu⸗ 
ftand be3 Syſtems herbeizuführen und gwar in ben meijten Fallen. 

8 Cinoffenfundiger Fall._—Prof.Scubdder bringt im , Eclectic Medi⸗ 
cal Journal’ ben Fall eines 11 Monate alten Kindes, welches an katarrhaliſcher 
Augenentgiindung litt. Die Materie hielt die Lider bes Morgens feft zuſammen 
und der Profeffor furirte bas Rind mit obigem Mtittel, nachdem andere Aerzte 
feine Hilfe geben fonnten. Er fiigte nut nod 4 Tropfen vom Safte ber Gifteidhe 
in 4 Unjen Waffer gu. DOofis.—Cin Theelodffel voll 4 Mal taglidg. Die Hei⸗ 
lung warin 5 Woden beendet und jehr zufriedenſtellend. 

8. Schwache Anger wud cits mildes Mitte! dafür. — Man nehme 
je einen Theeldffel vol von Campherſpiritus und Laubanum in eine 4 Unjen hal⸗ 
tende Flaſche und fiille jolde mit Mofenwafjer. Man ſchüttle biefelbe und ges 
braude fo oft als nothig. Regenwaſſer thut aud bie Dienfte und wirkt günſtig. 

4, Ein anderes mildes Angenwaffer. — Far Kinder. — Nehme 
1 Unje Fliederblumen und erweide diefelben mit 3g Pt. Regenwaffer in einem irde- 
nen Gefag, dann durchſeihe bie Flüſſigkeit und füge 1¢ Theelodffel Laubanum gu. 
Bewabhre an einem kühlen Orte und gebrauche wenn nothwenbdig. 

Bemerfungen, — Sollten bie Augen ſchmerzen, bann taude einen weidhen 
Leinwanblappen in die Flüſſigkeit und verbinde damit Nachts die Augen. Iſt das 
Leiden von langerer Dauer, fo lode man Flieberthee und laffe bie Kinder bavon 
trinfen, um ba3 Blut ju reinigen. 

5. Answafdhen vou ſchwachen Augen. —Ein Cinfender fagt: Man 
babe bie Augen Morgens und Wbends in einer giemlid ftarfen Auflöſung von ge- 
wohnlidem Tiſchſalz und Wafer. Wir wiffen von einigen merkwürdigen Kuren 
mit biefem einfaden Mittel. Nachdem man bie Augen eine Woche bindurd taglid 
gebabet, ſetze man dies fiir einen oder gwet Tage aus und badet bann die Auger 
taglid, bis fie wiederum ftarf find. 
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6. Heftige Entzindung der Augen.—Werthvoles Mittel. — 
Gegen eine heftige Augenentzündung fenne id) nichts Befferes, als man nehme dad 
Weiße eines Ei's in ein Zinngefäß und fdlage dasſelbe mit x Theeldffel voll 
Alaun, erhitze died auf dem Ofen, bid es verdict, bann entferne man bas molfige, 
{lage die bide Subſtanz in ein Tuch und bebede bie Augen damit; fowie bad Tud 
troden witb, wird e3 abgenommen, wieder mit bem molfigen genebt unb auf die 
Augen gelegt. Dies fann man 2—8 Mal thun. Wenn ndthig made einen neuen 
Vorrath wie oben erflart, und gebraude auf diefelbe Art bid bie Entzündung nad): 
Taft. -Hierauf fann man irgend ein mildes Augenwaffer gebrauden um die Auger 
gu ſtärken. Ich gebraudhte died an meinem eigenen Auge und mit ganglidem Er⸗ 
folg. Gollte bie Entzündung lange anbalten, fo braude man Brechweinftein, oder 
bie Sdwefelmirtur wie in No. 2 fiir Katarrhaliſche Augenentzün⸗— 
Hung.” Joh febe biefes Alaunmittel aud für Verrenfungen empfohlen, wofiir id 
e8 nod) nicht braudte; ba jedoch durch Verrenfungen Entzündung hervorgerufen 
wirb, fo halte td) es aud) ba angebracht. 


Z Um Eiſen wud Stahl aus den Angen zu entfernen. — 
2 Gr. Job, 12 Gr. Sobfali in 3 Unzen weidhem Waffer. Bemerfung en.—Nidt 
felten fpringen beim Behauen der Mühlſteine fleine Stücke Stahl vom Spigeifen 
ab und ſpringen in bie Augenwand. Or. T. B. King von Toledo, ein alter englifder 
Arzt, in biejem Werke ſchon Hfter erwähnt, theilt mix mit, mit obigem Mittel ver⸗ 
ſchiedene biefer Galle gebeilt gu haben. Ich hatte noch feine Gelegenheit died gu 
erproben, hatte jedod einen Gall, ben ih bem ,alten Doftor” mittheilte, worauf er 
nit obiges Mittel angab. Er jagt 1 ober 2 Tropfen ber Fliffigheit einige Male 
in ba8 Auge gebradht unb das Cifen ober Stabl ijt in 24 Stunden lofe. Feber: 
maint follte es, wenn nöthig, verſuchen. 


8. Augen. —Das Anſetzen von Körnern im Auge. — Für Kör⸗ 
net (kleine korngroße Geſchwüre innerhalb ber Augenlider) gibt Or. King 3 Gr. 
ätzendes Queckſilber Gublimat in einer Unze rothen Stodfijdleber-Oel aufgelsft 
und 2—8 Mal taglig gebraudt. Dies tft erfolgreid. 


9. Ucherhautung des Anges. — Eine fiinfidhrige und cine 
neunzehnjaährige Blindheit kurirt. —1. Or. M. P. GreenBword von 
Poughfeepfie, N. Y., erflart im , Medical Summary’, December 1882 : 

" atte einen Latienten, ber 5 Jahre hindurch an Undurchſichtigkeit ber Netz⸗ 
Haut See duges litt (ble Haut, die bash e bebedt war verbdidt) ; ts nabin 5 Gr. a 

eterfauren Gilber, 2 Gr. Gerbeftoff und in 6 Unjen te enwafier aufgeloft. o⸗ 
8.-Ein Theeldffel voll 15 Minuten vor jeder Mahlzeit. Nach 10 Tagen begann 

er Patient qu {ehen und innerhalb eines Jahres war ſeine Sehtraft nabe hergeſtellt. 
Nachdem hatte 2 einen S2jabrigen Batienten, ber 19 Jahre mit demifelben Leiden 
behaftet war; ic) braudte daſſelbe Mittel auf bemfelben Wege und in 6 Monaten 
wat feine Sehkraft nahezu vollkommen. Ich kurire feitbem mit diefem Mittel viele 
Leiden und ift ber Ouediilbertur bei Weitem vorzuziehen. Cin anderer Voriheil ift 
ber, daß ber Krante nod ein Jahr nachher Vefferung bemerft, d. h. wenn er feine 
anberen Medizinen verjudt.” 

Bemerfungen. — Der Doltor gibt zu bag ibm etwaige Kuren bei Frauen 
die an weißen Fluß litten, mißlungen, bid er biefe Schwierigkeiten hob, indem er 
einen mit einer flarfen Cadmium Auflofung getränkten Schwamm fiir 24 Stun: 
ben an bem Platze anlegte, dann mit einem Schwamm Muiterzäpfen, mit reinem 
Glycerin angefillt, für biefelbe Reitbauer abwedjelte. Die Worte , cine ftarte 
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Auflöſung“ ift fiir ben Arzt leicht verſtändlich, für bas Publifum aber nidt. — 
Man nehme alfo gu einer Unze Wafer 335 — Gr. Cadmium unb bie gweifadhe 
Starke ift paffend bei Gefdwiiren an ben Obren, fomit würde id 5—6 Gr. gu eis 
ner Unze Waffer empfehlen. Es wirft gerade wie da’ Rinkvitriol. Ich hoffe fal- 
peterſaures Silber, fiehe oben, wirb inuner Zufriedenheit bei Blindheit geben. Falls 
basfelbe in einem Kalle für lange Zeit gebraudht wird, fo hinterlaft es eine dunkle 
Farbe auf ber Haut und bem Weißen ded Auges, die nie mehr ver{dwindet. 
Durd Konjultation mit bem Arzte und wenn died bemerkt wird fo hire man auf 
died Mtittel gu gebrauden, ob gwar died lange nidt fo ſchlimm ift wie Blindbeit. 

2. Die alte Methobe de’ Aetzens mit Kupfervitriol (sulphate of copper) 1 Mal 
taglid), auch bei Mugenfornern gebräuchlich, wirft rafder und ohne Hautfarbung, dod 
barf diefeS nur von einem Arjte oder einer erfabrenen Perjon geſchehen. Es ift 
äußerſt ſchmerzhaft, aber wenn gut ausgeführt, fehe wirkſam. 

8. Die Neberhautung des Auges wird aud auf folgende Weiſe befeitigt: 3g Gr. 
Quedjilber-Sublimat in Unze Bleiwaffer aufgeloft, bann fiige man 3¢ Unje 
weißes Stodfifdlebers! baju umd ſchüttle alles gehörig durd und gebraude das⸗ 
felbe vermittelſt eines Pinſels einmal des Tages. In allen Fällen muß die Le⸗ 
bensweiſe eine regelmäßige ſein. 

10. Gerſtenkorn am Auge und Augenlidermittel. — Einen Thee⸗ 
löffel voll ſchwarzen Thee bringt man in ein kleines Kännchen, gießt genug heißes 
Waſſer darüber um es feucht zu machen und hält es am Auge während der 
Nacht. Am Morgen wird das Gerſtenkorn verſchwunden ſein und wenn nicht, wird 
eine Wiederholung ſolches ſicher vertreiben. Bemerkungen. — Die Einflöß— 
ung von ſchwachen ſchwarzen Thee, galt für lange Zeit als gutes Augenwaſſer, 
daher denke ic) daß ber Sah als Umſchlag gut ware; es ijt bes Verſuches werth. 
Als Getrante iſt ſchwarzer Thee fit ſchwache und nervöſe Perſonen gu empfeh⸗ 
len. Sollte der Umſchlag mit Thee nicht wirken, ſo probire man Folgendes, da 
ich überzeugt bin daß es hilft, bei Geſchwulſt, Gerſtenkorn, Geſchwüren u. ſ. w. Es 
iſt bem ,Cricket on the Hearth” entnommen und iſt wie folgt betitelt: 

11. Gerſtenkorn. —Wie dasſelbe vom Augenlid extfernt wird,— 
Das Gerſtenkorn iſt einfach ein kleines Geſchwür das am Rande des Lides ſitzt. Es 
vergeht gewohnlich von ſelbſt nach kurzer Beit, beſonders wenn man ein abführendes 
Mittel braucht. Sollte das Auge ſchmerzen und entzündet ſein, ſo gebrauche einen 
weichen Umſchlag aus Leinſamen, Brod und Milch über das Gerſtenkorn (ein Um⸗ 
ſchlag vor Ulmenrinde iſt aud) gut gegen Entzündung), dasſelbe wird alle 5—6 
Stunden erneuert und dem Stuhlgange durch ein abführendes Mittel nachgeholfen 
wie 3. B. bad Folgende: 

1, Abfihrendes Mittel gegen Gerftenfirner. — Man nehme 
4g Unje Epfom Salz, 14 Unje beftes Mtanna, 34 Unze Gennesblatter, 14 Unge Sen⸗ 
negertraft, 1 Unje Frauenmünzblüthe und 2 Unzen deftillirtes ober Regenwaffer. 
Man fdiittelt died gehstig und nimmt S—S Chloffel ool. Falls das Gerftenforn 
teif ift, fo Sffne man dasſelbe mittels einer ftarfen Nadel, und überſtreiche dasſelbe 
1⸗ ober 2mal bes Tages mit obiger Auflofung. 

2. Galbe gegen Gerftenfirner, Riffe u. f. w. — Nehme 34 
Unzen Wallrath, 134 Unzen weißes Wachs und 8 Unzen Olivendl, miſche Aes über 
einem ſchwachen Feuer und rühre fortwährend bis erkaltet. 
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Bemerfungen. — Verſchließe dieſe Salbe dict für ben Gebrauch unb eine 
gewiffenbafte Behandlung mit ber Salbe wird bald ben Erfolg zeigen. 

1. Huͤhnerangen, hart und weid, Wargen, u. f. w. — 1. Hüh—⸗ 
neraugen. — Vielleicht giebt e3 wenig Dinge von allgemeinerem Intereſſe wie 
das unjdeinbare Hühnerauge. Cin Mitarbeiter de3 „Chriſtian Weekly“ fagt: 

G8 giebt 2 Sorten — harte und weiche — die Refultate von Druck, ber die 
Haut trifft, fo daß ein groferer Undrang von Blut nach bem leibenden Theile ge- 
leitet wird unb bie Oberhautden rajder als natiirlid) Hervorbringt. Weide Hiih- 
neraugen bilben fic gwifden ben Zehen, durch ben Orud der Glieder an ben kleinen 
Zehen gegen bie andere Haut und bas Hühnerauge beftandig burd ben Sdweif 
feuct erhalt. Die erfte Bedingung um Hilhneraugen gu verireiben ift die Ent: 
fernung ber Urfacde. Man trage weide, weit endende Schuhe und Stiefel und 
vermeide dadurch ben reigbaren Druck. 

2 Harte Hühneraugen. — Erweiche ſolche in warmen Waſſer, ſchabe 
ſie ab und beſtreiche gelegentlich mit ein wenig Eſſigſäure und bedecke alsdann 
mit einem dünnen Pflaſter um das Reiben zu verhüten. 

8 Weiche Hühneraugen. — Jn dieſem Falle muß große Reinlichkeit 
beobachtet werbden. Die leidenden Zehen werden durch etwas weiche Leinwand ge⸗ 
trennt und die abgeſtorbene Haut, nachdem ſie leicht mit der Eſſigſäure beſtrichen, 
raſch abgezogen, fo gut als bie zarte Haut es verträgt. Reine Heilung wird 
erfolgen, ſo lange ein ſchlecht paſſender Schuh getragen wird. Ein zu enger 
Schuh, beſonders am Ende zu eng, iſt ein ſchlecht paſſender Schuh. 

Bemerkungen. — Ich wünſche gu ſagen, und zwar mit Obigem überein—⸗ 
ſtimmend, baß Derjenige, der dieſe eng anſchließenden Schuhe nicht aufgiebt, ver⸗ 
fichert fein fann, immer eine gute Ernte von Corn(s) an Hand, ober vielmehr am 
Fuße, gu haben. Hiernad mag fid Jeder ridten. 
niſcher Serftdrer derfelben. — Man nimmt 1 Pfund concentrirten Wether, 1 
Unze Schießbaumwolle, 8 Unzen beften Spiritus, 1 Unze Glycerin und etwas 
rothen Anilin al8 Farbemittel. 

1, Anweifung gur Vereitung. — Man lege bie Schießbaumwolle 
auf einen Teller und begiefe mit ein wenig Spiritus und bringe dies gufammen 
mit bem Aether. Falls kleinere Portionen nöthig find, fo verfahre man ebenfo im 
Verhalinif. Haltet es wohl verfdloffen. Sum Verfaufe bereitet man eine fine 
tothe Farbe mit 5 Cents werth rothem Anilin in einer Unze Spiritus und ein Thee: 
löffel bavon farbt bas Ganje. 

2. Anweijung zum Gebraude. — Man erweidt die Füße 5-10 
Ninuten in warmem Wafer, [abe die Aufenfeite der Hiihneraugen ober Bunions 
mit einem Meſſer. Dann taudhe man mittels eines diinnen Pinfels in ben Rer- 
ſtörer und beftreide den leibenden Punft 8 Mal während der Woe. 4 bis 5 An- 
wenbungen find genilgend unt bie betroffenen Theile gu heilen. Sind die Hühner⸗ 
augen zwiſchen ben Zehen, fo gebraude man etwas Leinwanb, um fie auseinander 
gu balten, bamit bie Arznei nidt abgerieben wird. Warzen halte man immer mit 
biefem Mittel ober Zerſtörer bededt, bis fie verſchwwunden find. Die Flaſche muß 
feft verſchloſſen bleiben. 

Der Rerftiret, wenn angewandt, dilbet ein düunes Pflafter, künſtliche Haut, 
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uno man braude ben Zerſtörer nicht eher wieder, bis das Pflafter verſchwunden ift. 
AlZ meine Frau dies Mitte! gegen Bunions braudte, that fie etwas Salz, Soda 
und Ralf (welded fie immer gum Waſchen braudt) in bas Wafer, worin fie ibre 
Bunions erweidte, jhabte dann all’ den todten Stoff und die fanfte Haut ab 
unb braudte ben Zerſtörer. Es nahm nur einige Tage um fie zur balben 
Größe und alle Empfindlichkeit fortjubringen. Dies ift wirklich fehr werth- 
voll gegen Bunions. Salz und Soda in ba’ Waffer um bie Hiihneraugen 
ober Bunions zu erweiden und wenn ftarf guberettet ift es ſehr gut um die barte 
bornige Oberfdicht gu erweiden, worauf das Abjdaben leit ijt, bann gebrauche 
man mittels bed Pinfel ben Zerſtörer wie oben. 

Bemerkung. — Ich erbhielt dieſes Regept von Wm. H. Brifter von Spring: 
fielb, Ill., wo er ben ,Rerfidrer”, wie ber Name fagt, verfaufte. Er nannte fid 
auf Gircularen ,Det grofe Hiibneraugenargt bed Weſtens“ und erflarte mir, er 
hatte died Mtittel auf Reifen durch 8 Jahre verfauft, fein und feiner Familie Leben - 
verbient und in Springfielb, Ill., ein Haus fiir $8000 gebaut. Ales aus diefem Ge- 
[haftsverdienft. Dieſe Arznei muß ſicher fehr werthvoll fein, ba er fie ſonſt nidt 
fo lange Sabre hatte verfaufen fonnen. Er jeigte mir Certififate von prominen: 
ten Mannern, Gouverndren, Senatoren, Advofaten, Aerzten u. ſ. w., vom ganzen 
Lanbe, die er beilte. Ich fabrizirte basfelbe und furirte viele ſchlimme Bunions 
und kenne beShalb feinen Werth. Es formt eine künſtliche Haut über bie betroffe- 
nen Theile und ift daher fehr gut bet leidten Abſchärfungen und Quetidungen, um 
folde vor Näſſe gu ſchützen u. ſ. w. 

Z. Huͤhneraugen und cin einfaches Mittel dafür. —Nachdem die 
Reibung und Druck der Hühneraugen verurſacht, beſeitigt iſt, durch das Tragen 
von paſſenden Schuhzeuges, kann die dicke Oberhaut, durch eine Miſchung von 
kohlenſaurem Soda und gewöhnlicher brauner Seife (zu gleichen Theilen) beſeitigt 
werden. Man miſcht dieſe Subſtanzen mittels eines Loffelftieles ober Meſſer⸗ 
klinge tüchtig zuſammen und man erhält eine ſtark alkaliſche Salbe. Gebrauchs— 
anweif{ung.—Diefe Salbe trägt man auf ein Stücchen Hirſch-oder Waſchleder 
auf und bedeckte damit die Oberfläche der Hühneraugen während des Schlafes, 
nachdem man dieſelben 15—20 Minuten in heißem Waſſer aufweichte, und laſſe 
den Verband bis Morgens aufliegen. Wenn man des Morgens das Seifenpflaſter 
abnimmt, erſcheint bad Hühnerauge weiß und zart und indem man mit den Fingern 
ober einem ſtumpfen Meſſer ein wenig daran reibt, fann man dadfelbe leicht aus⸗ 
heben. Man benutze dann das Collodion oder das künſtliche Hautmittel, oder ein 
wenig Heftpflaſter, bis geheilt. Dies iſt Alles was nothwendig, außerdem trage 
man bequeme Schuhe und Stiefel. 

4. Huͤhneraugen und cise ſichere Hulfe. — Nan bade bie Füße in 
einer ſtarken Auflojung von Salzſoda, ſchabe dann fo dicht als moͤglich ab und 
beftreidhe bas Hühnerauge mit foblenfaurem Jod, wieberbolt died am nächſten 
Tage unb eine raſche Heilung ijt fider. 

Bemerfungen. — Jeder Apothefer fann diefes, menn gewünſcht, anferti- 
gen und irgend eines diefer Mittel wenn mar feine enge Schuhe und Stiefel tragt, 
bringt Heilung. 

5. Hahnerangenfalbe, ſehr wirkfam.— Man nimmt je einen Thee- 
loͤffel voll Tannenharz, braunen Zucker und Salpeter, kocht e8 gelinbe und ſchabt 
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bas Hilhnerauge fo gut al’ moglid ab. Beſtreicht bann ein Stiidden feinen wei- 
den Leders von ber Groͤße des Hiihnerauges mit der Salbe und verbinde 2—B8 Tage. 
Bei Abnahme de3 Verbandes kommt das Hühnerauge mit. Dies Mittel gab mir 
eine Dame. 

6. Warzen und cist cinfadhes SAfsearittel, — Man reibe die Waren 
cinige Male mit einem Stück wilder Rübe. Cin Cinfender hat damit beinabe 100 
Warzen vertrieben, ohne eine Spur gu hinterlaffer. 

Bemerlung. — Dieſes ift ein einfaches Mittel und ohne Zweifel gut. 

7. Derfelbe Ginfender hat durd Einreiben mitteld geſchabter Kartoffel 2—8 
mal de3 Tags 2 Warzen von feiner Hand gebradt. 

8. Gin anberer Cinfender fagt: Cin ober gwei Tropfen Chromfaure auf jebe 
Warze, vor Sdhlafengehen vertreibt ſolche. Ich garantire Heilung innerhalb 8 
Lage ° 

Bemerfungen. — Man fei vorfidtig folde nidht an die Hande ober Mleider 
gu bringen und bewabre fie vor Kindern. Starke Karbolſäure wirft ebenfo. Der 
befte Weg um Sauren gu brauden ift, germalme bas Ende eined Zündhölzchens 
mit ben Zabnen, fo daß e8 nur 1 ober 2 Tropfen balten fann und beſtreiche bann 
mit ber Säure, die Warje 2—B mal. Man merke jedoch, bak falls bie Säure an 
bas Fleiſch kömmt, Soda bagegen wirft. Chromſäure wird fiir die fiderfte Säure 
gebalten. (Man fehe Krebs, Chromſäure u. ſ. w.) und gebraude nidt genug der 
Säure um anbere Theile gu treffer. 

9. Warjen und cine einfache und leidte Heilung. — Man reibt 
bie Waren Abends und Morgens mit Ammonial-Galz und mittel3 etwas Waſſer 
ein umd died witb jolcde ohne Schmerzen und Spuren vertreiben. 

10. Warzen av Kuhzitzen oder die Handhülfe. — E. Walcott fragt 
bie Lefer der , Detroit Tribune” nad einem Hilfsmittel gegen Warjen an den Zitzen 
ber Kuh und „T. L.“ von Maple, Mid., gibt folgende Antwort: ,Man nimmt 
eine handvoll griiner Bohnenblatter und gerreibe foldhe in ben Handen, bid die 
Hände voll des Saftes find und beginne bann mit Melfen Go oft die Hande 
beim Mtelfen troden werben, gerreibe man neue frifhe Bohnenblatter unb wieder: 
bole died 2—8 mal bie Wode und in einigen Woden werden feine Warjen mehr 
an ben Handen nod an den Kuhzitzen fein.“ 

1. Seefrantheit, Mitte! dagegen. — Dr. Landener von Athen, Griech⸗ 
enland, hat die Entbedung gemadt bag 10—12 Tropfen Chloroform Seetranfheit 
heilt. Ginmalige Anwendung furirte 18 aus 20 Fallen; die wiederholte Anwen- 
bung kurirte We. 

Bemerfunge nt. — Dies Mittel ift einfad, leicht gu erhalten und mit ein 
wenig Waffer vermifdht gang angenebm Cine Dame die haufig auf dem CriesSee 
reifte, fagte mir, bap ber Geruch von Chloroform, in furgen Wiederholungen, von 
ber Uebelfeit, verbunden mit ber Seefranfheit befreit. Mein Urtheil ift aud, daß 
Riechen und Einathmen aud der Chloroform gefillten Flaſche fehr giinftig wirtt 

2. Sits englifdes Hilfsmittel. — Oas Bromide von Sodium, befon- 
bers file lange Geereifen, wirkte fehr gilnftig in Doſen von 10 Gr. Smal bes’ Tags 
gu nehmen, bet 200 Fallen von Seefranfheit auf bem Ocean. — Dr. Kendall im 
britifdjen mediziniſchen Journal. 
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BSemerfungen. — Obiges Mittel wurde zuerſt von Or. Beard gebraudt. 
Den ohne Unterfdied gemacdhten Gebraud von Orangen, Gitronen, Liqudr und 
Champagner heißt Or. Kendall nicht gut, ba er die Krankheit befsrdert. 


Ralomel, cin Subftitut bei Gelbfudt, Leberwafferfudt, Milz⸗ 
ſucht, SAamorrhoiden, HSalss und Luftrdhrenentsandung vu. f. w.— 
Gin Mediziner ſchreibt: 

„Schwefelſaures Mangan wird jebt Raufig als Subftitut fiirQuedfilber gebraucht 
bei defiebenen Gallenkrankheiten. ei Gelbſucht, Leberwaſſerſucht (entſtanden 
durch Leberleiden und meiſtens den Unterleib angreifend), Milzſucht (Melancholie 
oder Niedergeſchlagenheit) brachte dies Mittel ganz merkwürdige Reſultate und bei 
Hämorrhoiden und Entzündung oder unnatürliche Anhäufung von Blut im Halſe 
und ben Luftrdhren war dasſelbe ebenſo wirkſam. Perjdnen von bleicher ober blut⸗ 
loſer Geſichtsfärbe, die keine eifenbattige Praparation nehmen fonnen, mögen mit 
Erfolg Eifentinttur zufammen mit 2—5 Gr, fdwefelfaurem Mangan nehmen. Es 
witd vorgezogen citca 10 bid 20 Gr. Mangan mit etwas Magnefia Citrat in einem 
Glafe Warer qu nehmen und bas gum praujen qu bringen. Dadurch werden grofe 
gatenartige @ntleerungen hervorgebradt. teifig Gr. ift die gropte Dofis die je 
nothwendig ift, ba 10 Gr. meiſtens genügt.“ 

Bemerfungen.—Prof. King in feinem ,American Difpenjary” fagt: Cr 
wittt wie ein gewaltige3 Cholagogue (ein griechiſches Wort, ECntleerung von 
Galle) und wurde mit Wirkſamkeit bei Bleidfudt, Stropheln, Gelbſucht, trager 
Leber und in allen Fallen von Syphilis, Krebs u. {. w. angewandt. Do fis.—s 
bis 20 Gr. dreimal de3 Tags 60 bid 120 Gr. in 1g ober 1 Pint Wafer aufgelsft, 
wirkt al8 ſtarkes Abführungsmittel, ohne Nachtheil fiir bas Syftem. Jedoch wird 
fortgefebter Gebraud von kleineren Quantitdten dem Mtagen fdadlig fein. 1 Dr. 
ſchwefelſaures Mangan vermifdt mit einer Unze Schmalz wird al’ Salbe äußerlich 
gebraudt 3. B. bet Oriifenanjdwellungen, Voubo, langwierigen Geſchwüren unb 
bei Hautfranfheiten. Der Verfaffer empfiehlt diefe Salbe gum Cinreiben iiber die 
Leber. Man fieht hieraus, daß ſchwefelſaures Mangan fehr merthvoll ijt und follte 
e8 ba’ Calomel verdrangen, fo wird die’ fiir bad allgemeine Wohl fehr vortheilbaft 
fein. aft alle Abführmittel, wenn langere Zeit gebraucht, wirfen mehr oder minder 
fhablid) auf ben Magen und fo ift died Mtittel nicht bas Cingige, welded folde 
Folgen bat. 

Ulteratives, oder Blut reinigende Mittel — Durdh Rahrung, 
Siere u. ſ. w. — Cine Anfrage im ,Blabe” nad einem Mittel bie Geſichtsfarbe 
gu verbeffern unb Finnen zu vertreiben, lautet wie folgt: „Meine Geſichtsfarbe ift 
bleid und ungeſund und meine Haut mit Finnen bededt; ich fühle fehr nieberge- 
{lagen unb möchte wieder einmal lebensfroh fein. Was ift [o8 mit mir und 
was fann babei gethan werden?” Auf biefe Anfrage hin gab der Redafteur des 
Haushalt⸗Department“ eine fo natürlich geſunde Antwort, daß id) diefelbe hiermit 
wiebergebe, hoffend, daß Seber, fiir ben es nothwendig ift, es beherzigt. 

1, Die Haupturjace ift bab das Blut burdhaus verdorben; es gu verbeffern 
ift eine langere Beit nothwendig. Pflangen-Nahrung follte bie Arznei erfepen und 
am Widtigften find alle Sorten Salate. Fede Familie ſollte ihre eigenen Pflanzen⸗ 
beete haben, von Kohlſproſſen, von der Pfeffer und Wafferfreffe bis zur garten 
Rilbe, Senffamen, Kraut, und Runfelriiben, die erften Blatter bes Lowenzahns, 
Sauerampfer, Peterfilie, u. ſ. w. Alle find fiir Salat fehr gut und appetitreizend. 


2. Das Gemiife jedod welches die vorgiiglidften Eigenſchaften vereinigt und 
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als Medizin und Blutreinigungsmittel das Alerbefte tft, nämlich die Bwiebel, ift, 
tropbem ihr bas Brandmahl feitend ber Feinſchmecker und der feinen Geſellſchaft 


genommen ift, nod immer unter bem Bann in gewodhnliden Kreifen. Die | 


Wunderkraft ber Bwiebel ijt allein eine Arzneibereitungskunde. Roh ift fie 
mit ober ohne Eſſig der befte Blutreiniger den eB gibt. Der Genuß derfelben 
macht Gdwindfiidtige ftarf und gefund, furict Magenfranfheit und ift eine 
ausgezeichnete Würmerarznei für Kinder. Als Toilettenmittel verſchönert der 
Genuß derſelben die Geſichtsfarbe, verſtärkt den Haarwuchs und beſeitigt alle 
Flecken ſo gut wie irgend ein bekannter Artikel. Mehr Perſonen lieben den 
pikanten Geruch, unerläßlich bei feinerer Küche, als das Vorurtheil eingeſtehen will. 
Es braucht fein Bedenken beim Zwiebelneſſen, da eine Zahnbürſte und etwas Holz⸗ 
foble, oder etwas gerdftetes Korn oder Kaffee, den unangenehmen Geruch ber Zwiebel 
fortnimmt. Wie man beobadtet hat, giehen Zwiebel alle Unreinigfeiten in der Luft 
raſch an. Gie follten daber in trodenen Plagen, wo die Luft rein ift und nicht in 
bumpfigen, muffigen Kellern mit faulenden Lebensmitteln und faurer Mild aufge⸗ 
hoben werden. Um fid den ganzen medizinifden Werth der Zwiebel gu Theil wer- 
ben gu laffen, effe man biefelbe roh und womdglid die jungen Sproffen als Salat 
gum Frühſtück, mit Brod und Butler. Cie vertreiben Wiirmer und wirken bei Hals 
und Blutfranfheiten als ausgezeichnetes Blutreinigungsmittel. **** Yh werde 
ein paar Recepte aus der guten alten Zeit mittheilen. Cin Hausmittel fiir Früh— 
jahrsbitters, aus frifden Wurzeln 2c. tft beffer al koſtbare Patentmedizin und die 
mitgetheilten haben nod die Eigenſchaft bie Haut gu verſchoͤnern: 

8. Blutreinigungsbitters, billig und gut—Man nehme 1 
Unze ,Velow Dock“-Wurzel und eine Taffe geriebenen Meerrettig und fege eB in 1 
Ot. harten Gider faltan. Am nadften Tag wird eB gum Gebraud fertig fein und 
man nimmt davon ein Weinglas voll vor jeder Mahlzeit. Wenn man eB Gallo: 
nenweife madt und wabrend der Gaifon regelmagig nimmt, fo wirft es auf den 
Haarwuds und verbeffert iberhaupt bas ganze Ausfehen de3 Menfden. Natürlich 
vorausgeſetzt, daß er auch entſprechend fraftige Nahrung gu fic nimmt. 

4. Clutreinigungsbier, wie e8 Großmutter braute.—Gs ift 
dieſes natiirlid ein Temperenjbier und Mutter gab e8 in grofen Dofen. Hier iff 
bas Recept dafür: Man nehme von der beften Jamaica Ginger = Wurjzel, Safa: 
fra8 Rinde, Wurzel und Rinde der wilden Kirſche, von febem 2 Unzen; Kletten⸗ 
wurjel und Butterblumenwurgel (dandelion), von jedem 4 Unzen; zerquetſche 
Alles und gebe Weinfteinfaure (cream of tartar) 3u, 1 Unje; und 2 Gallonen 
Waſſer, koche eB 10 Minuten, fethe e3 durch und gebe weifen Zucer 144 Pfund und 
Stiide von Citronen(dalen gu; erhige eB, fo bag der Zucker ſchmilzt und giefe es in 
einem fteinernen rug, nachdem man nod 8 Unjen tartaric acid zugeſetzt bat. 
Wenn es lauwarm ift, giebt man eine Taſſe Hopfenbefe gu und rührt es tüchtig. 
In einigen Tagen ift es fertig. Es jdmedt angenehm und ift ein gang ausgezeich⸗ 
nete3 Blutreinigungsmittel. 

Bemerfung. — Der Verfaffer ift ber Anfidht daß 1 anftatt 8 Unzen tartaric 
acid hinreichend find weil bad Bier fonft gu ſchnell ſäuert. 

Ringwura Mitte! — Dieſer Ausfdlag Hat feinen Namen von der ring: 
artigen Form bie er gewöhnlich annimmt. Bei ftarfer Bewegung und bei warmen 
Wetter, oder wenn gerieben oder gefratt iſt er mit unleidblidem Jucken verbunden. 





1—Yellow Dock. 2—Lobelia, or Indian Tobacco. 3—Bugleweed, or Water 
Horehound. 4—Dogwood, or Boxwood. §5—Dendly Nightshade, or 
Belladonna, @—Wild Indigo, or Rattle Bush. 7—Pink Root, or Carolina 
Pink. 8—Black Cohosh, or Rattleroot. 8—Prickley Ash, or Yellow Wood. 
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Cine Aufldfung von blauen Vitriol (jo viel fich auflöſt) taglid) mehrere Male 
barauf getupft, furict ben Ringwurm. 

Berrenkung. — Unsgescihuetes Mittel dafür. — Das Weiße eines 
Eies, in bad man ein Stiid Alaun (alum) von dev Groge einer Hickorynuß aufge- 
löſt hat und es rührt bis eB eine kräftige Maſſe bilbet, ift cin vorzügliches Mittel 
gegen Verrenkungen. Man lege es auf Charpie (lint) und erneuere wenn es troden 
witb. 

Bemerfung. — Ich ziehe ein Stück Zeug bem ,Lint* vor, da ich eB fiir 
bequemer balte. Man fehe Entzũndung ber Augen. 

1. Shnitte nwd Brandwunden verlieren ibre Schrecen. — Se: 
mand theilt bem ,Weekly Herald“ aus’ Stratford (Ont.) folgended Mittel gegen 
leichte Schnitt⸗ und Brandwunden mit, welded er fiir geeignet halt ben bei folden 
Gelegengeiten in den Familien darüber herrjdenden Sdreden gu bannen. Et 
jagt: 

„Unſer Mittel flr Schnitt- und Brandwunden ift — Leim ober Gummiarabics 
Gum (Mucilage). Dies ſchließt die Schnittwunde pradtig und man hat nicht 
bas leifefte Unbehagen nadber. Schnitt⸗ und Brandwunbden overlieren ihre 
Schrecken wenn man Leim oder ,Mucilage’ bei ber Hand hat. Unfere Leferinnen 
moͤgen ſich bas merken. Diefe männliche Redte bie das Vorſtehende niederſchrieb 
wurde burch Unvorſichtigkeit an einer Platte des Küchenofens wabrend fie bad 
Feuer ſchüren wollte böſe an einem ihrer Finger verbrannt, Ich eilte fofort nad 
dem Schreibtiſch und legte die bide flebrige Maſſe des Mucilage auf und fiebe, 
aller Schmerz, alles Unbehagen, alle Unbequemlidjfeit die gewöhnlich eine derar= 
tigen Calamitat im Gefolge bet, war damit gebannt. Die Hand that nad wie 
por wieder ihre Arbeit. Sobald das Mucilage troden war, badte id) nidt mehr 
daran bag id) mid verbrannt. Wie viel nützliche Dinge gibt es dod) auf der 
Welt von denen wit nicht die leifefte Ahnung haben.“ 

Bemerfung. — Es war mir befannt daß Kutſchen⸗Firniß (varnish) ein gu- 
tes Mittel gegen leidte Schnitteæ und Brandwunden ift. Ich begweifle nicht daß 
Mucilage dieſelben Dienſte thut, d. h. es ſchließt den Zutritt der Luft auf die wunde 
Stelle ab. Man macht cin gutes Mucilage mit Gum Arabic 5 Unzen und Pint 
Waſſer. Das Levtere ift jedenfals bem Leim vorzuziehen. 

2. Shunittwunden. — Rod ein Mittel dafür. —, Es diirfte nicht all- 
gemein befannt fein,” fagt ein Correfpondent, „daß die Blatter bes Geraniums ein 
vortrefflidjes Heilmittel fiir Sdnittwunden, Hautſchürfungen und dergleiden Wun- 
ben find Gin oder gwei Blatter, zerquetſcht und auf bie wunde Stelle gelegt, heilt 
biefelbe in furjer Beit. (Man fehe Brandwunden, Gefengt werden, wo das neue 
Mittel, bicarbonate of soda, angegeben ijt.) 

8. Schnittwunden, Ragel und andere Entzündungen. — 
Heiße Waſſer Umſchlaͤge.— Cine Zeitung Home Health” empfiehlt heißes 
Waſſer auf Umſchläge gegen Schnittwunden, Schürfungen, Wunden, , Felons“ und 
andere Entzündungen. Bum Unſchlag nimmt man baumwollenes Zeug und tränkt 
es mit heißem Waſſer. Man muß den Umſchlag häufig erneuern. Hat man ein 
Ragel-felon ober ſonſt ein ſchmerzendes Geſchwür an der Hand, fo wird es heilen 
wenn man die Hand ftundenlang in fo heißes Waffer halt, wie man es ertragen fann. 

Bemerfung.— Diefe Mittheilung verbient Beadtung. Ich habe feit Jah⸗ 
ten filr entzündete Augen, heiße Umſchläge da verorbnet, wo andere Aerjte falte 
perorbneten. Daf heifes Walfer innerlich angewandt, heilfraflig ift, erſehen wir 
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aus den Kuren von Dispepfia, Aussehrung 2c. Warum follte 3 nicht für dupere 
Kranfheiten wobhlthatig fein? Mir fdeint, bak e8 bei allen langwierigen Wunden 
. und Entgiindungen gut angewandt ijt. 


1. Gatarrh der Rafe.— Vernunuftige Behaudlung deffelben .— 
Trotzdem Or. Dio Lewis fid haufig ben Anfdein gegeben als wolle er bie Diät⸗ 
stage tt Grund und Boden rennen, fo hat er dod in Bezug auf dbiefelbe bei 
Najencatarrh gang gefunde Anſichten. Er fagt bariiber : 

„Haſt Ou Nafencatarrh fo effe nur ein kleines Stiid ,Beakfteat’ (auf dem Roft 
gebraten ift am Bejten) nidt groper als die Halfte deiner Hand, eine gebacene 

artoffel und eine Schnitte Brod gum Frühſtück; zu Mittag ipt Ou em Stück 
Roaſtbeaf⸗ fo grog wie beine Hand, mit einer gefodten Kartofjel und einer 
Schnitte Brod; zum Abendefjen ipt Du—nichts und gebit um balb neun Ube 
Ubendé in bas Bett. Wenn moglid paite ein halbſtündiges Sagraiden nad) bem 
Mtittagseffen. Trinke nist wahrend der Mahlzeiten, erft zwei Stunden darnach. 
Trinke fo viel kaltes Waffer beim Aufftehen bes Morgens und vor bem Sdlafen- 
geben Abends, wie Ou kannſt. Halte did 4—6 Stunden taglich in freier Luft auf. 

eite, fabre ober gehe. Bade Dich haufi und de3 Abends che Du Dich niederlegft, 
reibe ben Korper mit einem Haarhandfduh. (Es giebt gwet Gorten, die amerifa: 
nifden und en Niger Zu haben bei allen Droguiften. Die englifden find am 
dauerhafteften.) In weniger als einer Wode wirft Du dann nur ein Tafdentud 
taglic) gebrauden. Um die ſchlimmſten iyaite von Satarth gu furiren, mug mar 
nut feinen Magen in Ordnung bringen. Gute Verdbauung bringt Geſundheit und 
Deine Naſe merft es bald und gewöhnt fic ihre Unarten ab, wenn Dein Magen in 
Ordnung tft.“ 

Bemerkung. — Or. Lewis geht von ber Anfidt aus, daß Catarrh ein 
conftitutionelle3 Uebel ijt und daß man baber bie Conftitution be3 damit Behafteten 
erſt fraftigen miiffe, um es endgiiltig abwerfen ju können. Geiner Unfidt nad 
find Thee, Kaffee und Pie unb Kuchen ſchädlich unb iiberfliiffig. Er will, daß 
man nut das Nothwendige und gut Verdaulide genießt. Unb er hat fiderlid 
Recht. Man verfude ed nureinmal und man wird fid balb bavon überzeugen. 
„Strenge Diat ift ebenfowobhl eine Hauptiadhe bei Auszehrung, Salzfluß, laufen- 
ben Obren, Fiebergeſchwüren ꝛc.,“ fagt er. Alle diefe Leiden find nicht nur [ofaler 
Natur, fondern wurzeln im Blute, bas aufgebeffert werden mug.” Gewif ift, daß 
eine vernünftige Diat und Korperpflege viel Gutes bei allen chroniſchen Krank⸗ 
beiten wirkt und ift e3 baber Jedem anjurathen weife gu werden und ſich durch Auf⸗ 
opfern einiger ſehr iiberfliffiger Genüſſe Gefundheit und ein langed Leben gu 
etfaufen. Es ift nun nidt Sedem, namentlid) auf dem Lande, verginnt immer 
friſches Beafſteak und Roaſtbeef auf feiner Tafel gu haben. Trotzdem müſſen Alle 
bie von langwierigen Leiden befreit werden wollen, ſich an das einfad Nabr- 
hafte halten und feine Pie, Kuden, Pubdings 2c. effen. Das Abwafden mit 
Galjwaffer, wie e3 an anderer Stelle befdjrieben, ift, bei chroniſchen Krankheiten, 
ſehr vortheilhaft ; aud) dad trodene Abreiben, wie dort erlautert. 

2. Catarrh-sSnuff (SHuupftabal). — Pulverifirter Borar, 1 Unje; 
pulverifirter 3ucer, 3g Or.; gut vermengt und 6—10 Prijen taglid. 

Bemerfun g.—Es wird grofe Erleidhterung durch obiges Mittel gefdafit und 
ift eB namentlich bei noc) nicht eingewurzelten Crfahungen fehr wirkſam. Selbft 
dronifde Galle find ſchon burd den fortgefepten Gebrauch desfelben kurirt worden. 
Im Allgemeinen ift es jedoch nur als Hülfs- und Erleicjterungsmittel zu betrachten. 
Bei weidhem Halfe ift eB gut aufer der Najenprife aud eine in ben Schlund gu 
ſtecken. 
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8. Catarrh. — Ointment dafür. — Ieinen Theer, M Unje; friſche un- 
gefaljene Butter, 1 Unze oder von 1—4 Unjen, wenn eine gropere Quantitat nöthig. 
Leidt fieden Laffer und von I—6 mal des Tages für bie Naſenlöcher anguwenden. 
Es wird behauptet daß died Mittel bie Schleimhäute ber Naſe heile. 


Epilepfie. —Chronifdhe oder eingewurzelte. — Dentſches Mitte! 
— Nach Kunze, befigen wir in Curare ein Mittel gegen alte Falle von Cpilepfie. 
Gr empfiehlt 4 Gr. Curare in 1 Or. und 15 Minims Wafer, dem 2 Tropfen Hydro⸗ 
chlorſãure (hydrochloric acid) beigefugt worden find. Jn Zwiſchenräumen von 
ungefabr einer Woe fprigt er 8 Tropfen unter die Haut des Patienten, Er hat 
in Fallen wo Jahre lang Convulfionen vorfamen, nad 8- oder 10 Einſpritzungen 
vollſtändige Aufhebung ber Kranfheit erjielt. — ,Deutidhe Zeitſchrift fiir praftijde 
Medizin, 1877, No. 9.4 

Bemerfung. — Da Curare eines ber neueren Mittel ijt, jo wird e3 ſchwer⸗ 
lid von allen Droguiften gebalten werden. Aud) können die Cinfprigungen nur 
durd eine befonberes bafiir eingeridtete Spribe, von einem Arzt gemadt werden. 
Man überlaſſe es haher dieſem bas Mittel gu befdaffern und es anzuwenden. C3 
ware wirflid eine Wobhlthat fiir bie Menſchheit wenn bas oben angefiihrte Mittel 
fiir eine ber furdtbarften Kranfheiten fic) bewahren follte. Yh entnahm übrigens 
bem , Medical Gummary,” von Landsdale, Penn{ylvanien, December 1882, lange 
nadbem das obige gefdrieben war, bak dasſelbe Refultat, ſcheinbar mit eben fo 
viel Hoffnung auf Erfolg, burc ein viel leichter anzuwendendes Mittel gu erreichen 
fei. Es war eine Miittheilung Edward Vanderpools, die da’ obige Blatt bem 
„Medical and Surgical Reporter” entnommen hatte und bie folgendermagen lau- 
tete: 

„Als ig im Jahre 1888 meine Praxis begann, war das Haupimittel gegen diefe 
Kranfheit Silbernitrat. Nachdem man bie Nutzloſigkeit dedjelben erfannte, wurde 
mit vom alten Dr. Boyd, der eine Praxis von BO Jahren hinter fic haben 
modte, mitgetheitt, baf er feine Schwierigkeit in ber Heilung ded Uebels gefunden. 
Gr habe einen Mann von bem Leiden kurirt, ber 20 Jahre lang arbeitsunfabig ge- 
wejen und ber nadber durd feine Arbeit eine große Familie ernährte. Ich war Bee 
Erbe feiner Praxis und ein fehr glücklicher. a8 in Frage ebenbe Mittel ift Ring: 
Orid (oxide of zinc), Anweiſung. —Man fange mit tr. Dofen an, 8 Mal 
tagtid, 24 Dofen (8 Tage). Dann nimmt man 1g Gr. 8 Mal des Tage3 und 
retbt bas Rildgrat mit Stramonium-Salbe am Morgen und am Abend ein. Aud) 
braudt man ftimulirende Liniments. Jd habe mit dex Anwendung dieſes Mittels 
ftet® Erfolg gebabt. Ich gab nie mebr wie 6 Gr. ae mit Ausnabme eines Fal⸗ 

e8, wo ber Patient ein Crunfenbold unb Opiumefier war. Man hatte anit mit 
brom. potassium bebanbelt und fein Gedächtniß war duperft ſchwach. it ber 
Anwendung von Zink ſtärkte ſich basfelbe wieder.” 


Bemerfungen, — Das Alter des Or. Boyd hat wohl nichts mit der glid: 
liden Anwendung des Mittels gu thun, aber was Or. Vanderpool fagt, ijt bod bez 
adten8werth. Man vergleide ,Chorea” oder „St. Veitstanz“, welded eine Abart 
ber fallenden Kranfheit ober Epilepfie ijt.” 


Hettiudht. — Abtreibung derfelben durd entfpredhende Didt. — 
Das „Medical Yournal’, fagt begiiglid ber Methode bas übermäßige Fett von 
Perfonen gu entfernen, folgendes ; 

,coenn einer unferer Lefer gu febr qum wettwerben neigt, fo find bie folgenden 
Winke fiir ibn vielleicht von Ruben: 8 giebt drei Sorten Nahrungsmittel, nam- 
lid Oele, Sußigkeiten unb Starve, deren Aufgabe es iſt im Koͤrper Hitze und Fett 
zu erzeugen und welche wenig oder gar keinen Einfluß auf die Muskelbildung aus⸗ 
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üben. Wenn daber fette Leute weniger fette al’ magere Fleiſchſpeiſen, ase unb 
Gefliigel, weniger feined weifes, fondern- grobforniges wate weniger Supigteiten 
ere fen wabrend ber warmen Sabresseit, mehr Fruchtſäuren geniefen, weni- 

er ſchlafen und ruben und angeftrengter im freien arbeiten würden, fo müßte das 

berfliffige Fett wenigſtens theilweiſe bald ae Beeintradtigung ber Geſundheit 
Grinben. Es liegt tn unferer Gewalt aljo durd die paſſende Bab unjerer 

abrungsntittel, unferen Rorperumfang ju controllicen, ohne gu gefahrliden die 
—— fabigenden Mittel gretfen ities Wenn wir gu fett werden und 
unſere Muskulatur gu wenig ausgebildet itt o haben wir uns einfad der fettbil- 
benden Nahrungsmittel gu enthalten und nur folde gu geniefen, welde die 
Musfelbildbung fordern, wie 3. B. mageres Fleiſch, Fiſch und Gefliigel, Haferbrod 
2c, Erbfen, Bohnen 2c.” 

Bemerfung—Das Obengejagte iſt einfach Thatſache. Mangel an Bez 
wegung unb Unmafigfeit befirbern die Fett(udt. (Siehe Waſſerſucht und 
Anti⸗Fett.) 

1. Spirituoſen. — Mittel gegen den unmäßigen Genuß derſel⸗ 
ben. —Bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit reformatoriſchen Charakters theilte ein 
Herr ein Mittel gegen den unmäßigen Genuß von Spirituoſen mit. Ich habe bas 
Recept vom alten Or. Hatfelb, einer jener alten guten Sorte von Aersten, bie feine 
Prozente vom Apothefer befommmen. C8 befteht cinfad darin, dak er den Genuß 
einer Orange eine halbe Stunde vor bem Frühſtück anempfiehlt. „Eſſe eine Orange 
tegelmapig in der Frühe“, fagte ber Alte unb Ou haſt weder Verlangen nad 
Gpirituofen noch Medizin. Ich habe feinen Rath befolgt und feitbem habe ic fein 
BVerlangen nad Spirituofer. 

Bemerfung.— Ich möchte nod hinzuſetzen dag man nidt dort hingehen 
fol wo Spirituoſen verfauft werden. Man eſſe die Orange aber fliehe bie Bers 
ſuchung. Sobald man in einen Saloon tritt, mag man nod fo feft entidlofjen 
fein nicht gu trinken, man gibt bem Orangen feiner Freunde (eigentlich Feinde) dod 
nad und vergift feinen Borjas. Oa with man an die Bar gegogen und mugs 
trinfen, man mag wollen ober nidt. Ich ſpreche vom Schnapstrinken aus Erfah⸗ 
tung. Ich follte einft von gwei jungen Leuten — ich war damals aud jung — ge- 
zwungen werden ein Glas Brandy gu trinfen. Der eine hielt mid und der andere 
wollte mir ben Brandy mit Gewalt eingiepen. Ich tip mid [08 und das Glas 
Schnaps flog gegen bie Dede. Darauf jagte ih: ,Sungens, laft mid in Rub; id 
will feinen Schnaps trinfen, laßt mid) in Ruh ober eB geht euch ſchlecht!“ Der 
Streit war im Gang und ich hatte mich mit ben Beiden, die nidt nadgaben herum⸗ 
ſchlagen müſſen, ware nicht gufallig der Mann fir den wir alle arbeiteten dazu ge⸗ 
fommen. „ungens,“ fagte er , Shr folltet eud ſchämen. Ihr wift dod daß 
Ghaje feinen Schnaps trintt und daf er, wahrend ihr hier herumlungert, draußen 
im Oufd war und und einen Hirjd gefdofjen hat, vow bem ibe euch gu effen ſicher⸗ 
lich nidt weigern werdet.” Na, da ladten fie unb gaben e3 auf. Das war bei 
Gelegenheit de3 Verkaufs einer Sägemühle in 1884-35 die natürlich mit greßer 
Whiskey⸗Vertilgung und ent{predhendem Sur gefeiert wurde, Das Ungliid ift, daß 
junge Leute und auc Alte felten ben Muth haben „Nein“ gu fagen, wenn fie fid 
baburd) vor Schaden bewahren finnten. Sagt ,Nein” und laft biefes , Nein feft 
und unumſtößlich fein. Dann werden die Verfuder, es fei denn fie find betrunten, 
wie es Yene in meinem Fall waren, abftehen. Beſſer ift es ihr meidet die 
Schnapshöhlen. Ich fonnte das leider nidt da ein Saloon mit bem Boardinghaus 
verbunben war. Joh will hiermit nur ſagen daß ein Mann nidht gu trinfen braudt, 
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wenn er e8 nidjt will, Will er aber Schnaps trinfen nun fo laft ibn, wie Ephraim 
einem Given opfern — er rennt in fein Verderben — ihr fonnt es nicht hindern. 

Anmerfung des Ueberfegkers. — Dr. Chafe fpridt bier von 
„Schnapstrinken“ und er bat recht, die Bevodlferung in biefem Lande ift bemfelben 
oft fehrergeben. Leichte Weine unb Biere, mie fie in Deutſchland, wo wenig 
Lrunfenbeit gu finden ift, von Jedermann genoßen werden, waren hier jedenfalls 
gu empfeblen. ' 

2. Spirituofer. — Ihr Genuß hinuterläßt danernde Stdruns 
get. — Gin Amerifanifder Argt, der bem „Alcoholismus“ eingehendes Stu: 
dium gewidmet, fagte in einem Vortrage ben er vor einer wiſſenſchaftlithen Gefell- 
{daft bielt, etwa Folgendes: Unſere Irrenhäuſer fiillen fid mit Perfonen gwifden 
50—80 Sabren, bie in ihren jungen Jahren habituelle Spirituofentrinfer waren, 
jedoch feit 10—20, ober 80 Jahren feinen Tropfen anrührten. Obgleidy fie fich ber 
vollen Kraft ihrer Mannheit erfreuten, ſcheint dod) dad Hin gelitten gu haben, da 
fie im vorgeriidten Alter bem Irrſinn verfielen. 

Bemerfung.— Das ift alfo etn boppelter Grund fidh ihm nicht hinzuge⸗ 
ben. Aufer dem Zeit- und Gelbverluft, Bernadlapigen feiner Pflichte gegen 
Weib und Kind, und ben Verluft ber Achtung feiner Freunde und aller Wohlden⸗ 
fenden nod die Ausfidt auf Irrſinn im Alter! Wer will fic) bem ausfegen ? 

1. Wie man fein Leben verldugert.—Bernkuftige Lebensres 
gels, — DOr. Hall gibt in feinem ,Journal of Health’ folgende behergigenswer- 
then Lebensregeln : 

1. Man pflege ein gleidmafgiges Temperament; ungesiigelte Leibenjdaft bat 
{don manhen ton binge red B8 j meas Salty 

2. Man halte regelmapige Mahlzeiten; nidt itber bret im Tage und effe 
nights in der Zwiſchenzeit. 

. Man gebe rechtgeitig gu Bett und ftehe beim Erwachen fofort auf. Aud 
ſchlafe man ni wabrend bes Eagee, bod) en3 10 Mtinuten nad) bem Mittiageſſen. 
. Man firenge fic) nidt übermäßig bei ber Arbeit an. 
5. Sondern bore lieber aut, ehe man vollftanbig erſchöpft ift. 

6. Man ſei liberal und liebenswürdig. 

7. Unb gebe ma eber liber eine Briide, al8 bid man davorfteht; in anderen 
Worten: man made fid feine unnodthigen Sorgen. —_ 

. Man effe nur wenn man hungrig und trinfe wenn man durftig iſt. 

9. Der Appetit mug nicht burd) Reizmittel herbeigelodt werden. 

10. Hat man fa bei ber Arbeit erhist, fo begebe man ſich nidt in einen gu kũh⸗ 
len Raum. Unz Blige Krankheiten und Todedsfalle werden durch die Beſolgung 
dieſer einfaden Rege abgebalten werden. , 

11. Spricht bie Natur, fo gebe man ihr ihr Recht fofort. 

12. Man laffe fic nicht burchfalten. Es ift dieſes bie Urſache weshalb fo viele 
an “pneumonia” (Lungenfieber) oder Entzündung jterben. an made fic) Be⸗ 
wegung wenn man froftelt. ; 

18. Wer während des Eſſens nichts trinft, wird feinem Leben frohe Jahre hin: 

ufiigen. Das falte Crinfen ijt am meiften gu verwerfen. Das Crinfen verleitet 
eute mehr ju effen als die Natur von ihnen verlangt und, man mag fagen was 
man will, bas Lanb wird gumeift burd) Ueberfittterung entvolfert und gum Laza⸗ 
reth gemacht. 

an ad dem 50. Lebensjahre follte Jeder, der nist im Tagelohn arbeitet, 
nur zwei Vahlzeiten des Tages hälten —des Morgens und ungefähr um 4 Uhr Nach⸗ 
mittaͤgs. Bet Leuten, die eine ſitzende Lebensweiſe haben, gilt bas ſchon vom 40. 
Sabre an. Jedes Organ, alfo aud ber Magen, bebarf ber Rube. a 

15. Man fange friih an im Geifte pet zu leben, benn dieſer Geift ift die 
Hoffnung auf gegenwartige und zufiinftige Erlojung. 
19 
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Bemerfung.—Diefe Regeln bedürfen feines Commentars—fie fprechen fiir 
fic) ſelbſt. 

2. Wie lange wir now leben. — Nad den Tabelien der Lebeuss 
verfiderunges. — Sm Folgenden geben wir eine bei den Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften allgemeine gitltige Durchſchnittstabellen über die muthmaßliche Lebens⸗ 
bauer in ber verſchiedenen Altersſtufen. Dieſe Tabelle iſt das Refultat ſorgfältiger 
Vergleichungen und im Allgemeinen ziemlich zuverläßig. Natürlich hat man dabei 
von plötzlichen Sterbefällen, Verunglückter, Kriege, Epidemien ꝛc., abzuſehen; 
auch gilt es nicht für die vereinzelten Fälle ungewöhnlich zäher Lebensdauer. Für 
den mäßigen, nicht gerade Gefahren und Entbehrungen ausgeſetzten Durchſchnitts⸗ 
menſchen iſt dieſelbe ziemlich richtig. In den erſten Jahren hat das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht etwa zwei Jahre Lebensdauer vor dem männlichen voraus, aber im ſpätern 
Alter ſinkt das Verhältniß wieder im gleichem Maße. Dennoch bleibt nur ein 
kleiner Vorſprung, der Bruchtheil eines Jahres, dem weiblichen Geſchlecht. Sagen 
wir, daß im Anfang das Durchſchnittsalter aller Geborenen für das männliche Ge⸗ 
ſchlecht, ungefär 89 25 Sabre und fiir bad weibliche 41 AK Jahre iſt. Bd werde 
nur die Riffern fiir je 10 Sabre anfiibren und gwar bis yu 20 und bann nad 60 
Jahren. Soweit das geſchäftliche in Betracht fommt, hat dieſer Zeitraum nidt 
ſo viel zu bedeuten, wird aber doch intereſſiren. Die Tabelle giebt die Jahre und 
Hundertſtel des Jahres an und iſt von Dr. William Farr zuſammengeſtellt. 


Alter, von abre Ulter, abre 
ber Geburt an. y i. leben” von 45 an. $ i Teen 

Oo . 89.90 . ; ; ° 22.76 

1 46.65 50 . . . 19.54 
10 47.05 55 . . . 16.45 
20 . 89.48 60 ° ; ° . 18.53 
25 . 86.12 7 =~ ° ° . 8.45 
30 . 82.76 80 ° ° ° - 4.98 
85. ° 29.40 90 tg ° . 2.84 
40 . - 26.06 100 ° . 1.68 


Bemerfung. — Mit diefer Tabelle vor uns fonnen wir fehen wie lange 
ungefabr eine durchſchnittlich gefunbe Perfon nod gu leben hat. Wir fonnen daran 
ermeffen, ob es zweckmäßig fiir und ijt un3 in neue Geſchäftsunternehmungen, Heira: 
then 2c. einzulaſſen. Ziehen wir noch bie PulBtabelle in Berathung, bie uns den 
Durchſchnittszuſtand unferer Gefundbheit untriiglid’ angiebt, fo fonnen wir giemlid 
gut unfere Berechnung maden. Hier fat mir ein daß die Damen ihre muthmagf- 
lichen Heirathsdhancen wiffer wollen und da will id ihnen eine barauf bezügliche 
Tabelle vom 18—40 Sabre nidt vorenthalten. 


8. Heirathshancen fir unverheirathete Frauenzimmer. — Die 
folgende Berechnung ift nach einem Heirathsregifter von 876 weibliden Namen von 
einem Franzoſen. G8 ift bie eingige in biefer Art. Bon den 876 wurden verheira- 
thet wie folgt : 


abl—abre. Zahl — ahl ⸗Jahre. Jahre. I—S¥abr I— 

mit TB ve mit 1 | BG mie 3 ‘M6 mil 8 TP mit oat BS [oo ont BT 
1 w nw" . 5 a 84 0 rd 88 
io” 4333; 33;3333 7 OB 8 , 8/1 , 8 
48 , 16/118 , 20\58 , 24/22 , 28 56 , 8} 0 , 8] 0 , 40 
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4. Dev Puls bei guter Gefundheit. — Durchſchnittsſchlag ia 
der Minnte, — Tabelle von bem Phyfiologen Carpenter 
aufgeftellt: 

Bei nengeborenen Gauglingen . . . . «. von 140—180. 


Wahrend bes 1. Lebensjahres .° 2. 7 von 1801165 
Während bes 2. LebendjabreSs  . . . « «. von 115—100 


Wabrend bes B. Lebensjabres .. oe - von 105—95. 
Bom 7.—14. LebenBjabre .  . . von =90—80. 
Vom 14.—21. LebenBjabre ww wee, COM BE 75. 
Bom 21.—60. LebenBjahre -. www von 70. 
Vom Greijenalter-Lebensjahre : . . von 75—80. 


Pei Entzündungen und in acuten Fallen fann der Puls auf 120, ja bid auf 160 
bei Erwadfenen fteigen und fo rafd bei Kindern ſchlagen daß man die Schläge 
nidt zählen Fann. Dtusfelanftrengung, Geijtesaufregung, bie Verdauung, Alco- 
holbaltige Getranfe, flimatifde Verhältniſſe, die Lage über ben Meeresſpiegel be= 
einflugt bad Sdlagen bes Pulfes. Der Schlag ift beſchleunigter am Morgen wie 
am Abend unb verlangfamt fid wahrend des Schlafes. Auch haben Diat, Erfalt- 
ung und Aberlaf eine Verminderung ber Schläge gu Folge. Der PulB einer erz 
wadfenen, weibliden Perſon ſchlägt rajder wie ber eines mannliden; und gwar 
nimmt man an daß dieſes 10—14 Schlage in ber Minute mehr find. Der Puls ift 
langfamer in einer langen wie in einer kurzen Perfon; ben Unterfdied ſchätzt man 
ungefabr auf 4 Sdlage gu je 6 Bol Hobe. 

Bemerfungen. — Vermogen diefer Tabelle kann man fid einen annähern⸗ 
ben Bezug maden welder Art die Stirungen in feinem Organismus find, ob ſolche 
überhaupt vorhanden, wie groß diefelbe ijt, ob Hoffnung auf Genefung vorhanden, 
wie lange man muthmaflid nod lebt, ac. 2. Es mag hier am Plage fein gu bez 
merfen daß ber Puls eines ausgewadfenen Manne’ 74 wenn aufredt ftehend und 
nut 70 beim Sigen in ber Mtinute ſchlägt. Wenn liegend ſchlägt er nur ungefähr 
64. G8 geht daraus hervor daß bad Herz fic) Nachts etwas ausrubt. Da das Her; 
mit jedem Schlage etwa 6 Unjen Blut durch den Körper fendet fo fpart es 80,000 
Unzen Blut wahrend eined Sftiindigen Schlafes. Nehmen wir nun an baf feine 
Herzthätigkeit burd) ben Genus von Alcohol erhöht wird, fo daß der Puls etwa 15, - 
000 Sdlage mehr ſchlägt, fo ift e3 tein Wunder wenn er fic) bes Morgen abge- 
fpannt und müde fühlt und auf’s neue gum „Sorgenbecher greift” um feine Nerven 
gu ſtärken. Er „ſtärkt“ fich eben fo lange bid er dad Grab eines Trunfenbolbdes füllt 
und es nichts mehr gu ,ftarfen” giebt. Wann wird der Menſch endlid zur Cinfidt 
fommen baf bie Natur fid) nur burch natürliche Lebensmeife ftartt ? 


1. Die Zunge — Was fle erzählt. — Joh bedbauere den Namen des 
Manned der das Folgende über bie Runge {dried nidt angeben gu fonnen. Was 
er fagt bat Hanb unb Fup, deshalb fei es den Lefern warm empfoblen. Cr fagt: 

„Ein Menſch mit verborbenem Magen fann fic) nicht wohl fiiblen. Dyspepſia 
und Hyfteria nehmen bie Form der manimgfaltigften Leiden an. Aber wie foul id) 
nun wiffer, fragt ber Lefer, welder Urt mein Leiden ift, ob es eingebilbet ober 
wirflid vorhanden ift ? Jun, guerft wiirde id mich nad dein Magen erfundigen, 
und bei der Gelegenbeit einen Blick auf die Bunge e3 Patienten werfen. Wenn i 
— liber eine raſche That grübelte, fo würde ich zuvor meine aun e um Rat 

tagen. Fände id dag fie nicht vollfianbig tein und feudt ware jo wiltbe id) mi 
nidt als v Hig geſund unb daher aud) nicht fiir völlig qurecynungssahig balten unb 
bie rafde That auffdieben, in ber Hofinung daß fic) bie Umftande fiir mid in der 
Folge vielleiht giinjtiger geftalten fonnten. Was liedt ber Arzt von dex Bunge 


— — 
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Bemerfung.—Diefe Regeln bedürfen feines Commentars—fie fprechen für 
fich felbft. 

2. Wie lange wir nod leben. — Rad dew Tabellen der Lebeuss 
verfiderungen. — Sm Folgenden geben wir eine bei ben Lebensverfidernngs- 
geſellſchaften allgemeine gültige Durchſchnittstabellen itber die muthmaflide Lebens⸗ 
bauer in ben verjdiedenen Altersftufen. Dieſe Tabelle ijt bas Refultat forgfaltiger 
Vergleidhungen und im Allgemeinen ziemlich guverlafig. Natürlich hat man dabei 
von plogliden Sterbefallen, Berungliidter, Kriege, Epidemien ꝛc., absufehen; 
aud gilt e3 nidt fiir bie vereingelten Falle ungewöhnlich saber Lebensdauer. Für 
den mafigen, nidt gerade Gefahren und Cntbehrungen ausgefepten Durchſchnitts⸗ 
menſchen ift biefelbe giemlid) richtig. Sn den erften Jahren hat bas weiblide Ge⸗ 
ſchlecht etwa zwei Jahre Lebensdauer vor bem mannliden voraus, aber im fpatern 
Alter finkt bas Verhältniß wieder im gleidem Mae. Denno bleibt nur ein 
fleiner Vorſprung, der Bruchtheil eines Sabres, dem weibliden Geſchlecht. Gagen 
wit, bag im Anfang bas Durchſchnittsalter aller Geborenen fiir das mannlide Ge- 
ſchlecht, ungefar 89 99, Jahre unb fiir bad weiblide 41 AS Sabre ift. Ich werde 
nur die Riffern fiir je 10 Jahre anfiihren unb gwar bid zu 20 und bann nad 60 
Jahren. Soweit bas gefdaftlide in Betracht fommt, hat diefer Zeitraum nidt 
fo viel gu bedeuten, witb aber bod intereffiren. Die Tabelle giebt bie Jahre und 
Hundertftel de3 Jahres an und ift von Or. William Farr zujammengeftellt. 


Alter, von a , 
ber Geburt an. 3 a leben” vn 45a. 3 5 h fe i sen 
0. . . 59. 90 45. . . . 2. m8" 
1 e : . - 46.65 50 . . . . 19.54 
10. . . . 47.05 55 Ot . . 16.45 
20 . . . . 89.48 60 ; . . . 18.58 
25 86. 12 70. 8.45 
30 . . - 82.76 80 . . ° - 4,98 
35 . 29.40 90 =O . ° 2.84 
40 - 26.06 100 ° : 1.68 


Bemerkung. — Mit diefer Tabelle vor uns fonnen wir fehen wie lange 
ungefabr eine durchſchnittlich geſunde Perjon nod gu leben hat. Wir können daran 
ermeffen, ob es gwedmapig für und ift und in neue Geſchäftsunternehmungen, Heira= 
then 2c. einzulaſſen. Riehen wir nod bie Pulstabelle in Berathung, die und den 
Durchſchnittszuſtand unferer Geſundheit untrüglich angiebt, fo fonnen wir giemlid 
gut unjere Berednung maden. Hier fallt mit ein daß bie Damen ihre muthmaf- 
lichen Heirath8dancen wiffen wollen und ba will id ihnen eine barauf beziiglide 
Tabelle vom 18—40 Jahre nit vorenthalten. 


8. Hetrathshancen fiir unverheirathete Frauenzimmer. — Die 
folgende Berechnung ift nad einem Heirathsregifter von 876 weibliden Namen von 
einem Franzoſen. G8 ift die eingige in biefer Art. Bon den 876 wurden verbheira- 
thet wie folgt : 

— 3. amt ty oi mt ot ee t 
11 , 14) 77 ae ee ie 


16° 15/115 | 19/59 , 98/298 , 27/7. 811 3 ° 85] 1 
48 ; 16|118 , 20/58 , 24/22 , 281 5 . 83/0 . 36] 0 
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4. Dev Puls bei guter Geſundheit. — Durchſchuittsſchlag in 
Der Minute, — Tabelle von dem Phyfiologen Carpenter 
aufgeftellt: 

Bei neugeborenen Gauglingen . . . . «. von 140—180, 
Während des 1. Lebensjabres .°. . : . von 130—115 
zen ded 2. ie : : . : . von 115—100 
Während bes 8. LebenBjahres . 2. .von 105-95. 

Bom 7.—14. Leb ae - 6 6 « « « von 90—80. 

Vom 14.—21. LebenBjabre . . ; . ,. von 85—75. 

Vom 21.—60. Leben sia re. ww lee von E70. 

Bom Greifenalter-Lebensjahre : . von 75—80. 

Bei Entzündungen und in acuten Fallen tann der Puͤls auf 120, ja bis auf 160 
bei Erwachſenen ſteigen und ſo raſch bei Kindern ſchlagen daß man die Schläge 
nicht zählen kann. Muskelanſtrengung, Geiſtesaufregung, bie Verdauung, Alco⸗ 
holhaltige Getränke, klimatiſche Verhältniſſe, die Lage über den Meeresſpiegel be⸗ 
einflußt das Schlagen des Pulſes. Der Schlag iſt beſchleunigter am Morgen wie 
am Abend und verlangſamt ſich während des Schlafes. Auch haben Diät, Erkält⸗ 
ung und Aderlaß eine Verminderung ber Schläge gu Folge. Der Puls einer erz 
wadfenen, weibliden Perfon ſchlägt rafdmer wie ber eines mannliden; und gwar 
nimmt man an daß dieſes 10—14 Schläge in ber Minute mehr find. Der Puls ift 
langfamer in einer langen wie in einer kurzen Perfon; den Unterfdied ſchätzt man 
ungefabr auf 4 Schläge gu je 6 Roll Hobe. . 

Bemerfungen. — Germogen dieſer Tabelle fann man fid einen annähern⸗ 
den Bezug maden welder Art die Stdrungen in feinem Organi3mus find, ob folde 
überhaupt vorhanden, wie groß biefelbe ift, ob Hoffnung auf Genefung vorhanden, 
wie [ange man muthmaflid nod lebt, ac. 2c. €8 mag hier am Plage fein ju bez 
merfen daß der Puls eines ausgewadfenen Mannes 74 wenn aufredht ftehend und 
nur 70 beim Gigen in der Minute ſchlägt. Wenn liegend ſchlägt er nur ungefähr 
64. G8 geht baraus hervor daß dad Herz fic) Nachts etwas ausrubt. Da bas Hery 
mit jebem Schlage etwa 6 Unzen Blut burd) ben Kirper fendet fo fpart e3 80,000 
Unzen Blut wahrend eine’ Sftiindigen Schlafes. Nehmen wit nun an daß feine 
Herzthatigteit burd ben Genuf von Alcohol erhdht wird, fo bak ber Puls etwa 15, 
000 Sdlage mehr ſchlägt, fo ift e3 fein Wunder wenn er fic) ded Morgen’ abge- 
fpannt und müde fühlt und auf’3 neue gum „Sorgenbecher greift” um feine Nerven 
qu ſtärken. Cr ,,ftartt” fic) eben fo lange bid er bad Grab eines Trunkenboldes füllt 
und e8 nichts mehr gu ,jtarfen” giebt. Wann wird der Menſch endlich zur Cinfidt 
fommen baf bie Natur fid nur durd) natiirlide Lebensweife ftartt ? 


1. Dte Zunge — Was fie erzählt. — Ich bedauere den Namen des 
Mannes ber dad Folgende über bie Zunge ſchrieb nidt angeben gu fonnen. Was 
et fagt bat Hand und Fup, deshalb fei e3 ben Lefern warm empfohlen. Er fagt: 

„Ein ene mit verborbenem Magen fann fic) nicht wobl fühlen. Dyspepſia 
und 9 ſteria nehmen bie Form der mannighaitigiten Leiden an. Aber wie f bu td 
nut Tiffen, fragt ber peer, welder Art mein Leiden ijt, ob es cingebilber ober 
wirflid) vorhanden iſt ? Tun, yu uerft würde id mich nad dem Magen erkundigen, 
und bei der — einen Blick auf bie Zunge des Patienten werfen. Wenn i 
Fag über eine ra at griibelte, fo wurde id) zuvor meine Runge um Rat 
tagen. Fände i ie eet vothanbi vein und feucht ware fo wurde ich mi 

t al8 D Hig ge wate und daber auc) nicht für vollig uted mun Sfabig halten und 
bie tafde That auffdieben, in ber Hoffnung bak fic) dte Umftande fiir mid in der 
Folge vielleicht günſtiger geftalten fonnten. Was liedt ber * von der Zunge 
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ab? Vielerlei. Die Zunge iſt ein äußerſt erst bl Ding und ftellt ſich bet 
ben geringften Storungen des Kdrpers und bes Geijtes, namentlid) aber bes Ma⸗ 
gens in Mitleidenſchaft. Iſt fie belegt fe bebeutet das eine Strung der Verdau⸗ 
ung. Iſt fie zugleich noch — 3 edeutet das eine anßerordentliche Verdau⸗ 
ungsſtörung. Eine gelbe Zunge deutet auf wane von Galle bin. Cine 
ſchleimig belegte, aerrigene surge erzählt von durchſchwärmten Nächten. 
muß ſagen daß ich die Zunge lieber in ihrem Normalzuſtand Ve das heißt unbe- 
legt. Das deutet darauf hin dak ber Beſitzer derſelben die Füße warm, ben Kopf 
klar und den Magen in guter Ordnung halt.’ 

Bemerkung. — Damit wir uns über die Bedeutung ber Zunge al’ Grad— 
meſſer von Krankheiten klarer werden, erlaube id) mir hiermit im Auszug anzufüh—⸗ 
ten was Prof. John M. Seudder vor bem Eclectic Medical Inſtitute in Cincinnati 
liber biefen Gegenftand fagte. Ich fanb den Vortrag im , Eclectic Medical Jour: 
nal,” defjen Rebafteur Herc Scudder ijt. Der Vortrag veranfdaulidt, auf welder 
Baſis „ſpecifiſche Behandlung’ eigentlich) berubt. Die Gynopfis de’ Vortrags, ob⸗ 
gleid) etwas Iang, witb, ſo boffe id, Alle, welde um ihr eigenes ſowohl wie das 
Wohl ihrer Kamilien beforgt find, höchlichſt intereffiren. 

2. Die Sunge. — Was ihe Ausſehen bedentet und welde Mite 
tel the Suftand erfordert. — Nad den gewohnliden einleitenden Geſchäften 
ber Geſellſchaft hub Herr Scudder an: 

„Meine Herren! — Fn einer Ihrer stan Yerfammlungen wurde mit ber 
Auftrag gu Theil, einen Vortrag ber ,Speci ae Medication,” welder als Baſis 
fur eine Discuffion diejer neuen Phaſe in ber Me isin bienen follte, gu balten. In⸗ 

em ich dieſes thue, gedenfe id Gie nicht mit Cingelheiten aufzuhalten, fondern die 
Grunbdpringipien, auf bie alle direfte Medizinanwendung berubt, klar gu legen. 
Laſſen Sie und baber einen Augenblid verwetlen, um uns darüber flar gu werden, 
was unfpecififde oder indirecte Medizinanwendung eigentlich ift. Es meint died 
nit, bag wit den Sib bes Uebel3 ignoriren, ſondern ab wit ifm burd eine Hin- 
tetthiir beigufommen juden. 8. B.: Wir reigen bie Oarmfanale durch abfiig- 
rende Mtittel, um ein Leiden vom Gebirn, den Lungen oder den Nieren abjuateben. 
G8 fann aud fein, bal wit unſere Mtittelanwendung zuerſt auf ben Magenſack 
beſchränken und bann abführen. Wir reizen die Haut und die Nieren in derjelben 
Weiſe. Dammit nod nidt genug, gegentelgen wit mit Blafenjiehen, Pflaften u. f. 
w., und fuden einen Ge ougu far e8 behanbelten Leibend durch unangenebme, 
bie Nebelfeit ervegende und reizende Medikamente herguftellen und gu erhalten. 

Was immer man Vortheilhaftes über dieſe Methode fagen mag, wie fein man 
feine Theorien auc ausſpinnt, fie ift von ber Idee a —* daß zwei Krankheiten 
nicht zur ſelben Zeit im Körper weilen können und da die Wirkung der Me⸗ 
dizin eine Stoͤrung durch bie andere (bie mediziniſche) gehoben with, von der ber 
Patient ſich hingegen dann wieder langſam erholen mug. Es fommen nun allers 
dings Galle var wo ber Patient vor der Hebung ber Kranfheit ober ben Folgen der 
Mittel erlag. Meir find viele folder Galle befannt. Yn allen Zeiten gab e3 Leute. 
bie nidt baran glauben wollten baf die Aerzte vielen Menſchen den Whidied von 
dieſem Jammerthal befdleunigten. Die Aergte, Gott feqne fie! bradten ihre 
patienten immer burd), bie ohne bie Facultat unrettbar verloren gewejen waren. 

underbar ift e8 aber wie vor der fiberyeugenden Kraft der Statife alle Gitelfeit 
ber Menge unb Dinge an ſich hinſchwindet. Eigenthümlich berührt e3 uns wenn 
wit eben daß Nervenfieber und Pneumonta ( unigenentindung ) im Verhaltnif 
von 1 zu 8 Procent nur burd gute Pflege und Diat gebeilt werden, während die 
Anwendung von fogenannten durdgreifenden Mitteln ein Berpaltnif pon 5—50 
Prozent Mortalitat aufweift. Werden von ben Celecticern die Leute aud umge- 
Bradt ? Da figt ded Pudels Kern. Man befennt fid nidt germ gu feinen eigenen 
Giinbden. Aber ich ftehe in biefer Gace auf bem Standpunkt ben Artemus Ward 
während des Rebellionstriege’ einnahm — und antworte: Ya, fie bringen bie Leute 
"um; nidt gang in bem Tappabe wie friiher aber bod noch geniigend um die Kriti? 
Herauszufordern. - 
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G8 freut mid) übrigens daß id) weif, daß bie Mehrzahl ber Celectifer deffere 
Praftifer als Theoretifer find unb in Ausnahmefallen den realen Boden verlaſſen. 
Wir, eine Gejellfdaft von Aergten, erfennen das Factum an bas alle Kranfheits: 
erſcheinungen eine Störung in den Lebensfunctionen bebeutet und wir erfennen die 
Mothwendigheit diefe Stdrungen de haben, d. h. die Natur in den Stand gu ſetzen 
bie ftorenden Clemente auszuwerfen und ben normalen Zuftand wieder her ufel: 
len. Wir tennen die Widhtigfeit der Blutcireulation, der Nerventhatigfeit, Sioff⸗ 
ausſcheidung etc. und daß es nothwendig ift eine moglidft gefunde Bethatigung 
berjelben gu erreichen. Unfere Erjahrung jagt uns, bag fowte wir diefe normale 
Vethatigung ergielen bie Krantheit aufhört. Won Anfang an war ber Eclecti⸗ 
cidmus in bedeutendem Grade fpecifijhe Medication. Die friiheften Sdriften ſa⸗ 
gen un3, daß Diofeura ein Mittel gegen Kolik fei, Hydraſtus in geſchwächte und 
jtodende Säfte, Aralia und Apocynum fir We feria, aptifia fur wunden Hals 
und ablide Leiden, Hamame i3 fiir Hamorrhoiden, Macrotys fiir Rheumatismus 
u. ſ. w. In unſerer Materia Medica wird alles al8 emetics, cathartics, diapho- 
retics, alteratives, tonics 2c. clajfificitt und die beſondere Gebraudsanweijung 
und Wirkung erklärt und befdrieben. Jn allen acuten und mi in allen droni- 
{den j atlen nb folgenbe die Punfte, von denen aus wir ben Patienten eramini- 
ten und unfere Verfahren ridten: 1. Zuſtand bes Magens und ber Cingeweibe—bie 
Mittel und Wege um die Storungen in denfelben gu heben und wie thre unctio= 
nen gu ftarfen find. 2. Blutcirfulation unb Bluttemperatur, eine normale Circu⸗ 
lation unb eine Blutwarme in ber Nabe von 98 Grab cureeuintene 8. Zymo⸗ 
tiſche Gifte oder fon ige im RKorper feſtzuſtellen, fie gu neutralifiren, antagonifiren 
ober gu entfernen, 4. croenguftanbe—Reaftigung beffelben. 5. Ausdünſtungs⸗ und 
Ausſcheidungsprozeß, amit die verbraudten Körperſubſtanzen raſch entfernt wer: 
ben. 6. Blut: und Zellengewebebilbung — wad fehlt um den Nahtungsprozeß ju 
träft gen und den Korper neu aufzubauen. 

m dieſes weiter gu illuſtriren wollen wir bie Runge als Hilfsmittel aur 
Stellung der Diagnoſe des Zuſtandes des Magens und der Eingeweide, und ded 
Blutes einführen. Man erinnere fic) bag die Diagnofe, die BY ſtellung der Ur⸗ 
37 und ber Sif bed Uebels eine ber Hauptaufgaben der Medizin iſt und daß 
es keine oberflächliche out allgemeine Symptome bafitte fein darf. enn wit 
alfo bie Runge Fragen o ift es nidt um ein Wedel: ober Nervenfieber, eine 
Lungenentzin ung. heumatismus feftguftellen, ſondern — Wie fieht es mit bem 
Emahrungs: und Ausſcheidungsprozeß aus und in weldem Ruftande befindet fid 
bas Blut % Wir wollen daber iehen was uns die Br in Vetreff dieſer prime 
vies — Magen, Unterleib, und Nieren gu fagen hat: ,Wenn die Runge ſchwer 
weiflid-gelb belegt ift, fo wiffen wir daß fic) unverdaute Stoffe im Magen befin- 
ben und miifjen baran benfen diefelben ſchnell burd ein Bredmittel ober langſam 
burd ein Abführmittel gu entfernen. Iſt die Zunge gleidimagig gelblid von der 
Wurzel bid gur Spise und ben Randern belegt fo beutet bas auf Schwäche ded kleinen 
Danns und wir geben podophyllin, leptandrin, und dgl. Mitel, unſeres Erfolged 
ziemlich genie Ra bie Runge verlangert unb fteht fi Ne und an ben Ranbern 

erdthet an, jo beutet das any Reizung des Magens, durch Blutandrang verurjadt. 

at bie Bunge ein glattes, ſchlüpfriges buntidediges Ausfehen fo beutet bas auf 
allgemeine Shwade nidt nur des Magens und Unterleibs, ome des ganjen 
in itleibery aft pjogenen Nervenſyſtems. Wir behandeln folde Galle ſörgfäl⸗ 
tig, wenden feine Reizmittel an ſondern fudjen den Koͤrper allgemein auf natuͤrli⸗ 
dem Wege gu Fraftigen. : 

Die Bunge ergablt und von Saure- und Alfaliengehalt bes Blutes in einer 
Sprache bie nidt mipverftanden werden fann. Die blutlofe, bleihe, weifbelegte 
eer e ift bad Anzeichen von Saure, wir gebrauden ein Alfaloid mit ber Zuver- 

®t baf wir bas Uebel heben. pt die Ainge tief roth fo wiffen wir daß ba’ zu 
viel Alkali bedeutet und ver{dreiben eine Gaure; die tiefrothe Farbung der Zunge 
finden wir bei Nervenfieber und ſonſtige anftedenden unb epidemifden Krankhei⸗ 
terete. Wir geben muriatic acid und wiſſen bah ber Körper dieſe Saure ver⸗ 
langt. Blutverſchlechterung — sepsis ( utvessiftung) eigt fic) burd eine 
[Gru ig Belegte brãunlich⸗ſchwarze Zunge an. Wir brauder bann ene hit e 
ttel. Wei Anorbnung von Medicamenten gilt bas folgenbe: Bittere tonijde 
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Mittel, bie Bewebe voll und ſchlaff, die Blutcireulation ift gehemmt und bie Muss 
felthatigtett theilweife gelähmt. Dasſelbe gilt bet Stahl oder Cijentropfen. 
Die Hleiche, zittembe Runge dbeutet hypophosphites an; die bleid-blaulide 
Kupfer; bie dunkle, geſchwollene Runge verlangt baptisia. Man fiebt, dieſes nicht 
leicht bezähmbare Glied hat uns —*8 ju agen. Dod) witb eB uns nod mehr 
fagen, wenn wit es gründlich ftubiren. eine Abſicht ijt nidjt, alles hervor⸗ 
juin, baa wir baraus lernen fonnen, fondern 3u zeigen, daß es möglich ift, gu 
eftimmten Schlußfolgerungen gu gelangen, burch Symptome, die in ihrer Bedeu⸗ 
tung nahezu untruglt fre. . 

Indem wir unjere Diagnofis machen, priifen wit alle Funktionen in berfelben 
Weiſe. Der Puls mug uns über den Zuſtand der Blutcirculation belehren, ſo⸗ 
wie aud in gewiffem Mage uber bas Rervenfyftem, bas durch Lewtere gefpeift 
with. Go befrager wir denn wieder die Nerven, die verborgenen Organe, that= 


fagtid jeden Korpertheil. . 
ander mag glauben, bak es dupertt chwierig ift, fic) folderart eine Diag: 
noſis gu bilden, und nod ſchwieriger eine Behandlungsmethode darauf ju bafiren, 
{don in Folge ber vielerlet perſchiedenen Heilinittel, die die verſchiebenartigen 
Gigenbeiten ber einzelnen eae bo bebingen. Dod) ift bem nidt fo, und ift die 
fitpteoe im Gegentheil nicht nur von direkter Sicherheit, fondern aud leicht durch⸗ 
ührbar. 
Wir haben es immer nur mit einem Menſchenleben zu thun, wie verſchieden⸗ 
artig aud deſſen Erſcheinungen ſein mögen. Die Controle dieſes Lebens hat ihren 
Mittelpuntt in einem bekannten Nervenſyſtem, det ,,Ganglionic’ und durch dasſelbe 
werden die verſchiedenen Theile und Funktionen vereinigt. Eine Krankheit iſt eine 
Abweichung dieſes Lebens, ober ein Leben in falſcher Richtung. Co mannigfad fie 
aud in ihren Erſcheinungen fein mag, und wie ſehr wir fie aud in all’ ihren Ein⸗ 
peldeiten ftubiren müſſen, fo gelchiedt bas nur um fie ſchließlich als Ganjes gu bez 
Ginpfen und ihr mit einem ober mehreren Heilmitteln entgegenguwirfen. 
n manden Fällen ift eine vorbereitende Behandlung nothwendig, um ben 

Patient fiir ben Gebraud der eigentliden Heilmittel in den Stand ju fever. So 
eben wir ein Brechmittel gue Cntfernung unverdauter Stoffe, ober Mittel gur 

ntfernung von Storungen im Magen, ober wir gebrauden Säuren oder Alfa: 
lien, ober gebraudjen veratrum und aconite gur Berminderung bes Puls: 
chlags unb ber Temperatur, um folderart der tidtigen Wirfung von Chinin bei 

echſel- ober anderm Fieber bie Wege gu ebnen. 

In anderen Fallen finden wir gewilfe hervortretenbe Symptome, die pathio- 
logiſche Zuſtände andeuten, welche als Schlüſſel der Behandlung dienen können. 
Go lenft ein voller ſtarker Pulsſchlag zur Anwepunß von veratrum, eine hypo⸗ 
chondriſche Vollheit, —— und gelbliche Haut auf nux vomica, 
bas glanjende Auge mit ermeiterter Pupille und gerdthetem Geficht fordert gelse= 
mium, fowie bag triibe Auge mit ftarrer Pupille und Neigung yu Miattigteit na 
belladonna als Heilmittel verlangt. Jain manden Fallen tft der Hinweis at 
ein ober dad andere Heilmittel fo beftimmt, dag defjen alleinige Anwendung oft 
{were und harinadige Kranfheiten curiren wird. 

34 modte aber diejen Gegenftand nod) langer fpreden, dba er mid äußerſt 
intereffirt, und id) auc) annebine, daß das Sleide bet Ihnen der Gall ift, aber die 
Beſchränktheit der pit Taft mid) bier abbredjen, bod) mag fic) vielleidjt (pater 
Gelegenbeit finden, bad Thema wieder aufzunehmen. 

Anmerfung.—Wenn das Vorftehende wohl ftubdict wird, fo dürfte es fid 
lohnen, indem e3 dazu beitragen wird, Sranfheiten, denen wir alle ausgefept find, 
verfteben gu lernen unb gubem eine Menge von Dingen barin erflart wirb, die, 
wenn erfaßt und behalten, fid) von grofem Werthe ſowohl fiir Erfranfte, wie aud 
fiir beren Pfleger erweifen werden. 

Citronen. — Ihr Werth far Rranle und Geſunde. — Cine Zeit: 
ſchrift fagt in einem Artifel tiber den Gebraud von Citronen : 

„Für alle Menfden, ob nun frank oder gefunb, ift Limonade immerhin ein la⸗ 
bendes Getranf. Es hilft gegen Galligkeit und ift etn ſicheres Mittel gegen Wir: 
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mer und Hautfranfheiten, wie ber Gitronenfaft ja al’ ae Mtittel gegen 
ben Gcorbut befannt it. Nicht alein, daß er bas Leiden furirt, fondern er verbhitet 


e3 aud) und madjen die Seeleute baber bejtandigen Gebraud bavon. Cin Arzt 


ſchlägt vor, bas Zahnfleiſch täglich mit Citronenjaft eingureiben, um es gejund gu 
erhalten. Hände und Fingernagel bleiben gleicfall3 rein, weid) und weiß dur 
Anwendung von Citronenfaft ftatt Seife. Chenjo ſchützt er vor Froſtbeulen. Bet 
Wechſelfieber wird Citronenſaft mit ftarfem ſchwarzen Thee ober Kaffee ohne Zucer 
ebraudt. Neuralgie heilt man durch Cinreiben der ſchmerzenden Stelle mit einer 
itrone. Ebenſo werthvoll ift ba’ Mittel aur Beleitigung von Warzen ober Kopf⸗ 
{huppen, indem man die Haarwurjeln damit einreibt. ata lid) ift feine Un- 
few ung jebr vielfettig und je mehr fie geſchieht, deſto vortheilhafter fiir bie Betref⸗ 
enden.“ 
Bemerkungen. —Siehe ebenſo ihren Werth fiir bie Kur von Sommer⸗ 


ſproſſen, den Gebrauch von heißer Limonade für Erkältungen und ebenſo Citronen⸗ 
ſaft bet Blattern-⸗CErkrankung ꝛc. 


Rahrung als Medizin. — Or. Hall erwähnt einen Fall, wo ein Mann 
fidh von einem Gallenleiben befreite, indem er ohne Nachteſſen gu Bette ging und 
viel Limonade tranf. Jeden Morgen wadte diefer Patient mit bem pradtigen 
Gefühl ber Erquidung und Starfung burd den Schlaf, auf und ſchien e8, al3 ob 
ba8 Blut burd bie Limonade und das Faften gereinigt worben fei. Nah Anſicht 
dieſes Arztes können verfdiedene Nahrungsmittel in gewiffen Fallen mit Erfolg als 
Medizin angewandt werden. Go furirte er 3. B. Blutipuden durch Cingebung von 
Salz; Epilepfie und GelbeB-Fieber burd Waſſermelonen; und Jierenleiden durch 
Sellerie, auch fonnen bier gleichfalls Waſſermelonen angewanbt werden. Gegen 
Vergiftung nehme man Olivenz oder fiipes Oel; gegen bie Roſe gerftampfte Preifel- 
beeren unb gegen bie Waſſerſcheu (hydrophobia), Zwiebeln 2c. Folglich ijt e3, um 
fide) gefunb gu erhalten, nothwendig zu wiffen, welde Nahrung und nidt welde 
Mebizinen man nehmen fol. 

Anmerfung. — Die angeführten Mitte! find fiir die erwähnten Zwecke 
fammtlid gut unb ſollte man fie in ben geeigneten Jahreszeiten häufig anwenden. 


1. Eryfipelas. — Neues und erfolgreiches Heilmittel. — Or. T. 
B. King von Toledo, O., ein alter Arzt ber „alten Schule“ (Allopath) meldet mir, 
daß er die Roſe am Schenkel einer Frau, der bereits ſo ſchwärig und geſchwollen 
war, daß die Aerzte Amputation empfahlen, durch die einfache Einſtäubung mit 
per sulphate of iron (Monſel's Salz) kurirte. Cr badete bad entzündete Glied 
gweimal täglich in ber warmen Löſung, reinigte e3 und fireute es von friſchem ein, 
woburd eine erfolgreide Kur bewerfitelligt ward. 

Anmerfung. — Diefes Gals ober diefes Cifenpraparat wendet Or. King 
liberhaupt haufig an. Er behandelt bamit beifpiel8weife aud Gefdwiire am 
Muttermund, ober bem oberen Theil ber Vagina, wie er fagt, mit gutem Erfolg, 
mittelft Einführung bed Mittels durch ein fogenanntes ,speculum.“ Ebenſo bab 
id) es bei vielen Fallen von Krebsgeſchwüren erfolqreich angewandt und aud bei 
Rofe. Cine gutſchließende Bandage ift nothwendbig, bamit die Kleiber durch Be⸗ 
tiihrung mit bem Cifenpraparat nidt Rofiflede befommen. 


2. SefidhtSrofe, — Or. J. B. Johnſon theilt dem ,-Medical and Surgical 
Reporter” folgendes Mittel mit, weldes er als wirkſam erprobte und von dem er 
verfidert, daß e8 fofort bie Hike und bas Brennen linbdert. Er fagt: 


„Da die Runge immer mehr oder weniger belegt ift, fo fange id) meine Behand⸗ 
lung gewoöhnlich durch eine Doſis Pillen an, beftehend aus’ 1) Gr. ,Blue Mass⸗ 
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und 5 Gr. Calomel zuſammengemiſcht und in drei Pillen verarbeitet, bie auf eins 
mal genommen werden miiffen. Sn drei Stunden barauf gebe man eine Doſis 
pon jdwefelfaurer Magneſia (Splom-Salg, einen Eßlöffel voll). Ohne auf die 
Wirkung der Piller unb des Salzes gu warten gebe ic fofort eine Drachme 

odide of Potaffium, 2 Or. Hyoschama Tinktur, 12 Tropfen einer Tinftur aus 

conit-Blattern, (die Wurzeltinktur wird felten innerlid) angewandt) und 8 
nent flare3, weiches ober dejtillirtes Waffer; gut gemiſcht. Tag und Nacht einen 
Eßlöffel voll gu nehmen. Das & ict ijt babei alle 2 bis 8 Stunden mit folgen- 
pe paltene? gu baben, und mit civent in ber Löſung gut getranften Linnen bebeckt 
gu halten: 

„Hypoſulphite of Soba, 1 Unge; Carbolſäure No. 1,1 Unge, und 8 Unjen 
klares, weiches ober deftillirtes Waſſer. Alles gut gemifdt. 

Died hebt meift fofort das Brennen und Suden im Geſicht unb ift durchaus 
nit unangenehm. 

7 Bei diefer Behandlungsmethode wird die Rofe faft fofort um Stillſtand ge: 
bradt und fann ber Patient in 4—5 Tagen bas Bett verlaffer. a den von mir be⸗ 
hanbelten Fallen wurbe nidt nur folder Art eine Crfranfung und Entzündung des 

Sehirns vermieden, joubern aud der Keble und ohne Hinguthat von Eiſen, Chinin 

ober Wein, hat eine Doſis von 5 Gr. iodide of potassium Jebe Stunde eingegeben, 
mid) nie in feiner Wirkung enttäuſcht und fest mid langj brige Erfahrung in ben 
Stand ju erflairen, daß nad meiner Meinung der innerlihe Gebraud von iodide 
of potassium ein ſicheres Mittel gegen Gefidtsrofe ift.” 

Anmerkung. — Das wird Alen angenehm fein, welde Calomel der andern 
Behandlungsweife vorjichen, aud hat ber Verfaffer Vertrauen gu dieſer Heil- 
methobe und fürchtet fid) nidt vor Anwendung von einer kleinen Doſis Calomel 


oder “ blue mass’’ wenn dieſelbe direkt erfolgt. 


8. Gefichtsroſe. — Des Berfaffers Heilverfabren. — Oa id erft 
kürzlich einen Fall von Geſichtsroſe gur Behandlung hatte, will ich das dabei ange: 
wandte Verfahren mittheilen, ba es fiir Andere von Nugen fein mag. Es war bei 
einem jungen Mabden von 18 Jahren, bas’ eine erblide Beranlagung gu diefem 
Leiden hatte. Die Grogmutter war baran geftorben. Ich fand bie linke Gefidhts- 
Halfte geſchwollen und entzündet, und fpeciell unter bem Ange war das Fleiſch ziem⸗ 
lid) art und empfindlid. Ich feuchtete es fofort mit einer ftarfen ſalzſauren Tint: 
tur von Gifen an, und bebdedte es mit einem weiden Lappen um Luftzutritt gu ver⸗ 
hindern. Das waram Vormitiag. Am Abend lief id das Verfahren wiederholen 
unb bann einen Umſchlag von gefodten Preifelbeeren (cranberries) geben, nadbem 
porher immer bad Geſicht mit der Tinktur benetzt worden war. Auch verſchrieb ich 
ein Seidlitz Pulver gu fofortiger Cinnahme, um Stublgang herbeizuführen und 
einen vollen Eßloöffel Epfom Galz am Morgen eingunehmen, und fo abwedfelnd 
jeden anderen Tag Seidlip Pulver und Epſom Salz. Bon der Cifen-Tinktur gab 
id ber Kranken drei Mal bes Tages eine Oofis von 5 Tropfen in einem Eßlöffel 
voll Waͤſſer, mit ber Weifung, ben Löffel hinter die Zähne gu nehmen, damit das 
Eiſen dieſelben nidt roftig farbe, was der Fall tft wenn nidt aufgepaft with. Nad 
hen erften 24 Stunden, als bie Entzündung nadlief und die harte Stelle unter 
bem Auge weidher und natiirlider wurbe lief ic) Die Tinktur nod burd ein Drittel 
Wafer auf bas angewandte Mak, abjdwaden, bie Cranberry-Umſchläge über 
Nacht indeß fortfegen bis die Entzündung ganz verfdwunden war, und verdiinnte 
bie Tinktur [pater im Verhältniß zur fortſchreitenden Befferung, gum Schluß nur 
ein Drittel Tinttur auf 2 Orittel Waffer gebend. Solder Art war die Kranfe nad 
einer Woche ſchon wieder im Stande, ihrer Befdhaftigueg in einer Candy⸗Fabrik, 
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wo fie angeftellt war, nachzugehen, ba weber eine Citerung, nod eine offene 
Wunde entftanden war. Mur die obere Hautſchichte ſchälte ſich in Folge der Wir⸗ 
fung ber Gifentinftur und ber Umſchläge, ab. Go möge denn Jeder, der von die⸗ 
jer Krankheit heimgeſucht wird, ſich nad Belieben, je nad Umftanden, feine Be⸗ 
handlungsmethode wablen. 

A. Haruruhr. —Werthvolle Didt dabei und fHhardlide,—Die Er: 
fabrung bat gelehrt, daß die eingige Art Harnrubr gu kuriren darin beftebt, bag die 
gewoͤhnliche Diat folgendermaßen geändert wird : 

1. Speifen und Getrante bie gebraudt werden mögen. — 
Das ſchnellſte Verfahren ift, ben Patienten mit Rindfleijd und Brot gu fpeijen, das 
aller Starfetheile beraubt worden ift, bod) fonnen aud) Hammel fleifdy, Kuttelfleck, 
Bunge, Sdinten, Spe, Wurft, Gefliigel, Wilb, Oyſters, Clams und Cier gelegent= 
lid gur Abwedfelung gegeben werden, (bod niemals Leber); aud Salat von 
Kraut, Lattih, Gurfen, Wafferfreffe, Blumenfohl, Spinat ober grünen Bohnen in 
ber Saijon, wie and Pfirfifhe ober Erbbeeren mit Rahm, bod ohne Bucer, in 
Wirklichkeit jede herbe Frucht, fpegiell ſchöne faure Aepfel, geſchält, gertheilt, den 
Gribs entfernt, in gefdlagene Cier getaucdht und bann in Semmelbröſeln ge⸗ 
rollt, in fiebendem Fett gebacken und heiß abgeſchöpft, geben fo ben befferen Erſatz 
für Rartoffeln, die wie weiter unten bemerft, nidt gegefjen werden follten. Aud 
Miles in geringen Quantitdten, Rahm, gute Butter, Buttermild, fowie alle Arten 
friſchgemachter Kafe, wie Neuchatel, fonnen genoffen werden. Nüſſe in beſcheidener 
Menge fonnen nidt ſchaden. Cier effe man reichlich in irgend$ einer Zubereitung, 
Kaffee ober Socao, in geringem Mage ift erlaubt, aber nur mit Milch und ohne 
Ruder. Wenn Thee gewünſcht wird, bann mag er in geringen Quantitäten verab- 
reicht werden, bod) barf er nidt ftarf fein. Wer an Wein gewoͤhnt ift, barf ſäuer⸗ 
lide Gorten, wie Claret, Burgunder, Moſel ec. gu ben Mahlzeiten trinfen. Wm 
Abwedslung gu bieten, tonnen aud anger ftarfefretem Brod als Mehlſpeiſen aus 
demſelben Stoff Pfanntuden, ApfelfritterB, ober Muſh, und gebacdener Pudding 
vorgeſetzt werden, vorausgeſetzt, bak dazu fein Zuder ober Syrup benützt wurde. 
Man effe langjam, faue alles gut burd und nehme Getranfe nur gu Ende ber 
Mahlzeit gu fid, und nur ſehr wenig davon in ber Zwiſchenzeit. 

2. Speifenund Getrante weldhe nicht gebraudt werden 
follen. — Rartoffeln, Rüben, rothe Rüben, gelbe Rüben, Erbſen, Bohnen, Reis, 
Sellery, Spargel, Tomaten, ober Guppe gu der gewdhnlides Mehl beniibt wurde, 
fowie folde mit Vermicelli, Nudeln, oder irgend welden ber genannten Vegetabilien, 
find ftreng verboten. Kein Ruden und feine Pafteten find erlaubt, mit Ausnahme 
folder aud ftarfefreiem Mehl; wie überhaupt nichts genoffen werden darf, was 
Zucker ober Stare enthalt, weßhalb auch feine Spirituofen, Malzgetränke oder ſüße 
Weine erlaubt werden finnen. Laue ober warme Bader, je nad der Jahreszeit, 
find febr gu empfeblen, fpeciell wenn ihnen Reibung der Haut oder ſolche Beweg⸗ 
ung folgt, welche bie Rirperoberfldde erwarmt und womöglich Schweiß treidt. 
Aud glaube id, daß Wafdungen mit Salzwaſſer (fiehe deßgleichen) mit ben Reib⸗ 
urgent angewandt gang dienlid find. Die Harnruhr ift eine chroniſche Kranfheit 
und beift es fid) ba’ ganze Jahr hindurd an die obigen Vorſchrifen halten, wenn 
fein Rückſchlag erfolgen fol. 

Anmerfung.—Diefe Behanbdlungsweife ftammt, wie id glaube, von 
einent bervorragenden Arzte, defjen Namen mir entfallen ijt.  Amerifanifde 
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Aerzte, bie Verfudje mit dieſer Methode anftellten, fanden, daß es bas Befte fet, 
was geſchehen tonne, ja überhaupt Ales, was fic) bei bem Leiden thun läßt. Spa- 
ter jedoch, wie weiter unten erfidtlid, wurben eingelne Heilmittel für Harnruhr 
entbedt, aber trogbem wird ber Patient am Beften thun, fid fo firidt wie moͤglich 
an Rindfleifd und ftarfefreies Brod gu alten, und die anderen erlaubten und oben 
angeführten Nahrungsmittel nur dann gu nehmen, wenn eine Abwedhslung gebo- 
ten erſcheint. 

2. Hareuriher.—_AmmortiasSaline als Heilmittel dafür. — Es ift 
kürzlich durch die Analyfe de3 Blutes von Harnruhr-Kranken entbedt worden, daf 
in bemfelben ein großer Mtangel an gewifjen alkaliſchen Galgen herrſcht, welde 
abjolut nothwenbdig find, um den Bucer, der fic) im gefunden wie franfen Blute 
bilbet, in ben Lungen gu gerfesen. M. Mtialbe, ber diefe Entbedung madte, be- 
tradtet bad Feblen ber genannten Salze im Blute, alB die erjte Verantaffung zur 
Harnrubr. Ob died fo ijt oder nidt, fo kann bod fein Zweifel darüber herriden, 
daß dad Feblen biefer Galje mit der Krankheit im Zuſammenhang fteht, daher eine 
Behandlung, durch welde bem Kranken die fehlenden Salze zugeführt werden, 
Ausfiht auf gewiffen Erfolg haben mug. Die befte alfalifhe Salzmiſchung ift 
folgenbe: Se 10 Gt. von carbonate of ammonia, phosphate of ammonia und 
carbonate of soda; Ingwer Linctur, ein paar Tropfen; bas Ganje dreimal tag: 
lich in einer Mnge Wafer (2 ober 8 EHloffel vol) gu nehmen. 

Diefe Mijdung ift von äußerſt wohlthätiger Wirtung. Sie ftillt ben Ourft und 
verminbert die Efgier des Patienten. Die Zunge wird gewöhnlich wieder feucht, 
ber Urindrang ſchwächer, aud wirb der Zucergehalt des Urins vermindert. Go 
wurbe BeifpielBweife in einem Falle, der als Durchſchnittsannahme gelten fann, 
ber Zucergehalt von 80 Gran gur Unje Urin, auf 6 Gran verminbdert, und ber 
Urinabgang von 14 Pts. per Tag auf 4 Pts8.— Dr. W. R. Bafham. 

Anmerfung.—Dies ift ein Ausjug aus bem , Eclectic Medical Journal’ 
pon 1872, Seite 827 unb habe id deshalb Vertrauen in dad Gefagte, obwohl id 
nod feine Gelegenbheit gur Erprobung dedfelben hatte, dba es mir erft gu Gefidt 
fam, als dieſe Abtheilung nahezu vollendbet war; bod will ich es gewiß bei der 
erjten fic) mir bictenden Gelegenbheit verjuden. 

8. Ergot (Flußgalle) bet “Diabetes Insipidus’’. — Or. Saun⸗ 
ber3 vom St. Louis ,Sourier of Medicine” beridtet itber einen Fall von Diabetes 
Insipidus (Harnruhr ohne Rucergehalt des Urins), ber burch Theeldfjel-Dofen von 
fl. ex. of ergot, breimal taglid genommen, erfolgreich furirt wurde. Das Heil- 
mittel war burd) Or. DoCofta vorgeſchlagen worden. 

AnmerFung. — Vie franzoͤſiſchen Wergte find gewdhnlicd ihrer Gade ficer, 
ebe fie einen Fall gur Anzeige bringen. 

4. Harnuruhr. — Ausbleiber wed Tropfels des Urius. — Ere 
folgreiches Heilmittel dafür. — Nadhdem bas Vorhergehende ſchon nieder⸗ 
geſchrieben war, jah id) einen Bericht in der Newer Materia Medica” von Parke, 
Davis & Co. in Detroit, Mid., über die ervftaunliden Erfolge von Or. T. T. Me⸗ 
Glanaban von Brownville, Mo., fpeciell in Diabeted-Fallen, fowobhl in folden von 
diabetes-mellitus — nämlich betjenigen, wo der Urin ſüß ober zuckerhaltig, als 
aud) in Fallen von insipidus (guderlofem Urin), weld lestere Art indeß viel leich⸗ 
ter gu furiren ift. Dod auc in einem Falle der faft unbeilbaren diabetes-mellitus 
melbet Or. McClanahan eine erfolgreidhe Kur. Er fagt: 
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1. , Mein Fall war der einer B7jabrigen Frau, Mutter von RKindern, bie durch 
maffigen Urinabgang und allgemeiner Mattigfeit und Schwäche gezwungen war, 
bie werk Arbeit ruben gu laffen. Cie hatte Schmerzen im iden, großen 
Durſt, veränderlichen Appetit, mandmal Heißhunger und mandmal nur peringe 
Eßluſt, gelblide, teigige Hautfarbe, eine Korperwarme von 10144 Gr., leichten 
Hujten, und guweilen Nachtſchweiß und Fleifdverluft. Oer sea at? war ſchwach 
und tajd, ausgenommen wenn fid) einige Tage lang Diarrhoe einjtellte. Ich fand 
ben Urin ‘uderhaltig — Fraif es Gewicht 1032. Ich gab eine geſättigte Tinctur 
von rhus aromatica in Doſen von 3 Theeldjjel voll alle vier Stunden, bid fic die 
Wirfung bes Heilmittel3 geigte — etne —28 des Urins vom erſten Tage an. 
Die Doſis wurde ſodann verringert und in immer längeren Zwiſchenräumen nur 
wiederholt, bid ich in drei Monaten damit ganz ausſetzte. Sut ſelben Zeit mußte 
die Diat ſtrikt befolgt und alle juderbaitige ober guderbilbende Nahrung jtreng ver- 
mieden werden. Da bie Patientin von {crophuldfer Veranlagung war, gab ich etwas 
Leberthtan mit hypophosphite furje Zeit nad Ausjegung mit dem rhus aroma. 
tica.” Gr jabet dant fort: . 

7 diefelben Erfolge ergielte id) in gwei Fallen von diabetes insipidus unter 
ay Be wien und bebanble eben jept einen weiteren Gall von mellitus in 

erſelben Weife. “ 


2, Urinausbleiben. — Bei unterbrodenem Wafferlaffen, ob durd 
Schwäche der Muskeln, oder Srritirung der Nervenfafern veranlapt, weldhe die 
Spannfraft ber Blafe beeintradtigt, ijt bas obige Mittel anwendbar. 

8. Tröpfeln. — Ich Heilte verſchiedene Galle, wo ber Patient nidt im 
Stanve war, bas beftandige Tropfeln des Urins gu verhindern, ebenſo Falle, wo 
ber Patient alle Controlle liber den Urinabflug verlor, gleidfall3 burch Anwendung 
pon Rhus aromatica. Doſis. — fiir Erwachſene in Fallen von unterbrodenem 
Urinabgang ober Tropfeln, find taglid 8mal 10 Tropfen gu nehmen. Fiir Kinder 
eine ftarfe Tinctur Rhus aromatica Unze und Glycerin 1}¢ Unjen, einen halben 
Theeloffel voll taglid Smal. Sobald Beſſerung fidtbar ift die Dofis am Morger 
einjuftellen, dann aud) biejenige de3 Mittags und ſchließlich auch bie des Abends. 
Sn allen Gallen lafje man bas Kind jedod dem Bedürfniß be3 Wafferlaffens un: 
behinbdert nadfommen, felbft in der Nacht und fpeciell vor bem Sadlafengehen. 

4. Fir Gommer ,Complaint« bei Kind ern. —Deroben erwähnte 
Dr. McClanahan beridtet auch iber einen Fall eines kleinen Knaben, der an chron⸗ 
iſcher Diarrhoe und Ruhr litt. Gein Stubl war blaß und dünn und flop wie Waſ⸗ 
fer ab, dod hatte der Patient fein befonderes Schmerzgefühl ober Fieber. Cr war 
jedod bleid) und abgefpannt, bie Glieber gitterten igm, und war er faum im Stande 
allein aufredt 3u ftehen. Die Haut fiblte fic falt an unb ber Baud fdlotterig. 
Ich gab ibm 3g Unje Rhus aromatica Tinctur, drei Tropfen in etwas Wafer nad 
jedem Stublgang gu nehmen, und befabl, daß die ridtige Beit etngebalten werbe, 
was jo gut wirkte, daß ber Knabe raſch gejund ward. 

5. Einem Arbeiter, der zwei Monate an dronifder Ruhr litt gab ber Doftor 
Rhus aromitica Tinctur in Dofen von 10 Tropfen, wobei der Gatient nichts anders 
als gefodte Mild genießen durfte und folder Art vollftandig geheilt ward. Ferner 
beridjtet ber Doktor von Fallen, wo der Stubl faft aus lauter Blut beftanb, aber 
ba8 Mittel auf 15 Tropfen erhdht bie nad jedent Stublgang genommen werden 
muften, gleidhfall3 wirkten. Aud) hier burfie nur gefodte Mild genoffen werden. 
Dann Fommt er gu: 

6. Uterine Hemorrhages (Gebdrmutter: Blutungen) Me— 
notrbagia (Starfem Blutflug) und Leucorrhea ꝛc. —Borerft 
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warnt er gegen Betrüger mit werthlojen Heilmitteln, doch glaubt er, und auc der 
Verfaſſer, daß Par, David & Co. in Detroit ben edten fliiffigen Ertraft von Rhus 
Aromatica liefern, und wenn der nidt anſchlagen follte, man fid ben Stoff in Stü⸗ 
den faufen und bie Tinktur ſelbſt herftelen fann, wie e3 Or. McClanahan ſtets ge⸗ 
than. Go wurde diefer gu einem ſchlimmen Falle von Gebarmutter-Blutung in 
Folge einer Abortion gerufen, wo bie Patientin bereits an 2 Quarts Blut ver- 
Toren hatte. Er gab guerft ein Stimulationsmittel und dann alle 15 Minuten eine 
Dofis von 10 Tropfen einer ftarfen Rhus aromatica Tinctur, wobei er den Mutter: 
mund mit Lappen behandelte, die in Waffer getranft waren, bas gum 5 Theile mit 
ber Tinctur vermifht war. Zugleich Metete er ben Leib ber ber Mutter fadte, 
bid fich bie Mtutter wieder gufantmenjog. Nad zwei Stunden horte bie Slutung 
auf und bie Patientin fühlte fic) wohl. Er ordnete an, daß bie Linctur alle Stun: 
den eingunehmen fei, und {ah dann erft nad ſechs Stunden wieder nad, wo er die 
Patientin munter antraf, fein Blut an ber Watte in ber Scheide mehr bemertte, 
wie iiberhaupt bie Befferung jo rafd von Statten ging, daß die Patientin in 10 
Tagen vollfommen gebheilt war. Für unbedeutende Blutungen, bie wabrend dieſer 
Beit nod vorfielen, gab er feine Dofen von 5 ober 6 Tropfen, alle 2 ober 8 Stun: 
bent einzunehmen. 

7 Leucorrhea. — Aud bei biefem Leiden, wo fid bie Gebarmutter 
gleichfalls in erjdlafitem Zuſtande befindet, fowie bei Blutungen burd Fall, 
Schläge rc. ift diefelbe Tinctur anwenbdbar. 

8. Nierenblutungen, — Gegen Blut im Urin, woburd der Letztere 
dunkel gefarbt wird, verfdrieb ber Doctor 3¢ Unge Rhus aromatica Tinctur, 15 
Tropfen nur pomica Tinctur, vermifht mit 8 Unzen Glycerin in einer Doſis von 
einem Theeldffel vol, Smal täglich gu bilben. Der Kranke ijt innerhalb einer 
Woche wieder hergeftellt. 

Anmerfung. — Die legten Bemerfungen find ein Auszug aus ded Doctors 
Berit, wovon ih nut fo viel wiedergab, als mir gum Verftandnif für die Anwen⸗ 
bung dieſes Heilmittel3 nothwendig erfdien und gweifle nidt, daß ein weiteres Stu⸗ 
bium bed Artifels „Neue Heilmittel” viel Gutes bringen wird. Wenn es fo erfolg- 
reich ift, wie bei Harnruhr, bie bisher als faft unheilbar galt, bis Or. McClanahan © 
feine neue Methobe befannt madjte, bie wie ermabnt aud) von anderen erprobt 
ward, fo wird es gewiß ber Menſchheit viel Segen bringen. Der Bericht befindet 
fic in Band 1, Parke, David & Co's. , Newer Materia Medica”, Detroit, Mich. 


Schwacher Mager bei Tabakkauern. — Sin Gegenmittel dafür, 
das den der es gebraudt, des Kauens entwöhnt. — Su Beantwortung 
einer Anfrage nad einem Gegenmittel fir Magenfdwade in Folge Tabattauens, 
antwortet ein Cortefpondent der ,Houfeholb“-Spalte im , Blades: Ich ſchicke 
Ihnen anbei mein Recept, bas bidher nod immer ben gewiinfdten Erfolg hatte. 
Nimm die innere Rinde der Pappelwurzel und went dein Freund nad einem 
„Chew“ verlangt, fo laf ihn von ber Rinde, ftatt von Cabal abbeißen. Wenn er 
ba8 drei Woden lang fortfept, fo garantire id ihm, daß er nicht mehr von ſchwa⸗ 
dem Magen geplagt fein fol, nod wird er bem Tabaffauen fernerhin Geſchmadck 
abgewinnen.” 

Anmerfung. — Da die’ eine Sache ift, die Vielen werthvol erſcheinen 
mag, fo follte man ben Verſuch nidt verjaumen, und bie Kur eher gweimal fo lang 
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fortſetzen, wie ber Schreiber es verlangt, als daß man fie aufgiebt. Da ich felbjt 
nidt kaue, fonnte id bet mir feinen Verfud madden. 


Brechmittel, die beſten in Sebrauch. — Lobelia und boneset 
(eupatorium perfoliatum) von jebem Unze, in 1 Pt. Waſſer eingeweidt, in 
einer Doſis einen Eßloͤffel vol alle 10 Minuten gu nehmen, bi8 ein ridtiges Er⸗ 
brechen erfolgt ift. 

Anmerkung. — Died ift dads befte Brechmittel im Gebrauch, da es gänzlich 
unſchädlich iſt und keine Nachwirkung hat. Es iſt deshalb nothwendig, es ſo lange 
einzugeben, bis der Magen gänzlich entleert iſt. Es war das Lieblingsmittel von 
Prof. J. G. Jones, einem der erſten Eklektiker, der es als das Beſte im Gebrauch 
bezeichnete. 


1. Impotenz. — (Zeugungs⸗Unvermögen.) — Specielles Heil⸗ 
mittel dafür. —1 Gr. Strychnin; 80 Gran ſchwefelſaures Chinin (phosphor⸗ 
ſaures Chinin ijt das Beſte, aber ſelten in Apotheken zu haben), X Unze Tinktur 
pon muriate of iron und vier Unzen Glycerin. Anweifung. — Man reibe 
bas Strydnin vorerft fein in einem Moͤrſer, ſodann das Chinin, und reibe dann 
Beides etwas gufammen, thue dann die Cifentinftur hingu und reibe jo lange, bis 
Aes anfgeldft tft und miſche bann das Glycerin dazu, worauf das Ganje fiir 
ben Gebraud in eine Flafde gu fiillen iſt. Doſis. — Nimm Theelöffel in 
etwas Waſſer 4 mal täglich, kurz vor jeder Mahlzeit und vor dem Schlafen⸗ 
gehen, bod ſchüttle bie Flaſche jedesmal vor Gebraud. 


Bemerlungen.—Wenn die obenangefiihrte Dofis gweimal genommen 
worden ift, bann febe man zwei Woden lang au3, follte bann nod immer Bedarf 
für dad Mittel herrjden, fo gebraude man e8 in derjelben Weije weiter, ob nun 1 
Jahr lang ober mehr. Es ift höchſt bedauerlid, daß junge Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts ſchlechte Gewohnheiten pflegen, theils weil ſie das von Andern ſehen, oder 
aber durch Ueberredung und ſchlechte Lehren dazu gebracht werden, ihre Kraft und 
Lebensſäfte zu zerſtören, und damit zugleich, wenn die Gewohnheit lang anhält, 
ihr Lebensglück, indem fie ihre Mannbarkeit verlieren, die natürliche Reugungs- 
kraft, die für den weiſen Zweck der Fortpflanzung des Menſchengeſchlechts ihnen 
verliehen ward. Gleichfalls iſt es zu bedauern, daß Männer und leider oft auch 
Frauen nach der Verheirathung ſo ausſchweifend im geſchlechtlichen Genuſſe ſind, 
daß ihre Zeugungskraft in gleicher Weiſe gelähmt wird. Doch ſei hier gleich geſagt, 
daß ſo lange ſolche ſchlechte Gewohnheiten andauern, keine Kur erwartet werden 
braucht. Man breche damit ab und nehme dann die Medizin fo lange als noth⸗ 
wendig und iſt dann eine Heilung möglich, dod wird niemals die urſprüngliche 
Naturkraft wieder erlangt werden, welder Art immer ber geſchlechtliche Mißbrauch 
geweſen fein mag, ober wie [ange er fortgefept ward. Es geht bem Menſchen da⸗ 
bei wie bem Baume, und wird bei ibm ebenfowenig eine Wunde heilen, ohne eine 
Rarbe oder einen ſchwachen Fleck gu hinterlafjen, alB die Rinde am Baume gang 
gubeilt, wenn ein Stiid bavon loigebroden wird. lind felbft wenn fie verwächſt, 
fo with bod) immer ein wunber Punft barunter verborgen guriidbleiben, wie aud 
beim Menſchen. Wenn in veralteten Fallen biefer wunde Puntt bem Auge des 
Arztes aud entgehen mag, ber Betreffende aber wird ihn gewif fiir Lebenszeit 
empfinden, Darum follten bie Eltern ihre Kinder über bie Gefahr folder ſchlechter 
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Angewohnbheiten belehren und verheirathete Leute fid) einer gewiffen Mäßigkeit im 
gefdledtliden Umgang befleiBigen. Die Wirkungen des obigen Heilmittels kön⸗ 
nen burg GCinnehmen von Cilisaya Elixir und Gijen nad jeder Mahlzeit ge- 
fteigert werden. Dieſe Sachen find bei ben meiften Apothefern gu haben und ihre 
Gebraudsanweifung auf ber Etiquette ber Flaſche verzeichnet. Calisaya ift ber 
Name fir PerusRinde. Das obige Verfahren mit geitweiliger Abwedhslung mit 
folgenden Mtitteln wird fid aud als erfolgreid) bei spermatorrhea (Gamenver- 
luſt) ſowohl wie bei allen derartigen Schwächezuſtänden und Leiden erweiſen. 
(Sehe gleichfalls ,Weiblide Schwäche, Heilmittel dafiir.*) 

2. Tonic oder Stinwlant fir geſchlechtliche SHwade . — Tinctur 
of Jodine, 20 Tropfen, und 4 Unzen einfadher Syrup in einer Dofis von 1 Theelöf⸗ 
fel voll viermal taglid, gulest por bem Schlafengehen gu nehmen. 

Anmerfung. — Selbft in fo ſchwacher Doſis, fagt Prof. Scudder, wirkt es 
als Stimulant und fraftigt dte gejdledtliden Organe. 


8. Tonic, Tinktur 2c., fir geſchlechtliche SHwade, — Or. Geo. 
W. Homfher, von Fairfielb, Ind., beantwortet verjdiedene diesbezügliche Anfragen 
im , Brief” dabin, daß er folgendes Recept angiebt, das er al’ fehr erfolgreich ſchil⸗ 
bert, und obwobl ic) e8 nicht felbjt verſuchte, weif id bod, daß es gut ift. 

»Ferro cyanuret of potash, 1¢ Unje; aq. bul. (kochendes Wafer) B Unzen; 
Auflofen laffen, und dann 144 Unze Glycerin Bingugefilgt; specific tinct. (fl. ex., 
thut, glaub ich, basfelbe wenn ber Xpotheter feine specific tinct. hat) of staphisa- 

rin, 1Dr. Do A 13. — Gin Theeldfjel voll breimal taglid gu nehmen. Wor dem 

aaa ae fo ber Patient ordentlid) bas Kreuz und die Hüften mit einem 
Schwamme baden und dann 10 Gr. Cupulin (ih glaube B. Ketth & Co , in New 

orf fabriciren das beſte Gupulin) in etwas faltem Wafjer nehmen. Dieſes Ver— 
abren,” fagt er, „wird nidt nur ben Samen-Abfluß furiren, fondern aud in 9 
allen aus 10 geſchlechtliche SHwade, wenn durch gwei Monate hindurdy jeder 
geſchlechtliche Genuß vermieden und die Medizinen wahrend der Reit ftrift etnge- 
nomen werden. Sodann lafje man alle Argneien, mit Ausnabme de3 Cupulin 
vor bem Sadlafengehn, bod fabre man fort die Hiiften bed Abends gu baden.“ 


Anmerfung. — Wenn eine Kur in zwei Monaten nicht erreicht werden 
follte, fo wieberbole man das Verfahren nad 14-tagigem Ausfegen von Neuem, 
bis cine Kur bemerfitelligt ijt, wobei jedoch alle Urſachen melde die Entftehung des 
Leidens veranlaffen, ſtreng vermieden werden miiffen. Da bet folden Leiden 
gewohniid) fid) eine Entzündung ber Geſchlechtstheile fundgiebt, fo würde id 
empfeblen, neben den anderen Mitteln auch) nod 10 bid 15 Tropfen des flüſſigen 
Grtract8 von ,Gelfemium” zu nehmen, und zwar am Abend; bie Entzündung wird 
dadurch ftarf gemilbert werden. 


4. Tonic Tinttur fir Impotenz and Samenfluf 2c. — Dr. R. 
M. Griswold, von North Mtandefter, Ct., beridtet im , Brief” daß eB ibm gelang 
mit Hülfe folgender Tinfturen in verfdiedenen Fallen obigen Leidend rafde Kuren 
gu bewerfftelligen:  Tinktur von nux vomica unb cantharides, je 1 Dr.; 
muriated Tinktur von Eiſen, 8 Or.; fl. ex. ergot, 1 Unje; dilute phosphoric 
acid, 8 Dr.; gufammengemifdt. (Der Berfaffer wiirde das dboppelte Quantum 
empfeblen.) Dofis. —80 Tropfen (4 Theeldffel vol) in einem Weinglas voll 
Wafer, dreimal taglid. 

„Während der letzten 6 Donate,” (on ber Doftor fort, „habe ich verſchiedene 


walle obiger Kranfheiten mit bem gleiden Crfolg behanbdelt, und gwar war die 
ur in jebem alle eine radicale. Sn gwei Fallen waren es junge Männer von 
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bie durch Selbjtbefledung ruinirt batten; ei r burd) Trip: 
——— ed — der vines petheirat ste Manues, dauw ore ¢ —8 
lichen Unigang gepflogen, und drei weitere waren zwar ohne feſtſtellbare 
Urſache, doch vom —2* Erfolg in der Behandlung.“ 

Anmerkung. — Enthaltſamkeit von allen Stimulationsmitteln (liquors) 
und ſtark gewürzten Speiſen war in allen Fällen bedingt, und durften 
nut leichte, nahrhafte Speiſen wie Milch, Eier ober Fiſch 2c. gebraucht werden, 
aud mußten die Petienten in einem kalten gut ventilirten Rimmer auf harten 
Betten liegen, ſich aller ge(hledhtliden Aufregung enthalten, aud feine forperliden 
Anfirengungen maden. In Befolgung diefer VWorjdriften lag ber Erfolg der 
Kur. 

Die eingige Entſchuldigung, die id ob der Cinfdaltung diefer Klaſſe von 
Heilmitteln fiir obige Kranfheiten gu maden habe, ift meine auf Thatſachen beru⸗ 
bende RKenntnif, daß Zuſtände, die foldje Mittel erheifden burd die ganzen Ber. 
Staaten und Canada und wabhrideinlid wohl aud in anbern Ländern ju finden 
find, unb bie Ueberzeugung, daß Patienten in foldhen Fallen meift gu verſchämt 
find bie Hilfe ber Aerzte im Orte in Anfprud gu nehmen und fid lieber von ge- 
wiffenlofen Quadfalbern auf da’ Schanblidfte beſchwindeln laſſen, wefhalb ich 
mid gezwungen fab, ignen zur Hilfe gu eilen, ebenfo wie anbern mit gewöhnlichen 
Leiben Behafteten. Gewiffenhafte Befolgung aller Vorjdriften und Vermeidung 
aller Urfaden, bie neue Sd wierighkeiten herbei führen founten, fowie Cinhaltung 
ber Didt 2c. werden bet geringen Ausgaben einen faft fideren Erfolg bringen, 
während bas Gelb für bie theuren Mittel der Quadfalber gum Fenfter heraus ge: 
worfen ift. Ich will dieſes Thema mit folgendem Recept abſchließen. 

5. Tonic Piller fair SefdhleHtlide Schwäche. — Dr. Benj. A. 
Penn, von Bryantsburg, Jnd., beridtet über bie Bereitung von werthvollen 
Pillen fiir obiged Leiden, in der Mai-Nummer des , Brief” von 1882: ,8 Gr. Strych⸗ 
nit, 120 Gr. Sulphate of Chinin (Phosphate ift beffer wenn gu haben), iron by 
hydrogen 120 Gr.; gut vermengt und in 240 Pillen gedreht. Do fi 3s.—Cine Pille 
alle ſechs Stunden täglich gu nehmen und wenn fid) bas Syftem baran gewöhnt 
bat, alle Stunde eine Pile.” | 

Anmerfung. — Die einjige Beranderung bei Bereitung diefer Pillen 
bie id) vorſchlagen midte, ift bie Verboppelung ber Quantitat des Chinin’, fo 
bag auf jede Pille ein Gr. fommt, was die Heilfraft ſtark vermehren wird. 

Borax, Sein Werth bei Catarrh, Halsleiden, entzhudeten Au⸗ 
get, Kopfſchuppen 2c, — 1. Cine Aufldfung von 1 Oradme in Pt. weis 
Gem Wafer, in bie Nafe eingezogen Hilft bei Catarrh-Leiden und wenn diefelben 
nidt veraltet, wird ihre Kur erfolgen. Man gebraude es breimal taglid, bow 
glaube id), daß es ſich in Pulverform leidter ſchnupfen lagt und dann 5—10 mal 
täglich genommen werden fol. Ich menge Gr. Zucer mit einer Unze pulverifir- 
ten Borar und trinfe bie Mifdung mit einigen Tropfen weißem Roſen Parfume, 
was fid) bann leicht ſchnupft. Wenn die Keble entgiindet ift, fo laffe man eine 
Mefferfpibe voll bei jebmaligem Schnupfen aud in bie Keble gleiten. Es wird 
bald Linberung verſchaffen. 

2. Diefelbe Mifdhung madt ein gutes Wafdywaffer fic entzündete Mugen. 

8. Bei frifden Halsentzündungen gurgle man damit. 
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4. Bei Kopfiduppen wafde man ben Kopf bamit, wobei ba’ Haar weid unb 
ſchmiegſam bleibt. 

5. Bei nervöſem Kopfſchmerz wafdhe man bie ſchmerzenden Stellen mit einer 
etwa dreifad ftarferen Loͤſung, wafde bann mit faltem Waſſer nad, trodne mit 
einem Handtucd gut ab und lege fid auf ein Stiinddhen zur Rube. Gewöhnlich 
witb das Ropfweh dann verſchwinden und ber Patient erfri{Ht erwaden. Nad 
folder Kopfwaſchung ift aud bie magiſche Kur von Nutzen, dte man an betreffender 
Stelle nad{dlage. 

6. Gin Correfpondent ber Philadelphia , Medical Times” ſchreibt daß er nad 
Sjahriger Erfahrung eine Löſung von Borar in Glycerin, (1 Or. gut Unje), ald bez 
merfenSwerthes Mittel bei Geſichtsroſe fand, wenn e8 in Form getranfter Leinwand 
aufgelegt ward. Yn Berbindbung mit diefer Borar Ldfung auf die entgiindete 
Stelle, würde id) nod 5 bid 10 Tropfen von muriated tinct. of iron alle vier ober 
fiinf Stunden innerlid eingeben, und fann dann eine Heilung in 2 bid 8 Tagen er⸗ 
gielt werden. Wenn es ben Magen erweitert ober gu viel Urin erjeugt, fo ver- 
minbere man bie Dofis oder vergrdpere bie Zwiſchenräume. (Siehe gleidfals 
Cryfipelas Behandlung.) 

7. Als eine Kopfwaſchung ein⸗ ober zweimal in ber Wode, ijt eB für Jeder⸗ 
mann gu empfeblen, fpeciell werthnoll witb es fid fiir Studenten, Geiftlide und 
fonftige Perfonen von geiftiger Beſchäftigung erweifen. Man wafde den Ropf 
vot bem Sdlafengehen und reibe und trodne bann ordentlid ab. Der pulverifirte 
Borar ift leicht [68lid und ein fleiner Theeldffel voll in ein Waſchbecken mit Waffer 
geniigt file ben gewöhnlichen Gebrauch. Auch wenn da’ Zahnfleifd entzündet ijt, 
betupfe man e8 drei⸗ bid viermal taglid) mit einer Borarlbfung. 

8. Beim Wajde wafden. Jn Holland, Belgien, und Frankreid) gebraucht 
man beim Wäſche wafden eine ftarfe Handvol pulverifirten Borar, ba died ein 
neutrales Gal ift, bad feine Gauren und Alfalien enthalt unb folglid) aud) bie 
Wäſche nidt angreift aber bas hartefte Waſſer weich und fiir bie Wäſche ge- 
eignet madt. Viele Leute perwenden Ammonia ftatt Borar, dod, ift letzteres vors 
zuziehen. 

1. Radht{[hweif. — Heilmittel dafür. — Sm , Medical Brief" von 
St. Louis beridhiet Or. Charles D. Carpenter über einen Fall wo er einen Collegen 
bebanbelte, ber an Rheumatismus litt, ber 7 Woden anbielt. (Ich hoͤrte vor 
einem Falle, wo ber berühmte Arzt Abernehy, von England, der um ein Mittel gegen 
Rheumatismus gefragt wurde und dafür ,6 Woden” empfahl, womit er fagen 
wollte, daß e3 fein Dtittel giebt, aber das Leiden in 6 Woden vorbeifein werde. ) 
Sn dieſem Falle wurbe die Befferung nad BVerlauf bes acuten Stadiums durch 
ſchwächendem Nachtſchweiß verzogert und nad nuplofen BVerfuden mit mehr als 
einem balben Dutzend befannter Mittel, wurde auf Vorfdlag des Collegen Chloral 
Hydrate angewandt, Unter bem Einfluß dedfelben horte ber Nachtſchweiß auf um 
nicht mehr wieder gu fommen, und ging bie Heilung raſch von Statten. Gr ver: 
fuchte bas Mittel bann bet einer Meihe von harinadigen Fallen von Nachtſchweiß 
und gwar jedesmal mit bem gleiden Erfolg. Doſis. — Für einen erwadhfenen 
Mann fann eine vole Dofid von 15 Gr. genommen werden und fiir eine Frau von 
8 bid 10 Gr. in einem Weinglas vol Wafer aufgeldft, nad gwei Stunden gu wie⸗ 
berholen. Mehr wie gwei Doſen wiirde id nidt anrathen. Es wurbe gwar fdon 
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in viel griferen Dofen angewandt, dod), tft es nicht rathfam bas Rififo au über⸗ 
nehmen, ausgenommen wo e8 abjolut nothwendig ift, wie bet lange anbaltendem 
grofen Sdmerg ober Nervenftdrungen, wie bet delirium tremens. 

Anmerfung. — Wenn 8 für Nachtſchweiß gut ift, der durch Rheumatismus 
entftand, fo läßt es fic aud) fiir folden in Folge ber Schwindſucht ober anderen 
{hwadenden Kranfheiten anwenden. Ferner ift es aud fehr wabhrideinlid, daß 
einer von Dr. Carpenter's erwähnten, hartnäckigen Fallen ein Sdwindjudt-Fall 
war, obwohl er fid nicht direkt darüber ausſpricht, da e3 genügt au wiffen, bag bad 
Mittel von Nachtſchweiß heilt. Die Art ber Krankheit bie bamit veriniipft, ift nidt 
von Belang. 


2. Rachtſchweiß, Schwindſucht, Blutſpucken und Haruruhr. 
— Werthvolles Heilmittel dafür. — Waſſerandorn (bugle weed) lateiniſch 
Lycopus Virginicus, and als Paul’s betonia und Water hoarhound befannt, als 
Tinktur oder fliffiger Ertraft wurbe als werthvolle3 Heilmittel bet all ben oben ge: 
nannten Kranfheiten erfannt. Prof. Scudder gebraudt e3 in allen dronifden 
Halen, wo e3 ben Pulsſchlag mindert und den Patienten fraftigt, wie er glaubt, 
auf die fompatheti{den Nerven einmirfend, und folder Art bie Blutcirculation 
tegulirend, unb bem Appetit, ber Bluterzeugung, Ernährung und Stoffausſchei⸗ 
bung nadbelfend. „Bei Schwindſucht,“ fagt er, ,vermindert e3 ben Huften, hemmt 
ben Nachtſchweiß und die Diarrhöe, vermindert ben Pulsſchlag, regt ben Appetit 
an unb forbert bie Verdauung. Jn Fallen von Blutfpeien wurde es haufig ange: 
wanbt, ba feine Wirkung da langfam aber fider ift.-—,Scubber’s Specific Medi⸗ 
cation.” 

Prof. J. J. M. Gof von Marietta, Ga., Verfaffer der ,MateriasMedica” und 
„Therapeutics“ fagt in feinen ,New Medicines” unter Anderem, bak er ba’ Mittel 
zur Stillung von Blutfpeien (Hemoptysis) gebraudte, wo e8 in wenigen Stunden 
felbft bei beängſtigenden Fallen den gewünſchten Erfolg hatte und ſcheint e8 die er: 
regte Blutcireulation (vascular excitement) in eigenthiimlider Weiſe gu control: 
liren. Mir fommt die’ nicht fo eigenthumlich vor, denn alle Heilmittel haben mehr 
ober weniger ihre eigene Wirfungsart, und fann Niemand fagen warum, und in 
tur wenigen Fallen wiffen wir wie eB geſchieht; boc) geniigt es gu wiffen, daß dem 
fo ift. 

Prof. Gof fagt ferner, bak bas Mittel ebenfo werthvoll in der Behandlung 
von Diabetes insipidus (bei zuckerfreiem Urin) ſowohl al’ Diabetes sacharina 
(suderhaltigem Urin), fo wie bei chroniſchem Huften mit reidlidem Schleimaus⸗ 
wurf, ift. 

Die eingufldfende Dofis ift 1 bid 2 Ungen (2 bis 4 Epldffel voll) unb die Dofis 
pon fl. ext. ift 1 bi8 2 Orch. (einen Theeldffel voll). 

Wo hie Pflange wächſt, unb wenn fie gefammelt werden 
ſoll. — Die Pflange fommt im griften Theile ber Ver. Staaten vor. Sie blüht 
im Yuli und Auguft mit fleiner violetter Blume, und follte bannaud gefanunelt, 
im Schatten getrodnet unb vorfidtig in Papierfddden fiir ben Yahresbedarf auf: 
bewahtt werden. Das Alter ſchwächt ihre Heilfraft. In kochendem Waffer (1 
Unze auf had Pt. Fluß⸗ ober Regenwaſſer) wird es ausgelaugt, und giebt barn 1 
bid 2 Unzen Medizin, ober 3 Dis 4 Eßlöffel voll, genug fiir eine Dofis. Bisher 
wurbe nod nidt gefagt, wie oft bad Mtittel gebraucht werden foll, deßhalb fiige 
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id jept bei, daß es 4 bid 6 mal taglid bid gum Abend genommen werden muf, je 
nadbem es ber Magen vertragt. Es ift weber giftig nod gefahrvoll. (Stee 
Diabetes, Diat dafür, rc. 

Prof. King von Cincinnati fagt in feinem “American Dispensatory” bei Er⸗ 
flarung des Gebrauchs dieſer Pflange (bugle weed), nadbem er ihre Anwendung 
bet ben vorgenannten Kranfheiten befpricdt, folgended: „Es wirlt dbnlid dem 
Fingerhut (Digitalis) in feiner Beruhigung auf den Puls, bod ohne bie gefahr⸗ 
vollen Nachwirkungen dieſer Medijin gu befigen und war babec bei verjdiebenen 
Hergleiben am Beften verwendbar. Entſchieden erfolgreich ift e3 bei ber Behand⸗ 
lung von Diabete3, eineHeilung nod bann bewerffteligend, wenn alle anderen Mit: 
tel febl ſchlugen. Ebenſo fidher war feine Wirkung in Fallen Hronifder Diarrhöe 
unb Rubr, bet organiſchen Entzündungen, bei Gaufern, bet -Hergleiben und 
Werhfel fieber.” 

Doſis des Pulver’ von 1 bid 2 Or., (1 bi’ 2 Theelöffel voll); bei ber fliffigen 
Loͤſung gebe man 2 bis 4 Unzen (von 4 bid 8 Eplofjel) und von ber concentricten 
Tinctur ber friſchen Pflanze (adht Unzen der gerftampften Pflanje auf 1 Pt. ver- 
dünnten Alcohol) von 5 bi’ 60 Tropfen. ; 

Aus bem Vorſtehenden ift erfidtlidg, weld) werthvolle Pflange ber Wa‘ jer: 
anborn ift. Gpeciell with es gut fein bei Huften unb ſchwächendem Nachtſchweiß 
einen Verſuch damit gu maden, ebenfo wie in ben anderen vorerwähnten Kranf: 
beiten. . 

1. Piles( Samorrhoiden oder goldene Mder.)—Cinige gute Heil⸗ 
mittel dafür. — Dr. Stephen Abams von Weft Newfielb, Me., beantwortet 
eine Anfrage im , Brief’ in Bezug auf Heilung von Pile’ folgendermafen: 

„Ich gebrauche ſchon feit langent ein Heilmittel, das nod nie feine Wirkfamfeit 
verfagte. Miſche citiine ointment und rosinous ointment, gu gleiden Theilen, 
ia einige Gran davon auf ein Papier und reibe am und tn ber Umgegend des 
Pfortners bret oder viermal bie Wode vor bem Schlafengehen bamit ein. Es wird 
bie Blutung bald aujheben und bie Geſchwüre vertreiben. Es geht aud obne 
Meffer und Hollenftein. Sollte der Stu igang bart fein, fo gebraude man zwei⸗ 
oder breimal per Woche ¢ Gran feften Extrakt von Belladonna und ein leichtes 
Abfiihrmittel, (wie Weinjteinfal3, Sulphur magnesia, etc.,) bod ift e3 befjer den 
Siublgang durch Bewegung und firifte Diät gu regeln.” ; 

Anmerfung.—Cs liege fid) das als gang guted Mittel ohne weiteresd Be⸗ 
weismaterial annehmen, bod ba id ganz fider geben will und felbft keinen Fall 
batte, an bem ic eB erproben fonnte, fo will ich mich nocd auf die Ausfagen Anderer 
berufen, die mir verläßlich erſcheinen. Go fdreibt Or. G. A. Graham von White 
Hall, N. C., im felben Blatte: „Nachdem ich felbft an golbner Ader leide, fo interef- 
ficte ic) mid) natürlich höchlichſt für die verſchiebenen im , Brief” befdriebenen 
Kuren, die ohne Meffer gelangen. Ich beſchloß felbft ben Verſuch mit citrine und 
rosinous Ointment gu maden, wie von Dr. Stephen Abams angegeben. Ich 
nahm im letzten November gwei Cinreibungen vor und habe feither feine Schmerzen 
mehr gehabt. Bor etwa vier Woden fam ein alter Mann gu mir, der feit 40 Sah: 
ren an“ Piles” litt, wabrend welder Zeit er verſchiedene Aergte und Heilmittel ver- 
{udte, ohne jedod) eine merflide Befferung gu verſpüren. Yeh hoffte nicht, feinen 
Fall allein mit Ointment heilen gu fonnen, doc) da er fid) ber Anwenbung radifa- 
lerer Mittel, wie Meffer und Hollenftein, nicht ausfeben wollte, fo verſuchte ich es 
mit Dr. Abams vorgefdriebenen’ Ointment und erflarte ber Patient ungemeine 
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Erleidterung erhalten gu haben. Der Auswuchs, der gwei Roll lang war und faft 
fo hart wie ein Knochen, ift faft gänzlich verſchwunden, ohne Schmerzen ober Blu⸗ 
ten Binterlaffen gu haben, und fühlt ber Patient wie neugeboren. Ich ſchreibe dies 
in ber Hoffnung, daß ſich dadurch vielleiht aud Andere gu Verfuden bewogen 
fühlen.“ 

2. Piles.—Wbfthhrmittel dabei. —Die Nachfrage nad einer geeigneten 
mediziniſchen Behandlung von “ Piles,” bie von Or. Hendien in Nicholasville, Ky., 
un3 guging, und als deren Veantwortung bie obenangefiihtte wie aud anbere 
Kuren famen, bradte aud ein von bem anderen abweidenden Heilverfahren, das 
id bier wiebergebe, nicht weil id) glaube, bab dadurch allein eine Kur bewerkſtelligt 
werben fann, fondern weil id e8 fiir ein gutes Abführmittel bet Hamorrhoiden 
alte, obwohl Derjenige, ber eB mitibeilt, Or. Clarence H. Clark von Haverhill, 
MN. H., bavon behauptet, daß es abjolute Heilung bringt unb er es fir bie befte 
Medigin fiir Piles” halt. Diefelbe befteht au’ Jalap, confection of senna, bitar- 
trate of potassa (Weinfteinfal;) und sulphur (Gchwefel), je 8 Dr.; nitrate of 
potassa (gereinigter Salpeter) 26 Gr.; (alled in pulverifirter Form), Tolu⸗Syrup 
fo viel um eine weiche Maſſe herzuſtellen. Doſis.—Eine Pille von der Groge 
einer gewöhnlichen Bohne ober kleinen Kaſtanie, dreimal taglig vor den Mahlzei⸗ 
tet gu nehmen, oder eine geniigende Anjahl, um ben Stublgang weider und 
leichter gu maden und bamit fortgufabren, bid derfelbe regelmapig und natiitlid 
wird. 

Anmerfung.—AlS Abfihrmittel wird fic das Mecept vorzüglich madden 
und wahrſcheinlich auch fonft erleihternd wirfen. Die folgende Medizin ijt gleich⸗ 
falls ein prächtiges Abführmittel bei “ Piles” unb diirfte, wie id glaube, ſich zu⸗ 
gleid noch heilſamer érweifen. (Siehe ,Wlutende Piles, Laxative dafür u. ſ. w.) 


8. Piles, einfache Medizin dafür. —E. Parjons, M.D. von Savan⸗ 
nab, Ga., giebt folgendes Mittel. Cr ſagt: „Seit vielen Jahren litt id an Piles 
unb waren bie Sefdwiire oft in ber Groge einer Walnuß hervorftehend. Ich 
verſuchte es mit ver[diedenen Medizinen, mit nur voriibergehenden Erfolg; vor 8 
Jahren verſchrieb ich folgenbes Recept: Glycerin, 1 Unze; Carbolfaiure in blos 
foviel Waſſer aufgeloft als ndthig ijt, 20 Tropfen; zu miſchen. Amt Abend vor bem 
Sadlafengehen wuſch ich die Stellen in faltem Waſſer unb betupfte diefelben mit 
ben fingern. Im Verlauf einer Wode heilten mid 6 folde Anwendungen und 
feitdem babe id nie einen Riidfall diefer höchſt fidrenden Krankheit befommen. 
SH habe bas Mittel vielen Freunden empfoblen, welde es ebenfall3 mit Erfolg 
anwenben.“” 

4. Hamorrhoiven durd ein cinfadhes inneres Mittel geheilt. 
— Gin anderer Schriftſteller behauptet, hartnadige Hamorrhoiden burd Glycerin 
gebetlt gu haben, wovon er gweimal täglich blod einen Theeldffel nahm. 

5. Bluthdamorrhoiden.—_NAK Ides Abfuhrmittel und Heilung. 
—Gin Neffe von mix, ber fehr mit Hamorrhoibden geplagt war, gab mir nad ftehendes 
Recept, bas ihm fehr genützt hatte. Er fagte, baffelbe habe, wie man öfters fagt, 
bie eee burd die Zeitungen gemacht. Man nahm: 

„Schoͤne weiche Feigen, 1 Pfd.; beſte pulveriſirte Senna, 2 Unzen; Manna 
Sendeliemen ie ? ne eo Camel ue Pan abe bie Stengel am lumens 


ende und fonftige harie und trodene Stellen, wenn folde vorhanden, von den Fei⸗ 
gen ab, gerhade fie auf einem Haceblod bis fie eine febmige Maffe bilben und thue 
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bie anderen Beftandthcile dazu, wobei man ndthigenfals etwas Syrup gebraudt, 
um alles Bilb jd unb Somes burdeinander gu arbeiten. Alsdann thue man es 
in eine Blechbüchſe, bee ein feüchtes Tuc) darüber unb verfdliefe e8 feft bid gum 
Gebraud. Kann man feinen Fendelfamen befommen, fo fann man ftatt deſſen 
aud Anis: ober Kiimmelfamen nehmen. Jn allen Fallen ift ber Gamen wind- 
treibendD und verbindert Baudfneifen, bas fonft burd) Senna hergerufen wird. 
Die Auswahl ift Geſchmackſache. o ſi 8. —Man nehine cin Stück von der Grofe 
einer gemoput en Wallnuß beim Sdlafengehen, damit am nächſten Tage bie Ge- 
barme in Thätigkeit finb, und fabre jeben Abend oder jeden gweiten Abend mit 
einem ebenſo groͤßen Stücke fort, welche3 bie Gedärme leicht und geſchmeidig macht 
bid Heilung erfolgt ijt. Wenn das Kneifen allzu ſchlimm ijt, nehme man den oben- 
genannten Samen (einerlet welden) dte alfte mehr. Nach Belieben fann oben- 

tein nod gur Geſchmacsverbeſſerung etwas Pfeffermilng ober Wintergriindl hin⸗ 
zugethan werden, ba beide im höchſten Grade windireibend find.“ 


Anmerlung.—DVOiefes Mittel hat man ſtets ald ein ſehr wirffames gegen 
Bluthamorrhoiden ausgegeben, aud) bann, wenn nur Veulen vorhanden waren. 

6. Hamrorrhoiden. — EinfadheS Abführungsmittel. — Senna: 
Mirtur, 2 Unzen; cremor tartari unb Sdwefel, je 1 Unze; Ingwer⸗Syrup foviel 
um einen feften Teig yu madden; wohl gu mifden. Doſis. — Man nehme ein 
Stiid von ber Grofe einer mäßigen Muskatnuß jebesmal beim Sdhlafengehen ober 
aud fo viel al8 nodthig ift, um bie Gedärme ſchlaff ober loſe gu alten, b. h. bei 
Hamorrhoiden miiffen bie Gedärme lofe gehalten werden, ba die wunden Stellen 
feine Unfpannung zulaffen, ohne bem Patienten große Schmerzen gu verurjaden. 
Mit diefem ober einem ber obigen Abfiihrungsmittel fann bie Neigung gur Ver- 
ftopfung leicht vermiedben werden. Or. Warren erflart in feinem Hausarzt“ diefed 
fiir eines ber beften Wbfiihrung3mittel bei Hamorrhoiden. 

7. Hadmorrhoiven. — Bleifalbe dagegen. — Man reibe tiidtig zu⸗ 
fammen: Schmalz, 2 Or. unb Sdwefel, 1 Dr.; alsbann reibe man e8 gwifden 2 
Bleiplatten ober flachen Bleiftiiden, bis bas Ganje ziemlich ſchwarz ift. Dr. 
Warren fagt: „Es ift night nur wobhlthuend fondern auc heilend bet blutigen, und 
aud bei blinden Hamorrhoiden (b. h. folde, wo ſich feine Geſchwüre bilben). 
Die Koft follte leidhtverdbaulid fein: Maisbrot, Roggenbrei, Brot von grobem 
Weizenmehl (Graham), mehlige Rartoffeln, reifes Obft, Pubding und Milch, 
Buchweizenkuchen, Fleiſchbrühe unb etwas zarted Fleiſch einmal ben Tag.“ 

Anmerkung. — Bet guter Verbauung und Blutumlauf giebt’s Leine 
Hamorrhoiden. Mithin halte man Verdbauung und Blutumlauf in Ordnung, um 
Hamorrhoiden gu vermeiden. Das ift be’ Verfaffers ganjer Rath. 

Da jebod viele Perfonen tropbem an Hamorrhoiden leiden, will id nod ein 
Recept anführen als Nadpille, namlid um es in den Maftbarm gu fteden, welches 
W. M. Bemus in Jamestown, MN. Y., uns mittels beB „Briefes“ als Antwort auf 
eine Anfrage mittheilt, und das er lange Zeit mit beſtem Erfolge gebraucht hat. 
Dasfelbe Mittel hilft aud bet übermäßiger Erſchlaffung, wo es ſogar doppelt 
werthvoll iſt. Es lautet: 

8. Haͤmorrhoiden und Erweiterung der Samendrüſe. — Eine 
Nachpille. —1. Gegen Himorrho iden. — Jodoform, 80 Gr.; Fliffiger 
Hirfhhornertract, 18 Gr.; Kataobutter und Wallrath, geniigend um Nachpillen her⸗ 
quftellen 6 Stid, und fie Abends unb Morgend in ben Mafibarm gu ſtecken. 

2. Gegen Erweiterung ber Gamendbriife. — Dieje Nadpille 
mit einem Zuſatz Tollfirfdenertract, 3¢ Gr. auf jede Nachpille, ift eine ſehr gufries 
denſtellende Kur gegen Erſchlaffung. 
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Anmerl ung. — Obgleid die Vefdreibung file Aerzte geniigend fein dürfte, 
für bie, wie oben bemertt, ber , Brief” erſcheint, fo daß fie bie Kur gegen Erweiter= 
ung bet Samendrüſe verftehen, fo ift bie’ nicht bei Laien ber Fall, fiir welche fpeciell 
diefes Werk verdffentlicgt wird. Dager will der Verfaſſer bas Wort Samendriife 
nabererlautern, Das ift namlid eine Oriife an ben mannliden Geſchlechtstheilen, 
bie unmittelbar vor und unter ber Harnblaje liegt. Infolge deffen bewirkt bie Bers 
grdperung ber Driife einem Oru auf bie Harnröhre oder Wafferabflug, wobei der 
Urin ſchwer abgeht und guweilen voͤllig gehemmt wird, fo daß man einen Ratheder 
gebrauchen mug, um bie Harnblafe gu entleeren. Die Gamendriife liegt fo nabe 
beim Mafidarm, in weldyen die Nachpille bet Bergrdferung ber Samendriife ge⸗ 
ftedt werden mug, ganz wie bei ben Hämorchoiden, daß ſich dieſes Mrittel 
hoöchſt heilfam gegen dad genannte Uebel erweifen wird. Da ich nun weif, wie 
widhtig es ift, etwas moͤglichſt volfommen gu verftehen, wenn id es ſelbſt anwenden 
will, fo will id auc ben Vorſatz faſſen, aud) fiir meine Lefer Alles mög- 
liGft flat gu machen, habe id ibnen bod) eine lebenslanglide Arbeit gewidmet und, 
wie id hoffe, durch meine Biider in ber Weife Gutes gethan, bak dasielbe aud) 
nod viele Jahren, nachdem meine Zunge und meine Feder yur Rube gefommen 
fin, nadmicten wird. Died ift für mich die erhabenfte Idee meined Lebens, daß 
id foviel in meinen Rrdften fland, ber Menfasbeit niigte. 


9. Hamorrhoidven, gewohnliche oder blutiges Rafenbluten, 
Gebirmutterblutes u. f. w. — Mittel dagegen. — Samuel Bimpel- 
berg, med. Doftor gu Poughleepfie, N. Y., ſchreibt dem , Medizinifden Bulletins 
fiber bas Thema ,Golbne Aber” (die Aerzte nennen es natiirlid) Hamorrhoiden) : 

AUIS Kure gegen Hamorrhoiden. werden gablreice Recepte empfoblen unbd id) 
habe ‘auc viele verjudt, aber ic) fan mit gutem Gewijjen behaupten, bag tein 
eingiges un der gangen Rharmacopoe (eine MReige medizinijcher Bikher) nur halb 
fo gilnjtige Erjolge erreicht hat, wie das fchwefeljaure Gijenpacoryd (geroagnticy 
nennt man es Nonjel's Galy, und auch ich will dieſe Beseidnung anwenden). 

+ gait Fallen, die gewShulich als Bluthamorrhoiden betannt find, wirtt es ſchnell 
unb ſicher und hat bisher die grofartigjien Erfolge ergielt. In folder Fallen ift die 
Dofis: Monjel’s Saly, Us r., ter in die (dreimal taglid)) innerlid, Auch em⸗ 
fieblt fic) folgende Salbe, drtlic) anjuwenden: Ginjade Salbe, 1 Unge; Mon= 
ey Sais, 12 Gr. ; gu miſchen und Abends und Morgens ju gebrauden, abe 
ie Erfahtung gemadt, dak Hamorrhoidalgeſchwüre, die vor Cemangerf aft her= 
Plbrten, in weniger als einer Wodje verjdwanden, wenn in ber angegebenen ele 
bad Monjels'jde Saly innerlich gebrandgt urbe, Hamorehoiden, welde von hef= 
tigen Unjtrengungen beim Shubigang herviihren (went man eine Entleerung ere 
geingen will), perfchwinden prompt bei dem gleichseitigen Gebraudy bed inneren 
ittels und des Guperen (des Pulvers und des Ointmer Hier modte id nod 
einfdalten, dag in Fallen von Proctocele (eine Art von Hamorrhoiden, die ba’ Her= 
austteten des Mafidarms nach jedem Stuhigang zur Folge hat) das Leiden leicht 
durch die innerlidye Anwendung vow sulph. of iron (Monsel’s salt)in Dofen von B 
ut reimal tiglid) unb der duferlidjen Anwendung des Ointment  gehoben. wers 
en kann.“ 


10. Semorrhage der Qungen, Nafens und Sebaͤrmutterbluten 
u. ſ. w. — Da bad Monſels ſche Salz eine fo prompte und burdgreifende Wire 
tung bei blutenden Hãmorrhoiden hat, fo fieht ber Verfaffer nicht ein, warum die⸗ 
felbe Wirtung nidt bet den Blutungen obengenannter Organe eine ähnliche fein 
follte. Ich will bier aber ein anderes Mitte! anfiihren, bag id tenne: Fl. ext. of 
ergot, 1 Unje; tannic acid, 180 Gr.; mifden. Do fis.—t¢ TheelBffel voll alle 2 
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mit ber Stoff etwas einreiben fann. Sowie ber Patient mreder ſchlucken Fann, 
gebe man ihm (eine Miſchung, einen Theeldffel voll) von Lavendel-Spiritus mit 
10 Tropfen Galmiafgeift. 

Perfonen die gu Ohnmachts Anfallen geneigt find, follten e3 vermeiden fid in 
fiberfiillte Raumlicfeiten ju begeben, wo ſchlechte Luft herrſcht, auch follten fie 
feine engen Kleider tragen und fid) jeber Aufrequng enthalten. Kalte Bader und 
geeignete Diat find bie beften Vorbeugungsmittel. 

Anmerfung.— Yrgend eine Sdwade, fpeciell’im Nervenfyftem, mag 
eine Ohnmacht herbei führen, weßhalb Perjonen die durch Kranfheit arg geſchwächt 
find leicht in Ohnmacht fallen. Wenn erft einmal wieder auf ben Veinen, follten 
fie es verſuchen fich bet Bewegung gu halten. Ohnmacht ift aud häufig bie Folge 
pon großen Ueberraſchungen, Gemiithsbewegungen, heftigem Schmerz, Anblick 
menſchlichen Blutes und Irritation der Magenwandungen, verurſacht durch ſchlecht 
verdauliche Nahrung. 

Gallenſteine. — Behandlung. — Um bie Krämpfe gu vermindern, gebe 
man Dover's Pulver in vollen Doſen, oder Chlorodine. Ebenſo lege man ein 
Senfpflaſter auf die rechte Weiche und über den Magen, oder gebrauche heiße Um⸗ 
ſchläge. Wenn der Magen irritirt iſt, ſo gebe man ein neutraliſirendes Mittel, bis 
Stuhlgang erfolgt. Eupatorium perfoliatum (thoroughwort), wenn eingegeben, 
bis Erbrechen erfolgt, biirfte von guter Wirkung fein, bod gebe man geniigend 
lobelia hinzu, um bie Entleerungen gu erleichtern. 

lim bie SGaurebilbung gu verhindern, beten Folge meiften’d die Formation von 
Gallenfteinen ift, gebe man burd langere Zeit hindurd folgendes neutralifirendes 
Mittel, wobei jedbod eine geeignete Diät eingubalten ift: ,Rbubarb, pulv., x 
Unje; spearmint herb, pulv., 3g Unje; cascarilla, pulv., 3g Unje; bicarbonate 
of potassa, pulp., 3g Unje; Wilde Kirſchbaum-⸗Rinde, pulv., Unze; gut ver- 
mengt und in ein Onart fiedendes Waſſer gethan; died bann abfiiblen laffen 
und ein halbes Pint Brandy dazu gethan; in Dofen von einem halben Weinglas 
voll eingugeben. Auch follte taglidh bie ſchmerzende Kreuzgegend mit einer leidten 
Saleratus-Lofung in Wafer, mittelft Schwammes gebadet und barnad) gut frot- 
tirt werden. Ebenſo ift reidhlide Bewegung in frifher Luft dringend nothwendig. 

Pleurisy, (Settenftedhen). — Behandlung. — Gewöhnlich bin id 
gegen alle Blutabjapfungen und mag dieſe baber aud) nist bet Seitenfteden 
empfeblen, obwobl dies dad eingige Leiden ift, wo bas Verfahren geredtfertigt fein 
biirfte. 

Schweißerzeugende Mittel follten fofort angewanbt werden. Virginifder 
Sdlangenwurzel-Ertract jede halbe Stunde in Theeldffelbofen gegeben, wird feine 
ſchweißtreibende Wirfung bald ausüben unb bem Patienten Erleidterung verſchaf⸗ 
fen Man fann bas Mittel mit Balfam ober einem Abfud der PleurifysWurzel 
vermengt eingeben. Zur gleiden Zeit follte bie ſchmerzende Seite mit Hopfen, 
Ganfefraut, Wermuth 2c., fehr heiß gebaht werden. Wenn died feine ober nur 
theilweife Erleidterung bringt, fo gebe man ein Bregmittel von concentrirtem 
Lobelia-Pulver und barauf Jalap-Pulver ober Leptandrin-Pulver ober folgendes 
Recept: 12 Gr. Pulv. Gamboge ; 12 Gr. pulv. Seamony ; 2 Gr. elaterium ; 
8 Tropfen Croton-Oel, und 8 Gran ext. of stramonium; ju 12 Pillen zuſammen⸗ 
gemiſcht. Jede Stunde ifi eine Pille gu nehmen bid die Wirkung erreidt ift. Bur 
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gleiden Zeit follte bie Schweißerzeugung durch volle Dofen von Veratrym-Tinctur 
auftedt erhalten werben. 

Um Schlaf unb Schweiß zur felben Beit gu erzeugen, mag dem Patienter 
Dover's Pulver in Oofen von 6 Gran gegeben werden. 

Für bas Fieber giebt es nichts Beffered als die Tinktur von veratrum 
viride. 

Der Patient barf nur wenig und leidte Nahrung erhalten. 
Wenn feine Schweißausſcheidung erfolgt, fo wetben ein paar fleine Cinftidhe 

in bie Bruft gemadt unb das Wafer abgezogen, welde Operation man paracen- 

tesis thoracis nennt, unb die aud in nidt complicirten Fallen immer ben 
gewiinfdten Erfolg hat. Wenn die’ nicht gefdhieht, bann muß bie ſchmerzhafte 
Seite taglid frifd mit Job Tinktur eingepinfelt werden, bis fie faft ganz wund ift, 
aud gebe man zur felben Zeit fodide of potassium ein. 

Ferner: Flüſſigen Ertr. von Garfaparilla, 4 Unzen; fliffigen Ertr. von 
pipsissewa, 1 Unze; 1 Out. Wafer; und 2 Unzen iodide of potassium ; 3u- 
fammengemifdt, dreimal taglid einen Eßlöffell voll. 


Rickets. — Guglifhe Rrankheit. — Wie ſchon erwahnt ift died eine 
Krantheit ffrophuld3 angelegter Kinder. Jn Folge eines mangelbaften Ernährungs⸗ 
prozeffed gelangt nidjt genug phosphorjaurer Ralf in bie Rnoden, um fie gu här—⸗ 
ten, und bad Gewidt bed Körpers, oder ein Anziehen ber Muskeln, wie ein Orud 
von Aufen geniigt um bie Gliebmafen ver[diedenartig gu biegen. Die Köpfe 
ber Hiiftentnoden find enger gufammengefdoben, woburd ber Unterleib eingezogen 
erſcheint, ber Rildenwirbel ijt gebogen und ftehen bie Gdulterblatter fo erhoben, 
wie zum Flug bereite Fligel, und ber Kopf erhebt fid) faum über Hie Scultern- 
Behandlung. — Gute, reichliche, und nabrhafte Koft gut eingetheilt, Beweg⸗ 
ung in friſcher Luft, laue ober falte Saljwafferbaber mittelft Schwamm und guted 
Frottiren ber Gliebmafen, fo wie wenig Medizin, höchſtens breimal am Tage eine 
Dofis von 2 Gr. hypophosphite of lime in ein wenig Rucerwaffer, oder Thee⸗ 
loffel Syrup von Hypophospbhites. 

Shingles, — (Lenden⸗Rothlauf.) — Leidte Koft und ſchwache Ab⸗ 
führmittel.  Gollte ber Patient vorgeriidten Alters und ſchwächlich fein, fo ift fol- 
gendes Tonic gu empfehlen: 

4. Ynnerlid. — Bicarbonate of soda, 34 Unje; Gentian Crtract, 4 
Ungen; Colombo Linctur, 1 Unge, und Unze Orangenſchalen Syrup; gufammens 
gemifdt; dreimal täglich einen Eßlöffel voll zu nehmen. 

2. Aeußerlich. —1 Or. weifer Bitriol mit B Unzen Rofenwaffer ver- 
mengt, ober folgende Salbe: 

8. 1Dr. Schwefelfauren Kalf, 15 Gr. pulv. Campbher, und eine Unze Fett 
zuſammengerieben. 

4. 1 Unze Hollunderblithen Salbe mit 1 Dr. Zink Oxid zur Salbe vermengt. 

Magenfrdampfe. — Behandlung.— Folgende ſtarke Einſpritzung dürfte 
meiſt augenblickliche Erleichterung bringen: 

1. 2 Unzen Caſtor⸗Oel; X Unze Eſchenrinde⸗Tinktur; 2 Ord. Ext. der 
Virginiſchen Schlangenwurzel; ſowie eine Eingabe von einer Miſchung von je 
einem halben Quart boneset und senna. 

2. Süße Rhabarber⸗Tinktur, 4 Unzen; 2 Ord. bicarbonate of soda; 3us 
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fammengemengt je nad) Bebdarf in ber Dofid von 1 Thee: bis gu einem Eßlöffel voll 
gu nebmen. Died, mit ein paar Tropfen Cayenne-Tinktur vermengt, wird meift 
rafde Beſſerung bringen, ebenfo ein Senfpflafter auf den Magen gelegt, welch letz⸗ 
teres Mittel fic) iberhaupt in vielen Fallen vorzüglich bewährt, unb baer als ded 
armen Mannes Freund gelten fann. 

Anmerfung. — Obwobhl gewöhnlich von kürzerer Dauer, find bie Schmer⸗ 
gen bei Magenframpf bod weit heftiger als bei Hergbrennen und find begleitet von 
- einem Gefühl ded Vollſeins, Empfindlidfeit und großer Unruhe. Bei Frauen find 
oft nod hyſteriſche Symptome damit veriniipft. Der Patient iſt gewöhnlich von 
ftarfen Winden und ſtechendem Schmerz in Rücken unb Sdultern geplagt. 


Typhoid Pneumonia. — Behandlung. — Diefelbe follte in einer 
BVereinigung ber Behandlung von Pneumonia unb Typhus beftehen und muß grofe 
Vorſicht angewanbdt werden, baf feine fraftraubenden Heilmittel in Gebrauch kom⸗ 
men. Sind Anjeiden von Verftopfung vorhanden, fo nehme man folgende’ 
Mittel : 


1. 1 Dr. Leptandrin; 1 Gcruple Podophylin; 2 Or. Seutillarine; 1 
Seruple pulp. Cayenne; 4 Unzen Staubgucer, in einem Moͤrſer gut untereinander 
geftampft. Do fi8s.— Gir Erwadjene yg der Mifdung. 

2. 80 Gr. Leptandrin; 10 Gr. Podophyllin; 10 Gr. pulv. Cayenne; 6 Gr. 
ext. nux vomica unb 12 Gr. Chinin zu 24 Pillen gufammengemifdt, wovon 1 bis 
8 täglich gu nehmen. 

Wenn fide Symptome grofen Oruced einftellen, gebrauce man folgendes 
Mittel ; 

8. 4 Gr. Podophyllin; 8 Gr. Leptandrin; 8 Gr. Chinin und 2 Gr. ext. nux 
vomica 3u 16 Pillen vermengt, wovon 1 bis 8 vor bem Schlafengehen gu nehmen. 

4. Pulv. PerusRinde, 1 Unje; pulv. Rhabarber, 3¢ Or.; pulv. murlateof 
ammonia, 1 Dr.; zuſammengemiſcht und auf 8 Pulver vertheilt; wovon dreimal 
taglid je ein Pulver gu nehmen. 

5. Aromatijder Rbhabarber - Syrup, 1 Unze; Colombo Tinctur, 1 Unyje; 
zuſammengemiſcht unb gwei Theeloffel voll breimal taglid zu nehmen. Dabei febe 
man das Huften burd Cingabe von Flahsfamen, Ulmen und Sammetpappeln 
(Marshmallow) Thee, ſowie burd duperlide HillfEmittel gu erleidtern. 

Rinderwartung.—1t. Moft.—JZwifden ber Feit bes Entwdhnens und 
bem fiebenten Sabre follte die Nahrung meiften’ aus Mildfpeijen beftehen und 
animalifde Roft hid fiend 1 bid 2 Mal per Woche gegeben werden, 

2. Stublgang.—Oen Stublgang der Kinder normal unb regelmafig gu 
alten, ift eine Gace von ber größten Wichtigkeit. Kinder vergeffen nur gu leicht 
bie natiitliden Entleerungs= Bediirfniffe, da fie feine Ahnung von ber Widtigheit 
biefer Funftionen haben. 

8. Schlaf. — Kinder pflegen fic) gewohulid an lärmenden unb ermüden⸗ 
ben Gpielen gu betheiligen, wobei fie audsgiebige firperlide Bewegung haben; 
aud with zur Zeit ihres Schulgangs ber Geift nidt minder angeftrengt, woraus 
bervorgebt, bab Kinder auc geniigend Schlaf erhalten follten, und gwar gum Min⸗ 
beften von 9—10 Stunden. Dod) follte dad yur Nachtzeit geſchehen und ben Kins 
bern nidt erlaubt werden, wabrend ber Tages’ftunden aus Ermiibung einguniden. 
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4. Mleidung. — Dieſelbe follte bet Kindern ſtets ber Sahreszeit angepaft 
fein, wobei immer barauf geadjtet werden foll, bag bad Rind nidt allgu leicht ges 
fleibet gehe, und ift es entidieden falfd, bie Kinder ber Abhärtung halber frieren 
su laffen. Was am meiften gu fürchten ift, find Ralte und Näſſe, fowie eine pl8p- 
lide Abkühlung im Schweiße. Letzteres ift haufig bet Knaben der Fall, die fid, in 
Schweiß gebadet, nach ermüdendem Spiele auf dem feudten Boden ausruber. 
Gefunde Kinder brauden nicht immer in Flanell gewidelt herumjulaufen, dod 
wenn biefelben gu rafder Erfaltung ober Diarrhoe veranlagt find ober an kranker 
Hautfarbe und fonftigen Syſtemſchwächen leiden, ijt eB verniinftig, Kinder in Fla- 
nell gu kleiden. Große Vorfidt follte barauf verwandt werden, daß bie Kinder die 
Füße troden unb warm bebalten, wefhalb ba’ Schuhwerk nad Durchnäſſung 
ebenfo raſch gewechſelt werden follte wie die Reider. 


5. Reinlichkeit. — Shon von früh'ſter Jugend an follte ben Kindern die 
Wichtigkeit unb Nothwenbigkeit be} Sidreinhaltens gelehrt werden. Man follte 
fie anweifen ihr Haar, ite Zähne und Nagel fauber zu halten, da died nidt allein 
ibre Geſundheit fordert ſondern auch ihr Ausfehen gu einem wobhlgefalligen madt. | 
Von gropter Wichtigkeit iſt es auf Reinhaltung ber Haut gu adjten, ba die’ dad 
befte Schutzmittel gegen die vielen Hautausſchläge ift, benen Kinder fo haufig aus⸗ 
gefebt find. Haufige Wafdhungen ber Bruft mit faltem Wafer werden die 
Erkältungsgefahr vermindern. Auch ofteres Wafdhen ber Füße mit faltent Wafer 
wird fid als Schutzmittel gegen Veulen erweifen. Seebäder und Schwimmen in 
fideren Gewäſſern find vorzüglich fiir Geſundheit und Reinlichkeit, welde Letztere 
aud in nidt geringent Grabe von moralijdem Werthe fiir bas Kind ijt. 


6. Bewegung. — Gefunde Kinder, die nicht gerade von tragem Tempera: 
ment find, brauden wohl felten nur gu Bewegung angebalten werden und find nur 
gu leicht geneigt, des Guten gu viel gu thun, fo bag man gut thut fie hierin etwas 
gu controlliren. Turnen ober Tanger ift ſehr angejeigt, aud follten Madden 
fleifig über bie Schnur fpringen. Yn freier Luft fol man ber Bewegung ber in: 
ber ihren eigenen Lauf laffen und nur dann einfdreiten, wenn fie fic) ungiemlid 
ober allzuausgelaſſen betragen. Selbft ben Madden follte dabei freier Spielraum 
gegeben werben, da fie dadurch nebft ben Gortheilen fiir ihre Geſundheit, eine 
gewiffe Ungezwungenbeit im Benehmen erhalten. Jebenfalls ift e3 beffer, bag fie 
porerft auf Entwidelung ded Korper3 Gorge tragen, ehe fie fic) mit Zeidnen ober 
Muſil gu qualen anfangen. 

Moralifhe Behandlung. — Wir pflegen haufig die Natur fiir Untugens 
ben verantwortlid) gu halten, die wir eigentlich felbjt in das Kinderherz pflangten. 
Hie moralifde Erziehung ber Kinder ift im Allgemeinen ſchlecht. Gewöhnlich be: 
ginnen wit bamit bie Kinder entweder gu unfern Herrn oder unfern Sflaven her⸗ 
angugieben. Mandmal aud ift Beibes gugleid ber Fall indem wir ihnen eine 
Zeitlang in Alem gu Willen find, und bann auf einmal in gereizter Stimmung 
ober tyranniſcher Anwandlung ben Spies umbrehen und bedingungslofen Gehor- 
fam fordern. Ihr Wimmern gwingt un3 Nadhgiebigheit ab bid wir ärgerlich werden 
und als extremes Dtittel init eiferner Strenge und Gehorjam erzwingen. Das ift 
gänzlich falſch. Das Kind fol ftetB gum Gebhordjen angebalten werden, aber in 
tubiger, liebevoller Weife. Fruh fon follten bie Kinder gur Selbſtſtändigkeit her⸗ 
angezogen werben. Defgleichen zur Cinhaltung regelmapiger Zeitraume fiir Cffen 
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unb Gdlaf. Unbebdingter Gehorfam foll ihnen unausgefebt gelehrt werden. Dies 
fann nur burd Ent{diedenheit, Selbſtbeherrſchung und große Milde ber Eltern er⸗ 
reidht werden. Wenn diefelben haben wollen daß ibe Kind Heiter und froͤhlich if, 
müſſen fie ihm die gleichen Cigen(dafter zeigen und fid) nicht durch Aerger, Fab: 
gorn 2c. hinreißen laffen auf die Erziehung bed Kindes ſchädlich einzuwirken. Nichts 
ift ſchlimmer fiir bie Entwidelung bes Kindes, al’ eine Geneigtheit gu Launen, Un: 
gufriedenbeit und Gramlicdfeit und lernen diefe Untugenden die Kinder meift aus 
bem Vorbild der Eltern. 


1. Kinderkrankheiten. —Pridelhigke, Ruhr, Diarrhde u. ſ. w. 
—Heilmittel.— Frau Jay von Fern Grove, SU. berichtet in der Zeitfdrift 
„Blade“ daß fie von einem erfabrenen Arjte folgenbes Recept gegen Prickelhitze 
bei Kindern erhielt ; 

1. Halte die Kinder möglichſt im Riihlen. 

2. Kindern bi gu 3 Jahren gebe Xo Theeldffel voll Weinfteinfals am Mor⸗ 
gen, und wiebderbole died einige Tage. 

8. Bade fie jeden Abend in lanem Waffer mit etwas Goda brin. Es ift gut 
dabei eine grofe Wanne lauen Wafers gu nehmen, in der das Kind 1—5 Minu⸗ 


ten lang Gerumt latidern kann. ; 

4, enn bie Prickelhitze in fleinen Pimpeln zeigt, bie alle wund find, fo 
beftreidje man fte mit irgend einent frifden ungejaljenen Fett und ſtreue Stärke⸗ 
ftaub baritber, gum Mindeſten einmal taglid) um dad Juden gu verhindern. 

2. Ruhr, Diarrhde wu. f. w. bel Minders. — Whhilfe dafür. — 
Diefelbe Frau fabrt fort. 1. Kinder beanfpruden viel Vorſicht wabhrend bes 
warmen Wetter3 mit ihren Ruhr und Diarrhde Anfallen rc. vom Zahnen. Yoh 
fand, bag ber Brombeeren Balſam wie id ibn nenne ein vorgiiglides Heilmittel 
fet, aber wenn das Leiden von Langer Dauner ift, und ftarfe Schmerzen und Ent- 
zündungen im Unterleibe vermuthet werden, ift e3 gut bie Kinder rubig gu halten, 
wenig zu wiegen (wie ber Doftor mit fagte) unb ben Baud mit Terpentin Spiri- 
tus in ber Weiſe gu behandeln, bag man ein damit angefeudhtetes Tuch bas den 
ganjen Baud bis zur Bruft bebedt, fo lange auflegt, bi’ bie Haut gerdthet ift, 
bod laffe man feine Blafen ziehn. Wenn die Rothe verſchwunden ift, wiederhole 
man das Auflegen, bid bie Schmerzen aufhiren. 

2 RBwiebel Umſchläge. — Sn derfelben Weife angewandt find gleid- 
falls fehr gut, nur hilft Terpentin-SGpiritus rafder. Der Umidlag wird nad Klein- 
ſchneiden der Zwiebeln und Auffoden derfelbenin etwas Waſſer, durch Auflegen 
derſelben auf ein Tuc) hergeftellt. 

Anmerfung. — Dem Verfaffer fdeint es, als ob ba’ Koen der Zwiebeln 
bie Schuld an der langfamen Wirfung tragt. Man zerhacke fie unb lege fie rob 
auf unb bas Mittel wird ebenfo raf wirfen wie artere. Der Balfam, der ver: 
ſchieden von allen anderen ift, bie ich bereits gefeben, dürfte fic) als recht werthvoll 
erweiſen. Das Recept hierfiir ift: 

8. Brombeeren Balfam und Cordial fiir Kinder. — Man 
nehme die fleinen Auslauf Wurzeln ber Brombeere etwa gu 4 Unjen, dagu 2 Unjen 
Rinde ber ~ Bayberry,” 1 Unze ber Kranichſchnabel Wurzel (botanifdh geranium 
maculatum, im Volksmund al’ Alaunwurjel befannt), ferner 1 Unze Zimmet, 
Myrrhen und Relfen je Unze; Fendel-Gamen, M Unze. 

Anweifung. — Die Buyeln follten alle fury gefdnitten und dann mit den 
anderen Sngrebengzien zerftampft und in 2 Ct. Waffer (gum Mtindeften 4 bis 6 
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Stunben) gum Auslaugen gethan werden. Saugen fie bas Waffergu fehr auf fo 
giefe man etwas heißes Waffer gu, bann ſeihe man ab, und fige bem Balfam 1 
Pfd. feinen Ruder gu, den man heiß aufldfen läßt. 

Für Cordbial. (Liquor.) — Diefelbe Rubereitung, nur daß dem Extract 
blos 14 Pfd. Ruder und 3g Pt. bes beften franzoͤſiſchen Brandys gugefiigt wird. 
Sowohl Balſam, wie Cordial, müſſen in Flafden verfortt gehalten werden.  Fiir 
Kinder, je nad Alter und Sdwere des Leidens 1 biF2 Theeldffel voll alle 1, 2, 8 
Stunden gu nehmen. Fir Erwadfene, denen das Mittel gleidhfalls hilft ein Eß⸗ 
Toffel voll gu gleider Zeit. 

Anmerflung. — Ich fann nist einfehen, wozu Valfam unb Cordial bereitet 
werden miiffen und würde ba’ volle Pfund Buder und J¢g Pt. Brandy ober Whis⸗ 
fey, was man eben am Beſten befommen fann, der Miſchung hinzufügen, und bad 
gange Syrup nennen. Der Brandy madi dad Mittel wirkſamer und dauerhafter. 
Prof. King ſagt über biefe Beerenarten, gu denen die Himbeeren, bie Blaubeeren, 
2c. gehoͤren: Diefelben, fpeciell bie Brombeeren, find von guten Dienften bei 
Ruhr, da fie angenehm fdmeden, und die Sdmerjen des Patienten in Folge des 
tenesmus (Grimmen und Sdneiden) bedeutend erleidtern, und ſchließlich Heilung 
bewerfftelligen. Bladberry-Syrup war nod ba von Erfolg bei Rubrerfranfungen, 
wo die Aergte bereits vergweifelten. 

8. DOr. J. D. Lauer’ von Conover, O., fiigt bem Bladberry Corbial, der 
nad irgend einem guten Recept hergeftellt fein mag, nod folgende Miſchung hinzu: 
Bu 13g Unze Cordial nehme man Kino Tinftur und Paregoric je 13g Or. und 
Snugwer-Syrup, genug um eine 8 Unzen haltende Flafde gu füllen. DO ofis. — 
Hilt Crwmadhfene 1 Theeldffel voll jede Stunde. File Kinder einen Theelöffel 
voll gut gleimen Zeit. Sn ſchlimmen Fallen vergropere man die Dofis. 

Anmerfung. — Man gehe dabei vorfidtig gu Werke, ba Kino ſtark gu- 
fammengiebend wirkt und leidt, wenn oft in größeren Dofen eingegeben, bas 
Gegentheil vom Beabfidtigten, namlid Verftopfung herbeifiihren fann. Deßhalb 
fei man in diefer Beziehung wachſam. Wenn man der Miſchung foviel Rhabarber⸗ 
Syrup zufügt, als Kino-Tinktur, fo dürfte ber Werth des Mittels erhöht und die 
allguftarfe Wirkung be3 Kino ausgegliden werden. 

4. pp SommerCouplaist/ beim Zahnen der Risder,.—Sub-car- 
bonate voit Vismuth, 86 Gr. und 6 Gran von Dover’s Pulver gut zuſammen⸗ 
gemiſcht und auf 12 Pulver vertheilt. Doſis. — Für Kinder von 13g bis 2 
Jahren 1 Pulver in etwas Syrup alle 8—4 Stunden gu nehmen. Wenn fid 
geniigend dider Stublgang zeigt, gebe man nur nod 2 bid 8 Doſen taglid ein und 
fo fort bid man den Stublgang unter Controle hat. 

Anmerfung. — Ich erinnere mid eines Falle3 mit einem Madden von 13g 
Jahren, wo id) bas Mittel faft ein Jahr lang anwandte. Das Kind war febr 
ſchwach unb entfraftet, bod Pflege und Ausdauer errangen fdlieplid den Sieg 
und ift ba’ Kind aur Zeit, da ich ied ſchreibe, bereits 8 Sabre alt und von befter 
Gefundheit. Ohne die Pulver und gedulbdige Pflege würde es wohl fdon längſt 
im Grabe ruber. 


5. Colie bet Minders und Erwadhfenen.—Cin raſchwirkendes 
Heilwittel.—1. Fir Kind er.—Hliiffiger Ert. von Dioscorea (Wilber Pam 
ober Colic⸗Wurzel), 36 Or.; CamphersWaffer, 1 Or.; einfacher Syrup, 1 Unze; 
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gut gemiſcht. Do fis. — Für Kinder von 2 Monaten ober darunter X Theeloffel 
poll alle halbe Stunbe ober nod) Sfter, wenn nicht geniigend daſch wittend. Dr, 
Herris von Suwanee, Ga., behauptet, daß das Mittel raſch und dauernd heilt. 

2. Für €rwadfene.—Im „Dispenſatory“ ſagt Prof. King über den 
wilben Dam : GB ift ein préchtiges Mittel in Fallen bilisfer Colic, bad id haufig 
mit beftem Grfolge in Dofen von 34 Pt. des Abfubs (Theed) in halbftiindiger 
ober einftiinbiger Wiederholung anwandte. Keine andere Medijin ift babel von 
Nethen, ba das Mittel felbft in ben ſchwerſien Fallen café und dauernd wirtt. 
Der fliiffige Extract davon, der jest haufig im Handel gu haben iff, wird ſich zwei— 
fellos ebenfo wirtſam erweiſen und leichter gu Befommen fein. Der Thee wird hers 
geftellt, indem man 1 Unge der Wurzel in 1 Pt. Waſſer ausfaugen läßt. 


6. Hernia oder Grud bei Kindern au kuriren. — Cine Frau A. 
S. Benfon, von Loveland, Col., theilt bem , Blade” folgendes Mittel mit, welches 
wie id glaube, fid) bei anderen Kindern ebenfo wirtſam erweifen bilrfte, wie bei 
ihrem 11-jahrigen Knaben. Je eher e8 angewandt wird, fobalb man den Bruch 
entbedt bat, befto wirfjamer wird e8 fein. Sie fagt: 


1. Ich wünſche Ihnen eine Kur fiir Grud mitgutheilen, die ich bei meinem 
SKnaben erfolgreid) antandte, Derfelbe exhielt {on tm Alter von 8 Woden einen 
Brud und war geyoungen ein Brudband gu tragen, lS ec 2 Jahre alt war, 
og er ſich einen gweiten Brud auf der anderen Seite gu und mufte ein boppelted 

tudband gebrauden, bad er hoͤchſtens beim Salafengebr ablegen fonnte. Gine 
Brau exsablte mit einmat, bag Giersl den Brud furire, bod) wuste id) nidt wie 
asſelbe bereitet wird und hatte aud fein rechtes Bertrauen dain. Nun ift mein 
Sunge 11 ante alt, unb etfuge id) im vorigen Sommer abermais dag Gierdl fo 
dorzuglich fur Brudleiden fei, und lernte gugleid) bie Herftellung dedfelben. Ich 
peudte dad Mittel B Woden lang und tragt bet Rnabde nun (een feit 6 Woden 
fein Grudband mefr. Gr fann Bohnen pfliiden unb fic auf ber Farm bei eid: 
terer Urbeit allgemein niiglig madyen und fdheint vollRanbig gebeilt. Hier iſ bas 
Recept fur GierSl von dem id hoffe dak eB aud Andere verfuyen werden: 


2. Gierdi gur Heilung von Brug bei Kindern, gu bereiten. 
—, Man lode 15 Cier hart, nehme dann die Dotter heraus und bade fie fein. So— 
dann thue man fie in eine Bfaune und fee fie ber mages Geuer, beftanbig 
tiibrend unb baa Feuer ſchuend Die Mafje wird fic) bald in eine tabmigaus= 
lehende Subſtanz verwandeln, und wenn das Feuer flarfer wird, bald braun {és 
en um — wie Kaffeegtund ausjujehen.. Ran jebe bad Umeiibren geduldi 
fort, fo branbig bie Maſſe auch riecht, bis fie ſich nach einer Weile in ein dunkl 

el verwanbdelt, worauf man ef ablaujen Lagt und in eine Flafde fit. Es wird 
iiber eine Unje Oel geben, doch brauchte id) dieje Menge niche auf um meinen Rna- 
ben gu furiven, obwobl id) nicht entmuthigt gewejen ware, wenn id) nod) einmal fo 
viel hatte maden mil| Hen. Beim SHlajengehen, wenn fid) ber Grud) bes Kindes 
zurũczieht, reibe man die Stelle mit dent Cel ordentlig etn. Wm Morgen gebrauche 
man bann folgendes : 


8. Heilende Galbe. —,Man ſchmelze etwas friſche, ungefalyene Butter 
mit einem Biertel fo viel Bienenwads und gebe ein paar Tropfen SpiefOl (oil of 
spike) bingu. Da Mittel ift febr heilfam und {ehiigt die Haut vor dem Wunds 
werden. Sch wandte die Behandlung etwa drei Woden unausgefest an.” 

Anmerkung. — Jeber der ein mit Brud behaftetes Kind hat, follte einen 
Verſuch mit bem Mittel maden. 


7. Milk Scab. (Geſichtsausſchlag) bet Rindern, — Heilmittel 
dafur. —Frifder Hammeltalg gefdymotjen und zwei Mal taglich giemlich bie auf· 
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getragen. Ginmal in ber Woche ober Hfter wafdhe man mit weißer Caftile-Seife 
und trage bann frifhen Talg auf, wodurd das Brennen und Suden gemildert 
with, Giner Medizin bedarf es nicht. 

Anmerfung. — VDiefe ,Scabs" ober Ausſchläge zeigen fi auf bem Vor⸗ 
berfopf und ber Stirne von Säuglingen, und gwar zuerſt in ber Form von Fleinen 
Pimpeln, mandmal von puftelartiger Natur, Citer enthaltend unb dann büſchel⸗ 
artig gufammenwadfenb, die Ränder mehr oder weniger roth undentzindet. Den 
Namen hat die Kranhheit aus der vorurtheiligen Annahme, daf fie burd bie Mut⸗ 
termild) veranlaßt witb, bod) habe ich fie auch bei Kindern beobachtet, die mit der 
Flaſche aufgegogen wurden. Manchmal nennt man dad Leiden auch Honig-Kranfs 
heit, da der Ausbruch wie Heine, auf der Haut getrodnete Honigtropfen audsfieht. 
Wenn fid) bas Leiden auf ben Kopf erftredt, fo nennt man e8 “Scald head” (Grinb- 
fopf). Nebſt ben Waſchungen mit reiner Cajtile:Seife ober einer ſchwachen Lauge 
aus Holjafde, und Aufſtreichen be’ Hammeltalg3, kann man etwas Schwefel und 
Weinfteinfaly eingeben, um den Stublgang gu erleidhtern. Die Mifdung follte gur 
Halfte au’ Schwefel und zur Halfte aus’ Weinfteinfals beftehen und mit Molaſſes 
oder Syrup eingegeben werden. Dads Leiden tft gleichfalls als tinea capitis und 
al8 dow worm befannt. Zuerſt blos eine leichte Hautentsiinbung, witd es durch 
Vernadlaffigung, Mangel an Reinlidgfeit, und Verfaumnif der Anwendung obi- 
ger Mittel gum ausartenden, eiternden Ausſchlag ber fewer gu kuriren ijt. Jr 
foldjen Gallen wende man folgendes Mittel an: 

8. Franszsfifhe Salbe tir Grindkopf bei Kindern. —l Unje Rofen: 
ſalbe und 1 Dr. weißen Niederſchlag (white precipitate) zuſammengemiſcht. 
Anweifung—Man wafdhe vorjidtig mit milber CaftilesSeife und Waſſer, 
trodene barauf ben Ropf mit trodenen Tüchern gut ab und reibe nad einigen 
Minuten etwas Salbe ein. Dies’ Verfahren befolge man am Morgen unb Abend. 

Anmerkung. — Das Recept ftammt von Prof. Spielmann von der Univer= 
fitat in Stragburg und wurde von ihm erfolgreich angewandt. 


9 Grindfopf.—Theerpflafter alS Heilmittel. — Dasſelbe wird als 
gut empfoblen, boc) follte Theer nur in Heinen Quantitaten zur Anwendung fom: 
men und gwar wie folgt: Man fode 1 Quart rin, 4 Unzen Schweinefett und 1 
Loffel Theer ein bis zwei Stunden lang gufammen, laffe es etwas abkühlen und 
fiige beim Abſeihen 1 Unze Schwefel hingu. Das Ganze lafje man wieder etwas 
zuſammenſchmelzen und bevor man es anwenbet, beforge man bas Waſchen und 
Abtrodnen wie ober.angegeben. Zugleich vergeffe man nicht Sdwefel und Wein⸗ 
fieinfalg innetlid) eingugeben. 

10. Settuadffern wz. ſonſtige Urinuleiden der Kinder. — Heilmittel 
dafür. —Folgendes Recept iſt bem „Eclectie Medical Journal” in Cincinnati 
entnommen. Es ſtammt von Dr. J. Berger aus El Paſo, Kanſas. Er ſagt: 

1, In Beſchwerden der Urin-Organe habe ich fiber ein ae Santonin gebraucht 
und in feinem {alle hat es ben gewiin| ten Bwed verfehlt. Ich habe es bei 
Ausbleiben und Stodung bes Urins und Oyjuria und aud) bei Heber gebraucdt. 
Wenn der rin gering iff und ein ,Badftein Pulver” abfest, iſt biefes gerade bas 
Mittel. Bn meinem erjften Fall war dad Ausbleiben bed Urins vollftandig und 
widerſtand aller Behandlung nad Biidern. Auch dad berühmte apis mel (Honig: 
Geko wurde ohne Erfolg verjudt. Aber Gantonin mit Ruder triturirt 
(getieben) in 3¢ Gr. Dofen, jede bret Stunden, bewirfte Ausflug in 8 Stunden 
und furirte ben fall in 24 Stunden. In zwei anderen Fallen von Urinausbleiben 
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abe id) e8 mit gleichem Erfolg behandelt. Reibe 4 Gr. Milchzucker, wenn beim 
pothefer gethan ober wenn ju Hauſe gethan, X Theelbffel weifen Zuckers und 
iheile in 8 Pulver, eines fiir jede Dofis wie oben. 

2 Enurejis, ober Unvermigen ben Urin gu halten — Rich— 
tiges Bettnäſſen. —,Der gweite Fall war der eines Knaben von 8 Jahren. 
Seine Mutter bat mid um Medizin; fagte Eb. hatte Wiirmer und madte das Bett 
8 bid 4 Mtalin ber Nacht nag. Ich gab triturirtes Santonin in 3 Gr. Dofen, alle 4 
Stunden ju nehmen bid 6 Oofen verbraudt waren. Dann ein Mittel zur Start: 
ung aus Galicine und fohlenfaurem Eiſen in Dofen von je 4 Gr. vier Page lang, 
Smal taglich. Ich fah feine Mtutter gwei Mtonate ſpäter; , Cbd,” fagte fie, hat das 
Bett nicht nah gemacht, feitbem er bie Medizin genommen.” 

8. Oysguria ober Schmerz und Brennen beim ,Waffer 
Taffen.” — ,Der dritte Fall war ber etner Dame, 22 Jahre alt, mit Vysuria be⸗ 
haftet (Sdnery und Brennen beim Urin laffen). Gie wurde mit Gantonin furirt. 
ofen bon je 2 Gr. alle drei Stunden. ut 12 Stunden fortgefegt und wie oben 

riturirt.“ 

Herm Dr. Perger's Stellung betrefſs bes Gebrauchs von Santonin beſtätigend 
ſagt Or. Scubdber in ſeinen „Kinderkrankheiten“ auf Seite 85 Folgendes: 

„Wir denken an Gantonin nut al8 Wurmoertreibungsmittel. Dod hat es 
aud einige andere begeprensmerthe Eigenſchaften. Cine ift fein Einfluß auf die 
Blaje, den Urin gurudjubalten. Jit einigen Kranfheiten ift eine Neigung gur 
Suriiddaltung vorhanden, welde, mit gewobnliden Mitteln nicht gu befeitigen, 
und gulept todtlid tft. Santonin, gut mit Suder triturirt, ing bid 1 Gr. Dofen 
alle 2 Stunden, bringt gewiffe Erleidterung. 

„Es ift auch ſehr wirffam als Erleidhterungsmittel gegen Hike und Brennen 
u. f. w. beim Urinlaffen und Tenesmus (Schmerz beim Urinlafjen) und andere 
unangenebine Empfindungert ber Urinleiter.” Hingufiigend: „Ich denfe, bem Ganz 
tonin gebührt ein Platz unter den ,Befonderen Medizinen.“ 

4, Sncontineng des Urin (Vetindffen). Mittel ba fir.—Gdwefel: 
ſaures Chinin, 7 Gr.; Tinktur von Belladonna und Cijendlorid (muriat. Eiſen⸗ 
tinftur), je 3g Unze; 34 Unzen Wafer; miſche und ſchüttle, wenn es gebraudt wird. 
Doſis. — Gebe 80 Tropfen, dreimal taglid, eine beim Subettegeben. 

Anmerfungen. — Die angegebene Dofid ift fiir ein Kind von 6 bid 7 
Yabren ; Aeltere und Jüngere nad Verhältniß. Bur Beit, wenn diefe Dofis 
genommen wird, wird dad Bett meiſtens ,nidt mehr naß gemadt’. 

Gegen Gelbfudt bet kleinen Rinderss, — Siehe unter fener Rubrif, 
ober „Gelbſucht bei Kindern, Behandlung u. f. w.“ . 

1, Aſthma. —Augenblidlidhe Erleidhterung und audere Mitte! 
dafür. — Obgleid eine Lobelia oder fonftiges Brechmittel feit einiger Reit das 
Mittel ſchien bas Hoffnung auf Erleidterung bot, fo hat fid) boch kürzlich, dad 
Ginathmen von Chloroform als ſchnelleres Erfchlaffungsmittel gegeigt und war 
barum bas mehr gufriedenftellende. Es ift nicht udthig, daß man bid zur Bewußt⸗ 
lofigteit einathmet. Gine Unge gu faufen ift geniigend. Diefe in eine Flaſche, 
halte erft an ein Nafenlod, mit der anderen Hand das’ andere guhaltend, und den 
Mund gubaltend, hole tief Athem fo weit die Lungen es erlauben ; dann mit bem 
anderen Nafenlod) in berfelben Weiſe bis man die nöthige Erleidhterung fühlt, 
oder 2—8 mal an jede3 Nafenlod. Dann, wenn man feine Erleidterung ſpürt, 
verſuche man es nad wenigen Minuten wieder. Es ift fo beffer, alS wenn man 
bis gur Bewuftlofigteit fortfahrt. Das Chloroform wird in geeigneter Weife burd 
einen glafernen Inſpiranten (inhaler) eingeathmet. (Siehe die Anmerfung und 
afute Phthiſik ober SHhwindfudt.) Man muß die Flafde gut verforfen, wenn 
nidt in Gebrauch. 
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2. Aha, SErleidterung, — Cin Freund von mir, welder fo fehr 
Afthma hatte, daß er gu einer Zeit 5 Jahre lang nidt gu Bette ging, fondern feinen 
Schlaf in einem Schaufelftuhl nahm, wurbe fehr erleidhtert hurd das Cinathmen 
pon Raud von 

1. Nitrated Stramonium als Erleichterung bei A th ma.—r fagt: 
28% nehme die grünen Stramonium-Blatter und trodne fie im Schatten. Wenn 
troden, weiche id) fie mehrere Stunden in einer gefattigten Salpeterlöſung, (gerei⸗ 
nigter Salpeter, gewdhnlider geht nicht); 8 Unzen ju 1 Pt. weidhes Wafer. Pul⸗ 
vetifire ben Galpeter und gieße heißes Waſſer darauf, welded ihn ſchnell auflsft. 
Weide bie vorher getrodneten Blatter in dieſer Auflöſung. Trodne noc einmal, 
im Sdatten, bann pulverifire bie Blatter und halte in einer Schachtel ober Flaſche 
bie Luft ab. 

Zum Gebraud. —, Thue einen gerundeten Theeldjfel vol falpetriges 
Pulver auf einen Teller und berühre ben Haufen mit einem brennendem Streich⸗ 
hölzchen. Wenn gut gemadt, brennt e8 ohne Flammen und raudt ftar?. Man 
balte einen kleinen Trichter darüber und athme den fteigenden Rauch ein, indem man 
ben Mund fo nabe wie mdglid fiber ben Tricdter halt, um fo viel von den Däm⸗ 
pfen wie moglich einzuathmen. Es verurfadt guerft etwas Huften, bod died hilft 
ben Hals und die Luftrdhren von Schleim gu befreien, doch das Hirt bald auf und 
zibt große Erleihterung.” | 

Anmerfungen. — Fh brauchte diefes Mittel einmal, naddem id mir eine 
Erkältung gebolt, die fid) auf bie Lungen ſetzte und fanb, daß es mich fehr erleich⸗ 
terte, indem (wie ber Herr oben fagte) es dazu beitrug, ben Hals und die Luftrdh- 
ten ſchnell von Schleim gu befreien. Wenn eB gu irgend einer Zeit auszugehen 
ſcheint, bebe ben Tridter ein wenig an ber Seite und es wird wieder brennen und 
ſprühen. 

2. Verbeſſertes Afthma-Pulver. — Einige Leute meinen, daß die 
getrodneten Blatter von Galbei, Belladonna und Digitalis, mit trodenem Stra- 
monium, alle3 gu gleiden Theilen falpetrigt wie oben (ju bemerfen, daß man nur 
geteinigten Salpeter gu nehmen hat; nur von Apothefern gebalten) und in derſel⸗ 
ben Weife einguathmen, bem Stramonium allein vorgugiehen find. Sollte id 
e3 brauden, fo würde id nur balb fo viel Belladonna und Digitalis als Salbei 
und Stramonium nehmert. 

8. Wenn eingeathmeted Chloroform ober falpetriges Stramonium nidt 
wirkt u. ſ. w., fo nehme man 20 bid 40 Tropfen Laudanum. Nad Starke des 
Patienten ober Strenge ber Kranfheit, mit 15 bid 80 Tropfen Schwefel⸗Aether in ein 
Glas mit wenig Wafer und gleich getrunfen, gibt beinahe immer gleich Erleidies 
tung. Man fol died nidt oft genug thun, um fid) dad Opiumeffen anzugewöh⸗ 
nen, welches an unb für ſich eine eben fo gefabrlide Krankheit wie Aſthma ift, und 
eben fo ſchwer gu heilen. 

4. Alteratives, sffuendes Anodyn wud Mitte! far Ahma,.— 
Aether-Tinctur von Lobelia und Jodpotaſche, jedes 2 Ungen; Tinctur assafeetida 
(fetta) und audanum, je 1 Unze; einfaden Syrup, 4 Unzen; mifhe. Do fi3s.— 
Jede Stunde einen Thee: oder EHloffel voll, um einen Anfall gu linbern. Nehme 


dieſelbe Doſis nur drei⸗ bid viermal taglid. 
14 


210 Dr. Chaſe's Recepte. 


Anmerfungen. — Die Abtheilung über Afthma fdliefend, will id nur 
nod ſagen, baf je nad bem Geſundheitszuſtand bes Syftems, irgend vorbanbene 
Sewierigteiten wie Verftopfung, Leber: oder Nierenleiden nag allgemeinen Grunb- 
{agen bewaltigt werden müſſen, das heift fie gu behanbdeln als wenn fie allein vor: 
banben waren. Thue alles nad ben fidh hierauf beziehenden Anweiſungen in jeder 
Abtheilung, vereint mit ben unter biefer Abthetlung enthaltenen Anweifungen, 
und viele Galle von Aſthma werden, trog der gegentheiligen Anfidt, gebeilt. Die 
Bedingung, die Haut rein gu halten und mit Salz⸗-Waſſer gu wafdhen (ſiehe das⸗ 
felbe) und das Blut in guter Cirfulation gu halten durch trodenes Reiben u. ſ. w., 
müſſen in feinem Falle auf eigene Gefabr bin vernachläſſigt werden. 

1. Gelbfudht — Erfolgreide Mittel. — Wie fehr die Leber aud an⸗ 
gegriffen fei, wenn ber Stubl nicdt thonfarben oder, in anbern Worten, farblos 
iftunb bie Haut und bas Weiße im Auge nidt gelb, fo iſt es immer nod nidt 
Gelbſucht. Mit der gelben Haut ift dann gewöhnlich Verftopfung verfniipft, die 
Bunge bid belegt, ber Mund troden, ber Appetit wechſelnd unb mandmal Kopf: 
web, Uebe.feit und Bredhen. 

Behandlung. — Von Ccleftifern wird behauptet, daß fliiffiiger Ertratt 
pon Ghionanthus Wirginica (Franzen Baum), in Doſen von 10 bi 23 Tropfen 
nach Alter und Starfe des Patienten es furiren wird. 

DOr. Gof, von Marietta, Ga., zieht die Tinftur mit 8 Ungen der Wurzelrinde 
in 1 Pt. Alfohol vor. Auf eine Unfrage im , Brief” antwortet er wie folgt: 

„Der Doftor befragt mid wieder über Chionanthus Birginica (Franzen 
Baum). pa babe in verjdiedenen Journalen und in meiner Materia Medica 
und aud in meinem „New Medicine” beftimmt mitgethetlt, — bap ich niemals 
verfeblt habe, einfade Gelbjudt nit Ghronanthus u beilen, ‘wenn e8 von der 
friſch ausgegrabenen Wurjel bereitet wurde. + etfipiedene Andere fragen mid, 
ob es auf die Leber einwirkt, oder nidt? Sch babe nie behauptet bag es ein aktives 
Reizmittel fiir bie bilidjen Ausfdeidungen in gefundem Zuſtande iſt. Es turirt 
Gelbſucht in beftimmter Weife aber wie weif id) nicht.“ 

„Der Doftor braucdt die Tinctur, wie oben gemadt, in Dofen von lg bid 1 
TheelHffel K—4 Mal taglidh. Zuerſt kurirte er fich felbft bamit als Student in der 
Univerfitat von Georgia. „Die Fafultat,” fagte er, ,verfehlte mich gu furiren ober 
meinen Zuftand im Geringften gu verbeffern. Yn diefem Zuftand völliger Ver⸗ 
sweiflung glaubte id, daß ih meinem Leiden unterliegen müßte; aber durch Zufall 
horte id, bak ein Schneider von ber Gelbfudht mit Wachholder-Schnapps mit 
Shionanthus-Wurjelrinde angemadt, furirt wurbe, fo holte ich mit einige’ und berei- 
tete mir einen Bitter’ mit „Gin“, indem ic 2 Ungen guid Quart nabm. Hiervon 
nahm id) breimal täglich einen Eßlöfſel voll und in zehn Tagen war id völlig von 
ber Gelbſucht gebeilt; unb zugleich fand id), daf eB meine Verdauung fehr befor- 
berte unb fuhr bedhalb ein oder zwei Monate fort mit allgemeinem Vortheil fiir 
meine VerbauungSorgane. (Wo der Baum reichlich wächſt, nehme man vom Vit- 
ter8 wenigſtens 4 Unzen gum Pint Schnapps und nehme diefelben Dofen. ) 

„Hiermit verfdrieb ic) eB anbern, wo feine verwidelte Kranfheit vorlag, unb, 
wie id) glaube, immer mit Erfolg. Ich kurirte in ben ,lepten Rwijftigfeiten’ viele 
Golbaten, nur einen Fall verlierend, welder mit bilidfen Calculi-Gallfteinen in 
ben Gallrdhren ber Leber verbunden war.” Schließend fagte er: „Seit meiner 
Veroffentlidung von meinem Gebraud von Chionanthus habe ih in den Jour⸗ 
nalen viele giinftige Berichte über feinen Gebraucd bet Gelbfudt gefehen, aud dei 
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Hypertrophy (Vergroferung ber Leber) wie auch als Starfungdmittel fiir Frauen. 
Ich weiß von einem Fall von vergréfertem Uterus, geheilt mit Chionanthus, lange 
gebraudt.” 


2. Gelbfudt dsurdh den Gebraudh von Chionanthus wnd 
Sffigtals geheilt. — Or. Henning aus Redfey, Ind., berichtet auch burd die 
Spalten des , Brief” (Februar 1879): Vor 20 Jahren gab ich Calomel und Lep- 
tandrin mit geringem Erfolg. Sept gebe ih in allen Fallen den fl. ext. von Chio- 
nanthus (Franzen⸗Baum) in 10—20 Tropfen (nad Alter unb Kraften de3 Patienten) 
pier Mal taglid. Died’ regelt die Leberfunttionen in furger Zeit. Daneben ver⸗ 
ſchreibe id) 10 Gr, Effigfals drei Mal taglid um auf bie Nieren gu wirfen (es ift 
ein ſehr wirkſames Harntreibungsmittel) um die bilidfen Ercremente des Blut aus- 
zupumpen und gu eliminiren, hinauszuwerfen (hier wie eine Art Excremente oder 
wecen aber von ber Natur abgebraudten Blutes.) Dieſen folge ich mit Clirir 
Calisaya (Peru) Rinde mit Eiſen und Strydnin, von Apothefern gebalten, als 
Starfungsmittel, Nabrfraft und Starke verleihend. „Die Methode* fagte er, ,war 
in meinen Händen fehr erfolgreid) und bin id fider bak eB die richtige Theorie der 
Behandlung biefer Kranfheiten ijt.” Er metnt man follte mit ber Behandlung S—S 
Woden fortfahren. 

8. Gelbfudt bei Kindern. — Sehandluug derfelben. — 3. E. 
Bal, M. O. aus Teras, berichtet im , Brief” iiber einen Fall wie folgt: Jn der 
webruar-Nummer bes , Brief” bemerfte ih , Behandlung von Gelbſucht“ bei J. A. 

-Henning, M. DO. und da id glaube bag meine Behandlung ein wenig prompter 
witfe, werbe id) die ganze Behandlung meines letzten Falles wiedergeben. 

Gerufen 8. Februar 3u einem 18 Ptonate alten Kind. Haut und Augen fo 
gelb wie Safran, Urin bid und farbte bad Reug mit der der Gelbfudt eigenthiimli- 
den Farbe des Urins. Verſchrieb: Leptandrin, 1 Gr.; Pobophyllin, 36 Gr.; puld. 
Jamaica Ingwer, 2 Gr.; mifde und theile in 8 Pulver. Gebe alle 4 Stunden ein 
Pulver bid die biliofen Ausſcheidungen erregt find. Aud Tink. Budu und ſüßen 
Salpeter{piritus je 1 Or. Oo fis. — Fede 2 Stunden 10 Tropfen. 

Sten Februar — Die erfte Verſchreibung wirkte gut. Dann verfdrieb id, Fl. 
ert. von €bhionanthus (Franjen Baum) und Tinct. von Sanguinaria Canadenfis 
(Blutwurjel), gu gleidhen Theilen. Doſis. — 10 Tropfen 4 Mal taglid. 

12ten Februar. — Der Heine Patient ift geheilt; Gaut unb Urin fo rein als 


4, Gelbfudt, Atopathifhe Behaudlung erfolgreid.— Ich gebe 
bie folgende Behandlung, weil fie Calomel enthalt und in Gallen gebraudt werden 
fann, wo Chionanthus nidt gu befommen ift, unb weil id diefen mit Anmer- 
fungen folgen werde, geigend, wie mandmal ein wenig Calomel bie Thatigheit ber 
Leber erregen fann, wenn, wie man gu fagen pflegt, ,alles andere fehlſchlug.“ 
Dieſes ift von Geo. B. Snyder M. D. von Hays City, Kan. C8 ift felbftver- 
ſtändlich. Es ftanb in der Julinummer ded , Brief“ (1879). Er fagte: 

„Die Aprilnummer Ihres werthen Journals durchſehend bemerfte id einen 
Artifel über „Gelbſucht-Behandlung.“ Wie ich e8 verjtehe, ijt das Vorhandenjfein 
pon Gelbjudt nur ein Symptom, nicht felbft eine Kranfheit. Die gelbe Haut deu- 
tet auf ein Vorhandenfein eines hepathifden (Leber) Leidens. Der wahre Charakter 
desſelben läßt fich, wie id) leider geftehen mug, nicht immer leicht beftimmen. Am 
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19. Auguft 1878 wurde ich gu dem legten Patienten unter diefen Umftanden geru⸗ 
fen. Geine Gymptome waren gelbe Haut, geftdrte Verbauung, gefteigerte Unrube 
mit Krämpfen u. f. w. und Eclampfia (hier mabhrideinlid auf den Patienten ein⸗ 
wirfende Lidtftrablen ein Zeichen von Epilepfie). Meine Verjdreibung’, fährt 
er fort, war: Hydrarg lor. mite (Calomel), 4 Gr.; Podophylin, 8 Gr.; Potass 
dlor (Chlorſaures Kali pulverifirt), 86 Gr.; Er. von Hyoscyami (Gyo3cyamus) 
8 Gr. Mifche. Made 10 Pulver. Doſis. — Cin Pulver alle 2 Stunden. 
Am nächſten Tage fand ic) meinen Patienten fo viel beffer, daß ih ihn am gweiten 
Tage mit einer Verſchreibung von bitteren Starfungsmitteln entlief ; Crt. Mur 
Bomica. Geine Wiederherftelung war vollftandig. (Cine gute Starfungspille 
fiir foldje Falle ware: Chinin, 45 Gr.; alcobolifder Ert. ven Nur Vomica, 2 Gr. 
Mifche gut und made 80 Pillen. Doſis. — Cine Pile 4 Mal taglid fir 
einen Erwachſenen. Diefe Pillen follten Kindern nidt gegeben werden. Ihnen 
founte man 1 Gr. Chininpulver als Starfung8mittel ohne Nur, in falten ftarfen 
Kaffee (welded ben bitteren Geſchmack mildert) geben. 


Anmerfungen. — Or. Snyder fagt oben daß ,die gelbe Haut bie Anwefen- 
beit von Leberleiben bezeugt,“ aber ber wahre Character, ,gefteht er,” ift nicht immer 
leicht gu beftimmen. Ich frage warum ign überhaupt beftimmen, fo lange man es 
mit Chionanthus nad obigen Recept ober nad feiner Miſchung furiren fann? Wir 
wiſſen fo viel, bag wenn die Haut und Augen gelb find, gewiffe Buftinde ber Leber 
porgerr{den, und man nimmt gewöhnlich an, daß diefer Zuftand immer derſelbe iſt 
unb wird dedhalb immer mit derfelben Medizin kurirt. Aber eB gibt verfdiedene 
franfhafte Zuſtände ber Leber, die viel Unrube verurſachen, mandmal ſchmerzhaft 
finb, aber obne bie gelbfiidtige Haut unb Augen. Der Herausgeber hat mandmal auf 
die Leber nicht fo einwirfen und bie Galle mit gewöhnlichen Leberpillen nidt in Gang 
bringen fonnen, welde Podophyllin, Leptandrin u. ſ. w., enthalten; aud) nicht mit 
Ghionanthus; aber mit geringen Dofen Calomel, ja fogar Gr., vor dem Zu- 
bettgehen genommen, mit einem Theeloffel vol Epſomſalz Morgens genommen, 
hat bie Thatigteit erregt und den reidhliden Gallenfluf innerhalb der nad ften 24 
Stunden gu Wege gebradt, und died war geniigenb unb bauernd bie Dofid einmal 
widentlid) 2 bis 8 mal wiederholendD. Dies waren defparate Falle, fonft hatte ich 
nidt ein deſperates Mittel gewagt wofiir id) Calomel alte. Aber, ba ich immer 
glaubte „Jedem fein Recht widerfahren laffen,” gebe id Calomel dieſes Berdienft, 
obgleich ih mein ganzes Leben und meine Mutter vor mir gegen ben Gebraud von 
Calomel gefampft haben. Und nod jest würde ih es nidt in größeren Dofen ver= 
wenben, da Fleinere einen fo woblthatigen und beftimmten Ginflug ausüben. Ich 
verfude immer erft bie allgemeine Methode, unb wenn diefe ihren wed verfeblt, 
falle id auf fletne Dofen Calomel zurück. 

Aber wenn id) die Leber gu berithren verfehle, wie die Allopathen fagen, bd. h. 
bie Thätigkeit ber bilidjen Ausſcheidungen mit den Heinen Dofen herzuſtellen, würde 
id fie bid gu 1 und 8 Gran nehmen, oder wenn ndthig, blaue Maffe, eine 3 Gran 
Pille, mit bem Salz gefolgt, um daffelbe gu erreiden. Ich fenne mehrere Leute, 
welde behaupten und gewif aud glauben, daß ibnen nichts al’ eine 8 Gran blaue 
Pile Nachts ober mandmal eine gweite in der nadften Nat hilft, wenn ihre Leber 
auger Orbnung ift. Den nächſten Morgen natürlich mit Salz ober anderen wirk⸗ 
famen Abführungsmitteln abtreibend. Unb id ziehe ſicherlich vor, died gu ver⸗ 
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ſuchen, ebe id meinen Patienten verliere oder ihn gu einem Doftor gehen lajje, der 
reichlich Calomel unb blaue Pillen gebraucht; obgleid fie oft mit großen Doſen 
Calomel! nicht heilen. Aber ich gebe meinen Patienten 8 bis 4 mal taglid) eine 
1 bid 2 Gran Chinin-Pille, nachdem die bilidfen Abführungen etwas nadgelafjen 
haben. Unb wenn fie fauer aufftofen, nachdem bie Galle fo reichlich ausfloß, fo 
gebe ic) einen halben Theeldffel Backſoda mit ein wenig Waffer. Es fann natür⸗ 
lid fein Einwand gegen Or. Snyder's Calomel-Dofen erhoben werden, ba jedes 
Pulver höchſtens 3g Gran enthalten wiirde, unb gur Cholera-Zeit in ben Vereinig- 
ten Staaten gaben bie Merzte Dofen von 1 Unze und tddteten gewifh mehr als felbft 
die Cholera. Und da fie jest bid auf y, Gran bid 1¢ Gran heruntergefommen 
find, fo werbde id) meinen Krieg beendigen, wenn in obigen homdopathijden Dofen 
gegeben. Und id glaube jest mehr wie je, daß viel bed Unheils durd gu groge 
Dofen und burdh Mißbrauch angeridjtet wurde. Wo e3 angemendet wird, nehme 
man e3 in moglidft {leinen Dofen und bewache feinen Cinflug auf’s genauefté und 
bas Refultat wird gewif fiir andere ebenfo zufriedenſtellend wie fiir mid fein. 

1. Syphilis. — Heilmittel für. — Ju ſchlimmen Faller erfolg⸗ 
reid), — Fl. ex. von stillingia, corydalis, Rermeswurjel (poke-root), gelbe 
Ampfer⸗ und Klettenwurzel, jedes 2 Unzen; Jodpotaſche, X bis — Unzen; einfachen 
Syrup, um ein Pint zu machen. 

Anweifung.—Lofe ein wenig Yobibe in bie Mixtur und miſche dann 
alle8. Dofis.—l Theeldffel vol 4 Mal taglid) unb einen gur Bettgehezeit ges 
nommen, Groge und ſtarke Patienten können A Unge, ſchwache und matte jebod 
nur Unze nehmen. , 

Anmerkung. Wenn irgend Samenflug (Tripper) vorhanden, lafje beim 
Miſchen einmal unt das anbere die Kermeswurzel weg unb nehme fl. ex. von 
buchu dafür. Sn ſehr ſchlimmen Fallen, wenn das Pint verbraudt ijt, hole man 
eine Pint-Flaſche von “Tilden’s Elixir of Iodo Bromide of Calcium Compound” 
(von allen Apothefern gehalten) und nehme nad Anweifung auf der Flaſche und 
fo abwedfelnd ein Jahr oder Langer bi8 man weif, daß alled fypbilitifde Gift 
aus bem Körper entfernt ijt. 

Der Doktor, von dem ich die’ habe, in Grand Rapids, Mich., ſagte mir, daß 
er nad) diejer Methode fehr ſchlimme Fale behandelt habe. Einen, bet weldem 
ber gange Kodrper, gliidliderweife fiir ben Patienten bas Gefidt und die Hande 
ausgenommen, init Ausſchlag und Narben bededt war. Auf den Schuppen, oder 
vielmehr um diefelben, gebraudhte er eine Salbe wie folgt: Nehme eine Pint⸗Flaſche 
. und thue binein 1 Unze Salpeterfaure, 1 Unze Queckſilber und laffe es fieben bid das 
Gilber gerfegt tft. Dann ſchmelze 36 Lb. Schmalz in einer irdenen Schlüſſel, 
miſche alles gufammen unb rühre mit einer hölzernen Selle bid es kalt iſt. Dies 
wurde um die Narben gefdmiert, (wenn ein wenig darauf tommt, ſchadet es nichts, 
aber er meint 8 ift beffer bie Narben nidt abjureifen, aber reichlich um die Ranber 
ſchmieren.) Zuerſt dreimal wöchentlich, dann zweimal und zuletzt einmal bid Alles 
glatt wie die Haut eines Kindes ift. Diefer Fall bradte bem Arzt $100, bod) hatte 
ber Patient vorher [Hon $250 ohne Erfolg ausgegeben. Ich habe feitbem felbft einen 
ſehr ſchlimmen Fall damit furirt und fenne deffen Werth als Heilmittel. Ym erften 
walle fagte mir der Argt, nadbem die Gefdwiire 6 Monate gebeilt waren, wollte 
ber Patient wiffen, ob er ohne Gefahr heirathen diirfe? Die Antwort war: Braude 
das Heilmittel nod ein Jahr und dann wird im Heirathen keine Gefahr mehr fein. 
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Gr that wie beſchieden und nie wurden fdlimme Folgen der Kranfheit bemerft. 
Obgleich das Abwechſeln des Heilmittels mit bem Tilben’s Praparat fiir Syphilis 
ſehr werthvoll ift, fo wird man es in anderen RKranfheiten, wo es gebraudt wird, 
ebenfalls werthvoll finden. 


2. Samenfiug. — Heilmittel. — Es befteht aus einer Entzündung der 
Harnrohre beim Manne und ber Scheide beim Weibe, welded gewöhnlich cine 
Ausſcheidung bewirkt (anftedend), die einen eiterig-(Hletmigen Charatter hat und 
wie Giter tm Schleim audsfieht. Es wird gewöhnlich durch unfauberen Beiſchlaf 
bewirft, aber es kommt mandmal von den Theilen, die mit dieſem Tripperausfluf, 
wenn aud beinabe troden, in Beriibrung fommen, auf Betttiidern auf denen mij 
ber Krankheit Behaftete gefdlafen, ober von Abirittfipen, und in Wahrheit, Man- 
net befommen e8 von ihren Gattinnen, wenn diefe einen abenden leudorrealen Aus 
fluB haben, in Gorm einer Entzündung diefer Urt, wahrend beibe volfommen ebr- 
lid) und tugendbaft find. Diefe Puntte find jest den Aergten gut befannt, aber 
von Leute im Algemeinen wenig verftanden. Died leitet mid) diefe Recepte gu 
ſchreiben und dieſe Thatfadhen gu erfldren, bamit Leute fich felbft und ihre, im 
gleiden Zuftand fic) befindenden Freunbe heilen fonnen. Defhalb ba die Krants 
beit wohlbefannt ift, fei man vorfidtig andere damit Behaftete eines fitrafliden ober 
unreinen Beiſchlafes gu zeihen, wenigftend nicht bid man von allen Einzelheiten des 
wales überzeugt ift. Und laffet mid jeden warnen, der ſich felbft ober andere 
bebanbdelt, daß nichts von dem Eiter mit ben Augen oder Nafenlodern oder mit 
offenen Wunden ober Gefdhwiitenyin Berührung fommt, benn jede Schleimhaut 
nimmt die Krankheit durd) Beriibrung an. Halte bie Hanbe rein unb verbrenne 
alle Lappen, die dazu gebraudt werden, um Reinlichkeit gu erhalten und Sicherheit. 

Anbere nothige Behandlung. — “Am Anfang ber Krantheit, 
während bie Entziindung akut ober aftin ift, gebe ein kühlendes Abfihrungsmittel 
— zum Beifpiel, Jalap-Pulver mit Weinfteinrahm gemifdt, ober eine vole Ab- 
führungs Doſis irgend welder Medizin bie man gewöhnlich gum Abführen 
braudt. 

Mifdung ber Jalap⸗Pulver. — Befte Alerandria Senna, in 
Pulver, 1 Unze; pulverifirten Jalap, X Unge; pulverifirte elfen, 36 Or., oder 
pulverifirten Sngwer, 1 Or.; mifde. 

Dies ift ein ausgezeichnetes Abfihrungsmittel wenn fdnelle Wirfung ndthig 
ift. G8 ift mild aber wirkſam, die Leber und Galleiter gu gefunder Thatigteit 
reizend und in natürlicher Weife alle entgiindliden Kranfhetten lindernd. Es follte 
jedoch nicht bei beftigen Dtagen: ober Unterleibsentyiinbung angewendet werden. 
Bei Schwangerſchaft, ſchmerzhafter Menſtruation oder ahnliden Zuftinden des 
Weibes jollte man nur Ooſis nehmen; wiederhole nad 4 Stunden, in allen Fallen 
wo es nicht gebolfen, nod eine halbe Dofts. 

Doſis. — Mehme einen Cheeldffel voll des Pulvers in eine Theetaſſe und 
fille halb mit fiebendem Wafer, rühre bann und warte bis es {alt ijt; rühre nod 
einmal und trinfe alles. Verſüße nad Belieben. Bei allen Fiebern und in obigen 
Tallent fiige 1 Theeldffel voll Weinfteinrahm in die Taſſe. Es reduzirt das Fieber 
ober Entzündung, hauptſächlich in oben angegebenen Fallen. 

Der Patient follte reichlich Hlebriges Wafer trinfen, wie GummisArabicum, 
bis 1 Unge gum Pint, heif aufgegofen, und das Ganze während deB Tages ge: 
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trunfert ober in hoͤchſtens zwei Tagen, ober Gammetpappel Thee, 1 Unge gum Pt. 
Wafer, ober Flachs⸗ſamen Thee auf felbe Art gemadt, was eben am leidteften 
ju befommen. Wenn das Abfiihrungsmittel gewirkt hat und fish die Entzündung 
mit Hilfe der fleiftrigen Getranfe etwas gelegt hat, nehme man eine Cinfpripung 
aud von eingichenber, ftarfenber ober antiſeptiſcher Wirkung, je nad Heftigkeit 
ded alles wie folgt: . 

8. Bujettion far Samenflugh. — Folgendes ijt giemlid) gebraudlid, 
hauptſächlich gufammengiebend, in Fallen wo die Entzündung und der Ausflug nur 
geting ift: Zink-Sulphat, 8 Gr. gu 4 Unjen Waffer. Anweitfung. — Muß 
2 bi8 8 Mal taglid eingefprigt werden, wenigſtens, aber beffer man ſpritze nad 
jedem Harnflug ein; aber bei vielem, diden Citer, braude folgende3: Zuerſt 
{pribe man Waffer ein um die Cheile gründlich gu reinigen, unb wenn die Miſchung 
gu fer ſchmerzt ober brennt, verdiinne mit halb Waffer. Cine Gla’ oder Gummi- 
Spritze ift für alle Falle beffer als eine metallene. 


4. Injektion far Samenfih. — Folgendes verbindet gufammengica 
bende, ſtärkende und antifeptifde Cigenfdaften; in heftigen Fallen gu gebrauden. 
G3 wurde von Prof. King in feinen ,Chronic-Difeafes” mit der Bemerfung gege- 
ben, „daß er e8 gum erften Male veroffentlidte’: Sdhwefel-Chinin, 20 Gr.; Vitriol⸗ 
Elixir (welches aromatiſche Schwefelſäure ift), 1 Or.; mifde und ſchüttele um das 
Chinin aufzulofen; bann fiige 1 Unze Campher-Waffer hingu und 8 Unger deftillir- 
tes Wafer; 16 Or. Eiſen-Jodlöſung. Sprige wie das erfte ein und wenn es Un⸗ 
tube ober Schmerz verurjadt, fiige nad und nadh etwas Waſſer hingu bid man e8 
aushalten kann. Ich werde nod eines geben welded die zuſammenziehenden, 
ftarfenden unb antifeptifden Cigenfdaften vereinigt um Erfolg gu erjielen und 
gleich werthvoll al8 Einſpritzung bet Leucorrhea (Siehe). Es ift wie folgt: 

5 Ginfprigung.— Gut bei Tripper und weifem Flag. — 
Flüſfiger Shlangenwurjelertract, 3¢ Or.; Zintfulphat, 1 Or.; chlorſaures Sali, 
3¢ Or.; ſchwefelſaures Chinin und Tannin je 15 Grs. Dofis.— Ghinin wird 
vorher in 15 ober 20 Tropfen Schwefelſäure aufgelsft. Deftillirteds oder weiches 
Waffer, 1 Pt. Anwendung wie oben. 

Für weigen Flug nimmt man beffer eine doppelte Quantitat. Mad dem Cin- 
fprigen behalte man es 2 ober 8 Minuten in ber Scheide, indem man die duferen 
Geſchlechtstheile mit ben Fingern gubalt. Dies ift dad befte Mittel, wie J. BW. 
Burney, med. Or. gu Oes Arc, Ark., fagt, gegen weifen Flug. Man nimmt einen 
Theeldffel voll dreimal taglich in fl. ext. Buchu in Flachsſamen⸗Thee. Ich habe died 
al8 harntreibendes Mittel in ſchwierigen Fallen erprobt. 

6. Gin Artifel iber Cinfprigungen erwähnt, daß das Mittel in einer Starfe 
von 2 Grs. auf die Unge Waffer nur fiir weißen Fluß anguwenden fei, und aufer- 
dem Strydnin, 1 Gr. auf die Unze Wafer. Das foll fehr nützlich und gut fein. 
Das Acebat ober Zinkjodit, 1—3 Grs. auf die Unze Waffer, halte ich für bas Vor⸗ 
theilbaftefte. 

Man nimmt die Medizin am beften Abends vor dem Sdlafengehen, weil fid 
bie Sacaobutter, mit der bie Medizin vermengt wird, nur langfam aufldft und 
bie Medizin, je langer fie mit ben franfen Theilen in Berührung bleibt, um fo 
beffer wirkt. Das ift am angenehmſten fiir bie Scheide bei weißem Flug und Trip⸗ 
per. 
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7. Tripper curict ohne Bujettionen (Sinſpritzungen). — Die 
innetlide Behandlung, welche Or. Given von Louisville, Ky., vorſchlägt, ift ſeht 
{wer gu befolgen. Nach dem , Brief beantwortet er die Frage: Wie furirt man 
Tripper erfolgreid, mit Copaiba, Cubeben oder Jnjectionen ? folgendermafen. 

Meine Anweifung, die bereits vor einigen Jahren im , American Practitioner” 
verdffentlidt wurde, ift folgende. Wenn ic) mein Mittel in den erſten 24 oder 36 
Stunden nad Ausbrud der Kranfheit anwenbde, fo tritt bie Heilung in 2—10 Tagen 
ein. Sch habe nocd niemals bei einem Patienten eine Cinfpripung vorgenommen. 
Hoffmann’s Tropfen, Copaiba-Balfam und Campher tinc. opii (paregoric), je 1 
Unje; tinc. veratrum viride, 1 Dr.; gemifdt. Do fis.—1 Theeldffel voll 8 ober 
4 Mal taglid. 

Anmerfung. — Der Autor will fagen: in Flachsſamen Thee oder anderen 
ſchleimigen Getranfen. Wenn man ſchleimige Getranke nimmt, fo ift dad beffer fiir 
ben Patienten. Im übrigen muf ein Tripperfranfer forgfaltig Diät halten und 
alle Dinge, wie Thee, Kaffee, und vor allem alle alcohol- und malgbhaltigen Ge- 
trante, ſowie Tabaf in allen Geftalten gänzlich meiden. Außerdem muf er alle 8 
oder 4 Tage ein ſchwaches Abführmittel nehmen. 8 ift ſehr heilfam 2 ober 8 Mal 
tigligh ein Hiiftenbad gu nehmen, wenn die Entzündung gu heftig wird. Der 
Kranke foll ſich rubig verhalten und ferner zur Stütze des Hodenſacks unb zur Ver-= 
binderung von Blutanfammlung bafelbft ein suspensorium tragen. Died ift febr 
empfeblen8werth. 

8. Tripper.—DaS berdhnte frauzöſiſche Mitte! dagegen. —In 
Gun’s , New Family Phyſician“ findet fic folgende unter bem Namen: „Berühmtes 
franzöſiſches Mittel“ befannte und als unfeblbar ausgeſchrieene Medizin: 


„Man nehme 34 Unze Drachenblut—bei jedem Droguiſten gu haben — pulveri⸗ 
ſirte Koloquinte und pulverifirtes Gummigutt (gummi gamboja) (beffer als alle 
befannten pulverifirten Artikel). Diefe 8 Sachen reibe man in einem Morſer durch⸗ 
einander, thue 3¢ Pint gefodtes Waſſer hinzu (reines ober weiches Waffer ift vor- 
gugiehen) und ftoge es mit einem Stößel durcdeinander. Dann thue man Hofj- 
mann’'s Tropfen und Copaiba⸗Balſam dé 2 Unzen hinzu; miſche alles hid tig und 
fülle eS in eine Flafhe. Do fis. —2 Theeldffel voll Abend’ unb Morgens bid es 
wirkt, bann 1 Theeldffel voll 2 oder 3 Mal des Tags geniigen um auf die Cinge- 
meibe gu wirken. Dan fabre fo fort und bie Kur tft gelungen.“ 


9. Tripper im erfien Stadium. — Ohne Injektionen geheilt. — 
Nachdem ic) Obiges gefdrieben hatte, ging td gu Tiſch und fanb nach meiner Rück⸗ 
fehr die neuſte Nummer ded , Medical Brief’ vor und darin ein einfaches Mittel 
gegen Tripper, bas Or. Hall gu Fairmount, Ga., auf eine Anfrage mittheilt. Es 
lautet wie folgt: 

Spirit, nit dulc. (Hoffmannstropfen), 1 Unge; Copaiba-Balfam und tinct: 
mur. ferri (ſalzſaures Eiſen), je 1 Or.; gemijdt. o ſis. — 1 Theeloffel voll in 
Waffer, Mild ober Wein (ich würde duty jagen in ſchleimigen Getranfen) einige 
— gu nehmen in Zwiſchenräumen von 4—6 Stunden. ur feine Injectionen 
bet Beginn des Trippers.“ 

Anmerfung. — Oas ift ſehr wohlthuend bei Urinbrennen (ardor urine), 
boc) giebt man e8 in folden Fallen in kleinen Doſen, in Rwifdenraumen von je 8 
Stunden, langere Zeit. Bei meiner Kenntniß der eingelnen Mittel würde ich eine 
Probe vor{dhlagen, was fiir jeden Fall bad Vefte ijt. Wenn Jemand feins der 
obigen Mittel anwenben will, fo mug er ſich fehr in Acht nehmen, daß die Krank—⸗ 
beit nicht chroniſch wird, ober bei unangemeffener Behandlung ober Nadlaffigfeit 
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in der Anwendung ber Medizin fic gu einer vollfommenen Entzündung der Harn⸗ 
rohre ausbilbet. Jn foldem Falle, wenn die Krankheit einen eiterigen Charatter 
angenommen bat, wenbe man das folgende Mittel an: 

10. Tripper; die legte und einfachſfte Behandlung stveife. — 
Einige Zeit nach der Abfaſſung obiger Artikel kam mir die Dezembernummer der 
„Therapeutic Gazette” pon Detroit, Mich., zur Hand und id fand darin einen Ar⸗ 
tifel itber biefe Kranfheit von Or. Joſeph MeChesney, dem Argte ber Atchiſon, To- 
pefa & Santa Fe Railroad Co. gu Oeming, N. M. Diefes Mittel erklärt er fiir 
höchſt einfad und erprobt (er führt eine Anzahl von Fallen an, wo die Kur in 6B—10 
Tagen vollendet war), fo daß id mid veranlaft fehe, basfelbe hier angufiihren. 
Es lautet: Man lofe corrosive sublimat (ätzendes Gublimat) nur 1 Gr. in 6 
Unger Waffer auf und fprike e3 mit einer Sprite alle 4 Stunden ein. 

Bemerfungen. — Er gab acute, im Enftehen begriffene und verhartete 
walle an, in weldem es gleich) wirffam war. Gin Commentar meinerfeitd oder 
eine [pegielle Empfehlung ift iberfliffig, id) Fann nur fagen, daß id) aud mit ifm 
ba’ Vertrauen hege, in der Behandlung mit corrosive sublimat ein Heilmittel 
getroffen gu haben, welded den Unglidliden vole Vefriedigung gewährt, ein Nit: 
tel, welches fich fiir mid) als von finanjiellem Werth erwiefen, und ſich fiir fo viele 
Ungliidlide, welde nie vielleidt in ber Lage find, Or. MeChesney oder mid gu 
feben, als ein Rettungsmittel erweifen wird. 

11. Wirkfame Behandlung des “Gleet.’’ — Cinige ber bereits ge⸗ 
nannten Jnjeftionsmittel gegen ,Gonorrhea’, werden aud bei ,Gleet* ange- 
wanbt, ober bie folgenben, welde von Dr. ©. L. Blafe von Gan Francisco, Cal., 
fiit fo burdaus wirkſam befunden wurden, daf er fie in 1880 ben Lefern bed , Brief” 
nidt vorenthalten gu diitfen glaubte: 12 Grs. sulphate of zinc; 10 Tropfen 
Tinct. Yodbine; Pt. beftillirtes Wafer (weiches Waſſer thut es übrigens aud)). 
Das Ganze wird gemiſcht und 4 Mal de} Tage’ Cinfprigungen gemadt. Auf 8 
Unger fl. ex. uva ursi, 1 Unje fl. ex. pareira brava, von fl. ex. cascara sagrada 
syrup of orange je 2 Unjen, und Waffer genug, um 3¢ Pt. hergzuftellen, gufammen: 
gemifdt, geben ein gutes Mittel. (King fagt in feinem Werke, ,American Dispen⸗ 
fatory* über Pareira brava, welde8 auf den weftindifden Snfeln und dem fpani- 
dem Feftland gu Hauſe ift: „Es ift ein barntreibendes Abfiihrungsmittel, 
welded bet chroniſchen Entzündungen der Blafe und bei verfdiedenen Kranfheiten 
bet Urinorgane gebraudt with.” Cascara sagrada wirft gegen Verftopfung; eine 
Befdhreibung ber Wirkſamkeit der übrigen Ingredienzien macht die Bekanntſchaft 
mit ihren Eigenſchaften überflüſſig), Do fis. — Man nehme 8 Mal des Tages vor 
bem Eſſen einen Theeldffel ein. 

Bemerlungen. — Diefes Heilmittel betradte id geradegu als unſchätz⸗ 
bar in barinddigen Fallen, fagt Or. Blake im , Brief", deffen Hauptlefer Aerzte 
find, und man fann wohl annehmen, dag Dr. Blake die Beweiſe fiir feine Behaup⸗ 
tung in Hamden hat, denn ſchwerlich würde er es ristiren, fid) ber Kritif auszuſe⸗ 
pen, wenn feine Angaben nidt auf Wahrheit beruhten. 

12, Gleet in Verbindung mit SHhwadhe und Schmerz im 
Nücken. —Bei dieſem Zuſtand nehme man venetianifden ober weißen Fidten- 
Terpentin, verbinde denfelben mit fo viel pulv. Rhabarber-Pulver, bid e3 möglich 
ift Pillen gu drehen. Man made Pillen von gewshnlider Größe und nehme tag: 
lich gweimal 2 Pillen ein. 
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18. Rothe Tropfes, Specificum gegen Gleet, Gonorrhea, 
Leucorrhea und Rieresfrantheiten.— Bon tinct. of guaiac und 
compound spirits of lavender, je 3g Unje; von oil of Cubebs und Laudanum, je 
14 Unze; 1 Unje balsam of copaiba. Won dieſer Mijdung gebe man &—4 Mal 
bed Tage3; aber immer vor bem Zubettegehen einen Theeloffel voll. 

Bemerfungen.—Or. Gunn fagt von diejen Tropfen: ,Cin Specificum 
(pofitines Heilmittel) gegen Gleet, Gonorrhea, Leucorrhea unb gut bei Nieren⸗ 
frantheiten.* Gie find alle in gewiffem Grade von gleidhem Charafter, d. h. es 
banbelt fic) in jebem Fall um eine Entzündung der Schleimhäutchen der betrefjen: 
ben Theile, e3 muß alfo, was in bem einen Fall rect ijt, aud in den andern billig 
fein, da bie Schleimbautdhen immer gleidher Act find. 

Bienen⸗ 2. Wespenflide wt. thre fidere Heilung. —1. Bienen tide. 
—Herr R. L. Aylor von Waterloo, Ky., giebt gelegentlid ber Berichterſtattung 
iiber die Ueberwinterung feiner Bienen von 1881—1882 an bas , Bee Journal’ ein 
Recept an, bas, wie er behauptet, auf feine eigene Entbedung zurückzuführen ift. 
Es ift einfad, leicht erhaltbar und billig und wenn es fid ald fo ſchnell wirfend 
und erfolgreich ermeift, wie er behauptet, fo fol et aud) bie Ehre ber Entdeckung 
haben. Gr befdreibt fie mit folgenden Worten: Man faufe von einer Apothefe ein 
fleines Flafdhden Myrrhen-Tinctur; fobalb man geftocen ijt, betupfe man bie 
Stelle mit ein wenig Tinctur und aller Schmerz und Anſchwellung wird fofort 
aufhören. G8 wirft ebenfo ausgezeichnet gegen Biffe von Spinnen und giftigen 
Reptilien. 

Bemerflungen.—Giderlid wünſcht niemand eine rafdere als „augenblick⸗ 
lice” Geilung. Ich hoffe, dak fie fic fo erfolgreich beweift, wie man bebauptet. 
Wenn fie eB thut, nun dann fann man ja gufrieden ſeir 

2 Wespenftide.— Schnelle und fidere Kur dberfelben. — 
Man nehme eine durdhfdnittene Zwiebel, fchabe fie unb lege ben faftigen Theil 
berfelben auf den Stechfleck. Es ſchafft ſchnelle Abhülfe und ebenfo rafde Linde- 
rung bes Sudens. 

Bemerkungen. — Cin Correfpondent ber ,~London Times" beridtet, daß 
fein Sohn von einer Wespe in ben Augapfel geftocen worden fei und alB er 
bann nad Haufe gefommen fei, habe er ,wie Der Tob” ausgefehen. Große 
Aufregung entſtand, man griff nad sal volatile, aber eined der Madden wandte 
Zwiebelſaft an und der Erfolg war ein fo ſchneller, bag der Knabe aufitehen und 
hinausgeben und ben Leuten das Neft zerftdren helfen fonnte. Ich hege feinen 
Zweifel, daß Zwiedbelfaft ober geſchabte Rwiebeln ebenfo gut auf Wespenftide ein- 
wirtt, wie auf andere, aber man follte feine Beit verlieren dieſes Dtittel anju- 
wenden, wenn es cin Wespenjtich ift, denn biefe find fehr giftig. 

8. Handliche Medbizinen gegen Biffe und Stiche von gif: 
tigen Thieren und Inſecten. — Cin Mitarbeiter von “Holt’s Journal 
of Health” fagt: Bon Perfonen, weldhe im Sommer auf das Land gehen ober 
teifen, follte eine Glajde mit einer Unze Hirſchhorngeiſt ja nicht vergeffen werden, 
benn im Falle, bak man von irgend einem giftigen Snfect ober Thier gebiffen 
ober geftodhen wird, gibt bie raſche und reidlide Anwendung dieſer Alkalis als 
Waſchmittel fir den gebifjenen Theil fofortige, vollftandige und bleibende Lindbe- 
tung, ber Dif eines tollen Hundes (wie wir glauben), nidt ausigenommen; ftarte 
Aſchenlauge wirkt auf gleidhe Weife. 
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Bemerfungen. — Ich würde die fofortige Anwendung von Hirſchhorngeiſt, 
ebenfo wie ein anderes Wepmittel gegen den Biß eines tollen Hundes ſchon anwen- 
ben, aber feinenfall3 bamit bem Auge gu nabe fommen, wie e8 mit bem Zwiebel⸗ 
faft gefdehen fann. 

Verrenfungen, Auſchwellungen, Brdune, 2c. — Heilmittel das 
gegen. — 1 Pt. beften Ciber-Efjig ; 3g Pt. Terpentinfpiritus werden mit dem 
Inhalt von 8 Giern gut burdmifht. Anwendung. — Volftandig mit diefem 
Stoffe burdtrainfte Leinwanb lege man, ober wenn nöthig binde man fie aud auf 
bie Verrenfung, Anfdwellung oder bei Bräune im Nacfen feft. 

Prediger Jones fagt: „Es furirt außerordentlich fdnell. Es heilte einer Frau 
geſchwollenen Ann in 9 Tagen, welde aufgehort hatte gu arbeiten und mit Hinweis 
auf ihre Anſchwellung betteln ging.” 

Bemerfungen. — Gerabe fo werthvoll, wie e8 fiir Menſchen ijt, ijt e3 aud 
für Thiere. (Siehe “Croup, Sovereign Remedy”, in Sejug auf den Werth 
von Lerpentin in diefer Kranfheit.) Ich glaube aud) bas Eſſig und gejdlagene 
Gier gut finb. 

Hopferbitters. — Billig und verlaglid, obue Alkohol. —2 Unjen 
Hopfen, 1 Eploffel voll geſtoßene Ingwerwurzel, 2 Gallonen Waffer, 2 Pfund 
braunen Ruder, 16 Taffe Hefe. 

Anweitfung.—Hopfen und Ingwer werden 3¢ Stunde lang ftarf 
gefodt, dann burdgefeibt, bann wird ber Zucer hinjugefiigt und fo lange weiter: 
gefodt, bid alle Unreinigfeiten, bie herauffteigen, abgefdaumt find, bann lafje 
man fid) bie Maffe bid gur Blutwärme verfiiblen, fiige bie Hefe bingu, laffe bie 
Hefe die Nadt über arbeiten ober ebenfo lange Zeit, bann fille man in Flaſchen 
und alte es an einem kühlen Ort. Do fi 8.—Man nehme 2 bid 8 gute Shlud vor 
jeder Mahlzeit oder ridte fid) nad Folgenbem : 

Bemerkungen. — Died Vitters wird in allen Fallen, wo Starfungs- 
mittel nothwendig find und wo Anlagen gu hronifder Entziindung, wie in Kopf⸗ 
weh, weldhe3 von Katarrh herrührt, Sdmerjen in anderen Organen, unthatige 
Nieren u. f. w. vorhanden find, warm empfoblen. Der Herr, von dem id died in 
Grass Lake, Mid)., erhielt, war eine Art ,Hausarzt”, der gegen alle Kranfheiten 
Heilmittel fannte. Ich habe jedod mit Hopfenbitters einen Verfud gemadt und 
bin mit ben gewonnenen Refultaten außerordentlich gufrieden. Es macht Appetit 
und fraftigt bie Verdbauung. Sein Mittel gegen faltes Fieber beſtand darin, den 
Patienten jeden Abend Schwefel in Syrup einnehinen gu laffen. Durch dieſes 
einfade Mittel will er fiber hundert hartnäckige Fale furirt haben. Cr ertheilt 
ben Rath, baf im Falle Hopfenbitters nidt nad mehrtagigem Gebraud) alle Ver⸗ 
ftopfung befeitigt, man ein ober gwei Tage lang etwas Bitterſalz und gwar gerade 
genug, um mafige Leibesöffnung gu bewirfen, nehmen mug. 

Das Folgende ift wie behauptet wird bie Zufammenfepung bes wirflider 
Hopfenbitter’, welde3 einen Weltruf erhalten hat: 8 Unzen Hopfenblatter, 1 
Unge Budu-Blatter, 1 Unze fl. ext. of dandelion (Löwenzahn), 2 Dradmen fl. ext. 
of mandrake (Alraun), 1 Quart Sdnapps. Anweifungen, Doſis u. f. 
w. — Man fode die Hopfen und Budu- Blatter in einer halben Gallone Wafer 
etwa 6 Stunden lang ober bis bie Maffe um die Halfie eingefodt ijt, feibe es 
durch, und, nadbem es falt geworbden ijt, fiige man ben Löwenzahn⸗ fowie Al: 
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raun Srtraft hinju. Oofis.—1—8 Eploffel voll breimal taglid) und vor den 
Mahlzeiten eingenommen. 

Anmerkung. — Es wird ſich ſowohl als Stärkungs- wie als Larirmittel 
erweifen, man barf jebod nur fo viel bavon einnehmen daß ein gang gelindes Ab⸗ 
führen bewirft with, widrigenfalls bie durch das BitterB erzeugte Kraftigung, von 
feiner Dauer fein wiitde. Ich habe dies nicht gebraudt, wohl aber bas erſte ange- 
gebene und gwar mit bem beften Erfolg. 

Tabak. —Der Gebrauch verurfadt oft geftdrte Sehtraft fowie Ge 
DAIL [Hwade.—Or. Mackenzie {pricht in feinem Werk über bie Anatomie und 
Kranfheiten des Auges, Opthalmology’ die Anfidt aus, dak Amaurofis, fowie Ver- 
ininberung ober aud vollftanbdiger Verluft ber Sehkraft, gar haufig bem Genus von 
Tabal zuzuſchreiben find, und gibt als Beweis ber Ridtigheit feiner Behauptung 
an daß, nadbem ber Genuß narfotifder Mittel eingeftellt wurbe, eine Verbefjer- 
ung ber Gebfraft erjielt und biefelbe bidmeilen fogar völlig wieder hergeftellt 
wurde. Tabafift ein ftarfeS Betdubungsmittel weldes oft ſehr ſchädlich auf bie 
Nerven einwirkt. Dieſe Anfidht wird, wie ein franzdfifher Schriftſteller angibt, 
pon M. Midel beftatigt welder bas Leiden ben zwei Formen von Cerebral oder 
Gchirn Amaurofis einverleibt, welde wenig befannt find. Cine diefer Formen tritt 
bei Gaufern auf und weift diefelbe Symptome wie delirium tremens auf; bie 
andere Form wird feiner Anſicht nach jebow burd den Genuß von Tabak hervorge= 
tufen. Er glaubt ferner, daß e3 nur wenig Menſchen gibt die jabrelang täglich mehr 
al3 5 Dradmen d. h. 56 Unzen Tabak gebraucht haben, deren Augenlidt und oft 
aud beren Gedächtniß nidt mehr ober weniger abgenommen batten. Man ge- 
wobne fid) alfo bei Zeiten ben Genuf von Tabak in irgend welder Form ab, und 
fude ja nur gu verbiiten, daß Kinder fomie junge Leyte dem Laſter verfallen. 
Glücklicherweiſe beſaß ber Verfaffer dieſes von jeher eine grofe Abneigung gegen 
Tabak, boch wie felten fieht man heutgutage alte fowie junge Manner, ja fogar 
RKnaben ohne eine Cigarre entwebder im Munde ober graziös (! ?) gwifden den 
Gingern gehalten einherftoljieren! Wenn ber Gebraud des Tabaks im nächſten 
Jahrhundert in bemfelben Verhaltnif wie in den letzten 10 Jahren gunimmt, fo 
fürchte id) fehr, bag bald nicht mebr viel feblen wirb, um und zu einer Nation von 
Schwachköpfen zu ftempelu, fidcerlid werden wir dann einen viel groperen Prozent: 
fa von Idioten aufzuweiſen haben, al’ jest. Cine ungeheure Verantwortlidfeit 
tubt auf Eltern unb Regierungen. Keinem Schuljungen follte erlaubt fein, Tabaf 
in icgenb einer Gorm gu gebrauden, Nur Gefese und ftrengfte Wachſamkeit 
feiten3 eigen3 baju ernannter Perjonen, unterſtützt burd diefelbe Wachſamkeit der 
Gltern fonnen dies verhindern und a8 nidt einmal vollig, denn es liegt ein eigen: 
thitmlicer Reig i dem Gebrauch dieſes Krautes, welder Reig nur daburd erflart 
werden fann, dag er eine freudige Crrequng gur Folge hat, dies ift aber gerabe 
der Grund weßhalb Tabak nit gebraudht werden follte. Cr überreizt unb zer⸗ 
ſtört und beſchädigt baburd bie Nerve, das Leben verfiirzend, wenn nidt nod 
ſchlimmeres wie 4. B. Erblindung, Verluft bes Gedächtniſſes, Labmung u. ſ. w. 
vorher eintritt. | 

Spilepfie — Mittel, weldhe fic bewahrt haben. — 1. Chad. Van 
Wye, M. DO. von Browning, Mo., führt in der Schrift „Brief“ einen Fall an, wo- 
nad ein 837jähriger Mann, der von friihefter Jugend an an Epilepfie gelitten hatte, 
durch ben Gebraud) von breimal täglich 30 Gran Bromfalium (bromide of potas- 
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slum) in einem balben Glas Wafer aufgelSft, turirt wurde; died Mittel muß ſo⸗ 
lange fortgefept werden, bid bie Wirkung, welde abnlid ber vom Jodkalium (iodide 
potassium) ift, erzeugt ift, b. h. es fann wie Erfaltung auf den Kopf einwirfen, 
unb, wenn Magen und Cingemeide gu wenig Widerjtand bieten, Ourdfall ergeugen; 
aud der Urin fann dadurch fehr vermehrt werden; es fann aud acne (einen eitrigen 
Zuſtand ber Haut) hervorrufen; bet Perſonen, weldje langere Zeit eine große Doſis 
eingenommen haben zeigen fid) oft Symptome geiftiger Vertiimmerung; follten irs 
genb welde biefer Zuſtände eintreten. fo fepe man ben Gebraud ein paar Tage ober 
eine Wode ganz aus ober man nehme ftatt 8,2 Dofen täglich. Sollte aud) das dieſe 
Zuſtände nidt befeitigen, fo vermindere man bie Dofis auf 15—20 Gras gweimal 
täglich; follte nad cinigen Tagen nod feine Vefferung dieſer Symptome eingetreten 
fein, fo höre man, wie bereits angegeben, eine Zeitlang gang auf. In dem ange: 
führten Galle wurbe ber Gebrauch 15 Monate fortgefegt, jede vierte Woche wurde 
jebod eine Paufe gemadt; nachdem der Patient mit biefer Kur begonnen hatte, 
hatte er nur nod) einmal einen Anfall ehe vollftandige Heilung eingetreten war. 
Der Arzt hatte fid) geweigert, die Kur gu unternehmen, wenn der Patient fid nidt 
verpflichten würde, bas Mittel wenigftens ein paar Mtonate gu gebrauden. Die 
Kur war eine vol fténdig gelungene. 

Bemerfungen.—Or. King fagtin feinem ,Dispenfatory’: , Dies Mitte! ijt 
mit Erfolg bet Lebers und Mtilgermeiterung, bei Anſchwellung ber Lymphdrüſen 
(Druſen beB Halſes, ber Achfelhohle, vorn am Ellbogen, hinter bem Knie, an der 
Schamleiſte rc., äußerlich und innerlid an ben Lymphgefäßen) bet Skrofeln, Epi⸗ 
lepfie, nervdfer Niebergefdlagenheit von Selbftbefledung herrührend, bet nächt⸗ 
licen Ausſsſcheidungen (nocturnal emissions), bet Nervenreiz und in hypertrophy 
(Erweiterung) ber Herztammern angewandt worden. Es hat fic bet pertussis 
(Keudbhuften) und Afthma, in 20 80 Gr. Doſen zwei⸗ bis dreimal täglich genommen, 
bewährt.“ Man ſieht alſo, daß es auch von anderen in ebenſo großen Doſen wie 
von Dr. Wye verordnet wird. Der Grund aber, weshalb es im Allgemeinen kei⸗ 
nen ſehr großen Erfolg aufzuweiſen hat, iſt darin zu ſuchen, daß der Gebrauch 
nicht lange genug fortgeſetzt wurde. Schon in Doſen von 10—15 Gr. hat es 
Krämpfe in Schach gehalten; in ſolchen kleinen Doſen kann es jahrelang, ohne üble 
Folgen nach ſich zu ziehen, gebraucht werden; man ſei jedoch ſtets auf der Hut und 
ſobald ſich irgend welche der ſchon erwähnten Symptome zeigen, ſo vermindere 
man die Doſis oder ſtelle den Gebrauch, wie bereits angegeben, ganz ein. 

2. Pillen gegen epileptiſche Krämpfe im Anfangs fta- 
bium.—Sdwefelfaures Zinforyd (sulphate of zinc) und Cayenne = Pfeffer, 60 
Gr. von jedem; je 80 Gr. Rhabarber und Bredwurjel (Ipecac); died werde 
pulveriſirt und genug trockenes Bilfentrautertraft (solid ext. of hyoscyamus) hin⸗ 
sugefiigt, um eine Pillenmaffe gu bilben, unb dann 60 Pillen daraus bereitet. 
Anwetfung—Man nehme cine um die andere Wode 1 Pille am Abend und 1 
am Morgen.“ 

Bemerfungen.—Or. Gunn madt in feinem Werfe ,New Family 
Phyfician’ bie folgendbe Bemerfung: „Es ift ein wichtiges Heilmittel und hat, wenn 
redtgeitig angewanbdt, viele Falle von epileptifden Krämpfen geheilt.“ 

Mit Salgwaffer wafden, trokenes Whreiben u. f. w.—Wigdtig 

vin allen Gallen von chroniſchen Kranfheiten, befonbdbers 


222 Dr. Chaſe's Recepte. 


wenn fie entzündlicher Natur ſind. — Vet allen chroniſchen 
Kranfheiten, befonber’ entziindlider Natur, wie Katarrh, Brondial- ober 
Lungenbefdwerden, Entzündung irgend welder obe taller diefer Organe, 
bei Entzündung bes Magens, ber Leber, Niere, Blafe, ber Harnrdbhre, 
Miutterfdeide, bei Gliedſſchwamm (white swelling) unbd bet irgendb$ wel: 
er und allen Anſchwellungen und unter allen Umfténden und gu allen Zeiten ift 
e8 pon größter Wichtigkeit, nidt nur ben Körper dadurch rein gu halten, bak man 
ihn im Sommer zwei⸗ und im Winter einmal wöchentlich babet, ſondern bei allen 
chroniſchen oder langwierigen Kranfheiten ijt eB ſehr widtig einen Hautreiz badurd, 
bag ber Korper ein um ben anderen Tag mit Salzwaſſer abgewafden werbe, her⸗ 
vorzurufen (Gonntags follte ber Körper eine gehörige Wäſche mit Seife und Waſ⸗ 
jer erhalten). Rad bem Waſchen follte ber Körper gehörig abgerieben werden, 
was ben Blutumlauf fordert, Kongeffionen (viel Blut in irgend einem Korpertheil) 
befeitigen bilft und bie SirculationSorgane (Herz, Arterien, Venen und die fleinen 
Haargefage nahe ber Oberfläche ber Haut) in Thatigheit fest; ift letzteres nicht der 
yall, fo muß Krankheit entſtehen. 

Stärke des Salzwaſſers. —Man nehme Taſſe gewöhnliches Salz 
und ldfe daſſelbe in 8 Pint Waſſer auf (im Winter ſollte das Waſſer warm fein und 
das Babin einem warmen Zimmer genommen werden; im Sommer ijtdas Waffer 
gewöhnlich warm genug, wenn e8 fiber Nacht geftanden hat); dann wafde man mit 
einem Schwamm ober beffer nod mit einem groben wollenen Tuc zuerſt Arme, 
Hals und Körper gehorig, bann die Veine unb Filipe; ift bie’ geſchehen fo werden 
mittlermeile bie oberen Theile troden geworben fein, und nehme man alsdann ein 
anderes gtobe3 Wollentud, eine Wafdbiirfte oder einen Haarigen Handſchuh und 
veibe bie Haut, fo lange man e3 aushalten fann, ober big ber ganze Körper durch 
ben durch bas Reiben Hervorgerufenen ftarfen Blutumlauf glüht. Oer Mtorgen 
ift bie befte Zeit dies vorzunehmen, da ber Korper gu diefer Zeit gewöhnlich nod) feiner 
Aufregung unterworfer ift, und, fal man widt gu arg zugedeckt war, nog nidt 
verſchwitzt ift, wodurch Crfaltungen verntieden werden. Man barf aud bie Fife 
nicht vernadlaffigen, fondern muß fie ebenfalls ftet3 reiben. Es wird von vielen 
Aerzten behauptet, bap Abwajdhungen mit Saljwaffer und nachherige Wb- 
teibungen allein hinreichen, viele dronifde Kranfheiten gu befeitigen. Ich weif 
genau, baf ohne thatige Hautcicfulation bie Geſundheit früher oder {pater unter⸗ 
gtaben wird unb möchte jedem Kranfen einpragen, wie widtig es ijt, diefe Waſch⸗ 
ungen vorzunehmen und daß bie beften Mittel dieſes nicht zu erſetzen vermögen. 

In fluenza, (oder Erfaltung).—Symptome: Ein Gefühl der 
Verſtopfung in den Schleimhäuten der Naſe, verbunden mit Reiz zum Nieſen und 
Trockenheit, ſind unter Anderem die erſten Symptome der Krankheit. Man ſpürt 
ſodann Kopfweh, und das Athmen durch die Naſe wird beſchwerlich, die Augen 
werden roth und wäſſerig, im Hals merkt man Entzündung, ein trockener Huſten, 
verbunden mit Durſt, Fieber und allgemeine Schwäche ſtellt ſich ein und man fühlt 
ein zunehmendes Verlangen ſich in der Nähe eines warmen Ofens aufzuhalten. 
Die Schleimhaut der Naſe und Luftröhre iſt entzündet, roth, angeſchwollen und 
zum Theil ſchmerzhaft. 

Yn kurzer Beit läuft Waſſer aus Naſe und Mugen und der Huſten iſt von Aus⸗ 
wurf begleitet. Auch aus Naſe und Hals wird der Auswurf bemerkbar, und je 
mehr die acuten Symptome ber Krankheit nachlaſſen, je gelber wird der Auswurf. 

Schmerzen im Rücken und in den Gliedern, Appetitloſigkeit, Durſt, Fröſteln und 
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beife Antvallungen, wenn der Patient in taltere Luft tritt als gewöhnlich, find die 
fteten Begleiter diefer Krankheit. 

Einen leichten Unfall derfelben, welcher jedoch mur einige Tage dauert, nennt 
man Erkaͤltung. Wenn dieſelbe indeſſen viele Leute in derſelben Gegend zur ſelben 
Zeit erfaßt, und längere Zeit andauernd auftritt, ſo wird ſie epidemiſch und iſt 
unter bem Namen Influenza befannt. Dieſe ſucht ganze Lander heim, wie z. B. 
it 1882, al fie in beinabe allen Ländern der Erde auftrat, und bie Folgen find oft 
ernftlider Natur und von lange anbaltender Nadwirtung. 

Bebandlung.— Ym milderen Stadium behandle man die Kranfheit wie 
man eine ernftlide Erlaltung behandeln würde, weil nur gewöhnliche Mittel noth- 
wendig find, wie 3. B. mebrere Tage im Hauſe bleiben, die Fife in tarmem Waſ⸗ 
fer baden; ein mildes Schwitzbad; gelegentlich heigen Voltraut-Thee, Flachsſamen⸗ 
Thee, heiße Limonade, 2c., und eſſe mäßig, hauptſächlich Gemüſe. Bei Verſtopfung 
nehme man ein leichtes Abführungsmittel. 

Wenn die Krankheit bösartig auftritt, ſo müſſen wirkſamere Mittel angewendet 
werden um Schweiß hervorzubringen. Dieſes Reſultat kann erzielt werden, indem 
man ein Spiritus⸗Bad anwendet, oder Flaſchen, mit heißem Waſſer gefüllt, dem 
Patienten im Bett an den Seiten und an die Füße legt, ihm warme Getränke und 
cine Doſis virginiſcher Schlangenwurzel⸗Tinctur eingiebt. Drei Tropfen Nief- 
wurzelol (veratrum viride), alle drei bid vier Stunden eingegeben, bringt oft 
ftarten Schweiß hervor, und bermindert die Entzündung der Schleimhäute. 

Brechmittel haben haufig eine heilſame Wirkung. BMtan gebrauche von 10 bis 
20 Gr. Brechwurzel⸗Pulver (ipecac), ober Lobelia-Tinctur. Die Entgiindung der 
Schleimhäute wird vermindert indem man in ein halbed Pint heißes Waſſer etwa 
5 Xropfen Niefiwurgel-Tinctur (veratrum viride), oder eine gleide Ouantitat 
Aconitewurgel-Tinctur miſcht und den Kranfen den Dampf diefer Fliffigkeit ein- 
athmen lapt. 

Gollte der Hulten angreffend fein, fo wende man die Mittel an die bei Bron⸗ 
itis und Auszehrung verordnet werden. 


"Die Grippe, oder rufſiſche Ja ſſnenza. —Während der legten Jahr⸗ 
hunderte haber mediziniſche Fachmanner das hanfig epidemifde Auftreten einer 
Krantheit beobadtet, welche alle die charatteriftifden Eigenfdaften ber Bronchitis 
(Entgindung der Luftrdhre) hat, und gewöhnlich nach einem italienifden Ausdrud 
Gnfluenga, von den Frangofen inbdeffen „la Grippe” genannt wird. Diefe Krant- 
heit madte im Jahre 1832 itberall in wverderblicher Weife ihr erfdeinen, und 
wiederum in 1889, gulept. hauptſächlich in Frankreich, England und den Ber. 
Staaten. Gie tft durch bösartige Symptome leidt von der gewöhnlichen Influ⸗ 
enga gu unterſcheiden. 

Erſcheinungen.—Fröſteln und Gieber, Erjdlaffung der Glieder, Appetit: 
lofigtett und allgemeine Schwäche. Kopfweh ftellt fic) ein, aber die allgemeinen 
Erkennungszeichen find nidt bei allen Menſchen gleid); mandjen pact ein fortwah- 
rendes Nieſen, wabhrend fid) bei anderen Frofteln und Hieber einftelt. Godann 
tritt oft heftiger Schweiß, mandmal Diarrhoe ein. Die Dauer derfelben ift von 
drei bid fed Lage, e8 ftellen fic) aber oftmal3 Symptome anderer Krankheiten 
ein, 3. B. Lungenentgindung, Entgindung der Blutgefäße (capillary bronchitis), 
u. f. w. und bet alten und ſchwaͤchlichen Perſonen endet diefelbe oft verderblic. 
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Dr. S. P. Duffields Regzep t-—Chininfulphat, 12 Gr.; Capficum-Pulver, 
3 Gr.; miſche diefed und gertheile in 12 Pillen oder in Gelatin-Rapfeln. Man 
nebme eine alle Drei Stunden. Wenn drefe Argnei beim erſten Auftreten der 
Krantheit gebrandt wird, fo tann fie fofort gehemmt und turirt werden. Das 
Mittel iſt bet Mergten wohl! befannt und wird haufig verordnet. 

1. Ein wirtfames Mittel. — Chininfulphat, 20 Gr.; {chwefelfaured 
Morphiumfals, 1 Gr.; Capficum-Pulver, 3 Gr.; Aconitwurgel-Tinctur, 6 Tropfen. 
Miſche und zertheile in 12 Pillen oder Kapſeln. Nehme eine alle drei Stunden. 

2. Ein gutes Rezept um Fieber gu beberrf hen. — Hliffiges 
effigjaure3 Ammonia, 1 Unz.; Aconit- (aconite rad.) Linctur, 12 Tropf.; falpeter- 
faureS Aether, 2 Dradm.; Syrup genug um dret Ungen gu machen. Menge diefe 
Mifdung und nehme einen Theelöffel voll mit etwas Waffer alle Stunde bid das 
Fieber nachgelaſſen bat. 

8. Pulver gegen KRopfweh.— Eſſigſaures Anilid-Salz (acetanilid), 
4¢ Dradhm. Kertheile in 6 Pulver. Nehme eins alle 8 bid 4 Stunden bid die 
Schmerzen aufhören. Es ift ein einfached Mittel, oft indeffen fehr wirkfam. 
| 4, Ein gute’ Rezept fiir KRinder—Man gebe einen Theelöffel voll 

alle brei Stunden. Iſt beftend gu empfeblen. Chininfulphat, 24 Gr. ; Brechwurzel⸗ 
wein, 1 Dradm.; Laudanum, 24 Tropf.; Latrigen-Syrup, 8 Ung. Miſche gehörig. 


1. Tinktur vow Gilead:Balfam Bluthen. —Für Schnittwun⸗ 
den, Quetſchungen 2c. — Man nehme eine Flaſche und fiille fie mit Gilead- 
Valfam Bliithen, welde man in zwei ober bret Stücke zerſchnitten oder aufgerieben 
hat, mit gutem Whiskey odermit Wafer verbiinnten Alcohol (halb und halb), ver: 
forfe und fdjiittele bie unb da während ber folgenden Woche oder zehn Tagen, 
worauf Ddtefelbe gur Anwendung auf Binden fiir Wunden 2c. bereit iff. (Man 
ſchlage ,Gileab Baljam Ointment’ nad.) Es fei bier bemerft, daß feine 
Pflanze befannt ijt, welde mehr heilende Eigenſchaft befigt als eben die Blithen 
bes Gilead. 

2. Fhe Huſten wad entzündete Lungen. — Man mifdhe gleide 
Theile ber Tinktur und Honig und nehme 1—2 Theeldffel voll K—4 Mal taglid. Es 
wird al3 ben Auswurf befordernde3, harntreibendes und ftimulirendes Mittel an- 
gejehen. 

Tumors (Gefhwilfte) giftige Wunden, Anfdhwellungen vers 
urfadt durd) Giftpflanjzen. — Wuflegen vow Thonerde als Heils 
mittel. — Man nehme die befte rothe Thonerde (wie man fie gur Anfertigung von 
„Bricks“ gebraucht). Diefelbe liegt gleich unter ber Adererde. Man trodene die⸗ 
felbe an Det Gonne unb fiebe fie, gebe fie in eine irdene, luftdicht gu verſchließende 
Krufe und mifde fie mit heiBem Wafer, bis fie einen diden Bret von der Beſchaf⸗ 
ferrjeit ded Fenfterkitts giebt. Mit einem Meſſer lege man den nod) warmen Erd— 
brei auf bie Gefdwulft und gwar etwa ein Roll did. Dann dede man bdiinned, 
hellbraune3s Papier darüber und umwidele ben gefdywollenen Theil feft mit einer 
Binbde, bie man 24—48 Stunden barauf laffen mug. Man hat mir gefagt, dag 
burd) bie Anwendungen dieſes einfaden Heilmittel’ wunderbare Kuren gemadt 
worben find. Auch foll es ein gutes Mittel gegen gewiffe Formen von Rheumatis⸗ 
mus, Wafferfudt und Gefhwulft, verurfadht durch die Berührung mit Giftpflangen 
fein, — Houſekeeper.“ 
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Bemerlung. — Ich kann dariiber nichts Beftimmtes fagen. Was id weiß 
ift, daß id) bie Thonerde mit Erfolg, gegen Anſchwellung verurſacht durch die Bez 
rührung mit wildem Epheu, habe anwenbden fehen. Ich weif, daf fie bie Eigen⸗ 
{daft bat, bad Gift aus ben Korpertheilen zu ziehen, glaube alfo, bag man e8 fiir 
giftige Wunben ꝛc., felbft bet Biffen von tollen Hunden (wenn cauterifict oder 
auSgebrannt) mit Glück anwenden fann. Ich rathe jebod, ben Verband haufig 
(d. §. fobalb bie Erbe troden ift) gu ernenern. (Man ſchlage Verbalten bet Vergif- 
tungen mad.) 

Werthvolles Uriumittel. — 1. Buchu⸗ und Uva Urfi-Blatter, von je- 
bein 1 Unze; pareira brava Wurzel, 1 Unze. Mifden und in 8 Pulver gleich⸗ 
mäßig theilen. Anmweifungen und Do fi8.—Man giege auf cine’ biefer dret 
Pulver, welde man in einen verfdliepbaren Zinnkeſſel gethan, ein Quart foden- 
be3 Waffer. Bom abgefiiblten Tranf nehme man 1—8 mäßige Schluck alle 2—8 
Stunden, fo baf ber Harnausfluß befsrdert wird. Auf dieſe Weife wird bas 
Ouart in ungefähr 2 Tagen geleert. Wil man eine grofere Quantitat maden 
und biefelbe aufheben, fo fepe man guten , Gin“ hingu und feibe ben Abſud, dann 
fann es nidt ſäuern. Died ift ein Mittel gegen Blafencatarrh, Nierenreigung, 
Uretha 2c. 

2. Mehme Budhu-Blatter, 2 Unjen, unb verfabre wie inl. Abgekühlt fiige 
man einen heelsffel bicarbonate soda und 80 Tropfen Hi. ext. hyoscyamus 
hinzu und nehme die Medizin innerhalb 2 Tagen. Im Falle weiflide, ſchleimige 
Sireifen im Urin fidtbar find, nehme man etwas mehr. Nad einem Zwiſchen⸗ 
taum pon 1—2 Tagen wiebderholt man das Mittel bid Befferung eintritt. Iſt 
große Reigbarfeit ber ,Uretha” (Gebarmutter) vorhanden, fo gebe man 1 Unje sub- 
nitrate of bismuth in 8 Unjen weidhe3 Wafer, und made mit Unzen bavon 
taglid) Smal Cinfpripungen in bie Gebärmutter. Vorher ſchüttle man die Auflö⸗ 
fung. Es giebt eine fertige Dtirtur, welde unter dem Namen: “Humphrey's 
Marvel of Healing,” (Bauberheilmittel) gu faufen ijt. Man giebt dreimal mehr 
Wafer, wie bie Mirtur, hinzu. Ebenfalls einfprigen und 2—8 Minuten wirken 
laffen. Dies Mittel ift fiir alle Urinſtörungen gu empfehlen. 

HeifwaffersMuren. — Wie man eS anwenden muh. — Die folgen: 
den Anweifungen und Auseinanderfesungen entnehme id bem „Medical Brief.” 
Diefelben enthalten niplide Wine und erfieht man aus benfelben wie man durd 
ben verniinftigen Gebrauc heißen Waſſers eine gerftorte Geſundheit wieder herftellen 
unb einem jerriitteten, entfrafteten Körper neue Lebensfraft und Frifde gu geben 
vermag. Außer dem bier Gefagten ſchlage man Heißes Waffer bei 
Schwindſucht, Oyspepfia, 2. nad. C3 war mir night moglid gu erfah⸗ 
ten, wo Or, Galisbury’s Inſtitut fid befindet, fann alfo nidts Näheres über das⸗ 
felbe mittheilen unb muß fich der Lefer mit dem, was bier über bie bort angewanbte 
Kurmethode mitgetheilt ijt, begnitgen. 

Ich felbft babe bie Heipwaffer-Rur in hartnäckigen Fallen von DyBpepfia ange- 
wandt und tannic mid nur giinftig iber biefelbe audfpreden und glaube, daß Seber, 
ber fie anwenbdet, basfelbe thun wich. Ich empfeble einen Higegradb ded Wafers, 
140 Grab Fahrenheit im Gommer und 145-150 Grad im Winter und eine Quantitat 
gur Zeit von ~—% Pt. (ungefabr eine große Taffe voll) etwa 34 Stunben vor 
ben Mabhljetten. Hat man Durſt, fo trinfe man auc vor dem Schlafengehen, 
aber nur wenn man Durft verſpürt. 

15 
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1. ,Das ie i mu B bet fein, nidt falt, ober lau: 
warm, — Heif mug es ian um die Berbauungswerfyeuge anjguregen. Kaltes 
Waſſer wirkt lähmend auf diefelben, fo daß die Muskel⸗ und Nervenkraft, die fie 
gu ihrer Thatigfett bediurfen, gemindert wird. Lauwarmes Waſſer übt Brechreiz 
aus und ift aus biejem Grunbe nidt anguratben. Mit heißem Waffer wird foldes 
bezeichnet, bas eine Temperatur von 110—150 Grad Fahrenheit hat, (etwa 3 eiß 
wie man Kafjee und Thee trinft.) An Fällen von Blytungen ſollte der Waſſer⸗ 
Grab nur 98 Grad Fahrenheit fein, aljo Hlutwarme. Eiswäſſer ift nicht zuläßlich, 
weder für Kranke noch Geſunde. 


2. „Wie viel het Kes Waſſer man zur cit trinfen foll.—Dr. 
Salisbury fing zuerſt mit (2 Pint heißen Waſſer an, fand jedoch daß dieſe Quan: 
tität kaum genügte um das Blut ordentlich auszuwaſchen. Zum Gradmeſſer 
bediente er ſich der phoftotog|chen Thatſache, daß ber Urin eines gefunden Saug- 
lings 1.015 bis 1.020 tft, al’ Bafis und eines Urinometer genannten Snftrumentes 
juin Prüfen bes Urins. Sollte jemand die Heißwaſſer-Kur gebrauden, fo wird e8 
gut fet ein derartiges Inſtrument fic) angufdaficn, wobei ibm dann Folgendes 
al8 Vorfdrift bienen moge: 

„Nehmen wir an der Urin habe 1.080°, fo follte mehr heißes Waſſer qetrunfer 
werden, e8 fei benn daß ein Verluft durch Sd wiger entitanden ijt. Sollte hinge- 
gent ber Urin auf 1.010° fallen, fo follte man weniger trinfen. 

„Der Urin jollte urina sanguinies bei ber Prüfung fein, d. h. der erfte den 
man Morgens, ehe man nod etwas genofjen, von fic) giebt. 

„Die Duantitat bes Urins während 24 Stunden follte von 48—64 Unjen wie- 
gen (gleich 1'44—2 Ot8.). Natürlich itt ber Temperaturgrad ber Luft, Bewegung, 

wiser wc. babei in Rechnung gu bringen. ant mu jedod) beim Heifwaffer- 
trinken ben Urin eines gefunden duglings, alfo 1 015—1.020 als Durdh{dyntts- 
rabmeffer annehmen. Der Urinometer giebt auf's untritglidfte fund, ob ber Pa⸗ 
lent die genügende Ouantitat Baier getrunfen bat, ob bet Patient dabei an⸗ oder 
abwejend ijt. Aud) ber Gerud ift abet mapgebenb. Der ftarf ausgepra te, unbe⸗ 
reiblide urinoje Geruch, ben jeder fennt, barf nidt vorherrſchen. (Die Abwefen: 
eit dieſes Gerunds mag denjenigen welde feinen Urinometer haben, als Gradmeſ⸗ 
ec bienen. Man trinfe jo viel heißes Waffer bid er verſchwindet.) Die Salisbury 
ethobe bat dieſes ftet3 tm Auge und wenn bie Patienten bebarrlid) und gewiffen- 
aft im heißen Waffertrinfen find, gelingt bie Kur. (Kann der oder die Patientin 
id) nidht felbjt getreu fei, fo gebe man den Verjud lieber gleid auf ) 


8. ,Wann man heifes Waſſer trinken Jo tl.— Eine ober 2 Stunden 
por jeder Mahlzeit und eine halbe Stunde vor bem Zubettgehen. (Ich felbft habe es 
nur eine halbe und breiviertel Stunden vor jeder Mahlzeit gethan und aud anbe- 
ten dies angetathen. Habe felbft Feine Uebelfeit oder Unbehagen empfunden und 
babe aud vor anderen nichts derartiges gebort.) 

„Zuerſt wandte Or. Salisbury das hei eRBaffertrinten eine halbe Stunde vor 
jeder Mahlzeit an, aber bas Mefultat war Crbredhen (Ich habe das nie gefunden. 
1—2 Stunden vor ben Mabhlzeiten geben bem Magen inzeidenbe Reit, das Waffer 
por bem Gintritt ber Speiſen in bemfelben, oder ehe ber Schlaf eintritt, gu verar- 
beiten, fo daß fein nett ar entftehen fann, Viermal täglich heißes ae etrun: 
fen bringt ben Urin auf ben ridtigen Grab, bezüglich ber Chuantitat, Farbe, Ge- 
ruch und ber Abwefenhert von Bodenſatz wenn abgefiihlt. (Die angeführten Puntte 
mogen vielleicht von großer Wichtigkeit —* inbeffen abe ic e8 nur immer 8 Mal 
täglich verordnet und vor dem Schlafengehen und bei großem Durft.) Segt der 
Patient nur einmal aus wahrend bes Tages, fo wird ber Urinometer dies jofort 
anzeigen; auch bemerft man e8 an ber arbe und bem Gerud. Sollte ber Patient 
awifden den Mahlzeiten durſtig werden, fo barf er bie Stunden nad) jeder Mabl- 

eit und 1 Stunde vor ber nadjten, 8 Unzen (36 Pint Wafer) trinfen. Dieſe Vor⸗ 
Pariften müſſen befolgt werden, bamit bie Spetjen nidt durch das Waffer gu fehr 
perbiinnt werden, . 

4. ,Wie man ci bes Waffer trinfen foll. —Man fol bas 

beife Waffer langfam Schluck fiir Sdlud trinfen, bamit ber Magen eit hat, es 
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u verarbeiten und nicht dadurch in feinen Funttionen geftdrt ober yu weit ausge- 
ehnt with, Man nehme Ke} 15 bid 20 Minuten Feit. (Der Verfaffer bet ch 
erlaubt, es im der Zeit von 5 Minuten gu trinken, und hat aud anderen dieſe Zeit 
angeratgen ; inbefjen wenn man 1—1)¢ Pint Wafer trinft, mag bie oben ange⸗ 
ebene Zeit wohl ridtig fein. Jah bin jedod ber Anfidt, daß durchſchnittlich 
— 3 Pint Waffer geniigen, namentlid) wenn man e8 4 mal täglich nimmt.) 

5. ,Bie lange man heißes Waſſer trinfen foll. — Sechs 
Monate find gewo nl erforderlich, um Gingeweide und Leber guinblich auszu⸗ 
waſchen. Da es die efundbeit efotbert, fo können es aud gefunde Leute als 
Reinigungs⸗ und Vorbeugungsmittel gebrauden. Man wird finden, daß heifes 
Waffertrinfer Körper und Geiſt merkwürdig erfrifdt, ſtärkt, elaftifd und wiber- 
ftanbsfabig madt. 

6. ,Was man bem Heifer Waffer now gufegsen Fann. — 
Um es geniepbar gu maden, mag man aromatifden Ammonia⸗Spirit, Klee⸗ 
bliithentbee, Ingwer (Ginger), Gitronenfaft, „Epſom“⸗Salz rc, zuſetzen. Bet 
außergewöhnlichem, brennendem Durſt gebe man eine Prife chloride calcium, 
oder nitrate potassium. Dieſes bededt bie Zunge unb erbalt fie feucht. Ym 
Talle man Abweiden hat, tome man Zimmt, Fngwer und Pfeffer mit bem Wafer 
und trinfe etwas weniger bavon. Sit man ver topit fo fitge man 1 Theelöffel voll 
sulphate of magnesia, oder 3g ‘Sheeldtfel voll taraxacum (Butterblumen⸗ 
Grtraft) bem heifen Wafer gu. | 

7, ,Wie viel Thee, Kaffee ober Waſſer man bei den Mahl— 
qgeiten trinken darf. — Nicht mehr als 8 umen. (4g Pint oder eine Taſſe 
voll.) Mehr barf man nicht trinfen, weil fonft ber Magenſaft ſehr verwaffert wird 
und babdurd den Ernährungsprozeß ftort. 

8. ,Was bas heiße Waſſer trinten fir einen Effekt hat.— 
Der Patient fiihlt ſich darnad wohler. Die Abführungscanäle, welde ſchwärz von 
Galle find, werben gereinigt. Das gelariedt por 6 Ptonaten nicht graneng (eine 
etwas gewagte Behauptung) ober bis ber unausſtehliche, widerliche Geruch nach⸗ 
läßt (bas id) hoͤren) ober fia verliert. (Mer Urin muß flar wie Champagner und 
ohne Wieder lag und üblen Geruc fein und 1.015—1.020 Grab haben, gleich dem 

et Sauglinge. ° 

“Der Sdweik wird nad bem Trinfen mit Leidtiqheit ausgeſchieden und bilbet 
alfo gleichſam ein Bad fiir ben ganjen Körper. Die aut witd weid, geſchmeidig 
und rein. Die Verdauung verdeffert fic) bementipredend, unb mit dieſer Verbefje- 
tung ijt eine allgemeine fraftigere Bethatigung der ganzen Körpermaſchine verbun- 
ben. Der brennende Ourft und das trodene, fieberhafte Gefühl im Ynnern unb 
auf ber aa weichen bald einer angenehmen Feucdtigteit. Man hat tm Sommer 
nicht mehr jenes franfhafte Verlangen nad Ciswaffer, bas fo viele Störungen im 
OrganiImus verurſacht. Die unerfattlidften Ciswaffertrinfer verwandeln fid in 
entoufiafti e Heifwaffertrinfer. Dann ijt dad beige Waffertrinfen ein wirfjames 
Mittel yur Bekämpfung der Trunkſucht.“ 

Bemerflung. — Der Verfaffer diefes Buches muß Ales, was im Obigen 
gefagt wird, beftitigen, ba er felbft in feiner Praxis bei Anwendung ber Heißwaſſer⸗ 
Kur diefelben Mefultate ergielt hat. Bezüglich bec lesten Bemerfung im , Brief,” 
bap bas Trinfen heifen Waſſers bas unmafige Trinken alcoholhaltiger Getrante 
aus bem Felde {lagen midge, midte ich bemerfen, daß der Genuß bed heißen 
Waſſers diejelbe angenehme Erwärmung, welde mit gefteigerter Herzthätigkeit ver: 
bunben ift, hervorruft, wie 8 beim Genuß von Brantwein der Fall ift, ohne die be- 
taubenden Eigenſchaften deffelben gu haben. Man bedenfe, daß dad franfhajte 
Verlangen nad Stimulanjen gumeift auf mangelhafte Ernährung zurückzuführen 
ift und ſchenke daber den auf Erfabrung fic ftiipenden Angaben an diefer und ande- 
ten Stellen diefes Buches Vertrauen und made mit dem ,Heifwaffer-Trinfen” 


einen Verfud. Ich felbft fann faum mein Vertranuen in bie Wirkſamteit deffelben 
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beſſer ausdrücken, als durch bie Verfiderung, bak ich mid jetzt erhebe um, (8 
ift eine Halbe Stunde vor meinem , Gupper”) mein Quantum Waſſer gu trinfen. Ich 
weiß, daß e8, wie man bier fagt, ,mir gut thun with.” 8 ftillt dad Verlangen 
nad eisfalten Getranfen und berubigt bas Fieber des Magens, ber Eingeweide ꝛc., 
bie ein fo heifer Tag wie ber heutige gewöhnlich im Gefolge hat. (Das Thermo- 
meter zeigt 90 Grab Fahrenheit im Schatten.) 

Mafern,— Dies ift ein anftedender Hautausſchlag; eine Kranfheit, die nichts 
gu bebeuten hatte, mare fie nidt mandmal von böſen Folgen begleitet. Die 
Maſern find gumeift bem Kindesalter eigen, obgleich auch Leute in reiferen Jahren 
mandmal voit ihnen befallen werden. Oa fie bei Kindern nicht fo heftig auftreten, 
wie bei Erwmadfenen, fo braudht man nicht befonders ihretwegen beforgt gu ſein. 
Gewöhnlich treten fie 7—14 Tage nach der Anſteckung auf. 

Symptome. — Die erften Gymptome der Mafern find Schüttelfroſt, ge- 
folgt von fliegender Hite, Ourft und Mattigkeit, dann Hujten, Niefen und Schnu⸗ 
pfen, bie Augen fangen an gu wäſſern und find äußerſt empfindlid gegen das 
Lidt, der Puls ſchlägt rafde und dad Gefidht wilt an; Frofteln wedfelt mit 
Hige ab und alle bie Erſcheinungen bes catarrhalifden Fiebers treten auf. 
Manchmal treten bie Maſern ſo leidt auf, daß man es den daran Erfranften 
faum anmerft, bann wieder in anderen Fallen fepen fie bem Patienten bös gu. 
Sn allen Fallen aber erjdeint nad dem bdritten Tage, (mandmal aud etwas 
fpater) ein bunfelrother fupferartiger Hautausſchlag, guerft auf ber Stirne und 
im Gefidt, bann allmalig über den ganjen Körper. Zuerft zeigt ber Ausſchlag feine 
befonbere Mterfmale, {pater aber nimmt er ein ganz eigenartiges Ausfehen an, das, 
wenn einmal gefehen, man fofort für Mafern halt. Die Meinen rothen Pufteln 
bilben Gruppen, welde die Form von Halbmonben haben. Die fie umgebenbe 
Haut behalt die natiirlide Farbe. 

Am britten Tage beginnt ber Ausfdlag gu erblaffen und ſich abzuſchürfen. 
Dies lebtere ift mit unangenehmen Suden verbunden. Die Fiebererfcheinungen 
verſchwinden ebenfalls balb, bod hinterlaßen fie oft große Mattigfeit und einen 
bofen Huften. Bwifdhen bem Tage ber Anftedung und ded Ausbruds der Maſern 
liegt gemobnlid) ein Zeitraum von 14 Tagen und nennt man bied bie Beit der 
Sncubation. Wo mehrere Kinder in einer Familie find werden faft ſämmtliche 
nadeinander von ben Maſern befallen. 

Obgleich nist an und fiir ſich gefabrlid, werden fie e3 bod mitunter durd 
eine Somplication ntit anderen Kranfheiten. Sind zum Beifpiel Anlagen gur 
Auszehrung ober Sfropfeln vorhanden, fo treten dieſe Kranfheiten gewöhnlich 
in bem ben Maſern folgenden erfdopften Buftande auf. Aud Waſſerſucht, 
Brondial= Unterleibs und Bruftleiden haben fie mitunter im Gefolge. 

Wie maw die Mafern vom Sdharladfieber unterſcheidet. — Die 
Mafern find bet Weitem nicht fo gefahrlid wie ba’ Sdharladfieber, bas mitunter 
in den erften Stadien mit ihnen verwedfelt wird. Die rothen Tupfen haben nicht 
diefelbe tiefe Farbung wie beim Scharlach, find anders geformt unb fiiblen fid 
rauberan. Bei Scharlach zeigen fie fid fcon am zweiten Tage an, wahrend fie 
bet Mafern erft am 8—4 Tage auftreten. Das Yuden, Niefen und Sdnauben 
ber Naſe welded bie Mafern begleitet, tritt beim Scharlach nicht auf. 

Behandlung der Maſern. — Im Allgemeinen Hilft Medizin bet den 
Mafern nist viel. Man gebe bem Patienten reichlich zu trinfen, ſpärliche Roft, 
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liifte und halte dad Zimmer mafig warm und halte feinen Leib offen. Die’ wird 
am beſten durch Effen von Bratäpfeln ober Cinnehmen von ein wenig Kaftorsl be⸗ 
wirft. Iſt bie Haut ſehr heiß und fieberhaft, fo fible man fie mit einem in Effig 
und Iauwarmen Wafjer getaudten Schwamm, dadjelbe gilt fiir ba’ Juden. Die 
Abſchürfung ded Hautausſchlags befordert man gleichfalls durd ein lauwarmes 
Bad. Am britten oder vierten Tage nadbem derjelbe verfdwindet, gebe man eine 
{eine Dofid Rhabarber, Jalap, oder ſonſt ein leichtes Wbfiihrmittel; aud beware 
man ben Patienter vor Erfaltung und forge fiir entſprechende Nahrung daß er 
balb wieber gu Kraften fommt. Iſt Hujten vorhanden, fo fdenfe man demſelben 
Aufmerkſamkeit und gebe dbagegen Fladsfamenthee oder , Slippery Elm” Limo- 
nabe, Iſt ber Anfall ein befonder8 beftiger, fo bap er mit hodgradigen Fieber, 
Kopfſchmerzen, Sehlaflofigkett 2c. verbunbden ift, fo gebe man 10—15 Minuten 
lang ein heißes Senfbad. Dann bringe man den Patienten in's Veit, dede ihn 
warm ju und gebe ihm jede Stunde, bi bas Fieber nachläßt unb er gu ſchwitzen 
anfangt, fluid extract of aconite (Aconit Ertract), 1 Tropfen in einem Theeldffel 
voll Wafjer; und alle 2 Stunden, oder bid ber Puls langjamer fdlagt, 1 Tropfen 
veratrum viride gleichweiſe verbiinnt. 

Kaltes Waſſer gebe man reichlich gu trinfen. Dies gilt fowobhl fiir Maſern wie 
bet allen mit Hautausjdlag verbundenen und miasmatifden Fiebern, Cin vor: 
züglich kühlendes, ſchleimiges Getränk ftellt man aus einem Abjud von Ulmen⸗ 
tinde (slippery elm bark) mit bem Gaft einer Gitrone und einen Theeldffel voll 
cream of tartar (Weinfteinfaure) her. Man made eine Bowle voll davon und 
gebe bem Patienten gu trinfen. 

Der Unterleib follte durch bie “Compound Podophyllin ” Pillen ober “Com- 
pound powder of Jalap” regulirt werben. 

Die Moft muf leicht verdaulid) fein und hauptſächlich aus gefodten reifen 
Früchten, Haferſchleim, Mehlbrei ac. beftehen. 

Wunder Hals kann durch Einathmen heißer Eſſigdämpfe bedeutend gelindert 
werden. Auch folgendes Gurgelmittel iſt gut: Carbolſäure 2 Tropfen in 1 Unze 
Waſſer. Entzündete und reizbare Augen wäſcht man mit einer Miſchung die wie 
folgt zuſammengeſetzt iſt: Slippery elm Waſſer, Alaun, Roſenblätter oder abge⸗ 
briihte Theeblatter. 

Wie man die Mafern herausbringt. — Wenn die Mafern nidt her: 
auswollen, fo beforbert man biefelben durch Whidfey-Pund oder “Compound 
tincture of Virginia snake root.” 


2. Wenn bas Trinfen heifer Getränke diefelben nicht heraustreibt, erveidt 
man mitunter feinen 3wed burd Trinken falten Wafers. Man mug den Patien: 
ten Dann warm zudecken 

8B. Auch folgendes Mittel ift wirkfam: Starfer Balfam-Thee mit etwas 
Saffran, ober heiße Welſchkornähren. Man thut basfelbe in einen Umſchlag ber 
vorber mit verbiinntem Effig getranft worden ift, und legt dieſen unt ben Körper. 

Wenn die Mafern nad innen ſchlagen. — Mandmal verſchwinden 
die Maſern ganz plötzlich. Das iſt die Zeit der Gefahr und energiſches Eingreifen 
iſt ſofort geboten. Der Patient muß augenblicklich in ein warmes Bab gebracht 
werden und warme Getränke trinken. Sinkt ber Puls raſch und iſt große Schwäche 
vorhanden, ſo gebe man Glühwein und die folgende Miſchung: 10 Tropfen aro⸗ 
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matifden Ummoniageift, oder 5 Gr. Seequi-carbonate in Unze Campherfpiritus 
mit einem Tropfen Laudanum, alle 4 Stunden. Iſt bie Erſchöpfung fehr grog, fo 
gebe man ſchwachen Branntwein und Wafer. Erholt fid) ber Patient fo ridte 
man feine Wufmerfjamfeit auf Bruft, Kopf und Unterleib, da bann leidt Störun⸗ 
gen in dieſen Organen auftreten, 3. B. Lungen= unb Gebirnentgiindung und 
Diarrhse. 

2. Man lege Senfumfdlaige um bie Füße, Knddhel, Handgelenfe und iber den 
ganzen Unterleib und laffe fie einige Dtinuten giehen, bis die Haut giemlid roth 
witb. 

Schlimme Falle ber Mafern werden haufig von Pneumonia (Lungenentjiin- 
burg) gefolgt, unb, wo untriiglide Angeidhen dafiir ba find, folte man heiße Hopfen- 
umſchläge auf ber Bruft, an den Figen und Beinen anwenben; aud das Cinathmen 
heißer Eſſigdämpfe ift au empfehlen. 

Wehe Mugen, Diarrhse, Huften ꝛc., find haufig ein Gefolge heftiger Mafern- 
anfalle und dieſe miiffen bann entſprechend behanbelt werben. 

BIsartige Mafern.— Dieſes ift eine Abart ber Mafern die zuerſt gang in 
der vorherbeſchriebenen Weiſe aber bösartiger auftreten. Die Haut fpielt in’ blau- 
liche, wedjfelt bie Farbe unb tft mit bunfeltothen, Flohbiſſen abnliden, Punkten 
befat. Grofe Hinfalligfeit und alle Symptome des Faulfieberd zeigen fidh, da es 
wie das letztere behanbelt werden muß, fo ift bie augenblidlide Hingugiehung eines 
Argtes unerläßlich. 

Herbal ober Eclectifhe Behandlung ber Majern.—GCin ftarker 
Thee aus Saffran unb Sdlangenwuryel wirft immer wohlthätig, Lafripenwaffer, 
Sumpfmalven: (marsh mallow) wurjel und Garfaparilla find gleidfals ju 
empfehlen. Dan bile fid) vor Rug unb grofen Temperaturveranderungen im 
RKranfenjimmer, das übrigens magig kühl gebalten werden folte. Fleiſchnahrung 
barfim Anfang nidt gegeben werden. Anjtatt deſſen Sago, Grütze 2¢, Gin gutes 
Getrant giebt Gerflenwaffer mit etwas Citronenfaft verfept. 


Heife Umfdlage (Hot Fomentations), — Dieje wird man bei 
vielen Kranfheiten mit Erfolg anwenden fonnen und in manden Fallen find fie 
unerlaplid. Hopfen, Stramonium, aud ,jimson weed” genannt, Tansy, Hoar= 
hound, Catnip, Lobelia 2c. (Blatter ober Tinctur) werden hierzu gewöhnlich ange- 
wandt. Die Blatter mug man in Waffer, ober Effig und Waffer leicht auffoden 
laſſen und bann gwifden Muslintüchern gelegt, jo heiß wie möglich auflegen und 
bann mit warmen Tüchern iiberbeden. Man follte gur Erneuerung des faltgewor: 
denen ftct3 einen anderen beifen Umfdlag in Bereitſchaft halten. Während des 
Auflegens, das alle 5-8 Minuten wiederholt werden mugs, hüte man fic) ben betreffen- 
ben Korpertheil bem Zug auszuſetzen. Wenn Tincturen ftatt ber Krauter gebraudt 
werden, fo giebt man bie Tincturin eine entfpredende Quantitat Wafer, Eſſig und 
Waſſer, ober Whisley und Wafer und fodt bie Mirtur. Die Tücher (Flanell) 
werben dann in diefelbe eingetaudt und ausgerungen und in derfelben Weiſe auf 
gelegt wie vorher befdrieben. Man muf die Mirtur warm erhalten. Effig und 
Whiskey follten immer, wenn irgend möglich, einen Beftandtheil berfelben bilben; 
aud Hopfen fiige man hinzu. 

Hopfen⸗Umſchläge. — Bei bilidfer Kolik, Entzündung ber Cungen und in 
anberen Fallen, wo eine energifdhe Behandlung verlangt wird, madt man den 








1—Slippery Elm, 2—Virginia Snake Root, 3--Pennyioyal, 4—Mountain Laurel, or 
Calico Bush. 5—Bear-Berry, or the Upland Cranberry, 6—Jamestown Weed, or 
Stramonium, 7—Blooi-Root, or Red V'uccoon. 8—Bine Flag. @—Ladies' Slipper, 
or American Valerian. 
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Umſchlag am Beften wie folgt: Man gieft 1 Quart Effig in einen Keſſel und 
giebt fo viel Hopfen gu, wie der Eſſig aufnimmt. Dann fodt man Beides etwa 
5—10 Minuten und rührt geniigend Welſchkornmehl hingu, um einen biden Brei 
berjuftellen. Dad Mehl dient al’ Vindemittel, erhalt bie Hike und verhinbdert bas 
Nafwerden bes Bettzeuges. Hat man fein Welfdforn gur Hand, fo nimmt man 
„Shoris“, ober Kieie und Mehl vermengt. Den Brei ſchmiert man auf einen 2—8 
Zo biden Umſchlag, (je dider, je beffer) und legt ibn fo heiß wie möglich auf bie 
blofe Haut. Iſt er gu heiß, fo lege man ihn gwifden die Tücher. Die Aufgabe 
iff, e3 moglidft heif aufgulegen und den Hopfen und Effig traftig und in kürzeſter 
Reit wirfen gu lafjen. 

Heife Senf s Fehbader. — Man nehme einen Gimer ober Kiibel, wie 
man ibn gum gewöhnlichen Fußbad benugt und fille ibn 1¢ bid gur Halfte mit hei- 
fem Waſſer (fo heiß wie es der Patient vertragt. Dann gebe man 2 CEßlöffel voll 
Genf (nad Umftanden auc) mehr ober weniger) hinein. Außerdem halte man 
nod heißes Waffer in Referve, das man gufdiittet, wenn, naddem man die Fife 
eine Zeitlang barin gehabt fat, das Bad erfaltet. Man muß es fo heiß, wie es 
ber Patient ertragt 10—15 Dtinuten wirfen laffen. Dann trodne man die Fiife 
fanft ab und hülle fie warm ein, wie ber Patient es ausbhalten fann, von 10—15 
Minuten. . 

Ulmenriude (Slippery elm) Umfdlag. — Man nimmt 3 Unje 
pulverifirter Ulmentinde und eine geniigende Quantität heißes Waffer, um ein 
gewohnlides Pflafter gu bereiten. In Fallen von Brand- unb Briihwunbden, 
Anfdhwellungen, Entzündungen, Gefdwiiren, fdmerghafter Gefdwulfte, Citer- 
beulen unb in allen Fallen, wo milbe Crweichungsmittel nothwendig find, fehr 3x 
empfeblen. 

Hefen⸗ Umſchlag. —Fürſchmerzloſeundſchmerzhafte Geſchwüre. 
—Zubereitet aud fünf Unzen Hefe und einem Pfund Mehl (ober in dem Verhältniß) 
und eine genügende Quantitat lauwarmes Waſſer, um einen mittelmäßig feſten Teig 
daraus zu machen. Man ſtelle es an einen nicht zu warmen Ort, bis es anfängt, 
aufzugehen, und wende es an wie andere Umſchläge. 


DPrifenanfhwelluug (Mumps). — Dieſe Krankheit, eine anſteckende 
Epidemie, iſt eine Entzündung der Speicheldrüſen, welche ſich auf jeder Seite der 
unteren Kinnlade befinden. 

Symptome. — Es fängt an mit leichten fieberiſchen Symptomen, gefolgt 
von einer Rothe und Anſchwellung im Winkel des Kiefers, welche ſich allmählig 
nach Geſicht und Hals bis zu den Drüſen verbreitet. Letztere werden manchmal ſo 
groß, daß fie wie zwei kleine Säcke herabhängen. Die Symptome können plötzlich 
ſein, werden aber oft durch tagelanges Unbehagen, welches manchmal von heftigem 
Fieber begleitet iſt, angedeutet. Ein ſteifes Gefühl im Kiefer, gefolgt von einer 
mehr oder weniger ſtraffen Geſchwulſt, welche ſich auf den hinteren Theil des 
unteren Kiefers oder unter demſelben erſtreckt, macht ſich bald bemerkbar. Die 
Geſchwulſt enthält keine Flüſſigkeit, auch iſt kein Schmerz in den Zähnen. 
OGewöhnlich wird erſt die eine, dann die andere Seite angegriffen; höchſt felten, 
daß beide Seiten zur felben Zeit leiben. Oft erfcheinen auch dbnlide Geſchwulſte 
an anberen Theilen bes Korperd, hauptſächlich an den Gefdledhistheilen. 
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Behandlung. — Wenn bie Krankheit ihren Höhepunkt erreicht hat, ift ärzt⸗ 
lide Behandlung faum nothig. Der Patient, unfabig, den Miefer gu bewegen, 
fann nur ſchleimige Speiſen geniefen, und, e3 fei benn, daß ber Kranke von fehr 
{wader Conftitution tft, follte er ſehr bidt gehalten werden; im lepteren Galle 
aber fonnen fraftige Fleiſchbrühen nidt ſchaden. Sind im Halfe große Schmerzen, 
fo made man heiße Umſchläge, und im fhlimmiten Galle fonnen 2—8 Blutegel anz 
gefebt werden. Wenn diefe Krankheit nidt nad innen ſchlägt, in weldem Falle 
fie auf das Gebirn und bie Hoben, bei Frauen auf bie Briijte einwirken fann, fo 
ift fie durchaus nidt gefährlich. Sollten die Anſchwellungen pliglidh verſchwinden, 
unb baburd bie Symptome bes Fiebers ſich verſchlimmern, fo wende man folgen: 
bes Mittel an: Campher Spir., 1 Unjge; eine Aufléfung von Sub-carbonate 
ammonia, 2 Dradmen;, eine Tinktur cantharides, 3g Oradme. Man vermifde 
es unb giebt bamit ein, bid bie Gefdwulfte wieder erſcheinen. Ebenſo nimmt 
man ein: Galpeterfaure Potafde, 1 Oradme; tartarifirtes Antimonium, 14¢ Gr. 
Man vermifdhe, theile in 6 Pulver ein und nimmt jede 4 Stunden eins. 

Campher fair Drifenanfhwelungen, — Campher ift erfolgreid an- 
gewenbet worden, die Nachſchwellungen in diefer Krankheit gu vermindern. Man 
halte bie hangenden Theile in eine Schüſſel mit Campherfpiritus und babe bie an- 
grenzenden Theile barin, damit fortfabrenb ober wiederholend, bis Linderung eins 
tritt, Iſt bie Flüſſigkeit gu ftarf, jo fann man fie mit Waffer verdiinnen. 

Chicken Pox (Friefel).—Diefes ift eine Krantheit, von ber Kinder, oft 
aber aud Erwadjene, befallen werden. Sie ift pon nur leidtem forperliden Un- 
woblfein begleitet und baber nidt gefährlich. Der Ausſchlag erjdeint einige Tage 
nad) bem Beginn der Kranfheit zuerſt am Körper, fpater am Halfe, am Kopfe und 
gulebt auf bem Geſicht. Balb madden fid fleine Blasden, eine durdfidtige - 
Flüſſigkeit enthaltend, bemerfbar, welde am 5—6—7 Tage verirodnen. Der Frieſel 
unterfdetdet ſich von ben Blattern burch die furze Dauer desfelben, die leichten 
Gymptome und bie Abwefenheit ber tridterformigen Bertiefungen ber Blasdhen, 
welche bei den Blattern fo auffallen. Der Hauptunterfdied aber befteht in der 
milben Form des Warnungsfiebers bet erfterer Kranfheit und in bem Ynbalt der 
Bläschen, welche bei den Blattern eine dunkle Flüſſigkeit enthalten und in der Mitte 
eine Vertiefung haben. 

Behandlung. — In gewoöhnlichem Falle iſt wenig zu thun. Am beſten iſt 
tãglich ein alkaliſches Bad. Als Getränk bereite man einen Thee aus Pleureſie⸗ 
Wurzel, Fenchel (catnip) ober ſonſtigen Schweißbeförderungsmitteln mit einem 
halben oder ganjen Loffel Flohfraut (smart weed) Ertraft vermifdt. Der Patient 
mug fic ſehr diät halten. Dieſes und 1 ober 2 Doſen eines leichten Abfihrungs- 
mittel3, wie Rhabarber ober Magnefia, ift geniigend. Sollte aber bas Fieber ftei- 
gen, fo bereite man aus folgendem ein Getranf: Carbonate of potash, 1 Skrup.; 
Gitronen: ober Weinfteinfaure, 15 Gran; Simmtertraft, 16 Or.; Orangenſchalen⸗ 
Syrup, 1 Or.; Waffer, 10 Unzen. Durchſchütteln und gleid ein Weinglas voll als 
Abfiblungsmittel einnehmen. Um e3 ſchäumend gu maden, fiige nian die Säure erft 
hinzu, nachdem bas Uebrige ſchon in bas Glas gegoffenift. Man gebe bem Patien- 
ten oft einen filblenden Trunf und ift bie Verdauung harinadig, milbe Kiyftiere. Die 
Haut mug nidt gefragt werden, ba baburch fehmershafte und unangenehme Ge-⸗ 
ſchwüre entftehen; aud) muf der Patient ſich vor Erfaltungen in Adtnehmen. Wer 
ben diefe Verhaltungsmafregeln befolgt, jo ift bie Rrankheit burchaus nicht gefährlich. 
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Gelbes Hieber. — Dieſes Fieber, eine Art von Typhus, kommt nur in wars 
men Lanbern vor und hat feinen Namen burd eins ber unbedeutenden Symptome 
bedsfelben erhalten. Verurſacht wird e3 wahrſcheinlich burd die bei beifem Wetter 
burd verfaulte Pflangen= ober Thierftoffe verborbene Luft. C8 ijt ſehr anftedend 
unb epidemijd. 

Symptome, — Verftopfung, bumpfer Schmerz in ber rechten Seite, Appe- 
titlofigfett, Blabungen, verborbener Gefdmad, Hike im Magen, Sdwindel oder 
Kopfſchmerz, tribe, wafferige, gelbe Augen, verminderte Gebfraft, Heiferfeit, leichte 
Halsentzündung und bie ſchlimmſten Anzeichen des Typhus. 

Behandlung.—Gute Pflege eine Hauptfadhe; der Patient muß in einem 
gut ventilirten Zimmer ſehr rubig gebalten werden. In der erften eit mug fid 
ber Kranfe mit Sago, Pfetlwurgel (arrow root) Gerfte 2c. begniigen, {pater aber 
find gu empfeblen: RKraftige Fleiſchbrühen au’ magerem Rinbdfleifdy mit Brotkrum⸗ 
men, Hafer ober Gerfte verdidt. Auf die peinlidfte Gauberfeit muß gefehen wer- 
ben und wechſele man haufig die Wäſche. Fit ber Magen fehr reizbar und die Er⸗ 
brehungen beftig, gebe man folgende3 Praparat: Pulv. Rhabarber, 20 Gran; 
pulp. Galeratus, 20 Gran; pulv. Pfeffermiing, 1 Theeldffel voll; Laudanum, 15 
Tropfen; Branntwein, 1 Eploffel voll; kochendes Wafer, 34 Pint; vermifden und 
mit Stückenzucker ſüßen unb jebe Stunde einen Eploffel voll eingeben, bis die 
Symptome fid ändern. Wie bei allen Fiebern muß auf gute Verdauung gefehen 
werben; bagu gebraude man: Sngwer, 2 Unzen; Lorbeerenrinde, 2 Unzen; rother 
Pfeffer, 3g Unze. Doſis.—Ein Eßlöffel voll in ein wenig Mild mit 3g Theeldf- 
fel voll pulv. Rhabarber, ſtündlich bid keine Befdwerden mehr vorhanden. Kapi⸗ 
tin Jonas P. Levy, welder ausgebreitete Erfahrungen mit gelbem Fieber gemacht 
hat, hat nach folgender Behandlungsart nie einen tödtlichen Ausgang der Krank⸗ 
Beit gu verzeichnen gehabt: Cin Eßloöffel voll gewöhnlichem Salz in einem Wein- 
glas voll Waſſer aufgelsft. Man gieße es in ein Waſſerglas und füge ben Saft 
einer ganzen Citrone und zwei Gläſer Kaftordl hinzu. Ein Erwachſener nimmi die 
ganze Dofis auf einmal. Dann giebt man ein Senffußbad mit einer Handvoll 
Salz im Wafer. Der Patient wird bann in Deden eingewidelt bid er ſchwitzt, 
ſodann in's Bett gelegt und hie Füße in bie Dede eingewidelt. Später lege man 
Senfpflafter auf Letb, Beine und Sohlen. Iſt Kopfſchmerz vorhanden, fo können 
fieaud «auf Kopf und Schläfen angewendet werden. Nachdem bas Hieber ge- 
broden, nimmt man 40 Gran Quinine und 40 Tropfen Elixir Vitriol in einem 
Duart Baffer. DOreimal de3 Tages ein Weinglas vol. Gerftenwaffer, Limonade 
und Eiswaſſer diirfen mäßig genoffen werden. 

Cholera Morbus.—Dieje Krankheit tritt bei warmem Weiter auf. Nad 
ber Mtenge ber darin entfaltenen Galle heißt fie aud mandmal Gallendolera 
oder Gallenſucht. 

Urfadhen.—Grofe Hike, ploplige Witterungswedfel, unverdauliche Spei- 
fer, unreife3 Obft, Feudhtigheit, naſſe Füße und heftige Anftrengungen. 

Symptome, — Diefe Kranfheit beginnt mit Uebelfeit und Magendriiden, 
gefolgt von heftigen Leibfdmerzen und dem Erbrechen einer gelblich weifgriinen 
Flüſſigkeit unb einer ähnlichen Darmentleerung. Die Uebelfeit und Schmerzen 
verſchwinden nidt nad ben Entlecrungen, fondern werden in manden Fallen nod 
intenfiver. Der Puls geht fdnell und wird allmählig ſchwächer. Die Zunge if 
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troden, ber Urin bunfel und man verfpiirt einen ftarfen Durſt, obgleid) ber Magen 
fein Getrant bebalten fann. 

Behandlung. — Man lege ein großes Senfpflafter auf Magen und Leber 
unb gibt viel warmen Thee gu trinfen um ben Magen von allen feften Stoffen gu 
befreien unb jede balbe Stunde eine Eßlöffel-Doſis gujammengefept aus puld. 
Rhabarber und Potafche bis bas Erbreden aufhört. Haufige warme Kyftiere und 
heiße Steine an den Fuffoblen find fehr nothwendig und follte ber ganze Koͤrper in 
warmen Flanell gewidelt fein. Körper und Magen warn halten ift bei diefer 
Krankheit die große Hauptſache. Heifer Branntwein mit einer Doſis rothen Pfef- 
ferB ift ausgezeichnet bad Erbredjen unb bie Krampfe gu milbern. Iſt ber Schmerz 
ſehr grog fo ditrfen ein paar Tropfen Laudanum in bas Klyſtier gethan werden, 
aber gewohnlic ijt es nicht nothwenbdig. 

Jedes ber folgenden Rezepte hat fid) bewahrt: Bicarbonate of soda, 12 Gr.; 
gewohnlides Salz, 6 Gr.; chlorate of potash, 6 Gr.; vermifden und in faltem 
Wafjer ecinnehmen. Ober: Acetate of lead (Bleifals), 20 Gr.; Opium, 12 Gr.; 
man made baraus 12 Pillen und nehme jede 34 Stunde eine bis der Ourdhfall 
aufbort. 

Musgewahite over Heilfrdnuterfur fie ECholerasMorbus. — 
Keine Zeit arf verloren geben, bie ſchlimmen Falle dieſer Krantheit gu behandeln. 
Man gebe bem Kranten oft molfenwarmes Gerftenwaffer, diinne Waſſerſuppen 
ober fhwade Hühnerſuppen ju trinfen, die Fife und Beine babe man in warmen 
Saleratuswaſſer und made warme Hopfen: und Effigumidlage auf den Leib. 
Hierzu lege man nod auf ein Pflafter aus gut gefoctem Pfeffermiinjfraut oder 
aus Genf und flarfem Eſſig. Das Erbredhen und der Ourdhfall können mit fol: 
genben Mitteln geftit werden: Gemablener ſchwarzer Pfeffer, 1 Cploffel; gew. 
Salz, 1 Theeldffel; warmes Waffer, Waſſerglas; Apfeleffig (Cider vinegar), 1¢ 
BWafferglas. Doſis. — Cin Eßloͤffel voll jede paar Minuten. Schuͤttele und 
mifde jebe3 Mal bis bas Ganje genommen ift. 

Den Ausleerungen follte jedod nidt entgegengetreten werden, bid fid) ber Pa⸗ 
tient ſehr ſchwach fühlt. Nahrhafte Diat follte genoffen werden. Ein- oder gweimal 
des Tages ein Weinglas voll talten Camillenthee's, 10 Tropfen Elixir of vitriol 
8—4 Mal des Tages, ober ein Thee aus ſchwarzer oder Virginia Sdhlangenwurzel 


(snake root) gubereitet ijt ſehr vortheilbaft fiir ben Patienten. Der Koͤrper mugs. 


mit Flanell bededt fein unb haufige Bader find am Plage. 

Cholera Yufantum (Einder⸗Cholera — Summer Complaint) 
wird oft alg eine nur in Amerifa vorfommende Kranfheit bezeichnet, aber eB Hat fid 
erwiefen, baf fie aud) in Curopa aber unter andern Namen erſcheint. Sie greift 
gewöhnlich Kinder unter 4 Jahren an, hauptſächlich gwifden den Monaten Juni 
unb October. 

Symptome. — Zuerſt Abweiden und ift ber Stuhl von einer wafferigen 
farblofen Urt; mandmal aud von grinlid-gelben Ausfehen. Der Puls geht 
ſchnell, Ropf und Leib gliiben, die Glieder hingegen find falt. Das Kind (deint mehr 
ober weniger gu letben, je nachdem es viel weint, mandmal aud aufjdreit. Die 
Kranfheit nimmt oft einen todtliden Ausgang, mandmal ſchon nad einigen Stun: 
hen; bdabingegen bauert fie mandmal aud Woden lang, und der fleine Patient 
wird fehr ſchwach, die Augen fallen ein, das Gefidt wird blak unb boc) ijt cine 
Genefung moiglid. 
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Urfaden. — Da biefe Krankheit fpecie in Gommermonaten auftritt, fo 
laft e8 fic) annehmen, daß die Temperatur bas Grafjiren dieſer Kranfheit mehr | 
ober weniger beeinflugt. ie Kinder der armen Leute, welde in unreinen Stadt: 
theilen leben, fallen ihr hauptfadlid gum Opfer, obgleich die Reichen aud nidt 
verfdont bleiben. Rabnen, Didtveranderung gur Zeit ber Cntwohnung und unge- 
funbe, verfalfdte Mild find die auffallendſten Urſachen diefer Kinderfranfheit. 

Dieſe Cholera tritt hauptſächlich in großen Stadten auf; bem Lanbbewobhner 
ift fie beinabe unbefannt. Cine Reiſe aufs Lanb, ober an bie Meeresküſte, wirkt 
ſehr woblthatig auf den Fleinen Patienten. Friſche Luft unb friſche ſüße Mild find 
nothwenbige Mithelfer gur Genefung. 

Behandblu ng. — Die erfte Behandlung muß vorbeugender Natur fein. Der 
Kranfe muf in einem gut ventilirten Rimmer liegen. Zunächſt beadte man die 
Diät und überzeuge fid) von ber Reinlidfeit und Echtheit ber Mild. Wird das 
Rind nod geftillt, fo mug die Mutter didt leben. Sie barf weber unreifed nod 
alteS Obft geniefen unb ihre Nabrung mug nabrhaft unb leicht verdaulich fein. 
Gie barf fic) nicht iiberarbeiten, ihr Blut nidt erhipen nod fic aufregen. Sie 
folltebem Kinde bin unb wieder etwas Mild Allali geben, um Magenfaure zu 
verhindern. Aud gut ijt eB, wenn man die Mild kocht oder fie mit ein wenig 
Kalkwaſſer verbinnt. Folgendes Recept ijt beinahe in jeber Apothefe gu haben: 
Rhabarber Syrup, 2 Unzen; RKalfwafjer, 4 Dradmen (ungefabr 4 Theelöffel voll); 
und Pfeffermiingwaffer, 2 Drachmen. Man gebe bem 1 Jahr alten Kinde ſtündlich 
einen Theeldffel vol, bid es fich alB Abfiihrungsmittel bewiefen hat, welches man 
an bem verainberten Ausfehen des Stuhls wahrnehmen fann. Hierauf gebe man 
fleine Dofen von Flohfraut:€rtratt, (smart weed ) ein und made mit bemfelben aud 
naffe Umfdlage auf ben Leib. Diefe Behandlung habe id in meiner eigenen Fa⸗ 
milie erfolgreich angewendet, fowie aud in meiner Praxis. 


Salt Rheum oder Eczema (Flechten, Hautausſchlag). — In 
biefer Krankheit find bie kleinen Blutgefaife verftopft, wad die Hautgefafe voller 
unb rdther als fonft erfdeinen lagt. Die leidenden Theile juden fehr und 
e3 bilben fic) viele fleine Blattern (pimples), aus denen eine wafferige Subſtanz 
fließt. Gewöhnlich werben die Hanbe von diefer Kranfheit befallen, und es fommt 
viel auf bie Gewohnbeiten und Beſchäftigungen de3 Patienten an. Wafdfrauen 
und Perfonen, deren Hanbe der Beriihrung mit Mehl, Seife, Wads, Harz 2c. 
ausgefept find, haben am meiften davon gu leiden. 

Behandlung. — Man vermeide allen Gebraucd von Seife, Alfalien und 
Bleipraparaten. Man wafde die Hanbe nur in warment Waffer, in welches man 
ein wenig Hafergritbe, Kornmehl, Kleeſäure oder Eſſig giefen fann. 

14. Um äußerlich anguwenden, find folgende Mecepte ausgezeichnet: Stra- 
monium=:Galbe, 1 Unze; Karbolſäure, 10 Gran; vermifden. Man wafde erft die 
bebafteten Theile mit warmem Waffer, Hafergrilge und Kornmedl, . trodne tüchtig, 
lege die Salbe auf, verbinde und laſſe die Nacht darauf. 

2. Waſche mit warmem Waſſer mit Hafergrütze, reinige die Theile damit 
und trockne mit einem weichen Tuche; babe in einer Jod⸗ (iodine) Tinktur, laſſe 
e8 trodnen und beftreidhe mit Rarbolfaure unb ſüßem Rahm, ungefabr 5 Tropfer 
ber Gaure auf einen Theeldffel voll Rahm. 

8. Man nimmt gleidhe Theile: Mageres Rindfleiſch, Schwefel, ſchwarzen 
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Pfeffer, weißes Terpentin; vermifde und made eine Salbe und lege auf, nachdem 
bie Theile, wie vorher erwähnt, gereinigt worden find. 

Grindfopf (Scald Head). — Died ift cine Kopfhautkrankheit, unb zeigt 
fic guerft burd Meine Pufteln um die Haarwurzeln. Diefe Puſteln vergrößern fid 
allmählich bi’ fie ben ganzen Kopf mit einer Krufte bededen. Die Krankheit tft 
anftedenb und verurjadt durch bie Anwefenbeit von Parafiten. 

Behandlung. — Sdneide das Haar kurz, wafde den Kopf mit fpanifder 
Seife (Castile Soap) und lege de3 Nachts ein Flahsfamenmehl-Pflafter auf, wel⸗ 
es bid gum Morgen darauf bleibt, bann jedod mit allen baran haftenden Kruſten⸗ 
theilen abgezogen wird. Sobald fid eine neue Krufte bildet, muß diefes Pflafter 
erneuert werden. Wenn bas Pflafter abgenommen wird, wafde man die Kopf: 
haut mit farbolfaurer Seife und warmem Waffer, und gebraudhe bann folgende 
Salbe: Garbolfdure, 10 Gr.; vaseline, 2 Unjen. Vermiſche unb beftreide 
leicht jeden Morgen bie entgiindeten Theile. Man muß die Haut aber jedesmal 
mit ber Carbolfeife wafden, ehe man die Salbe auflegt. 

Um ben Körper gu fraftigen, gebe man ſalzſaure Cijentinftur in 5 Tropfen 
Doſen in einem Eßlöffel vol Wafer, 8 mal taglid. 

Mundſchwamm (Thrush). — Died ijt eine gewdhnlide Krankheit bei 
ſehr fleinen Kindern. Sie macht fid bemerfbar durd befonbdere Meine Blattern 
(Pufteln) und einer weifliden Lage auf der Zunge. 

Symptome, — Gewöhnlich verſpürt bas Kind viel Durft, ift unrubig, 
müde, hat windiges, faures Aufftogen, fdmerjhaftes Abweiden, Schmerz, fann 
ſchlecht ſaugen, und ftarfe Speidelabjonderung. Magen und Leib find franf unb 
bas Kind fann feine Nahrung bei fic) behalten. Der Unterleib wird burd die 
Fleinjte Berührung irritirt und verſpürt e3 große Schwierigkeit beim Schlucken. 
Schwache und kränkliche Kinder vermeiden dieſe Krankheit höchſt ſelten, ſowie auch 
Kinder, welche mit vielen zuſammen, ſchlecht ventilirte Zimmer theilen. 

Behanblung.—Der erſte Zweck iſt den Magen und die Gedärme, wenn an⸗ 
gegriffen, in ihren normalen Zuſtand zu ſetzen. Wo der Auswurf aus dem Magen 
ſauer iſt und der Stuhlgang von grasgrüner Farbe, gibt man alle 2—8 Stunden 
8—4 Gran Magneſia, mit 2 Gran Rhabarber und 1 Gran pulv. Baldrian 
(Valerian) bid ber Darm fich befreit fihlt. Wenn diefes von Unbehagen und Un⸗ 
tube gefolgt wirb, gebe man ein lauwarmes Bad, gefolgt von 1—2 Tropfen Lau- 
banum. Die Sdleimbaut der Cingeweide wird in ſchlimmen Fallen ſehr gereist; 
in biefem Galle hat ber Patient haufigen Stublgang, welder wafferig und mit 
Blut geftreift tft. Wenn diefe Gymptome vorhanben find, fo find ermeidende 
Umidlage auf dem Leibe fehr gu empfeblen, fowie gu gleider Zeit eingunehmen 


fleine Doſen Dover's Pulver, mit einer Auflofung von Gummiarabicum al8 Gee | 


tranf. Borax ift ein ben Müttern und Warterinnen, fowie den Aergten befannte3 
Heilmittel. Es fann entmeder als Pulver ober ald Flüſſigkeit gegeben werden. 
Im erfteren Falle muß jebe2—3 Stunden 2—3 Gran befjelben, mit etwas pulp. 
Stückenzucker vermijdt, in ben Munb gelegt werden. Wenn ef fliiffig eingegeben 
witb, fo [ofe man 1 Or. Borar in 2 Unzen Wafer auf und fiihre e3 an den Mund 
mit einem feinen Leinwanblappden, an ein weiches Stiid Fiſchbein ober an eine 
Feder gebunden. Die Gewohnheit, ben Ausſchlag mit Gemalt absutreiben, ift ſehr 
gu rügen, da ber Ausſchlag, nachdem er in diefer Weiſe entfernt, leidt in gefteigers 
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tem Grabe wieder fommt. Iſt ber Mund febr roth, bläulich ober gefdwollen, fo 
gebraude man abgefodte Rinde. 3¢ Unge pulv. Rinde, ungefahr 80 Minuten in 
einem halben Pint Wafer gefodt, bietet da’ verlangte. Man gebe bem Kinde jede 
Stunde ober gwei 14 Theeldffel voll. 

1. Wafferbredhen. — Pyroſis ijt der wiffenfdaftlide Name fir diefe 
Krankheit, indeffen nennt man fie im Allgemeinen ,Wafferbredhen.” Es ijt ein 
eigenthitmlider franfhafter Zuftand bes Magens, während weldent der Kranke 
haufig eine bebentende Menge einer dünn wafferigen Fliffigheit von fid) gibt, gu- 
weilen geſchmacklos, mandmal aber auch febr fauer. Bevor man bie Fliiffigfeit 
auswirft, empfindet man oft mehr ober weniger Schmerz in ber Magengrube. Diefe 
Krankheit ergreift meiſtens Perfonen, bie bas mittlere Lebensalter überſchritten 
haben, namentlich Frauen und bie Krampfe ftellen ſich gewöhnlich Morgens und 
Nadmittags ein. Diefelben beginnen in der Regel mit einem heftigen Schmerz in 
ber Magengegenb, begleitet von einem beflemmenden, jufammengiehenden Gefühl 
unb bald nadber wird eine Qualitat biinn wafferiger Flüſſigkeit, welde gumeilen 
geſchmacklos, bidweilen aber auch fehr-fauer ift, und ein brennendes Gefühl erzeugt, 
ausgebroden. Die Urjacen diefer Krankheit find verfdieden, aber was immer 
ben Magen verdirbt mag Urfade bagu geben. Es fdeint bie Folge eine’ eigen- 
thiimliden Zuſtandes ber Reigung bes Magens gu fein, und die Kranfhett wird fajt 
fider furirt burd den Gebrauch ded weifen Oxyd von Bismuth gu Pillen von 2-3 
Gr. mit einem Ertract von Enjian verarbeitet, 8 Mal taglich eingunehmen. Diefe 
Medizin furirt oft bas Wafferbreden gründlich; aber ftrenge Diät, wie wir fie bet 
ber Heilung von Schwerverdaulichkeit vorgeſchrieben haben, ift abjolut gur gründ⸗ 
lichen Heilung erforderlid. Cine rein animalifdhe Nahrung ijt geftattet, mit wel⸗ 
er man ben Genuß von Bistuit, leichtem Brode und Zuſammenſetzungen von Reis 
und Mild verbinden kann. Tägliche forperlide Bewegungen, fowie Abreibungen 
mit einer Hautbiirfte, namentlic& in ber Gegend des Magens und ber Cingeweide, 
find ebenfall3 von nicdt geringem Nutzen. Außerdem aber foll ber Kranfe ſtets fir 
gehorige Oeffnung forgen, und dbiefelbe, wenn ndthig, burd Purgirmittel er⸗ 
zwingen. 

2. Dicke Weizenkörner, ſorgfältig zu Aſche verbrannt und pulveriſirt, ein 
Theelöfſel voll vor ber Füllung in eine Flaſche voll Milch gethan und dreimal ben 
Tag getrunfen, und gwar vor jeder Mahlzeit, ift ein gutes Mittel gegen Schwer⸗ 
verdaulidteit bei Rindern. 

1. Ningwurm. — Dieſes ift eine Hautfrantheit, bei welder Heine, freis- 
tunde Flecken ober Ringe von Blasden ſich über bie ganze, ſcheinbar gefunde Haut 
verbreiten; diefe Bläschen find Hein und enthalten eine burdfidtige Gliffigfeit, 
welde in 8 bid 4 Tagen ausgefdieden wird, worauf fic) ein bunfler Grind darüber 
verbreitet. Die Fleinen Cirkel bilden fic bisweilen auf bem ganjen oberen Theil 
des Körpers, wie Gefidt und Naden, Arme und Schultern. 

Die mehr gefährliche und anftedendere Art von Ringwurm erſcheint in abge- 
fonberten Flecken von unregelmäßiger runder Form, auf bem Schädel, im Gefidt 
und im Raden. Die Krankheit beginnt mit bem Erfdeinen von Büſcheln von klei⸗ 
nen bellgelben Pufteln, welche bald aufbredjen und cinen dünnen Grind fiber jeder 
Flecken bilden, und diefer with, wenn vernadlaffigt, did und hart unb bildet zu⸗ 
letzt ein großes Geſchwür. Wenn indeffen ber Grind entfernt wird, fo ift bie Ober⸗ 
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flade ber Flecken roth und bell, aber verjeben mit fleinen weifen, erhoͤhten Punkten, 
in welden in einigen Tagen kleine Giterfiigelden erfdeinen. Wenn die Fleden 
verſchwinden, fo witd bas Haar, welded an den betreffenden Stellen die Haut bes 
bette, heller in ber Farbe und bricht bisweilen fury ab, und wenn dieſer Proceß fic 
wieberholt bat, fo find die Haarwurzeln zerſtört und endlich bleiben nur nod einige 
Haare auf dem Kopfe unbefdadigt. Im Algemeinen befallt dieſe Kranfheit am 
meiften Kinder im Ulter von 8 bis 4 Jahren und aufwart3 und bauert oft mehrere 
sabre fang. Gie fann erft als gebheilt betradtet werden, wenn bie Rothe und bie 
Abblatterungen verfdwinden und bas Haar feine natiirlide Farbe wieder befommt. 

Diefe Krankheit entfteht hauptſächlich unb haufig gang ploplid bei Kindern von 
ſchwacher RKorperconftitution unb bet ber Abzehrung und tritt namentlid in foldjen 
Fällen auf, wenn Kinber ſchlecht genährt und unreinlid find und feine geniigenbe 
Bewegung haben; vor allen Dingen aber verbreitet fie fid, wenn man bei Kindern 
biefelben Hanbtiider, Kämme, Miigen und Hiite gebraudt. 

Behandlung. — Wenn die Fleden ſich in einem entgiindeten unb reij- 
baren Zuſtande befinden, fo mitffen diefelben mit regelmapfigen Wafdhungen nit 
warmem Waffer vermittelft eines Schwammes ober fonftigen fanften Abreibungen 
behanbelt werden. Gogar da’ Rafiren, welde alle S—10 Tage wiederholt werden 
muß, bewirft eine geitweilige Verfdhlimmerung bet Entzündung. Während dieſer 
Reit miffen ale Wafdungen und Abreibungen vermieden werden, Die Krantheit 
nimmt verſchiedene Formen an unb diefe erfordern eine befonbdere Behandlung, fo 
daß fein einziges Verfahren als unfehlbares Mittel gegen bas Zittermahl ange- 
feben werden fann. Wenn der Zuftand der Entzündung aufhort, entfteht ein 
trodener Grind und Krage und von Neuem bridt bas Blasden bann auf und die 
Flecken werden wieber roth und zart. Zuweilen wird die Oberflade ftarr und fteif, 
wabrend fortwabrenb ein trodener, ſchuppiger Grind die Eiterbläschen bebdedt. 
Um bas jerriittete Syftem zu verändern, finb ftatfe Stimulangmittel erforderlich. 
Im Zuftanbde groferer Entzündung müſſen milbere Abreibungen mittelft KRalomel, 
Zinkoxyd, effigfaurem Blei ober berubigendbe Wafdungen mit Abfodungen, 
reſp. Mifdungen von Mohn oder Tabak, vorgenommen werden. Iſt bie Abſon⸗ 
derung ätzend, fo find Abreibungen mit Zinf und Blet ober milde quedfilberhaltige 
Medicamente oder aber auc eine Abwafdung mit Kalfwafjer von Nutzen; letzteres 
init einem Beiſatz von Kalomel. Bei einem fehr trodenen und tragen Zuftand der 
Flecken find oftmals reinigende (caujti{de) Mittel von großem Erfolge begleitet. 
Der verftorbene Dr. A. T. Thomfon empfiehlt dringend die Benubung etner 
Löſung von 1 Or. falpeterfaures Silber in Unze verdiinnte Galpeterfaure. Aber 
ben ver{diedenen Graben und Formen bes Zittermahls entfpredend, müſſen ver: 
ſchiedene Heilmittel angewenbet werden, oft aud in Zufammenfegung. Es hängt 
dies ganj von bem Grade der Entzündung ab Die Behandlung bes Körpers int 
‘Allgemeinen ergiebt fic) von felbft. C3 mufp eine kräftige, nahrhafte Koft vorge- 
ſchrieben werden, welde in angemeſſenem Grade in thieriſchen Subſtanzen beftehen 
mug. Die Kleibung mug erwarmend fein. Man laffe ben Patienten regelmapig 
fpajzieren gehen. Auch verabreide man ihm eine Reihe tonifder Arzneimittel, wie 
Shinin ober Eiſen. 

2. Mean betupfe bas Zittermahl mit dbendem Salmiak. 

8. Man beftreice e3 mit Kupfervitriol, 20 Gr. auf 1 Unze Wafer. Das- 
felbe Mtittel ift gut gegen Jucken. 
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Qolit bet Malern. — Diefe Art Kolif wird durd die langfame Cinfiih- 
rung von Blei in ben Korper verurfacht — gewöhnlich kohlenſaures Blei. Sie ift 
unter ben verfdiedenen englifden Namen “ Painters’ Colic” (Mtaler-Kolif), “ De- 
vonshire Colic” unb dry btlly-ache (trodene3 Bauchweh) befannt. Der erſte die- 
fer Namen, ber am meiften gebräuchlich ift, rührt baber, daß Mtaler fehr haufig an 
bem Uebel leiben, da fie Bleiweiß (kohlenſaures Blei) maffenhaft bet der Ruberei- 
tung von Farben gebrauden. 

Behandlung. —Rur Linderung der Schmerzen und um Stublgang 3u bez 
wirfen, muf die Behandlung ungefahr bdiefelbe fein, wie bet biliöſer (galliger) 
Kolik. C8 giebt jedod ein Mtittel, nämlich Alaun, welde3, wie man glaubt, be- 
fonberen Einfluß auf dieſe Krantheit ausübt und fie heilt, nadbem fie chroniſch ge- 
worden ift—15 Gr. Alaun, 2 Gr, Aloe, 2 Gr. Jalap und 4 Gr. Dover's Pul- 
vet müſſen gemifdt und taglid 2 ober 8 Mal gebraudt werden. Wenn bie Arm- 
muskeln angegriffen find, fo fann go, Gr. Sirydnin hinzu genommen werden. 
Die BVeifiigung von aromatifder Schwefelſäure, ca. 15 Tropfen gu einem Glafe 
Wafer, ift immer empfeblenswerth. Der Gebrauch einer Electriſir-Maſchine fann 
bei Schlaganfallen probirt werden. Bei mehrmaligem Gebraud werden die Mus⸗ 
keln neubelebt und die Lähmung befeitigt. Dad befte Mittel, bas ich in folden 
Fällen fenne, ift die Anwendung folgender Arjenei: Man nimmt 4 Unjen Sarſa⸗ 
parille-€rtract, 1 Unje Pipfiffewa, 1 Quart Wafer und 2 Unzen Sodfali. An⸗ 
weifung.—8Mal täglich einen Eßlöffel voll; ber angegriffene Arm follte mittel ft 
eines folden Bade 2 Mal des Tages gewafden werden. Folgendes ift bie Ve- 
hanblungsweife von Or. Gunn: Das erſte ift, ben Cinflug unb die Wirfung der 
Verftopfung gu hemmen. Sollte Erbrechen vorfommen, fo nehme man ein Mittel 
dagegen, Abfiihrungsmittel und beige Aufſchläge werden bie Schmerzen linderii. 
Ebenſo narfotijde ober betaubende Mittel um Anfalle von Krampfen zu iiberwin- 
ben, Als Betdubungsmittel nehme man 20 Gr. Niefwurzel, madt 6 Pillen und 
nimmt eine folde gweiftinbdlid. Bur felben Zeit nimmt man ein Abführmittel. 
Se nad) Nothwendigfeit werben Krauter-Klyftiere genommen, bet foldjen ift mit- 
unter heifer Cayenne-Pfeffer angebradt, ebenfo heiße Umidlage. Sollte Ales 
die’ nidt witfen, fo nehme man 2—38 Tropfen Crotonsl mit Mild alle zwei Stun- 
ben. Cinreibung mittels Crotonsls ift ſehr gutraglid. Cin heißes Bab 3g Stunde 
lang genomment, bilft aud um den Wiberftand ber Gedärme gu bewaltigen. Nad 
Entleerung berettet man mittel8 40 Gr. Nießwurzel, 20 Gr. Jpecacuanha, 10 Gr. 
pulv. Opiums, 10 Gr. Pobophyllin, in 20 Pillen und nimmt eine je zwei⸗ oder 
dreiſtündlich. Geradefo gebraucht Cholagoguerinbde. 

Anmerkung. — Jedermann, der viel mit Bleimetall arbeitet, follte fid 
während be3 Tags mehrere Male bas Haar ausfammen, bie Hanbe und das Geficdt 
Sfterd wafden, den Mund ausfpiilen, und fic) wahrend ber Woche ein ober mehrere 
Male vollftandig abwafden. Die Arbeitskleider follten folder Art fein baf man 
fie leicht wafden lafjen kann. Als Kopfbedeckung ift eine Papiermütze vorzuziehen. 
Speijen unb Getranfe follten nie ber Cinwirfung der Bleifaure ausgefest fein und 
folten am Beften nie in dad Arbeit3zimmer gebracht werden, ba bas Bleigift in 
bent UrbeitBlofalitdten fid ber Luft und Atmosphare leicht mittheilt. Cine gute 
Idee ware eine Malte gu gebrauchen um der Luft in folden Lofalen ben Zutritt 
gur Lunge gu verfperren. Leute bie fette Speifen geniefen find ber Anftedung 
burd) DBleivergiftung nicht fo leicht ausgeſetzt. Ich glaube daß burd den Genus 
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fefthaltiger Sreifen die Haut mehr Slig with und babdurd dem Embdringen bes 
Bleies mehr Widerftand geleiftet with. Es ware deßhalb zweckmäßig den Koͤrper 
Sfters gu slen. 

Sciterefledess,—Dielelben riihren von rheumafden Schmerzen in ber Bruſt 
ber, ohne daß Entzündung ober Athmenbeſchwerden damit verfniipft find. Erkäl⸗ 
tung ober ftarfe Bewegung bringen Seitenftedhen hervor. Warme Umidlage find 
in folden Gallen fehr anjgurathen. Gin anberes gute3 Mittel ijt, jeden Abend 
Kolocynthen-Wepfel-Effeng circa 8 Gr. gu nehmen; gleichzeitig nehme man täglich 
‘ein Seidlippulver mit 6 Tropfen Laudanum. 

Wildes Fleiſch. — Die fdrnigen Anfammlungen bei Heilung von Wunden, 
ftehen immer hervor und find bet irgend welder Beriihrung ſehr ſchmerzhaft. 
Diefelben bluten leicht unb vergrößern fic leicht trom aller anwenbbaren Mittel. 
Aetzende, ausbeifende Säuren, wie gum Veifpiel BVitriol find, wenn aud fdmer- 
zend, bod linbernd und beilend. Die Anwendung von rothem Ouedfilberjubli- 
mat, fowie bad Ausbriiden biefer Wunden ijt empfehlenswerth und wenn dann 
gut verbunden, beilen folde leicht. 


1. Gefdwire vom Liege. — Durch fortwährendes nothgedrungenes 
Stillliegen entftehen Geſchwüre. 

Behandlung in folden Fallen. — Wenn bie Haut entzündet, roth 
ober durch Beruhrung gereizt wird, fo ift es hodfte eit, vorfidtig gu fein, um eine 
Abſchürfung derfelben gu vermeiben. Man mifdhe 2 Theeldfjel Sranntwein mit 
einem Glasvoll Wein und 80 Tropfen Arnifa. Man beſtreicht bas Geſchwür mit 
biefer Lofung und trodnet mit Pulver. Sollte die Haut aufgebroden fein, fo 
überſtreicht man mit einer feinen fleinen Pinfelbiirfte unb Rollodium die ent: 
gunbeten Theile und wieberholt bid gebeilt. 

2. Man tranfe bas Verbandzeug mit Spiritus und unterſtütze dadurch die 
Heilung. 

8. Bismuthpulver ift gerade bei Entzündungen fehr angebradt, ebenfo 
Kleeſtaub. 

Krampfantalle bet Kindern. — Die Meiſten haben jedenfalls ſchon 
Kinder, in Krämpfen liegend geſehen, und es iſt ſchmerzvoll, derartiges mitzuerle⸗ 
ben. — Das kleine Antlitz iſt ſchmerzhaft verzogen, die Augen rollen, die kleinen 
Händchen und Füßchen zuſammengeballt und krampfhaft entſtellt; das arme 
Weſen unfähig zu denken und zu ſprechen flößt Mitleid ein. 

Dod nad kurzer Zeit werden die Convulfionen ſeltener und hören plötzlich 
auf, — das Rind liegt rubig unb anfdeinend ohnmächtig da. 

Bon diefem Stadium geht es über in einen Sdlaf, und nad einigen Stun- 
ben ſpäteren Erwachens ſcheint e8 gang wobl gu fein. 

Anfalle fann ein Kinb haben, welded ſcheinbar wohl ift und bie fofortigen Tob 
verurſachen, ober e8 fann taglide Anfalle ober vielleteht gar mehrere Mtale an 
einem Zag haben, unb died wodenlang. 

Cin Kind fann Anfalle von vielen verfdiedenen Urfaden befommen, daher 
haben biefelben cine verſchiedene Bedeutung in verſchiedenen Fallen, fie zeigen aber 
immer daß da’ Gebirn in gewiffer Hinſicht geſtört ift. 

Behandlung. — Da Anfalle nicht eine Krankheit als folde find, fonder 
nur alg ein Gymptom irgend einer Krantheit betradtet werden fonnen, jo mug bie 
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Behandlung fidh nad den Urfaden richten. Manchmal ijt e3 weife, während bie 
Anfalle ftatifinden, gar nichts gu thun, aber wenn ein UAnfall ploglid) fommt, im 
Falle, wenn ein Kind vorher gefunb war, ijt es gewöhnlich gerathen, das Rind 
heiß gu baden und e8 gleidjeitig mit faltem Waffer im Geſicht gu befprengen ober 
kaltes Waſſer auf den Kopf gu giefen, ober einen grofen in kaltes Wafer getauch⸗ 
ten Schwamm dbarauf ju halten. Das beige Bad wird bas Blut nad ber Haut 
giehen und weg von bem überladenen Gebirn. Es wird bie Aufregung ded Syftems 
berubigen und, wenn Sdarladfieber ober Maſern gu ermarten find, diefelben 
heraustreiben. 

Hyſteria. — Mutterbeſchwerden. — Behandlung. — Um dieſe 
Krankheit mit Erfolg zu behandeln, iſt es nöthig nach der Urſache zu ſuchen, und 
dieſe wegzubringen. Wie der weiße Fluß, iſt es nicht eine Krankheit, ſondern nur 
ein Symptom. Die erſte Frage, welche gemacht wird, ſollte ſich auf den wirklichen 
Urſprung der Krankheit beziehen. Dieſelbe iſt abhängig von der Entzündung der 
Eierſtöcke oder ber Gebärmutter, oder von der unrichtigen Lage bes letzteren Orga: 
nes; ober wenn e3 von bem niedrigen Stand bes Blutes ftammt und von der 
geſchwächten Befdaffenheit ber Nerven hervorgerufen, durd eine Reizung oder 
erhöhter Empfindlidteit der geſchlechtlichen Organe. 

Wenn von einer entziindenden Kranfheit abbangend, bann ift die Behandlung 
nad ben an anbderer Stelle gemadten Angaben gu ridten ; wenn die Kranfheit 
aber von ber Gebarmutter herrührt, werden feine Mitte! nützen, bevor die Mutter 
nicht in ihre ridtige Lage gebradt worbenift. Wenn verdiinnte3 Blut und ge- 
fhwadte Nerven die Urſache find, follten Cifen und Chinin angewendet werden. 
Wenn bie Kranfheit von mangelhafter Menftruation entfteht, find Cifen und Aloe 
bie anguwenbenden Mtittel. Oer nervdfe Krampf fann mandmal dadurd weg: 
gebracht werden, daß man ber Patientin faltes Wafer auf ben Kopf ober auf das 
Gefidt und bie Glieder gieft. 

Die hygieniſche unb moralifme Behandlung ift von grofer 
Wichtigkeit. Die Krankheit ift fehr viel unter ber Controle ded Willens. Was 
immer bie fittlide Natur und Starfe des Willens beftimmt, dient dazu, bie Unpag- 
lichfeit unter bie Sontrolle ber Kranfen felbft gu bringen. Einfache, heilfame Diat, 
Bewegung, Vaded und das Crgwingen, foweit als mdglid, eines rubigen, felbftver: 
trauenden Zuſtandes führen gewöhnlich dazu, die Starke ber Kranfheit zu breden. 

Zungenlahm. — Die Zunge ijt am unteren Theil des Mundes durd ein 
häutiges Band nieberbefeftigt, weldes einen gu grofen Grab von Bewegung ver= 
hindert. Manchmal bindet die Sanur die Zunge von Sauglingen gu viel nieder, 
fo daß biefelben nidt faugen fonnen. 

Dieſes wird bet bem gewöhnlichen Vole Sfter3 der Fall geglaubt als es wirklich 
potfommt, und diefe erjuden dann gewöhnlich ben Arzt, die Belaftigung zu ent- 
fernen; aber fo lange, al’ das Kind faugen fann, ift fein Bedürfniß für eine 
Operation vorhanden. Aber mandmal fommt e8 vor, dak man nidt bemerft, 
baf bie Runge gebunden ift, bis bas Kind gu ſprechen beginnt, und ift daffelbe 
dann verhindert, gewiſſe Budfiaben, fiir welde eine freie Bewegung ber Zunge 
erforderlich ijt, ausgufpreden. Zu was immer fiir eine Beit die Operation noth: 
wenbig fein mag, wird bdiefelbe leit mit einer Scheere vorgenommen werden 
können, aber der Arzt mug forgfaltig gu Werfe gehen, damit er nicht eines ber 
gunadfiliegenden Gefape verlegt. 

16 
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1c Ralter Brand, —Behandlung.— Wenn bie Folge von Erkältung, 
wird ber betreffende Theil zuerſt weiß und eine Wiederherftelung ber gehemmten 
Circulation follte verſucht werden durch Reiben mit Sdnee, wenn man diefen er⸗ 
halten; wenn nicht mit einem groben Tuc) oder einer Hautbiirfte. Reine Hitze 
barf angewendet werden; fogar bie Warme ber VBettbede Fann eine Entzündung 
mandmal herbeiführen. Campbherjaurer Weinfpiritus tft vielleicht die befte 
Galbe die gebraudt werden fann. Nach bem Reiben, wens died iiberhaupt als 
wirkſam fid) ergiebt, fonnen falte Umfdlage angewanbt werden. Wenn, trotz die⸗ 
fer Bemühungen eine Entfarbung der Haut anjeigt, daß ber falte Brand angefan: 
gen hat, fo gebraude man fiir ben betreffenden Theil einen Leinfamen-Umfdlag 
mit ein wenig gepulverter Holjfoble darin, und ebenfo Spiritus-Lofung, um die 
Krankheit an Ausdehnung gu verhindern. Der Patient mug fic ruhig verhalten 
und durch etwas Anodine und Reizmittel unterftiigt werden. Cooper empfiehlt 
von 7 bi8 10 Gr. carbonate ammonia, mit 20 ober 80 Tropfen Opium⸗Tinctur, 
2 ober 8 Mal im Tag ober wenn ndthig Hfterer gu geben. Cin Bolus zuſam⸗ 
mengefest pon 5 Gr. carbonate ammonia mit 10 Gr. Moſchus fann alle 4 Stun: 
ben mit beftem Crfolg gegeben werden. Wenn der falte Brand fortgeſchritten ift 
bid zur Bilbung einer fic ablofenden Wunde, fo ift ein Portweinumfdlag ein gu⸗ 
tes Mittel, ebenfo Terpentin- Spiritus zur Reizung ber betreffenden Theile. 

2. Gebraude Hefenumidlage vermiſcht mit Holsfohlen-Pulver und wieber: 
bole bie Umſchläge oft, ober behalte die betreffenben Theile gut bebedt mit Holzkoh⸗ 
len-Pulver. Wenn jebod ber falte Brand nidt in den erften Stadien aufgehalten 
werden fann, fann man es felten [paterhin unb die einzige Gelegenbeit bad Leben des 
Patienten gu erhalten ijt, bas Glied gu amputiren; unb dies mug gethan werden, 
bevor der franfmadenbe Einfluß fic) auf die gum Leber erforberliden Theile aus- 
gedehnt bat. 

Rothe Ruhr. — Behandlung. — In gelinden Fallen gib einen Eploffel 
voll von Ricinusöl und 2 Theeldffel voll von Paregoric, gemifdt, einmal im Tag. 
Mandmal kann anjtatt deſſen eine Doſis Rochelle Pulver in Waſſer aufgelsft mit 
80 oder 40 Tropfen Laudanum genommen werden. Cine mafige Quantitat Flachs⸗ 
famen: ober Schlüpferige Ulme (Rüſter)-Thee fann als Tranf angewandt und der 
Stublgang muß durch eine Cinfprigung von Starve gut veranlagt werden, 

Benn in ben Cingeweiden viel Schmerz verſpürt wird, thut ein Genfpflafter, 
welches man auf die betreffende Stelle legt, gute Wirkung. Die Stärke⸗Einſpritz⸗ 
ungen follten, in einem folden Falle, mit einem 3¢ Theeldffel Laudanum vermifdt 
werden. Der von Mbabarber und Potajde zuſammengeſetzte Syrup in Eßloͤffel⸗ 
Dofen gegeben, thut oft gute Wirkung. 

Wenn Grund vorhanden fein follte gu ber Annahme, daß die Leber beein⸗ 
fluft fei, fo gebe man Podophyllin ober ein anderes Lebermittel, welde man unter 
bent Titel , Leber” empfoblen findet. 

Der Patient barf nidt aufrecht figen, und muß ſehr rubig gehalten werden und 
muß man nur eine Inappe Diat geftatien, wie Mehlſuppe, guigefodt, Reiswaſ⸗ 
fer u. ſ. w. 

Bruch (Hernia). — Kinder und alte Leute find dieſen meiſtens unter⸗ 
worfen, allein mandmal trifft man dieſelben aud bei Leuten mittleren Alters. 
Wenn dieſelben ſchwer ober unmöglich fortgebracdt werden fonnen, nennt man fie 
fivangulirende Brüche, und erfordern dieſe die forgfaltigfte Behandlung. 
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Behandlung. — Man legt ben Kranfen auf ben Riiden, ben Kopf niedrig, 
bie Ertremitdten hod. In diefer Lage muß man verfuden durch ſanftes Prefjen 
bie Gebarme in ihre urfpriinglide Lage guriidgubringen, es fei benn fie fallen von 
felbft in diefelbe guriid. Iſt died geſchehen fo befeftige man ein Stück Heftpflafter 
uber die Stelle und lege ein Srudband an, weldhes der Patient eine Zeit lang tra: 
gen mug. Iſt ber Brud ein fehr gewaltfamer, oder Entzündung tritt aus irgend 
einer Urſache ein, fo ift es mit SGdwierigfeiten verbunden unb fonnen bie Gebarme 
oft nur vermittelft einer Operation wieder eingeridjtet werden. Cine derartige 
Operation gu befdhreiben liegt auperhalb bed Zweckes dieſes Buches. Tritt fedod 
ein folder Fall ein, fo richte man ſich, bid Gratlider Beiſtand gur Stelle, nad fol- 
genber Anweifung: Man lege warme Umſchläge auf; gebe cin Klyftier; dann 
wenn Entleerung ber Gebarme Ratigefunden, muß der Wundarzt durch ben Schnitt 
dieſelben wieder einrichten. Wenn ein Erwachſener einen Bruch hat, ſollte er nie 
verſäumen ein Bruchband zu tragen. 

Heu⸗Fieber. — Dieſe Krankheit erhielt ihren Namen von dent Umfland, daß 
ſie gewöhnlich zur Zeit der Heuernte auftritt und nimmt man an, daß ſie durch den 
Geruch des friſchgemähten Heu's herbeigeführt wird. Wahrſcheinlich iſt eb, daß es 
durch Pflanzentheile, welche eingeathmet werden, entſteht. Das Fieber unterſcheidet 
ſich nicht weſentlich vom gewöhnlichen Aſthma, nur daß man etwas freier athmet 
und die Anfälle länger währen, wie beim Heuaſthma; auch iſt die Naſenſchleimhaut 
entzündeter und bie Luftrohre gereizter wie bei letztgenanntem Leiden. 

Das befte Mitte! bagegen ijt, fid) während ein paar Tagen rubig gu verhalten, 
eine Dofis Rodelle Salz ober Rabarber gu nehmen, einen Theeloͤffel voll paregoric 
gur Sdlafenszeit wahrend 2—8 Tagen gu nehmen und nur leichte Speiſen gu ge⸗ 
niefen. 1—2 Dofen Chinin (quinine) (1 Gran) DMtorgen3 und Abend ’ mag aud 
gut fein. 

Bemerflung. — Tauſende von Menſchen gehen alljährlich nach bem ndrb- 
liden Midigan, um fid) vom Heufieber gu kuriren. Die frijde reine Seeluft ift 
dad befte Mittel bagegen. 

Ungefhwolklene Adern oder Blutknoten. — Die Adern, welde fid 
nabe der Hautoberfladhe befinden, namentlid jene an den Beinen, haben eine durd 
Drud, aus Ueberanftrengung hervorgerufene, Neigung fich gu weiten ober angus 
fhwellen, fo baf fic) Blutknoten bilden. Diefe Knoten verurſachen einiges Unbe⸗ 
bagen, find aber, auger wenn fie aufbreden, nidt gerade ſchmerzhaft. Perſonen 
von weidlider, {hwammiger Mustulatur und zarten Bluigefagen, find diefem Lei⸗ 
den befonders unterworfen. Es gilt biefes namentlid von Frauen, während der 
Reit ihrer Schwangerſchaft. 

Behandlung —Wenn nur einige Adern in diefer Weife auffdwellen, fo ge⸗ 
nügt e8 in ben meiften Fallen, ein paar Lederftreifen mit Seifenpflafter überzogen 
darüber gu binden. Beſſer tft es jedod, wenn man da8 ganje Bein mit einer guten 
baumvollenen Binde umwickelt oder einen Schnürſtrumpf anjieht. Dies muß 
man Morgens, por bent Aufitehen thun. Cinreiben mit Jodtinktur oder irgend 
einem Liniment ijt aud anguempfeblen. Blei⸗ ober Alaunwaffer, oder ein Abfud 
von Weifeidentinde wird aud dagegen empfohlen. Klettens und Plantainse 
blatter, aufgebunbden und wenn troden entfernt, ebenfalls. Kaltwaſſerabwaſch⸗ 
ungen ſtärken die Adern. 
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Cingewadhfene Zehennägel. — Wer jemals mit diefer Plage bes 
Hafiet war, weiß wie ſchmerzhaft biefelbe ift und welde Umſtände biefelbe verur⸗ 
fact. Die Eden ober Seiten de3 Nagel haben eine Neigung fid nach unten zu 
wenden und in das Fleiſch ber Behe hineinzuwachſen, wodurch Entzündung, Ge- 
ſchwüre und mitunter große Schmerzen entftehen. 

Das befte Vorbeugungs- und Heilmittel bagegen, welches mir befannt ift, be⸗ 
fieht barin, mit einem Gebermeffer in ber Mitte bes Magels, ber ganjen Lange 
nad, eine Rinne gu ſchaben und gwar fo tief wie moͤglich. Dadurch with bem 
Wadhsthum an den Enden Cinhalt gethan und allmalig hebt fic bad Uebel. Man 
follte bie Eden beim Schneiden der Nagel ftet3 ftehen laſſen und diefelben (nad 
Snnen ju) halbmondförmig befdneiden. Wenn entzündet lege man ein Umſchlag 
mit beilender Galbe auf die Behe. Schwärt diefelbe, babe man fie mit Moe, 
Myrrhen und Opium Tinctur. 

1. Fair Fieber-Sefhwire, — 1 Pfund friſches Schmalz, 3¢ Pfund 
Rothblei, 1 Eploffel voll weiches Waſſer wird in ein eiſernes Gefäß gethan und 
aufgefodt, bid 8 eine bunfelbraune Farbung annimmt. Während ded Kochens 
rühre man fleifig und laffe bie Mirtur nidt überkochen. Bur Anwendung dreitet 
man e8 auf ein Tudh und wedfelt gweimal de Tages mit Auflegen. 

2. Was folgende Mittel hat ſich bei fhlimmen Fallen von Fiebergeſchwüren, 
ſowohl als wie bet Schnittwunden von Menſch unb Thier bewahri. Man nehme 
eine Quantitat der Rinde des Sumachbaumes unb laffe es mit Waſſer zwei Stun- 
pen auffoden. Dann feihe man es burch ein Tuc und gebe friſches Schmalz zu 
ber Flüſſigkeit. Dann fode man es ein, bid alles Waffer entfernt iff. Man 
beftreiche bie Geſchwure mit ber Salbe. 

Bemerfung. — Das obige Mittel tft and gut gegen Froftbeulen und 
fonftige Geſchwüre. 

Cholera. — Behandlung. — Has Sauptaugenmert follte bet einer 
Epidemie im Algemeinen, beſonders aber bet der Cholera auf den Suftand 
bes Trinfwaffers geridtet fein. Mean follte fein Wafer trinfen, dad in 
Verweſung ibergegangene, organifdhe Beftandtheile enthalt. 

Man hiite fic ebenfalls, ftarfe Abfihrmittel gu nehmen, namentlid Salze, 
wie Rochelle- und Epſom⸗Salze. Man nehme Rhabarber und Magneſia mit 
Zimmt und allspice. Die geringſte Neigung gum Durchfall bekämpfe man 
durch Einnehmen von Laudanum, oder was dieſem vorzuziehen, eine Mixtur 
pon präparirter Kreide, 1 Theelöffel voll; Zimmt oder allspice, pulve⸗ 
riſirt, 1 Eßloͤffel voll; weißer Zucker und Mehl, ein Eßlöffel voll von Jedem; 
Waſſer, 1 Weinglas voll; paregoric (eine Opiummixtur), 2 Eßloffel voll; 
Cayenne (rothen) Pfeffer, Theelõdffel vol. Schuͤtteln und 1 Theeloͤfel voll alle 
halbe Stunden, oder fo oft als moͤglich tft, nehmen. Dazu geniefe man Mild 
unb ſchleimige, gelatingaltige Speiſen aus Kornſtärke, Farina, Hafermehl 2c. 
Dort, wo ärztliche Hilfe nicht fo leicht gu erreiden ijt, wird man durd bie Anwen⸗ 
bung obigen Mittels und bie Oidtoorfdriften viel gue Bekämpfung und Erftidung 
ber Krankheit thun. Sollte dad aftringirende Mittel nidt anjdhlagen, fo verſuche 
mar das unten angegebene. 

Was die wirtlide Behandlung der Kranfheit, wenn feftgeftelt, anbetrifft, fo 
giebt es ber verſchiedenen Heilverfahren viele. Cine in allen Fallen glückliche 
Kurmethode foll aber bi’ jest nod entdeckt werden. 
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Dort, wo man argtlider Hilfe entbehren mus, verfahre man folgendermager : 
Sobald fic) Erbreden und Diarrhöe mit frampfhaften Schmerzen einftellen, gebe 
man bie folgende Medizin: Cayenne-Peffertinftur, Laudanum, Campherſpiritus, 
pont jedent 1 Unze; Ammonia, Unze; mifden unb 1 Eßlöffel voll jede Stunde 
ober halbe Stunbe, je nad den Symptomen, eingeben. Aud) fann man folgende 
Pillen in VSerbindung mit etwas Mehl und Waffer anfertigen: Man nehme 1 Gr. 
Opium, 1 Gr. Kampfer, 1 Gr. Cayenne-Peffer. Cine Pille jede Stunde, oder je 
nad Umftinden. Man widele ben Kranfen in wollene Deden (nadt) Gegen 
bie Krampfe gebraude man folgende3 gum Cinreiben: Cayenne: Pfeffertinctur, 
Ammonia, Chloroform, Terpentin, oder Keroſineöl, 2 Ungen von jedem. Miſchen 
und vermittel{t eines wollenen Tuches den angegriffenen Theil bamit tüchtig einrei: 
ben. Das Nadigefdirr muff fofort nad Entleerung entfernt 
und der Snbalt vergraben werden. Man gieße auf benfelben Gifen- 
ſulphat (grünes Bitriol), lofe ſolches auch in heißem Wafer und ftelle e3 in Gefäßen 
an verfdiedenen Orten de3 Krankenzimmers. Auch gieße man taglid) von demfel= 
ben, oder ftrene Chlorfalf, in bie Senfgruben, dad Wafferclofet, ben Meller 2. 
Has Kranfenzimmer muß gut geliiftet werden, und bad Gemiith des Patienten 
muß man aufzubeitern ſuchen. Cine Miſchung von Genf unb rothen Pfeffer mit 
Gffig au einem Breit angefeudchtet, lege man auf ben Magen und Unterleib; died 
hemmt bas Grbreden und die Diarrhde ; aud bei den Sudungen wende man 
es an. 

Wahrend ber Epidemie fei man auf die größte Reinlidfeit im Haufe und an 
feiner Perfon bedadt. Man halte Diät und gebe fic keinen Ausſchweifungen hin. 
G8 fei nod ier erwähnt daß heiße Baditeine, oder erhitztes Salz, wenn auf die 
@lieder und bermRorper gelegt, wohlthätig bet ben Krampfen und der Kalte derfel= 
ben, wirken. Cth Kyftier aus’ 16 Theeldffel voll Laudanum, 4—5 Eßlöffel voll 
Branby ober WhHisfey, mit etwas feiner Starke übt häufig eine gute Wirkung. 

1. Gefdhwire (Ulcers).—Gine Hiblung an der Oberfldde irgend eines 
Körpertheils, äußerlich ober innerlid, fo daß organifde Theile durd bie abſorbi⸗ 
renden Blutgefage in ben Organismus zurückgeführt werden, ift ein Gefdwilr. 
Daffelbe fommt haufiger in den Fetttheilen bes Kirpers, wie an den Muskeln, 
Sehnen, Abern und Nerven por. Da es in ben verfdiedenften Formen auftritt, 
ift natiirlid auch die Behandlung eine verſchiedene. 


2. Das einfache purwlente Geſchwür. — Cinige Geſchwüre haben 
eine weife, etterbaltige Oberflade, die fic leicht loslöſt. Man bemerft einige 
fleine Crhebungen an bemfelben, die man Granulationen nennt. Diefelben fehen 
fein, tofig und oben gugefpipt aus. Gobalb biefelben zur Hobe ber fie um⸗ 
gebenden Hautfladhe gefommen find, glatten fid bie, welche am nächſten der alten 
Haut liegen und werden von einem dünnen Hautchen überzogen, dad ſich {pater 
verdickt. 

Die Hauptſache bei der Behandlung dieſes Geſchwürs beſteht darin, daß man 
dasſelbe rein halt, dadurch, daß man etwas trockene Sharpie und darüber eine ein⸗ 
fade Salbe (ointment) auflegt. Cin Verband ift nicht immer gulaffig, wegen der 
Reigbarkeit bes Geſchwürs. In manden Fallen barf man aud) feine Salbe an⸗ 
wenden, ba biefelbe bie umgebende Haut entgiindet. Wo dieſes aber nicht der 
yall ift, wenbe man Salbe und Verband an. 
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8. Gefhwirein geſchwächten Theilen. — Wenn Geſchwüre in Kör⸗ 
pertheilen aujtreten, wo ber Ausſcheidungsproceß yu ſchwach ift, find diefelben ſehr 
ſchwierig. We Geſchwüre ftehen unter dem Cinfluffe ber allgemeinen Rorper- 
beſchaffenheit und ben Cinfliiffen denen diefe ausgefest ift. Gemiithsbemegungen, 
Veranderung bed Wetter3, ber Nahrung ꝛc., gehoren gu folden Cinfliiffen. Es 
muß daber bei foldjen Gefdwiiten, wie fie in ſchwachen Theilen vorfommen, da⸗ 
tauf beſonders Rückſicht genommen werden. Man erzielt eine Heilung durch 
angemeffene Diat und Anwendung geeigneter duferer Mittel. Man hebt bie 
Lebensihatigfeit burd) ben Genug von Wein, Porter, kräftiger Koſt; die allju 
üppige Wuderung bes Geſchwürs, verhindert man durch vorfidtige Anwendung 
von blauem Bitriol, lunar caustic und dgl. natiirlid) ent{predendb$ verdiinnt und 
vermiſcht mit lindernder Salbe. Dadurch wird die Entwidelung einer gefunden 
Granulation befordert. Banbagen find hier ſehr gwedmafig, Umſchläge jedoch 
nidt anzurathen. Beſtreuen mit Pulver ift aud nidt rathfam; das befte Mittel 
ift vielleidt bas jogenannte Citrine ointment, mehr ober weniger verdünnt. 


4. Reizbare Geſchwure. — Cine Art von Geſchwüren wollen wir re iz: 
bare Geſchwüre nennen. Die Ränder ber fie umgebenden Haut find zerriſſen 
und zackig. Bon ausgefprodener Granulirung iſt feine Spur ; bagegen weifen 
fie eine weife, ſchwammartige, vom einer dünnen Ausſcheidung bebedte, 
Materie auf. Jede Berührung des Geſchwürs verurjaht Schmerz und aud 
gumeift Blutung. Oft empfindbet man in demfelben convulfivijde, das ganje 
Glied in Mitleidbenfdaft ziehende Schmerzen. Diefe Geſchwüre verlangen cine 
abwechſelnde Behandlung. Heige Umidlage von Mohn, chamomile Blithen, 
Schierling's (hemlock) Blatter find mitunter pon heilfamer Wirkung bei dieſen 
iritirten Geſchwüren. Dads Beftrenen mit Pulvern reigt diefelben, Umſchläge dür⸗ 
fer nie gu ſchwer fein unb driiden. Verbände find ans biefem Grunde aud nit 
rathſam. 

5. Langwierige Geſchwüre. —Dieſe Geſchwüre haben bide, vorſtehende, 
glatte und abgerundete Ränder. Aud ift die Granulation glatt und glänzend; 
ber Giter ift biinn unb wäſſerig und das Geſchwür am Grunde beinabe flad. Diefe 
Art von Gefdwiiren find am haufigften in unferen Hofpitalern. Die Granulation 
berfelben hat die Gigenthimlidfeit plötzlich zu verſchwinden. Haufig werden fie 
gang plötzlich abforbirt und innerhalb 24 Stunden wird bad Geſchwür fo viel 
grdfer, alg es im Laufe von Woden kleiner geworden ift. Hier mug gumeift die 
Behandlung ftimulirender Art fein — Bafilicon-Ointment und gelegentlides Be⸗ 
fprengen mit red precipitate. urd eine Gummirolle unb durd Heftpflafter ibt 
man am beften ben ndthigen Drud auf diefelben aus. Skrophulöſe, ſyphilitiſche 
unb frebsartige Geſchwüre behanbelt man, wie an ber betreffenden Stelle ju 
erjeben. 

Zahmung. — Cine Krankheit, in Folge welder irgend ein Kirpertheil ge⸗ 
lähmt ift. Die Lahmung fann fehr verfdiedener Natur fein. Zuweilen ift der 
ganze Körper oder eine Seite vollftindig gelähmt, während oft nur ein eingiger 
Ginger ober aud nur wenige Musfelftrange der Bewegung beraudt find. Lähm⸗ 
ung rührt von benfelben Urfaden wie Apoplerie her und ift oft nur eine geringe 
Abweidhung ober ein theilweifer Anfall bavon. Diefe Krankheit wird aud durch 
Neberanfirengung de3 Gebirn8, woburd Verluft von Nerventraft entiteht, hervors 
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gerufen; bie’ ift ber Grund, weshalb Manner der Wiffenfdaft fo haufig davon 
befallen werden. Es fommt baufig vor, bag, nachdem ein Patient fic) burd ange: 
wanbdte paffende Dtittel ober auch burd) bie Heilfraft ber Natur etwas yon einem 
Anfall von Apoplerie erholt hat, er auf's Neue von Lähmung betroffen wird. 

Lähmung tritt oft ploplid) ein; oft aud) madt fid) vorher eine Erftarrung, 
verbunden mit Blaffe und Kalte ber betreffenden Theile, bemerfhar. Manchmal 
wird das Gedächtniß fowie bie Urtheilskraft bavon beeintradtigt. Die Sprade if 
undeutlich. Mund und Baden find verjerrt und bas Gefidt hat einen angftliden 
Ausdrud. Wenn bie unteren Ertremitaten theilweife gelabmt find, fo ſchleppt ber 
Patient fie nad. . 

Urfadhen. — Diefelben Urfaden, welde Apoplerie hervorrufen, können 
Lahmung veranlaffen, wenn diefelben in getingerem Maße auftreten, weshalb 
Geſchwüre, ſchlechter Blutumlauf, Nervendrud ober das Aufhdren gewoöhnlich ftatt- 
finbender Ausfdeibungen Anlaß yur Lahmung geben fonnen. Wenn eine Seite 
be3 Korper3 gelahmt ift, fo nennt man bie Kranfheit Hemiplegia; ift e3 der un- 
tere Sheil des Körpers, Paraplegia. Gewiffe berubigenbe Mittel bewirfen nad 
längerem Gebraud Lähmung eines gewiffen Gliedes; fo werden oft Leute, die viel 
mit Blei umgeben, von ber fogenannten Devonfhire Kolik befallen, und ein merk⸗ 
würdiges Symptom biefer Kranfheit ift, bab gewdhnlid eine Labmung ber Dau- 
men und Waben mit ihr Hand in Hand geht. Nicht felten wird Labmung nad 
und nad burd Druck auf bie Riidenwirbel, hervorgerufen durch ein Geſchwür oder 
eine fonftige Krankheit, erzeugt; namentlicd ijt bied bie Urfade von Labmungen 
bei fleinen Rinbern. 

Prognofe. — Sie ift meift ungiinjtig; ber Tod tritt bei Lähmung 
gewoͤhnlich nicht pliglid ein. Se mehr bie Sinnesthätigkeiten gelitten haben, je 
ſchwieriger ift bie Kur, unb in folden Fallen tritt ber Tob oft erft nad vielen 
Sabren ein. Wenn Labmung ber Apoplerie folgt ober wenn alte Lente davon 
betroffen werden, fo ift Heilung felten moglid. Junge Leute werden oft von 
ben Folgen ber Lähmung kurirt. Wenn Krämpfe in ben, den gelahmten Kör⸗ 
pertheilen gegeniiberliegenbden auftreten, fo ift die Gefabr grog. Iſt bie Labmung 
burd Cridiitterung des Rückenmarks oder irgend welder großen Nerven hervor- 
getufen, fo ift ber Zuftand bes Patienten gewöhnlich hoffnungslos und ba’ Nach⸗ 
ſchleppen bed betreffenden Gliedes wird felten vermieden werden fonnen. 

Behandlung. — Wenn Lahmung ploplid auftritt, fo ift es ridtig die⸗ 
felben Mittel wie bei Agoplerie anguwenden, alfo Aderlaß, Abfihrungsmiitel, Er⸗ 
geugung von Blafen am Kopf, und wenn bie heftigen Symptome nadgelafjen ha⸗ 
ben fo werden Reigmittel, wenn bie gelähmten Theile gu erreiden find, angewandt. 

Wenn aber die Krankheit ſchon von langerer Dauer und die Korperfraft ge- 
ſchwächt ift, fo find die angefiihrten entleerenden Mittel nidt am Plage, ftatt def- 
fen mitffen einfade Reigmittel durch ſolche Bewegung, weldje der Kranfe auszu⸗ 
führen im Stande ift, unterftiist, angewandt werden. Es ift erftaunlidh wie viel 
in Fallen welde anjdeinend hoffnungslos find, gethan werden kann. Der Kranke 
darf ſich burd die erften anjdeinend erfolglofen Bemiihungen die betreffenden 
Gliebmafen gu bewegen, nist entmuthigen laffen, fondern mug ausharren und 
aller Wahrſcheinlichkeit werden feine Bemühungen enblid gum Biele fibren. 
Mittel wie die folgenden fonnen bei gelabmten Gliebmafen in Anwendung kom⸗ 
men: Ammonial5!, Campherdl, Kajeputs!, wenn folded gu befommen ijt, Terpen⸗ 
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tin und Oel, warmes Seewaſſer, warmes Salz, mit Neffeln brennen, Senf u. f. 
w. Strydnin ijt oft ſehr wirkſam, bod follte diefer Stoff nur von einem erfabre- 
nen Arzte verabreidt werden; oft nimmt man aud gu Eleftricitat und Galvanis- 
mus fowie aud zu Babern und mineralbaltigem Wafjer auf bie gelähmten Glie- 
ber jeine RZufludt. Die Auswahl der eingunehmenden Medizinen hängt 
von ber Konjtitution be’ Kranfen ab. Fit ber Patient aufgeregt ober wenn er gu 
Entzündungen neigt, ober find Anzeichen vorhanden daß Apoplerie ber Lahm- 
ung folgt, fo müſſen alle innerlide RNeigmittel ftreng vermieden werden. Nur in 
peralteten Fallen in benen fein Fieber vorhanden ijt, diirfen folde Dtittel wie 
Quajak, Cijen, ſcharfe Gewürze und dergleiden gebraudt werden. Gelähmte 
Glieder ſollten warm gehalten und mit Flanell bedeckt werden. Die Koſt ſei 
leicht verdaulich und nahrhaft. Der Kranle muß ſich jo viel Bewegung wie mdg- 
lich machen; wenn er unfähig iſt, ſich dieſelbe durch eigene Anſtrengung zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo ſollte er ſie ſich durch Fahren, Rudern, Schaukeln, u. dergl. zu machen 
ſuchen. Bei Lähmung der untern Giedmaßen, durch Krankheit des Rückgrats her⸗ 
vorgerufen, ſind Einſpritzungen (issues to the back) in der Nähe der kranken 
Rückenwirbel von großem Voriheil. (Siehe Apoplerie.) 

Bemerkungen. — Viele wunderbare Kuren ſind durch Gebrauch der Mi⸗ 
neralbäder gu Mt. Elemens und Ypſilanti, Mich., erzielt worden. Ich bezweifle 
nicht, daß es noch andere Plätze giebt, wo das Mineralwaſſer dieſelbe Heilkraft be⸗ 
ſitzt, allein die angeführten kenne ich aus eigener Erfahrung. Lähmung tritt ziem⸗ 
lich häufig bei Kindern ein; Säuglinge und junge Leute werden aber nicht in glei⸗ 
dem Maße davon betroffen. Oft wird zuerſt eine Seite gelähmt und nad und nag 
aud) die anbere. Berftopfung unb ein Franfhafter Zuftand ber Cingemeide geben 
gewöhnlich mit einer Lahmung Hand in Hand, wefwegen ftarfe Abfibrungsmittel 
wie Salap, Calomel, ober MRbhabarber und Calomel in furjer Reit eine Heilung 
bewirfen. Anlegen von Zugpflafter auf dex Kopf ober auf die gelabmten Glieder, 
fann verfudjt werden. Wenn ber Kopf ſehr angegriffenift, fo können aud Blut: 
egel an bie Stirne gefebt werden. Iſt bie Lähmung durch Waffer im Kopf hervor- 
gerufen, fo ift febr gu befiirdten, bap der Fall hoffnungslos iff. Stärkende Medi- 
jinen und äußerliche Reizmittel find am Platz, wenn fein Fieber vorhanden iff. 
Gleftricitat, verbunden mit anderen Heiluitteln, witb oft mit grofem Erfolg ange: 
wendet. 

Erftidung — ift ber Cintritt bes Todes dadurch, dak bad Athmen gewaltfam 
verhinbert with. Erftidung fann eintreten — durd Hangen ober Ertrinfen; da⸗ 
burch, daß Blut ober Citer von der Lunge in die Luftrdhre gelangt; ferner burd 
Entziinbung ober Halsbräune, indem ein biinnes Häutchen ober ein zäher Schleim 
in ber Luftrdhre burd bas Vorhanbenfein frember Körper in derjelben gebildet 
witb; baburd, daß ein Stück Fleiſch im Schlunde gegen bie Luftrohre drückt und 
burd) viele ähnliche Vorfommniffe. Iſt wirklidhe Critidung eingetreten, fo laft fid 
nichts mehr maden; bod wo Erftidung droht, finnen geeignete Hilfsmittel ange: 
wandt werden, welde natirlid) ben Umftanben ent[preden müſſen. Frembe Korper 
müſſen womiglid) aus ber Luftröhre entfernt werden; fteden fie im Schlunde, fo 
milffen fie ausgebrodjen ober in ben Mtagen befordert werden; die Mtittel, die gur 
Anwendung fommen, um fdeinbar Leblofe in's Leben guriidgurufen find diefelben, 
bie man bei Ertrunfenen oder Crhangten anwenbdet. 
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Erfiidung durdh Hängen. — Man entferne fofort alle Kleidungsſtücke 
vom Oberforper und befolge die Anweifungen, bie unter ,finftlider Refpiration’ 
angegeben find, um das Athmen wieder herzuſtellen. 

Erftidung durd Gad oder andere ſchädliche Danke, — Man bringe 
bie Perſon fofort an die frifde Luft, ſpritze kaltes Wafer auf Gefidt, Hal3 und 
Bruft, entferne bie fcledte Luft aus den Lungen unb ftelle Refpiration, durch die- 
felben Mittel, wie die, um künſtliche Refpiration gu bewirfen, her. Gobalb die 
etften fhwadhen Athmungsbemegungen wahrgenommen werden, halte man ftarfen 
Eſſig an bie Nafe des VBetreffenden. Sollte bie Leblofigkeit durch Cinathmen von 
farboljauren Gas (carbolic acid gas) hervorgerufen werden fein, fo ift Chlor⸗ 
natronfliiffigfeit (chloride of soda), oder eine Auflofung von Chlorfalf (chloride 
of lime) vorzuziehen, und mandmal geniigt e8 fon, ein Tud mit einem der 
genannten Stofjfe anjufeudten und an die Rafe des Patienten gu halten, um ihr 
gum Leben guriidyurufen. Sauerſtoff, wenn derfelbe gu erhalten ift, follte ben 
Lungen zugeführt werden. Wärme follte auf diefelbe Art und Weiſe erzeugt wer- 
ben wie für ,Ertrunfene,“ ©. 86 und 87 angegeber ift. Rührt bie Erftidung von 
Feuerdämpfen in Minen, Brunnen u. f. w., her, fo muß die Perfon fofort von 
bem betrefjfenden Ort entfernt, unb bann, wie oben gefdilbert, bebanbdelt 
werden. 

LZeblofigkeit durch Ralte hervorgerufen. — Iſt eine Perſon anſchei⸗ 
nend erfroren, fo muß der Körper ſehr vorſichtig behandelt werden, und vor allen 
Dingen dürfen keine Gelenfe gebogen werden. Man bringe den Kranken an einen 
kalten Ort und reibe ihn von Kopf zu Fuß ungefäht 15—20 Minuten lang mit 
Schnee ober faltem Wafer, bis er aufen roth ijt, bann trodene man ifn ab und 
teibe ihn mit ber blofen warmen Hand; ant beften ift es, wenn mehrere Perfonen 
gu gleidjer Zeit reiben und dann den Körper in ein wollenes Tud einhüllen und 
bann bie Anweifungen fiir künſtliche Refpiration befolgen um das Athmen herzu⸗ 
ſtellen. Diefe Behandlung muß, wenn nothwendig, mehrere Stunden lang fort: 
gefebt werden, und gwar fo lange, bid ba’ Leben und ber Athmungsprozeß wieder 
vollftandig Hergeftellt find. Man laffe ben Patienten etwas lauwarmes Wafer 
mit Bein oder rothen Pfeffer, ober Ingwerthee gu fid nehmen. 

Sufammenjzichung des Maſtdarms. —In vielen Fallen rührt dies von 
einer einfachen ober ſyphilitiſchen Entzündung, von ber Vernarbung tiefliegender 
groper Geſchwüre herſtammend, ber; in anberen Fallen rührt e8 von ber Zuſam⸗ 
mengiehung entgiindlider Stoffe, welde fic in bie Außeren Gewebe der Cingeweide 
ergofjen haben, ber und in Ausnabmefallen durch Sujammenjiehung von Theilen 
auperbalb ber Gingeweide nod pelvic cellulitis, und Curling führt einen Fall an, 
wo fie bie birefte Folge einer Verlegung war. Im Ganjen genommen, tritt diefe 
Kranfheit boppelt fo haufig bei Frauen ald bet Männern auf; mein Notizbuch 
weift bie Thatſache auf, baf aus 48 aufeinanber folgenden Fallen 82 ber Patienten 
dem weibliden Gefdledt angehirten. Syphilitiſche Zuſammenziehung tritt häufi⸗ 
get bei Frauen auf, wahrend frebsartige Sfter bet Männern vorfommt. 

Verftopfung ijt bas erfte Symptom und nidt eher, als bis Citerung an der be⸗ 
treffenden Stelle ober oberhalb derſelben ift, zeigen fic) weitere Anzeichen wie 
DOurdhfall mit Abgang von zuſammenhängenden Maffen, welde Blut unb Citer 
enthalten, Sdmerjen beim Stublgang, welder endlid) gang aufhört; der Unters 
leib dehnt ſich aus und Anjeidhen von Dyspepſie machen fic bemerfbar. 
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Cine linterjudung vermittelft bed Fingers, welder vorfidtig in ben Maſtdarm 
geftedt wird, läßt fogleid bie wahre Natur ded Leiden’ erfennen; man fann die 
Verengung des Maftbarms ungefähr gwei Roll weit bemerfen; zuweilen bilden fid 
neue Gewebe in ber Nake der Citerung, mandmal aud nidt. Jn Ausnahme⸗ 
fallen ift bie Verengung nicht mit bem Finger erreichbar; in folden Fallen fann fie 
mandmal babdurd erreidht werden, daß man bie freie Hand auf den Unterleib ober: 
balb bes Beckens preft. 

Die Unterfudung de’ Maſtdarms vermittel ft einer biegfamen oder unbiegfamen 
Rohre verlangt bie grofte Vorfidht. Der Arzt fann allgu leicht gu falſchen Schlüſ⸗ 
fen gelangen; baburd, bag bas Snftrument gegen bas Sacrum ſtößt, ober fid in 
einer Galte ber Schleimhaut verfangt, wahnt er ein Hindernig, wo in Wirklidfeit 
gar keins ift. Dod, wenn eine Flüſſigkeit wie Leinfamen:Thee etwas gewaltfam 
burd) bie Röhre geſpritzt wird, fo with dadurch ein leidter Durdgang fiir das’ In⸗ 
fitument bewirkt. Iſt Zuſammenziehung vorhanden, fo empfinbdet der Patient 
Schmerz, wenn die betreffende Stelle erreicht wird; ein biegſames Inftrument wird 
an biefer Stelle entweder ganj aufgebalten werden, ober fann nur mit mehr oder 
weniger Schwierigkeit weiter geſchoben werden. 

Behandlung. — Aergte werden gewöhnlich bei Verengungen fo felten gu 
Rathe gezogen, ehe Citerung eingetreten ift ober bid bie Stelle faft ganz undurch⸗ 
bringlid) geworben ift, daß fie wenig Gelegenheit haben fiber bie Zweckmäßigkeit 
bes Crweiterungsprojeffed gu urtheilen; denn, obgleid died Verfahren, nachdem 
Eiterung cingetreten ift, nidt nur nuglos fondern fogar ſchädlich ift, fo fann es bod 
in allen, wo nod feine Citerung eingetreten ijt, von großem Erfolg fein. Bei 
entzündeter Zuſammenziehung ift died das eingige verläßliche Verfahren, während 
bei frebSartiger Zuſammenziehung, einerlei ob eiternd ober nidt, es unflug ware, 
died Verfahren anguwenden. 

Die Enveiterung muß durch medanifde Mittel bewirft werden; gar viele In⸗ 

firumente find gu diefem Smee erfunden worden. Die elaftifde aus “ gum” ver⸗ 
fertigte Gonbe in ben Hanbden eines Wundarztes ift jedod das befte; gewaltſame 
Grweiterungen dürfen niemal8 vorgenommen werden. Diefe Sonden find von 
verſchiedenen Grofen; man wable cine, die gerade burd die Oeffnung geht; die 
Sonbde follte vor bem Gebraud gewarmt und gut eingefdmiert werden. Der Fin: 
get, welder vorfidtig burd bie verengerte Stelle gefdoben wird, muß der Sonde 
ben ridtigen Weg anweifen; fie muß 10—15 Minuten gur Zeit dort gehalten wer⸗ 
ben. Wenn dadurch feine Unannehmlidfeiten verurfadht werden, fo kann in zwei 
Tagen eine gropere Sonde eingeführt werden. Sollte aber Schmerz verurjadt 
worben fein, fo muß die Wiederholung des Verfahren’ fo lange unterbleiben, bis 
ſich derfelbe gelegt hat. Durch diefes Verfahren tann eine einfadhe Zuſammenzieh⸗ 
ung aufgebalten unb fogar ermeitert werden, bod felten vollftanbdig gehoben; das 
Leben wird dadurch oft um Jahre verlangert. Curling führt jedoch in feinem Bude 
einen Fall an, demyufolge er eine vierundzwanzigjährige Dame von einer ringför⸗ 
migen Zufammengiehung durd Cinfdnitte und Erweiterung kurirt habe. 

Die Erweiterung ift jedod nur Mittel gum Zwed, und der Swed ift, bem Jus 
balt ber Eingeweide einen Durdgang gu verfdaffen. Die Anwendung von Klyſtier 
ift hierbei pon grogem Nutzen; bie Cingeweide taglid mit Oel und Haferfdhleim gu 
teinigen, gewdbrt große Erleidjterung; ebenfo eine taglide Dofis von “ mist,” 
Olein mit Manna, eine Miſchung von Sennesblattern und Schwefel oder irgend 
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ein anderes mildes Larirmittel, welches bem Kranken jufagt. Leberthran in 
gehörigen Dofen wirft oft, fowobl al’ Abfiihr- als Starfungsmittel. Groge 
Vorſicht mug bei Cinfiihrung ber Röhre beobadtet werden, denn, wenn bas Leiden 
frebgartiger Natur ift, fo with ber Darm gar gu leicht durchbrochen, und fogar bet 
Cinfiihrung ber Röhre in ben gefunden Darm ift es {don vorgefommen, daß fid 
ein berartiger Unfall ereignete. 

Yn wie fern e8 angebradt erjdeint, einem Patienten, refp. einer Patientin zu 
etlauben, felbft bie Gonbe gu gebrauden, ift eine anbere Frage. Ich balte es fiir 
unweife dieſes gu geftatten, im Galle bie Sonde aus Metall befteht, benn id habe 
in Folge beffen ſchon öfters Verlebungen und gefabrlide Entzindungen, ja in 
manden Fallen tiefgelegene Eiterſtöcke entftehen fehen. Curling gibt einen Fall 
an, in weldent ber Patient feinen Tob badurd verjdulbete, daß er bie Cingeweide 
-einen halben Boll oberhalb der Rufammenjiehung dburdbobrte. Ich habe deßhalb 
immer meinen Batienten ben Rath erthetlt, Kerzen al’ Gonbden zu benugen und 
babe feine iriiben Erfahrungen burd deren Anwendung gemadt. 


Ymmerhin fommt eine Zeit, wo die Behandlung dburd künſtliche Erweiterung 
nidt mehr von Nugen ift, entwebder verbietet bie allzuenge Zufammenjiehung dieſe 
Behandlungsweife von felbft, ober aber, e3 haben fic) Geſchwüre angefest und 
bann ift fie unbebingt gu verwerfen, ober aber aud) die Anwendung ber Sonde 
ware mit fo grofen Unannehmlidfeiten perbunbden, daß fich ihe Gebraud von felbft 
verbietet. Unter folden Umſtänden ijt bie Anwendung de3 Colotomy (Grimm: 
barmjgnitt) von grofem Werth. Jn gerabegu erftaunenBwerther Weiſe erfillt er 
feinen Zweck und immer gewabhrt er Abhülfe. Während der Geneſungszeit tft er 
in Wahrheit lange nidt in bem Maßſtabe mit Unannehmlidfeiten verfniipft, wie 
bie Aerzte ber alten Schule behaupten. Cr verlangert bas Leben und madt es 
ertragbar unb wobl feine Operation fann einen befferen Erfolg aufweifen. Aber 
ev barf nidt auf die lange Bank gefdoben werden, bid die Lebenskräfte fo erſchöpft 
find, daß die Chancen fiir Genefung auf ein Minimum herabgebriidt werden, oder 
bid ber Maftbarm fo ausgedehnt wurde, daß er in Folge deffen beſchädigt ober 
felbjt entzündet worden iff. Der Grimmbarmidnitt follte fofort vorgenommen 
werden, fobalb e8 klar ift, daß bie locale Entzündung nidt mehr burd ortlide Be⸗ 
handlung erreicht mit irgend Ausſicht auf Erfolg behanbelt werden fann und bie 
Kräfte bes Kranken im Algemeinen nadjulaffen beginnen. 


Sobald bie oͤrtliche Noth feine Abhiilfe mehr burch Linderungsmittel findet und 
ber Patient augen{deinlid) unter Hfter auftretenden Beängſtigungserſcheinungen 
immer mehr binfallig wirb follte operict werden. Die Schwierigkeiten des Colotomy 
find an unb fiir ſich nicht bedeutend, noch ift bie Gefabr fir ben Kranken befonders 
groß. Wenn derfelbe ungliidlich verlauft, fo ift meiftens die allzulange Verzögerung 
bet Operation Schuld baran, ober aber der Mangel an Kraft bei bem Kranken, 
oder ber Tob wurde burd fecunddre Wirfungen ber Krankheit auf bie Cingeweide 
des Unterleibs bewirft. 


Wenn ſehr glücklich verlaufen, ſo hat die Operation ſofortige Erleichterung des 
Kranken zur Folge und macht das Leben wieder lebenswerth, wenn aber weniger 
glücklich verlaufen, ſo macht ſie wenigſtens dadurch, daß ſie die Schmerzen lindert, 
bas nod übrige Leben ertragbar. Diefe Operation wird jest als feſt eingeführt 
und von der ärztlichen Kunſt als zu Recht beſtehend betrachtet, wird aber nach 
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Curling gemeiniglich erfl, wenn es bereits gu [pat ift, um einen Erfolg gu 
beweifen, angewandt. 

Waſſerſcheu. — Behandlung. — Man fdneidbe fofort den gebiffenen 
Theil aus, ober lege auf benfelben fofort Schröpfköpfe, ober fauge bie Stelle aus. 
Gebraude die caustic potash äußerlich. Innerliche Mediginen, welde frither An⸗ 
wendung fanden, haben wenig oder gar feinen Erfolg. Nichts, ſoweit bid jest be- 
fannt, giebt mehr Ausſicht auf Heilung, als wenn der Kranke langere Zeit unter der 
Cinwirfung von Chloroform ober Aether gebalten witb. Scullcap-Tinct. in 2 ober 
8 fleinen Gaben witb baju bienen, bie nervdfe Gereigtheit zu milbern, und ift 
immet ber Anwendung werth. Man hat vorgefdlagen, ben Hals dadurch von 
bem zähen Schleim gu reinigen, daß man ihn mit einer ftarfen Lofung von nitrate 
of silver (Hollenftein) unter Anwendung einer Sprige Apt. Dieſes Heilungs⸗ 
mittel ift be3 Verſuches werth. 

Einige weftlide Aerzte erflaren, daß bie red chickweed ober Scharlach⸗ 
Pimpernelle ein unfehlbares Heilmittel für dieſe Kranfheit fei, und fie fiihren 
einige fehr erfolgreihe Galle an. 4 Unjen diefer Pflanje in getrodnetem Zuftand 
werben in 2 Quart ftarfen Bieres ober Ale fo lange gefodt, bid die Fliffigteit um 
bie Halfte verringert ift. Die Fliffigtett wird ſodann ausgepreft und durchgeſeiht, 
dann werben 2 Ors. Laudanum hingugefiigt. Die Doſis fir ermacdfene Perfonen 
ift ein Weinglas voll jeden Morgen 8 Tage hintereinanbder. Cine grofere Dofis 
ift nothig, wenn die Krankheit fic) bereits gejeigt hat, dann follte bas ganje obige 
Quantum an einem Tage genoffen werden. Die Wunde muß mit ber gleiden 
Abkochung gebabet werden. Diefe Medizin ruft, wie man fagt, einen ftarfen 
Schweiß hervor. Die Behandlung ift eines Verſuches werth. 

In legter Reit fpridt man in einigen Gegenden Curopa’s viel von bem Nugen 
eines Heilmittel3 und man behauptet, daß dasſelbe fehr wirffam fei; es ift der 
yo'den cenotides (cetonia aurata), ber gewohnlide Rofentafer, welder in grofer 
Menge an allen Rofenftsden gefunden with. Cin ähnliches Inſect fol aud viel= 
fac an der Geranium-Pflanje gefunden werden. Wenn gefammelt, werden fie 
getrodnet, bann gepulvert und in diefer Form gegeben. Sie follen bie Erregung 
bes Gehirns unb der Merven aufheben und fiir den Patienten einen gefunden 
Schlaf gur Folge haben. — 

Heartburn (Sodbrenunen).— Was man gewdhnlid Herz- ober Sod⸗ 
brennen nennt, hat mit bem Herzen nists gu thun, fondern ift ein unangenehmes 
Gefühl det Hive und Vitterfeit in ber Gegend des Magens, vielfad begleitet durch 
ein Herauffteigen von Waſſer in die Hal3rdhre. 

Urſachen. —Schwäche bed Magens, bie Speifen anftatt gehörig verdaut 
und in Nahrungsſaft verwandelt gehen in Gabrung über und bringen Effigfaure 
bervor. Manchmal verwanbdelt fid auch ber Magenfaft in Gaure und verurjadt | 
bas Sobbrennen, anbererfeitd entfteht es aud im Magen in Folge von galligen 
Säften. 

Behandlung. —Man nehme einen Theeldffel voll spirit of nitrous ether, 
entwebder in einem Glas Waffer ober in einer Taffe Thee, ober das gleide Quantum 
Magnefia in einer Taffe Thee ober Pfeffermiingwaffer. 

Herzkraukheiten. —Das Herz, welches gerade eine fo ungemein widtige 
Rolle im animalifden Leben fpielt, ift vielerlei ernften unb oft fehr gefabrliden 
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KrankHeiten unterworfen. Gleid ben ibrigen inneren Theilen ift eB nicht fidtbar, 
fo daß nur eine geringe KRenntnif von jeinem Zuftand burd eine Unterfudung rr- 
halten werden fann, und deshalb muß gu anbdern Mitteln Zufludt genommen 
werden. 

Das Ohr iſt eines der hauptſächlichſten Objecte, durch welches man ſich eine 
Kenntniß des Herzens verſchaffen kann, und durch Behorchen und Erſchüttern des 
Herzens find wir in ber Lage, mannigfache Leiden desſelben gu entdecken. Das 
Herz läßt 2 Laute vernehmen, befannt als ben erften und gweiten, welche von ein- 
anber unterfdieden werden. Der fogenannte erfté Laut ift langer, als der gweite, 
und ber Rwifdenraum zwiſchen bem erften und bem gweiten ift kürzer al’ der 
gwifden bem gweiten und bem erften. Sie laſſen fid) mit ben gwei Sylben lupp, 
dupp, vergleiden. Irgend eine merflide Veranderung in dtefen Lauten zeigt 
bie Erifteng einer Kranfheit an. 

Sie moͤgen laut ober leife, flar ober unflar, gedampft, wild oder ausſetzend 
2c. fein. Unbdeutlide ober murmelnde Tone können von einer Kranfheit ber Herz⸗ 
tlappen berftammen. Um gwifden normalen und abnormalen Hergtonen unter: 
{Heiden gu fonnen, um bie Urſachen, welde leptere hervorrufen, erfennen zu fon- 
nen, muff man ausgedehnte Erfahrung befiten. Die Krankheiten des Herzens 
werden gewöhnlich in 2 Klaffen eingetheilt: erftend in Functions: ober nervöſe, 
zweitens in Structur ober organifde Fehler. Die hauptſächlich gur erften Klaſſe 
gebhorigen find: Hersflopfen, Ohnmachten und “ angina pectoris.” Man findet fie 
baupt{adlid an Perfonen, welde von Natur ein nervöſes Temperament befigen, 
hauptſächlich bei Frauen, welde mit Hyfterie, oder anderen ähnlichen Leiden behaf⸗ 
tet find; fie finnen jedoch aud durch grofe geiftige Erregung hervorgerufen wer- 
ben. Jn folden Fallen follte viel Aufmerffamfeit auf die allgemeine Geſundheit 
verwanbt werden und das Syſtem durch ftdrfende Mittel, Seebader, leidte Be⸗ 
wegungen in freier Luft geftarft werden. Sehr ftarfe Bewegung, fowie geiftige 
Aufregung follter vermiedben werden. Die hauptiadlidften organiſchen Herz⸗ 
franfheiten find: Pericarditis, Carditis, Endocarditis, Atrophy, Hypertrophy, 
Erweiterung und Herzklappenkrankheiten. 

Behandlung. — Jn allen Fallen von Herzkrankheit follte Körper und 
Geift des Kranfen möglichſt gleichmäßig und heiter gehalten werden. Die Diät 
follte gut geregelt fein, nahrhaft, aber nidt aufregend. Der Genuß von Kaffee, 
Thee, Liquéren und Tabak barf nicht geftattet werden. Die Füße miiffen beftan- 
big troden und warm gebalten und gelegentlid) mit Senf abgerieben werden. Bei 
Herzentzündung fann man bie Verftopfung der Cingeweide mit einer tincture of 
jalap beben. Zu jeder Dofe fiige man 10 Gr. Cremor Tartari hinzu. 

Die Schweißerzeugung follte fortgefebt werden, bik ber Schmerz gewiden ift, 
inbem man bem Rranfen einen Theeldffel vol von Virginia snake root Tinctur 
eingiebt, ebenfo einen warmen Aufguß von Pleurisy Root. 

Senfpflafter follten auf bie Sruft und das Rikdgrat gelegt werden. Wenn der 
Kranfe an Sdlaflofigteit leibet, gebe man S—10 Gr. von gemifdtem Specac- unb 
Opium-Pulver. 

Gegen Hergflopfen ift tinctura digitalis, 10—15 Tropfen 8—4 Mal per Tag, 
recht empfeblen8werth. Wenn bas ganje Nervenfyftem angegriffen ift, gebe man 
fleine Mtengen Wein ober fonftige Spirituofen, oder einige Tropfen Laudanum 
ober Wether. 
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Gegen Neuralgie oder Bruſtſchmerzen gebe man einen Theeldffel voll einer 
Mifdung von gleiden Theilen Laudanum unb Ricinussl. Indianiſches Hanf⸗ 
wurjelpulver (Indian hemp-root) fann aud in Gaben von einem kleinen Thee⸗ 
loffel voll gwet ober bret Mtal de’ Tages gegeben werden. Wenn ber Magen an- 
geqriffen ift, fo wird ein Theeldffel voll Soda in einem halben Glas Waſſer Abhülfe 


ſchaffen. 

1. Leberentzündung. —Behandlung. —Wenn die Eingeweide ver⸗ 
ſtopft ſind, was man gewöhnlich unter Verſtopfung verſteht, ſo wird eine Klyſtier, 
beſtehend aus 1 Pt. warmem Waſſer, 1 CHloffel voll Salz, 1 Theeldffel voll 
Schweineſchmalz, Abhülfe ſchaffen, ober man nehme ein oder gwei der Leberpillen, 
die wir hier anfiibren, zur Schlafenszeit. 


Der. EChafe’s Cathartic und LebersPillen. — Man nehme 60 Gri. 
podophyllin, leptandrin, sanguinarin, ipecac unb teinen Cayennepfeffer je 
80 Gr3.; man made daraus 60 Pillen, mit Hilfe von ein wenig weidem mandrake 
ober dandelion Extract. Died ift bie befte Abführungs⸗- und Leberpille, die id) je 
gebraudt babe und fie wirht aud) auf bie Abfonderungen im ANgemeinen ein. Als 
ein Purgirungsmittel betragt die Dofis 2— Pillen fiir erwadfene Perfonen; und 
um an Stelle ber blauen Maffe gu fungiren und auf die Leber einguwirfen 1 
Pille einmal des Tages ober einen Tag unt den anderen. 

Bemerfungen. — Sollte man ſich nist bec Selbftanfertigung ber Pillen 
wunterziehen wollen, fo frage man in irgend einer Apothefe barnad oder fende 
25 Cts. an bie ,Chafe Medicine Company’, Detroit, Mid. Wenn Schläfrigkeit 
mit belegter Zunge, Mattigfeit 2c. Zeugniß von bem Herannabhen eines Krankheits⸗ 
anfalle3 geben, follten 4—5 Leberpillen gur Nadt genommen werden, gefolgt am 
Morgen burd eine Dofis Aufguß von Salz und Sennesblatter oder Caſtoröl. 
Dandelion-Ertract ju Pillen verarbeitet mit 1 Gr. Leptandrin gu jeder Pille, je 1 
Pille jede Nacht genommen, ift ein vorzügliches Heilmittel. Jn Folge langer prat: 
tiſcher Erfahrung habe ich gefunden, dag Danbdelionertract eine ſehr werthvolle 
Medizin fiir diefe Krankheit ift und e8 find ja von unferem bimmlifden Vater fiir 
alle Krankheiten Heilfrauter gefdaffen worden, fo daß wir diefelben nur fuden und 
ihren Werth erproben brauden. Aber Verfuche diefer Art find allgu fehr vernadlaffigt 
worden, um und alle Kenntniß, deren wir bedürfen gu geben. Ich habe den Ge: 
braud be3 Dandelion gerade fiir biefe Kranfheit ſehr werthool gefunden. Uebri⸗ 
gens fann id bier bemerfen, daß bei ber Behandlung der Leberfranfheiten diefelben 
Vorſichtsmaßregeln anzuwenden find, wie bei Unverdaulidfeit; daß Kopfweh mit 
Breden verbunden, belegte Runge ober Befchwerniffe in ber Gegend bes Magen’ 
e8 nothwenbdig machen ein leichtes Ipecacuanha Bredmittel eingugeben und, ſoll⸗ 
ten Anzeichen von grofer Hitze, Entzündung oder Fieber vorhanden fein, fo ijt der 
Gebraud von warmer Limonade, oder einer Dofis Salz mit warmen Wafer ver: 
miſcht und ein warmed Fußbad, um Schweiß hervorgurufen und ent{deidend einzu⸗ 
greifen, ſehr empfehlenswerth. Gollte Verftopfurng eingetreten fein, fo find Piller 
beren Befdreibung folgt, eingunehmen. 80 Gr. Butternut extract; 20 Gr. Sa: 
lappen Pulver; 10 Gr. Seife. Mifde und drehe 15 Pillen davon. Drei oder vier bil: 
ben eine Dofis. Der ,Butternut’-Ertract hat fid al’ eines der beften Abführungs⸗ 
ntittel in Gieberfallen bewahrt und aud als ein algemeines Purgirungsmittel. 

DOr. Wilfon in ber ,Medical Chirurgical Review" fagt: „Je mehr das Dan⸗ 
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delion angewanbt wird um fo fidere Beweife feined grofen Werthes wird e3 geben,” 
eine Thatſache, bie id burd meine Erfahrung bejtatigen fann. In meiner eigenen 
Praxis find mehr als Hundert Falle entwebder burd) Anwendung bes einfaden 
Krauts ober Wurjelertracts geheilt worden, ober burch eine Taffe einer ftarfen Ab⸗ 
fodjung von , Dandelion” sweimal des Tages genommen. In beinabe allen Gal- 
Ten war id in ber Lage, biejenigen die id mit dieſer Pflanze behandelte, heilen gu 
fonnen. 

2. Das Dandelion wirkt harntreibend und abfiibrend und übt eine divefte 
Ginwirfung auf die Leber und Pieren aus wenn diefelben angegriffen find; gleid- 
falls fann man dasſelbe aud bet allen Stdrungen der Verdauungsorgane mit Er⸗ 
folg anwenden. Bet dronijder Leber= und Milz-Entzündung, in Fallen von 
Verftopfung, bet Wafferfudt ber inneren Theile bes Unterleibs wird e3 fiir febr 
nützlich befunden werden, Der eingedidte Extract diefer Pflange ift bie am meiſten 
wirffame unb braudbare Gorm nub fann in irgend einer Apothefe erhalten werden. 
Die Dofen betragen, je nachdem 10 Gr. bid yu 14 Or. Ich habe e8, wie vorer- 
wähnt, meiſtens in ber Form einer Abkochung verorbdnet. 


8. Die fortwabrende Anwendung von heißen Umſchlägen linbdert ben Samer; 
und wirft auf rafdere Heilung hin. Dieſes Mittel ijt namentlid bei Entzündung 
pon inneren Organen fehr anwendbar. Für eine Leber bie auger Orbnung gera- 
then ift, ift ei guter ftarfer thoroughwort (boneset) Thee, ein Hausmittel. 
Für einen augenfdeinliden Fall von ,Galle eintreten” gibt e3 nidt3 Beſſeres als 
DOr. Chaſe's Cholagogue; es vereinigt in fid alle antigalligen Ingredienzien, die 
birelt in milder unb angenehmer Gorm auf die Leber einwirfen, und ift bet allen 
Malariafrantheiten fehr wirkſam. 

1. Gebirn Entgindung over Grſchütterung. — Es ijt died der 
Name welder einer Kranfheit gegeben wirb, die burd eine große auf das Him 
ausgeübte Gewalt bervorgerufen ift, wenn feine organiſche Verlepung äußerlich 
entbedt werben fann, weber eine Oeffnung, Brud ober ein AuBtreten bed Ge- 
hirns, fei e8 in einem lebenden ober todten Körper. 

Dieſelben Symptome fommen vor, wenn der Kopf an und fiir fid gar feine 
aͤußerliche Erſchütterung erfahren, wenn diefelbe vielmehr das ganze Syftem be- 
rührt hat. Gine Perſon fann von einer Hobe Herunter fallen fo daß fie auf die 
Füße gu flehen kommt und dod zeigen fid alle Symptome ber Gehirn Erſchütter⸗ 
ung. Dieſe variiren von einer leicht voritbergehenden Oumpfheit im Ropfe, 
welde faft alle Erſchütterungen bes Kopfes gur Folge haben, bis gum Verluſt aller 
Sinnesthätigkeit und Bewegung welder ber Tob bald folgt. 

Or. Abernethy meint, bag alle Symptome her Erjdiitterung in bret Mlaf- 
fen eingutheilen feten. Die erjte umfaßt ben Zuſtand ber Bewuftlofigteit 
und Kraftlofigfeit, welche bem Anfall augenblidlid folgen. Das Athmen ift 
{wer aber im Allgemeinen ohne stertor ober Schnarchen. Der Puls ift un⸗ 
tegelmagig und bie Gliebder find falt. Diefer Zuftand ftuft ſich geradweife ab, 
und folgt ihm bie gweite Klaſſe; in diefer find Puls und bas Athmen in befferer 
Orbnung, obgleid) burdaus nidt regelredt, jedoch befinden ſich biefelben in einem 
folden Suftand, daß fie geniigen um bad Leben gu erhalten und Warme iiber bie 
Glieder gu verbreiten, bod der Patient ift fiir von außen herfommende Cindriide 
unempfindlid, obgleich er fühlt, wenn die Haut getnijfen wird. 
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Che nod) die Cinwirkungen der Erfdiltterung nadlaffen, antwortet er auf 
Fragen, bie ihm mit lauter Stimme vorgelegt werden, namentlich, wenn biefelben 
fich unt fein eigenes Leiden handeln, fonft antwortet er unzuſammenhängend, gleid 
alg ob feine Aufmerkſamkeit burd etwas andered in Anfprud genommen ware. 

Solange bie Betaubung anhalt, erfdeinen nur wenige Symptome von Ge- 
hirnentzündung, fobald aber die Betaubung nadlaft, fo nimmt die Entziindung 
fortmabrend gu und diefer Zuſtand bilbet die Ste Claffe. Biel Vorfidt und Auf: 
merffamfeit mug bei det Behandlung des erften Grades verwanbt werden. Eine 
Perſon tft geftiirgt und bewußtlos geworden, mande ber Umftehenden haben geſehen 
ober gebort, daß ber Aderlaß fofort anzuwenden fei, wenn Jemand ploglic binge: 
fallen ift und fie verlangen dann ungebulbig, daß man guerft auf dbiefe Weife den 
Betroffenen behandeln ſolle. Aber ber Athem ift ſchwach, der Puls geht unregel- 
mafig, bie Glieder find falt und ein Aderlaß würde unter diefen Umſtänden ge- 
wiffen Tod zur Folge haben. Wiederum glauben mande burd bie Aehnlichkeit bes 
Zuftandes veranlagt, in bem Zujtand, in weldjem ber Kranfe fidh befindet, Obn- 
macht gu erfennen und bem Kranken anreijende Flüſſigkeiten eingeben oder ifn an 
ſcharfen Subſtanzen rieden laffen gu müſſen; eine Vergroperung ber Gefabr wiirde 
bei der nachfolgenden Entzündung eine Golge einer folden Behandlung fein. Das 
Einzige wad gethan werden follte ware, ben Verfud ju maden, den Gliedern die 
Warne burd) Reibung mit warmen Lappen ober Warme eryjeugenden Cinreibungen 
wieberzugeben, dann muß man furje Zeit warten und beobadten, ob ber Krante 
ſich wieber von ber erftent durch Sturz bewirften Setdubung erholt und dann ridtet 
fic) bie fpatere Behandlung nad ben jeweiligen Gymptomen. 

Hauptladlid muß man nad denen fehen, welde die Entzündung anjeigen und 
um bie Uebel gu vermeiden, welde die höheren Stadien der Erfdiitterung nad) fid 
giehen, hat man Aderlag und Abfihrungsmittel anguwenben, den Kranfenin einem 
bunflen Raum gu halten, fiir vollftandige Rube zu forgen und eine Lebensweife 
des Kranfen anguorbnen, die feine Aufregung fiir denfelben in fich tragt. 


2. Gehirnentzündung. — Gehirnentzündung und Gehirnhautentzün⸗ 
bung werden durch ſehr heftige Fieber-Symptome charakteriſirt. Große Hike im 
Geſicht, Rothe ber Augen, eine Scheu vor Helligkeit und wildes Delirium; die 
Haut ift heiß und trogen, der Puls fraftig und fdnell, Verftopfung und ein ftarfes 
Drudgefiihl am Vorderfopf. 

Urfaden. — Diefe Symptome find bie Folge von ftarfen Gemilthsbewe- 
gungen; durch übermäßigen Genuß von geiſtigen Getranfen. Yn warmen 
Climaten liegt aud) Sfters die allguftarte Ausfegung bes Koͤrpers gegen die Hige, 
welde bann ben Gonnenftid zur Folge hat, gu Grunbe. 

Behandlung. — Rube des Geiftes und Körpers und kühlende Abführungs⸗ 
mittel. Cnthaltfamfeit von irgend befonders nahrhaften und aufregenden Speifen 
oder Getrante ift bie ridtige Behandlungsweiſe; Diejenigen jedoch, bie ſchwäch⸗ 
lider Natur find und die durchaus einer Vermehrung ber Lebensrafte bedürfen, 
follten nabrhafte unb anregende Speifen erhalten, und die Abfihrungsmittel 
miiffen, wenn fie burdaus ndthig fein follten, ſtärlender Natur fein. Cin bewabhrter 
mebizinifder Practicus follte unbebingt bie Behandlung leiten; die Krankheit ift 
gu gefabrlider Natur, um leidtfinnig mit ihr gu verfabren, unb ein Arzt follte 
unbebingt gerufen werden. 
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Halsentzündung. — Halsbraune und Halsentgiindung nennt man acute 
Krankheiten, welde ihren Sif in bem fdleimigen Hautdhen de’ Oberhalfes und ir 
benjenigen fie umgebenden Muskeln haben, welde die KRinnbaden bewegen. Die 
Hals⸗ und Obrmandeln find gang befonbers angegriffen, und bie Entzündung 
breitet fic) bid gu dem herabbangenden velum des Gaumens und bid jum Hals⸗ 
zäpfchen aus. 

Gemshnlich gehen Zittern unb andere Symptome de3 herannahenden Fiebers 
ber eigentliden Halsfrantheit voraus; Schmerzenserſcheinungen und erſchwertes 
Schluckvermögen treten gu Tage, mandmal fangen die Obren an gu fdmerjen; 
unangenehme gabe Schleimmaſſen fepen fid im Mund und Hals feft, häufiges und 
nur ſchwieriges Ausfpuden und ridtige Gieberanfalle find bie Angeidjen ber erjten 
Periode diefer Krankheit. Die Entzündung und bad Anfdwellen maden fid 
gewöhnlich in einer der Halsmandeln bemerfbar, {pater verlieren fie fid) in biefer 
und werfer fid) auf bie zweite. Anftedend ijt diefe Rranfheit jedod nidt. Wenn 
man fofort gegen dieſe Kranfheit thatig einfdreitet, fo läßt fie langfam nad, aber 
febr oft tritt Giterung ein und der Citer ift ftinfend und efelbaft. Bald jedoch 
bridht bie Citerbeule auf, bedeutende Schmerzerleichterung wird hierdurch bewirtt, 
bie Schwierigkeiten unb ber Schmerz beim Schlucken heben fid. 

Urfadhen.—Der am häufigſten vorfommende Grund fiir obige Kranfheit ift 
Erfaltung, befonders in ber Gegend bes Naden3. Namentlid find e8 bie Jungen 
und Lebbaften, die unter ihr gu leiben haben; und wenn Semand einige Male 
Halsentzündung gehabt hat, fo neigt er fehr gu häufigen Wieberholungen derfelben, 
ſodaß die leichteſte Ausſetzung gegen Kälte ober naffe Fife einen weiteren Anfall 
biefer Kranfheit bervorrufen. Beſonders im Frühling und Herbft, wenn ein Haufi- 
ger Kaltes und Warmewedfel eintritt, ijt fie haufig. 

Bemerfungen. — Der Hauptpuntt in der Diagnofe diefer Krankheit ift fie 
von bem franfen Hal’, welden Sdarladfieber mit ſich bringt, zu unterſcheiden, bei 
verfdiedenen Fallen berfelben ift ber Ausſchlag unbedeutend, obgleid die Hals⸗ 
krankheit [nell gum falten Brand ibergeht, begleitet von einem verderdliden Fie⸗ 
ber ber typhofen Art, Die Unterſcheidung diefer beiden Arten von Halsentgiindung 
ift ſehr widtig, da fie bie Behandlung gu einer gang verſchiedenen madt. Im All⸗ 
gemeinen fann bie Veobadtung feine [were genannt werden. Das ftarfe Fieber, 
bie Schwierigkeit bes Schluckens und die fraftige Rdthung ber afficirten Theile 
laffen die Halsentzündung mit voller Gewißheit erfennen und in vielen Fallen find 
wit in ber Lage, {don durch bie Veobadtung der Perfon, weldhe gur Erfaltung 
neigt, auf dieſe Rrankheit Schlüſſe gu giehen, welde dann faft immer bald nad der 
Erkältung eintritt, Die gefabrlide und bdsartige Halsentzündung ift leicht durch 
die bleigraue, bunfle Farbung in ber Nahe be} Schlundes au erfennen, durd das 
Erſcheinen von Fleden an dieſem Theile, welde ſich rafd) ausbreiten und Sdorf 
bilben, und im Falle von Sdarladfieber ein Zeichen der herannabhenden Epidemic 
find. Die Behandlung, welde bei der einfadhen Halsentjindung eintritt, würde 
in biefem Galle geradezu gefahrilicg fein. Wahrſcheinlich ift es bie Kenntniß, daß 
einige Halsentzündungen fo grope Gefahren in fich ſchließen, was fo vielen Perfo: 
nen Aufregung bereitet, wenn Goldbräune fie ſelbſt ober Jemanden aus ihrer Fami⸗ 
lie ergreift. 

Behandlung. — Wenn eine Halsentzündung eingutreten droht, fo mag 
biefelbe in Gallen, ehe fie eigentlich ba ijt, burch ben Gebraud von ftarfem gu: 
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fammengiehend wirkendem Gurgelwafjer juriidgebammt werden. Gon diefem 
gibt 8 eine ganje Menge. So nützlich, wie eines nur fein fann ift das, welded 
mit verbiinntem Effig und ein wenig Ruder ober Honig zur Verfiifung zubereitet 
wird. 

Gin Aufguß von rothen Rojenblaitern mit wenigen Tropfen Acidum sulphu- 
ricum (Gdwefelfaure) gefauert, giebt ein ganz ausgezeichnetes Gurgelwaffer. 
Man fann auc ftarfe Spirituofen, oder eine Abfodung von Eichenrinde als 
Gurgelwaffer benugen, aud) verdiinnter SGalmiafgeift, der aber nidt fo ftart fein 
barf, baker ben Mund verbrennt, ijt empfeblenswerth. Cin Zugpflafter binter 
bem Obre, weldes fic von ben Anfangen ded Unterkefers bid zur Luftrobre 
etftredt, wird ziemlich fider ber Unpäßlichkeit im inneren Halfe fteuern, -aber es 
muß in den erfter Stabien ber Krankheit aufgelegt werden, wenn e3 von Erfolg 
begleitet fein fol. Iſt diefes nicht geſchehen, fo follte ber Untergaumen unter dem 
Kinn mit Dr. Chafe’s Liniment eingerieben werden. Cin Bredmittel fann beim 
Beginn ber Krankheit eingegeben werden, aber ein Abführungsmittel von Sal; ift 
beſſer. Gurgelwaffer follte oft unb anbauernd, fo lange die Kranfheit vorhanden 
ift, gebraucht werden. Jellies von confervirten Fridten, vegetabiliſche Nahrung, 
Eſſig oder ein gutes, kräftiges Dünnbier, wird bie Gurgelfur unterſtützen, indem diefe 
Stoffe ben Mund rein halten und den Ourft ſtillen, aber bite Schwierigkeit ded 
Schluckens ift mandmal fo groß, dak ber Patient geneigt ift, fic felbft ben 
Schmerz gu fparen, und ben Hals troden werden läßt. Immerhin hat ein fraftiger 
Trunf, um ben Durſt zu löſchen, wenig mehr Schmerz zur Folge, als das Schlu⸗ 
den des Speichels. Gin wenig “sal ammoniac” ober “sal prunella,” welded 
man fic) langfam im Munde auflofen läßt, ift fehr nupbringend. Wenn eine 
ſtarke Anſchwellung vorhanden oder bas Schluckvermögen gar gu fehr beeintradtigt 
ift, follten 4—5 Blutegel an bie Außenſeite bed Halfes gelegt werden, nachher fol: 
ten fortwährend Kleie-Umſchläge gemadt werden. Cine ganz auferorbentlide 
Schmerzlinderung wird aud die Cinathmung von heißen Wafferdampfen, die mit 
Effig ober andern Aromat gefdwangert find, verfdhaffen und, wenn Vereiterung 
im Anzuge ijt, fo dient diefe Behandlung vorzüglich bagu, die Citerbeule reifen gu 
laffen, melde fic) namentlid) gern in ber Gegend ber Mtanbeln bildet. Da mand- 
mal die Halsentziinbung unb Fieber burd) ſtarkes Schwitzen geboben werden, fo 
follte ber Kranke fiir einige Tage bad Vett hiiten. Mtandmal ift die Anſchwellung 
fo grog, daß nidts geſchluckt werden fann und felbjt Athemnoth eintritt. Olid: 
licherweiſe fommen fo ſchwere Falle, daß Mandeln ausgeſchnitten werden miiffen, 
ober bie Giterbeule oder gar die Luftroͤhre gedffnet werden miiffen, ſehr felten vor. 

2, Dads Gelbe eines rohen Eies ift ein ausgezeichnetes Mittel fiir Hebung ber 
Halsentzündung bei Rebnern. 

8. Man gurgle haufig mit heifem Wafer und Effig, in weldem ſchwarzer 
Pfeffer gekodt wurde. 

Bemerfungen. — Joh möchte nod hingufiigen, daß man ben Hald mit 
Flanneltüchern, die vorher in heißes Wafjer und Effig gelegt und dann ausgerun- 
gen worden find, bededen follte, die nachher mit trodenen Tüchern überdeckt wer- 
ben. (Die Recepte gegen Hal8weh findet man an anderer Stelle.) 


1. Zungenentzündung. — Dieſe Kranfheit erfordert fofortiges Einſchrei⸗ 
ten und e8 follte, wenn irgend moglich, fofort ein Arzt gerufen werden. Wenn ein 
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folder nicht fofort aufzutreiben fein follte, verliere man feine Seit, fondern handle 
nad ber nadfolgenden Vorſchrift, welde in vielen Fallen direft die Heilung der 
Krankheit begweden, ober diefelbe wenigftens fo lange in Schach halten wird, bis 
argtlide Hilfe gefidert wurde. 

Behandlung. — Man forge fir geniigenden Stublgang durch ein Kyftier, 
gebe milbe Abführungsmittel ein, wie Caftordl, Epsom=- ober Rochelle-Salz oder 
Rhabarber. Dann lege man 10—20 Blutegel an bie franfe Seite an, vorausge- 
febt, daß folde erhaltlid find, wenn nidt, fo fepe man Schröpfköpfe um die 
Haut zu ritzen und aufzureifen. 

(Dad Schropfroͤpfeſetzen ift die Operation des Blutziehens, nadbem die Haut 
angeribt wurde), nad diefem ijt ein warmer Kleie ober “ Indian meal,” Leinfamen: 
mehl⸗ oder Slippery Elm Umfdlag zu maden, welder mit etwas Laudanum oder 
einem anderen ſchmerzſtillenden Mittel befprengt wied; biefer Umſchlag muß haufig 
ernenuett werden. Kleine Dofen von ipecacuanha, entweder in Pulver oder in 
Syrupform follten alle 8 Stunden gegeben werden, gerade fo viel, um ein leidted 
Uebelfein, aber fein Erbrechen zu erzeugen. Wenn diefe Behandlung ungefabr 12 
Stunden fortgeſetzt worden ift, fo gebraude man die folgende Miſchung: 8 Unjen 
Wafer, 1 Eßlöffel vol Ipecacuanha Gyrup ober 5 Gran von diefem in Pulver: 
form, 1 Drachme chlorate of potash, ober vielleidt einen Theeldffel voll; 2 Eß⸗ 
loffel voll spirits of nitre. Die Dofid bildet ein Theeldffel vol jede 8 Stunden, 
wenn aber Magenſchmerzen eintreten, muß der Zwifdenraum ein groferer fein. 
Man muß bem Patienten fo viel kühlende Getränke geben, ald ec wünſcht, gum 
Beiſpiel Flahsfamen-Thee, Gummi Arabicum oder Ulmenrindenwaffer, Brodwaffer 
2c. Gelegentlide Verftopfung mug durch eine Gabe Caftorsl entfernt werden. 

Dr. Scudder's Behandlung diefer Krankheit ift furz, far und wirkſam. Ich 
will diefeloe in feinen eigenen Worten anfiihren : 


„Man gebe bem Kranfen ein alkaliſches Vad um einer ungebührlichen Hige der 
Haut vorjzubeugen und made gwet Mal bes Tages Kleie-Umſchläge, oder ſolche 
von Korninehl, Aber bie Bruft und halte den Kranfen warm gugededt. 

aqrmeriteh gebe mantincture of veratrum 1 Dr., 20 Tropfen tincture of acon- 
ite,4 Ungen Wafer; einen Theeldffel jede Stunde, bis dad ieber unterjocht ift 
und dann fleinere Gaben, Am 8. oder 4. Tage fiige man eine Lofung von acetate 
of potash, 8 Unjen Wafjer, 3 Unjen einfadhen Syrup und mifde diefe Medizin. 
Dies ift ein ganz vorzügliches harntreibendes Mittel in Fallen von Fieber, Ent⸗ 
zündung, Kopfidmerjen u. |. w.; es treibt ben Urin und folibe Stoffe die entfernt 
werden miijfen, werden mit bem Urin entfernt. Doſis. — Cin Theeloffel voll 
jede 1, 2 ober 8 Stunden je nad Bedarf. 

„Des Patienten Magen mug mogli fin Ordnung gehalten, aber ftarfe Argnei- 
mittel ſollten nidt angewanbdt werden. enn ber Huftert ein ſehr heftiger ijt, gebe 
man bent Kranfereine geniigende Doſis Opium und gewähre thm den nothigen 
Schlaf. Die Speifen follten nabehatt und leicht fein, aber bas Krantenjimmer mus 
gut ventilirt fein, die peinlidjte Reinlichkeit muß obwalten.“ 


Da hat man in Kurjem die ganze Behandlung. Die verfdiebenen Behand- 
lungSweifer die ich eintreten laffe find die folgenden : 

Bei Fallen, wo eine gute Warterin oder ſon ſtige qute Hülfe nidt gu Haben ift, 
gebraudje ich ftatt ber Kleie- ober Rornmehl-Umidlage über die Bruft, einen Sack 
heifer trodener Kleie, welder ofters gewedfelt werden mug, um ihn immer heiß 
gu bewahren, und gelegentlidd gebraude ih aud Genfumfdlage ; in legterem 
walle forge id) aber bafiir, baf ein dünnes Tuch zwiſchen bem Pflafter und bem 
RKorper gu liegen fommt. Diefe Vehandlungsmethode ergielt aud) recht gute Wir⸗ 
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kungen, fie verhindert anferbem bad Anfeudten ber Betten und den unangeneh- 
men Ounfigernd, fie ware deshalb anjuwenden, wenn nidt viele Hilfe und 
Mittel vorhanden find ben Patienten in trodener und bequemer Lage gu erhal⸗ 
ten. 

Wenn man nun fofortim Anfange der Kranfheit gegen dieſe vorgehen fann, 
fo ift ber Schwitzprozeß das erfte Mittel (fiehe weiter unten), wenn aber die Frank: 
beit bereits fid) wahrend einiger Tage gu entwideln Gelegenbeit hatte, fo ift ein 
alkaliſches Wafden ober bas Wafden mit einem durd Spiritus getränkten 
Schwamm vorzuziehen. Diefes Verfahren follte nicht allein 2 Mal des Tages, 
fonbdern fo oft, wie ber Ruftanb hed Patienten e3 erlaubt eingefdlagen werden. 
Die Temperatur des Wafdmittels with durch das Gefühl bed Patienten vorge- 
{rieben—gerabde wie er e8 verlangt, falt ober watm. Ich betradte die 
Anwendung von Tincture cf veratrum viride und aconite 
bei allen Entzündungs Krankheiten ald eine abjolute Nothwendigfeit. 


2. Schwitz⸗Proceß. — Das Seitenftedhen wurde mit faft nichts anderen 
furirt als burd bad Auflegen eines Sackes mit heifer trodener Kleie, welde wäh⸗ 
rend bed groften Theile3 des Tages, falls der Fall ein ſchlimmer wurde, auf der 
Geite getragen ward. Go oft al’ einer einigermafen abgekühlt ift, wird fdjon ein 
anderes, fo heiß mie ber Patient eB nur vertragen fann, in Bereitſchaft gebalten, 
wodurch ein leidjter Schweiß folange unterhalten wird, bid die Heftigfeit bed 
Schmerzes nacdhgelaffen unb die Kur gelungen ift, in Wirklichkeit können weder 
gieber nod Entzündung im Syftem von Oauer fein, nadbem gelinder Schweiß 
eingetreten ift und unterbalten wird. 

Bemerflung en.—Man erhalt ein vortrefflides alkaliſches Waſchmittel, in- 
bem man Lauge nad dem befannten Verfahren bereitet, indem man heifes Wafjer 
über Ajde gießt und dann bie Lauge mit Waſſer zerſetzt, fo daß daffelbe fic weid 
und {dliipfrig anfühlt. Or. Bead empfiehlt eB in allen Faller von Entzün— 
bung ober Gieber, und in Gallen von ftarfem Fieber foll e8 fo oft gebraucht werden 
wie dir Hike und Sprodigkeit ber Haut erheifden. 

8. Sal-soda fann einigermafen als Erſatzmittel bienen; man nehme fo 
piel bavon, daß baffelbe ſchlüpfrige Gefiihl ergeugt wird. Wenn man geniigend 
Afche in einem Cimer Wafer thut, es fo lange riihrt bis bie Fliiffigkeit bie ndthige 
Sdarfe hat und dann burdfeibt, fo wird died aud) den Zweck erfiillen. 

4, Rongeftion der Lungen. — Man lege einen fefter Verband um die 
Achfelhshle und unt die Schamleiſte fo baf das Blut in den Ertremitaten bleibt. 

5. Man lege heipe Umſchläge die oft erneuert werden miiffen, auf die Bruft 
und dbaritber eine trodene Kompreſſe. 


1, Sadure im Magen. — Aud Entzündung durd Gas .—10—20 
Tropfen Chloroform in ein wenig verſüßtem Waffer 10—15 Minuten nad dex 
Mabhlzeiten einzunehmen. 

Bemerfungen. — Sh weif aus eigener Erfahrung, daß dies ein vorjilg- 
liches Heilmittel ift. 

2. Für einen Crvadjenen 1 Theeldffel voll fl. ex. Eucalyptus in Mild vor 
den Mahlzeiten eingenommen gewährt in den meiften Fallen fofortige Linderung. 

8. Dadurd, daß ber Kopf Nachts niedriger alB der übrige Körper liegt, wird 
Kopfweh, welches von verborbenem Magen herrührt, furirt. 





1—Witch Hazel, or Winterbloom. 2—Blue Cohosh, or Papoose Root. 3—Golden 
Seal, or Yellow Puccoon, @—Poison Hemlock. 5 -Pleurisy Root, oF 
Butterfly Weed. 
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Magenentzündung. — Diefe Krankheit tritt viel haufiger als bre vorher⸗ 
gebende auf. Obgleich fie bad Leben nicht unmittelbar gefabrdet, fo verurſacht fie 
bod viele Symptome ber Unverbaulidfeit. Bei Unverdaulidfeit tritt jebod ge- 
wobnlid feine Entzündung ein; fie iftalfo ein burdaus andered Leiden al’ Ma⸗ 
genentzündung. 

Behandlung. — Iſt große Empfindlichkeit vorhanden, jo können Blutegel 
über den Magen angeſetzt werden. Wenn weniger empfindlich, ſo genügt ein Ge⸗ 
genreiz durch Auflegen von Zugpflaſter, Crotond!, Senfpflaſter, Theerpflaſter oder 
Sdropffspfe. 

Per ganzen Haut muß groge Gorgfalt gewidbmet werden. SKalte und warme 
Baber, je nad ber Kraft bes Patienten, milffen oft gebraudjt werden. Iſt bie Riid- 
witfung eine gute, fo bewirft eine falte Sompreffe, ber Nadht auf bie Magen⸗ 
gegend gelegt, große Erleichterung. 

Man kann nicht zu vorſichtig mit der Diät ſein; iſt der Magen ziemlich em⸗ 
pfindlich, ſo muß die Koſt höchſt einfach und reizlos ſein; ſie ſollte aus faſt nichts 
als höchſt milden, nahrhaften Getränken beſtehen, ſogar von dieſen ſollte nur ſehr 
wenig auf einmal genoſſen werden. Gummiſchleim (gum arabic water), Gerſten⸗ 
waſſer, Pfeilwurzſchleim und gerdftetes Brod ohne Butter geniigen vollſtändig, 
Leib unb Seele gufammengubalten und find hinreichend, ben böſen Feind fo auszu⸗ 
hungern, daß et vorjieht, fein Quartier gu verlaffen. Nun darf nag und nad gu 
nabrhafterer Koſt gefdritten werden. 


Entzündung der Cingeweide oder Bauchweh. — Wie andere chroni— 
ſche Krankheiten, ſo kann dies von der akuten Form herrühren, doch es kann auch 
von anderen Urſachen, wie vom Genuß unreifer Frucht, durch Erkältung, von zu 
ſtarken Medizinen ober durch eine verkehrte Behandlung bei anderen Krankheiten 
hervorgerufen worden ſein. 

Symptome. — Zungenrand und Spitze ſind roth, ein dumpfer Schmerz 
im Bauch, welcher durch Druck und ſtarke Bewegung vermehrt wird, der Unterleib 
iſt entweder angeſchwollen oder flach, die Haut rauh und trocken, der Puls ſchwach 
und ſchnell, Hände und Fife find kalt, zunehmende Magerkeit, Niedergeſchlagen—⸗ 
heit, ber Urin iſt bedeutend vermindert und dunkelfarbig, bie Ausſcheidungen aus 
den Eingeweiden ſind ſchmutzig und ſchleimig und finden ein bis vier Mal täglich 
ſtatt. 

Behandlung. — Man fange mit Auflegen von Crotond!l ober Senfpflaſter 
an, wenn feine alljugrofe Empfindlidteit vorhanden ift; follte letzteres ber Fall 
fein, fo febe man Blutegel an. 

Gind bie Eingeweide heif und fieberifd, fo lege man eine falte Kompreſſe über 
Nacht auf ben Leib; diefelbe mug gut mit Flannel bebdect fein. Warme Bader 
follten gwei Mal wodentlich gegeben werden. 

Die Koft muf von einfadfter reiglofefter Art fein; man beginne mit einer Auf- 
löſung von Gummi-Arabifum, Reiswaffer, Gerftenwafjer, Pfeilwury- ober Sago⸗ 
ſchleim, und ſowie die Symptome ſich beſſern, ſo ſchreite man zu Bouillon, nahr⸗ 
haften Suppen aus Hammel: und Hühnerfleiſch, zarten Beafſteak u. ſ. w. 

Erlauben es die Kräfte des Kranken, ſo muß er ſich leichte Bewegung in fri⸗ 
ſcher Luft machen; Reiten und Fahren iſt jedoch der Erſchütterung wegen zu ver⸗ 
meiden. 
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Sobald die Entzündung vorüber iſt, kann ein leichtes Abführmittel, ſowie 
wilde Kirſchrinde, Geranium und Salomonsſiegel gu gleichen Theilen, eingegeben 
werden. 


1. Euntzündung der Nieren. — Behandlung. — Man vermeide 
alles, was Hitze oder Reiz verurſachen könnte; die Koſt beſtehe hauptſächlich aus 
dünner Fleiſchſuppe, leichten Gemüſen u. ſ. w. Balſamthee mit Honig verſüßt, 
Aufguß von Eibiſchwurzeln (marshmallow root) mit Gerſtenlakritze u. ſ. w. mũſ⸗ 
ſen reichlich genoſſen werden. Nichts hebt die Entzündung ſo ſicher und gefahrlos, 
als Verdauung der Säfte. Sollten heftige Rückenſchmerzen vorhanden ſein, ſo 
wende man Hitze an den betreffenden Theilen an; dies geſchieht am beſten durch in 
heißes Waſſer getauchte Tücher, welche, ſobald ſie kühl geworden ſind, wieder er⸗ 
neuert werden müſſen. Man kann auch Blaſen mit einem Aufguß von Krapp oder 
Färberröthe und Kamillenthee, wozu man etwas Saffran fügt und das Ganze mit 
dem dritten Theil friſcher Milch vermiſcht, auffüllen und auflegen. Sollten ſich 
Schauer und Anzeichen von Fieber einſtellen, bei großer Empfindlichkeit in der Nie⸗ 
rengegend und kein Arzt zu haben, ſo ſetze man einige Blutegel an. Nach einiger 
Zeit ſollte für guten Stuhlgang geſorgt werden; dies geſchieht am beſten durch 
8 Gran Kalomel und 2 Stunden ſpäter Unze Bibergeil (castor oil); ſpäter 
kann eine Miſchung von den folgenden Subſtanzen gemacht werden und dem Kran⸗ 
fern alle 4 Stunden Weinglas voll eingegeben werden: 2 Oradmen kohlenſaures 
Natron (carbonate of soda), 2 Or. Salpetergeiſt, 2 Dr. Bilſenkrauttinktur, 1 Unze 
Tolufyrup, 1 Unge Acacia Mirtur und 4—8 Unjen Kamphermirtur. Cin fehr 
gutes Linberungsmittel ift das folgendDe: Dan nehme gleidhe Theile von Opium: 
tinftur, Ummonialiquir, Terpentin{piritus und Salapefeife (soap liniment) ver- 
inifde dieſe Stoffe und reibe die angegriffene Stelle gehörig bamit ein. Man 
made auferbem cine Mirtur von folgenden Stofjen und trinfe jeder: Morgen da- 
pon: 11 Dradhmen Sudu Aufguß (infusion of buchu), 5 Gr. pulverifirter Tra- 
ganth (tragacanth), 1 Dr. Tinftur von Buchu (tincture of buchu), Wenn Uebel⸗ 
Feit vorhanden ift, fo follte ein RKlyftier von 1 Or. Laudanum und einer halben 
Taffe dünnen Starke alle 2—8 Stunden ober aud in langeren Zwiſchenpauſen, je 
nad bem Refultat, gegeben werden. Warme Vader miiffen genommen werden 
und barnad warme Umjdlage auf Magen und Lenden; der Kranfe follte reichlich 
Leinfamenthee yu fic) nehmen. Wud mifde man 1 Unje weife Magnefia, 1 Unze 
Bitterfal;, 2 Or. Bilfentrauttinftur, 2 Or. Ingwertinktur, 1¢ Or. Sdhwefelather 
und 4 Unzen Waffer und gebe bem Kranfen alle 6 Stunden 8 Eßlöffel voll davon. 
Nierenentzündung wiederholt ſich ſehr leicht; um eine Wiederholung zu vermeiden, 
ollten bie Betreffenden weder Wein nod andere Reizmittel gu ſich nehmen, ſich ge⸗ 
nügend Bewegung machen, vor Kälte und Näſſe ſich in Acht nehmen, leicht ver⸗ 
dauliche Speiſen genießen, nicht zu viel auf dem Rücken liegen und ftatt auf Federn 
auf Matratzen ſchlafen. 

2. Alonitin in kleinen Doſen iſt gut gegen Nierenleiden, Peritonitis und 
Kindbettfieber. 

8. Fortwährende Umſchläge, wie in 8 für bie Leber empfohlen, lindert den 
Schmerz und fördert die Kur. 

1. Enutzündung der Blaſe. — Akut. —Dieſe Krankheit wirkt auf die 
innere Haut ber Blaſe, zuweilen auch auf ben muskuloͤſen Theil derſelben. Sie 
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kann ben oberen ober mittleren Theil ober aud ben Hals biefes Organs angreifen; 
fle nimmt einen ſchnellen Verlauf. 

Behandl ung.—Wenn ber Urin nidt abgebt, fo ift eB von ber grdpten Wich⸗ 
tigfeit, bag er fobalb wie möglich vermittel{t Katheters abgelaffen with. Geſchieht 
dies nidt, fo fann leicht burd bie Erweiterung ber Blafe der falte Brand eintreten. 
Große Vorfidht ijt bet Gebraucd des Inſtruments ndthig, bamit jede Irritation ver- 
mieden werbde. 

Blutegel ſollten an ben unteren Theil ber Cingeweibde, an das Mittelfleifd und 
an den After gefest werden, Wenn die Blutegel entfernt worden find, fo miiffen 
warme Umfdlage gemadht werden. Manchmal leijten falte Romprefjen biefelben 
Dienfte. Für geniigenden Stublgang follte Vitterjal; eingegeben werden. Cin: 
fptibung von warmem Wafer mit einigen Tropfen Arnifa-Tinctur ift ein bewähr⸗ 
tes Mittel, wenn bas Waffer moglidft lange dort verbleibt. 

Um Schweiß Hervorjurufen, nehme man veratrum viride Tinctur in Dofen 
von 5—10 Tropfen, oder gufammengefegte Tinctur von Virginia Sdhlangenwurjel 
(compound tincture of Virginia snake root), Manchmal finnen auc Dover's 
Pulver biefelben Diente thun. 

Flüſſigkeiten barf ber Patient nur in geringem Maße gu fid nehmen. Cine 
kleine Quantitat von faltem Aufguß von “slippery-elm” ober Cibijd (marsh- 
mallow) mit Pfirfidblattern mug geniigen. Aus diefem ſchleimigen Getranf mug 
die gange Nahrung während des Verlaufs ber Kranfkheit beftehen. 

2. Eutsindung der BSlafe. — Chronifdh. — Dieſe tritt haufiger auf 
als die afute Form, und rührt oft von benfelben Urſachen her. 

Diefe Krankheit wird oft mit bem Namen Katarrh ber Blafe begeidhnet. Cs 
ift eine chroniſche Entzündung der Schleimhaut ber Blafe und tritt hdufig bet alten 
Leuten auf. 

Behandlung. — Um bie Entzündung zu heben, können Blutegel, Senf, 
RKrotons! oder nãchtliche kalte Rompreffen angewandt werden. 

Als Harntreidbendes Mittel gebe man einen Aufguß von buchu, uva ursi, 
trailing arbutus, queen of the meadow u. ſ. w. Aufguß von trailing arbutus unb 
Sdwefelfaure (compound balsam of sulphur) werben ſehr warm empfoblen. 
Ich für meinen Theil habe das folgende Mittel al’ ſehr wirkſam befunden : 1 Skru⸗ 
pel pulverijirtes Gummi-Arabifum, 2 Ungen weides Wafer, X Unze verfifter 
Salpetergeift, 20 Tropfen veratrum viride Tinctur; die’ gufammen vermifdt und 
dem Patienten alle halbe Stunde einen halben Theeldfjel voll eingeben. 

3. Die taglide Cinfprigung in bie Blafe von einem lauwarmen Aufguß von 
goldener Siegelwurgel (golden seal root) fann bei der ndthigen Vorfidt von gro⸗ 
. fem Nugen fein; ebenjo eine Einſpritzung von gleiden Theilen von golbenem Sie⸗ 
gel, Herenbafel (witch hazel) und Stedhapfelblattern. Ste fann vermittelft einer 
Heinen Spritze vorgenommen werden. 

Die Cingeweide miiffen durch eine neutralifirende Mixtur oder durch ein ande- 
res mildes Abführmittel offen gehalten werden, und die Haut einmal täglich 
mit Galeratus und Waffer gebabet und dann mit einem groben Handtuch ge- 
hörig abgerieben werben. 

Gollte ber Kranke auferdem an Sfropheln, Gidht ober Rheumatismus leiden fo 
fonnen die Arzneimittel, welche gegen biefe Kranfheiten angegeben find, aud nod 
gebraudt werden. 
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4. Für Erwadfene gibt es fein wirkſameres Mitiel gegen Stein, als taglid 
1 Pt. Sarfaparilla, aud dient e8 gur Kraftigung be3 geſchwächten Kirpers. Man 
made einen Verſuch bamit. 

BronmMitis. —Behandlung. —Der Patient follte felbftrebendim Bette 
gehalten werben, marme verdünnende Getranfe, wie Leinfamenthee ober Gerften- 
waffer mit etwas Gitrone ; wenn noͤthig gelinde Abführmittel, Fupbaber und heife 
Rleieanfidlage auf die Sruft find anjuwenden. Das Hauptverfahren hangt aber 
oon Bredmitieln ab. 4 Gran Bredwurgpulver in warmem BWaffer follte alle 
Riertelftunden eingegeben werden, bid Brechen eintritt. Dies Verfahren follte in 
Zwiſchenpauſen von 2—3 Stunden wiederbolt werden. Manchmal tritt nad dem 
Gebraud der Brechmittel ein Zuſtand der Schlafſucht und Schwäche ein, in biefem 
alle milffen Reizmittel angewandt werden; als ſolche gebe man reines Hirſchhorn⸗ 
fal3 (carbonate of ammonia) in Dojen von 5 Gr., ober Theelöõffel voll sal 
volatile alle Stunden ein. Diefe Mittel find alfobholifden vorzuziehen; dod ſoll⸗ 
ten fie nicht wirkſam fein, fo fann man Branntwein mit ftarfer Fleiſchbrühe ver- 
ſuchen. Gollten bie beftigen Symptome nad Wirfung ber Bredmitte!l gehoben 
fein, fo fann ein milbere3 Verfahren eingefdlagen werden. Alle 4 Stunden 2 Eß⸗ 
loffel voll, von einer Mixtur, bie aus folgenden Stoffen befteht, eingegeben, ift 
ſehr empfeblenSmwerth: 1 Or. Brechwurzwein; 2 Or. aromatiſcher Galmiafgeift, 
1 Dr. reines foblenfaures Kali, 8 Unjen Wafer. Iſt der Huften ſehr heftig, fo 
fiige man nod 1 Gr. effigfaures Morphium hinzu. Die Koft fei einfach und leit 
verdaulich, unb der Kranke werbe ja nidt ber Kälte ausgefebt. Bei Kindern tritt 
afute Bronchitis nidt fo heftig auf, als bet Erwachſenen, obgleid fie oft fo ſchnell 
um fid greift, daß oft ber Tob eintritt, ehe geeignete Mtittel gur Anwendung fom- 
men fonnen. Die Mittel, welche man bei Kindern anwendet, find diefelben wie 
bei Erwadfenen mit bem Unterſchied, welde bie Verfdiedenheit bed Alters bedingt. 
Wenn bas Kind nod nidt entwöhnt ift, fo barf es nur fehr wenig Nahrung, wenn 
überhaupt welde, aus ber Mutterbruſt empfangen. Der befte Weg ift, ihm Mild 
mit einem Loffel oder aus einer Flafde gu geben, ba hierburd bie OQuantitat ge- 
nauer geregelt werden fann. Große Aufmerkſamkeit muß auf die Cingeweide, 
fowie auf bie Temperatur der Luft, bie ber Fleine Patient einathmet, verwendet 
werden, Wenn heiße Kleie nit bie gewiinfdte Linderung gewährt, fo fann ein 
Rugpflafter von ber Grofe cine3 grofen Kupfercents auf bie Bruft gelegt werden. 

Huften im Winter, Catarrh und Afthma find haufig nur Formen von droni- 
ſcher Bronchitis. Gegen den laftigen Huften, welder faft immer in Verbindung 
mit audgefprodener Bronditis auftritt unb befonber3 alte Leute plagt, ijt Opium 
bas bewahrtefte Mittel. Die befte Form der Anwendung ift wohl etwa 3g Or. 
Doppeltinttur von Campber, mit 10 Gr. Bredhwurzel ober 10 Gr. Bredwein in 
Rucermaffer ober Leinfamenthee eingunehmen oder Or. Chaje’s Huftenfyrup (Dr. 
Chase’s Cough Syrup), ju gebrauden. Sollten Fieberſymptome vorhanden fein, 
fo fiige man gu jeder Doſis 15 Minims verſüßter Salpetergeift hingu. 

Bronditis tritt befonders im Frühjahr und wenn Oftwinde vorherrſchend find, 
auf und bereitet vielen jungen Leuten ein frühes Grab, während fie alten Leute 
das Leben gur Qual madt und ihren Tod befdleunigt. Bet alten Leuten fam: 
melt fic bei biefem Leiden gewöhnlich viel Schleim im Halfe und in ben Brondien- 
Rb hren (bronchial tubes) an, und bie Verſuche (weldhe gewdhnlid erfolglos find) 
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biefen Schleim gu entfernen, verurfaden den anbhaltenben, heftigen Huften ; hier⸗ 
hurd) wird das Afthma erfdwert, bad Blut burch Mangel an Zufubr von Sauer: 
floff unfabig bie LebenSfunftionen gu erfiillen und bie Folge ift, baf ber Tob oft 
unerwartet ſchnell eintritt. Golde Patienten müſſen mit äußerſter Borfidt be⸗ 
handelt werden, nieder{dlagende Mittel find bet ihnen nidt angebradt; bie Diat 
follte nabrhaft und reichbaltig fein. Ihnen Opium eingugedben ijt nidht rathfam. Sie 
follten Flannel direft auf ber Haut tragen, fid) in angenehm erwarmte Luft auf- 
balten; Dampfe, wenn diefelben mit Horehound oder irgend melden linbernden 
Pflanzen geſchwängert find, befto beffer, einathmen; während ber Nacht einige 
Meerzwiebelpillen (compound squill pills) und während bes Tages alle 8—4 
Stunden 1 Eßlöffel ber folgenden Mirtur einnehmen: 6 Ungen Campbher, 2 Dr. 
Meerzwiebeltinftur, 2 Or. Brechwurzel, 2Or. aromatifder Salmiafgetft und 
etwa 2 Dr. Hopfentinttur. 

Cinanberes Verfahren. — Dies fol durch ein Veifpiel, wie fre mir in 
meiner Praxis duferft haufig vorfommen, veranfdaulidht werden. Cin Mann (dent 
e8 werden wohl zehnmal fo viel Manner als Frauen davon befallen) fommt 
Abends mit Huſten, fdlimmen Hals ꝛc., Anzeichen, daß er fich erfaltet hat, nad 
Haufe; er effe al8dann nidt gu Nadt, fondern gebe ſogleich an's Werf gehsrigen 
Schweiß hervorzurufen, indem er die Füße in Waffer, jo heiß, wie er eB nur ver- 
tragen fann, ftedt, fie bort 20—80 Minuten bebalt, von Zeit gu Zeit heißes Waffer 
nachgießend. Iſt eine Alfohollampe gu Schwitzzwecken im Haufe, fo gebraude 
man aud fie unb trinke, während bie Füße im Wafer fteden, heifer Thee, um ben 
Schweiß beffer in Gang gu bringen; follten feine geeigneten Theefrauter im Haufe 
fein, fo nehme man etwa 3g Pint BSranntwein oder anderen Liquit und koche ibn 
mit etwa 3f Pint Waffer und Ruder; von biefem Getränk nehme man 1 oder 2 gute 
Sdlud, wahrend bie Fife im Waffer find und bas Uebrige, nachdem man fid ge⸗ 
legt hat; bann muß der Schweiß nocd 1 ober 2 Stunden im Gange gehalten wer- 
den, indem man fid warm gubedt und heiße Cifen ober Steine an die Fife legt; 
ſpäter, wenn bie übrige Familie fic gur Rube begibt, nehme man ein gutes Abführ⸗ 
mittel, welches bid gum nadften Morgen wirkt, undin 9 Fallen aus 10 ift ber Kranke 
am nächſten Morgen wieder hergeftelt. Vielleicht auch ift eB ndthig, now am 
nächſten Tag ober die nächſten paar Tage ſchweiß- und harntreibende Mittel eingu- 
nehmen. Dod wenn bierdburch keine fo entſchiedene Befferung eintritt, daß man 
annehmen fann, baf der ernſthafte Charakter ber Kranfheit befeitigt ift, bann 
nehme man ein Grecdmittel ober wiederhole bas vorige Verfahren ſpäteſtens am 
nächſten Abend, gu welder Reit Fieber 2c. heftiger als wahrend be’ Tages gu fein 
pflegen; bod follte man es fiir ndthig eradten, ber Heftigteit ber Symptome wegen 
ein Bredmittel einzunehmen, fo ift e3 am beſten gur felben Zeit ein ſchweißtreiben⸗ 
bes Mittel, wie an der betreffenden Stelle angegeben ijt, angumwenden, um die 
Kranfheit nad außen gu treiben. 

Vernachläſſigt man jedod biefe Fale, fo fann bas Leiden leicht chroniſch wer⸗ 
ben unb ſich [pater [wer befeitigen laffen. Oft entfteht aud) dronijde Lungen⸗ 
entzündung, welde leicht in Schwindſucht ibergeht, baraus. 

2. Bronditis — Chronifd.—Chronijde Bronchitis ijt felbftverftandlid 
ähnlicher Natur und mug auc ähnlich behanbelt werden; jebod braudt bas Ein⸗ 
nehmen von Schwitz⸗ ober Bredmitteln nidjt Sfter ald einmal widentlid gu 
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gefdehen; auc) ein Abfihrmittel braudt nur einmal bie Wode eingenommen gu 
werden und nit am felben Tage wie bie vorher erwahnien Mittel; ein Huften- 
Syrup ober irgend eine Huftenmedijin follte jedoch taglich eingenommmen werben; 
aud ein harntreibende3 Mittel an ein ober gwei Tagen jede Wode, je nadbem es 
der Fall verlangt; aud etwas Frauenmiinge (spearmint) follte Tag und Nadt in 
einem fleinen Fläſchchen zur Hand fein und von Beit gu Zeit, wenn der Schmerz im 
Halfe groß ift, ein paar Tropfen ohne Wafer eingenommen werden; man fann 
aud, 1 ober 2 Tropfen Cedersl, auf Zucer getraufelt, einnehmen; auch ift es von 
Nutzen, den Hals äußerlich mit Cederöl eingureiben. Cine Zujammenfesung der 
folgenden Subflanjen wird alle Rwede mit Ausnahme bes Abführens erfiilen. 
Das Abfihrungsmittel nehme man beſonders einmal in 10 Tagen ober wddentlid. 
kg Unje eſſigſaure Blutwurjel-Tinktur (acetic tincture of bloodrvot), 3¢ Unje 
ſchwarze Cohosh-Zinftur (tincture of black cohosh), 3¢ Unje Tolubaljfam 
(balsam of tolu), Unze Brechwurzwein, 1 Unze verfiigter Galpetergeift; hiervon 
nehme man 1 Theeloffel voll 8—5 mal taglicd, ye nachdem mehr oder weniger Reig 
im Halſe vorhanden ift. 

Scarlatina. — Mit heftigenr Hieber. — Gn anderen Fallen von 
Scharlach ift das Fieber im Anfang ftarfer. Der Hal’ ift fteif unb ſchmerzt bet 
jeder Bewegung; das’ Schlucken ift mit Schmerzen verbunden; die Stimme ift be- 
legt, ber Hals fühlt fic rauh und gefpannt an. Die Korperhite nimmt in aufer- 
orbdentlidem Grade gu; es fdeint nidt nur bem Patienten ober Beobadter fo, fon- 
bern bas Thermometer zeigt 106—110 Grab, alfo über 10 Grab mehr als bie Tem: 
peratur ſonſt betragt. Der Kranfe empfindet Uebelfeit und Kopfweb, ift ſehr ruhe⸗ 
los und liegt gewöhnlich im Delirium; der Puls geht ſchnell ift aber ſehr ſchwach, 
und ein 3uftand ber äußerſten Mattigfeit und Sdwade ijt vorhanden. Die 
Bunge ift befonder3 an den Seiten und an ber Spite von hellrother Farbe, und die 
Erhdhungen find viel bemerfbarer als fonft. Der Ausſchlag fommt nidt fo ſchnell 
heraus wie in ben leidteren Fallen von Scharlach unb zeigt fid oft in Fleden, 
welde haufig oberhalb des Ellbogens erſcheinen. Manchmal verſchwindet ber Aus⸗ 
ſchlag und kommt dann gu unbeſtimmten Zeiten wieder, ohne anſcheinend eine Ver- 
änderung des Zuſtandes im Gefolge gu haben. Iſt nur wenig Ausſchlag vorhan⸗ 
den, und verſchwindet er bald wieder, ſo ſchält ſich die Haut nur wenig, aber tritt 
er heftiger auf, fo loͤſen ſich große Stücke Haut beſonders von Händen und Füßen 
ab. Das Anſchwellen und die Entzündung des Halſes vergehen oft, ohne daß ſich 
Geſchwüre bilden; doch zuweilen bilden ſich kleine Geſchwürchen hinten im Munde 
und an den Drüſen; auch zeigen ſich weiße Fleckchen anf dem rothen Grunde, welche 
einen zähen Schleim ausſcheiden, welcher ſich im Halſe feſtſetzt und ſehr läſtig iſt. 
Dieſer Art von Scharlachfieber folgt nicht ſelten ein Zuſtand äußerſter Schwäche, 
auch kann es andere Krankheiten wie Augenentzündung, Waſſerſucht, Waſſer im 
Gehirn oder einen entzündlichen Zuſtand des ganzen Körpers zur Folge haben. 

Behandlung. — Es iſt gewöhnlich angebracht, zumeiſt ein Brechmittel ein⸗ 
zunehmen, zumal wenn die Vermuthung nahe liegt, daß der Magen mit unverdau⸗ 
ten Stoffen angefüllt iſ.. Dann wende man Abführmittel, welche bei dieſer Krank⸗ 
heit von der größten Wichtigkeit ſind, an. Der große Schwächezuſtand der Einge— 
weide, welcher durch eine verkehrte Behandlung der Kranken häufig die Folge der 
Abführmittel iſt, verurſachte lange Zeit großes Vorurtheil gegen Anwendung von 
Abführmitteln überhaupt, aber genauere Beobachtungen haben deutlich bewieſen, 


Behandlung der Krantheiten. 267 


bag Abfibrmittel von Anfang an, in ridtiger Weife gebraudht, nidt nur nidt 
ſchädlich ſind, fondern große Erleidhterung verjdaffen und das Anſammeln von 
{hadliden, verfaulten Stoffen in ben Eingeweiden verhindern, welde, wenn nicht 
entfernt, fidjerlid) einen bie Rrafte aufreibenden Ourdhfall verurſachen würden. Es 
gibt fein beſſeres Mittel, bie Hauthise gu verminbdern, als ber Gebraud von faltem 
Waſſer; wen dasfelbe mit Umſicht gur redten Rett angewandt wird, fo kühlt ed 
unb gewährt bem Patienten grofe Erleidhterung und Berubigung. Die Anwen- 
bung von faltem Wafer ijt aber in Fallen, wo der Kranfe ſehr vollbliitig oder fehr 
ſchwach ift, nidt am Plage; in der Mehrzahl diefer Kalle ijt eB angebradt, den 
ganjen Korper mit lauwarmem Waſſer ober mit Wafer und Eſſig zu wafden; ebe 
hierdurch bie Körperhitze verminbdert ift, ift es nutzlos, innerlidje Medicamente, um 
Schweiß hervorzurufen ober um den Gatienten gu beruhigen und Schlaf gu erjeu- 
gen, eingugeben. Nach bem Wafden fommt es haufig vor, daß ber Kranke in 
einen fanften, erfriſchenden Schlaf verfallt unb bak gelinber Schweiß auf bem 
ganzen Körper ausbridt; died macht natirlidh die Anwendung von ſchweißtreiben⸗ 
ben und betaubenden Mitteln überflüſſig; forgt man, daß bie Gingeweide ihre 
Funktionen gehörig verridten, daß bie Nahrung weder gu erhitzend noc) gu nabrhaft 
ijt, daß bie Getranke kühl ober fauerlig find, bak Hal’ und Mund gut ausgegur- 
gelt werden, fo braucht fehr wenig Medigin eingenommen gu werden. 

Der entzündliche Zuftand des Körpers, welder fo oft nad Sdarlad eintritt, 
ift häufig von einem Unfdwellen, ähnlich bem bei Waſſerſucht, begleitet. Dies 
barf jedoch nicht als Schwächezuſtand angefeben werden und vom Gebraud geeig- 
neter Hilfsmittel abbalten. Aderlaß am Arm ijt felten angebradt, aber Blutegel! 
binter bem Ohr fonnen ndthig fein, zumal wenn fid) Kranfheitsfymptome im Kopfe 
geigen, {nell wirfende Abfiihrmittel miiffen gegeben werden, und die Entzündung 
und Anfdhwellung burd Fingerhut-Pflanze (foxglove) und harntreibende Mittel 
befdmpft werden. Wenn der entziindlide Ruftand vorüber ift, und Wafferfucht 
das Hauptiibel gu fein fdeint, fo gebe man ftarfende Mebizinen ſowie folde, welde 
bie Urinbilbung forbdern, eit. 

BSISartiges Sharladfieber. — Mit Abelriehendem fhlimmen 
Hals. — Es gibt nod eine Art Scharlad bie bdsarartiger und verberblider auf: 
tritt, unb bei ber bie Fäulniß viel ſchneller und wirkſamer um ſich greift, bad ganje 
Softem zerrüttet ijt, unb der Hals und die umliegenden Theile, mit fic raſch ver⸗ 
breitendben Geſchwüren bebdedt find. Won dieſen lepteren rührt der Name itbelrie- 
Gender ſchlimmer Hals (putrid sore throat) ber. Diefe Form von Scharlach 
fangt wie bie vorhergehende an, aber ſchon in 1 oder 2 Tagen zeigen fis Symp⸗ 
tome von auferorbdentlider Heftigfeit. Der Ausſchlag tft gewöhnlich gering 
und zeigt bie ganze Haut eine dunfle bleigraue Farbung. Die Hise ift weder fo 
gtof nod fo anbaltend wie bei ben anderen Arten; der Puls ijt ſchwach und unre⸗ 
gelmagig; Delirium und Sdlaffudt ſtellen fich ein, unb jeitweife zeigt fid 
große Reigbarkeit und Heftigfeit. Die Augen find trib unb roth, bie Baden bun: 
felcoth und am Mund bilbet fic eine ſchwarze ober braune Kruſte. 

Die Geſchwüre im Halſe find mit bunflem Schorf bebedt und an den Seiten 
bleifarbig. Das Athmen wird burd bie grofe Menge zähen Schleimes erſchwert, 
welder einen raffelnden Larm verurfadt und die Schmerzen beim Schlucken now 
vermehrt und bas Sdluden felbft erſchwert. Aus ber Nafe flieft eine Subſtanz, 
die fo ſcharf ift, bag fie Wundfein, Riffe in ber Haut unb fogar Blafen verurfadt. 
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Heftiger Durchfall ftellt fic) ein, auf ber Haut bilden fic Fleden, Blut fließt aus 
bem Munde, aus ben Cingeweiden ober aus anderen Organen, alled Reiden, die 
auf einen tddtliden Ausgang deuten. Manchmal fterben bie Kranken gang plop: 
Tid am britten ober vierten Tage, viele erft in der gweiten ober dritten Wode, 
nadbem wabhrideinlid) Brand im Halfe ober in ben Cingeweiden cingetreten ift. 
Diejenigen, welche von diefer Kranfheit genefen, haben oft nod lange eit große 
Leiden gu ertragen, dadurch verurſacht, daß bie Geſchwüre im Halfe fid auf die 
benadbarten Theile ausbreiten und Citerung der Driifen, Huften und Athmungs⸗ 
beſchwerden, vetbunden mit hektiſchem Hieber, erzeugen. 

Behandlungs weife. —Die vorher angefiihrten Mittel find hier nicht 
am Plage. Unndthige Hike muß vermieden werden, doc man barf nidt daran 
benfen, falte Abwaſchungen voryunehmen, ober Abfiihrmittel einjugeben, denn 
baju fonnten gar ju leidt bie Lebensfrafte vollftandig erſchüttert werden und 
Durchfall mit todtlidem AuBgang erfolgen. Das Eyftem bedarf von Anfang an 
Trdftigenbder Mtittel, ftarfe Fleiſchbrühe (beef tea) follte fo viel al’ möglich einge- 
flößt werden; aud Wein und Rinde (bark) follten in reidlidem Mae verabreicht 
werden; bet Hals muf mit ftarfem Gurgelwaffer gereinigt werden. Cin Aufguß 
von Cayenne-Pfeffer ober eine Abkochung von mit Sdwefel= ober Salzſäure ſauer⸗ 
gemadter Rinde (decoction of bark acidulated with sulphuric or muriatic acid), 
oder ein Gurgelwaffer, welches Myrrhe oder Campher enthalt, find befonder3 ge- 
eignet. Zu oft jebod ſchlagen alle Mittel fehl, benn es gibt keine tückiſchere und 
anftedende Krankheit wie bosartiger Scharlach. 

Mandmal tritt eine bösartige Halsfrankheit auf, bei welder der Hal’ aud 
voller Gefdwilre ift, und deren Symptome in ben ſpäteren Stabien mit den 
ſchlimmſten Symptomen von Vraune (croup) identifd find; biefe Kranfheit hat 
jedoch nidt3 mit Scharlach yu fdaffen. 

Mbortion over Feblgeburt (Abortus), — Der Abgang des 
Kindes aus dem Mutterleib yu irgend einer Zeit vor bem 6. Monat der Schwan⸗ 
gerſchaft; gefcdhieht died nad bem 6. Monat aber vor der gewdhnliden Zeit, fo 
nennt man es Frühgeburt. 

Symptom e.—Abortion fann von drei verſchiedenen Geſichtspunkten aus be- 
tradtet werden, wovor jeder befonbdere Ermahnung verdient; denn in den beiden 
etjten Fallen kann burd die Patientin felbft, und von der Unificht ihrer Umgebung 
viel erzielt merben. 

sm erfter Stadium find die dbrohenben Anjeiden, eine Frühgeburt zur 
Welt zu bringen, Sdmerzen im unteren Theil bes Baudes ober im Rücken 
und in der Lende, mit ungewdhnlider geiſtiger Schwäche und Stumpfheit, 
an{deinenb obne irgend einen befonberen Anlaß. Wenn diefe Erſcheinungen nidt 
wieder verſchwinden, fo folgt auf fie Blutentleerung aus ben äußeren Theilen, zu⸗ 
weilen geting, guweilen auc reidlic) und beforgniferregend, begleitet oder abge- 
loft durch heftige Schmerzen im Rücken, in den Lenden und bem unteren Theile des 
Baudes; und gwar nicht beftandig, fondern in Zwiſchenräumen, gerabe wie bie 
Schmerzen, die von ben Wehen herrühren. Haufig ftellt fich Erbrechen, Uebelkeit 
ober Samer in den Cingeweiden und aud Kopfweh ein; und bei großem Blut: 
vetluft und häufig vorfommender Ohnmacht erfolgt gewöhnlich eine Art allgemeiner 
Schwäche, die viel ſchlimmer ijt, als die Entleerung. Diefes ift bas gweite Sta: 
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bium; und wabrend beffelben hat fid) bad Kind gum Theil von ber Gebarmutter 
getrennt. Wenn in Folge natiirlider ober künſtlicher Nachhilfe dieſe Crfdeinungen 
aufgdren oder theilweife nadlaffen, tann ber Embryo erhalten werden; oft fabrt er 
bann fort gu wachſen. Im Uebrigen jedoch dauert die Blutentleerung fort und die 
Anjzeichen der bevorftehenden Ausſcheidung des Inhalts ber Gebarmutter tauden 
beutlider auf. Es erfolgen regelredte Wehen, eB ftellt fid ein Gefühl von 
Nieberdriidung ein, mit bem Bediirfniffe, Waffer abjufondern; und ſchließlich 
trennt fid) ber Foetus, entwebder mit Hautdhen umgeben, (wenn nämlich dad ganze 
Gi Flein ift) ober aud bie Häutchen gerreifen, bas Waffer mird entleert und der 
Foetus geht ab, die Nachgeburt zurücklaſſend. Diefer Zuſtand bilbet das dritte 
Stabium, in weldem bas Kind villig getrennt ift und berausgebradt werden 
mug. 

Urfaden. — 1. Friihgeburt fann durd äußere Anftrengungen, wie Stöße 
oder Schlage, Fallen oder eine heftige Thätigkeit, 3. B. Tanzen, Reiten, Springen, 
viele Gpajierengehen, hervorgerufen werden. Frauen, die fid im Stadium ber 
Sdwangerfdaft befinden, follten vielerlei hauslide Verridtungen vermeiden, die 
ju anderen Seiten einer guten Hausfrau fo vortrefflich anftehen. Da unfer Beſtre⸗ 
ben darin gipfelt, thatig unb nützlich gu fein, wollen mit felbft auf die Gefahr bin, 
zum Lächeln gu reizen, einige Befhaftigungen, bie vermieden werden müſſen, 
namentlid) envdbnen; 3. 8. Gardinenaufhängen, Bettenmaden, Wafden, mit 
bem Fuße gegen eine Kommode ftofen, unadtfamer Weife die Treppe auf und nie= 
bergehen u. ſ. w. 2. Körperliche Anftrengung in Folge von Huften. 3. Ber- 
ftopfung. 4. Grrequng der benadbarten Theile, etwa durch heftigen Stublgang, 
Sdhwade bes Darms, Hamorrhoiden. 5. Wile ploglidhe oder übermäßige Erre- 
gung bes Gemiithes, wie Furdt, Freube, Ueberrafdung. 6. Das Ausgiehen eines 
Zahnes bewirft erfahrungsweiſe eine Fehlgeburt; und obſchon Zahnſchmerz haufig 
recht ſtörend ift, follten ſchwangere Frauen diefe Operation (Zahnausziehen) mdg- 
lichſt wabrenb ber angebeuteten Zeit vermeiden. 7. Frauen, welche heirathen, 
wenn fie {don giemlicd viele Lebendjabre hinter ſich haben, bringen leicht Fehlge— 
burten gur Welt. C8 wiirde gemagt fein, irgend ein befonbdere3 Alter angugeben, 
welded bie Heirathsgrenze bilbet, vielmehr giehe man in dieſer Hinfidt bie übliche 
Regel gu Rathe. 8. Koörperliche Schwäche in Folge von übergroßen Audsleerun- 
gen, wie Bluten ober Abführen; ober von Kranfheiten, wie Fieber, Poden, Waſ⸗ 
ſerſucht. 9. Aud bas gerade Gegentheil von diefem Ruftanb, alfo ein fraftiger, 
ftarter Körperbau bei grofem Blutreihthum und Thatigfeit bes Gefäßſyſtems, ift 
guweilen die Urſache von Fehlgeburten. 10. Der Tob des Kindes. 


Behandlung. — Cine Febhlgeburt ift ftet3 ein unerquidlides Ereigniß und 
einer folden ſollte ftet3 unter allen Umftanben vorgebeugt werden, ba eine einzige 
Fehlgeburt den Korper unheilbar ſchädigen oder zu fortwabrenben Wiederholungen 
beBfelben Unheils ben Grund legen fann. Haben wir feinen Grunb, das Kind im 
Mutterleibe fiir tobt gu halten, fo ift e3 wünſchenswerth, eine Fehlgeburt gu ver- 
hüten und dafür gu forgen, daß die Frau thunlidft die vole Periode ber Schwan⸗ 
gerſchaft aushalt; wenn jedod das Kind aufhort, fic) gu bewegen, wenn bie Briifte 
ber Mtutter weid werden, entweder in Folge von Krankheit oder groper Ermüdung, 
und fid alle Anzeichen ber Fehlgeburt einftelen, fo würde es nidt rathſam fein, 
ben Abgang des Embryo gu verhindern; und wir milffen unfer Augenmer? darauf 
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richten, alle Erfdeinungen ſchlimmer Act gu verbeffern und das Vefte gu thun, um 
ber Patientin burd den Prozeß fidjer hindurchjubelfen. Im erften Stadium der 
weblgeburt, alfo wenn biefelbe nur droht ober bevorfteht, und fogar aud in bem 
gweiten, wenn bas Rind fich zum Theil getrennt hat, empfiehlt es fic, die Cnilee- 
tung zu bemmen und die nunmebr erfolgende Abtreibung ju verbiiten. Die 
Patientin muß ſich aller Anſtrengung, ſogar des Gehens und Aufredtfipens, ‘ent: 
balten und auf einem Bett ober Gopha liegen; alle erhigenden Speiſen und 
Getranfe miiffen vermiedben werden; Alles, was man gu fic nimmt, follte falt 
fein; aud) follte ber Riiden, bie Lenden unb die benadbarten Stellen mit falten 
Umjdlagen verfehen werden. Bu diefem Rwede ift eine Lofung aus’ Eſſig 
(1 Theil) und faltem Waffer (2A—8 Theile) nützlich; Leinwandftiide ober Hand- 
tücher, in dieſe Löſung eingetaudjt, find in ber oben angegebenen Weife gu 
beniigen. Die Obnmadt, die fo oft erfolgt, muß burd einen fehr magigen 
Gebraud von Belebungsmitteln, 3. B. ein wenig Wein und Waffer, ober aud 
Branntwein und Waſſer, befeitigt werben; aber Hierbei ift große Vorfidht nothig, 
bamit feine Hieber: ober Entzündungs⸗Erſcheinungen erzeugt werden, die bei einem 
ſchwachen Kdrperbau leicht entftehen finnen, und gwar aus Urjaden, die bei einem 
gefunden Körperbau eine folde Wirtung nicht gu ergielen vermogen. 

Da Fehlgeburten guweilen in Folge von allzugroßem Blutreidthum entſtehen 
und in Folge jenes Gefundbheitszuftandes, ber unter dem Namen ,, Vollblitigkeit* 
befannt ift, fo empfiehlt es ſich in folcjen Fallen, Cnthaltfamfeit ju beobadten und 
eine fiiblende Nahrung, wie leidte Puddings, Milchſpeiſen, gefodte3 Obit, Gemüſe 
u. f. w. gu geniefen und aud milbe Abfiihrmittel eingunehmen, wie Cajtorsl, Sen⸗ 
nesblatter, kleine Dofen von reinigenden Salzen, Magnefia und Rhabarber. Wenn 
bei folder Behandlung die Cntleerung aud ber Gebarmutter aufhort, wenn die 
Sdmerzen verſchwinden und bie Uebelkeit, Kopfſchmerzen, körperliche Schwäche 
u. ſ. w. beſeitigt find, barf man hoffen, daß die Frau keine Fehlgeburt hat, ſondern 
die volle Schwangerſchaftszeit aushält. Sie muß ſich dann jedoch entſchließen, 
einige Zeit liegend zuzubringen und muß ſtets darauf gefaßt ſein, daß ſich bei ihr 
dieſelben Erſcheinungen und dieſelbe Gefahr einſtellt, ſobald ſie ſich bie kleinſte 
(unerlaubte) Freiheit geſtattet. 

Wenn jedoch die Entleerung noch andauert, und die Wahrſcheinlichkeit, daß 
Schwangerſchaft vorhanden iſt, nur gering ijt, fo muß Alles gethan werden, um 
der Frau zu helfen, den Prozeß ſicher und vollkommen durchzumachen. Man ſtecke 
alsdann in die Gebärmutter ein weißes Stück Zeug, welches in Oel getränkt iſt 
und fülle damit den unteren Theil der erſteren an. Auf dieſe Weiſe erhält das 
Blut Zeit, Klümpchen anzuſetzen und die Zuſammenziehung der Gebärmutter be⸗ 
wirkt das Herunterrutſchen des Embryo. Man ſollte keine Haſt und Gewalt an⸗ 
wenden, und ihn nicht etwa mit der Hand fortſchaffen, ſondern die Zeit, wo dies 
geſchehen muß, bleibt dem Urtheil des zu Rath und That herbeigerufenen Arztes 
vorbehalten. Da die Nachgeburt in den erſten Monaten einen größeren Antheil an 
dem Inhalte der Gebärmutter hat, als in den ſpäteren Monaten, ſo bleibt ſie oft 
nod lange darin, nachdem das Rind ſchon herausgebracht iſt; aber man mug da⸗ 
rauf achten, daß bie Gebärmutter ſich nicht eher zuſammenzieht, als bid Alles her- 
aus iſt, und daher dauert das Bluten ſo lange, bis die Nachgeburt vorüber iſt. Es 
kann vorkommen, daß ſie zum Theil außerhalb der Gebärmutter liegt und wenn 
dies der Fall iſt, ſo hat der Arzt den Verſuch anzuſtellen, ſie mit der Hand ſanft zu 
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entfernen; aber wenn fie fid vollftandig in ber Höhlung ber Gebarmutter befindet, 
ift ihre Entfernung durch Klyfliere mit Haferſchleim unter Beifügung von Salz 
ober Sennesblattern, ober ein wenig Aloe-Tinctur, gu befdhleunigen; auch ift vor⸗ 
fidtiger Gebrauch von Roggen-Mutterkorn zweckentſprechend. 


Patienten ſollten Obacht geben, Nichts von dem, was ſie von ſich gegeben 
haben, fortzuwerfen, außer ſie wiſſen, was ſie fortwerfen, ſondern ſollten dem 
Arzte jedes Klümpchen aufbewabhren, ſodaß er im Stande iſt, mit Sicherheit feſtzu⸗ 
ſtellen, ob das Kind und die Nachgeburt abgeſondert ſind oder nicht. Iſt die Ge⸗ 
bärmutter leer geworden, fo hat man den Baud mit einer Binde nach ober hin zu 
binden; auc ift nach ber Entbindung die gleiche Ruhe und Bequemlidfeit die volle 
Reit hindurd anguorbnen; die Speife mug leidt und fraftig fein; erhigende Kofi, 
alle Spirituofen und malghaltigen Fliffigfeiten miiffen vermieben werden, bis der 
behanbelnde Arzt e8 fiir angemefjen halt, Schwefelſäure, Chinarinde und Wein, 
ober Porter zu verfdreiben, um bie Gefunbbheit gu ſtärken, welde in Fehlgeburt⸗ 
fallen im Allgemeinen äußerſt angegriffen ijt. 

Gin fehr gewidtiger Grund, warum man nad einer Fehlgeburt Rube und Er⸗ 
bolung geniegen foll, ift ber, daß wenn Zwillinge ober Orillinge empfangen wur⸗ 
ben, ber Embryo eines berfelben entbunden, ber andere in Folge beffen bie ganje 
Periobe hindurd beibehalten wird. Voreilige Anftrengungen fonnen bas Leben 
eined ober mebrerer Rinber gefabrden. Wenn die Frau bis gu einem gewiffen 
Grabe geftartt ift, muß ihre Wieberherftelung burd mäßige Bewegung, angemef- 
fene Roft, Falte ober Seebäder und magenftarfende Arjenei, 3. B. Chinarinde und 
Wein, eifenhaltige Medizin und Vitriol-Heiltranf’ vervolfommt werden. Wenige 
Unfalle haben eine fo ſchädliche Wirfung auf gewiffe Naturen, wie eine Fehlgeburt; 
zuweilen wird bie Gefundheit unretibar geſchädigt ober es entfteht ein Uebel, wel: 
ches ber Frau bie Gelegenheit abjdneidet, jemals ein Kind wahrend ber vollen 
Periode audszutragen. Fn allen gufiinftigen Feblgeburt3fallen ift beſondere Vor: 
fit nothwendig; namentlicd bet bem Zeitpuntt, wo bie Gehlgeburt bas vorgerige 
Mal von Statten ging, b. i. in ber Megel zwiſchen ber adten und ber zwölften 
Wode.  Langere Reit vor⸗ und nachher follte fid bie Frau in liegender Stellung 
befinden, follte ferner ben Leib blos halten unb ndthigenfal3 milbe Abführmittel 
in Anwendung bringen, wie wir deren bereits erwähnt haben, und follte, wenn fie 
gu vollblütig ift, bavon ein wenig burd Aderlaß preisgeben. 

Zuweilen fut man aus verbredherifden Motiven eine Fehlgeburt herbeigufiih- 
rest, entwebder durch ftarfe und fdarfe Arjnei, durch heftige Anjtrengung ober durd 
unmittelbare Manipulationen mit den in Frage fommenden Theilen; man follte 
jedoc im Allgemeinen bedenfen, daß es feine Arznei giebt, welche unmittelbar und 
fidher auf die Gebarmutter felbft einwirft, unb daß der Verfud, eine Fehlgeburt 
mittelft Medizin ober koͤrperlicher Gewalt herbeizuführen, bie Gefahr eines plötz⸗ 
lichen Tobes in fich ſchließt, mindeſtens aber Wahnſinn erzeugen und bie Gefund- 
eit unbeilbar ſchädigen fann, abgefehen bavon, daß eine folde Handlungsweiſe 
pom Gefege als Verbreden geahnbet wird. 

Frauenkrankheiten. — Bei allen civilifirten Nationen haben Frauen bie 
häuslichen Arbeiten gu verfehen; unb died tft aud) gang in ber Ordnung, dent die 
Natur hat fie gu mehr anftrengender und aufreibender Thatigheit weniger befabigt. 
Im Algemeinen wird bieje Rückfichtnahme jedoch übertrieben. Anftatt daß den 
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Frauen bas ,Gefdontwerden” gut thut, haben fie Nachtheil davon, ba ihnen da⸗ 
burd Bewegung und frifde Luft abgeht. Um fic hiervon gu iiberzeugen, braucht 
man nut bie frifder und rothen Baden eines Milchmädchens mit der bleiden Ge- 
fidjt8farbe jener Dämchen gu vergleiden, deren ganze Arbeit innerhalb ber vier 
Wände verridtet wird. Obgleid die Natur einen deutliden Unterfdied gwifden 
bem mannliden und weibliden Geſchlecht gemacht, mit Riidfidt auf Forperlide 
Kraft und Starfe, aber baran hat Mutter Natur felbfiredend nie gedadt, daß bas 
eine ftet8 auferbalb, bas anbere ftet3 innergalb des Hauſes fein foll. 

Die Cinkerferung ber Frauen im Haufe ſchädigt ihre Geftalt und ihr Ausſehen, 
erfdlafft ihre Rrafte, ftumpft ihren Geift ab und bringt fammilide Organe des 
RKirper in Unordnung. Daraus entfteht Berftopfung, ſchlechte Verdauung, 
Blahungen, Fehlgeburten und eine gange Menge nervofer Leiben. Dadurch wer- 
ben bie Frauen nidt nur unfabig, Mütter und Ammen gu fein, fondern fie werden 
aud zimperlich und maden fid lächerlich. Cin gefunbder Geift ift fo innig ver- 
bunben mit einem gefunben RKdrper, bak, wenn ber lebtere leidet, auch der erftere 
nidt gehorig fungirt. 

Ich habe ftet bie Erfahrung gemadt, bag Frauen, welde vorzugsweife im 
Freien befdaftigt find, bie verſchiedenen Verridtungen in Küche und Keller ver⸗ 
feben, im Garten arbeiten und dergleiden, faft ebenfo gefund waren, wie ihre Gat: 
ten, und daß ibre Kinder eberfall3 fraftig unb gefund waren. — Da aber bie bofen 
Wirkungen der Unihatigfeit und dev Entziehung frifder Luft bei beiben Geſchlech⸗ 
tern bereits anberweitig erdrtert wurde, fo wollen wit nunmehr folde Umftande bez 
{predjen, welche ben forperliden Bau und die Naturanlage einer Frau fiir befondere 
Kranfheiten empfanglid madhen. Diefe find namentlid monatlide Reinig— 
ungen, Schwangerſchaft und Kinbertragen. Natürlich find dieſe 
Verhaltniffe nicht erft mit bem BWorte „Krankheiten“ gu belegen, fonbern fie find 
blog bie Folge ber Rartheit des Gefdledtes und, ba man in folden Lebenslagen 
oft in unrichtiger Weife vorgeht, die Quelle zahlreicher Uebel. 


Mornatlidbe Reiuiguugsperiode oder Menses. — Erſte Anzei⸗ 
hen dev monatlidben Reinigung. — Frauen beginnen gewöhnlich im Alter 
pon 15 Jahren ihre monatliden Meinigungsperioden gu bekommen. Diefelben hören 
mit bem Alter von 50 Jahren auf. Jn Yolge deſſen find diefe beiden Zeitpuntte 
die widhtigften und gefabrlidjften in ihrem Leben. Ungefähr die erfte Erſcheinung 
diefer Entleerung ift bie, bag mit bem Körper eine gang bebeutende Beranderung 
vorgebt, im Algemeinen eine Veranbderung zum Befferen, zuweilen aber auch jum 
Schlechteren. Dabei ift bie gropte Vorfidt nothwendig, denn ber zukünftige Ge⸗ 
fundheitszuftand und bad Gliid bes Mädchens hangt in betradtlidem Maßſtabe 
von ihrem Verhalten wahrend diefer AenderungSperiode ab. Es ift bie Pflidt von 
Müttern und Golden, welde mit der Erziehung von Madden betraut find, 
fie frühzeitig aber thy Verhalten und Betragen in diefem kritiſchen eitraum ihres 
Lebens gu belehren. Falſche Sham, Unadtiamfeit, Unwiſſenheit in Bezug auf 
Alles, was während diefer Zeit nützlich und ſchädlich ift, find die Quelle zahlreicher 
Uebel und allerlei Elends im Leben, weldhes burd ein paar verniinftige Lectionen 
feitend einer erfabrenen Frau hatte abgewendet werden können. Aud ift Gorgfalt 
burdaus nothwendig bei Wiederholungen dieſer Entleerung. Der Genuß ſchäd⸗ 
lider Speiſe, ftarke Nervenanftrengung oder Erlaltung während diefer Periode ijt 
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oft geniigend, um bie Geſundheit gu gerrittten ober dad Madden fiir bie ganze eit 
ihres Lebens unfabig gum Gebaren au maden. 

Wenn ein Mädchen wahrend diefer Zeit an’3 Haus gefeffelt ift und beftindig 
figt und keine Erlaubniß erhalt, herumzufpielen, nod) aud) geſchäftlich derart 
thatig ijt, bag ber ganze Körper Bewegung erhalt, wird es ſchwach, ſchlaff und 
flau, ba ihr Blut nidt gehorig im Umlauf ift, fo fieht fie bleich und blag aus, ihre 
Gefundheit, ihr Geift, ihre Lebhaftigkeit nehmen ab, fie verfallt in Lebensiiber- 
brug. Dies ift das Schickſal gablreider Frauen, bie entweber gu fehr verzartelt 
ober Feine frifce Luft und gehörige Bewegung batten, oder fonftwie vernadlaffigt 
wurden, als fie fid) in jener kritiſchen Zeit befanden. 

Gin trage3, allzubequemes Leben erweift fid) fiir Madden in dieſem Alter und 
Zuſtand ebenfalld fehr ſchädlich. Selten vernimmt man Klagen über Verftopfung 
bet benjenigen Frauen, welde fleifig und thatig find, während verjzartelte und 
- trage Frauengimmer felten von Gebreden frei find. Sie werden gewiffermafen 
von ber chlorosis, Bleichſucht aufgezehrt, ober aud) von ähnlichen Uebeln dicjer 
Art. Daher modten wir empfehlen, bag jede Frau Unthatigfeit und Verweid= 
lichung als ibre Tobfeinde meidet und ſich moͤglichſt viel in ber frifden Luft auf⸗ 
halt, um jenen Uebeln gu entgeben. 

Gin anberer Gegenftanb, ber für Madden während dieſes Lebensabſchnittes 
febr nachtheilig wirft, ijt ungefunbe Nahrung. Da fie Ledereien jeder Art gu lie: 
ben pflegen, fo huldigen fie biefen Geniiffen, bid ihr ganger Körper veriottert ift. 
G3 entftehen baraus Verdauungsbeſchwerden, Appetitmangel und eine ganje 
Maſſe von Uebeln, Wenn das Blut nidt gehörig im Umlauf ift, fonnen die Aus- 
leerungen unmoglid in ber erforbderliden Weife von Statten geben. Jn Ueber: 
einjtimmung mit biefer Behauptung finden wir bie Thatfade, daß folde Mädchen, 
bie ein träges Dafein fiihren und unregelmafig effen, nidt nur allerlei Stdrungen 
bei ben Menses unterworfen find, fonbern in gleider Weife an Drüſen, Stropheln, 
King’s Krankheit u. ſ. w. leiden. 

Mißmuth ift fiir Madchen wahrend dieſes eitraums ebenfalls fehr ſchädlich. 
Selten wird ein muntere3 Madden über ſchlechte Gefundheit yu klagen haben, 
während ein fdwermiithiges, alljuernftes, grieBgramige3 Geſchöpf eine mabre 
Beute fiir Mutterbeſchwerden und Blähungen ift. Die Jugend ift bie Reit der 
Freude und des Humors. Daher fei man in diefer Beziehung nadfidtig. Es ift 
bies eine unumganglide Pflidt. Während ber Jugendjeit den Grundftein gu 
einer bauernden Gefundbheit gu legen, ift eine nothwenbige Maßregel ber Klugheit 
und gewabrt einen Schutz gegen die Unannehmlidfeiten ded Greifenalters. Wäh⸗ 
tend bie Natur bie glidlide Jugend verleiht gum Genuffe herrlider Freuden, 
biirfen daher bie ernſten Gebote eines mühſeligen Greifenalters nidt die der 
Gefunbbeit niigliden Lebensgenüſſe verbieten und fein Mtenfd barf uns die zu 
unfdulbigem, beiterem Frohſinn beftimmten Stunden durd pbilifterhafte Moral: 
predigten verbittern. 

Enge Kleidung ift bes Weiteren fiir Frauen in biefer LebenBperiode ſehr ſchäd⸗ 
lid. Sie lieben ein hübſches Ausfehen und bilden fid) thoridjter Weife ein, daß 
dasſelbe durch enges Schnüren hergeftellt werden fann. In Folge beffen wird ber 
Magen und bie Gebdrme gufammengedriidt, bie Verdauung geſtört und zahlloſen 
unbeilbaren Rranfheiten Thür und Thor gedfinet. Diefer Irrthum ift freilid 
nenerbings nicht znehr ſo allgemein wie früher; aber da die Mode wechſelt, kommt 
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bie Unſitte vielleicdht einft von Newem auf; baber hier bie Ermahnung. Ich kenne 
viele Frauen, welde nod bis auf den heutigen Tag die fürchterlichen Wirkungen 
jener abjdeuliden Gitte fpiiren, jebes Madden in ber Mitte ihres Körpers mög⸗ 
Tidft eng gufammenjuquetiden. Die menfdlide Erfindung fonnte in ber That 
feinen Rathſchlag geben, ber die Gefundbheit ſchlimmer fdadigt. 

Hemmung der monatligen Reinigung. — Nadhdem ein Madden 
jenen Lebensabſchnitt erreicht hat, wo gewöhnlich bie Menses beginnen, fie jedod 
nidt eintreffen und baber be3 Mädchens Gefundheit und Gemiith geriittet wer⸗ 
ben, wollen wir ben Rath geben, nidt bas arme Madchen in’3 Haus gu fperren 
und fte mit Stahl, Teufelsdred und anderen wiberliden Argneimitteln gu füttern, 
fonbern fie an einen Ort zu ſchicken, wo fie frifde Luft unb angenehme Gefellfdaft 
geniefen kann. Dort laſſe man fie gefunde Nahrung gu fid nehmen, verfdaffe 
ibt genilgende Bewegung und gebe ihr Gelegenbheit, fid) nad Herjen8luft in ange- 
meffener Weife gu vergniigen; alsdann braucen wir feine grofe Furdht bavor gu 
haben, daß Mutter Natur, bie bidher ftet half, nicht ibe beftes thun wird. Und 
felten wird bie Natur uns im Stide laffen, e3 fei benn, daß wir felbft einen Fehler 
begehen. 

Dieſe Entleerung iſt beim Beginn ſelten ſo plötzlich, daß das Mädchen davon 
ũberraſcht wird. Sie hat meiſtens vorher eine Ahnung davon, indem Erſcheinun⸗ 
gen vorhergehen, welche auf die Thatſache vorbereiten; nämlich ein Gefühl als Hitze, 
Schwere und ſtarker Schmerz in den Lenden; Bruſtbeklemmung und Athemnoth, 
Kopfweh, Appetitloſigkeit, Sdlaffheit, Bleichheit im Geſicht; zuweilen auch ein 
leichter Grad von Fieber. Wenn dieſe Symptome in dem Lebensalter auftauchen, 
wo bie monatlichen Reinigungen gewdhnlid anfangen, ſollte Alles ſorgfältig ver⸗ 
mieden werden, was jener nothwendigen und heilſamen Entleerung hinderlich ſein 
kann; und man follte alle möglichen Mittel verſuchen, fie gu foͤrdern, wie Sitzbäder 
in beifen Wafferbampfen, Genuf von warmen, aufldfenden Spirituofen, Abwa⸗ 
ſchen ber Lenden u. ſ. w. 

Unterdridung der monatlider Reinigung. — Wabhrend diefer 
empfindlichen Periode ift Kälte äußerſt ſchädlich. Viele Frauen haben fich jene3 
Leiden burch Erkältung zugezogen, alſo entweder durch Nachläſſigkeit ober durch 
einen boͤſen Zufall. Mithin empfiehlt ſich die äußerſte Vorſicht, welche gerade in 
jener Lebensperiode durchaus nothwendig iſt. Cin Bisdhen Erkältung, welche 
einem Madden unter anderen Umſtänden ſicherlich nicht ſchaden würde, iſt wäh⸗ 
rend jener Zeit vielleicht genügend, Geſundheit und Glück für immer zu vernichten. 

Nachdem die Menses einmal begonnen haben, ſollte die peinlichſte Sorgfalt 
angewendet werden. Es iſt dann Alles gu vermeiden, was geeignet tft, bie Men- 
ses zu hemmen. Frauen ſollten äußerſt vorfidtig in Allem fein, was fie gu der Zeit, 
wo fie ihre Menses haben, effen und trinfen. Fiſche und alle Urten Speife, bie 
ſchwer zu verbauen find, follten vermieden werden. Was kalt iſt ober im Magen 
Säure hervorbringt, barf nidt genoffen werden. Da es unmöglich ift, bier eine 
pollftandige Lifte ber gu vermeidenden Speifen und Getrante gu geben, fo empfeh: 
len wir jeder Leferin, barauf gu achten, was ihr nidt gut befommt, und biefed 
bann gewiffenbaft zu umgehen. 

Yn gleicher Weiſe follte bie größte Aufmerkſamkeit bem Geijte gewibmet wers 
ben, welder fo fret und leidt gebalten werden follte, wie thunlich. Seber Theil 
bes thieriſchen Syſtems wird durd die Leidbenfdaften beeinfluft, aber nichts mehr 
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al3 bie Gebarorgane. Merger, Kummer, Furdht, Sorgen unb andere Gemüths⸗ 
aufregungen veranlaffen oft eine Störung der monatliden Reinigung, welche 
vollkommen unheilbar iſt. 

Aus welchem Anlaß nun aber auch die monatliche Reinigung gehemmt werde, 
ſo ſollten, ausgenommen im Zuſtande der Schwangerſchaft, geeignete Maßregeln 
getroffen werden, um den Fluß wiederherzuſtellen. Zu dieſem Zwecke möchten wir 
genügende körperliche Bewegung in trockener, friſcher und freier Luft empfehlen, 
dabei geſunde Koſt, und, wenn der Körper ſchwach und ſchlaff iſt, ein gutes 
Stärkungsmittel (tonicum) [vergl. Frau Chaſe's Zauber-Tonicum), ferner an⸗ 
genehme Geſellſchaft und Vergnügen aller Art. Nutzt dieſes Alles nicht, ſo muß 
man ſich an einen Arzt wenden. 

Wenn die Hemmungen von einem ſchlaffen, ſchwachen Zuſtand des Körpers 
herrühren, ſo muß Arznei verſchrieben werden, welche geeignet iſt, die Verdauung 
gu befördern und ben Koͤrper befähigt, gutes Blut gu erzeugen. 

Die hauptſächlichſten Mittel dafür ſind Eiſen und peruaniſche Rinde ſammt 
anderen bitteren und zuſammenziehenden Arzneimitteln. Die Rinde und andere 
Medikamente können entweder innerlich genoſſen oder zu Einſpritzungen benützt 
werden, je nachdem dies dem Patienten am angenehmſten iſt. Wenn die Hemmun⸗ 
gen von einem klebrigen Zuſtande des Blutes herrühren, wenn alſo eine Frau an 
übergroßer Koͤrperfülle leidet, ſo müſſen Ausleerungsmittel und ſolche Argneiniitiel 
angewendet werden, welche zur Verdauung der Säfte nothwendig ſind. In dieſem 
Falle ſollte die Patientin ihre Füße häufig in warmem Waſſer baden, zuweilen ein 
blutkũühlendes Abführungsmittel gebrauchen und ſehr mäßige Koſt genießen. Rüh⸗ 
ten die Hemmungen von Gemuthsaufregung her, wie Kummer, durch Aerger u. ſ. 
w., fo follte Alles Moͤgliche verjudt werden, um die Patientin gu zerſtreuen und ju 
erheitern. Unb bamit fie ihren Schmerz und Kummer fdneller vergeffe, follte fie 
modglidft pon bem Orte ihrer Erfranfung entfernt werden. Cine Ortsveränderung 
bat ſchon oft einen ſehr beilfamen Einfluß auf die tieffte Niedergeſchlagenheit aus⸗ 
geübt, inbem Ddiefelbe befeitigt wurde, ba bem Geifte cine Reihe neuer Gegenftanbe 
jum Nachdenken vorgefihtt with, Auch ified von Widtigfeit, daß Frauen in 
biefem Zuftanbde ein freundlide3, mildes, angenehmes Betragen entgegengebradt 
wirb. 

Gine Hemmung det Menses ift oft die Wirfung anberer Kranfheiten. Jit die’ 
der Fall, fo follte man, anftatt Arzenei eingunehmen, um eine Entleerung gu er: 
gwingen, was mandmal gefährlich ift, Tieber Ales aufbieten, um die Krafte und 
Geſundheit der Patientin gu ſtärken. Gefdieht died, fo fommt die monatlide Reis 
nigung gang von felbft. 

1. Gegen unterdbridte monatlidhe Reinigung gebraucdhe 
man mdglidft [nel ein warmes Fupbad. Gleichzeitig ſetze man ſich fiber einen 
Eimer mit warmem Wafer, nachdem man in diefem Wafer vorber irgend welde 
bitteren Rrauter gefodt hat. Man fie fo lange, bid reichliches Schweißvergießen 
erfolgt. Alsdann lege man fidh in ein warmed Vett und nehme alle 1—2 Stunden 
1 Theeldffel vol warmen Thee aus der Wurzel ber, Bervine” ein. Nutzt dieſes Mittel 
nit, fo biete man dem leeren Magen ein wenig pulverifirte Herenfrautwurjel mit 
einem Biſchen Cremor tartari; alsdann trinfe man reichlich Thee aus’ Floͤhkraut 
ober Mutterwury. 
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2. Aromatiſcher Salmiafgeift, in Dofen von 20—80 Tropfen in Zucerwaffer 
mehrere Male taglid eingenommen, ift ein faft fidere3 Mittel gur VBefettiqung der 
Verftopfung unb ijt vortrefflicd) gegen ſchmerzhafte Mtenftruation. 

8. Frau H. Y. Johufon in Jowa erzählte meiner Frau einmal, dag Baum⸗ 
wollfamenol, taglid) 1 Dr. unfehlbar fei. Ich habe es in meiner Praxis mit Er⸗ 
folg angewendet und babe es aud) mit Vefriedigung benugt, um die Webern gu be- 
foleunigen, wenn fie gu langfam fommen. 


4, Zerſtoßenes Cis, auf ben Riiden gelegtin einem Stiid Ocltud ober 
Gummifad (tief unten bingulegen) ift ebenfalls gut gegen Hemmung der Menses. 
Aud nutzt es gumeilen zur Wiederherſtellung der finfenden Gebarmutter und heilt 
weifen Glug. 


Monatlidhe Reinigung. — Yhre Wiederherfielusg. — Flüſſiger 
Extrakt aus Mutterkorn und fliffiger Extralt aus’ Goffyptum (Baumwollwurzel) 
je Unze; fliffiger Ertraft aus ſchwarzer Klapperſchlangenwurzel, 1 Unze; ein⸗ 
fader Syrup, 2 Unzen; zu miſchen. Doſis. — Man nehme 1 Theelofjel voll 
taglid 4 mal, einige Tage hinburd; find die Menses bann nidt wiederhergeftellt, 
fo bore man mit bem Gebraud 4—6 Tage auf, ebe die regelredte Feit für ibre 
Rückkehr da ift, und fange bann von Neuem wieder an, augerdem täglich warme 
Waſchungen ber Lenden, Sigbader in heifem Wafferdampf mit bitteren Krautern, 
worũber und bie Großmütter fo hübſch 3u belehren wiffen. Gleichzeitig thue man 
Alles Niigliche, um den Korper gu ftarfen, in bem man Tonica nimmt. Verſtopf- 
ung befeitige man durch Abführungsmittel, in gleidher Weiſe benehme man fid, 
irgenb welde anderen Unregelmafigfeiten gu überwinden; auf diefe Weife oder 
durch folde Medizin wird man das allgemeine Wobhlbefinden wiedererhalten. 


Uebermafige monatlide Neinigung. — Oer monatlige Fluß fann fo- 
wohl ju grog, als auc) gu klein fein. Iſt dies der Fall, wird der Patient ſchwach, 
bie Farbe bleich, Appetit und Verdauung ſchlecht, die Füße ſchwellen, es entftehen 
Waſſerſucht und häufig ſogar Schwindſucht. Dieſe Krankheit findet ſich oft bei 
Frauen im Alter von 45—50 Jahren und es iſt ſchwer, ſie zu heilen. Dieſelbe kann 
herrühren von einer ſitzenden Lebensweiſe, reichlichen Nahrung, namentlich von 
ſalzhaltigen, ſtark gewürzten oder bitteren Speiſen, dem Genuß geiſtiger Getränke, 
übermäßige Anſtrengung, Auflöſung des Blutes, heftigen Gemüthsbewegungen ꝛc. 
Die Behandlung der Krankheit iſt eine verſchiedene, je nach ihrer Urſache. Wurde 
ſie durch ein Verſehen in der Lebensordnung der Patientin verurſacht, ſo muß ein 
Verfahren eingeſchlagen werden, welches dad Gegentheil gu demjenigen Lebens- 
wandel iſt, der die Störung hervorrief und es ſollen alsdann ſolche Arzeneimittel 
verabreicht werden, welche geeignet ſind, den Fluß zu hemmen und den krankhaften 
Einwirkungen auf den Körper da, von wo ſie einwirken, entgegen zu arbeiten. 

Um den Fluß gu hemmen, ſollte die Patientin ſowohl koͤrperlich, wie geiſtig ſich 
ruhig und bequem verhalten. Iſt das Leiden ſehr heftig, ſo ſollte ſie ſo im Bette 
liegen, daß der Kopf unten iſt; die Koſt ſollte dann kühl und mager ſein, etwa 
Huhn⸗ ober Kalbfleiſch-Brühe mit Brod; aud find Abkochungen von Neſſelwurzeln 
gu geniefen ober Abfodungen von der Wallwurzel. Genügen biefe nidt, um den 
Fluß zu hemmen, fo miffen ſtärkere zuſammenziehende Mittel gebraucht werden, 
wie japanifde Erbe, Alaun, Vitriol-Elixir, peruanifde Rinde 2c. 


— — — — 
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Man zermalme 2 Or. Alaun und 1 Or. japaniſche Erde zuſammen und made 
8—9 Dofen baraus. Cine Doſis dreimal taglidh einzunehmen. 

Leute, deren Magen feinen Alaun vertragen fann, mbgen 3 Epldffel voll 
Rofen-Tinctur taglich 3—4 Mtal einnehmen und yu jeder Doſis 10 Tropfen Lauda: 
num hinzuthun. 

Mist dies nidt, fo nehme man eine Or. peruanifde Rinde in Pulverform mit 
10 Tropfen Vitriol-Clirir in einem Glas Rothwein viermal taglid ein. 

2. Grigerondl 1—5 Tropfen jebe 3g ober ganze Stunde, verdiinnt mit ein 
wenig Alfohol, hemmt bas Fliefen ober ben Gebdrmutterblutflug. Cin ſehr 
{Glimmer Fall, wo eine Frauim Begriffe war, , fic) zu Tode gu bluten“, wurbe durd 
heiße Umſchläge unter ben Hinterfopf und auf's Herz gerettet. Ye heifer man fie 
vertragen fann, defto befjer; fie miiffen häufig erneuert werden. 


Weißfluß, Fluor Albus oder weifer Flak. — Der Gebarmutterflug 
fann fowobl durch feine Menge wie burd feine Starfe großen Schaden anridten. 
Was man gewöhnlich den Fluor Albus ober ben weigen Flug nennt, ift eine ganz 
alltaglide Kranfheit und ſchadet nur duferft zart gebauten Frauenzimmern. Diefer 
Fluß ift jedoch nidjt immer weiß, fondern blag, gelb, griin oder ſchwärzlich an 
Farbe; guweilen ijt er ſcharf und ätzend, zuweilen übelriechend und faul. Er be: 
wirkt ein bleiches Audfehen, Schmerzen im Riiden, Appetitlofigteit, Anſchwellen der 
Sipe und andere Schwächezeichen. Gewöhnlich entfteht er aus einer forperliden 
Erſchlaffung, die ihren Grund in Nichtsthun, übermäßigem Genuß von Thee, 
Kaffee ober fonftiger wafferiger und ſchwacher Koft hat. Um das Uebel gu beſeiti⸗ 
gen, muß die Patientix fo lange fpazieren gehen, alB fie e3 ohne Ermibung auszu⸗ 
alten vermag. Ihre Nahrung follte fraftig und compact fein, aber gleidjeitig 
leicht verbaulidj; bie Getranfe recht ftarf, nämlich Rothwein, Portwein, franzöſi⸗ 
{cher Wein, gemiſcht mit Kaltwaffer. Thee und Kaffee find gu meidben. Ich habe 
oft die Erfahrung gemadt, daß ftarfe Fleiſchbrühen eine trefflide Wirkung erziel⸗ 
ten; zuweilen erreicht aud blofe Milchkoſt denfelben Zweck. Die Patientin follte 
nidt allzulange im Bette liegen. Iſt Arzenei nothwendig, fo fennen wir feine beſ⸗ 
fere al8 die peruanifde Rinde, welde in diefem Falle ſtets in fefter Form einge- 
nommen werden muß. Bet warmem Wetter wird ein faltes Bab von ſehr gropem 
Vortheil fein. 

1. Mean befeucdhte einen Shwamm mit Glycerin, Lehre ihn tüchtig in feinem 
Borarpulver um und fdiebe ihn tagli& in die Oeffnung ber Gebarmutter hinein — 
um ihn wieder herausnehmen ju finnen, binde man eine Sdnur ober einen Faden 
daran. 

2. Hartnadige Falle von weifem Fluß oder Weißfluß fonnen burd Cin: 
blajung von pulverifirter Holzkohle (vegetabilifd) gebeilt werden. 

8. Pond's Extract von Haſelnuß, 1 Theeldffel in einem Taffenfopf voll war- 
mem BWaffer, in bie Scheide forgfaltig eingeſpritzt — täglich dreimal — heilt die 
ſchlimmſten Falle in ein paar Woden. 

4. Weißfinß. — SCinufprigung dagegen. — Pulverifirter Golblad, 1 
Unze; Borarfaure, Unze; pulverifirter Alaun, 3¢ Unze; ſchwefelſaures Zink, 20 
Gr. Anweifung. — Man mifdhe Alles tiidtig burdheinander und bemahre es 
in einet gutverfortten Flaſche oder einem didt bededten Käſtchen. Sur Abend- 
brotzeit thue man fic) einen Theeldffel voll Buber in eine Taffe mit heifem Thee — 
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grüner Thee ift am beften. Während des Abends rühre man es 2—8 Mal um und 
jiltrire e8 beint Bubettegehen und mace jeden Abend mit einem Sprisden für 
Frauen (Syringe) Einſpritzungen; in minder ſchlimmen Fallen geniigen Einſpritz⸗ 
ungen einen Abend um ben andern. Vorher reinige man jedod die Korpertheile, 
indem man 1 Pt. bis 1 Ot. Wafjer hineinfprigt, und gwar fo heiß, wie man es 
aushalten fann. (Vergl. aud Cinfprigungen, nützlich bet Weißfluß ober Tripper. 
Bergl. ferner Rothe Tropfen für Tripper, Weißfluß rc.) 

Anmerfung. — Or Mafon behauptet, daß diefed Mittel ſich in allen Fäl⸗ 
len, wo er e8 anwenbdete, auf's trefflidfte bewährt habe. Auch ich habe große Er- 
folge bamit erjielt. Oa aber Chinin und Gerbeftoff neuerdings mit beinahe aus⸗ 
ſchließlichem Erfolge in biefen Fallen von Weißfluß betradtlid in Gebrauch gekom⸗ 
men find, fo will id ein Recept mittheilen, welded jene Beftandiheile enthalt und 
welded id) auch mit villiger Zufriedenheit angewendet habe. Es Iautet : 

5. Weißfluß. — NRutzliche Cinfprigung dageges. — Flüſſiger Ex⸗ 
tract von Goldlack und chlorſaures Kali, pulverifirt, je 1 Or.; ſchwefelſaures Zink, 
2 Dr.; Gerbeftoff und ſchwefelſaures Chinin, je 44 Or.; diftiirted ober reines, wei⸗ 
es Waffer, 1 Ot. Man {prige Abend’ und Morgen’ ein; guvor reinige man die 
Theile, indbem man 1—2 Mal Wafer einfprigt, fo heiß, wie man es aushalten 
fann. Anweifung. — Beim Miſchen biefer Beftandtheile löſe man bas ſchwe⸗ 
felfaure Zink in 14 Pt. Waffer auf und rühre e3 um, bid es aufgeloft ift, mifde 
dann bie anderen beiden Gegenftande binein, fowie Waffer, um 1 Ct. gu befom= 
men; beim Gebraude gut gu ſchütteln; man nehme nidt mehr, als nöthig ift, um 
bie Sdeide einmal anjgufiillen, indem man e3 2—3 Minuten in derfelben drin läßt 
und ju biefem Zwecke bie Finger ber einen Hand über ber vulva ober äußeren Theil 
halt, nachdem man guvor in ber oben angegebenen Weife heifes Waſſer angewen⸗ 
bet hat. Die Vorſchrift, das Cinfpribungsmittel jedes Mal 2R—B Minuten lang in 
ber oben befdriebenen Weife in ber Scheide gu bebalten, ift von ber allergrößten 
Widhtigheit, ba badurd die ganze Scheide gereinigt und ausgeſpült wird, während 
. bet der alten Mtethobe bie eingefpriste Arzenei an der Muttertrompete herunterlief 
und bie Neinigung nur gum geringen Theil bewirkt wurbe. Man benube geniigend 
heißes Wafer, um mindeftens zwei Mal ausfpiilen gu fonnen, ehe man den 
Thee ober fonftige Flüſſigkeit gum Cinfprigen benugt; dann wird die Heilung and 
ſchnell und fider von ftatten geben. 

Anmerflung. — Hierzu bemerft Or. J. W. Burney in Oe Arc, Ark., er 
habe bamit mehr Erfolg gehabt als mit allen anberen Mitteln; aber auferdem ver- 
ſchreibt er auch 1 Theeloffel voll fliffigem Ertract au’ Bucdublattern, in ein wenig 
Flachsſamenthee gegoffen, innerlid, 8 Mal taglig. Die Methobe und die Heil- 
mittel find ausgezeichnet, wie id) felbft erprobt babe. 

Aufhoren der monatlichen Reinigunug oder cine Wende im 
Leben. — Sener Lebensabjdnitt, wo die Menses zu fliefen aufhören, ift fiir 
bas Gefdledht ebenfalls ſehr gefabrlih. Das Aufhören irgend welder Cntleerung 
die man lange Jabre hindurch gewohnt war, ijt, felbft wenn fie nod fo gering, im 
Stande, ben ganjen Morper in Unordnung zu bringen ober gar bas Leben gu ver⸗ 
nidien. Dabber fommt es bann aud, daf fo viele Frauenzimmer entweder dhroni- 
ſchen Leiden verfallen oder fterben, fobald biefe Zeit gefomment ift; biejenigen aber, 
welde den Zeitabjdnitt überleben, ohne fich ein chroniſches Leiden zuzuziehen, wer: 
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ben oft gefunber unb fraftiger, als fie früher waren, unb erfreuen fich forperlider 
Friſche unb Kraft bid in's hohe Alter hinein. 

Wenn bie Menses plötzlich aufhdren, fo follten Frauen, die vollblütig find, © 
ihre gewdhnlide Nahrung bid gu einem gewiſſen Grade ſchmälern, namentlid die 
Nahrung ſtärkenden Charafters, wie Fleiſch, Eier u. ſ. w. Ebenfalls follten fie 
genügende Bewegung haben und den Leib offen halten. Dies wird dadurch be⸗ 
wirkt, daß man 1—2 Mal wöchentlich ein wenig Rhabarber nimmt, ober eine Ein⸗ 
ſpritzung von hiera picra, mit Wein oder VBranntwein, vornimmt, oder auc Ab⸗ 
führmittel gebraucht, bie anberweitig bereits empfoblen find. Sn verwidelten 
Fällen, namentlich wenn andere Rranfheiten hinzutreten, rufe man einen Arzt. 


Mangelhafte und ſchmerzvolle Menfiruation. — C3 ift eine bedau⸗ 
ernswerthe Thatfade, bag fo viele Frauen an biefer Kranfheit leiden, und heutzutage 
ift bie Anzahl der Leidenden viel, viel groper al3 gu ,Olim’s Zeiten.” Die Krankheit 
erſcheint felten, ohne daß bie Frauen vorher eine Zeit lang mit giemlid) groper Re⸗ 
gelmapigfeit ihre Reinigung gehabt haben; Schmerz ift wenig ober gar nidt vor- 
banben; {pater beginnen Frauen mehr oder minder Schmerzen gu leiden und bieje 
wachſen an, bid fie heftiger und driidender enden, als bie Webhen. 

Oftmals wird badurd die ganze Geſundheit angegriffen, das Ausſehen zerſtört 
und bas Gemiith vergiftet. Yn ber Regel fangen bie Schmerzen im Rücken an, ers 
ficeden fid) auf die Qenden und Hüften und werden durch einen niederdritdenden 
Stic abgelsft, ber am Riiden ben Wehen gleidt. Zunächſt findet cine leidte Ents 
leetung ftatt, birt jedoch ploplid) wieder auf, nad) einiger Zeit tritt fie von Neuem 
auf unb wird reicdlider, um fammt den Schmerzen allmalig aufzuhören. Die 
Entleerung unterſcheidet fid) von der gefunden Menftruation durch ihr Ausſehen, 
ift mit Klümpchen unb mit Subſtanzen von flodigem Character vermifdt, welde 
wie Hautden ober Haut ausfehen. Die Brüſte ſchwellen haufig an und fangen an 
gu ſchmerzen. Frauen, bie diefe Kranfheit in einer gefahrliden Form durchgemacht 
haben, befommen felten Kinder. 

Man vermeibe firenge ben Genuß aller geiftigen Getränke und halte den Leib 
ein paar Tage vor bem erwarteten Anfall tidtig offen. Die Patientin follte gu 
Bette liegen, reichlich Thee aus Flohfraut, Katzenminze, Salbei, oder aud aus den 
Blattern ber preußiſchen Fidte trinfen, bi bie Entleerung wieder vor fid geht; 
barnad werden während fener Periode bie Schmerzen felten wiederfehren. Zu⸗ 
weilen fann aud 1—2 Gr. pulverif. Ipecanuanha ober 3¢ Theeloffel vol Syrup, 
alle 2 Stunden genommen, den Fluß wieder in Gang bringen, wenn alle anderen 
Mittel frucdtlos find. Wud nehme man eine Zeitlang warme Baber. 

1. Sei ſchmerzhafter Menftruation ift ein warme3 Bad von grofem Nutzen; 
man lege Warmflafden (mit heifem Wafer) auf die ganze Bauchfläche und heiße 
Steine auf bie Fife; ober man lege ein heißes Krauterfiffen oder eine Bähung von 
Hopfen, Rainfarn ober Knochenwurz und verſchreibe folgendes Recept: Pulverif. 
Sampbher, 25 Gr.; Macrotin, 235 Gr.; Ipecanuanha, 2 Gr.; Cayennepfeffer, 12 
Gr.; Opium, 12 Gr. Bu mifden und daraus 24 Pillen, mit Ertract von Hyoscy⸗ 
amus. Wan nehme alle 2, 8 oder 4 Stunden eine Pille, je nad der Heftigheit des 
Leidens. 

2. Man nehme warme Bader der Lenden vor, jedesmal 1g Stunde. Heife 
Bahungen gang unten am Rücken werden übermäßige Menses Hemmen. 
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8. Dtan nehme feden Abend und jeden Morgen 34 Gr. codela. Sonſt ijt 
nichts nothig. 

4. Schmerzhafte Menſtruation und andere Leiden. — Heils 
mittel dagegen. — DOr. King in Toledo Halt große Stücke von folgendem 
Mittel, nicht blos bei ſchmerzhafter Menſtruation, ſondern auch gegen Schmerzen 
im Magen ober in ben Eingeweiden, gegen Colik, Cholera, Durchfall u. ſ. w. 
Der Verfaſſer hat in den letztgenannten Fällen das Mittel mit ſo großem Erfolge 
gebraucht, daß er an bie guten Eigenſchaften desſelben unbedingt glaubt: 
Nelfensl, Rimmtd[, Anisöl, Pfefferwurzel, je 40 Tropfen (35 Drs.); man thue died 
in 3 Unzen Alkohol und füge je 1 Unze Aether und Laudanum hinzu. Do ſis. —In 
ſchlimmen Fällen thue man 1 Theelöffel voll in kaltes Zuckerwaſſer, wiederhole 
dies nad 10—20 Minuten, je nachdem es nöthig iſt, und ſetze fie fo lange fort und 
in folden Zwiſchenräumen, wie der Fall e8 erforbert. Für Kinder empfiehlt e3 
Berfaffer bet Magen: ober Gebarmleiden, je nad Alter und Befdaffenheit des 
Halles, 10 Tropfen bid 4¢ Bheeldffel voll. 


5. Schmerzhafte Menſtruation und Rervenfhwade. — Sin 
belebendeS Tonicum dagegen. — Chinin, 60 Gt.; Morphium und 
Arfeniffaure, je 1 Gr.; Strydnin, 1 Gr.; Wlfoholertract aus Eiſenhütchen 
(ober wenn died nicht gur Hand ijt, diefelbe Menge von hyoscyamus), 8 Gr. 
pon einem diefer Medicamente. Tiidtig gu mifden und dbaraus 80 Pillen gu 
bilben. Doſis. — Man nehme blos 1 Pille, und gwar alle 6 Stunden, bis man 
Vefferung ſpürt. Frauen, die mit ſchmerzvoller Menſtruation bebhaftet find, follten 
jene Mitte! ftet3 im Haufe vorrathig haben, damit fie e3 bei jedem Schmerzanfall 
gebrauden fonnen; aber niemals nehme man fie dfter al3 alle 6 Stunden 1 Pille. 

Anmerfung. — Fh habe dieſes Pillenrecept von einem alten Ar3te 
befommen, ben id) fiber 40 Sabre fannte und bet, wie ich beftimmt weif, febr 
guverlajfig ift. Ginige werden nun vielleicht fagen: ,Diefe Pillen enthalten 
giftige Beftandtheile.” Freilich thun fie e3; bad thun überhaupt fehr viele unferer 
allerbeften Arjeneimittel, Es hangt gang und gat von ber Mtenge ab, ob bie Wir- 
kung eine ſchädliche ift ober nidt; in bdiefem Galle haben wit blos 2 Gr. Ghinin, 
Ww Gr. Gifenhutertract, pp, Gr. Morphin und Arfeniffaure, J; Gr. Stryd: 
nin in jeder Pille. Wenn fie laut Vorfdrift genommen werden, id meine 
in Bezug auf die Dofid wie aud die Zeit — alfo alle 6 Stunden 1 Pille — fo if 
ibe Gebrauch nidt einmal mit der allergeringften Gefabr verfniipft, ba jene 
Gegenftande ſämmilich fonft guweilen in boppelter Menge verfdrieben werden. 
Es ift dies Mittel in ber That eine fehr glidlide Zufammenftellung unferer juver- 
Laffigften Arzeneimittel fiir Fale, in welden die genannten Mittel nothwendig find 
— nämlich Mittel gur Vertreibung ber Schmerzen und zur Kraftigung bes Körpers. 
Nadbem 80 Pillen verbraucdt worden find, warte man, falls nidt [don vorher 
eine Heilung erjielt wurde, wenigitend eine Wode lang, ebe man fid) neue maden 
lapt. Alsdann fann man aud ein paar Chinin- ober Cindoninpillen nehmen, 
welde manin dem Abſchnitt „Mittel gegen Schüttelfroſt“ oder „Toniſche Pillen 
gegen Sdhwade in Folge von Weifflup’ findet. Der Crfolg wird ein zufrieden⸗ 
ſtellender fein. 

Gebdrmutter (Uterus) Kraukheiten. — Das Organ, in welden der 
Embryo lebt unb wadft, bids bie Geburt erfolgt, gleicht an Geftalt einer Birne, 
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mit dem breiteren Theile nad oben. Man nennt den breiteren Theil fundus; 
bie Gebarmutter hat auch einen Rücken und Meitteltheil, ber mündet in die Scheide. 
Im Buftande ber Nicht-Schwangerſchaft, wird fie fdwerlid eine Schmiekbohne 
faffen finnen, aber wenn bie ridtige Zeit ba ift, dehnt fie fid) fo meit aus, daß ein 
ober mehr Kinder barin Plagk haben fammt dem Waffer, Hauten und ber Nadges 
burt. Am oberen Theil ber Gebarmutter erheben fic) zwei breite Hautididten 
unb bilben bad Verbindungsmittel mit ben Wänden des Been ; in den Falten 
biefer Hautſchichten find bie Cierftode gelegen, die ald Behälter gewiffer Blasden 
bienen, weldje ſpäter belebt werben, aud) find bie Muttertrompeten barin, durch 
welde ein ober mehrere Blashen in die Gebarmutter hinabgehen, zu weldem 
Zwecke an jeder Seite ded fundus eine Oeffnung ijt. Zuweilen wadft ber Embryo 
in einer biefer Muttertrompeten, anftatt fic) in ber Gebarmutter gu befinden. Cine 
Empfängniß auferhalb ber Gebarmutier ift fiir Mtutter und Kind im Allgemeinen 
gefährlich. Aus ber Gebarmutter erfolgt die monatlide Retnigung. 

Der Zufammenhang der Gebdrmutter mit den übrigen Körpertheile ijt etn fehr 
ausgebehnter und inniger. Nicht einmal ber Magen bat auf die kbrigen Körper⸗ 
theile einen folden Cinflug. Wenn ber Zuftand und Inhalt ber Gebarmutter 
burd Schwangerſchaft verandert wird, fo gerathen der Mtagen, die Gebarme und 
bie Verdauungsorgane in ſehr vielen Fallen bebriidend in Unorbnung. Dads Ge⸗ 
hirn und dad Nervenfyftem, bie Thatigteit bes Athmenholens und der Suftand der 
Brüſte werden fehr burd bie Beſchaffenheit ber Gebadrmutter beeinfluft. 

Die Gebarmutter ift einer Menge von Störungen unterworfen, deren widtig- 
fte unb gemodbnilidfte folgende find: 

1. Das Heruuterhangesn oder Herabrutſchen der Sebärmutter 
zeigt, daß biefelbe niebriger ift, als fie etgentlic) fein follte. Das erfte Anzeichen ifr 
ein Gefühl von Oru im unteren Theile des Rückens, wenn die Patientin fteht ober 
geht, und ijt berfelbe mit einer Art Schmerz verbunden. Nimmt bas Nebel gu, fo 
entftebt eine Anſchwellung und e8 wird Urin abgefonbert, deſſen ſich bie Patientin 
nidt entledigen fann, obne gu liegen und bie Geſchwulſt, welde den Urinabflug 
hemmt, bet Seite gu ſchieben. Bei fortgefdritteneren unb ſchlimmeren Fallen ift 
bie Gebarmutter vollftandig au’ ben Theilen herausgedrängt, indem fie wie ein 
barter unb ſchwerer Gegenftand gwifdmen den Lenden hangt. Jn vielen Fallen find 
die hervoritebenden Theile angefdjwollen und bereiten große Qualen, wenn man fie 
berührt. Aud in anderen RKorpertheilen entftehen in Folge jened lofalen Uebels 
allerlei Gebreden. Es geigt fich Uebelfeit, Magenleidben, Unordbnung in den Ge- 
därmen, mit nervöſen Leiden und Mutterbeſchwerden, wobei die Unfähigkeit, ſich 3u 
bewegen, art ſich {hon ein Uebel ift und den ganzen Geſundheitszuſtand allmalig 
bebentend beeintradtigt. 

Urfad en. —Jedes Frauenzimmer follte von diefem Uebel Beſcheid wiffen und 
deffen Urjadhen thunlidft vermeiden. Alles, was geeignet ift, bas Algemeinbefin: 
ben ober bie Verbinbung mit ber Gebarmutter gu ſtören, fann ibe Herabfinten ver: 
anlajjen. Im Zuftande ber Jungfernſchaft ift alle heftige ober andauernde Be: 
wegung einer mit monatlider Reinigung behafteten Perfon geeignet, bad Ueber 
hervorgurufen; darum follten junge Madden während folder Zeit Tanjen, Rei 
ten, lange3 Stehen und langes Gehen vermeiden. BVerheirathete Frauen leiden 
daran in Folge von haufigen Fehlgeburten, unrichtige Behandlung während der 
Wehen und allgu viele Bewegung nad dec Cntbindung. 
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Behandlung.—Jſt bad Uebel erſt kürzlich entſtanden und nicht ſehr ſchlimm, 
ſo muß der Körper durch kräftige Nahrung, kalte Bäder und mäßige Bewegung ge⸗ 
ſtärkt werden; auch iſt eine milde Flüſſigkeit zuſammenziehender Natur in die 
Oeffnung zu ſpritzen. Dieſe wird am beſten hergeſtellt burch 20 Gr. weißen Vitriol 
auf 1 Pint Roſenwaſſer. Wenn jedoch das Leiden hartnäckig und ernſteren 
Characters iſt, ſo muß die Patientin in eine wagerechte Lage gebracht werden; 
Rinde und Wein, ſowie ſtahlhaltige Arzenei iſt da zu gebrauchen, auch ein ſtärkeres 
Mittel zum Zuſammenziehen, wie z. B. eine Abkochung von Eichenrinde, mit einem 
Zuſatz von etwas Eſſig, iſt einzuſpritzen. Zuweilen zeigen ſich dieſe Mittel nutz⸗ 
los, und alsdann muß ein hölzernes oder aus Ebenholz hergeſtelltes Inſtrument, 
welches man Mutterzäpfchen nennt, von der Patientin getragen werden, um das 
Niederſinken der Gebärmutter gu verhüten. Dieſes Inſtrument follte ale 2—8 
Tage entfernt werden, damit man es reinige. Zuweilen wird dadurch eine ſchnelle 
Heilung herbeigeführt, aber im Allgemeinen muß es Jahre lang getragen werden. 
Wenn eine Perſon, die zu dieſem Uebel hinneigt, ſchwanger wird, ſo verſchwindet 
daſſelbe im 3. oder 4. Monat; und wenn nach der Entbindung geeignete Maßregel 
ergriffen werden, fo kann häufig die Wiederkehr des Uebels verhindert werden. 

2. Seſchwüre oder Polypen in der Sebdrmutter und Scheide. 
— Diefelben find von verfdiedbener Größe und Befdaffenbeit; zuweilen haben fie 
eine platte und breite Fläche, guweilen haben fie einen engen Rücken. Sie veran- 
laffen zuweilen Blutabgang; wenn fie flein find, bereiten fie feine grogen Unan⸗ 
nehmlichkeiten. Werden fie jedoch groper, erzeugen fie ftdrende und gefährliche 
Kranfheitser{heinungen. Es entfteht ein heftigee Orud und Schmerz, Blutab- 
gang, Abgang einer ibelriehenden, dunfelfarbigen Maſſe aus ber Sdjeide, 
Schmerzen oder Beſchwerden beim Waſſerabſchlagen, Ueberreigung des Maſtdarms 
und ein häufiges Verlangen nad Stublgang. Sind fie fehr grog, fo hängen fie 
aus der Oeffnung heraus. Wird das Uebel nicht bald gehoben, fo werden die 
Schmerzen heftiger, bie Gefundheit angegriffen und die Patientin burd die fort= 
wabrende Entleerung bebeutend geſchwächt. 

Behandlung. — Da die Patientin bie Geſchwüre von anderen Krankhei⸗ 
ten, die ähnliche Erſcheinungen hervorrufen, nicht ſelbſt gu unterſcheiden vermag, fo 
muß ein Argt gu Rathe gezogen werden, damit fie fic) über ihr Vorhandenfein Ge⸗ 
wifheit verſchaffe; bie Entfernung ber Geſchwüre ift mittel ft emer Operation hurd 
einen Wundargt porgunehmen, fei eB mittelft eines Meſſers oder mittelft Unterbin- 
bung, durch welde der Wundarzt, der mit bem Vau und bem Zufammenbhang der 
Theile genau befannt ift, Abhilfe ſchafft. Innerliche Hetlmittel haben nicht eher 
Zweck, al3 bis dad Geſchwür befeitigt iſt. Sobald die’ geſchehen ift, mug die Ge- 
ſundheit burd geeignete Nahrung und tonifde Arzenei geſtärkt werden. 

8. Krebs in der Gebarmutter. — Bei Vorhandenfein von Geſchwüren 
bildet biefe Rranfheit eines ber ſchlimmſten Uebel, welches bem Menfden paffiren 
fann. Gebarmutterfrebs befallt gewöhnlich Frauen, die an ber Neige des Leben’ 
ftehen, obgleich died nidt immer ber Gall iſt. Zuerſt hat die Patientin ein unan⸗ 
genehmes Gefiihl der Schwere in bem unteren Theile de3 Baudes, mit Hike und 
Suden. Spater ftellen fid ftehende Schmerzen ein, alsbann ein Schmerz in ber 
Gegend ber Gebarmutter, ber ein heftiges Beißen und Brennen hervorruft. Die 
Schmerzen find begleitet burd ben Ausflug einer ſcharfen Maffe von übel aus: 
febenbder Farbe, weldhe bie benadbarten Theile anfrift, entziindet und in Mit⸗ 
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leidenſchaft sieht. Dauert bas Uebel an, fo gerath jedes Organ des Koͤrpers in 
Unorbnung. Es beginnt Ucbelfeit und Erbrechen, bie Gedarme werden ſchlaff, der 
Stublgang unregelmapig, e8 ftellt ſich Zehrfieber, begleitet von ftarfer Abmager- 
ung ein und das Gemiith wird niedbergedriidt und verdrießlich. Verſchiedene Drüſen 
ſchwellen haufig an und bie Glieder werden durd wafferbaltige Aufſchwellungen 
geplagt. Derartige Erjdheinungen beuten auf da3 Vorhandenfein eines Krebſes, 
in ſeinem erjten Stadium, Hin. Cie finnen ihren Urfprung haben in anderen 
Leiben ber Gebdrmutter, 3. B. vom Wadfen der Polypen. Die Befdaffenheit 
biefer Kranfheit follte daher moͤglichſt ſchnell feftgeftellt werden, damit bad Gefdwiir 
befeitigt und der Polyp an ſchnellem Wadfen und Gefdwiirbilbung gehindert 
werbe, fo weit bie’ iberhaupt gu hindern moglid ift. Gebarmutterfreb3 fdeint mit 
Verdidung und Verhartung jenes Organe3 anjufangen, man merft dies, wenn 
bie Patientin beim Gehen ober fonftiger fOrperlider Anſtrengung fich müde fühlt 
unb guweilen fleine Blutklümpchen abgefondert werden. 

Behandlung. — Bezäüglich ber Natur des Gebarmutterfrebfeds find wir 
fo unwiffend, wie bezüglich bed Krebſes in irgend einem anderen Kdrpertheile, und 
wenn die Krankheit da ijt, haben wir feine verniinftigen Heilmittel. Wabhrend de’ 
Reitraums heftiger Schmerzen und das daraus folgenden Ableben’ der Patientin 
fonnen wit nidt viel mehr thun, ald die Erfdeinungen ber Kranfheit lindern. Bei 
jolden Gelegenbeiten hat man {don bas ganze Regifter narfotifder Heilmittel 
burdprobirt. Opium, Tollfirfden, Sdhierling und viel andere Mittel wurden 
verfudt und halfen nichts. Ouedfilber wirkt in jeder Gorm bei Krebs fehr vers 
berblid. 

Der Krebs und traurige Gemilth3verfaffung, in welde Patientinnen durch 
Gebärmutterkrebs verfebt werden, ſchädigt fogar ihren Geift und wirft auf ihre 
Umgebung nadifeilig, inbem die Angehdrigen der Patientin mit Ungedulb auf 
Befferung hoffen, ba fie unwiffenden und geldgierigen Quackſalbern Glauben 
{enfen. We derartigen Befferung3verheifungen muß man jedod mit krebsblu⸗ 
tigem Unglauben enigegennehmen. Die ftubirten, erfabrenen und gepriiften Mit⸗ 
glieder ber medizinifden Profeffion erklären, daß bisher nod fein Mittel entdedt 
worden fei welches mittelft Cinwirfung auf ben Korper den Krebs gu heilen ver⸗ 
möge. Jede Frau, die fic Leuten, welde bloß das Beftreben haben, ihre Ge⸗ 
beimmittel an ben Mann gu bringen und gu diefem Bwede Reclame madden und 
qolbene Berge verſprechen, anvertraut, wird leidt einfehen, daß die Zeit, welche 
Pfufdern unb Prahlern gewidmet wurde, verloren ift, und daß alle von ihnen 
verabreidten Mittel im beften Falle mildernd, niemal8 aber heilend waren. 


4. Sutgindung der Sebarmutter.—Diefe fommt felten vor, ausge⸗ 
nommen in ber Zeit des Wochenbettes. Sie fann in jeber Lebensperiode vorfoms 
men, namentlid) während bet Jahre wo die Reinigung von Statten geht. Wie 
anbere Entzündungen, witb aud fie burd ein Schauern eingeleitet, worauf grofe 
Hitze, Durſt und jdneller, heftiger Pulsſchlag folgt. Man fühlt Schmerzen in der 
Gebärmutter, und zwar von Anfang an, mit einer Empfindung von Druck und 
Schwere; auch eine brennende Hitze und Pochen. Der Ort. wo man den Schmerz 
fühlt, iſt verſchieden je nach der Lage ober Stellung wo bie Gebärmutter entzündet 
iſt; fie fann anf den Nabel gu liegen fommen ober über ben Schambeinen oder fid 
nad binten gu erftreden ober unter ben Lenden, oder aber aud) fre fanz die Harn⸗ 
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blaje mit Schmerz und Urinhemmung ober befdwerlidem Abgang des Urins be- 
aften. 

, Sie unterfdeibet fid von ben Nachwehen burd die Beftandigkeit des Schmer⸗ 

zes, durch bie Hite und das Poden der Stelle und dadurch, daß der Schmerz in 

der Gegend ber Gebarmutter beim Drude ſtark zunimmt. 

Urſachen. — Gebärmutterentzündung wird durch Erfaltung, unmittelbare 
innerlide ober duperlide Beſchädigung, durch mediziniſchen ober künſtlichen Verſuch, 
eine Fehlgeburt zu bewirken, durch ſchwere oder ermüdende Arbeit, durch übertrie⸗ 
bene Anſtrengung bei der Arbeit oder durch Vorſchubleiſtung der Geburt des 
Kindes und der Abſonderung der Nachgeburt veranlaßt werden; desgleichen durch 
Aufenthalt im Freien, während man ſchwitzt; oder den Genuß kalter Getränke. 

Behandlung. — Hier iſt ein ſehr ſchnelles und energiſches Einſchreiten 
nothwendig, da bie Krankheit äußerſt hurtig vorwärts ſchreitet und ihr Ausgang 
unſicher und gefährlich iſt. Wenn rechtzeitig Hilfe geſchafft wird, ſo kann ſie durch 
Aderlaß, ſowohl allgemeinen, wie drtliden, durch Blutegel, mäßige Koſt, leicht 
ſaure reinigende Getränke gehemmt werden; auch empfehlen ſich Abführmittel oder 
Klyſtiere und Kräuterumſchläge auf den Vaud. Reidhlides Schwitzen und ein 
beftiger Flug aus der Gebarnutter bei nadhlafjenden Schmerz deuten auf den gu⸗ 
tern Erfolg dieſer Kur hin. Aber nicht immer erreiden wir einen folden Erfolg; 
guweilen wird ber Schmerz heftiger, die leibenden Theile pochen, bas Hieber nimmt 
gu, es erfolgt Uebelfeit, Delirium, Schlafloſigkeit. Jn dieſen Fallen ijt die Krank: 
beit lebensgefährlich und dieſes geigt fic vorher aud) burd langfamen Pulsſchlag, 
geringen Grab von Delitium und falten, flebrigen Schweiß. Solches Schickſal ift 
namentlid) Frauen mit ſchwachem Körper oder folden, welche durch die Kranfheit 
bereit8 allzgufiarf mitgenommen wurden, befdieben. Da die Gefabr alsdann grok 
ift, follte unvergiiglidh ein Arjt geholt werden. Wenn die Enileerung beginnt, 
muff bie Kraft ber Patientin burch ftarfende Nahrung gemehrt werden, der Leib muß 
offen gebalten unb Wein unb Rinde genoffen werden. Auf Reinlidfeit mus dad 
peinlidfte Augenmerf geridtet werden. 


Verſchiedenartige Recepte für weiblide Beſchwerden im All gemeinen. 


1, Weibliche Schwäche; toniſche Pillen und Aufguß alS Mitte! 
Dagegen. — Sn allen Fallen weiblider Schwäche, weldhe aus Gebarmutterbe- 
ſchwerden entſtehen, und welde aud oft mit Sdilttelfroft, Frieren und Fieber ver: 
bunden ſind, empfieblt ſich, gleidgiiltig, ob Fieber ober Froſt vorhanden ober nirht, 
dies folgende Pillen- und Cinfpripungsrecept : 

1. Pillen. — Schwefelſaures Chinin, 1 Or.; citronenfaures Cifen, 2 Or.; 
nux vomica in fefter Form ober als fliiffiger Ertract, 16 Gr. Tüchtig gu mifden 
unb daraus 64 Piller gu bilben. Dosis. — Man nehme 1 Pile und gwar vy 
Stunde vor jeder Mahlzeit und beim Rubettegehen. 

2. Starfenber und belebenber Aufguß. — Jn Verbindung 
mit ben obigen Pilen wird man aud grogen Voriheil in bem Gebraud von Cnjian 
(in einem ftarfen Aufguß von Enzian) entbeden. Das Recept ift folgendez: En— 
zianwurzel, 3g Unje; Orangenfdale und Corianbderfamen, je 1 Dr.; verdünntes 
Alfohol (4g Waffer und 1g Alfohol), 4 Unzen; kaltes Waffer, 12 Unzen, wozu in 
folder Gallen 1 Or. falpeterfaures Kochſalz hinzuzuthun iſt. nweiſung. — 
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Alle biefe Veftandtheile mitffen troden und grob zermalmt ober gemablen fein; als⸗ 
baun thue man fie in dad verdiinnte Alfobol und laffe fie barin 3—4 Stunden 
tubig liegen; darauf giefe man Waffer barauf und laffe biefes wiederum 12 Stun- 
den ftehen und filtrire es. Dann erft giefe man bie Säure hinzu und fdiittle es 
vor'm Gebraud. „Eine herrlide Methode, Enjian eingunehmen* — ſagt Or. War⸗ 
ten. Diefe Pflange fommt aus Deutſchland. Auch wadft fie auf den Alpen, Ap⸗ 
peninnen und Pyrenäen. Gie reizt ben Appetit unb fraftigt bie Verbaung8organe 
und wird bei allen ſchwächenden Kranfheiten verwendet. Namentlich gebraudt 
nan fie bet Verftopfung und wahrend ber Genefung von allen erfdipfenden Krank: 
heiten. Doſis. — Man nehme 1 Theeldffel voll eine Stunde vor jeder Mahl⸗ 
geit. 

Anmerfung. — RKommt ein Fall vor, wo Geſchwüre auf dem Riiden der 
Gebarmutter ober ber Scheide vorhanden find, fo nehme man taglid) 8 Mal Dofen 
von 1g Theeldffel vol Syrup mit hypermanganfaurem Kali, 1—2 Stunden nad- 
bem der Aufguß genommen ift; und in ben Fallen eines Geſchwüres ift es am be⸗ 
ften, bie Patientin einem Argte anguvertrauen und ifn ein beizendes Verfahren ein⸗ 
ſchlagen gu laffen, um die Geſchwüre auszumerzen. Das Monſelſalz empfieblt fid 
aud) gu jenem 3wede. Die Thatfadhe, daß ein Geſchwür vorhanden ijt, wird an 
einem Gefühl von Hike, vielleicht aud an Schmerzen (an der Stelle bed Geſchwürs), 
der Entleerung von Citer u. ſ. w. erfannt. Diefe befondere Behandlung ift als 
fehr beilfam und nützlich bekannt. Dad falpeterfauce Silber (Hollenftein in Stab- 
form) wird aud oft gebraucht und ich felbft habe es ſchon angewendet — inbem id 
einfad die Oberflade be3 Geſchwüres alle 4—5 Tage einmal betupfte. Daburd 
erjielte ich nelle Heilung, kürzlich aber habe ic) Monſel'ſches Salz probirt, bas 
id auf bad Geſchwür legte und aud auf bie Sdeide ftreute, wobei ih einen Spie- 
gel beniigte. Der Erfolg befriedigte mid in Hohem Grade; der eingige Fehler ift 
ber, daß jenes Gals oft eifenhaltig ift unb die Kleibung fledig madht. Daher be- 
nütze id jest lieber doppelſalpeterſauren Wismuth, der feine Flede madht. Wenn 
man bdiefen 2 mal wöchentlich, Morgens und Abends, redht reichlich gebraudt und 
bie Ginfpripungen, welde in bem Abſchnitt über Weißfluß (ſ. dafelbft) befdrieben 
find, forgfaltig vornimmt, fo ift auch jenes Mittel nützlich. 


2 Fran Chafe’s magifdher und flarfender Bitters für ſchwache 
und entiradftete Frauen, — Vefle rothe peruanifde Rinde, Stacheleſchen⸗ 
tinde, Pappelwurzelrinde, je 4 Unzen; Bimmtrinde, 1 Unze; Nelken, 4 Unye ; 
Branntwein und flarer gegohrener Apfelwein, 2 Quarts. Anweifung, 
Doſis, u. ſ. w. — Man zermalme alle dieſe Beſtandtheile grob ober zerſchlage 
fie mit einem Hammer, lege fie in ein Gefäß ober Flaſche mit ben Spirituofen und 
bem Apfelwein (wenn fein guter Upfelwein vorrathig ift, ihut's aud Waſſer, jedoch 
ift Apfelwein am beften) und ſchüttle e3 taglid, 10 Tage lang, dann ſchütte man 
bie Hefe fort ober filtrire e8, gieße es burch ein Tud) ober laffe e3 abftehen, wie e3 
Ginem beliebt, unb nehme ein Weinglas vol unmittelbar nad) jeder Mahlzeit. 
Die Hefe, mit 1 Quart Waffer gemiſcht, kann al Stärkungsmittel benugt werden, 
welches man dem toniſchen Bittern gufepen fann, fobalb er filtvirt ift. 

Anmerfung. — Ich habe biefes Mittel mehrere Male bei meiner Gattin 
verfudt und ftets habe ich ifr damit eine Wohlthat erwiefen. Sie meinte oft: 
Oh! was fiir einen herrlichen Appetit habe id Dadurd befommen u. ſ. w. Und in 
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ber That ift bad Mittel trefflich zur Stärkung. Dabei ift eB in Folge ber beigege- 
benen Gewiirge ſehr angenehm eingunehmen. 

8. Wunde Bruftwarzen. — Cine Mifdung von Honig, Borar, Alaun 
und ftarfem Salbeithee. — Frau Mary Blake in Parjons, Kanf., fagt im ,Blade- : 
Da ich eine ähnliche Miſchung ald treffliches Gurgelmittel gegen wunden Schlund 
fenne, fo glaube id, daß dasſelbe fid aud) beilfam gegen wunde Bruftwarjen 
geigen with. Ungefähr }¢ Theeldffel voll pulverſ. Borar und ebenfoviel Alaun, 
1 Theeldffel vol Honig (gereinigt), auf eine Taffe ftarfen Salbeithee. 

“Zum Gurgel wn. — Gin gehaufter Theeldffel vol von beiben Pulvern, 2 
Theeldfjel voll Honig auf 1g Pt. ſtarken SGalbeithee wird geniigen und ſich herrlid 
bewahren, und gum Gurgeln ift e8 nod beffer, wenn 1—2 Kdrnden Cayenne: 
pfeffer (Pfeffer, aus weldem man Pfefferfauce gubereitet) oder ein wenig rother 
Pfeffer mit bem Salbei gefodt und gu Thee verarbeitet wird. Kinder jedod kön⸗ 
nen feinen Pfeffer vertragen, darum gebe man ihn ihnen nidt. Man gurgele 
wenigften’ 6 mal taglid) und fiir bie wunden Bruſtwarzen gebraude man dad 
Gurgelwaffer dagu, vorher die Bruft abgufpiilen. Zu gebraucdhen jede3 Mal, 
wenn bie Patientin bad Kind geftidt hat. (Vergl. auc ba’ folgende Mecept und 
Wunde Bruftwarjen, Briifte u. ſ. w. Fore Vermeidung und Heilung; unten.) 


4. Wunde Bruftwarzen. Sin wirkſames Heilmittel. —Ein medi- 
ziniſcher Schriftſteller belehrt uns, daß ſalpeterſaures Blei, 10 Gr., in 1 Unze Gly⸗ 
cerin oder Branntwein, nach jeder Stillung angewendet und vor jeder Stillung ab⸗ 
gewaſchen, ein wirkſames (ſicheres) Heilmittel iſt. 

Anmerkung.—Da er es dem Belieben der Patientin überläßt, das eine oder 
bas anbere Mittel gu gebrauden, fo möchte ber Verfaſſer vorfdlagen, daß man 1 
Unje Branntwein und Unze Glycerin gu 10 Grs. falpeterjaurem Vlei gebraude. 


5 Mild, Semmung derfelbes beim Stillen. — Cine Qur, um 
die Hemmung get befeitigen.—1. Da dieſes Uebel bei ftilenden Müttern 
ſehr baufig vorfommt, und bie Mild namentlid bet ihren erften Abfonderungen 
nad der Entbindung ziemlich langſam flieft, fo will id ein Mecept aus ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Zeitſchrift „L'Union Medicale” anfiihren, welded fich bet ridtigem Gebrauche 
vorzüglich bewabren wird. Es lautet: 

» Wenn bie Mildabfonderung nur gering werden zu wollen ſcheint, fo lange die 
Frau gu Vette liegt (im Kindbette) ober wenn bie Mild in Folge von geiftigen und 
nidt: Srperliden Urfachen gu laufen aufhört (aljo nicht wegen Entzündung der 
Brüſte oder wegen anderer wirflider Kranfheiten), fo fann man igre Wiederkehr 
durch Kataplasmen (Kräuterumſchläge) oder eine Abkochung von Kaftorblattern, 

die man aur bie Bruft legt, oder durd) Gaugen an ber Warze oder mittelft Electri⸗ 
citat bewirfen. Die Bruftdriifen ( Briifte) wei leicht gwifden gmat eleftrifden 
Korpern (aud befannt unter dem Namen von Polen einer Batterie) geflemmmt und 
ein ee Strom 10—15 Minuten lang gweimal taglid durch bie Driije bin: 
burdjgelafjen werden. Nach ben erjten paar Electrifirungen werden die Briifte 
voll, Sie grofen Abern erfdeinen auf der Bruftdritfe und bie Mildabfonderung 
fangt wieder an ju laufen.“ 

Anmerkung. — Ich habe nur ein Mal Gelegenbheit gehabt, biefes Mittel 
anzuwenden und erzielte mit bem dritten Tage Befferung. Der Umfdlag follte 
warm fein und wenn man Bitterbohnenblatter befommen fann (viele Gartenbe- 
figer Baben fie al8 Zierpflange im Garten) follte man fie dagu thun und ben Um: 
jdlag fo heif wie möglich gebrauden. Der Umfdlag oder die in Verbindung mit 
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der Glectricitat benutzten Blatter madhen die Wahrideinlidfeit eines guten Erfolges 
nod groper. 

2. Auch empfiehlt es fid bei Hemmung ber Mild, welde fajt regelmafig, ja 
immer eintritt, wenn das Kind erft ein paar Woden alt ijt, eſſigſaures Kali, 
nämlich 1 Unje in 8 Unzen Wafer, gu verſchreiben; dazu thue man ein wenig 
tinct. ess. ober fl. ex. von Saſſafras, um den Gefdmad gu verbeffen. Man 
gebe biefe3 in Dofen von 1—2 Theeldffel voll in ein bisdhen mehcr Wafer, 3 Mal 
taglich, zur Einwirkung auf die Nieren, bie gewöhnlich in Mitleidenfdaft gezogen 
werden. Daburd wird der Möglichkeit vorgebeugt, daß der Harn allzu reidlid 
abflieft. Da bas Mittel aber aud) bewirft, bag die abfondernde Thatigfeit der 
Briifte gelahmt wird, fo trinfe man etwas ſchwachen Kaffce mit recht viel Mild und 
Hutguder und das alterthiimlide Getranf, Chocolade mit recht viel Mild und 
Ruder, zur Abwechſelung mit dem Kaffee, und gwar ben ganjen Tag binburd. 
Gin alter Arzt, ber reiche Crfahrung gefammelt hat, preift dieſes Mittel al’ ein 
gang vorpiiglides. Aud) reibe man leidt die Briifte mit Traſk's Salbe ober lieber 
nod, wie ber alte Arzt anrath, mit Bitterſußſalbe (ſiehe unten), und zwar ſo viel 
als abſorbirt werden kann. 

6. Wunde Bruftwarzen, Brae re. — Ihre Vermeidung wed 

Heilung. — BWunde Bruftwarjen werden mandmal durch enge Reider ober all: 
gu enge Corſets veranlaft, meiftens jedoch entftehen fie in Folge davon, daß die 
Brüũſie nicht gehdrig mit kaltem Waſſer abgewaſchen und hinterher tüchtig mit einem 
trockenen Handtuch abgerieben werden, ſobald das Stillen vorbei iſt. Wenn eine 
Frau auch nur im geringſten Grade zu dem Uebel (wunde Bruſtwarzen) hinneigt, 
- fo follte fie ſofort ein weng pulverif. Magneſia ober Stärke, gewöhnlich unter der 
Benennung „Baby Pulver“ bekannt, anwenden, um das Wundwerden der Bruſt 
in den Ecken oder Falten der Haut zu verhüten. Ein ganz kleines bischen Hammel⸗ 
fett ober beſſer noch Lammfett, welches viel weicher iſt, wird das Wundwerden 
unmoglid) machen, wenn die Frau dazu leicht disponirt iſt. Iſt das Wundſein 
und die Entzündung bereits erfolgt, ſo befolge man folgende Recepte: 

1. Bitterſüßſalbe. — Chinarinden-Wurzel, die äußere Fläche abge- 
ſchabt, 34 Pfb.; Hammel: ober Lammtalg, Pfd.; ſorgfältig durcheinander 
gekocht, dann während es noch heiß iſt, filtrirt und für den Gebrauch in eine 
Flaſche oder Schachtel gethan. Man reibe davon ein wenig auf, nachdem man, 
wie oben, bei jeder Stillung die Bruſtwarzen abgewaſchen und abgetrocknet hat. 

2. Flöhkrautſalbe. — An Orten, wo die Bitterſüßwurzel nicht wächſt 
nehme man Floͤhkraut und Talg in derſelben Menge und bereite es grade ſo zu und 
benutze es auch genau ſo, wie bei der Bitterſüßſalbe. 

[Bitterſũß giebt eine ganz vortreffliche Salbe für alle Heilzwede, und ich 
kenne nur ein Mittel welches ſich damit an Werth vergleichen läßt, ſofern es für 
Sffentlide Zwecke verwendet wird, nämlich eine Salbe, bie aus Knospen von 
Gilead bergeftellt wird; dazu nimmt man Ddiefelbe Menge unb bereitet e3 genau 
fo gu, wie Bitterfüß. (Vergl. aud) Tinktur aus Knospen von Gilead gegen 
Schnittwunden, Oeffnungen u. ſ. w.) Die Bitterſüßſalbe with jebodw fir dad 
allerbefte Dtittel gebalten, um die Brüſte vor Entzündung und Giterung gu 
ſchützen.] Liegt biefe Gefahr vor, fo braudt man gleichfalls Flshtraut, wenn man 
folde8 befommen fann, und gwar in folgenber Weife: 
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7. Wunde VSrifte. — Um deren Muffpringes zu verhuten. — 
Sobald Entzündung und Anfdwellung der Bruft vorhanden ift und Gefahr 
brobt, bag Citerung erfolgt, fide man gur Apothefe und laffe fl. ex. (man ver- 
geffe nidt, daß fl. ex. fliifiger Ertraft bebeutet) von Scharlachbeerwurzel holen, 
unb gwar 4 Unjen. Man lege diefe auf die Bruft, indem man ein Stid Tuch 
mit dem Extralt anfeudtet und es auf die Bruft halt. Aud) nehme man dadsfelbe 
innerlid) in Dofen pon 5—10 Tropfen in ein wenig Wafer gemifdt, ale 3 Stun⸗ 
ben, bis man fieht, baf die Heilung begonnen bat, dann alle 4—5 Stunden mit 
verminderter Dofis, namlid) $8 Tropfen. (Cine ftarfe, wohlgenährte und grofe 
Frau fann 10 Tropfen nehmen; eine ſchwache und zart gebaute nur 5.) Man 
made ba8 Zeug von Neuem nah, und gebraude e3 mindeſtens fo oft, al’ man 
innerlid) Arzenei einnimmt. 

Anmerfung. — Dieſes Recept ftammt von Or. Ouncan (vergl. 2, Mild; 
Gintrodnung derfelben), welder bariiber fagt: ,Wenn e8 rechtzeitig angewandt 
wird, wird ¢3 innerhalb 12 Stunden Erleidterung gu bringen beginnen und nad 
86 Stunben werden alle Spuren einer Entzündung nadgelaffen haben und ver- 
ſchwunden fein.” Er hat es in zahlreichen Fallen gebraudt, und gwar ftet3 mit 
Erfolg, wenn es eben gebraudt wurde, fobald die Entzündung begann und ehe 
Giterung eintrat. Er halt e8 für ein Cigenmittel (fidere Heilung) in folden Fallen. 

Wenn man aber fieht, daß bie Entzündung der Bruft bid- zur Citerung fort: 
ſchreitet, muß man unter allen Umftanden einen Umſchlag mit Ulmenrinde ober 
Mild und Brot, fo heiß, wie man e3 aushalten fann, gebraudjen, bi8 das Geſchwür 
miglidft ohne ben Gebraud einer Lanjette auffpringt; mug aber eine Langette an- 
gewanbt werden, fo bole man ben Arzt. Dieſem will id denn aud die weitere 
Behandlung bes Falles iiberlafjen, wobei id) nur gu bemerfen habe, daß eine 
ſchwache Tinctur aus Myrrhe oder Aloe ſich trefflich zur Cinfpribung in bie Wunden⸗ 
Sffnung benugen läßt. Ward dadurch feine leidjte Heilung herbeigefiihtt, fo verſuche 
man eine heilende Galbe, 3. B. Bitterfiip, Gileadknospen, welde gewöhnlich ein 
Geſchwür bei Menſchen oder Hausthieren in vortrefflidfter Weife gum Heilen brins 
gem. 
8. Yuden der duferen Gefdledhtstheile. — Die jartgebaute innere 
Ausftattung der äußeren Gefdledtathetle wird oft ber Sig eines brennenden Ju⸗ 
den3 unb wenn man dieſes durch Kratzen gu entfernen fudt, fo fann leidt durd 
die heftige Reibung eine Entzündung hervorgerufen werden. Zuweilen hat man 
mit Erfolg Blutegel gebraudht; aud die Anwendung von faltem Waffer, am bejten 
Eiswaſſer, ober gar Gisflumpen, bie man in bie Sdheibe ftedt, ift ſehr heilfam. 

Iſt ein Ausſchlag vorhanden wie am Mund bei fleinen Kindern, fo haben fidh 
ftets Borax-Einſpritzungen, moglidft ftart, wirkſam ermicjen; aud bat fid 
Waffer mit bider Starke unb einer Lofung Bleigucer, in bie Sdeide eingefpritt 
und 1—2 Gtunben darin bebalten, unter meiner drjtliden Behandlung bereits von 
grofem Vortheil gezeigt. Dieſe Entzündung entfteht zuweilen aus einer Erfran- 
fung, Sdwanger(daft, Borhandenfein eines Steines in der Harnblafe oder Wür⸗ 
ntet in den Eingeweiden. 

9. Milch. —Eintrocknen derſelben. Tampher und Seifenſalbe 
dagegen. — Man nehme eine Pintflaſche und gieße 12 Unzen Alkohol hinein. 
Dazu thue man 1 Unje Camphergummi und nad der Auflöſung fülle man die 
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Flaſche mit guter weidher Seife an; wenn man aber feine weidhe Seife belommen 
fann, thue man Raftorjeife (fein gefdabt) hinein, und gwar 2 Unzen; alsdann fille 
man bie Pintflajde mit Alkohol. Vor'm Gebraud muß gefdiittelt werden. Man 
nehme ein Tuc, ſchmiere bie Salbe barauf und lege es täglich 8—4 mal auf die 
Bruſt, nadbem man fie jebeBmal tiidhtig abgerieben hat. Bevor man fie jedoch abs 
reibt, nehme man ein wenig Bitterſüßſalbe ober ein wenig Hammel: ober Lammfett, 
um-ber Hand e8 möglich au maden, leiht und glatt über bie Bruſt gu fireiden. 
Sdon bie blofe forgfaltige Abreibung ift nützlich — fei e3 mit ber Hand oder einem 
weiden, trodenen Handtuch, weldes man in geeigneter Weife mit ber Hand zuſam⸗ 
menfaltet und fo anpadt, daß es nidt ausrutfden fann. Um das Auffpringen der 
Bruft gu vermeiben, verg!l. man ‚Wunde Bruſtwarzen, Briifte u. ſ. w. BWermeid- 
ung berfelben’, 

D. P. Ouncan, M. D. Waynesboro, Ga., fagt, bas Miingblatter, angefend)- 
tet und auf die Bruft gelegt, fofort ben Milchfluß hemmen. Man foll fie aber fo 
beif wie moglidh auflegen unb, wenn falt, erneuern. Man fann died Mittel bei 
einer Bruft anwenben, obne ben Milchausfluß der anderen gu beeintradtigen. 

10, Wunde Bruftwarzen. — Alajia-Harj (Acacia gum) jeden Abend, 
ober fo oft wie thunlich, auf entgiindete ober wunde Bruſtwarzen gelegt, ift ein vor⸗ 
zügliches Mittel. 

11. Ueberfluthung zu vermeiden. — Befeſtige die Bandage frühzeitig 
aber feſt mit ſtarken Nadeln (safety-pins) und ziehe bet fortſchreitender Menſtrua⸗ 
tion feſter an. 

12. Pillen zum Blutſtillen. — Bei allzureichem Blutfluß find folgende 
Pillen bem weiblichen Geſchlecht gu empfehlen: Schwefelſaures Berberin (sulphate 
of berberine) in5 Gr. Dasſelbe Mittel hilft aud gegen Jucken der vulva. 

18. Unangenehmes Uriniren. — 10—12 Gr. boric acid heben den 
Uebelftand. 


14. Uebelkeit wahrend ver Echwangerſchaft. — 1 Tropfen Chloro⸗ 
form in heißem Ruderwaffer hebt dasſelbe. 

15. Reudorrhea oder weiter Flußß. — Wenn das Riidgrat zu breden 
{deint, nehme man 10 Gr. gebrannte und dann pulverifirte Cierfdale in gezucker⸗ 
ter Mild. 

1. Recepte fae Lleine Kinder. — Wunde Lippen. —Man gebe 
einen Tropfen Alfohol in kaltes Waffer und wajde fte damit. 

2, Leibſchmerzen. — Aromatiſcher Ammoniageift 2 bis 4 Tropfen) in 
Mile ift ein vorzügliches Mittel. 

8. Lethfdhuerzen ver Sanuglinge (Baby’s Colic).—Die Mutter 
nehme 1 Gr. asafcetida (TeufelBdred) Pillen jeben Mtorgen eine Woe lang 
und das , Baby” wird fid) berubigen. Ani&thee befdrbert bas reidlide Fliefen der 
Mild und beugt ber Kolif des , Baby's“ vor. Aud Fenchelthee hat dieſe Wirkung. 

4. Wunde Qipper bei Saänglingen. — Borar und Honig auf die 
Wunden gelegt. | 

5. Rahrung der Minder. — 1 Unze Milchzucker wird in 1g Pint Wafer 
15 Minuten lang aufgefodt, bann 3g Pint frifde Kuhmilch gugefegt und abermals 
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aufgekocht. Die Mild follte, wenn bie Flafdhe gegeben wird, lauwarm fein. Iſt 
Durchfall vorhanden, fo füge man einen Theeloffel vol Gerſtenmehl hingu. 
Bei Hartleibigkeit ebenfoviel Hafermebhl und laffe 15 Minuten foden. Will 
man ba8 Baby ,fett madhen*, fo bringe man friſche Mild gum Auffoden, gebe 
bann einen Eploffel voll Kornſtärke und weißen Ruder hinzu und laffe es foden, 
bis es did iff. 

6. MiadersDiarrhse, — Jnnerhalb 24 Stunden gebe man das Weife 
eines Cie’, gut geſchlagen und in 5 bis 6 Unzen abgefodtem Waffer gerũührt; bann 
werden 8—5 Dr. condenfirte Mild augefest. Man vergrdfere bie Quantitat, 
wenn noͤthig. 

7. Nrampfmittel fae Nisder. — Man lege cin in Eiswaſſer getauchtes 
Tudh, ober aud ein Stück Cis, auf ben Raden, dort wo der Hinterfopf anfangt, 
nidt auf ben Ropf. 

8. Bernhigungsmittel far Minder. — Man gebe ihnen Zwiebelbrühe 
qu trinfen. Dad Mittel hilft auch gegen Blaͤhungen und Exkaltung. 


PBebummentienste—Braukeupfilege. 


Die erfier Angeidhen der Shwangerfhaft: AWrwthsren der monats 
lider Reiniguweg.—Sogenanute Morgenkraukheit. — Beraͤnde⸗ 
rung der Brifte.— Erweiterung des Unterleibs. —Berechnung 
ver vorausfidtliden Riederkunftszeit. 


Die erfierr Anzeichen der Schwangerſchaft. — Der erfte Umftand, aus 
welchem fid ſchließen lapt, bag eine Frau ſchwanger fei, befteht gewdhnlid) in bem 
Ausbleiben ihrer monatliden Reinigung. Man nennt died das Aufhdren der 
Menses ober be3 Mtonatliden (nämlich Reinigung) unb e8 ift dad eines ber zuver⸗ 
laffigften Ungeichen fiir bas Vorhandenfein ber Schwangerſchaft. Freilich fommen 
zuweilen Galle vor, wo trotz ber Schwangerſchaft ber gewöhnliche Flug wahrend 
ber erften paar Monate Platz greift und gang felten bauert ber Fluß ſogar während 
ber ganzen Schwangerſchaftsperiode regelmafig an. 

Auf der anderen Seite ijt bie Abweſenheit ber Menses unter feinen Umſtänden 
ein ſicheres Anzeichen ber Schwangerſchaft, ba jene aud bie Folge von vielen ande- 
ten Urfaden fein fann; 3. B. von einem Anfall ſchlimmer Erkrankung, allgemei- 
nent Sdhwadhezuftand oder gar Aufregung des Gemiithes. 

Sin auderes Auzeichen. — Das nächſte Anzeichen, weldes gewöhnlich die 
Aufmertfamfeit ber Frau erregt, ijt etn Gefühl ber Uebelfeit, bie fid am ſtörendſten 
wabrend ber frühen Morgenftunden geigt, und die guweilen in heftiges Erbrechen 
ausartet. Diefer Zuftand beginnt ungefähr in der 4. ober 5. Wode und dauert an 
bis zur Mitte ber Schwangerſchaftsperiode, worauf erin ber Regel aufhört. Zu⸗ 
weilen dauert es aber auch die ganze Periode hindurch, während es andererſeits bei 
vielen Frauen vollkommen ausbleibt. 

Kurz nad Beginn der Schwangerſchaft fühlt bie Frau eine Art Schwere und 
Vollheit in den Brüſten. Ein wenig ſpäter erweitern ſich dieſe Organe und die 
Bruſtwarzen treten ſtärker hervor; die Haut um die Bruſtwarzen herum wird dunk⸗ 
ler an Farbe, eine Veranderung geht mit ber ganzen Frau vor ſich und zeigt fid 
diefelbe namentlich bei Frauen mit ſchönem Teint und Heller Gefidtsfarbe. Diefe 
Beranderungen find natürlich ant meiften bei Frauen bemerfbar, bie gum erften 
Male ſchwanger geworden find, benn wenn fie ben Prozeß einmal burdgemadt 
haben, nehmen bie Briifte niemal8 wieder ganglich ibe urſprüngliches Ausfehen an, 
fo daß {patere Veranderungen weniger leicht gu bemerfen find. Die Briifte kön⸗ 
nen an Grofe gunehmen und finnen fogar Mild enthalten, aud wenn feine 
Schwangerſchaft vorhanden ift, 3. B. im Falle gewiffer Erkrankungserſchei⸗ 
nungen ber Gebarmutter. 


Erweiterung des Unterleibes. — Ungefähr gum Sdluffe bes dritten 
Monats beginnt ber Unterleib fic) gu erweitern unb diefe Erweiterung {dreitet 
ſtetig vorwärts; am Ende bes fiebenten Monats ift in ber Regel der ganze Nabel 
voliftandig verſchwunden. Es braudt kaum erwähnt gu werben, bak der Unterleid 
aud aus vielen anberen Urſachen fic) erweitern fann, fo daß nicht ein einziges dies 
fer vier Anzeichen, die oben befdrieben wurden, fic, wenn fie vereingelt auftreten, 
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al8 ein gary fiderer Beweis fiir ba’ Borhandenfein der Schwangerſchaft auffaf- 
fen läßt. Sind gwei ober noc) mehr Anzeichen bejtimmt feftgeftellt, fo ift freilich 
guter Grunb zur Annabme ber Schwangerſchaft vorhanden. Sobalb es wichtig ift, 
gu erfabren, ob Schwangerſchaft vorhanden fei, und wenn man fic ber diefe 
Frage gweifellofe Gewißheit verfdaffen will, fo conſultire man einen Argt. 


Wabhrideinlider Tag des Wodenbettes, — Die gewdhnlide Berech⸗ 
nungsart des wahrideinliden Tages bed Wodenbettes läßt fich leicht finden, wenn 
man weif an weldem Tag bie letzte monatlide Reinigung ausblieb. Man braucht 
bann nur dret Monate zurück⸗ (ober meun gu-) gurednen und nod fieben Tage gu- 
guzablen. Das ift praftifd ber befte Plan, ber fid finden läßt, und wenn man im 
Allgemeinen diefem Datum nog fiinf Tage fiir dad wirflide Wodhenbett gurednet, 
bat man gang genau ben beftimmten Tag. Folgendes Veifpiel erldutert biefe Be⸗ 
rechnung: Angenommen eine Frau ift gulept am 10. März unwohl gemefen; drei 
Monate vom 10. Mar; rückwärts gerednet giebt ben 10. Oegember; fteben Tage 
baju gerednet, haben wir ben 17. Dezember und fomit ben wabrideinliden Tag 
be3 Wodhenbettes. Iſt died nicht der gany genaue Tag, fo fallt berfelbe gewohnlid 
brei ober vier Tage friiher ober ſpäter. 


Beweguug ded YFstus, (Frucht.) — Die Bewegung des Fötus fann 
man erjt im vierten oder fiinften Monat wahrnehmen — ganz deutlich jedoch erſt 
nad Verlauf eines Halben Jahres. Gewöhnlich empfindet die Mutter pom Augen: 
blid der erſten beutlidben Bewegung an Neigung gum Erbredhen und Müdigkeit. 
Daher ſchreibt ſich bie alte und bei Laien nocd vorherrſchende Anfidt, daß ber Fotus 
erft in biefer Reit Leben befomme. Diefe Anfidht findet man nod in bem Ausdruck 
„Das Kind fiiblen;” bie Theorie hat ſich jedoch überlebt. Thatſache ift, baf der 
Fötus pom erften Augendlid an Leben hat unh daß bie Gebarmutter felbft nicht 
empfinblid ift, wenn biefe Wahrnehmung erft nad einem halben Jahre gemacht 
wird, unb daß bie} Organ vor biefer Zeit nod nidt geniigend ausgedehnt tft, um 
in directe Berührung mit einem empfindliden Theil gu fommen — namentlid mit 
ber inneren Glade ber Baudwandung. Bom Augenblid ber erften Empfindung 
an, machen bie Bewegungen des Kindes immer deutlidere und beftimmtere Gort: 
ſchritte und bilden eines ber widtigften Anzeiden dieſes Zuftanbes (ber Schwan⸗ 
gerſchaft). Wenn bie genaue Veftimmung des Wodenbdetttages aus trgend einer 
Urſache nad ben Regeln des vorigen Paragraphen unmoglid ift (wenn 3. B ber 
Tag der letzten Menſtruation (monatlide Reinigung) unbeftimmt ift, oder wenn 
eine3 der beftimmten Zeichen eintritt, ehe bie Mtenftruation wieder ftattfinden 
fonnte), fo [apt fic) erft anndberende Gemifbeit erreidhen, wenn man 43¢ Donat 
pom Tage ber erften Wahrnehmung (Fühlung des Kindes) an, rechnet. 


Behandlung der ShwangerfHatt: Allgemeine Regeln. — Verſtopf⸗ 
ung. — Goldene Ader. —Berhdrtung der Bruftwarzen. — Gee 
{hwollene Briftce, — KRrampfadern. — Gebdrmuttervorfal. — 
Hartnddiges Erbredhen. — Beſchwerlichkeiten beim Urinlaffer 
a. ſ. w. 


Paſſende Behaudlung ver Echwangerſchaft. —Die paſſende Behand⸗ 
lung der Schwangerſchaft beſteht hauptſächlich in genauer Beobachtung der 
Geſundheitsregeln. Eine ſchwangere Frau befleißige ſich der größten Regelmäßig⸗ 
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feit im Schlafen unb vermeide gu lange aufgubleiben. Sie made ſich ftets 
gehoͤrige Bemegung in frifdjer Luft und befdaftige fic) bet Vermeidbung aller 
unndthiger Anfirengung ober Hebens fdwerer Gegenftande, in ihrem Haufe mit 
leichter Arbeit, wobei fie teine Gefahr lauft und Gefundheit und Kraft befordert. 
Ihre Nahrung nehme fie mit Guperfter Regelmäßigkeit gu ſich. Aud) mug bie Speife 
moglidft einfader Art fein. Gute frifde Mild foll einen Hauptbeftandtheil ihrer 
tigliden Mahlzeiten bilben. Aufregende Getranfe find unbedingt gu vermeiden, 
fie miiften denn befonder3 pom Arzte verordnet werden. 


Die Ausdehnung des Leibes foll nicht durch bie Kleibung eingeengt werden. 
Thoridjte Scheu vor anffalliger Cridheinung fallt unter ben Begriff kläglichen 
Vorurtheils. 

Während der Schwangerſchaft adte man ſowohl auf den Geift wie auf ber 
RKirper. Alle unnatirlide Aufregung ift ſtreng gu vermeiden 
und haplide Eindrücke gang beſonders gu flieben. 


Stuhlgang. — Grofe Sorgfalt mug man auf den regelmafigen Stubl- 
gang verwenden. Es empfieblt fid, eine beftimmte Stunde bafiir täglich feſtzu⸗ 
fegen, mag man nun etwas drängen miiffen ober nidt. Die pafjendfte fiir die 
Meiſten tft unmittelbar nad bem Frühſtück. Man befolge die einfadhe Regel, fid 
an eine beftimmte Stunbe zu gewdhnen, wodurd man der Nothwenbdigfeit, Medizin 
anjuwenben, vorbeugt. Sollte bennod Medizin nöthig fein, fo beſchränke man 
fic) auf moglidft einfade unb fleine Mittel, 4. B. eine gufammengefegte Rhabar- 
berpille ober etwa3 Nicinussl, Iſt bie Verftopfung mit Hamorrhoiden verbunden, 
fo nimmt man am beften einen Theelöffel vol Schwefel (sulphur) in etwas Mild 
jeden Morgen, oder eine gleidhe Quantitat zuſammengeſetzten Lakritzenſaft, in Teig 
mit etwas Waffer angerilhrt; aud foll bie Leidbende allabendlich unmittelbar vor 
bem Gdlafengeben ben Abiritt befuden. Auf diefe Weife wird ber Schmerz, 
ber unter obwaltenden Umftanden mit tem Stuhlgang overbunben ift, 
bedeutend gelinbert. Gin Klyftier von einem halben Pint falten Waſſers unmit- 
telbar vor bem Stublgang hat fic oft als höchſt zweckdienlich bewährt. Sind bie 
Hamorrhoiden entziindet oder ungewöhnlich ſchmerzhaft, muß die Patientin einen 
ober zwei Tage bas Veit hiiten und bie leibenden Theile mit warmem Waſſer von 
Reit gu Zeit baden. Uebrigens thut man wohl, einen Argt zuzuziehen. 

Sollte bie Bruftwarje, beſonders bei erfter Sdwanget{daft, bart fein, fo 
wafdhe man fie wabrendb bed lepten ober der beiden letzten Monate mit einer 
Mifdhung zu gleiden Theilen pon Eau-de-Cologne und Wafer, um das Reifen 
und ben Schmerz beim Stillen gu lindern. Entzündung und Geſchwüre entſtehen 
oft an ber Bruft, wenn fie burd bas Saugen anfgeriffen ift. 


Wunde Brifte, — Sind bie Brilfte geſchwollen und ſchmerzhaft, fo babe 
man dieſelben mit in heißem Waffer ausgedriidtem Flannel, und unterftiige fie in⸗ 
awifden durch eine Binbe, ein breites Handtud, das man unter bem Arm durd 
liber bie wunde Stelle und bie entgegengefepte Schulter ſchlingt. 


Visweilen ſchwellen die Blutadern ant den Veinen, den Scenteln und bem 
untern Bheil bes Körpers an und bereiten Unbehaglidfeiten. In diefem Fale 
follte bie Patientin fo lang als möglich einige Tage im Bette liegen und fic) ded 
Gebrauchs fefter Sirumpfbander enthalten. 
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Bei Frwuen, dre viel geboren haben, werden die Bauchwände ſchlaff, und bie 
Schwangeren laufen beim Mangel gehöriger Unterftiigung Gefahr, einen Vorfall 
gu befommen, was Cutitelungen gur Folge hat, weßhalb fie fic) vor ſchwerer Arbeit 
bitten miiffen. In folden Fallen follte ftets eine Flannelbaudbinde getragen 
werben. 

Zuweilen nimmt die Kranfheit, befonders in ben erften Stabien ber Schwan⸗ 
geridaft, einen ſtörenden, gefabrliden Character an. Alsdann verſäume man nie 
bie Zugiehung eines Arztes. 


Der Uri, — Gegen Ende der Shwangerfdaft ſtellen ſich leicht Beſchwer⸗ 
lidfeiten beim Urinlaffen ein und ber Drang dagu fommt fehr haufig. Halten diefe 
Symptome im erften Monat fdon an und bauern bis gum dritten und vierten, fo 
ziehe man einen Arzt zu Rathe; ſollte eine Verſchiebung der Gebarmutter ſtattfin⸗ 
den, ſo ſei man ja vorſichtig. 

Beunruhigendes Herzklopfen, Durchfall, Fieber, anhaltende Neuralgie (Ner⸗ 
venſchmerz), Speichelflu Jucken oder Anſchwellen der Extremitäten, Anſchwellen 
des Geſichts oder der Knöchel, erfordern die größte Aufmerkſamkeit und in ſchweren 
Fallen Zuziehung eines Arztes. 


Gebaͤrmutterblutung wahrend der Schwangerſchaft ? Gewsöhnliche 
Anzeichen wud dauernde Behandlung. — Placenta Previa 
(Fehlgeburten). — Berfabren nad Fehlgeburten. — Behaud⸗ 
lung derſelben. 


Gebaͤrmutterblutung, ober ein Abfluß von Blut aus der Gebärmutter 
während ber Schwangerſchaft, ift ein Angeidjen von bevorftehender Fehlgeburt und 
follte man dann fofort einen Urgt gu athe ziehen. Bei Zuziehung eines Arztes 
in folden Fallen ift unter allen Umftanbden mündliche Mittheilung und genaue 
Auseinanderſetzung ber Art und Schwierigkeit bes Falles anjurathen. Um bie 
Blutung gu ftillen lege fic) die Patientin miglidft balb gu Bett, lege ein Ropf 
ober Bettfifjen unter die Hiiften, laffe gehorig falte, friſche Luft in's Rimmer und 
forge für vollfommene Rube. 

Wenn möglich bediene man fic der Hilfe einer erfahrenen Hebamme und 
bulbe aufer diefer und etwa einer Perfon gur Unterftiibung derfelben Mieman- 
ben im Zimmer. Man lege in faltem Waffer ober in Weinelfig mit Wafer 
getrantte Tüchter alle fiinf Minuten auf die duperen Geſchlechts:heile und wieder⸗ 
bole dies fo oft als möglich. Mit diefen naſſen Tüchern fabre man fo lange fort, 
bis fie warm werden, und wed3le dann fofort mit falten, da fonft bie Wirtung 
eine entgegengefebte ift. Dauert bad Gluten fort ober wird gar ftarfer, fo barf die 
Hebamme nidt zögern, gu einem GeburtBhelfer, wie gu einem tiidjligen Argt, gu 
fenden. Sn foldem Galle thut man wohl, zwei ober drei Servietten, in Kiffenform 
gufammengelegt, auf bie duferen Gefdledjt3theile feft aufgupreffen. Alle biefe 
Blutungen, bauernde ober vorilbergehende, müſſen ſehr vorfidtig unter Anleitung 
eines Arztes geftillt werden. 

Dergleichen beunrubigende Blutungen treten haufig bei Unglücksfällen, durch 
einen Stof ober Kall ober auc) burch Ueberhebung auf. Sobald jedod Anzeichen 
pon Blutung im fiebenten Mtonat ober {pater bemerft werben, liegt bie Gefahr 
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einer Fehlgeburt vor, weil bie Nadgeburt eine unridtige Lage hat — namlic über 
dem Gebdrmuttermund, wodurd eine fehr gefabrlide Verſchlingung entftehen fann. 
Die bauernde Behandlung von Blutungen ridtet fid in nidht abweidenden Fallen 
immer nad ben vorbeſchriebenen Regeln. 

Wird die Schwangerſchaft gu früh burch eine Fehlgeburt beendigt, fo muf man 
bie groptmoglidfte Borfidt anwenden, um bie Wiederholung eines folden Unfalles 
gu vermeiben. Denn nun treten die Erſcheinungen einer folden Febhlgeburt, wie 
wir aus Erfabrung wiffen, aud ohne Sdwangerfdaft ftatt ber gewshnliden 
Menftruation ein. In folden Fallen find Vorſichtsmaßregeln fehr ndthig und von 
woblibatiger Wirfung. Die Patientin halte fic, weun die gewöhnliche Feit des 
Unwohlſeins gefommen ijt, in liegender Stellung, wenn nidht im Bett, ſodoch auf 
einem Ruhebett. Cine Frau, bie weif, daß fie gu Fehlgeburten neigt, follte gang 
beſonders forgfaltig alle bie gewöhnlichen Anlaffe bagu vermeiden; fie follte fic) vor 
aufregenden Gelagen, anftrengendben Spaziergängen, ermüdender ober barter 
Arbeit, ſtarken Abführmitteln und Crfaltungen in Acht nehHmen. Und außerdem 
bei aweifelbaften Anlaffen, ich habe hier die Selbftabtreibung im Auge, wenn die 
Anlage bagu nist von einer Sriliden ober allgemeinen Schwäche oder Kranfheit 
herrührt, ift e8 unbebingt ndthig, daß Patientinnen, welde eine fog. “Complexion ” 
(Neigurg) gu Fehlgeburten haben, die Hilfe eines Argted gu Rathe giehen und gwar 
pon Beginn ber Schwangerſchaft an, unb ſich ber regelrechten Behandlung unter- 
werfen. 

Die Nachkur bei Fehlgeburtsfällen iſt eine ſehr wichtige Sache und erfordert 
ſorgfältige Aufmerkſamkeit. Frauen aus den arbeitenden und Mittelklaſſen gehen 
gewohnlich ſchon am erſten, zweiten oder dritten Tag ihrer gewöhnlichen Arbeit nad 
und manche Boren erſt um 5 Uhr auf. Wenn auc die Außerachtſetzung ſorgfältiger 
- Behandlung feine unmittelbaren Nachtheile zur Folge hat, fo legt fie bod haufig 
ben Grund gu einer ganjgen Reihe von unarngenehmen und fdwierigen Leiden. 
So oft fid bie Gelegenbeit bietet, foll bie Warterin ihre Patienten auf die Folgen 
ber ſchweren gewohnliden Arbeit aufmerffam maden. Gine beftimmte Regel, wie 
lange man arbeiten und tuben foll, ift nidt nothwenbdig, das hängt von den jedes⸗ 
maligen Umftanbden in ben eingelnen Fallen ab. Bei ciner Fehlgeburt in ben erften 
Monaten bleibt man, wenn ber Blutverluft gering ijt und die Gefundbheit nidt ge- 
litter hat, vier bid ſechs Tage im Bett, im iibrigen geniigen während der nadften 
zehn bid vierzehn Tage, natürlich bei groper Sorgfalt und Umfidt, falls man bez 
fonbere Unweifungen eines guten Arztes nit zur Hand hat, bie allgemeinen 
Grundregeln. Wenn die Gefundheit nicht angegriffen ijt, hat da8 Zubettliegen 
etwas Laftige’, dbeffenungeadtet barf bie Regel bei Vermeidung groper Gefahr 
nidt vernadlaffigt werden. Bei vorgefdrittener Schwangerſchaft oder wenig gün⸗ 
fligen Berhaltniffen ift eine längere Ruhezeit erforderlich. Bei ftarfer ober langan- 
dauernder Blutung wird bie Kranfe haufig gang genau fo geſchwächt, wie in einem 
tidtigen Wodjenbett. Bn folden Fallen ift es verniinftig, diefelbe Vorſicht 
wie nad wirflider Entbindung walten gu lafjen. 

Auf feinen Fall barf bie Kranke nad einer Feblgeburt das Vett verlafen, fo 
lange ber Blutverluft bauert, ba fonft leicht ein Theil der Nadgeburt oder Mem: 
branen (Hautden) in ber Gebirmutter guriidbleiben und die Kranfe leidt von 
neuem einem Blutſturz ausgefept ift. 
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Berlauf cirer regelrehten Seburt: Angcidhen der Annadherung der 
Geburt.—Siufenweife YFolge.—_Geburtsweben.—Die ,, Frudts 
wafferblafe.‘“—Befhretbung deS erfier, aweiter und drittes 
Stadiums. 


Aunãheruug der Wehen. —Gegen Ende bed neunten Monats ſtellen ſich 
gewiſſe Anzeichen ein, daß die Geburt nicht mehr fern iſt. Eines der erſten iſt die 
Verminderung des Leibumfangs; das obere Ende der Gebärmutter, welche bei Be⸗ 
ginn des neunten Monats bis zur Hobe ber Magengrube reichte, ſenkt ſich um etwas 
tiefer. Dieſe Veranderung hat große Erleichterung beim Athmen zur Folge, da der 
Druck auf die betreffenden Organe in der Bruſt bedeutend nachläßt. Auf der ande⸗ 
ren Seite ergeben ſich aus der veränderten Lage der Gebärmutter neue Unbequem⸗ 
lichkeiten durch den Druck auf die unteren Theile der inneren Organe des Beckens. 
Alſo werden die Entleerungen ſchwieriger, der Drang zum Urinlaſſen wird immer 
häufiger und es ftellen ſich Hämorrhoidal-Beſchwerden ein. 

Gin ſicheres Zeichen ber Annaherung ber Geburt iſt bie geringe Abſonderung 
von blutigen Schleim. Das ift fogufagen ber ,Blid” in’ Wodenbettyimmer. 

Die Wehen serfallen, der BefHhreibung nad, in drei Stadien,— 
Das erfte ijt bie fog. Aushehnung des Muittermundes, das zweite dauert von voll= 
fommtener Oeffnung des Muttermundes bid gur Geburt bes Kinde’ und das dritte 
ober lebte Stadium umfaft die Zeit pon ber Geburt bes Kindes bis gum Abgang 
ber Nadgeburt ober placenta (Mutterkuchen). 

Diefe f. g. Weben find in Wirkidfeit Zuſammenziehungen ber Gebarmutter: 
muskelſchicht. Im erften Stadium treten bie Wehen ſchwach und in langen 
Zwiſchenräumen ein und erftreden ſich hauptſächlich auf den unteren und vorderen 
Theil be3 Vande’. Je mehr bie Wehen vorfdreiten, deſto langer unb heftiger 
treten fie auf, immer mit grofen Rubepaufen, ftets aber mit einer gewiſſen Regel⸗ 
mäßigleit, und erftreden fid) hauptſächlich im Algemeinen auf Rücken und Lenden. 
Die erfte Wehe ift vergleihsweife ſchwach, bie folgenden nehmen immer mehr an 
Heftigteit und Dauer gu in ftufenweifem Fortſchritt. Das Merkmal ber regelmafi- 
gen Wiederkehr unterfdeidet bie regelredten Wehen von folitartigen Schmerzen, 
bie einen fonft leicht taufden fonnen. 

Die Frudtwafferblaje befteht aus ber hautigen Umhüllung bes Fotus und 
{clieBt bas von ben Aerzten f. g. liquor amnii (frudtwaffer) ein, in bem das 
Kind ſchwimmt. Während ber Sdhwangerfdaft with durch diefe Flüſſigkeit bas 
Kind vor Beſchädigung geſchützt, während der Wehen bilbet fie einen Schlauch 
bid gum Muttermund, ber fic) wabrend ber Hanbdlung immer mehr dfjnet, brangt 
fih in bie Oeffnung und hilft fo gur Ausbehnung. Die Erfahrung lebrt, dak, 
wenn bas Waffer eher abgeht, bie Geburt viel laftiger with. Dies erflart fid 
leicht au8 ber Thatjade, bak bie Wafferblafe hurd ihre runbe glatte Form den 
Muttermund (os uteri) ringgum gleidmafig aufpreßt, wodurch derfelbe viel 
rafder und leidter fich öffnet als wenn ſich gleid) ber unebene Ropf bed Kindes 
durchzwängen wiirde. 

Sowie ber Muttermund offen ift unb ba’ Enbe bes erften Stadiums heran⸗ 
naht, witb biefer Reil bei bem Bordringen der Hautumbiilung vorwärts in den 
vorberen Theil, in bie Sdeibe geſchoben und unter ſehr beftigen anbaltenden 
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Schmerzen vorgedrangt, bid bas Waſſer ausbricht. Bei regelredten Geburten tritt 
bie’ bann ein, wenn ber Muttermund vollſtändig offen iſt und damit tft bad erjte 
Stabium ber Wehen voriiber. Der Kopf des Kindes gwangt ſich nun durd den 
Muttermund um nad kurzer Zeit in bie Scheide vorge[doben gu werden, womit 
das gweite Stadium enbdet. 

Die Wehen im erften Stadium nennt man ,falfhe Wehen“ und diefe unter: 
ſcheiden fic) ihrer Art nad von denen des zweiten Stadiums, die man deßhalb ftarve 
ober Geburt8weben nennt. Das Schreien bei ben Wehen des erften Stadiums ift 
ſehr verfdieben von bem Stöhnen beim gweiten. Cine erfahrene Amme fann {don 
aus biefem Umftanbe merfen, wenn ba erfte Stadium vorbei ijt, worauf fie obne 
weiteres gum Argte fhiden muß, was auc) immer fiir ein Aufenthalt entftehen 
mag. G8 ift bied in ber Praxis von auferfter Widtigfeit. 

Nun treter die Wehen heftiger und haufiger auf; bie Patientin halt ben 
Athem an und lege fid fo nieder, daß fie bet Wieberfehr ber Wehen tief aufathmen 
fann. Beim Enbe der erften Webhe geht ber Kopf des Kindes etwas juriid, was 
eine gu lange Dauer ber Anfirengung verbiitet, bie ſchädlich und erſchöpfend fein 
würde. Deffenungeadhtet bezeichnet jede Wehe einen Fortſchritt in ber Cntwidelung. 
Diefe Meine Zuridgiehung des Kopfes with haufig von ben Patientinnen felbft 
wahtgenommen und, wenn fie fid) ba’ nidt al8 natürlich und nothwendig erflaren 
fonnen, glauben fie, fie batten feinen Fortſchritt gemadht. Iſt e3 foweit gekommen, 
bann bdren, wenn ber Kopf weit herausgetrieben ift, bie Wehen nicht mehr auf. 
. Die Rwifdhenraume werden kürzer, die Wehen werben heftiger, ber Kopf gleitet 
vollftanbig heraus und der ſchwerſte Theil ber Wehen ijt voriiber. Mun rubt der 
uterus einen Augenblid au3. Dann macht bas’ Gefidht ded Kindes eine kleine 
Wenbung gegen eine Seite ber Patientin, gemodhnlid) gegen bie rechte, damit bie 
Schultern in eine Lage fommen, in ber fie mit ber geringften Schwierigkeit durd- 
geben. Mit einer weiteren heftigen Wehe werden die Sdhultern herausgetrieben, 
Der übrige Körper madt nur nod geringe Sdwierigfeit, ba jest ber umfangreidfte 
Theil bereits burdgefommen ift. Die Rufammengjiehung der Gebarmutter paufirt 
bi8weilen auf furze Zeit, in Zwiſchenräumen von 5 biB gu 10 oder 20 Minuten, nad 
Ablauf einer fleinen Wehe, und wenn bie Nadgeburt unb bie Hautdhen heraus 
find, fommt etwas Blut gum Theil mit Klumpen gemiſcht. 

Has war die kurze Schilberung des Verlaufs einer regelredhten Entbindung. 


Phidter ciner Hebamme wahrend der Entoinduug: Rothwendige 
Gegenſtände fir die Wodenfinbc.—Herridtung des Bettes. — 
Bekleidung der Patientin. — Anzahl der Perſonen int Simmer.— 
Vorſicht in der Unterhaltung. — Beobachtung des Zuſtandes der 
Blaſe. —Epeiſe. — Erbrehen.—_Krampf.—Babhen ves Dammes 
bei den erſten Wehen. 


Iſt die Hebamme nicht ſchon im Hauſe anweſend, ſo iſt der erſte Ausfluß oder 
‚„Blick— ein hinreichender Wink, fie kommen, gu laſſen. Man verliere ja keine Zeit, 
da manche Frauen, zumal ſolche, die ſchon ſehr gefährliche Kindbetten überſtanden 
haben, alle Stadien der Wehen ſehr ſchnell durchlaufen. Bei der Ankunft im 
Hauſe ſoll fie gleich den ndthigen Kleiderwechſel vornehmen und fiir die Patientin 
alles in Ordnung bringen. Sobald als möglich bilde fie ſich ein Urtheil, wie weit 
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die Patientin in ben Wehen ijt, unb thue Wes bas bie Sade vorwartd geht. 
Wenn die wirkliden Wehen angefangen haben unterlaffe bie Patientin bas’ Spre⸗ 
den, faffe rafd bie Hebamme bei ber Hanb ober alte fid an einem Stub! oder 
was fie gerabe gur Hand hat unb ertrage bie Schmerzen. Wenn fie alle Umftande 
genau beadtet, fann fid) bie Amme leidt tiberzengen, ob die ridtigen Wehen ein⸗ 
treten ober nidt, aud beadte fie bie Dauner unb Stufenfolge ihrer Heftigfeit. 
Wenn e8 ſchon voritber ift, laffe fie fid ja genau angeben, wenn bie Wehen begon- 
nen haben, wie oft fie fic) wiebderbolten, ob bad Frudtwaffer abgegangen ijt 
unb was bergleiden Fragen mehr find, um genau gu wiffen, welde Nachricht fie 
bem Arzte fenden muf, in weldhem Stadium der Webhen die Patentin fic befindet. 
Hat fid bie Amme überzeugt, daß die Webhen fommen, fo benadridtige fie ben 
Arat. 

Iſt feit feh8 Stunden fein Stublgang vorhanden gewefen, fo gebe man ein 
kleines RKlyftier von Setfenwaffer. Die Entleerung ber unteren Cingeweibe er⸗ 
leichtert bie Wehen, und bie Patientin hat feine fo großen Sdmerjen bei ber Ge⸗ 
burt auszuſtehen. Hierauf laffe fid die Patientin auf einen Stuhl fewen oder fonft 
einen Sif, gang wie diefelbe Luft hat und forge für bie Abführung, ehe bie Ween 
in’ gweite Stabium getreten find. Nachts bleibt fie beffer im Bett und ſchläft wo- 
miglid einige Minuten gwifden ben Wehen. Während bes erften Stadiums 
braudt bie Patientin ben Athem nicht angubalten, wie e3 oft ungeübte und uner⸗ 
fabrene Hebammen verlangen. Rum Drangen bei ber Geburt ift immer bie Er⸗ 
laubnif be3 Arztes erforberlidd und dann muß man ibr Muth gufpreden. 

G8 ift oft eine grofe Crleidterung fiir die Patientin, wenn bie Hebamme wah: 
rend ber Webhen ihr die flache Hand unter ben Rücken legt. Unterdeſſen foll fie ja 
dafür forgen, daß alles Nothige fiir bie Cntbinbung gut Hand ijt. Das Nothwen- 
bigfte find ungefabr bie folgenden Gegenftande ; 


Baldbeden. Sdhwamme. 

Binden. Bindfaden oder feſte Wolle, um eine 
Servietten. Schnur zu machen. 

Nadeln und Faden. Handtücher. 

Kinder: ober Sicherheitsnadeln. Balelin, Colb Cream ober Sdweines 
Olivensl. malz. 

Streifen altes Linnen. eißes und kaltes Waſſer. 

Wickelbänder. aſſerdichte Leinwandb. 

Scheere. Puderbüchſe und vollſtändiges Kleider⸗ 
Empfanger. zeug für bas , Baby’ (Kind). 


Auferbem ift e8 empfehlen8werth, nod etwas guten Vranntwein, cine Wanne, 
eine Sprige, ein Fupbab, und einen Gauglappen im Haufe gu haben. 

Die Binden beftehen am beften aus gwei Stiiden ftarfer gefSperter Baum: 
wolle, je zwei Yarbs lang und anjtanbig breit; ber Ranb muß umgenäht fein, fo 
daß bie Binben boppelte Starve befommen. 

Der Empfänger muß aus boppelt ftarfem Flanell beftehen und mug breit 
genug fein, um das Kind balten gu fonnen. Bu ſchwache paffen nur fiir Puppen. 
Gin guter FlaneLuntertod ober ein Bettlaten ift volfommen geniigend. 

Bindfaden oder Wolle zu einer Schnur müſſen folgendermafen ber: 
qeridjtet werden. Zwölf gleid lange Stiide (etwa 1 Fup) müſſen gleidmapig 
neben einanber gelegt werden. Sechs bavon werden quer gelegt und zwei Roll 
pon jedem Gnbe feft mit bem anberen verfniipft, die übrigen bleiben in der 
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urfpriinglidjen Lage. Hat man fie fo hergeridtet, bann lege man fie auf ben 
Toilettentifd und eine gute SGdeere baju, um fie gleid fiir ben Argt gue Hand gu 
haben. 

Die gute HerriGtung des Bettes ift ſehr zwekmäßig und wahrend des 
erften Stadiums ber Wehen muß man ſehr forgfaltig barauf adten. Die Frau 
lege ſich gewdhnlid auf bie linfe Seite und ziehe bie Knie aufwarts nad bem 
Unterleib. Die rechte Seite de’ Bettes muß defhalb nothwendigerweife nad der 
Fußgegend hin herauszuziehen fein, damit der obere Theil bes Vetted nad Ablauf der 
Wehen fir die Patientin rein und paffend with unb fie fid mit ben Füßen feft 
gegen bie Bettpfofter ftemmen Fann. 

Die Matrake muß unbedbedt fein, ein breites Stid Gummitud wirb dariiber 
gebreitet und barauf ein mehrere Dtal gufammengefaltetes Betttudh. Dariiber 
fommet ein reines Bettlafen, worauf die Patientin liegt, und auf diefed ein waffer- 
dichtes Tud, bas bid etwas iiber bie Hiifte reiht. Ueber bas obere Gummitud, 
unb gwar fo, daf fie leicht nad ben Wehen entfernt werden fann, lege man eine 
gufammengefaltete Dede und gu guter Lest ein gufanmmengelegtes baumwollenes 
Zeug, bad bis über bie Hiften reidt, fo daß e3 ben Abflug aufnimmt. 

Mitten in’B Bett lege man zwei Kopffiffen, fo daß bie Patientin mit bem 
Oberksrper direct quer im Bett liegt, bie Knie fo nabe am Rande als moglid. Die 
Ueberdecke bejtehe wabrenb ber Wehen aus einem Lafen und einer Steppdede, wo- 
mit die Patientin vollſtändig gugebeft fein fol, fo bag nur Kopf und Hald frei 
bleiben. Gin langes Handtud wird an ben Bettpfojten au Füßen der Patientin 
feftgebunden. Zuweilen begehen Ammen bie Dummbeit und binben bas Handtud 
an bie entgegengefepte Seite, an ben Pfoften am Kopfende bed Vettes. Bei eini⸗ 
germafen verniinftiger Ueberlegung wird ein folder Unfinn flav werben. Ich 
babe e8 ftet3 empfoblen, bag bie Patientin beim Ergreifen bes Handtudsipfels Knie 
unb Füße von felbft gegen bas Bett ftemmt. Man muß ftet3 dafiir Gorge tragen, 
baf Sei ber Vefeftigung des Handtuches am vorderen Bettpfoften bie Sadleife ſelbſt 
ſtets bie ridtige Lage hat. Am beften ift e8, bie Warterin nimmt bie Mitte bes 
Handtucdhs in die Hand und ftellt fid an die linfe Geite des Bette’. Sie fol die 
Patientin aber nie antreiben, bie Lage gu verändern und dadurch bem Arzt im 
ndthigen Beiftand Hinberniffe gu bereiten. 

Wenn bie Kindeswehen Herannahen ift es nothwendig, daß fid bie Patientin 
in's Bett lege. Sie giehe ein reines Hemd und ein Nadifleid an, die bid unter 
bie Achſelhöhle reidhen, damit fie wenn fie bejdmupft find, von Armen und Schul— 
tern abgeftreift werden fonnen, und lofe um die Taille hangen. Bei den arbeiten- 
ben Klaſſen iftes Mode, bag die Frau in ihrer Arbeitsfleibung bleibt. Diefer 
Braud muß entſchieden mipbilligt werden. Sie foll fid) gleich) jo anjiehen, daß fie 
nad der Entbindung fid nicht aufzurichten braudt, wad ſonſt unvermeidlich ift. 

G3 ift fehr unangenehm fiir eine Frau, wenn bei der Entbindung eine ganje 
Anzahl von Nadhbarn und Freunden gugegen ift. Jn ben meiften Fallen barf nur 
bie Hebamme ba fein und höchſtens nod eine Perfon (ber Mann), fonjt fol Nie= 
manden ber Zutritt geftattet werden, wenn die Patientin es nicht wünſcht. Reine 
Hebamme foll eine beftimmte Stunde für bie Entbindung prophezeihen. Golde 
Prophezeihungen treffen oft nidt ein und die Patientin verliert nachher Muth und 
Bertrauen. Ales Geſchwätz unterlaffe man hübſch und bie Hebamme frame nicht 
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ibte fritheren Erfabrungen aus, bas ift gang zwecklos. Cine Hebamme befdrante 
fidh auf niiplide unb ermunternde Werfe unb lafje ale unnützen Redensarten 
unb Anefhoten unterwegs. 

Jedesmal foll bie Patientin ermahnt werden, vorher das Waſſer abgulaffen, 
ba bie vole Blafe bie Enibindung hindert. Died ijt oft vernadlaffigt worden, 
theil8 weil bie Anfidt vorherr{dt, bas BVerlangen wurde nidt empfunben, theil3 
weil wenn bad Waſſer heraus ift, bie Patientin bennod immer wieder auf die 
Idee kommt, fie miiffe nod mehr Wafer laffen. 

Speife far die Patientin. — Während ded erſten Theils ber Entbin- 
bung find bie Wehen fdwad und treten in langen Zwiſchenräumen auf. Dabei 
braudt man bem Verlangen der Patientin nad guter Speiſe nidt in ben Weg gu 
treten. 

Während ber ſpäteren Stadien beſchränke man bie Nahrung auf fliiffige Spei- 
fen, wie Guillon, Haferfdleim, Milch und Thee, und gebe dieſe nur in fleinen 
Quantitatenvon Reit gu Zeit, baf ber Magen nicht ũberladen wird und Uebelfeit 
entfteht. Die Patienten verlangen oft nad faltem Waffer und mandhe Hebammen 
ſcheuen fid, unter bem Einfluß ber alten Ueberlieferung, bem Verlangen gu ents 
fpredjen. Cin Schlückchen folten Waſſers fann niemals ſchaden, vorausgefebt na- 
tiirlid), dag dad „Schlückchen“ nidt gu gropift. Die Patientin nehme nur fleine 
Riige und öfter, dad ift Leffer, als gleich auf einmal guviel. Aufregende Getränke 
(Stimulationen) ſollen nur auf ärztliche Verorbnung gereicht werden. 

Erbreden ijt ein unangenehmes Seiden unb ſchwächt bie Patientin, hat jedoch 
feinen ſchädlichen Einfluß auf den Fortgang der Entbindung. Tritt es gu über⸗ 
mafig auf, fo gebe man von Reit au Beit etwas Eiswaſſer. 

RKradmpte wahrend der Entbindung. — Mande Patienten leiden an 
beftigen Krampfen wahrend ber Entbindung. Man fann fich leicht Rube verſchaf⸗ 
fen, wenn man ben Körper lang ausftredt und gugleich bie Knöchel fo biegt, daß 
bie Wadenmusteln angefpannt werden. Sanftes Reiben bes leibenden Theild mit 
bet Hand thut fehr wobl. 

Hat die Patientin frither nod nidt geboren, fo ift e3 vow grofem Bortheil, den 
Damm vor der Entbindung forgfaltig 3u baben, fo bag die Haut weider und nad: 
giebiger wird und bem Zerreifen weniger ausgeſetzt ift. 


Pflichten der Hebamime wahrend dem zweiten Stadium der Entbin⸗ 
dung: Was in Whweferheit des Arztes gefdchen mus. — 
Unterfiiken de8 Dammes. — Beifiand beim Gebaren. — Bins 
den der Sdleife. — Steifgeburten. — Das dritte Stadium. — 
Anlegen der Bandage wt. f. w. — Ohnmacht. — Gebaͤrmutter⸗ 
vorfall. 

Wenn bie Wehen ihren Character ändern und die Patientin gwingen, Anftren- 
gungen gum Gebaren gu maden, wenn dad Blut in's Gefidt fteigt und Schweiß 
ausbridt, bann fann bie Hebamme fider annehmen, daß das erfte Stadium 
vorbei ift; follte bann ber Arzt nod nicht ba fein, fo mug fie ſchleunigſt nad ibm 
ſchicken. In der Zwiſchenzeit bleibe bie Patientin hübſch im Bett liegen und bie 
Hebamme fpredhe ihr Muth ein und unterſtütze fie bei ben Wehen. Die Banbagen, 
-Servietten und der Empfanger müſſen bereit gelegt werden. 
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StHft bas Kind mit bem Kopf gegen ben Damm, ee ber Arzt eingetroffen 
ift, fo nehme bie Hebamme eine erwarmte Serviette und lege fie mit ber Linfen 
auf ben bervorgebriidten Theil bes Dammes, die Finger nad hinten gelegt, fo 
baf ber vorbere Theil bes Dammes hauptiſächlich geftiipt wird. Died geſchieht, 
um gu verhiiten, bag ber Kopf beB Kindes gu ſchnell und ploötzlich durch die 
Scheide dringt und ber Damm gan; jerreift. Der Hauptpunft in diefem Sta- 
bium ift, gu vermeiben, daß guviel gefdieht. CEmpfehlenswerth ift es, wenn der 
Drang groper wird, bie Sdhamlippen mit ben Fingern gu Sffnen und auszu— 
behnen ober auf ben Ranb bes Dammes gu driiden, damit der Kopf leicdter 
burdgebt. 

ym Gegenſatz zur gewöhnlichen Meinung beſteht die Pflicht des Arztes 
ober ber Hebamme darin, ben Kopf durch einen kleinen Druck lieber zurückzu⸗ 
halten, als den Ausbruch zu beſchleunigen. Auf keinen Fall aber darf man 
ziehen; die Natur muß ſich ſelbſt helfen. 

Iſt der Arzt immer noch nicht da, wenn der Kopf geboren iſt, ſo muß die Heb⸗ 
amme ben Flanellempfänger an bie Oeffnung ber Scheide halten, ben Kopf des 
Kindes in die rehte Hand nehmen und einen Heinen Orud auf ben angefpannten 
Damm ausiiben, bi3 die Schultern heraus find. Der Leib und die Beine miiffen 
von felbft fommen, bie Hebamme halte nur bie gebornen Theile forgfaltig auf. 
Die Oberdede muß geniigend guriidgefdlagen werden, daß ba’ Kind athmen kann, 
bod obne bie Patientin felbft gu entblopen. Iſt bie Nabelſchnur um ben Hals ge- 
ſchlungen, fo muß diefelbe fo rajd al’ möglich abgeftreift werben, bamit ber Blut: 
umlauf nicht gehemmt witb unb das Rind nidt erftidt. Sehr forgfaltig mug man 
Acht geben, wenn das Kind nod von den Schleimhäuten umgeben iſt. Jn folden 
salen ſchaffe man Oeffnung fiir ben Mund und befreie ihn, um den Erftidungs- 
tob gu vermeidben. Sm Volksmunde nennt man das ,Unter bem Schleier geboren 
werben.” 

Durch ben Schrei ben bas Neugeborene audsftoft, füllen fid) die Lungen mit 
Luft, unb deßhalb mug man e8 burd) Sdlagen gum Sehreien bringen. Schreit 
bas Kind nidt, fo muff bie Hebamme den Mund unterfuden und ein etwaiges 
Athemhemmnif entfernen. Bisweilen ift etwas Schleim im Munde, ber leicht mit 
bem Ginger entfernt werben fann. Wenn bas Athmen ausbleidt, legt man bas 
Kind auf's Gefidt und giebt ihm ein paar Klapfe mit ber fladhen Hand hinten 
auf. Die Nabelſchnur darf nicht abgebunden werden, bevor ber Athem ſich einge- 
ftellt hat, auger wenn bas Kind offenbar todt geboren ift. Der erfte Verband muß 
11g Zoll vom Nabel entfernt angelegt unb ber Knoten muß täglich gwei ober drei- 
mal angejogen werden, um bie gallertartige Maffe, bie um bie Blutadern ded 
Stranges liegt, auszuquetſchen; andernfalls werden die Adern burd den Verband 
nidt gefdlofjen und fann ber Blutverluft aus bem Stummel fehr gefährlich wer- 
ben, inbefjen fic) bie Hebamme um die Mutter befiimmert. Der gweite Verband 
mug einen Zoll weiter vom Kinde wie der erfte angelegt werden, und der Strang 
ift fomit im zwei Theile getheilt. Ales dba’ muß auger bem Bette gejdehen, 
bamit nicht irgend ein anberer Theil als ber Strang durchſchnitten wird. 

Zuweilen gefdieht 8, daß unter geitweiliger Auffidt einer Hebamme ftatt des 
Kopfes der Hintere guerft geboren wird. In biefer Lage ſchwebt bad Leben des Kindes 
in großer Gefahr. Die Amme barf dann bie Geburt burch Ziehen nidt befdleunigen, 
wenn aud bie Beine geboren find; aber wenn ber ganze Körper des Kindes bid auf 
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Kopf und Arme heraus ijt und biefe legteren Haingen bleiben, fo mug man der Natur 
nadbelfen unb bie Arme von den Seiten des Kindskopfes entfernen auf folgende 
Weife: Man lege ben Reigefinger auf ben Rilden und fiber die Schulter bed Kindes 
und gieht ben Arm vorfidtig über bie Bruſt herab, wobei ſich ber Finger in ber Ell⸗ 
bogenbeugung fefthaft. Dasfelbe thue man beim anderen Arm, Alsdann bleibt 
nur nod) ber Kopf. Wenn bie Arme gut gebradt find, hat bie Natur möglicherweiſe 
Kraft genug, ben Kopf herauszuſtoßen. Sollte died trotzdem Mühe maden, fo 
muf die Hebamme helfen, indem fie die Finger einer Hand auf den Hinterfopf des 
Kindes legt unb fo ben Kopf vorwärts ſchiebt, bis bie erſten beiden Finger der ande⸗ 
ren Hand fid) an eine Seite ber Nafe legen fonnen und fo bad Gefidt vorgezogen 
with. Diefer Plan ift im Allgemeinen der nicht feltenen Art und Weiſe vorzu⸗ 
ziehen, bie Ginger in ben Dtund ded Kindes gu fchieben. Bei allen Gteifgeburten 
ift warmes Vad fehr gu empfehlen, bamit bas Kind gum Leben erwade. 

Iſt bad Kind abgebunben, fo muß es in den Empfainger eingewidelt werden, 
fo daß nur bas Geſicht frei bleibt, unb auf bie andere Seite bed Vetted gelegt wer⸗ 
ben. Die Patientin mug nod ganz rubig liegen bleiben und nod) bie gwei ober drei 
Wehen abwarten, bie mit ber Ausftofung ber Nadgeburt verbunben find. Died 
gefdieht gewdhnlid fiinf ober gwanjig Minuten nad ber Geburt bes Kindes. 
Mittlerweile muf bie Amme fiir eine Schüſſel oder ein Gefäß forgen, das vorſorg⸗ 
lid) am Feuer gewarmt ijt, um die Nadgeburt aufgufangen, unb fiir eine ober 
zwei Servietten, 

Iſt ber Arzt immer nod nicht eingetroffen, fo muß bie Amme ihre Hand auf 
ben Baud ber Mutter legen, und fid überzeugen, ob nicht nod ein Kind fommt. 
Xft died ber Fall, fo muß fie ber Mutter Muth einfpreden und fie verfidern, baf 
bas zweite Rind viel leidter gur Welt kommt, als bas erfte. Iſt fein zweites Kind 
gu fühlen, fo lafje bie Amme ihre Hand fo lange auf bem Baud ber Mutter liegen, 
bid eine Fleine Wehe kommt, und dann briide fie auf den uterus folange bie Wehen 
fortfabren. Inzwiſchen muß fie ein paffendes Gefäß in der linfen Hand halten, um 
bie placenta (Nachgeburt) aufjufangen, wenn fie ausgeſtoßen witb, wobei fie Adht 
geben muß, bag bie Nabelfdnur feinen Rud befommt. Bisweilen werden die 
placenta unb bie membranen (Radgeburt und Hautden) während ber erften 
Wehe ausgeftofen, meiftend find jebod zwei bid drei Wehen dazu ndthig. 

Wenn ber Uterus (die Gebarmutter) fic unter ber Hanb bart und feft und wie 
ein grofer Cridetball anfiblt, wenn fic) bas nicht ſchon früher gezeigt hat, fo ift die 
Nadgeburt aller Wahrſcheinlichkeit nad in bie Scheide getreten. Um fid bavon gu 
überzeugen, giehe man bie Hand von ber vorderen Bauchfläche guritd und ſchiebe 
ben Zeigefinger etwas aufwarts in ber Scheide an ber Seite ber Nabelſchnur. Auf 
biefe Weife fann man fid) leidht und fider iiberzeugen, ob bie Nachgeburt aud ber 
Gebarmutter in bie Scheide getreten ijt und dann fann man fie vorfidtig mit bem 
Ginger anhafen. Wenn bie Nadgeburt heraus ift, thut man wohl, fie ein ober 
zweimal gu umidlingen, dag bie Haute ein Bündel bilben, und (caffe fie zuſam— 
men fort. Gin Heiner Abgang von Klumpen und fliffigem Blut begleitet gewöhn⸗ 
lich dieſes legte, dritte Stadium. 

Wenn dite Nadgeburt und die Hautden heraus find, lege man bie Hand wieder 
itber bie Gebarmutter, um fic) gu iiberzeugen, ob fee fic wieder feft und gut gufam: 
menzieht. Falls das Gegentheil eintritt und fie weit, ſchlaff und ungufammengezogen 
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bleibt, bann mug man fortwahrend feft briiden, bag fie fich zuſammenzieht und bie 
Blutung geftillt wird, bie unter biefen Umſtänden ſehr gefährlich tft. 

Stellt ſich troy bed Drückens ein Blutſturz ein, fo laffe man bie Hanb nod 
iiber ber Gebdrmutter ruben und veritarfe ben Orud unb lege gwifdendurd öfters 
ploplich naffe Tücher auf bie äußeren Geſchlechtstheile. Yn diefem Falle ift unbe- 
bingt drgtlidje Hilfe gu holen. Hat fid bie Gebarmutter wieder gufammengezogen 
und ift ber Blutſturz geftillt, fo wafde man bie Theile und bie Umgebung mit war- 
mien Wafer und trodne fle mit einer marmen Serviette ab. 

Blutet es nicht, fo ziehe man bad ſchmutzige Hemb und Nachtkleid herab und 
ſchlage die gufammengefaltete Dede, das Vettlafen und das obere Gummitud vor 
ber Patientin guriid, wobei jebod die geringfte Anftrengung für bie Patrentin 
gu vermeiben ijt. Dann brebe man fie langfam und vorfidtig auf den Rücken, um 
bie Binden anlegen gu finnen. Diefe Binden miiffen halb aufgerollt fein und 
werden unterhalb bed unteren Rückentheils der Patientin angelegt. Dann faffe man 
fie an ber anderen unanfgerollien Seite, nachdem man die Falter glatt geftriden, 
und lege fie feft um die Hüften unb befeftige bas überſtehende Ende mit drei oder 
vier guten Sicherheitsnadeln. Dabei bede man die Patientin fo wenig als miglid 
blof. Wenn biefe Sicherheitsnadeln fehr genau feftgeftect find, barf ſich die Patien- 
tin etwas in ibrer bidherigen Lage im Bett aufridten; dann lege man eine friſche 
ware Gerviette auf bie Scheide (vulva) unb giehe bas reine Hemd an. 

Fließt jedoch nidtsdeftoweniger etwas Blut, fo muß die Patientin volfommen 
rubig liegen bleiben, bid ber Ausflug aufhdrt und bie Hebamme muf bie Gerviet- 
ten von Reit gu Reit unterfucden, um fid gu überzeugen, daß das Bluten nicht 
wieberfebrt. ; 

Iſt ber Argt augegen, fo nimmt ex biefe Gefdafte felbft vor; hat er eine Ver⸗ 
trauen8perfon, fo giebt er diefer genaue Anweiſung fiir jeden befonderen Fall, 
Diefe Anweifungen muf bie Hebamm e unweigerlid befolgen. 

Wabhrend ber Kopf des Kindes burd bie Sdeibe geht, werden bie Knie der 
Patientin sur Erleidhterung ber Sade am beften weit gefpreipt; gu biefem Zwecke 
ſchiebt man mitunter ein Kiſſen dazwiſchen, allein diefes Kiffen ijt hinderlich, wes⸗ 
halb bie Hebamme wobler thut, ibre Hanbun ter bad redjte Knie gu ſchieben und 
badjelbe hochzuheben, fo lange jedesmal die Wehe dauert. 

Mitunter verlangt ber Argt bag die Hebamme während des dritten Stadiums 
ber Entbindbung einen Drud auf bie Gebärmutter ausibt, um ben Abgang ber 
Nadgeburt yu unterſtützen. In diefem Falle foll fie hinter ber Patientin gur lin⸗ 
fen Hand bes Doktors ftehen und bie Hand unter ben Vetttiidern burd auf ben 
Baud legen, wenn fie ben runden feften Körper der Gebarmutter oberhalb der 
Scham fiblen wird. Yun fpreite fie bie Hanb fiber die’ Organ aus und drücke 
ftetig nad unten und binten folange wie ber Arzt verlangt. 


Krampfe, bei Seginn oder wahrend ber Entbinbung, find bedngftigend unb 
gefährden das Leben ber Patientin im hodften Grade. Treten fie ein, ehe ber Art 
ba ift, fo fende man ſchleunigſt nad ihm. Inzwiſchen drücke bie Hebamme ibre 
Patientin flad nieder und achte barauf, daß fie bie Kleider nicht fiber Kopf und 
Bruſt gieht ; ferner fuce fie, wenn moͤglich, gu verhindern, daß fich bie Patientin 
auf die Runge beißt und ftede ihr gu biefem Zwecke einen Kork oder ein Stiid Gummi 
gwifden bie Zähne, forge für geniigend friſche Luft im Bimmer, unb gu guter Lest 
weiſe fie etwaige unbefugte Einmiſchung ſ. g. guter Rathgeber energiſch zurück. 
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Ganz ſchlimm unb unnütz ift 8, ber Patientin mit Gewalt Wafer ober geiftige 
Getranfe (Stimulanten) einzuflößen, wahrend fie in Krämpfen liegt und bewußt⸗ 
los ift. Außerdem fann Vefprigen bes Gefidtes mit Waffer, Reiben ber Hanbe 
und etwa8 Riech⸗Salz unter bie Naſe nicht fdaben, boc) ift es gweifelbaft ob es viel 
bilft. Iſt ber Anfall voriiber ehe ber Argt fommt, fo gebe bie Hebamme ein Seifen⸗ 
waſſerklyſtier, wad ſehr vortheilbaft ift. 

Ohnmacht wahrend ber Entbindung läßt auf SBlutabgang {dliefen, und 
bann muß fofort ber Arzt gerufen werden, befonders wenn bas Blut nicht äußerlich 
gu feben ift, benn dann liegt eine innere Blutung vor. Dad befte Mittel, bie Ohn⸗ 
macht gu vertreiben ijt, bie Patientin wenn nidht aufzuridten, fo bod gu ſtützen. 
Die gerade Lage, geniigend falte friſche Luft, Wafferfprigen in dad Gefidht und 
fefted, ftetige3 Driiden mit ber Hand auf bie Gebarmutter, dad ift alle’, was 
bie Hebamme ju thun hat. Wenn bie Blutung äußerlich ift, bann muß man fie 
nad) ber friiberen Anweifung bebandeln. 

Leidet eine Frau, die Hfters Kinder geboren hat, an einem Gebarmuttervorfall 
fo liegt bas an ber ungewdhuliden Hervortcagung ber unteren Bauchtheile. 
Golde Perfonen follten gleich beim erften Stadiunt ber Entbindung bas Vett auf⸗ 
fudjen unb fich ganz auf ben Rücken legen ober fic) in halbſeitlicher Lage ftiigen. 
Der felige Mr. Radfort in England, bem ich fehr fiir bie in biefem Paragraph 
gegeberien Anweifungen verpflidtet bin, hat zwei ſchwere Falle biefer Art mitge- 
theilt, unb in beiben hatte ber Bruch ber Gebarmutter gerade im Augenblid ftatt= 
gefunben, wo bie Wehen fid einftellten. 

Damit in foldem Falle bie Gebarmutter wieder fider guriidgebradt werde 
unb in ihrer Lage bleibt, was die Entbindung erleidert, foll bie Hebamme jedesmal 
eine brette Binde gleid) beim erften Stadium der Entbindung anlegen und giehe diefe 
Binbe fefter an, je weiter bie Entbindung vorfdreitet. Wenn die Hautdhen gebro- 
den find unb dad Fruchtwaſſer abgegangen ift, with biefe Bandage folgenderma- 
fen angelegt: — Das eine Enbe wird auf bas Bett gelegt und ba bdefeftigt, wah: 
rend die Hebamme bas anbere quer halt und ftufenmafig anzieht fowie bad Kind 
in bad Beden (pelvis) tritt. Der Orud wird leicht nad oben und hinten ausge⸗ 
führt. Diefe Art Beiftand, welde mit bem tednifden Ausdruck: „regelrechte Ban⸗ 
dage“ bezeichnet wird, unterftiibt den Cintritt bes Kinderkopfs in das Been. 


Behandlung des neugeborenen Kindes: Walder und Anziehen. 
— Nahrung und Saugflaſche. — Oeffnuugsmittel. — Echlaf. — 
Warme und kalte Quft. — Abbinden ver Nabelſchnur. — An⸗ 
ſchwellen der Briifte bet Neugeborenen. — Das „SEchwaämm⸗ 
dew’, 

Iſt bie Mutter beforgt, fo befteht die nadfte Pflicht ber Hebamme im Waſchen 
bed Kindes. Das fol womdglid gefdhehen, ebe der Arzt bas Haus verläßt, damit 
ex Gelegenbeit hat, bad Rind gründlich gu untetfuden. Bum Baden braudt man 
eine Babewanne oder ein Beden, bad einen Fuß breit, einen Fug tief und zwei Fup 
lang ift, fo daß ber gange Körper, mit Ausnahme bed Kopfes, eine ober zwei Minu⸗ 
ten lang untergetaudt werden fann. Die Hebamme muß ein Stück weides 
Fannel, etwas Olivendl und ein Stiid gute, nidt reigende Geife bereit halten. 
Desgleiden, zur Befleibung außer den Kleidchen, Nadel und Faden, einige 
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Sicherheitsnadeln und ein feds Boll breites Stic Linnen mit einem Lod in ber 
Mitte gur Aufnahme der Nabelſchnur. Nun fepe man fid in angemeffene Ent= 
fernung vom Feuer, nehme ben Flannellappen unb falbe die Haut de3 Kindes, fo- 
weit foldje wie gewöhnlich ſchmierig ijt, mit warmem Olivendl ein. Iſt died 
geſchehen, fo ftede man das Kind in das Wafjer, bas eine Temperatur von unge- 
fahr 90 Grab haben mug, indem man ben Kopf mit ber linfen Hanb aufer bem 
Waſſer halt. Nad Ablauf von gwei Minuten wird es mit einem flannelnen Sei⸗ 
fenlappen abgewafden, guerft bie Augen, bann der Kopf und gulept ber übrige 
Körper, wobet man auf die Heinen Falten an den Gelenfen grope Sorgfalt verwen- 
ben mug. Dann wird das Kind mit einem weiden, warmen Handtud abgetrodnet 
und gehörig gepubert, befonderd an ben Gelenf: und Bedentheilen, namlid in den 
Knie⸗ unb Armbeugungen, an ben Sdamleiften unb gwifden ben Beinen, Das 
Slannelftiid, welches bet der erften Wajdung gebraucht worden ijt, fol verbrannt 
werben. 

“ft bas Kind gewafdhen, abgetrodnet und gepubert, fo warmt man den Strei- 
fen alte Leinen eine Minute am Feuer unb fdlingt ibn um den Stummel ber 
Nabelſchnur, ben man aufwarts an ben Baud bed Kindes biegt. Diefe Fauell⸗ 
binde bleibt fo lange liegen, bid ber Nabel abgebeilt ijt, wad gewohnlid am vierten 
ober fiinften Tage geſchehen ift. 

Bis gu diefer Zeit mug bas Kind auf bem Schooß ber Amme taglid von Kopf 
bid gu Füßen gewafden werden, und gwar Abends und Morgen3. Dann, wenn 
ber Nabel feinen Schaden mehr nehmen fann, mug das Kind bei ber Morgen: 
wafdung zwei Dtinuten in's Wafer geftedt werden, Abends jebod bleibt es wie 
bidher auf bem Sdoof der Amme. Wenn bie Binbe entfernt ift, muß die Stelle 
mit etwas Geifenwaffer gut abgewafden und fiber und über gepubdert werden, 
bamit bie Haut nidt hart und [probe wird. Diefe Vorſchrift ift aud) au befolgen, 
wenn bie Windel von Urin ober Noth beſchmutzt worden iit. 

Diefer Theil ber Pflidhten dex Hebamme, das Kind gu wafden und anzuziehen, 
gilt, fo lange fie im Haufe ift, und fie mug unter biefer Vorausſetzung hinreidend 
weiches Glanell vorrathig haben, um einige Zeit damit ausjzureiden. 

Die Kleibung des Kindes foll hübſch warm fein unb fo lofe, bak alle Organe 
fich fret bewegen finnen und der Blutumlauf nidt behindert wird. Das Wickel⸗ 
banb foll von Flannel fein, ba es unmoͤglich ift, badfelbe von ber Durchnäſſung mit 
rin freigubalten unb Flannel, wenn es feudt wird, dad Kind nit fo leicht erfalten 
laft wie anbere Gaden. Sicherheitsnadeln nur ſoll manan bem Kinde dulbden, 
und beffer ware es anftatt deffen womodglid ein paar Heftftide gu machen. 

Der Arzt mug fid) bei feinem erften Befude genau überzeugen, wie e3 mit bem 
Urin und dem Stublgang des Minded fteht, irgendwelden Umſtänden oder Bez 
ſchwerlichkeiten muß er gleidh feine Aufmerkſamkeit widmen. Den Zuftand der 
Augen foll er ſorgfältig überwachen und jede ungefunde Cridheinung, fowie das 
geringfte Seiden von Ausfluß fic) berichten laſſen. 

Es empfiehlt fic durchaus nidt, dem Kinde Butter und Zucker ober abnlidje 
Dinge gu geben. Jn ben erſten zwölf Stunden und aud nod etwas langer fdabet 
es bem Kinde nists, wenn es ungefiittert bleibt. Dod im Algemeinen ijt e3 am 
beften, badfelbe einige Stunden nad der Geburt an die Bruft gu legen — d. h., 
wenn ſich bie Mutter von ber Müdigkeit ber Entbindung etwas erholt hat. Die 
Briifte filler ſich gewoͤhnlich nidt vor 24 ober 86 Stunden ober etwas ſpäter mit 
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Milch, aber ime Allgemeinen enthalten fie vorher eine Art mildhige Abfonderung, 
colostrum genannt, bie gur Crholung ber Mutter beitragt und ein leichtes Abfüh⸗ 
rungsmittel für bas Kind bilbet, Wird das Kind gum erftenmal an die Bruft 
gelegt, fo muß man igm die Sruftwarje geben und die Mild einfprigen, fo lernt 
bas Kind faugen und gwar viel ſchneller und beffer, als wenn e8 mit bem Loffel 
gefitttert witb, In den meiſten Fallen wird bas Kind {don wahrend ded erften 
ober gweiten Tages nad Nahrung verlangen, fo daß einer filnftliden Fütterung 
porgebeugt wird. - 

Das Kind fol mit piinktlider Regelmapigkeit geftillt werden. Bis ber 
Milchzufluß in Ordnung ijt, foll das Kind alle 4 Stunben angelegt werden, {pater 
wabrenb des erften Monats alle anberthalb ober zwei Stunden taglidd und alle 
vier Stunden bei Nadt. Bei Tage wede man bas Kind zur Fütterungszeit auf, 
Nachts bagegen laffe man e8 ruhig ſchlafen, um es nidht unndthig aufguregen. Es 
giebt Kinder, bie ohne Unterbredhung ſechs Stunden des Nachts ſchlafen, ohne 
irgendwie burd) bad lange Faſten angegriffen gu werden. 

Es ijt durchaus nidt gutraglid fiir bas Kind, wenn e8 öfters als bier angege- 
ben, gefitttert witb. Sleine Kinder gewöhnen fid bald an Unregelmapigfeit und 
iht Magen hat zwifdhendurd fein Verlangen weiter, man müßte benn bie Paufen 
abfiirjen. Mande Frauen legen bas Kind an, fo oft e8 fdreit, und vergeffen 
ganz, bap bas Kind and nod aus anderen Urfaden, wie Hunger, ſchreien fann, 
3. B. aus Sdmer; und aus Unbehagen, wenn e3 naf liegt. 

Es ift fehr widtig, bas Kind an beiden Brüſten abmedfelnd faugen gu laffen. 

Verzogert fid) die Mtildabfonderung unb muß bas Kind regelredht gefitttert 
werden, fo befteht ber befte Erſatz für Muttermild in Kuhmilch. Diefelbe wird ge- 
fot, um Anftedung gu vermeiden, und mit einer Quantitat Waſſer vermiſcht und 
verſůßt. 

Brot und Haferſchleim find keine Nahrung für Neugeborene. Das reizt ben 
Magen und die Därme und macht Bauchgrimmen und Blähungen. Mit einem 
Worte, das Kind darf während des erſten Monats nur Muttermilch oder verdünnte 
Kuhmilch bekommen, von Medizin natürlich abgeſehen. 

Hat die Mutter nicht genug Milch für das Kind, ſo gebe ſie andere Nahrung 
bei, das iſt viel beſſer, als nur andere Nahrung. Dieſe Nebennahrung ſoll in guter 
gekochter, mit Waſſer vermiſchter und verſüßter Milch beſtehen. Nach dem erſten 
Monat vermindert man die Waſſerzugabe ſtufenweiſe. 

Wenn die Mutter das Kind nicht nähren kann, dann iſt es das Nächſte, Beſte, 
ſich nach einer guten, geſunden Säug-Amme umzuſehen, deren Kind nicht älter iſt 
als das zu nährende. Bei der Umſchau nach einer geſunden und paſſenden Amme 
ſollte der Arzt zu Rathe gezogen werden, bevor man ſie engagirt. 

Es kommt vor, daß keine paſſende Amme zu finden und Erſatznahrung ndthig 
iſt. In einem ſolchen Falle nehme man gekochte, gereinigte und verſüßte Milch 
(am beſten Kuhmilch) Dieſe Nahrung genügt fiir bie erſten paar Monate. Pfeil: . 
wurz, Maismehl und Brot paſſen nicht für dieſes Alter und geben viel weniger 
Nahrung als Milch. 

Kann ein Kind die friſche Milch nicht vertragen, ſo ſieht man dies aus dem ge⸗ 
ronnenen Zuſtande bed Stuhlgangs. Iſt ein Wechſel der Mild nicht modglid, fo 
nehme man condenſirte Schweizer-Milch, die wenig ſchlechter als friſche Milch iſt 
und die beſten Nahrungsſtoffe enthält. Bleibt der Erfolg aus, ſo verſuche man ein 
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Malj-Ertract, unter bem Namen ,Melin’s Kindernahrung“ befannt, bis bie Ver⸗ 
bauungsftorung gehoben ift, und fehre bann zur Mild guriid. 

Für bie Gaugflafden haben fid) Gummipropfen am beften bewabrt. Dieſe 
Schläuche find fdwer rein gu balten, unb wenn ein paar Tropfen Mild in ber 
Flaſche hangen bleiben, werden fie gleid fauer. Dadurch entftehen Baudineifen 
und Verdauungsbeſchwerden, Leiden und Rranfheit. Bei Anwendung der 
Schläuche pflegt bie Anime bas Kind gewöhnlich in die Wiege und bie Milchflaſche 
baneben gu legen und ftedt ifm ben Schlauch in ben Mund, was durchaus ver⸗ 
werflid ift. Mit Flajden, bie mit Gaugpropfen verfehen, läßt fic) ba’ Kind am 
beften nähren und die Mild lauft nidt aus und über den Körper deffelben. Ruz 
bem haben fie ben Vorzug, bag die Amme fie in bie Hand nehmen fann. Es giebt 
nichts Bequemere3. Man fol immer zwei gum wedfelweifen Gebraud haben, von 
benen bie eine ftet3 im Waffer liegt. Hat bas Kind feine Mahlzeit befommen, fo 
muß bie Flafde mit warmem Waſſer gehorig audgefpiilt werden. 

Unnilg und ſchädlich ijt die Anwendung von Caſtoröl (Rizinussl) bet Neuge- 
borenen, Die erfte Muttermilch (colostrum) reinigt bie Cingeweibe geniigend 
und ohne ärztliche Anweifung fol man feine Abfihrmittel anwenden. 

Kinder follen nist in bemfelben Bett mit Erwadjenen fdlafen, jonbdern von 
Anfang an ihre eigene Wiege haben. Beadhtung diefer Vorjdrift wiirde aljahrlid 
manches Leben retten, da’ fo hingeopfert wir. Manches Kind unter einem Jahre 
with morgens erftidt im Bette gefunden. Bisweilen ſchlafen Beide, Mutter und 
Kind ein, wahrend Lewtere3 an ber Bruft liegt, babei wird bas Kind mit Gefidt, 
Rafe und Mund ſo feſt gegen ben Leib ber Mtutter gebriidt, daß eB nist mehr 
athmen fann und erftiden mug. Suweilen fommen alle wie Sdeintod vor, 
wenn bas Kind nicht in feinem eigenen Bettchen liegt und mit bem Kopf unter die 
Deden rutſcht. Mitunter liegt, was allerding3 felten vorkommt, in folden Fallen 
ber Erftidung Vernadlaffigung gz Grunde. Diefe Gefahr wird am ficherften ver- 
mieben, wenn bas Rind hübſch allein ſchläft. 

Wahrend bes erften oder gweiten Monats ſchläft ein geſundes Kind den größ⸗ 
ten Theil bed Tages und ber Nacht. 

Kinder werden leicht burd die Kleidber beengt, wenn fie anf bem Schooß der 
Amme einflafen, weßhalb man fie gleid) in ihr Bettchen legen und da ſchlafen 
laffen fol. Das macht burdaus feine Schwierigfeiten, wenn man es vom erften 
Tage an thut. 

Man gebe bem Kinde fein Beruhigungsmittel aufer auf ärztliche Anweifung. 

RKieine Kinder (babies) bebiirfen grofer Warme und reichlich frifder Luft. Die 
Amme fol deßhalb bie Fenfter haufig Sffnen unb bad Zimmer rein und freundlid 
halten. Nach ben erften zwei ober bret Woden müſſen bie Kinder taglich bet ſchö⸗ 
nem Wetter vor die Thüre gefahren ober getragen werden; im Winter gut zugedeckt 
und im Gommer gegen bie Sonnenſtrahlen gefdiipt. 

Wenn die Nabelſchnur ungewoͤhnlich lange Zeit sur Abldfung braudt, fo wenbe 
man ja feine Gewalt an, die Natur Hilft fic ſchon felbft. BWerzogert fic bie Ab⸗ 
ldfung, fo lege man ein fleined rundes Leinenftiid mit etwas Vafelin oder gewöhn⸗ 
lichem Oel beftriden, auf ben Nadbel. Iſt dex Heilungsprojeh mit Blutung ver- 
bunben, fo muß man ſchleunigſt drgtlide Hilfe in Anfprud nehmen, damit das 
Kind feinen Schaden nimmt. Nach ber Abldfung barf der Mabel nicht weiter vors 
fteben wie gewohnlid. 
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Es fommt nidt felten vor, daß die Brilfte ber Neugeborenen anfdwellen und 
fic) entgiinden und bidweilen aud einige Tropfen mildartiger Flüſſigkeit enthalten. 
Diefe muß die Amme burd Oriiden und Queiſchen entfernen. Diefe Anfdwellung 
verſchwindet nad und nad und die Flüſſigkeit vergeht bei forgfaltiger Behandlung 
— wie 3. B. burd regelmagige Wafdungen. Durch unangemeffene Behandlung 
verfdlimmert fid bie Entzündung und entwidelt fid zuletzt gu einem Abſceß. 

Zeigt fid eine Anzahl Meter weißer Puntte anf der Zunge, an den Lippen und 
Wangen und am Gaumen, in ber Hebammenfprade als „Schwämmchen“ befannt, 
fo ift bad ein ſicheres Beihen, bap die Nahrung des Kindes unpaffend ift. Man 
nehme fofort ärztliche Hilfe in Anfprud und pinfele in der Zwiſchenzeit die Steen 
einigemale taglid mit Borarglycerin. 


Behandlung der Mutter nad der Enthindung: Behandlung wah: 
reed dev erfien Stusmden.—Rindbettreiniguag.—Rothwendigtcit 
der ausgeſtreckten Lage.—_Vorfidt beim erſten Aufftehen.— 
Simmerwedhfel._Utsgang .— Wafdhewedhfel.—_Baudagen, Bad 
at. f. w. Vermeidung vow WMufregung.—_Beruf.—Diat.—Cins 
geweide. — Blutung. — Mufregung.— Das Stillen. — Wunde 
Bruftwarzen. — Abſceß an der Bruſt (Brufigeſchwũr). — Zerthei⸗ 
lung der Mild, weun das Kind nmicht geſtillt wird. 


Iſt es der Patientin, wie oben beſchrieben, bequem gemacht, ſo muß ſie unbe⸗ 
dingt einige Stunden vollkommen ruhig liegen und womoͤglich ſchlafen. Daß vor 
allen Dingen die Hebamme dafür ſorgen müſſe, daß die Frau nicht ſofort nach der 
Entbindung in Schlaf verfalle, iſt eine ſonderbare Anſicht, bie nod aus früheren 
Zeiten ſtammt. Das iſt ein vollkommener Unſinn; Schlaf ſtärkt in allen Fallen. 
Zu dieſem Zwecke muß im Zimmer vollkommene Ruhe herrſchen und die Gardinen 
wohlgeſchloſſen ſein, damit das Licht abgehalten wird. Auf ſolche Weiſe wird die 
Patientin in Stand geſetzt, ſich von den Anſtrengungen der Entbindung zu erholen. 
Inzwiſchen darf die Hebamme kein Auge von der Patientin abwenden und genau 
beobachten, ob fie nicht unnatürlich blag witb, und fic) überzeugen, ob keine friſche 
Blutung eintritt. 

Yn den erften Tagen hat bie Patientin viel durch die Nachwehen gu leiden und 
muß fid), wenn fie ſchwer ober unterbroden ſchläft, genau nad den Vorjdriften 
des Arztes ridten. In der Regel ftellen fid) nach dem erjten Kindbett feine Nach⸗ 
weben ein. 

Die paſſendſte Nahrung gleich nach ber Entbindung befieht in einer Taffe 
Thee, Haferjdleim ober warmer Mild); bod warte die Patientin erft ein wenig, 
bevor fie ihre Neigung befriedigt. Nad einigen Stunden der Rube und Erholung 
mug fie bas Kind an die Bruft legen. Die Bruſtwarzen milffen etwas heravsge- 
gogen werben, bamit fic) bie Bürſte nachher beffer mit Mild füllen finnen. 

Nad Ablauf von hodftens feh3s Stunden nad ber Entbindung mug die 
Patientin baran erinnert werden, bas Wafer abzuſchlagen. Sie foll dies aber auf 
alle Falle nicht eher thun, bis fie ben Trieb dazu fühlt, ber erft burd Anfüllung der 
Blafe hervorgerufen wird. Verlangt fie nach Ablauf von feds Stunden darnad fo 
nehme man ein slipper-pan (ein längliches Nachtgeſchirr) fpitle e8 mit warmem 
Waffer aus und warme eB vor bem Gebraude. Wenn ibe diefes slipper-pan un⸗ 
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bequem ift und fie e3 nidjt gut zwiſchen Hande und Knie nehmen fann, fo thut ein 
einfades Nachtgeſchirr benfelben Dienft. Kann fie, nachdem fie ihre Lage verandert 
hat, nocd nidt ben Urin ablaffen, fo darf fie ja nicht dbrangen, fondern muß fid 
wieder binlegen und einen Augenblid rubig liegen bleiben, worauf fie einen neuen 
Verſuch madhen fann, Die Patientin bilbet ſich haufig etn, Crieb gum Uriniren gu 
empfinden, wenn e8 aud) gar nidt ber Gall ift; eine erfahrene Hebamme darf fid 
nidt bamit begniigen, ifr dad Gefaf gu reiden und wieder wegzuſetzen. 

Gebt innerhalb 12 Stunden fein Urin ab, fo muß die Patientin yu anderen 
Mitteln greifen; ant fidherften ruft man einen Arzt behufs Anwendung des Kaz 
theber3, 

In den erfter Stunden nach ber Enthindung find bie Scheide und die duferen 
Geſchlechtstheile fehr leibend und ſchmerzvoll, und der Ausflug befteht nur aus 
Blut. Man braudt in den erjten 24 Stunden nad ber Cntbinbung 10—12 
Tücher. Am zweiten Tage wird ber Ausflug ſchwächer und verringert ſich von Tag 
gu Zag; ber Ausfluß felbft geht nad unb nad von reinem Blut in bie fliffige 
Maſſe, dann in Blutwaffer und gulept in Schmutzwaſſer ber. Der Ausflug bat 
einen ſcharfen und burdbringenden Gerud, allein er giebt bem Arzte Gelegenheit 
fid genau ber ben Zuftand ber Gade gu unterridten. Wenn der Ausflug von 
veinem Blut aufhdrt, fo nimmt det allgemeinen Anfidht nad da’ Leiden einen 
ruhigeren Charafter an. 

Den Ausfluß nad ber Entbindung nennt man aud Kindbettreinigung, zuwei⸗ 
len bauert diefelbe nut einige Tage, mandmal jebodw aud bret oder vier Woden. 
Das hangt ganj von ber Conftitution der Frau ab, ob fie ruhiges und geſundes 
Maturell hat. Wenn nach eingetretenem Wedel ber Ausflug anftatt nachzulaſſen, 
fortfabrt unb befonder3 wenn er einen eitrigen Charafter annimmt — d. h., wenn 
ſich Geſchwüre bilden — fo ift eine Unterjudung nothwendig und der Arzt muß gu 
Rathe qezogen werden. 

Außerdem fommt eB nicht felten vor, bak bie Kindbettreinigung (lochia) 
{nell und plötzlich aufhört, wad ber Patientin und ber Amme große Unruhe berei⸗ 
tet. Doc braucht man feine Angft gu haben, da’ hat weiter feine nadtheiligen 
Holger fiir bie Gefundheit, al3 etwas Sdhauer, Durſt und Schiittelfieber. 

Yn ben erften bret Tagen nad ber Entbindung barf fid) die Patientin nicht 
aufſetzen, wenn fie nidt bie Blutung erneuern oder Ohnmadtsanfalle und pli‘: 
liden Tob gewartigen wil. Weniger gefährlich ijt e3, einen Arm oder ein Vein 
aufzubeben, inbeffen babe ich ftet8 barauf aufmerffam gemadt, bergleiden gu 
unterlaffen, wenn e8 nidt zur Benubung des slipper-pan (längliches Nachtgeſchirr) 
nothig ift. 

Mad den erften bret Tagen, vorausgeſetzt, daß Ales gut gegangen ijt, fann 
bie Patientin bie wagredte Lage aufgeben unb fid) etwas erheben unb fid auf ein 
RKopffiffen oder bem Vettrand ftiipen, wahrend der Mahlzeit. Ym Uebrigen muß 
fie jebod bid gum neunten Tage liegen bleiben, wenn fie and zwiſchendurch auf- 
fteben und fic) auf eine oder anderthalb Stunden auf ein Ruhebett fesen barf. Da 
fid die Patientin jedoch in ber leidhten Kleidung ſchnell erfalten fann, fo ziehe fie 
fi) warm an und fdlage eine gute wollene Dede um. Won Tag gu Tag bleibe 
fie nun länger außerhalb des Vettes und am zwölften ober dreizehnten Tage ziehe 
fie ſich vollftanbdig an. Die Temperatur im Zimmer mugs ſehr forgfaltig requlirt 
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fein, wenn die Patientin gum erftermal auffteht, und fo lange bid bas Simmer 
gut durchwärmt ift, muß fie rubig im Bette bleiben. 

In ein bequemes Zimmer (sitting-room) auf demſelben Flur darf fid die 
Patientin erft nad Ablauf von vierzehn Tagen begeben. Alsdann liifte man das 
Wohnzimmer gehorig, oͤffne bie Fenfter und laffe frifde Luft ein, breite die Betten 
aus unb laffe Matrage unb Unterbett einige Stunden gang unbedeckt. Hat man 
uur ein angenehmes Zimmer im Erdgeſchoß, fo thut man wohl, den Zimmerwedfel 
auf einige Tage hinauszufdieben. 

Iſt es milbe3, angenehmes Gommerwetter und bie Patientin ift raf uud 
vollkommen bergeftelt, fo fann ber Argt gegen Enbe ber britten Wore einen kur⸗ 
gen Spagiergang oder eine Spajierfahrt geftatten. 

Nad bem BWodenbett mug bie Patientin febr oft bie Wäſche wedhfeln, was 
gur Erbaltung ber Gefundgheit und gum allgemeinen Wobhlbefinden beitragt. 
Sie barf jedod beim Kleiderwechſel feine Anftrengung maden ; die Hebamme ober 
Warterin mus die ſchmutzigen Kleider mit ben Aermeln von einem Arm hinab⸗ 
giehen, bad Kleib mit ber Hand gufammenfaffen, vorfidtig ber ben Kopf werfer 
und bann ben anberen Aermel audjiehen. Das reine Hemd mug, wohl durch⸗ 
wärmt, gang fo angezogen werden, al’ wenn die Patientin im Vette lage. 

Die erfte Bandage foll bireft auf bie Haut ber Patientin angelegt werber ; 
nad ben erften vierundjwanjig Stunden muff man immer damit fortfahren. Je⸗ 
ben Morgen wahrenb ber erſten Wode muß eine friſche Binde angelegt und leidt 
feftgezogen werden und bie Warterin muß fid von Zeit gu Zeit überzeugen, ob 
diefelbe nicht faltig ober lofe geworden ift. 

Hande und Gefidt ber Patientin follen gut gewafden und bas Haar allmor⸗ 
gendlid) wohl gefammt werden. Hande und Gefidt miiffen wohl gepflegt und die 
äuferen Gefdlecdhtstheile burd eine Bettbadewanne mit Hilfe eines Schwammes 
unb Wafers gereinigt werden. Sit Feine Bettbabewanne gu haben, fo diene eine 
langlide Badewanne als Erſatz, und ift aud diefe nidt gu befommen, fo muß fid 
die Patientin auf die linfe Seite legen, mit den Schenkeln an ben Rand des Vet- 
1e8 und die Knie aufgejogen. Das Bett mug man mit einem Gummitud und 
einem gewarmten Stiid Zeug bededen. Nun fann bie Warterin ihrer Arbeit 
bequem nadfommen. Während ber erſten paar Tage, wenn lochia nod in vollem 
Slug ift, muß mit bem Vaden bis gum Abend fortgefabhren werden. 

Entbedt bie Warterin beim Baden eine wunde ober rauhe Stelle ober eine 
ungewöhnliche Anſchwellung, jo muß fie bem Argte bei feinem nadften Befuce 
ihre Wahrnehmung mittheilen; ebenfo wenn fie herausgetretene Hamorrhoiden 
findet. eidet bie Patientin fehr an Hamorrhoiden fo muß die Warterin die lei⸗ 
benden Theile gehörig haben oder ein Brotpflafter auflegen, bis fie weitere Anwei⸗ 
fungen vom Argte befommt. 

Cinfptibungen in bie Scheide und Douden ditrfen nur unter drgtlider An- 
leitung porgenommen werben. 

Der Geift verlangt gleichhe Rube wie der Leib. Geiftige Aufregungen aller 
Art follten vermieden werden, Befude von Freunbinnen im Wodenjzimmer muß 
man fic) ftreng verbitten, e3 mitfte denn jemand einen befonbderen Auftrag haben. 

Man foll nie vergeffen, daß peinlide und vertraulide Mittheilungen einer 
Wöchnerin ſehr zuſetzen köͤnnen. Wenn eine Patientin dazu neigt, muß Warterin 
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foldje Befuche fernbalten. Feſt rubig und entfdieden foll eine gute Warterin alle 
Aufregung von der Wöchnerin fernbalten. 

Hat bie Widnerin Langeweile und weiß ſich nicht im Bett gu befdaftigen, fo 
kann fie ja nähen ober Fantafiearbeit maden; hat eB fonft feinen Zweck, fo vers 
treibt fie fic) bod die eit. 

Was die Diat anbelangt, fo liege fid) eine Menge argtlider Vorjdriften anfüh⸗ 
ret, welde bie Warierin alle wohl befolgen muf. Im ANgemeinen muf fid die 
Wöchnerin eine Wode lang mit Thee und Haferſchleim begniigen. Sieht die War- 
terin, bag ſich bie Patientin ſchnell erholt, fo fann fie eine Meine Abwedslung in 
bie Speifefarte bringen. So ift abgefodte Mild fir eine Frau, die ihr Kind ſelbſt 
ſtillt, ſehr gut. Cine Taſſe guten ſchwarzen Thees wirkt fehr wobhlthuend, von eit 
qu Beit etwas Biscuit, geroſtetes Brod ober Brod und Butter. Von Anfang an 
finb Bouillon (beef-tea), Hiihner-, Hammelfleifdh-, ober RKalbfleijdbriige, 
Reisſuppe, Mild: ober Hafer{dleim, fowie andere einfade flüſſige Speiſen fehr gu 
empfeblen. Wenn ber Magen bas vertragt, ſchadet's ja nichts, unb im Falle die 
Patientin fraftigere Nahrung verlangt, fo gebe man ihr alle 2 oder 8 Tage ein 
Stidden Hubnfleifdh ober Roaſtbeef ober Hammelbraten. Indeſſen bleibt bet denen, 
welde das Kind ftillen, reichlide Diat immer bad vortheilbafte(te, bie Art berfelben 
jebod ber Veranlagung ber Patientin angemeffen. Oagegen dürfen ohne ärztliche 
Verordnung feinerlet geiftige Getränke genoffen werden. 

Eine Warterin follte auf eigene Verantwortung feine Abfiihrmittel geben. Der 
Argt mug verordnen, was ndthig ijt. Meiſtens wird er von aller Medizin abjeben 
und ein einfades Klyſtier von Seife und Waſſer verſchreiben. 


Blutung nad der Gutbindunug. — Tritt Blutung wahrend des Wo⸗ 
chenbettes ein, fo muß die Warterin gleich gum Arzte fenden und Har bie Sadlage 
mittheilen, bamit er angeben fann, was geſchehen fol. Bid dahin muf fie die 
Bandage aufmaden und mit ber ausgefpreigten Hand auf bie Gebärmutiter driiden, 
wobei fie fich leicht dberjeugen fann, ob diefelbe nod nidt in ihre natürliche Lage 
zurückgekehrt iſt. Außerdem muß fie Tider in kaltes Waffer tauchen oder in Wein⸗ 
effig mit Wafer, und auf die äußeren Gefdledtstheile legen; dieſe Tider dürfen 
aber nidt langer als eine ober zwei Minuten liegen. Iſt ber Blutverluft ſehr ftarf, 
fo thut bie Warterin gut, ein trockenes Tuch mit ber einen Hand feft auf bie duferen 
Theile anu prefjen, wahrenb die andere Hand mit bem Orud auf die Gebarmutter 
fortfabrt. Hierbei muß die Wodnerin gang fli liegen, mit Kopf und Schultern 
tief. Ferner müſſen bie Fenfter gedffnet f ein, bamit kühle, friſche Luft eindringen 
fann. 

Kommt nod ein falter Gieberfdauer hinzu, befonders bet einem etwaigen 
ſchweren Fall, dann darf man ja bie Sade nicht leicht nehmen und mug unverjiig- 
lich gum Arzt fchiden. Mittlerweile mug die Warterin alles thun, um ber Patien- 
tin wieber Warmegefiible beigubringen. Bu biefem Zweck lege fie ibr eine Warm: 
flafde unter bie Füße, lege eine wollene Bettbede über fie und gebe ihr eine Taffe 
heißen Thee. 

Gin folder Vorfall ift oft ein Zeichen, bak bie Gace einen fehr bösartigen 
Verlauf nimmt, und folte die Patientin mit größter Sorgfalt behandelt werden. 

Die Mildhabjonderung ift vor bem gweiten ober dritten Tage felten völlig in 
Ordnung, bisweilen aber {hon früher. Died ift gewoͤhnlich mit einer Meinen con: 
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ftitutioneNen Strung verbunden, die ſich nad und nach wieder legt. Wenn die 
Brüſte fo vol und hart werden, bag fie ſchmerzen, fo babe man fie einige Stunden 
und unterftiige fie ingwifden mit einer Sdlinge, indem man ein Tuc) unter dem 
Arm und ber Bruft burd itber bie entgegengefeste Schulter gieht unb fo die 
Bruft hebt. Das fann man überhaupt thun, wenn has Kind regelmafig an- 
gelegt wird. Die Warterin muß fich hiiten, die Briifte gu driiden unb gu reiben, 
e8 fet denn unter drgtlider Anleitung. Die Bruftwarjen und deren Umgebung ſol⸗ 
lent jedesmal, wenn bas Sind abgenommen witb, forgfaltig gewafden und mit 
einem Fleinen Stück Leinen, das mit Vafelin ober gewöhnlichem Oel beftriden ift, 
forgfaltig bededt werden. 

Sft der Zuflug der Mild ungeniigend, dann ift e8 thoridt, bas Kind anzu⸗ 
legen, da8 verurfadt nur Reigung, Entzündung und Gefdwiire. Aehnlich ift e3, 
wenn bie Bruſtwarzen ſehr tief liege, fo bag, beſonders wenn fie burch Warzen⸗ 
ſchildchen geſchützt ſind, das Unlegen de3 Kinde’ grofe Schmerzen verurfadt, ober 
wenn fie fo platt find, daß das Kind fie nidt fafjen fann und bie Vruftpumpe an- 
gelegt werden mug. Dabei liegt grofe Gefahr vor, einen Bruftabflug (Geſchwür) 
bervorgurufen, wenn man bie Gaugware langer als vierundzwanzig Stunden 
anlegt. 

Findet bie Hebamme ober Warterin an ber Bruft ber Wöchnerin einen rothen 
Fleck und bemerft fie, daß bie Haut wund unb entzündet ift, fo rufe fie fo ſchnell 
al8 moglid einen Arzt, bamit ber Ausbrud eines Geſchwürs verhinbdert wird. Sie 
foll ja nicht zögern, ba bie Folgen furchtbar fein fonnen. 


Todtgeboren. — Iſt bad Kind tobtgeboren oder fann aus anderen Grün⸗ 
ben nit geftillt werden, fo hat die Patientin oft große Noth auszuſtehen, bis bie 
Milch fich zertheilt. Es ift erſtaunlich, wie ſchnell fic) die Natur hilft. Wenn ficd die 
Patientin auf einige Stunden ber Unbequemlidfeit burd bie übervollen Briifte 
untergieht, fo wird fie balb, unter geitweiliger Anwendung ber Bruftpumpe oder 
ähnlicher HilfSmittel, grofe Erleichterung verſpüren und bald voll ftandig hergeſtellt 
fein. Wird bad Ziehen in ben Brüſten yu unangenehm, fo fann fie einige Stun⸗ 
den lang Bahungsmittel anwenden; ift eB nicht gu übertrieben, fo geniigt es, einige 
Tage lang ein Velladonnapflafter mitten auf bie Warge gu legen; fonft ift nichts 
nothig. Bei Anordnung diefe3 Pflafter3 mug die Warterin bem Apothefer burd 
ein Bapiermobell flar machen, wieviel ndthig ift. 


Uranukenkost. 


Das Kranlenszimmmer. — Seine Qage. — Sis guter Warter. — 
Friſche Quft.—Lidht.—_ Warme.— Reinlichkeit. — Ruhe.— Rahrung. 
—Getranfe und Näſchereien, fowie die getrene Berabreidung vow 
Medizginen find von der groften Widtigkeit und werden einzeln Beadtung fin- 
ben. Aber, in Uebereinftimmung mit bent Swed dieſes Buches, werden blod die 
Hauptſachen hervorgehoben werden, wabrend die kleineren Details und-unwefent- 
liden Dinge dem Urtheil oder gefunden Menfdenverftand bes Warters ober ber 
Hausfrau überlaſſen bleiben, die fich da je nad Verhaltniffen ober Umftanden rid: 
ten müſſen. 


1. age deS Kraukenzimmers. — Im Sommer womöglich verlege man 
bas Kranfengimmer nad der Nordfeite ded Haufes, im Winter auf die Giidfeite, 
um die Mittagshitze im Sommer und die falten Stürme im Winter zu vermeiden. 
Wenn fic eit Rimmer mit Kamin im Haufe befinden follte, fo ift bemfelben der 
Vorzug gu geben, ba fold’ ein Kamin vorzügliche Ventilation bietet und zugleich, 
wenn bendthigt, gur künſtlichen Erwärmung bes Zimmer fofort benützt werden 
fann. Wud) ſehe man barauf, daß fic bie obern und untern Halften der Fenfter 
beliebig auf und nieber ſchieben laſſen. Weiteres wird ſpeziell ber bie Inſtand⸗ 
baltung ber Temperatur der Kranfenginrmer bie Rede fein, fowie ber qeeignete 
Ventilation, wobei bie Nothwendighkeit der obigen Forderungen hinlanglid erklärt 
wird. 


2. Gin guter Kraukenwärter. —So oft hort man den Ausſpruch: 
„Wenn ber nidt fo ausgezeichnete Pflege gehabt hatte, ware er niemals genefen.“ 
Da ich weiß, wie viel davon abhängt, fo rathe ich, bie befte Wartung yu befdaffen, 
welde bie Mittel erlauben, und dann barauf gu adten, bak Cure, jowie des Arztes 
Anorbnungen ftrift befolgt werden, ba weder Cure Wünſche nod die argtliden 
Verfdreibungen von Werth find, wenn fie nicht gewiffenhaft ausgefiihrt werden. 
Die Details ber Ausfihrung miiffen natürlich bem Wärter überlaſſen bleiben, wo- 
durch fic) bie Nothwenbigfeit erflart, eine Perfon von gefunden Anfidten und 
reiden Erfabrungen gu foldem Dienft herangugieben. 


8. Friſche Luft. — Obwohl bas BVorhandenfein von friſcher Luft im 
Kranfengimmer von Wefentlichfeit it, ift barauf zu adten, daß ber Patient feiner 
Rugluft ausgeſetzt ift, baker bie Nothwendigfeit, ſpeziell in Fleineren Räumen, die 
oberen oder unteren Genfterhalften gur Megelung ber Temperatur oder zur Ventila⸗ 
tion je nad Bedarf in die Hobe ſchieben ober Herablaffen gu finnen. Die Tempe⸗ 
tatut des Stranfengimmers in allen gewöhnlichen Krankheitsfällen ift möglichſt 
zwiſchen 60 bis 65 Grab Fahrenheit gu halten, entwebder durch Ocffnen und Sdlie- 
fer ber Fenfter ober burd Sdiiren und Dämpfen bes Feuer3, ober durch Beides, 
je nachdem bie Umſtände es erheiſchen. Die Zeiten find vorbei, wo bas befannte 
Ginhillen und Verwabhren gegen die Nadtluft nod) Gewicht hatte. Meine Nacht⸗ 
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luft gu Jahreszeiten wo e8 zuläſſig ift, eignet fich weit beffer fiir ben Patienten, al’ 
bie bumpfe Stidluft eines engen Kranfenzimmers. Man ventilire und kühle die 
Temperatur je nad Bebdarf und natürlich mit ber ndthigen Vorfidt. 

Man halte die Luft rein, inbem man alle benuhten Gefage aus bem Rimmer 
bringt, gleidjviel wie ftarf bie Entleerung war. Man bringe tie einen Spiileimer 
in ba Krankenzimmer, da dad Umgiefen, Spitlen ꝛc., nicht nur die Luft verun- 
reinigt, fondern aud ben Kranken belajtigt. 

4. Licht. — Bei der Ausmahl eines Kranfengimmers fehe man befonders 
auf ben Sutritt ber Luft und des Lichtes; bas Lidt fann leit burd Vorhange 
regulirt werden und es ift nur nothwendig Folgendes gu bemerfen. Man laſſe fo- 
viel Lidt einftrSmen als bem Kranfen angenehm ijt und ausgenommen bei nervd- 
fen und Augenfranfheiten, wird wenig Ausflug ded Listes nothwendig fein, 
auger dad Rimmer ijt an ber fiibliden ober wejtliden Seite des Haufed gelegen, 
welded nicht wũnſchenswerth ift. 

5. Warme. — Unter diefer Rubrif ift es nothwendig, bie Temperatur des 
Kranten fowohl wie des Zimmerd in Uebereinftimmung ju bringen. Gollte die 
Temperatur bes Zimmers circa 60—65 Grab Fahrenheit fein, fo retbe man die 
Glieder, fall fie falt find mit ber bloßen Hanb oder Hille folde in trodene beige, 
wollene Tiidher ober beniige heiße Sieine, ober mit heißem Waſſer gefillte Flaſchen 
ober Kriige, nod beffer mit heißem Sande gefiillte fleine Beutel, gerade wie es 
am Paffendften unb Bequemften ift. Bequemlidfeit fiir den Kranken muß da fein, 
gleichviel welde Arbeit es macht, denn falls nidt eine anregende Warme herridt 
wird bie Heilung feltenerfolgen. Im anderen Falle bei Fieber und Entzündungen 
ſollte das Aeußere durd naſſe Schwämme, mit faltem Wafer ober ein wenig 
Whisfey mit Bay Rum gewafden werden. Man fiihle ben Kranfen haufig genug, 
um bie hitzige Temperatur niederzuhalten. Speziell vermeide man alles Crtreme 
bet Hibe und Kalte. 

6. Neinlichkeit. — C3 wird behauptet ,Reinlidfeit ift nächſt zur Glück⸗ 
feligfeit.” Ob dieS fo ift ober nicht, ift e3 unbedingt nothwendig, falls ber Kranfe 
in kürzeſter Reit gebeilt fein follte, bag nidt allein das Kranfengimmer, fondern 
aud bad Bett, bie Bettmajdhe und bie Kleider immer fauber und reinlich gebalten 
werben, ebenfo baf ber Kranke häufigen Wafdungen unterjogen wird, um bie 
Poren offen gu halten, fo daß die Ausdünſtung und Schweiß, ſchlechter Gerud, 
raſch befeitigt werden, ba bei Rrantheiten diefelben jtarfer und ſchärfer auftreten 
und oft bie Kleidungsſtücke durdbringen. 

7. Ruhe. — Sollte ber Patient fehr frank fein, fo ift unbebingte Rube 
erforderlich. Falls irgend Jemand ben Kranfen durd langes Sprechen oder fonjt: 
wie belaftigt, fo entferne man ifm und verweigere Zutritt. Man fprede immer 
in rubigem Tone, aber beftimmt und vermeide alles Flüſtern. Col dem Kran: 
fen irgend etwas verborgen bleiben, fo biirfte unter feinen Umſtänden, in feiner 
Hörweite, folches aud nur angebeutet werden. Gollte jebod der Glaube 
fein, baf ber Kranke nidt mehr lange leben fonnte, fo würde ich demſelben fider 
bie3 mittheilen, e8 ift graufam und ungeredt, es dem Kranfer vorjuenthalten. 
Anhaltendes Geräuſch, wenn aud nur ſchwach, wird Sedermann laftig und es gibt 
wenig Kranfe, bie in ber That dbaburd nicht balb nervd3 werden. Mean trete feft 
aber freunblid) bem Rranfen gegeniiber auf. Gr muß verftehen, daß der Warter 
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ant Veften weiß, was er gu thun bat und er aud fo banbeln wird. Was dem 
Kranfen verboten ijt, follte ihm nidt erlaubt werden, aber mit aller Freundlichkeit 
unb man with balb bie Zuftimmung des Kranfen merfen. Rauſchende Seibe, 
tnarrende Schuhe und bas Geflapper der Teller u. ſ. w. darf im Krankenzimmet 
nidt erlaubt werden. 


8. Speifen, Getradule und Delifateffer. — Falls die Verfaffung des 
Kranfen einfade und nabrbafte Koſt vertragt fowie nidt gu ftarfen Thee oder 
Kaffee, ift es dad Befte, folde gu reiden, aber bei bem Schwachen unb Kraftlofen 
find Lederbiffen angebradt und wünſche ich ſpecielle Aufmerkſamkeit barauf gu lenken 
unb gebe meine Erlaubniß, dem Kranfen, gerade bad, was er wünſcht in gehöriger 
OQuantitat gu geben. Wir wiffen Alle von bem BVerlangen von Fieberfranfen nad 
faltem Waffer und von den Kuren die es gebradt, wenn der Kranfe folded, trotz 
den Befeblen des Arztes auf heimliche Weife erhielt. Jüngſt fam ein Fall gu mei⸗ 
net Kenntniß, wie bas Leben eines Typhustranfen, durch bas Trinfen von 2 Quart 
Apfelwein gerettet wurde. Der Kranfe hatte es immer erfehnt und als er es er⸗ 
bielt, hörte ex nicht eber gu trinfen auf, bi8 er den Krug geleert hatte. Sch nenne 
dies allerdings nicht, Mäßigkeit“, aber ber Wille de’ Kranfen war ftarter als die 
Macht ber Warterin, nachdem ber Arzt e8 erlaubt hatte. Niemand ware gu tadeln 
gewefen wenn ber Patient ftatt gerettet, geftorben ware. Man nehme dies, felbjt 
bei gefabrliden Fallen, nidt als Maaßſtab an. — Cin fleine3 Glas und Hfter ge- 
reicht, ſolange ber Wunſch bes Kranken barnad ift, ift ber befie Weg. Speiſen und 
Getranke follten regelmafig und in paffenden Quantitäten genommen werden. 
Um Kranfengimmer ju liften, fiehe „Desinfection.“ 


Fleiſchbrũhe, Fleiſchextract, Krankenkoſt, Getrünke u. ſ. w. fiir Krante. 


1. Fleiſchbrühe. — Man nehme 1¢ Pfund mageres Fleiſch, Taſſe kaltes 
Waſſer, etwas Salz, Pfeffer oder Muskatblüthe. Gebraugsanweifung.— 
Man ſchneidet dad Fleifd in halbzöllige fleine Wiirfel und fehe dazu, daß fein Fett 
baran ijt, bringt e3 in eine mit faltem Wafer gefiillte und verſchloſſene Flaſche und 
fege folde in einer Schüſſel voll faltem Waſſer auf ben Ofen. Sobald bafjelbe fodt, 
ſchiebe es hinweg und halte 3 fiir 2 Stunden lang am Soden, bann lagt man e3 
burdfeiben und preffe ben Saft aus’ und würze mit ein wenig Gals ober Pfeffer, 
nad Wunfd ded Kranfen. 

2. Hletfdhbrihe und verbefferier Geſchmack durd Röſten. — 
Man nehme ein [Hines Stück Fleiſch und entferne alle3 Fett, und braude einen rei= 
nent Bratroft. Alle verbrannten Fleiſchtheile koͤnnen leicht entfernt werden, wenn man 
bad Fleiſch gleid nach Abnahme einige Minuten in heißes Wafer legt und es ab- 
fdabt ober mit einer fteifen Bürſte abreibt. Bet lebhaftem Roblenfeuer legt man 
bad Fleiſch auf den Vratroft unb rofte wie gewdhnlid, bis es gum BWenden fertig, 
dann nehme man es ab und bringe eine Schüſſel mit einem Pint heiffen Waſſers 
und lage e3 am eigen Feuer ftehen. Nachdem dad Fleijd auf der einen Seite gut 
geriftet ift, bringt man es in bie Schüſſel mit heißem Waffer und prept dadfelbe 
mit einem ftarfen 25ffel, um ben Saft aus dem Gleifde gu gewinnen. Man röſte 
unb preffe Sfter8, um allen Gaft und alle Starfe aud bem Fleiſch gu erhalten. Zu⸗ 
legt ſchneide man bad Fleifd in zollgroße Stiide unb preffe jedes Stück mit einem 
Sitronenpreger aus, um alle Kraft gu erbalten. Es fieht wie Wein aus, wenn 
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man jebod jedesmal einen Theelsffel vol Wein hingufiigt, wird e3 bem zarteſten 
Magen zufagen, beffer wie Brodjuppe und ijt natiirlic viel flarfender und wenn, 
wie in No. 1 gerathen, gewiirzt, von bem Kranfen mit Genus genommen, befon- 
ders burd) bad Roͤſten ſchmachhafter. 


8. Fleiſchextraet. — Der wirkliche Extract ober nährende Beſtandtheile 
werden, wie in No. 1 befdrieben, erzielt, ausgenommen man bringt fein Waſſer 
in bie Glafde und da’ Koden wird 1 ober 2 Stunden Langer fortgefest, bann wird 
der Saft oder bie Eſſenz ausgepreßt und falls gewünſcht, ein wenig Wein hinguge- 
fiigt, ebenfo ein wenig Pfeffer und Gals; follte ber Kranfe Mustatblüthe vorgiehen, 
fo ift fein triftiger Einwand bagegen guldffig. 

Bemerlungen. — Vorftehendes gibt die Art und Weife, wie friiber dieſe 
Fleiſchextracte für Kranke bereitet wurden. Die Fortſchritte in ber Wiſſenſchaft von 
Arzneien, fpegiell bas chemiſche Departement, ift auch in dieſer Beziehung erwei- 
tert. Unter ben Verbefferungen ift auch bie Art, nicht gu Foden, fondern bas Er- 
weidhen in faltem Waffer, ober bei Gebraud von mafiger Hike von nicht über 
100—160 Grab, um nicht das Ciweifartige ded Fleiſches gu zerſtören. 

4. Fleiſchbruhe für den Rranter.—Rener Prozeß. — leiſchbrühe, 
richtig zubereitet, wird günſtig vom Magen angenommen, der alle ſonſtige Nah⸗ 
rungsmittel verſchmäht. Die Kunſt, ſolche zu bereiten, iſt nicht allen Wärterinnen 
gegeben. Die zwei folgenden Rezepte ſind die beſten, die es gibt: 

Fleiſchbrühe (mäßig erwärmt nach Erweichen in kaltem Waſſer). Nehme 
1Pfund vom beſten Fleiſche, ſchneide in dünne Streifen und ſchabe dasſelbe fein, 
dann bringe dasſelbe mit 1 Salzlöffel voll Salz in 1 Pint kaltes Waſſer in einen 
irdenen Topf, laffe2—3 Stunden ſtehen und rühre fleißig um; nachdem der Topf 
bedeckt iſt, ſtelle man ihn auf ben Ofen und laſſe bid zur Bluthitze erwärmen. 185 
Grab bringt das Eiweiß im Fleiſche nod nicht zum Kochen und Bluthitze iſt nur 98 
Grab. Eine grofere Hitze würde den Nahrſtoff unwirkſam machen. Man ſeiht es 
durch cin Sieb ober einen Muslin-Beutel und dasſelbe iſt gum Gebrauche fertig. 
Die Bereitung von Fleiſchbrühe ijt fein Koch-⸗, fondern ein Dämpfungs-Proceß. 
Ginige Chemifer behaupten, e8 ijt beffer ohne Hise gu bereiten, indent man Salz-⸗ 
{dure zuſetzt, welded ein Veftandtheil von geſundem Safte ijt, wie folgt: 

5. Fleiſchbruühe ohne Hike au bereiten. —Nan nimmt 34 Pfund 
friſches Fleiſch, Schaaffleiſch, Gefliigel ober Wilbdfleifd, (aber nur magere Stücke, 
flein gehadt) bringt es in 14 Unzen weiches kaltes Waffer (2—3 Eßlöffel voll weni⸗ 
ger wie 1 Pint), gibt circa 18 Gr. Galz gu und 8—4 Tropfen Salzſäure, rühre 
Alles mit einem Holzernen Ldffel unb ſetze es eine Stunde weg, bod rubre man 
mandmal burdeinanbder, bann ſeiht man e3 durd ein Sieb und benützt den Reft 
nodmals mit 5 Ungen falten Waffer3 und preft badsfelbe au’, um alle Nahrungs⸗ 
ſtoffe herauszufördern; man mifdt die gwei Abgießungen und ber Extract ift gum 
Gebraude fertig. Man foll ale 2—8 Stunden frei bavon trinfen. 

Bemerfung. — Die Cigen{daften diefer lepten zwei Recepte find in einem 
woblbefannten Artifel von M. S. Valentine in Ridmond, Va., vereinigt und „Va⸗ 
lentine’s Praparation von Fleifdertraft’ genannt. Dieſes Praparat ift nicht über 
180 Grab Fahrenheit gu warmen und dann nut in einem Wafferbade um der Moͤg⸗ 
lichfeit bed Erhitzens vorzubeugen. Altbackenes Brod zerrieben, wird der Fleiſch⸗ 
brühe gugefept und giebt dasſelbe ein ſchmackhaftes Gericht fiir ben Kranfen, fobald 
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berfelbe folidbere Speifen verbauen fann. Er behauptet bie Kraft und Starve von 
Afb. Fleiſch in eine 2 Unzen haltenbe Flajde gu concentriren, boc) ba es gu $1.25 
per Flaſche verfauft wird, bat e8 fiir drmere Kranfe feinen Zweck. Die Reiden 
fonnen fid natürlich died erlauben. Durch bie Empfehlungen feiten’ der popu- 
laren Aerzte Americas und Curopas, fowie durch ben erwiefenen Gebraud in Ir⸗ 
renbaufern, Hofpitdlern, u. ſ. w. ift e3 ein ausgezeichnetes werthvolles Praparat 
und id) will mit ber Bemerfung ſchließen, bap ich died nist gum Benefiz des Fabri- 
fanten mittheile, (ba derſelbe gar feine Kenntniß davon hat,) nod bin ich dafiir 
bezablt, fondern um bem Publifum Kenntnif von bem Werth ber 2 legten Recepte 
gu geben. Diefer Fleiſchextrakt wurde auf der internationalen Ausfielung 1876 in 
Philadelphia und 1878 in Paris ausgeftellt und ausgezeichnet und war das Urtheil 
wie folgt : | 

„Für die Vorzüglichkeit der Methode in feiner Herftelung, wobei es nament- 
lid) mebr fj el ebalt al3 anbere Fleiſchextrakte zeigt, bie Whwefenheit von 
unan ene eigeſchmack und ber Bequemlichkeit des fofortiqen Brauchens, 
ſowie der Vollkommenheit mit der dasſelbe ſeine guten Eigenſchaften in warmen 
Klima beibehält.“ 

Zweifellos wird es durch Erweichen und Auspreſſen in etwas kaltem Waſſer 
hergeſtellt um die Trennung der Säfte vom Fleiſche gu vollbringen und die Ver⸗ 
dunſtung durch Hitze zu verhüten. Es herrſcht kein Zweifel über den Werth dieſes 
Artikels für ben Kranken und ba nur bis 2 Theeldffel voll gu einer Doſis nöthig 
find, fo merben Biele vorjiehen es gu gebrauden, als eined ber oben ermabnten 
Mittel, und in biefem Falle begwede ih, was ich wollte, daf ift, bie Aufmerkſamkeit 
barauf gu lenfen. Man fehe ebenfall3 wie unten fiehend: „Fleiſchwaſſer, Fleiſch⸗ 
brite” u. ſ. w. 

6. Auſftern⸗Efſenz. — Nehme 3¢ Dutzend (oder foviel ald der Patient 
vertragen fann) groge gute Auftern mit ihrem Safte in eine Kodpfanne und laffe 
folce iiber einem Feuer gelinbe foden, bid biefelben foden ober feft werden, circa 
8—5 Minuten, je nad ber Hige. Dan nehme folde ab, giefe ben Saft ab, obne 
bie Anftern gu bredhen, und reide ihn bem Kranfen heiß. Leidte, altbadene Brod⸗ 
frummen, trodene3 Bisquit ober Crader3 geben nod) mehr Geſchmack und Starve 
dazu, wenn ber Patient folde vertragen fann. 

Bemerkungen. — Viele fagen: „Füge Salz gu,” wenn fie Auftern wün⸗ 
ſchen; id balte es für bad Befte, fein Salz oder fonft etwas gugufiigen, bid dies 
felbert pom Feuer kommen. 

7. Huͤhnerfleiſchbruhe. — Man nimmt ein halbes junges Hubn, entfernt 
bas Fett und die Haut, beftreut es mit Gals unb bringt es in ein Gefäß mit zwei 
Quart faltem Wafer und fest es fiber ein lebhaftes Feuer; fowie es fodt, fet 
man ben Topf etwas guriid, damit e3 nur gelinde fodt. Wenn gang gart, ſchneidet 
man die weißen Theile ab und läßt den Reft an ben Knoden gar foden. Ber: 
bade bie weißen Theile und zerſtoße biefelben ganz fein in einem Mörſer und fiige 
ber Brilhe ein wenig kochendes Waffer hingu, um fie, wenn ndthig, gu verdünnen 
unb trinfbar gu maden. Dann bringt man alle3 wieder in eine Pfanne unb kocht 
nodmals fiir einige Minuten. Viele Perjfonen wiinfden ein wenig Salz und 
Pfeffer hingu, aber man braude nur wenig Pfeffer dazu, nur um den Patienten 
ju befriedigen. Cin menig Pfeffer ſchadet nichts. Es ift ſehr nabrend unb 
follte baber nur in geringen Quantitaten genommen werden. Etwas Reis fann 
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mitgefodt werden, um ben Gefdmad ober bie Nährkraft gu erhöhen; ein anderes 
Mal fann man aus derfelben Urjadhe Brodkrummen ober einige Craders ein: 
broden. Peterfilie fann irgend einer Fleiſchbrühe zugeſetzt werden ober nag 
Wunſch irgend ein anberes Kraut. 

8. Hammelfleiſchbruhe. — Man nimmt Pfd. Hammelfleifd oder 
von einem jungen Schafe (altes Schaffleiſch wird nie für einen Kranken gebraucht), 
ſchneidet es in kleine Stücke, entfernt ſo gut wie möglich alles Fett, thut die 
Beintheile ſowohl wie bas magere Fleiſch in eine Kochpfanne mit 8 Pint faltem 
Waffer und ein wenig Gals und laffe langfam foden und ſchäumt fortmabrend ab. 
Sn 80—40 Minuten fann man dem Patienten, falls evr danach verlangt, eine Por- 
tion bavon geben lafjen; nod 2 Stunden langfam nadfoden und würze nad Ge⸗ 
ſchmack wenn heiß; dann wird e8 leit abgegoffen und alles Fette von der Ober= - 
flade abgenommen. Dann fann ber Patient e3 nad Gefdmad, warm oder falt 
nehmen. Gin Stück Brot leidt geroftet und in bie Brühe eingebrodt ift ſtärkend 
unb giebt AbwedhSlung im Geſchmack. Altbackenes Brot nicht gerdftet, ift vorzu⸗ 
ziehen. 

9. Kalbfleiſchbrũhe. — Dieſelbe mit Kalbfleiſch ebenſo wie oben zuberei⸗ 
tet, in citca 8 Quart Waſſer, 2 Unzen Reis, ein wenig Salz und Muskatblũthe. 
Man kocht, bis das Waſſer halb verdunſtet iſt. 

10. Fleiſchſuppe. — Man nimmt ein Stück Fleiſch vom Rumpf oder 
ber Schulter pon ber Größe einer Hand, ſchneidet es in kleine Stücke und bringt 
ſolche in eine Pfanne mit einem Pint kalten Waſſers. Man kocht und ſchäumet 
ab für circa 20 bis 80 Minuten und preßt bas Fleiſch verſchiebene Male aus um 
alle Stärke deſſelben zu erhalten. Bei heißer Witterung iſt dies kalt zu genie⸗ 
fen und ſehr wirkungsvoll Falls ber Patient es wünſcht, fo ijt ber Gebrauch 
wart gu empfeblen. 

11. Gemfefuppe. — Man nimmt von gleidgrofen Rartofjeln, Rüben 
unb Zwiebeln je 2, nachdem gereinigt und geſchält läßt man folde 1 Stunde in 1 
Quart Waffer foden, wobei man fortwahrend fodendes Waffer gufebt. Cin wenig 
Salz und Pfeffer, fowie irgend ein anderes Kraut obec Gemüſe, verbeffert nur ben 
Geſchmack. Died ift ein gutes Gubftitut fiir Fleiſchbrühe wenn folde nit genom: 
men werben fann, ober wenn friſches Fleiſch nidt gu haben ift, aud wenn Abwechs⸗ 
Iung in ber Diat ndthig ift. 

12. Milchſuppe mitt Nofisress. — 2 CHlffel Mehl mit geniigender tal: 
ter Mild, bann bringt man died in 1 Quart fodender Mild mit 20 80 grofen 
Rofinen und läßt 20 Minuten foden, worauf man ein wenig Gals zuſetzt. 

18. Safermehlfuppe. — Miſche 2 Eßloͤffel feines Hafermehl mit ein 
wenig faltem Waffer, bann rithre 1 Pt. kochendes Waffer hingu und laffe es 15—20 
Minuten foden. Man fiige ein wenig Salz und Zucker gu und, wenn gewiinfdt, 
etwas Wein und Musfatnug. 

(14. Maisbrei. — Wird mit Maid und ein wenig Mehl hergeftellt; 16 Taffe 
voll Maismehl wird mit etwas Wafer gu Teig gefnetet und in heigem Wafer 30 
Minuten lang gefodht. Mit Salz unb Zucker verfewt, ift dies ſehr appetitlid. 
Mande fiigen etwas BZuder gu und gwar nut por der beften Qualitat. Dieſes 
Mittel ift nicht nur nabrenb, fondern auc abfiihrendb. Etwas Zimmt mit Mustat 
vermengt, fann binjugefiigt werden. 
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15. Gebrduuter Weisenluden fir fhwahen Magen und Som: 
merfrantheiten vow Rindern. — Man rofte Korn auf felbem Wege wie 
Kaffee, zermahle gerabe wie feinen Kaffee und bereite mit Waffer einen Bret. Yn 
fleinen Stiiden gebaden ift ſolches fehr gut. Selbſt ein ſchwacher Magen wird 
biefe Speife annehmen. Man bemerfe ‚Korn⸗Kaffee“ fiir Kranke unter betreffender 
Rubrik. 


16. Gegen Abfuͤhren bei indern und Grwachſenen. — Getroc⸗ 
neter Weizen wird in Milch gekocht und genoſſen. Dies iſt als zuverläſſiges Mittel 
bei allen Sommerkrankheiten bekannt. 


17. Milch und Neisbrei. — 8 Eßlöffel vol pulveriſirter Reis wird mit 
falter Milch (1 Quart) gekocht und fortwährend gerührt, mindeſtens 10 bid 15 Mi⸗ 
nuten lang. Muskatnuß hinzugefügt, verleiht einen guten Beigeſchmack. Kinder 
lieben es jebr. 

18. Tamariudenſaft, fRHlend und abführend. —ODr. King von Cin⸗ 
cinnati ſagt: Tamarinden wachſen hauptſächlich in Oſt- und Weſtindien. Dieſel⸗ 
ben werden mit Syrup vermiſcht in Fäſſern importirt und dann hier von Kauf⸗ 
leuten in Flaſchen in ben Handel gebracht und gwar in wohlverſchloſſenen Flaſchen. 
Ich bin überzeugt, bak der Gebraud davon als kühlendes und burfiftilendes Mit⸗ 
tel, {pegiell bei Sieber, ſehr wirkſam iſt. 

19. Tamarinudenwaffer fir Fieberfranke.—Bei heifem Wetter 
und Magenleidenden dew Durſt zu ſtillen. — Man nimmt 1 Quart 
Tamarinbde, 8 Pfund find beinahe 1 Quart, unb bringe folde in ein irdenes Ge- 
fap. Nadbem mit 8 Quart Wafer gugefept, bringe man Alles gum foden und laffe 
es 8 bid 4 Stunden ftehen, preffe baffelbe mit ber Hanb aus. Dann wird e3 durch⸗ 
feibt und wohlverſchloſſen und im kühlen Keller aufbewahrt. Sn 4 Woden ift das⸗ 
felbe geniefbar. 

Bemerfungen.—Vei heipem Weiter ijt befonders bet Magenkranken grofer 
Durft bemerfhar. Für folde Diirftende kenne ic fein beffered Mittel al’ Obiges 
um den qualenden Durft gu ftilen. Man nehme ein BWeinglas von biefem mit 
Waſſer nad Geſchmack vermiſcht und man erhalt einen angenehmen Nectar, nidt 
nur angenehm fondern aud heilend. Der Verfaffer hat es felbft probirt nub weiß 
was er ſagt. Nach langerer Zeit fieht e3 wie Champagner aus. Nachdem ich ein 
Glas bavon getrunfen, verfpiirte id feinen Ourft mehr für etlide Stunden. Die 
Eigenſchaften bes Tamarinds find folder Natur, daß es nicht nur nahrhaft, 
fonbern auc erfriſchend, abführend unb bei Gieber ſehr vortheilhaft ift. Man follte 
dasſelbe immer auf Eis halten und falls fein Cid gur Stelle, kühlt man e8 am beften 
in faltem Waffer unb vefitgt beim Gebrauche je nad Geſchmack. Der Kranfe kann 
nad Bedürfniß foviel gebrauden wie er will, nur darf es nicht gu abführend wirfen. 

20. Weinwürze. — Nadhdem man ein Pt. ſüße Mild} kochen läßt, gibt 
man 56—6 Gploffel vol Wein und wenn 15-Minuten lang gefodt, bringt man das⸗ 
felbe vom heißen Feuer und würze nad Gefdmad mit Muskatnuß, Citronen oder 
Pomeranjenfdale 2c. Für ſchwache Patienten ift eB ſehr wünſchenswerth. 

21. Sanre Mild. — Fall tein Wein zur Hand ift, fo koche man eine 
Caffe ſüße Mtild und vermenge mit bemfelben Quantum faure Mild. Das Re⸗ 
fultat ift jebenfall3 giinftig und fann bad Mittel nad) Gefdmad gewürzt werden. 
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22. Suter Sffig. — Wenn nicht verdidt, wirkt ebenfo und leiftet biefelber 
Dienſte. 

28. Huͤhnerbruhe. — Man nimmt ein halbes Huhn, zieht die Haut ab 
und zerbricht alle Knochen. Die wird in 2 Ot. Waſſer Stunde lang gefodt 
und mit etwas Sal; und Pfeffer gewürzt. Wirkt ftarfend und durſtſtillend, felbft 
weyn der Magen andere Effenjen nidt annimmt. Wenn man das Fett durch 
Leinwanb abſchöpft ober abfeiht ijt e3 bad Beſte was gethan werden fann. 

24. Gerftewwaffer. — Cine Unze Gerſte wird in faltem Waſſer gereinigt, 
einige Minuten lang gefodt, unt den ranjigen Gerud fortgunehmen, banad wird 
fie in einem Ot. Wafer gefodt unb wenn halb eingefodt bem Kranten nad Wunfd 
verabreicht. Heif ober falt ift felbeS gleich nahrhaft. 

25. Hihucrfraftiuppe. — Man nimmt etwas geröſtetes altbacenes 
Brod und brockt ſolches in einen Suppenteller, gießt die Hühnerſuppe kochend 
darüber und läßt es bedeckt abkühlen. Nach Wunſch und dem Befinden des Kranken 
gemäß wird es genommen. 

26. Ginfadhe Suppe. — bis 6 Boſton oder leichte Crackers werden zerrie⸗ 
ben und mit etwas Salz, Muskat und Zucker gemiſcht und, nach dem Kochen abge⸗ 
kühlt, gibt dies einen nahrhaften Trank, noch beſſer wenn der Kranke dabei leichtes 
Brod vertragen kann. 


27. Einfache Brot⸗Suppe. —Ein Stück altbackenes Brod ohne Rinde 
wird mit wenig Butter in 3g Pint Waſſer gekocht, je nad Wunſch mit Muskat ge⸗ 
würzt ober Ruder verfiift. 


28. MaissKaffee far Rrante und Mageuleidende.—Man nimmt 
friſches, ſüßes und getrodneted Korn, ift beim Röſten etwas vorfidtig und verbiitet 
das Anbrennen desfelben, um es nidt bitter gu madhen. In einer Kaffeetaſſe da- 
pon rührt man ein Ci unb gieft heißes Wafer dariiber und trinft ebenfo wie Kaffee 
mit Buder. G8 ift nahrhaft und wirft berubigend auf ben Magen, um Erbrechen 
gu vermeiden. (Giehe Korn: und Maisgriige). 

29. MatSthee.—Maisthee wird auf oben geſchilderte Urt gubereitet, d. h. 
ohne Gi, ift angenehm, warm oder Falt, jedoch nidt fo nabrbaft unb fiir Schwache 
fehr empfeblenswerth; ba es jebod Kranke in allen Stabien gibt, fo find folgende 
Rezepte giltig: 

80. Reislaffee fiir Kinder und Schwächliche. — Man röſte den Reis 
getabe wie Kaffee, Korn ober Bohnen, germalme folden in einem Mörſer, nimmt 
eine Caffe vol gu einem Quart Wafer, kocht 15 Minuten und läßt es abgekühlt 
burdfeiben. Man nimmt Stidenguder und gefodte Mild bamit und trintt nad 
Wun fd foviel wie der Magen vertragt. Kinder lieben died und giehen e8 gerade 
wie fhwadlide Perſonen bem Kaffee vor. 

31. SGewshulider Thee.—Cin gang ſchwacher Abguß von ſchwarzem 
ober gritnem Thee wird auf Wunfd bed Kranfen mit Mil unb Zucker bereitet, 
ba es beſſer ift, ben Wiinfden des Kranken thunlidft nachzukommen, al’ ihn ju 
altetiren, ba alle Aufregung vermieben werden follte. Deßhalb foll ber Warter 
bem Kranfen gegeniiber wo immer möglich nadgiebig fein. 


82. Gierpunfh far Rranfe. — Man ſchlägt dad Gelbe eines Eies mit 
Puderzucker ju Rahm, figt etwas Mustat, einen Eßlöffel Branntwein unde Eß⸗ 
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Iffel Madeira Wein gu. Dann fHlagt man dad Eiweiß gu fleifem Sdhaum und 
verſetzt mit einer Taffe fiifer Mild. 

BemerlLung en. —Dies iſt köſtlich für franke und ſchwache Patienten, erfri⸗ 
ſchend und nährend, ba „echter Dtabeira” belebend wirkt. Das Original-Re- 
zept iſt wie folgt: Das Gelbe von 16 Eiern, 16 Eßlöffel pulveriſirten Zuckers zu 
Rahm geſchlagen, eine Muskatnuß gerieben, X Pint guten Branntwein ober Rum 
und 2 Glafer Madeira⸗Wein und 6 Pint Mild wird zugefügt und Alles abgekühlt. 
Man fonnte glauben, daß diefes Quantum fiir eit ganged Hofpital berednet fei 
ober ber Patient bavon eine ganze Woche effen miifte, bod war es frither allge- 
meine Praxis, bis ſchließlich der Branntwein den Wein verdrangte. Reine Abend⸗ 
geſellſchaft war muftergiiltig, ohne einen guten Vorrath von Mild: oder Eierpunſch, 
ber ben Gaften vorgefest wurde und es wurde angenommen, bag fic) Seder 
felbft belfe. Für jiingere Leute ift died etwas gefabrlid), befonderd wenn es wieder⸗ 
holt vorfommt. Ich weiß es aud eigener Erfahrung wahrend meiner friiberen 
Sabre, wo hurd bie Liberalitat von begiiterten Herren dieſes Getränk f{pendict 
wurbe. Dasſelbe fdmedte ausgezeichnet und mundete portrefflidh, nad langerem 
Genuß dod hatte ich den moralifden Muth, meinen Freunden gu fagen, daf id, 
tobbem mit ihre Gefell{daft lieb und werth fei, mir ben Genuß verfagen miifte. 
3% wurde ausgeladt unb verhöhnt, habe jedoch gerade meiner Standhaftigkeit in 
biefem Galle meine Pofition und gegenwartige Stellung gu verdanten. Ich habe 
furg guvor gebeirathet und nur bem Entſchluſſe, ben ich ftetig hielt, danke id 
meine Glildfeligteit und bie Arbeit, die mich in ben Stand fete, unabbangig und 
gufrieden gu fein, Man erlaube mic deshalb, beſonders jungen Leuten gegenüber, 
ben Rathidlag ,beraufdende Getrante” nidt übermäßig gu gebrauden, folange 
tan ben Wunfd hegt, ſowohl in diefem Leber ald im Jenſeits glücklich gu fein. 


38. Regus, ein aus Wein, Sitronenfaft, Suder, Mustat und 
Wafer bereitetes Setrant. — Man nimmt 1 Pint Gerftenwaffer wie oben 
angegeben, 34 Pint Wein, einen Loffel voll Zitronenfaft und Mustat und Zuder 
nad Gefhmad und mifde gehörig. 

84. Rohe Eier und Milsh far Genefewde. — Cin friſches Ci, eine 
Laffe Mild und etwas Portwein und Zuder. Anweifung.—Man nimmt das 
Gelbe vom Ci, ſchlägt folde3 gehsrig, fiigt Mile) hingu unb bringt e3 gum Schäu⸗ 
men worauf der Zuſatz von Wein und Zucer erfolgt. 

Bemerfungen. — Dies follte immer fertig gum Gebraud fein, und if 
ſtärkend nadbem ber Patient Bewegung hatte. 

85. Milchpuuſch fdr Krauke. — Cin halbes Pint ſüßer Mild, 2 Loffel 
weifen Zuder3, 2 Loffel ftarfen Branntwein, mit etwas Gis. Gebraudsan: 
weitfung. — Man löſe den Zuderin Mild auf und fiigt ben Branntwein ju. 

Bemerflung. — Diefer Punfd hat bas Leben vieler Schwerkranken gerettet, 
wenn feine andere Nahrung anfdlug und muß derfelbe ſtets auf Cid gehalten wers 
ben. 

36. Milhpunfd mit Ei far Rrante und Schwächliche. — Sollte 
ber Kranke fehr ſchwach fein, fo fiige man obigem Rezepte ein Gi gu (es dürfen na⸗ 
türlich nur frifde Eier gebraudjt werden). 

Bemerlungen. — Das Weiße eines Cies mit einem Eßlöffel Ruder und 
einem Loffel des beften Branntweins wurde mir von einem meiner beften Freunde, 

a1 
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einem Methodiften-Prediger, theeldffelweife gegeben und hielt mid) 2—8 Tage unb 
rettete zweifellos mein Leben, trotzdem der mic) behandelnde Argt behauptete, daf 
mit e8 gu Ropfe fteigen und mid) tödten würde. Ich litt an Lungen-Typhus 

an der redten Lunge und war burd haufige und ſchwächende Entleerungen an 

Grabesrand gebradi. Der behandelnde fowohl, al’ ber fonfultirte Arzt, der 
{Horn mehr al’ alter Narr befannt war, behaupteten, bak Branntwein fehr ſchädlich 
fei. Der mich behandelnde Arzt erflarte, daß Whiskey unbedingt ſchädlich fei und 

Gehirnentzündung hervorriefe. Der Paſtor beſuchte mich während meiner Kranf:- 

heit und horte alle Argumente; nachdem er meine Erſchoͤpfung bemerkte, conſultirte 

er mit anderen Doktoren meinethalben und dachte, die Verantwortlichkeit in dieſem 

Falle gu übernehmen. Er nahm meine, leider verſtorbene, Frau zur Seite und be- 

fahl ihr, ſich für kurze Zeit Ruhe zu gönnen, da ſie ſolche ſehr nöthig hätte. Sie 

war fortwährend aufgeregt und konnte ihr Gefühl bei meiner Krankheit wie eine 

wahre Frau nicht verbergen. Der Liquör war wirklich das einzige Mittel, um die 

Krankheit zur Wende gu bringen und iſt in ſolchen Fallen bei ſehr ſchwachen Patien- 

ten nur zu empfehlen. Wäre ich nicht dieſer Ueberzeugung geweſen, ſo würde ich 

ſicher es nicht empfehlen. Yd) verwahre mich jedoch, berauſchende Getränke anju- 

preiſen, nur in außergewohnlichen Fallen, um dadurch die Nerven aufzufriſchen 

und gu beleben. Der Einwand, ben ich gegen berauſchende Getränke erhebe, wird 

unter ber Rubrif „Eierpunſch“ näher erklärt. 

BY. Rothwein⸗Punſch. — Cine Flaſche Rothwein, A Flaſche Eiswaſſer, 
2 zerſchnittene Citronen und Taſſe voll Ruder. Man vermiſcht erſt ben Ruder 
mit bem Gitronenfaft unb fiigt bann ben Wein hingu und kühlt mit Cis. Man 
gebe Stranfe fo viel al3 fie vertragen finnen um fie anguregen. Dadurch wird der 
Appetit gereist und defhalb ift e3 gut ben Wünſchen des Patienten nadgufommen. 

88. Johaunisbeerenwein tir Krauke. — Cine Dame gibt folgendes 
Recept: Man kocht fiir 10 Minuten und verſchließe bie Flaſche forgfaltig. 2 Eß⸗ 
loffel voll Johannisbeerſaft in einem halben Glas Waffer und mit Cis gefihlt ifi 
vortrefflid. 

Bemerfungen, — Angenehm und nidt angreifend und um Verfdurung zu 
verhiiten, fehe man Folgendes: 

89. Gin englifdes Setrant fir Patienten. — ,Cin Saures“ (Ci: 
tronenfaft), gwei Siife, bret ſtarke Liquore und 4 Glas BWafjer. 

Bemerkung. — Das Quantum mag eine Taffe vollbaltig fein, oder ein 
Pint, aber alle Theile miiffen aus’gemeffen fein. Fir Kranfe die betaubende Ge- 
tränke bendthigen ware 14 Schnapps ober Bordeaur Wein vorzuziehen. Für Fieber- 
franfe ift jedes ſäuerlich ſchmeckende Getränk gu empfeblen; dadfelbe mug immer 
kühl fein. Irgend eined der folgenden Mittel fann fall8 ndthig gebraudt werden. 

40. SHimbeersEffens ſehr Fraftigend far Kerauke. — Man nimmt 
4 Quart Gimbeeren und übergieße mit gutem Apfeleffig unb lapt 24 Stunden 
flehen, dann wird abgeftebt, 1 Pfd. Zucer gu jedem Pt. Saft gugefiigt und 20 
Minuten lang gefodt. Luftfret gehalten wird es feine Kraft nidt verlieren. Cin 
Eßlöffel voll mit eisfaltem Wafer vermifdt, with den Patienten fehr erfrijden. 
Ebenſo belebend wirft 

41. Brodwaffer. — Leidt gebrdunte3 Grob, etwas altbaden, wird, nad): 
bem beifes Wafer darüber gegoffen, mit etwas Citronenfaft vermiſcht, abgekühlt 
genofjen. 
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42. Rohe SGier .fke Krauke. — Sthrfend, nahrhaft wu 
angenehm. —Ein rohes Ei mit einem Loffel voll Zucer und etwas Liqueur und 
Eiswaſſer wirkt ſehr nährend und follte immerfort vorrathig fein. 

48. Getrdute fir Fieberkrauke und Dürftende. — A Unje Bred: 
weinftein, 4 Unjen Buder, 8 Unzen Pomerangenfdale werden in 8 Pint Waffer 
heiß gefodt. Man nimmt 1 Pfund Orangenfdale, zerrieben, und 8 Pfund Zucker 
ober im ähnlichen Verhaltnip. 

Gebraudsanweifung. — Man vermifdt in einem irdenen ober hölzer⸗ 
nen Mérfer und fiigt Pulverguder gu. Wenn gehörig aufbewahrt, halt eB fic ſehr 
lange und abgefiiblt fann man bem Kranken nad Wunſch verabreiden. Man 
febe unter „Fieber und deſſen Verhütung.“ — Or. Budanan. 

Bemerfunge n. — Diefed Mittel ift magenſtärkend und gehört zu ben toni⸗ 
fen, ſtärkenden Getranfen. — Cooley's Cyclopedia. 

44. Getranfe fair Srufttrante. — Se gwei Ungen Gerfie und ausge⸗ 
fernte Rofinen, 34 Unje Süßholz und 2 Quart Wafer. Anweiſung. — 
Buerft foe man bie Gerfte, fiige bie Rofinen gu und verbiinne gur Halfte und 
vermifde mit bem Suüßholz. Wenn abgekihlt, wird e3 durchgeſeiht. 

Bemerfungen, — Or. Sudanan, ein alter engliſcher Arjt, machte es allen 
feinen Grufttranfen zur Pflidt, obige Praparation gu gebrauchen. 

45. RMra&utersThee fdr Krauke. — Setrodnete Salbei⸗Blätter, Kräuter, 
Pflanzen, 34 Unje ſchwer, werden mit TE Pint Waffer abgefodt und, wenn abge- 
kühlt, getrunten, mit etwas Ruder, je nad Wunfd. 

46. Calbet-Thee, — Wie oben angefithrt, gut gubereitet, mit pulveriſirtem 
Alaun unb Honig vermiſcht, ift gum Gurgeln fehr empfehlenswerth. 

47. Pfeffermünz⸗Thee. — Griine oder getrodnete Blatter, von Pfeffer⸗ 
münz werden mit Ruder, je nad) Geſchmack verſüßt und werden Magenleibenden 
und Kindern fehr angenehin fein, 

48. Catnip⸗Thee with von alten Warterinnen befonders bei Kindern 
baufig angewandt. 

49. FlshtrawtsThee iſt wie allbefannt bei Extaltung ſehr anwendbar und 
als Schwitzmittel vorzuziehen. 

50. Enzianu⸗Wurzel und Blather find als Thee ſehr werthvoll und 
kann heiß und kalt genommen werden; da dieſelben jedoch bitter ſchmecken, ſo kann 
man ſelben mit Zucker verſüßen. 

51. Erdbeeren⸗Thee. — Bei Mundkrankheiten von Kindern iſt derſelbe 
als Gurgelmittel warm zu empfehlen. 

52. Browmbeeren » Thee. — Bei Unterleibskrankheiten wird der Abkoch 
vow Brombeeren mit Zuder verfept, ſich ſehr vortheilhaft erweiſen, ebenſo bei 
Fieber und derartigem Unwohlſein. 

5S. Pfeffermuũnz⸗Thee. — Es wire unrecht, died Kapitel gu ſchließen, 
ohne dies beizufügen. Einige Blatter Pfeffermünzkraut ober Frauenmünzkraut iſt 
bei Blaſenleiden harntreibend und befördernd. Man preßt dieſelben in einem 
Glaſe Waſſer aus, vermiſcht mit Wein und Eis und wenn raſch getrunken, wird 
man nicht leicht eine kühlendere Linderung verſpüren, als dadurch. Es iſt gut fiir 
Kranke und Geſunde. 
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Mehlſpeiſen, leichtes Gebäck, Senator und derlei Rabrmitiel fir 
ante. 


54. Reispuyding gebaden.—¢ Pid. Reis; 1 Pt. Wafer; 1 Ot. Mild; 
1 Taffe voll Zuder; drei Gier; 1 Theeldffel voll Salz, und Citrone unb Vanille al3 
Gewürz. 

GebrauchſsaAnweiſung. —Nachdem ber Reis gereinigt wird er 5 Stunde 
lang gekocht, dann die Mild hinzugefügt, eine halbe Stunde länger kochen ge- 
laſſen, ſodann ſchlägt man die Eier, Zucker und Salz hinzu und miſcht mit dem 
Reis, dann bäckt man dasſelbe leicht zur Bräune 5 Stunde lang und genieße ſol⸗ 
ches mit ein wenig Butter oder Sauce. 

Bemerfungen.—Da nur ein kleiner Theil hievon ndthig iſt, fo werden 
Nachbarn recht gerne etmaigen Ueberfluß theilen, befonders wenn es warm vom 
Ofen fommt. 

55. Tapioca Nahm⸗Puddinug. —8 Eploffel voll Sago, 1 Quart Mild 
und Wafer, 8 Sier, ein wenig Salz und man fügt gum Würzen nach Belieben 
Gitrone ober Banille gu. 

Anweifung—Man lapt ben Sago 4 Stunden in Wafer, gießt banad 
das Waffer ab. Kocht die Mild und fobalb wie moglid fiigt man bas Cigelbe ju, 
bann ben Sago, bid Alles did wird. Gebräunt und appetitlid) hergeftellt ift 
es wunberwirfend. Ebenſo vortheilhaft al’ nabrbaft. 

56. Graham⸗Pudding. —Ein Pint kochendes Waſſer, Graham⸗Mehl, 
Salz, 1 Pint heifer Mild und 1 Gi. 

Anweifung.—Man bereitet mittelft heißen Waſſers, foviel als nodthig 
Graham⸗Brod, inbem folded gu Teig gefnetet mit heifer Mild 3f Stunden gefodt 
wird. Mit Syrup oder Zucker genommen, ift e8 ein fehr angenehmes Geridt. 

BY. Eierbrod. —Ein friſches Ci, quted friſches Brod, hodftend einen Tag 
alt unb Galg unb Waſſer. Anweifung.—Man braunt bas Brod, fdlagt 
ein Ci in heißes Waffer und fodht um das Cimeife gur Garheit gu bringen, fügt 
geniigend heißes Waffer und Salz gu, taudhe den Toaft in bas Wafer und lege 
bas Gi barauf. 

Bemerlungen. — Vorausgefept, daß Ales nach Vorſchrift gubereitet und 
ber Kranfe im Stande ift biefe Koſt gu verdauen, wirft diefe Speife nur fraftigend. 
Bur Abwedslung gebraudhe man Mildbrod aber heiß. 

58. Mehlbrei. — Bei Diarrhse von Kinbern. — Man nimmt 
eine Taffe vol Mehl in ein Leinen-Gadden und fodt 5 Stunden lang; wenn 
abgekühlt trinkt man bafjelbe mit Ruder und etwas Mild verfegt; ein bischen Mus⸗ 
fat gugefiigt erhöht ben Geſchmack. Bei Unterleibstrantheiten von Kindern und 
felbft Erwachſenen wirkt bies ſehr günſtig. 

59. Weinwürze. —Sollte gewohnlicher Fruchtſaft nicht händig fein, fo 
würde id) bad Folgende als Subſtitut vorſchlagen. Man kocht X Pfund Zucker in 
einem Gill. Waſſer auf, fügt eine Unze Mica gu und vermiſcht mit 3g Pint Wein 
wenn abgefiiblt. Für Meconvalescente ift died fehr nabrend und fraftigend. Falls 
gu bic fo verdiinnt man mit Mild ober Wafer. 
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' 60. Pfeilwurz. — Ldffel voll mit etwas Wafer gu Teig gefnetet, hierauf 
mit 1 Pint fodendbem Waffer und Citronenfdale vermengt. Mit Zucer, Wein 
ober Muskat wird je nad Geſchmack gewürzt, zur Abwedfelung with aud Mild 
genommen. 


G1. Beeffteak geröftet. — Gin ſchoͤnes Stück Fleiſch von ber Lende wird 
geröſtet um ben Beigeſchmack von Rauch gu vermeiden. Der Bratroſt muß voll⸗ 
ſtändig rein gehalten und bei dem Röſten 8 bis 4 Minuten auf jede Seite verwandt 
werden. Der Kranke wird es mit Salz und Pfeffer verſetzt vorziehen und iſt es heiß 
genommen vorzüglich. 


62. Hammel⸗ oder Schöpſen⸗Gottelets. — Von allen fetthaltigen 
Subſtanzen befreit, und wie Beefſteak gebraten und dünner geſchnitten, kann bem 
Kranken unbedingt nach Verlangen gegeben werden. Sollte der Patient eine 
Veränderung in der Bereitungsweiſe wünſchen, ſo ſorge man dafür, ausgenom⸗ 
men es madre gefährlich Dem Wunſche des Kranken gu willfahren. 


68. Die Temperatur des Kranukenzimmers und dasſelbe kühl 
zu halten. — Bei warmen oder heißem Wetter iſt es wünſchenswerth den Kranken 
kühl zu halten, man läßt der Luft, der Windrichtung gemäß, freien Zutritt. Bei 
vorkommenden Fällen hebt man die untern Hälften der Fenſter in die Höhe, 
um durch Zug etwas Verminderung der Temperatur zu erzielen. Auch ſpanne 
man etwas angefeuchteten Muslin vor das Fenſter. Dies bringt einen Tem⸗ 
peraturwechſel von 5 bis 6 Graden hervor. Der Durchzug der Luft reinigt und 
kühlt das Zimmer, und die Luft im Zimmer wird dadurch nicht allein für den 
Kranken, ſondern auch für Beſuchende erfriſchend gemacht. 

Bemerfung en. — Selbſt der Ungläubigſte wird durch ben Luft⸗ und Tem⸗ 
peraturwechſel von ſeiner Wohlthat überzeugt und der Kranke verſpürt dieſe Wohl⸗ 
that am allerbeſten. Sowie die Tücher trocken ſind, gebrauche man friſche Wäſche 
oder befeuchte ſie mit einem Schwamm. 


64. Züftung vow Schlaf⸗ und Rranfenzimmern .—Rein Krau⸗ 
fer folite dem Luftguge ansgefegt werden. — Man nimmt ein Stid 
Holg von der Vreite bed Fenfters und ſtütze bamit das hinaufgeſchobene Fenfter. 
Die Starfe mag 8 bis 4 Zoll betragen, doc wenn die Verkleibung gwifden Holz 
und Glas ben Luftzug durchläßt, muh folder unbedingt fiir den Kranken nachtheilig 
fein. Friſche Luft follte bent Kranken nicht direkt zugeführt werden. Bei ſchlecht 
ventilirten Zimmern ift biefe Beobadtungsmafregel fehr nothwendig. Frifde Luft 
follte Krankenzimmern zugaͤnglich fein, falte Luft oder Bug ſtrengſtens vermieden 
werben. 
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THE KEY TO A HAPPY HOME. 


Roch-Becepte. 


Brot, Puddings, Pafteten (Pies), Nuden, Suppen, Fleiſchſpeiſen 
und verſchiedene Geridte. 


Brot. 


Borbemerflungen.—Unter bem blofen Wort , Brot” verjteht man immer 
weifed ober au’ Weigenmehl bereitetes. Andere Sorten führen ftets einen Bei- 
namen, wie Graham, indianiſches, braune3, Boftoner braune3, Korn⸗Brot u. ſ. 
w. wet Dinge find bei gutem Brot beſonders wefentlid: Leidtigfeit und 
Siifigteit. Schweres, b. h. nidt leichtes und poröſes, ober ſaures Brot ift nur 
für Hertel geeignet. Es ift beacdtendwerth, daß gutes Brot nidt aus ſchlechtem 
Mehl bereitet werden fann. In Nadfolgendem find diefe Punkte fein erflart mit 
gleichzeitigen vollen und ausführlichen Unterweifungen über bie drei ndthigen Pro- 
seffe in ber Bereitung guten Brotes: Cinteigen, Kneten und Baden. 

Wie maw guies Brot herfieller faun. — Cin Laib vollfommenen 
Brotes, weif, leidt, ſüß, zart und elaftifd, mit golobrauner Kruſte ift ein Seweis 
bober Bildung und eine fo unerlaflide Grundlage aller guten Nahrung, bag der 
Name ,Laby” ober , Brotgeberin” auf eine fadfifhe (man würde jest fagen „eng⸗ 
lifce’; benn England wurde von ben norddeutſchen Sachſen in früherer Reit über⸗ 
waltigt und erobert, fo baf jebt ber Ausdrud „ſächſiſch“ ober ,fadfider Raſſe“ fid 
auf die von jenen abftammenden Englanber mehr al8 auf das urfpriinglide ſächſi⸗ 
fche Volk felbft begieht, unb beſonders bezeichnet bad Wort „angelſächſiſch“ ſtets 
„engliſch) Matrone angewandt, bei Frauen oder Sungfrauen in Ehren gehalten 
werben follte. Wher fehen all’ bie eleganten Damen, welde an unferen heimijdep 
Herden herrſchen, folde3 Gebad als taglides Brot aufgetifdt ? 

Dieſes follten mht Kunjtgeridte befonderer Feftgelegenheiten, jondern die ein- 
faden Altagsdinge fein. Womit aber fann man befjer anfangen als mit dem 
lieben Brot? Die etfrige Vegiinftigung der iiberfiillten, ſchlechtbedienten, theuren 
Miener Baderet bei bem hundertjährigen Jubiläum bewies, bah bie Amerifaner 
gute3 Brod und guten Kaffee gu [haben wifjen und hatte vielleidt ben Erfolg, die 
Verbefferung ber heimiſchen Brotftofje anzuſpornen. Die Bereitung fo vor;iig- 
liden Brotes und die Kunſt, biefelbe gu lehren, ijt eine Leiftung, bie wenigſtens fo 
viel Nebung werth ift al’ die einer Sonate (eines Muſikſtückes) und bie Wrbeit ift 
zugleich eine ausgezeichnete Leibesübung. Denkt man an ben Nutzen einer leidten 
Verdaulidfeit, an bie Befriedigung eines ehrenwerthen Stolje8, an die danfbare 
Bewunderung feitend bes Hausliden Kreiſes: fo wird fiderlid) feine Jungfrau 
oder Frau, welde Hauspflichten und -Freuden erjtrebt, vor der Mühe zurück⸗ 
ſchrecken, bie Kunſt ber Brotbereitung zu erlernen. 

Die ganze Kunſt und Wiffenfdaft ber Brotbereitung ift fein geringes Stu- 
bium. Man behalte bas ,Wie* und , Warum’ im Auge, obgleich genaue Kennt- 
nif oder Wiſſenſchaft ſelbſt ber Brotbereitung fein fo geringfiigiger Gegenftand ift, 
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wie fid) Manche einbilben. Wechſelnde Verhaltniffe, felbjt ber MitdensTempe- 
ratur, bringen in ben Erſcheinungen einer Reihe von Broten ebenfolde Verwir- 
tung bervor als in ben peinliden CErperimenten eines Tyndall oder Hurley. 
Glidlicerweife ift fiir ben praftifden Erfolg eine erſchöpfende Kenntniß nidt 
unerlaplig. Kunſtvolle Handhabung fommt mit ber Erfahring, und id habe 
bie praktiſche Kochkunſt einer Reibe ungelehrter Kodinnen fo gelehrt, daß fie unter 
geringer Aufſicht eine anfpruch8volle Familie befriedigten. Doch die Hausherrin, 
oder Hausmutter, welde verftindige Anleitung geben muf, wird nur bann befrie- 
digt, wenn fie ber Gace auf ben Grund geht. Moͤge fie auf ifren Lorbeeren nidt 
ausruben obne bie Gewißheit, bag ihr Tijd mit fold ſchmackhaftem, Lebensunterhalt” 
beſtändig verforgt fet, ber mit ber friſchen, würzigen Mai⸗ ober Suni- Butter felbft 
bet guten Frau, deren Hand fie bereitet, einen lederen Imbiß bietet. 

Gutes Brot ift wefentlid. — Das erfte Erforderniß guten Brotes ift 
gutes Mehl (und gwar gefiebtes behufs fetner Anregung und ſchnelleren Miſch⸗ 
ung). Erſcheint bas allerbefte gu foftfpielig, fo erfebe man den Unterfdied durch 
getingeren KRudengenug. Bei wirtlid ſchmackhhaftem Brot wirft bu die’ naturge- 
mag und faft unbewuft thun. 

Bereitung der Hefe. — Auf bem Lande, wo friſche Brauerhefe unerlang⸗ 
bar ijt, mug die Hefenbereitung bas Erſte fein; fa, es ift woblgethan, hiermit gu 
beginnen und jeder Schritt bes Weges gu kennen. Die faufliden Hefen-Küchlein 
bienen zur Grundlage. Daraus fann man leit die Kartoffel-Hefe bereiten, wohl 
bie einfadfte unb befte mander guten Arten von weider Hefe. Trodene Hefen- 
Küchlein, unmittelbar gebraudt, ergeben fein Brot erfter Kaffe. Um Hefe gu ge- 
winnen, erweidje drei Hefentiidlein in einer Taffe lauen Wafers, während 6 oder 
8 mittelgrofe Rartoffeln foden. Sind fie völlig weich, fdiitte bie Rartoffeln mit 
einem Ouart be3 Wafers, in weldem fie fodten, durch einen Durchſchlag und füge 
1 Theelbfjel Salz und 2 Theeldffel Zuder bei. Setze die lauwarmen Hefentiidlein 
hiezu, nachdem fie burd eine Loffel gu einem weiden Brei gerieben find; bringe 
da8 Ganje in einen Steintrug und erhalte ben Inhalt gwolf Stunden lang auf 
Bluthipe (100 Gr. F.) nach ſtärkerer Gahrung. Folgenden Tages ift bie Hefe in 
beftem Ruftand und bleibt fo zehn Tage ober länger, wenn in kühlem Keller in eng: 
verfdloffenem Krug aufbewabhrt. 

Veiganfeken. — Biele Hausfrauen in Neu-England begehen dadurch 
einen grofen Fehler, bag fie aber Nacht ihren Teig gehen lajjen. Cin Geheimnif 
gute Brotes befteht in bem vollftandigen und ſchnellen Fortgang ded Prozeſſes. 
Seber durch Warten verlorene Augenblick bedeutet Verſchlechterung. Gerade in 
bem Wugenblid der vollen Leidtigheit bes Teiges follte bas Brot gefnetet werden, 
und bet Teig follte nidt langer ald bret Stunden gehen. Setze alfo ben Teig 
Morgens beliebig friih an, indem bu in den bafiir beftimmten Napf oder Behalter 
(bu wirft bald metfen, wie bod ber Teig barin fteigt) zwei Quart gefiebten Mehles 
thuft. Mache in die Mitte eine Hoblung mit bem Miihrlofiel; giebe 3g Pint ber 
weiden Hefe hinein, indem du es juerft vom Boden aus griindlid) umrühreſt und 
e3 bann mit bem Mehl vermifdeft; fee laued Waſſer hingu, unter beftandigem 
Umrilhren, bid ein glatter, fteifer Teig fic) gebilbet; ben rithre und ſchlage lebhaft 
mit bem Loffel wenigftend fiinf Minuten lang nad feiner villigen Vermiſchung. 
Bebdede ben Teig leicht und feve ihn an einen warmen Platz, bid er, vdllig leicht, 
faft ſchäumt;, aber verzögere ja nidt bas Kneten, bid er wieder fintt. 
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ſneten. — Siebe bas Mehl, etwa 6 Quart, in einer Pfanne, made eine 
Hoͤhlung in ber Mitte; gieße ben Teig hinein; filge eine Fingerſpitze Gals bei, ver- 
rühre mit ber Hand ba’ Mehl gefdidt mit bem weiden Teig; fiige allmablid ein 
Quart warmer Milch ober warmen Waſſers hinzu, indem bu fo bad Gange gu einer 
weiden, ebenen Maſſe verforperft. Befdiitte bas Knet-Brett mit Mehl, thue den 
Teig darauf, der nicht ſo weich fein barf, um gu fleben, oder fo ftetf, bem Orud gu 
febhr gu widerſtehen, und knete bann lebbaft und lange. Halbftiindiges, energifdes 
Kueten ift fiir Familiengebad nist gu viel. Dann follte das Brot elaftifd fein, 
fret von Klebrigfeit und geneigt, in Blafen gu fteigen. Bebede e3 mit einem garten 
Brottud, einfad gefaltet und fege es einer gleichmäßigen ,Bluthige*-Temperatur 
aus. | 

In gwei Stunden follte es gu feinem boppelten Umfang geftiegen fein. Bringe 
es wieber auf das Brett; theile mit ben mehlbeftaubten ober beffer nod eingebutter- 
ten Handen einen Theil ab, grog genug fiic eines beiner Brote und denfe baran, 
daß e8 wieder 1¢ mal fo viel fteigen wird. Forme es leicht gu einem glatten wohl⸗ 
geformten Laib; hantiere bamit möglichſt wenig und bringe es in eine gut gefettete 
Pfanne. Setze die Laibe auf eine halbe Stunde in ihren warmen Winkel guriid; 
bann miiffen fie ſehr leit fein und Spuren von Riſſen zeigen. Bade fie nun in 
einem eigen Ofen bei beftandiger Hipe 45—60 Mtinuten lang, je nad der Grofe 
ber Laibe. Nimm fie fofort aus ber Pfanne und widle fie bid gur Abkühlung in 
weide, friſche Leinwanb. 

Bisquit (Swiebad) von cinem Theil des Teiges. — Cin Theil bes 
Teiges giebt eine Pfanne ſchmachaften Zwiebads ab, wenn man ein Stid Butter 
in ber Grope eines Cid yur gentigenden Teigmenge für ein kleines Brotden hingu- 
fiigt, eB leicht, aber gründlich miſcht, e8 gu Fleinen runden Ballen formt und tn der 
Pfanne etwas bei Seite fest, Der Zwiſchenraum wird fid bald ſchließen und der 
Teig muß gu feinen boppelten Hobe fleigen. Der ſchnellere, fidere Griff, welder 
bie Arbeit erleidtert, befdleunigt und belebt, kommt mit ber Uebung. Die ndthige 
Uebung aber fommt nur bei Geduld unb Entſchloſſenheit. 


Die Brotirufte weid) und ſchmackhaft zu machen. — Rimm eine 
Taffe Sahne (Rahm) von der Pfanne weg und fee fie beinem Brot bet, während 
bu e8 formeft; bie’ with die Kruſte fehr weid) und ſchmackhhaft maden. 

Bemerfungen. — Ich erwähne died gum Zweck beſſeren Verftandniffes, 
ba id weiß, daß das Wiener-Brot eine weichere und ſchmachhafte Kruſte hat als 
gewoͤhnliches Brot. Ich glaube, daß wenigſtens ein Grund hiervon, der ijt, daß 
bas Wienet-Brot reidher an Mild ift, als gewöhnliches, wie du bet Vergleidung 
wahrnehmen wirft. Brot follte beim Kneten nicht gu dünn und weich gemadt 
werben ober gu fteif und bart, vielmehr nur von folder Didtigteit, dag beim Druck 
der geballten Hanb auf bie Teigmaffe bie Drudftelle bald faft gur früheren Form 
zurückkehrt. Anfänger mögen in allen vorftehenden Puntten des Unterridts behut⸗ 
fam fein. Dann hat ber Verfaffer nidts gu fürchten, wenn ev fic) fiir ein Brot 
verbiirgt, deſſen felbft jene fic) nicht zu ſcäämen haben. Wird Brot oder vielmehr 
Teig dadurch fauer, daß er über Nacht ftand (obwohl (don gugeftanden ift, dag 
biefe Praxis nicht die befte ift), ober daß ex nicht redhtyeitig gefnetet wurde (wãhrend 
feiner höchſten Leidtigheit), fo ldfe einen TheelBffel Soba (hier ift immer Bak: Soda 
gemeint) in etwas warmer Mild ober Waffer auf und bringe es hinetn; bad wird 
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ben Schaden verbeffern. Wenn irgendwann Gefahr im Baden, Verbrennen oder 
Ueberbacen drobt, fo bedede bad Brot mit didem braunen Papier ober einer gefal- 
teten Zeitung, bid bas Brot fertig ift. Bei gu groper Hike auf dem Boden und bet 
ber Gefabr des Brennens ſchiebe ben Ofenroft (grate), oder einige Nagel ober Eiſen⸗ 
fiidchen unter die Pfanne. Dies wird ein Anbrennen durch Luftgutritt perhindern. 
Unter Beobachtung dieſer Punfte bift bu ſtets ſicher. 


Brot, Kuen und Pafieter (Pies), ſollen nad dem Bader bis 
zur Abkuͤhlung ise dem Küchenranme ſtehen. — Brot und Kuchen follten 
unmittelbar nad bem Baden aus den Pfannen herausgenommen, in paſſendes 
Beug gehilt und bid gur Abfiblung ine Kiidhenraum gehalten werden, Pafteten 
ebenfo ober einfad bededt, wenn fie gu faftig find, um den Pfannen entnommen 
gu werden. Zu jeitigin ein kaltes Gemach gebradt, find fie in Gefahr des Cin- 
finten in Folge ber Erkältung. Nad der Abkühlung thue fie in Krüge ober Käſten 
und balte fie ber Luft moglichft fern. | 


WienersBrot oder Hefe. — Seit der Jubelfeier ift viel iber da’ Wiener- 
oder Hefen-Brot gefagt worden. Es heißt baber fo, dak e8 aus’ geprefter Brauer⸗ 
Hefe unter verſchiedenen Namen wie „Deutſche Preßhefe“, ,Patentirte Hefe” 2c. be⸗ 
fannt, bergeftellt ift, anjtatt ber gewohnliden. Es unterfdeidet fid von gewdhn- 
lichem Brot hauptſächlich badurd, daß ein größerer Theil Hefe auf bad Mehl ent⸗ 
fallt und daß eB gu Fleineren Laiben bereitet with. Unten findeft bu unter der 
Ueberſchrift „Die befte befannte Hefe* die Bereitung ber Wiener= oder Preß-Hefe 
angegeben. Folgendes ift bie Bereitungsart de’ Wiener-Brotes, wie es aud die 
Bader bierzulanbe feit ber Jubelfeier gu Philadelphia — herftellen, wo e3 meines 
Wiſſens zuerſt in die Vereinigten Staaten eingefiihrt wurde. Da id gerade eine 
ſehr gute Befdreibung ber Vereitung in “ Peterson’s Ladies’ National Magazine” 
(Mationales Damen⸗Magazin) finde, fo will id) fie in deſſen Worten geben, wie 
jolgt : 

.„Sieb in eine Bledhpfanne 4 Pfund Mehl, dämme es gegen die Seiten auf, 
gieße 1 Quart Milch und Waſſer (von jedem die Halfte) fige und vermijde es 
mit genug Mehl, um einen dünnen Brei zu bilden; dann e ſchnell und leicht 1 
Pint Mild bei, in der 1 Unje Salz und 1 3 Unjen geprefte efte (compressed yeast) 
aufgeloftift. Laffe ben Reſt bes Mehles gegen die Setten ber Pfanne laufen, bez 
bede fie mit einem Zeug und ſetze fie an einen zugfreien Platz 3f Stunden 
(ang. Dann rühre den Reft ded Mtehles ein, bis der Teig ben Boden und die 
Seiten der aan verläßt, und laſſe e8 246 Stunde fiehen. Endlich theile die 
Maffe in einpfiindige Stiide, von denen jedes in 12 Theile gefdnitten wird. Dies 
ift, wie du felbjt fiedft, fiir Bisquit; für Brot gehort ſich dieſe letzte Theilung nidt, 
und neuerdings wird dies gu ziemlich langen ſchmalen Laiben geformt.) Dies ers 
giebt quadratiſche Stiide von je 8% pon. pon denen jede Ede aufgehoben und 
uber dem Mittelpuntt gufammengelegt wird, Dann werden bie Küchlein auf bent 
Teigbrett umgeſtürzt um ene ae e Stunde gu gehen, worauf fie in einen beifen 
Ofen gebradt und tn etwa 10 Mtinuten gebacen werden. 

Ein Fruͤhſtück⸗Zaib. — ,Nimm ein Pfund vorgenannten Teigeds, 2 Unzen 
Butter, 2 Unzen pulverifirten Ruder, 2 Eier. Schlage alles wohl zuſammen in einem 
Napf — gerade fo wie man Gier ſchlägt — und beniige nur die Hand ftatt bed Wis 
ſchers; fese in einfade Form, um e3 3¢ Stunden geben 3u laffen, und bade es dann 
bei ſchnellem Feuer. Rerjdnitten mug es das Wusfehen einer Honigfdeibe haben. 
Died tft ſehr feiner Frühſtücktuchen und giebt, abgeftanden, ſchmachaftes Rd ftbrot 
(toast).” 
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Bemerfunge nt. — Ich fehe, bag einige Damen, weldhe das Wiener Brot 
verfudten, bie Beifitgung von 1 oder 2 Eßlöffel Ruder in den Teig empfeblen, fo- 
balb fie bas Kneten beginnen. Der Verfaffer halt bas bei feiner Art von Brot fir 
unrecht. 


Wiener⸗ oder die befte bekanute Hefe. — Cin Schreiber ſagt bei Dar⸗ 
legung ihrer Herſtellungsweiſe zunächſt: „Wiener Brot ijt das beſte in ber Welt. 
Es verdankt dieſe Ueberlegenheit der dazu benutzten Hefe, welche folgendermaßen 
bereitet wird: Mais, Gerſte und Roggen, ſämmtlich gekeimt, wird pulverifirt 
und gemiſcht und dann bei einer Temperatur von 140 bis 167° Fahrenheit in Waſ⸗ 
ſer eingeweicht. Zuckerbildung findet in wenig Stunden ftatt, worauf der Saft 
abgefiillt und geflart wird. Die Gährung fest fid aud burd Hinzufügung einer 
winjigen Mtenge gewdhnlider Hefe. Die Kohlenjdure wird wahrend bes Hergan: 
ges frei, und gwar mit folder Haft, baf bie Hefen-Kiiglein von bem Gas aufge- 
worfen werben unb auf der Oberflade ſchwimmen, wo fie einen biden Schaum 
bilben. Der lestere wird forgfaltig entfernt und bilbet bie befte und reinfte Hefe 
welde, filtrirt und gepreft, je nad ber Sahreszeit 8 bid 15 Tage fic halt.” 

Bemerflungen. — Obwohl nur fehr wenige Leute fid) mit der Herftelung 
ber Preßhefe abgeben werden, fo gewährt boc ihre Kenntniß faft Jedermann Be⸗ 
ftiebigung. . 

Rartoffelbrot, — Kode 6 oder 8 grofe Kartoffeln, ftampfe fie wahrend der 
Hike fein, dann füge ein Quart fife Milch hingu, 3g Taffe weißen Zuder eine 
gute Fingerſpitze Salz, 1¢ Taſſe guter Hefe; halte eine Pfanne mit gefiebtem 
Mehl bereit, mace ein Lod in die Mitte und rühre die Beftandtheile um. Thue 
died gegen 6 Uhr, und wenn e3 zum dritten Male geht, knete es gu Laiben. Ver⸗ 
fude die’, und bei guter Hefe wirft bu nie ſchlechtes Brot haben. — Mrs. ©. P. 
Dolph, McBride, Mid. 

Anmerkung. — Es wird hier bie Bemerfung am Plage fein, daß neue 
Kartoffeln feinen Werth fiir bie Brotbereitung haben; nur vollig reife find ver- 
wenbbar. P 

Ueber das Stehen laſſen des Teiges über Radt.—Man wird bemerfen, 
baf obiges Recept fiir Kartoffelbrot wie bie meijten nadbherfolgenben—im Gegenfag 
gu ben Anweifungen de erjten Receptes —das Anſetzen bes Teiges über Nacht anweijt. 
Die Benützer berfelben miiffen hierin nad eigenem Gutdiinfen Handeln, oder ob fie 
am Morgen beginnen, in Abhangigfeit von falten Winterwmetter, Stubenwarme u. 
dergl. G8 hangt auc) bavon ab, ob fie wahrend ded Tages Acht geben können, 
ober bi’ ber Teig geht und ber ganze Hergang vollenbet und das Brot gebacen ift, 
indem fie fo alle Moglicdfeit ber Verſäumung vermieden wird wie bei bem Nacht 
anſetzen oft gefdieht. Obwohl durch den Gebraud von Soda bid ju einem gewiffen 
Grabe jenem Nebelftande abgebholfen wird, fo ift bod ba’ Brot einmal verſäuert, 
niemal’ fo gut wie rechtzeitig geknetetes unb gebackenes, b. §. fobalb es jededmal 
„ging“, ohne jemal8 fic) iberarbeitet gu haben. 

Ractoffelorot an’ Hopfenhefe. — Cine andere Sehriftitelerin ſagt: 
Ich wünſchte, mande Damen verjudten meine Weife ber Hopfenbrotbereitung. 
Setze gegen Abend einen Teig an und thue ja 1 Ougendb große Kartoffeln hinein. 
Am Morgen thue 1¢ Theeloffel geſchabten Alaun’ in 1¢ Caffe Wafer unb fiige eB 
bem Teige bet, Rühre tiidtig in ber Pfanne und laf es bid gum Morgen ftehen; 
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dann miſche es nod einmal in ber Pfanne burd, ehe e8 in bie Bleche kommt. G8 
giebt bas „beſtgegangene“ Brot, das du jemal3 fabft.” 

Anmerfutg.—Man hat viel gegen den Gebrauch be’ Alaunsd bei ber Brot⸗ 
bereitung gefagt, aber in ber angegebenen Menge fiir einen „Schub⸗ von 8 ober 4 
Laiben hegt ber Verfaffer feine Befürchtung. Es erhdht bie Leichtigteit ded Brotes, 
und da ift ber eingige Zwed feiner Anwendung. Auch Kartoffeln dienen hierzu, 
während fie gleid) ber Mild bas Brot an Nahrungswerth bereidern und es Langer 
faftig erhalten. Beides ift, wenn gur Hand, anwendbar. 

Reisbrot,—Reis, jn ber nadfolgenden Weiſe bereitet, giebt eine andere 
Brotforte, welche mandem Gefdmad felbft an ber Seebad⸗Tafel behagen mag: 
Nimm 1 Pint wobhlgefodien Meis, 3g Pint Mehl, 4 Cidottern, 2 Theeldffel ge- 
ſchmolzener Butter; 1 Pint Milch, 16 Theeldffel Gals, Gebrauchsanwei— 
ſung. — Sdlage died gufammen, aud bas Ciweif, nadbem die zu einem 
feften Schaum gefdlagen ijt. Bade eB in niebrigen Pfannen oder Bledformen 
(gem tins). 

Neapelitaniſches Brot oder Zwieback. — Pfund Mehl (844 Taffen), 
1 Unje ſchöne friſche Butter (ein glattgeſtrichener Eßlöffel), in Mehl verarbeitet, mit 
1 Gi, etwas Salz, guter Hefe, 2 CHloffel voll; und ein Pint Mild. Miſche Ales 
gut, forme eB gu Bisquits (Zwiebach und bade e3 bet gutem Feuer. Jn Form 
eines Laibes gebacken ergiebt es „Neapelitaniſches Brot’. 

Skhes Corinthen⸗Brot. —Miſche 2 gehäufte Eßlöffel Weinſteinrahm 
(cream of tartar) mit 1 Pfund Mehl; dann verreibe darin 4 Unzen Butter wie gu 
Pafteten; füge 8 Ungen Corinthen bei, 6 Ungen Ruder und 1 Pint Milch, in ber 1 
gebaufter Theeldffel Soba aufgeldft wurde. Füge etwas Salz hingu; Gewürz 
nad Gefdmad und bade. Die Zuthat gweier gefdhlagener Cier und 4 Unzen 
Gitrone ergiebt ein reichhaltiges Gebad. 

Anmerfung.—Dies gu Bisquits gebaden ober gerollt und in Streifen von 
1 ober 146 Boll Breite und 4 Boll Lange gefdnitten, giebt einen feinen Thee- 
oder Frühſtück⸗Kuchen. 

Grabam:Brot (Western Rural’s), — Wenn der Berfaffer Griinde 
gu Gunſten irgend eines Punftes ber Bereitung oder be} Gebrauds von Graham: 
Brot oder irgend eines fiir bas Publifum werthvollen Gegenftandes, vielleidt 
beffer ald er felbft vermag, befdrieben finbet, fo eradtet er durch Anführung und fei- 
nerfeits ftet3 geitbte Anerfennung (wenn ibm der urfpriinglide Verfaſſer befannt ijt) 
das Publifum unb fich felbft weſentlich begiinftigt. Beſonders in dieſem Falle wird die 
woblbefannte Bolfsthiimlidfeit bes “ Western Rural” zweifellos Biele beeinfluf- 
fen, mehr Graham-Brot gu gebrauden als fonft geſchehen würde. Hierbet wird 
ihre Geſundheit bedeutend verbeffert und gewiß Niemand beeintradtigt. Gerade 
bei biefer Gelegenheit fonnte und fann ber Verfaffer, wie in feinen beiden friiheren 
Büchern fo in biefem dritten und lesten, mehr Gutes ausridten als er ſonſt ver⸗ 
möchte. Ich ftimme burdhaus mit den Grundfagen, Rathſchlägen und ihrer Aus⸗ 
fiibrung iiberein. Ich hoffe, daß jede Familie, in beren Hande dies Bud) fommen 
mag, fie annehmen und ihren Tiſch mit diefem ſchmackhhaften und gefunden Brot 
yerforgen werde. Der Heraudsgeber fagt: 


„Wir find felten ohne Graham-Brot auf bem Tiſch und gewahrten, daß unfere 
Freunde und Gajte faft ausnahmslos das braune Brot dem weißen vorgiehen. 
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Wir wunberten un3 oft, warum nidt mehr Leute es gebrauchen, befonbers bei der 
Erwägung, daf ſeine Bereitung weniger Mühe madt, dak es geſünder und weit 
nabrbafter tt. ande gu Verjtopfung neigende Leute bebiirfen nyr ungebentelten 
Weizen in irgend welder Form, einmal des Tages, nächſt reichlichem Obſtgenuß, 
um ſene Schwierigkeit völlig zu verhindern. Du bedarfſt gutes, ſchön percents 
Graham-Mehl und gute Hefe, um damit gu beginnen. Nimm deinen Miſch-Napf, 
gieße 2 Theeldffel Syrup oder braunen uder hinein, 1 Efloffel Salz, etwas Bibs 
al8 ein Pint warmes Waſſer und fo viel Hefe, alB bu nad Verhaltnif fiir Wei 
brot nehmen würdeſt. it bentigen Preßhefe und goat etwas weniger ald fiir 2 
Cents, um 2 Pie (ple) Pfannen-Laibe gu maden. Rühre Ore asin ehl gu einem 
Teige an und ſchläge es einige Minuten ſtark, dann füge ein Pint weißes Mehl 
hinzu unter Hinjufiigung von Graham⸗-Mehl, um es ſtei gent gu maden behufs 
bet Formung, ohne es jedoch gu ftetf werden gu laffen. an fügt bejfer während 
be3 Formens ein wenig Mehl hingu. E83 flehe nicht Langer, al’ zum „Gehen“ erz 
forderlich iſt. Forme und thue es in Pfannen; naw dem ,Gehen” bade es bei 
mapiger Hige. Graham-Brot erfordert gum Baden einige Augenblide mehr als 
ase tot. Ales Brot follte wahrend des ,Gebhend* dei Hemlidh niebriger, aber 
leid)mapiger Temperatur—gegen Rug Bee tige bee werden, ba die höhere 
ärme bie von abiury bee Oabeong ober alſche Hefe* erzeugt, weld@e als ein 
vorgeſchrittenes Stadium ber Gabrung ober Verwefung ungeſund tft.” 
Anmerfung. — Diefer legtere Punkt, Temperatur⸗Erhöhung, veranlaft in 
Folge gewiffer ,Ueberarbeitung* bie Verfauerung des Brotes ober Teiges und er⸗ 
forbert desfalls Soda gur Verbefferung. Ich gebe nod eine andere Formel, wo- 
nad ber Teig mit weifem Mehl angeſetzt wird unter Beifiigung einer geringen 
Menge ant Morgen, was Mande bem volligen Graham-Grot vorziehen. Hierbei 
ift eine Warnung vor Ueberheigung im Anfang nodthig, in Folge deren fic die Krufte 
fo balb anfegt unb daher bie Mitte des Laibes nothwendig dunſtig („kluntſchig“) 
bleibt, ba fie im Folge ber Gebundenheit nidt ,gehen” fonnte, ehe fie burch die von 
ber Meberbeigung bewirften Krujtenfenfung niedergebeugt wurbe. Iſt bein Ofer 
au heiß, beadte bie Anweifung, bas Brot mit Papier gu bedecken, wie fiir bad 
Weifbrot oben angegeben war. Den Urjprung bes folgenden Recepts fann ih 
nidt angeben, aber e8 witb, das weif id, bei ber ndthigen Sorgfalt, ſchönes Brot 


ergeben. 

Graham⸗Brot. — Für 4 Brote nimm 13g Taſſe guter, friſcher Hefe. Siebe 
Weißmehl und miſche e8 mit mapig warmem Waſſer au einem fteifen Teige, ſchlage 
e8 gut, fitge bie Hefe hingu, und ſchlage wieder ; fee es über Nat an einen war: 
men Platz. Am Morgen, wenn e3 ,gegangen”, füge Salz hingu, ein gehauftes 
Pint gefiebten Weißmehles und made es fteif durch Graham⸗Mehl, bas nun zuerſt 
an's Brot fommt. Laffe eB wieder gehen und barnad forme es gu Laiben, fo wenig 
wie moglid) hanthierendD. Wenn diefe geniigend aufgegangen, bade fie gut in 
mifig gebeibtem Ofen. Bet zu groper Ofenhitze bilbet fid) bie Kruſte gu ſchnell und 
bie Innenſeite des Brotes ift in Gefahr ber Feudtigfeit und Klebrigkeit. 

GrahanteBrot, cine Laib. —1 Taſſe Weizenmehl; 2 Taffen Graham: 
Mehl; 1 Taffe warmes Wafer; 13¢ Theeldffel Soda, in Wafer aufgeldft; 1¢ Taffe 
Hefe; 3g Taffe Syrup; 1 Theeldfjel Salz. Rühre eB mit einem Loffel um, lag es 
caigeyen unb bade ſehr langjam, etwa eine Gtunbe ober nad) Bedürfniß etwas 

änger. 

Graham⸗Drot mit Soda, nach dem Frühſtück far das Mittags⸗ 
brot augeſetzt, gebacken oder gedämpft. —Graham⸗Brot, nach dem Früh⸗ 
ſtück angeſetzt und vor Tiſche gebacken, wird aus 13g Pint ſaurer Milch bereitet; 


a 
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3 tnappe Theeldffel Soda, in etwas heißem Waffer aufgelft; Taſſe Rew Or: 
lean8-Gyrup; 1 Theeldffel Salz und foviel Graham⸗-Mehl, als barin mit einem 
Loffel umgeriihrt werden fann. Schmiere ein groped Brotbled ſehr ebenmafig ein, 
da ber Syrup im Brot 8 leidht ankleben lapt; thue eB in ben Ofen und bade es 3 
Stunden lang. Halte ifn heiß, wenn bas Brot hineinfommt, und gegen die lepte 
Halfte ber gweiten Stunde laſſe e3 allmählich abfiiblen. Dies Brot fann aud 137 
Stunden gebampft werden und im Ofen 20 Minuten auftrodnen. Iſt e3 aus’ dem 
Ofen herausgenommen, widle ein Hanbdtud um den Laib, Sdiffel und Aled; in 
10 Minuten entferne ibn vow bem Bled und halte dad Brot in Zeng gehiillt, bis es 
auf ben Tijd kommt. 

Anmerfung. — Ich bebauere, bem Urheber dieſes Planes nicht Anerfen- 
nung gollen gu fonnen, aber er ift gu gut um deßhalb verloren gu gehen, beſonders 
ba er manchem bienen wirb, ber erft ant Koͤrper entbedt, daß man nicht Brot ge- 
nug fiir Mittag habe. " 

Roggenbrot. — Sepe es am Abend an mit guten Hopfen ober anberer 
guter Hefe, und forme e3 am Morgen gerade wie Weizenbrot, nner etwas fteifer. 
Laß es gehen und knete e8 wieder. Das madht e3 weih. Danad fommt es ſehr 
fdnell auf. Forme es gu Laiben, und wenn es genug ging, bade es bei mafiger 
Hitze etwas langer als gewöhnliches Weizenbrot. 


Roggetts wed Maise (Yudianifdhes Qorns) Brot.—Nimm 2 Taffen 
Mais, made einen biden Teig mit brühendem Waffer ein, nad ber Abfiiblung 
füge eine fleine Taſſe Maisbrotteig bei, etwas Suder unb Salz und einen Thee- 
loffel aufgeldfter Soba. Hierin riihre foviel Roggenmehl um als mit einem Löffel 
moͤglich ijt ; laſſe e8 gehen, bi8 es fehr leit ift, bann bringe mit der Hand mig: 
lichft viel Roggenmehl hinein, ohne gu (neten, wodurd e8 hart würde, thue e8 in 
gebutterte Brotblede und laſſe eB etwa 15 Minuten geben, bann bade es 114 
Stunde fo, daß ber Ofer die legten 20 Minuten abkühlt. 

Gedämpfſtes Weizen und Mais⸗Brot. —1 Taffe Syrup, 2 Taffen 
faure Milch, 2 Theeldffel Soda, je ein Pint Mehl und Mais. Gebraugds an: 
weiſung. — Schlage e8 gut gufammen, thue eS ineine gebutterte Pfanne und 
bampfe e3 2 Stunden. —Mrs. Carrie Cafe. 

Anmerkung. — Vollig zuverläßig; ich af von ihrem eigenen Gebad und 
vergeffe nie die „froͤhliche Zeit” wahrend bed erſten Genuffes. 

Gedampftes Schwarzbrot oder Roggen⸗ und Mais⸗Brot. — 1 
Quart Mais, 1 Pint Roggenmehl, rühre died gufammen und thue ſüße Mild dazu, 
1 Quart, 1 Taffe Syrup, 2 TheelBffel Goda, etwas Salz und bampfe 4 Stun- 
den. 

Gebadenes Shwarzbrot oder Weizen⸗ usd Mais⸗Brot. — 2 
Taffen Mais, rühre 14 Taffe kaltes Waffer hinein, rühre tiidtig, fiige 1 Quart 
kochendes Waffer bet und laffe eB abfiiblen. Schütte 1 Taffe Syrup und ein klei⸗ 
nes aufgeweidtes Hefentiidhlein dazu, dann rühre gefiebtes Mehl hinein, um es 
mit bem Löffel möglichſt gu verbiden und laſſe es ber Nacht gehen. Knete es 
leicht am Dtorgen und bade e8 langfam. 


Shwarzbrot, Roggen⸗ und Mais Brot nad der Rew England: 
Weife, oder gedämpftes und gebadenes Brot. — 4 Taffen Roggenmehl, 
8 Taſſen Mais (gelber wird für Schwarzbrot allgemein verwendet), 1 fleiwe Taffe 
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Syrup, X Theeldffel Weinfteinrahm (cream tarter), etwas Salz, miſche es fanjt 
mit faurer ober Butter⸗Milch, Dampfe e8 4, und bade e3 bann 2 Stunden. 


Gebadenes Boſtoner Schwarzbrot. — Nimm 4 Taffen voll Mai’ und 
4Zafjen voll Roggen-Griige (nidht Mehl), fiebe es durch ein grobes Drahtſieb, 
fiige 2 Theeldffel Soba bei, etwas Salz, 1 Taffe Syrup, 1 Taffe faurer Milch 
und Waffer genug um einen weiden Teig gu ergielen. Bade 4 Stunden im mafig 
geheizten Badofen ober nod befjer 2 Stunden lang in einem Riegel-Badofen. 


Shwarzbrot order MinnefotasRornbrot, gedämpft wed ges 
baden. — Se 2 Taffen voll Grithe und Mehl, fe 1 Taffe ſüßer und faurer Mild, 
1g Caffe Syrup, je 1 Theeldffel Salz und boppelfohlenfaure Potafde (Saleratus) 
ober Soba. Thue es in runde Bledfannen, Dampfe e3 1 Stunde und bade es 
4g Stunbe. 

Sum Thee gebadenes Schwarz⸗ oder Maiss Brot. — 1 Pint faure 
Mild, 3g Pint fife Mild, 1 Caffe Butter, 8 Cier, 2 Theeldffel Galeratus oder 
das gleihe Sewidt von Soda, 1 groper Theelsffel Salz, 1 Quart Mai’ (Indian 
Meal), 1 Pint Mehl. Vermiſche Ales nad ber allgemeinen Megel und bade 
e8 in einem tiefen Napf bet ber fiir Ruden ndthigen Badofenhipe 13g Stunden 
Tang. 

Gebadenes Mais (Indiauiſches)-Brot. — Nimm 2 Quart Mais, 
fiige 1 grofen Löffel Butter bei, 1 Löffel Zuder, etwas Sally. Vermiſche es, giefe 
auf ba3 Ganje 1 Quart fodendes Wafer, dann kühle es ab mit genug faltem 
Waſſer, um 3g Caffe guter Hefe beigufigen. Laffe es 2 Stunden gehen, dann 
thue Weizenmehl hingu (wenn ber Teig nidt dict genug ift), um ibm die Didtig- 
feit von Pfundfuden (pound cake) gu geben. Thue e3 in tiefe Gefäße und laffe 
e8 gehen. Bad e3 im Badofen. Du wirft eB ſchmachaft finden.—Mrs. L. B. 
Arnold, Sthaca, MN. Y. 

SGedampftes Extras Maisbrot, — Je 8 Taſſen Buttermilch, ſüße Mild 
unb Mais; 2 Taffen Mehl; 2 Theeldffel Soda; 1 Theeldffel Salz. Vermiſche und 
thue es in eine eingefettete ober gebutterte Bfanne (wie immer) unb dämpfe es 8 
Stunben, 

Altmodiſches indianifHes (Mais⸗) oder RimersBrot. — Dies it 
von Frau S. N. Rok, Sparta, O., im Toledo „Blade“: ,Mein Recept fommt 
bem alten holländiſchen Badofen-Kornbrob (Dutch oven corn bread) ũberaus 
nabe: 2 Pint-Taffen Mais (Indian meal), 1 Pint-Taffe Mehl, 2 Pint-Taffen ſüße 
Mild, 1 Pint-Taffe faure Mild, Pint⸗Taſſe Ruder, 1 Theeldffel Salz, 1 Thee⸗ 
l5ffel Soba. Vermiſche und bade e3 13¢ Stunden.” 

Weitberuhmtes ſüdliches Rornbrot (Corn Bread, Southern, 
Far Famed).— Die folgenden Recepte, burd dew ,‚Blade“ erlangt, geben 
bie ver{diebenen Bereitungsweifen des berühmten ſüdlichen Kornbrotes (Southern 
Corn Breads unb Southern Corn Dodgers). tan wird es befriebigend unb ge- 
fund finben. Das erfte ift von ber ,alter Dame” weldhe in Haushalt-Dingen 
Alles weiß, wahrend bas gweite eine Verbefferung bes erften gu fein beanfprudt, 
und bad britte ijt bie jiingfte tobe eine’ “corn dogder,” b. h. auf Bleden oder 
in Pfannen gebaden, wahrend bie alte Weife bie Cinwidelung in Kornhüllen 
(husks) ober Papier (befeudjtet) war in der glühenden Afde oder auf heifer Herd 
gebaden. Die ,alte Dame’ fagt: 
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„Nimm 2 Gier, ſchlage fie guts füge 1 Pt. Wafer hingu und rühre eB gut um; 
thue 1 Theeldffel Salz hingu, ebenfoviel Hefenpulver; füge Mehl re bin u, um 
einen Bret zu erzeugen, ber aus der Pfanne Herausfliepen fann. i plofjel 
Schmalz in bie Badpfanne, fee e3 in ben Badofen und laffe es heiß werden; giefe 
ben Grei binein und bade ihr hübſch braun. 19 verfidjere bid), Du wirſt nad) ſei⸗ 
nem Genuf feine andere Art herftellen. — , Lady,” Mobile, Ala, 

Verbeſſertes, fadlides Kornbrot, — Dieſer Schreiber fagt: „In dem 
„Blade“ ſah id) ein Recept für das „weitberühmte fiidlide Kornbrot.“ Yo) bin im 
Sider aufgewacdfen und habe einige Male fo bereitetes Brot gegefjen. Aber fo 
bereiten wit unfer Brot nidt, und da ich unfered fiir etwas , Vorzügliches“ halte, fo 
ſende ich Ihnen das Mecept: Nimm 1 Gi, je einen TheelSffel Salz unb Goba (fehr 
faure Milch erfordert mehr Soda) und 13g Pt. Buttermild; bann wirf weife Korn- 
gritge Binein, genug um einen hübſchen, giemlid biden Brei herzuftellen. Es bäckt 
fic febr gut in einer Brotpfanne, aber wir giehen eB in “gem” oder “ muffin” 
(Butterſemmel⸗) Cifen vor, wie fie mande nennen. Das, worin es gebacken wird, 
muß wobl gefettet und raudbeif fein, wenn der Brei einge[diittet with. Trag’ es 
heiß auf. Kornbrot war nie gum Kalteffen beftimmt.“ — Hawthorne, La Place, 
Illinois. 

Anmerkung. — Man beachte, daß Hawthorne“ weiße Korngrütze for⸗ 
dert. Im Süden zieht man nur weißes Korn oder doch faſt ausſchließlich, und 
Manche auch im Norden, denken, das gebe das beſte Brot. Es wäre gerathen, im 
Norden einen Verſuch anzuſtellen, und wenn es ſich werthvoller als das gelbe er⸗ 
wieſe, fo ziehe man es beſonders für Küchenzwecke. Den Gedanken, daß, Kornbrot 
nie gum Kalteſſen beſtimmt“ fei, erachte ic fiir einen Irrthum. Ich ziehe es warm 
vor; doch ich aß es viele hundert Mal kalt und erzückte mich daran, obwohl ich es 
warm für geſund, ſchmachafter und angenehmer halte. Dod) wenn etwas übrig 
bliebe, würde ich es nimmermehr wegwerfen, ſondern es durch Dämpfen aufwär⸗ 
men oder je nach Behagen es kalt eſſen. 


Weißkorn⸗Dodgersꝰ (etwa „Balle“). — Nimm 1 Pt. filblide 
Weifforngriipe und gieße 1 Pt. fodendes Wafer daritber; fiige etwas Sal; bei 
unb 1 Gi, gut gefdlagen und in ben Grei eingeriihrt, wenn er faft falt ift. Reibe 
einige Zinnblede mit Butter ein und laffe die Kuchen eßlöffelweiße über bie Pfanne 
laufen. Bade 25 Minuten in heifem Badcofen. 

Anmerfung. — Denke nicht einen Augenbli¢, wegen Mangel3 an Weif- 
forngriige (White corn meal) Rornbrot ober Korn: Balle (dodgers) nicht baden gu 
fonnent; bu fannft eB. Obwohl bie gelbe Griige nidt gang fo ſchön ift, giebt fie 
bod) ausgezeichnetes Brot wie aud) Röſt-Kuchen (griddle cakes) burd Beifügung 
von etn flein wenig Weiß⸗ ober Graham⸗Mehl. 


Wie Sales HefensBrot (Salt-Rising Bread) herzuſtellen ift. — 
Gin mir befreunbeter Hert fagte mir eines Tages, ba er meine Borliede fiir die 
Sammlung werthvoller Recepte fannte : 

„Doctor, das ſchönſte Brot, bas id je in meinem Leben af, war im Haufe der 
Mis. J. A. Marks in Detroit. Ich wünſchte, ich hatte fie befonders Yhretwegen um 
bas Recept gebeten*. — Da meine Frau fiir das am Tifd von Mrs. Marks genof- 
fene Brot fo begetftert war, notirte ich Ihren Namen und Adrefje und bat fie ſchrift⸗ 
lid umt das Mecept. Hier ift es in ihren eigenen Worten : 
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Abends zeitig brithe id) 2 Eßloffel Rorngrilge, je eine Fingerfpige Salz und 
der mit hile Sema tie Fhe (ash) tele 8 ence eite macmen 
lag bis an ben Morgen; bann bribe 1 Theeli hel Buder, 1 TheelBfjel Salz und 

Theeldffel Goda mit 1 Pint fodenden Walfers; Jiehe faltes Wafer hingu, bis 
ened lauwarm wird und verbdidjte es mit Mehl gu einem biden Bret; dann fiige 
ent Abends guvor angemadten Bret (mach) hinzu und riihre e8 1 ober 3 Minuten 
lebhajt um, Thue 8 in einem engen Gefag in cinen Meffel warmen, nicht ju hei- 
et Wafjers. Radbemt es gegangen, mijde es fteif, füge etwas Kleie bei und 
forme es gu Broten, Es wird bald ,gehen” und exforbert jum Bader nidt foviel 
eit al8 Haferbrot, 25—30 Minuten in einem guten Badofn, Der Teig tit ſorg⸗ 

tig bei gleider Hite gu erhalten (bad afer follte etwa fo warm fein als die 
nd ettragenfann). Das feinfte Palentmehl ift fiir bas Brot nidt fo gut als 
ein etwas — (id giche Knigerdoger“ vor): Alle hierzu gebrauchten Gefäße 
follten poͤllig tein und fret von Gaure fein, indem man fie mit ,Saleratus” ober 
mit Kallwaſſer ausbrũhi.“ 
Anmerkung. — Meine Frau hat viele Brote nach dieſem Recept gebaden 
und wie mein Freund muß auch ich ſagen: „Es iſt das feinſte Brot, das ich je— 
mals af.“ : 


Sale Hefen · Brot Ro. 2. — Cine Frau Bruce, die gwar ihren Bohnort 
night angiebt, ergablt ,cante Nancy”, welde burd ben ,Blabe“ anjragt, «wie man 
GSalshefenbrot mae, Folgendes, dad file ſich felber fpridht und bad ich hier auf: 
nebme, weil e8 Biele vorziehen: 

nSege deine Hefe in einen Kru ie 
(give ‘appa. Fepcioas mag fet von Sy 

‘opf betel 
nit fe hep, 
iiffel, 
ofens ober i 







ann fege es in einem go 


Repfels, aAurbis· Brot wz. f. w. — Gin ſeht leidhtes, angenehmes 
Brot wird in Frankreich burd eine Wiiſchung von Aepfeln und Mehl (natiirlicy 
Weizenmehl) in dem Berhaltnif von je 1 Apfel gu 2 Theilen Mehl (Taſſen oder 
Pints nad Belieben) hergeftellt. Die gewdhulide Hefenmenge wie bei gewdhn: 
lichem Brot wird angewendet. Dre Hefe wird mit bem Mehl und warmem Brei 
gettodneter Aepfel geſchlagen, nadbem diefe getocht und gerftampft find. Dann 
gilt der Teig füt ,angefept’. Er darf dann 8 bis 12 Stunden gehen und wird dann 
gu langen Laiben gebaden. Sehr wenig Waſfer iſt nöthig 
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Anmerfung. — Dies gtebt [Hines und ſehr lieblid gewiirgte3, auch gefun: 
be3 Brot. Yebod id warne bavor, es gu lange gehen gu laffen. , Halt’ beine Augen 
offer!* Wenn es genug gegangen, forme eB gu Groten und bade e3, damit man 
nidt die ,8 ober 12 Stunden” Abergehe. Braude in allen Fallen dein eigenes 
Urtheil, und e8 werden nur wenige Fehler geſchehen. Ich weiß, daß meine Mutter 
und meine Grau Kürbiſſe in ähnlicher Weife verwendeten, felbft mit Korngrütze wie 
mit Mehl, was bem Brot einen liebliden Geſchmack verlieh. Ware id) eine Frau, 
id wilrbe vor bem Trodnen geſchälte Pfirfide verfuden, überzeugt, ein noc feiner 
gewürztes Brot yu erhalten. Nicht bie fauerften, nur mittelherbe Aepfel und Pfir- 
fide follten dazu verwendet wezden. Das oben angegebene Verhältniß betrefjs der 
Aepfel iberfteigt bas bei Kirbiffen allgemein angenwandte. Ctwa 1 Taffe gu fe 
einem Laib Brot geniigt meiner Meinung nad anftatt je eines Apfels auf 2 Theile 
Mehl, Srilge, Roggen, Maik 2c. Man gebraucht 8 gewiinfdten Falls bet beiden 
ober allen Arten Brot mit Ausnahme des Wiener Brotes. 
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Puddings. — Allgemeine Bemerkungen uud Anweiſungen. — 
Puddings erfordern, dem Kuchen ſehr ähnlich, dieſelbe Hanthierung (kunſtvolles 
Durchkneten mit der Hand) und vielfach dieſelben Beſtandtheile. Eier ſollten gut 
. ge{dlagen werden, Eiweiß und Eidotter gewöhnlich getrennt, obwohl dies un⸗ 
weſentlicher iſt. Wenn aber ſo behandelt, dann ſollten die Eidotter in den Zucker 
geſchlagen werden, ehe fie in ber Butter rahmen (Sahne anſetzen); dann bas Ei⸗ 
weiß, um gewünſchten Falls die Oberfläche eines Puddings mit Schaum zu krönen, 
neuerdings “meringue” genannt. Dieſe wird dadurch gewonnen, daß man bas 
Weiße von 8 oder 4 Eiern zu Schaum ſchlägt, mit je 1 Eßlöffel pulveriſirten 
Zuckers auf je 1 Ci, etwas Citronenſaft, Orange ꝛc. oder irgend einen würzigen 
Ertract wie Nofens, Rimmet=Waffer 2c. je nad Vorrath ober Gefdmad. Wenn 
ber Pudbing fertig tft, ift er vorfidtig nad ber Miinbung bes Backofens gu ziehen 
unb mit bem Gdaunt (meringue) ju bededen, worauf man ifn yunt BSraunwerden 
einige Minuten vergönnt. Dann wird er heif auf ben Tijd gebradt; denn ein 
lauwarmer (balbfalter) Pudding fury nad bem Vaden erfdetnt dem Verfaffer un⸗ 
gehöriger als irgend etwas. Ich fiir meinen Theil ſage Golden: ,Hebt mir died 
bid gur Theeftunde auf, ba ic falten Pudding fehr gern habe.” Freilich würde ih 
nit binjufegen:: „Ein halbfalter ift mir widerlich;“ aber ich verabſcheue ibn gleich⸗ 
wohl. Brot-Puddings oder aus Kornſtärke, Reis ober Obft gubereitete erfordern 
zum Baden nur mäßige Hite, wabrend Butters ober Rahm⸗Puddings nist nur 
einen ſchnell witfenden Badofen erfordern, fondern aud fo bald hineingebradt 
werden follten, als alle Beſtandtheile mit einem ſchließlichen, gründlichen Schlagen 
oder Rühren hineingemiſcht find. Die Pudding-Schüſſel jollte immer gut durch⸗ 
buttert fein, und bet einem gefochten Pubdbing muß bas Zeug erft in fodend heifes 
Wafer getaudt, dann an der Aufenfeite tidtig etngemehlt werden. Jn Napf oder 
Form gefodt, mug er mit Butter befiriden werden, und wenn Zeug driiber gebun- 
den werden muf, iflerebenfo gu behanbeln wie beim Roden in Beug. Wenn er 
fertig ift, auf bie etne ober anbere Urt, tauche ihn in falte3 Wafer, bas ohne gu 
fleben, eine fofortige Loslöſung und Unterbringung in einem Gefaf für ben Tiſch 
ermiglidt. Aber bid gum Aufftellen auf bem Tijd halte ibn ftet3 mit Zeug oder 
Serviette bebedt, ohne jedoch nad ber Ausſchüttung bas Auftragen gu verzdgern. 
G8 wird gewshnlid ein ,lofes Zubinden der Puddings” empfoblen. Aber bei bem 
etften Recept wirſi bu bie Unridtigfeit dieſes Gedankens erfennen, ba es zu viel 
Waſſer zuläßt und ben Pudding feudt („kluntſchig) madht. Dampf-Puddings 
fhwellen oft auf und plagen auf; died ift ein fideres Zeidhen von Knappheit. 

Beim Kochen des Pubbings bedenfe, daß das Waffer fomen uuß, ebe der 
Pudding hineinfommt, Cr barf nicht ſchlaff fein, damit er nicht klebrig ober, wie 
der Mtatrofe im erften Recept fagt, ,fluntidhig” fei. Halte ben Pudding gut bededt 
n ihrend ber ganzen Zeit, da bu fochend heißes Waſſer erforderliden Falls von 
Reit gu Zeit etngtefeft. Um bas’ Ankleben ober Anhangen an Keffel, Reug ober 
Gefäß wahrend bes Kochens gu verhindern, bemege es gelegentlid) ober thue einen 
Blechdeckel eines anderen Gefaffed auf ben Boden bed Reffels, wenigſtens 3 
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Boll von dem Keffel entfernt — ber Ranb rings um den Deckel bewerfftelligt dies. 
Um ben Werth bes alten englifden Pflaumen-Pudbbings gu zeigen, entnehme ich 
mein erftes Recept der , Limes” pon New York nad bem Beridt eines Matrofen, 
bes gweiten Steuermannes auf einem von New York nad Liverpool fabrenden 
Schiff. In diefem Falle rettete (7) felbjt nur eine Halfte bed weihnadtliden 
Pflaumen-Kudhens bas Schiff und brachte Alle wohlbehalten nad ihrem erſehnten 
Hafen. Beadte die in bem ReceptsTheil ber Gefdidte enthaltenen Anweifungen, 
ba mar fie alle ridjtig und befolgen8werth finden wird; 3u Lande nidt minber als 
gur See. Ich entnehme das Stück ber , Free Preh von Detroit; aber urſprünglich 
rührte e8, wie oben angegeben, von ber , Limes” her. Es lautet folgendermagen : 


Eaglifher Pflau mens Pudding .—, C3 war wohl die ſtürmiſchſte See, die 
id je in meinem Leben jah. Wir verlieyen Gandy Hoof am 5. November 1889 bei 
regelrechtem Sturm und trafen noch ſchlechteres Wetter jenfeits ber , Banke” (Neu⸗ 
fundland); e8 wurbe mit jeder Meile ichwieriger. „Der alte Maun’ (Kapitän) 
war grober, angftlider und ſchwer lenfbarer Urt. Dies ift feine Weihnadhts: 
geidhicte mit ber üblichen „Moral.“ Yoh fannte al3 zweiter Steuermann den 
apitan giemlid gut, aber er war nicht umganglid, und je naber wir bem Lande 
famen, unjerec blinden Verednung nad (benn wir batten Feine genaue Beobad: 
tung anftellen fonnen), defto ibelgelaunter wurde er. Ich af am 24. mein Abend: 
brot, als der Verwalter (Steward) hereinfam und fagte: ,fapitin, morgen wie 
gemopnlih Pflaumen:Pudding ?“ Ich wiirde angst fein, bie Erwiderung ded 
apitans anjugeben, aber ber Verwalter fiimmerte fid nidt dbarum. Die ganze 
Nacht hinburd und am nächſten Tag, 25. Dezember, heulte ber Sturm, und der 
Kapitan blieb auf Ded. Ctwa um 8 Uhr war das Weihnachtseſſen fertig, und es 
war verteufelte Arbeit, bas Eſſen aus ber Schiffsküche nach ber Kajiite gu bringen, 
wabrend die griinen Seewellen iiber bad Schiff fegten, Nad kurzer Zett fam ,,ber 
Alte’ herab und fragte: ,Wo tft ber Pudding?“ Der Aufwarter fam gerade 
geifterbicid berein und fagte unter Hinwets auf eine leere Sahiiffet : Ueber Bord 
eſpült!“ G8 ift unndthig, bre Rede ded Kapitand gu wiederholen. Er ſchrie, als 
Gtte er fid) felbjt an bent Pubbing recht gütlich thun wollen, und nun gab's feinen! 
ch erinnere mid) nidt genau, ob e8 ein Paſſagier war, det fagte: ,Wenn wir 
nur ſicher ben Hafen erceiden, fo ift bet biefem Sturm ber Pudding ohne Velang |“ 
ð laubte, der „Alte“ biß faſt deſſen Kopf ab regen ſeiner Cinmifhung in 
fisinge. Da fommt gerade der Kod mit einer oe in die Kajiite herein 
und fjagt: Hier if ein neuer Pudding! Ich hatte nod etwas! Cr fegte den 
iemlid) gropen Bu bing auf den Tif. Dann tritt ber Alte ungebeugt auf den 
uppin gu und gertheilte in in grofe Fetzen und bediente — mit triumpbirendem 
lid — den Paffagier zuletzt. Cr hatte faum den erften Biffen verſchluckt, als der 
erſte Steuermann angelaufen fam und fagte: ,Lizard light an der Steuerborbd- 
feite! Wetter Fart hich I“ , Wie fegelt bas Schiſf?“ Mordöſtlich!“ Dann 
rite es 8 Punfte nordlider, und gelobt fet ber Herr !“ Der Kapitan verſchiang 
ſeinen Pudding in bret Schlucken, ſtürzte auf Deck und verließ uns mit den Wor— 
ten: „Ich wußte es ja, dak Pudding hilft!“ Drei Tage nachher waren wir in 
Liverpool, wahrend ein Tags vor uns von New Port abgefegeltes Schiff ver- 
ſchollen war. Hier ijt bad ubbing- Recent: Nimm 6 Unzen Lalg, enthaute es 
und zerſchneide es fein. erwende bie gleide Menge Rofinen — ohne Kerne, — 
ebenfoviele Sorinthen, bie du wäſcheſt und in einem Stück Beug trodneft. Nimm 
ein altbadenes Brot und zerkrümmle etwa 8 Unjen davon; etwa ebenjoviel gefieb- 
te3 Mehl. Rerbrid 8 Cter mit Hotter und Allem, ohne fie fehr gu fdlagen. 
Nimm einen Theeldffel gemabfenen Zimmt und fdabe eine halbe Mustate (nut- 
meg). Vergiß nidt 1 hee ofjel als. Dazu bedarfft du ee Pint Mild 
(damals bielten wie eine Ruh an Bord) und 4 Unzen weigen Suder. Früherer 
Beit wurde candirte Angelica-Wurzel verwandt; eB tit fest ungebraudlid. 
„Angelica wadhft überall in ben Ver. Staaten, wie aud) in Curopa, hat einen 
eigenthiinliden Wobhlgerud und galt wenigftend einft für eine fehr werthvolle Arze⸗ 
net, wird nenerbings aber mehr wegen threr lieblichen Würzigkeit verwandt, die fie 


Puddings. BAL 


anberent Argeneien mittheilt. Die Wurzel ift von purpun er Farbe, if abjus 
{Galen und in Zuder gu foden, wenn canbditt, ge udert, froftallifirt), wie ober 
angegeben, getade wie Gitrone 2c. Behanbelt. "Sing be(chreibt fie al ,aromati{d, 
flimuuicenb, winbiteibend, {dweifitreibend, Bruftceinigend, (oft in Guften: obec 
ungen-Arjeneien gebraudt), barntreibend und emenagogi{d (emenagogue).” 
Sie wird bei Windfolif und Sodbrennen angewandt. G8 foll bie monatlidhe 
Reinigung befdrden. Bei Krankheiten ber Harmorgane, wie Blafenftein und paſſi⸗ 
ver Wajferfudt wird es ald ein harntreibendes Mitel, in Abtodung mit uva ursa 
unb eupatorium purpuseum (queen of the meadow ,®iefenfonigin”) ange: 
wendet. Gabe. — Vom Pulver 80—60 Gran; von der Ählochung (Thee) 2 bis 4 
Ungen; 8 ober 4 Mal taglic). G8 giebt verfdjiedene Yrter,, deren jede mediginifd) 
verwenbbar ift in Bertretung anbderer Arten. Thue bas hincin, wenn du ed halt, 
fein groped Stiid, in diinnen Scheiben. Eine halbe Unje Gitronat ift faum ent= 
behrlich. Nun mifde died Alles zuſammen; flige guest die Miley hin zu, in welche 
bu 36 Glas Branntwein (brandy) giefeft. Nimm cin Sti Leinwand, grow 
genug, um es boppelt gu legen, thue eB in kochendes Waſſer, driide died gang aus 
und beſtreue es mit Mehl. Bringe die Mifgung in das Zeug und binde e8 feft gu; 
pute Kode naben ihre Puddint ade zu. fan fann nicht gu ſeht driicen, benn ein 
fofe gebunbener Bubbing ijt Hor, ba ex nidt troden focjen wird. Gieke 5 
Quart fodended Waffer ju; lajje Alles 6 Stunden bejandig focjen, eB bedecend. 
Beobadhte 8, und wenn bas Walfer herausfommt, fiige meh focyendes hingu. 
Died iit ein edhter engli{cher Plaumen-Pudding ohne Humbug’. 

Anmerfung.—Dem Berfaffer erſchien eB immer fo, daß ein zufälliges Ere 
eignif, wie bei obiger Geefabrt, im Zufammenang mit einem MRecept (recipe ift 
bie beffere Schreibart ftatt bes im Spreden gewdbhnlideren receipt) nidt nur bem 
Gemiith im Gegenfag gu dem ewigen Ginerlei ber Recepte ober Beſchreibungen wohl⸗ 
thut, fondern aud bie Birfungsart aller Recepte, Winke und Anweifungen mehr 
veranfdaulidt, 

Gin biefem bier anliger Gall bilbet zugleich einen Gegenſtand fiir die Unters 
haltung, ruft die Besiehung auf dhulide befannte ober felbft burchgemadhte hervor, 
feitens ber um den Weihnachtstiſch Verſammelten, bei ber Wiedergabe bed alteng: 
{den Pflaumen-Pudbings ,obne Humbug", wie gu teiner anderen Zeit im Jahr. 
So erachte id mich file entfdulbdigt, bem geſchichtuchen Theil biejes Recepts foviel 
eit eingurdumen. Ym Wlgemeinen, denke ich, giebt es feine Anweifung, die 
Membrane oder ,Haut“, wie eB ber Matrofe nennt, von dem Nierenfett (Talg) gu 
entfernen, aber es follte geſchehen, ba fie nicht nur unverdaulich, fondern ſchwer 
gertheilbar if, mehr ober wenig febnig und beim Sertheilen Laftig. 3h werbe gur 
Abwechſelung einige weitere Pflaumen-Pubbings angeben, Unter hier erwähntem 
»Pflaumen-Pubdbing’ ift ſtets gefodter gu verftehen. 

Pflaumen-Pudding Ro, 2 mit fafer Sauce,—1 Pfund Brottrummen 
(83g Taffe); 1 Quart ſũße Mild; 6 Gier; 1 Taſſe Zucer; gehadter Calg; 1 Pfund 
englifcje Gorinthen und Rofinen; 3¢ Pfund gefdnittene unb gehadte Gitrone; fe 
x Theelffel Zimmet, Nelfen, Muskatnuß und gemifdtes Gewiiry; gefiebtes 
Mehl, um einen dicen Teig gu machen; giefe eB in bas Fianneigeug (fiebe allges 
meine Anweifungen), binde e8 gu, fo daß wenig Raum zur Anfdwellung bleibt; 
tauche es in einen grofen Reffel kochenden Wafers, wenn ndthig, um den Pubbing 
die ganze Zeit bebedt gu halten. Diefer Pudding, fagt eine Sehreiberin in der 
IFtee Pres", dauert mehrere Woden und ift geddmpft faft fo gut als guerft 
gelocht. 

Sarce dazu. — 4 Eßloͤffel Zucer, gu einem Rahm, mit 2 Loͤffel Butter und 
2 Lajfel Mehl vervieben; dann füge 1 Pt. kochendes Waſſer ober nod beſſer etwas 
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port bem kochendem Waffer, in weldemt ber Pubbing gefodt war, hinzu, dieſelbe 
Menge mit Citrone ober Vanille gewürzt. ,Cine blederne Feuerpfanne oder flei= 
ner Blechdeckel, beffen Boden im Keffelboden nad oben ſteht,“ ſagt fie, „verhindert 
das Anbrennen bed Puddings.” 

Anmerlung. — Hierin erfdeint bem Verfaffer nur ein Theeldffel Soda gu 
feblen, fowie 2 Theeloffel Weinfteinrahm; bod) wenn ohnedies leidt genug, ift 
Ales in Orbnung. Natürlich fonnen irgendwelde andere Crtracte, wie Orange, 
Rofenwaffer ober Zimmetwaffer, wenn bevorzugt, mit irgenb einer Gauce ver⸗ 
wenbdet werden. Aber ber Verfaffer modte die Familie fehen, in welder der obige 
ober folgende Pudding (nad englifdem Geſchmack und gereimt) ,mehrere Woden 
ausbauern fann, ¢3 fei denn ,unter Slog und Riegel’. 

VhlaumensPudsding nad euglifhen Geſchmack, Ro. 8, ges 


reimt : 
piiaum-Bubbing qu machen nad Britten-Gefdmad, 
af; Alles wohl munden, nichts umkommen mag 5 
Rofinen, Korinthen, Brotfriimelein rund 
Sammt Talg von Odjen und Mehl ein Pfund ; 
Gitron ober zuckernen Citronat, 

Mit Syrup und Zucker, 8 Unjen ich bat ; 
Zur erſten Mijdung geſchabte Muskaten, 
emahlener pgm iſt met gerathen | 

Cin Theeloffel Galz, das Ganje gu wabhren, 

Cin halb Pint Milch mit feds Ciern gu paaren: 

Man bind’ es im Sac rund und werf's tn bie Bfann’, 
Dann fod man’s adht Stunden, fo febr al8 man fann ! 

Pflaumen⸗Puddiug, Ro. 4. — 8 Taffen gefiebtes Mehl; 8 Cier; ein 
BWeinglas Syrup zur Farbung 3 3¢ Pt. Milch; 1 grope Taffe fein gehadter Talg; 
je 1 Taffe englifde Corinthen und Rofinen; je 34 Theeldffel (ober nach Gefdmad) 
Miusfatenbliithe, Nelken und Zimmet ; 1 Theeldffel Goda; 2 Theeldffel Wein- 
fteinrahm ; focje es wenigftens 2'¢, beffer3 Stunden. 23¢ Stunden find gum 
Kochen genug, aber die anbere halbe Gtunbe verleiht bem Pubbing eine gewiffe, 
ſehr wünſchenswerthe Leidtigteit. Iß ihn mit ‘xgenb einer guten Sauce. Die fol- 
gende Sauce mit Eſſig ober Branntwein ift gut. 

Starte over alfobolhaltige Puvding Satece, — 2 Tafjen Zucer, in 
1g Lt. fodjenden Waſſers aufgeloft; 2 ECploffel Mehl ober Kornſtärke, weich zu⸗ 
ſammengewirkt in 1 Taffe falten Waffer3 und in ben fodenden Zucer gerührt, mit 
ſchöner Butter (fo grog ald ein Hihnerei) ; dann fiige 2 oder 8 Eßlöffel guten Cffig 
bet (mehr ober weniger, je nad Vorliebe fiir ſcharfen ober milben Gefdmad) ; ober 
Brandy oder guten Wein in gleihen Mengen, nad bem eigenen Geſchmack oder 
bent ber Gafte, mit Zimmet, Musfate ober anderem Gewürz nad) Belieben. 


Pflaumen⸗Pudding Ro. 5. — Fe 1 Pfd. fein gehacktes Talg ; englifde 
Corinthen und RNofinen; 14g Pfd. (etwa 5 Taffen) Mehl; je 36 Theeldffel Nelfen, 
Rimmet und Musfate; 1 Cploffel Salz. Miſche alles gut gufammen unb fiige 1 
Taffe Syrup hingu; 2 Taffen Ruder; 7 Cier; 3g Pt. fiipe Mild. Seb’ eB über 
Nacht an, binbe eB am Morgenin Zeug und koche es 4 Stunden. Man eſſe es mit 
ſüßer Gauce. Irgend eine vorgenannte gilt ald „ſüße Sauce’. 

Anmerfung. — Der Verfaffer halt Salz, obwohl eB nist immer ermahnt 
ift, in Puddings, wie in Brot oder Kuchen fiir gleid) widtig. (Bergl. aud ,Ge- 
bampfte Talg-Puddings“.) 
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Weihnachtspflaumen⸗Pudding alter Mode, Roe. 6, — Eniferne 1}¢ 
Pfd. Roſinen; wafde, lies aus und trodne Pfd. Corinthen; gerftiidle fein 3 
Pfd. Talg; fdneide Pfd. gemiſchter Schalen (Orange unb Citrone) in dünnen 
Scheibchen unb fdabe fein 3 Pfb. Brotkrumen. Wenn alle diefe getrodneten Be⸗ 
ſtandtheile vorbereitet find, mifde fie gut gufammen; bann befrudte die Mifdung 
mit 8 Eien, gut gefdlagen, und 1 Weinglas Brandy ; rithre gut um, dak Aes 
ſich gründlich verbinbe, und driide ben Budding in eine gebutterte Form, binbe e3 
jeft mit einem eingemehlten Stück Seng und fode es 6 Stunden. Zu Weihnadten 
wird gewöhnlich ein Stechpalmenzweig in bie Mitte bes Pubbings geftedt und etwa 
1 Weinglas Brandy rings herumgegoffen, ber im Augenblid des Auftragens ange: 
zündet wird, fo bag ber Pubbing in Flammen gebiillt auf ben Tiſch gebracht 
witb. 

Anmerflung. — Mit 1g Ougend Pflaumenfuden bleibt fidherlid) Niemand 
„ohne Weihnadten”. Der einzige mir unverniinftig ſcheinende Puntt ijt das lange 
Koden, 8 ober 6 Stunden; died erfdeint mir unndthig. Cine Gefellfdaft von 8 
Damen, benen id bie Sade vortrug, erflaren 8 Stunden fiir geniigend. Mögen 
die Engländer an ber alten Gebrauden feftileben; aber Amerifaner finden 8 bid 4 
Stunden vollig geniigend. (Vergl. ben „Paradies-Pudding“ unten, der nur 2 
Stunden foden braudt.) Wenigften’ 1 Weinglas Brandy wird bei weihnadt- 
liden Gelegenbeiten faft algemein hingugegoffen. 

PararviessBudding. — Schäle, enthäuſe (d. h. den ,Griebfd” entfernen) 
unb gerftiide 8 gebdrig Harte Aepfel in Heine Stidden und mifde fie mit M 
Pfund Brotfrumen, 8 Giern, 8 Unz. Corinthen, ber Scale einer halben Citrone, 
4 BWeinglas Brandy, Salz und gefdabter Muskate nad) Gejdmad, Thu ben 
Pudding in eine gebutterte Form; binbe es mit Beug; fode e3 2 Stunden und 
trage e8 mit ſüßer Sauce auf. 

Anmerfung. — Diefe Spielnamen find gweifello’ barauf berednet, den 
Gedanfen gu ermeden, dap ber Gegenſtand ſehr {din jei. Der Verfaffer wiirde 
gebraudlidere Namen vorziehen; aber er nimmt fie, wie et fie vorfinbdet, fo lange 
ba’ Ding felbft wie biefer Pudding wirklich {din ift. „Engel⸗Speiſe“ (“Angels’ 
Food”) wurde jiingft angejeigt; fo werben biefe lieben Geſchöpfe nidt langer 
„von ber Luft” leben müſſen. 

Cottages oder RudhemsPudding Ro. 1, und Sauce, — 8 Cier, gut 
geſchlagen; 2 Taſſen Ruder; tg Taffe Butter; 13g Taffe ſüße Milch; 1 Theeldffel 
Backpulver; Mehl al’ Kudenteig zuzurichten; mit einem Loffel in eine Kudenpfanne 
gum Baden einjgutauden. Zum Auftragen {dnetbe es in paffende Stide fiir 
Untertafjen ober Sdalen mit folgender Sauce: 

Sitronen-Gauce fiir ben Pubdbing. — 8 Taffen kochendes Waſſer; 
4g Caffe Zucker; Butter, in ber Grofe von Wy Ci. Miſche es, fode eine Citrone, 
ſchneide fie in fleine Stücke und fiige fie ber Sauce bet, indem bu wenigften3 1 
Stück gu jeder Scale Pubbing beim Auftragen fiigft. 

Anmerfung. — Ich aß guerft im City Hotel gu Winfield, Kans., damals 
unter ber Leitung von S. ©. Major, von diefem Pubding und war fo befriedigt, 
bag ic ibn bat, mid gum Rod gu führen, welder mir freundlichſt bas obige 
Recept gab, welded fich oft feitbem bewährte und Alle befriedigen wird, weld 
es ſorgſam verfuden. 
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Cottage Pudding No. 2, mit gugehdriger Sauce. — 1 Pint ge- 
fiebte3 Mehl (Mehl follte immer gefiebt fein); das Weiße von 8 Ciern, zu feftem 
Schaum geſchlagen; 8 Eßlöſſel Butter; 1 Caffe Zucer; 1 Taffe ſüße Mild; 8 Thee: 
loffel Badpulver. Miſche eB und ftreue Farin über bie Oberflade. 

Shuclberciteter Cottage « Pudding Ro. 8, mit sugehdriger 
Sauce, — Fe 1 Lajje Ruder, Rofinen und faurer Rahm; 2 Taſſen Mehl; 1 Thee: 
loffel Soba; 2 Gier; geſchabte Muskate; bade es in langen Kudenbleden. 

Sauce baju. —1 Taffe Zucer; Taſſe Butter; 4 gehaufte Eploffel Mehl; 
reibe Alles gut gufammen und reibe bie andere Dtustaten-Halfte hinein; gieße 
8 Pint fodendes Wafferdarauf. Lak es wieder auffocden, und es iſt fir den Gebraud 
fertig. Nimm reichlich; denn es ift genug ba. Leidte Cottage- Puddings nehmen 
fo reichlich Gauce gu fish wie ein Gaufer ben Schnapps (Whiskey), namlid Alles, 
was er kann. Ich fann reidlid) Sauce gu mit nehmen, aber ich banfe fiir Schnapps, 
obwobl id gegen etwas Alfobolifdes in Pudbing-Gauce nichts einzuwenden habe. 
Ruder madt ihn ſchmackhhaft, ment man nur wenig nimmt, 

Gedampfter CottagesPudding Ro. 4. — Fe 1 Taffe Zucter und fife 
Mild); 3 EHloffel geſchmolzene Butter; 1 Ci; 1 Pint Mehl; 1 Theeldffel Soda; 
2 Theeloffel Weinfteinrahm. Dämpfe es 144 Stunde in paffendem Gefag. Trage 
e8 mit irgend welder gewünſchten Sauce auf. 

Nahm⸗Pudding. — 1 Pt. ſüße Mild; ſchäle 1 frifde Citrone; 14 Pfd. 
Klumpenjuder; 4 Gier, Gebraudsanmeitfungen.—Rerjdneibe bie Citro- 
nenſchale fehr fein in lange Streifen; bringe fie in bie Milch und laffe es foden. 
Dann nimm die Sdale heraus, fiige den Buder hingu und gieße die brühende 
Mile auf die tüchtig geſchlagenen Cier. Thue es in einen Napf ober Tortengefag 
und fee e8 in eine Gaucenpfanne nit fodendem Wafer, bas nur gur Halfte bin- 
aufreiden barf. Rode das Wafer nidt, fonbern erhalte e3 bei Sprudelhitze 20 
Minuten lang ober bid ber Rahm ſich fept. 

Anmerfung. — Sehr fain, heiß oder falt! Orange ober anbere würzige 
Ruthat fann gewiinfdten Fall3 bie Citrone erſetzen. 

Pudding wit gehadter Eiern a la Creme.—Kode 6 Eier hart und 
bade fie fein; balte geriebene3 Brot genug bereit! Thue es in ein gebuttertes Ge- 
fap, wedsle mit Lagen gehadten Eies und geriebenem Grot ab, um das Gefap 
ganz ober beinabe zu füllen; thue Butter in fleinen Theilen, 1 Eßlöffel iber die 
Oberflade; etwas Gals und Pfeffer; dann giefe 1 Pint fodende ſüße Mild darauf. 
Bade e8 helbraun. Iſt mit fehr finer Buiter warm aufzutragen. 

Rahat oder Rahm⸗Pudding, Ro. 1. — 1 Pt. ſüßen Rahm; darein 
tithre 1 Taffe fein geſiebtes Mehl; thue e3 über bas Feuer und rühre es bis gur Ver: 
didung um; nimm es weg; nad der Abfiiblung rühre 4 gut gefdlagene Cier bin: 
ein; 2 Taffen weifen Zucker und 1 Taſſe gehadten Citronat. Bade es nur, bid es 
fie fest. Wenn eine Rahmtorte gu lange badt, wird fie wafferig, was al’ ihc 
Schaden gilt. Kalt gu geniepen, nad Belieben mit oder ohne Sauce. 

Nahm⸗Pudding, „Stutzer,“ No. 2. —1 Ot. ſüße Milch; 2 Eßlöffel 
Mehl; 5 Eßlöffel weißer Zucker; 1 Priſe Salz und etwas Muskatenblüthe. Ge— 
braudsanweifung. — Miſche das Mehl, Salz, Muskatenblüthe und 4 Löffel 
Zucker mit der Milch; ſchlage die Eidotter und rühre ſie auch ein; bringe es in den 
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Badofen, es 3 ober 8 Mal mit einem LBffel umrührend, wads bas Niederfegen des 
Mehles verhindert; ſchlage das Ciweif mit bem anderen Loffel Ruder und breite es 
oben au gerade vor ber Vollendung. Stelle es in ben Bacofen guriid, um die 
Gier gu fodjen und bie Oberfläche (chin gu braunen. Trage es mit etwas Farin 
ober pulverifirtem Zucker auf. 

Anmerfung. — Das Wort ,Stuper” (dandy) begeidnet hier nur ,iiberfein* 
(tip top) ober „ſehr ſchon.“ 

Wunderfhdner ShucesPudsding wit Gallert, Ro. 1. — Giefe 1 
Pt. kochendes Wafer über Schachtel von Cox's Gallert (gelatine); füge 2 Taſſen 
Zucker zu dem Saft zweier Citronen; thue Schale und Alles hinein und ſtoße Alles 
zuſammen. Laſſe es bis zur Auflöſung des Gallert ſchmoren. Zwinge es lauwarm 
durch ein dünnes Stück Zeug in das Gefäß, in welchem du es auf den Tiſch ſtellſt. 
Nach der Abkühlung und Formirung oder Verhärtung ſchlage bas Weiße von 3 Eiern 
gu einem ſteifen Schaum mit 1 Theeldffel pulveriſirten Zuckers und bringe ibn oben⸗ 
drauf an. Bur Abwedfelung bet beſonderen Gelegenheiten bereite eine weidge- 
fodte Rahmtorte mit ben Cidottern und breite eine Lage iiber bad Weife; dann 
lege Stückchen von irgend weldem Obſtſaft, ober Theile von verfdiedenfarbigem, 
bid—b, h. 1¢ bis 1 Boll auseinander—auf die Spite, fo bag jeber Galt mebhrere 
Stückchen davon erwijdt. — „Miß Tillie Bratfhaw, Detroit.” 

Dies folgende Gaucen-Recept kommt von berjelben Perfor : 

Shuees, oder Wei Pusding: Sauce. — Sdlage 1 Taffe pulverifirter 
Buder mit 3f Taffe Butter, bis es weiß und ſchäumig ift. Vor bem Auftragen fiige 
2 Theeldffel fodende3 Wafer hingu, nit mehr und nidt weniger. Recht bereitet, 
muß es weif und leicht wie Schnee vom Loffel tropfen. 

Anmerfung. — Die Oame, welde mir dieſe Recepte gab, war bie Todter 
eine3 meiner befonberen Freunde, bet bem ich oft gefpeift und beren Fabhigfeit und 
Gefdmad in Bereitung ſehr feiner Geridte id daher fenne. 

Pudding Sauce mit ErdbeerensFarbe und Gerud. — Reibe 
Caffe Butter; 1 Caffe Zucer gu Rahm unter Veifiigung des gefdhlagenen Weißen 
pon 1 Gi und 1 Taſſe [hiner reifer Erbbeeren, gründlich geftofen. Dies giebt in 
ber Geerens ober Erbbeeren=Reit ber Sauce ſchoͤne Farbe und Gefdmad. 


Schnee⸗Pudding mit Kornſtärke, Ro. 2. — Lofe oder verreibe fanft 
8 Eßloͤffel Kornſtärke mit faltem Waffer; dann giefe 1 Pint fodendes Wafjer da⸗ 
rauf; ſchlage und verrühre gut das Weiße von 8 Ciern in einem paffenden Thonge- 
fab, um es in 10 ober 15 Min. au bampfen. 

Sauce dazu. — Schlage die Cierdotter in 1 Taffe Ruder, dann diefelbe 
Menge heiper Mild) und 1 Eßlöffel Butter. Rode es bid gur Verdidung. Wenn 
genug gemacht ijt, um etwas übrig zu laffen, ijt es gur Theegeit hübſch ktalt. Manche 
giehert es kalt vor. 

Des Berfaffers LieblingsSsPuddingsSace. — Meine Lieblingsfauce 
wird burd reidliden Rahm mit viel pulveriſirtem Zucer hergeftellt, fo bak der 
Loffel eB vom Boden des „Botes“ oder ber Schüſſel bei jedem Eintauchen herauf: 
bringt. Ich taude gerne jedesmal tief ein. Milch ift gut; aber fie ift bekanntlich 
nicht fo reichbaltig wie Rahm; dod halb und halb geht fehr gut. Man gebrauche 
beliebige Würzung (flavoring); geriebene Musfate ift bei Rahmſauce bie ge: 
bräuchlichſte. 
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Pudding vou weißem Sago, Ro. 1, — 1 Quart fife Mild, 1 Taffe 
Gago, 2 Cier, 4 Eßlöffel Zuder, Butter 4 Ci grok, etwas Salz, Mtusfate nad 
Geſchmack Gebraugsanweifung. — Giefe 1 Theil ber Mild 1 Stunde 
lang auf ben Gago; fdlage Cier und Ruder zuſammen; mifde Ales und bade. 


Pusding vow weißem Sago, Ro. 2.—2 Taſſen weißen Sago, 4 Taſſen 
fife Mild, 4 Gier, 1 gehaufter Theeldffel Butter, 1 Taffe Ruder ober nad Ge⸗ 
ſchmack; geriebene Sitronenfdale verbeffert 3. Anweifung. — Erweide den 
weifen Sago 1 Stunde in der Mild; dann thue ihn in einen Reis-Keſſel ober in 
einen Gimer von Bled; fepe da’ in einen eifernen Topf ober Keffel mit heißem 
Waſſer und fode bid zur Erweidhung. Dann fdiitte eB in die Blechſchüſſel mit 
Butter, gefdlagenen Giern, Buder, Citronenf{dale 2. und bade 3¢ Stunde. 
Orangen-Gdale fann man eben{o brauden, denn es fann mit irgenb einem ge- 
wünſchten Frudt-Ertract gewürzt werden. 

Gin Meisleffel ift ein Doppelgefäß ober Doppelfeffel nach bem Princip eines 
Leimtopfes (gewshnlid aus Blech), oben ſchmaler als unten, um ein anderes Ge⸗ 
fag, bas unten fdmaler ift al8 oben, gugulaffen, indem es inwendig angebradt 
wird. Das innere Gefäß bat einen Dedel und bas dufere eine „Schnauze“, um 
Waffer hineingugiepen —nad Bedürfniß, wahrend man Reis ober andere (wenn 
fie nidt von Waſſer umgeben find) leidjt anbrennende Dinge fodt. Blechſchmiede 
kennen fie als Reiskeſſel. Sie find überaus bequem, nidt nur um Reis gu foden, 
fonbern aud weifen und rothen Gago, Hafergrilpe 2c. 


Pudding aus weißem Cago mit Aepfeln, Ro. 3, ohne Mild over 
Gier. — 1 Taſſe weigen Sago, 14¢ Pint Waffer, 6 tüchtige herbe Aepfel, Ruder, 
Gitronen ober Muskate. Anweifung. — Lofe ben weifen Sago über Nadt in 
Wafferauf. Schäle und enthaute die Aepfel mit einem bledernen Apfel-Bobrer, 
einem Stück Bled von cylindrifder Form, etwa 5g Zoll im Umfang unb jufam- 
mengelothet (redtzeitig, um den Pubbing fiir Mittag fertig zu haben) und bringe 
fie in eine Pudding-Schüſſel, fille bie Locher mit Ruder unb beftreue fie etwas, 
reibe Muskate barauf ober thue gepulverten Rimmt ober andere Würze (flavor) 
nad Belieben dazu, gieße 1 Taffe Waffer darüber und bedede e8, bid e8 ganz weid 
ift; bann giege ben weißen Gago in Mild dariiber unb bade 3¢ bi 1 Stunde. 
(Bergl. aud ,DOanifden oder Tapioca: (weifer Gago) Pubding.“) 

Dide Sauce bagu. — 1 Taffe Butter, 8 Taffen gepulverten Buder, 
Taffe Wein oder 2 Eßlöffel voll Brandy; den Saft einer Citrone ober Orange und 
geriebene Muskate; rithre Ales gut zuſammen unb fee es womdglid sur Abküh⸗ 
lung auf's Eis. Wein ober Brandy und Fruchtſaft fann wegbleiben, und man hat 
bod nod) eine fine Sauce, fiir irgend Jemanden gut genug; da aber Mande 
jene Dinge gebrauden, jo haben wir fie angegeben. 

SagosPupding. — 8 CHloffel (rother) Sago, 1 Quart Mild}, Sdale einer 
Gitrone, 4¢ ober 1 Muslate, 4 Cier, etwas Salz. Anweifung. — Kode den 
Gago in ber Milch im Reis⸗(Doppel-) Keffel bid gur Vollendung; entferne ihn 
vom Ofen; nad ber Abkühlung rühre bie gefdlagenen Gier binein, Gals und Ge- 
würz und bade etwa 1 Stunbe lang. 

Sauce dagu. — Iß es mit Ruder und Rahm, wenn bu e8 halt; andernſalls 
verreibe 1 Theil Butter gu 2 Theilen Ruder mit etwas Musfate, wenn der Pudding 
nidt ſtark würzig ift (highly flavored). Gaft gu jedem Pudding gehoͤrt reichlich 
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Buder und fetter Rahm. Aud Mild geniigt, durch Zucker und Muskate bereidert 
(die Meiften lieben die Musfaten=Wiirze (flavor). Wenigftend ich habe nod Keinen 
gefunden, ber fie nicht liebte. 

OrangensPudding. — Man fale und zertheile 4 grofe Orangen, lege 
diefelben in eine Puddingſchüſſel unb ſtreue 1 Taffe vol Ruder darüber. Ferner 
ſchlage man bas Gelbe von 8 Giern, 34 Taſſe Zucer, 2 Eßlöffel vol Weismehl 
und ſchütte dieſes in 1 Quart fodendbe Mild, laffe dieſes did fodjen und abkühlen 
ehe man die Orangen bingufiigt. Man ſchlage das Eiweiß, thue es darüber, fepe 
das Ganze in den Ofen und laſſe es langſam braun werden. — Recept von Frau 
R. McK. von Jackſon, Mich., aus „Farm und Fireſide.“ 

Popeſtorn⸗Puddiug. — Man nehme je 8 Pint ſüße Milch und Pop⸗Korn 
(jeder Korn muß weiß und nicht räucherig fein), 2 Cier, 3g Theeldfjel Salz und 
bade e3 1¢ Stunde. 

Sauce dafiir. — Süßer Rahm ober Mild. 

KKaſtanien⸗Puddiug. — Man fHhalt bie Kaftanien und fodt fie fo lange, 
bis fic) bie innere Haut leidt abldft, dann ftofe man biefelben in einem Mörſer 
unb filge gu jeder Taffe Kaftanien 8 Taffen gehadte Aepfel, 1 Taſſe gehadte Ro⸗ 
finen, 3¢ Taffe Zucker und 1 Quart Wafer. Man rire es dburdeinander und 
bade bid bie Mepfel weid) werden — ungefähr 1g Stunde. Man ſervirt es falt 
mit ſüßer Gauce. 

Anmerkung. — Wer Liebhaber von RKaftanien ift (und wer ijt es nidt), 
wird von bem Gerud dieſes Pubbings eingenommen fein. Man nehme eine 
Raftanie aus dem fodenden Waffer und werfe fie einen Augenblick in.faltes. So⸗ 
balb fich bie dunfle Haut mit bem Daumen und Finger abreibt, (was man hauten 
nennt) baben fie genug gefodt. 

Pupding wit geſalzenem Shweisefleifd.—Man hade eine grofe 
Taſſe voll geſalzenes Schweinefleiſch, weldhes in Stiide geſchnitten uber Nadt in 
Mild gelegen hat, fehr fein. Man fiige dazu 1 Taffe voll Syrup mit einem Thee⸗ 
löffel voll Saleratus’ ober Soda zuſammengerührt. Taſſe fiipe Mild; 1 Taſſe 
ausgefernter Rofinen ober Corinthen; je 1 Theeldffel gemahlenen Zimmt, Gewürz 
und Muskatnuß. Man thue Mehl genug dazu, um bas Ganze fo did gu madden 
wie Frudt-Pubding. Man bampfe es in einem Tuch oder lafje es 4 Stunden 
foden. 

Sauce dafür.—Man nehme 1 Taffe weifen Suder und ſchütte 1 Taffe 
beifes Wafer bariiber und riihre biefes in gwei gut gefdlagene Cier. Als Aroma 
flige man etwa8 Vanille ober Gitrone hinzu. 

Anmerfung.—Wenn gut gubereitet, with ber Pubdbing „Rock-Kuchen“ 
gleichfommen unb fid, in groferen Quantitdten, gubereitet, gut balten. 

Feigen⸗Pudding, gekocht. — Cin Artifel ber ,'Reconvalescenten’- 
Koſt enthalt ein Feigen- Pudding = Recept wie folgt: Man hade 44 Pfund Feigen 
ſehr fein, fiige 34 Pfunb grobfdrnigen Zuder dazu, 1 Eßlöffel Syrup, 4 Eßlöffel 
Mild, Pfund Mehl (134 Taffe), 3¢ Pfund gehacktes Nierenfett, 1 Ci und eine 
fleine Briefe geriebene Musfatnug. Thue ben Pubbing in eine mit Butter ausge- 
ſchmierte Mulde und fode ihn 5 Stunben. 

AnmerfFung.—Gs wird nichts gefagt betreffs ber Sauce; dod) wird irgenb 
eine ſüße Sauce paffend dazu fein, ober auch ,fiifer Rahm“, wie filr unten folgen: 
ben Pflaumen⸗Pudding. 
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Pflaumen⸗Puddiug. — Man nehme Pfund Pflaumen, weid und dic 
gekocht; entferne bie Steine, hade die Pflaumen fein unb rühre eine geftridene 
Taffe voll grobfornigen Zuder hinein. Man {lage da’ Weiße von 6 Ciern feft 
und bade bas Ganyje leicht braun. Man fervire mit ſüßem Rahm oder Milch und 
Muskatnuß nach Belieben, 


Apfel⸗Pudding Ro. 1, Hollandiſch. — Man nehme 1 Pint Mehl 
(134 Taſſen); Theelõffel Salz, 2 Theeldfjel Backpulver, 1 ober 3 Theeldffel 
Reis, 1 Eßlöffel vol Butter in das Mehl. Schlage 1 Gi und thu es dazu und 
Taſſe Mild. Miſche bas Mehl in einem Leig, bid genug um davon Zoll 
did in ein Backblech auszudehnen. Schäle und {dneide 4 Apfel in adtel Theile 
und thue fie in Reihen in den Teig, den ſchmalſten Rand nad unten. Streue 
bariiber 2 Eßlöffel Zuder und bade es in einem heißen Ofen 20 Minuten lang. 
Serviere e3 mit folgendem: . 

Lemon:Gauce fir felbe. — Lap 1 Taffe vol Zuder und 2 Taſſen 
Waffec foden; thue 3 Theeldffel voll Koraſtärcke in cin bischen kaltes Waffer 
und rühre es in ben fodenden Syrup; laffe e3 etwa 8 Minuten foden, dabei 
etwas mehr Waffer hingugiefend, wenn e8 did werden follte; Saft und geriebene 
Rinde von bo Lemone; 1 Epldffel Butter; rithre e3 bid bie Butter geſchmolzen iſt 
und ferviere es jogleid. 

Bemerkungen. — Es thut gut, die Pfanne gu buttern und alles fertig 
au haben, bevor man ben Teig durdhfeucdhtet. Iſt letzterer gu weich, wird er 
aufgeben und fallen; gerabe did genug, um ibn fallen gu laſſen und ausgubreiten. 
— ,Blabe Houfebold.* 


Apfel⸗, Pfirſich⸗ oder anvderer Frucht⸗Pudding⸗Pie oder Pies 
Budding Ro. 2, Hanutee:-Methode.—1 Caffe ſüße Mild; 1 Ci; 1 Eßlöffel 
Butter, gehäuft vol; 1 Theelöffel Badpulver; 1 Taffe Mehl ober genug um 
einem giemlid) biden Sdlagteig gu maden (Sdlagteig meint gleich Ruden — 
beffer gu bereiten mit einer Gabel ober um ibn audjuftreuen); ein wenig Gal; 
fauerlide, faftige Aepfel, um ein irdenes Puddinggeſchirr halb gu fillen. Ver-— 
fahren. —Rühre bas Badpulver in das gefiebte Mehl; ſchmilz die Butter, [lage 
das Gi und rühre alles gut Durdeinanber; {dale und gerjdneide in Scheibchen 
die Aepfel oder Pfirſiche, buttere bas Geſchirr und lege bis gur Halfte bie Frucht 
herein, tauche ben Schlagteig über bie Frudt, fo bas er fie gang bedeckt, al3 mit 
_ einer Krujte; bas Gefdirr follte nidt gang voll fein damit es nidt beim Aufgehn 
überläuft, während man backt. Bade in einem mäßgen Ofen, bid e8 ziemlich braun 
ijt, gerade fertig im Augenbli€ des Mittageffen3. Stürze ihn um anf eine Pie- 
platte unb reibe bariiber Muskatnuß oder ftreue barauf etwas geriebenen Zimmt 
oder anber3 Gewürz nad Selieben; bann beftreue es reihlid) mit weißen Ruder 
und ferviere e3 mit verfiiptem Rahm oder guter Mild, fehr geſüßt. Pfirſiche, 
Birnen, CErdbeeren, Himbeeren, Brombeeren etc. leiften in ber ridtigen Saifon 
bie gleiden Dienfte wie Aepfel.— , Mr3. Sarah A. Carley, Met. Pleafant, Fa.” 

Bemerfungen. — Dies Verfahren vermeidet die harte und unverdaulide 
Bobenfrufte bes Pies, und es thut nidjts, ob bu es Pie oder Pudding nennſt, es 
ſchmeckt gleich) gut, fogar falt, mit viel 3uder und Mild und den Rahm darein⸗ 
gerührt. 
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WpfelsShort-CakesPudding Ro. 8, wit ſaurem Rahm und Guts 
termilch. — Fill cin vierediges, tiefes Brotzinn gur Halfte ober 3¢ voll mit ab- 
gefdalten und in Scheiben geſchnittenen fauren Aepfeln, mace einen diden Schlag⸗ 
teig von je 3g Taffen Gauerrahm und Buttermild, 1 Theeldffel „Saleratus“, ein 
wenig Sal; und Mehl, gefiebt, um es giemlich fteif gu machen, ein wenig fteifer als 
für Rudjen; lege died ber bie Aepfel; bade e8 40 Minuten unb ferviere eB mit 
Sauce, ober Rahm und Ruder mit Muskatnuß. 

Bemerflungen. —Anbere Frudt, als Pfirfide ꝛc., läßt fich hierzu ebenſo 
gut verwenden als bet No. 2 oben; aud ein Gi im Schlagteig wird keinen Schaden 
thun. 

Safer Apfel⸗Pudding Ro. 4. — 1Quart ſüße Mild; 4 Eier; 8 volle 
Taſſen ſüße abgeſchälte und zerhackte Aepfel, eine Lemone, Muskatnuß und Zim⸗ 
met; Theelõoffel Soba; genug Eſſig um bie Soba aufzulöſen; Mehl, um es fo 
wie Kuden(hlagteig gu maden. BWerfahren. — Meibe bie halbe Rinde einer 
Lemone ab, benuge ben ganzen Saft; fdlage bas Gelbe von ben Giern ſehr hell; 
thu bie Mild) dazu, Gewürz und rühre Mehl herein um einen ziemlich diden Schlag⸗ 
teig gu maden und rühre es nabegu 5 Minuten; dann rühre bie zerhadten Aepfel 
herein, bas gefdlagene Eiweiß und gulegt bie Goda, die in ein wenig Effig auf- 
geloft war, alles ordentlich burdeinanbdermifdend. Bade in zwei niedrigen Ge⸗ 
{@irren, unt bad Kochen ber ſüßen Aepfel gu erreiden, bie langere3 Roden erfor⸗ 
bern als die fauren — etwa 1 Stunde — die Oberflade wahrend ber letzten halben 
Stunbe mit Papier bedeckend. Man effe ihn heiß mit Rahm, ober Mild) und 
Ruder. 

AUpfelsSharlotten oder Brod⸗Pudding mit ſauren Wepfela, No. 
5. — Buttere bas Puddinggeſchirr, belege eB mit Brod, gebuttert-auf beiben Gei- 
ten, nimm eine bide Lage Aepfel, gerfdnitten in dünnen Scheiben oder zerhackt, 
Ruder, ein wenig Zimmet und Butter oben auf; dann eine anbere Lage Brod, 
Aepfel, Ruder, Zimmet und gulebt Butter. Bade e3 langſam 144 Stunden lang; 
balte bie Form oder bad Geſchirr bebectt bid fury vor'm Servieren, um die Aepfel 
oben braun werben gu laffen.—, Blade Houfehold.” 

Apfel⸗Eierrahm⸗Pudding Ro. 6. — Biemlid grofe faure Aepfel, 
geſchält und bie Rerngehaufe mit einem Zinnſchneider ausgebohrt (Siehe Tapioca- 
Pudding No. 8 zur Beſchreibling), genug, um ben Boden eines grofen, irbenen 
Puddinggeſchirrs, gebuttert gu bededen, lege bie Aepfel an's Ende, um fo die 
Lider mit Zuder fiillen gu fdnnen, reibe bann ein wenig Muskatnuß über fie 
und nad Belieben Rimmetpulver; dann made einen guten Cierrahm, namlid aus 
4 ober 5 gut geſchlagenen Eiern gu 1 Quart ſüßer Mild und 1 bid 2 Taffen Zuder, 
ber Säure ber Aepfel entfpredend, unb ftreue e8 iiber bie lepteren. Backe, bi’ bie 
Aepfel weich find und ferviere mit geſüßtem Rahm oder Mild. Cin Apfel follte in 
jedes Gefdirr beim Servieren gethan werden. Sehr köſtlich und gefund. 

VogeluefsPudding. — Verfdiedene Arten. — Saure Aepfel, abge- 
ſchält und bie Kerne herausgebohrt, genug, um ben Boden einer irdenen Pudding⸗ 
ſchüſſel gu bebeden, fille bie Löcher mit Zucder und reibe etwas Muskatnuß daran, 
zerſtampfe e3 und mifde etwa 4 ordentlide Eßlöffel voll Sago mit faltem Waffer, 
um bie Schüſſel gut anjufiillen, gieße es ber bie Mepfel und bade e3 in einem 
mäßigen Ofen etwa 1 Stunde lang. 
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Bemerkungen. — Reife Pfirfide, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, rc. mit 
bem entfpredenben Zuſatz von Ruder, fann man ftatt ber Aepfel nehmen und 
Tapiocamehl mag man ftatt bes Gago verwenden. Die Dauer be3 Vactensd ift die- 
felbe. Gerviere e8 entweber mit Rahm und Zucer, ober Mild, in die Rahm 
gerührt iſt. Schmackhaft, gefund und nidt theuer, ba guter brauner Zucker mit 
einigen farbigen Früchten gebraucht werden kann. 


+ Pudding aus Getrockneten Pfirfiden.—Getrodnete Pfirfide, 1 Pint; 
waſche u. fife fie mit 1 Taſſe Ruder und fode fie fehr (din, wobei man genug Wafer 
zugießt, unt orbentlid) Saft gu befommen; dann made einen Sdlagteig aus But- 
termild, 1 fleine Taffe; 1¢ Theeldffel Soda und ein wenig Salz und verdide e8 
mit Mehl, fo bag eS febr fteif wird; laffe eB Loffelmeife auf die Pfirſiche beim 
Koden fallen, welches lestere man 20 Minuten ungefähr fortfept. 1 Ci und 34 
Taſſe Ruder werden biefen geſchwülſtigen Teig nocd verbeſſern. Serviere mit Rahm 
und Ruder, ober ſüßer Gauce nad) Belieben. Set vorfidtig, daß bie Pfirfide 
beim Schmoren nicht anbrennen. 

DHortlhire Pudding, Engliſch. —1 Pint fife Mild; 7 Eßlöffel Mehl 
(wie du fie aus gefiebtem Mehl herausnimmft) und ein wenig Sal. 

Verfahren.—Thue bas Mehl in eine Form mit bem Salz, genug Milch, 
umeinen fteifen glatten Sdlagteig gu maden (feine Klumpen); ban rühre 3 gut 
geſchlagene Eier und ben Reſt ber Mild herein; ſchlage alle’ gut burdeinander 
und ſchütte es in einen niedrigen Zinnnapf, ber vorher mit Butter ausgerieben iff. 
Bade dann 1 Stunbe und lege e3 unter bad Fleiſch etwa eine 16 Stunde, um etwas 
Sauce barauf ju befommen, die von bem roftenden Rindfleifd herabtraufelt. 
(Dies ift englifde Manier, wobei fie dad Fleiſch beim Roften „ſpießen“. Siehe 
unten bie amerikaniſche Methode und aud betreffs bes Servierens auf einer Ger: 
viette.) Schneide ben Pudding in vieredige Stücken und ferviere ihn auf einer 
heiß gefaltenen Gerviette mit bem heißen Roaftbeef.—,Warne’s Model Cookery, 
Lonbon, Eng.” 

Bemerfungen.—Oie Art, ben Pubdbing unter das roftende Fleifd zu ftel- 
len, wobei fie es an Spießen roͤſten (eine ſpitzige Cifenftange, ober mehrere bavon, 
gu roften vor einem Feuer) wie unfere Grofmiitter eine ‘Gans, Truthahn ober Rip⸗ 
penftiid gu röſten pflegten, war eine fehr beliebte Dtethode, um die obere Pubdbing- 
feite mit ben ſchönen Fleiſchſäften anjufeudten; aber ftatt deffen laffen wir bier in 
Amerifa den Pudding 10 oder 15 Minuten langer im Ofen und begiefen ibn haufig 
in diefer Zeit mit dem Fleiſchfett; made diefen Puddingenur, wenn bu Rindfleifd 
rofteft. Wir fervieren ihn auf den Tellern mit dem Fleifd und nidt auf Serviet- 
tent, welded unfern Frauen und Todtern gu viel Wafden verurfadt. Yn England 
fiimmern fie fich bet ihren vielen Dienern nidt um diefe Ertraarbeit. „Ein heifer 
Ofen, ein gut geſchlagener Sadlagteig unb raſches Servieren find bie Geheimniffe 
eines Yorffhire Pudding”, wogu nad Anfidt bes Verfaffers aud nod reidlide 
Fleiſchſauce hingufommen follte. 

Yager Pudding, Gekocht, halt fid Monate lang. — Je 1 Pfund 
Mehl, fein gehacdtes Nierenfett, gehadte Roſinen und englifde Korinthen, 34 
Pfund Buder, bie geriebene äußere Rinde einer Lemone, 6 Beeren von Piment 
(MNelfenpfeffer) fein zerrieben, A Theeldffel Salz; wenn gut gemifdt, thue 4 gut 
gefdlagene Cier hingu, 3g Pint Branntwein unb 1 ober 2 Cploffel voll Mild), 
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um eB gu einem dicken Sdlagteig yu geftalten, fode ein einem Tud 9 Stun: 
ben und ferviere mit Branntwein Sauce. Diefer Pudding mag fid 6 Mtonate nad 
bemt Roden halten, wenn gut gugebunden, e8 wird eine Stunde gum Roden erfor- 
berm wenn er gegefjen werden foll.—, Farm und Familientreis.” 

Bemerfungen. — Er wird fiir Jager, die einen langen Ausflug madden, 
eine ſehr wiinfdendwerthe Erfriſchung gum Mitnehmen fein. Es befteht fein 
Rweifel in Begug auf feine Haltberfeit, da er feine gabrenden Stoffe enthalt, benn 
bie Frucht und der Branntwein find beide nidt gum Gähren geneigt, wabrend das 
lange Roden irgend einen Gahrungsprozeh unterbriidt. Ich wiirde es indefjen 
in einem Zinnnapf foden mit ſehr gut paffendem Dedel, wenn man e8 lange bal: 
tert will, nach Art bed luftdicht verfdloffenen Cinmadhens, fo ſchützt man ibn aud 
pot Ynfecten und fann ihn bequem mit fic) führen. Glaube nicht indefjen, daß es 
bet nut 4: ober 5-ftiindigen Rochen fehr json werden wiirde, wenn man bie Sauce 
reichlich benutzt da es gum Zwecke des langen Haltens gerabe fo troden gemadt ift. 

Danifdher over Tapiofamehl Pudding, —1 Tafje Tapiofamehl, 8 
Pint Waffer, 3¢ Theeloffel Salz, X Taffe Zucer, 1 Stugglas irgend eines hodge- 
farbten Gelé. Verfahren. — Waſch das Tapiofa am Abend und weide 
liber Nat in Wafer ein, morgens fese e3 in einen boppelten Keffel (Sieh Tapio 
ca Puddings Nro. 2. Note—fiir ben Meis, ober Doppelfeffel, ein Reisleſſel mup 
benugt werden), und laffe e3 1 Stunbe foden, dabei eB gelegentlid) umrührend, 
bann thue Salz bingu, Buder und Gelee und mifde es orbentlid) burd, dann 
bring eB in eine Form ober Serviertaffen, die in faltes Waffer getaudt find und 
ftelle e8 an einen fiiblen Platz, fertig fiir Mittag ober Thee, mit Rahm und Zuder. 
(Giehe aud , Lapioca- Puddings"). 

Neapel, oder Herzog von Cambridsge Pudding mit dbherauderter 
Ninde. —Je 1 Unje überzuckerte Citrone, Orange u. Lemonerinde; je 6 Unz. Butter 
und pulverifirten Zucker; das Gelbe von 4 Ciern; fraftiger Blatterteig, ober gut 
gebuttertes Brod, bie Schüſſel gu belegen. BWerfahren.—Rerhade die canbierte 
Rinde fein, lege die Fraftige Krufte ober ben Teig in bie Schüſſel, im Uebrigen be- 
lege fie mit Brot, gut gebuttert an beiben Seiten; dann ſchütte bie gerhadte Miſch⸗ 
ung binein; ermwarme bie Butter und ben Bucer gufammen, dazu das gut gefdla- 
gente Cigelb unb rilhre es uber bem Feuer, bid es fodt; dann giefe died fiber bad 
anbere und bade in einem langfamen Ofen 1 Stunde; ober anftatt ber Butter 
{lage das Weiße von den Ciern aud mit bem Gelben und made einen Cierrahm 
mit 1 Quart Mild, Ruder ebenfoviel und {diltte e8 bariiber und bade 34 Stunden. 
Dies ergiebt 2 Pudbings gur Abwedfelung — mache den einen dieſes Mal, den anz 
beren ein anderes Mal. 


Chefter, oder mit Manvel gewürzter Pudding, Englifd. — 1 Le- 
mone; 20 fiipe Manbdeln; nur 6 bittere Mandeln; 1 tidtiger Eßlöffel voll Sutter; 
1 Taffe Ruder; 4 Cier; Blatterteig, BWerfahren.— Weide die Mandeln aus 
unb zerhacke fie, ober was beffer tft, fdneibe fie in lange Streifen ober Schnittchen, 
mit einem fdarfen Meſſer. Thue bie Butter in eine Saucepfanne fiber einem 
langfamen Geuer, und fobalbd die Butter ſchmilzt, ſchütte alles hinzu, auger dads 
Weife von den Ciern unb fdlage es ordentlich durcheinander; nachdem die Pud⸗ 
dingſchüſſel bereits mit bemfelben Teig belegt ijt, ſchütte bie Mifdung herein nnd 
bade in einem fdnellen Ofen. Muß auf den Tifh auf einer gefalteten Serviette 
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gebradt werden, mit bem Weifen von den Eiern gu einem Sdhaum gefhlagen und 
mit einem Loffel voll gerriebenem Zucker dazu, was obenauf gethan wird. (Um 
Mandeln ausjzuweiden, ſchütte fodendes Waffer barauf unb laf eB ſtehen, 
bis bie Haut leicht abgeht, gwifden Daumen unb Finger, wirf fie dann in faltes 
Wafjer gum Weißwerden, fobald die Haut fort ift; dann lag das Waffer ab und 
gethade fie, ober ſchneide fie in Sdnitthen mit bem ſcharfen Kebermeffer, ober ftofe 
fie in einemt Morfer, wie im Recepte angegeben. Nie laf fie trodnen, da bad ihren 
Sligen Gehalt herausbringt. 

Bemerfungen.— Als Amerifaner möchte ich fagen, thue das geſchlagene 
Weiße oben auf und bräune e3 vorm Servieren einige Augenblide, und ferviere in 
Untertaffen ober paffenden Schüſſelchen. (Siehe Bemerfungen nad dem , York⸗ 
foire Pudding”, über Servieren auf Servietten 2.) 

Schwammkuchen Budding. — Buttere eine Form, ſchneide 34 Pfd. große 
Rofinen in Halften und fille die Form 34 voll lofe, mit Schwammkuchen, ber in 
lange Streifen gefdnitten ift — vieredig — kreuzend jede Reihe, Streifen ein we⸗ 
nig von einanbder entfernt, (Cob Hotelmethode), um Raum fiir ben Cierrahm ju 
laffen. Dann ſchütte ben aus 8 Ciern gu 1 Pint fetter Mild gemachten Eierahm 
(fette Mild bebeutet Mild mit dem Rahm) hereingeriihrt ober 5 Cier gu 1 Quart, 
mit 3¢ bid 136 Taffen, je nachdem man e8 ſehr ſüß ober nicht haben will; gewürzt 
mit Musfatnuf ober irgend einem GErtract nad Wunſch. Setze die Form in einem 
Keffel Waſſer bid gur Hohe von 3¢ oder 3f nur ben Seiten hinauf unb fode 1 
Stunbe; ober fepe e8 in einem Dampffeffel, wenn Ou einen haft (fie find ſehr be- 
quent in jeder Familie) und bampfe, 1 Stunde gehörig zugedeckt, um das Traufeln 
bes condenfirten Dampfes von bem Deel in ben Pubbing gu verbiiten. 

Sauce fiir benfelben.—1 Tafje Ruder; 34 Taffe Butter, zu Rahm ge- 
ſchlagen; bann giefe 1 Taſſe kochendes Waffer hingu, dbiefelbe Schüſſel auf den 
Ofen ſetzend unb fahre fort 3u briiben, aber nidt zu fodyen, wabrend 2 ober 8 Thee- 
löffel Rornftarfe mit ein wenig kaltem Waffer aufgerieben und eingeriihrt find; 
dann ein gut geſchlagenes Gi, und zulept ein Weinglas voll Wein; ober nod) befjer 
ein Weinglas Branntwein. Gerviere fo lange beides heiß iſt. Ich jollte mid 
wunbdern, ob die Englander nidt fagen würden ,auf einer gefalteten Gerviette.” 

Bemerflungen. — Cine Serviette wird nothig fein, um die Lippen abju- 
wifden, naddem man fie ſchmatzt; denn nur wenige Leute werden ihre Lippen nidt 
ſchmatzen nad mehr davon. 


St. James Mltbaden Brot Pudding. — Zerveibe ein altbaden Laib 
Brot (b. i. 2 ober 8 Tage alt) in Krumen; ſchütte 1 Pint fodende Milch dariiber; 
laf} e8 1 Stunbe ftehen; dann rühre e3 gu einem Breit; dann ſchlage 14 Pid. Ruz 
der mit 4 Giern gu einem Rahm mit 2 Cploffel Butter; retbe dad Gelbe von einer 
Citrone herein und bischen Muskutnaß, unb eine Prife Zimmt, wenn beliebt; ſchlage 
alled gut burdeinander unb ſchütte es in eine Puddingſchüſſel mit ſchönem Blatter: 
1eig belegt und bade etwa 1 Stunde. Der Gaft ber Sitrone mug verwendet wer- 
ben beim Rubereiten irgend einiger beliecben Sauce, deren bereits viele angegeben 
find. 

Bemerfungen. — Der Verfaffer ijt feft verfidert, dag man St. James 
um einen balbigen Beſuch wieder bitten wird, Brot, auf jeder Seite gut gebuttert, 
mag an Stelle des Blätterteigs treten, um die Sdiiffel gu belegen. 
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Baron Briffe’s ReiSePBudding. — Walde 1 Taffe Reis und fode ihn 
in fo wenig Mild und Wafer, halb und halb, in einem Reisfeffel (fiehe oben), al’ 
ibn weid) anfdwellen lafjen wird. Wenn fo gefodt, thue 6 gut geſchlagene Gier 
bingu, außer bem Weißen von 4 derfelben; 8 ordentlide Eßlöffel Butter unb ein 
wenig Salz. Buttere eine Zinnbadform gut und ftreue bariiber fein gerriebene 
Brot: ober. Cracderfrummen, bid auf ben Boden und iiberall, wo fie an den Seiten 
fleben bleiben. Schlage bad Weife gu einem fteifen Schaum und rühre es zuletzt 
ein; bann ſchütte eB in bie Form und bade 1¢ Stunde. Wende es um auf eine 
Schüſſel unb fervire e8, als wenn es ein Laib Kuchen ware. 

Bemerkungen. —Ich weif nidt, wer Baron Briffe ift ober war, aber id 
weiß, daß dbiefer Pudding fdon iff. C8 thut nidts, wie ein Pudding genannt 
witb, aber wohl, ob er gut ift ober nidt, wenn man euch zum Effen aufforbert. 
Ich verbiirge mid) für ign, bod) glaube id, ber Baron hatte eine Taffe Rucer gu 
ber Miſchung geftatten follen, ba ber Verfaffer einen ,fiigen Zahn“ hat. Dod es 
geht aud) gang gut obne ben Buder, wenn fervirt mit einer Gauce von 1 Theil 
Butter gu 2 Theilen Bucer, hübſch zuſammengeſchlagen unb gewürzt mit zerriebe⸗ 
ner Muskatnuß ober etwas Anberem, nach Belieben. 


RKonigin Mabes Pudding, mit Gelatine. — BWeidve ein 6 Pfennig 
Padet (etwa 1 Unje) Gelatine in warmem Waffer, genug tm fie gu bedecken, 2 
Stunden lang; bann foe cine friſch zerſchnittene Citronenrinde (beffer eine fiber: 
guderte, ſchön zerhackt) in 1 Pint Mild und thue fie zur Gelatine, fo lange 
erhipend, bid bie Gelatine aufgeldft ift; dann ſüße es nad Gefdmad und ſchütte 
bas geſchlagene Gelb von 4 Giern fanft hinein; ftelle die Gaucepfanne wieder auf 
ben Ofer unb laf e8 leicht ald einen Cierrahm, bad es ift, über einem langſamen 
Feuer fochen, aber nur febr ſhwach; wenn bid genug, nimm e3 vom Feuer und 
rühre eingemadte Kirfden (eingemadte Brombeeren ober Schwarzbeeren) hinein 
und rühre es gelegentlid um, bid nahezu falt und ſchütte eB in eine Form ober 
Taffe zum Servieren. Stelle es auf Ci8, wenn foldes da ijt, bid zum Servieren. 


Die Konigin der Puddings mit Brotkrumen. — 1 Pint Brotkru⸗ 
men; 1 Quart ſüße Mild; bas Gelbe von 4 gut gefdlagenen Ciern; Butter von 
ber Grofe eines Ci; 1 Taffe Zucker; bie gerriebene Rinbe einer Lemone. Miſche e8 
und bade es bis fertig, aber nicht wafferig; bann ſchlage bas Weiße mit 1 Taffe 
weifen Zucker (hierfür ſtets geriebener) gu einem Schaum, ftelle e8 für einige 
Augenblide wieder hin um es braun werden gu laffen. Wenn fiir eine Mittags- 
geſellſchaft beſtimmt, erhdht e3 ba’ Ausſehn, wenn man oben auf bem vom Ofen 
genommenen Pudding eine Lage von Eingemachtem ober Gelee ftreut und dann 
ben Zuder und das Weiße von ben Ciern über das Gelee; ftel eB zurück in den 
Ofen und bade es leidjt, um bann falt fervirt gu werden; in Scheiben gefdnitten 
iſt eB ſehr ſchön. 

Bemerkungen. —Butter und Zucker gerahmt, iſt nicht ũbel, wenn ſervirt, 
beſonders für eine Tiſchgeſellſchaft. Aber geſiebter Zucker thut es ganz gut. 

Geſpaltener Weizen⸗Puddiug. — 1 Quart ſüße Mild mit ihrem Rahm; 
je 1 Taffe Zuder und geborftener Weigen; ein bischen Zimmet; rühr eB zuſammen 
und ftelle e8 in einen Ofen von mittelmapiger Hise. Wenn etwa halb fertig, rühre 
bie ſchon geformte Krufte herein und lag fie um eine andere gu maden, bie genit- 
genb braun fein wird. Probiere e3, wenn es fertig ift, baburd, daß bu ein Korn 
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pom Weizen ſchmeckſt, welded fehr weid fein mug. Dies, heiß oder falt mit ge- 
ſüßtem Rabin oder fetter Milch fervirt, ift nicht nur köſtlich ſondern aud) ſehr ge⸗ 
fund. Go ift es mit bem Folgenden, mit derfelben Gauce. 

Armer Mann's Pudding, gekocht. — Je 1 Tafje Syrup, Wafer, zer⸗ 
hacktes Nierenfett und Rofinen; 1 Theeldffel Galeratus ober Goba; 1 Theeldffel 
vol Salz und gefiebte3 Mehl um einen fteifen Sdlagteig gu machen. Binbe es in 
ein zubereitetes Tuch (fiehe allgemeine Anleitungen) und koche 2 Stunden. Natür⸗ 
lid) muß es in fodendes Wafer gethan werden und bie ganze Zeit foden. (Siehe 
bie letzten Bemerfungen fiir eine Sauce.) 

Schwimmende Iuſel⸗Pudding No. 1. — Sehr hübſch. — 8 Cier; 
114 Quart ſüße Mild; 5 gehörige Eßlöffel vol Ruder; Vanille- uub Lemonen: 
ertract ober irgend 2 anbere Ertractforten. 

Verfahren. — Crenne bas Weife und made einen GCierrahm von dem 
Gelben mit 4 Loffel voll Ruder und ber Mild, gewiirgt giemlicdh tüchtig mit einem 
von den Ertracten, und wenn ordentlich gemadt, thue e3 in ein paſſendes Glas: 
geſchirr und ftelle e3 an einen kühlen Ort, fertig fiir die „Floße“ gemadt aus bem 
Weifen von ben Eiern und dem andern Lsffel vo Zucer, und ſchwach gewürzt 
mit bem andern Erivact, wie folgt: Sdlage bad Weife mit bem Loffel voll Zuder 
und ſchwachem Gewürz, gu einem fteifen Schaum, habe eine niedrige Pfanne mit 
Waffer ober Mild ift ba’ Beſte, wenn man fie hat — kochend heiß, wenn der 
Schaum heif ijt; bann fag mit einem naffen Löffel biefen weiken Schaum und 
koche ifn gelinbde (koche denſelben als Eier, fiehe diefe) im Waffer ober Mild, ein 
Mal umwendend, wm beibe Seiten durchzukochen, und wenn alles gelinbde gefodt 
ijt, ftelle e3 forgfam, das groge Enbe aufen (wenn ordentlid) gemadt, werden fie 
ihre langlide Form bebhalten) oben auf ben gelben Gierrahm. Sedes Stück ber 
„Floße“ mag ein wenig gefärbtes Gelee darauf befommen, wenn man Verzierung 
liebt. 

Bemerfungen. — Man mag einwenden, daß eB gu viel Mühe madt. 
Gewiß, es erfordert betradtlide Arbeit, aber man fann nichts Schönes ohne einen 
gewiſſen Betrag von Mühe haben, und da dies nur gelegentlich ber Freunde halber 
gethan wird, fo mag es ein Vergniigen fein, e8 gu thun, fonft nimm den folgenden 
Mo. 2, bie gewdhnlide Methobe. Wenn keine fo große Maſſe erforderlich iſt, nimm 
balb fo viele Ruthaten. 

Schwimmende BafelsPusding Ro. 2. — Zuthaten und Menge das⸗ 
felbe wie bei Ito. 1, belege bie Schitffel aber mit Ruchenftreifen, ſchütte dazu den 
gelben Eierrahm, wenn gehsörig gefodt unb thue ben geſchlagenen weifen Schaum 
oben auf, als eine ganze Dtaffe, unb ſchütte baran ein Bischen gefarbten Gelees, 
wenn du es liebjt; aber wenn es in einer Schüſſel ift, bie man 3 ober 4 Minuten 
in ben Ofen fepen fann, um die Glafur ein wenig gu brdunen, fo thu dies, bevor 
bu bie Stidden Gelee burauf fdiitteft. 

Blanc-Mange oder Grfak far Pudding. — 1 Quart fiipe Mild; 1 
Taffe Kornſtärke; 14 Taffe Ruder; 1 Theeldffel Salz. 

Verfahren. — Erhitze die Mild bid gum Koden und rühre bas Salz und 
bie Kornftarfe herein, und laf e3 10 Minuten foden (in einem Farina: ober Reis: 
Teffel) unb rühre e3 die ganze Zeit um, damit es nidt anbrennt. Nimm es vom 
Feuer und rühre ben Buder und ben würzenden Extract herein, nad) Geſchmack. 
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Schütte eB in Laffer und ftell es an einen kühlen Ort. Gegeffen falt mit Zucker 
und Mild, ober gerriebenen Zucer, wie man es vorgieht oder bet ber Hand hat. 

Bemerfungen. — Wenn du ed reichhaltiger wünſcht, fdlage 8 Eier, das 
Gelbe und Weiße befonders, und rühre bad Gelbe $ Minuten vorm Fortnehmen 
pom Feuer ein, und das Weife nad der Forinahme und rühre ben Bucer dazu. Es 
geht aud gang gut ohne bie Cier. Ich habe ihn fo oft gegefjen, mit einem oder 
gwet Kheeldffel Rucer barauf geftreut, dann darüber ein wenig Mild giefend. 
Isländiſches Moos, Gelatine, Tapiofa xc. fann anftatt ber Kornſtärke verwendet 
werden, um “blanc-mange” gu maden; aber diefer ift ſchoͤn und am leidteften 
gemadt. 

Rafdher Pudding, gebaden.—i Ci, 1 Caffe Ruder, 1 Eßlöffel Butter 
geſchmolzen, 1 Caffe ſüße Mild, 1g Theeldffel Soba, 8 Taffen Mehl; bade in 
einem ſchnellen Ofen etwa 3g Stunde oder ein biden mehr. Eſſe ihn mit irgend 
einer Sauce nad Belieben, ober bas rafdefte ift: 1 Loffel vol Butter und 2 Loffel 
voll Zucker zuſammengerahmt. 


Erdbeeren⸗Floß Ro. 3. —Ein Erſatz für Pudding. —Reinige und 
zuckere nad) Geſchmack 1 Pint von ſchön reifen Erdbeeren und ſetze fie 1 Stunde bei 
Seite; dann drücke ſie durch einen Durchſchlag; ſchlage das Weiße von 6 Eiern zu 
einem ſteifen Schaum und rühre die zerquetſchten Beeren hinein; ſchlage Alles bis 
ber Löffel aufrecht darin ſtehen bleibt. Service mit ſaftigem Rahm.—, Good 


Cheer.“ 

Floß Ro. 4, mit Kornſtärke oder Mehl. —“M"” von Maſon, Mich., 
in Erwiderung gu “ Kitties’? Erfundigung im “ Blade” fiir ein Flop, ſchickt das 
Folgende, welches, wie fie fagt, einfach, gut unb leicht gu madden ift, und ſehr 
wünſchenswerthe Eigenſchaften hat: „Nimm 2 Pint ſüße Mild) und fege fie in einer 
gtofen Gaucenpfanne auf bem Ofen. Wenn fie fodt, laffe da’ Weiße von 2 
Eiern, gefGlagen, in bie Mild) herein tropfen. Während e8 briiht, ſchlage die 2 
Gelben mit Taſſe Zuder und 1-Eploffel voll Kornſtärke oder naſſem Mehl mit 
ein bischen kalter Milch. Nimm das Weiße mit einem Schaumlöffel heraus, um 
es trocknen zu laſſen und rühre die obige Miſchung hinein. Stelle es fort in den 
Keller bis zur Theezeit. 

Bemerkungen.—Natürlich, wenn kalt oder kühl, wird bas Weiße von den 
Giern oben auf dad „Floß“ gethan. Wenn in Taffen ober Glafer geſchüttet, fertig 
aunt Gervieren, wenn falt, bad Weiße wird aufge(dnitten und etwas davon auf 
jebe Taffe gethan. Ober das Weiße mag in Wiirfel geſchnitten und, wenn theil⸗ 
weife kühl, oben aufgeftrent werden, ober reife Beeren irgend einer Art, oder 
Kuchenſtücke oder Frauenfingerfuden (fiehe biefen) mögen auf den Rand ber 
Schlüſſel gelegt werben, wenn er in einer grofen abgekühlt ijt, ber Abwechſe⸗ 
" Tung wegert. 

SHlagteig Purding No.1, Gekocht over Gedaͤmpft, mit fager 
Milch. — 1 Tafje Mehl; 1 Quart ſüße Mild; 6 Eier; 1 Theelöffel Salz. Ver⸗ 
fahren. — Reib bad Mehl leicht mit ein wenig Mild, und thue den Reft hinzu, 
Saly und gut gefdlagene Eier. Wenbde died in bad Pudbingtudh und binde es felt, 
foviel Raum lajfend, um es ein Orittel anſchwellen gu laffen. Rode 2 Stunden 
und ferviere mit fliiffiger Sauce. Grofe Sorgfalt muf beim Roden von Pud⸗ 
dings angewendet werden, um bas Waſſer fodend gu haben, wenn du den Pud⸗ 
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bing herein thuft und um es bie ganje Zeit fochen gu laffen. Dämpfen ift der fidere 
Weg. Immer halte einen Keffel mit fodwendent Waffer, um aufzufüllen, fobald es 
verfodt von Pudding. Rum Puddingtuch nimm 3f Yard von weifen Orill. Halte 
eine alte Untertaffe unter im Reffel, unt dad Anbrennen des Puddings gu verbiiten. 
—* Christian Union.” 

Bemerfunge nt. — Das Oampfen ift nidht nur der ſicherere Weg, ſondern e3 
ift inlepter Zeit bei weitem der gewdhnlidere Weg und ohne Zweifel der gefundefte. 
Irgend eine ber ſüßen Saucen, die bid hierher angegeben find, werden fiir diefer 
ober irgend einen der folgenden Schlagteigspuddings gut paffen, wenn nidt anber- 
weitig vorgeſchrieben. 

Shlagteig Pudding Ro. 2, mit faurem Rahm, Gebaden. — 
Se 1 Taffe fauren Rahm und heiße Mild, 8 Cier, ein bisden Gal; und 34 Thee: 
loffel Soba. BWerfahren.—uerft reibe bad Mehl leicht mit bem Nahm, dann 
thu die Mild unb die gut gefhlagenen Cier hinzu, Salz und Goda unb bade in 
einem ſchnellen Ofen. Wird gegeffer mit ftark geſüßtem Rahm oder Mild als Er⸗ 
ſatz für den im Budding fehlenden Ruder. 

Shlagteig Purvding No. 3 wit ſuͤßem Rabat, Gebaden, — 
¥ Talfe ſüßer Rahm, 1 Taffe ſüße Mild, 2 Cier, 4 Cploffel Mehl, 1 Eßlöffel voll 
Butter, 1 Taffe Zuder und 1 Gitrone. BWerfahren. — Handle gerade fo als 
bein vorbergebenden Pubbing, dazwiſchen retbend die gelbe Rinde von der halben 
Sitrone und ben balben Saft dazu, die andere Halfte zum Würzen der Butter und 
bes Zuckers auffparend, bie gerahmt, zum Servieren dienen; bade in einem mafig 
heißen Ofer. . 

Frucht SHlagteig Pupding No. 4, mit faurer Mild, Gebacken 
oder Gekocht. — Je 1 Caffe ſaure Mild und Bucer, 1 Pint (13% Taſſen) Mehl, 
1 Theeldfjel Weinfteinrahm, 6 Theeldfjel Goda, einheimifde getrodnete Frucht, 
engliſche Rorinthen obet Rofinen, als am beſten gufagend oder bevorjzugt, 144 
Taſſen, 8 gut geſchlagene Cier, ein wenig Salz und 1 Eßlöffel vol von Gewürz⸗ 
ertraft, den man bevorzugt. Bade 34 bid 1 Stunde in einem mafig heißen Ofen oder 
fodje in einer Form, Tud, ober Zinngeſchirr, gugededt, 8 Stunden. Kann gegef- 
fen werden mit Rahm und Zuder, Ahornſyrup ober irgend einer andern Gauce, 
nad Belieben. 

Shlagteig Pudding No. 5, ohne Mild over Guder, auger in 
ver Sauce gebaden. — 1 Tafje Mehl, 8 Cier, ein wenig Salz und 1 Theez 
löffel voll Soba. Miſche es nad allgemeinen Vorſchriften. Bade in einem nit ju 
heißem Ofen und ferviere mit der folgenden: 

Sauce dafiit oberirgend einen andern Pudding.—1 Eßlöffel 
vol Mehl au ein wenig kalte Mild fanft gerieben, ſchütte e3 in 1 Taffe kochender 
Mild, reibe 1 Taffe Ruder gut mit 4 Taffe Butter und fobald die Milch wieder 
an gu foden fangt, thue ben gerahmten Ruder und die Butter dazu und lap ed 
nut nod 2 ober 8 Minuten Foden; ferviere ſowohl Rubbing als aud Sauce heiß. 

SHhlagteig Purvding Ro. 6, fraftig, mit faker Milq und 
Eier. — 1 Quart ſüße fette Mtild, 8 fehr he und einzeln gefdlagene Cier, 12 
Eßlöffel gefiebtes Mehl, ein bishen Salz. Schlage den Sdlagteig vollftindig 
glatt und bade in einem ſchnellen Ofen und ferviere fofort mit Butter und Zucker, 
gerahmt und gewiirgt nad bem Belieben Deſſen der ibn madt. 
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Shlagteig Pudding, Extra, Ro. 7, mit Schweineſleiſch usd 
Noſinen Geddmptt. — 8 Taſſen gefiebted Mehl, 2 Taſſen ſüßer Mild, 1 Caffe 
gethacter Rofinen, Taſſe Syrup, 34 Taffe zerhacktes, fettes Salzfleiſch, 2 Thee⸗ 
ldffel voll Goba. Dampfe e8 8 Stunden. Gerviere mit irgend einer fiipen 
Sauce, reihlid darauf getraufelt.—, Foftoria Review.” 

Bemerfungen. — Ich Habe ihre ,hausliden Mecepte” flets guverlaffig 
gefunden, was mehr ift als für viele Reitungen gefagt werden fann; aber id 
etfenne den Werth oder die Werthlofigfeit eines Meceptes, feit den lebten 15 Jahren, 
kaum daß ich es überleſe; baber tabdele den Verfaffer, wenn die von ihm an⸗ 
geführten Recepte irgendwie nicht gufagen. 

Nierenfett Pudding No. 1, wit ſaurer Mild, herrlig, Ge- 
dämpft. — Julie Dt. Mt. fchreibt an den ,Weftern Rural’, wie folgt,. uber die 
Nierenfettpudding-Frage; und ba Frauen alle ihre Erorterungen anfiihren, bevor 
fie das Recept verrathen, fo will ich fie felbft ſprechen laffen, einfad jagend daß 
fie e8 , Pradtiger Nierenfettpudding” überſchrieb und bann weiter fortfuhe: „Unſer 
Nierenfettpudding gum Mittageffen war jo {don und befriedigte jo allgemein, daß 
id) ba’ Recept gum Veften meiner ,Rural’ Sdweftern einſchickte, ba es vielleidt 
einigen unbefannt fein fonnte. Gr ift ganz beſonders (chon und fiir Haushälterin⸗ 
nen anſprechend, ba et ſich gut 1 ober 2 Mtonate in einem kühlen, trodnen Keller 
in irbenen Topfen oder einer Zinnfifte halt, und ein Theil bavon mag je nad 
Bedarf von eit gu eit abgefdnitten und gedampft werben — wo man ibn mit 
paffender Gauce dann ebenfo gut finden witb, als wenn er eben gemadt fei. 
Nimm fein zerhadtes Nierenfett, zerhadte Rofinen, Syrup und faure Mild, je 1 
Taffe; englide Rorinthen Taſſe (natürlich gewafden und ausgeleſen, um fie 
pon Schmutz und kleinen Kiesfteinen gu befreien); 2 einface Theeldffel voll Soda. 
Miſch bas Nierenfett, Rofinen und Korinthen gut in ben Syrup; dann thu bie 
faure Mild) hingu, bemnadft bie Soda, pulverijirt und gut in einer Handvoll 
trodnen Mehles gemiſcht. Rühr e3, bid es gu ſchäumen beginnt; dann thu genug 
Mehl hingu, um einen fteifen Sdlagteig gu machen. Dämpfe es 13g Stunden. 
Für eine ftarfe Familie verdoppele dads Mag und bampfe 2 Stunden. Serviere 
heiß mit folgenbdem: 

Gauce, Sitrone, fir benfelben.—%y Taffe Butter und desgleiden 
Ruder; ſchlage died mit 1 ordentlichen Eßlöffel voll Mehl gufammen. Schütte 
barein, ein wenig jedes Mal unb babet immer rührend, 1 Pint fodendes Wafer 
und laffe eB auf bem Ofen einige Minuten wallen. Thue Citronenertract hinzu, 
1 Theeloffel voll, und ben Saft von 1 Lemone. Oder das folgende: 

Citronenfauce fiir irgend einen Pubbing. — Cine grofe 
Taffe Ruder, Taſſe Butter, 1 Gi, die Halfte der geriebenen Rinde und den ganz 
jen Saft einer Sitrone, 1 Theeloffel Mustatnuf, 8 Eßlöffel voll kochendes Wafer. 
Verfahren, — Mehme bie Butter und den Ruder und rühre dad hellgeſchlagene 
Gi dazu, die Citrone und Muskatnuß. Schlage faum 10 Mtinuten und thue jede3 
Mal 1 Cheeldffel vol kochendes Wafer hinzu. Seve e8 in ein Zinngefdirr und 
ftelle e8 innerhalb ober auf ben unbebedten Keſſel oben, den man kochend halter 
muß, bid ber Dampf bie Sauce ſehr heiß erhitzt, aber nist bis gum Kochen. Rühre 
fortwabrend. 

Bemerflungen. — Joh fehe, died ift eine Meine Abart von einer von Frau 
Harland's in “Common Sense in the Household,” bod es giebt eine ſehr [done 
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Sauce fiir irgend einen Pudding. Die Anleitungen ber ,Julia’ find alle ridtig, 
aber bie meiften brauden zwei Mal fo viel Ruder und Butter bei ber ,ubereitung 
pon Saucen. Die Kodinnen fonnen es nad ihrem Belieben thun. Siehe , Jager: 
Pudding’ gur Veftatigung in Bezug auf die Haltbarfeit dieſes ober irgend eines 
Pubbing3, ber genug von diefen trodenen Früchten in fid) hat und mit einem ſteifen 
Sdlagteig gemadht with, wenn wobhlbededt in einem trodenen, kühlen Keller oder 
an einem anberen kühlen Plage aufbewabhrt. 


TalgsPudding Ro. 2, mit ſuͤßer Milch und Craders, gebacken. 
Nierenfett, fein zerhadt und von Fafern befreit (das Hautdhen vom Nierenfett ab- 
nehinen, heißt „es von Faſern befreien”; fiehe ben erſten ober Englifden Plum: 
Pudding mit den nadfolgenden Bemerfungen bezüglich des Abhauten’ von Nies 
tenfett, um Zeit gu ſparen), 3¢ Taffe; 1 Taſſe feine Sraderfrummen; 8 Eßlöffel 
poll Ruder; 8 Eier; 8 Taffen ſüße Milch; 1 Theeldffel vol Sal. 

Verfahren. — Sdlage dad Gelbe mit dem Ruder; thue die Crader und 
bie Mild hinzu; dann das Nierenfett; [lage das Weiße nnd thue es zuletzt hinzu, 
ibriglaffend bas Weiße von einem Ci zur Glafur; bade etwa 1 Stunde; made bie 
Glafur burd Schlagen und thue 1 Efloffel voll gerriebenen Zucker hinzu; ſtreue 
bie Glafur barauf, wenn ber Pudding gebaden wird; fee e8 iin Ofer weiter zu⸗ 
tid, um e8 braun werden gu laffen, genau dabei aufpaffend; und ziere es, bevor 
bu es auf ben Tifdh bringft, mit Hleden von Fohanwisbeeren-Gelee.—, Erfahrungs⸗ 
briefe.” 

Bemerfungen. — Crfahrung ift erforderlid, um etwas gut yu maden. 
Der Verfaffer hatte grope Sdywierigfeiten yu überwinden, als er feine Arbeit, 
Receptbücher gu verfaffen, begann; aber 20 Sabre Erfahrung befabigt ibn, auf 
einen Blid gu fagen, was früher eine lange Reit erforderte und oft verſchiedene 
Verſuche, es gu erreiden. Halte did) yu deinem Lebenswerk, wie ic es thue gum 
meinigen, unb 99 unter 100 werden wie ich Erfolg haben. Giehe aud ‚Plum⸗ 
Puddings“, bie im Allgemeinen mit Nierenfett, anftatt von anberen Fettftoffen 
gemadt werden. 


Altbacken GrodsPudding, mit oder ohne Frucht. — Altes Brod 
(trockenes Brob ober harte Kruften) zerrieben, 2 Ot.; 5 Cier, je eine Taffe Zucker, 
Rofinen und englifde Korintben; Taſſe Butter; Gewürz nad Belieben. Be r= 
fabhren.—Weide bas Brod in Wafer, geniigend um e3 au bededen (Mild) ift nod 
beffer); ſchlage die Cier, bann ben Zucker in diefelben; ſuch die Rofinen aus, zer⸗ 
ftampfe und lied die Korinthen aus, ſchmilz die Butter und mifde alles gut zuſam⸗ 
men, und zerſtoße bie Brodfrummen in eine breiartige Maſſe, und wenn nidt ge- 
niigend feudt, thue nod ein wenig Waffer oder Mild) Hingu, einerlei, um einen 
guten Sdlagteig gu madden. Belege da’ Puddinggeſchirr mit einer ordentliden 
Krufte, ſchütte bie Miſchung hinein und lege eine diinne Krufte fiber dasſelbe; bade 
in einem mafigen Ofen etwa 1 Stunde; fervire mit einer von den ſüßen Gaucen, 
je nad) Vorzug. 

Bemerfungen. — Einheimiſche, getrodnete Frudt mag man anftatt der 
frembden Arter nehmen, bedenkend, daß gu Hauje getrodnete Korinthen ben doppel⸗ 
ten Betrag Zucker erfordbern. Auch ohne Frucht indeffen wird eB ein fdoner Pud⸗ 
bing. Dadfelbe laft fic von Pflaumen fagen, bie man in Stiddhen fdneidet, 
nadbem bie Kerne entfernt find. 
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GrotePurding, Tante Radel’s, — Lante Radel fagt im ,Landliden 
New Yorfer’: ,Cin Pudbing mag von fleinen Brodftiiden gemacht werden, falls 
ber Familiengeſchmack ſich nidt bagegen auflehnt. (Jd) fehe niemal3 den Fami⸗ 
lienge(dmad fic) gegen einen fo guten Budding auflehnen.) Das Brod folte fein 
gebroden werden, mit Mild bededt und auf den Ofen gefest, wo es nidt gu heiß 
ijt, bid eB weich wird. Nimm e8 fort unb rühre einen Eßlöffel vol Zucter hinein, 1 
Eßlöffel Butter, einen Fleinen Theeldffel Salz, auc eine Priſe Zimmt ober Nelken⸗ 
pfeffer und wenn beliebt, 1¢ Taffe zerhadter oder gerfdnittener Roſinen ober ge⸗ 
trodneter Himbeeren. Wenn falt genug, riihre ein Ci hinzu, gut gejdlagen, und 
_ bade in einem mafigen Ofen 1 Stunde. RKann mit Rahm und Zuder, ober Pud⸗ 
ding⸗Sauce gegeffen werden, nad Velieben. 

Hemerfungen, — Died ift berfelbe, ben meine Frau gu machen pflegte, 
aber fie pflegte bie Nofinen gang hinein gu thun, wogegen id nie etwas ju fagen - 
hatte; auch id ſah niemals, wie oben bemertt, ,den Familiengeſchmack fid dagegen 
auflehnen.“ 

wLante Radel” fügt hinzu: Ich kannte eine Frau die alle gebrochenen Brod⸗ 
ſtücke in einem Gade aufbewahrte, der fo bing, daß fie trockneten und nicht ſchim⸗ 
melten, und fie hatte fo ftets ben Stoff fir einen Pudding gur Hand. Der Preis 
bed Mehles und die Koſten des Lebensunterhalted follten entideiden, ob ſich folde 
Sparfamfeit lohnt. Es wiirbe fich zahlen, auger viellecidt fiir Farmer, bie ihren 
eigenen Weizen bauen und mit gebrodenen Brodftiiden dad Gefliigel fiittern 
founen. 

RafdHer Pudding, — Wenn in Cile, buttere cine Puddingſchüſſel gut und 
leg eine Lage gefteinter Rofinen herein und ſchneide fie in Halften; dann fi fie mit 
fleinen Brotfrumen voll, ober gerollten Crader3; flag 1 Ci und thue ein wenig 
Milch hinzu, eine Prife Salz und ein Loffel voll Zucer; rühr es auf und ſchütte es 
liber bie Krumen und bade in einem mäßig heißen Ofen. Lege es auf einem Teller 
gerade wenn Du e8 fervieren willft. 


Honig Pudding. — Der befte Honig, 14 Pfund, mit 6 Unzen Butter, gu 
einem Rahm und rühr eine Taffe Brotfrumen herein; flag bas Gelbe von 8 Ciern, 
dann flag alle 10 Minuten gufammen; fitt es in ein paffendes Gefdirr, bad 
man in Waffer gum Kochen ftellt oder bampfe eB 114g Stunden. Made eine Sauce 
mit Pfeilwurz ober Kornftacfe, und würze mit Orangenertract. 


Brombeeren Pusding, gebader oder gefodt, und cin Gelee 
oder Marmelade, als Sauce dafike und cise Liquör far die Kinder. 
— Gin Sdreiben im ,Weftern Mural” giebt die fogenden ſehr empfehlenswerthen 
Methoden biefe Loftlide Frucht gur ridtigen Saiſon yu verwerthen. 

Für den Pudding .—Nimm ziemlich reife Brombeeren und ſüße Mild, 
je 8 Pint; 5 gut gefdlagene Cier; 1 Taſſe Buder; ein wenig Sal}; Hefenpulver 
(dex Verfaſſer würde Badpulver, ſagen, das fdneller wirkt) 2 Theeldffel und Mehl 
um einen guten Sdlagteig gu madhen, ber gum Baden mit einem Ldjfjel gehand⸗ 
habt werden fann; und fo fteif al3 e3 geht, wenn er gefodt werden foll. Wird ge: 
gefjen mit irgend einer Sauce ober dem folgenden Gelee ober Marmelade : 

Sic das Gelee. — Sdiitte vollftandig reife Brombeeren in einem Porcel⸗ 
lankeſſel mit fo viel Waffer, um nidt angubrennen, rühr oft über einen langfamen 
Feuer, bid gehörig gebrilht; dann filtciere oder dritde eB durd einen Gelecbeutel 
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nadbem die Beeren durd das Rühren beim Brithen gut zerſtampft waren — wet 
Mal durd, wenn ndthig ber Klarheit wegen; — miß und ftelle ben Saft auf den 
Ofen und fodje lebhaft 10 Minuten; dann thue ein gleides Maß von [don weifem 
Zuder hinzu und laf es weiter focden, bid ein Stiiddhen davon, in ein Glas ſehr 
falten Waſſers fallen gelaffen, fogleid) auf ben Boden ſinkt, anftatt fid) viel im 
Waſſer aufzulofen wenn es fertig ift. Macht eine feine Sauce fiir ben Pudding. 

Sit bie Marmelabe.—MNimm zu jedem Pfund genommenen Beeren, 

zum fofortigen Gebraud, balb foviel hellbraunen Zucker und koche e8, um ordent⸗ 

lid) bie Frucht yu fofterr und gebraude es al8 Sauce für ben Pudding; aber fiir 
ldngere3 Halten gum Wintergebraud, benutze Beeren und Zuder zu gleiden Ge- 
widten, und Fode forgfam 1 Stunde, beftandig umrührend, um das Anbrennen 
gu vermeiden. Es iſt ein billiged und ausgezeichnetes Prafervationsmittel, 
welded bie Kinder fehr gern haben; und es ift werthvoll fiir bie jiingern, die die 
geringfügigſte Neigung zu Unterleibsbe(dwerbde haben, und mag balb und halb mit 
bem Liquor gegeben werden, tüchtig mit Zimmt gewiirzt, den die meiften Kinder 
ganz beſonders lieben, 

Fürden Liqus r.—Nimm bie reifeſten Brombeeren, zerſtampfe fie in einem 
paffenbden , Zuber“ oder Cimer und briide ben Gaft burd ein dickes Stück Muffelin 
aus, und gu jebem Quart thue 1 Pfund ded beften Hut⸗ oder Klumpen⸗-Zuckers, 
ebenfalls in einem Porcellan-Reffel, ſchütte barauf ben Saft, und fobalb es einge⸗ 
weidt, ftelle e3 auf bem Ofen und fode es gu einem dünnen Gelee, und wenn 
falt thue 16 Pint Branntwein gu jedem Pfund Ruder hingu. Wenn man 8 fehr 
jungen Rindern verabreidht, muß das Gelee anftatt ber Marmelade verwendet 
werben gu gleidhen Theilen; man vermeidet fo die Samen. Für ein B= bid djähri⸗ 
ges Kind thue 2 oder 8 Eßloͤffel voll von jedem in cin Glad mit einem Theeldffel 
Effeng ober Zimmtertract, miſche es ordentlid) und gieb einen Thee: ober Eßlöffel 
voll bavon ihnen fo oft, als fie wünſchen, oder jede halbe Stunbe bid gufrieden. 

Bemerfungen, — Died zeigt ben grofen Werth und bie Verſchiedenheit in 
ber Art, wie die Brombeere verwendet werden fann. (Siehe aud ben Heidelbeer- 
Liquor in bem ,Medizinifden Department”), 

HeidelbeersPudding, Gekocht. — gut gefdlagene Cier, 1 Pint fife 
Mildh, 1 Theeloffel Salz, ſchön ausgefudte und vollreife Heidelbeeren, 3 Pint; 
rühre alles gut gujammen, dann rühre gefiebtes Mehl Hingu, um einen fteifern 
SAlagteig gu madden, binbe e3 dicht in gehdrig gubereitetes Puddingtuch, Form 
ober Schüſſel und koche oder bampfe e3 2 Stunden lang. Rann mit irgend einer 
ſüßen Gauce, ober Ruder und Butter (gerabmt) fervirt werden. 


Beaffieal-Pudding, Gekocht. —Schneide in Heine Stücke 2 Pfund artes, 
rundes Beefſteak; würze e3 mit ein wenig Sal; und Pfeffer; Selerie ober Selerie- 
faly (ein Artifel, jebt gu haben) und Gommerpfefferfraut, ye 1 Theelöffel voll; 
tinige Sproffen Peterfilie, wenn Ou fie Haft, gerjdnitten, und zerſchneide aud ben 
Gelerie, wenn er friſch ift, und 1 fleine Zwiebel, fehr fein zerſchnitten (wenn Du fie 
fiberhaupt liebft); mifde das Gewürz gut burdheinanber; nadbem die Pudding: 
Schlüſſel mit einer Krufte oder Teig, wie unten geseigt, belegt tft, lege barauf eine 
Lage pon bem Steal und ftreue etwas vom Gewürz barauf, und fo fille e8 ganz 
mit Lager von Steal und Gewürz, abwedfelnd; dann giefe bariiber mit einem 
Loffel genug heißes Wafer und bedecke e3 mit ber obern Krufte und darauf ein gee 
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butterte3 Stiid Papier, bebedt mit einem paffenden Teller; ftelle eBin ein Gefap 
mit fodendem Waſſer und laffe es weiter 2 Stunden fodhen; dann entferne den 
Teller und bas Papier und fege eB in einen heißen Ofen einige Minuten, um es 
braun yu maden. Genug fiir 5 oder 6 Perfonen. 

Für ben Teig. — 1 Taffe Mehl, Theelöffel Salz, 1 Ci, 2 Eßlöffel vol 
Butter oder was fiir biefen Teig zu Fleiſch, (Geaf) befferift, oder anberes Fett; etwa 
se Taſſe Waffer, um das Mehl gehorig anjufeudten. 

Fleiſch uud Swiebad, oder GBrotfrumen Pudding, Gebacken. — 
Rerhade irgend eine Gorte falted Fleiſch, mit einem gleiden Betrag Salzfleiſches, 
ober beſſer nod, wiirze es gut mit Butter, Pfeffer und Salz, und thu 2 ober 3 ge: 
ſchlagene Cier hinzu. Dann thu in die gebutterte Schüſſel eine Lage Rwiebad ober 
Brotfrumen; feudte es mit Milch an ober anjftatt deſſen Faltgefodten Reis oder 
Maisbrei, und fo fille e8 an mit abwedfelnden Lagen; Krumen oder Reis ober 
Maisbrei zuerſt und zuletzt; dede es mit einem Teller gu und bade e3 3f Stunden; 
entferne ben Teller, um das obere gu brdunen und ferviere heiß, anftatt von an- 
berm Fleiſch. (Siehe aud) ,RKartoffel Pudding No. 2,” unten.) 

Rartoffel Pudding Ro. 1, Gebacken. — 6 ſtarkmehlige Kartoffeln, 
6 Gier, 2 Taffen Zucer, 1 Taffe Butter, K Tajfe Mehl ober 1 Pint Mahm, wenn 
bu ibn baft, 1 Gitrone und ein wenig Salz. Verfahren. — Roche oder 
bampfe bie Kartoffeln gut unb gerftampfe fie, dba’ Gelbe von den Ciern hereinrüh⸗ 
rend; fdlage ba’ Weife gu Schaum unb rühre herein den Zuder, Mehl, Mild 
oder Rahm, die zerriebene Citronen{dale und das Salz; driide ben Saft au’ und 
rũhre alle8 gut burd) und bade e3 etwa 13g Stunden. Serviere mit Zuder und 
Rahm, oder Zuder und Butterfauce. Sehr ſchön. 


Rartoffel Pudding Mo, 2, mit Flei{d over Fiſch, Sc baden.— 
Dampje und zerftampfe meblige Kartofjeln und würze fie mit eatin Salz 
und Pfeffer oder zum Eſſen, Butter; buttere die Schüſſel und leg Schicht 
von den Kartoffeln unten ein; dann zerhacke das Fleiſch fein oder ebenſo den Fiſch, 
und thu es darauf, abwechſelnd, zum Schluß eine Lage Brot oder Crackerkrumen, 
mit einigen Stiidden Butter und ein wenig Waſſer oder Mild zuletzt, um es anzu⸗ 
feudten; bedecke, wenn beinabe fertig, es mit einem Papier und bade es etwa 1 
Stunde. Beim Auftiſchen rühre ein geſchlagenes Ci herein. „Sehr fin” drückt 
nicht alle3 voll aus. 

Shfer Kartoffels Pudding. — Cin Sdreiber im “ Blade Household ” 
giebt und die folgenden Beftandtheile: Rauf 2 Pfund ſüße RKartoffeln (ſie werden 
nun Bbeinabe iberall beim Pfund verfauft); 3¢ Pfund braunen Zucer; t¢ Pfund 
Butter; 1 Gill (34 Pint) Rahm; 1 zerriebene Musfatnug; ein kleines Stück Citronen⸗ 
ſchale; 4 Eier; 1 Epldffel Mehl. Verfahren. — Kod die Kartoffeln gut und 
serftampfe fie gehörig, fie burd einen Durchſchlag gehen laffend; und wahrend nod 
warm miſch Zuder und Butter dazu; flag die Cier und mifde fie herein wenn 
falt, mit bem Mehl, gerriebener Citronen{dale, Muskatnuß 2c., ordentlich durch⸗ 
einanber; buttere bie Pfanne und bade 25 Minuten in einem mäßig heißen Ofen. 
Man tann ihn effen mit Beinfauce. Ja wohl unb aud mit irgend einer anderen 
Sauce würde er nod gut, ja ſehr gut fein. 

Yudian Pudding No. 1, Gebacken. —Dieſer Pudding wurde gemadt 
im Cataract Hauje, Niagara Fall3, von Frau Poll, 36 Saiſons hinter einander. 
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4 Quart Mild, gum Kochen angefegt; 1 Taſſe Mehl, durchgerührt mit ungefaht 
1 Taſſe talter Mild; ein Stück Butter von ber Größe eines Eies, in die heiße Mild 
geriihrt und foden gelaffen; ſchlage 6 oder weniger Cier mit 1 Taffe gertiebenen 
Ruder unb thu 1 Theeldffel Ingwer und Muskatnuß hinzu, dann rühre alles zu⸗ 
ſammen und wenn did genug, ſchütte e8 in die gebutterte Schüſſel. Bade in einem 
heißen Ofer. 

Gauce dafür. —1 Taſſe geriebenen Zucker; Taſſe Butter, gu Rahm ge- 
{lagen; Gewiir; mit Muskatnuß unb ein wenig Wein oder Branntwein, nad 
Geſchmack. 

Bemerkungen. — Ich ſelbſt und Familie verbrachten verſchiedene Tage in 
obigem Hotel, 1874, wo uns dieſer Pudding ſehr gefiel — wie ich es immer gethan 
habe auf meinen Reiſen, wenn ich ein beſonders feines Gericht auf dem Tiſche fand 
— bemühte ich mich (durch den Aufwärter) das Recept zu bekommen, und durch 
Oelen ber Maſchine an beiden Enden bed Weges — Bezahlen bes Wärters und 
Rohs — hatte ich Erfolg. Ich habe es nach ben Worten ber Negerin Frau Polk ge⸗ 
geben, die ſich ſehr freute, daß uns ihr Pudding ſo ſehr gefiel und uns verſicherte, 
daß fie ihn im ſelben Hauſe ohne Unterbrechung 86 Saiſons gemacht hatte. Meine 
Familie machte ifn ſeitdem vielmals und id kann daber jedenwerfidern, daß er 
echt iſt und gwar ſehr fin in ber That. Grobes Mehl ſoll beſſer für gebackene 
Puddings fein, als feines, und wenn bie Mild beim Einrühren in den Rahm fett 
ift, unt fo beffer. Man madt fie ohne Cier, Syrup tritt an Stelle bed Zuckers, 
wie bei No. 2. 

Indian⸗Pudding Ro. 2, ohne ECier, Gebacken. — Taſſe Indian⸗ 
forn; 2 Eploffel Butter ober Schmalz; 1 Taſſe Syrup; 16 Theeldffel vol Salz; 
1 Theeldffel Zimmet ober Ingwer, nach Belieben, miſch alled ordentlich und ſchütte 
e8 in 1 Quart fodende Mild, ordentlid) mifden, und thue es in eine gebutterte 
Schüſſel; und wenn fertig, um eB in den Ofen gu fegen, rühre 1 Taffe talten Waſ⸗ 
ſers baju und bade e3 34—1 Stunde lang. 

Bemerfungen. — Das Waſſer, behauptet man, giebt biefelbe Helle als 
bie Gier, gewiß fann es nicht diefelbe Würze geben. 

Yedians Pudding Ro. 3, alte Subereitung, Gebaden. — 
Bribe 1 Pt. Milch unb giefe fie auf 1 Taſſe Indiankorn; thue ein gefdlagenes 
Gi hinzu; 34 Tafjen Syrup; Salz und Zimmet, nad Gefdmad; dazu 1 Lt. falte 
Mild und bade e3 ungefähr 3 Stunden, dabei es 2 ober 8 Mal umrilhrend, um 
e8 molfenartig ju maden. 

Bemerfungen. — Diefer, wie man fieht, hat mehr Mehl im Bergleid 
gur Mild und if folglid nidt fo fehr ein Eierrahm, al mehr ein Pudding; je 
mehr Eier und Milch, je mehr gleichen ſie Eierrahm. 

Indian⸗Pudding Ro. 4, Gedampft. — 2 Taſſen ſaure Milch; Ug 
Taſſen Indiankorn; 2 Taſſen Weizenmehl; 1 Theeldffel Soba, aufgeldft in ein 
wenig pon der Mild; etn bisdhen Gals und ky Taffe zerfdnittene Rofinen. Miſch 
alles und laffe e3 2 Stunden dämpfen. Kann mit beliebiger Gauce gegeffen 
werden. 

Indian⸗Pudding Ro. 5, mit ſauͤßen Aepfeln, GSebacken. — 2 
Ouart ſüße Mild); brühe 1 Quart und rithre 10 tiidtige Eßlöffel voll Indian— 
forn berein; 3¢ Taffe Syrup; 1 Theeldffel Salz; dann rithre dazu zerſchnittene 
fife Aepfel; 1 Laffe, und laffe eB in einem mäßig heißen Ofen 8 Stunden bacen. 
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RKornfldrte Pudding. — 1 Quart füße Mild, 4 Eßlöffel (ziemlich voll) 
Kornſtärke, 5 Cier, 13g Taffen Ruder, 1¢ geriebene Musfatnug oder etwas anber3, 
unt e3 nad Belieben gu wiirjen. Verfahren. — Gief bie Mild in eine paf- 
ſende Schüſſel, in Wafer geſetzt gum kochen (es ift immer fiderer die Mild fo gu 
kochen), wenn fie focht, rühre bad geſchlagene Gelbe Herein, die Kornſtärke, 1 Taffe 
pom Ruder und Gewürz und erhipe es weiter, um bie Starfe gu fochen, dann thue 
e3 in die Backſchüſſel und fege e3 in ben Ofen 15 ober 20 Minuten, nadbem man 
ba8 Weife mit ber halben Taſſe Zucker geſchlagen und ein wenig Gewürz nad 
Wunſch hingugethan hat, thue barauf bas obere und laf e8 {hon braun werden. 

Nahm Pudding. — Rühr gufammen 1 Pint Rahm, 3 Unzen Zucer, das 
Gelbe von 8 Ciern, ein wenig zerriebene Muskatnuß, thue bas geſchlagene Ciweif 
bingu, rühr e3 hell und ſchütte e3 in einen gebutterten Pieteler, worauf die Krumen 
vont alten Brot gur Dice einer ordentlidden Krufte geftreut find, und ber bad obere 
ſtreue eine Schicht von zerriebenen Krumen und bade es. Sehr fin. (Sieh aud 
Rahmpies.) 

Bemerfungen. — Und nun fheint eB bem BVerfaffer, bak mit etwa 60 
Recepten filr Puddings — ein verſchiedenes fiir jeden Sonntag im Jahr, ben 4 
Juli und Weihnadtsabend aud, — einige ſehr reichhaltig, andere einfad, es feine 
Familie gibt, bie nicht eins fiir befondere Gelegenheiten auserwählen könnte, als 
3. B. bei Befuden von Freunden, Fefttagen 2c. und aud, um den Erforderniſſen 
gu geniigen, mit einfaden Puddings dort wo bie reidhbaltigen Stoffe nicht gu bes 
fommen find, ober wenn, obgleid) alles erhalten werden kann, bod der 
Gelbbeutel es nidt erlaubt, ober bie Geſundheit, oder vielmehr ber Mangel an 
Gefundheit würzige Nahrung nidt vertragt. Jede Bedingung fowoh! al’ Wunſch 
fann geniigend befriedigt werden. Go wollen wit nun fehn, was wir in bem Reide 
ber Pies thun tonnen. 
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Pies.— Der Pie unferer Vdter.—Paflete,— Allgemeine Bemerkungen. 
Srgend ein Pie, ber gut fein foll, follte eine belle und flodige Krufte haben, oder 
Backwerk fein, wie man es in lepter Feit nennt, und Füllung follte genug herein ge- 
than werden, um allen Verdacht be’ Geizes auf Geite be’ Verfertigers gu meiden. 
Vorfdriften, bie beibe fehr iiberzeugendb in ber nacdhfolgenden Mittheilung Jennie 
June's in dem , Baltimore American” enthalten find, und mehr als eine Vertheibdi= 
gung ber Paftete ober wie fie es nennt, de3 Pies unferer Vater, gefdriebenift. C8 ijt 
fo reich) an Gebanfen, fiberzeugend in ber Beweisführung unb ridjtig in feinen Be⸗ 
lehrungsgrundſätzen, fo daß man es billiger Weife durdlefen follte, wenigftend zur 
Weihnachtszeit. Died gilt fiir alle Liebhaber von Pafteten, die ihren Magen, wie fie 
fagt, nicht mißbraucht haben, bid fie magenſchwach geworden find. Golde Lente mö⸗ 
gen fic) ärgern, daß fie fidh biefen Luxus nidt langer mehr leiften können, aber fie 
follten vorher verniinftig gewefen fein und batten e3 dann ſpäter nicht nöthig, fid 
gu beflagen. Ginige Verfaffer behaupten, daß Pajtete nur ſchädlich wirkt, wenn 
mam fie fury vorm Schlafengehen ißt. Dieſe Gitte ijt aber von ſchlechter Nachwir⸗ 
tung bei irgend einer Nahrung. Der Magen braudt und mu Rube haben ebenjo 
gut wie ber Körper, ober ev wird friiher ober jpater Grund zur Klage geben, die 
man nicht fo leidjt wieber los wird. 


„ch fühle me veranlaft, ein Wort gur Vertheibigung nicht nur ded Pied im 
Algemeinen gu fagen, ſondern auch im beſondern — der Pajtete, welde 
bie Leute ſchmaͤhen, die ihte Magen jo lange gemifbraudt haben, bis fte magen⸗ 
ſchwach wurden. Die Pajtete tft ein ſehr altes Gericht und der einzige Pie, der 
einte religidfe Bedeutung hat. Die hohle Kruſte ftellt die Krippe bar, in welde der 
Heiland gelegt wurde; —* reichhaltiges Innere, die guten Sachen, die die Weiſen 
als Gefdyenf bradten und gu des Heilands Füßen legten. Cine gute Ta ete ift 
nidt nut fiir die Perdauung effer als eine ſchlechte, fonbdern fie hat von felbjt einen 
reprdfentivenden Character — es verfinndilblidt wert Liebe mb Ergebung zum 
hetligen Urjprung, bem Weibnad)ter geweiht ijt. Paſteten ſollten in voller Wiir- 
digung hres Gharacter3 und ihrer Wichtigkeit guberettet werden. Man follte fie 
nicht oft hens aber fie folten aud feinen und reidliden Stoffen gut gemadyt wer- 
ben und wenn ferviert, mit verbienter BVeadtung empfangen werden und den 
Ehrenplatz erhalten, Dünne Schichten von ſchlechtem gerhadtem Fleiſch, einge- 
chloſſen in eine flache, coraniſche (harte, gleich irdene) Kruſte, find feine Pafteten; 
ie find ber Erſatz armfeliger Haushalterinnen für die edjte Waare. Die richtige 

ajtete witb in einer braunen ober gelblich irdenen fladhen Schüſſel Boast, ift 1 

oll did, mit einer faftigen, aromatifden Miſchung gefult, deren Duft fic) erhebt 
gleich Weihrauch in bem Augenblic, wo die Hike baran fomme und ed entiteht jene 
golbbraune Farbe eines Ruvietantels, ber von der Sonne befdienen ijt. Keine ge- 
woͤhnliche oder unfidere Hand follte man bie Paftete aubereiten oder bie Beſtand⸗ 
theile fiir bad ganze Badwerk iniſchen laffen. Jeder befondere —— ſollte 
geſchnitten, pereiniat, erhadt, geficdtet werden, mit ftarfer aber e terbietiger Be⸗ 
rührung, und dad 18 ſollte mit der ſüßeſten Oelſorte ausgeführt werden, ge⸗ 
mildert durch Roden mit Ahornfyrup und Abendmabhlswein. Go find bie Gewiirje 
des Oftens, bie Walder bes Nordens, bie Süßigkeit bes Siidens und bie Frudt 
bes Weftens tributpflidtig gemadt und bas Refultat, wenn ridtig gufammengefett, 
ift ein Pie, ber bie Achtung verdient, in welder ex von Alters her gehalten wurde, 
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und empfiehlt bad Geſchick unferer mittterliden Vorfahren, welde in gu ben gegen⸗ 
wartigen Zuftande ber Vollkommenheit und gu dem ridtigen Urthetle unferer Vor⸗ 
vater bradten, die ihn ſchätzten undagen Laßt uns eine unferer durch die Zeit 
geſchätzten Cintidtungen geger den Angriff einer ſchwachen und abgeftumpften Ge- 
neration vertheidbigen und bebalten, bie verborben durch bas Fröhnen von ſchäd⸗ 
lidjen Tiſchgenüſſen, ben Pie gum Silndenbod ftempelt, und beſonders die „Paſtete“, 
welde, wenn fie ihren Namen verdient, eine Offenbarung der Küchenkunſt ift—eine 
Küchenſymphonie — welche bie Adtung und Beachtung von allen verdient, die eine 

vjammen|e bung unb etn Produkt verftehen und ſchätzen, das ein benfbar mög⸗ 
liches Refultat erlangt bat.“ 


Badwert oder Krufte No. 1, fae Paflteten und alle anderen 
Pies. — Da es von der größten Wichtigkeit ijt, eine hele und flodige Krufte fiir 
Pafteten und aud alle anderen Pies gu erhalten, fo will id, 2 ober 8 Methoden 
bafiir angeben. Die erfte ijt da beliebte Soyer's Recept von , Shirly Dare“, in 
bem „Blade Houfehold”, und obwohl e8 einige Mühe macht, e3 gu machen, es lohnt 
fid) ifm gu folgen, wo immer man eine ſehr hübſche, flodige Kruſte gu haben 
wünſcht. Es ift folgendermagen : 

„Zu jeder Quart gefiebten Mehls thu da’ Gelbe von 1 Ci; den Saft von 1 
Sitrone; 1 Galglofjel voll Salz und 1 Pfund frifhe Butter. Made ein Lod in 
dad Mehl, thue barein das geſchlagene Ct, die Gitrone und das Salz und miſche 
alled mit Ciswaffer oder ſehr faltem Wafer in einen zarten Teig. Roll e3 aus und 
thu bie Butter, im der feine Buttermild mehr fein barf, an den Teig, und falte bie 

änder bariiber, fo daß fie biefelbe bedecken. Roll e3 aus au der Dice eines 14 
Bolled; halte über und role, falte dann das andere Drittel über und roll, im: 
met auf bie gleidje Weife. Lege eB mit ben Enden gu dir pu wieberbole bie 
Wendungen und role zwei Mal wie zuvor. Beftrene mit Mehl einen Badbogen, 
thu den Teig herein aut Gis ober an einen fehr fublen Plag 3¢ Stunde lang, und 
rolle nod gwet Mal wie vorber, lag es dann 34 Stunde frieren, rolle e8 now 2 
Mal und 8 ift gum Gebraud fertig. Dies i ebt ſchöner Leig und mag nur mit 
halb fo viel Butter gemacht werden, fein in’s Mehl vermifdt, gerollt und falt ge: 
madt, und giebt einen ſehr Hellen Blatterteig, der einen Zoll aufgeben und flodig 
utd und durch fein witb.” 

Bemerfungen. — Der Swed, dad Backwerk falt gu madden, dadurd 
baf man es auf Eis fest oder an einen falten Plat ftellt, ift, die Butter falt gu 
halten, fo baf fie nidt von der Krufte aufgefogen wird, fondern um feine butterige 
Form gu behalten, die es flodig madt, halt ben Teig in Sdidten, wahrend das 
viele Umfalten und Ausrollen es diinn macht, gleid) Sdneefloden. Aber man 
brauct nur bei heißem Wetter das Kaltmaden vorzunehmen, und aud nidt dann, 
wenn du es nidt flodig haben wilft. Wenn bu Pie nad dem lepten Paragraphen 
oben maden willft, gebraude nur }¢ Pfund Butter gu 1 Quart Mehl, für gewshn- 
lid), und aud) ber Lemonenfaft und das Gi fann man fortlaffen, bad Galy indeffen 
nidt. Dod) bas Cigelb erzeugt einige Kraft, aber mehr nod eine Pradt der 
Farbe. Und ſogar halb Schmalz ober Sdhweinefett fann man nehmen, als ange: 
heutet am Sdluffe des erften Receptes unten, und ift gut genug für gewshnlide 
Zwecke, ob nun das Ci babei ift oder nidt, nad) Belieden. 

Es hat mir fiets gefdienen, indeffen, daß Piefrufte Goda ober Badpulver be⸗ 
kommen follte, um fie bell gu maden; -und um mid gu vergewiffern, bin id gu 
einem unferer beften Stadtbader gegangen und befragte ihn darüber. Er fagt mir, 
daß einige Bader Mehl nehmen, gefidtet mit Badpulver ober Soda, fertig gum 
Gebraud; und beim Maden ber Krufte nehmen fie 14 vom Mehl von dem, bas 
bas Vadpulver ober Soba bereits in fid hat, um die Krufte ein hidden aufgehen 
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gu laffen, und fucen irgend eine Harte dadurch gu verhüten, daß fie eine faftige 
Piemifdung gebraudjen; aber er fagt, e8 Hangt mehr von der Hike auf bem Boden 
ab, oder vielmehr von bem Mangel an ridtiger Hige auf dem Boden vieler Oefen. 
Mit ber gleichförmigen Hige des Bobend eines Bader-Bridofen3 haben fie feine 
Stérung im allgemeinen beim Baden der unteren Krufte, bie daher nidt hart wird. 
Um died in einem Kochofen gu erreichen, ſchieb ben Pie gelegentlid auf eine andere 
Stelle des Ofens, wo die Hige nicht abforbirt ober im Hitzen der Platte ober des 
Zimmers aufgebraudt ift — kurz, fieh baf ber Boden vom Ofen fo heiß gebalten 
wirb, als er fein follte, und man erhalt bann feine barte ober ſchlechte Rruften. 
Pies, die nit am Tage ihres Bacens gegefjen werden, jolten harter gebacten wer: 
ben aff bie fiir fofortigen Verbraud, um das Cinjaugen von bem Safte bes Pies 
ober ber Feuchtigkeit ber Luft gu verhiiten. — Diefer Bader gab mir aud) bie fol- 
gende als bie befte Glafur um das Cntrinnen der Safte von den feudteften Pied 
ju verhiiten, als Aepfel, Pfirfid, Piepflangen rc., von irgend etwas, bad gebraucht 
werben fann. 


PiefrufieeGlafur, um das Entrinnen vow Safter zu vers 
hüten. — Stäube Mehl ganz um den äußeren Rand ber Krufte, nachdem die 
Miſchung hineingethan ift; dann durchfeuchte died gehörig mit einem Pinfel oder 
fouft etwas, bevor man die obere Krufte auflegt und fneife e3 gufammen; und fein 
Saft fann mogliderweife entfommen; aber wenn itgend eine Stelle nidt nag ift, 
wird bort ber Saft ablaufen. Gr gieht died bem Ciweif, oder was er fonft fennt, 
vor. Bader haben fiir dieſen Zweck einen weidhaarigen Pinfel. Wber id glaube, 
bie Frauen werden e3 thun fonnen, felbjt wenn fie ein Stück Tud an einen Sto 
binden und es fiir ben Zweck benutzen. Jndeffen behaupte id, daß ein wenig 
Mehl, in einen ziemlich diden, glatten Teig angefeudtet und ein biden bavon mit 
bem Kehrwifd, Finger ober Pinfel auf die Krufte geftriden, dasſelbe leiften wird, 
unb gwar in viel kürzerer Zeit und mit größerer Sicherheit al® ber Gebraud von 
trodenem Mehl, wobei man fic) darauf verlaffen muß, daß jeder Theil befeuchtet 
wirh — died ift viel fiir des Doktors erjinderifden Genius’. Ich glaube auch, diefe 
Glaſur wird ebenfo ſchön fein, oder noch ſchöner als bad Gi, menn man eine belle 
Rinde bavon iiber bie Krufte von Pafteten oder andere faftigen Pied thut, als ober 
erwähnt, unb es 1 ober 2 Minuten im Ofen ober auf dem Tiſche trodnen läßt, 
bevor man die Piemifdung hineinthut, um die untere Krufte vor bem Hartwerden gu 
bewahren, dadurch bag fie bie Gafte einfaugt, ehe bad Baden zu Ende ijt. Wir 
gebrauden bas Wort Backwerk als fynonym, oder dasſelbe bedeutend als Pie- 
kruſte, wahrſcheinlich daher, daß diefe Miſchungen ehemal3 in einer Krufte oder 
einem Teige gebaden wurden ohne eine Schüſſel oder Zinn und wurden , teigig 
genannt — gleid) Teig — nach berjelben Mtethode, wie wir jest umgewendete Pied 
maden und fie in heißem Fett braten; wie Shafefpeare fagt: ,Wenn man mid 
gleid) einem Teig kneipt“ 2c. Go ift ,fneipen” bas Ridtige, um bas Entfommen 
pou irgend etwas ber Mifdung oder de Saftes beim Anfdwellen und Aufblahen 
gu vetbiiten, das durch bie nothwenbige Hike beim ridtigen Piebaden verurjadt 
wirb. 

Rahwmbadwerk oder Piekruſte Ro. 2. — Dies ijt die gefundefte Pie- 
frufte, die exiſtirt. Nimm Rahm, fauren oder ſüßen; thue Salz hingu und reibe 
Mehl hinein, um es fteif gu maden; wenn der Rahne fauer ift, thue Saleratus 
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hinzu im Verhältniß von 1 Theeldfjel voll zu Pints wenn ſüß, nimm fehr wenig 
Saleratus. 

Bemerfungen. — Soda vertritt ſehr gut den Saleratus, wenn man ihn 
nicht bekommen kann. 


Groſen Piekruſte Ro. 3. — Schmore bie getheilten Erbſen wie zum Mit⸗ 
tageſſen. Drücke durch einen Durchſchlag ein grobes Sieb. Dann thue hinzu 
gleiche Theile gutes Weizenmehl (geſiebtes Graham wird ebenſo gut gehen) und 
feines Kornmehl, genug, um einen weichen Teig zu machen. Knete es 15 Minuten 
gut durch, hinzufügend gemiſchtes Mehl genug, um einen mäßig ſteifen Teig gu er⸗ 
zielen, dann rolle es aus und gebrauche es als irgend eine andere Piekruſte. Da 
es ſehr ſchnell kocht, ſo iſt es nicht rathſam, als eine Füllung irgend eine Frucht zu 
nehmen, die langes Kochen erheiſcht. 

Bemerkungen. — Died iſt unzweifelhaft deutſcher Urſprung, ba fle großen 
Gebrauch von der Erbſenſuppe ꝛc. machen. Aber bu kannſt von ſeiner 
geſunden Zuträglichteit überzeugt ſein, denn die Deutſchen, bei ihrer einfachen 
Kochkunſt und harten Arbeit, erreichen es, ein geſundes und langlebiges Volk zu 
ſein. 


Bader des Backwerks, bevor man den Pieſtoff hineinthut. — 
Es hat dem Verfaſſer ſtets geſchienen, daß, die untere Kruſte zu backen, bevor man 
irgend einen ſaftigen Pie, als Mince, Eierrahm ꝛc. hineinthut, wie es beim Rahmpie 
No. 1 gefehen werden kann, eine belle und geſundere Kruſte verſchaffen würde 
unb gwar baburdh, daß man bad Cinfaugen ber Säfte verbindert und folglic) eine 
barte und unverbaulide Krufte, die id) niemals gegeffen habe. Ich denke, bak fid 
beim Piemachen nichts beffer als dies lohnen würde unb beſonders bei einem, der 
night am Tage feiner Zubereitung gegeffen merden fol. Es wird nur einige 
Minuten erfordern, bie Krufte gu dburdfteden, ebenfo wie bei Crackers, um ihr 
Blafentreiben ober Aufblabhen an irgend etnem Theil bavon gu verbiiten. 

Minced Pies Ro, 1. — Kode eine friſche Rindszunge (oder fehr hübſches, 
zartes Rindfleifd, in gleichem Gewicht, etwa 8 Pfund), giehe die Haut ab und 
Wurzeln (irgend welde Ueberbleibjel ber Gurgel, Lungen 2.) und zerhacke fie 
febt fein, wenn falt, thue hinzu 1 Pfund zerhackten Nierenfetts, 2 Pfund gefteinter 
Rofinen, 3 Pfund englifmer Corinthen, 2 Pfund Citronat, in feine Stiide zerſchnit⸗ 
ten, 6 Gewürznelken, gervieben (13g Theeldffel gerviebene Gewürznelken', 2 Thee- 
loͤffel Zimmt, 1¢ Theeloffel gerviebener Muskatblüthe, 1 Pint Sranntwein, 1 Pint 
Wein ober Cider, 2 Pfund Zucer; miſche e3 gut und thue e8 in einen fteinernen Topf 
und dede es gut gu. Died halt fic) einige Beit. Wenn die Pied gubereitet, zerhacke 
einige faure Aepfel fehr fein umd thue gu 1 Pfund von dem gubereiteten Fleiſch 
3 Scalen Aepfel, thue nod mehr Zucer hinzu, wenn es der Geſchmack erfordert 
und fiifen Cider, um die Pies faftig gu madden, aber nidt dünn; mifde und ers 
warme bie Beftandtheile, bevor Ou fie in Pieteler thuſt. Stets bade mit einer 
oberen und unteren Krufte, verfertigt folgenbermagen: 

Rrufte. — Schmalz, Butter und Wafer; je 1 Caffe; 4 Taffen Mehl. 

Bemerfungen. —Hierzu würde ih bas Gelbe von 1 Ei und cin bisden 
Sal; hinguthun. Jur allgemeinen follte nidt fo viel Brandy unb Wein gebrauchi 
werden, und obgleid) ich nidt dagegen proteftiere, einen folden Pie gu efjen, fo 
Pflegen boc viele Leute e8 fortyulaffen und nehmen dafür gefocdhten Cider, 8 gu 1, 
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anftatt be3 Brandy ober Wein; ober reiner Alfohol, 3¢ Pint, würde ebenfo fraftig 
fein und weniger als balb fo viel foften, wahrenb man ben Unterjdied im Ge- 
ſchmack nidt fpitren wiirde. Seber fann es nun nad Belieben thun und fid allein 
fiir verantwortlich alten. Dafür garantiere id vollftanbdig inbeffen, daß niemand 
gum Trinken verleitet with durch dieſen Betrag von Spiritus, der fie in ein Pies 
flit, fo gemacht thun — mogliderweife 34 Theeldfjel vol. Nahezu alle Mecepte 
fiir Minced Pied enthalten Wein ober Brandy; fie fonnen benutzt ober fort= 
gelaffen werden, als irgend einer vorjieht, dbaburd bag man der Cider 
reichlicher verwendet. 

Minced Pie Ro. 2, für ſofortigen Gebrauch. — Cine Ochſen⸗ 
Runge, Nierenfett und Korinthen, je 1 Pfund; je Pfund gekernte Roſinen und 
Citronat; große ſaure Aepfel, 8; ber Saft von 1 Lemone; 1 Quart Wein; und Ge⸗ 
würz nad) Gefdhmad — Zimmt und Gewiirynelfen werden allgemein gebraudt; 
aber e8 ſchien dem BVerfaffer ftets, daß man ſchwarzen Pfeffer babet nidt fortlaffen 
ſollte. Anflatt bed Weines mag man ſüßen Cider nehmen; aber gefodter Cider 
ift beffer, weil meher Spiritus barin tft. Natürlich, alles follte gehdrig zerhackt, 
gemijdt 2c. werden, und hereingethan, wenigften’, bis Zoll did. 

Falſche Minced Pies No. 1, mit Brotkumen. — Je 1 Taffe 
Brotkrumen, Zuder, Syrup,. Effig, kochendes Wafer, Rofinen, Korinthen; 1g 
Taffe Butter, Gewürz nak Geſchmack. 

Falſche Minced Pies Ro. 2, mit Crackerkrumen. — Se 1 Taffe 
Craderfrumen, 3uder, Syrup, fodende3 Waffer und Mofinen; je 3g Taffe Eſſig 
und Butter; 2 gefdlagene Cier; je 1 Theeldfjel Muskatnuß und Zimmt; Wy Thee- 
lofjel Gewilrznelfen. Jeder von ihnen ergiebt 8 Pied. 

Bemerfungen. — Englifdhe Korinthen fonnen nad Wunſch hinzugethan 
werden, oder von Nro. 1 fortgelaffen werden, je nad Belieben. Um Minced Pie 
nachzuahmen, mitffen fie natürlich eine obere und untere Krufte haben. (Sieh 
Badwerf, um bie Krufte gu maden.) 

Halfdhe Minced Pies Ro. 3, mit Aepfeln. — Cine boppelte Gand 
voll Grader3, faure Aepfel, Mittelgrdpe, 8; 1 Taſſe Mofinen; je 3g Taffe Butter 
und Syrup; je 1 Theeloffel gemahlener Zimmt, Gewiirgnelfen und Nelkenpfeffer; 
1 Salzlofjel vol Gals; Ruder unb Cider, Verfahren. — Rolle die Crackers; 
beſchãle, entferne unb zerhacke die Aepfel, ſchmilz bie Butter und mifde alles, mit 
Sider e3 geniigend feudt madend, und wenn ber Cider nidt fauer genug ift, thu 
1 oder 2 Efloffel voll Effig hingu, mit Zuder genug, um die richtige Süßigkeit zu 
ergielen, was jeder felber beurtheilen muß, da ber Geſchmack fo ſehr verſchieden ijt. 

Bemerfungen, — Die Wepfel geben diefen Pies eine größere Aehnlichkeit 
bezüglich ber edhten, als bie vorbergehenden, bie ohne Aepfel gemacht werden. 
Wenn fie mit einer halben Bistuitfrufte gemacht werden, die mit wenigftens 1 Thee⸗ 
löffel Backpulver erhalten wird, bann die untere Kruſte mit dem gefdlagenen 
Weißen von 1 Ci, bevor die Miſchung hineingethan wird, angefeudtet wird, mag fie - 
fogar ber Magenſchwache effen, falls er ordentlide Nahrung genichen fann. Gie 
find gefund als aud ſehr ſchmackhaft. Gieb bem Verfaffer ben einen mit den 
Aepfeln, wenn ev did) einmal befudt. 

Lemone Pie, ſchnell zubereitet. — 1 Lemone; 1 Eploffel geſchmolzene 
Butter; 6 Eploffel Waffer; 1 Eßlöffel Kornfiarfe (Mehl aud, aber nidt ganz fo 
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gut); 2 Eier; 6 Eßloͤffel Ruder, Verfahren. — Zerreibe bad Gelbe oder die 
Würze ber Lemone, wie es genannt wird — fale das Weife ab unb wirf es weg — 
bann 3erreibe ben Brei, wenn Du einen groben Reiber haſt, oder zerhacke es fein, 
aber nimm vorger die Gamen heraus. Thu Starfe oder Mehl in dad Wafer, und 
rühre wie bet Gaucen; dann rühre die geſchmolzene Butter und 8 Loffel Zucker 
binein, und bas geſchlagene Weife von den Ciern mit dem Refte des Zuckers fiir 
eine Glafur gubereitet ift, ſetz es an und laffe 8 {chon braun werden. SZerriebener 
Ruder ijt bad Beſte fiir eine Glafur, 

Bemerfungen. — Der Vortheil dieſes Pied ift, dak er ſchnell gemacht wer- 
ben kann, al8 alles falt gemacht wird, ausgenommen die Sutter; Lemon Pies wer⸗ 
bert ziemlich oft mit Mehl anftatt der Rornftarfe zubereitet. 

Eemon⸗GSierrahm⸗Pie, extra. —1 Pt. fiife Mild; 3 Eier; 1 Lemon; 
3¢ Taffe mit Ruder. Verfahren. — Miſche die geflagenen Eier, Ruder und 
Mild gufammen, wie gum Cierrahm; entferne Flecken, Stiel und Slumenende von 
der Lemon, fdneide fie ordentlich fein, rühre fie in ber Eierrahm und bade e8 ſo⸗ 
gleid. — , Frau Caftman, Toledo, 0.4 

Bemerfungen. — Da ich von dieſem Pie verfdiedentlid, während id) dort 
wohnte, af und ibn mit Ausnahme feined Lemongeſchmackes fiir einen fehe ſchönen 
Gierrahm-Pie halte, fo fragte id fiein Bezug auf den Gebraud von Lemonen, unr zu 
würzen ohne dabei dew Cierrahm zu verderber und erbielt die obigen Anleitungen 
von ibr ſelbſt, fo daß ich ifn al8 etwas ganz beſonderes, in der That vertrauensvoll 
empfeblen kann. 1 Lemon gibt einen angenebmen Gefdmad fir 3 Pies. 


Lemons und Nofinen⸗Pie Ro. 1. — 2 Heine Lemonen, jubereitet wie 
zuvor; 1 Rajjeetaffe voll Ruder; 1 Gi; 1 ordentlider Cplojfel voll Butter; 3 Ci: 
löfſel Mehl; Bg Kaffeetaſſen fodendes Waijfer, 1 Kaffeetaſſe vol Rofinen und ein 
bisdhen Salz. Verfahren. — Rühre bas Mehl fanft in ein wenig Waſſer und 
mifde alles, zuletzt dazu bad gefdlagene Ci, um e3 nicht gu verbrühen. Died er⸗ 
- giebt 2 ober 8 Pies, gemäß der Freigebigfeit in der Füllung ober ber Größe ber 
Platte. Bade e3 mit 2 Kruften. 


Lewowrs und RofinensPie Ro, 2. —1 Pfund Rofinen; 1 nad) obiger 
Vorſchrift gubereitete Lemone; 1 Taffe Zuder; 2 Eplofjel Mehl. Verfahren.— 
Schmore bie Rofinen 1 Stunbe in Waffer, genug um fie gerade zu bedbeden; dann 
teibe dad Mehl fanft in ein wenig faltem Waſſer, miſche alles und bade 3 Pies. 

Bemerfungen. — Irgend einer von diefen mag mit ober ohne obere Kruſte ‘ 
gebaden werden, gewöhnlich ohne. Nach biefen fo vielen Lemon⸗Pies, mag jetzt 
einmal ein anberer Pie folgen. 

Oraugen⸗Pie. — Cine ziemlich große Orange, Rinde gericben, das Inwen⸗ 
bige zerhackt oder in Scheiben zerfdnitten, ohne Gamen; 38 Gier, 1¢ Taffe Zucker, 
1 Taffe Mild; 1 orbentlider CHloffel vol Kornſtärke, feine obere Kruſte. — „Key⸗ 
flone”, Brabford, Pa. 

Bemerkungen. — Der Verfaffer fann nicht einfeben, weshalb irgend eine 
Perfor, die nad biefem MNecepte einen fo fdonen Pie madden fann, errdthen follte 
baburd daß fie ihren Namen angiebt ftatt einen fingirten anjunehmen. Go gebt e3 
abet bet einigen euten. Ich fage, ob bie Recepte gut find, fobalb ich fie lefe, 
felbft wenn ihnen gar fein Namen beigefiigt ift, baber nehme id) dad Befte, wo id 
es uur immer finden fann, mic) dafür verbiirgend$ und zum Mugen von ben Vielen, 
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bie fomeit Dr. Chafe’s Bud bevorzugt haben, nicht weil es von Or. Chale her⸗ 
ſtammt, fondern weil es gut ijt. Ich will bier gleih nod bemerfen, daß id mig 
oft darũber gewundert habe, daß ich nidt mehr Orangenpies fab, felbft zur Abnahme 
ber Lemonenpies; benn ber Gefdmad vow recht faftigen Orangen ift fojtlid und 
aud weniger Zucker als bet den Sitronen erfordéerlig. Sie mogen, wenn wiin- 
ſchenswerth, ebenſo wie die Sitronen bebanbdelt werben. Was ijt fojtlider, als eine 
{hin faftige Blutorange — ſicherlich giebt’s nur eine Frudt, die dem gleicht — ein 
iberjiiger Pfirfid. 

Nahm⸗Pie Ro. 1, Nrufle zuerſt gebades.—Nimm fir jeden zu ba⸗ 
ckenden Pie 2 fleine Eier; Taſſe Zucker; 2 Cßlöffel Kornjtarfe, ober halb Mehl; 
1Pint Mil}. Verfahren — Mache bie Krujte und habe fie fertig gebacken 
(ftehend mit einer Gabel, um bas Blafentreiben gu verhüten); fese bie Milch an 
jum Roden; ſchlage bas Gelbe von ben Ciern; rithre die Kornftarke im ein wenig 
faltemt Wajjer, milbe; dazu ben Zucker und rithre alles in die kochende Mild) und 
laffe es ergigen, bid ber Cierrabm ſich fest ober did ijt; bann thue e8 in die geba- 
dene Krujte und bade 15 ober 20 Minuten naddem das Weiße mit 1 Theelsfjel 
voll Rahm oder Butter geſchlagen und 2 Eßlöffel voll Ruder oben auf geftreut. 
Laffe es dann im Ofer leidt braun werden.—, Henry Crane.“ 

Bemerkungen. —Ich af oft von biefem Pie und weiß, daß er ſehr ſchön ift. 
Der Kürbißpie weiter unten ift von demfelben Herr und ift ebenfalls ſchön in ſei⸗ 
ner Art. Sieh aud) Rahm Pubbing, welder gleich einem Pie gemiſcht iſt. 

Nahm⸗Pie Ro. 2. —1 Taſſe ſüßer Rahm, 3 Eßlöffel Zucker, 1 Eßlöffel 
Mehl, Butter von Cigrdpe, ein wenig geriebene Muskatnuß, alle3 zuſammen ge- 
rahmt, bade e3 gleid) einem Gierrahm ober lege Streifen vow ber Krufte oben da⸗ 
titer.—, Cliza Watts, Croton, Jowa, im Toledo Blade.” 


Gekochten Eierrahm⸗Pie. —, Frau B. H. H.“ in, Farm und Familienkreis 
gibt dafür folgende Anleitung: Nimm 1 Quart Morgenmilch und laß fie nur ganz 
gelinde kochen, rühre 1 Taſſe Zucker herein, bad Gelbe von 8 Eiern, 8 Eßlöffel voll 
Mehr und ein wenig Muskatnuß. Wenn es dick wird, thue es in die Kruſten, die 
vorher gebacken ſein ſollten, und wenn gerade gut beſtreue es mit Glaſur, die von 
bem Eiweiß 8 Eßlöffel Zucker und ein wenig Muskatnuß gemacht tft. Laß es 
dann leicht braun werden. Es gibt 8 Pies. 


fQürbis Pie.—1 orbdentlide Pint gedämpfter Kürbis, 6 Eier, 6 Eßlöffel voll 
Mehl, Butter von Cigrdfe, 13g Taſſen Ruder, 2 einfache Theeldffel voll Zimmt, 
W Theeldffel Ingwer, 34 geriebene Muskatnuß. BWerfahren. — Meib den 
Kürbis durd einen Durchſchlag, dazu die Butter, Ruder und Gewürz und erhige 
es, dann die gefdlagene Cier und bas Mehl, mifde e3 fanft zujammen und wah: 
rend e8 nod) heiß thue es in bad Gefäß mit einer diden Kruſte und bade es in 
einem magigen Ofen.—,Henry Crane, Froſt Houſe, Eaton Rapids, Mich.“ 

Bemerkungen. —Dies ergiebt einen dicken und ſehr ſchͤnen Pie. Falls man 
Gnagftlich wegen einer harten Kruſte, bade man fie, ehe die Piemiſchung herein kommt. 
Wenn eine Pint Mild hingugethan würde, würde eB mehr dem alten Kürbis Cier- 
rahm⸗Pie gleiden, weider und nidt fo ſchmackhaft, falls nidht nod etn Ei oder 2 mit 
einer Extra Taffe Buder hinzugethan wird, Wenn Mild genug da ift und Kürbis 
felten, befolge ben letzten Rath. 


Bie s. 371 


Quürbis und uureifes Obft dad Befte fiir Pies, durch Baden zube⸗ 
reitet.—Ruth H. Armftrong, in der ,Haushalterin” fagt: Wenn alle Haushalterin= 
ren bie Kürbispies machten, wilpten, wie viel beſſer und leichter es iſt, den Kürbis 
zuerſt zu backen, ſo würden ſie ſich nicht länger plagen mit dem Aufſchneiden und 
Abhäuten, ſondern einfach in Halften ſchneiden, den Samen herausnehmen, die 
Hãiften in den Ofen legen und weich backen, wo fie dann ausgekratzt und wie ge- 
wöhnlich verwendet werden können, died geht mod) beffer, wenn fein Wajfer darin 
ift. Winter⸗Kürbis maht einen ſchönern Pie, wenn man ibn ebenſo behandelt. 

Qurbisapie, fehe ſchmackhaft. — Schmore einen mittelgrofen, krumm⸗ 
halfigen (oder ſonſt gleichfalls guter) Kürbis, reibe bas Weide durd einen Draht⸗ 
ſchlag, wie beim Kürbispie weiter oben; 14 Pfund Butter, je ein Pint Rahm und 
Mild, ober Mild) mit bem Rahm hereingeriihrt 1 Quart, 2Taffen Buder, 12 gut 
gejdlagene Gier, je ein Theeldffel Saly, Mustatblithe, Musfatnug und Zimmt, 
nad Geſchmack. 

Bemerfungen. — Natürlich mifde und bade es ebenfo, wie den Kürbis⸗ 
pie weiter oben; und wenn weniger fiir die Familie gebraucht witd, balte diefelben 
Verhältniſſe wie bort aud inne. Ich glaube, ein guter Squash giebt einen ſchmack⸗ 
hafteren Pie als ein Kürbis, während einige Leute bas Umgekehrte behaupten und 
nod ein Gi oder 2 extra nehmen, Wenn eine fhledhte Sorte gebraucht with, würde 
es fo fein; aber trummbalfige ober Hubbard, find viel finer als Kürbis, ſowohl 
in Art als in Geſchmack, und ich habe dieſen Pie bei weitem am liebſten, aber komme 
bod ſehr gut mit einem gut gewürzten Kürbispie aus. 

Rartoffel Sierrahm⸗Pafſtete. — Gut zerſtampfte Kartoffeln 15 Taffer, 
2 Taſſen Ruder, 1 Quart Mild, 5 Cier, ein wenig Salz unb irgend ein Gewürz 
nad Belieben. Verfahren. — Schlage bie Cier gut, miſche alled und ſchieb es 
in die Pfannen, die mit bem gewöhnlichen Teig oder Kruſte verjehen find, bade es 
dann ebenſo wie Cierrahmpaftete. 

Sie Kartoffel⸗Paſtete. — Süße Kartoffeln geben einen gleidfalls ſchoͤ⸗ 
nen Pie ab, denn alle, welche, gleich mir, ſie gerne haben, behandelten denſelben 
wie ihre iriſchen Brüder weiter oben. 

Bemerkungen. — Süße Kartoffeln erzeugen einen ſchöneren Pie als die 
gewöhnliche Kartoffel in der Weiſe als ein guter Kürbis einen Pie feiner in Quali: 
tat und Geſchmack madt, als ber gewöhnliche Kürbis; aber ba die iriſche Kartoffel 
ſich am beſten halt, fo kann man einen Pie daraus maden, wenn man ſüße Kar: 
toffeln nicht mehr bat. 

Apfel GierrahwsPaftete. — Mäßig faure Aepfel geſchmort und gleid 
ben obigen Kartoffeln behanbelt, machen einen Cierrahm-Pie von ſehr pifantem Ge⸗ 
ſchmack; nimm dazu Zucker nad der Saure ber Uepfel mit Zimmt, Muskatnuß 
ober andere Gewürze nad) Belieben, gebaden mit einer Kruſte nur, wie bei allen 
Eierrahm Miſchungen. Stangen oder Streifen mogen, wie oben beim Rahmpie 
No. 2 gezeigt ijt, auf irgend welde von ihnen gelegt werden, wenn jemand es fo 
liebt, Aber ich benfe, fie ſchädigen ober verderben ben Pie beim Verſchneiden fiir 
ben Tiſch und bleiben nad meiner Meinung lieder fort. 

Apfel⸗, Pfirfiſch⸗ und audere Fruchtpaſteten. —Schäle und zerſchneide 
reife ſaure Aepfel von cem Kerngehäuſe oder Pfirſiche vom Stein in Scheibchen 
für ſo viele Pies als man auf einmal zu machen wünſcht; belege die Platten oder 
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das Zinn mit einer Kruſte, wobei ein bischen Badpulver ober Soda im Mehl fein 
fann (34 foviel nur al8 fiir Biscuits; fiehe bie Bemerfungen hinter Pajtete No. 1) 
beftreiche e8 (oder auc nicht) mit dem Nteblteig, um die Safte vom Cinfaugen in 
bie Krufte absubalten; lege barauf eine Lage von ber gerfdnittenen Frudt und 
ſtreue baritber Hellbraunen Buder je nad ber Fruchtſäure; dann eine andere Lage 
von Frucht und Zucer, zum minbeften 8 Lagen, als Gewürz babet: Zimmt, Mus⸗ 
katnuß ober irgend etwas ähnliches nad Belieben, reichlich bavon auf bie lebte 
Lage und 2 ober 8 Loffel voll Wafer, wenn bie Frucht fehr faftig fein follte; bedecke 
e8 mit einer Krufte, bie man von den abfließenden Gaften erhalt, mit bem feudten 
Mehl und einigen gierenden Schnitten durch die oberfte Krujte; bade eS in einem 
mäßigen Ofen und man ergalt einen Pie, ben ein Konig effen fonnte, bejonders 
wenn nian von dem geriebenen Zuder reichlich dad obere vorm Servieren beftreut. 
Brombeeren, Himbeeren, Erbbeeren, Kronsbeeren, Heibelbeeren und Kirſchen mit 
Kern machen zur entſprechenden Beit einen gleichfalls fdonen Pie nad demſelben 
Verfahren, wobei feft gu halten iſt, daß man umfo mehr Zucer dazu thun mug, fe 
faurer bie Frucht ift. Aber es iftaud dieſer Wink zu beobadten, daß Pie’, die 
nicht an demfelben Tage, an bem fie gebaden find, gegeffen werden, ein wenig 
länger gebaden werden follten, oder mürber ald die, welde man ſogleich verzehrt, 
was ihr Cinfaugen ber Luftfeudtigfeit verhindert, ebenſowohl als bie Feuchtigkeit 
ber Piemiſchung. Durch Cinmaden in Kannen, ober Trodnen und Sdmoren, 
wenn nothig, fann man Pied von irgend& einer ber obigen Früchte an Deliebiger 
Jahreszeit vorrathig haben. 

Grofututters Apfel⸗Pie. —Belege cine tiefe Pieplatte mit einfachem 
Leig. Shale faure Aepfel — Griinlinge find am beſten—und ſchneide fte in fehr 
biinne Scheibchen. Miſche fie mit 1 Taſſe Ruder und dem vierten Theil einer ge- 
tiebenen Muskatnuß; fille bas Piegeſchirr ordentlich voll mit ben zerſchnittenen 
Aepfeln, und ftreue Zucer awifden die Lagen. Es find nidt mehr als 6 etniger- 
maßen große Mepfel erforderlid). Befeuchte die Mander de3 Pies mit faltem Waſ⸗ 
fer; lege barauf ben Decel und preffe es vorjidtig nieber, bamit fein Gaft ver: 
loren geht. Bade e8 34 Stunden oder aud) weniger, wenn bie Aepfel weid) werden. 
Es ift widtig, bak bie Aepfel fin weid) werden, aber auch nicht gu fehr. Rein 
Pie, in welchem bie Aepfel im Voraus gefdmort werden, fann an Geſchmack mit 
dieſem vergliden werden. 


HRHwers und andere Fleiſchpies. — Der Anjahl in der Familie gemag 
nimm 1, 2 ober mehr junge unb zarte Hiihner, zerſchneide fie, wafde fie und lege 
fie in einen Schmortopf, mit Wafer um fie orbentlid) gu bededen, und fehr wenig 
Gals; ſchmore fie bis fie gut find und wenn Sdweinefleifd oder fleine Schnitten 
von beliebigem faltem Fleiſch gebraudt werden, ſchmore Ddiefelben ebenfalls mit 
den Hühnern, wenn gang jart, retbe 1 ober 2 Loffel Mehl leicht in Falter Mild oder 
Waffer und rühre e3 baju, um Gauce gu befommen, thu dazu Gals unb Pfeffer 
nad Geſchmack. See bann ben Topf zurück auf dem Ofen, um e3 warm ju hal⸗ 
ten, wabrend man das Bacwerf ober bie Krufte madt. 

Backwerk over Rrufte. — Wenn für 1 Huhn in einem 2 Quartbehälter 
ober Piegefag, gebraude 1 Pt. Mehl mit 1 Theeldffel Badpulver und 1 Chloffel 
Schmalz und ein wenig Salz. Für ein 4 ober 6 Quartgefag nimm das Doppelte 
von allen Zuthaten, und gebraudt man zur Halfte Butter, wird e3 ſchöner werden 
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und etwas weniger Salz erfordern. Es kommt darauf an, eine helle aber dicke 
Kruſte nach dem Backen zu erhalten. Lege die Hühner mit der Sauce, genug, um 
die erſteren gerade zu bedecken, in das Gefäß, ohne eine Kruſte auf dem Boden, 
aber rolle das Backwerk von folder Dicke aus gerade bas Gefäß gu bedecken, ſchneide 
einige ſchön ausſehende Schnitte oben durch, um den Dampf entweichen gu laſſen, 
und ſtelle es ſogleich in ben Ofen, wo es ungefähr 30 Minuten oder lang genug 
backt, um die Kruſte durchbacken zu laſſen. Serviere es heiß, mit zerſtampften Kartoſ⸗ 
feln, an die man reichlich Milch und Butter oder Rahm gethan hat, wenn man 
letztern hat. Einige thun Kartoffeln in den Pie, indeſſen das iſt nicht mehr Ge⸗ 
brauch und Gott ſei Dank, da dieſe Mode der Geſundheit nicht zuträglich iſt. 

Beefſteak, kalt geröſtetes Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Lamm. Prairiehühner, und 
anders Wildpret, mag in gleicher Weiſe behandelt werden und mit gleichem Er⸗ 
folge; aber Präriehühnern ſollte man vorm Kochen ihre Haut abziehen. Fleiſch, 
das nicht zart iſt, muß durch Schmoren ſo gemacht werden, bevor man es in das 
Piegefäß thut, da man nicht darauf rechnen kann, daß durch des Backen das 
Fleiſch kocht; es würde ſonſt aud die Kruſte verderben. — „Mrs. Catherine 
Baldwin, Toledo, O.“ 

Bemerkungen. — Da ich meine Office ungefähr 2 Jahre in dieſer Dame: 
ihrem Hauſe hatte und die meiſte Zeit in der Familie mit aß, ſo vermag ich zu 
ſagen, daß Niemand Anlaß zur Klage hat, wenn er dieſe Vorſchriften befolgt. 
Zum Schluß noch ein Wort: Milch, um das Backwerk durch zu feuchten und das 
Brot, macht es ſchmachhafter als Waſſer, und nimm daher Mild, wenn bu genug 
bavon haſt, aber mad bas Badwerf nidt gu weich, lieber etwas fteif. 


HRHners und Sdhiulenpie. — Würze geniigende Schnitten von ge: 
fodtem Schinken mit Pfeffer und Sal3, fo viel ndthig, unb lege eine Lage auf ben 
Teig, der 3g Roll did fein follte; dann eine Lage Hubn, weldhes gereinigt und zart 
gefocht worben war auf ben Sdinfen und aud bad Gelbe von einigen bart gefodten 
Giern in Sehnittens ein paar Lagen von jedem follten bas Gefäß ridtig aus- 
fiilen; thu baju etwas von der Brühe, in welder bas Hubn gefodt war 
unbd dazu, wenn beliebt, 16 Taffe Tomatoes, bedecke died mit einer andern Kruſte 
und bade nur, um die Kruſte gu baden; ober man fann e3 aud) ohne bie Brühe 
baden, unb id) halte dies fiir beffer; bie Sauce fann man bann auf ben Pie 
gieBen und denfelben dann mit gerftampften Kartoffeln auf ben Lifd bringen. Er 
läßt fid) aud) ohne Cier und Tomatoes Herftellen und wird bod) gut ſchmecken, 
wenn nur bad Fleiſch zart gekocht war, bevor man es in ben Pie that. 


Rabbits (HSafens) Pie, Frifafee und Braten. — Der Haje wird 
zerſchnitten, die Knochen aus Bruft und Veinen entfernt. Jn die Pfanne gelegt, 
bedeckt ſchichtweiſe mit Schinkenſcheiben, gehacktes Fleiſch, 8 Harte Cier, in Sdei- 
ben. Gewürzt mit Pfeffer, Salz, Muskatblüthe und -Nuß; begoffen mit tg Pint 
Wafer, bedeckt mit Blatterteig und gebaden im Ofen. Hat man von den ausge- 
lifter Knochen mit gugethaner Wiirge eine Brühe gefodt,.fo fann man in ber 
Mitte ber Paftete ein Lod maden, wenn fie gebacen ijt, und bie Briihe hineiu- 
thun. 

Frikaſee. — Haſenfrikaſee im Winter macht man in weißer oder brauner 
Sauce wie Hühnerfrikaſee. 
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Braten. — Fille ben Haſen mit einer Filung von- gefalgenem Meß⸗Pork, 
Brottrumen, Thymian, Zwiebeln, Pfeffer und Salz, nae gu, retbe etwas Butter 
baritber ober lege Speckſcheiben barauf, thue ein wenig Wafer in bie Pfanne, 
begiefe bid gar und fepe mit Kartoffelbrei und Cranberry Jelly auf den Tifd. 


Oyster (Auftern) Pte. — 1 Quart Heine Auftern, gerollte Cracer, 
Salz unb Pfeffer nach Belieben. Anweifung. —Man lege die Auftern auf 
einen Durchſchlag (und will man von ber Sauce feine Guppe maden, fo thut man 
biefelbe fort). Dann nimm einen tiefen, mit Butter beftridenen Pie-Teller, made 
einen Butterteig, lege barauf eine Lage Auftern, bann Pfeffer und Gals und fo 
weiter, bid ber Teller gefilt, dede mit Butterteig und bade ſchnell. Wenn der 
Teig braun, find bie Auftern gebacen. 


Escaloped Oysters, oder MufterusPie mit Eraders. — 1x 
Quart Auftern, getiebene Cracer3, Pfeffer, Salz und Muskatblüthe nach Velieben. 
Anweifung. — Behandle dic Auftern wie beim Pie, beftreidhe den Teller mit 
Butter, lege abmedfend eine Lage gerollter Crackers, Gewürz und Auftern, bis der 
Teller gefillt ift, thue m Butter gemifdte Crafers obenauf, ohne bie Butter zu 
fparen. 

Animerfung.—Dies wird ein erfreulicdes Reſultat liefern. 


Minced Turn-over Pies.—Gebrater oder gebacken. — Fir bie Krufte 
nimm 1 Tafje Zucker, 2 Gier, Butter wie ein halbe3 Ci grog, 14g Taffen faure 
Milch; 1 Theeldffel Soba und 1 Theeldffel Salz, 1 Theeldfjel Mehl. Anwei⸗ 
fung.—Gdlage Cier, Butter und Zucer gufammen, ldfe ben Goda auf in 1 
Theeldffel Wafer, gieße die Mild darauf und made mit Mehl einen Teig mit ber 
Händen, foviel als ndthig ift einen Teig fiir fried cakes zu maden. Schneide 
Stiide als wie ein Ci groß. Fille dieje mit 2 Epldffel voll minced pie meat; 
(Giehe das eB nicht gu feudt). Thue died in die Mitte ded gefdnittenen Teiges 
und biege bie Ranber darüber, biege fie feft, bamit das Fleifd im heißen Schmalz 
nidt ſpritzt. Bade fie in fodenden Schmalz und wenn eine Seite braun, dann 
brebe fie nm. Se leidjter der Teig, je leichter bas Gebad. 


Apfel Turn-overs.—Gebraten oder gebaden.—1 Pint getrodnete 
Aepfel, 1 Taffe Rofinen, Zimmt, Nelfen oder Mustatnus, 1 Theeloffel. A nw ei « 
fung.—Rode Aepfel und Rofinen zuſammen, zerdrücke bie Wepfel, dann würze. 
Dann nade den Butterteig wie im Vorgehendem, ebenſo behandle Beeren, Pfir⸗ 
fiche u. ſ. w. 

Apfel Turn-over Pudding. — Gebacken. — Aepfel, Zucker, But: 
ter, Muskatnuß, etwas Salz und Butterteig. Anweifung. — Genug geſchälte, 
geſchnittene Aepfel um eine Pudding⸗Form zu füllen, groß genug für den Gebrauch 
der Familie. Dieſe beſtreicht man mit Butter, thut die gewürzten Aepfel hinein 
und bedeckt ſie mit Butterteig, backt ſie dann im Ofen. Wenn fertig drehe ſie um 
auf einer Platte, thue 4 Löffel voll Zucker darüber, ein wenig Butter und Salz, 
ſtreiche das Ganze mit einem Löffel darüber, reibe etwas Muskatnuß darüber, und 
ſervire mit Milch oder Sahne, heiß. 

Pfirſiche können mit demſelben Erfolg an Stelle von Aepfeln benutzt werden. 
Aus eigener Erfahrung empfehle ich obiges Gericht. 


Ruder. 


RKRudhen, wie gemadt und gebaden. — Allgemeine Bemerfun: 
gen. — Die Artifel die dazu benugt werden, müſſen ftet3 von befter Qualitat fein. 
Wie: Mehl, Ruder, Syrup, Butter, Schmalz, Cier, Gewürz, Friidte, Sahne, 
Soba, Mild, Saleratus u. ſ. w. 

Da bie meiften Jngrediengien im Kuchenbacken biefelben find, fo werden nidt 
in jedem Falle biefe wiederholt werden, ba fid) jeder leicht familiär bamit madden 
wird wenn id folgende AUnmerfungen niederſchreibe. 

Mehl. —Wenn dieſes erft im Ofen etwas getrodnet wird, dann durdgefiebt. 
wird es befjer. Wirth Soba, VSadpulver ober Cream tartar gum baden gebraudt, 
thut man dieſes in's Mehl ehe man es fiebt. ; 

Zucker und Gutter. — Hierin ift der eigene Geſchmack mafgebend ob 
bellbrauner ober weißer Zucker gebraudt werden fol, Butter nimm ftet3 bie befte. 
Wenn der Ruder gufammenftedt, follte er gerollt werden und dann vollftan- 
big mit ber Butter vermengt, fo bad eB rahmartig wird, ba biefe Miſchung 
ber Hauptbeftandtheil bed Kuchen ift. Der Kuchen wird dann nist ſchlüpferig und 
unverdaulid, geht beffer auf und erhalt einen feineren Geſchmack. In faltem 
Wetier follte man die Butter ein wenig envarmen, nicht ſchmelzen, ehe man fie mit 
bem Ruder vermengt. ; 

Schmalz oder Fett, — Kein Schmalz ober Fett ift fo gut wie Butter, bod 
fiir Familiengebraud fann man balb und halb gebrauden. 

Molaffes (Syrup).—Mit Syrup muf man fehr vorfidtig fein ba diefes 
ſehr leidjt im heifer Ofen anbrennt. Deßhalb fehe man, daß wo Früchte oder 
Syrup zu Kuden gebraudt wird, ber Ofen nidt gu heiß wird. Hauptſächlich bei 
Fruchtkuchen, weil fie bid find und daher langer baden miiffen. Dede einen Boe 
gen braunes Gapier baritber um bad Verbrennen gu verhindern. 

Gier müſſen frifd fein, gut geſchlagen, und Kuchen werden beffer wenn 
Dotter und Weißes feparat geflagen werden. Dod ware aud das fiir Familien 
Gebraud notbig. 

Gewüurze miiffen ftets fein pulverifirt fein. 

Ertrakts jum aromatifiren findet man in den Kaufladben ober fann fie fid 
felbjt nach Anweiſung biejes Buches bereiten. 

Fruchte miifjen forgfaltig ausgewaglt werden. 

Noſfinen müſſen ausgejudt, gewafden und getrodnet werden, fie kͤnnen gang 
obet fernlos verwandt werden. 

Corinthen miiffen ausgefucdt und mehrfach gewafden werden. 

Setroducte Früͤchte, wie Johannisbeeren, Himbeeren, Brombeeren, Hei⸗ 
delbeeren, 2c. fdnnen an Stelle auslanbifder Früchte verwanbt werden. 

Citronat fann in dünne Streifen oder in Wirfel gefdnitten werden, grof ge: 
nug ben Gefhmad nit gu beeinflufjen. 
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Mandeln werden in fodend Waſſer gethan bid die Haut leidht abgeht, dann 
gehackt und mit Rofenwaffer vermengt. 


Cream of Tartar ud Soda muf vor dem Sieben in bad Mehl gethan 
werben, gerade wie Badpulver. Man gebraude ftets 2 Theile vom erjten gu 1 
Theil vom gweiten, am beften miſcht man 1g Pfd. Cream Tartar mit 1g Pid. Bad: 
Soba, miſcht dieſes, thut es in eine luftdichte Doſe und bewahrt es an einem trode: 
nem Plab. Befferes Badpulver kann man nicht taufen. 


Saleratus muf beim Gebraud in heißem Waſſer aufgeldft werden, oder 
aud in Mild. Wenn man biefes rollt ehe man e8 in die Taffe thut gum Aufloͤſen, 
loft es fich beffer auf. Dann thue die Aufldfung gum Kuchenteig. 

Soda wird, wenn alleine gebraudt, ebenfo behanbelt wie Galeratus. 

Badpulver wird in derfelben Weife behandelt. 


Mild muß ſtets ſüß fein, wenn Badpulver, ober Cream of Tartar mit Soda 
gebraudt wird. Wird blo’ Soba ober Saleratus gebraucht, fann es faure ober 
Buttermild fein. 


VBereitung vow Kuchen. — Wenn die Cier gefdlagen, bas Mehl gefidtet, 
Ruder und Butter vermengt und Aled zum Gebraud nahe gur Hand, dann rühre 
nad und nad bie Mild gum Ruder und Butter, dann bas Gelbe ber Cier (wenn 
feparat gefdlagen), bann bas Mehl mit Cream of tartar unb Soba ober Backpul⸗ 
ver darin, das Weiße vom Ci. Stared Rühren ift gut vorher. Nachdem die Cier 
dazu gethan, rühre nidjt mehr. 

Das Baden, die Pike des Ofens. — Um Kuen gut gu baden, follte 
ber Ofen ftet3 eine eqale Hige haben. Alle Kuchen, auger Frudtfuden, müſſen in 
einen rafd-badenden Ofen gethan werden, denn fallt bie Hike, wird ber Kuchen 
ſchlüpferig und geht nidt auf Fit ber Ofen aber gu heif, fann man den Oampfer 
ein wenig abjtellen uth braune3 Papier iiber ben Kuchen deden. Halte die Ofen- 
thür geſchloſſen, ſonſt fallt ber Kuchen. Laſſe ben Kuchen rubig ſtehen, hauptſäch⸗ 
lich, wenn ſich geriebene Cocoſsnuß darin befindet. 

Pfannen müſſen gut mit Butter eingerieben fein; bei biden Kuchen lege 
nian ein Stück mit Butter geftridenes weißes Papier unten hinein. Bei Frudt- 
fuden fann man aud Papier an den Seiten legen; braunes Papier gum deen 
muß zur Hand fein. 

Um 3 wiffers, wann der Kuchen gebacken iff, ftede cinen Beſenhalm 
hinein; ift biefer beim herausziehen teigfrei, ift ber Kuchen fertig. 

Weitere Bemerkungen. — Wenn obige Anweijungen befolgt werden und 
etwas Erfahrung bei VBereitung der folgenden Recepte zur Hilfe fommt, dann kann 
es nicht feblen. Unb mer feine Erfahrung gefammelt von ber Dtutter, wie mar 
hatte follen, unb dod) jebt in bie Nothwendigfeit verfegt worden, fiir den Mann 
und fich felbft Rucen zu bacden, wird am beften thun, fic erft im Verfertigen von 
fleinen Riidlein gu verfuden, bamit man int Falle bed Mißlingens night den Muth 
verliere. 


Spectelle Anweiſungen werden mit jedem Recept gegeben. 


Das Anfhewahren von Kuchen. —Bewahrt fie in ber Küche bis fie falt 
find in luftdichten Behältern. Jelly Cafes läßt man am beften anf dec Platte. 
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Kleine Küchelchen und , Fried Cafes” bewahrt man am beften in Steintopfen be- 
bedt mit einem diden Tuch und einem Teller, Man follte nie gu viel auf einmal 
backen. 

Gewichts⸗ und Maß⸗Tabelle. — Wo weißer „A⸗ Zucker vorgeſchrieben, 
nehme man ſtets den beſten. 

Eine Taſſe meint bie gewöhnliche Theetaſſe ober doppelt fo viel wenn größere 
Taſſe vorgeſchrieben. 24 Taſſen weißer Zucker gleicht 1 Pfb.; 2 Taſſen Butter, 1 
Pfd.; 2 Taſſen Schmalz, 1Pfd.; 83g Taſſen Mehl, 1Pfd.; ebenſo Graham ober 
Kornmehl. 

Icing (Froſt). — Gekocht für Ruden. — Puder⸗Zucker, 2 Taſſen; 
kochend Waſſer, 1 Gall.; bas Weiße von zwei Eiern. Würze nad) Geſchmack. 
Anweiſung. — Gieße bas kochende Waſſer über ben Zucker in ein Gefäß auf 
Ofen, koche es zu einer ſteifen Sahne, gieße dies heiß auf das geſchlagene Eiweiß 
und ſchlage bis es kalt iſt, thue Vanille, Orangen, Citronen-Ertract ober Roſen⸗ 
Waſſer, 1 Theeldffel hinzu und ſtreiche es mit einem Meſſer auf den Kuchen, wenn 
dieſer kalt iſt auseinander. Näße bas Meſſer in kalt Waſſer. 

Icing. — Gekocht, welches nicht bricht. — Weißer Puder-Zucker, 1 
Taſſe; bad Weiße von 1 Ci. Waſſer genug den Zucker aufzuldſen, laß es kochen 
bis es Faden zieht. Schlage das Eiweiß zum ſteifen Schaum, rühre bis es kalt 
genug um auf dem erkalteten Kuchen zu bleiben. Dieſe Quantität deckt 2 gewoͤhn⸗ 
lide Kuchen. —, Godey's Lady's Book.“ 

Icing .—Weldes raſch hart wird, — Zu 1 Taſſe Puder-Zuder nimm 
1@i. Thue den Zucker in die Pfanne, ein wenig Wafer darüber und laffe es 20 
Minuten foden. Schlage Cimeif fteif und (lage nad und nad den Zucer hin- 
ein. Würze und thue e8 raſch auf ben Kuchen, ba es rafd hart wird. 

Icing.—_Wlter oder Conditor Plan ohne Kode. — Wurde früher 
gemacht burd Sdlagen vow Eiweiß bid e3 fteif wurbe, bann wurde Buder dazu 
geſchlagen bid es hart war. Soll e8 nidt gefodt werden, fo ijt ber befte Plan, man 
nimmt ba8 Weiße von 1 Gi für jeden mittelgrofen Kuchen und für jedes Ci 1g 
Pfund Powder Zucker. Schlage tüchtig fiir eine halbe Stunde und thue ben Bucer 
während dem nad und nad binein. Etwas Extract fiige man dem Zucer bei. 

Anmerkung. — Auf diefe Art wird der Guß ſchneller hart und bededt den 
Kuden mit einer Lage. 

Icing in verſchiedenen Farben. — Man fann bem Guß durd Citro- 
nen oder Orangen eine gelbe, durch Erbbeeren eine rofa Farbe geben. Man reibt 
die Sitrone, dritdt ben Saft baritber aus, thut bie tn einen feinen Lappen und 
briidt died in Den Guf. Mit Erd- ober Kronsbeeren verfabrt man in ahnlider 
Weife. . 
Icing » Chocolade far Ruden. — 4 Unjen Ghocolade; das Weife von 
2 Giern; 20 Theeldjfjel Powderzucer; 4 Theeldffel Kornſtärke; 2 Theeldffel Vanille. 
Anweifung. — Sdlage bie Cier und rühre Ruder und Kornftarte hinein, dann 
füge bie geriebene Chocolade bingu, und ſchlage das Ganye zu einem weichen Brei, 
dann ftreidje es über den Kuchen recht glatt, thue den Kuchen einige Minuten in 
ben Ofen unb drehe den Teller ein wenig hin und her. 

Icing. — Mandel. — 6 Pfund geriebene Mandeln fiir 2 mittelgrofe 
Kuchen, Rofenmafjer geniigend. Man zerſtößt und zerreibt bie Mandeln mit 
Rofenwafjer zu Brei und miſcht e8 mit irgend einem Guf. 
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Icing wit Gelatine., — Wo feine Cier vorhanden, ba ift Gelatine ein 
gutes Gubftitut dafür. Für jeden Kuchen löſe 1 Theelöffel vol Gelatine in falted 
Wafjer auf bis es weich geworbden; giefe heißes Wafer darauf 2 Eploffel voll. 
Rühre bis alle3 aufgelojt, dann riihre eine Taffe Powderguder baju und wenn 
fteif genug gerithtt, ſtreiche es über ben Ruchen. 


Martha Ruden.—A nmerfung.—Da der Name meiner Frau Martha 
ift, wird man mid entſchuldigen wenn id die Lifte ber Kuchen in diefem, meinem 
britten und letztem Recept Bud mit ihrem Lieblingstuden beginne, umjo mehr als 
biefer einfad und billig ift, und durch fleine Abanbderung in den Buthaten gu 
verſchiedenen Sorten umgeanbert werden faun. Nehme 2 Taffen Zucer, 1 Taſſe 
Butter, 6 Cier, 2 Taffen Mehl, 1g Taffe fiipe Mild, Cream of Tartar 2 Theeldffel, 
Soba 1 Theeldffel vol. Wer das Vorgehende gelefen, wird die Art des Vereitens 
leicht erfafjen, bephalb wird bier nur das Quantum angegeben. Jetzt etwas über 
bas Wiirzen, Baden, 2. 

Diefer Ruden tannin irgend einer Form gebaden werden, hod) oder flach, 
mit Gelee ober Grudt ober ohne dem; man fann ibn mit oder ohne Aufguß mas 
den und dieſen mit verjdiedenen Ertraften und in Verfdiedenen Farben. 


Band⸗ſKuchen. —1. Süße Mild Taſſe, Butter Taſſe, 8 Cier, Mehl 
2 Taffen, Cream of Tartar 1 Theeldffel, Goda 34 Theeldffel voll. Löſe ben Goda 
in bet Milch auf, miſche ben Cream of Tartar mit bem Mehl, flag Cier, Butter 
und Ruder tidtig zuſammen, thue Mild und Mehl hinzu. 

2. Nimm von obigen Teig 1 Taſſe voll. Molaſſes 1 Theeldffel, Rimmt, 
Nellen, Pfeffer, und Musfatnup, von Jedem 3¢ Theelsffel, Citronat, Mandeln 
ober Wallnuß jeded 34 Pfd., Rofinen und Corinthen von Jedem 4 Caffe voll. Had 
bie Mandeln, Wallnuß oder Citronat, welde3 man gebrauden will davon. 
Rerftiide die Rofinen und thue diefe mit ben Corinthen, ben Gewürzen unb 1 Thee⸗ 
löffel vol Molaffed in ben von No. 1 genommenen Teige. Bade fie in niedrigen 
Formen und lege bann einen Streifen vow bem Hellen dann einen von den dunk⸗ 
len Leig nebeneinanber, fo wird ber Kuchen banbartig. 


Marble Sudden (Marmor). — Heller Teig. — 8 Taffen weifer 
Ruder, das Weiße von 6 Cier, 14 Taffe Butter, 2 Taffen Mehl, 3g Taffe fife 
Mild, 2 Theelöffel Badpulver. 

Dunkler Teig. — 6 Eier Dottern, 1 Taffe Butter, 8 Taffen brauner 
Ruder, 1 Taffe ſüßer Mild, Zimmt, Relfen, Nelfen Pfeffer und Muskatnuß, von 
jeden 1 Eßlöffel voll, 3 Taffen Mehl, 8 Theelöffel Badpulver. Sdhlage Butter, 
Buder, Mild), Cier und Gewürz in genannter Reibenfolge, in jedem Teig 
feparat. Dann miſche das Bacpulver und bas Mehl fiir jeden Teig, dann 
mifde died mit bem Teig und thue es raſch in einen heißen Ofen. Dede den 
Boden der Form mit dem hellem Teig und made Punfte darauf von dem dunflem 
Teige, bann wieder eine Lage Heller Teig und fo bid die Form gefiilt, etwas 
Raum lagend firs Wufgeben. 

MarmorsRuden. — Chocolade. — Made irgend einen gewdhnliden 
Kuchen, nimm die Halfte de3 Teiges heraus, dann lofe 2 Eßlöffel voll geriebener 
Chocolade in wenig Waffer auf, lafje dies 1—2 Minuten Foden, mifde died mit 
bem herausgenommenen Teig, thue es zu Dem Andern und verfabre wie oben. 
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Watermelon:Ruden. — 1. 2 Tajjen weigen Zucer, Butter und ſüßer 
Mild, jedes 3¢ Taffen, bas Weise von 5 Ciern, 3 Taffen Mehl, 1 Theelöffel 
Badpulver. Schlage die Eier, Ruder, Butter und Mild gufammen, thue Bad: 
pulver in's Mebl ee gefiebt, und mifde bas Ganje. 

2. Rother Zuder (vom Conditor), 1 Taffe, Butter und fife Mile, jedes 
4g Taffe, Mehl 2 Taffen, 1 Theeloffel Badpulver, das Weiße von 5 Ciern, grofe 
Rofinen 3g Pfund. Sdhlage und mifdhe wie in 1. Schneide die Rofinen lang: 
weife burd und mifde fie hinein. Dann thue von Teig 1 Etwas in bie Form, 
made Raum in die Mitte und thue barin ben Teig 2, fo bak eB ausfieht wie bas 
Innere einer Waffermelone, dann dee mit dem weißen Teig und bade. 

WatermelonsRuden Ro, 2.—BWeifer Theil.—2 Tafjen weifer 
Buder, 1 Taffe Butter, 1 Taffe fife Mild, 84g Taſſe Mehl, das Weife von 8 
Giern, 2 Theeldffel Cream of tartar, 1 Theeldffel Goba, life Goba in etwas 
heißem Waffer, thue Mehl und mijde. 

Rother Theil.—1 Taffe rothen Ruer, 16 Tafje Butter, X Taffe ſüßer 
Mil, 2 Taffen Mehl, bas Weiße von 4 Ciern, 1 Theeldffel Cream of tartar, K 
Theeldffel Soda, in Taffe Rofinen; mifde. Thue das Rothe um die Mitre der 
Form, das Weiße Augen herum. —Mrs. ©. O. Johnfon in , Inter⸗Ocean“. 


Citronen⸗Kuchen mit Mtild.—1 Taffe Butter, 8 Taffen Bucer, 5 Eier, 
4 Taffen Mehl, 1 Taffe faure Mild, 1 Theeldjfel Goda, 1 Citrone, wie aud den 
Saft davon. Miſche und befolge die vorhergehenden Vorjdriften hinfidtlid des 
Backens. Richte die Quantitat nad ber Groge der Familie ein. 

Lemon JellysRuden ohne Mild.—8 Taſſen Suder, X Taffe taltes 
Waffer, 2 Taffen Mehl, 5 Cier, 1 Theelofjel Cream of tartar, 4¢ Theeldjjel Soda, 
1 Gitrone oder Orange, ſchlage alle Dotter und dad Weiße von 2 Eiern zuſammen, 
und rühre died mit 2 Taffen Ruder, ber Butter gu Rahm, bade in 4 fladen 
Pfannen. Meibe von 1 Citrone ba’ Gelbe, ſchneide ab bas Weife, driide den 
Saft aus, gerhade dad Innere, ſchlage das Weife ber anderen 2 Cier, mifde und 
rũhre bie anbere Taffe Zuder hinein unb lege die’ gwifden ben Lagen des Kuchens. 
Gebraude nie bie Kerne von Citronen oder Orangen. 

Lemon Jelly sRKudew.—¢ Taſſe Butter, 114 Taffe Zucker, Taſſe Mild, 
8 Gier, 2 Tafjen Mehl, 14g Theeldfjel Badpulver, 1 Citrone, Taſſe Waffer. 
Anweifung—Sdhlage Butter und 1 Taſſe Zucer gu Rahm, rühre das geſchla—⸗ 
gene Eiweiß und die Mild hinein; fiebe bas Mehl mit bem Vadpulver hinein und 
bade in niebrige Gormen, fiir Jelly-Cakes; gu den geſchlagenen Cidottern thue bic 
anbere 4 Tafje Zuder, das Waffer und den Saft ter Citrone und koche bis e3 bid 
genug ift, um gwifden bie Kuchen⸗Lagen gu thun. 

Anmerkung. —Der Unterfdied diefer beiden Kuchen liegt nur im Gebraud 
pon Badpulver, Citronenfaft ober Cream of tartar, je nad) Gefdmad. 

Orange JellysRuden. — 44 Tajfen Zuder, 1 Taſſe Butter, 1 Taffe 
Mild, 5 Gier, 144 Theeldffel vol Badpulver, 2 Tajfen Mehl, 2 Orangen. 
Anweitfung.—Nimm 24 Taſſen Zucder mit ber Butter und den Ci- 
bottern und fclage gu Rahm, dann rühre die Mild und das Mehl mit dem Vad: 
pulver hinein und bade in fladen Yormen. Dann fdlage das’ Weife der Cier mit 
ben iibrigen 2 Taffen Ruder und ben Saft von 2 Orangen und thue zwiſchen die 
Lagen des Kuchens. 
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Orange YellysMuchen. —1 Taffe Zucer, 3 Gier, 3g Taffe Mild, 14 
Taffe Mehl, 134 Theeldffel Badpulver, 1 Theeldffel Salz, 1 Orange. 

Anweiſung. — Mache ben Kuden wie oben und bace ihn in 8 Lagen. 
Reibe bas Gelbe ber Orange, {dale dad Weiße ab und werfe e3 fort. Schlage 
bas Weiße eines Erira-Cie3, barin 8 Eßlöffel Ruder, bann dad Geriebene ber 
Orange, das gebadte Innere, thue died zwiſchen die Lagen und beftreue did mit 
Ruder. 

Oranges und CitronensMuden wit Yel. — Miſche 2 Taſſen Ruder 
mit ben Dottern von 2 Giern, fdlage ba’ Weiße zu Schaum, bann 1 groger Eß⸗ 
löffel Butter; 1 Taffe Mild, Mehl genug um den Teig heben gu fonnen. Bade 
in fladhe Formen. 

Selly dazu, —Meibe das Gelbe von 1 Citrone und 2 Orangen, ben Saft 
bavon und 1 Taſſe Waffer, 1 Taffe Ruder, 1 Theeloffel Kornſtärke; mifde und 
koche, Dann thue es gwifden bie agen. Das Kochen madt den Selly barter. 

Delicate FRNung far Belly Cale. —Nimm 1 Taffe  weifen 
Ruder, thue ign in einen Bledtopf mit Waffer, genug, um es aufzuldfen, laſſe e8 
kochen bid eS in faltem Waſſer hart wird, halte eine Taffe gehadte Rofinen ohne 
Kerne bereit, dann fdlage das Weiße eines Ties gu fteifem Schaum und mifde 
dies mit ben Nofinen in bem fodendent Zucer, rühre fnell und wahrend e3 warm 
thie e3 gwifden die Lagen bed Kuchens. Lege die Lagen auf ein Tuc, die braunfte 
Lage unten, die hellfte oben. — ,Midigan Farmer’. 

Oranges, Sponges FelysRudew. — 2 Tafjen Zucker, 5 Gier, X Taffe 
kaltes Wafjer (oder befter Mild), 214 Taffen Mehl, 2 Theeldffel Bacpulver, 
1 Mefferjpite Salz, 1 Orange. Schlage 2 von den Ciern und bade in flade 
Formen. 

Selly. — Schlage dad Weiße der übrigen 8 Eier mit nod 7 großen Eßlöffel 
voll Zucker, das Geriebene und den Saft der Orange, thue dies zwiſchen die Lagen 
des Kuchens. — ,Mtertie Odell, Spartansburg, Va.“ 

Oranges YelysRuden. — Reid). — 1 Taſſe Ruder, 11g Taffen Butter, 
Waſſer ober Mild 16 Taffe, 2 Taffen Mtehl, 2 Theelofjel Badpulver, 8 Gier, 1 
Orange. Bade wie gewöhnlich in fladhe Formen. Bewabhre bas Weife vor 2 der 
Gier für ben Aufguß (Icing), 34 Taffe Puber- Ruder, reibe bad Gelbe der Orange 
unt zwiſchen bie Lagen gu ftreuen, gebraude aber ben Saft und das gehadte Innere 
der Orange in den Kuden. 

ChocoladetsYely-Ruden. — Franzoſiſch. — 1 Chloffel Butter, 14% 
Taffen Ruder, 2 Cier, 1 Lafje Mild, 234 Taffen Mehl, 1 fleiner Theeldffel Goda, 
2 Theeloffel Cream of Tartar, 1 Theeldfjel Vanille. 

Selly. — 1 Taffe Mild, 2 Cploffel Kornftarfe, Taſſe taltes Waſſer, 
Baker’s flavored Chocolade 2 Un3., 1 Gidotter, 1 Taſſe Pubder-Zucer, 3 Theeloͤffel 
VanillesErtraft. Warme bie Butter ein wenig und fdlage fie mit bem Eier— 
ſchaum gu Rahm, bann fiebe bas Mehl mit bem Cream of Tartar und den Goda 
mit ber Mild hinein, bann die Vanille. Bade auf 4 flachen Formen ſchnell. Für 
Selly gwifden ben Lagen fode bie Milch, thue bie Kornſtärke in Waſſer aufgeriihrt 
hinein; dann thue die geriebene Chocolade und das gefdlagene Gidotter binein, 
rühre alles über dem Feuer, nehme ab, laffe etwas falt werden, thue ben Puder⸗ 
Ruder und Vanille hinzu und thue es zwiſchen die Lagen. 
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Choeolade⸗ Jelly⸗Ktuchen. — if Taffe Butter, 2 Caffen Ruder, 8 Taſſen 
Mehl, 1 Taſſe Mild, 4 Gier, 1 TheelSffel Badpulver. 

Jelly. —1 Pt. Milch. 1 Taffe geriebene Chocolade und 1 Taſſe Zucer, 1 
Eßlöffel Kornſtärke. Schlage Butter, Buder, Eier und Milch (im biefer Reihen- 
folge) gu Rahm. Siebe das Mtehl und Badpulver hinein und bade in flade For- 
mien, Für den Jelly laffe bie Milch kochen, rühre bie Chocolabde und ben Ruder, 
dann bie in Waffer ausgeriebene Kornſtärke und laffe fodjen bid e3 dides Jelly ift. 
Wenn etwas abgefihlt thue e8 gwifden bie Lager. 

Anmerfung. — Man feyt ben Topf mit der Milch am beften in heißes 
Waffer, bamit e3 nicht anbrennt. Dies ift mir der liebfte Chocolade-Nuden, da er 
feine Eſſenzen weiter enthalt. Es mag aber heute Vanille, und am nadften Tage 
Gitronen, bann Orangen und dann Chocolade fein, aber bei verfdiedenen Effen- 
zen weiß man nidt, was man ſchmeckt. Cin Recept beweift nidt, daß fold ober 
foldbe Effeng gebraudt werden mug. Cin Kuden kann ftets nad Geſchmack oder 
Umſtänden gewürzt werden. Gin anberer Punt ift ber, daß wenn man Frudt- 
Gelee im Haufe hat, man diefe gut zwiſchen ben Lagen ber Jelly⸗Kuchen benugen 
fann gur Abwedhslung. 


Chocolade FellysRuchen. — 2 Eploffel Butter, 1 Taffe Ruder, 1 Ci, x 
Taſſe Milch, F Tafferr Mehl, 1 Theeldffel Cream of tartar, Theelõffel Goda. 
Selly: 1 Caffe geriebene Chocolade, Mild) genug diefe aufjuldfen, Citrone 
ober Vanille gu wittyen. — Sdlage Butter, Buder und Eier gu Rahm, fidte dads 
Mehl mit bem Cream of tartar hinein, lofe ben Goda in ber Mild auf, thue dies 
binein und bade in 8 flache Formen. Für ben Gelee befeudte bie Chocolade und 
ben Zucker mit ber Milch, laffe es kochen, rühre bid genug, nehme e3 ab, wenn 
etwas abgekühlt thue bie Eſſenz hinein und thue es warm gwifden die Lagen ded 
Kuchens. Die Milch fode wie oben gefagt. 

Chocolade Jelly⸗Zuchen. — Dad folgende Mecept ift von 2 Tafjen 
Ruder, 1 Taffe Butter, die Dotter von 5 Cier und bas Weiße von 2, 1 Taffe Milch, 
346 Taſſen Mehl, 1 Theeldffel Cream of tartar, 14 Theeldffel Soba. Bade ſchnell 
in 8 flache Formen. Dann gebraudje für die Fiilung: ba’ Weife von 8 Ciern, 
14% Taffen Ruder, 8 Eploifel geriebene Chocolade, 1 Theeldffel Vanille Ertract. 
Sdlage es gut durd einander und thue es gwijdhen die Lagen. 

Anmerkung. — Nach Wunſch fann man die Sngrediengien ber verfdie- 
denen Füllungen in den Kuen thun und ihn ganz in einer tiefen Form baden. 


ChocolarvesMuden. — 2 Taffen Zucer, 1 Taffe Butter, 8 Cier, Taſſe 
ſüße Mild, 8 Taſſen Mehl, 2 Cheeldffel Cream of tartar, 1 Theelöffel Soba; bade 
in flache Formen. Für den Guf ober den Gelee: 14 Chocolade Kuchen, 144 Taffen 
Buder, 34 Taffe ſüße Milch, 2 Theeldffel Zitronen Ertract; laffe kochen bis bid ge⸗ 
nug und thue gwifden die Lagen.—, Farm und Firefide.” 

CocoanutsRuden, Yel over Formkuchen. — 1 Taffe Zuder, W 
Tafje Butter, 8 Cier, 34 Taffe Mild (wenn eine grofe frifhe Cocoſsnuß benutzt 
witb, fan die Socosmild) genommen werden), 2'¢ Taſſen Mehl, 2 Theeldffel Bad- 
pulver. Jelly: Das Weige von 2 Ciern, 4 Pfd. Puderyucer, 1 Cocosnug ge- 
riebert ober 14 fd. getrodnete. Schlage Ruder und Butter gu Rahm, Hann die 
ge{hlagenen Dotter und das Weife von 1 Ci. Rühre es Hinein, und bie Mild, 
(ober bie Mild ber Cocosnug an beren Stelle), dann fidte bas Mehl mit dem Back⸗ 
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pulver binein und bade in flache Formen. Gir den Jelly fdlage das Weiße von 2 
Giern, welches aufbewahtt, zu Schaum; rühre ben Puderzucker hinein und rühre 
tüchtig. Dies thue zwiſchen bie Lagen und überſtreue es mit ber zerriebenen Co- 
cosnuß. Wenn ein ganzer Kuchen in tiefer Form gebacken wird, thue alle Eier in 
ben Teig, ebenſo die geriebene Cocosnuß oben, bevor man die Form in den Ofen 
fest. Man ſchüttle bie Fornt nidt. 


Cocosnuß Jelly⸗tuchen. — Süße Mild, Butter, Corn Starch von je- 
bent 1 Taffe, weißen Zucker und Mehl, von jedem 2 Taffen, das Weife von 5 
Giern, Cream of tartar 2 Theelõffel, Goda 1 Theeldffel. Badein8 Lagen. Für 
Gelee 1 Pfund weifen Zuder gefodt, bid es candyartig wird, laffe abkühlen, dann 
thue ben Schaum von 2 gefhlagenen Ciern hinzu und 13g Taffe geriebene Cocos: 
nup. Hebe etwas fir obenauf ju ftreuen auf. 


Cocosuuf, Cones. — Das Weiße von 5 Giern, 1 Pfd. Puber-Rucer, 3¢ 
geriebene Cocosnuß von der die ſchwarze Haut abgezogen fein mu, ehe man fie 
reibt. Schlage das Eiweis, von Reit gu Zeit ſpritze Puder-Rucer hinein, und forme 
mit ben Handen Hauflein die auf mit Butter geftridenes Papier gefest werden, 
obne einanber ju berühren. Thue fie fo in bie Pfanne und bade in nit gu 
heißem Ofen. Iſt der Ofen gu heiß, bann ſchmelzen fie.—, Farm und Firefide.” 


CocosnugE Drops.—i Cocosnug, bas Weiße von 1 Ci, Puder⸗Zucker. 
Reibe die Cocosnug, wiege dies und nimm bie Halfte des Gewidhtes in Ruder, 
{lage das Eiweiß gu Schaum, rühre ales Rufammen, dann mit einem Fleinen 
Eßlöffel thue Hauflein auf gebuttertert Papier, Sieb Rucer darüber, bade in 
nicht gu heißem Ofen 12—15 Minuten. 


Roll Jelly Rudew.—Fancy Way. — Das Weife von 6 Giern, 1 
Taſſe weißen Zuder, 1 Taffe Mehl, 1 Theelöffel Butter, 2 Theelöffel ſüße Milch, 
2 Theelöffel Cream of Tartar, 1 Theeldffel Soba. Bade in einer langen Pfanne , 
jo daß ber Kuchen feht dünn ift, bann made ebenfolden Teig, bloß nimm bie 
Dottern der Gier ftatt bes Weifen. Wenn beide fertig, beftreidhe fie mit Gelee 
irgend welder Art, lege fie aufeinanber, wenn fie nod) warm, nimm die größte 
Seite gu dic und rolle fie auf, ober ſchneide fie in 4—8 Stitde, thue Gelee hinein, 
und Zucker-Guß obenauf. Cine weitere Methode ijt: 8 Pfannen gu nehmen, die 
britte Lage muß von 4 rothen Ruder gemadt, fo daß bie untere Lage gelb, von 
ben Gier Dottern, die mittlere roth und bie obere weif ift, thue Zucker-GBuß (Icing) 
oben auf; die’ giebt einen feinen Feſt-Kuchen, man madt fie aud) wundervoll in 
Rollen. 

Jelly Rolls. — Buder 1g Taffe, 3 Cier, Mehl 1 Gaffe, Cream of Tartar 
1 Theeldffel Goda 3g Theeldffel (ober in Stelle von dieſem 1'¢ Theeldffel Bad- 
pulver). Gade in diinne Kuchen, beſtreiche mit Gelee und rolle fie ben Gelee 
nad innen, auf. Schneide über bie Rolle. 


Jelly Rolls Auchen. — Zucker, 1 Taffe, 4 Cier, Mehl 1 Taſſe, Cream 
of Tartar 1 Theeldffel, Goda 1g Theeldffel, Salz eine Meſſerſpitze. Miſche die 
Pulver und bas Salz mit dem Mehl, ſchlage bie Cier leicht, thue Ruder und Mehl 
hinein und ſchlage wieber leicht. Bade in vieredige Pfannen, lege fie über au 
ein Tuch, ftreide ben Gelee darauf und rolle weil nod warm auf. 
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Jelly Ruden. — Taſſe Ruder, 3g Caffe Butter, X Taſſe faure Mild, 
2 Gier, 2 ycafien Mehl, 36 Cheeldjjel Goda Gelee. Bade 4 diinne Auchen; 
ſtreiche Gelee darauf, lege ſie aufeinander. 

Anmerkung — Geriebene Cocosnuf und Zucker iſt in jedem Jelly-Kuchen 
gut an Stelle von Gelee; man vergeſſe nidt, wenn Shortening (Butter) im Kuchen 
ijt, fann man ihn nid! rollen. 

Cornstarch Muden. — 15 Taffer Buder, 134 Taffen Mehl, Butter 3g 
Tafje, 6 Cier, had Weife davon, Cornftardh Taſſe, Mile Taſſe, 1 Theeldffel 
Badpulver, Citronen, Orangen ober Vanille Eſſenze 2 Theeldffel oder nad Ge⸗ 
ſchmack. Schlage Butter und. Buder gu Rahn, dann das Ciw:iz, rühre den 
Cornftard in der Milch aus, rithre fie hinein, fiebe bas Mehl mit bem Badpulver 
binein, und bade in mittel heißem Ofen. 

Anmerkung — Gin Reidhen, dag dex Kuchen fertig ijt, ift wenn er ſich von 
ber Pfanne losloft. 

Lady Rudess. — Das Weife von 8 Ciern, geſchlagen gu Sdhaum; 2 Taf- 
fen weifen Ruder; 1 Tafje Butter, mit bem Zucker gu Rahm geſchlagen; 8 Taffen 
Mehl, darin 1 Theeldffel Cream of tartar; 1¢ Taffe fife Mild mit 16 Theeldffel 
Soba brin; erhitze bas Ganze und bade dann in einer Form oder in fleiner 
Pfanne; nah Geſchmack gu würzen 

Lady Pt: Hei Ro. 2. — Süße Mild 16 Taffe; Powderzucker und Mehl 
von Sedem 3 Taffen; das Weiße von 4 Ciern; 3¢ Theeldjjel Badpulver. 

Lady Finger. — ¢ Pfunb Puderzucer; 6 Eierdotter, wohl gefdlagen; 
\ Pfund Mehl; dann dad Weife von 6 Ciern geſchlagen; bade in Laby Fingers 
Formen. 

Lady Finger, wie iss Indien gemacht. —1 Pfund Ruder, 8 Cier, 
1 Pfund Mehl; fiebe Ruder und Mehl, bann ſchlage die Dottern mit bem Bucer 
20 Minuten, dann fdlage da8 Weiße, dann rühre langfam bas Mehl hinein und 
giege lange Streifen auf weifem Papier, wie Finger, ftreue Ruder darüber, bade 
in einem heißen Ofen.— Indian Domestic Economy and Cooking.” 

Anmerfung — Ih wilrde ben Ofen nicht gu heiß maden, damit fie nidt 
ſchmelzen. 

Love Knots zum Thee. — Kleine Küchelchen, gefalten, find ſchoͤn zum 
“hee. 5 Taffen Mehl, 2 Taffen Zucker, 1 Taffe Butter, Schmalz wie ein Ci grog, 
2 Cier, 8 Eploffel ſüße Mild, 1g Theeldffel Soda, 1 geriebene Muskatnuß, oder 
‘o viel Zimmt. Giebe bad Soba in bad Mehl; rühre Butter, Schmalz und Ruder 
binein; bann bie gefdlagenen Eier, Mild) und Gewürz, colle dünn aus und ſchneide 
in Streifen, einen Zoll breit und 5—6 Boll lang, winbe diefe in einen Love Knot. 
Bade in heißem Ofen. — ,Ann Arbor Regifter.“ 

Charlotte Polonaise. — Iced Rudden. — 2 Taſſen Puder-Rucer, 
lg Taffe Butter, 4 Gier, feparat gefdlagen, Sahne 1 Caffe, 3 Taſſen prepared 
flour Der Custard$ dazu — 1 fl. Taffe Puder-Zucer, 6 Cier, 2 Eßlöffel Mehl, 
3 Taffen Gahne, 1 fl. Taffe geriebene Chocolade, Pft. Mandeln, 14 Pho. 
Citronat, Pfd. Macaronen, 4 Pfd. Apricofen, 34 gezuckerte Pfirfide ober andere 
gleiche Frucht, falte Milch. Schlage die Dotter der Cier leicht, miſche das Mehr 
mit ber falten Mild, bann rühre Den Rahm und das Cigelb behutfam hinein, fode 
e8 5 Minuten, ftets riihrend, bann gieße den Cuftard aus in 8 gleide Theile. 
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1. Theil. — Hie Shocolade gerieben, bie Macaronen jerfriimelt, hue died 
mit 1 Eßlöffel Zuder gu bem iften Theil unb fode es 5 Minuten, ftets rührend, 
bann giefe es aus, ſchlage es 5 Minuten, thue Banille hinein und fege es 
bin abzukühlen. 

2. Theil. — Die Mandeln, geſchält und gehadt, im Morfer zerſtoßen, we: 
nige gur Zeit, und von Zeit gu Reit mit Roſen-Waſſer befeudtet, hace bie Citronat 
und miſche biefe mit ben gehadten Mandeln, thue 8 Cploffel Ruder hingu und rühre 
das Gange in den 2ten Theil, laffe es oben auf foden, thue etwas Bittre Mandel 
Eſſenz hingu und lage e3 abkühlen. 

8. Theil. — Rerhade bie Pfirfide fein und thue fie in den letzten Cuftard, 
biefer braudt feine Eſſenzen. Der Kuchen der in 4 Lagen gebaden, Hat einen 
Cuſtard ober Gelee verfdiedener Farben und Aroma gwifden jeder Lage. Dic 
obere Lage wird gefroftet ober erhalt Aufguß von Citronen Icing. 

Bemerfung. — Die’ madt 2 feine Kuden; für Feft-Gebraud gan; 
ausgezeichnet. 

National Auchen. —Weißer Theil.—Schlage 1 Taſſe weißen Zucker, 
lg Taſſe Butter gu Rahm, thue Taſſe ſüße Milch dazu. Das geſchlagene Wei- 
fe von 4 Eier, 46 Taſſe Korn⸗Starch, 1 Taſſe Meh! mithinein gemiſchten Theelöffel 
poll Cream of tartar und be Theeldffel Soba gu, würze mit Citronen Extract. 

Blauer Theil. — Sdhlage 1 Taſſe blauen Zuckerſand, 34 Taffe Butter; 
bann thue baju Taſſe fiife Mild, bas gefdlagene Weiße von 4 Ciern, 2 Taffen 
Mehl, in welde3 1 Theeldffel vol Cream of tartar unb 1¢ Theeldffel voll Soda 
gemifat find, bingu. 

Rother Theil. — Schlage gu Rahm 1 Taffe rothen Ruder und Taſſe 
Butter. Dann thne Taſſe ſüße Mild hingu, das Weife von 4 Eiern, gejdla- 
gen, 2 Taffen Mehl, in welded 3g Theeldffel cream of tartar und 1g Theeldffel 
Goda gemiidt worden. Thue died in eine Backpfanne, erft ber rothe Theil, dann 
ber weiße und gulebt ber blaue. Backe died in einem nidt gu heißen Ofen. 

Ranfas Puffs. —1 Caffe Ruder, 114 Taſſe Butter, Taſſe Molaſſes, 
1 Taffe ſaure Mild, 1 Theelojfel Goda, 1 Taſſe gehadte Rofinen, Taffe Corin: 
then, würze mit Nelfen und Zimmt, made den Teig etwas fteifer als gewöhnlichen 
RKudenteig und bade in Fleinen Formen. — , Cla J. Shirley, Larned, Kas.“ 


Prince of Wales Ruden. — Schwarzer Theil. — 1 Taffe brau- 
ner Buder, Taſſe faure Mild, ebenjovtel Butter, 2 Tafjen Mehl, 1 Tajje 
gebadte Rofinen, 1 Theelöffel Goda, aufgeldft in warmem Wafer, 1 Eßlöffel 
Molaſſes, ba’ Gelbe von 8 Giern, 1 Theeloffel Nelfen und 1 Muskatnuß. 

Weifer Cheil. — 1 Taffe Mehl, 36 Caffe Cornftarfe, ebenfoviel fiige 
Mild) und Butter, 1 Taffe gerftofenen Zucer, 2 Theeldffel Badpulver, bas Weiße 
pon 8 Giern. Bade in fladen Formen 4 Kuden, lege 1 Schwarz und 1 Weif anuj: 
einanber und made Ycing obenbrauf. — Miß €. R. Brudmann, von Tioga, Ill., 
int ,Blabe”. 

KNorn⸗Stärke Ruder. — 1 Taffe Ruder, 1 Taffe Mehl, Taſſe Korn⸗ 
ftarfe, 16 Taffe Mild, 16 Taffe Butter, bas Weiße von 3 Ciern, 3 Theeldffel 
cream of tartar im Mehl, 16 Theeldffel Goba in ber Milch. 


RorusStarte Kuchen. — Nad bem Recept von May Millbank von 
Barnharts Mills, Pa.: Taſſe Butter, 1 Taſſe Pudergucer, 3¢ Tafje Mild, Ww 
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Kornſtärke, 1 Taffe Mehl, 3g Theeldffel Soba, da’ Weife von 2 Giern. Bade wie 
bie Anderen. 


Ginger Snaps. —1 fd. brauner Buder, 1 Pfb. Butter, 1 Ot. New 
Orleans Molaffes, 1 Unge Babbitt's Saleratus, 2 Ungen Nelfen, 1 Unze Ingwer 
(Ginger), 2 Unjen Zimmet; Zuder, Butter und Molaffes wird gu Rahm gefdla- 
gen, ber Saleratus in ein wenig heißem BWeffer aufgeldft und dazu gerithtt, 
bann die gemablenen Gewürze dazu, dann Winterweizen-Mehl, um einen fteifen 
Leig gu madden. 

Anmerfung. — Das obige Recept ift von einem Bader in Howard 
Station, Ill., deſſen Namen ber Verfaffer nicht erfahren, da er auf ber Reife und 
in Eile wat, er fann bemfelben ben ſchuldigen Credit defhalb nist geben. Der 
Bader, der fehr entgegenfommend& dem Berfaſſer feine Methobe Ginger Snaps ju 
maden mittheilte, fagte, daß ba’ Mehl aus Frühlingsweizen (Spring Wheat 
flour) nidt dazu gu gebrauchen fet. 

Ginger Snaps, Svangelise’s, — Dieſe Dame bemerfte, daß Jemand 
ein Ginger Snap Recept wünſche, wo diefe hart blieben und nidt weid wiirdcn. 
1 Taſſe Butter, 1 Caffe Schmalz, 1 Caffe brauner Ruder, 1 Pt. Molaffes, 1 Ef: 
löffel geftofenen Ginger, 1 Taſſe faure Mild, 2 Theelsffel Soda, 1 Pt. Mehl, 
ober mehr, wenn gebraudt; ſchmelze Schmalz und Butter gufammen, rühre den 
Ingwer hinein, wie aud Ruder und Molaffes; lofe bie Soba in der Mild auf, 
rühre alles gufammen, thue das Mehl hinein, rolle ben Teig dünn aus, ſchneide ihn 
und bade in einem eigen Ofen. 

Anmerfung. — War der Teig fteif genug, die Snaps gut gebaden und 
wenn falt, in einen Iuftbidten Bebalter aufbewahrt, bann halten fie fid lange 
bart, , 

Ginger Snaps. — Wie fie fo ausgezeichnet in Maffacdhufetts gebadcen wer: 
ben: 1 Taffe Molaffes, 2 Eßlöffel Butter, 1 EHlsffel Ginger, 1 Theelöffel 

Saleratus-Mehl. Rode ben Molaffes und riihre die Butter, Ginger und den 
Saleratus fein gerollt hinein. Rüũhre bas Mehl Hinein, wahrend es heiß ijt, dann 
rolle biinn aus, ſchneide und bade. 

Ginger Snaps. — 2 Taffen Zuder, 2 Gier, Bratenfauce 1 Caffe, Siders 
Effig 1 Eßloͤffel, Ginger 1 Efldffel, Goda 1 gr. Epldffel vol, Mtehl genug, um 
ben Teig fleif gu maden; bade in einem heißen Ofen.—Dtrs. R. S. Armſtrong. 

Ginger Snaps. — Hier nod cin Recept von bem “Indiana Dutch Girl” 
ot Tillmore, Ind.: Schmalz ober Butter, 1 Taffe; New Orleans’ Molaffed, 1 
Taſſe; Ginger, 1 Eßlöffel; Goda, ein gehaufter Theeldffel; Mehl geniigend, um 
ben Teig ſteif gu machen; role dünn, ſchneide, und bade im heißen Ofer. 

Ginger Drop Ruden. — Shortening (Butter ober Schmalz) 3g Taffe; 
ſaure Mild, 1 Caffe; 1 Caffe braunen Zucer, 3¢ Taffe Molaſſes, 2 Cier, 1 Thee⸗ 
Ldffel Ginger, 1 gebaufter Theeloffel Soda, Mehl genug den Teig fo bid gu madden, 
bag er vom Loͤffel tropft, in Tropfen fo groß wie ein Gi; in eine Brot-Pfanne, ohne 
fidh gu berühren; fie werben warm gegeffen. Es folgen jegt die Recepte fir weide 
Ginger Kuden. 

Gingerbread for Training. — Frau, D. von Atdhifon, Kans., fandte 
dies Recept an die ,Detroit Tribune” als Antwort auf ,Uncle Ben's Anfrage: 
1 Taffe Molaffes, 1 Taffe Butter, Xx Taffe fodhende3 Waſſer, 1 Theeldffel Ginger, 
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1 Theeldffel Soba und Mehl. Gieße das Wafer über bie Butter, laffe Falt wer: 
den, dann rühre dad iibrige dazu und Mehl genug, um rollen gu fonnen; wenn 
fertig, befeucdte oben mit biinnen Molaſſes und ſtreue Zucker darauf. 

Gingerbread, Alice’s. — Gon Glijabeth Rent of Burlington, Bt., an 
ba8 “‘ Household Department of the Blade”: 1 Taffe Molaffes, 1 Taffe kochend 
Wafer, 1 Eploffel Butter, 1 Eßlöffel Ginger, 1 Theeldfjel Goda, Mehl nad 
Bebarf. 

Anmerkung. — Man gieft dad kochende Waſſer iiber bie Butter und thut 
den Molajfes gum Abfiiblen hinzu, wie oben bemerft, wenn e8 falt geworben, die 
anbern Artikel, und bade fie in einem nicht gu heißen Ofen. 

Gingerbread, Mrs, Rice’s. — Dies Recept ijt von Frau Roſella 
Rice, bie viel ſchreibt für, The Blade Houfehold”, weldes fie bent Verfaſſer auf fein 
Anfuchen fandte und welder diefes mit Freubden Hier wieder giebt ba er weiß, daß 
eS gut iſt. Sie fagt: Nimm 1 Tafje Ruder, 1 do. Butter, 1 do. Weſt-India Mo- 
laffe3, 1 bo. faure Mild oder Buttermild, 2 Gier, 2 Cploffel Ginger, 1 Thee- 
löffel Zimmt, 1 bo. Soba aufgeldft in heißem Waffer, Mehl genug um den Teig 
nicht gu fteif gu maden. Rühre das Gewürz, BZuder, Butter und Molaſſes gu- 
fammen, balte es etwas erwarmt, dann thue bie Milch binein, dann die Eier, 
leicht gefdhlagen, bann ben Goba, und dann das Mehl. Schlage das Gane gut, 
bade e8 in einer grofen gebutterten Pfanne. Wünſcht man Rofinen darin, fehrt 
man dieſe in Mehl um und thut fie zuletzt binein; Fann aud in Fleinen Formen 
gebaden werden. 

Gingerbread, wetd.—8 Taſſen Molaffes, 1 Taffe Butter ober Schmalz, 
1 Taffe faure Mild, 4 Eier, 2 Eplofjel Ginger, 1 Theeldffel Goda, 7 Taſſen Mehl. 
Rühre Butter, Ruder, Molaffes und Ginger zuſammen, dann bie Mild, bie Gier 
gut gefdlagen, dann den Coda anfgeloft in ein wenig heiß Waffer, dann das Mehl. 

Anmerkung. — Diefe SGadreiberin im ,Goufehold Blade” giebt als Ver— 
fafferin dieſes Receptes nur den Namen „Jeſſie“ an, da ich aber mein ganzes Leben 
daran geſetzt, praftifd alles yu pritfen, weiß id gleich, wenn ic ein Recept lefe ob 
es gut ijt; id empfeble meinen Leſern nur bie beften Mecepte ! 

Gingerbread, Poor Man’s. —1 Taffe Molaffes, ¥% Taffe Ruder, 
1 Gi, 2g Taſſe Buttermildh, 1 Eßlöffel Butter oder Schmalz, 1 Eßlöffel Ginger. 
ebenfoviel Zimmt, 1 Theeldffel Soda, 2 Taffen Mehl. 

“A. Y. E.” of O'Brien, Jowa, fagt: ,Gut, und fehr billig ! + 

Ginger Ruden oder Brot. — Frau “S. €.H.” of Circleville, O., 
ſchreibt dem ,Houjehold Blade” bad folgende Recept und fagt: Dies Recept hat 
anf unjerer Countyfair feit 5 Jahren ben iften Preis errungen: 1 Pint beften 
Orleans Molaffed, 1 Pt. faure Buttermild, 1 gehäufter Eßlöffel Ginger, 1 do. 
Schmalz, 1 do. Goda, löſe ben Soda auf in der Buttermild, Mehl genug um den 
Teig gu bilden, ſchneide in beliebige Grdfen und bade in einem heifen Ofen. Ver— 
fudjet dies. Biehen Sie es vor den Kuchen in einer Pfanne zu baden dann fepenGie 
nod 2 ier hingu, bie gut geſchlagen find und maden Gie bie Mifdung wie bei an: 
beren Kuchen. N. B.-Ein fleines Stiidden Alaun befdrdert bie Gitte ber Kuchen. 

Anmerfung. — Viele Leute haben etwas gegen ben Gebraud von Alaun 
in Badpulver; denn warum follten Cimvendungen nidt gulaffig fein ? 
Sch denke, es ift nicht nothig, es zu gebranden, aber. wenn gebraucht, it ein 
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kleines Stiid guviel gefagt; ic) würde nicht mehr als die Halfte eines Theelsf⸗ 
fel8, höchſtens, nehmen. Wenn es pulverifirt ijt, loͤſt man e3 am beften in ein 
Wenig fodendem Waffer auf. 

Ginger Cookies (Rigeldes.) — 3¢ Taffe Buder, 3g Taffe Molaffes, 
4¢ Tajfe Shortening (Butter), Taſſe kochend Wafer, }¢ Theeldffel Soba, 1 ge: 
haufter Theeldffel Ginger, Gals, Mehl. Made die Butter (Shortening) ſehr heiß, 
und das Waffer kochend, lofeden Goda in bem Wafer auf, bann thue ben zu Rahm 
gefHlagenen Ruder, Butter und Molaſſes zuſammen, braude nidt mehr Mehl, 
wie ndthig, um ben Teig rollen gu können; ſtäube fleifig Mehl daritber. 

Anmerkung. — Dieſes Recept ijt von Sarah Green, Portageville, N. Y. 
Sie empfiehlt dieſes, wie bas folgende, dad auc von ifr: 

Sugar Cookies. — 3g Taſſen Zuder, 3¢ Taffen Butter, 1 Ci, 3 Theelsffet 
Cream of tartar, 1 Theeldffel Soba, & Taffe heifes Waſſer. Darin lafe den 
Soda auf; Mehl geniigend. 

Sugar Cooktes No. 2. — 1 Taffe Ruder, 1 Taffe Butter, 1 Gi, Citro- 
nell⸗Eſſenz, Mehl genügend. Bade, nachdem gejdnitten.—Mrs. C. W. Phillips. 

Excellent Cookies. — Bratenſauce 1 Taſſe, ober Butter Taſſe, und 
Mustkatnuß nad) Gutdiinfen. Mifde, wafde, rolle diinn aus, ſchneide rund mit 
einent Glas. Diefe laufen nidt gufammen; bace tn heißem Ofen. 

Cookies mit Carbonate of Ammonia. — Bon legterem 1 Unze, 
1 Pfd. Zuder, 36 Pt. fife Mildh, Pt. ſüßer Mahm. Mehl genug den Teig zu 
rollen; bade gefwind. Man läßt biefe Küchelchen lieber 2—8 Tage ftehen, fagt 
Fanny ,C/ von Medina, Wis. 

Cookies mit Ammonia. — 1Pfb. Sdmaly, 5 Taffen Zuder, 1 Quart 
Mild, 144 Unjen Carbonate of Ammonia, Kümmel Gamen, ein wenig Sal;, 
Mehl, um ben Teig rollen zu können. Löſe ben Ammonia in ber Mild auf und 
rühre dies bid gumt Schmalz unb Zuder, weldes vorher zuſammengerührt. RKleine 
Familien nehmen bie Halfte oder 3g. „Es Hat ſich ald gut erwieſen“, fagt Hope 
Humafon von Brooffide, Conn. 

Anmerkung. — Man wird finden, daß von einer Art Gebäck mehrere Re; 
cepte vorhanden find, dod) find bie Ingredienzien in allen verſchieden, damit jebe 
Hausfrau fic) einrichten fann nad dem was ihr eben zur Hand fteht. Ich wieder: 
bole, baf ic) nur Recepte gebe unb empfeble, die id felbft erprobt und als gut 
befunbden. 

Custard Jelly Quen, —1 Taffe Zuder; 3 Gier; 13g Taffen Mehl; 
1 Theeldffel Cream of tartar; 1 Theeldffel Soba; faltes Waſſer; 2 Eploffel voll. 
Made 4 Lagen. 

Custard fiir ben Ruden. —1 Pint fife Milch; 2 Eier; 1 Taffe hell: 
braunen Zuder; 2 Cploffel Sornftard gefdlagen mit ein wenig Mild; Taſſe 
Butter, Thue die Mild in ben Topf auf den Ofen, laß es auffodwen, rühr den 
Ruder binein, bann die Butter, dann bie Gier, Dann den Comftard; wan muß 
ftetig riihren, damit e8 nicht brennt; laffe es kochen bid e8 geleeartig wird, bann 
laffe abfiiblen, thue etwas Citronen⸗Extract hinzu. Bade den Kuchen nidjt, ebe 
ber Cuftard fertig ift, ba biefer auf bie Lagen warm gethan werden mug, fobald 
ber Kuchen aus bem Ofen. — White Lily, Wilfeyville, O. 
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Nahme⸗ſtuchen. — 1 Taffe Ruder; Taſſe Butter; das Weife von 4 Cie; 
4g Taffe ſüße Mild; 1 Theeldffel Soda; 2 Theeldffel Cream of tartar; 2 Tafjen 
Mehl; bade in runbe Formen. 

Sir ben Rahm, — Nimm das Gelbe von 8 Ciern; 1g Pint fife Mild; 
Butter wie ein Ei groß; Cornfiard 4 Theeldffel; Zucker nad Geſchmack. Rode 
wie beim Cuſtard; wenn abgekühlt, thue etwas Citronen⸗Eſſenz hinein und ſtreiche 
e8 auf bie Lagen des Kuchens. 

Frangzsfifdher Nahm⸗ſtuchen. — Sdlage 8 Cier unb 1 Taffe Zucer gu- 
ſammen; rühre 1 Theelöffel Badpulver in 116 Taffen Mehl; fiebe bas Mehl hinein 
und rühre immer nad einer Geite. Bade 2 diinne Kuen, fpalte bie Kuchen wie 
fie aus ben Ofen fommen und fille ben Rahm hinein, ber auf folgende Weife be- 
teitet it: Zu 1 Pint frifhe Mild ninum 2 Epldffel Cornftard; 1 gefdlagenes Gi; 
4g Taffe Ruder; rithre während e8 fodt; bann thue ein eigroßes Stiid Butter hin: 
ein; etwas Gitronen, Vanille, oder Pine Apple Ertract. Golde Mild muh in 
ein Gefäß gethan werden, welches man in einen Topf mit fodendem Waſſer 
fest, gerade wie bei Blanc Mange. 

Bofton CreamsRudhen. — 2 Taffen Wafer; 2 Taffen Mehl; 1 Taſſe 
Butter und 5 Cier, Kode Butter und Waſſer zuſammen, rühre während bes 
Kochens bas Mehl hinein, wenn abgefiihlt die gefdlagenen Eier. Thue einen 
großen Cploffel in Muffin Ringe und bade 20 Minuten in einem heißen Ofer. 
Der Cream wird auf folgende Art gemadt: Setze auf bas Feuer 1 Tafje Mild, 
thue nidjt gang 1 Taſſe Buder hinein, 1 Ci, gemifdt mit 8 Theeldffel Kornſtärke, 
1 Epldffel Butter. Wenn abgekühlt, ein wenig Vanille, dann fode wieder 1—2 
Minuten, öffne bie Kuchen unb fille mit Cream; fie find rafd gemadht und 
delicat. 

Schnee⸗ oder Thee⸗Kuchen. — Frau R. H. De La, Brough, Jowa, fagt 
ber died Recept: Ich mache oft einen Kucen, welder meiner Meinung nad der 
befte und leicht verdaulidjfte Thee-Kuchen ijt, ben id) je fah. 136 Taffen weifen 
Buder und 1 Caffe Mehl wohl gufammen gerieben; 1 Theeldffel Cream of tartar 
tüchtig bineingeriihtt, 7—10 Gier; ſtark zu Schaum gefdlagen, dad Weiße allein, 
mit bent übrigen zuſammengerührt bid glatt, dann in einem nicht gu heißen Ofen 
gebacken.“ 

Saratoga TheesKudhen. — Zu jedem Pfund Mehl ein Deſſert Loͤffel 
Yeast powder; 1 Gi; 14g Pt. Mild; 3 Loffel geſchmolzene Butter; 2 Cploffel 
Ruder; die trodenen Theile reibe zuſammen, mifde raſch mit ber Mild) und ber 
Butter, bann die gefdlagenen Gier, ſchneide in Bisquit-Form, und bade rafd in 
gebutterter Pfanne. 

Schneekuchen. — Witgetheilt von Laughing Ora, Morris, Ill.: Zwei 
Taffen Zucker; 34 Taffe Butter. Schlage die Butter mit bem Zucker zu Rahm und 
rühre eine Taffe voll ſüßer Mild hinein. Füge 8 Taſſen Mehl hinzu und 3 Thee- 
ldffel voll Backpulver. Schlage bas Weife von 5 Ciern und rühre eS mit der 
Maffe. Man bade nicht gu ſchnell. 

Schneeberg⸗eKuchen. — 2 Taffen Ruder, 1 Caffe Butter, 8 Taffen Mehl, 
iy Taffe ſüße Mild, bas Weife von 10 Ciern, fteif geſchlagen (oder 5 ganje Cier, 
wenn ant der Färbung durch bie Dotter nidts liegt), 2 Theeldffel voll Weinftein- 
fal; und 1 Theeldffel Soba. Anweiſung. — Bade auf 6 dünnen Lorten- 
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blehen. Wenn Glafur erwiinfdht, nehme man das Weiße von 4 Ciern mit 16 
Eßlöffel voll Zucker. Der Kuden fann beliebig gewürzt werden. 

Gletſcher⸗Ktuchen. — 8 Taſſen Streujuder, 1 Taſſe Sutter, & Cier, 1 Taffe 
heiße Mild, 8 Taſſen Mehl, 2 Theeldffel Weinfteinfals, 1 Theelöffel Goda und 
eine Mefferfpige Salz. Anweiſung. — Schlage Butter, Zuder und die Dotter 
gu Rahm, gebe das Soba in bie Mild und bas Weinfteinfaly in bas Mehl und 
thue bas Eiweiß vor bem Mehl hinein. Bade in Tortenbleden, giemlid braun. 

Anſtatt Yelly. — Nimm das BWeife von 2 Ciern, ein bishen Wafer und 
das ndthige Quantum von Staubzuder, ſchlage e3 zuſammen und ftreidhe die 
Maſſe über jede Kuchenlage. Reibe eine friſche Cocosnuß, menge Zucer baju und 
ſtreiche es über ben Kuchen. Lege die Lagen übereinander unb wieberhole dad 
Berfahren. 

Anmerfung. — Spegiell angebradt ift es, dieſen Kuchen gu ice cream zu 
ferviren. 

“ Loaf sRQuden. — 1 Taffe Butter, 2 Taffen Zuder, 4 Eier, 1 Taffe fiipe 
Mild, 2 Theeldffel Weinfteinfal;, 1 Theelöffel Soda. 

Schnee⸗Kuchen mit fafer Mild. — 2 Tajfen Zucer, 1 Taſſe Butter, 
1 Taſſe fiipe Mild, 5 Cimeif und 2 Theelöffel Badpulver. 

Schnee⸗Kuchen mit Buttermilch. — 8 Taſſen feinen, weißen Zucer, 
1 Taſſe Butter, 1 Taſſe Buttermilch, 10 Eiweiß, 8 Theeldffel Backpulver, etwas 
Citronen zum Würzen und 4 Taſſen Mehl. 

Anweiſung. — Man laſſe das Eiweiß zu einem ſteifen Schaum ſchlagen, 
während man ſelbſt Ruder und Butter ꝛc. gu Rahm ſchlägt und zuletzt das Eiweiß 
dazu thut. 

Thee⸗Gebacke anfiatt Bisquit, ohne Zucker. — Taſſe Butter (oder 
halb Schmalz) 1 Taſſe ſüße Milch, 4 Eier, 1 Meſſerſpitze Salz, Ug Pt. Mehl, 2 
Theeldffel Badpulver. 

Anmerfung. — Sdhmedt ausgezeidnet. 

TheesSebad, —1 Taſſe Ruder, 1 Eßlöffel Sutter, 1 Gi, 1 Taſſe Butter: 
mild, 16 Theelodffel Soba, und geniigend Mehl um einen feften Teig zu maden. 

Anmerkung. —,Tante Margarethe” badt died jedesmal wenn fie Beſuch 
gum Thee erhalt und nur eine halbe Stunde gum Teiganmaden und Baden übrig 
bat, weil es fo raſch auskühlt. 

TheesSebade, — 2 Taffen Zuder, 1 Taffe Butter, 1 Taffe faure ober But- 
termild), 4¢ Theeldffel Goda, Mehl, Mustatnus ober Kümmel. 

Anmerfung. — Sdhlage Butter und Zuder gufammen und thue die Mild 
hingu. Löſe da’ Soba in etwas Waſſer und menge e8 mit geniigend Mehl um 
einen feften Teig gu madden, retbe dazu etwas Muskatnuß oder ftreue etwas Küm⸗ 
mel hinein. Rolle ben Teig und ſchneide ihn in fleine Küchlein und bade fie leicht⸗ 
braun. 

French Loaf Ruden. — 1 Taffen Ruder, ebenfoviel Butter und 
Mehl, 8 Cier, 2 Theeldffel Mild, 34 Theeldffel Soda, 1 Citrone. Schlage Butter 
und Ruder gu Rahm, rühre die geſchlagenen Dotter hinein, bann ber gefdhlagene 
Eierſchaum, reibe die Citrone, witf das Weige bavon fort, gerhade bas Innere, 
obne Kerne und rühre Wes hinein, dann bas Mehl, zuletzt den in Buttermild 
aufgeliften Soba, bade in einem nidt gu heißen Ofen. Statt Citrone fann man 
1—2 Orangen nehmen. 
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Anmerfung. — Die Frangofen ſchlagen ihre Eier weiß unb gelb ſtets fepa- 
rat, unb madden ihr Gebad febr fett. 

French Loaf Rudden, einfach. — 2 Taffen Buder, X Taffe Butter, 
1 Taſſe ſüße Mild, 8 Taffer Mehl, 3 Gier, $ Theeldffel Badpulver. Knete Zucer 
und Butter mit ber Hand zuſammen, fdlage bie Gier, rühre fie hinein, fiige die 
Mild) hingu, thue das Backpulver in das Mehl, miſche es tüchtig, rühre es hinein 
und bade in einem nicht gu heißen Ofen 2 mittelgrofe Kuchen. 

Anmerkung. — Cinfad heist ohne Eſſenzen, doc kann man diefe nad 
Belieben anwenden, es beffert ben Kuchen. 

Delicate Nude. — 2 Taffen weißen Zucder, 1 Taffe Butter, 1 Taffe 
ſüße Milch, $ Cier, 16 Theeldffel Soda, 1 fl. Theeldffel Cream of tartar, 8 Taffen 
Mehl. Schlage bie Cier feparat und bade in einem eigen Ofen. 

Delicate Rudden. — 8 Taffen Mehl, 2 Taffen Zucker, X Taſſe Butter, 
XY Tale fiipe Mild, 1 Theelõffel Cream of tartar ober Taſſe fauren Rahm, 
Theelsffel Soda. Schlage alles gut zuſammen, thue den fteif gefhlagenen Saree 
von 6 Giern bingu, Mehl nad Velieben. Dies Recept ift von der “Belle” of Liberty- 
ville, Iowa. 

Delicate Rude, billig und leicht zu machen. — 3 Taffen Sut- 
ter, fnapp 2 Taffen Zucer gu Rahm gerührt, 3 Taffen Mehl, 2 Theeldffel Backpul⸗ 
ver. Giebe dies mit bem Mehl aweimal, Taſſe ſüße Mild, bad Weiße von 6 
Giern, Citronen Eſſenz. Macht aud einen ſchmachhaften Jelly Kuchen. 


Jumbles, —Frau Phoebe Jane Rankin von Ills. giebt bas folgende Recept 
für belicate Jumbles: 2 Taffen Ruder, 1 Taffe Schmalz, gu Rahm gefdlagen, 
baju 2 Gier, 1 Taffe ſüße Mtild, 1 Theeldffel Soda, 34 Theeldffel Cream of tartar, 
bann foviel Mehl, bag ber Teig wie Pound Cake wird; ſtreue reidlid) Mehl 
auf’s Brett, ſchöpfe ben Teig mit einem Loffel, reibe bas Rollholz mit Mehl ein, 
tolle ben Teig M4 Roll did aus, fprinfle Zucker dariiber, ſchneide aus und bade in 
einem heißen Ofen; wenn fertig, febe ben Kuchen aufredht gum Abfiihlen. Se wei= 
der gerollt, befto beffer ber Kuden; man fann aud etwas Citronen Ertract baju 
nehmen. 


Jumblies, oder Saud⸗Torten. — 2 Taſſen Ruder, 4 Eier, Taſſe 
Milch, 2 Theeloffel Backpulver Mehl. Nimm nicht mehr Mehl als bei cookies, 
dann ſtreue Zucker, Zimmt und Muskatnuß daran und bade ſchnell. 

Anmerkung. — Der Name Sand⸗Torte kommt von den obenauf geſtreu⸗ 
ten Gewürzen her, die wie Sand ausſehen. 


Soft Jumbles. — 1 Taſſe Butter, 2 Taſſen Zucker, 2 Eier, 1 Taſſe ſaure 
ober ſüße Mild, 4—4'¢ Taſſen Mehl, 1 fl. Theelöffel Soda, 2 Theelöffel Cream 
of tartar, 1 Theeldffel Vanille Crtract. Schlage Butter und Zucer gu Rahm, 
bann bie halbe Mtild) und bie Vanille, bann das halbe Mehl, dann bie geſchlage⸗ 
nen Gier, dann die andere Halfte Mehl mit bem Cream of tartar brin, julept die 
anbere Halfte Mild mit bem Goda. Meade fleine Kuchen und bade {dnell. 

Anmerkung. — Fumbles follten immer mit Zuder beftrent oder darin um⸗ 
gekehrt werben; defto mehr Zucker, befto beffer. 

Rich Jumble. — Zucker und Butter, von Jedem 1 Pfb., fdlage mit 4 
Gier yu Rahm, dann mifde 11g Pfd. Mehl hinein. Molle die Küchelchen in Zucker, 
buttere bie Platte, bade ſchnell. 
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Anmerkung. — Kaffee-Zucker gehen 2 Taſſen auf 1Pfd., Butter 2 Taſ⸗ 
fen und Mehl 8 Taſſen. Mehr ober weniger nach ber Größe ber Familie; wenn . 
größere Portionen etwas mehr Soda, ober cream of tartar. 


Mutfins fie Thee. — 8 Taffen Mehl, 2 Cheeldffel Badpulver, 8 Gier, 
2 Eploffel geſchmolzene Butter, 1 Pt. ſüße Mild, ein wenig Salz. Giebe Mehl 
und Badpulver zuſammen, rühre Cier und Butter hinein, dann bie Mild. Bade 
Ringe in heißem Ofen. 

Muffins. — 1 Pt. Mile, Taſſe Hefe, wenig Salz, Mehl um einen Teig 
ju maden. Wenn fie leidt find, koche fie in Ringe auf dem Ofen. 

Muſh Mufſins. — Nimm falter Muſch, wie gewshnlid gemadt. Ver— 
dünne mit Mild, 1 Ot,; 7 Cier, Butter, wie ein Ci grof, ein wenig Salz, made 
dies mit Mehl gum gewöhnlichen Teig. Bade in Ringe. Man nimmt aud ftatt 
Weigen-Mehl, „Graham Flour.’ » 


Hermits, — 1 Taſſen brauner Zucker, 3 ier, 1 Taffe Butter, 1 Taffe ge- 
hackte Rofinen, 2 Eßlöffel faure Mild, 1 Theelsffel Soba, Rimmt, Muskatnuß, 
Nelfen und Nelfen-Pfeffer, von jedem 3g Theeldffel, Mehl um ausrollen zu kön⸗ 
nen; ſchneide in kleine Küchelchen. 


MUpfelsHrudts Raden. — Getrodnete Aepfel 1 Taſſe, Molaſſes 1 Taſſe, 
1 Gi, Ruder lg Taffe, Mild 3g Taffe, Mehl 3f Taffe, 1 Bheeloffel Badpulver; 
weide bie Aepfel ein über Nacht, dann dampfe fie bi8 fie weich find, dann koche fie 
langfam im Molaſſes weiter, bis fie gar find, thue bie übrigen Ingredienzien bin- 
ein unb bade, 

Apfel Fritters, — Bereite einen Teig fiir Fritters, die Aepfel müſſen ge- 
waſchen, geſchält und in fleine Theile Aweiſe gefdnitten fein, gebe dann Samal; 
kochend heiß, thue bie Aepfel in ben Teig und laffe die Fritter3 auf beiben Seiten 
gut braun baden. 

Anmerlung. — Diefe Inftruftionen find von Miß Arabel von Knor City, 
Mo. — Yh garantire biefe Fritter3 als ausgezeichnet. 


RaffeesRuchen. — 2 Taſſen braunen Zucker, 4 Cier, 1 Taffe Butter, 1 Taſſe 
Molaſſes, 1 Taffe falten Kaffee, 2 Taffen Rofinen, 2 Theeldfjel Nelfen, Mus⸗ 
fatnup, 1 Theeliffel Soba, 4 Taffen Mehl. 

RKaffeesRucen. — Brauner Zucker, Butter, falter ftarfer Kaffee und Mo—⸗ 
laſſes von jebem 1 Taffe, 8 Cier, 2 Taffen Mofinen, 2 Theeldffel Vadpulver, 
2 Taffen Mehl. 

RofirressMuchen. — 13¢ Tafjen Zuder, 35 Taffen Butter, 34 Taffen Mild, 
8 Xaffen Mehl, 8 Eier, 1 Taffe gehadte Rofinen, 13g Theeldffel Badpulver. Bade 
im Ganjen oder in Sdeiben. 

RofinensRuden, ohne Guder. — 1 Taffe Mehl, 2 Taffen Rahm, 1 
Caffe Butter, 4 Cier, 1 Pfund Rofinen, ungehadt, 1 geyuderte Citrone, gehackt, 
1 Theeldffel Soda, ein wenig Nelfen und Zimmt fonnen hinzugegeben werden; 
ruhre tüchtig. 

Feigen⸗Pound⸗Kuchen. — Brauner Zuder, zerhackte Feigen, Roſinen 
und Mehl von jedem 1 Pfund, Butter 3f Pfund, Rahm ober ſaure Mild X Pint, 
7 Gier, 16 Theeldffel Soba, 1 Muskatnuß, 1 Theeldffel Cream of tartar. 
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RKorinthen Kuchen. — 1 Taffe Butter, 2 Taffen Ruder, 4 Eier, 8'¢ Taſſen 
Mehl, 1 Taffe faure Mild, 2 Taffen Corinthen, Salaretus ober Soda 1 Thee⸗ 
lõffel, 1 Citrone ober anberer Extract. 

Frucht⸗Euchen, einfach. — 1 Tajfe ſüße Mild, 3g Taffe Molaffes, 1 
Caffe brauner Zucker, Taſſe Butter, 2 Cier, Rofinen und Corinthen, von jedem 
4 Pfd., 1 Theeldffel Salz, Rimmt und Nelfen vow jebem 1 ECploffel, Muskat⸗ 
nup, 2 Mheeldffel Badpulver, 8 Taffen Mehl, gebacken wie der Nadfte. 

Premium Frucht⸗Euchen. — 8 Taffen Zuder, 13g Taſſen Butter, 6 
Gier, faurer Rahm, 13g Taſſen; Saleratus ober Soba, 2 Theeldffel; Corinthen, 
Rofinen, 3, Pfd.; Gitronat, 3g Pfd.; 1 Mtuslatnup, Mehl. Schlage die Cier 
geborig, thue Zucker und Butter hinzu und ſchlage bis es gtatt, lofe ben Saleratus 
in ein wenig Waffer auf und thue e3 in den Rahm, made ben Kuchen ziemlich did 
mit Mehl und verhindere bie Früchte am ſetzen. Schneide bie Rofinen langweije, 
entferne die Rerne, thue etwas kochendes Waſſer darüber, trodne fie, rolle fie in 
etwas Mehl, und thue fie in den Kuden. Schneide die Citronat in Meine Scheib⸗ 
den, bann lege eine Lage Teig im bie Form, vertheile Citronat barauf, dann 
wieder Teig, bann Citronat und fo abwedjelnd bids ber Citronat burch bad Ganje 
egal vertheilt ift. 

Bemerfungen. — Frau J. Mice aus Senefa County in Obio, von der 
folgenbes Recept herrührt, ſagt: Wenn irgend cine diefes Mecept befolgt, fo wird 
fie benfelben Erfolg wie id haben — namlid ben erften Preis bei der herannahen⸗ 
ben Fair erhalten. 

Fruchtkuchen, der fis Monate lang Halt. — Nimm Butter, Zuder, 
Syrup und fiipe Mild, 1 Taffe von jedem; Johannisbeeren, 4 Taſſen; 8 Cier; 
Badpulver, 2 Theelöffel vol; 16 Pfd. abgefdalte Citrone; 2 geriebene Mustat⸗ 
niiffe und Zimmt bed Geſchmackes wegen. Bade diefe Miſchung 2 Stunden lang. 

Fruchtkuchen, ſehr ſchön. — Nimm Butter, braunen Zucker, durchgeſieb⸗ 
tes Mehl und Citrone, 1 Pfd. von jedem; 123 Cier; Roſinen mit Kern und engliſche 
Rorinthen; 8 Pfd. von jedem; Syrup, 1g Taffe; Zimmt, Muskatblüthe, Gewürz⸗ 
nelte und Nelfenpfeffer, 1 Eploffel von jedbem; 1 Muskatnuß; die geriebene Rinde 
von 1 Gitrone; Badpulver, 4 Theeloffel. Anordnungen. — Sdlage ben 
Gibotter, Butter und Zucer gufammen bis es fehrhell audsfieht, bann ſchütte baju den 
Syrup, bie Gewürze unb die geriebene Gitronenfdale, ebenfall3 bad ſteifgeſchla— 
gene Eiweiß, bann bas Mtehl, mit weldem bas’ Vadpulver durch's Sieb gemiſcht 
witb, bann müſſen nad) orbentlident Rühren die Rofinen und Corinthen hinzu- 
gefiigt undin gleider Weife hereingeriihrt werden. Nachdem bie Sitrone abge- 
ſchabt und fein zerſchnitten ijt, eine paffende Pfanne gut gebuttert und ein gebut- 
tertes Stiid Papier ebenfalls in die Pfanne gelegt ijt, taude fie in eine Lage von 
Sdlagteig, dann ftrene auf eine diinne Schicht von ber Citrone bie obere Schicht, 
worauf natürlich feine Citrone fein barf. Bade in einem mäßig warmen Ofen und 
dee Ddarauf etwas Papier, um bas Anbrennen des obern Theiles zu ver⸗ 
bilten. In etwa 4 Stunden ift ber Kuchen fertig. 

Bemerkungen. — Dieſer Kuchen wird fehr ſchön werben unb fein Recept 
erhielt bie ,Blade” burd) die ,Gonnenblume” von Farragut, Ja. Cr halt ſich gut 
und um fo beffet, wenn er erft nad einigen Woden angefdnitten wird. Und 
obgleich nun jeder ber obigen Kuen fid gu ſchönen Hochzeitskuchen eigenen wird, 
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fo will ih bod einen fogenannten Hocjeit8fuden bier anführen und gwar aud 
einen feht guien. Das Baden, die Art ber Zubereitung ift ungefähr daffelbe wie 
zuvor. 

Hochzeitskuchen, ſehr gewürzt. — Das feinſte und zarteſte Mehl 8 
Pfund, ſehr ſchmachhafte Butter 8 Pfund, Engliſche Korinthen ſorgfältig gewa⸗ 
ſchen, getrodnet und ausgeleſen 5 Pfund, geſiebter Hutzucker 2 Pfund, zarte ſüße 
Mandeln, ausgeweicht 1 Pfund, Muskatnüſſe 2, Muskatblüthe M Unze, Gewürz⸗ 
nelke Unze, Citrone und Orangenſchelen Pfund von jedem; Wein und 
Branntwein 14 Pint vou jedem, ſehr gute friſche Eier 16. Verfahren. — Siehe 
bie obige und allgemeine Anordnungen. Indeſſen wird «3 4 Stunden gum 
Baden etfordern, wenn man einen ober ſogar 2 Kuden machen will, ba der Ofen 
nicht gu beif fein barf und man aud burd bas Auflegen eines Stück Papier bas 
Anbrennen gn verhiiten fuden mug. 

Kaffeekuchen. — Starter falter Kaffee, Butter unb Rofinen, 1 Taffe von 
jeden, 13g Tafje Ruder, 83g Taffen Syrup, Zimmt, Gewürznelken, Muskatnuß 
unb Goba, 1 Theeldfjel voll von jedem, 2 Eier. Verfahren. — Bereite ibn 
nad allgemeinen Vorſchriften yu. Cine andere Frudt mag man ftatt ber Rofinen 
nehmen, ja fogar obne irgenb eine Frudt wird der Kuchen ſchmecken. 

Syrupkuchen. — 1 Pint Syrup, 2 Taffen brauner Zucker, 1 Pint ſaure 
Milch, 4 Eier, 2 Theeldfjel Soda, 7 Taffen Mehl, Rimmt oder ein anders Ge⸗ 
würz ober Ginger des Geſchmackes wegen. 


Weiher Syruptuden. — 36 Taffe Syrup, brauner Zucer 1 Eßlöffel 
voll, Gutter ober Schmalz etwa von ber Grbfe eine’ Cie’, Taſſe faure Milch, 
1 Theeldffel vol Soda, 2 Taffen Mehl. 

Fran Chafe’s Schwamm⸗ſKuchen. — 1 Tafje Zucker, 4 Cier, 8 Eploffel 
fife Mild, 2 Taffen Mehl, 2 Theeldffel Badpulver, 1 Prife Salz, 3 Theeldffel 
vol Orangen: oder Citronenertraft (einheimiſche). Berfahren.—Sdlage bie 
Ger, bann thue ben Ruder bagu, die Mild, da Salz und die Gewürz. Nachdem 
man das Badpulver mit bem Mehl vermiſcht hat, fieb es durch, ſchlage Ales zu⸗ 
fammen unb bade e8 in einem lebbaft brennenden Ofen. 

Bemerfungen, — Man fann 2 Kuden daraus in bem runden Zinn bacen, 
ober einen in bem vieredigen. Ich habe bavon fehr oft mit groper Befriedigung 
gegeffen und erwarte baffelbe von einem, der jest grade fiir ben Thee fertig fein 
fol. Dod) ich führe nod manche andere an um allen Berhaltniffen und Wünſchen 
geredt gu werden. Schwammkuchen foll der gejundefte aller Art Kuchen fein und 
gwar beShalb weil im allgemeinen feine Butter oder etwas ähnliches, um ben Kuden 
mürbe gu machen, verwendet with obwohl in lester Beit, wie fid weiter unten 
zeigen wird, einige Leute diefelbe hinzu guthun anfangen; aber ich felb(t habe den 
obigen Kuchen gern, wenn er warm zur Theezeit vom Ofen fommt und man baju 
febr ſchmachhafte Sutter effen ann. Die Magenſchwachen follten lieber auf diefen 
Luxus verzidten. Mein nadfter ift von „Farnblättern“ von Oswego County, 
N. Y., welder bem Blade ,Haushalt” fagte, bag e3 Poll-Geleefuden, Taffen- 
kuchen, ober einfade Kuchen machen würde. Es ijt folgenber: 

Schwammkuchen. — 1 Taffe Zucker, 1 Taſſe Mehl, 8 Eier, 2 Eßlöffel 
Waſſer, Badpulver 2 Theelöffel voll, Salz und Gewürz nach Geſchmack. Der 
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folgende ijt von einer Freundin, als bad Refultat langjahriger Erfahrung: 1 Taſſe 
Mehl; 1 Taffe Ruder; 1 orbentlider Theeldffel vol Badpulver; 8 Eßlöffel faltes 
Wafer; als Gewürz Citrone ober Vanille. Verfahren. — Sdlage dad Weife 
unb Gelbe von Gi, jedes fiir fig und thu Waſſer kurz vor ben Baden hingu. 


BVerbefferter Berwick SChwamms oder Cierrahm-RKuden. — 
2 Taſſen Zuder, 4 Gier, 8 Taffen Mehl, 2 Theeldffel Weinfteinrahm, 1 Theeldijel 
Goba, eine Prife Salz, 1 Taſſe faltes Waſſer; ber Saft von 1 Citrone. Ber: 
fahren. — Schlage bie Gier gut; dann ſchütte bagu ben Zucker und die Halfte 
vom Mehl, in welded der Weinfteinrahm geſchüttet war; ldfe bie Soda und dads 
Salz im Waffer auf thu den Citronenfaft dazu und gulest den Reft vom Mehl, 
rühre e8 ordentlich burd und bade Kuchen von voll 2 Zoll dide daraus. 

Zum ,Cuftard”, — Gin knappes 4 Pint Miles (nimm ein wenig davon, 
um 8 Theelbffel Mehl angufeudten); 1 knappe Taffe Zuder; Butter von der Größe 
eines halben Eies; 1 gut geſchlagenes Ci; würze e3 mit einer geriebenen Citronen⸗ 
ſchale. Miſche alles und laffe es 15 Minuten in bem Reiskeſſel foden (ein Zinn: 
gerath, bad in ein anbere3 paft, in welded ba’ Wafer gegofjen wird, nad der⸗ 
ſelben Urt eines Leimfeffel8, der einem bie Mühe erfpart fortwährend nachzuſehn 
und umjuriibren, um das Anbrennen ju verbhitten) und ftelle es ſchließlich zur 
Seite, der Abkühlung wegen. Dies follte erreidht werden gur Zeit, wo der Kuz 
den fertig ft. Theile ben Kuchen mit einem fdarfen Meſſer und ftreue den 
falten „Cuſtard“ dazwiſchen. 

SyrupeSchwammkuchen. — 1 Taſſe Syrup, 1 Eploffel geſchmolzene 
Butter, 2 gut geſchlagene Gier, Taſſe ſüße Milch, 1 Theeldffel voll Weinſtein⸗ 
rahm, 34 Theeldffel Soba, 144 Taſſen Mehl; Ingwer nach Geſchmack. Bilde da: 
raus einen guten Laib oder es mag in Schichten gebacken und mit Gelee, der Ab⸗ 
wechslung wegen, belegt werden. 


Butter Schwammkuchen. —1 Taſſe Butter, 2 Taſſen Ruder, 134 Taſſen 
Mehl, 6 Eier, Weinſteinrahm 1 Theeldffel vol, Theelöfſel Soba. Verfah— 
ten .—Lofe einfad die Soda in einem Eßlöffel vol Mild auf und miſch den Wein: 
ſteinrahm gleidfalls mit bem Mehl, eine Art und Weife, die mit ben allgemeinen 
Vorſchriften übereinſtimmt. 

Bemerkungen. — Aber da dieſes Recept zeigt, wie eine Farmersfrau von 
White Church, Kanſas, Schwammlkluchen macht, ſo dachte ich, thre Anleitungen 
genau zu geben. Man wird merken, daß dieſer Kuchen ziemlich viel Butter und 
Eier erfordert; indeſſen, wenn die Farmer in Kanſas es nicht erſchwingen fonnen, 
dann wüßte ich nicht, wer ſonſt. 

Citronen Schwammkuchen mit Butter, — Jel Taffe Zucker und 
Mehl, 8 ier, 8 Eßlöfſel ſüße Mild), 2 Eßlöffel geſchmolzene Butter, 2 ordentlide 
Theeloffel Badpulver, X Theelsffel Citronenertract. 

Raha Schwammkuchen. — Gertie von Kewaunee, Wis., bevorjugt 
Rahm in dem ibrigen, folgendbermagen: Schlage 3 Cier in einer Theetaſſe, fiille 
bie Taffe mit dickem jüßen Rahm, 1 Taffe Ruder, 1 Taffe Mehl unb je einen Thee: 
[otfel vol Weinfteinrahbm und Goda. . 

Shwammluden. — 1 Taffe Ruder, 1 Gi, 1 Caffe ſüße Mild, Butter 
pon ber Grofe eines Eies, 2 Theeldffel Badpulver, 2 Taffen Mehl. Gewürz nad 
Geſchmack. 
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Bemerflungen. — Der haufigere Gebraud von Schwammkuchen im Ver⸗ 
gleich gu anderen Gorten von Kuen, ift ber Grund, baf ic) fo viele von ihnen an- 
gebe, um Alen gu willfabren. 

Pfundkuchen. — 1 Pfund (2 Taffen) Zuder, 1 Pfund (2 Taffen) Butter, 
1 Pfund (8 Taffen) Mehl, 10 Eier, 1 Theeldffel Soba. Verfahren. — 
Sdlage das Gelbe und Weiße vom Gi, jedes fiir fig, und wiinfdeft du einen 
Fruchtkuchen, verwende dazu Rofinen ober Corinthen, 1 Pfund. 

Bemerfungen. — Er halt fid eine lange Reit feudt, wenn gehörig zuge⸗ 
bedt. Der Verfdiedenheiten wegen migen würzende Ertracte hier und ba benutzt 
werden, ober nimm ber Abwedh3lung wegen den Imperial (Kaiferfuden), welder 
jest folgt. 

Raifertudhen. — Je 1 Pfund Zucker, Mehl, Butter, Cier (10), Rofinen, 
Gorinthen, Feigen, Mandelfleiih und Scale von 34 Citrone, 14 Lemon und 1¢ 
Orange unb 8 Theeloffel Badpulver. Verfahren. — Venue beim Gewürz 
irgenb welde Art. Reibe bie Butter und den Ruder gufammen, dazu die 10 
ge{dhlagenen Eier. Nimm immer nur eine Frudtart auf einmal — fein Mehl an 
ber Frucht — aber bie Scale unb Feigen zerhacke fein, weide die Mandeln aus 
und gerfdneibe fie. Rühre dann alles gut um und bade es in vieredigen Zinn: 
gerathen. 

Bemerfungen. — Ich follte meinen, ber Kuchen wiirde irgend eine faifer- 
lide Familie Curopa’s befriedigen ober bie Hochzeitsgäſte eines Amerikaners; in 
letzterem alle, ware bie Geſellſchaft grog, fonnten dann wohl die Zuthaten ver: 
boppelt ober verdreifadt werden. 

Dunkler Rudden. — 2 Taffen brauner Ruder, 1 Taffe Syrup, 1 Taffe 
Butter, 2 Taffen gerfdnittene Rofinen, 1 Taſſe faure Mild), 2 Theeldjfel voll 
Saleratus, 8 Cier, 5 Taffen Mehl, Gewiirznelfen und Zimmt, von jedem 1 Eßlöf⸗ 
fel voll, Nelfenpfeffer 1 Theelofjel voll, 1 fleine Muskatnuß, alles gut gefdhlagen. 

Bemerkungen. — Frau C. B. Greely von Alpena, Mid., fagt: Died 
macht 2 ziemlich grofe Laibe. Iſt köſtlich! Thue nicht gu viel Butter dazu; nimm 
gtofe Taffen voll Mehl 2. Der Doktor braudt fein Wort hinguzufiigen, da er 
weif, baf et pradtig werden wird. 

Milothatigtcitsfuden. — 1 Taſſe Ruder, Butter von der Größe eines 
Gies, 1 Gi; rithre died gu einem Rahm, thue 1 Taſſe ſüße Mild dazu, 2 Taffen 
Mehl, 2 Theeloffel Weinfteinrahm, 1 Theeldjjel Soba.—Emily A. Hammond. 

Bemerfungen, — Kein anderer Plag ift fo geeignet fiir ben Kuchen des 
armen Manne3, als ibn diefem Mildthätigkeitskuchen folgen zu laffen, benn wer be- 
barf ber Dtildthatigfeit mehr, al’ ein armer Mann dazu beredtigt ift. 

Mrmer Maun's Kuchen. —!Taſſe Zucer, 1 Taffe Mild, 1 Eßlöffel But- 
tet, 1 Theeldffel Weinfteinrahm, 14 Theeldffel Goda, aufgeldft in ber Mild, 1 Gi, 
ett wenig Zimmt und Mehl, unt ihn fo fteif als einen Pfundfuden zu madden. 


Rartoffelfuden. — S.A. M. (Sam) von Mogadore, Obio, behauptet, 
died ware eine neue Art Kuchen. Gie fagt: Rerftampfte Rartoffeln 1 Taffe, 1 
Taffe Ruder, 1 Taffe Yeaſtſtoff, 36 Taffe Butter und 8 Gier. Verfahren. — 
Rühre Alles um 5 Uhr Nachmittags zuſammen, unb rühre vor'm Sdlafengebher 
alles Mehl in die Miſchung mit einem großen Lofjel; halte es an einem warmen 
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Platze und thu es morgens in Gefäße und laß es wieder aufbrechen. Backe es in 
einem langſam brennenden Feuer und du wirſt einen Kuchen erhalten, den Kinder 
und ſchwächliche Leute, ohne ſich zu ſchaden, eſſen können. 

Kartoffelkuchen, ohne Gier, und raſche Zubereitung. — Rer: 
ſtampfte Kartoffeln 8 Taſſen, 1 Taſſe Mehl gu ty Taſſe geſchmolzene Butter und 
Zucker, ein wenig Salz, Milch, um einen Teig von angemeſſener Feſtigkeit zum 
Rollen zu machen; rolle ihn ziemlich dünn und laſſe ihn bei ſtarkem Feuer 
backen. Wenn er zuerſt nicht hell genug ſein ſollte, füge ein wenig Soda zum Mehl 
das nächſte Mal hinzu. 

Kartoffeltörtchen. — Nimm zerſtampfte Kartoffeln und bilde daraus einen 
Teig mit 1 ober 2 Eiern, rolle ihn aus mit Mehlſtaub und ſchneide ifn mit einer 
Untertaffe rund; habe einiges gerdfteted Fleifd fertig, fret von Knorpel und fein 
zerhackt, gewürzt mit Salz, Pfeffer, Chymian, ober Gurfen fein aufgefdnitten; 
thue bie3 auf bie Rartoffeln und fdlage e8 ein gleich einem Toͤrtchen, kneif es rings 
herum ſchön ab und bade es einige Minuten.—, Detroit Free Press.” 

Anmerkungen. — Der Verfaffer wollte fagen, fein Cingepdfelted in ſei⸗ 
nem”, aber falter Schinken würde fehr gut fein. 

Spaniſche Pfannkuchen⸗Törtchen. — Sepulverter Zucker, 1 Eplsffel; 
2 Unzen Butter (Cploffel ); 1 Theeldffel Salz; 1 Taffe Waffer; bas Gelbe von 4 
Giern; Mehl. Verfahren. — Thue das Wafer in eine Briihpfanne, dazu ben 
Zucker, Salz, Butter und wahrend bes Kodens ſchütte Mehl genug daze um es 
iberlaufen gu laffen. Dann dazu eins nad dem andern das Gelbe von den Giern; 
nun ſchũtte barauf einen Theeldjfel voll jede3 Mal in ſiedendes Smal; und backe 
e8 leicht braun. Wenn gut ausgeführt, werden fie ſehr aufgeblafen fein. 

Philadelphia RahmsTorides. — 2 Taffen Butter, 10 Cier, 8 Taffen 
Mehl; 1 Pint Wafer; 1 Theeldffel Salz. Verfahren. —Laf das Wafer fo- 
den, ſchmelze die Butter darin, rühre dad trodene Mehl herein, wabrend bas Waſ⸗ 
fer fodt; wenn falt thue bie Soda und bie gut gefdlagenen Cier dazu; ſetze die 
Miſchung mit einem Loffel auf gebutterten Zinngefdire ab und bade fie 20 Minu⸗ 
ten, Vorſichtsmaßregel. — Oeffne die Ofenthiir nidt mehr alB 2 Mal beim ba: 
den. 

Rucen ohne Gier. — 1 Taffe Ruder; 14 Taffe Butter; fife Mild 1 Taffe; 
2 Theeloffel Weinfteinrahm; 1 Theeldffel Soba. Gewürz nad Gefdmad. 

Obfimofiftudhen, exrfordert weder Cier nod Mild. — 1 Taſſen 
Ruder; 34 Taffen Butter, 154 Taffen Obftmoft; 434 Taffen Mehl; 1 Theelöffel 
Soba; Zimmt und Gewiirgnelfen je 1 Theeldffel voll. 

Bemerfungen. — Obgleid herftammend von der ,Sungen Dame“ von 
Tontogany, O., witb e8 bod) cinen hübſchen Kuden geben, beffer alB einige alte 
Damen ihn machen fonnen. 

Shottifher Kuchen. — 1 Pid. brauner Zuder; 1 Pfd. Mehl; 3¢ Pfo. 
Butters 2 Eier; Zimmt, 1 Theeldffel vol; rolle es ſehr dünn und bade es. (Siehe 
aud ſchottiſcher Haferfuden. ) 

Bruffalo’er Ruder. — 1 Tafje Rucer, 1 CHlsffel voll geſchmolzene Butter; 
1 gu Schaum gefdlagenes Ci; 1 Theeldffel Goda, aufgeloft in 3g Taffe ſüßer 
Mild; Weinſteinrahm, 2 Theeldffel voll; Mehl fo viel um es auf Rinngefdire 
ausſchütten zu können. Bade es gleid) Geleefuden und thue Cierrahm ober 
Gelee bagwifden. 
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Bemerkungen. — Frau J. A. Heiſter von Denver, Col., ſagt: Er iſt 
billig, gut genug für irgend Jemand. Und ich kann nicht für ſeinen Namen ein⸗ 
ſtehen, außer aus dem Grunde, daß die Leute in Denver ihn mit ſich auf die 
Büffeljagd nehmen. 

(Buckeye), Obio’ersQuden. — Pfdb. Zucker; 3¢ Pfd. Butter; 6 gut 
geſchlagene Gier; 3g Pt. ſüße Milch; 1 Pfb. gubereitetes Mehl; würze es mit 
Vanille. Gut fiir Leute in Obio, wo fie biefe Art Mehl gebrauden. 

BoflowersMuden. —1 Taffe Ruder; 1 Taffe Milch; 1 Eßlöffel voll 
Butter; 1 Gi, 214 Taffen Mehl; Weinfteinrahm, 2 Theelöffel voll; 1 Theeloffel 
voll Soda; würze e8 mit Lemone oder Muslamuß. Lewtere wird bevorjzugt, und 
awar fo ſehr, daß einige Boftoner befdulbigt worden find, hölzerne gemadt ju 
haben. | 

BanihesRudhen. —1¢ Taffe Zucker; 4 Eier; 4 Eßlöffel faurer Rahm; 1 
Theeldffel Salz; 1 Theeldffel Weinfteinrahm; X Theeldffel Goda; 114g Tajfen 
Mehl; würze es mit Vanille — denn fo madt es ,Jenny* mit bem ibrigen in 
Irving, Mid. | 

Mustkatunß⸗ſtuchen. —2 Taffen Zuder; 1 Taffe Butter; 8 Eier; 1 
Muskatnuß; 4 Taffen Mehl; 1 Caffe Mild; 2 Theeloffel Weinfteinrahm; 1 Thee: 
lsfjel Goba; bie Sdale von 1 Lemone. Verfahren. — Sdhlage Ruder und 
Butter gufammen, thue die Halfte vom Mehl und der Milch hingu, dann die ge- 
ſchlagenen Eier, die geriebene Muskatnuß und geriebene Citronenfdale, dann ben 
Melt be Mehles, in bas ber Weinfteinrahm gemifdt war, und zuletzt thue dazu 
ben Reft ber Mild mit ber Soba, darin aufgelift. Schlage alleB ordentlich und 
bade e8 in Brotpfannen, die gebuttert und dazu vorbereitet find. 

Muswahl-KRucdew. — 1 Pid. Ruder; 1 Pfb. Mehl; Pfd. Butter; 7 
Gier; 1 Taffe Rahm; 1 Theelsffel Saleratus’; Muskatnuß nad Gefdmad. 
Verfahren. — Schlage Rucer und Butter gu einem Rahm, thu die Cier hinzu, 
bann ben Rahm, mit bem Saleratus darin aufgeldft; bann das Mehl und Mus⸗ 
fatnug. Es erfordert tüchtiges Schlagen. Bade es in einem heißen Ofen. 
—,Godey’s Lady's Book.* 

Rock-Rudeun au machen, — Brich 6 Eier in ein Gefäß und {lage fie, 
bid fie ſehr Hell find; bann thue 1 Pfunb (24¢ Taffen) gepulverten Ruder hinzu und 
miſche e8 gut miteinanber; dann ſchütte allmählich t¢ Pfunb (134 Taffen) Mehl 
dazu und 14 ober 3 Pfund englifde Corinthen, welde gut gewafden und getrock⸗ 
net find. Miſche alleB gut gufammen, dann thue es anf ein Badzinngefdirr 
(Grige entfpredend) mit einer Gabel, um es fo uneben al8 moͤglich ausſehen ju 
laffen. Gace in einem mafig heißen Ofen etwa eine halbe Stunde. Wenn abge- 
kühlt, ſchiebe fie in eine Kiſte und halte fie an einem trodenen Plage, und fie wer⸗ 
ben ſich balten, fo lange man fie in ber Rifte halt; aber bet Mahlzeiten auf den 
Tiſch geftellt, werden fie fid) nit lange Beit mehr halten. 

Raltwaffertuden. — Se 1 Taffe Mehl und weifer Zucker, 2 Eier, 1 tüchti⸗ 
ger Epldffel Butter, 8 Eßlöffel kaltes Waſſer, 1 ordentliden Theeldffel Badpulver. 
Nicht theuer, aber nett. Rubereitet nad allgemeinen Vorſchriften. 

Deutſche Mruspern. — 2 Taffen Ruder, 1 Taffe Butter, 8 Cier und die 
Sdale unb ben Saft von 1 Sitrone, etwas Mehl. Verfahren. — Miſche es 
orbentlid) mit ber Hand ober bem Loffel und thue genug Mehl dazu, um es aus⸗ 
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roller gu fonnen, aber fehr biinn. Schneide e8 in kleine Kuchen. Lege fie in die 
Pfanne und beftreidhe die oberen Flächen mit Ciern und ftreue weifen Zucker dar⸗ 
auf. 2 Gier geniigen baju. Sie werden in wenigen Minuten baden — ,Harper’s 
Bazar." 

Sewshulider Quchen. — 1 Taffe Ruder, 14 Taffe Butter, 1 Taffe fauren 
Rahm, 2 Gier, 1 Theeldfjel Soda, Mustatnuß, und Mehl, foviel als ndthig. 
Verfahren. — Sdlage den Zucer und die Cier gufammen, thue den Rahm 
unb die Sutter hinzu, dann die Muskatnuß unt Sodo und zuletzt bas Mehl. 
Diefe UAnleitung giebt Frau A. Mt. MecCrary aus Kirwin, Kas. 


Aufgegangene Kuchen. — 2 Taſſen hellen Teig, 1 Taffe Butter, 2 Taſ⸗ 
ſen Zucker, 8 leichtgeſchlagene Eier. Miſch alles gut gufammen, thu Frucht und Ge⸗ 
würz hinzu, wie bu es liebſt. Es iſt gut ohne etwas, aber beſſer mit möͤglichſt viel 
von beiden. Verfahren. — Thue es in eine Pfanne und lag es fiehen, bis es 
bell ift, bevor e8 gebaden wird. 

Gewhrater Quden. — In eine Taffe Butter und faltes Waſſer, 8 Taffer 
Mehl, 2 Taſſen Zuder, 8 Cier, 1 Theeldffel Soda, 2 Theelsffel Zinunt oder ande⸗ 
reB Gewürz, nad Belieben, gerfdnittene Roſinen 1 Caffe, 1 Taſſe Korinthen. — 
Verfahren. — Sarah F. Purdy aus Belmont, Ja., fagt: Schlage Butter und 
Buder, thue bie gefdlagenen Gier hinzu, bann bas falte Wafer, durchſiebe die 
Soba in bas Mehl unb thu das Gewürz und bie Frucht daran. 

ante Luch’s GewhreKuden. — 2 Taffen Zuder, 3¢ Taffe Butter, 
2 Gier, 1 Taffe Buttermild, 1 Theeldffel Soda, Gewürznelken 1 Theelöffel voll, 
1 Eflsffel Zimmt, 16 Mustatnug, aufgehendes Mehl, 1 Taſſe, oder um e8 dik gu 
machen. 

Bemerkungen. — Wer kannte je eine Kuchen machende Tante, die keinen 
guten Kuchen backen fonnte? Dies wird übrigens einen ſchönen Kuchen abgeben, 
auch wenn gewöhnliches Mehl gebraucht wird, da die Soda ihn hell machen wird. 

Gewürzter Kuchen, ſehr fein. — Je 1 Taſſe ſaure Milch, Syrup und 
brauner Zucker, 34 Taſſe Butter, 8 Eier, je 1 Theeldfjel Soda, Muskamuß und 
Gewürznelken, 1)6 Theelöffel Zimmt (ober wenn irgend ein anderes beſonders gutes 
Gewürz bevorzugt wird, nimm 114 Theelöffel davon und vom Zimmt nur 1), etwa 
8 Taffen Mehl, um den Sdhlagteig ziemlich bid 3u maden, da Gewiirjsfuden, wenn 
gu dünn, leidjt auseinanderlauft ober fid) auSbreitet, bevor er durch das Baden fid 
fest. Mache ibn wie die früheren. 

“Sally Lunn’’ Muden.—1 Cibeher voll Ruder, 1 Pint ſüße Mild, 1 Eß⸗ 
loffel Butter, 4 ier, 4 Kaffeetaſſen Mehl, Hefenpulver, 3 Theeldffel. Ber- 
fahren. — Erwärme bie Mild und ſchmelze bie Butter darin; ſchlage bas Weife 
von den Giern gu fteifem Schaume, dads Gelbe und den Zucer gufammen und 
ſchütte eB in bie warme Mild; das Hefenpulver mifde mit bem Mehl, durchſiebe 
e8 und thue e8 baju; dann bad Weiße von ben Ciern; dann bringe e8 in eine ge⸗ 
butterte Rudjenform und bade es in einem heißen Ofen 30 Minuten. 

“Sallie-Long”’ oder Thee⸗Kuchen. — 1 Quart Mehl; 3 Theeldifel 
Badpulver; 1 Pt. ſüße Mild; 8 Cier; je Efloffel Butter und Schmalz; pulveri- 
ſirten Buder, 14 Taffe. Milde bas Vadpulver in bas trodene Mehl; ſchlage die 
Gier und rühre fie und bie Mild, Butter, bas Schmalz und ben Zucer zuſammen, 
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dann bas Mehl, alles orbentlid) burdeinanbder; und bade e8 in einem mäßigen 
Ofen. 

Bemerkungen. — Fh halte dieſen Kuchen für einen eigenen Vetter von 
Sally Lunn, aber weshalb er Long genannt werden follte, ba er thatjadlid dod) fo 
hübſch und Mein ift, fann id nist fagen. Jd gebe ibn, wie id ibn empfing 
und will mid nidt unt feinen „Long“⸗Namen befiimmern fo lange al3 er unfere 
Speiſekarte in ber Familie fo gut ausfüllt, wie bisher. Er ift ohne Rweifel ein 
erfter Vetter von den obigen Sally Lunn. 

Apees, oder Ruder ohne Gier und Hefe. — 1 Pfund (2 Taffen) fri- 
{che Butter; 2 Pfund (7 Taffen) gefiebtes Mehl; 1 Pfurd (244 Taffen) gepulverten 
Ruder; gemiſchtes Gewürz (Muskatnuß, Dtusfatblitthe und Rinunt) 1 Theelöffel 
voll; 1 großes Glas Weifwein; faltes Wafer, um den Teig fteif gu maden. 
Verfahren. — Sdneibe bie Butter in bas Mehl und ftreide eB fein ober 
glatt, bazwifden den Ruder und bie Gewürze mifdend, mit einem breiten Meffer; 
bann gieß ben Wein dazu und bas Waſſer, um es fteif gu machen, und knete e3 mit 
einem hölzernen Rartoffetftampfer. Rolle es diinn (weniger als Zoll) und 
ſchneide es in kleine Kuchen. Schieb fie in langes Zinngeſchirr, leit gebuttert, 
ohne daß fid) beides berührt. Bade in einem heißen Ofen, bid fie blagbraun 
werden. 

Bemerkungen. — Sie laſſen ſich ſchnell machen, ohne Eier oder Hefe zu 
erfordern, find ſehr {chon und gleichen in gewiſſer Beziehung ben ‚deutſchen Krus⸗ 
perm,” 

Nahm⸗Kuchen. — 1 Pint ſüße Mild; 1 EHloffel Butter; eine Prife Salz; 
3 Taſſen Mehl. Verfahren. — Schmilz die Butter in der Mild, thue bas Sal; 
dazu und vermifde es mit bem Mehl, nur foviel, um einen fteifer Teig gu befom- 
men, Rolle e3 rafd aus, verſchiedene Male, auf bem Brette, ſchneide e3 in vier: 
edige Stiide und bade fie in einem heißen Ofen. 


Einfache Cookies. — 1 Tafje Ruder; bg Taffe Butter; 1g Theeldffel Soba; 
1g Taffe warmed Waffer; Mehl genug, umes rollen zu können. Verfahren. — 
Löſe bie Soda in wannem Waſſer auf; mifde alles, rolle e3 fehr dünn, zerſchneide 
unb bade es in einem heißen Ofen. 


Einfache Cookies, mit MUnmorwia, — 2 Taſſen Zucer; 1 Taſſe But- 
ter; 1 Taſſe Milch; 2 Eier; foblenfaure Ammonia 34 Unze; 1 Quart (844 Taffen) 
Mehl. Verfahren. — Pulverifire bie Ammonia und miſch fie mit bem Mehl 
und bann mit ber Butter und den anbern Beftandiheilen; gebraude nur fo viel 
Mehl, um die Maffe wicht fteif werden gu laſſen; roll es dünn, zerſchneide und bade 
e8 in einem paffenden Ofen. Alle Cookies erfordern thatfadlid eine rafde Buz 
bereitung und einen raſchbackenden Ofer. 


Cootics mit RofengefsHWmad. — 3 Taffen Zucker; 1 Taffe Butter; 8 
Gier; 1 Taffe Mild; 2 EHloffel Rofenwaffer (Rofentinctur); Mehl foviel, um es 
gut gu rollen. Verfahren. — Sdlage bie Cier fehr hell, reibe bie Butter, 
Buder unb Roſenwaſſer zuſammen, dann die ier, Soda in ber Mild, Mehl ꝛc.; 
rofle es dünn unb bade e3 ſchnell. 


KKümmel⸗Cooties. — 2 Taffen Ruder; 1 Taffe Butter; 2 Eier; 3g Taffe 
Mile; 14 Theeldffel Soda; 1 Eßlöffel Kiimmelfamen ober nak Gefdmad. Ich 
liebe von letzteren moglidft viel in ben Kuchen. 
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Sehr einfache Cookies, ohne Stier. — 2 Taffen Buder; 1 Taffe But⸗ 
tet ober Salsfleifdfett; fife Mild 1 Taffe (alle Mild muß fig fein, wenn nidt 
beſonders fawere genannt witb); Weinſteinrahm 2 Theelsffel voll; 1 Theeldffel 
Soba; Mehl, um einen Teig gu bilden. BWerfahren. — Rolle es dünn, bade es 
in einent heißen Ofen, aber nicht bid zum Rafter. Wenn man feine Mild hat, 
leiftet kaltes Waffer diefelben Dienfte. 


YugwersCootics mit Syrup. — 2 Taſſen Syrup; 1 Caffe Butter 
(Schmalz oder Salzfleiſchfett); 4 Eßlöffel heißes Waſſer; 1 Eßlöffel Ingwer; 1 
Theeldffel Salz (falls nicht Salzfleiſchfett benutzt wird); Mehl genug, wm es aus⸗ 
rollen gu können; 1 Theelõffel Soda. 

Bemerkungen. — Wie bie Frauen ſagen: „Er iſt gerade gu herrlich.“ 

Gewüuͤrzte Cookies, — Orleans Syrup 1 Taſſe; 1 Taſſe Zucker; 3 Taſſe 
warmes Waſſer; 1 großer Theelöffel Soba; 3¢ Taſſe Butter; Gewürznelken, 
Zimmt und Ingwer je 1 Theelöffel voll. Verfahren. — Frau S. M. Fergu⸗ 
fon von Weft Holbach, Ill., von der es herrührt, ſagt: „Löſe bie Goda int Waſſer 
auf, miſch e3 weid, rolle e3 dünn und bade ſchnell 2c. Wenn ſchön zubereitet und 
nicht 3 lange gebaden, wirb er alten Leuten und jungen Kindern ſchmecken.“ 


Gewuͤrzte Kuchen. — Das Gelbe von 4 Eiern gut gefdlagen, 21g Thees 
Idfjel Badpulver, Mehl 2g Taffen, 1 Taffe brauner Ruder, je '¢ Caffe Syrup, 
Milch unb Butter, gepulverte Gewilrgnelfen, 2'¢ Theeldffel voll, Nelfenpfeffer 
und Rinunt zerrieben, je 1 Theeloffel voll. BWerfahren. — Meib bas Backpul⸗ 
per und Gewürz gut in's Mtehl, thue ben Syrup hinzu, nachdem der Buder und 
bie Butter gufammengerahmt find, dann die geſchlagenen Cier, Milch und ſchließlich 
bad Mehl und ſchieb es fofort in einen mäßig heifen Ofen. Es ſtammit von mei- 
ner Sdhwagerin, die e3 oft gebraucht hat. 

Makaronen oder Fallfuden. — 1 Pfund Buder, geweidte und 
zerſtoßene Mandeln 14 Pfund, bas Weiße von 8 Ciern. Verfahren.—Miſche, 
ſtreue Zucker auf Papier und laß die Miſchung darauf fallen und raſch backen. 
Sehr ſchön. 

Farmers Edelſteine. — 1 Taffe weißer Zucker, 1 Taſſe ſaurer Rahm, 
1 Theeldjjel Soda, Mehl wie gu Coolies. Verfahren. — Rolle fle dünn, zer⸗ 
ſchneide und backe ſchnell. Sue Perrin macht ſie ſo. Sollen ſie ſich lange halten, 
nimm von allen Zuthaten das doppelte Maß. 

Fall⸗ZAuchen. — 1 Taſſe zerriebener Zucker, 1 Taſſe Butter, 2 Taſſen 
Mehl, 3 Eier, Saft und Schale von 1 Lemone. Verfahren. — Miſch Butter 
und Zucker zu einem Rahm, thue die gut geſchlagenen Cier hinzu, dann das Mehl 
und zuletzt die Lemone. Laß es auf gebuttertes Papier fallen und raſch backen. 

Bemerkungen. — Sdine Zubereitung und ordentliches Baden geben 
einen ſchönen Kuchen, ob einfache oder delikate Kuchen gebacken werden. 


Fall⸗ Zuchen. — Thue 6 ordentlich geſchlagene Eier in eine Pint von didem 
Rahm, dazu ein bisdhen Salz und mad) es in einen diden Sdjlagteig mit Mehl. 
Bade eB in Ringen ober Heinen Taſſen 15 ober 20 Mtinuten lang. Dajfelbe er: 
halt man mit Graham Mehl. 

Noggen Fall⸗Tafſen⸗Kuchen. — 1 Taſſe Weizenmehl, 8 gut gefdlagene 
Eier, 1 Pint friſche Miley, 1 Theelöffel Salz und 1 Theeldffel Zucker, Koggenmehl 
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fo viel, um einen fteifen Schlagteig gu madjen, fille bamit irbene Taffen gur 
Halfte, thue fie in eine Pfanne und bade fie 1 Stunde in einem mafig heißen 
Ofen. 

Bemerfung. — Aehnlich wie Roggens und Indian⸗Brot. Wünſcht man 
es leidjter, fo gebraude man Badpulver, ober faure Milch und Soba. Gerade 
zur Theegeit follten fie herausgenommen werden, und wenn man eine gute Sade 
{haven will, habe man friſche gubereitete Butter dazu. ; 

Pork⸗Cate. — Geſalzener fetter Spec, 1 Pfund; ſtarken Kaffee, x Quart; 
braunen Zucker, 4 Taſſen voll; fteinlofe Rofinen, 1 Pfund; Citron ober englifde 
RKorinihen, Pfund; Mehl, 9 Taffen; Soda, 1 Eßloͤffel vol; 1 Muskatnuß und 
1 Eploffel vol Zimmt. Anweifung.—Der Spe foll, ohne Rinde und fehr fein 
gehadt, gewogen werden; bann giefe man ben fodenden Kaffee barauf und ſetze es 
ein pant Minuten auf ben Ofen, ehe man die anderen Beftandtheile hinzufügt. 
Die Gewilrze follen gemablen fein, und wenn Citrone gebraudt wird, fo follte fie 
fein gebadt fein. Die Rofinen und bie andere Frudt beftreue man mit Mehl, um 
ben Bodenſatz gu vermeiden. Dan lege ein Stück weife3 Papier in bie Pfanne 
ober Pfannen unb bedecke e8 oben ebenfalls mit Papier, bamit e3 nicht verbrennt, 
Goll in cinem mäßig heifer Ofer gebaden werden, bid man einen Splitter hinein⸗ 
ſtoßen fann unb wieder herausziehen, ohne daß der Rude baran hanger bleibt.— 
prs. Carrie Cafe, Toledo, O.“ 

Bemerfung.—Dies wird ſehr ſchmachhaft fein und halt fid fo lange wie 
man es behalt. Es ift ausgezeichnet. 

Wecken. —Mehl, 63¢ Taffen; Ruder, 1 Taffe; Butter, 36 Taffe; Mild, 1 
Taſſe; Korinthen, 2Taffen; Hefe, 1 Eploffel vol. Anweifung.—Trodene und . 
fiebe bad Mehl, ſchmelze die Butter in die Mild; die Korinthen follten erſt ges 
wafden und getrodnet werden. Dtan vermifde alles und ftelle e8 warm, das es 
treibt, ehe es gebaden wird. 

Weden, beffer wie BAderweden. — Warme Mild, 8 Taffen; Zucker 
1 Taffe; Hefe, 1g Taffe. Muß über Nacht flehen. Am Morgen fiige man nod 
eine Caffe Ruder hingu und 1 Taffe Butter. Man made einen fteifen Teig, ber 
nodmal3 gehen muf. Dann ſchneide e3 in 60 Stücke, walle fie mit der Hand 
aus, und thue fie in bie Pfanne, laſſe fie nodmal3 gehen. Dann beftreidhe fie mit 
Eiweiß. Dann follen fie baden, bis fie fid) lidt braun färben. Sorinthen und 
Rofinen tragen sunt Wohl gefdmade bei. Diefe find viel beffer wie Baderweden. 

Bemerfung. — Dieſelben find ausgezeidnet, wenn man fie nidt bid gum 
Gauerwerden geben lft; wenn bas ber Fall tft, wird Soda es wieder 
gut machen. 

Ofterweden, oder “Hot Cross Buns” der Londoner Aus⸗ 
rufer. — Sipe Mild, 8 Taſſen; Hefe, 1 Taffes Mehl, genug um einen diden 
Riihrteig gu maden. Man laſſe e3 fiber Nadt gehen und am Morgen fiige man 
folgenbe3 hinzu: 3¢ Taffe Zuder; 3g Muskatnuß; 1 Salzlöffel vol Sal3, und 
genug Mehl, um ben Teig ausrolen gu fonnen. Knete ben Teig gut und laffe 
ifn 5 Stunden gehen. Man walle den Teig 3¢ Roll bid aus, und thue ihn in 
eine mit Butter beftridene Pfanne; nachdem fie cine halbe Stunde geftanden 
haben, made man mit einem Meſſer cin Kreuz auf jeden; augenblidlid ſchiebe 
mar fie bann in ben Ofen, und laffe fie list braun baden, dann beftreide man 
biefelben mit Buder geſchlagenem Ciweiß. 

26 
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Bemerkung. — „Frau A. Mt. S.4 von Function City, Kanſas, fagt: 
„Dies find bie Hot Cross Buns der Londoner Ausrufer. Yoh weiß bie find fo gut, 
um gang diefelben zu fein. 4 

Hrehftidwedern, — GButtermild ober faure Mild, Zucer, vow jedem 2 
Laffer, 3 Gier, geſchmolzene Butter, 36 Taſſen; Soba, 1 Theeldffel vol; Mehl 
und Salz. Anweifung. — Man thue bie Gier in ein paſſendes Gejdirr, um 
bert Teig barin anzurühren; bie Cier follen gut gefdlagen werden; man fiige 
Zuder, Butter und ein wenig Gal; hinzu und rühre alles gut durdeinander. 
Nachdem die Soda in Milch aufgeldft ift, fitge fie aud) hinzu. Dann fiebe man 
genilgend Mehl hinein, um es auf bem Bacbrett handhaben gu können, aber jedod 
fo weich al8 moͤglich Iaffen. Man rolle ben Teig 1 Roll hod) au3, da bie Abfidt 
ift, grofe Ween gu baden. Wenn fie geniigend leidt find, werden fie in ber Mitte 
beinahe 1 Roll aufgehen. Sie find ſehr fin zum Frühſtücks-Kaffee und können 
als Frilhftiid-Nadtifd bienen. Man thue fie in eine fteinerne Rufe, damit fie 
nidt troden werden. 

Bemerfung. — Bader machen dieſe Ween aud mit engliſchen Corinthen 
darin. Gine Taffe vol, gut gewafden und getrodnet, ift geniigend fiir dieſe 
Maffe, wenn es gut vermiſcht wird. Frau Chaſe madt fie mitunter ohne die 
Frucht, wahridheinlich weil fie mit Frucht sfter gebaden werden müßten. 


Zwieback. — Wenn man leichtes Brot in die Pfanne thut, laffe man 3 ober 
3 Pfund Teig zurück und nehme 5 ober 6 Eier; Fett ober Butter, 46 Pfund; brau⸗ 
nen Ruder 3g Pfund; man fiige fo viel Mehl hingu, um ben Leig ftcif wie Brot- 
teig gu madden; man ftelle ihn warm und laffe ihn nochmals aufgehen. Ginb fie 
leid)t genug, fo made man Swiebad von ber Größe eines Cis, dann made man 
ein Loch in bie Mitte bed Zwiebacks, thue fie in bie Pfanne, und wenn fie Zoll 
geftiegen, beftreiche man fie mit Cigelb und Ruder und bade bann. 

Bemerkung. — Diefe Weife aboptirte Frau ,5. A. W.* von Polona, Ill.; 
fie ift bie eingige Frau, von der ich horte, daß fie biefelbe ohne fhwimpfen maden 
fann. Aber Spaß beifeite, bie Zwieback find gut. Die Kinder giehen es vor, wenn 
eine große Roſine anftatt ein Loch fick) oben in ber Mitte befinbet. 


Swiebad mit wenigen Eiern. — Frau Lettie Larfen, von Fair Haven, 
Minn., macht vortrefflide Zwieback wie folgt: „Friſche Mild, 16 Quart; Hopfen⸗ 
Hefe, 1 Caffe; Mehl genug für einen Schlagteig; derſelbe fol über Nacht gehen. 
Morgens rod 1 Quart friſche Mild, 1 Taſſe Zucker; 1 Taſſe Butter und 1Ei; 
würze mit Muskatnuß; Mehl, um den Teig ziemlich ſteif zu machen. Dann ſoll er 
aufgehen, gewalft und in Stücke geſchnitten werden (cakes), ſoll nod: 
mals gehen und dann gebacken werden. Man halte ein Theelöffel vol Zucker und 
ein gut geſchlagenes Ei bereit und, kurz ehe ſie fertig ſind, beſtreiche man dieſelben 
damit, und thue fie zurück bis leicht gebräunt, damit bie Kruſte feucht bleibt. Wid 
man dieſelben ſehr gut haben, nimmt man noch eine Taſſe Roſinen dazu. 


Zwieback ohne Eier. —Wenn man leichtes Brod macht, nehme man 34 
Quart von dem Teig (Sponge), 1 Taſſe Zucker, 1 Taſſe Butter, vermiſche es mit 
Mehl genug, um einen Teig, ähnlich wie Biscuit-Teig, zu erhalten. Gewürze 
nach Geſchmack. Dann laſſe man ihn in die Hoͤhe gehen, wie Brodteig, dann forme 
man es in kleine Wecken und laſſe dieſelben ſtehen, bis ſie leicht genug zum backen 
ſind. 
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Bemerfung. — Frau Etta Wiljon fagt, fie befriedigt bie Bedürfniſſe ihrer 
Leute in Lawn Ridge, Marjhall County, Cal. 

Semmel. —Süße Mild, 1 Taſſe; bas Weiße von gwet Giern; Sutter, 3¢ 
Caffe; Taſſe Hefe; 3 Epldffel vol Zucker; Mehl, um einen fteifen Rihrteig zu 
maden. Anweiſung.—Man laſſe ibn über Nacht gehen, aber thue die Butter 
und Gier etft Morgens hinein, arbeite geniigend Mehl hinein, dann forme es in 
Semmel, thue diefelben in Pfannen und bade fie, fobalb fie nod einmal gegangen 
fib. 

Bemerfung.—Zur Abwedfelung nehme man Wafer anſtatt Mild; beſon⸗ 
ders wenn may fie mit Fleiſch effen will; man laffe aud ben Zuder weg und wenn 
bie Gier rar find, geht es auch ohne biefelben; aber mit Thee find fie beffer mit allem 
barin. Ich made dieſe Vemerfung gelegentlid, bamit bie Ridin felber nadden: 
fen fol; wenn man nadbenft und probirt, fo fann man bunbert ver{diedene Gor- 
ten von dieſen paar hier angegebenen Regeln madden, — biefed gilt fiir das 
ganze Gud, fofern ben Grundſätzen ber Chemie nidt zuwider gebandelt 
with, D. 5. wenn faure Milch oder Buttermild gebraucht wird, barf Soda 
nicht audsgelafjen werden; es wirkt ber Säure entgegen und formirt Gas (Kohlen⸗ 
faure), welded gur Leidhtigheit ber Semmel ober bes Kuchens beitragt. 


Parker House Frühſftücks⸗!Semmel. — Gefiebtes Mehl, 2 Quart; 
Buder, Butter und Hefen, je 6 Caffe. Anwetfung. — Man rühre ben Teig 
mit frifder Mild an, bi3 er einem leidten Brodteig abnlid ijt. Wenn man biefel= 
ben gum Thee haben will, ftelle man fie 4 Stunden an einen warmen Platz; und 
wenn man fie zum Frühſtück effen will, ftelle man fie über Nacht an einen kühlen 
Plas; wenn leidt genug, nehme man geniigend fiir eine Gemmel, unb rolle fie 
gu einer bcliebigen Größe aus. Beſtreiche bie eine Halfte bavon mit einem Thee: 
löffel geſchmolzener Butter, und lege bie anbere Halfte barauf, thue fie in bie 
Pfanne, um nodmals zu gehen, dann bade man fie in einem heißen Ofen. 

Bemerfung. — Wenn fie fo gut gemadt werden, wie im ,Parfer Haus’, 
Bofton, dann find fie wahrlid gut. Ich habe fie bort und gu Haufe verjudt. 

Heizen des Ofens zum Kuchenbacken. — Beim Baden beruht fehr viel auf 
ber Hitze des Ofens, darum lohnt es ſich wahrſcheinlich in ein paar Hinſichten gu 
unterweiſen, oder neue Gedanken auszudrücken. Beim Kuchenbacken ſollte der 
Ofen immer heiß ſein, ausgenommen, die Anweiſungen befehlen das Gegentheil. 
Iſt der Ofen zu heiß, ſo lege man ein paar Nägel unter die Pfanne und oben 
Papier gedoppelt, auch eine Platte kann vom Ofen entfernt werden. Aber die 
Ofenthüre fol nicht langer als duferft nothwendig geöffnet bleiben, um bad oben 
Angedeutete gu befolgen. Die Riige fonnen fir eine furze Zeit gang gu fein (jollten 
immer theilweife gu fein beim Kuchenbacken), bid man die redjte Temperatur hat. 
Um fid gu überzeugen ob ber Kuchen gut ijt, flehe man mit einem Befenreis hin: 
cin. Wenn feine Kudenmaffe beim Herausziehen baran bleibt, fo ijt ber Kuden 
fertig. Wber lieber eit paar Minuten langer darin laffen, al8 gu frith heraus- 
nehmen. Dieſe Regel gilt aud für Short Cake, Brob, Pies u. dgl. 

Saher Kuchen mit Soda (Short Cake), — Mehl, 3 Taffen; Butter 
8 Eplofjel vol; fauren Rahm ober dide Milch, 1) Taffen; 1 Ei; Ruder, 1 Eß⸗ 
loffel voll; Soba und Gals, je einen Theeloffel vo. DMtan life den Goda in ein 
wenig warmem Waſſer auf und thue dadsfelbe, fowie bas gefdlagene Gi in die 
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Mild. Nachdem man dad Salz in's Mehl gethan hat, ſchneide man die Sutter in 
fleine Stiide, und verarbeite fie weich barin, man vermifde alles, handhabe es fo 
wenig wie moglich, man rolle fie {nell aus und bade fie in einem gut geheitzten 
Ofen. Die Soda und bie faure Mild machen es gehen. 

Ruder, einfacher, vow leichtem Teig. — Man made einen Weden- 
teig, nur nehme man nod einmal jo viel Butter; dann rolle ihn giemlid did aus, 
laffe ibn geben, und backe ihn in einem heißen Ofen. 

SErobeersNudern in Lagen. — Mache ben Kuchen fo wie den oben ge- 
nannten Giipen, aber man melgere ben Teig in gwei Platten aus, bie obere 
Platte Zoll did, bie andere etwas diinner, beftreide bie ditnne mit etwas Butter 
und lege bie anbere Platte darüber. Man lege fo viele Erbbeeren auf bie obere 
Lage, fo viel fie halter fann. Man ferviere mit ſüßem Rahm ober Mild, natür⸗ 
lich bad erfte ijt bas befte. 

Bemerfung. — Meine Familie findet das Himbeeren, Brombeeren ꝛc., 
ebenfalls fehe gut find, wemt man fie an Stelle ber Erdbeeren nimmt. 


Erdbeer⸗ktuchen (Strawberry-Shortcake) adh der alter 
Weiſe. — Mian vermifde bie Erbbeeren mit gut gezudertem Rahm. Nachdem 
bie Platte gar ift, fdneibe man fie in gwet Halften unb beftreide die untere mit 
Butter, bann lege man eine bide Schicht von der Frudt auf die untere und decke 
bie anbere Lage wieder darüber, bie obere Platte ebenfallS bebedt. Viele ſchie⸗ 
ben ihn bann nochmals in den Ofen, aber ich benfe, bas madt ifn mehr Pie ähn⸗ 
lid. Andere Veeren, ober Pie Plant fann aud gebraudt werben, aber die Pie 
Plant muß guerft gefodt unb ohne Rahm gebraudht werden. 

Mutters SrdbeersRuden. — Ich glaube die Haushalterin unb ber Ver- 
fafjer werben mit einanber iibereinftimmen, wenn id benfe, daß Bud nod niemals 
Erdbeer-Kudhen gegeffert hat. Wir find fest 50 Jahre alt, aber wir erinnern und fehr 
wobl, des theuren, wundervollen Erdbeer⸗Kuchens, welder unfere Mutter madte, 
und wir wiffen aud genau, wie er gemadt wurde, horten wir e8 bod fo oft, denn 
eit Jedes frug nad) ihrem Recepte. Ste madhte ifn wie folgt: Sauren Rahm, 
1 Zaffe; Cream of tartar, 1 Theeloffel voll; Goda, 3¢ Theeldfjel vol; und Mehl 
genug, um einen Teig gu befommen; dann rolle in 1g Roll did aus, dann bade 
ibn; nachdem ſchneide ibn in zwei Theile und beftreide beide mit frifder ſüßer But⸗ 
ter, Dann giefe man auf eine von ben Halften, nicht griefige, ſchlechte Beeren, 
ſondern 2 vole Taſſen ber grofen, ſchmachhaften, bie von ber Siidfeite des Gar- 
ten8 kommen; bie Halfte davon thue man auf die obere Lage, wenn gum Eſſen bes 
teit, begiepe man denfelben mit fiifen Rahm.—,Aunt Lulu, Red Willow, Ned.” 

Bemerfung. — Oer Verfaffer liebt diefe Tanten, wahrſcheinlich, weil fie 
wiſſen wie e3 gemacht wird, aber er würde fie nod lieber haben wenn fie ſich nidt 
ſchämen wiirden, ihren Namen anzugeben. Dieſes ift wie meine Mutter es madte, 
barium weif} id, daß es fid gut und wiirbig zeigen wird, bei allen die den fdonen 
fauren Rahm haben. Ober gute Mild mit Soda fann gebraucht werden. 
Man fan auch fdjone reife Pjirfide, ober fogar „Custard“ fant an Stelle der 
Grbbeeren genommen werden, ber Abwablung wegen. Man beadte die Bemer⸗ 
fung die ben Kürbis KRuden* folgt. 

, RAvbis-Nuden, mit Graham Mehl. — ,Man lode die Kürbis und 
laffe fie gut ablaufen. afergriite Guppe und Wafer, je 1 Tafje. Rühre 
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dieſes zuſammen, und thue 8 Taffen Graham Mehl hingu. Verarbeite alles gut, 
made 3¢ Boll biden Teig, dann thue man ibn in eine Badpfanne, und laffe ibn 
eine halbe Stunde in einem gut geheiften Ofen baden. Man bee ibn 10 Minu⸗ 
ter gu und fervire ifn falt ober warm. 

Bemerkung. — Die Lefer fehen bei ben Anführungszeichen („) bap died 
nidt meine eigene Produktion ift, aber leider weiß id) nidt, wem ich es gufdreiben 
fol. Ich habe e8 Hier angeführt, ber Erflarung wegen. Man ſieht, dad erft ein 
. Bret gemadht werden fol von ,C" Hafergrütze. Wad bedeutet bas ,C* hier? 
Dies hat Bezug barauf, wie fein bie Griige ift; welches dem Handler befannt ift, 
gerade wie ,A" Zucker der befte ift, „Le nicht fo gut ift. In Hafergriige ift , 2“ 
feiner wie ,A". Für ,Scot{d Kade” wird die Feinfte gebraudt, die wahr⸗ 
ſcheinlich aud fiic Bret am beften ijt. Zweitens, mande Leute gebrauchen nie 
Hafergriige Brei, dann fonnen fie nie fo gute Short Cakes maden. Aber wenn 
fie an ihren Verſtand apellieren, werden fie fagen: Ich habe jetze feine Hafergriige 
und kann fie nicht befommen, aber ic) werde Milch nehmen, ober wenn feine 
Mild, bann Waffer und einen kleinen theil Butter ober Fett, und id werde auc 
einen guten Kuden haben,” — fie wiirben aud. Man ſollte immer fo urtheilen, 
wenn Bebirfriffe vorhanden find, dann werden dieſe Bemerfungen ihren Einfluß 
üben. Nur nod ein Wort für Diejenigen, bie fid) immer nur an die Regeln der Re⸗ 
ceptbiicher Halter, und nie eine kleine Veranderung von felbft madden, und fid 
felbft und ber Welt nicht viel Nutzen daburd bringen. Das obige Recept fagt 
Kürbis ober Squafd. Jedermann weif, daß Squaſch einen befferen Kuchen 
giebt. 

Apfel⸗ſtuchen (Apple Short Cake), — Man wiirje gut geddmpfte 
Aepfel mit Zuder und Muskatnuß ober Muskatblüthe, manmade einen von ben 
oben erwähnten Kudenteig; ſchneide ibn durch, beftreide ihn gut mit Butter, dann 
lege man eine bide Schicht ber gubereiteten Apfelfille barauf, und bede die andere 
Lage wieder barber; man fervire ihn mit gut gezuckertem Rahm. 

Bemerkung. — Man gebraudt eine grofe Quantitat, um das Berlangen 
und bert Appetit ber Familienmitglieder und Gafte gu befriebigen. Das folgende 
iiber getrodnete Aepfel wird Jamilien in Stand fepen, ba’ gange Jahr hindurd 
Apfel Kuchen gu machen. 

Apfel⸗euchen vow getrokneten Aepfeln. — Ich werde hiermit angeben 
wie man eine gute Füllung bereitet. Man wird es nicht glauben, ehe man es ver: 
fudt hat; Unglitdliden, jebod, fir bie Erdbeerſäure Gift ift, kann es nidt genug 
empfobler werden. Man nehme gute getrodnete Aepfel, man wafde fie und weide 
fie ein, bann laffe fie kochen bis ſie mürb find; bann reibe man fie durch ein Sieb; 
fiige Suder unb bie geriebene Schale einer Citrone hingu; dann made man einen 
gewöhnlichen Kuchen⸗Teig und gebraude dieſes anftatt Beeren. 

Scotch Oat-Ruden. — Man thue 8 Unger Bratenfett und eine Taffe 
Wafer in eine Pfanne, und laffe e3 foden. Gieße es über 1 Pfund Hafer- 
grütze, rolle eB ſogleich dünn aus; fdneibe durch, dann bade es im Ofen 
bis es gar ijt. . 

Bemerfung. — Wie in bem Vorſchlag, welder in ber Vemerfung nad 
Kürbisſskuchen folgt, wird ber Sdottifdhe Kuchen, von ber fein gemabhlenen 
Gripe gemacht, welde die ift bie von ber groben ausgefiebt ift, folglid) eher Mehl 
wie Grütze ift. Ich effe fie am liebften recht braun gerdjtet. 
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Weer, einfach und leit. — Man nehme geniigend$ leidten Brodteig, 
um foviel gu ergalten, wie man haber will; für fede Pfanne voll knete man 1 Eß—⸗ 
loffel vol Butter, Schmalz, forme eB in Weden, thue fie in Pfannen, und nad: 
bem biefelbe nodmal3 aufgegangen finb, ftelle man fie in einen mäßig gebeigten 
Ofen — bie Hike wie beim Brobbaden vergrdgern. Wenn Brod oder Weden in 
einem gu heißen Ofen gethan, bildet fid) eine Kruſte, welche bas Aufgeben ver- 
binbert. 


Leite Wecken, Shke. — Wenn man fife Ween haben will, bereite den 
Teig in berfelben Weiſe wie Rwiebad bereitet werden, und befolge das Recept. 

Bemerfung. — Frau Chaje verfieht uns mit fdhonen leidten Bisquits, 
welde fie und in ben folgenden Bemerfungen angiebt. Ich gebe e8 hier an, benn 
fie geboren gu dev Zwieback⸗ und Kuchen⸗-Art. 


Biscuits wit Backpulver. — Mehl, 314 Taffen; Badpulver, 8 Thee⸗ 
ldffel vol; Butter ober guten Schmalz. Anweiſung. — Rühre bas Badpul: 
ver in's Mehl und fiebe e3; verarbeite bie Butter gleichmäßig; bann nehme man 
Mild genug, um einen leidhten Teig gu befommen; forme ihn in Bisquits, indem 
man geniigenb Dtehl gebraudt; bade fie in einem heißen Ofen. 

Bemerflung. — Man folte Bisquits mit Sadpulver nicht tneten ober fteif 
madden, benn bierin liegt bad Geheimniß wie man gute leidte Bisquits mit Back⸗ 
pulver madt. Dieſes fagt ,meine gute Frau”, und fie weif es durch eine vierzig⸗ 
jährige Erfahrung als Hausfrau. Im falten Wetter verarbeitet fid) die Butter 
nicht fo leicht wie im Warmen, bann follte fie warm geftellt werden. Waffer fann 
anftatt Mild gebraucht werden indem man gweimal foviel Butter nimmt, um einen 
fetten Teig gu befommen. 


Bisenit mit Sova, Cream of tartar und fake Mild. — Mehl, 
1 Quart (8.4 Tajjen); Cream of tartar, 2 Theeldffel voll; Goba und Salz je 1 
Thecloffel vol; Butter und Schmalz 1 Theeldffel vol und fife Mild, genug um 
e8 geniigend anzufeuchten Anweiſung. — Dan verreibe ber Cream of tartar 
unb Goba fein und fiebe ign mit bem Mehl gufammen; thue das Fett hinju, bann 
nebme man Mild genug um eine geniigende Maffe gu befommen, vermiſche eB gut 
mit ber Hanb, bid man es ausrollen fann, fdneide fie aus, dann thue man {ie in 
Pfannen, und bade fie augenblidlrd in einem heißen Ofen, wenn fie leicht und gut 
werben follen, und fie werden e8, wenn es ridtig und fdnell gethan with. Denn 
fobalb wie Goba und Cream of tartar in's Mehl gethan wird, wenn es naß wird, 
entſteht ein Gas, welded die Leichtigkeit be3 Biscuit befordert. Der Ofer kann ein 
wenig abgekühlt werden, nadbem e8 ein wenig angebacen ift, um bad Verbrennen 
gu verhindern. — Von Catharine Baldwin. 

Bemerfung. — Der Verfaffer hat nod nie fo leidhte Biscuit gegeffer — 
wenn falt. Biele Leute migen fie aber lieber warm effen. Halb Mild und halb 
Waſſer ift ſehr gut; wenn feine Dtild gu haben ift, nehme man ein wenig mehr 
Fett hinzu. 

Fruũhſtũes⸗Biscuit. — Zu 8 Taſſen Buttermilch thue man eine Taſſe 
Butter hinzu, einen Theeldffel voll Cream of tartar, 3¢ Theelõffel vol Soda, ge⸗ 
nügend Salz und Mehl um einen fteifen Teig gum ausrollen gu befommen. Diefes 
wirb febr leicht unb {din werben. ; 
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Bisenit over Brot, ſchnell. — Mehl 1 Ouart, (8t¢ Taffen); Saly, 1 
fleinen Theeldffel voll; Badpulver, 2 Theeldffel voll; gufammen gefiebt. Suüße 
Mild macht einen leichten Teig. BWerarbeite alles fo {nell wie mIglid); man bade 
fogleid. 

Die nächſten 5 Recepte habe id) aus her New York ,Tribiine” genommen, unb 
pon welden bie Ueberſchrift ,Southern Rezepte” ift, welde werthvoll fiir Leute im 
Silden, fowoh! wie im Norden find. Sie find gleidartig wie Kuchen oder Biscuit, 
außer bie beiben legten, betitelt “Velvet Cream”. Wie in ber ,Tribiine” gefuns 
ben, werbe id fie zuſammen behandeln. 

1. Souther Biscuit. — 2 Taffen Mehl (self-rising), 1 Loͤffel voll 
Fett; vermifde dies mit warme Mild; knete gu einem weiden Teig, und welfere; 
ſchneide fie bann mit einem Biscuitſchneider, und ftede jedes einmal mit einem 
Strohhalm. Koche in einem heißen Ofen 10 Minuten lang. 

2 Palmetto Flanell Cafe. —¢ Quart Buttermild, 2 gut gefdla- 
gene Cier; Mehl, genug um einen fteifen Sdhlagteig gu bereiten — bad Mehl, halb 
Weizen und halb Maismehl. Man thue einen Theeldffel voll sea foam in’s Mehl 
unbd koche fie in eine niebrige Badpfanne. 

3. Fruͤhftück⸗BBrodchen. — Für eine Heine Familie gebraudhe man 3 
Ouart Mild, 8 gills weife3 Mehl, 8 Eier und ein hidden Salz. Sehlage die 
Gier gut, dann fommt die Mild dazu und gulept rühre bas Mehl ein. Bade in 
Ringe oder fleine Pfannen und fehr heißen Ofen. Sie find fehr leicht. 

4. Fruͤhſtück⸗Wafffeln. — Nad dem Frühſtück, rühre man in ben übrigen 
hominy 1 Theeldfjel vol Butter und ein bischen Salz. Man ſetze beifeite. Den 
nächſten Morgen verdiinne man e3 mit Mild unb fiige 3 Cier dazu. Dann rühre 
man foviel Mehl baju, unt eine ridtige Maſſe gu befommen und dann in Waffel= 
eifen gebaden. 

5. SamutetsRahm (Velvet Cream). — Zwei Eploffel Gelatine in 
4g Glad Waffer aufgeloft; 4g Quart fetten Rahm, 4 CHliffel voll Ruder; ſchmack⸗ 
haft macht es entweber Xere8wein, Vanille-Criract odee Rofenwaffer. Died ift ein 
köſtlicher Nachtiſch und fann in furjer Feit bereitet werdben. Es fann mit ober ohne 
Rahm ferviert werden. 

Bemerlung. — Siehe Vemerfung ber , Southern Biscuit.“ 

Swiebad. — Zwiebad müſſen langer aufgeben als gewöhnliche Semmel 
ober Biscuits. Wenn man fle gu Thee an einem gewiſſen Abend wünſcht, fo muf 
man fie am Tage vorber vorbereiten. Ym falten Wetter, um 23g Quart Mehl gu 
verbrauden, bereite man friih Nachmittags ben Teig (sponge) wie folgt: Bu 
einem Teig vermifde man mit 3g Quart kochendes Wafer, 2 Eßlöffel Zucker; 8 
Eploffel Mehl und 2 grofe, gefochte Stampf-RKartoffeln. Um 7 Ubr Abend s made 
man den Teig mit biefer Maſſe; man thue 8 gefdlagene Eier hinzu; 3f Pfund Bu- 
der und 14 Quart Mild. Mar febe e8, in einem bededtem Gefäß, beifeite, worin 
e8 gum Uufgehen Raum genug bat. Am nadften Morgen nad) Frühſtück, wirke 
man in ben weiden Teig, 34 Pfund Butter und Fett vermiſcht. Jet formire 
man bie Semmel oder Biscuit und laffe ben Teig nochmals gehen. Würzen 
fann man e8 mit 2 geriebenen Muskatnüſſen ober 3g Unje zerklopften Stangen- 
zimmt. Wenn fehe leicht, bade man ſchnell in einem mäßig heißen Ofen, bis fie 
ſich {chon braun farben; dann glafire mit Gelb vom Gi und fireue dünn weifen 
powder’: Zuder barauf. 
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Swiebad. — Man fode und ftampfe 2 grofe Rartoffeln, 1 Quart fette 
Milch, 1 Stück Preßhefe (aufgelSft) und Mehl gu einem fteifen Sdhlagteig. Miſche 
es auf Mtittag; Abends, wenn leicht, rühre gufammen X Pfund Zucer, 14 Pjund 
Butter unb ſchlage leicht 3 Ciers rithre dies mit geriebenen Muskatnuß in den 
Teig. Weid) zuſammengerollt, ftelle man es an einen warmen Platz; dann brede 
man Stiide fo grof wie ein Ei ab und formite fie in cakes unb lege fie nabe zu⸗ 

ſammen in bie Bfanne. Wenn fie hod find, beftreide man fie oben mit fiiper 
Mild, und wenn mar es wünſcht, mit Ruder. Zucker wird gewdhnlid oben auf 
Zwieback gethan, aber nicht auf Bisquit. Man bade fie in einem mapig warmen 
Ofen. 

Indian⸗Zwieback (Indian Rusk). — 2 fleine Taffen Maismehl, 1 
Taffe Mehl, 1 Theelöffel Saleratus, fo viel Gauce ober Buttermild, um 1 Taffe 
ſüße Milch aufjuldfen. Man nehme A Taſſen Molaffes darein. Augenblidlid 
bacen. 


GBrIvhen Ro. 1, ſehr leicht und ſchön. — Mehl, gefiebt, 1 Quart; 
Ruder, 1 Taffe, 1 Ci; ſüße Milch, 2 Taffen; Fett, 1 gehauften Eßlöffel vol; Salz, 
1 Theelöffel vol; Vadpulver, 2 Theeldffel voll. Vermiſche e3 nad) ben gewdhn- 
liden Regeln. Man thue fie bann in bie Broédden-Ringe in ber Pfanne, oder 
was befferift, in die gufeifernen Ringe in Gruppen; fie follten heiß fein, wenn 
gebraudt; man thue e3 dann in einen heißen Ofen. — Frau Catharine Valdwin, 
Tolebo, O. 

Bemerkung. — Diefe Majfe giebt ungefahr 14g Ougend; darum fann man 
bei ber Familie beurtheilen, wie viel Material nothig ijt, Wenn fie fiir Brot mit 
Fleiſch gegeffer werden, find fie ausgezeichnet mit Butter und Syrup. Ich dente, 
fie finb bie beften, die ic je gegeffen. Auch falt find fie gut. Obgleid fie leidt 
unb troden find, babe id) nichts bagegen, fie warm gu effen. 

Brovhen Ro. 2, wit Eier.—Zucer, 4 Taffe; Butter ober Fett, 1 gro⸗ 
per Eploffel vol; Salz, 1 Theeldffel voll; fife Mild, 1 Quart; (wenn Wafer 
gebraudt witb, nod einmal foviel Butter oder Gett); Hefe, 3f Taffe; B Gier; 
Mehl, genug fir einen Schlagteig. Anweiſung. —Man bereite es über Nadt 
u; Morgens ſchlage man die Eier und rühre ſie in den Teig und backe es in den 
Brdddhen-Ringen im heißen Ofen. Iſt ber Ofen genügend heiß, fo backen fie in 20 
Minuten. 

BrIvdheu No. 8, ohne Gier. — Silfe Milch, 1 Taſſe; Mehl, 2 Taſſen; 
Badpulver, 1 gehdufter Theeldffel vol; man bade fie in Blehe im heißen Ofer. 

BrIohen Ro, 4, mit Rahm. —Guiten, friſchen Rahm, 23¢ Taffe; Mebl, 
216 Taffe; 8 Cier; Butter, 3 Eßlöffel vol; Salz, 1 Theeldffel vol. Anw eiz 
{ung.—Man fdlage bie Cier gut, fige Rahm, Salz und Butter hinzu; bann das 
Mehl hinein rühren, nur fo viel rühren, um gut burdetnander gu miſchen. Fülle die 
Ringe zur Halfte. Ju einem Heifer Ofen gu baden. Gobald fie herausgenommen, 
follten fie aufgetragen werden. 

Bemerlung.—Die Brdddhen-Ringe follen mit Butter verfehen fein. 

Graham⸗Brodchen (Graham Muffins) No, 5. — Graham⸗Mehl, 
2Taffen, ober 1 Caffe Graham: und 1 Taffe weißes Mehl, nad Belieben; ſüße 
Mild, B Taffer tnapp; 2 gefhlagene Eier. Im Heifen Ofen 15 Minuten 
baden. 
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Maismeh>SBrdoHen Ro. 6.—Maismehl und Weizen⸗Mehl, jedes 3 
Taſſen; Badpulver, 13g Theeldffel; 8 Cier mit Butter und Zucker geſchlagen, je⸗ 
des 3¢ Taffe; filpe Mild, 3g Quart; bidhen Salz. A nweifun g.—Vermifde 
das Badpulver mit bem Mais: und weifen Mehl; ſchlage Eier, Zucker unb Butter 
zuſammen und bie Mild; rithre bas Mehl hinein. Die Ringe follten bereit in ber 
Pfanne ſtehen; man fille diejelben und bade im heißen Ofen. 

Srahawm-Gems.—Saure Mildh, 2 Taffen; Zucer, Taſſe; Goda, 3g 
Theeldffel vol; Graham⸗Mehl, unt did gu rühren; gubaden in Caffen oder eijec: 
nen (gem) Pfannen, im heifen Ofen. 

Bemerfung.—BVeide leicht und gefund. 


Srahaw-Sews wit farrer Mild und Gier. — Saure Mild 3g 
Quart, 1 oder 2 Gier, gut geſchlagen, mit 1 ober 3 Eßlöffel Suder; Soba, 1 Thee- 
loffel voll, frifde3 Graham Mehl, um einen biden Rührteig gu maden; mit 1 Ci 
nut 1 Loffel Zuder. Man thue in eiferne (gem pans) Pfannen und bade im hei⸗ 
fren Ofen; fle werden leidt und gut fein. 

SrahawsGews, wit ſaͤßen Mild und Nahm. — Suüßen Rahm 1 
Taffe, ſüße Mild 2 Taffen, Gals 1 Salgloffel voll, Graham Mehl, unt Sdhlagteig 
gu bereiten, wenig bider al8 fiir griddle cakes. Wan fdlag fie gut und thue 
fie in Pfannen (gem pans), die auf bem Ofen ſtehen. Schnell bacden und darauf 
feben, daß fie nicht anbrennen. Wenn fein Rahm, fo nimmt man Mild mit ein 
biSchen Butter, um diefelbe Fettigheit gu ergeugen.— “American Farm Journal”. 


Srabam- Gems. — Ich habe die Blatter beobadtet und habe fein Recept 
fiir Grabam:Gems fo gut wie meind, gefeher. Man nimmt 11g Pint von Graham 
Mehl, 3g Quart fife Mild, bas gut vermiſcht, ſchlage 2 Eiweiß gu Schaum, 
fiige bad Gelbe hinzu, gut geſchlagen, gem pans warmen, mit Fett einveiben; gu- 
leht Gier hinein vermifden, ſchnell und bedachtſam fobalb fie gefdlagen find. 
7 bis 8 Minuten baden. — Frau M. PB. Buſch, Saline, Mich., (in Detroit 
Post and Tribune). 


Sraham-Gems, mit ſaurer Mild oder Buttermilch. — Graham 
Mehl, 1 Quart; 1 Si, gut geſchlagen; Butter, 1 EHloffel voll, geſchmalzen; Goda, 
1 Theeloͤffel; Bischen Salz, Saure⸗ ober Buttermild wie unten. Dann thue 
Mehl, geſchlagene Cier, Butter und Sal in eine Pfanne, loſe ben Soba auf in 
einer Taffe Mild, unb rithre ba8 Ganze mit faurer Mild, um einer fteifen Teig gu 
madden. Die Gempfannen follen aber heif fein, innen fettig, und nur zur Halfte mit 
Teig gefillt. Diefe Maſſe geniigt um 2 Pfannen gu fiillen. Bade in heißem 
Ofen. Diefe und griddle cakes find bie einjigen warmen Brodarten, bie ber 
Arzt Magenleibenden empfiehlt; wo anders Brod immer 1 Tag alt werden musk. 
Warmes Maisbrad fann auc mitunter von Magenleidenden gegeſſen werden, 
wenn ber Magen es vertragt. 


Graham und Weiser Pop-Overs. — Hilt die aus Graham gebraude 
man feine3 Grahammehl und Mild, jedes 4 Taffen, Cier 4, gut geſchlagen. Die 
Gifen (gem iron) heiß, thue es hinein und im heißen Ofen backen. 

Für Weizen Pop-Overs gebraude man Mild und Cier und weißes Mehl genug 
fiir einen weiden Teig. Man bade wie oben erwähnt. Gute Butter, eingefodte 
Frucht, wie Veeren, Pfirfide, u. ſ. w. trage gum Wohlgeſchmack bei. 
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Maiskuchen wit Sova. — Maismehl und weißes Mehl je 1 Taffe, Vut- 
tet 1 Gigrope viel, 2 Gier, Ruder Taſſe, Milch 1 Taffe, Oream of tartar 1 
Theeldffel voll, Goda unb Saleratus Theelöffel vol. Man bade im mäßig 
beifen Ofen. 

Maiskuchen, der über Radht geht. — Man tue in ein Gefäß Mais 
mtitje 1 Theeldjjel Butter, Ruder, Saly; bann gieße man eine Taffe kochende Mild 
darüber; wenn kühl genug, füge man hinzu: 3g Taffe Hefe, 1 Taffe Mehl und 2 ge- 
ſchlagene Eier. Man verdiinne mit Wafer, bis die ridtige Maffe gum Baden; 
warm gehalten, geht ber Teig in 3 ober 8 Stunden in bie Hohe. Bade im mafig 
warmen Ofer. Mai8luden verlangen 2 mal fo lange, aber nur halb fo viel Hike 
gum baden, wie ſolche au’ Weizen Mehl. 

Vermont Johnny Cake, — Gaure Mild 1 Taffe, Soba 1 Theeldffel 
voll, Butter unb Fett 1 Eploffel vol, Maismehl um einen biden Sdhlagteig zu 
befommen; im heißen Ofen gebaden.—Glijabeth Kent, Burlington, Bt. 

Siufadher Maistuden, um ſchnell gu backen. — Saure Mild 8 Taf: 
fen, oder Buttermild, Maismehl 8 Taſſen, Molafjes 8 Efloffel vod, 1 Ci, Bis- 
Gen Saly, Soda 1 Theeldffel vol, und einen gehduften Eßlöffel vol Mehl. Im 
beifen Ofen backen. 

Kentudy Norn Dodgers. — Man fielle bie Bratpfanne warm, weil biefe 
beffer ift wie bie Brotpfanne, es brennt unten widt fo leit. 3 Quart gefiebtes 
Mehl, 1 gehauften Eßlöffel Fett, ein Bishen Gals und '¢ Quart Wafer, knapp; 
man vermifde e8 gut, thue Fett in bie Pfanne und ftreue Mais barauf. Made 
Gemmel vom Teig, fo grof wie ein Ganfeei, lege fie in bie Pfanne. Man ftelle 
bie Pfanne in ben Ofen und unten braun baden laffen. Dann brehe man fie wm, 
baf fie oben anc) braun werden. Das Ganje währt 20 bi3 80 Minuten. Sollten 
heiß, mit viel Butter genoſſen werden. 

eKorn⸗Brod, oder FrauaHplidsRorusKuden. — Vor einiger Zeit brad- 
ten Gefdafrsfaden mich dfter nad Toledo, und jedbedmal übernachtete id) im 
„Island Houle’, wo ic) dad befte Kornbrod zum Frühſtück befam, bas ic jemals 
gegefjen. Gewöhnlich gelang e3 mir, von ber ſchönen Kellnerin bas Recept gu er= 
langen, bie als Brieftragerin es fiir mich ſchrieb, während id) mein Frühſtück af. 
Hier iftes: 1 Quart Kornmais, 1 Taffe Mehl oder weniger, 1 Cploffel vol Bad: 
pulver, Mild, nur um gu naffer, 1 ober 2 Cier Hineingefhlagen, ein Bischen 
Ruder und Salz. Man thue es in eine gefettete Pfanne und ftelle e8 in einer hei⸗ 
fen Ofen, aber trodene fie nidjt mit gu langem Baden. (Siehe ‚Korn Dodgers? 
unter Brod. ) 

Bemerkung. — Ich denke ich Habe ſchon 100 mal naddem davon gegeffen, 
aber biefe Gorte ift nod nicht kbertrotjen worden. Nad bem Baden follten fie 
1—1}¢ Roll hod fein. 

Hafermehl oder Scotch Cake, — In 1 Quart faltes Wafer rühre 
mart fo viel Hafermehl, um einen diden Breit gu befommen. Das Mehl ſoll lang⸗ 
ſam gefdjitttet werbe und fortwabrend gerührt, damit feine Klumpen bleiben, 
Mit einem Meffer marfire man bie Stide fo grof wie gewünſcht, nadbem man es 
in eine mit Butter verfehene Pfanne, gethan. Es follte bie 3g Hobe eines gewdhn- 
lider Crackers haben. Jn einem warmem Ofen langjam gebaden. Dann 
{alzer. 
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Waffelu, wit Hefen. — Süße Mild, 2 Taffen; Mehl, 9 Taſſen; Hefen, 
8 Eploffel voll; 3 Eier; geſchmolzene Gutter, 1 Epldffel vol; Salz, 1 Epldffel 
vol, Anweifung. — Rühre ben Teig (Sponge) fiir über Nacht gum Geben, 
ant; morgen’ fdlage und rühre man bie Eier unb Butter dazu; man bade in 
Waffeleijen. , 

Neis⸗Waſfeln. — Kalten gefodten Reis, 1 Taffe; fife Mild, B4¢ Taſſen; 
2 Gier, Butter, 2 Epldffel vol; Cream of tartar, 1 Theeldjfel voll; Goda, x 
Theeldffel vol; Mehl, um einen Sdlagteig yu madden. Man bade in 
Waffeleifen. 


Schmalzkuchen, Ruß⸗Torten, Dougheuts, Crullers oder 
Twist Cakes, u. ſ. w. — Es macht nichts aus, wie man fie nennt; aber 
Frau J. M. Venoy von Wayne, Mich., berichtet der, Detroit Tribune”, bag fie 
ſchon 10 Sabre lang Schmalzkuchen in folgender Weiſe macht. Zucker, 2 Taſſen; 
Rahm und Buitermilch, je 1 Taſſe; 3 Eier; Soda und Salz, je 1 Theelsffel voll. 

HefersSHmalgtuden over Doughnuts, — Brotteig (sponge), 1 
Quart; warmes Walfer, 4 Quart; 2 Eier; Ruder, 1 Taffe; Salz, ein bischen; 
Fett ober Schmalz, 8B Theeldffel vol; Zimmt, 1 Theeldffel. Anweifung. — 
Bermiſche e8, wie man Brot vermiſcht. Iſt es leicht, fo walfe man e8 unb 
ſchneide es in Stiide und brate in heißem Fett. Frau J. F. Bayles von Salina, 
Kanſas, lieferte dieſes Recept an die ,Blabe” und fagt: „Ohne Zuder gemadt, 
find fie gut mit Raffee. Ich effe fie gerne mit Ruder aud gu Kaffee.” 

SHmalstudhen, wie bet “Peggy Shortcake” gemacht. — 
Buder, 1 Taffe, 1 Ei; faure Mil, 1 Taffe; Soda, 1g Theeldffel voll; Mehl 
vermifde damit wie bei Bisquit. Anweifung. —,Peggy’ ſagt: „Walke 
ziemlich dünn; bas Fett fiedend heiß und zu einem ſchönen Braun braten laſſen. 
Kein Magenleiden mit biefen verfniipft; man verfuche fie, wenn man wiffen will, 
was fic welde ,im Often wachſen.“ 

Schmalzkuchen. — Ruder, 1 Taffe; Butter, 3g Taffe; 4 Eier; 9 Taffer 
Mehl; Mild, 1 Caffe; Cream of Tartar, 2 Theeldffel voll; Goda, 1 Theeldffel 
vol; Salz, 1 Theeldffel vol; Muskatnuß, nad Geſchmack Anweifung. — 
Schlage ben Zucker und die Eier gufammen, mit bent Cream of Tartar und Butter 
in's Mehl; lofe bie Soba in der Mild anf, fitge eS zum Zucker und dew Ciern und 
bann erſt das Mehl; walle eS dünn, ſchneide e3 und brate in heißem Fett 


Crullers, mit oder obne ter. — Buttermilch ober faure Mild, 
Rahm und Ruder, je 4 Taſſe; Galeratus ober Soba, 1 Theelsffel vol; Gewürze 
und Sal; nad) Gefdinad; ein wenig Hefen; Mehl genug, um es gu formen; benn 
por bem Baden follen fie aufgehen; ober man fann ein Ci {lagen und hinein 
thun und bie Hefe audlaffen und walken und formen und gleidh baden. Man 
muß beadten, daß man bie ridtige Hike bed Fettes hat, ſonſt find fie verdborben, 
wenn fie am Ende anbrennen. Wenn gut gemadt, ijt jebe Gorte gut. 

Schmalzkuchen. — Zucer und ſüße Mild, je 1 Taffe; 2 Cier; Badpulver, 
144 Theeloffel voll; geſchmolzenes Fett, 6 Eßlöffel vol; Salz, 1 Salzlöffel voll, 
ober nad Geſchmack; Mehl, genug um fo weid wie moͤglich auSgerollt werden ju 
fonnen. Man ſchneide in irgend eine Figur und gut im Fett dann gebraten, Der 
Verfaſſer ißt fie am liebften einen ‘Cag nachdem fie gemadt find, ober fo lang nad: 


nm 


412 Dr. Chafe’s Recepte. 


ber wie fie ausreichen, ober nicht hart und troden find. Aber ſollten fie hart wer- 
ben, (aud) anwendbar bet Brodſchnitten und Biscuits) fo finnen fie durch Oampfen 
wieber gut gemadt werden. 

Norwegifher Fruhſtücks⸗Kuchen, Geſotten. —Sehr ſchön. —Man 
thue in eine Pfanne 4 Eier und 4 Eßlöffel voll Zucker, zuſammengeſchlagen. Dann 
füge man hinzu 155 Taſſe ſüßen Rahm, 1 Theelöffel vol Salz und Mehl genug 
gum dünn rollen. Man ſchneide ihn dann in Vierecke und halte eine Pfanne mit 
heißem Fett bereit, welches einen halben Zoll hoch in der Pfanne ſein ſoll. Dann thue 
man die Kuchen hinein und drehe ſie bald um. Sie ſollten ſchnell ſieden. Will 
man fie recht {hin haben, fo wälze man fie in pulverifirtem Zucker, ſobald fie aus 
bein Fette genommen werden. Wan foll aufpaffen, daf man bie Ruden beim 
Herausnehmen ſchön gerade läßt. —, Fannie T. Bradley, Foffum, Minn., in 

„Blade.“ 

Noggen⸗ und Nais⸗Echmalz⸗Kuchen oder DropRuden. — 
Maismehl, Quart; Roggen⸗Mehl, 34 Quarts Molaſſes, 2 CHhloffel vol und ein 
bisdhen Salz; falte Mild, genug um einen gleidmagigen Teig zu madhen unb 
bann laffe man e8 von einem Loffel in heißes Fett troͤpfeln. Sind ſie nicht leicht 
genug, ſo gebrauche man das nächſte Mal ein wenig Soda. Sie ſollten mit Sy⸗ 
rup gegeſſen werden. 

Fritters, einfach und ſchnell. —Süße Mild, 1¢ Quart; 4 Eier; Salz,1 
Theelöffel vol; Backpulver, 1 Eßlöffel vol; Mehl. Anweifung.—Man 
ſchlage die Gier gut, und riihre bann Salz und Mild) hinzu; bann thue man bas 
Badpulver in 3 ober 8 Taffen Mehl und rithre es hinein, und fo viel mehr wie fid 
hineinrühren lapt. Dann fenfe man e8 in heißes Fett. Sollte mit Ahornfyrup 
oder Syrup, bet burc die Aufldfung von gemablenem Zucker gemadht wurde, ge- 
geffe werden. 

Bemerfung. — „Joy“ von Welt Jefſerſon, Obio, nennt biefe , Johnny 
Jump up” Kuden, weil fie fo ſchnell und leicht im heißen Fett vom Boden in die 
Höhe ſpringen. 

Pfannkuchen (Fritters) ſũß und ſchnell. — Man made e wie 
oben erwähnt, nur fitge man 1 Eploffel vol Zuder und ebenfoviel Butter hingu. 


Pfaunkuchen, Leichte. — Warnes Wafer 1g Quart, Hefen 2 Cßlõf⸗ 


fel voll, Salz 144 Theeldffel voll; man rithre Mehl genug hinein, um einen dicken 


Teig gu madden. Wenn leicht genug, thue man es in heißes Fett und fiede es 
braun. Man effe fie warm mit Syrup ober Honig. 

Nahm⸗Pfannkuchen. — Mild und Rahm je 1 Quart, 6 Cier, Mus-⸗ 
katnuß, Salz 1 Theeldffel voll, Mehl 4 Pint, Badpulver 2 Theeldffel vol. — 
Anweiſung. — Man rühre eB in ber gewöhnlichen Weife ein, aber thue den 
Rahm zuletzt hinein. Das Fett foll ziemlich heif fein, wenn fie hinein gelegt werden. 

Apfelfinen⸗Pfaunkuchen. — Man nehme 8, oder fo viele wie ndthig, 
Apfefinen, ſchäle fieab unb gerlege fie quer, 34 Roll hoch und nehme bie Korner 
heraus. Dann taude man bie Stiide in einen Teig, irgend welden der vorherge⸗ 
nannten, und brate fie. Nachdem lege man Ddiefelben in Lagen auf einen Teller 
unb fiebe Buder barauf. Man ferviere fie heif. 

Ralfes wud Aepfel, oder Sandwidh Pfannkuchen. — Man wajde 
unb ſchneide in Scheiben jo viele Badapfel, wie ndthig und balb fo viel Sdjeiben 
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Rife; ſchlage 2 oder 8 Gier, ober fo wie ndthig, und würze das mit Saly Senf 
und Pfeffer; dann weide ben Kafe in bie gewürzten Eier für ein paar Minuten. 
Dann lege eine Scheibe Kafe zwiſchen zwei Scheiben Aepfel und taude fie nodmals 
ein; bann brate man dieſelben in heifer Butter und drehe fie behutfam um, in berz 
felben Weife wie Auftern. Man trage fie beif auf fiir Fribitiid ober Sonntags⸗ 
thee, benn mehr al8 einmal in ber Wode machen fie gu viel Arbeit. 


Korn⸗Pfannkuchen. — Maismehl 1 Quart, 1 EHldffel vol Fett, 3 Cier, 
1 Eploffel vol Salz; dann brühe bas Mehl mit bem Fett darin mit fodendem 
Waſſer unb laffe e8 mit ein hidden Milch kühlen, bann die geflagenen Cier baju; 
zehn Minuten lang {lage man das Ganje; bann verbiinne mit falter Mild, fo daß 
e8 vom Loffel fällt und in dberfelben Form bleibt. Jn kochendes Fett follen fie ges 
legt werden. Dtan fervire heiß. 


Budhweisen Pfannkuchen (Zante Effy’s). — Warmes Wafer, 8 
Pint; Salz, 1 Theeldffel vol; gute Krug-Hefe, Taſſe; Buchweizenmehl gu einen 
weiden Teig gumaden. Anweiſung. — Man ſetze bas’ Geridt ded Nachts an 
eine warme Stelle, und bade fie in einer heißen Pfanne. Man fervire fie warm 
mit guter Butter und Syrup der aus Ruder bereitet wurde, (Ahorn ift am beften) 
und fie fagt, bag man faum nod nad mehr gum Frühſtück verlangt. Yd würde 
aber boc gum wenigften nod Kartoffeln, ein {chines Steal mit reichlich Butter- 
fauce gum Frühſtück gern haben, auc wilrde ih nidt Sdhinfen mit Schinkenfett 
nebft Buchweizenkuchen verſchmähen. 


Buchweizen Pfannkuchen (Halb und Halb). — Buchweizen⸗ und 
Weizen⸗Mehl, von jedem 1 Pint; Molaſſes, 2 Eßlöffel; ein wenig Salz, miſche es 
mit Waſſer, und bevor man gum Backen ſchreitet, rühre man einen gehäuften Eß⸗ 
loͤffel voll Hefe hinein. 

Anmerkungen. — „Sunſhine“ von Bridgeton, N. J., agt, daß ſie 
am beſten mit Weizen⸗Mehl angemacht werden. Ich hege hieran keinen Zweifel, 
es fann etwas shortening (Sutter u. dgl.) hinzu kommen, aber wenn man fie mit 
Fleiſch und reihlid Sauce ift, ift es unndthig. 


Budweisen Pfannkuchen (is artige Reimlein gebradt). — Fir 
bie Herftelung gewdhnliden Buchweizenpfannkuchens liegt nur ein Recept in Rei⸗ 
men vor, dad edt ift und von der Muſe der ,Detroit Free Preß“ verfertigt ift : 


Will man Kuden baden aus Budweizen 
Muß man erſt ben Ofen heizen. 
Dann nimm 1 Quart Buchweizenmehl 
4 Ehloffel Hefe, obne Fehl 
An Salz, JTheeloͤffel, fet ein Chriſt! 
Und eine Hanbvoll indiſch Mehl, dad ihr's wißt. 
Dann nie unterlaß es 
2 Eßloͤffel New Orleans Molaſſes! 
Warmes Wa ffer formt ben Teig 
Diefen rührſt du buttermeid 
Seb ibn auf den Ofen ueue 
Da, wo eine warme Sielle! 
Gat bu rechte Miike dit gegeben 

ith er balb beginnen fid qu beben. 
War’ dein Brei am anbern Morgen fauer 
fe darum nidt grofe Trauer. 

cme Soba, ldfe ihn in Waffer heiß 
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Und filg’ ihn gu Deiner Speis. — 
Rühre Ales woh! in einen Topf ! 

Aber fei fein Vielfraß, fei tein Cropf ! 
Gondern lak im Topfe fein 

Cine Taffe voll bed Breis nocd feist. 
Dieje {pare fiir ben nadften Ta 

Wenn man aud nod Kuchen efjen mag. 
Aud an Hefe fpare man 

Man thuet eben, was man fann, 


Wenn die falten Tage kommen 
Bleibt er Dir gang unbenommen, 
Daß Ou unterdefien 
Darfft 10 Tage lang died eſſen 
Dae ieb wohl aud Acht 
Daß Ou Mehl, Salz, Molaſſes, jede Nacht 
Mußt zu gleichen Theilen geben 
Rt em Zeig, er with fic) wieder heben. 
un in Formen runb zu ſchaun' 
Bait Ou Kucher leit und braun! 
Giebft Ou diefe beinem Mann 
Schaut er liebevoll Did an, 
Giebt auf beibe Wangen Dir'n Smash 
Unb jpridt: Bad’ nod mehr, mein lieber Shag. 

Anmerfungen. — Wenn Budhweizen-Pfannenfuden ohne Molaffes anz 
gerührt werden, wie died haufig gefdieht, fo wiirdben bie Kuden jebod eber und 
ſchöner braun werden, wenn man jeden Morgen einen fleinen Loffel vol Molaſ⸗ 
fe3 hinzufügen würde, man muß jedoch vorfidtig fein, fie nidt anzubrennen. 

Buchweizen⸗Pfannkuchen. — Um Mock (nadgemadht) Buchweizen⸗ 
Pfannfuden gu maden warme man 1 Quart abgefdhipfte Mild) bis gur 
Temperatur frifder Mild, fiige 1 Theeldffel Salz unb 8 Eßlöffel guter Hefe 
hinzu, verdide eB mit Graham⸗Mehl, bis es bie Dide des gewöhnlichen Buchweizen 
Pfannkuden-Teigs erlangt, und mifde aud) nod 8 Handvoll fines Maismedl 
hinein. Ziemlich grobe Kleie, fo wie man fie aus Landmühlen begieht, thuen aud 
benfelben Dienft. Selbſt gewiegte Kenner fonnen feinen Unterfdhied zwiſchen den 
wirfliden und nadgemadten Pfannfuden herausfinden. — IIndiana State Sen⸗ 
tinel.“ 

Anmerkungen. — Warum kann man nicht die nachgemachten Buchweizen 
Pfannkuchen gerade fo gut genießen wie nachgemachte Mince Pies? Sicherlich 
with man fie als ſchön und der Geſundheit gutraglich anerfennen. Irgend Jez 
mand fann fie effen, während anbere, bie fortwährend nur Buchweizen Pfann: 
Yuden effen (hauptſächlich im Winter) ein eigenthümliches Brennen der Haut ver: 
ſpũren. 

Buchweizenteig, ihn friſch ae erhalten. — Namentlich bei warmen 
Metter iſt es ſchwer Buchweizenteig friſch zu erhalten. Ru dieſem Swede gieße auf 
das, was von Morgen zu Morgen übrig bleibt kaltes Waſſer, fille ba’ Gefäß ganz 
damit an, und ſtelle es an einen kühlen Platz. Wenn es gebraucht werden ſoll, 
ſo ſchöpfe man bas Waſſer ab, welches die Säure entfernt. —, Lanſing Republi- 
kan.“ 

Buchweizen⸗ und Graham⸗ wie Hafermehl⸗Pfannkuchen. — Man 
fann ben Geſchmack der Buchweizen Pfannkuchen dadurch erhdhen indem man ben 
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Buchweizen mit Graham⸗Mehl verfegt. Ungefähr 4{ Graham ift geniigend. Man 
ſetze bie KRucen be3 Abends mit Hefe an, eine Heine Theetaffe Hefe gu 1 Ot. Mehl. 
Menge e3 mit lauwarmen, nit talten Wafer auf und ftelle auf einen warmen 
Plas. Aud aus Hafermehl finnen Pfannkuchen hergeftellt werden indem man 
1g Weizen Mehl hinzuſetzt. Wher fie erfordern langere Reit gum backen, wie folde 
aus Buchweizen bereitet, und fie follten durch und dburd braun fein. 

BrotPfannluden. — Man nehme Stiiden trockenes Brot, giefe darüber 
fiedendheißes Wafer, rühre es um und mace baraus einen dünnen Teig, thue 
Mehl genug hinein, um bie Feftigfeit von Buchweizen⸗Pfannenkuchen herzuſtellen, 
filge eine Prife Gals, 1 Theelöffel vol Soba und 8 gut gefdlagene Cier hingu. 
Dies giebt ein köſtliches Gericht fiir ben Frühſtücks ober Abendtiſch. Wenn bie Wit 
terung falt, fo thut man befjer, bad Brot bes Nachts über einguweiden. Hiergu 
nehme man am liebften Mild. 


Pfanuluders mit trodenem Brot bereitet. — Man nehme Brot: 
krümeln, weide fie ganz und gar in Mild auf und fiige Soba ober Saleratus und 
Salz hinzu, je nad Gebraud, fomie Mehl um den Teig anguridten. 

Mit Meis. — Kalter, gefodter Reis, 1 Caffe; Mehl, 8 Taffen; 2 geſchlagene 
Gi, 1 Theeldffel Salz, Milch nm einen biden Teig herguftellen und 1 Theeldffel voll 
gut bineingej@lagenem Badpulver. Die Pfanne muß heif fein. 

Pfanunkuchen mit Reis. — Uebrig gebliebener Reis fann aud verwandt 
werden, aber wenn man ifn ertra foden will, fo nehme man 2 Taſſen gut ge: 
wafdenen Reis und fode ihn in 1 Quart Waffer, bis letzteres gang verfliicdtet ift, 
fitge 1 Quart Milch, 1 Taffe Weigenmehl und 1 geſchlagenes Gi hingu. 

Indiſche Pfauntuden. — Weißes indifdes Mehl, 2 Taffen; Mehl, 1 
Caffe; Hefe, 36 Tafje; Salz, 1 Theeldffel vol; Mild, geniigendb um einen ſteifen 
Breit gu madden. Died ftelle de’ Nachts über an einen warmen Ort, als Ueberguß 
für Brot; rühre eB am Morgen um und gebe bem Ganzen eine Feſtigkeit burd Hin- 
zuſetzen von Mehl, welches immer gebraudt wird. 

Graham⸗Pfaunkuchen. — Für cine Familie von 4—5 Perfonen faure 
Buttermild (2 Taffen) und 2 Theeldffel Soba, 2 gut gefdlagene Cier, denen 
man Gal beifiigt, babinein riihre man Graham⸗Mehl, um den Teig ein wenig 
bider wie Kudenteig gu maden. PMtan bade fie in einer heifer Pfanne und fervire 
fie in einer Terrine ober bedeckten Schüſſel. 

Anmerkungen. — Mande nennen nur Kudenin einer Fleiſchbackpfanne 
gebaden, Pfannenfuden (pancakes). Nun, es madt nidts aus. Sie treten 
an Stelle des Brotes, während bad Fleiſch fervirt wird, beim Frühſtück. Man 
fervire fie mit Butter unb ein wenig felbft gemadhten Syrup, den man aus grobem 
Ruder bereitet, welder in fiebend heifem Wafer eingefodt wird. Ich habe den 
Syrup gerne recht bid und giehe auc) die gewshnliden den Buchweizenpfannkuchen 
vot, die ſowoht an Geſchmack wie in gefundbeitlider Beziehung voranftehen, da fic 
niemals auf ber Haut bad pridelndbe Gefiihl verurfaden. Für ſolche, die fie 
mit fettem Rahm und Ahornzucker verfpeifen, bilben fie ein fo ftlidjes Geridt, von 
bem man nidt fobald abfteht. Sollten Graham-Brob, Graham⸗Biscuits oder 
fonftige Ueberbleibfel vorhanden fem, fo weide man fie in faurer Mild oder 
Buttermild auf, zerdrücke fie mit einem Löffel ober reiner Hand am anderen Mor⸗ 
gen und füge, um ben Brei fin zu madden, ein wenig Grahammehl hinzu. Die 
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Kuden werden befonders leit und fin, thut man etwa8 Soda binein und find 
hauptſächlich OySpepfia-Nranfen ſehr zuträglich, abnlid) wie warme Graham: 
Biscuits und Kudenrefte. 

Graders. — Zu 1 Ot. leichtem Brotteig (ungefahr genug fiir 1 Laib) fiige 1 
Taſſe “shortening,” 3¢ Theelbffel Soba, dann fnete Mehl in ben Teig hinein, um 
ibn ftetf gu maden, role es mit bem Rolleifen 15—20 Minuten lang aus, knete es 
nod einmal, rolle e8 dünn au8 und ſchneide es gu kleinen Platten, die man in 
eine Gettpfanne thut, mit ber Gabel durdlddert und dann badt. Graham⸗Crackers 
koͤnnen in berfelben Weife gemadht werden. —, Farm und Firefide.“ 


Fleiſch. 


Wie man dasſelbe pökelt, rdudert, aufbewahrt u. ſ. w.—Das 
Sinſalzen nud Raͤuchern von Schinken rc., wie in Pennſylvanien 
gebraudlid.—Rann Aberall und bei jeder Sorte von Fleiſch ans 
gewandt werden. —Im Folgenden with bas in Pennſylvanien gebraudlide 
Verfahren befdhrieben. Bekanntlich hat biefer Staat einen Muf wegen feiner 
belifaten Gdinfen. 

Nadbem bie Schinken hübſch befdnitten find, werden fie auf ſchrägliegende 
Bretter gelegt, fo daß bie PSfel-Lafe abtropfen fann. Dann wird reines, feines 
Salz feft iberall hineingeriedben und läßt man fie 48 Stunden ftehen. Dann wird 
das Salz mit einem Tud ober etnem Handbefen entfernt und eine Mifdung von 
gepulvertem Salpeter, 1 Theeldffel vol braunen Zucker, 1 kleinen Eßlöffel voll 
tothen Pfeffer, gur Hanb genommen. Vor dieſer Mirtur braudt man 1 Theeldffel 
voll gu jebem Schinken ober jeder Sdulter und reibt fie traftig in alle fleifdigen 
Theile ein. Dann padt man fie mit ber Schwartenſeite nah unten in Zuber oder 
Fäſſer, auf eine Lage guten, reinen Salzes. Auf jede Lage Fleifd folgt wieder 
eine Lage Salz. So läßt man fie 5 Tage ftehen; dann bedecke man fie mit folgen: 
ber Lafe: 

Man nimmt gu je einem Eimer Wafer 4 Pfd. grobkörniges aber reines Sal, 
A bis 13g Ungen Salpeter und bis 11g Pfund braunen Zuder. Diefe Pökel⸗ 
Mirtur mug bei Zeiten gemacht werden, damit ber Schaum abgeſchöpft werden 
fann und diefelbe abgekühlt ift. Je nad ber Groͤße ber Schinken läßt man fie 5, 6, 
ober 7 Woden podteln. 


Nind fleiſch braucht nur 10 bis 15 Tage, je nad der Größe der Stiide, zu 
põkeln. Man verfährt fonft gerade wie beim Sdinfen. Bor dem Rauchern hange 
tran bad Gleijd gum Trodnen auf. 

Randbemerfung. — Man erfieht aus’ dem Obigen, daß bie gu gebrau⸗ 
chende Quantitat von Salpeter und Zucer nad Velieben bem Ermeffen des Pots 
ler8 ũberlaſſen bleibt, ba fic) bekanntlich über ben Geſchmack nicht ftreiten läßt. 
Yeh felbft würde bie Heinere der angegebenen OQuantitat wählen. Bemerft muß 
hier nod) werden, daß bas Raudern und Paden fiir det Sommergebrauch geſche⸗ 
hen follte, nod ebe eine liege fidtbar ift, alſo bet kühlem, froftigem Wetter. Die 
Wiirmer und Kafer werden bann ſchon wegbleiben. 

Hier ift nod eine Methobe, wie fie von einer Vermandtin meines Namens, 
Yennie Chafe, Elfie, Midigan, angewandt wird. Diefelbe unterfdeidet fic) info: 
fern, als fie etwas Saleratus beifiigt. Sie fagt, daß die’ dad Harts und Trocken⸗ 
werben bed Fieiſches verhindert. Ich führe dad hiermit an, da die Frauen gewöhn⸗ 
lich beffer in foldjen Dingen unterridtet find wie ihre Briiber und Manner. Fd 
weiß gwar nidt, ob die oben genannte Dame einen Dann oder einen Bruder hat, 
nehme aber bie Gelegenbeit wahr, thr für bas Dtitgetheilte hiermit meinen Dan? 
auszuſprechen. Sie fagt: 
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inken und Rissd tt pökeln. — Zu 200 Pfund Fleiſch nehme 
—58* Salz, 2 Pfund rela, hata Salpeter, hhngen Galeria” Dene 
wird in drei Eimern weidem, todendem Wafjer aufgeldfi, abgefdaumt und wens 
abgekühlt, fiber das Fleiſch gegoſſen. Wenn das Feith eingelegt wird, beftrene 
man e8 mit ein Fein wenig Galy. Wenn das Wetter warm iſt, erhige man die 
Brühe und fee friſches Sälz gu.” 
Bemerlung. — Die Fee des Erhigens und Zuſatzes von weiterem Sal; 
bei heißem Wetter wird fic) jebenfalls bewahren, wenn man bas Fleifd im Som⸗ 


mer pofelt. 

Schinkenpökeln over Fleiſchränchern. — Halt fl} während des 
ganzen Sommers. — Dieſe Methobe fommt von Frau S. Weaver in Colum: 
biana, O., welche fagt, dap das’ Recept 8 Jahre lang in ihrer Familie in Gebraud 
gewefen fei, wabrend man es, wenn es nichts taugen würde, fofort wieber abge⸗ 
ſchafft hatte. Ich will bie Dame felbft reden lafjen. Sie fagt: 

„Man nehme 1 Pjd. Salpeter, 1 Pfd. Pfeffer, 8 Pid. braunen Zuder und 10 
Quart Sal; auf 1000 weight (A Tonne weinefleiſch. Der Salpeter wird in 
etwas heifem Wafer aufgelsft; alle Vejtandtheile müſſen tiidtig gemiſcht werden, 
worauf man bie Mifdung in und auf das Fleiſch reibt — Schinken u. ſ. w. — bis 
daſſelbe völlig bamit bedeckt iſt. Man ftede den Finger unter den mittleren Kno⸗ 
when des Schinkens und der Schultern und fille die jo entitehende Oeffnung mit 
ber Mifdung an. Alsdann lege man dads wield gwet Woden fang an einen 
kühlen Play, wobei man jedoch aufpaft, daß e8 keinem Froſt ausgefept iff. Nun⸗ 
mehr fann es geraudjert werden. Dieſes Recept ift von vielen Familien verſucht 
und erprobt worben unb ift eeignet, alle ftdrenden Inſecten fern yu Galten. Das 
Fleiſch ift {if und gart un alt id ben ganzen Gommer hindurchẽ. 

Bemerfung. — Die Vorjdrift, ben Finger neben bem Knochen in bas 
Fleiſch bineingufteden und eine Salzmiſchung hineinzuthun, ift ausgeseidnet. 
Wenn man ein Meggermeffer nebe bent Knoden in's Fleiſch hineinftedt, fo hat 
man’s nod bequemer. Beim Mindfleifd geniigt es, daß dadsfelbe blo’ 1 Woche 
(nicht 2, wie Schweinefleiſch) kühl liegt, ba es ſchneller Salz in ſich aufnimmt und 
auffaugt, als Schweinefleiſch. 

Schweinefleiſch und Rindfleiſch far Landleste u. ſ. w. friſch bei 
heißem Wetter zu halten, es ohne Roden (nad alter Methode) auf⸗ 
mbewahren, ſeit mehreren Jahren mit Erfolg probirt. — Seit einiger 
Zeit weiß man, daß, wenn friſches Fleiſch, welches gut gekocht und fo zubereitet iſt, 
als ob man es ſofort eſſen wollte, und in ſeinem eigenem Fette in Büchſen einge⸗ 
macht wird, einen ganzen Sommer hindurch ſich hält, gerade wie eingemachtes 
Obſt; denn luftdichter Verſchluß iſt die Hauptſache. Ein Correſpondent in der New 
Port , Times” theilt uns nad) einer befriedigenden Probe folgende Methode mit — 
ohne Rochen — welde Viele ſicherlich vorziehen werden, da fie bequemer ift, ala 
bas Roden des Fleiſches kurz vor Tif. Er fagt: 

„Es liegt fein Grund vor, warum Familien auf bem Lande foviel —A J 
enießen ſollen, während alles friſche Fleiſch von den Einwohnern der Stadte un 
9 er gegeſſen werden ſollte. enn es giebt rena Methode, friſches Fleiſch 
elbſt beint wärmſten Wetter Woden lang, frifd gu balten. a babe es mehrere 
ahre verſucht. Sobald die dieriſche Wärme aus dem Fleiſch verſchwunden iſt, 
chneide es zum gFegen in Scheiben. Alsdann nehme man einen großen Krug, wel⸗ 

en man mit heißen Sei wager ausſpült (ſtarke Salzbrühe). Man mifde 
alz und ulverifitten Galpeter. Dann bedede man den Boden des Gefäßes 
mit einer —* — alz und Pfeffer. Nunmehr lege man eine Schicht Fleiſch hin⸗ 
ein, beſtreue daſſelbe mit dem Salz, Salpeter und Pfeffer, geräde wie wenn 
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man ¢8 Fodyt, um Eſſen fertig madt und fabre in biefer Weife fort, bis ba’ Ge⸗ 
äß voll éft. dean falte nun ein Ott Leinmand ober ein Handtud zuſammen, 
cuits es mt Sal waffer an, nadbem man den Salpeter barin aufgeloft hat. 

Das Tuch e man feft über das Fleiſch und halte dieſes dann an einen 
kũhlen tem Verſchluß wird Oe olde’ Fleiſch Monate lang halten. 
Aud i uferft prattifd, bas Fleiſch über Nacht liegen zu laſſen, nachdem man 
es in — ze en hat, und e3 dann erft einzupöke arauf gieße man 
alles Blut ab, a e3 nod Herausfliest. Das Tud muß gelegentlidy gegen ein 
reines pertaufdt werden. Auch gebt es ia ae zu guoveilen a safer a und, nach⸗ 
bem man es infalten Waſſer gewafdhen hat, es mit Salzwaſſer res ae ten. 
Auf biefe Weife babe Lanbdleute bas ganze Jahr Binbured fi wet 
verſchaffen. abe mind feild gehabt, welded am 12, i: FA di 
am 21, Suni ele en murbe Sdann legte id) mir wahren “ber undstage "eit 

tofes Gefaf von Kalbfleiſch in derjelben Beife ein und brauchte es 9 Woden lan 
Bicles Recept allein ijt mehr werth al’ ber jahrlide Abonnementsbetrag fit man 
amerikaniſche Zeitung.” 


N. B—Wenn man feinen fiblen trodenen Platz zur Aufbewahrung ded Fleiſch⸗ 
kruges hat, fo lege man ungefabr 2 Boll Spe über bas Fleiſch und thue bann bie 
Leinwand darauf. 

Anmerfung.— Diefer Einſender hat fiderlid Recht mit feiner Anfidt, 
bag ,Lanbdlente feinen Grund haber, fammt ifren Familien fo viel geſalzenes 
Schweinefleiſch gu geniefen*. Denn es zerſtört die Geſundheit, ift außerdem nicht 
fo angenehm und ſchmachaft wie friſches Fleiſch, wenigſtens ein Mal täg⸗ 
lich, und enſpart eine Menge Arbeit und Zeit. Die Scheiben ſollten gleich dick ge⸗ 
ſchnititen werden; aud iſt darauf Obacht gu geben, daß fie bie Breite des Kruges 
nicht überſchreiten. Je kleiner die Stücke ſind, deßto beſſer laſſen ſich die einzelnen 
Schichten dicht und feſt geſtalten. Man thue nicht mehr Salz und Pfeffer auf das 
Fleiſch, als man beim Zubereiten von friſchem Fleiſch für den Mittagstiſch gebraucht. 
Gin gehäufter Theelöfſel voll pulveriſ. Salpeter iſt genügend auf 1 Pint Salz. 
Aus der Sauce, die vom Fleiſch, Salz, Salpeter u. ſ. w. herrührt, wird natürlich 
eine Salgbrithe bereitet. 

Um gu zeigen, daß diefer Einfender nicht ber Cingige ift, welder diefes Mittel 
fennt, will id nod ein Recept erwähnen, welded bemfelben fehr ähnlich ift. 

Beefsteaks. — €8 lange Seit frifd a halter. — Man jerlege 
bie Steaks in Scheiben von der üblichen Dide. Man miſche Salj, Ruder und fein 
pulverifirten Salpeter gufammen. Alsdann thue man eines ber Steaks in eine 
irdene Schüſſel und beftreue bas Fleijd mit ber genannten Miſchung; nunmehr 
lege man ein anderes Stück darauf, beftreue es unb fabre fo fort. Auf den 
vollen Topf ftelle man einen Teller fammt einem ſchweren Gewidht. Dadurch en⸗ 
fteht von felbft eine Salzbrühe, in welder fic bad Fleiſch lange Reit vortrefflid 
halt. Man Lode e8 dann in ber gewdhnliden Weife, fo bald man es bei Tiſche ges 
brauden will, Es ift died etn gutes Recept fiir Leute, bie auferhalb ber Stadt 
wohnen. Man laffe dies Fleiſch jebod nicht gefrieren. 

Anmerfung. — Er fagt: Man laffe das Fleiſch nicht gefrieren.* Natiirlid 
muß Feber von felbft wiffen, daf bei faltem, froftigen Wetter ſich bad Fleifch treff⸗ 
lid confervirt; aber aud) bei warmem Wetter ift bied ber Fall bei der obigen 
Methobe. Dad Verhaltnif der verfdiedenen Beftandtheile verfaumt er angugeben. 
Man gebraudhe nur fo viel Gewürz, als man gu nehmen pflegt, wenn man frifdes 
Fleiſch gum unmittelbaren Gebrauch bet Tiſch yubereitet; alſo etwa für jebes Pfund 
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Fleiſch je 1 Theelöffel voll Salz und Zucker; ferner, 1 Theelöffel voll Salpeter und 
ſchwarzen Pfeffer auf je 4—5 Pfund Steal. (Bgl. unten Gewilry fiir Wurſt). 
Ich felbft pflege 1 Theelöffel voll Gommer-, Saturei” gu je 4 Pfund Steak hinzuzu⸗ 
thun, was mir Jebr gut gefallt. 

Shiner aufgubewahren, naddem man fie gerdudert bat. — 
Nachdem Sdinken geraudert find und fiir ben Gebrauch aufbewahrt werden fol= 
len, fhlagt ein Mitarbeiter be3 Toledo , Blade” folgende Methode vor: 

„Man fille einen grofen Keſſel ober Kochtopf mit Wafer an, laffe dieſes 
foden, lege bie Schinkeñ fiir 8 Minuten hinein, Hehe fie bann wieber heraus und 
lege fie auf eine Tijdplatte, worauf fie mit einem biden Kleifter aus Mehl, Waſ⸗ 
ſer unb Cayenne⸗-Pfeffer gu bededen find. Darauf binde man bie Sdinfen in 
eee Gade hinein, die man feft gubindet und pange diefe an einem dunflen 

fapeauf. Auf diefe Weife werden hie bie Sdinfen das ganje Jahr hindurd 
trefflich balten; do mien et Dieler ve gum Aufbewahren befettigt werden, 
seth i liegengeit fomimt. Dieſes Mecept hat fic) bewahrt und ijt durdaus zu⸗ 
ver . 

Anmerkung. — An der Zuverläſſigkeit dieſer Methode zweifle id durchaus 
nicht; denn das einfache Einpacken von Schinken in Papier und das Hineinbinden 
in Gade ſchützt bas Fleiſch vor Fliegen, Wespen u. ſ. w. Dennoch kann doppelte 
Vorſicht nicht ſchaden. Ich bin ſehr wohl damit einverſtanden, den Pfefferkleiſter 
auf das Fleiſch zu thun, ſo daß die Inſecten nicht das Fleiſch berühren können, aber 
in kochendes Waſſer würde ich die Schinken auf leinen Fall tauchen. Jene ſalzige 
Maſſe bewirkt einen luftdichten Verſchluß der Oberſläche des Schinkens. Sie iſt 
gewiſſermaßen ein Deckel, ein Behälter. Sogar Schinken, die in offenen Fäſſern 
eingepökelt tagen und an beiden Seiten mit Weizen⸗- ober Gerſtenſtroh bedeckt 
waren, hielten ſich nach der Angabe eines Mitarbeiters des Sowa , State Regiſter⸗“ 
vollkommen ſüß und fliegen: und madenfrei. Sch würde ftarfe Papierſäcke ent⸗ 
ſchieden vorziehen, und das Fleiſch entweder mit Kleiſter beſchmieren, (ſ. oben) 
oder es mehrere Male in Papier einpacken und mit Bindfaden einſchnüren, bevor 
ich es in den Sack ſtecke. 


Schinken cingupdtels, wie dies in Pökeleien geſchieht. — Cin 
gewiſſer Herr Backus, der früher in Adrian, Mich., ein Pökelgeſchäft betrieb und 
mit bem id) in Toledo ſehr gut bekannt war, da wir beide in einem Haufergeviert 
unfere Gefd@afte batten, gab mir ein Recept, mit weldem er groge Erfolge ergielt 
hatte. Er ſagte: Man gebrauche reines Salz und thue fo viel Wafer hingu, daß 
eine Rartoffel von mittlerer Größe 14 Boll iiber die Salzwaſſerfläche herausragen 
witrde. 280—800 Pfund Sdinfen find mit Salz in einem Fak von 40 Gallonen 
einzupökeln, gute Molaffes, 1 Ot. und 844 Unjen Salpeter. Man foll jebod wie 
ex meint, nicht mehr als 280 Pfd. in ein folde3 Fak thun, bann ein Lod hinein⸗ 
bobren, es umftiilpen, die Galgbriihe hineingiefen und diefe dad Fleiſch langfam 
burdtranfen laffen und e8 dann von Neuem mit der Salzbrühe anfiillen. Auf der 
oberen Fläche ber Fleiſchſchichten laſſe man fo viel Galgwaffer, daß bas Fak gan; 
voll ift, wenn ber Stöpfel eingetrieben iſt. Nachdem der Deel darauf gethan ift, 
bobre man ein Lod von einem Boll hinein. Die Sdinfen halten ſich 6 Woden 
lang, ehe man fie räuchert. Vielleicht fonnen fie auc ein paar Monate fteben, ohne 
Schaden gu leiden. 

Anmerkung. — Ich habe den Herrn in feiner eigenen Weife erzählen laffen 
und id) muß gefteben, daß mir die Gorm feiner Belehrung ſehr gefällt. Nachdem 
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ber Schinken geräuchert iſt, pflegt man ihn in ber Poͤkelei gehoͤrig in Papier gu 
verpaden unb mit Segeltuch gu bedecken, damit bie Snfecten fern gebalten werden. 
Diefelbe Starke Salzbrühe fammt Molaffes und reinen Salpeter ift in gleidher 
Weiſe fiir Sparfleijd gu benigen, welches man fid bas ganze Jahr hindurd auf⸗ 
bewahren will. 

Nindfſleiſch einzupökeln. — Sine ausgezeichnete Methorde, es ſaß 
und ſaftig au erhalten. — Für 200 Pfund oder ein Faß Rindfleiſch nehme man 
15 Pfund beſtes, reines Salz, 4 Unzen Salpeter, 1 Quart Molaſſes, 8 Pfund 
braunen Zucker und 6B—8 Gallonen weiches Waſſer, um das Faß gu füllen. Wns 
weiſung. — Nachdem das Rindfleiſch gehörig abgekühlt und in paſſende Stücke 
zerſchnitten ift, (etwa 6B—S Pfund) reibe man auf die abgeſchnittenen Enden ein 
wenig Salz, d. i. 1 Eploffel vol pulv. Salpeter auf 1 Pfund Salz, und lege bie 
Stiide einzeln auf einen Tiſch oder eine Bank, damit über Nadt bas Blut heraus- 
fommt. Am anderen Morgen thue man Waffer und Salpeter, wie oben, in einen 
großen Keſſel und bringe diefed gum ſtochen. Nunmehr nehme man einen paffen- 
ben Drahthaken ober auch mebhrere, und hange bie Stiide ber Reihe nad in foden: 
bem Waffer auf. Man laffe fie barin, bid man bequem bid A gezählt hat, b. h. 
man zahle webder langfam nod ſchnell, fondern in natirlider Weife. Die Poren 
werden daburd geſchloſſen und ber Saft fann aus dem Fleifd nicht herausfließen. 
Iſt biefes Alles geſchehen, fo füge man bie fibrigen Beftandtheile, wie oben, bem 
Wafer bei und lofe fie arin auf. Sobald das Wafer gelinde fodt, ſchäume 
man e8, bis es villig im Roden ijt; gieße bann ein wenig kaltes Waffer hinein, bis 
eS kalt iſt. Nachdem ingwifdhen dad Rindflei{d mit etwas Salz, bas man auf den 
Boden des Faſſes legt, eingepStelt ift, gieße man die falte Bribe mittelft eines 
Stückes Muslin darüber. Wenn bas Blut laut Vorſchrift gehörig entfernt ift, 
braudt dad Potelfleifd felten vor dem 1. ober 15. Mai gu brühen. Alsdann thut 
man tod) 2—8 Pfunb Salz hingu, ſchaumt es tiidtig ab und pHfelt eB mit etwas 
Salz von Neuem, weldes man bem abgefiiblten Pötelfleiſch zuſetzt. 

Anmerfung. — Dieſe Beſchreibung bebarf eines weiteren Commentars 
oder Erläuterung. Wenn alle Vorſchriften genau befolgt werden, biirge id) dafitr, 
daß bad Fleifc ſich halt unb faftig bleibt. Es nimmt ein wenig mehr Arbeit, Rind: 
fleiſch gut eingupoteln, ald died bei Schweinefleiſch der Fall ift, aber die Arbeit 
bezablt fid. Denn giebt es etwas Schöneres als ein Stück “Corned beef” ? 
Siderlid nit. Cinige Leute nehmen Soda zum Rindfleiſch, da fie glauben, daß 
badurd dad Fleifd feft und gart werde. Hier tft bas Recept: 

Dr. Warner's Recept, 100 Pfund Nindfleiſch eiuzupökteln. — 
6 Ot. Salz, 6 Pfb. Ruder, 6 Unzen Goda, 4 Unjen Galpeter. Ales tüchtig au 
miſchen unb auf dad Gleifd gu retben, nadbem bie Knoden vorher abgetrennt find. 
Cine Bribe entfteht dadurch von felbft. 

Anmerfung. — Ich würde lieber bas Blut heraus8preffen, wie in bem 
obigen Recept. Alsdann reibe ich diefe Mifdung in die 100 Pfd. Rindfleifd hin⸗ 
ein unb ftelle ein [meres Gewicht darauf. Erfolg zweifellos. 

Geprehtes Rindfleiſch. — Man nehme ein beliebiges Stück Rindfleiſch 
von der billigeren Sorte, 3. B. vom Naden, etwa 8—10 Pfd., und von der Seite 
oder aud Brufiftiide, welde etwas Fett enthalten. Man laffe dad Hleifd über 
Nacht in einer ſchwachen Salzbrühe, ſpüle bas Fleifd barin ab und fode es, bis 
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es in Stide gerfallt, jobalb man es aufhebt. Man bebdede e8 nun gehörig, daß es 
moglidft feinen Gerud behalt und gebrauce beim Kochen nidt mehr Waſſer, als 
nothig ift, um ein Anbrennen gu verhiiter. Man giefe heißes Waſſer hinzu, fobald 
dies gum Koden nöthig ift. Alsdann nehme das Rindfleiſch aus bem Topfe heraus, 
unb nadbem es hübſch kühl ift, ſchöpfe man alled Fett ab. Auch ift es gut, wenn 
man einen Efloffel voll Gelatine auf je 4—5 Pfb. Rindfleifd gebraudt. Nach⸗ 
bem bie Flüſſigkeit gebdrig gum Roden gebrachtift, bie Gelatine ſich aufgeldft bat 
und bie Flüſſigkeit gang faftartig geworben ift, mifhe man ein wenig Salz und 
paffende Gewürze gu dem Rindfleiſch, dad man dabei tiidtig hadt. (Die gemifdten 
Gewiirze, bie man gu dieſem Zwecke in den Groceried faufen fann, eignen ſich ganz 
vortrefflid dazu.) Nunmehr verpade man dad Fleifd in Kriige, ftelle einen Teller 
oben darauf und beſchwere denfelben mit einem Gewidt von mindeftens 15 Pfund. 
Wenn bad Fleiſch abgekühlt ijt, zerſchneide man es in Scheiben und geniefe es beim 
Frühſtück oder beim Abendeffen. Iſt bad Fleiſch in richtiger Weife gewürzt, fo ift 
es leicht verdaulich, nabrt gut, ift billig und ift ſehr bequem, wenn mart jdnell etwas 
zum effen haben will. €8 halt fid im Herbft und im Frühling mehrere Tage, im 
Winter fogar einen Monat. Mit einer Citrone (in Scheiben gefdnitten) fervirt, 
fo baf jeder Theilnehmer am Cffen eine Schnitte befommt, reizt ben Appetit, na⸗ 
mentlich bei Lenten, die an Appetitlofigfeit leiden, obgleid) wohl nur wenige Leute 
ein ſolches Mittel ndthig haben. Um jeder Miglidfeit vorzubeugen, dak dad Fleiſch 
ſchimmelig werbe, nehme man ein Stück Tud, falte es 2—B Mal zuſammen, feudte 
es mit Salzwaſſer an und lege e8 auf das Gleifd, und gwar unter ben Teller. 


1. Wurſt. — Gewhrs far den Durchſchnittsgeſchmack. — Schwei⸗ 
neflei{dh, 20 Pfund (4 mager, 34 fett); Salz, 6 Unzen; Pfeffer, 1 Unze; Galdei, 
14 Unzen. Anweifung. — Man zerhacke dad Fleiſch gang fein ober wiege es 
mit einem Wiegemeffer, zerſtoße bad Salz, wenn es klumpig ift, mifde e3 mit bem 
Pfeffer und bem Salbei und thue es in Kiften ober, wem died lieber ijt, in reine 
Muslinfade. Muslin zerſchneide man in zehnzöllige Streifen und nabe fie zuſam⸗ 
ment und ſchneide bie Stiide 15 Zoll lang und nähe dad eine Ende yu. Auf 
dieſe Weife erhalt man einen Sad von 8 Zoll Durchmeſſer. In biefe Sade, welche 
natürlich vollfommen rein fein miiffen, ftede man dad Fleiſch, nadbem man jene 
angefeudjtet hat. Man preffe dad Fleiſch nun mit einem RKartoffelftampfer oder 
einem Ghnliden Jnftrument, bas man eigen3 gu bem gedachten Zwecke hergeftellt 
bat. Dad offene Ende nabe man nunmehr aud gu, lege bie Wurft in einen verz 
ſchloſſenen Gehalter ober Topf und bebede fie guvor mit einer ſchwachen Saljz⸗ 
brühe, falls man die Wurft fofort effen wil, Goll fie jebod langer aufbewabhrt 
werden, fo muf bie Galjbrithe ftarfer fein. Jedoch geniigt e3 aud, wenn bie 
Gade mit Butter ober Schmalz abgerieben find. Wenn man die Wurft effen wil, 
Sffne man ein Ende, giehe ben Ga herunter und ſchneide ſich Scheiben von Zoll 
Dide ab, um fie gu röſten. Wern fie fic) tm Gommer conferviren fol, mug man 
ungefabr 4¢ Pfund Salz nehmen Salbei nehmen einige Hausfrauen viel, andere 
weniger. Wer nur wenig Salbei nehmen will, nehme 1 Unge auf 10 Pfund; wer 
mehr nehmen will, gebraude höchſtens 2 Unzen; am beften ift 13¢ Unje, benn dies 
ift bem Durchſchnittsgeſchmack entſprechend. Ich fepe diefe Angaben hinzu, um 
jedem Geſchmack gerecht gu werben. Ales Rathen, Probiren, Verſuchen x. wird 
dadurch überflüſſig; benn ic felbft babe genug probirt, um meine Erfabrungen 
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auf dieſem Gebiet als Richtſchnur verwerthen zu können. Wer Rindfleiſch in der 
Wurſt haben will, nehme 1 Pfund mageres Rindfleiſch auf 10 Pfund Schweine⸗ 
fleiſch; died ift geniigenb. Die Wurſt wird dadurch trockner und fefter. 

Anmerkung. — Ueber Heine Mengen Wurft, die man fidh felbft bereitet, 
fagt Frau M. €. Kellogg in Brighton, Mid.: Zu jedem Pfund Fleifd mehme 
man je 1 Theeldffel voll Salz, Pfeffer und Salbei. Diefe Verhältnißzahlen find 
gang genau und ridtig. Natürlich ift mit bem Theeldffel nur ,aufgehaufte Thee⸗ 
ldffel’ gemeint. 


2. Wurſt einzumachen oder cistguleges, fo dak fle fH lauge 
Halt, — Jn den Spalien für Hauswirihſchaft in einer Zeitfdrift giebt ein Mit⸗ 
arbeiter folgendes Recept gum Beften. Erfagt: Wenn die Wurft ein wenig ge- 
roftet, in Büchſen gelegt unb mit ihrem eigenen Fette bepedt wird, bleibt fie lange 
Zeit hindurch gang frifh. Wir find mit ber Mtethobe, Wurſt in Muslinſäcke gu 
paden, febr gufrieden. Die Sade miiffen 8 Soll Ourdhmeffer haben. Man fann 
aud gang alten, dünnen Muslin gebrauchen. Man reibe die Glade ded Muslin’ 
mit Fett ein, damit fich bie Wurft beffet halt. 

8. Wurſt und Shinten das ganze Jahr hindurd an confer: 
viren. — Dad obige Verfahren wird durch O. S. Coboon in Belvidere, Ill., 
empfoblen, welder e3 bem Publifum mittelft der „Detroiter Tribune“ mittheilt. 
Gine Dame hatte eine diesbezügliche Anfrage erlaffen und wünſchte ein Recept, um 
bie Wurft wahrend de3 ganzen Sommers aufbewahren gu fonnen. Der Sdreiber 
fagt: 24—48 Stunben nad Fertigftelung der Wurſt, ſchneide man fie in Stücke, 
koche fie unb verpacke fie in gute fteinerne Gefafe, worauf man bie Gefage auf bem 
warmen Ofen fiehen läßt ober aud) an einen warmen Plage hinter dem Ofen. 
Beim Kodhen muß man reidlid Fett in ber Schüſſel haben. Dads Fleifd muß mit 
dem Gett gang bedeckt fein. Auch ift died bas befte Mittel, um Schinken 3u confers 
viren. 

Anmerkung. — Um ſchöne friſche Wurſt ober Schinken gu erhalten, darf 
ntan cin Bisdhen Arbeit und Miihe nit ſcheuen. Man bedecee fie tüchtig mit Fett, 
um ju verbiiten, bag fie ſchimmelig witb. 

1. BologuarWurft — Gute, nad dentidhem Recept. — Der Lon: 
bon, England, „Farmer“ behauptet, bag folgendes Recept aus bem flaffifden 
Wurſtlande (Deutſchland) Herftamme. Daher glaube id, daß bie deutſche 
Wurſt aud für Amerifaner ,gerade gut genug’ ijt. Das Recept lautet: Mage: 
res Rindfleiſch, gang fein gu Haden und mit 1 ober magerem Schweinefleiſch, 
ebenfall8 gehadt, gu mifden. Su diefer Mifdung thue man eine gleide Menge 
fettes Hammelfleiſch, ſchneide daffelbe in biinne Streifen (fo dünne wie ber Riiden 
eines Meſſers) und gerhade e3 bann in Stücke von ber Grofe einer Erbje. Auf 12 
Pid. von biefer Maffe nehme man alemal 1g Pid. Salz, 1 Or. Salpeter, 1¢ Pid. 
Puberguder, fomie 1 EHloffel ganzen weißen Pfeffer. Der Blod, auf weldem bas 
Fleiſch gehadt wird, muß vorger mit Knoblaud abgerieben werden, aber dieſes 
barf nicht mit ber Wurft felbft in Berührung fommen. Weim Füllen ber Würſte 
muß das Fleiſch gehörig mit paffenden Geräthen bineingebdritdt werden, da das 
Driiden mit der Hand allein nicht geniigt, um die Luft fern gu halten, bie fonft 
ben gangen Prozeß verderben würde. Nachdem fie 2—B Woden jum Trodnen 
bangen, witb bie rothe Farbe bes Fleiſches und bad Weiße bed Fettes burch die 
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Haut ſichtbar und bann ift e3 Beit, fie gu rdudern. Wenn man fid genau nad 
dieſer Vorſchrift ridtet, fo werden fic) bie fo bereiteten Würſte ein halbes Jahr hal: 
ten, und ihr feines Aroma wadft mit bem Alter. Das Gebheimnif, fie ihrer Qua⸗ 
litat nad gut gu verwabren, liegt barin, daß man fie reichlich mit Speck verſetzt. 

Anmerlung. — Wo immer bas Wort “bacon” (Speck) gebraudt wir, 
wie aud “fat bacon” (fetter Spec), fo ift bamit friſches fettes Schweinefleich ge- 
meint, Desgleichen muf aud) dad Rindfleifd fett fein. Auf feinen Fall wird 
Spe verwandt, wie wir ihn in Amerifa unter bem Namen ,judergepidelter Sped* 
und , Sdhulter[ped’ kennen, fondern alles ift frifded fettes Schweinefleiſch. 


2. Bologna⸗Wurſt, nad amerikaniſcher Weife zubereitet. — 
Wer immer folgendes Recept verfaft (id fenne ihn nidt) giebt eine gute Anwei- 
ſung fiir bie Liebhaber von Cayenne Pfeffer (beilaufig gefagt jollte man überhaupt 
mehr Cayenne: als ſchwarzen Pfeffer verwenden, das wiirde befjer fein); bod 
würde ich erft einen Verfud mit einem Ldffel voll maden, und wenn faft die Kin⸗ 
ber ihn vertragen, (die ihn gewöhnlich nidt gerne effen), fo fiige man nod eine 
Fleine Zwiebel hingu gur Geſchmacksverbeſſerung, was fehr zu empfeblen ijt. 

„Mageres Schweinefleiſch, 9 Pid. Rindfleijdh 8 Pfd, Rindsfett 2 Pfb.; Salz 
4 Unzen (id) wiirde vorfdlagen 9 Unjen); 9 Cploffel voll ſchwarzen Pfeffer’, 2 
Efloffel vol Cayennepfeffer, 2 Theeldffel vol Nelfen, 1 Theeloffel. Gewürz, und 
1 Theeldffel Fleine gefdnittene Rwiebelu. Dad Fleife wird fein gehadt und bas 
Gewürz dazu gethan. Dann with es in Rindsbarme oder meinetwegen aud in 
Schweinedärme geftopft; biefe werden an beide Seiten feftzugebunden und in 
Saljwaffer gelegt, wo fie eine Woche liegen bleiben und dann in friſches Salz⸗ 
waffer fontmen. Aus biefem werden fte nad) einer weiteren Wode herausgenom- 
men, abgepuft, und gum Raudern aufgehingt. Sind fie geraudert, fo werben 
fie mit Oel ober Butter abgerieben unb i einer bunfeln kühlen Kammer aufge- 
bangt. 

Anmerfung. — Meiner Anfidht nad geniigt ein Theeldffel vol Cayenne: 
pfeffer fic bie meiften Leute, beſonders für Kinder, welche die Bologneſerwurſt 
(Bologna) gerne eſſen. 

Uebrigens iſt auch die Bologna⸗Wurſt, klein geſchnitten nicht ibe! in BWeih- 
nachtskuchen (Christmas pie). Das gehirt gwar eigentlid) unter dad Kapital über 
„Fleiſchgerichte“ u. ſ. w., bod will id e8, bamit man auf alle Falle etwas fiir den 
Winter hat, hierher fepen. 

Serhadte Wert far Kuchen. —Gehacktes Rindfleiſch (gut tft das vom 
Nacken, weich gekocht —jedes Stüd follte weich gefocht werben) 5 Taffen voll; Talg 
(ungefodt) gethadt, ohne Sehnen, 2 Taffen voll; ausgefernte Mofinen, ungehadt, 
8 Taſſen voll; brauner Zucker, 5 Taffen vol; guten Apfelwein, 6 Taſſen vol; ober 
wenn man lesteren nicht zur Hanb hat, Waffer, 81g Taffen und guten Weineffig. 
24 Taſſen; dod ift dieſes nidt fo gut wie Apfelwein (Cider); kleingehackte Citro- 
nen, 2Taffen voll; Nelfen, Zimmet, Muskatnuß, Dtusfatbliithe, Gewürz (Called 
pulverifirt) und Salz, fe 1 EHldffel voll (bie Quantitat ridjtet fic) ganz nad dem 
Gefdmade); die geriebene Scale und ber Saft von 2 Citronen; gute faure ge- 
hadte Hepfel. Anweifung.—Will man bie Kuden baden, fo nimmt man auf je 
2 Tafjen vorftehender Mifdung 8 Taffen zerhadte Wepfel und mifche Wiles forgfat- 
tig burdeinander, und bamit ber Ruden faftig genug wird (und fold ein Kuden 
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muß ſaftig fein) gieße man tüchtig Cider hingu. Yun bade man den Kuchen leicht 
und porss kruſtig, und iſt das ‚Füllſel⸗ nicht gu plump gehackt, etwa in zollgroßen 
Stückchen, ſo kann man beim Zerſchneiden des Kuchens zu der Köchin ſagen: „Du 
giebſt eine gute Stiefmutter ab’, und das iſt dad beſte Lob, das man Jemandem 
ſpenden kann. 

Anmerkung. —Will Jemand Brandy ober Wern gu ſeinem Kuchen haben, 
fo lege er ifn in ein Gefäß, das eine Taſſe Brandy ober 2 Taſſen Wein enthält. 
Dod das tft Gefhinadsfade und ridtet fic) nad ber Majoritat, bem Hausherrn 
(ober ber Haudfrau) nu. f. w. Was man nidt verdadt, hebe man in wohlverdecdten 
Gefäßen auf, natürlich ohne die Wepfel, die erft beim Gebraud hingufommen. 


Euppen, Rodficitid wu. f. w. 


Bemerlungen unb allgemeine Anweifungen. — Die nahr- 
haftefter Suppen werden aus friſchem Fleifde gubereitet. Ood was immer fiir 
Fleiſch and angewendet wird, es ſollte filets erft im falter Waffer liegen, einer 
niedrigen Temperatur ausgefept fein und niemals es vor einer Stunde gum foden 
bringen, bann erft mag die Hike des Wafers lebhafter einwirfen. Würde dad 
Fleiſch gleich gum kochen gebradt, fo verhartet feine Oberflade, und verſchließt 
ben Saft, der fiir bie Suppe durchaus bendthigt. Um fparfam gu fein nehme man 
Kniegelenfe ober Sdienbeinfnoden, (leptere find vorzugiehen) aber er muh nod 
geniigend Fleifd branhaften um Nahrſtoff und Fleiſchgeſchmack zu liefern. Wenn 
bie erfte Stunde langfamen Kochens voriiber ift, fann man immer nod falte Viffen 
Ueberbleibfel aller Fleiſchſorten, felbft Hühnerfleiſch, nachdem man fie in Stiide 
zerſchnitten, mit binein thun. Auch friſches Fleijd follte fo flein wie mdglich ger: 
ſchnitten werden, ferner bie Knoden fein gerhadt ober eingefaaqt fein, bamit ber 
Saft und das Mark fid vertheilen fonnen. Gemilfe follte ebenfalls ſehr fein zer⸗ 
ſchnitten ober verhackt werben, ober nach Belieben ber einem rauhen Reibeifen ges 
rieben werden. Salz verhartet bad Gleijd und verhindert bas Ausireten des Saftes, 
daber follte e3 nidt eher in die Suppe gethan werden, bid daß bas’ Gemüſe hinzu 
gefebt tft, ungefabr 1 Stunbe vor bem Serviren. Suppenfleifd follte ſtets gleid 
nad bem Frühſtück auf ben Herb fommen, damit es volle 4 bid 5 Stunden 
foden fann. 


Bei kaltem Wetter follten bie Suppenteller ftets wohl erwarmt werden, 
bevor man bie Suppe aus ber bedeckten Terrine aufträgt, überhaupt jollte died auch 
geſchehen, wenn Fleifd ober Sauce genoffen with, Suppe, ridtig aufgewärmt, 
b. h. folde wenn man fie kurz vor Tiſch auf bem Ofen fest und dort nidt au Tange 
läßt, fommt im Gefdmade friſch angeridteter gleid, ift jogar nod beffer, naments 
lid wenn Bohnen unter ber SGuppe find. 


Durchſchlagen wed HFiltricen feine Rothwendigteit. — Jn man: 
den fogenannten Kodbiidern, weldje die feine Küche behandeln, ift davon die 
Rede, SGuppen in den Durchſchlag gu bringen, unb wieder andere wollen fie fogar 
burd ein Haarfied filtrirt wiffen. Wber diefe Methobe benimmt ber Suppe min: 
beftend der Nahritoffe, aber wenn es einmal , fein” hergehen jol—nun meinetwe⸗ 
gen mag man daranf losfieben und durchſchlagen. Nod ein Punkt und id bin 
fertig mit ben Grundideen bes Suppenkochens, es ijt namli& bad: Für geſunde 
Leute ift eS gar nidt gulaffig Fett ober obere Theile ber Guppe abzuſchöpfen, aber 
fiir Kranke müſſen fie entfernt werben, entweber thut man es bei frifder oder bei 
falter und aufgewarmter Suppe. Da Supper bei Tiſch ftet3 allen anbern Gerids 
ten vorangeben, fo follen auc) fie guerft behanbelt werden, bevor wir das Rapitel 
„Verſchiedener Gerichte“ befdreiben. 

Gekochtes Mittageſſen, wie es herauflelien, — Bei einem, Gekochten 
Eſſen“ iſt ebenſo wichtig den Saft im Fleiſche zurückzubehalten, wie es wiederum 
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det Suppen unerläßlich ijt ibn ausſcheiden zu laffen, deßhalb thut man es in 
falte3 Wafer, lagt e3 auf bem Ofen und fodt es meiter. 

Wenn friſches Fleiſch gebraucht wird, fo with gehörig gefaljen. Dann laffe 
man lebhaft weiter foden, bas Salz ſchließt befanntligh die Poren des Fleiſches 
und halt bie Nahrungsftoffe und Saft zurück, hierin liegt bas gange Gebeimnif. 
Beiter fonnte man Nichts gur Erlduterung hingufiigen, 3 müßte wieder immer 
bie Widhtigheit obiger angefiihrten aweier Puntte fein. So will id benn auf der 
Gemeinverftand der Leute bauen, fiir bie ich ſchon [eit 25 Jahren ſchreibe, und nur 
nod fagen: Niemals unterbreche man fiir ein gefodwtes Eſſen ben Kochprozeß und 
nie wenn mann Suppe haben will, laffe man fie gu ſehr foden. 


Bohnen Suppe. — Wenn id an Bohnen Suppe denke, ald die befte und 
Gltefte aller Guppen, fo will id dod hier ein Recept folgen laffen, bad id aus 
“A Book of the Sea” entnommen babe, nadbem id fte felbft gubereiten lief 
und weif bas fie gut iff. Ich laſſe ben Seeman felbft erzählen und bebdarf die 
Phrafeologie dieſes waderen Manned faum einer weireren Erklärung. Er fagt: 

„Factum ift, daß bie Matrofen an Bord fo viel Bohnenſuppe befommen, daf, 
kommen (te and Land und ihnen wird wieder welde vorgeſetzt. fle bös werden, und 
bod if obnenfuppe etwas ſchönes, nur muß man wiffen, wie fie anjuridten. Ya, 
fommt fo eit Dube ba an Bord, und Ou ſagſt ihm, bier baft Ou Suppe von 
haricot (welde8 der engliſche Ausdrud fiir Bohnen ijt) ber Ausdruck ,Bobhnen* ift 
ja fiir ifn pe emein, fo frißt er 8 Teller voll’. ,Ruerft nimm 144 Pint gute Boh: 
nen, madf nidts aus, ob groß ober Hein — fude fie aus und lag fie eine gute 
Stunde lang in faltem Wafer eben, Dann nimm 8 Pfund Fleiſch vom Schien⸗ 
bein unb lege baffelbe in 4 QQuart falted Wafer und laf es foden. Brat eine 

wiebel au3, thu fte mit hinein, und, wollen fagen, 6 weife Nelfen und ein Ougend 
fefferfSrner, (died find die Heinen Cayennep effectérnet, welche in die Bieler 
auce fommen), etwad PReterfilie und ein Eßlöffel voll Salz. Lah es 2 Stunden 
foden und Iopte bejtanbig ab. Gobalbd dad beife Waſſer pirat gieße man 
ein wenig heißes nad. Wenn die ganze Gefdidte geniigend gefodt ijt, dann nehme 
man einen Durchſchlag, feihe bie Guppe burg bie Bohnen fon gerbriifend uͤnd 
laffe nur bad Fleiſch und die Hillfen zurück. if man es ganz fuperfein haber, fo 
ſchneide man ein hartgefodted Ci, dad Gelbe und 5 Hon in Stiide und thue 
e8 in die Terrine, ähnlich wie Citronenfdeiben. om chmeden Toaſtſchnitten nicht 
[oledt daju. Sollteſt Ors ned oliver gu kreuzen, jo nimm, anftatt Rew England 
obnen bie Georgia und Sũd Sarolina Kuh⸗Erbſe (cow-pea).“ 

Anmerfungen. — Mod nie hat ber Autor beffere Suppe gegeffen, obgleid 
aud) die folgenbe nicht gu veradten ift : 

BSohnen⸗Euppe mit Nahm oder Mild. — Nimm 1 Pd. friſche Bob- 
nen, koche fie durch unb bride bad Waſſer aus. Niemals thue kaltes Wafer auf 
Bohnen, bie ſchon einmal burdhwarmt waren, da es fie hart madt. Mun fode 
man fie, bid fie gar find, wũrze mit Pfeffer und Salz unb thue ein Stid Butter in 
ber Größe einer Walnuß, oder aud mehr, je nad Velieben, hinzu; hierauf ſchöpfe 
man bie Halfte Bohnen ab und laße die andere Halfte mit ber Bouillon im Keffel, 
jept giche man eine Theetaſſe voll ſüßen Rahmes oder guter Mild Hinein, ein Du⸗ 
fend ober mehr zerbrochene Crafers, laß Alles weich auffoden und da hat man ein 
Geridt, das felbjt ein Konig nidt verſchmähen wiirde. 

Mais und BohnewsSuppe. — Nimm 2 Pfd. friſches Rindfleiſch, 1 Pfd. 
friſches Schweinefleiſch und 1 Pfd. ſchwarze ober navy Bohnen (id denke, weife 
find aud) gut), weiche alles über Nacht ein und füge noc hinzu 1 grofe Rwiebel, 1 
fleine gelbe Rübe und einen Kopf Sellerie. Alle biefe Ingredienzien thue man in 
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einen Guppentopf, ber mit faltem Wafer gefilt ift und laffe e825 — 6 Stunden 
langfam fortfoden. Dann nehine es ab, laf es falt werden, entferne dad Fett und 
febe e8 wieder auf den Ofen, um e3 nochmals kochen gu laſſen. Ungefähr 1 Stunde 
vor Tiſch thue noc ein Quart eingemadten Mais hinein. Dtan fiebe bie Suppe, 
thue Cayenne Pfeffer und Salz baran unb trage e8 mit oder ohne. gefodtem Rahm 
auf. 

Anmerfungen, — Josh würde es nicht gefiebt wiffen, aber auf alle Falle 
wünſche id) ben Nahm als Zuthat. Ich hege auch einen Rweifel, daß Salzfleiſch 
gebirig gubereitet, fiir bie Suppe diefelben Dienfte thate, wie frifded Fleifd, fo 
aud) müßte bod ſüßer Mais, frifd vom Kolben gebroden, 1 Quart, gerabe fo gut 
fein, wie eingemadter. Ich weif died aus den allgemeinen Grundfagen der Na⸗ 
tur unb fo follten aud) andere ihren Verſtand gebrauden und denfen, denken! Ich 
babe die Anmerfungen gemadt, um Jeberman durch Denfen auf Verdbefferung aller 
Verhältniſſe hinjulenfen. Anftatt 3. B. Bohnen mit Mais durchzuſieben, follte 
man fie gar ſchön in einem Durchſchlag durchreiben, fowie e8 nur ber See⸗ 
mann vorbradjte, auf diefe Weife bleiben bod die Hilfen der Bohnen und des 
Mais zurück. Died lebtere geht aud nur vom Naddenfen aus. Das puree (oder 
weide Geridt) geht wieder in bie Suppe guriid, und trage man warm anf. 

1. TomatosSuppe, fehr ſchön. — Auf 1 Pt. eingemachte Tomatoes, oder 
auf 4 grote, teife, gefodte, geſchälte unb gerfdnittene, gebe man 1 Quart heißes 
Waſſer und koche fie, bid fie gang weid find, bann thue man Kod = Soda Hingu (1 
Theelsffel vol) und rithre e3 gut um, fobald es zu ſchäumen anfingt; thue dann 
augenblidlid) 1 Pint fiife Mild hingu, fowie Pfeffer und Salz nach Belieben, ein 
EPlofjel Butter und 9—10 Cracer8, wenn man es redht fubjtantiel haben will und 
trage es heiß auf. Man halt diefe noc fiiv feiner als Auftern-Guppe. Wie bie 
Mädels zu einem neuen Hut ſagen: Fein! Fein! Verſucht es, auf alle Falle. 

2. TomatosSuppe wit Mild.—Nimm [hone reife Tomatoes, fode fie 
in heißem Waffer, giehe die Haut ab, ſchneide damit bid gu einem Quart auf und koche 
fie 16 Stunde in einem Pint Wafer auf, dann fitge man einen Löffel Back⸗Soda 
hingu, rithre es um, bis es ſchäumt und thue 1 Quart heifer, ſüßer Mild hinzu; fo- 
balb es wieber fodjt, thue man Salz und Pfeffer nad Belieber hinzu, aud ein 
wenig Butter und ei paar gerbrodjene Crader8, um es fubjtantieller gu machen. 
Gin ober zwei kleine Schnitichen gefaljenen Schweinefleiſches ift ebenfalls ein gutes 
OGubftitut fiir Butter, Sollte man ein Fleiſch-⸗-Aroma daran wiinfden, fo lege 
man ein Stück aus bem Guppentopf hinein. Es follte fo fein, daß bie Milch erft 
dann gugethan wird, wenn man bas Geridt bald ferviren will. Diefe wird ſehr 
oft Sfonomifde oder nachgemachte Auſtern-Suppe genannt. 

RartoffelsSuppe.—Sdneide Kartofjeln in diinne Sdeiben, fo bag es uns 
gefabr 1 Pint giebt, mit 1—4 fleinen Bwiebeln (um etwas ober mehr Aroma zu bez 
kommen) und fode es tit 1 Quart Waffer bid zum Garwerden, dann fiige man 1 
Pint fette Milch hinzu, fowie nad Belieben Pfeffer und Salz. Man ſerviere e3 
heiß. Die Kartoffeln und Zwiebeln modgen abgeſchäumt und fin durd einen 
Durchſchlag gerieber werden. 

Milch⸗Suppe. —Gerade fo wie die vorige, ohne Zwiebel, gebraude 1 Pint 
Waffer, um die Kartoffelu darin gu foden, dann fiige anftatt 1 Pint 1 Quart 
Mild hinzu; einfadh 1g Mal fo viel Waffer und 2 Mal foviel Mild) verwenbdend. 
Man fann aud) Crackers guthun. . 
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1. Delifate Hühnerſuppe. —Nehme ein Huhn, 4 Ot. Waſſer, t Eploffel 
Reis, je eine Swiebel, Kartoffel und Rübe, Taſſe Tomatoes, 2 Stangen Sellerie, 
Pfeffer und Salz. An weifung. — Rertheile bas Huhn und fode fehr miirbe; 
giefe burd einen Durſchlag und giefe bie Suppe zurück in ben Keffel, den Reis 
binguthuend, welder unterdeffen aufgeweidt wurde, bade die Kartoffel, Zwiebel 
und Rübe und fiige nad einer halben Stunde zur Suppe. Schneide den Sellerie 
int Wiirfel und fiige ihn 20 Minuten vor bem Auftragen hingu. Die Tomatos8 
und Gewiirje zuletzt. Wenn gut gemadt, wird die Suppe fehr delifat fein.” Mit 
Mile ober Rahm nod mehr, wenn Pt. davon zur Beit hingugefitgt wird um 
nod vor dent Würzen heif gu werden. 

2. Hkhner, Rahmſuppe. — Vie beſie Art ein alted zähes Huhn zu ver- 
wenden ift bie folgende: Richte e8 gut vor und gertheile e8, dann koche es mit 1 
Zwiebel in 4Ot. Waſſer bis nur zwei ũübrig find. Nehme es dann heraus und ſchneide 
die Bruſt ab. Hacke ſie mit den Dottern von zwei hartgekochten Eiern. Füge dies 
zur Suppe und laſſe noch einige Minuten langſam ſieden. Füge 1 Taſſe heißen 
Rahm hinzu, ober 1g Pt. reicher Mild, ſiedend heiß, würze nach Geſchmack und 
trage in einer gedeckten Terrine auf. 

8. Suppe, HAHuer “Currie,” wie iss Indien gemacht. —Ein paar 
fin gugeridtete Hühner, Butter, Currie-Pulver, Mehl, Salz und fpanifden 
Pfeffer und etwas Reis fiir fis gefoht. Anweifung. — Kode die Hühner 
vorfidtig, laß fie immer mit Waffer bededt bleiben, bid volfommen zart, ben 
Sdaum und dad Fett abnehmend, wie es fid) an bie Oberflacdhe fest, dann befeitige 
bie KRnoden, babe eine Pfanne bereit, um bad Fleifd in reichlich heifer Butter gu 
braten. Das Fleifd in Meh! umbrehen ehe es in die heiße Butter gelegt wird 
Nehme 1 Pt. ber Hühnerbrühe welche heiß bleiben mu, und riihre mit 1 Eßlöffel 
Mehl, 2 Loffel Butter, 1 Theeldffel vol Salz unb ein wenig fpanifden Pfeffer unr 
zwei Eßloͤffel vol Currie“⸗Pulver, und wenn alles gut gemifdt ift fiige died gu 
ber iibrigen Guppe im Kefjel und laffe einige Minuten langfam foden, dann fiige 
bad beige gebraunte Fleiſch hingu und trage heiß auf, und baju den heißen gefods 
ter Reis. 

Anmerkungen. — Dieſes ijt eine ſehr [done Guppe für die, welche gerr 
Curriepulver mogen. Gie ift fehr geſund, wegen der wärmenden Cigen{dafter 
des Pulvers. Es wiirbe nod erwarmender iim Magen wirfen, wenn man einen 
Löffel vol Currie bem Fleiſche hinzufügt, wenn man e3 brat. Mande gieben vor 
nur die Halfte bed gebratenen Fleiſches zur Guppe gu fiigen unb dad übrige mit 
beim Reis gu ferviren. Ich mag beides, weil ih gern Currie effe. 

Surppe, Selleric, mit Rahm, reid. — Cin Rindsbein, 1 grofes Bund 
Gellerie ober zwei fleinere, und reiden Rabm, 1 Taſſe voll; ein wenig Mebl. 
Anweifungen.— Vom Bein made eine ftarfe Brühe, falt auffegendb. Alles 
Fett abſchöpfen wie es fteigt. Wenn fertig, nimm das Fleifd heraus und made 
bie Brühe mit 1 oder 2 Loffel voll Mehl an, welded vorher in ein wenig faltes 
Wafer zerrieben wird. Gals und Pfeffer nad Gefdmad. Trage fogleid auf. 

Sih: LornsSuppe (Sweet or Green Corn). Schneide ha8 Korn 
pon einem Dutzend groper Kolben. (Echtes “Sweet Corn” ift immer bas Vefte.) 
Lege bie KRolben in einen RKeffel dist gufammen und bedede mit Waſſer — nicht 
weniger wie 8 Pt. ober 2 Ot., wenn nodthig, und focde eine Stunde, dann nehme 
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bie Kolben heraus und foe bas Korn im felben Wafer bis eB weid ift. Mun fiige 
1 Pt. reicher ſüßer Milch hingu, wenn man fie hat unb lode nod einige Minuten, 
würze mit Salz und Pfeffer, und wenn feine Mild da ift, ſchlage 2 Cier und rühre 
binein und fabre fort 2—8 Minuten gu rühren vor bem Auftragen. Wenn gut ges 
macht wird fie delifat. 

Gerſten⸗Suppe. — Nehme 2—3 Pfunh Rinder-Sdhienbein, gut gefdlagen, 
14 Pfund Graupen, 2 kleine Swiebeln in Scheiben geſchnitten, 2 Heine Karotten, 
gehadt, Salz und Pfeffer. Anweifung. — Nehme alles in einen Suppen- 
feffel. Dede eben mit faltem Wafer und laffe eine Stunde langfam erhigen, bann 
fare fort 2—3 Stunden tüchtig foden gu laffen. Nah Wunſch fann 1 oder? 
Stangen Selleriein Stücken gefdnitten, 15—20 Minuten vor bem Aufgeben hinzu⸗ 
gefiigt werden. Es erhobt bent Wohlgeſchmack fehr. Dre alte Mtethode nad wel⸗ 
er man einfad ein wenig Gerfte binein thut, erforbdert viel Cinbilbungstraft, um 
ihe bebeutende nährende Cigen{daften anzudichten. 

MalaronisSuppe (italieniſche). — Zu 2 Quarts der fiedenden Rinds⸗ 
briibe ober Guppe (gemacht wie bie Karotten-Rinds{uppe [oben], ohne has 
Gemiife) fiige 6 bi 7 Stangen Mafaroni hingu und laffe 3g bi’ 34 Stunden 
Foden. Wenn gum Aufgeben bereit, reibe 14 Pfimb guten Kafe hinein. Die 
Makaroni miiffen gerbroden und im Wafer einige Stunden eingeweidt werden, 
ebe fie mit ber Brühe gefodt werden. 

Rindfleiſchſuppe (Fleiſchſuppe). — Cin Gelenf ober Schienbein mit genug 
Fleiſch für eine Familie von 5 ober 6 Perfonen, 6 mittelgrofe Kartoffeln, 3 oder 4 
fleine Rwiebeln, bie Halfte von einem fleinen Koblfopf, Salz und Pfeffer. 
Anweiſung. — Wenn ein Gelenf, follte e3 vom Fleifder burdgehauen werden; 
wenn ein Bein, follte es mehrere Male durchſägt fein, um das Mark und ben Saft 
Herausjulaffen. Thue e3 in genug faltes Wafer und ftelle e3 auf ben Ofen fo 
früh wie moglid, um um es 1 Stunde vor Mittag gut ferlig gu haben. Dann 
muff ber fein zerhackte Kohl hingugefiigt werden. Die gut gepubten Kartoffeln und 
Zwiebeln müſſen jest gufammen fein zerhadt werden und in bie Suppe gethan, 
mit Salz und Pfeffer je nad Gefhmad. Mande Leute lieben es, etwas rothen 
Pfeffer in ihre Suppen gu thun. Aber guviel mdgen Kinder gewöhnlich nicht. 
Wenn gebraudt, foll e3 mit bem Gemüſe zuſammen hinzugefitgt werden. 

Anmerkung. — Cine gut gefodjte Suppe ift fehr gefunb und follte viel 
Bfter3 gefodt werden, ald in ben meiften Familien der Fall ift. 

Neis⸗Suppe. — Das Vorderbein und die Bruſt eines Lammes ober fehr 
jungen Schafes; Reis, 4 bi’ 1 Taffe voll, nad Grofe ber Familie; geniigend 
Waſſer. Anweifungen. — Wafdhe ben Reis frith Morgens und weide ibn in 
warinem Waffer ein, aber bebedt. Die Knoden gerbroden, bampfe das Fleifd, 
bis es mürbe tft; bann fiige ben Reis mit bent Weidwaffer hingu und laffe Foden, 
bid ber Peis ganz weid ijt, ben Keſſel zurückſetzend, wo vor dem Anbrennen feine 
Gefahr ift. 

Suppengewürze. — Reisſuppe wird gewöhnlich nur mit Sal; und Pfeffer 
gewiir3t; aber ein wenig Gellerie, Suterei, Thymian, Peterfilie ober Majoram 
kann an irgend eine Guppe nad Wunſch gethan werden. Diefe Krauter follten 
von Allen ſelbſt gezogen werden, bie Garten haben, weil fie dew Gefdmad vieler 
anberer Gerichte erboben. 
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Anmerfungen. — Es fommt fiir Kranke wahrſcheinlich feine Guppe der 
Reisfuppe gleih. Sie foll nad beren Geſchmack gewiirst werden, aber gewöhnlich 
je einfader je beſſer [dmedt fie ihnen. Sicherlich follte nidts al’ ein wenig Salz 
unb Pfeffer genommen werden ohne ben Patienten gu befragen. Es ift eine Ge⸗ 
nugthuung gu wiffen, daß das was Kranken zuträglich ift aud fiir ben allgemeinen 
Gebraud ſehr gut ijt. Fleiſchſuppe (Rinds⸗) ift aud ausgezeidhnet wenn mit Reis 
flatt anberer Gemüſe gubereitet. 

Shottifhe Bribe (Scotch Broth). — Nehme 2 Pfund rauben Ham- 
melhals, loſe das Fleiſch von ben Knochen, alled Fett befeitigend; ſchneide bas 
Fleiſch in fleine Stide und ihue in einen Suppentfeffel mit einer grofen Rüben⸗ 
ſchnitte, 2 fleine Rarotten (gelbe Rüben), 1 Swiebel, 1 Stange Sellerie, alles in 
Sdeiben gefdnitten, Taſſe Graupen, 8 Pint bid 2 Quart Wafer und laffe 
langfam 2 Stunden foden. Laffe während dberfelben Reit bie Knoden langfam in 
1 Quart Baffer foden. Gieße die’ langfam in die Suppe. Schmelze je einen 
LHffel voll Mehl und Butter zuſammen. Rühre dies mit einem LBffel gehackter 


Peterfilie in die Suppe, Würze mit Salz und Pfeffer und trage gleid auf. — 


(Freie Preffe Haushalt.”) 

Anmerkung. — Während wir bei den Schottiſchen Geridten find, geben 
wit die Grütze eines „Schottiſchen Mädels⸗ aus Tilden, Ill., an, da es einer 
Suppe fo Ghnlicd) ift um dazu gerednet werden gu finnen. Sie fagt: 

Schottiſche Grũtze (Scotch Porridge), — Befteht bie Familie aus 
6 Perjonen, nehme 8 Quart Wafer und laffe Foden. Nehme bie “Spurtle ” 
(Kelle) in bie rechte Hand und die Hafergritge in bie Linke. (Natürlich fonnen nur 
redtshanbige Madden dies thun). Laffe den Keſſel auf bem Feuer. Laffe bie 
Griibe langfam in das fiebende Waffer fallen, rühre 10 Minuten lang tüchtig und 
man wird ba’ belifatefte Gericht haben; falje nach Gefdmad. 

Anmerlung. — E83 fommt bem Herausgeber vor, daß dieſes Geridht nidt 
nur nod ,delifater’ ware wenn es ziemlid bid mit ber Hafergrütze angeriibrt 
unb dann mit einem Quart reicher Milch verdiinnt würde, Ales gufammen 
heiß gemacht, ſondern e8 ware aud nahrhafter. Ich giehe gerne den groͤßtmoͤglich⸗ 
ſten Nutzen aus einem Geridt. Ja aus allem, wenn man es bat ober wenn’s ge: 
madt wird. 

Suppe, Shottifihe oder Hammel, ſehr ſchön. — Cine Hammel: 
Keule von 4 Pfb., 1 Gallone Waffer, 1 Taffe Graupen, 5—6 kleine gelbe Rüben, 
je zwei Zwiebel und weiße Riiben, ein fleiner Rohl-Ropf, eine Hanbvoll Peterfilie 
foman bat, Pfeffer und Salz. Anweifungen. — Thue bie Keule und die 
Graupen in einen paffenden Reffel mit falt Waffer; ſchneide die Zwiebel, weiße 
Rüben und gwei ber gelben Rüben in Sdheiben. Reibe bie andern gelben Rüben. 
Hace ben Rohl fein. Wenn bas Waffer voll todt, fiige bad Gemilfe hinzu, unb 
laffe bebedt 84 Stunden foden oder bid alles gut mürbe ift, thue Salz und 
Pfeffer hingu uub trage heiß auf. Alle Suppentliebhaber werden ,Ausgejeichnet” 
fagen. 

RudselSuppe, und wie Rudeln gemadht werden, — Wenn man 
irgend einer Suppe Nudeln hinzufügt wird eB Nubdelfuppe. Die Rarotten und 
Fleiſchſuppe als Grunblage unb bie Weife wie bie Suppe für bie Nudeln gemacht 
wird. Sie brauden nur 15 oder 20 Minuten gu kochen, und follten nur fo lange 
vot bem Aufgeher in bie Brühe gethan werden. 
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Nudeln gu ma hen. — Thue eine Taffe Mehl auf da’ Badbrett. Made 
ein Lod) in bie Mtitte und ſchütte ein gut gefdlagenes Gi mit ein wenig Salz bin- 
ein. Snete und rolle fo biinn wie miglid’ aus. Mit etwas Mehl beftreuen. 
Rolle ben Teig auf unb fdneibe in Sdeiben. Schüttele bie Streifen au’ und 
lege auf einen Teller gum Trodnen. Dies mag im Ofen geſchehen, wenn er nidt 
gu heiß ift mit beiben Thüren offen. Nudeln können ar irgend eine reide Suppe ge⸗ 
than werden, ober an eine befonbder3 gemadhte Suppe wie oben angegeben. 

Anmerfung. — Dieſes ift ein Lieblingsgeridt ber Deutſchen. Dod 
glaube id) daß ein Mehl⸗Teig in diefer Form ober gu Klößen gemadt in ber 
Suppe gefodt, ſehr unverdaulich ft, und für Kranke nidht gu gebrauden tft. Dod 
wei ich daß bie Deutſchen durchweg gefiinder find als die Amerifaner, und des⸗ 
halb auch beffer im Stande find Nudeln und Klöße gu verbauen alB wir, Es 
ift wahrſcheinlich fo weil ihre Rodart leidter und einfacer ift. 


MoksTurtel, oder falfhe TerrapinsSuppe, vou Bod dete 
Seekoch““. — Er jagt: Es ift natürlich alles nachgemacht, denn in biefer Welt 
geht nichts über eine ridtige Schilbfrote. Aber, wenn man vor diefen Kreaturen 
feine bat, fo Fann man ſich ſchon mit einem Ralbsfopf bebelfen. Man braucht nidt 
ben ganzen Ropf und fol ifn aud nidt mit al dem ein Refervoir engaltenen 
Waffer verſchwemmen. Aber fode ibn eben mit Wafer bededt. Fiige ein paar 
Rwiebeln hingu und Salz und Pfeffer. Wenn gut weidh gefodt, nehme ungefahr 
bas halbe Gleifd, bie halbe Junge und einen Eßlöffelvoll vom Gehirn. Schneide 
dieſes in Stiide, aber nicht yu fein. In einer Pfanne braune 14 Pfd. der beften 
Butter, helbraune, und wenn vom Feuer genommen fiebe man ein wenig Mehl, 
ein wenig Cayenne-Pfefjer und ein biſschen ſüßen Mtajoran unb miſche mit der 
Butter, Wenn Krauter in heife fiebenbe Butter gethan werden, befommt fie den 
Geſchmack. Rühre bie Sauce mit ein wenig vom bem Wafer in welden ber Kalbs⸗ 
kopf gefodt tft. Dann fiige den zerhackten Kalbskopf hinzu. Stelle auf’s Feuer, 
nicht um gu Foden, fondert um heiß gu werden. Unb gulest giebe gwei Weinglafer 
poll Mabeira dazu. Wenn man bie3 nidt hat, ift aud) Sherry gut. Wenn es aud 
feine Schildkrötenſuppe ift, fo ift fie dod gut. 

Bemerkungen. — Da Schildkrötenſuppe ein Liebling ber Wirthsleute ift 
ift Wein ja bort immer ju baben. Aber wo Wein gebraudt wird, ift felbft ge- 
madter Wein immer gu gebrauden. Crlaffe mir bas Gehirn. Wenn Ciner nit 
felbft genug bavon bat, fo nützt es bod nidt wenn man bas Gebirn eines Kalbes 
baju thut. Für Auftern-Guppe, fiehe Oyſter-Stew (gedämpft) u. ſ. w. wie bei 
Delmonico gemadt. Für Majoran und andere Gewürzkräuter fiir Guppen fiehe 
Gewiirje fiir Suppe bet Reisſuppe. 

Die folgenden preufifdhen-, griine Erbfen=, und Spargelfuppen und Briihen. 
Kalb: unb Lamm⸗Fleiſch find an anbderer Stelle aus “Indian Domestic Econ- 
omy and Cookery” angeführt. Cine Auseinanderjegung findet man bei Hühner⸗ 
Currie. Die Mecepte find einfad und als Zugabe gu unferen einheimifchen ſehr 
werthvoll. Siehe aud Mock⸗Oyſter (nadgemadte Aufternfuppe) und andere Guppen 
in ber Ubtheilung fiir Allgemeines. 

Preußiſche Suppe, wie in Indien gemacht. — 1 Kopf Sellerie, je 
gwei Karotten, Rüben, Zwiebel und Salat-Kipfe. Anweifungen. — Schneide 
alle3 in Heine Stiide ober Scheiben und brate in ein wenig Butter obér abge- 
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tropftes Fett (ghee). Nehme 2 Pfunb ſchoͤnes Hammel⸗Fleiſch, ſchneide died in 
Sdeiben und {more e8 mit bem übrigen gufammen eine Stunde lang in einer 
großen Bratpfanne, ohne Wafer; dann giefe 2 Ot. Wafer hinzu und laſſe 2 
Stunden tang langfam foden und dann trage fie auf. (Siehe Erflarung hierzu 
und bem folgenden in den Anmerkungen weiter obert.) 

1. Indiſche grine ErbfensSuppe. — 3 Pints fdine, frifde, gepflitdte 
unb geſchälte grime Erbſen; ſchöne Butter, 14 Pfund. Ye eine Handvoll Peterjilie 
und gtiine Zwiebel. Anweifung.—Rodhe Alles in der Butter über langfament 
Feuer, bid eB gut gedämpft ober gebraten ift. Dann ftampfe in einen Morjer 
(fGlage durd einen Durchſchlag, Sieb) und fiige Consomme ber 
Zahl ber Eſſer gemäß hinzu, und laffe e3 auf ber Ofenede fteden, da die Erbjen 
ihre grüne Farbe verlieren, wenn es fodt. (In Indien wird gewdhnlid über 
einem Herd gefodt.) Wir würden fagen, laſſe es langfam foden. Gerade vor 
bem Auftragen fiige Fleine in Butter gebratene Brotſtückchen hinzu. 

Anmerkung. —Ich glaube, wenn mran 4g ober 14 der Crbfen fiir fid in 
Waſſer mit ein wenig Salz fodt und man diefed in die Guppe, kurz vor bem Auf: 
tragen, giebt, fo wilrbe biefe einen befferen Geſchmack bekommen und man wiirbe 
deutlider fehen, wovon bie Suppe gemadt ware, namentlic) wenn man denft, daf 
Brodftiidden gu viel Umftanbe maden. 

2. Amerifanifhe grüne ErbfensSuppe. — Nehme 2 Pfund friſches, 
mageres Rindfleiſch, 2 Quart griine geſchälte Erbfen und 2 Quart Waffer. Rode 
bie Hillfen eine }¢ Stunde in bem Wafer. Dann ſchoͤpfe fie heraus und lege das 
Fleiſch hinein, laffe dieſes langſam focden bis eine halbe Stunde vor bem Auftragen. 
Kodend Wafer hinzuzugießen wie es verfodt; dann fiige bie geſchälten Erbſen 
bingu und wenn fie weid find, made mit ein wenig Mehl ober Cornſtärke eben; 
Würze mit gehackter Peterfilie, wenn fie gu befommen tft; Salz und Pfeffer tur; 
por bem Aufgeben. . 

8. Yudifhe SpargelsSuppe.—DViefe with von den griinen Ropfen 
allein gemadt. Bereite eine Kalb: ober Lamm⸗Fleiſchbrũhe, fiehe weiter unten; 
fiic jebe 2 Quart nehme 13g Pint von den griinen Gpargel-RKopfen, zwei Zoll lang 
geſchnitten; koche mit ein wenig Salz; reibe 3¢ bavon burd einen Durchſchlag oder 
Sieb und fiige in bie Suppe; da’ anbere Drittel zerhacke gu erbsgroßen Stiiden 
- und fiige gerade vor dem Aufgeben in bie Suppe, dann bleiben die Stiidden ganz. 

Truthahws: (Turkey) Suppe, vow den Quoden und dem nachge⸗ 
bliebenen Fleiſch. — Ih weif nicht, wem dafür gu danten ift, ber Guppe den 
Truthahn-Gefdmad gu geben Zerſchlage die Knoden, (anftatt fie wegzuwerfen wie 
gewöhnlich), lege biefe und bie übriggebliebenen Gleifdftiide mit 2 Quart Wafferin — 
einen Keſſel, einen Eploffel voll Reis, dede gut gu und laffe eine Stunde langfam 
fodjen, inten auf bem Ofen; dann fode etwas ftarfer, bid ber Reis weid 
with, Gieße in einen irdenen Topf und halte bid gum nächſten Tage an einem 
fiiblen Platz. Wenn fie gu Mittag gebraucht wird, ſchöpfe bie Fettſchicht ab (dies 
ift bet allen Guppen gut) erhige fie unb trage gleid) auf mit Crader3 und Gurs 
fen ( Pickles.) 

Anmerfungen. — Auf biefelbe Art fann man bie Nachbleibſel von 2 ober 
8 Hiibnern, Lamm: ober Kalb3feule, KRaninden, Hafen u. w. verwendben. Man 
vergeffe ja nicht, alle Markknochen gu zerſchlagen, aber für Hafen (Rabbits) fiche 
nächſtes Mecept. * 
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Wildpretfuppe. — Swei Hafen, 3¢ Pfb. mageres Lammfleiſch, 2 mittel⸗ 
große Zwiebel, 1 Pid. mageres Rindfleiſch, gebratenes Brod, Butter zum braten, 
Pfeffer, Salz und zwei Stangen weißen (gebleichten) Sellerie in zolllange Stücke 
geſchnitten, 8 Quart Waſſer. Anweiſung. — Zertheile das Wildpret ſchön, 
ſchneide das Lammfleiſch und die Zwiebel in kleine Stücke und brate alles leicht 
braun in Butter. Lege Alles mit dem Rindfleiſch in einen Keſſel, das Fleiſch in 
Streifen geſchnitten. Füge ein wenig Pfeffer hinzu. Gieße Waſſer zu, erhitze lang⸗ 
fam und dämpfe zwei Stunden. Nehme dbie.Stiide heraus und lege in eine bedeckte 
Schüſſel; koche bie Suppe nod eine Stunde, gieße durch ein Sieb und laſſe küh— 
len. Füge den Sellerie hinzu und laſſe noch 10 Minuten langſam ſtehen. Gieße 
auf das gebratene Brot in der Terrine. 


GelbesRibensSuppe (vom Stock). — Den Tag wenn dieſe Suppe 
gebraudt wirb, fode bret Pfund Rindfleid) und 1 Gallone Wafer bis auf die 
Halfte. Wenn falt, ſchöpfe alles Fett ab. Den nadhften Tag falje und fege wie- 
ber auf das Feuer. Schabe die Ritben und ſchneide fie in Witrfel bid auf eine 
(welche gerieben wird, wie unten). Füge diefe in die Suppe mit Cayenne-Pfeffer 
und je einen Efloffel vol Zucker, ſcharfen Eſſig und geriebener Rübe. Roce bis 
bie Rüben miirbe find unb trage anf. 

Anmerfung. — Bei allen Guppen- Rezepten wird viel ber „Stock⸗ 
(stock) gejagt. Diefe Methode ift bie ridtige um eine reidhe, nahrhafte Suppe ju 
befommen. Man fann gu diefem Rwede einen Topf haben, wenn jeden 
Tag Suppe gemadt wird, fonft ift bie Methobe wie ober die beffere. Wenn man 
gu diefem Swede einen Topf hat, fo follen alle Marffnoden, Fleiſchſtückchen, Geflir= 
gel u. ſ. w. hinein gethan werden und jeder Tag erhitzt werden, ben Topf 
auf den Ofen ftellen und fo bie Säfte aus ben Stiddhen ausziehen gu laffen welde 
pon Reit 3u Zeit hingugefiigt werden. Man gebe jedoch act, daß der Topf ein= bis 
gweimal jede Wode ausgewafdhen wird unt ifn frifd und rein zu halten, je nachdem 
bas Wetter warm oder falt ift. 


Gefpaltene Grbferfuppe. — Mache eine Brühe von Wafer tn 
weldem gepofeltes Rindfleifd ober geſalzenes Schweinefleiſch gefodt war und ein 
Rindslnoden. Nehme 1 Pt. ber gefpaltenen Erbjen in genug Wafer um fie ju 
bedecken. Wenn fie weich gedämpft find, driide fie burd einen Durchſchlag und 
miſche fie mit 2 Ot. von ber Bribe, in welder die Knoden fodten. Füge hingu 
eine Swiebel und eine Rübe gehadt und eine gelbe Rübe gerieben. Bor bem Auf- 
tragen lege fleine Stückchen gerdftetes Brod (Toast) in die Suppe. —“ Peterson's 
Ladies’ Magazine.” 

Griue Erbfenfuppe. — Kode 1 Pt. qriine Erbſen in ſalziges Wafer mit 
einer Scheibe einer Rwiebel, einem fleinen Zweig Peterfilte und ein paar Pfeffer: 
münzblättern. Wenn fertig gieße das Waſſer ab und rühre bie Erbſen durch ein 
Sieb. Verdünne dieſen Grund mit gutem „Stock“ zur gewünſchten Dicke. Bor 
dem Auftragen mache ſehr heiß. Füge ein Stück friſcher Butter hinzu und ſo man 
hat eine halbe Taſſe Rahm. Wenn die Farbe nicht genug grün, füge einige Tro⸗ 
pfen Spinatgrün hinzu. Trage auf mit kleinen Stückchen gebratenen Brodes. 

Anmerkunng. — Wenn man eine Brühe ober Suppe benutzt, wie fiir die 
gelben Riiben-Suppen, oben, ftatt bes faljigen Waſſers, fo wird die Suppe um fo 
teider unb beffer. Es ift bann felbft “stock.” 
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BSruͤhen, wie fie in Indien gemadht werden. — Kalb: ober 
Lammfleiſch. — Nehme eine Kalbsſchulter ober Vorderbein eines Lammes, 
brede hübſch die Knoden, reinige und thue in eine Dampfpfanne, bedecke mit 
faltem Waffer, paffe auf und rühre gut unb fobalb es gu fieden anfangt, ſchäume 
porfidtg ab. Füge noc etwas faltes Wafer hinzu, damit aller Schaum fteigt, 
ſchäume nodmals, wenn tein Sdaum ſich mehr abſetzt und bie Oberfldde der, 
Brühe ganz klar ijt, babe folgendes gut gubereitet : 

Gine mittelgrofe gelbe Rübe, 1 Kopf Sellerie, 2 Rüben und 2 Rwiebeln. 
Rege biefe im bie Brühe, bede gut gu und laffe fehr langſam focjen, fo daß die 
Briihe nist verfodt, 4—5 Stunden, je nad Ouantitat bes Fleifdes, gieße durch 
und fege fie an einen fiiblen Blak, wenn fie nidt am felben Tage gebraucht wird. 

Anmerfung. — Diefes fann fiir alle Guppen, braun ober weif, von 
Rind-, Kalb: oder Lammfleiſch gemadht werden, da man ein Rindsgelenk ftatt 
des Kalb: oder Lammfleiſches braucden fann, um den „Stock“ gu bereiten, je nad 
Wunſch. 


“Stock,” Erflarung usd wie gemacht. — Die Bedeutung dieſes 
Wortes, wie es jest gebraudt wird, ift bie unverdidte Brühe irgend eines Fleiſches 
um die Grunblage ober Starfe aller Guppen gu bilben. Es with aud oft gu 
Saucen gefiigt, um fie reider gu maden ober ihre Quantitat zu vergrößern. Geez 
madt wie folgt : 

Brauner ,Stod.”—Um gewdhnliden ,Stod’ fiir braune Guppen, 
Saucen u, f. w. gu maden, nehme einen Knoch en ober Vein unb ungefähr 4 Pfund 
Suppenfleiſch. Schneide bas Fleifdh in Stiide, fage bie Knoden innerhalb ber 
Gelenfe ab und fpalte fie, um bad Marf gu gewinnen, brate die Sdeiben einer 
Zwiebel mit bem gefdnittenen Rindfleijgh, braun im Mark, nun lege da’ gebra- 
tene Fleiſch mit der Zwiebel und dem Rindsfnoden in zwei Gallonen kaltes Wafer 
unb laffe es 6B—8 Stunden langfam foden, gieße erft burd -ein Sieb unb dann 
dburd ein Tud) in einen frifden und reinen irdenen Topf. Unb den nadften Mor- 
gen ſchöpfe alles Fett ab. Dies wird fiir irgend eine braune Guppe ober Sauce 
gebraudt. Für weife ober farblofe Guppen ober Gaucen laffe das Braten weg. 
Wenn bei gewohnlidem Wetter an einen kühlen Platz geſtellt, halt fic) diefer 
„Stock“ eine Wode lang. Dann muß bie Krude ober Topf, .in bem man den 
„Stock“ halt, gut ausgewafden und geliiftet werden, an der Gonne ober am heißen 
Feuer oder Ofen. (Siehe aud Anmerfung am Anfang ber Guppen über “Stod’. 

Zwiebel⸗Suppe. — Die Beſte zuletzt. — Cine Bwiebelfuppe, gut 
gemadt, ift eine ber gefiinbdeften und darum beften Guppen, bie gefocdt werden. 
Nehme 6 mittelgrofe Zwiebeln, ſchneide fie in Sdeiben und braune fie leidht in 
einem pajfenden Gefag mit einem Eßlöfſel voll Butter; fiige 8 mittelgroge Kar⸗ 
tofjeln (gejdnitten) bingu, ebenfo ein wenig Gals und Pfeffer. Lafje Wes 1 ober 
2 Stunden [angfam foden, in faltem Waffer auffegend. Füge 1 Pint Stock bin- 
zu. Würze nach) Gefcdhmad und trage heiß auf, wie man alle Suppen fervieren 
jol{te. 

Anmerfung.—Wenn Zwiebeln unter Waſſer geſchält werden, {part e3 die 
Thranen fiir eine andere Gelegenhett und verhindert den Gerud) an ben Handen. 


HaferfHleim fake Kranke wud Minder. — Nehme 2 Eßlöffel voll 
Hafergriige und giefe 1 Pint kochendes Wafer darauf ober ein wenig mehr. Laſſe 
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e3 foden, bid es geleeartig ijt. Dann giefe es burd ein feined Sieb, welded 
man fiic folde Swede hat. Zu einer Kaffeetaffe voll fiige 1 Theeldffel vol Ruder, 
2 Theeloffel vol Rahm. Cann ijt 8 fiir einen Konig paffend. Für fehr fleine 
Kinder oder ſchwache Kranfe mit leidendem Magen verdünne man mit Waffer, 
während e3 fodt, oder mit frijder, falter Mild nad dem Roden. 

Bemerkung. — Bielleidt ift eB nidt ganz am Plage, aber es ift werthvoll 
und gut fiir Sebermann, felbjt Gefunde. Für die, welde verſtändig genug find, 
ein leichtes Abendeffen gu nehmen, ift ein leichter Thee, Haferfdleim und ein wenig 
Brot ober Crader3 vollfommen genügend, felbft bie Griige ungefeiht. 


Verſchiedene Geridte. 


Fleiſch, Selldgel und Fiſche. — Mit paffenden GBrihen, Saucen, 
re. —Anmerkungen. — Die meiften Anfanger im Haushalt werden es nidt nur 
für gut finben, einige Recepte gu haben, um Fleiſch, Gefliigel und Fife auf die 
mehr gewöhnlichen Urten gu bereiten, aber namentlich werthvoll wird fein, gu wif: 
jen, wie man fparfam mit den Ueberbleibfeln einer ober mebrerer Mahlzeiten fein 
fann, wovon oft ein Geridt nidt nur fo ſchmachhaft wie bas vorige, fombern oft 
nod ſchmackhhafter und fojtlider fein fann. Wir glauben, baf diefe beiden Punfte 
fi in den folgenden Recepten bewahrheiten werden. Unb da wir oft die Frage 
einer Hausfrau hören: „Was ſoll id) zu Mittag kochen?“ ober was eben die 
nächſte Mahlzeit ijt, werde ic) im ber Rubrik fiir Geridte mit einem Küchenzettel 
für eine Woche anfangen, fo daß jeder wifjen mag, was zweckmäßig ift, jebod 
bemerfenb, daß jeder nad Wunſch irgend welde Aenderung für einen Tag oder 
eine Mahlzeit maden fann, wie 8 ihm eben paft ober gefallig ift, je nachdem was 
fie an Hanb haben. | 

RKiichhensettel far eine Woe. — Viefe Lifte wurbe aus dem Notizbuch 
einer Stabtbame, welded fie gum eigenen Gebraud hatte, genommen. Man wird 
finden, baf fie für Land- und Torffrauen eben fo zweckmäßig ift als fiir bie Stadts 
bamen. Sie Quantitat der gum Koden gu faufenden Sachen wird natürlich burd 
bie Zahl der Eſſenden beftimmt; immer bebenfen, daß es beffer ift, etwas iibrig 
au bebalten und etwas mehr al8 wie zu wenig haben, namentlid) wenn man Ge—⸗ 
jelidaft hat. Außer ben Saden, bie in ber Frühſtücksliſte genannt find, können 
nod) folgenbde fein: Hafer: ober Weizengrütze, Milch- ober Waſſer-Toaſt, Mais:, 
Grobmehl⸗ oder Budhweizenfuden, Thee, Kaffee ober Kafao — nad Wunſch. Bu 
Mittag, fo viele ber Gemiife der Jahreszeit wie man wiinfdt, mit Thee ober 
Kaffee; und aud) yum Abendeffen, bie Geridjte nad) Wunſch von Fleifch bereitet, 
jufammen mit eingemadjten ober friſchen Früchten, je nad ber Jahreszeit. 

Sountag. — Frühſtück, Veaffteak; Mittag, Turkey, Hiihner oder fonftiges 
Gefliigel, bag genug nadbleibt, Gemiije, Pie oder Pubdbing, ober Beides. 

Montag. — Frühſtück, bas Uebriggebliebene vom Turfey, Hühner ober fon: 
ſtiges Geflitgel, gebraten und gu Mittag, was jest nod nad ift al8 Fricaffe, ge- 
braten oder aufgewarmt mit Sauce. 

Dienjtag. — Frühſtück, Cotellettes von Lamm, Hammel, Kalbfleifd oder 
Schweinefleiſch, wie gewünſcht; Mittag, Rindfleiſchſuppe, Gemüſe und Pudding. 

Mittwoch. — Frühſtück, Schinken und Eier; Mittag, gekochtes Pökelfleiſch — 
Rindfleiſch oder Schweinefleiſch und Bohnen, und Pie. 

Donnerſtag. — Frühſtück, Haſch (Hash) ober ſonſtige Gerichte von bem 
übrigen gepökelten Rindfleiſch u. ſ. w; Mittag, Suppe mit dem Suppenfleiſch, 
Gemũſe u. ſ. w. 

Freitag. — Um katholiſcher Hülfe“ genehm zu ſein, habe man ſicherlich 
Fiſche zum Frühſtück und Mittageſſen, und ſonſtiges wets flit anbere ber Familie 
nad) Wunſch. 
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Sau ftag. — Frühſtück, Kalbscotelletten ober RKarbonaben von anderem 
Fleiſch, wie gewünſcht, und Buchweizen oder ſonſtige Pfannkuchen; Mittag, Beef: 
ſteak, geftampjte oder gebratene Kartoffel und Pie ober Pudding. 


Winke, um Fleifdh und Fiſche zu Coden. — Gekochtes Fleiſch. — 
Zum Kochen, ſollte es immer in heißes Waſſer aufgeſetzt werden, welches 
bie Poren ſchließt und den Saft halt, hiernach langſames Kochen bid es mürbe iſt. 
Und wenn es gepökeltes Rindfleiſch iſt, um es kalt zu eſſen, laſſe man es fiber 
Nacht im Waſſer ſtehn, es wird dann ſüßer und ſaftiger ſein. 

Für Suppen, ſetze man es immer in kaltes Waſſer auf damit die Poren 
offen bleiben und der Saft in die Suppe läuft, welches gewünſcht wird. Nach⸗ 
dent es gu kochen anfängt, laſſe es langſam kochen, —nicht gang gelinde aber kochen. 

Fae Fiſche daffelbe, brauche nur Waſſer genug um fie gu bedecken. 

Fleiſch und Geflügel au braten, cin heifer Ofen, die Thür ein wenig 
offen laffend; man bedede das Fleiſch gut mit Butter ober Bratenfett ehe eB in den 
Ofen gefdoben wird, dieſes halt bie Oberflade (Krufte) feucht und verhindert dad 
HerausfliefBen des Saftes. 

Fiſche au Sraten.—Man habe immer genug heißes Fett ober Butter, aud 
müſſen bie Fiſche gut troden fein. Nachdem fie in Waſſer gelegen läßt man die 
Feuchtigkeit von etner Gerviette aufnehmen ehe man fie in bie Bratpfanne legt. 

Anmerfungen.—Bei warmen Wetter befommen Fleifh und Fiſch leidt 
einen Stich (Taint). Ich werde zunächſt ein Mittel angeben um biefe Beſchwerden 
gu befeitigen. Dieſes Recept erleidtert aud Schmerzen bei Brandwunden u. f. 
w. aud ift e8 ein gutes Desinfektionsmittel. 


Nebelriehendes Fleiſch, Gefliigel, Fife, Butter wz. f. w. zu 
beffers. — 1 Unze Permanganate of Potash (iibennanganfaure Potaſche) und 
faltes Wafer, dad gefodt hat, in eine Flaſche. Um die permanganfaure Potalde 
aufjulofen, ſchüttle gut und eB ift gum Gebraud fertig. Se nad ber Größe des 
Stück Fleiſches nehme einen Thee: ober Efloffel voll von ber Auflsfung in genug 
Wafer, um bas Fleiſch in einem paffenden Krug ober Topf gu bededen. Rühre mit 
einent Stod um, da e3 bie Haut oder da3 Reng befledt, dann lege dad Fleiſch, Huhn, 
Ente oder Fiſch, was eB eben ift hinein. Waſche alle Theile gut und laſſe es 10 
Minuten im Waffer liegen; ſpüle dann gut, wodurd aller Stich ober Uebelgeruch 
enttfernt wird. 

Far Butter. — Man fdneide fie in dünne Scheiben, wafde vorfidtig in 
einer Aufldfung von derfelben Starfe, ſpüle gut in reinem Wafer, knete fie über, 
widle fie in ein Stück Weißzeug und bedecke fie mit Salzlake. 


Bei Berbrenuwuug. — Man nehme 1 Theeldffel voll von der Aufldfung gu 
Pint Wafer, feudjte bie Lappen bamitan. Dieſe nafbaltend und auflegend, 
foll ber Schmerz augenblidlid) befeitigen. Es ift aud gut fiir Quetſchung, um ber 
Schmerz gu linbern. Siehe Anmerfung unten, wie grofe Verbrithungen und 
Brandwunden behandelt werden und über allgemeine Desinfectionsmittel. 

Anmerfungen. — Man bemerfe, daß oben nur übelriechendes Fleiſch ge: 
nannt with. Faules Fleiſch fann nicht verbeffert werden. Aber ber üblen Gerud 
benimmt bie Auflöſung. Wirkliche Zerfetzung (Fäulniß) fann nicht wieder hergeftellt 
werden. Man behauptet, daß dieſe Auflöſung dasfelbe ift als 
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Condy’s Fluid — von weldem man fagt, daß es bad befte befannte Des⸗ 
infection8mittel ift; unb Ounglifon, der den großen mediziniſchen Lericon heraus⸗ 
gegeben, fagt: „Condy's Desinfectionsflüſſigkeit, glaubt man, ift eine gefattigte 
Löſung von ibermanganfaurer Potaſche“ u.f.w. Here Condy, in einer Broſchüre, 
bie er itt 1862 herausgegeben, fagt: Waſſerglas voll diefer Löſung in einem gro- 
pen Bad (dies ninunt an, daf die Perfor fiber und uber erfrantt ijt ober ũber einen 
gtofen Theil) wirh augenblidlid Crleidhterung bei furdhtbaren Verbriihungen und 
Branbwunden gewahren. 

Flieger damit zu vertreiben. — Der Sdreiber von “ Hints and Helps” 
im “Blade” in 1879 herausgegeben, wovon der Herausgegeber biefe Notizen ge: 
fammelt und verkürzt bat, behauptet, daß ein wenig dieſer Lofung in einen Suppen⸗ 
teller voll Wafer bie Fliegen vertreidt, felbft bie grofen Brummfliegen, welde fo 
unangenehm werden wenn friſches Fleiſch nage liegt. 

Beefftcat.—Wie mar eS braͤt. — Ich werde mit Beefſteak anfangen ba 8, 
wahrſcheinlich, sfter ald irgend ein anbdered Gericht gemadt wird. Unb da will ich einen 
Sprud eines beifteuernden Laien gum “ Home Department” bes Toledo “Com- 
mercial” anführen, wie eine englifdhe „Veefſteak⸗-Flanke“ in 1784 gekocht wurde, 
und wie es bid vor Rurjem nod allgemeine Gitte war und wie bie meiften Leute es 
nod thuen. Sd werde den Sprud wiebdergeben und nadher in den Anmer- 
fungen ſolche Erflarungen, bie den ridtigen und befferen Weg zeigen Beeffteat gu 
bereiten. Der Spruch ift wie folgt : 

„Klopfe bad Fleiſch bid bie Kajern breden, 
Beftimmt mupt bu das Fleiſch jest braten, 
Suter Kohlen viele; keinen Augenbli¢ warte, 
Drehe es dieſen Weg, drehe es Ben; 

Das Magere halb-gar — nicht fo das Fett. 

Dann und wann den Saft anf den Teller traufeln, 
Lege Butter auj, lege fie auf dad Fleiſch, 

Sälz, Pfeffer, umbrehen, trag auf und fpeis’.* 

Anmerfungen. — Der Mittheiler fragte ,ob einer ber Correspondenten 
be3 “ Home Department” eine beffere Regel wüßte?“ Worauf id ,ja’ antworte. 
Laffe einfach bie erfte Reile bes Spruchs weg und man hat eine beffere Regel aus⸗ 
genommen bas Steaf ift fehr gabe, bad ware ber einzige Grund warum man Fleijd 
Mopfen follte, ba e3 den fiifen Saft bed Fleiſches Heraustreibt, unub wenn es ge- 
ſchmort wird (jdmoren, to broil, ijt ber einzig richtige Weg Steak gu bereiten) be: 
feitigt e3 viel Nährſtofſe und fdabet bem delifaten Gefdmad. Cinige Leute 
fmoren ober vielmehr foden das Steal oben auf bem Ofen. Die’ ift nidt be- 
Tifat; auch ift es nidt fo rathfam als in heißem Tiegel ober Pfanne ohne Butter 
gu bereiten, wie unten angegeben: Dod ic) werde die Art und Weiſe angedben, 
welde meine Familie Sabrelang befolgte bis ber Tod meine Gefahrtin ereilte. 

Beefftea?. — ,Broiler,” wie zu machen. — Joh ging zu einem Bled: 
ſchmied und fagte ibm, id wünſche eine Art ,Griddle Ring Brofler’ (Gdmor 
Pfanne) aus Draht von paffender Starfe und freugweife gelegt, fo grok daß id 
fie in ben Ofen laffen fonnie wenn der Dedel abgefdoben wiirde. Das Ofenlod 
wat 9 Zoll im Durdmeffer, fo madie er denn ans No. 9 Drabt einen Ring 84g 
Boll tm Ourdhmeffer. Und verfreujte ibn mit No. 16 Draht um dort das Steak 
aufjulegen. Dann, jum Griff, nahm er ein Stiid von bem Draht No. 9, vielleidt 


440 | Dr. Chaſe's Recepte. 


8, welder nod bider ift, ungefabr 4 ober 444 Fuß lang und bog ihn in ber Mitte, 
bag bie Enden 2 Zoll auseinander parallel waren, die beidben Enden wurden fo- 
dann aneiner Seite um ben Ring gefdlungen und befeftigt, fo baf fie unter der 
Pfanne durd bis zur anbern Seiten reidten, mit dünnen Draht feftgemadt, den 
Griff bilbend und ibn zugleich befeftigendD. Oann wird der ganze Griff gerade 
aufredt gebogen und die oberſten 9 Soll desſelben werden nodmals in einen rech⸗ 
ten Winkel fiber bie Pfanne gebogen, um beim roften hier mit ber Hand ju halten, 
Der aufredhte Stiel follte wenigften’ lang genug fein, daß der Griff oben wenig- 
fiend 1 Fup itber ben Ofen hervorragt, felbft wenn bie Pfanne 6 Roll oder mehr in 
ben Ofen hinein gehalten wird wenn bad Fleiſch darauf liegt, um bas Verbren⸗ 
nen ber Hanb zu verbiiten. MRidtig wiirjend und mehrere Male drehendb wird 
das Steak fehr ſchnell bereitet und behalt allen Saft in fid) wenn es nicht geflopft 
wurbe um ibn heraus gu laffen. Mit diefer Art Pfanne (Griddle Broiler) fann 
nian das Fleifd nabe auf die Kohlen halten und fic) viel Mühe fparen. Died 
Verfahren lapt fic) über einen Kohlen- ebenfo wohl als über einem ziemlich weit 
itiebergebrannten Holzfeuer anwenden. Ich meine faft jeder Blechſchmied kann 
nach obiger Beſchreibung eine ſolche Pfanne herſtellen, und ſie wird ſehr bequem 
von denen gefunden werden die ein gutes geröſtetes Steak lieben. 

Um Kalbfleiſch, Lammfleiſch, Hühner etc. gu röoſten iſt es gleich fin. Gewiß 
muß man richtig würzen, einen heißen Teller zum auflegen haben, und genügend 
Butter auf das Steak legend um die Sauce zu bilden. Decke mit einem andern 
heißen Teller zu, wenn es nicht gleich aufgetragen wird. 

Anmerkungen. — Auf jede der oben angegebenen Arten bekommt man 
ein ſchönes Gericht. Oder wenn das Waſſer vom Fleiſch abgegoſſen iſt, ſoll man ein 
wenig Milch und ſo man keine Milch hat, ein wenig heißes Waſſer aufgießen, und 
nachdem es einige Minuten gekocht, es mit ein wenig in kalt Waſſer geriebenem 
Mehl verdicken. Dieſes, ein ſehr ſchönes Gericht, bietet eine angenehme Abwechs⸗ 
lung. Ober bas trockene Rindfleiſch kann, feingehackt in Salat gemiſcht ober mit 
Kartoffel und Eier zuſammen ein ſchönes Frühſtücksgericht bilden; oder gedämpft, 
oder mit friſchen oder „gekannten“ Erbſen gegeſſen oder mit gedämpften Zwiebeln 
und Kartoffel. Auf dieſe Art kann es auf verſchiedene Weiſe verwendet werden 
oder mit ſolchen Dingen gebraucht werden wie man eben zur Hand hat oder bekom⸗ 
men kann. 

Beef⸗Ballen, aus rohem Fleiſch, gebraten. — Hacke rohes Rind⸗ 

fleiſch febr fein, 2 Pfund ober jo viel man braucht mit 134 Pfund Nierenfett, abge⸗ 
zogen ober gehadt; Würze nad) Geſchmack mit Salz, Pfeffer und wenig Gewürz 
nelfen; Miſch eine Hanbvoll Mehl hinein und tnete gu Ballen und brate in heißem 
Bratenfett ober Schmalz (Bratenfett ift hierzu am beften), hübſch braun, wenbdend 
fo daß beibe Seiten gebraunt werden. Trage heif auf; aber fie find aud falt gut. 
Für ben Herausgeber wird ber Wohlgeſchmack durch einen Eßlöffel voll Salbei now 
erbobt. 

Beefs over andere Fleifq-Ballen, aus übrig gebliebenem 
Fleiſch. — Hace fein, irgend welded übrig gebliebene Fleiſch, mit ebenfoviel 
RKartofjel, fiige eine Heine Zwiebel hingu um leicht gu wiirzen. Nehme trodened 
Brot, feudte e8 mit heißem Wafer an. Man nehme geniigend Brot, daß die 
Maſſe zuſammenhält, fo daß fie in Kuchen oder VBallen (hübſch braun) in einem 
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Tiegel mit ein wenig Butter ober Bratenfett wie Fleijd gebraten werden kann. — 
Nettie Hines-Wood, aus Janesburg, Mo., in , Blade”. 

Kaltes Fleiſch haushalterifh verbraucht. — Hace irgend kaltes 
Fleiſch flein, wie gu “ hash,” warme in Milch auf; je mehr Rahm darin je beffer. 
Wenn eB gum Auftragen bereit ijt, riihre cin Ci hinein, nad Geſchmack; mande 
lieben e8 mehr ohne Ci. Mit ſchön gebadenen Kartoffeln gu effen, oder in Mild, 
mit ein wenig Butter auf gewärmte Kartoffel. 


Naltes Rindfleiſch auf andere Art.—Hade dad Fleiſch flein, mit Pfeffer, 
Salz und Zwiebeln und etwas reiher Sauce. Lege in Bledpfannen, dreiviertel 
voll, fille mit Kartoffel (geftampft) und laffe im Badofen brdunen. 


ppmabmsEroguetics. ‘“—Delmonico’s Erfak far “ Hash.’’—Herr 
Delmonico befdreibt ,Croquette3” al3 ben begehrenswerthen Criag fiir bas ameri⸗ 
fanifde “hash” und fagt wie eB gemadt wird, Ralb-, Hammel⸗ und Lamm: 
Fleiſch, KalbBmild, beinahe alle leichtes Fleifd, aud Hithner und Turfey können 
gu fSftliden ,Croquette3” verwanbt werden. Hace dad Fleifd febr fein. Hace 
eine Zwiebel, brate fie in einer Unze Butter, fiige einen Eploffel voll Mehl hinzu 
und rühre gut um; dann fiige bas gehackte Gleifdh und etwas Brühe, Salz, Pfeffer 
und ein wenig Muskatnuß hinzu; rühre gwei bid drei Minuten, dann fiige zwei 
Eidottern hinzu und ſchütte das ganze gum Kühlen in eine Schlüſſel. Wenn 8 
falt, rühre nochmals gut, theile in Stückchen für ,Croquette3”, colle in die ge- 
wünſchte Form in Brodfrumen, taude in geſchlagenes Ci, dann nodmals in die 
Brodfrumen unb brate gu einer Hellgoldigen Farbe. Die ,Croquetted” tinnen 
einfad aufgetragen werden oder mit Tomato-Gauce ober mit Garnitur von Ge- 
nuilfe.—, New Yorfer Zeitung.“ 

Anmerfung.—Go fann man fehen, daß irgend kaltes Fleifd in haushalte- 
riſcher Weife gu einem neuen Gericht moderniſirt werden fann, (wie die Damen beim 
Uebermaden eines Keides fagen), weldes fogar einen feineren Gefdmad haben 
fann, al8 in feiner erften Form. 

Jn folgender Weife fpart ,Winifredé in Toledo ifr 


Kaltes Rindfici{h und trodencs Brot, oder BisquitsBane. — 
Hade das Rindfleifd fehr fein (Schweinefleiſch geht nicht), weidhe bas Brot in fal- 
tem Waffer, nehme e3 dann in die Hanbe und drücke fo viel von bem Waffer aus 
wie mdglid. Nehme 34 fo viel Brot ald Fleifh. Miſche bann bas Fleifd und 
Brot gut gufammen, {lage 3 Eier und thue fie hinein; füge Salz nad) Geſchmack 
hinzu unb reibe eine wenig Muskatnuß binein, um nad Wunfd gu würzen. 
Forme in Balle wie Meine Bi8quits unb brate langfam in Butter ober KRodfeit, 
braun auf beiden Seiten. 


Beefficak itt Pfanne oder Ticge!l zu ſchmoren. — Cine Mitarbei⸗ 
terin, bie etwas vom Roden verfteht, fagt: ,Wenn man Steak fauft, ift barauf zu 
adten, bag bad Fleiſch nicht mehr wie 3{ Boll bid gefdnitten wird und überall gleid- 
mäßig did ift, Setze ben Tiegel auf ben Ofen, laffe ihn heiß werden, lege dann 
das Steal barauf, ohne gu klopfen (fie hat gewiff bad Geheimniß ded Nidtflopfens 
gefernt); wenbe es fogleih unb gwar 2 Minuten lang fortwahrend oder nod 
langer, wenn es mehr gar werden fol. Man fehe barauf, bag der Liegel vor bem 
Anfang heiß genug ift. Man fürchte nit, bag das Fleiſch anhaftet ober anbrennt; 
e3 wird es nidt thun, wenn es ridtig bebandelt wird. Wenn das Fleiſch fertig ijt, 
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lege ein wenig Butter darauf, würze e3 nad Geſchmack mit Pfeffer und Sal, 
ftelle e8 nod) einige Minuten in ben Badofen, und ¢8 ift fertig. 

Anmerfungen. — Joh weiß nidt, warum e8 nod einige Minuten lang in 
ben Ofen geftelt with, wenn es nit gefdieht, um bie Butter ſchmelzen gu laſſen. 
Aber wenn der Teller und da3 Steak beibes heiß ijt, wie es fein follte, ſchmilzt die 
Butter aud bald genug, ohne bad Steak in ben Ofen gu ftellen. C8 ware benn, 
daß man auf etwas anberes warten müßte, wad nidt fein follte; ba bas Sieak 
heiß aufgetragen werden foll, fo mug es aud‘ das Allerlepte beim Bereiten eines 
Mabhles fein. C8 ift aber angemeffen, daß man es mit nod einem heißen Teller 
bet, um e3 auf den Tifd gu tragen. Wenn bas Steak zuerſt an dem Tiegel 
baftet, léje man e3 mit einem Mefferab. Die Haut fdneide man ringsum ab, ba 
biefe bie Seiten aufwerfen wiirde ober aufrollen. Wuf diefe Weife erhalt man eine 
brodelige, braune Oberflade unb ber ganje Saft bleibt barin. Pfeffer und Sal; 
nad Gefdmad. 


Geeffteak mit Zwiebeln bededt. — Schmore bas Steak wie oben. 
Nehme 2, 8 ober 4 Swiebeln nad Grofe der Familie. Hace ſchön und thue in einen 
Tiegel ober Badpfanne mit Bratenfett ober Butter. Rühre bis fie gut find, vor 
dem Anbrennen in Adht nehmend. Lege fie auf das Steal auf dem heißen Teller und 
decke nod) einen heißen Teller darüber. Laffe einige Minuten fiehen, damit ber 
Geſchmack in bas Steak sieht. Trage heiß auf. Diejenigen, welde feine Rwiebel 
mogen, fonnen ihr Steal dann ohne fie befommen. 

Anmerfung. — Cinige Leute Foden ihre Zwiebel erſt, bid fie weid find 
und ftampfen ober hacen fte. Dann dad Steaf in Bitter ober Gratenfett bra- 
tend, nehmen fie das Steal heraus und braten bie Zwiebel in ber Gauce und gie= 
fer dann fiber bad Steal. Dies macht fie weider und mehr breiig und bas’ Steaf 
weniger verdaulich. 

Beeffteak und gefalgenes Schweineßeiſch mit Zwiebeln bevedt.— 
Brate ein paar Scheiben Sdhweinefleiidh braun; nehme das Schweinefleiſch heraus 
und brate dann dad Steaf, — irgend miirbes Steaf geht dazu, wenn fertig nehme 
beraus und lege Zwiebeln in dünne Scheiben gefdnitten hinein. Bedecke und laffe 
langfam foden, dann und wann umriibrend. Lege erft Schweinefleiſch, dann 
Steaf unb zuletzt bie Rwiebeln auf den Teller. Mache eine Sauce etwas Mehl, 
Waffer und Butter und Salz hinzu fiigend wenn nothig, gieße biefe ber das 
Ganje. ' 

Beeffteat in CradersKerumen gebraten. — Cin Mitwirker an einer 
Reitung fragt und {dreibt wie folgt: Muß von Cud jemand fo früh aufftehen 
unb fo eilig Frühſtück bereiten, daß Shr nidt auf fone Kohlen warten fonnt, um 
ein Steaf gu ſchmoren? Wenn fo, habe man ein fehr wenig Butter in ber Pfanne 
und nachdem bas Steak leicht geflopft oder gehackt ift, beftrene mit Sal; und Pfef= 
fer. Wälze in fein geſtoßene Crader-Krumen und bräune ſchnell in der Butter. 
Man wird dies eine beftimmte Verbefferung ded ledernen Reuges des fogenannten 
Steals und aud einen fehr ſchmackhaften Erſatz fiir bas gefdmorte nennen. 

Anmerfung. — E83 fdheint nur nothwendig bas Steal mit einem ſcharfen 
Meffer gu fpalten, da es dann viel ſchneller durchbrät und aud nidt bie Sracer 
Krumen verbrennt, wie e8 bet dideren und langer bratenben der Fall ware. Steal 
fowohl wie Sdweinefleijd wird verbeffert wenn man e3 in Cracker-Krumen oder 
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Teig wendet und wenn es gebraten werben foll, es fdnell brat. Ich liebe ge- 
ſchmortes Schweinefleijd mehr als gebratenes wenn das Fett nidt ſehr heif ift. — 
Larges Saugen und Cingiehen von Fett verdirbt alles Fleiſch für die Verdauung ob 
e8 in Krumen getaucht ijt ober nidjt. 


Getroductes Riwudhleifh mit Eiern. — Schneide in Sdeiben, oder 
faufe im Laden Pfd. getrodnetes Rindfieifdh in dünnen Scheiben gefdnitten. 
Lege es in bie Bratpfanne gut mit heifem Wafer bebedt unb fee auf; und wenn 
e8 zum foden fommt gieße bad Waffer ab, dadurch wird e8 aufgefrifdt. Nun thue 
Butter hinein, einen guten Chloffel voll (Vratenfett ober Schmalz geht aud), fiige 
ein ober zwei Fingerſpitzen voll Pfeffer hingu, und laffe e3 einige Minuten foden 
liber heißem Heuer; dann brede drei bis vier gute Cier hinein und rühre bis die 
Gier fertig find. Trage heiß auf; ober Fehre bas Rindfleifd in Mehl wenn es 
gtabe mit braten fertig ift und brate bie Cier fiir fid und trage wie bei Schinken auf. 

Anmerkung. — Cine andere Dame verbrauct ihr kaltes Fleifd in folgen: 
ber Weiſe: 


Shine Fleiſch⸗ Baälle. — Nehme genug falted Fleijh gu einer Mahlzeit, 
nehme die Knoden heraus unb bade flein, würze mit Pfeffer und Salz, Mustat- 
nuß und Nelfenpfeffer; weide ungefabr ty fo viel Weizenbrod in falte Mild); drücke 
es aus, mifde mit bem Fleifd, fiige gefdlagene Gier (eins für je bret Perfonen) 
hinzu und ein Walnuß großes Stiid Butter. Rühre gut und role in Balle; brate 
in heißem Fett. Lege jie als Pyramide auf eine flache Schüſſel und trage auf. 

Gia Geridt aus Brocken. — Man nehme einige falte Kartoffeln, einige 
Stiide trodenes Brot, einige Broden kaltes gefodtes ober gebratenes Fleiſch; 
bade alles in ber Hackſchüſſel klein; würze mit Gals, Pfeffer und Salbei, fiige ein 
Stid Butter hingu und fode wie Hash. C8 ijt viel beffer als Kartoffel allein 
aufgewarmt.— „Frau A. Dt. Fellows, Prairievielle, Mid.” 


Rinds⸗ oder Kalbstopftdfe aus kuochigen Stücken over mit 
Hũhnerſleiſch. — Man nehme die knochigen /oder billigen Stücke Rind: ober 
Kalbfleiſch, und koche ſie bis ſie ganz mürbe ſind. Nehme die Knochen heraus und 
. bade ganz fein wie gu Hash. Würze mit Butter, Pfeffer, Salz, einige gerollte 
Srader3, etwas Salbei ober fonftiges Wũrzkraut nad Geſchmack. Füge ein wenig 
Brühe hingu in welder es gefodjt wurde. Rühre e3 gut zuſammen und preffe es 
in eine tiefe Blechſchüſſel ober Scale, bee mit einem Teller gu (mit Gewidten 
barauf). Laffe es ſtehen bid eS kalt ijt und ſchneide es dann in Scheiben wie Kopf⸗ 
fafe. Für Abendeffen ober Lund ijt ed fehr fon, oder fiic bie Hungrigen Kna— 
ben und Mädchen bie ihr Mittageffen mit in bie Sdule nehmen. Hühner oder 
Turkey in derfelben Weiſe gubereitet, aber ohne Kräuter, ift ſehr ſchön. —, Me⸗ 
liffa W." 

Anmerlung. — Dies wird ein gerade fo guted Geridht fein al’ wenn 
„Meliſſa W.“ ihren vollen Namen angegeben hatte. Wohl möchte der Herausgeber 
ihr volle Chre erweifen, aber in diefem Fale ijt e8 unmdglid. Dod wird fig aus 
genannten Sader ein ſchoönes Geridt ergeben. 


HirfHfteats geſchmort. — Man fdneide fie diinn und ſchmore fie 
fon, oft wendend, nachdem fie mit Salz und Pfeffer nah Gefdmad gewürzt 
find. Lege fie auf eine heiße Schüſſel ober Teller, mit einem Stückchen guter 
Butter auf jedem Steak; halte heiß. Es ift gebräuchlich Wilbpret mit Preigpelbeer 


e 
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(Cranberry) Sauce ober Gelee gu ferviren. Oem Gefdmad bes Herausgeberd3 


nach kommt fein Fleiſch bem Hirfdbraten gleid). Aber Hafen in folgenber Weife 
gubereitet find aud febr ſchön. 


Hafen ,,Cotelettes. — Schneide die Glieder in Coteletten Größe. Rum 
Beifpiel bie Sdulter halb durch gejdnitten, fo aud die Beine mit bem Erbe der 
Knoden abgehauen, unb die Riidenftitde bem halben Kopf gleich. Man halte 
Brodfrumen und eine geflagene Cidotter bereit. Tauche jedes Sti in bad 
Gi und dann in bie Brodbfrumen wie Kalbsfoteletten. Brate {din braun und 
wenn aufgetragen witb giefe eine reiche braune Sauce baju; diefe fann wenn ge- 
wünſcht mit Tomato-Sauce gewürzt werden. Aud fann nad Wunſch gebratene 
Spedideiben herum gelegt werden. 


Seber “ Hash.”’ — “ Hash” von Rindfleijd gemacht, ift ein fold gewöhn⸗ 
liches Gericht, bab wir badten etwas neues und fehr ſchönes fiir die gu erfinnen, 
bie gerne Leber effen. Kode bie Leber bid fie ganz mitrbe ift, — es darf nicht ein: 
mal ein Verdacht von Harte vorhanden fein. Hace fie mit einem Hadmejjer fein. 
Sdmorre das Gehadte in einer Gauce von Butter und gebranntem Mehl. Die 
Würze ijt Pfeffer, Salz, ein wenig Zitronenfaft oder ein wenig pifanter Gauce wie 
Champignon oder Tomatoes. 

Hkoner “Hash,” — Died ift bie geeignete Urt gum Frühſtück irgend vom 
Mittag übrig gebliebenes, gebratenes ober gefodtes Hühnerfleiſch gu bereiten. Hace 
das falte Hühnerfleiſch, nicht gu fein, und gu einer Taffe Fleiſch fiige 3 Eßloͤffelvoll 
guter Butter, eine halbe Taffe Milch, genug gehacdte Zwiebel um leichten Geſchmack 
zu geben und Salz, Muskatblüthe und Pfeffer nad Gefdmad. Man bampfe e3, 
gebe Acht es gu rithren, unb fervire mit Perterfilie garnirt, wenn gewiinfdt. Jedes 
Stiidden Knoden muß entfernt werden. 

Anmerfungen. — Wenn falt zubereitet, preffe eB ftatt es gu Dampfen und 
trage heiß auf. 

Nindsleber au brates. — Schneide die Leber in dünne Sdeiben, taude 
jedes Stück in Weizenmehl oder gerolte Craders und brate in heißem Bratenfett, 


Schmalz oder Butter. Würze mit Pfeffer und Salz. Es muß gut durdhgebraten - 


fein, ſchön braun; trage heiß auf. 

Ralosleber Kopftäſe — (falt zu effet). — Man nehme eine Kalbs⸗ 
leber, lege fie in eine Gaucenpfanne, bebede fie eben mit Waffer und fode 
bis mürbe, dann jerbriide fie mit einer Kelle ober ftampfe mit dem Kartoffelſtam⸗ 
pfer, fiige eine Taffevoll Rahm hinzu und würze mit Gals, Pfeffer, ein wenig Nel= 
fen und ſüßen Dtajoran, fo man bat, wenn nidt, nad) Wunſch ein wenig Salbei. 
Rühre gut und thue in eine feuchte Scale oder Schüſſel und lege Gewidte feft auf 
Did eB falt ift. Nun ift gu irgend einer Beit gum Thee oder Lund fertig, unb ein 
ſchönes Geridht ift es. 

Anmerkungen. — Es ift belifater als Rindsleber, wie Steak! gebraten in 
Butter, d. h. ohne die Arbeit es in Kopflafe zu maden; aber Kopfkäſe ift aud ſchön 
gebraten. 


Nindſfleiſch zu braten oder gu backen. — Cine , Farmerfrau“ theilt uns 
mit und bie verfteht es: Man lege bad Fleiſch auf einige Stöcke in bie Bratpfanne, 
bie Stöcke dick genug, fo daß 14 Roll tief Waffer in ber Pfanne fein fann, ohne das 
Fleiſch zu berühren. Würze mit Gal; und Pfeffer, und ftelle e3 S—4 Stunden, 
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ehe e8 gebraucht wird, in ben Backofen. Begieße 8 ofter mit bem Wafer, weldes 
unten in ber Pfanne iff. Füge Wafer hingu während es verbampft. Dieſes madt 
ſüßes, faftige’, gebackenes Rindfleiſch. Das große Geheimniß iſt, daß bas Fleiſch 
das Waſſer unten in der Pfanne nicht berührt und daß man es oft begießt. Zähe, 
wenig verſprechende Stücke Rindfleiſch werden beſſer, wenn man fie erſt 1}¢ Stunde 
lang dämpft und dann noch eben ſo lange im Ofen backt. 

Anmerkung. — Wenn weder Stöcke noch Waſſer gebraucht werben, um 
das Anbrennen zu verhindern, ſo ſtelle eine Pfanne mit Waſſer in den Ofen, der 
Dampf davon bewahrt bas Fleiſch vor bem Anbrennen. Aber bas Begießen mit 
bem Waſſer und ben Säften, wie fie vom Braten tropfen, iſt ein ſehr finer Weg. 
Die folgende Art und Weiſe wird aud ald gut befunbden werden, um eine Art Halb⸗ 
braten gu braten. 

Beef, ein Topfbraten oder SHmorbraten. — Schneide }¢ Pfund ge- 
falzjenc3 Schweineſleiſch in dünne Sdheiben, und lege fie auf ben Boden des Top⸗ 
fed; dale eine mittelgrofe Zwiebel und ſchneide fie in Sdeiben, lege biefe auf 
das Schweinefleiſch; dann lege man ein giemlid) diced feftes Stiid “Round of 
Beef” ungefähr 6 Pfund in den Topf, würze mit einem Cploffel vol Salz und 
einem Eßlöffel voll Pfeffer; füge Wafer hinzu, bid ein Viertel vom Fleiſch heraus 
reicht. Dede ben Topf yu und ftelle ihn wo das Fleifd langfam fot. 1 Stunde 
auf je 1 Pfund Fleiſch ift die gum Kochen nothige eit. Wende dad Fleijd bin und 
wieber unb laſſe e3 fehr langfam foden, bid es braun unb mürbe ift. Man {che 
barauf, bag uur fo viel Waſſer im Topf ift, um eB am Anbrennen ju hindern. 
Wenn das Fleiſch fertig ift, halte e3 heif im Ofen, wahrend ein Eßlöffel voll Mech! 
in ber Sauce gwei Minuten fost. Dann trage die Sauce und bas Sdweinefleijd 
mit bem Braten auf einer Schüſſel anf. . 

SalatsSauce far irgend cine Art Fleifh, Hühner u. ſ. w. — 
Gin trapped Pt. gekochtes ober gebratenes falted Fleiſch in Meine Wiirfel gefdnitten; 
Kalbfleiſch, Lammfleiſch oder Hiihnerfleifd tann gebraucht werben, oder fogar zwei 
Arten gufamimen, wenn maw von einer Sorte nidt genug hat. Rweintal fo viel 
Kohl als Fleiſch. Nur der weife und fraufe Theil des Kohls follte gebraudt und 
fein gehadt werden, 

Die Gauce ober Salat. — Man nehme Pt. Sffig, einen 
gehäuften Theeloffel voll Ruder, 2 Gier, ein wenig Pfeffer und Salz und ein ~ 
eigroßes Stück Butter, Anweiſung. — Hige die Suthaten, auger die Butter, 
iiber ſiedendes Wafer ober indem man bie Schüfſel in eine Scale fiedbenden Waſ⸗ 
ſers ſetzt, immerfort rührend, um bas Zufammenlaufen ber Eier gu verbitten. 
Sobald e8 didt, nehme vom heifen Wafer, rühre die Butter hinein unb gieße wah: 
rend es noch heiß ift, Aber bad Fleiſch, rühre bid es falt ift. Dann laffe man es 
fteben, bann rühre ben gehadten Kohl hinein. 

Anmerclung. — Dies madt ein uniibertrefflides Geridht gum Thee. 

SGepsteltes Rindficifd mit Noh! aw kochen. — Cin 6—8 Pfund 
großes Stück muß 8—4 Stunden langfam foden. Seve in faltes Wafer auf und 
entferne allen Schaum, ber fidabfest. Wenn man es ſchnell Foden aft, nament⸗ 
lich guerft wird bas Fleiſch nie jo zart als wenn es laugſam fodt. Se langfamer 
e8 fodjt, je miirber wird e8 und je beffer ber Geſchmack. 

Wenn nan Kohl bamitfoden will, fdneide man einen Kopf in zwei Halften und 
giefe fodjendes Wafer barauf, dann, nad) wenigen Minuten giefe man das heiße 
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Waffer ab, welded viel von bem üblen Gerud ober Gefhmad wegnimmt. Jn 
einer Stunde wird ber Kohl ſchön gefodt. Man fagt, bak, wenn man ein Stiid 
rothen Pfeffer (fo grog wie eine Fingerfpipe) in bas fochenbe Fleifd ober Gemiife 
wirft, e3 allen üblen Geruch zerſtört. Es ift bed Verfuche3 werth, und was mid 
betrifft, ich licbe ben Gefdmad bes rothen Pfeffers, wenn ein fleines Stückchen hin: 
ein geworfen wird, ob e3 ben Geruch wegnimmt oder nit. 

Wenn has Fleifd kalt genofjen werden fol, laffe e3 über Nadt im Wafer 
ftehen. Es wird dann faftiger und gejdmadvoller. 

Mok RindersGunge oderſſchmackhaftes Rindfleiſch, gebaden.— 
81g Pfunb mageres, rohes Rindfleiſch; 6 vieredige Gobda-Craders ober ihres 
leiden, ein ei-großes Stiid Butter, 16 Taffe ſüßen Rahm, 8 Cier, 4 Theelöffel 
vol Salz, 244 Theeldffel vol Pfeffer, fipes Majoran-Pulver, (wenn man es hat 
ub liebt, dud) Gommer - SGatureti ober Galbei, wenn man es liebt) 
1 Theelojjel vol. Anweifung—Hade ba’ Rindfleifd fein und klopfe e3, alle 
Bander und Sehnen herausnehmend; rolle die Crackers fein, wärme die Butter cin 
wenig, fo daß ſie fic) gut miſcht; brede bie Cierin bad gehadte Fleiſch und mifde 
alle3 mit ben Händen zufammen; made zwei Laibe ober Rollen davon, preffe fie 
bidt gufammen, lege in eine Pfanne und laffe 1'¢ Stunbe baden, mit Wafer und 
Butter begichend, beibe Seiten hübſch braun werden laffend. Was brig bleibt, 
ſchneide in dünne Scheiben; es giebt ein fOftlides Gericht gum Thee. 

Raltes Roaſt⸗Beef, gersftet.—Sadneide dünne Sdheiben von den mageren 
Theiler des Roaſt. Würze mit Salz und Pfeffer und lege auf den Roſt ber 
fone Kohlen, wenbe gefdwind zwei: ober dreimal, da e8 ſchneller alS gang robes 
Fleiſch roftet unb trage, fobald als fertig, auf; wabrend es ſehr heiß ift, ein Stück⸗ 
den Butter auf jede Sdheibe legend. 

Antmerfung.—Unfer Draht-Beeffteak-Rofter, (fiehe benfelben) wird zu die: 
ſem Zwecke {chr ſchön fein, ba man dad Fleiſch bis didt auf bie Kohlen durch das 
Ofenlod fenfen fann und ſchnelles Feuer hierzu braucht: 

Gerolite Risdsfeite gepstelt zum Ralteffer.—Cine Oame, die im 
„Blade“ an einen Or. Utter ſchreibt, welder mitgetheilt hatte wie bie Cincinnatier 
Schlächter ihr Rindfleiſch gum Poteln bereiteten, ſagt, was fie eine beffere Methode 
nennt, wie folgt: 

„Für gerontes Pötel-Rindfleiſch nehmen wir die Seite, nehmen die Knochen 
Heraus und befprentelit die eine Seite mitt Salz, Bieler und ein wenig Salpeter. 
Salze, am biden Ende anfangend, wen es aufgerollt ijt und binde mit ftarfer 
Schnur herum und det Lange nad; lege e3 10 bis 14 Tage in ftarfe Late, were 
e8 heraus und laffe es mehrere Stunden in frifdemt Waffer fodyen, ober bis es fer⸗ 
tig iſt. Sobald eB vom Feuer genommen wird, muß es fofort gepreft werden; 
lege cin Brett oben auf und einen * Stein auf das Brett als Gewicht und 
bebalte bas Gewicht bis gum nächſten Tage —— Wenn es gut grr ift, 
ſchneidet es fid) wie Schinken in Scheiben. Ich hoffe, der Doktor wird es verſuchen 
ud fagen, mie es ihm gefällt.“ 

Anmerfung. — Ich habe des Doftors Beridt, wie e3 ihm gefallt nidt 
gefehen; aber, ba dies dem Herausgeber gefallt, und er weif, daß es aud) anberen 
gcfallen wird, bie gerne einige {hone Schnitte gekochtes Rindfleifd) gum Abendeffen 
Tieden, fo ift bas genug. Man wird es fehe fon finden. Commer: Saturei, 
Majoran u. f. w. kann man als Würze gebrauden, ober auch Salbei; man wird 
ſfinden, daß es fiir bie, bie eB mogen ben Gefdmad nod unt vieles erhöht. 
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nehme bie weiden, ober bie Theile, wo feine Knoden find und mit Fett burdwad- 
fen; Salz und Pfeffer nad Gefdmad und rolle wie ,Felly*-RKucden ; dann widele 
Bindfaben feft herum und foche bid es fertig ift; wenn falt, fdneibe wie Ruden 
in Sdeiben.—Frau Emma Weatherwar, Cedar Rapids, Jowa. 

Anmerkung. — Man fieht hieraus, bag man nicht gu warten braudt, bis 
e8 gepofelt ijt, ba friſches Fleiſch ebenſo gut gu gebrauden iſt — nur fiir folde die 
gepofeltes vorziehen. Seder fann es nad Wunſch madden. 

GefRNtes Rinderhers, gebaden. — Man entferne die ,tauben” Obren 
und alle iiberfliiffigen Bander, Fett u. ſ. w. Wafde innen und auger, um alles 
nod im Herzen enthaltene Blut gu entfernen. Lege in einen Topf und bedecke 
mit kochendem Wafer. Lafje eB foden, bid eB miirbe ijt. Nehme es heraus und 
fcneibe die innere Wand heraus unt fiir die Fung Raum ju madden, weldes ge⸗ 
rabe wie für Hühner ober Turfey gemacht wird, ein wenig mehr Butter hinjufii- 
gend al8 Erſatz fiir bad magere Fleifdh bes Herzen8. Bade 1}¢ Stunde.— Frau A. 
W. Smith, Sheriban, Montana, im ,Blade.” 

Anmerfung. — Cin ſchön gebackenes Her; ift ein Geridt, bas ber Heraus⸗ 
geber febr liebt. Möchte gerne einmal bie Wode effen Helfen. Wenn welches 
nadbleibt, fdneibe in SGdeiben und warme den nächſten Mtorgen in ber Sauce 
auf. Wenn feine Füllung nadhbleibt, thun e3 aud einige Brotftiidden in der 
Gauce aufgewarmt. 

Nindszunge im Topfe .— Rode eine gefaljene, aber ungerducerte Runge 
mit 1 Pfund ſchönem Kalbfleiſch. CEntferne bie Haut von ber Zunge und hace fie 
mit bem Kalbfleiſch fein, bann ſchlage es fin mit bem Steafflopfer, 8—4 Eßloͤffel 
voll Butter hinzufiigend, ein wenig Cayenne Pfeffer, Muskatblüthe, Muskatnuß 
und Nelfen fein gemahlen. Miſche alle’ gut zuſammen und preffe in kleine Topfe 
ober Napfe unb giefe cin wenig gefdmolzene Butter oben auf, wodurch es beffer 
halt. Es geht auch fehr ſchön ohne Kalbfleifd, aber damit ift es vorjujiehen. Es 
kann falt gegeffen werden, oder in heifer Butter braun gebraten.— “Our Fireside 
Friend.” 

Schottiſches Hleifd in Töpfen. — Rode einen Ochſenbacken und zwei 
Kalbsfife langfam, bid daß fid) dad Fleiſch von den Knoden loft. Hace fein, 
würze mit Salz, Pfeffer; miſche mit etwas von ber Brühe ober Guppe, in welder e3 
qefodt war, fo daß e8 feudjt witd, dann bringe in Formen. Wenn vorfidtig ge: 
kocht unb gut gewürzt, halt es fid) eine Woche lang. Unb wenn, wie bie Zunge, 
- mit Butter bededt, nod viel langer. Die Sdotten effen died mit einer frifden 
Gitrone und Genf. Sft bie Familie grog, fonnen beide Baden und 4 Füße genom: 
men werden. Das Badenfleifd ift gart, aber Fleiſch von anderen Theilen fann 
genommen werden, wenn man es länger fodt, um es gleich gart gu machen. 

Schottiſche Rarbouaden mit Ralbfleifd. — Etwas ibriggebliebenen 
Kalbsbraten ſchneide man in ber Dide von Cotelettes und etwas größer ald ein 
Gilberdollar, beftreue gut mit Mehl, und brate hellbraun in Butter; kehre nod 
einmal in Mehl um, und Ig Pt. Waffer nad und nach gugiefend, ſetze auf’s Feuer 
unb wenn es fodt, fiige eine Rwiebel hingu und ein Meſſerſpitze voll pulverifirte 
Muskatblüthe, und laffe 34 Stunde fehr langfam fodjen. Würze bie Gauce mit 
einem Eploffel vol Champignon, Catsup und Worcefterfhire Sauce. Lak auf: 
foden und trage heiß auf. 
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Gefüllte Kalbs⸗ oder Lammsbruſt, “Dutch Tarkey.” — Nan 
nehme eine fine Kalbsſchulter und beim faufen laffe alle Knochen burd den 
Schlächter vorfidtig herausnehmen, nur an ben Ender fdneidend, um eine Oeff⸗ 
nung fiir bie Fillung gu laffen; wafde und trodne indem man ein Tuch auflegt 
und dad Fleifd damit drückt. Reibe 1 bis 14g Pint Brotkrumen, würze mit Salz 
und Pfeffer, 1 Theeldffelvoll fipen Majoran, Galbei, Thymian ober Peterfilie, 
wie man vorzieht, fein gehadt nadbem es getrodnet tft; und wenn Smicdel ge- 
wünſcht ift, reibe eine mittelgrofe ober bade fie, und lege mit eben foviel Butter iz 
eine Gaucenpfanne, Dämpfe 5 bis 8 Minuten giefe dann über die Rrumen und 
mifde gut. Preſſe bie Füllung in die ganze Oeffnung im ber ber Knoden war. 
Berwahre bie Enden mit hölzernen Nadeln (Speilen) ober mit ftarfen weifleinenen 
Zwirn. Würze die Außenſeite mit Salz und Pfeffer; beftdube mit Mehl und laſſe 
ungefähr 2 Stunden baden, ober bid es gar ijt, im einen ziemlich heißen Ojen; 
dann und wann mit bem Wafer und Fett begießend, welde3 für ben Rwed in die 
Pfanne gethan wurde; und 2-8 Stöcke in bie Pfanne gelegt wurden, um bas 
Fleiſch aus bem Waſſer zu halten, um fo beffer; wenn eB zu fehr braunt lege ein 
Stid Papier ober eine flache Pfanne oben auf. Bebhalte denſelben Vorrath —unge⸗ 
fabr 3g Pt.—Waffer tr ber Pfanne, um damit eine Sauce gu maden, mit gebrann- 
tem ober ungebranntent Mehl gedicdt, nad Belieben. Schulter ober fogar Keule 
eines jungen Hamels fann nad derfelben Weife gubereitet werden; ober. fie fonnen 
auf bicfe Weife gebaden werden, ohne bie Knoden gu befeitigen und ohne Füllung, 
wenn man dazu Feine Rett hat. Cranberry (Preifselbeer) Sauce ober irgend Frucht⸗ 
gelee kann Hiermit fervirt werden; aber gu Laminflei{ wird meiſtens folgende 
Sauce gegeben. 

Maunzſauce für Lammbraten. — Fein gehackttes, grünes Münzkraut, 
3 Eßlöffel voll, ebenſoviel granulirten Zucker urd 6 Eplsffel voll guten Eſſig, be⸗ 
reite und trage heiß auf. 

Anmerkung. — Jos ließ mir immer bie Kalbsbruſt von einem deutſchen 
Schlächter in Ann Arbor, Mich., hierzu zurecht machen und er nannte es immer 
“Dutch Turkey.” Go kann man mid keiner Beleidigung und Reſpectloſigkeit 
ben VDeutſchen gegenüber zeihen. Denn der Ausdruck fam von einem ihrer eigenen 
Landsleute. 


Fleiſchbrod vow NRind⸗, Kalbe, Hammelſfleiſch oder Schinken 
ũbrig geblieben. — Irgend nachgebliebenes Fleiſch einer früheren Mahlzeit, 
hacke man fein. Fett und mager zuſammen, nach Wunſch eine gehackte Zwiebel, 
einige Schnitten trockenes Brod in Milch aufgeweicht, die überflüſſige Milch aus⸗ 
drückend, für Jedermann ein Gi, miſche Alles zuſammen mit Pfeffer und Salz nad 
Bedarf. Mache ein Laib davon und backe für Frühſtück oder Thee, geſtampfte 
Kartoffeln oder gebratene rohe in Scheiben geſchnitten ſind mit dieſem Gericht ſehr 
ſchön. 

Gehackte Fleiſch⸗Ktuchen (Fritters). — Ridtiges “ Minced Meat” 2 
Taffen ober hade und würze felbft faltes Rindfleiſch und Kalbfleiſch, wenn ein 
wenig kalten Schinken dabei iſt, um fo beſſer, hacke einen großen Backapfel hinein 
nut das “minced” nachzumachen, und feine Brotkrumen, 1 Taſſe voll; 2 gut ge⸗ 
ſchlagene Eier und den Saft einer halben Citrone. Miſche gut und würze ein wenig 
wenn von nachgebliebenem Fleiſche gemacht. Brate in heißem Schmalz; wenn 
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ndthig gieße burd einen Durchſchlag ab und trage heif auf. Wenn diinn gemadt, 
werden fie ſchneller gar. 

Schweinefleiſch. — Fest fommen wir zur Frage be3 Schweinefleiſch und 
id fage nur, bag, obgleich viele, vielleidht bie meifien Aerzte gegen den Gedraud 
dieſes Artifels al Nahrungsmittel rather, ber Herausgeber bod immer mehr oder 
weniger bavon gegeffen hat. Jeder muf meiftens für ſich ſelbſt beftinunen, ſeinem 
GefundheitBzuftande nad. Man eſſe feine Nahrung, der fic der Magen wider⸗ 
fet, aber wad gut verdaut wird, gibt aud Kräfte. Bielleidht die größte Quanti- 
tdt Suyweinefleif wird gebraten. Deshalb werbde id) guerft angeben, wie dies 
auf bie ſchmachafteſte und verdaulidfte Weife gethan wird. Natürlich beziehen 
ſich dieſe Bemerkungen auf gefaljenes oder eingelegtes Schweineſleiſch: 

Geſalzenes Schweinefleiſch, wie au braten. — Cine Dame, welche 
fähig iſt, Unterricht im Kochen dieſes Artikels zu ertheilen, ſagt: „Niemand in 
meiner Familie mag Schweinefleiſch, ſagen ſie, und doch laſſen wir jährlich ein 
Faß davon verſchwinden. Hier iſt eine Methode, wie ich es immer im Frühjahr 
mache, wenn ich es extra fchon haben will: Ich laſſe es einige Stunden in ſüßer 
Mild ziehen; gewöhnlich nehme id) abgerahmte ober friſche Buttermilch, laſſe es 
dann ablaufen und brate braun.” 

Anmerkung. — Wenn es erſt in Mehl getaucht wird, wird es mürbe und 
ſchön ſein. Gerollte Cracker-Krumen machen es auch ſchön. Wenn in Würfel 
geſchnitten und mit Eiern gebraten, wie Omelette mit Schinken (ſiehe unten), wird 
es auch ausgezeichnet. 

Schinken, wie zu backen, und eine Omelette aus Nachbleibſeln. 
— Man nehme einen mittelgroßen Schinken, 8 bis 13 Pfund, und laſſe ihn 12 bi3 
24 Stunben in kaltem Waſſer ziehen, einmal wechſelnd. Lege ihn ſodann in einen 
paffenden Keſſel, ber grog genug ift, um ihn mit fodendem Waſſer gu bedecken; 
füge hinzu 1 Pint Ejfig mit ein wenig Sommer⸗-Suteria, Salbei, Thymian oder 
Peterfilie; Peterſilien-Samen ift gut; man braude irgend gwet hiervon, welde 
man an Hand bat, und laffe langfant 2 bid 8 Stunben foden, bid er fehr miirbe 
ift. Wenn er kühl genug zum Anfaſſen ft, nehme bie Minde ab und alles Fett 
iiber Zoll did und aud bie bunfle Augenfeite, welde nicht von ber Rinde bedeckt 
war; lege ihn in bie Bratpfanne, befprenge ign mit ein wenig Puder⸗Zucker, reibe 
ein wenig Brotrinde barauf und ftelle ben Schinken in einen giemlich heißen Ofen, 
ungefabr 13g Stunde, bis er [chon braun iff. Wenn man ihn zur Mittagszeit 
gerade herausnehmen fan, dann ijt er ausgezeichnet, aber er ift aud falt vor- 
züglich. Der Bucer verbeffert ben Geſchmack und halt und yermehrt den Saft. 
Zu Omelette nimm alle Ueberbleibjel, hace fie fein, und auf jede3 Pint gehactten 
Schinken nehme drei Eier; dieſes {don braun gebraten, macht ein delifates Früh⸗ 
ſtück. 

Anmerfungen.—VDied iſt bie richtige Act Schinken gu bereiten, ihn fiir 
Butterbrob fein gu hacen; aber für diefen Zwed fann dad meifte oder faft alles 
gett dran gelaffen werden. Dan mifde nad Geſchmack Senf dazu und eine hin⸗ 
teidende Quantitat Waſſer, worin der Schinken gekocht wurde, um e8 fiir Butter: 
brob-Hacfletfd feudt genug gu madden. Ich giehe e3 bem ans Mind= ober Kalb⸗ 
flei{d Gemadten vor. Ich modte mal ben Arzt fehen oder irgend eine andere 
Perfon, welde fid) weigert, dies gu effet, wenn es gut gubereitet ift, obgleid es 
natirlid nur Schweinefleiſch iſt. 
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Ourelette mit Schinken, roh oder getocht. Schneide den Schinken in 
kleine Würfel (grob gehackth; ſchlage bie Eier (eins oder zwei auf jede Perſon nad 
Wunſch) mit etwas Salz; dann thue den gehackten rohen Schinken in die Butter 
und, wenn er beinahe gebraten iſt, gebe die geſchlagenen Eier über den Schinken. 
Bei raſchem Feuer wird die Omelette bald gar. Schneide in paſſende Stücke zum 
Serviren. Um die Omelette mit gekochtem Schinken zu machen, gebe die geſchla— 
genen Eier gleich auf den Schinken, ſobald der Schinken in die beiße Butter kommt, 
ba ber Schinken (Hin heiß ſein wird, ſobald die Omelette gar iſt; heiße Butter 
drauf träufeln bis es fertig iſt. 


Schinken⸗Balle, (Ham Balls).— Hace fein kalten, gekochten Schinken, 
hierzu nehme etwas Mehl und auf je eine Perſon ein Ei; ſchlage zuſammen und 
mache zu Bällen; brate braun in heißer Butter. 


Schinken und Eier, extra ſchoön. Ein Kod ſchickt dad Folgende an das 
“Country Gentleman”: Schneide den Schinken nicht ganz lg Bol bid. Rode 
in reichlich Wafer, bid er beinahe burhgefodt ijt. Thue in eine Pfanne und brate 
ben fetter Theil hellbraun; nimm es bann vom Feuer, nimm das Fleifd hinaus 
und gieße bad Fett in eine Taffe ab; wifde die Pfanne aus, daß fie wie cin Spie- 
gel glänzt. Dann thue einen Löffel ded Haren Fettd in bie Pfanne, ſchlage die 
Eier hinein und ſetze bie Pfanne auf eine Stelle, bie nist heifer ift wie fodendes 
Waffer; dede es zu und laſſe die Cier langſam 4 bid 5 Minuten fodjen; nimm fie 
heraus, fobald fie ſich heben laſſen. Lege fie um den Schinfen auf ben Teller, aber 
gieße dad Fett nicht init auf. Eſſe mit geftampften Kartoffeln. 

Gebratener Sdhinter mit gedämpften Eters.—Brate den Schinken 
wie gewöhnlich, dämpfe bie Cier inbem man fie in eine Pfanne mit fodendem 
Wafer über magigem Feucr ſchlägt. Die Cier follten in ein beſonderes Gefäß ge: 
ſchlagen werden um ſchlechte gu vermeiben. Dede bie Pfanne 4 bis & Minuten gu. 
Nehme fie mit einem Schaumlöffel heraus und lege fie auf ben Sdinfen ober auf 
einem befonberen Teller; befprenge mit ein wenig Pfeffer, Salz unb etwas Butter. 
Trage heiß auf. ' 

GerSfteter Schinken. — Wenn der Schinken ſehr ſalzig ift, friſche ihn mit 
etwas heißem Waffer auf, wie Pötelfleiſch aufgefrifat wird, nur nehme man e3 pom 
Ofen fobalb e8 kocht, und laffe es ungefahr 20 Minuten weiden. Laffe dad 
Wafer ablaufer und rofte wie Beefſteak. Siehe daffelbe. Wende 2 mal, würze 
mit Pfeffer und lege etwas Butter darauf. Trage heif auf. 


Schinken⸗ und Zungen⸗Poast.“ -Schneide die Brodſcheiben giemlic 
dick. Röſte vorſichtig, und beſtreiche beide Seiten gut mit Butter. Hacke Schinken 
oder Zunge ziemlich fein; lege es in eine Pfanne mit etwas Butter und Pfeffer 
(ber Herausgeber liebt eine Fingerfpige voll Cayenne Pfeffer), und man nehme ari 
jede8 Stiid Brod ein geſchlagenes Ci; und fobald das Ci fertig, ftreide e3 auf den 
“Toast” und trage fogleid auf. 

SdHintensRuden, gebaden, zum Frühſtück oder Thee. — Man 
nehme bas iibriggebliecbene von gekochten Gdinfen, fett und mager gufammen, 
bade fein unb ſchlage mit bem Fleiſchklopfer ober, fo man bat, laffe man es durch 
etne Wurfimafdine laufen, weide fiir jede Perfon ein Stid Brod in Mild auf, fiir 
jeden ein Gi und etwas Pfeffer. Alles zuſammen geriihrt, thue in eine paffende 
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Pubdbing-Form und bade ſchön braun. Nehme diefen Sdinkenpudding nad Be- 
lieben. Es fann beides fein. Mande mdgen ba’ nächſte mit einer Mifdung 
von Kalbfleiſch vorziehen. 

Schinken und Kalbfleiſch. — Nachbleibſel haushälteriſch benũtzt. 
— Nehme eine gleiche Quantität von kalten übriggebliebenen Schinken und Kalb⸗ 
flei{d, hacke fein, jedes fir ſich; thue etwa Dutzend hart gekochter Eier, je nach 
der Quantität Fleiſch, ebenfalls fein gehackt, in eine mit Butter geſchmierte Pud⸗ 
dingform, lege eine Schicht Kalbfleiſch mit Pfeffer und Salz nach Geſchmack, und 
feuchte mit etwas Waſſer und wenig Worceſterſhire⸗Sauce (oder Catſup); dann eine 
Schicht Schinken in gleicher Weiſe hineingelegt und dann von den Eiern mit Pfeffer 
und Salz und ſo weiter, bis alles drin iſt; dann wenn der Schinken fett iſt, ge⸗ 
brauche keine Butter, ſonſt lege ein paar Stücken ſchöner Butter oben auf, und bace . 
ungefabt 2 Stunden lang fangfam, dann fann es heiß fiir irgend eine Mahlzeit 
aufgegeben werden, ober mit einem Teller und Gewidte bedect, fortgeftellt wer: 
ben, bid es kalt ijt und fid gut in Scheiben ſchneiden läßt. 

“Scrapple” anftatt Shweitusfalfe (Head cheese), — ,forinda’ 
pon Anofa, Minn., giebt bem ,Blabe“ eine Methobe, Schweinsköpfe mit Mais⸗ 
gtiige (Cornmeal) ju verbrauden, welded fie von einer Hollanbderin in Illinois 
gelernt hat, und fie nad einer 25jabrigen Erfahrung beurtheilt. Es bebarf nur 
eines Verſuchs, um irgend wen über bie Sdmachaftigfeit und Sparjamfeit im 
Verbraud von Schweinsköpfen aufgufldren. Sie fagt: 

„Weiche ben Kopf oder die Koͤpfe über Nacht in Wafer ein. Am Morgen reinige 

tindlid, bie Augen und Ohren tief ausſchneidend; dann Lode bid ex weich, nimm 
in beraus und lajje ifn abrispter. Entierne alle Knocden unb bade ibn fein. Laß 
alles Waffer ablaufen, in weldem et gefodt war, um alle Knodenftiidden au be: 
feitigen; ſpüle ben Keffel aus unb thue bad abgelaufene Wafer zurück, ſtelle auf 
en Dfen gun heiß werden; unterdeffen würze ba’ gehackte Fleiſ unb thue es mit 
genug Maljer auf, um ben Keſſel halb gu füllen, ale e8 ziemlich dünn fein. Wenn 
es ju kochen anfangt, dide mit Maisgrütze, bis es breiig wird. Während e3 nod 
heiß ift, thue es in eine Pfanne, es eben ſtreichend; fobald es falt ift, gieße gefdymol- 
ened Feti darüber, um bie Oberfläche vor bem Hartwerden gu bewahren; dadurch 
bat es fid) aud langer. Wenn e8 gebraucht werden fol, —** in halbzoll dicke 
cheiben und brate in heißem Fett oder Butter, bis es braun iſt. ende bis es 
wieder braun, und if beif. Wenn dies Jemanden gu fett iſt, kann man Herz und 
Runge daju nehmen’. 

SH weinssNarbonaden mit Mepfel gebrates, febr ſchön. — Hue 
bie frifden Karbonaden in eine Bratpfanne, und würze mit Salz, Pfeffer und 
Salbei, nad Velieben anbere Würzkräuter fiber geftreut und brate. Wenn nicht 
Fett genug vorhanden ijt fiige nod Butter ober Bratenfett hingu um mehr Sauce 
gu gewinnen. Nachdem bie Karbonaden fertig find werben die in Scheiben ge- 
ſchnittenen Aepfel in berjelben Pfanne gebraten, und wenn fie braun find gebe fie 
über bie Karbonaden ober trage fie für fic) auf, ba fie manden nidt ſchmecken 
würden, obgleid) e3 bem Herausgeber unb den meiften Anbern fehr gut fdmeden 
wird. Benütze nur gute Backäpfel. Friſche Schweinslarbonabe auf diefelbe Art 
gebraten und gewürzt find aud obne Aepfel ſehr ſchön, wenn fie hübſch braun 


ind. 

finb Anmerfung. — Wir werden bie Schweinefleiſchfrage mit einer Anweijung 

ſchließen, Schweinsfüße auf ridtige Art gu kochen und gu fervieren, fo aud 

Schweinsohren u. f. w., wie e3 von bem grofen Showman P. T. Barnum an: 
gegeben wird. 
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G3 wird zugegeben bag er ber grofte CircuImann in der Welt ift und warum 
follte er nicht etwas von guter Roft gelernt haben ? Ich meine daß er es hatte, nad 
feiner Größe und feinem runben Gefidt gu urtheilen. Dem , Bridgeport Stand: 
arb’ (Barnums Heim) entnommen with e3 wohl verläßlich fein. Ich weif der 
Natur ber Dinge nad daß er recht hat. 

„Gersſtete SHhweinslafe, a la Barnum,” ift eines der Gerichte 
auf ber Sturtevant Haus Speife-Rarte in New York gu finden. Barnum fagt 
daß ihm Schweinsfüße gut gubereitet, [ang bevor gegeben wurden ehe et fon- 
ftige Fleiſchſpeiſen eſſen duffte. Wenn junge und alte Füße 24¢ Stunden lang 
gufammen gefodt werden wie gewöhnlich fo find die alte zäh und werthlos. 
Kocht man fie 834 Stunden, fo zergehen die jungen Füße unb bie Gallerte würde 
weg{dwimmen. Nun das Geheimniß ift, daß man jeden Fug in Baumwollen⸗ 
geug einwidelt und mit Garn feft umbinbdet. Dann fode 4 Stunden. Laß fie 
in ber Banbage bid fie gum roften gebraucht werden, brate ober lege fie ein. 
Während fie gefocht werden Halt bie Haut fie gufammen, und beim efjen with man 
jie fo zart wie moͤglich finden. 

Anmerlung. — Der „Standard“ fagt i in ihrem Staat (Connecticut) ware 
ein Hotel, deſſen Haupt-Attraction ber Speifefarte Schweinefüße ware, nad Herrn 
Barnums Anweifung gefodt. Ich weif daß Schweinefüße, wie fie gewodhnlid ge- 
kocht werden, was Zartheit und Epbarfeit anbetrifft, ein Unfinn find. Dies Einwi⸗ 
ckeln und lange Roden ift gewiß neu bei dem Auftragen. Sd fage Hurrah fiir Bar⸗ 
num” wel er bem Publifum etwas gu Gute gethan, ba’ fo lange dauert, wie 
Schweinefüße wadfen. 21g Stunden ift lange genug, um die Obren gu Foden, 
welde ber Herausgeber ben Schweinsfüßen immer vorgezogen weil fie zarter und de⸗ 
lifater find, eben weil fie nidt fo lange wie Schweinefüße zu foden brauden, und 
find beBhalb weid wenn bie Füße nod 34h unb fehnig find, eben weil man nicht 
wußte wie zu foden. 

pp Stews’! von Hammels, Hühnerfleiſch wz. ſ. w. — Nehme den Hals 
ober ein Theil des Vorderviertels eines Hammel3, nicht fo alt um zäh gu fein, ſchneide 
in ziemlich große Stücke und lege in einen Topf mit gut paffendem Dedel, und be- 
bede bad Gleifd mit faltem Waffer. Roche langfam und entferne ben Schaum, 
wie er auffteigt, bis gang gart; bann ftelle bei Geite gut gugededt. Den nächſten 
Morgen entferne bas Fett ober Talg von ber Oberflade, gu redjter Zeit ſetze wieder 
auf bas Feuer, um gu Mittag fertig gu werden, fiige ein wenig Pfeffer und Gals 
hinzu und irgend Würzkraut nad Velieben. Gieße heipes Wafer hingu, um bas 
Hammielfleifd gut gu bebeden; unb wenn es ſchön fodt, thue Klöße aus leidtem 
Vrod ober Biscuitteig hinein, laffe fortwahrend foden, bid bie Klöße gar find. 
Trage in einer bebedten Terrine auf die fiir bie Brühe unb Sauce fowie Fleiſch 
und Klöße grok genug ift. Wenn ridtig gemadt, wird, nadbem das Fleifd und 
bie Klöße herausgenommen ift, und Sauce genug iibrig bleiben, um mit ein wenig 
falt Waffer oder Mtild nod zerriebenen Mehl gu einer Brühe gu biden. 

Sehr zähes Hammel: ober Hithnerfleifdh.—PFleifd von Hiihnern, 
bie bet vielem Cierlegen und Aufziehen mander Brut 34h geworben, fann burd lan: 
getes Dampfen am erften Tage ſchön gart und ſchmachaft gemadt werden. 


Hammel⸗ und SHweinss Stew. —3 [fund Hammel fleijd vom Halfe oder 
anbern billigern Theilen, }¢ Pfunb gefaljenes Schweinefleiſch, 1 Zwiebel, Saly 
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und Pfeffer, Peterfilie, Thymian und Sommer Suterie, fo man hat und liebt. — 
Anweifungen. — Sdneidbe dad Hammelflei{d in Meine vieredige Stückchen, 
X Roll; bad Schweineflei(d in fleine dünne Scheiben, brede ober fdneibe die 
Zwiebel in Sdheiben, bie Ringe auseinander nehmend, wenn in Sdeiben gefdnit- 
ten. Lege bad Hammel fleifd in eine bedeckte Dampfpfanne mit genug falt Wafjer 
gum bededen. Hitze langfam und bampfe eine Stunbe; füge bann die Schweins⸗ 
ſchnitten unb Rwiebelftiidden hinzu, Gals und Pfeffer nad) Geſchmach, laſſe jdmo- 
ten bid bas Fleiſch gar ift, worauf man nad Wunſch Teig wie gu Pielrufte beret 
haben fann; (3u 1 Quart Mehl nehme 8 Eploffel Schmalz, 2¢ Taffe Mild, jel 
Theeloffel vol Salz und Soba, 2 Theeloffel voll Weinfteinrahm (Cream of tartar); 
rühre ſchnell und laffe nicht 31 fteif werden, ober in biefem Berhaltnig;) rolle Kv 
Roll did aus und ſchneide in Vierede ober Diamantform, und lege lang genug bin- 
ein um den Teig gar gu foden, 10 bid 15 Minuten find genug; und grabe vor dem 
Abnehmen fiige die Würzkräuter hingu, wenn fie gebraucht werden. Wenn fie zu⸗ 
crit hinein gelegt werden, verfliegt gu viel von bem Gefdmad. Wenn fertig, dice 
eine Taffe Milch mit 1 ober 2 Eßlöffel Mehl und rühre hinein ehe es in bie Terrine ge⸗ 
than wirb, ftatt des Pieteigs ober Klofe, 16 Kanne Siipforn, ober in ber Süßkorn⸗ 
Reit tann bas vorhergefodte Korn von 14 Dutzend Kolben hineingerührt werden. 
Beides ift ausgezeichnet. 

Anmerkungen. — Lamm⸗, Kalb⸗, Rindfleiſch, ober junge Schweinsrip⸗ 

pen, ober andere magere Theile machen ein billiges, leichtverdauliches und wün⸗ 
ſchenswerthes Mittagseſſen, zu irgend einer Jahreszeit. 
im allgemeinen wüßten wie viel ſchöner Stews mit dieſen Kräutern ſind, nament⸗ 
lich: Thymian und Peterſilie, um Suppen und Stews zu würzen, ſcheint es dem 
Herausgeber, würden ſie ſie ſelbſt ziehen. So ſind für dieſe Zwecke Salbei, Som⸗ 
mer Saturei für Würſte und Braten, und wirken zugleich wie Kräuterthee zum 
Schwitzen gegen Erkältung und ſo weiter. (Das Eſſen gu würzen u. ſ. w., Siehe 
nach den Gerichten.) 

“Trish Stew.”—2 Pfund Hammelcotelletten ober Carbonaden; 4 Pfund 
Kartoffel, nad Größe der Familie; 1 Zwiebel, Pfeffer und Salz. Anwei— 
fung.—Gedneide bie Carbonaben in kleine Stiiden, bie Knochen zerhackend, 
wenn welde barin; [dale bie Kartofſel und ſchneide fie in Sdeiben; zerſtoße oder 
bade bie Zwiebel fein; ſchmiere den Boden ber Pfanne mit Butter und lege eine 
Schicht RKartoffel[heiben auf den Boden, mit genügend Zwiebel. Würze jede 
Schicht mit Gals und fehr wenig Pfeffer; bann eine Sdidt Carbonaden u. ſ. w., 
bid alles drin ift; dann gieße 1 Pint faltes Wafer barauf, bedbede und laffe gwei 
Stunden langſam foden, bis fertig. Trage heiß auf und halte während des 
Effens heiß, indem man bie Terrine zugedeckt halt. 

Anmerfung en.—Tropdem bies “ Lrish Stew ” heift, ijt es fiir Ameritaner 
gut genug, wenn es hübſch gemacht ifi. Es ift in Hotel und Boardinghaufern ein 
ſehr beliebtes Gericht. Irgend kaltes Fleifd, nicht gu fett, fann hierzu verwendet 
werben; nicht gu vergeffen, bak wenn gekochtes Gleifdh gebraudt mirb, man nur 
halb fo lange braudt, nur um bie Kartoffel gar zu machen. 


“Irish Stew.”’—Bon tbriggebliebencm Steal und Kartoffel. — 
Schneide bas iibriggebliebene Steaf und bie Kartoffel in '¢ Rol große Stiidden, 
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dämpfe bas Steal in einer Dampf-Pfanne, bid es gang mürbe ift; zerſchneide eine 
Bwiebel und fiige die Kartoffel mit etwas ibriggeblicbener Brühe vom Steal hinzu. 
Würze nrit Pfeffer ynd etwas Salz, wenn ndthig mit Salbei und Saturei. 

Anmerfungen.—Man habe genug Sauce von bem Stew als Brühe 
übrig und 8 ift fiir einen Konig gut, b. §. wenn es nicht gu troden gubereitet wird. 
Dem Herausgeber wenigftens war ein Geridt, wie oben gewürzt gut genug, in 
Florence, Kan. Man verfuche es, mit Thymian und Saturei gewürzt, wenn man 
ein gutes Geridt liebt. Der einjige Febles, ben id je an bem Stew fand ober 
hörte, war: „Ich möchte nod ein wenig mehr von bem Stew.” 


Rartoffels«Stety.— Zum Rartoffel-Stew lege man drei Sdeiben durch⸗ 
wachſenes Schweinefleiſch faljig auf ber Boden ber Dämpf⸗Pfanne. Laffe es 
braten. Wenn gu viel Fett ba ift, gieße ein Theil bavonab. Schneide eine Rwie- 
bel in Scheiben und brate mit bem Schweinefleiſch. Wenn es braun ift, lege die in 
nidt gu dünne Scheiben gefdnittenen Kartoffeln hinein und gieße genügend heißes 
Waſſer darauf, dieſelben jedoch nicht ganz zu bedecen. Wenn beinahe gar, ſetze 
oben auf, um langſam kochen ju laſſen. Füge Pfeffer, Butter und eine Taſſe 
ſüßen Rahm hingu. Milch, mit Mehl gedict, fann ftatt des Rahms benutzt werden. 

Paftinat Stew. — 1¢ Pfd. geſalzenes Schweinefleiſch, in Scheiben ge- 
fonitten; 1 Pid. Kalb- oder Mindfleifd in kleinen Stücken, bampfe in einer Dämpf⸗ 
pfanne mit geniigendD Waſſer. Sdabe die Paftinafen, wafde unb ſchneide in 
Scheiben; aud Dutzend mittelgrope Kartoffel Halbirt. Thue alles gufammen 
in bie Pfanne, decke gut gu und laffe auf bem Feuer bi alles mürbe, etwa 1g 
Stunde; bann fiige man ein fleines Stückchen Butter und giemlid) Pfeffer hinzu, 
firene ein wenig Mehl hinein, und nur wenige Minuten nod bebdarf es um da’ Mehl 
in eine Gauce gu foden. Trage heiß auf. (Giehe aud Paftinafen in Milch ge: 
bampft, unter Gemiife.) 7 

Escaloped Paftinafer.—Stampfe 1 Pt. gefodie Pajtinaten. Fiige bin: 
ju 2 Eploffel voll Butter, 1 Theeldffel voll Salz, ein wenig Pfeffer, 2 Theelofjel voll 
Rahm ober Mild. Miſche die Ruthaten. Rũhre auf bem Ofen bis eB gu fieden 
anfangt. Gieße in eine mit Butter gefdmierte Scale, bebede mit Krumen, 
betupfe mit Butter und braune im Ofen. 

Anmerkungen. — Dies ift nämlich eine neue Methode Paftinafen ju 
focen und ein ſchönes Geridt. 

Menetiant{Her Stew. — Man nehme einen Eploffel vol gehadte Zwiebel, 
Peterfilie, Mehl, und Parmefanfdje (in Parma, Stalien, gemacht, aber ber Heraus⸗ 
geber meint irgend ein guter, alter ameritanifder Raje ijt eben fo gut, wenigſtens 
gut genug für Amerifaner); ein wenig Salz, Pfeffer, eine geſtoßene Mußkatblüthe; 
zwiſchen dünnen Kalbfleiſchſcheiben geftriden. Lafje einige Stunden ftehen. Oann 
bampfe in guter Brühe mit reichlich Butter. 

Anmerfungen. — Wenn bas Kalbfleifd ben Tag vorher in wenig Wafer 
gefodjt wird giebt es ein gute Briihe. Wir follten bie Mubrif des Stews nidt 
beſchließen ohne ein Auſtern (Oyfter) Stew gu geben, und da wir Delmonico’s Re- 
cept haben gugleid) mit feiner Methobe fie zu braten und gu baden werden wir fie 
in Berbindung biermit wie folgt wieder geber : 

Auſtern, gekocht, gebraten oder eScalopirt, gemaf des Dels 
monico Rodreceptes, — Geniigend Auftern und deren Saft, gerollte Cras 


Verfdhiedene Geridte. 455 


dex8, Salz, Pfeffer und Mil}. Anweifung. — Man nehme ben Saft und 
thue ihn in eine Stew-Pfanne (eine Theetafje auf 8 Theile) die Halfte Wafer, 
Gal, ein gut’ Theil Pfeffer und a person ein Theelofjel voll gemahlene Crackers. 
Man feke e8 auf ben Ofen unb bringe e3 gum Koden, Die Auftern Halt man in 
irgend einem Gefäß und während ber Saft gum Roden gerath, thue man die 
Auftern hinein, 10 ober 6 auf die Perfon. Bis man 80 zählt, nimmt man fie vont 
Heerh ab. Nun halte man ein Gefdirr, bad 134 Theeldffel Mild a Perſon ent: 
halt, bereit. Man ſchütte bie Abfodung direct in bie Milch hinein und trage fofort 
auf. MNiemal3 fo de man Auftern in Mild, wenn fie gut gerathen follen. 


Gebratene Aufſtern. — Geniigend Auftern, gute leichte Crader, Sal, 
Pfeffer unb Mtaismehl. Anweifung. — Die Crackers werden mit bem Roll: 
eijen bearbeitet und Pfeffer und Salz barunter gethan, man ſchlage die Cier und 
tauche hierauf bie alfo gefattigten Wuftern in die Crader Krümelchen, hierauf in ben 
Eiſchlag und bann in bas Maismehl. Die Pfanne mug genügend heiß fein und 
müſſen die Auſtern fdnell hineingethan werden. Sobald fie auf einer Seite braun 
find, drehe man fie um und trage fie heiß auf. Ueberflüſſige Cier und Crackers 
verwende man al8 Miſchung und befireue man bie Auftern mit Peterfilie. . 

Auftern, SScalopirt, — Auftern, ſchöne Crackers, Salz und Pfeffer (und 
wenn gewünſcht, ein wenig pulverifirte Muskatnuß und Nelfen), Butter, Mild, 
(mit Rahm hineingeſchlagen, ober 1—2 Gier ftatt de3 Rahms.) Anweifung. — 
Die Crader3 werden fein gerollt ober geftofen, dann wird auf den Grund ber 
Pfanne reichlich Butter gethan, hierauf thut man die Auftern hinein u. fügt Pfeffer, 
Salz ober fonftiges Gewürz hingu, [pater eine Lage Graders, bie mit Meinen Stück⸗ 
en Butter untermiſcht werden, nidt gu vergeffen, daß man fleifig Gaft von den 
Auftern hinzufügt, ber ſchon mit Mild und Rahm oder Ct angemacht tft. Auf dieſe 
Weije wird die Pfanne gefüllt und die einzelnen Lagen verboppelt, bie immer mit 
bem Aufternfaft und reichlich Butter⸗Zuſchuß angefillt werden. Sollte die Pfanne 
tief fein, fo find 40 Minuten erforderlid, um bie Auftern gebdrig zu backen und fiir 
den Fall, daß da’ Geſchirr während des Backens bedeckt ift, entferne man e8 einige 
Augenblide vom Ofen, um eine ſchöne braune Farbe auf ber Oberflade gu erzielen. 
—,S. EN.” im ,Country Gentleman’. 

Bemerfungen. — Kennern gegeniider ift es nidt nothwendig, bak man 
erwähnt, daß diefed Gericht ohne da’ Hingufiigen eines Glafes Wein gum Saft der 
Aufiern, wie eB im Original-Recepte vorgeſchrieben, nicht aud ſchmackhhaft fei. Das 
ift eben Geſchmackſache. ‚Delmonico“, ber Mann des , Guten Tons“ in New York hat 
ſeit Jahren al3 Uutoritat gegolter — er hat Averſchiedene Aten, diefed obenbe⸗ 
nannte Geridt herzuſtellen. Man moge aber nicdtsbeftoweniger dieſes Recept be- 
adten, ba e8 fiir Liebbaber einer gefunden Speife, gang bem feinigen, oder dem 
feined franzoͤſiſchen Koches ähnelt. Die 4 nadften Recepte—Auftern gu kochen —ſo⸗ 
wie Maismehl-Auftern, entſtammen det Toledo Poſt und find anerfannt gut. 

Anſtern⸗ Huͤhner⸗Pie. — Man fdneide dad Huhn in paffende Stücke fiir 
otifaffee unb bereite es demgemäß gu. Hierauf nehme man einen tiefen Pie-Teller 
mit gehoriger Kruſte, thue eine Lage bes Hühner⸗Frikaſſee's mit {einer Sauce fins 
ein und bann eine Schicht Auftern darüber. Hiergu fiige man Butter, Salz und 
Pfeffer. So fahre man fort, bis bas Gefdirr angefüllt ift, unb ſchließlich bebdece 
man es mit einer Teig-Krufte. Man laffe eB von 1 bid 3 Stunden baden und 
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trage e8 mit Sauce auf, die aud gleiden Theilen von Hühner⸗Sauce und Auftern- 
Saft befteht, mit Mehl angemadt und mit Pfeffer und Salz genitgend gemiirgt ift. 

Auſtern⸗Fritters (BlattersTeig). — Man entferne den Saft von den 
Auftern; gu 1 Theeldffel voll hiervon fiige man diefelbe Quantitat Mild hinzu, 8 
Gier, eine Fingerfpige Gals und Mehl, um einen leicten Auffdlag gu bewerkſtelli⸗ 
gen. Dann zerhacke man die Auftern und rühre fie in bem Gequirle um und brate 
fie in gur Halfte Butter und Fett. Dieſes Geridht muß heiß aufgetragen werden. 

Anſtern⸗Omelette. — 12 große Aujtern, 6 Gier, 1 Taffe Mild, 1 Thee- 
loffel voll Butter; Salz, Pfeffer unb Peterfilie, wenn gewünſcht. Man zerhacke 
bie Auftern. Das Weiße und Gelbe vom Gi wird befonders gefdlagen, gerade 
wie beim Rudenbaden. Man laffe hierauf 8 Eßlöfſel vol Butter in einer Pfanne 
aus, thue bie Milch, fowie das Gelbe ber Eier nit Gewürz hinein, mifde eB gut 
burdeinanber, füge {pater ba8 Weiße vom Ci und 1 Theeldffel ausgelafjener But- 
ter hinzu, rühre es nicht viel um, laffe es hibfd braun braten und drebe ben 
Kuden um, 

Gerdftete Auſtern. — Mai reinige und trodne bie Auftern und taude fie 
in ausgelafjene Butter, dann röſte man fie in einem eingefetteten Nofteifen über 
einem gelinden Feuer. Man würze nad Belieben. 

Mais⸗Auſtern. — Man nehme jungen, frifdhen Mais, bie Korner frifh 
vom Solben gefdalt, Auf 1 Pint Mais gebe man 1 gefdlagened Ci, 1 Meinen 
Theeloffel vol Mehl, 3¢ Gallone ſüßen Rahm, 14 Theeldffel vol Salz, welded 
man gut vermiſcht. Man bereite bas Geridt in berjelben Weife wie gebratene 
Auftern, indem man Stidden Butter in der Größe einer Aufter daritber auslapt. 


Cutes,.— Wilde oder zahme zu baden und den auhaftenden Wilds 
geruch zu vermeiden. A nw ei fun g.—Naddem man fie fiir die Füllung herge— 
tidjtet, läßt man fie 1 Stunde lang fodjen, fiigt 1 Rwiebel in 2 odber3 Slice gejdnit- 
ten, fiir jebe Ente wãhrend der Abfodung hinzu, welder namlicd den ſcharfen Geruch 
entfernt, bann fillt man mit Brobfrumen Füllſel, bem wiederum für jede Ente 1 
Zwiebel fein gefduitten gugefiigt ijt. Der Ofen muß heiß fein, um die Ente zu 
baden, und bie Thitren Ig Roll offen ftehen, um ben Wildgeruch verfliegen zu Taf: 
fen. Oefteres Begießen mit Butter und Waſſer ift erforderlid, ba der erjte Ueber- 
guß von Waffer wieder entfernt wird, um alle Sligen Subſtanzen mit fic) fortzu⸗ 
nehmen. Hierauf thut man Butter und Wafer in die Pfanne um Krujte und 
Gauce zu erjielen. Der Zweck dieſes Verfahren’ ijt eben, den Wildgeruch gu ent- 
fernen. 

Noch eine Art und Weiſe iſt folgende: Manche lieben bie Füllung 
ganz und gar aus Zwiebeln hergeſtellt z. B.: Man richte für jede Ente 4 Zwiebeln 
von Mittelgröße her, waſche und ſchäle ſie, koche in einer Saucenpfanne Waſſer auf, 
ſo heiß wie möglich und ſchäle Zwiebel hinein (man kann Zwiebeln auf dieſe Weiſe 
ſchälen, ohne daß es die Augen afficirt) thue Salz hinein und laſſe ſie 1 Minute 
aufkochen, died nimmt ber Zwiebel dad herbe Oel ober ben ſcharfen Geſchmack, her⸗ 
nach nimmt man ſie vom Feuer, gießt ſie gut ab (man ſollte dies ſtets bei Zwiebel 
ſowohl wie bei Milch gekocht, thun) verhackt ſie fein und würzt nach Belieben, auch 
kann man 1 Theeldffel Sabeilpulver gu jeder Ente hinzufügen, füllt und backt dieſe 
wie oben befdrieben, 
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Bemerfungen. — Diefe Mittheilungen famen mit von einem Boarding 
Birth gu, ber fic) hierin langjähriger Erfahrung erfreut. Ich bin feinen Anwei- 
- fungen gefolgt unb was meinen Gefdmad anbetrifft, fo babe id) lieber fiir die 
Füllung die Halfte Brodfrumen, wenn aud die Füllung gang unb gar aus Zwie- 
beln beftebend febr fcjon fein mag. Wird Brod angewandt, jo muß natiirlid 
fleiBig Butter gugethan werden. Dod) möge man niemal3 vergeffen, bag, will 
man wilbe Enten oder irgend ein anberes wildes Gefliigel baden, man fie 5 ober 
10 Mtinuten lang iibergiefe, wenn man fie gart und weid haben wil. Man jollte 
ftet3 geniigend Waffer heiß alten, wie gleicseitig tüchtig Sutter gum Herridten 
ber Sauce und um bie obigen Subſtanzen gu enifernen. 

Guten zu rdften und mit Kartoffels au fallen. — Das Röſten ge: 
{hieht genau, wie oben angedeutet und für bie Füllung werden Kartofjel gefodt 
“und fein gerftopen. Dann nehme man pro Ente eine fein verhadte Rwiebel, (die 
‘ man wie oben angebentet, hergeridjtet, Salz und Pfefjer gugetban und das Waſſer 
abgelafjen bat) die bem Kartoffelbrei mit Salz und Pfeffer und 1¢ Theeldfjel pro 
Ente Thymian untermifdt wird. Wenn die Enten auf diefe Weife gefiillt find, fo 
Tonnen fig nad oben erwähnter Methobe gerdftet werden. Sobald dad Oel fort ijt, 
teibt man bie Ente mit Butter ein, beftreut fie mit ein wenig Mehl, fiigt nocd) heißes 
Waſſer in bie Pfanne und begießt haufig. Die Krumen kommen in dieſelbe 
Pfanne, werden fein zerdrückt unb ber Gauce beigefiigt. 


Guten und Auſtern Croquettes oder Rugels zu baden. — man 
fille eine junge unb garte Ente mit Auftern, (die 4 ober 6 auf die Ente verhackt 
find) röſte fie und begiege fie haufig, um fie vor bem Anbrennen einerfeits und vor 
Trodenheit anbererfeits gu ſchützen. Wenn ber Braten falt, fo verhade man den- 
felben, nachdem man vorger die Rnoden entfernt und vermifde ign dann mit der 
Auſtern⸗Füllung. Hierauf thue man Cayenne, oder ſchwarzen Pfeffer und Gal; 
hinzu. Bun feudte man diefe Mifdung mit Catfup und einem gut gefhlagenen 
Gi an und fege Dem Bret nod mehr Brot: oder Crader-Krumen hingu. Dann 
made man Formen, entweder Croquette3 ober die Kugeln, die [din mit heifer But- 
ter braun gebraten werden. Beim Serviren füge man einige Blattdhen Peterfilie 
jedem Croquette hinzu. 

Falſche Ente, mit Kalbfleiſch oder Beefſteak augemacht. — Hierzu 
nehme man Kalbsſteak ober Koteletten, vom Hüftknochen, ober Fleiſch vom Hinter⸗ 
viertel eines jungen Ochſen und entferne bie Knochenanſätze. Man made ben Teig 
aus Brot⸗ oder gerollten Cracker-Krumen, den man ein wenig Zwiebel hinzuthut 
(um eben das Enten⸗Gefülle nachzuahmen). Die Zwiebel ſoll, wie wir wiffen, der 
Ente den eigenthiimliden Gerud benehmen. Nun fiige man, um ben Teig anzu—⸗ 
feudjten, noch Ci bingu, dann felbftverftandlid Salz und Pfeffer und ein wenig 
Thymian. Diefen Teig trage man did auf jedes Steak auf und bringe bas Ganze 
in eine, einer Ente moglidft abnlide Gorm, wobei man bas’ Steal mit Rwirn um: 
widelt, damit es fid nidt lofe. Dann, um den Braten vor bem Cintrodnen zu 
ſchützen, übergieße man ihn häufig. Es foll died, ein ſchmachhaftes Geridt fein. 
Natürlich wir bie Sauce auf namlidhe Welſe, wie bei einer Ente gubereitet. Rind⸗ 
fleifch ift nicht gang fo zart wie Kalbfleiſch, aber immerhin garter, al8 bas durch⸗ 
ſchnittliche Entenfleiſch. 


Codſiſche (Shad) aw kochen. — Der Codfiſch wird gewoͤhnlich fo ſalzig 
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für bie Mahlzeit hergeridtet, baff man gezwungen ift, mehr al’ ber Gefundheit 
bienlid, Wafjer hinterher zu trinken. Um dieſes zu vermeiden, ſo ſoll man den 
Fiſch ſchon frühzeitig in Waſſer legen. 

Manche legen ſie mit der Hautſeite nach oben, doch glaube ich, hat das wenig 
auf ſich. Nach dem Frühſtück putze und reinige man ſie und laſſe ſie in warmem 
Waſſer nochmals ſtehen. 20 Minuten vor Eſſenszeit nehme man den ganzen Fiſch 
und thue ihn in ein tiefes Gefäß, bebede ihn mit reichlich Waſſer und laſſe ihn dis 
gum Garwerden ungefähr 15 Minuten kochen. Dann laſſe man das Waſſer ab- 
laufen und lege den Fiſch in eine tiefe Schüffel, deren Boden reichlich mit Butter 
beſtrichen iſt und gieße nach Belieben entweder eine Taſſe ſüßer Milch oder Rahm 
hinzu. Zuvor hat man ſelbſtverſtändlich gewürzt. Soll ber Fiſch für ben Früh⸗ 
ſtückſtiſch hergerichtet werden, fo lege man ifn nach dem Abendbrot 1 Stunde in's 
Wafer, pube und reinige und laffe if bed Nats in Wafer fieben. Dann ver- 
fahre man wie gewöhnlich. Ueberbleibfel werden gu Stiiden verhadt und fiir 
Sauce verwandt, welde mit Mild oder Rahm angemadt ift und fiir den Mittags⸗ 
ober Abendtiſch aufgetragen wird. Man fann fie aud zu Kugeln formen, welde 
Act weiter unten befdrieben wird. Der Eodfiſch, ridtig entwaffert und zuberei⸗ 
tet — wie feder anberer Salzfiſch, ift eine ſehr geſunde Koſt. 

Anmerfung. — Der Herausgeber diefes Buches ift fehe gerne ben Cod⸗ 
fiſch, wenn er auf ridtige Weife aufgefodt ift, inbem ber Fifd über in der Schale 
gekochte Kartoffeln gelegt with, iiber welde man Sauce gieft, bie nut aus Fiſch⸗ 
waffer befteht, ber man Butter, Salz und Pfeffer hingugethan. Auf diefe Weife 
erhält man den reinen Fiſchgeſchmack. 

Sorfifd oder andere FifdpeRugela. — Hierfiic verwendet man bie 
Neberbleibfel vom Fiſch nach der Mahlzeit gerade fo gut wie ben friſch aufgekoch⸗ 
ten. Man entferne alle Graten und Haut unb ſchneide fie zu Stiiden ober Faden, 
(lange Sehnen ähnliche Stücke), ferner nehme man zweimal foviel Stampffartof< 
feln, die man mit Mild, Butter und 1 ober 2 geſchlagenen Giern vermengt und ge: 
hoͤrig gefalzen und gepfeffert hat, (dex Autor gieht Cayenne-Pfeffer vor), hernach 
taude inan bie Hanbe in Mehl und bringe ben Teig in Kugel ober flade — ähn⸗ 
lid) wie bie Biscuitform, bade fie in heifer Butter ober Fett nach Belieben. Bor 
bem Auftragen entferne man alles iiberfliiffige gett. 

Anmerkung. — Man fann fie ganz einfad herftellen, nämlich mit Fife und 
RKartoffeln, jedoch Hotels aboptiren das obige Recept; mande fiigen aud nod dem 
Teig gehadte oder gekochte Rwiebeln hinzu. Irgend ein grofer Fiſch, der von ber 
Mahlzeit brig, mag, gehirig gefaljen, auf ähnliche Weiſe gubereitet werden. 
Aud fann man ifn dem Schweinefleiſch zuſetzen, welded letztere nur halb gebacken 
wird und dadurch einen liebliden Geſchmack erbalt, befonders, wenn man hierzu 
mehr RKartoffelbrei wie bet ben Fiſch-Kugeln, verwendet. 

Codfiſch usd Eier. — Wir geniefen Schinken mit Cier, warum nidt ein⸗ 
mal Codfiſch mit Eier? Der Fife wird gehörig wie vorhin gubereitet und in 
Streifen zerſchnitten und auf jebe Tafje Fiſch thut man 2 wohl gefdhlagene Cier 
hinzu, ſowie 1 Theeldffel voll heifer Butter, ober halb und halb Butter, Fett ober 
Gauce, und bact beide Seiten fon braun. 

Anmerlung. — Obiges einmal verfudt, giebt gue haufigen Wiederbolung 
Veranlaſſung. 
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Gebadener Weiß⸗ und? Shadfifdh mit Füllung. — Man einige 
und trodene einen Weiß⸗ ober irgend einen anberen Fiſch, der ungefähr 8 Pfund 
wiegt, mit einem Tude. Hierauf falje und pfeffere man ben Fiſch ine und aus⸗ 
wenbig und fille ihn auf ähnliche Weife wie bei Hühnern unb Puter, nur daf das 
Gefülle ziemlich troden fein muß, hernach wird er zugenäht, ber Fiſch in Mehl um⸗ 
gedreht und in eine Bacpfanne gethan, auf deren Boden man kleine Stöcke legt. 
Je nach Belieben, kann man Stückchen fettes Schweinefleiſch dem Fiſch zufügen, 
wenn letzteres nicht ber Fall, fo ſollte reichlich Butter hinzugethan werden. Man 
laſſe ben Fiſch 126 Stunden backen, und begieße ihn häufig, um bas Anbrennen zu 
vermeiden. Shadfiſch wird auf ähnliche Weiſe behandelt; man trägt ibn auf, in⸗ 
dem man ihn mit Citronenſcheibchen oder Sellerieblättern garnirt, oder mit einer, 
unten beſchriebenen, Citronen⸗Sauce, übergießt. 

Shades oder audere Fiſche att backen. — Man putze ben Fiſch ſchoͤn 
und ziehe das Waſſer durch ein Tuch ab, thue ein wenig Salz und Pfeffer daran, 
rolle ihn in Mehl oder Maismehl um und lege ihn dann in eine Pfanne, deren 
Boden vorher mit Schmalz oder geſalzenem Schweinefleiſch beſtrichen iſt, — das 
Inwendige nad unten. Sobald bie eine Seite braun iſt, wende man ihn; über⸗ 
haupt gebrayde man nur gelindes Feuer, um das Anbrennen gu vermeiden. 
Mande haben gerne geriebenen Meerrettig alS Buthat; anberweitig gebe man 
gefodte Karfojjeln und Sauce, wie unten befdrieben. 

Makrelen über Drahtroft. — Sdon zur Mittagszeit wird die fir ben 
morgenben Tag bejtimmte Mafrele in Waſſer gelegt, bie Hautfeite bed Fiſches nad 
oben. Gegen 8 oder 4 Ubr wedfelt man ba’ Wafer; nad bem Abendbrot gieft 
man eB ab, und zur Nachtzeit begießt man ben Fifsh mit Mild. Dann läßt man 
ibn wahrend ber Nacht hangen und wird er am Morgen gerade trocken genug fein, 
um ibn an ben Drahtroſt gu bringen, wo er fo, wie wir fpdter fehen werden, wie 
Beefſteak behanbelt with. Man fann Mafrelen in der Backpfanne braten, aber fie 
gelingen nidt fo gut al3 in einem Drahtroſt. 


GefRlte uud gebadene Fiſche. — Man entferne bad Riidgrat und läßt 
Kopf und Schwanz am Fife. Hierauf zerhackt man zwei Fleine Zwiebeln, bratet 
fie in einem Eßlöffel Butter und fiigt geniigend aufgeweichtes Brot hingu, daB zur 
Füllung des Fiſches dient; ferncr nod) das Gelbe vom Gi, geniigend mit Sal; und 
Mustkatnuß gewürzt, bem fein gehadte Peterfilie beigemengt witb. Hierauf wird 
ber Fiſch gefilt. Dann übergieße ihn mit audgelaffener Butter und bringe ihre 
jum Baden. Sollte ber Ofer zu heiß fein, fo thue man itber die Pfanne mit Fett 
getränttes Papier und nehme e8 gelegentlid) ab, um ben Gifd ret braun werden 
git laffen. 

Sauce für Backſiſch. — Für ben Fall, dah nicht geniigend Sauce vorhan⸗ 
ben feinfollte, bie au’ bem Butter: unb Waſſer-Ueberguß herrithtt, fo thue man 
nod mehr heißes Waſſer und Butter hingu, fowie dew Saft einer-Citrone; ferner 
ein Loffel voll in faltem Waffer aufgeloftem, braungebranntem Mehl; bringe das 
Ganze gum Koden und trage es heiß auf. Cin befonders guter Gefdmad wird 
durch bas Hinguthun von fein gehadter Peterfilie, ober nod befjer „Minze“, 
erlangt. 

Fleiſchſauce, nad ,, Delmonico’’. — Folgendes ijt Delmonico’s beliebs 
teS Mecept: Man nehme eine Unze Schinfen ober Spec, ſchneide eS in kleine Schei⸗ 
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ben und brate es in heißem Fett. Hierzu thue man eine Zwiebel und gelbe Rübe, 
fein verfdnitten und mit Mehl verdidt, weldem ein Pint ober Ouart Bouillon, je 
nad Ma, beigefiigt wird, Als Gewürz wird Pfeffer und Gals gugethan ober 
Nelken ober irgend ein bem Gefdmad entſprechendes Gewürz (am beften jedoch 
obne Nelfen), laft bie Sauce eine Stunde lang fiber gelindem Feuer fortbrodeln), 
bann ſchoͤpft und fiebt man fie forgfaltig ab. Cin Weinglas voll irgend welden 
BWeins ift aud zuweilen rathſam. 


Anmerfung. — Kalter Aufſchnitt von Rind: ober Hammel fleifjd fann aud, 
in fleinen Schnitten und braun in Butter gebraten, in ber Gauce aufgefodt und 
al8 „Stew“ fervirt werden. 


Das beruühmte Rhove Island over St. James Chowder 
(Melange) far 6 Perfones bereduet.— Das ,Providence Journal’ hat 
ber Nachwelt und unſern Lefer das Hauslide Leben des verfiorbenen James 
Brown enthilt, der und manches iiber die Kiiche feiner Zeit mittheilt. Go 3. B. 
follte nachſtehendes Recept nicht verloren gehen, e8 ijt badim Titel angebentete 
Rhode Island oder St. James Chowder: 


„Man nehme 6 Schnitten gut gepofelten Schweinefleiſches (junges Sdhwein 
hanptiadlid)), brate fie in einen gewohuliden Grapen, indem man die Schnitte 
umwendet, bid daf fie braun werden, bann nehme man bie Schnitten Schweine⸗ 
fleiſch heraus und lajfe die Grieben im Topfe. Hierauf werden 7 Pfund tautau 
(ei an ber New England-Kiijte beliebter Fiſch), indem man den Kopf daran 1a 
oder 10 Pfund Scup (wennmoglicd jebod tautaug) in 8B oder, wenn der Fiſch flein 
ift, in 2 Theile getheilt und auf den Voden des Topfes in bie Fettgrieden gelegt, fo 
bag fie ben ganjen Boden bededen. Darauf ſchütte man 8 Hande voll gefdalte 
und in Fleine Scheibchen zerſchnittene Zwiebel. Es ift dies durchaus nicht yu viel! 
Demgemäß wird, wie bei anderen Guppen, Salz und Pfeffer hingugefiigt und 
pierauf 6 Stiide Schweinefleiſch, oben drauf die Refte vom Fiſch peieat und wie: 

erum eine Lage von 8 Handvoll geſchälter und gefdnittener Zwiebel brauf gethan 
(9—10 Swiebeln find für beide Scidten geniigend, wennfdon aud —5 nicht 
Gaten Hernach Pfeffer und Salz binsupefiigt und thue man Waſſer in ben 

opf, geniigend um gerave bie Maſſe pu ebeden, ober wenigftend theilweife. 
piereul lege man ben Dedel barauf wud laffe bas Geridht 80 Minuten ber gelins 

em Feuer foden. Der Hauptzweck ift, daß die Smiebeln geborig burditoden. 
Darauf gieße man 1 Quart gewöhnlichen Sider oder Champagner und ein Whiskey⸗ 
glasvoll Portwein Hincin und verinenge dieſes gleidsettig unt ungefähr 2 Pfund 
Schiffszwieback.“ 

Bemerkung 1. — Fir ben Fall, wenn bie Zwiebeln gar find, und es 
follte nidt genug Saft im S opie fein, fo lege man ben Schifſszwieback fiir lange 
Reit in Waffer, bevor manibnin den Topf thut. Ich würde wenigitend diefes 
Verfahren im Algemeinen empfeblen. 

2. Nachdem der Cider, Wein und Crackers hinein gethan, ſchadet es nichts, 
wenn man ben Chowder mit einem langen Loffel umrührt. Hernad läßt man 
ibn noc gute 5 Minuten foden und iibergebe ihn bem Kode gum Probiren, da⸗ 
mit etwaigen Gal; unb Pfeffermangel fdnell abgebolfen werden Fann. 

8. , Nod eins.“ Niemals fode man Kartoffeln imt Chowber, fondern in einem 
ertra Gefäß.“ ° 


Der gewöhnliche Chowder mit Fifdh oder Clams angemagdt .— 
Man ſchneide fetted ſalziges Schweinefleiſch in Meine, dünne Streifen, und made 
hiervon in einer Pubbingform eine erfte Lage, woritber man fein verhadte Zwiebel 
firent, benn reichlich Pfeffer beigemifht. Dann ſchneide man einen Haddad (eine 
Corte Codfijd, nur Feiner), Codfijd oder irgend einen feften Fiſch, zu Steaks 
oder fleinen Stiiden unb made hiervon eine Lage, über bie man eingeweidte 
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Cracers thut, und fo fabre man mit ben 8B Lagen fort, bis da’ Geſchirr gefüllt ift. 
Nun giefe man geniigend Wafer barauf und bade bad Geridt in einem fen, 
ber Hike genug fiir bie untere unb obere Glade des Topfes giedt. 

(Erhitzte Steine, die bas Gefäß gang und gar bebeden bacen ben Chowder, 
porziiglich. Clamchowder wird genau fo bergeftelt, nur bas man Clams anjtatt 
Fiſche hineinthut.) 

Eier Muffins (Waffeln). — Mean nehme eine mit beliebigen Muffin 
Einſätzen verſehene Fettpfanne, erhitze und beſtreiche ſie mit Butter. Dann bricht man 
ũber jeden Einſatz ein Gi, bem Salz, Pfeffer und Butter zugefügt ijt und thut das 
Gericht an ben Ofen, wo es ſchön braun baden mug. Man fervire heiß und wird 
died als ausgezeichnetes Geridht anerfannt. Der Herausgeber dieſes Buches ijt 
nidt Verfaſſer dieſes Receptes, nod weifR er, wo das Original aufgefunden, et 
fennt jedoch bie Giite bes Gerichts. 


Froſche zuzubereiten. — Irgend Jemand theilt bem ,Blade” mit, wie 
Fröſche gubereitct werden und gwar ijt fein Recept fo fin, daß ic feine eigenen 
Worte wiedergeben will : 

Für Potpie, Stews und Chowders find Fröſche nicht zu verwenden. Der ein⸗ 
zige richtige Weg iſt, den Froſch in ſüßer Tafel-Butter braun zu backen. Vorher 
ſollte man ihn jedoch in Crackerkrumen eintauchen, die bei der Zubereitung daran 
hängen und eine wunderſchön goldbraune Couleur abgeben und ſo recht unter den 
Zähnen knuspern. Auf dieſe Weiſe wird der herrliche Saft zurückbehalten der 
durchaus nichts an Geſchmack verliert. 

Ein ebenſolches Vergnũgen, das es uns bereitet, wenn wir an einem Froſch⸗ 
teiche ſitzen und lauſchen bes Abends dem melancholiſchen ch-r-r-k, iſt es aud, 
einen angehäuften Teller voller Fröſche vor ſich zu haben, lauter Froſchjünglinge 
die noch des Abends vorher Hochzeit machen wollten. 

Anmerkung. — Obiges Recept tft nad meiner Ueberzeugung ausgezeich- 
nets Fröſche ſollten immer auf dieſe Art zubereitet werden. 


Eine gute Art, Turkey (Puter) zu roſten, ohne ihn anzubren⸗ 
met. — Nachdem der Turkey gut geputzt iſt, wird bie Innenſeite mit Salz ein⸗ 
gerieben und hierauf 1 Stunde lang an bie Luft gehängt. Hernach wird. das 
Innere, der Kropf u. ſ. w., troden ausgerieben und die Füllung in Kropf und 
Uebriges bineingethan. Dann werden beide Oeffnungen zugendht. Das Gefiille 
mag einfad) aus fdonen in Waffer, Mild und gefdlagenem Ei aufgemeidien 
Brotkrumen beftehen, an die man Salz unb Pfeffer thut, und bem man Salbei, 
Rwiebel, Auftern, Rofinen, einzeln ober alles hingugefiigt ober Salbei, Thymian 
oder Marjoran, je nach Belieben. 

Man binde die Beine des Turkey an den Rumpf, ſo daß ſie bei der Ofenhitze 
nicht zergehen. Wenn fo alles zubereitet, fo lapt man ein wenig Fett aus, gieße 
e8 iiber ein reine3, weißes Tuch und legt dieſes über ben Turfey, dann fettet mar 
ein Stiid Papier in ähnlicher Weije und legt es ebenfalls’ darüber und zuletzt ein 
Stück dide3 braunes Pacpapier. Man gießt nur 1 Taffe Waffer in die Pfanne 
unb läßt ben Turfey röſten, ohne ihn gu begiefen, ba die eingefetteten Papiere und 
das Tuch ibn ſchon genug tranfen und vor bem BVerbrennen bewahren. Sollte bas 
obere braune Papier anjengen, erneuert man es, bid daß ber Turfey ziemlich gar 
unb entfernt bann alle agen, damit er gut braun werbe. Während der Turfey 
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badt, bat man ingwifden bas Gekröſe (Hery, Leber, Mtagen) aufgefowt und fein 
vethadt. Diefes wird nun mit Waffer oder Bouillon, worin fie eben aufgefodt 
find, ber Sauce in ber Pfanne hinzugefügt, welde man je nad Belieben gewürzt 
und mit gebranntem oder ungebranntem Mehl verfegt hat. Man trage die Sauce 
in einer „Bowle“ auf. 

Anmerkung. — Wenn der Turfey, ober anberes Gefliigel und Fleiſch⸗ 
jorten, nidt nad obenangedenteter Weife bededt find, fo muß man fie haufig iiber- 
giefen um fie nidt bem Verbrennen auszuſetzen, aud) muß man in der erften 
balben Stunde fehr vorfidtig fein, daß ber Ofen fiir ben Fall nicht gu heiß fei. E 
nimmt gut 11¢ bis 2 Stunde, fe nad der Größe bes Turkey unb ber Hitze des 
OfenB, gu baden. Mande nehmen aud bas Gefrofe und mifde es unter dad Ge⸗ 
fille. Nun died ift ein freies Land unb jeder Fann thun, wie ifm beliebt. Sehr 
viele, felbft ber Autor geniefen gern eine fleine Prife Cayenne Pfeffer — fiir die 
Füllung. EI benimmt died bem Inneren de3 Turkey jeden etwaigen ſcharfen Gerud. 


Turtey nad englifdher Weife zu kochen und au braten. —3 u 
kochen. — $n England werden Puter haufiger gefodt al’ gebraten und mit einer 
Gauce gegeffen, die man “Golden Rain” nennt. Die Beine und Flügel werden 
wie beim Rofien angebunden, um das Auseinanbergehen yu verhindern. Darauf 
ftet man einen Keſſel oder Boiler auf den Ofen, der geniigend Waſſer halt um 
ben Turfey zu bededen. Dabhinein werden wahrend ded Kochens gethan, eine grofe 
gelbe Rübe, eine Zmiebel und ein Bündel ſüßer Krauter (d. h. ift bie englifde Art). 
Man lege den Turkey, Bruft nad unten, hinein. Nachdem er 1 ober 2 Minuten 
gut gekocht bat, ftellt man den Keſſel zurück, läßt ihn langfam, je nad feiner Größe 
1 bid 2 Stunden über gelindem Feuer weiterkochen. 

Die Sauce, over “Golden Rain”. — Man fode 8 Gier 10 Minuten 
Tang und ſobald fie erfaltet, thue man alles Weiße und das’ Gelbe von zweien in 
kaltes Waſſer, damit die Farbe nicht verflüchtet. Dann ſchmelze man in einer 
Saucepfanne 1 Eßloöffel vol Butter, nehme fie vom Feuer und rühre mit einem 
hölzernen Loffel einen Loffel voll (ungefahr 1 Unze) Mehl hinein, bid bie Maſſe 
[hon ift. Jetzt thue man die Pfanne wieder aufs Feuer und fiige bo Pint Mild 
binju, unb rühre bid zur Verdidung ber Sauce, aud fiigt man jest 1 Gill Rahm 
baran, ſchneidet bad im Wafer liegende Weiße unb Gelbe vom Gi gu Wiirfeln und 
rührt fie mit hinein. Vorſichtiges Umrühren ift erforderlid, bamit bie Würfelchen 
nicht jerftiidelt werden, wodurch das weif und golbige Ausfehen bes Sauce getriibt 
wiirde, bann bringt man bie Sauce zum Koden. Man nebme ben Turfey bei 
Zeiten heraus um ibn gehörig ablaufen gu laffen und reibt ibn mit bem iibrig ge: 
bliecbenen Gelee von Gi (am beften durd) ein Sieb), überall ein, fo daß bie goldige 
Farbe hergeftellt witb. Man fann bie Sauce über den Turkey ſchütten ober ertra 
in einer Sauce-Schlale ferviren. 


Turley, 3 braten. — Nidt Jeder weiß wohl, wie man Turkey Ueber: 
refte tidjtig verwendet. Die Ueberbletbjel des Turtey werden in feine Scheibchen 
geſchnitten; hernach ſchlägt man Cier, unter die man Brotfrumen miſcht und würzt 
mit Pfeffer Salz, geftofenem Kanehl oder Muskatnuß; hierzu giebt man ein wenig 
Peterfilie, taudt die Fleiſchſtücken hinein und bratet fie bid fie hellbraune Farbe zei— 
gen. Man madt eine gute Cauce, die gebirig mit Butter und Mehl verdict ijt 
und Shampignons ober Cat3up als Zuthat hat unb gieft fie darüber. Hernach ſer⸗ 
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virt man bad Geridt mit gefdnittenen Citronenfdeiben. Wohl felten hat man ein 
TS ftlichered Gericht fiir ben Frühſtücstiſch. —, Confectioner”. 

Turkey und anderes Geflugel⸗Hachez gum Frühſtück. — Irgend 
weld’ kaltes Gefliigel fann fiir den Frühſtückstiſch warm fervirt werden auf fols 
gende Art: Man verhadt dad Fleifd ganz fein, thut 4 Pint Sauce in eine Kod: 
pfanne mit meblgerolter Butter, einen Theeldffel vol Catsup, etwas Pfeffer und 
Salz, und bie Scale und den Saft einer gut ausgepreften halben Gitrone, dann 
thut man din Turfey ober bas Huhn hinein und ſchüttelt iber einem ftarfen Feuer, 
bid das Gericht vollkommen heiß ift. Obiges Verhaltnif ijt fir einen Turfey be- 
rechnet. Man fervire bad Geridt mit 2 ober mehr Segeier. Wenn nidt geniigend 
Gier vorhanden find, um jedem Gafte eins zu erlauben, fo follten bie Eier unter 
bas Hache; geſchlagen werden. Das Gericht muß recht heif fervirt werden. 


Italieniſcher Kafe, oder Ralbs, Hahuers, Turley und anderes 
Fleiſch fae Picnics zuzurichten. — Man nehme 3 — 4 oder 5 Pfund Kalb⸗ 
fleiſch, koche es, bid daß e8 zart wird, entferne alle Rnoden, verhade das Fleiſch 
recht fein, thue gu gleichen Theilen geriebene Muskatnuß, Nelfen, AT fpice, Pfeffer 
und Sal, hinzu, ſchöpfe ben Saft ab und mifde alles durcheinander, ftelle es über 
das Feuer und laffe es langfam weiterfoden, bid daß ber Saft, ber vorhin ein 
wenig abgekühlt, gu Gelee wird, dann bringe man bas Ganje in Formen ober 
Bowle bid gum nadften Tag und ſchneide von ber erfalteten Maffe Sceibdhen gum 
Belegen ber Brote fiir Picnic ober Theegefellfdaften. Um ein feines Aenfere ju 
erzielen, mag man bie Maffe mit Sdnitten hacter Cier garniren. 

Hũhner⸗Frikaſſe auf Tan und ohne. — Man veridneide dad Hubn 
in fleine Stiide und bringe e8 in nur wenig Waffer yum Koden. Man thue Salz 
unb Pfeffer und nad) Belieben Zwiebel hinzu. Nun laffe man es langfam (mit 
Dedel fiber ben Topf) bi’ es zart wird, foden, hernad thue 4 Lt. gute Mild 
(Rahm ift beffer) hingu, ein wenig Butter und wenn Peterfilie vorhanden, zerhacke 
man ifn, und ftreue ifn binein. Das Brot mug fdin geroftet, leicht mit Butter 
befiriden fein und ertra auf eine langlide Schüſſel gelegt werden iiber bie man 
bad Frikaſſe ausſchüttet. Ohne Toaft bleibt es eben gewoͤhnliches Frikaſſe. 

Anmerkung. — Ein junger Turkey oder ein gut gereinigter Hahn, in ähn⸗ 
licher Weiſe wie Hühnerfleiſch bearbeitet, liefern ebenfalls ein herrliches Frikaſſe. 
Aber unſere Hühnerſpeiſen find kaum vollſtändig ohne ein Hühner Currie (eine 
inbifde Speife) und vieleidt aud Hiihner mit grünen Erbſen. Beibe Re⸗ 
cepte erbielt id aus einem Bude, dad fid) betitelte „Indiſches Hauslides Leben 
und Küche“ welches ih von Frau Bronfon entlehnte, beren Gatte Dr. Bronfon 
nahezu 40 Sabre in Indien al8 Miſſionär verlebt, aber beffen hohes Alter und Ge⸗ 
bredlidfeit ign zwangen in bie Heimath zurückzukehren. Wie is ihn traf, wohnte er 
gerade (1881) in Eaton Rapids, Midigan. Es lag bem Doftor ſehr daran zu⸗ 
rückzukehren und feinen Beruf wieder aufzunehmen, allein id) bemon{trirte, dak, 
ba er 70 Sabre alt, und er dod feine Pflidgt geniigend erfüllt hatte, in Anbetradt 
feiner gefdwadten Gefundheit wohl faum auf eine Rückkehr nad dieſem .weit- 
entfernten Lande rechnen fonnte. 

Bon ber Fray Bronjon empfing id) mande widtige Mittheilungen, hinfidhtlid 
Indiſcher Gebraude, der Küche ꝛc., bie mid) bas obenerwahnte Werk beſſer ver: 
ſtehen machten, wie id) fonft es wobl hatte fonnen, ba deren Gebraude fo grund- 
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verſchieden von den unjrigen find: Ich werbde diefer Puntte an verſchiedenen Plätzen 
meines Werfes Erwähnung thun. Das Paar wurde in Indien getraut, wo fie, die 
Frau, ſchon mehrere Jahre vor ibver Verheirathung gelebt hatte. Das Bud war 
1853 in Madras in der “Christian Knowledge Society Press” gebriudt, unb jeigte 
Spuren haufigen Gebraudes’. Meine Befanntidhaft mit ber Dame war, wie einige 
behaupten, gufallig, anbere wiirden fagen, von ber Vorfehung beftimmt. Ich ftand 
in ber Thitre bed „Froſt“-Hauſes in Caton Rapid3, wofelbft id venveilte, um Ruhe 
und bie Mineralquellen gu genießen, als gerade Frau B. mit einem Kinderwagen 
in ber Hand, in bem fid Rwillinge befanben, vorbeifubr und fid in ein Gefpraid mit 
der Dame vom Haufe, die mit mehreren andern Damen vor der Thüre ſtand, ein⸗ 
ließ. Da fie wufte, daß Frau B. aus Yndien herfam, fragte fie, wo bie Kinder 
geboren waren. Sie erviederte: „In Aſſam“. Hierdburd) warb meine Nengier 
tege, ba ich felbft in ber Proving in Indien einen Coufin wohnen hatte und auf die 
rage an Frau B., ob fie vieleidht die Familie Mafon fenne, fandid aus, daß 
beide Gamilien lange Fabre al’ Nadbarn und Mitarbeiter gufammen gewobhnt. 
Alfo baher meine Befanntidaft mit der Familie Bronfon. Auf diefe Weife er= 
langte id) bas Bud, aus bem id bas nadftehendbe Recept, fomie nod) viele anbere 
entnommen, bie, wie frither erwähnt, beglaubigt finb. 

Mein Coufin war 7 Sabre in Affam al’ Miffiondr gemefen. Seine und fei- 
ner Fran Gefundheit batten fo fdwer gelitien, bag er im Sabre 1882 genöthigt 
war, nad) Haufe zuriidzufehren, weniger feinet= al3 feiner Frau willen, beren Ge⸗ 
ſundheit immer mehr abnalm und, obgleid) fie ſich bet ihrer erjten Anfunft in Ame- 
tifa gu erholen ſchien, fo war dod ber Reim der Krankheit, die fie fid) durch ihren 
Aufenthalt in Indien zugezogen, fo weit vorgeldritten, bak fie innerhalb weniger 
Monate, die fie unter Fremben zugebradt, vom Tode ereilt wurbe. Trotzdem das 
LebenZalter amerifanifder Frauen, welde al’ Miffiondrinnen nad Indien aus: 
jiehen, nur ſehr fury ift, hängen fie dod) fo gang anibrem Berufe oder ihren Männern, 
daß fie nur ſelten Flagen, fie opfern fic felbft und ihr Leben freudig um bes Herr 
Willen. Daher follte fic feiner abſchrecken laſſen, ſeine Pflicht, gelte es felbft einen 
Ruf nad Indien, gu thun. 

Huhner⸗Currie mit Reis, wie es in Indien subereitet wird.— 
Man ſchneide dad Huhn in möglichſt fleine Theile; nehme 1 Rwiebel, zerſchneide fie 
fein und brate fie in einem Eßlöffel poll Ghee (das indifde Wort fiir Butter, aber 
wie Frau Bronſon verfidert, with aud Schmalz und anderes Fett verwandt) und 
ſchütte über die Rwiebel 1 Theeloffel des Currie-Pulvers. Wenn die Zwiebel ſchön 
braun ift, fo thue man bad jergliederte Hubn hinein, gehörig Salz und nod) ein 
Theeldffel vol des Currie-Pulvers und laffe e3 braten bis e3 ſchön braun wird, 
bann giefe man geniigend Waffer bariiber (ftehe in ber Anmerfung, wo e8 heißt, 
daß Mild ober Cocusnuß-Milch gebraudjt werden mag) um bas Hubn zu bededen, 
bann fode man e8 (ben Decel auf bem Topfe) bid daß es gar ijt. Cingeborene 
Kode Foden da’ Huhn {chon bevor fte eB in bem Currie-Pulver braten, allein Frau 
Bronfon verfidert mir, dies fet nist der ridtige Weg. Man trage bas Geridt mit 
gefodjtem Reis auf; entweder ſervirt man dafjelbe in mehreren Schüſſeln ober thut 
ben Reis auf eine grofe langlide Schüſſel, in deren Mitte man das Currie fest; 
bas Weife bes Reis und bas Braune bes Currie bilben eben einen ſchoönen Konz. 
traft.—,Jnbian Dometic Economy and Coofery.” 
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Anmerfung. — Junges Hammel⸗, Lamm:-, Kalb: und Fiſchfleiſch, wenn in 
paffende Stiide zerſchnitten, find ebenfalls, fo verfidert aud Frau B., gu Currie 
perwendbat unb werben in Indien baufiger als Hühner gegeffen; wir Amerifaner 
glauben nun einmal, daß nichts bem Hühnerfleiſch gleidfommt. Die Dame 
befdreibt aud bie Art und Weife, wie Reis in Indien gefodt wird. Hier ifi bas 
Recept : ; 

Reis naw indifdher Methode au kochen. — Vian weide den Reis 8 
ober 4 mal in Waſſer, halte reidlid) heißes Wafer in einem grofen Keſſel bereit, 
thue ben Reis hinein und laffe ibn tidtig burdhfoden, bis daß er garift. Dann 
ſchütte man eine Taſſe faltes Waffer bariiber, thue den Reis in einen Abſchäumer 
und bringe ibn wieder in den RKeffel gurid, worin das iiberfliiffige Wafer ver: 
bampfen mug, bann fervire man ibn auf einer langen Schüſſel ober irgend einent 
Gerath. 

Das abgelaffene Reiswaffer, fagt Frau B., dient al’ Stare und wird von 
fammtliden Wajdern (in Indien wafden nur Manner) gebraudt. Würde es 
nidt ein Gegen fiir einige unferer itberarbeiteten Frauen fein, wenn ihre Männer 
bas Waſchen gu thun hatten, anftatt ihre Reit zu vertrödeln und ſelbſt nod oft das 
hartverbdiente Gelb ibrer Frauen in — Whisfey anjulegen? Wie lange wird bas 
nod dauern ? 


Die Kokusnußmilch findet fehr haufig in Indien Verwendung, fagt Frau 
B., und meine Meinung ift, dap fie aud) bier gut am Plage ware anftatt des 
BWaffers, womit ber Currie aufgefodt wird, ob da nun Hühner⸗, Kalb⸗, Lamm⸗ 
ober Fifdflerfd) gugefept wird. Die Ynbier ſchälen aud bas Innere der Koknsnuß 
heraus und gebrauchen bierzu ein Gerath, dad viel Achnlidfeit mit unferm Schab⸗ 
eifen bat, mit bem man Budftaben von Kijten und Faffern abjdabt, nur daf 
erſteres mehr gerundet, fid) ber Gorm der Nuß anpaffend ift und ſcharfe, fageartige 
Zähne hat. Hierdurch wird ber Brei {chin und gerade recht, um ibn in die Gauce 
des Currie hineinzuthun. Gin biefiger Grobſchmied fonnte gang leicht ein ſolches 
Gerath herftelen, wiirde man ihm eine Kofusnugs zeigen, fo bak er ben Zwed und 
die Befdaffenheit des Werkzeuges kennen lernte. 
Später, wabrend id nod in Eaton Rapids war, wurde ich gum Thee bei Dr. 
Bronfon gebeten, bamit id einmal Currie foften follte, ben Grau B. und ein Herr 
aus Indien, ber an ber Univerfitat Ann Arbor al’ Argt promovirt war und nad 
ſeiner Heimath zurückkehren wollte, um dort gum Wohl feiner Landsleute zu prak⸗ 
tiziten, gubereitet war. Er verftand indifde Kide und unter ſich batten die beiden 
einen ausgezeichneten Currie gefodt; obgleid es ziemlich warm war — id darf 
fagen heiß — durch dad Eurrie-Pulver, aff ich es ſehr gern; ja, id fann fagen, id 
fonnte es taglid drei mal effen. Es ermarmte meinen Magen wunderbar und 
foll biefe Speife eine gute Kur gegen Oyspepfia fein. Wenn es beim erften Ver- 
ſuch als 3u reigend (ſcharf) befunden wird, fo möge man das nadfte Mal weniger 
GurriesPulver nehmen, unb man wird bas Geridt balb bem Gefdmad der 
Familie anbequemen. Jd halte e3 nun einmal fit auperft geſund und meinem 
Gefdmad ganz entipredend. ° 
HUbHner in Erbſen nad indifder Methode. — Man jergliedere dad 
Huhn, gang wie beim Frifafjé ober Currie und thue e3 in eine Gaucepfanne zuſam⸗ 
men mit 1 Ot. junger enthillfler Erbjen, füge ein ober 2 Loffel ghee (Butter) eine 
80 
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fleine gejdnittene Zwiebel und 1 ober 2 Zweige Peterfilie hingu, befeuchte mit Fett- 
- tropfeln, fege eB auf ba’ Feuer, thue nod ein wenig Mehl dariiber und laffe das 
Ganze, bedeckt, Foden bis bas Geridt gar. Man füge Salz und felbft Zuder, 
wenn e8 anjpridjt, fury vor bem Auftragen hingju.— Indian Domestic Economy 
Cookery.”’ 

Anmerfung. — Die Methodbe ber Indier, Frikaſſe gn bereiten ähnelt der 
unſrigen fo gang, daß ih es überflüſſig finde, fie zu erwähnen. 

Eine gute Methode, junge Hühner zu kochen. — Man putze und 
zergliedere das Huhn wie gewdhnlid, thue es in eine Fett-Pfanne und bedecke es 
mit ſüßem Rahm, dazu fügt man ein wenig Salz, Pfeffer und Butter, ſetzt dann 
bas Gefdirr in ben Bacofen und läßt es kochen. Wenn ber Rahm beinahe einge- 
kocht ift, ijt agich bad Hubn gar. Dies ijt die allerbefte Mtethobe.—,, Mrs. Wetfel, 
Harverville, Kans.“ 

Anmerfung. — So fage aud id: Auf diefe Weife bereitet fdymedt das 
Hubn herrlidh. Ich möchte tigltd ein’ ober 2 folder Hiihnerbeine geniefen. Man 
Taffe Rahm genug brig, um ihn über die zerſtampften Kartoffel als Gauce gu gie- 
pen. 

HRHversRelifs far Reifen, Picnics oder Geſellſchaften. — Man 
tidjte fo viele gu als bendthigt find, zergliedete und fode fie in fo wenig wie midg- 
lid) Waffer gar und ſalze fie vor Dem Garwerden. Dann nehme man fie heraus 
und entferne bie Haut, hierauf alles Fleifd von bem Knoden. Dann zerkleinere 
man bie Knoden und tode fie mit der Haut gufammen ein wenig langer im Waf- 
fer. Dann ſchöpfe man ab um es (pater gum Anfendten gu benugen. Nun lege 
man eine Schicht dunkles Fleiſch unb barauf eine andere helled in ein Gerath, jete 
Lage gleichmäßig mit Pfeffer und Salz gewürzt und feudte eB mit bem Safte oder 
dem Wafer, worin fie gefodt waren, an, hierüber lege man Gewidte, bid dad 
Ganze erfaltet. Hiervon ſchneide man mit einem ſcharfen Trandir-Meffer Sdei- 
best herunter, wie fie fid) fiir Picnics, Reifen ober Bheegefellfdaften eben eignen. 
GB ijt gu viel Arbeit fiir ben taglidjen Gebraud, ba fie eben fiir gewöhnliche Zwecke 
and obne biefe Miibe gut ſchmecken. Hühner-Fleiſch im Allgemeinen ift fo gart 
und weid), bah es ſchwierig ift, es zu verhaden, daher rathen wit aud nidt dazu, 
ausgenommen das Trandirmeffer fet außergewöhnlich ſcharf. 

Gersfiete Tauben mit Brot Sauce. — Man pupe und waſche die 
Tauben und trodene fie mit einer Gerviette oder einem Handtuch ober, went ge- 
niigend Zeit vorhanden, bringe man fie an ber Luft gum Trodnen. Man binde ver: 
mittelft Draht ober Rwirn die Fliigel und Veine am Rumpfe feft, thue Pfeffer und 
Salz in bie Jnnenfeite hinein, fowie ein Stück Butter, fo groß wie eine Hickorynuß. 
Man lege fie auf Stide in einer Fettpfanne, thue heißes Wafer und Butter hinein 
jum Uebergießen, und bringe fie in einen heißen Badofen, indem man fie, je nad 
Wunſch, mit braunem Padpapier bededt, um das Anbrennen gu verhindern. Wenn 
ber Bacofen geniigend Hige giebt, find 30 — 45 Minuten geniigend um fie {don 
3u braten, wenn fie haufig begoffen werben. 

Brotfauce fiir Obige’, Gefligel und Fleiſch. — Je nah Be- 
barf nehme man 3g Pint bid 1 Pint Milch, feine Brotfriimelden, 1 Taſſe voll; 1 - 
Rwiebel, bie grok ober flein, je nad) ber Dtenge ber Mild, fein barf, 1 bis 2 Eß⸗ 
loffel voll nic&t andgelaffener Butter, Salz, Pfeffer und Muskatnuß und Peter= 
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filie, wenn gerabe vorrathig. Anwendung. — Mun fode man bie zerſchnittene 
Rwiedel in Wafer, ſchöpfe es hernad ab und fode die Milch gut auf, babinein 
thie man die Brottrumen, ober wenn man e8 recht fin haben will, fo drücke man 
bie Bwiebel aus, lege Butter hinein und laffe bie Brotkrumen gehörig aufweiden, in: 
bem man fodenbde Mild ober kochendes Waffer zugießt wenn die Maſſe gu did wird. 

Anmerkung. — Tauben⸗ oder Gefliigel-Fett fann aud an Stelle der 
Mild ober bes Waſſers gebraudt werden; bie Rwiebel kann, wenn es dem Ge⸗ 
ſchmacee nicht gufagt, fortgelaffen werden und je nad Belieben fann man an beren 
Stelle Gaturei, Thymian, Marjoran, Citronen{dale und Saft u. ſ. w. hinzuthun. 

Aber jest will id bem Lefer ein Thier vorführen, deffen Name mir ganz unde- 
fannt unb von bem id) nidt weif, ob e8 gu ben fleiſchgebenden Thieren ober Ge- 
fliigel gehdrt, nichtsdeſtoweniger eſſen mande gar ju gerne ,Rarebits” (Leckerbiſſen) 
unb will id) baber dieſes Geridted unter den auserlefenften Recepten Erwähnung 
thun. Da es aber aus ber Vierfiipler unb Hiipferwelt herfommt, fo nennen wir e3 : 

1. Golden Buck oder Walfdher Lederbiffess (Englifhe Mas 
stier).—Cin Gold Bod ift mit anderen Worten ein Wälſcher Lederbiffen, mit einem 
Setzei dariiber gethan. Zunächſt will ich dad Recept nad ,Warmer englifder 
Mobel Kochkunſt“ geben: Beit, 10 Minuten; 34 Pfb. Kafe, 8 Eßlöffel vol Ale, 
eine dünne Ganitte Toaft. Man verreibe den Kafe fein, thue das Ale baran und 
laffe bad Ganze über einen gelinben Feuer in einer Saucepfanne bid gum Rergehen 
foden. Dan ftreide eB auf Toaft und trage e8 heiß auf. Nun merde id den 
ood" behandeln. . 

.2. Man nehme frifden, fetten Kafe und jdneibe ihn in Meine gleichmäßige 
Scheiben, die fid) nad der Anzahl ber Perſonen ridtert und laffe ibn über gelinden 
Feuer zergehen. Gollte ber Kafe nidt fett genug fein, fo thue man ein wenig 
Butier darunter. Auf jede Portion diefer ,Maritat” follte man ungefähr ein 
Weinglas voll fauren ober frifden Ale geben, wahrend der Kafe am Bergebhen ift. 
Nachdem Lies Levtere der Fall und fammtlide Yngrediengien hingugetban worden 
fiige man nod eine Fleine Quantitat Celery Salz hingu und gieße bann den In—⸗ 
halt über ein Stiid Toaſt, bas man vorher auf heifer Platte bereit gehalten. Das 
dariiberlegen eines Setzeis giebt bas Geridt ,Golben Bud“ (Golbbod); burd nod 
einen weiteren Zuſatz von über bem Orabtroft geröſteten Spek entfteht der ‚Jork⸗ 
{hire Bod.” 

Anmerfung. — Für Perfonen mit guter Verdauung find beibe Zubereit- 
ungen bes , Oud’ gleid gut. Was mid anbetrifft fo ziehe ich frifden, dem fauren 
Ale por unb fo wird e3 aud) wohl ber Geſchmack anbderer fein. Yoh will jest nod 
einige Recepte geben, wie man auf amerifanifhe Weife dieſen ,Rarebit” 
(meiften8 Rabbit (Hafe) genannt, einfader herftellen fann. Die Arbeit ift nicht 
fo mühſam und dad Gericht ift gefiinder gu verdauen. Cine junge, erfabrene 
Hausfrau aus Brinton, Pa. bereitet ihn folgendermafen : 

Wälſches Rarebit. — Crodener (alter) Kafe wird mit einem Meffer fein 
geſchnitten, und auf 1 Pt. diefer Maffe nimmt man 1 Pt. Mild. Die leptere muk 
fiebend heiß fein und wird ber Kafe fortwabhrend darin umgerührt, bis es aufgeldft 
ift, bann ſchlage man ein Gi hinzu, thue Salz hinzu und deB Rarebit ijt, wena 
man alles gut gefodt hat, fertig. Manche ziehen es vor, ben Rarebit im Cfen 
braun werben ju laffen, aber e8 ift am beften, wenn man es ift, fo bald e8 von, 
Herd kommt. 
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WAlfhes Rarebit, cinfad. — ¢ Pfunbd fetter friimeliger Käſe, 1 Eß⸗ 
löffel Butter, 1 Gallone fette Mild, und Toa. Anweifung. — Man thue 
Mild und Butter in eine Bratpfanne, dabinein die Käſekrumen und rühre alles 
wohl um, bis es gelojt, bann giefe man die Maffe ber Toaft, welde3 auf beiben 
Seiten in Mild getrantt ift. Heiß aufgetragen ift es für einen gefunben Magen 
ein feltener Lecerbiffen. Auch fann man nod 1 Sepet fiber ben Toaft fügen, es 
auf folde Weife mit bem Geridte “Golden Buck” verwandt madend. 


WAlfHheS Narebit, excelent. —Frifder Rafe, von ber Grdge einer Thee- 
taffe, eine große Taſſe Mild, ein Choffel Butter, eine Prife trodenen Genf, ein 
wenig rothen (Cayenne) Pfeffer, 2 Soba Crader8, 1 Ci. Anweifungen. — 
Man rolle bie Crackers aus, ſchlage bas Gi, zerſchneide den Käſe in diinne Sdeiben 
und thue alles mit bad Mild gufammen in bie Bratpfanne. . Man fiige hinzu, ge- 
ſchlagenes Ci, Butter, Senf und Pfeffer, wohinein man die Craders langfam ein: 
rührt. Sobald alle’ fertig, fervire man e8 in einer bedeckten Schüſſel. Hierzu 
wird trockenes Toaft genoffen. 

Wäaälſches Rarebit, delictd$, — Die , New York Poft’ fagt, bak Wälſches 
Rarebit auf folgende Weife bereitet, deliciös fei: 36 Pfd. Kafe, 3 Gier, eine Heine 
Taffe voller Brottrumen, 2 Eßlöffel vol geſchmolzener Butter, Senf und Sal; 
nad Belieben. Nachdem ber Kafe in einem irdenen Gefäße zerfdlagen, thue man 
bie anbern Ingredienzien hinein, lege Brotidnitten, getoaftet ober nidt, oben- 
brauf, je nad Belieben und fese das Geridt auf ben Ofen um es zergehen 
gu lafjen. 

Anmerlung. — Fh wil nun mit einem Recepte ſchließen, bad ſehr reid: 
lide Zuthaten beftimmt, und Vorfidt in ber Art des Würzens anempfiehlt, aud 
bie Weglaffung von Kafe, ber aus abgeſchöpfter Mild hergeftellt, befiehlt. Ob— 
gleich nun der Parmefan-Kaje bier an ben Play treten foll, fo benle id bod, dah 
unfer Kafe, aus guter, frifher Mild gewonnen und etwas abgelagert, fid gany 
wobl fiir alle Galle eignet. Wenn jedoch etwas Feines fervirt werden fol, nun jo 
nehme man Parmeſan. Alfo: 

Wäaälſches Rarebit mit ParmefawsRKafe. — Man lode X Pt. Mild 
quf und gebrauche fetten Rafe, der bald vergehl. Dann verhade man Thee⸗ 
taffe voll Stafe auf 3g Pt. Mild, [lage das Gelbe vom Ci mit einer Gabel und 
alte es bereit, bid ber Kafe aufgeloft ift. Hernach fode man lepteren in ber Mild 
Did gum Garwerden auf. Walfder Rarebit fann nidt pon Kafe aus abgeſchöpfter 
Mild hergeftellt werden. Parmeſan-Käſe ift alerbings ſehr theuer, aber gibt ein 
vorzügliches Geridht. Man rühre dad Gelbe vom Gi mit binein, fiige Salz und 
Pfeffer hingu und jervire es mit oder ohne Toaft. Käſe-Gerichte überhaupt, erfor- 
bern mur wenig Gewürz und follte man daber mit Pfeffer und Salz fehr fparfam 
umgehen. 

Anmerkung. — Der Parmefan-Kafje wird in Parma, Stalien, zubereitet, 
aber id) bente, wie id) ſchon oben bemerft, daß unfer befter amerifanifder Kafe 
polfommen geniigt. Jede Hausfrau fann thun, wie ihr beliebt, aber gu wiinfden 
ware es, baf fie fic) an ben Autor dieſes Buches halte, ber mit feinen „Erſten und 
Zweiten Recept-Biidern einen Erfolg erlangte und jest fein „Drittes und Letztes⸗ 
herausgiebt, welde3 Bud beſſer fein wird als bad von Autoren feiner Sefannt- 
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SGewhrjtes Kalbfleiſch mit SeksSiern. — Man würze kaltes, geröſte⸗ 
te3 liber Draht gerdftetes ober gefodjtes Kalbfleiſch recht gut und brate eine fein 
vethadte Sdallot (eine bem Knoblauch ähnliche Swiebel) in Butter aus; (jollte 
ſolche gu ftrenge fein, fo nehme man eine gewobhnlide kleine Zwiebel) bis man eine 
Erdbeeren-Farbe ergielt, fiige bem eine gehorige Prife Mehl unb ein wenig Stod, 
dann Minz-Fleiſch, mit verhadter Peterfilie, Pfeffer, SGaly und Muskatnuß, je 
nad Belieben, mifde es gut untereinander, thue nod mehr Stod, wenn ndthig 
hinzu und laſſe bad Geridt allmählich heip werden. Wenn fo, nehme man e3 vom 
Feuer und rühre bas Gelbe vom Gi und den Saft einer Citrone binein, die vor: 
her audsgedriidt und ineinanber gefdlagen worben. Dan fervire fie mit Scheib: 
cen in Butter gebratenem Brot, bringe e3 in runde Form und thue 8—4 Segeier 
darũber. 

Anmerkung. — Die Brotſcheibchen werden zunächſt in Milch oder geſchla⸗ 
genes Ei gethan, bevor man ſie backt. Brot auf dieſe Weiſe für den Frühſtückstiſch 
zubereitet, iſt ſehr dienlich. Man kann Fleiſch irgend welcher Art hierzu verwenden; 
ob mit ober ohne Eier. 


Ralofici{dh, eScalopirt. — Kaltes, gefodtes Kalbfleijd wird fein verhactt, 
dann legt man biervon eine Schidt in eine Badidiifjel, die man mit einer Lage 
fein geriebener Crackers, Salz, Pfeffer und Butter bededt und fo fortfabrt, bis das 
Geſchirr angefillt ijt. Man ſchlägt 2 Cier in ein Pint Mild hinein und gieft es 
liber die Maffe. Hierauf bebedt man das Geridt mit einem Teller unb fest e3 in 
ben Badojfen, bid daß es tüchtig burdbhist ijt, dann entferne man den Teller und 
läßt es jon braun werden und fervirt. 

Auftern fSnnen in gleidher Weife behanbdelt werden, mur miiffen fie langer — 
baden; ſo auch Hühner⸗ und anbere Fleiſchſorten, wenn fie rect zart find. Hier folgt 
eine Zubereitung von Kalbflei(d als: 


Kalbfleiſch⸗ Gelee. — Man wafde ein Kalbsbein und zerfdneibe e3 in 
Stide, bann koche man e3 auf, bid fid) dad Fleiſch von ben Knoden loft, nehme es 
aus bem Safte heraus und verhade dad Fleifdh ſchön. Dann würze man es mit 
Salz, Pfeffer, Relfen und ſüßen Krautern, thue e3 in den Saft guriid und laffe es 
barin einfoden. Hierauf bringe man bas Geridt in eine Form und laffe es bis 
gum nddften Tage erkalten. Auch fann man nod, bevor eB vom Feuer abgeſetzt 
wird, Gitronenfaft, um den Gefdmad ju erhoben, hinguthun. Wenn vorbandcn, © 
fann man das Geridt mit Peterfilie und Citronenſcheibchen garniren.—, Buffalo, 
N. Y., Expreß.“ 

Ralbficifh oder Huhn, mit Currie augemacht. — Man nehme ſchoͤne 
Kalbsfoteletten, ungefähr 2 Pfd., ober ein tüchtiges, jedoch gartes Huhn, hierzu 2 
Taſſen Mild, 136 Taſſe zerſtoßene Crackers, 1 Gi, Butter in der Groͤße eines Eies, 
Salz, trockenen Toaſt und einen Theeldffel voll mehr oder weniger Cayenne Pfeffer 
in das Currie-Pulver, Anwendung. — Man verhade falte Hühner⸗ oder 
Kalbfleiſch-Aufſchnitte recht fein, fese bie Mild auf Feuer, thue bie Cracker-Kru⸗ 
men, Salz und Curriepulver mit hinein, laffe es auffoden, und in den Momente 
bad Fleiſch; wenn dieſes heiß ijt, fommen Eier und Butter hinein, Man fervire es 
heiß auf mit Butter beftridenen Toaft. 

Anmerfung. — File Liebhaber von Currie ift biefes Gericht erquifit, aud 
fann es nidt ſchaden, wenn man einfad Kalb: oder Hiihnerfleifh wie zum Braten, 
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in Gtreifen verfdneidbet, dann Gewürz binguthut und Mild auffodt ober aud 
nichts fiir erfteren Fall foe man das alfo gewürzte Fleiſch darin, dann nehme man 
es heraus und bade e8 in Butter, indem man die Mild al’ Sauce fiir Stampffar- 
toffeln 1. f. w. verwendet. Sch bin ein groper Liebhaber von Hiihnern mit Curcie 
angemadt; Kalbfleiſch, auf biefe Weiſe gubereitet, habe ich noc) nidt genoffen, bod 
jollte e8 mir, ſchon bed Currie wegen, gufagen. 

. Gauce ober Ueberguf fir Kalbe und Hühnerfleiſch. — Man 
hue einen Eploffel voll Butter in eine Bratpfanne. Sobald fie braun wirb, mijde 
man Mehl mit hinein, das man beftdndig mit einem Loffel umrührt; fiige Salz, 
Pfeffer und 1 Pint Mild ober, wenn vorhanden, Rahm hinzu, lafje e3 5 Minuten 
foden unb bie Gauce wird fertig fein, um fie über Brat= oder Roſt-⸗Fleiſch ju 
giefen. Manche haben aud gerne gefodte Tomatoes in ber Sauce. Mein Ge- 
ſchmack ift eB jedoch nidt. 

Gier, fle der Geſundheit dienlid au kochen. — Gegen bie gewdbnlide 
Art bes Kochens habe ic biefes einguwenden: Das Weife der in heißem Waſſer 
fodenden Eier with gewöhnlich bart und unverdaubar, während das Gelbe weid 
bleibt. Mach meiner Methode werden die Cier ganz und gar weid, gerade fo wie 
jede3 andere Geridt. Dies fann man nur dadurch erlangen, dag man bie Gier in 
ein bedecktes Gefäß legt, und dariiber 2 ober mehr Quart (auf 1 Cugend Gier) 
fiedend heißes Waſſer gießt, bann febe man das Geſchirr vom Ofen ab und laffe die 
Gier 15 Minuten foden. Die Waſſerhitze fodt bie Cier gleichmäßig reichlich und 
giebt ibnen eine geleeartige Conſiſtenz, wodurch bas Gelbe, ber Kern, etwas barter 
al8 ba’ Weiße witb, Man merft den Unter[died bald im Geſchmack. Es geht da 
ähnlich gu wie mit frifden und Pad-Ciern. Nachdem man einmal diefe Methobe 
eingeſchlagen, wird fie, id) bin feft überzeugt, wiederholt. 

Anmerfung. —Joh bin ben Anweifungen des Schreibers gefolgt und finde, 
daß er in fcinen Angaben, was meinen Geſchmack anbetrifft, richtig ift. Ich will 
aud) nod bas Item eines Mitarbeiter3 von einem mebizinifden Journal beifiigen, 
ber fic) über bie Zutraglidfeit von harten Ciern in Oy8pepfia- Fallen auslaft, 
indem id) erwarte und glaube, bag fein Bericht ganz getreu, obſchon weber der 
Name des Schreibers nod be3 Journals beigefiigt ijt. Cr fagt: 

Sutraglidteit hartgefothter Eicr in Dyspepfia Fallen. — ,BWir 
baben Kranfe gefannt, denen die Verdauung irgend welder Koſt bie unfaglidjten 
Qualen bereitete. Gre fonnten feine Glifjigfeit ohne Schmerzen zu ſich nehmen. 
Brob brannte wie Säure. Fleifd und Mild wirften wie brennendes Feuer. Wir 
haben gefeben, daß folde Leibende fogar als letztes Mittel bie Enema Sprite 
benugen. Unb wiederum ſahen wit, wie ihre Leiben verſchwanden und ihr Hunger 
geſtillt wurde, dadurch, daß fie bad Weiße vom Gi gu fic) nabmen, welches 80 Mi- 
nuten lang in brobelnden Wafer gefodt hatte. Wm Ende ber Woche gabew wir 
ben Patienter bas Gelbe vom Gi, hart gefodt mit bem Weifen zuſammen und 
nur burd dieſe Nahrung allein ift es ihnen möglich gemefen an Kirperftarfe yu ge- 
winnen unb wieder gefund gu fdlafen. Nad) mehrwddentlider Behandlung die. 
fer Art waren fie im Stande, wieder in vorfidtiger Weife andere Nahrung yu fid 
ju nehmen. Unb alles died,” fo ſchreibt er, ,gefdah, baf man ben Patienten Medi⸗ 
zin verabreidht hatte.” Gr fagt ferner, daß hartgefodte Eier nicht fo fdwer gu 
verdauen find, wie nur halb gefodte ober gar robe, felbft Eierpunſch. 
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Anmerkung. — Allen Leidenden möchte ich obige Kur anempfehlen. Man 
ſehe auch in dieſem Werke: „Voltaires Nahrung für Magenleidende.“ 


Beachten swerther Gebrauch von langgefodten Eiern, far Ty⸗ 
phuss Hieber Krauke. — Nachdem ich bie obigen zwei Items geſchrieben, ſprach 
ich darüber mit einem homöopatiſchen Arzte unſerer Stadt — Toledo, O. — am 
19. Juni 1888. Er ſpricht ſich folgendermaßen aus: Ich gab einmal 8 Eier, die 
eine ganze Stunde gekocht, einem Patienten, der gerade vom Typhus-Fieber genas, 
ohne daß fie ihm das geringſte Uebelſein ober Schmerzen bereitet hätten; ev ver⸗ 
daute fie und gewann an Stärke, während Eier, 15 Minuten gefodt, Unwohlſein 
verurſachten. Dies war nur beachtenswerth und ich zweifle durchaus nicht an den 
Ausſagen des Arztes. Cr behauptete, daß durch 15 Minuten langes Kochen das 
Albumen (bas Weiße bes Eies iſt nämlich reines Albumen, viel dem Theil Kalb— 
fleif& abnelnd, dag unter langem Roden zu Gelee with) gänzlich verhartet wird, 
ſich „ſetzt“, und baber fann e8 fein Magen verbauen, wabrend bei einer Stunbe 
lang Kochens bas Gegentheil ber Fall ift. Dafjelbe gilt von kochenden Kalb⸗, 
Hühner⸗ ober anderem garten Fleijh. Der Rath ijt gut und fann mit Siderheit 1 
Gt, gur Zeit, den Typhus⸗ oder anderen Kranfen verabreidt werden. 


Gter Melauge Gelee, durd Sewürz der Pike ansgefekt far 
Rranfe. — Man fdlage in bad Gelb von 1 Ci einen Epldffel voll Zucker hinein, 
gieße darüber 34 Taſſe heißes Wafer, und oben barauf lege man das gu fteifen 
Schaum zerſchlagene und mit einem Theeldffel Puder Zucker verſetzte Weiße vom 
Ei. Man gebe dem Trank einen würzigen Geruch, wie ihn der Patient 
gewohnt. Mullen (d. h. mit Gewürz der Hike ausſetzen. Gay ſagt: Trinke 
neuen Cider, ber mit Ginger erwärmt. (Selbſt fiir Geſunde ein fines Getränk.) 
Gelee liefert wieberum ein [ines Getränk; 3. B. man fdlage einen Eßlöffel voll 
SJohanniBbeer-Gelee in dad Weike eines Cies mit Ruder hinein, gieße dariiber eine 
Taffe heifen Wafers und bree ein paar CraderB ober eine dünne Sehnitte 
Toaſt dariiber. 

Anmerfung. — Cigentlid) gehirt dieſes Recept unter ben Krankheit3regi- 
fier, bod) da wir einmal bei den Ciern ſtehn, möge es bier Aufnahme finden. 

Cinige der gewöhnlichen Arten Eier au foden. — Sek Eier 
(Poached).—®a8 man unter bem engliſchen Ausbrud ,poached eggs“ ver: 
fieht, heißt einfad) ba’ ganze Gi über heißem Waffer gu gerbredhen und etwa3 
heißes Wafer darüber gu ſchöpfen, bid daß fie gar find. Dann nehme fie mit 
einen Abfdaum Loffel Heraus, und fervice fie auf Platten, ober auf Sdnitten 
Butter Toaft oberin Cier Beder, in die man ein wenig Butter gethan. Salz 
unb Pfeffer mag Feber nach Belieben hingufiigen. 

Rehr Cier. — Man thue ein dünnes Gefäß auf ben Ofen, worin man 1 
Eßloͤffel voll Butter (auf 34 Duz. Gier berechnet) ſchmilzt. Die Eier find vorbher 
{don ineine bereitſtehende Schüſſel gebroden worden (e3 müſſen auf alle Galle 
gute fein) und jept ſchütte man fie in bie Pfanne, fobald ber Boden gar zu wer: 
ben beginnt, rühre man fie burdeinanber und wende bad Ganze um, bid alled 
gar ift unb eine bide Maffe bilbet. Man fervire das Geridht heif mit Brod und 
Butter fiir Sonntags Thee, Abends. 

Gier Omelette.—Cin franzoͤſiſcher Schreiber fagt, bak bas ganze Gebeim: 
nif um Omelette gu bereiten, barin beftehe, daß man wiffe, wie es anzufangen. 
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Das ift gang ſchön, aber muß man bas nidt bei jeber Sache wiffen? Er erwähnt 
dann die Bordeur oder franzofifde Manier, die fehr gut ift, wie folgt: Man fippe 
bie Pfanne ein wenig, bamit bie Cier nad unten gu ſich vertheilen und pupe am 
oberen Ende alles fort, fo daß jedes Ci auf die untere Halfte gelangt. Dann thue 
man Gals und Pfeffer hingu. Wenn fie fid gefest haben, fo wende man fie auf 
bie anbere reine Halfte iiber, laffe fie braun werden und fervire. Nicht gu verge: 
fer, daß man 1 Eploffel voll kaltes Waffer auf jebes Ci gieht, fonft wird die Ome- 
lette lederig. Wenn man Mild oder Mehl dazu thut, fo iſt's eben feine Omelette 
mebr, fonbdern einfad ein Bfanntuden. Unt fie absjubeben, faffe man bie Pfanne 
an, die Handflade nad oben, lege einen Teller darüber und brebe fie ſchnell um. 

‘ Anmerfung. — Viele gebraudhen Mild und Mehl, aber die franzöſiſche 
Methode madt bie Omelette gart und verdaulich. 

Eier Omelette mit jungem Mais oder BrotsRrumen. — Man 
koche 1 Dutzend Maisähren 25 Minuten gut ab, ſchneide bann mit einem fdarfen 
Meffer langsmeife die Korner, und pufe mit einem ftumpfen das Uebrige aps, da⸗ 
bei vorfidtig verfehrend, daß man feine Hillfen mit ausſchält. Hierzu menge man 
5 gut gefdlagene Gier, ſalze nad Belteben, brate fie in ein Hein wenig Butter 
jon braun, drebe bad Ganje um, oder richte es, wie nad franzöſiſcher Manier, 
in ber einen Halfte ber Pfanne an. Wenn fein junges Korn vorhanden, fo benuge 
man 144 Taffe Brottrumen. 

Anmerkung. — Omeletten ſollten ſchnell fervict werden, ba fie fonft leidt 
eingeben. 


Gier Omelette mit Auſtern. — Cine Auftern Omelette mag fiir man- 
den Kod ein neues Gericht fein, hingegen bin id überzeugt, bag, wo immer. 
Auftern gegeffen werden, alle Familien bie Omelette lieben. Man fode 1 Dutzend 
Auftern im eigenen Saft, wenn ber nidt vorhanden, in nur wenig Waſſer, menge 
2 ober 8 Kilmpden Gutter, fo grow wie eine Butternuß in Mehl um, thue fie bin: 
ein und laffe fie gum Roden fommen. Man falze wohl unb fiige, je nad Velieben, 
ſchwarzen ober Cayenne Pfeffer hinzu. Dann nehme man bie Auftern heraus, 
verhade fie gang fein unb wenn ndthig, verdide man fie mit Mehl, dann bringe 
nian die Auftern in bas Gefäß zurück und fege die Pfanne nah hinten auf dem 
Oyen, wabrend jept die Cicr gebaden werden. Nun fdlage man 6 — 10 Gier, fo 
lange, bis eine hellgelbe Farbe erjielt wird, unb fiige 2 Chloffel Mahm oder fetter 
Mild hingu und bade fie in einer gut mit Butter ausgeftridenen Pfanne. Wenn 
fie fertig find, fo thue man fie in einen tiefen Teller und gieße bie Auſtern-Sauce 
darüber. Das Gericht mug heiß fervirt werden.—,,New Yor? Evening Poſt.“ 


Gier im Refte._ Cin ſchönes Geridt far dew Frühſftücks⸗ oder 
Abendtiſch. —Man ſchlage bas Weife von 6 Ciern zu Schaum und mifde daruns 
ter ein wenig Pfeffer und Salz, welches manin eine wohl mit Butter beftridene 
Pfanne auslaft; hieriiber gießt man auf 6 Plage je einen Eßlöffel vol guten 
Rahm, über welden man wieder das ganze Gelbe von einem Ci (matt fei vorfid- 
tig, Daf nichts verloren geht) ſchüttet, fepe bad Ganje in einen mäßig ermarmten 
Badofen und fervire, dhulid) wie Omelette, heif. 

Anmerfung. — Es thut mir leib, nidt ben Namen der Verfaſſerin dieſes 
Receptes nennen zu können, da er mir nicht bekannt iſt. Das Gericht iſt auf alle 
Fälle herrlich. 
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Ich will fest mit ber Zubereitung von Fleifd= und CiersSpeifen ſchließen und 
füge jebt Gebraudsanweifungen an, wie man Sdweinslopfe, Wurft u. ſ. w. bez 
handelt unb werde dann bie Gemilfe be(preden. 

SHhwartemagen 2¢.—Hierju nehme man Sdweinsfopfe, Fife, Ohren 
u. ſ. w. und nadbem fie ausgeweicht und {don gereinigt find, ſchneide man die 
untere Rinnlabde ab, (mance ſchneiden diefe zuerſt weg und foden fie mit Kraut 
auf. (ode alle’, bid daß man die Knoden leidt entfernen fann unb dann zer⸗ 
bade man bie Knoden fein und thue Zwiebeln, fiir jeden Kopf 2, Salz und Pfeffer 
hinzu, unb ftelle in Formen gum Erfalten. Gewöoöhnlich wird jebod hieraus cine 
Mahlzeit bereitet und erft die Ueberbleibjel werden verhadt und gum Schwarte⸗ 
magen verwandt; wieder anbere eſſen es gerne als falte Sauce, indem fie fid) nidt 
bie Mühe des Verhadens und Saljen3 maden. Yeber nad feinem Gefdmad. 
Alle Fleiſchzuthaten follten jebodw während ber Nacht in Salz⸗Waſſer liegen, bevor 
man fie veinigt. 

Anmerfungen, — Was meine Perfon anbetrifft, fo ziehe id von den 
Fleiſchtheilen das Ohr, ober irgend einen Theil, das reidlid) Fleiſch nur fein Fett 
bat, vor, auc bin ich ein groper Freunb von Salbei ober Saturei al’ Würze fiir 
friſches Fleiſch anftatt biefer fogenannten „ſüßen Kräuter.“ 

Gemuſe Geridte. — Wie fie au kochen. — IG will zunächſt nur von 
bem ſüßeſten (2?) Gemilfe, da8 wir haben, ſprechen, welches nad meiner Meinung 
das gefundefte ift. Es wird viel gebraudt, bod follte man es nod häufiger an- 
wenben. Es iſt bie allbefannte 


Qwiebel, wie mit Mild oder Sahne aufzukochen wnd den 
fharfen Gerud au vermeiden. — Man ſchäle, wafde und zerſchneide 8—6 
Rwiebeln unter Waffer (um nicht bie Mugen gu afficiren) gemäß ber Perfonenan- 
zahl, thue fie in kochendes Wafer und laffe fie 1 bid 2 Minuten auffoden. - Dann 
ſchöpfe man das Wafer ab (welches nämlich das faljige Oel entfernt, aus bem 
ber eigenthiimlide pridelnbe Geruch herrührt) und ſchütte 1 Taffe heife Gahne 
dariber, in das eine Prife Soba anfgeldft wurde, thue einen Epldffel voll Butter 
dazu und fode bid gum Garwerden. Ferner füge man Pfeffer und Salz hinzu 
uub riibre Theelõffel Mais Starve oder Mehl in ein wenig falte Mild) binein, 
laffe es langfam 1 ober 2 Minuten weiter foden; dann wenn Peterfilie vor- 
banben, verhade man bavon Dutz. Bweige und ftreue fie vor dem ferviren, dar: 
iiber, und wenn man nicht felbft fagt, bie) Geridt fei, wad die Zwiebel anbetrifft, 
ſchön unb bem Geſchmack ganz und gar entfpredend, fo will fid) der Autor 
geitrt haben. 

Reis, feiss Werth, und wie tha zu kochen. — Seit ben letzten Jah⸗ 
ten erft with Reis niehr guvor verbraudt.  WMtan giebt ibn baufig an Stelle 
von Kartoffeln, felbft beim Mittageffen, ba er bebeutend nabrhafter und verdau⸗ 
lider ift. Obgleich ex theurer wie Kartoffeln gu ftehen fommt, fo ift er bod gewiſ⸗ 
fermaffen billiger wie Hafermehl und andere Hülſenfrüchte und fider auch mehr 
geſchmackentſprechend. Reis follte ftets in einem beſonderen Reffel gekocht werden 
(wir feben das weiter unten in einer Bemerfung ber Tapioca:Pubdding; mande 
Leute nennen fie aud Farina⸗Keſſel, weil fie gleich) gut fiir Farina, Hafermehl und 
irgend ein anderes Geridjt find, das fonft leit anbrennt. Der Reis oder Farina 
wird in einen Keffel, ber in einen größeren eingefest ift und einen Dedel hat, bins 
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eingethan unb bilbet bann ber Reis bie natiirlide Dede fiber bem Wafer ded 
duperen Keſſels), welder alle Moglicdfeit bes Anbrennens benimmt und nad ahn- 
liden Principien wie ein Leimtopf conjftruirt ift. C8 wird nur gerade genug Waſ⸗ 
{ev fiber ben Reis gegoffen, um ibn aufjuweiden. Letzteres foll den Reis nur 
durchziehen, wahrend grofere Quantitaten Wafer ibn zu ſtark fodjen witrden. 
Wenn hiermit fertig, nehme man ben Oedel ab, laffe ben Oampf verfliegen und 
giefe bad Wafer ab, trodne ben Reis nod wenige Augenblide unb {diitte ibn 
bann al8 eine Mtaffe ſchneeiger und gleidartig geformter Körner aus, grund- 
ver{dieden von bem nad alter Methobe behandelten Meis. Es ift hierin genau 
derfelbe Unterfdied im Gefdmad, wie bei einer ſchönen, trodenen, mebligen Kar⸗ 
toffel unb einer folden, bie vieler Feuchtigkeit ausgeſetzt war. Um Reis in obigem 
Gefäß gu foden, geniigt 1 Taffe Waffer auf 1 Taffe Reis, und laſſe e8 20 Minuten 
lang kochen. Man follte ibn in eine tiefe Schiffel ober Lerrine thun und bort 
unbebedt in einem mafig erwärmten Ofen bei offener Thür vor bem Feuer ftehen 
laffen, um das itberfliiffige Wafer vergehen gu laſſen, und fervire dann heiß. 
Man effe ign mit Butter und Ruder ober fdlage Beides, je nad Belieben, halb 
Butter, halb Zucder, gufammen hinein. Die Chinefen oder oftindifdhen Kode, wie 
wit bet ber Anmerfung von Hühner⸗Currie gefehen haben, foden Reis in einer 
gtofen Menge Waffer, welches lestere fie dann ablaufen laffen und al’ Starke 
gebrauden. Dann thun fie ben Mei3 in den Keffel zurück und ftellen ign wieder 
Uber das Feuer, um dad iiberfliiffige Wafer verdampfen zu laffen. Man febe das 
nächſte Recept, welded die alte Methode bed Reisfodens im Süden befpridt und 
bie ber inbijden faft gletdfommt. Gebraudt man vieles Waſſer unb fdittet e3 
nadber fort, fo meine id), entzieht man bem Reis einen guten Theil Nahritoff, aber 
ba fie bad Wafer an Stelle ber Starve gebrauden, ähnlich den indijden Wäſchern, 
fo bat e8 boc einen Bwed. Die fiidbliden Oamen {deinen alle gerne gefteijte 
Kleider zu tragen, wie id) an denen bemerfte, die bei und im Norden ben Sommer 
verbradten. ebenfalls haben fie bie Starfe billig, ba fie ben Reid felbft giehen. 

Reis, nad fadlider Methode gu Foden. — Man ſuche ben Reis ge: 
Horig aus und waſche ibn in faltem Waffer, auf 1 Pt. Reis fiige man 8 Ot. heifes 
Waffer unb Theelõffel Salz hingu, koche ibn gerade 17 Minuten, entferne alles 
Waller und ſetze ihn nod einmal über gelinbem Feuer 15 Minuten guriid, um ibn 
ausbiinfter ju laffen. Man halte genaue Zeit inne. Das abge(chopfte Reiswaſſer 
ift vortrefflid), um Dtuslin damit gu ftarfen. 

Neis⸗Merange, gebaden, — Reis, 1 Taſſe; Mild, 1 Ot.; 4 Gier, 2 
Gitronen, Puber-Zuder, wie unten. Anweifung. — Man Lode den Reis 
10—15 Minuten, mit ber Milch tm Reiskeſſel ober Blechgeſchirr, wie fon vorher 
erwabnt, unb {diitte ihn in eine wohl mit Butter beftridene Pudding-Schüſſel, 
reibe das Gelbe ber Citronen hinein, thue bas Gelbe ber Eier daran, die nur leidt 
gefdlagen find, 5 Epldffel voll Ruder und lafje im Badofen }¢—3{ Stunde ftehen. 
Um bie Merange oder Meringue herzuftellen, ſchlägt man das Weife mit 7 Eßlöf⸗ 
fel vol Suder gufammen und tropfelt ben Gaft einer Citrone darüber. Diefe 
Miſchung fommt über die Reisſchicht und läßt fie hübſch braun werden. Man 
fervire bad Gericht mit Butter, in bie 1—2 Loffel Zucker hineingerieben oder je nad 
Belieben, mit Rahmfauce. Der Gaft der ibriggebliebenen Citrone liefert eine 
berrlide Limonade. 
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Reis⸗Muffchen. — Man gebe auf 1 Ot. ſaure Mild 8 gut geſchlagene 
Gier, ein wenig Salz, 1 Theeloffel voll Soba und genug Reismehl oder kalt gee 
geftampften Reis, welded gu einem fteifen Teige verdid{ wird. Man bade das 
Geridt in einem Gefage mit Sepringen. 


Neis⸗Echnee. — 5 Choffel voll Reismehl, 1 Ot. Mild, 4 Eier — nur bad 
Weiße — leicht geſchlagen — 1 Eßlöffel vol Butter, 1 Taffe Puder⸗Zucker, eine 
Priſe Muskatnuß und Zimmt, Vanille oder andere Extracte, um einen feinen 
Geſchmack gu geben und ein wenig Salz. Anwendung. — Man life das Mehl 
in falten Waffer und thue eB in bie Mild, fobald diefelbe ſiedend heiß ift, foche 
dann bis gum Verdiden beider Theile, thue ben Zucer und das Gewürz hinein, laffe 
e3 5 Minuten gelinde foden indem man beftandig umrührt und ſchütte 3 in eine 
Bowle, bevor man bie Butter hineinſchlägt. Aud) laffe man den Brei erft falt 
werben, bevor man Ertrafte anthut. Dann nehme man einen Löffel hiervon gur 
Zeit und ſchlage ign unter bie Eier und bringe e8 in eine naffe Form um die man 
fupen Rahm legt. Cine ausgegeidnete und nahrhafte Kranfenfoft! Wenn man 
ben Schnee beſonders {chon haben will, fo ſchlage man zu bem Ganjen bg Pt. 

leicht gequirlten Rahms. 

Reis Enflard, — In 1 Ot. heifen Wafers rühre man 2 Eßlöffel voll 
Reismehl, bie in ein wenig falter Mild aufgeldft find, fiige 2 gut gefdlagene 
Gier ber fodenden Mifdung hinzu, thue Zucker binein unb verleibe Dem Ganjen 
ein beliebiges Aroma. 

Reis Blanc Mange. — Giife Mild (14 Rahm wenn vorhanden) 1 Ot; 
ReiBmehl 3 Taffe; Vanille ober Citronen Ertraft ober Mofen Wafer, je nad- 
bem Rahm, Ruder und Himbeeren ober anderes Gelee gum ferviren. Anwen- 
bung. — Man bringe die Milch gum Roden bevor man das Mehl hinein 
rührt und fabrt mit bem Umrühren eine volle Stunde fort, um das An- 
brennen gu verbiiten bis man merft, daß die Maſſe bid genug iſt unt fie in falte 
Formen gu bringen, auger man fodt das Gericht in einem Mersfeffel. Oem Ab- 
guß wird irgend ein Aroma beigegeben. 


Rother Reis, ein Danifdes Geridt. — Man nehme reife, rothe Jos 
bannidbeeren 13g Lt., redht fone Himbeeren 1 Pt., Waffer 1 Ot. Reismehl 1 Tafje, 
Buder je nah der Sipigteit ber Beeren. Anwendung. — Man Lode die 
Beeren auf, bid der Saft reichlich wird, thue bie Himbeeren hinzu bevor die Jo⸗ 
hannisbeeren gefiebt werben, bringe das Ganje in eine Sauce Pfanne juriid, 
fiige Ruder hinzu, dann bas Reismehl, rühre langfam um und giefe es in die 
Formen. Sobald e8 erfaltet, fervire man e3 in Glasſchüſſeln. Mann mag 3 
nod mit Rahm und Ruder verjegen. Wenn die Jahreszeit nicht die Früchte er⸗ 
laubt, fo fann may aud Erbdbeeren und Himbeeren Gelee verwenden. 


Hafermehl — Fae Fleifh wud Muskel oder als Speife und 
Trant fie dew Arbeiter. — Liebig hat bewiejen, bak Hafermehl gerade 
jo nabrbaft ift, wie bad befte engliſche Beef, unb daß e8 in feinen Urelementen, die 
Fleiſch und Blut bilden, reichhaltiger als Weizenbrot ift. Prof. Forbes von Cbin- 
burgh bat feit 20 Jahren die Breite und Hobe und fo auch die Starke der Lenden 
und Arme ber Stubdenten ber Mniverfitat einer Priifung unterzogen, Er hat eine 
zahlreiche Zuhörerſchaft, die aus allen Nationalitaten befteht und ſeines bedenten: 
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ben Rufes wegen nad Edinburgh fommen. Er fanb, daß in der Hohe, Breite der 
Bruſt und SGdultern und Starke ber Arme, die VBelgier untenanftanden, demzu⸗ 
nächſt die Franzofen, bann bie Englander, aber obenan die Sdotten und Srlandb- 
ſchotten aus Ulfter, die wie die eingeborenen Schotten, ſchon in der früheſten Juz 
gend wenigftens einmal taglid) ein Geridt guter Mild und Hafergrütze erhalten. 


Als Setrau#, — Cin Wedfelblatt bemerft, bak Hafermehl ein fehr guted 
Getranf fei, indem man 2 Loffel ded legteren in ein Glas Waffer ſchüttet. Die 
weftliden Jager und Trapper betradjten e8 ald dav befte Getranf, da e8 gleichzeitig 
nährt unb ben Appetit befordert. Es ijt in ber Brooklyn Ravy-Yard ein ſehr be- 
liebtes Getranf, man ſchüttet bort 244 Bib. Hafermebhl in einen Cimer mäßig falten 
Waſſers. Auch ift eB beffer, wie die gemdhnlidgen Mifdungen von Effig und Mo- 
laſſes mit Waffer, weldes bie Farmer wahrend der Heuernte trinfen.—,New York 
Mail”, 

Anmerfungen. — Ich fenne den Werth bes Hafermehl al’ Speife und id 
babe feinen Zweifel, daß e3 auc als Getranf nabrbaft ijt, indem man Mehl dem 
Waffer gufest und e3 fo bem Arbeiter gum Trinfen bient. Mein Sohn und id 
tranfen bavon, al8 wir im Centennialjabre 1876 ben Bau der Brooklyner Briide be⸗ 
fidtigten. Der Superintendent erwähnte, dap die Arbeiter nidt gut ohne Hafer: 
mebl und Waffer fertig wiirden. Wie mir fdien, beftand die Mijdung aber nur 
aus 1 Pfb. Mehl auf ben Cimer. Ganz natiirlich find 2 Eploffel voll in ein Glas 
Wafer gethan, ungeheuer nahrhaft, wie bas Wedfelblatt bemerft, Jedoch meine 
id, daß bie Halfte aud genug ware. 

HafersSrike, Shottifdhe und Cradnels, over Shottifhe Bans 
rods. — Cine Engländerin giebt im Germantown, Pennfylvanien, , Telegraph 
folgende Methode an: 


‘ 

HafersGrike au madden. — Hafergriige ift gang befonderd dienlid fiir 
Kinder. Es nährt bie Knoden und Bellengewebe und giebt mehr des allbendthig- 
ter. Elements Phosphor ab, alB irgend welde andere Nahrung. Wenn fie Widers 
willen bagegen zeigen, fo made man ibnen Appetit, indem man Syrup, Gele- 
ober Marmelade mit unter bie Grütze ſchlägt. Die Irländer und Schotten madden 
ihre Griige mit Waffer an, und thun falte Milch hingu, aber die befte Methode ift 
entſchieden, fie ganjzlid) mit Dtild angumaden, grobe3 Hafermebl gu venvenden 
und nadjufehen, daß ber Bret nist gu bid wird. Das Folgende ift ein gutes 
Recept : 

Man bringe ein Quart Mile in einer emaillirten Gaucepfanne gum Roden, 
und ſchütte almablid) 8 Unzen grobes Hafermehl hinein, rühre eB, bid e3 did wird, 
und bann laffe man 34 Stunde foden. Der Brei follte nicht gu did fein und fann 
man aud nod mehr Mild, je nad) Velieben, hingufiigen. 

Craduels, oder ſchottiſche Bannocks, fie ein Yahr gu bewahren.— 
Man nehme das feinfte Hafermehl und rühre es in gerade fo viel Wafer um, daß 
es eben nur angefeudtet wird, thue eine Prife Salz hinein, und lafje e3 10 Minu- 
ten ftehen, bid e8 aufgebt, bann rofle man bis gu 14 Boll Dide aus, indent man 
erft bad Nolleifen und -Brett mit Weizenmehl beftreut. Dann zerſchneide man e8 
mit bem Biscuit-Meffer und bade in einem mafig erhitzten Ofen. Diefe Kuden 
brennen leicht an; fie branden nur eine hellbraune Farbe gu zeigen. Wenn man 
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fie in einem engen Steingefafe aufbewahrt, halten fie fid Monate lang. Im Hoch⸗ 
land werben dieſe Bannods in Hafermeblfaffern ein ganzes Jahr aufgehoben. 
HatfermehlsSterz (Mush). — Am beften wird diefes Geridt in einem 
RMeisfeffel, ober wenn man den nicht hat, in einem emaillirten oder eifernen, herge= 
ſtellt. Wenn 8 in bem Meisfeffel angemacht wird, fo ijt nur fo viel Waffer, um es 
gerade gu bebdeden, nothig, dann thue man ben Dedel auf ben Topf unb laſſe es 
fodjen, ohne Angſt gu haben, daß e3 anbrenne. Wenn man es in einem offenen 
Keffel anridtet, fo halte man geniigend Waffer bereit, thue Salz hinein, unb rühre 
grobes Hafermebl hinein, bid daß e3 fo did ift wie man es effen will, dann fete 
man e8 auf ben Ofen zurück und laffe es langfam 3g Stunde weiter foden. Dan 
ipt Fleiſch hiergu ober tragt bas Geridt mit Mild, Miles und Zucker oder Rahm arf. 


Hafermehl in einem irdenen over Steintopfe su kochen. —Auf 1 
Taffe Hafermehl gebe man 1 Quart faltes Wafer in einem fteinernen Topfe, fege 
das Gefäß in einen Keffel fodenden Wafers und lafje es 1 Stunde fodhen. Man 
rühre es nidt um unb fervire mit Zuder unb Fabm.—,Alice Kimball, Winjield, 
Sowa.” 

Anmerfungen. — Diefe Methobe in einem irdbenen Kruge als Cinfag in 
einem Keſſel ift vollkommen fider und ijt nidt die geringfte Gefahr vorhanden, daß 
irgend etwas verbrenne, fei es Hafermehl, Hominy, Mais, oder Weizen⸗Grütze, 
zerſtoßener Weizen, Mais-Starfe, See-Moo8, Farina oder fonft welde der belieb- 
ten Frühſtücksgerichte, die mit Milch gefodt werden. Ad fann dieſes Thema 
nicht beffer gum Schluß bringen, als indem ic eines Citates aus Caſſel's (ſchotti⸗ 
ſchem) Magazine erwähne: 

„Wir haben es die Nahrung für Knochen, forobl wie Gebhirn, Mustel und 
Rerftand genannt. Fite bie taglid) avrbeitende ails empfiebtt ſich es von ſelbſt 
durch feine Billigkeit und a baburd, dag man e8 ſchne erftelten fann; wab- 
tend man e8 ſchuell verdant, jo feben wit, daß 3 eine grofere nagl biefer Knochen 
und Musfeln bilbenden Elemente befigt ais Weisenbrot. ag bejte iota 
Hafermehl foftet 2 pence das Pfund und das enthalt mehr Nahrung, nad der Mei— 
nung erfahrenet Aerzte, als ein Pfund Liebig's Ertract. Es empfiehlt ſich wiſſen⸗ 

bafilives Mannern und allen Urbeitern, bie ihr Brot im Schweiße ihres Ange- 
ichts verdienen. Da find, wie ic) gufallig weifz, mehrere wohlbefannte Autoren, 
ie, obwohl dieffeits bes Tweed Brokgesogen und geboren, an Hafergriike als 
fraftgebende3, bas Gebirn anregendes Mittel glauben. Was nun feine Schmad⸗ 
baftigtett anbetrifjt, fo müſſen wir felbft fagen, daß wir bas Geridt nicht allein 
na caft finden, ſondern es ift, wenn mit frifdjer Milch gefodht, wahrhaft köſtlich 
und werth, einem Könige vorgeſetzt gu werden.“ 

Anmerflungen. — Den eingigen Cinwurf, den man gegen Hafermebh! in 
ben Vereinigten Staaten etheben fann, ift fein hober Preis. Mit der raſenden 
Entſchloſſenheit bes Yankee, bad Geld, fobald es au’ den Handen geht, gu vers 
doppeln, ift fein Preis hier in Toledo (1883) auf 5 Cts. das’ Pfund geftiegen, das 
boppelte, wad e8 foften follte, wenn wie gewöhnlich gemadt. Aber die Haupt: 
foften rekrutiren fich burch Unwenden von Maſchinen. Trogbem Fann Jeder dod 
nod immer fein Hafermehl für ben Frühſtücktiſch taufen bag er fid eine Grütze 
oder Muſh bereiten Fann. Aber merkwürdig bleibt es bod, daß man bier in Ame: 
tifa 25 Gt3. fiir 5 Pfb. Mehl bezahlen mug, wo man den ganjen Buſchel mit 
30—50 Cts. fauft. 


Serftofener Weizen⸗Muſh (Stera), ſehr ſchön. — Selbiges von 
ganzen Körnern. — Zerfiofener Weizen giebt einen ausgezeichneten Muſh; es 
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wirb gerabe fo gegeffen und gefodt wie Hafermebl, und befommt aud) mandem 
vielleicht beffer wie legteres. Die Korner müſſen einfad gerftofen oder gerbroden 
werden, Wenn gu fein verftogen, mug bas Mehl entfernt werden. Ich habe gerne 
bie ganzen Korner gekocht. C8 wabhrt gwar länger dafjelbe gu foden, aber mit 
ein wenig Suder und Mild genofjen ift bie’ ein herrliches Geridt fiir bie Abend⸗ 
tafel, Dad Geridht wird am beften in einem Steinkeſſel ober einem Bledgefdirr, 
welches in ein anderes hineingeſetzt wird, bod) fo, daß ber Boden frei bleibt, gekocht. 

Decten, 3 backen. — Beeten werden ſüßer und [diner wenn fie gebaden, 
al8 gefod)t find, wodurch ber Bucdergehalt, die jede gute Beete hat erhalten bleibt. 
Mtan wende fie haufig um, damit das Anbrennen vermieben werde. Man wajde 
aber {dale fie nicht bevor fie gebaden. Sie werden mit Butter, Pfeffer unb Salz 
fervirt, gcrabe fo als gefodte, aber wie gefagt, man wird lettere um fo ſüßer finden. 

Beeten und Zwiebeln zuſammengekocht. — Man ziehe bie äußere 
Haut nur diinn ab und fdneide bie Beeten in dünne Sdheibdhen, dazu ſchneide man 
M ober ſo viel Zwiebeln, je nadbem e3 der Familie gufagt, thue in die Stew⸗ 
Pfanne mit Pfeffer, Salz, in Mehl gerollte Butter, rühre heißes Waffer oder ge⸗ 
niigenb Mild darein um alle’ gut zu überdecken unb fode bie Beeten bis fie gar 
find. Sunge Veeten nehmen 1 Stunde, alte langere Rett gum Koden in Anſpruch. 
Man trage bas Geridt heif auf. 

Beeter und Kartoffeln Haſche — Ein fehr ſchönes Gericht. — Der 
Herausgeber ift ein groper Freund von gehodrig gefodten und gebacenen Beeten, 
bie mit einem gleidjen Theile falter Rartoffeln als Hafd vermifdt werden. Man 
warme fie auf, indem man ein menig Butter guthut ober Mild, geradefo wie Kar⸗ 
toffeln gum Griibftidstifd behanbdelt werden. Dann thue man Gewürz hinzu. 
Berfucht es einmal | 

Paſtinak (Parsnip) Ruden und Kugel. — Man wade und tode 
fie in Waffer bid fie gang gar find. Wenn erfaltet, giehe man die Haut ab, zer⸗ 
ftampfe fie unb auf jebe Taffe be’ Breies gebe man Taſſe, taudhe die Hande in 
Mehl und made aus dem Teig Kugeln, bie man in heißer Butter braun werden 
lapt. Man fervirt heiß. . 

Paftinat (Parsnips) in Mild gefodt. — Man ſchneide gefodte, 
falte Mile, mit ein wenig Butter, Pfeffer, Salz und fode es wenige Minuten, 
dann verdide man mit ein wenig Mehl, dad mit Wafer langfam aufgelöſt ift. 
Parsnips werden fiir gewöhnlich fehr heiß aufgetragen, ic jedoch liebe fie falt. 

Gebadene Parsnips. — Man fdneide falte, gefodte Parsnip’ in lange 
dünne Sdnitten, thue Salz unb Pfeffer hingu, Lehre in Mehl um, brate fie bid gum 
Braunwerden und trodene fie vor bem Feuer in einem Durchſchlag. 

Eier⸗Pflanze, gebraten. — Man ſchneide fie in Stücke von 16 Zoll Dice 
unb lege fie eine Stunde lang in Galjwaffer, briide fie aud, taude in geſchlagenen 
Giern, bann in Maismehl, Crader-Krumen ober Mehl unb brate fie bid fie braun 
und gar find. Gie find gut in Schinkenſauce gu braten. Man pfliide die Kflanze 
fobald fie voll ausgewachſen, laſſe fie jebod) nidt retf werden.—Glife, St. Johns, 
Mid. 

Tomatocs, iiber dem Drahtroft gu roſten. — Man nehme nicht ſehr 
reife Lomatoes, fdneibe fie in Fleine Scheiben, reibe Butter, Salz und Pfeffer 
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burdeinanber unb beftreidhe bie Scheiben bamit. Hernad brate man fie in einem 
Bratroft ähnlich wie Beefſteak unb trage fie heif auf. 

Anmerlungen. — Died ift die eingige Methode, wie fie ber Autor 
gerne hat. Go find fie {don gubereitet. 

Squaſh, gebader. — Man reinige fie fin, indem man fie durchſchneidet 
und bas Innere herausfdhabt. Man made paffende Scheiben hieraus ober wenn 
e8 ein vollig reifer Hubbarb-Gquafh ift, bree man die Stiide und thue fie, mit 
ber Gleifdfeite nad) oben, in ben Ofen, wo man fie 1 Stunde baden läßt. Nun 
nehme man es aud ber Umhüllung heraus und thut Pfeffer, Salz und Butter hinzu, 
bevor man e8 fervitt ober Jeder nimmt ein Stiid und würzt e3 nad eigenem Ge- 
ſchmack. Selbſt nidt gang reife Squaſh auf diefe Weiſe gebaden, find vorzüglich. 
Gollten jo heiß wie mdglicd aufgetragen werden. Sommer⸗Squaſh wird meiften’ 
getodt aber nidt geniigend ausgedrückt. . 

Kartoffeln. — Allgemeine Anmerfung en.—Obgleid eigentlid nur 
1410 ber Kartoffel wirfliden Nährſtoff enthalt (bas Uebrige ijt Waffer), feblt dod 
felten bei irgendb$ welder Mahlzeit, ähnlich wie in Srland, bet un’ Amerikanern 
dieſes Geridht. Indem man fie bat, welche Methode allbefannt ijt, find fie 
ber Geſundheit am dienlidften, infofern das nod drinnen gebliebene Wafer ver- 
dünſtet. Gie gu bampfen, ift die nächſte befte Art und Weiſe. Sie zu foden, ijt 
jedod bie undanfbarite, ba fie oft wafferig und ſchlecht bleiben, allein man fann 
fie nicht immer in derfelben Act und Weife gubereitet geniefen, daher will id fiir 
bie Wode einen Speijesettel aufftellen, worin verfdiedene Zubereitungen von 
Kartoffeln fiir ben Mittagstijd angegeben find, auth will ich nod) einige Wege 
mittheilen, wie mar fie kocht und ſervirt. Man bebenfe aber wohl, daß der nabrs 
haftefte Theil ber Kartoffel, bie Starve ift, die fich dicht unter ber Haut befindet; 
baber, wenn man fie rob ſchält, ſchneide man nidt die Scale au did mit fort. Prof. 
Blat, ber grofe franzoͤſiſche Rod, fagt, daß ber Schälungsproceß, wie er ihn 
nennt, ganz (alfa ift. Er ſchlägt vor, die Augen auszuſtechen und fie nad dem 
Roden gu faalen, ba, wie er fagt, ihr Nahrungswerth faum 7 ober 8 Procent 
abwirft, und ber Meftbeftand Waſſer fei. Hieritber herrſcht fein Zweifel. Nad 
meiner in Folgendem aufgeftelten Speifefarte, Fann fid) Seber fiir irgend ein Gee 
richt entſcheiden, fomie bie Fleifdfpeifen baneben auswahlen. Die folgenden 
Mittheilungen entflammen ber Feber cines Mitarbeiter’ bes Houſekeepers“ und 
at berfelbe ein geſundes Urtheil. Leider kenne id) nicht feinen Namen. Hier folgt 
ber Titel : 

Rartoffel auf 7 Arten zuzubereiten, oder fir den Mittagstiſch 
eines jeden Tages der Wode,—Der Schreiber fagt: “ Editor Housekeeper,” 
erlaubt mit einige wenige Bemerfungen in Anbetracht ber verfdiedenen Zuberei⸗ 
tungen ber Rartoffel, fo dag man nidt jeben Tag gefodte Kartoffeln gum Mit⸗ 
tagstiſch gu nehmen braudt. 

nl. Gonntag.—Stampf-RKartoffeln; man fale fie dünn, ba , 
in eine Pfanne und Scpampfe He, fiige ildy, Butter al Gal Binsin aah — — 
alles gleid) Ruden-Teig burdheinanber, bid fie fain find. $3 dmpfen unb 
Schlagen etweift ſich als eine große gune 

. Montag.—VBad-Kartofjel in ber Schale. Wenn welche übrig bleiben, 
fo wärme man fie auf und wenn wieder erfaltet, ſchneide man fie in Scheiben. 


78. Dienftag.—Sdale fie und backe fie mit Roftbraten. 
y4. Mittw ot —-Bereite fie nad) Kentudy’er Mode gu wie folgt: Die Kar: 
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toffeln werden in biinne Sdeiben geidnitten, gerabe fo wie beim Braten und ver- 
bleiben 1¢ Stunbe in Faltem Waffer; die Sdnitten kommen dann in ein Dubbing: 
Sefdirr, mit Sala, Pfeffer und etwas Milch, ungefabr te Pint auf die Pubbding- 
hee ee Hernad kommen fie in ben Ofen und baden dort 1 Stunde. Wenn 
man jie herausnimntt, gerlagt man einen Klumpen Butter in der Groge eines Eies 
darüber. Diejenigen, welde diefes Geridt nod nicht genoffen haben, madden ſich 
feinen Begriff von der i hy desſelben. Durch das Serine en Bat man Ge- 
legenbeit bie Giite gu prüfen. Dieſes Aufweiden in Caltem Wafer verhartet die 
Sanitten, fo daß fie bie Form bebalten. Die Mild) dient baju, fie durchzutränken 
und jie oben fon gu braunen. Wie viel Mild) man hinguthut, fann man nur 
durch Uebung erlangen. Wenn nur wenig Sauce nadbleibt, um gerade all’ bie 
Schnitten anjufeudten, dann ijt es ridtig. In einem ſchlechten Kartoffeljahr wird 
dieſe Meethove mander Hausfrau willfommen ſein. 

" onner ftag.—Scale, bampfe und ſervire fie ganj. 7 

78 Freitag. — Kartoffel nag Pranntugenweile.— Saale 
und ſchneide fie in längliche Stiide, ftreue Gals und Biefiet barilber, brate fie in 
Butter ober Rindfleiſch-Fett und drehe fte um wie Pfannfuden. 

nt. Gamftag.—Kartoffeln in ber Scale getodt. 

„Es find bied-etnfadhe Vorfdriften, aber es iſt dod Ber|chiedenbett eboten. 
Am Montag und Dienjftag bereite man fie immer fo ju, daß ber obere Theil bes 
Ofens ſtets unbededt fei.” 


Gebratene Rartoffel (Saratoga’s Geheimniß). — C8 ift meine Ge⸗ 
wohnheit, meine AUrtifel fo fury unb verftandlic) wie modglid gu maden, aber „G. 
B. B.“ ſchrieb Folgendes fo geſchmackvoll an den , Springfield Republican’, daß 
e3 nad meinet Anfidt, den Kartoffeln noc mehr Reis verleihen wird, e8 in feinen 
eigenen Worten wieder ,u geben. Der feine Gefdmad des Gerichts bezahlt reid: 
lich fitc bie Arbeit ber Zubeteitung. Geine Worte waren folgende: 

nSaratoga Kartoffel, die Poefie bes gewöhnlichen Lebens und ber köſtliche 
Rei; von Celmonico’s unb Parfer’s, fonnen in jeder Küche gemacht werden, mit- 
tels eines ſehr einfaden Apparats, beftehend aus einer grogen Klinge, welde ſchief 
in einer hölzernen Mulde mit einer engen Bobenodfinun befeftigt ijt, gwet Oraht⸗ 

ieben und einer gewöhnlichen Gdmorpfanne. Suche 8 grofe attojie aus, ſchaͤle 
ie und ſchneide fie mit bem Hobe ee dünn, weiche fie 3 Stunden lang in faltem 
afjer ein, tiihre bann gewöhnliches Salz in’ Majer, einen Theelöffel voll gu 
einen Quart und laſſe fie 144 Stunde lang im Galjwaffer liegen. Gieße fie auf 
das Sieb gum Trodnen und lege fie in ene Pfanne mit 1 Pfund klarem Fett über 
einem lebbaften Feuer. Wenn die zerſchuitienen Kartofjel mit einem Handtude 
getrodnet find, warte bid bas Fett rauchend heiß ift und lege einen großen Teller 
poll in bie Pfanne, Das RMefultat ift wie eine Heine Gee tn einem Sturm, und 
jetzt zeigt bie Rodin ihren Hiinftlergetft, welden jede Befennerin jener edelſten der 
Kuͤnſie befigen mug, um ben Namen „Köchin“ gu verdienen. Gebuldig und tubig, 
mut fiderer und beftandiger Bewegung bes Schaumlöffels, verbindert fie bad Ruz 
ſammenhängen gweier befreundeter Sdnitthen und wadt jorgfaltig, bis es Sa 
ſchwache Braune zeigt. Langſam ſchleicht eB und färbt eS fic, bis e3 der Farbe 
dev duftenden Havanna glidfonmt Dann nimmt Cile die Stelle ber Vorſicht, 
damit nicht einige Martyrer fiir die Vervollfommnung der anderen brennen und fie 
müſſen ſchnell auf ein anberes Gieb gebreitet werden, um troden und fettfret genug 
fitt die feinften Ginger gu werden; dann mug man fie heiß auftragen und fie were 
tet nblatise wie ein Kuff auf ſüßen Lippen, mit Todesgekniſter wie gefallene 
er atter.” 


Bemerfung. — Natürlich fann man die Kartofjel mit einem Meffer zer⸗ 
ſchneiden; fie gang dünn gu ſchneiden ift der eingige Punft, der befonbere Gorgfalt 
etforbert. Siebe find nidt unumganglid nothwendig aber elfen betraglid) gum 
Trockenprozeß. Cin 12⸗jähriger Knabe fann ein ſehr befriedigendcs Erſatzmittel 
machen. Gin hoölzerner Rahmen, ungefähr einen Fuß im Quadrat, nad) dem 
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Prinzip eines Bilderrahmes, von weiden Holsfireifen, 1¢ Boll did und 1 oll 
breit, an den Eden gufammengenagelt, bann Heine Loder nach jedem 3¢ Zoll und 
Heine Drähte in Zwiſchenräumen von 3¢ ober Zoll geflodten, werden jedem 
Bwede entſprechen. 

Hansbaden. — Waſche, ſchäle, und zerſchneide in gewohnter Weife fo viele 
Kartoffeln wie für die Mahlzeit erforberlic) find, ſpüle in faltem Wafer, ftelle 
bann einen Tiegel auf ben Ofen mit 2 oder 8 Loffeln voll Bratenfett, Schmalz 
ober Butter darin, laffe eB heiß werden, lege bie zerſchnittenen Kartoffel herein, 
fiteue ein wenig Salz unb Pfeffer barauf, und wenn die unteren braun werden, 
wenbde fie, bid alle fain gebraunt find, dann nimm fie fofort in einer gedeckten 
Schüſſel auf, damit fie heif bleiben. Dies ift ein ſchönes Geridt, fo lange e8 heif 
ift, aber fie jhmeden nidt gut, wenn fie falt geworbden find. Peachblows, find 
nidt fo gut gum Braten wie bie welde wabrend bes Rodens nist aufbredhen — 
fie werden weider und unfdmadhafter. Für beibe Mecepte mug man robe Kar: 
tofjel nehmen. 

Rartoffelfugels, over Ruden,.— Wenn Du beim Mittageffen brig ge- 
bliebene Rartoffel zerdrückt aft, welde mit Butter, Salz und Milch ober Rahm 
fmadhaft gemacht worden find, made fie folange fie warm finbin 3f Boll biden 
Kuden, und laffe fie bis gum nadften Morgen ftehen ; dann fdlage ein Gi etn, 
taude bie Rartoffelfucden in basfelbe, lege fie bann in eine Bratpfanne mit etwas 
Butter darin, mit ber rechten Hike, um bie Kuchen fdnell gu bradunen. Nimm fie 
in einer Suppenſchüſſel auf, um fie beth gu erhalten. Rartoffel mag man abfidt- 
lid) foden und würzen, um dieſe Kuchen zu machen, doc) ift es am beften, fie gu 
bereiten und die Kuchen de3 Nachmittags gu machen, da fie beffer bräunen, wenn 
fie ber Nacht troden geworden find. 

Saratoga gebratene Rartoffel, kurzer Weg. — Waſche die Kartoffel 
rein, ſchäle, ſchneide fie mit einem Hobel ſehr dünn, werfe fie in kaltes Wafer lange 
genug, um einen Theil ber Starfe zu entfernen, trockne fie ab und lege fie in hei— 
ßes Schmalz, ein paar Stilde auf einmal. Laß das Schmalz kochend heiß fein. 
Sobald die Rartoffel hell-golbbraun find, nimm fie heraus, trodne fie in einem 
Durchſchlag ober Sieb unb trage fie heiß auf. 

Bemerfung. — Wenn bie Kartofjel gut mit Waffer bedbedt, 2 ober 8 mal 
umgerührt unb das Wafer einmal gewedfelt worden ift, nachdem man fie fehr 
dünn geſchnitten hat, wird eine Stunbe viel Starfe entfernen, welches, wie du nad 
den allgemeinen obigen Bemerfungen verftehen muft, die Nahrung wegnimmt; 
baber würde id vorgiehen, fie weniger eingumeiden, als in No. 8 erwähnt ift. 

Rartoffel, mit Eiern gebraten. — Schneide falte, gefodte Kartoffel 
und brate fie in Butter, bis fie {Hin braun find, fode 1 ober 2 Cier, wie unten und 
rũhre fie fein in bie Rartoffel, nimm fie fofort auf, bamit bad Gi nicht bart wird, 
fondern mur leicht gefodt ift. Cin Gi ift genug fiir 8 ober 4 Perfonen, die nidt 
ganz befondere Freunde von Kartoffeln find; wenn die meiften Familienglieder fie 
gern effen, habe reidlich und filge verhältnißmäßig Eier hinzu. Wuserlefen. 

Rartoffel.—,, Bortrefflich.“ — Koche 8 große Kartoffel in den Schalen 
und laffe fie falt werden. Wenn falt, [hale fie und ſchneide in bide Stiide. Lege 
2 Unjen Butter in eine Pfanne; wenn fie geſchmolzen ift, füge einen Theelöffel voll 
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Fleiſchbrühe oder Bratenfett hingu (fiehe Briihe unten), auch) einen Theeldffel fein 
gebadte Peterfilie, gehadte Citrone und einen Theeloffel Salz und Pfeffer gemiſcht. 
Mifche dies gut uber bem Feuer zuſammen, bid es heiß ift, fiige die Kartoffel hinzu, 
laffe 5 Minuten leicht Foden, rühre ben Saft einer Citrone baran und fervire heiß. 

Bemerfung. — Natiirlid, wenn du feine Peterfilie Haft und fein Freund 
von Bwiebeln bift, fannft bu beides entbehren unb bas Geridt wird bod) vortrefi- 
lid) fein. 

Rartoffel en Caisse (Yu einer Shadtel.)— Wafde einige groge, 
fine meblige Rartoffel und bade fie. Wenn fie fertig find, ſchneide oben in jebde 
ein kleines Lod und höhle ba’ ganze Snnere forgfaltig aus; gerbriide dieſes fein 
in einer Pfanne über bem Feuer und vermifde bamit einen grofen Eploffel voll 
Butter und eine gehirige Menge Rahm; Salz unb ſchwarzen oder weifen Pfeffer 
nad Geſchmack unb rilbre bad gefdlagene Eiweiß von gwei Ciern hinein. Fille 
bie Rartoffel{dalen mit ber Mifdung. Setze fie einige Wugenblide in ben Baco- 
fen und fervire heiß. Diefer Betrag ift fiir 6 große Kartoffel. Nimm dasſelbe 
Verhältniß fiir irgend eine große Zahl. 

Rartoffel, Herzogin, oder RKartoffelfugels, gebades.—Rode und 
fiebe 6 fine RKartoffel. Es barf fein Klumpen barin fein. Fiige 34 Pinte Rahm 
baju, aud) bas Dotter von 8 Eiern, Pfeffer, Salz, ein wenig gehackte Peterfilie und 
etwas Musfatnug. Die Miſchung muß volfommen klumpenfrei fein. Nimm je- 
des Mal einen Eplsffel vol, made eine Kugel baraus, iberftreide leicht mit ei- 
nem aufgefdlagenen Ci, lege in eine mit Butter beſchmierte Pfanne und fege fie in 
ben Bacofen, bis fie {hin gebraunt find. 

Rartoffela mit und ohne Zwiebeln gum Fruühſtück. — Kode 
Kartoffeln nidt gang gat; nad) ber Abkühlung fdale unb hace fiefein; halte 1 
ober 2 Rmicheln bereit, ebenfal8 nidt gang gargekocht unb fein gerhadt. Thue 
bas auf eine Gaucepfanne mit Mild, 114 Taffen, und bringe e8 gum Roden. 
Dann fiige Butter hinzu, 1 Cploffel, wie gerade vom Topf abgehoben, und nad 
bem Schmelzen rühre Kartoffeln und Zwiebeln binein; koche e8 etwa 15 Minuten, 
ober bid e8 rabmig with, Sind Zwiebeln mifliebig, braude nur die Kartoffeln 
ober mit fleingehadten (hashed) Runfelriiben (beets). 

Anmerfung. — Der Verfaffer nimmt fie einen Tag mit Bwiebeln, den 
anbern mit Rüben. 

Rene KRartoffelu a la Creme oder in Mild. — Nimm die fleinen 
neuen Sartoffeln; ſchabe nad dem Waſchen bie Saale ab und foe, oder befjer 
bampfe fie nidt gang gar Tags vor ihrer Verwendung gum Frühſtück; am Morgen 
hade ober ſchneide fte fein mit irgend welden brig gebliebenen; Salz und Pfeffer 
nad Gefdmad; 1 Taffe Milch gu 2 ober 8 Kartoffeln. Erhitze bie Mild mit 
einem Eßlöffel Butter und rühre bie Kartoffeln hinein und warme Alles hübſch. 

Anmerkung. — Cine Mreis. Deacon Warner, fiir deren Mann id (den 
etjten balben Monat meiner Arbeit fern von meiner Heimath) in ber Heuernte 
arbeitete, über 50 Jahre alt, gebraudhte fie fo, und ich bielt und balte fie nod für 
bie beften, bie ich jemals effe. Natürlich können alte ebenfo gebraudt werden und 
find gut, aber die neuen erfdjeinen mic reichhaltiger und — das weif ich — ſüßer 
und garter. 
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RartoffelsSHuighen (Fritters) oder „Pfaunkuchen““. — Dies 
Recept wurde von einer berjenigen Perfonen gegeben, die neuerdings Kochſchulen 
in Stadten bielten. Miß Parloa fagt: 1 Pint gelodter und zerſtoßener Kartoffel, 
ig Taffe heiße Mile, 8 Eßlöffel Butter, ebenfoviel Zucker, 2 Cier, etwas Muskate, 
1 Theelöffel Salz. 

Anweiſung. — Füge Milch, Butter, Zucker und Gewürz zu der geſtoßenen 
Kartoffel und dann die gut geſchlagenen Eier. Rühre, bis es weich und leicht 
witb. Breite es etwa Zoll tief auf eine gut gebutterte Schüſſel und ſetze es zur 
Abkühlung bei Seite. Dann ſchneide es in Vierecke. Tauche es in ein geſchlagenes 
Gi und Brotkrumen und rdfte es braun in kochendem Fett. Trage es ſofort auf. 

Anmerfung. — Ich halte died nur fir einen anderen Namen fiir „Kar⸗ 
toffel-Balle*; aber e8 ift ein gutes Ding bei ber Mahlzeit. 

In Scheiben gefdhuittene Rartoffeln mit Shweinefleifd zu 
baden, — Grabe die Augen heraus und {dale ſehr dünn robe Kartoffeln und 
ſchneide fie anc febr biinn, um eine 2 Quart Pudding⸗Schüſſel (von Thon) faft gu — 
fiillen. Würze die Oberflace reichlich mit Salz unb Pfeffer; dann gieße 3¢ ber 
ſüßen Mild daviiber, was dad Gewürz unter bie Scheiben bringen with. Schneide 
5 ober 6 Scheiben Schweinefleiſch und lege fie wie eine Dede obendariber. Bade 
etwa 2 Stutidben. Wirb bas Schweinefleiſch vorausfidtlid gu braun, fo bebede es 
bid gum Garwerden der Kartoffeln mit bidem, braunem Papier. 


Mufdhelfirmig gezähnte oder mit CradersRrumen bedsedte | 
Kartoffeln. — Sdneibde diinne Sdeiben von falten, gefodten Kartoffeln bid zu 
1 Quart ober mehr und role Cracker faft bid gu derfelben Menge. Wire bie Kar⸗ 
toffeln mit etwa 2 Theeldffeln Salz und Pfeffer nad Gefdmad und bringe bie 
Halfte ber Kartoffeln in ein geeignetes Badgefag; lege Fleine Butterftiidden und 
bie Halfte ber Crader-Krumen barauf und giefe 14 Pint Rahm (aud Milch gebt, 
bod) bann reichlicher) barilber, dann ben Reft der Kartoffeln — wie die erften — 
unb bebede fie mit ben Krumen-Reften und Rahm oder Mild, wie guvor, mit 
mehr Butter und bade, bid es reichlich gebraunt unb gut burdhbipt ijt. Mit But⸗ 
ter ober irgend welden Fleiſchbrühen gum Mittagbrot ober Thee geniefbar. 
Dasſelbe fann mit Süßkartoffeln gefdebhen, fiir deren Zubereitung unten verſchie⸗ 
bene anbete Methoden angegeben find. 

VBrihe ju Kartoffeln. — Thue 1 Eßlöffel oder mehr Butter — fe nach der 
Menge der Kartofjeln — in eine Roftpfanne und fege fie über das Feuer, bis es 
braun wird, vorfidtig, es nicht gu verbrennen (,verprugeln”), Miſche 1 Eploffel 
Mehl in einer Bledhtafje mit fiifem Rahm (ober Mild, wenn man feinen Rahm 
hat); giefe die braune Butter hinein; fode e8 auf, würze mit Pfeffer und erforber- 
liden Falls mit Salz und brebe die Kartoffeln um. 

Suͤßkartoffeln faftig wud ſchön gu backen. — Sdneide fie ber Lange 
nad in bide Scheiben und rdfte fie auf einem Oraht-Geftell (Pfanne) fiber ſchar⸗ 
fem, heißem Feuer. Wenn es knirſcht und braun ift, thue fie auf eine heife Platte, 
ftreue Pfeffer und Gals darüber und fiige in fleine Theile gefdnittene Butter hinzu. 
Trage e8 fehr heiß auf. 

SkHtartoffelfuden, ſehr ſchön. — CEniferne bie Schale von 2 ober 8 
mittelgrogen, ibriggebliebenen Giffartoffeln, ſtoße fie hübſch und miſche etwa 8 
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Unzen (8 fleine Eploffel) Mehl, Salz und Pfeffer nach Gefdmad, ein gutes Sti 
Butter und geniigend warme Mild, um einen guten Teig herzuftellen. Rolle dies 
auf bem Rnetbrett aus, fdneide einen Kuchen von ber ungefabren Groge deines 
Badbledhes heraus; buttere bas Bled gut ein und ftrene etwas Mehl dariiber; 
bann lege e8 ein; wenn es nad) deiner Meinung bald fertig ift, brehe e3 um. Wenn 
ber Badofenboden fehr heiß ift, thu ein Roſt unter das Badbled, um zu ftarfe 
Brdunung zu verhindern. Die Gefahr das’ Anbrennens wird verringert, wenn du 
anftatt eines Kuchens den Teig in Visquit= Form etwa 2 Roll did geftalteft. Wenn 
bie Kuchen wahrend bes Backens bededt werden, bleiben fie faftiger. Sie fonnen 
ebenſowohl aus anderen als Giiffartoffeln gemadt werden. 

Anmerflungen. — Fede diefer Arten ermöglicht Einem nidt nur, falte 
ober übriggebliebene Süßkartoffeln gu verbrauden, ſondern auc „iriſche“ Kar: 
toffeln geben gleichzeitig ein feines Tafelgeridt, al’ waren gerabe bie Rartoffeln 
ausbdriidlid fir biejen Gebrauch gefodt; gewif, es ift gerathen, einige ertra fiir 
dieſen Zweck nach Belieben gleichzeitig gu foden. 


Obft, wie und wenn aw eſſen, um dew groéfter Nutzen davon 
zu haben. —Allgemeine Bemerkungen. — Wir fommen nun zu ber Frage 
betreffs des Obfteds, wie e3 in feinem natirliden Zuftand genoffen wird — unge- 
kocht, — aber auch in feinen verjdiebenen Rod-Geftalten. Und da Aepfel das 
ganze Jahr hinburd, aud reidlider al8 anbere Gorten genofjen werden, fo er: 
fahren fie bier grifere Aufmerkſamkeit. Jedoch hat bas von ihnen gefagte im AL: 
gemeinen die gleiche Geltung auc fiir anderes Obft gur betreffenden Jahreszeit. 
Um ben groften Nugen von dent Genus itgend einer Obfiforte im rohen Zuftand 
zu haben, follte man es gerabe por oder nad der Mahlzeit effen; fodann fein 
„Naſchen“ davon zwiſchen ben Mahlzeiten; benn die Verfahren ift eine Haupt: 
quelle ober Urſache ber Unverdaulidfeit (dyspepsia). Stört Obſtgenuß, fo ge: 
ſchieht es gewöhnlich in Folge unpaffender Zeit und Menge ober unvollfommener 
Reife. Jüngſt erflarte ein hervorragender Arjt: „Wenn meine Patienten einige 
Orangen Morgens vor bem Frühſtück apen, vom Februar bid gum Juni, fo ware 
es um meine Praxis gefdehen.” Es ift fo einfach, aber eB ware von magifder 
Wirkung in feinem belebenden Cinflug auf bas Syftem. Um ben grdften 
Nutzen vom Genuf unfrer gewdhnliden Objtforten gu ergielen, gebraude man 
nur genug 3uder, Rahm, Gewürz gum Zwed der Mittheilung eines Wohl: 
geſchmacks, fo daß die reinen Objtfauren ihren fiiblenden, berictigenden (beleben: 
ben — alterative) Ginflug auf das Syſtem ausiiben. 

Pafferde Gefafhe zum Obſtkochen. — Zum Koden fauren Obfted (und 
bie meiften Acten enthalten natiurlide Saure) find Blech⸗, Meffing: oder Porzellan⸗ 
Gefäße bie beften. Roche fie ein in glafirten Thongefagen ober in Kupfer nidt 
ohne beſonders forgfaltiges Putzen mit Ziegelerdbe und Flanell und mdglidft bal⸗ 
bige Ausgießung. 

Obft alS Arzenei. — Aepfel, Pfirfide und Erbbeeren gehoͤren, volfommen 
reif und faftig, nicht allein gu unferen wohlſchmeckendſten Obftarten, fonbern find 
aud eine angenehme und beilende Arjenei (mäßig genoffen, wie von jenem Ar3t 
betreffs ber Orangen angegeben). Dieſe Gorten werben, woillig reif, in 144 bid 
2 Stunben verdaut, wabrend gefodter Kohl (Kraut) 4 bis 5 Stunden erforbdert. 
Gebadene Aepjel und Pfirſiche (ſiehe daſelbſt) bilben bas benfbar gefiinbefte Tafel⸗ 
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Deffert (Nachtiſch). Nächſt ungefodten Erbbeeren oft gum Frilhftid mit Grabam- 
Brot unb finer Butter — ohne Fleiſch — genofjen, befeitigen fie Verftopftheit, 
heben Sauren, kühlen unb entfernen Gieberanlagen wirkſam. Mit Aepfeln fann 
bas faft das ganze Jahr hindurd geſchehen. Es wiirbe gumal bet Kindern mande 
arztlid. Rechnung erjparen und ihrem heipen Verlangen nad etwas Saurem ent- 
fpreden, ohne ihnen viel langere Verdauungszeit erfordernde Nahrung geben gu 
miffen. Wir geben zunächſt ein Recept fir Badpfirfide, bas von mit felbft her⸗ 
rührt und pon meiner theueren Grau oft ausgeführt, gu ibrer Belohnung feitbem 
unter Gebildeten fic verbreitete. 


Pfirfide fir den Tiſch und zum Ginmachen zu bade; ein ausers 
leſenes Gericht, ebeuſo auf Aepfel anwendbar. —Waſche vollig reife 
Pfirſiche ab, indem du ſorgfältig das filzige Fell mit einem paſſenden Stück Zeug 
abreibſt. Das iſt ndthig, um dieſe ſaftige Frucht zuſammenzuhalten. Schneide 
etwas von der Schale am Blüthenende ab, damit der Zucker eindringe und der 
Saft herausfließe; dann fille ein Backblech mit ihnen an, bas Stielende nad 
unten, gieße Waffer barauf, um 3¢ oder 34 aufgufiillen unb ftteue Zucker daritber 
je nad ihrer Herbigfeit, um fie [dymadhaft gu madden. Bringe fie in den mäßig 
geheizten Badofen, bid fie gang zart geworden. Trage fie heiß auf. Uebriggeblie- 
bene ſchmeden aud falt gut. Dasſelbe Verfahren ijt ebenfal3 auf Aepfel an⸗ 
wendbar. 

Anmerlung.—Meine Frau hatte einſt in obiger Weiſe einige Aepfel ge⸗ 
backen, und da es in dem Jahrgang eine große Menge Pfirſiche gab und gerade 
etliche auf bent Tiſch waren, durchzuckte mid ber Gedanke wie ein Blitz, fie gu fra⸗ 
gen, ob fie jemals baran gebadt, Pfirjide gu baden, ober ob fie folde gefehen. 
Ich nie; auc fie nidt. Da erfuchte id fie, einige fiir bie nadfte Mahlzeit gu ver- 
fuden. Das that fie meines Wiffens unb gwar gur groften Rufriedenheit. Ich 
halte e8 fiir bad ſchoͤnſte Gericht gebacdener Frucht, an bem ic jemals Theil nahm. 
Es wurde viele, viele Male wiederholt und, als endlid bie Zeit gum Cinmaden 
fam, ba wurde mehr ald bie Halfte auf dieſe Weife eingemacht und erwies fid aud 
fo gu volliger Sufriebenheit. Es wurbe fortgejebt, fo lange fie lebte. Der Ver⸗ 
faffer verbiirgt Allen, welde es ridtig verfuden, Befriedigung. Yn den lepten 
Sabren fragten mid viele Leute: „Verbürgen Sie dads als fo bejdaffen oder aus- 
führbar? Ich antwortete: Ja! Daber die obige Garantie. 

Pfirfich⸗ Aepfel⸗ und BeerensSHnigel (Fritters).—Wajfde, (Hale, 
balbire ober gertheile Pfirfide oder Aepfel, fe nad ihrer Größe, fo viele du willſt. 
Made einen Brei von fiiper Mild (erforderliden Falls mit Wafer), Mehl und 
Badpulver nad dem Verhältniß von 2 Theeldffeln auf 1 Quart Mehl und etwas 
Salz, mit einem Gi, wenn du es haft, auf je 1 Pint Mild. Sobald e8 die erfor⸗ 
derliche Dichtigfeit hat, rühre bie Frudtftiide hinein und nimm mit einem grofen 
Loffel 1 ober 2 Sti mit etwas von bem Brei auf, laffe eB in heife Schmalz fal- 
len und brdune es gut. Trage es heif auf mit Rahm unb Buder. Sie bieten 
einen auperorbentliden Erſatz für Pied unb PBubbings. 

Für Hime, Brom:, Erdbeeren 2¢.—Vereite ben Teig ebenfo, aber auf 
jebe Taffe Beeren ſtreue man 1 Eßlöffel Zucker, rofte fie, aber beftdube fie zum 
Auftragen did mit Zucker. 

Anmerfung—Go fann bei einiger Ueberlegung feitend des Kochs eine end⸗ 
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lofe Mannigfaltigteit von Geridten ober Nahrungsmitteln erzielt werben, um bie 
verſchiedenen Gefdmadsridtungen ber Gäſte obcr der Familie gu befriedigen. 
Englifde Corinthen und Rofinen, beiderfeits gehörig gefdmort, und gwar nur in 
wenig Waffer, wobei die Rofinen in Halften gejdnitten werden, um ihr Aufbredhen 
unb Umherſpritzen ded heifen Fettes beim Hineinlegen gu verhinbern, ober irgend⸗ 
welde einheimiſche getrodnete Obftforten mdgen auf diefe Weife gebraudt und fo 
bie Abwechslung noch erhsht werden. 


Getrodnete Acpfel, ibre Sutraglidlett als Rabrungsmitte!l 
und thre Rodart, — Der Indiana Farmer’ legte neulich fiir getrodnete 
Aepfel ,eine Lange’ ein. Ich ziehe die ndthigen Punkte zum Swed rechten Ver⸗ 
ftandniffes zufammen, wie folgt: ,Getrodnete Aepfel find nidt nur ein billiges 
Nahrungsmittel, fondbern aud iberaus geſund. Wollen die Madden Adtung ge- 
ben, fo will id) ihnen erzählen, wie fie gemadt werden 2c, Unter Anerfennung die⸗ 
fer 2 Punkte, ihrer Billigkeit und Zutraglidfeit, kann ich nun Vieled gufammen- 
ziehen und dod) alles Wefentlide beibehalten. Rode nur wenige auf einmal, da 
fie bet langem Stehen fdal ober abgeftanden ſchmecken. Nimm nur b¢ ber im ge- 
fodjten Zuftand erforberliden Maſſe, da fie ſehr aufſchwellen. Thue fie in eine 
Pfanne mildwarmen Wafers, 10—15 Minuten, dann jerftampfe fie gründlich 
und unterfude jedes eingelne Stück forgfaltig in Bezug auf etwaige Wirmer, be⸗ 
ſonders wenn die Aepfel anf Sdniiren getrodnet waren, fpiile fie gehörig aus und 
bringe fie in einen Porgellanfefjel ober in eine Slehpfanne und bedede fie hübſch 
mit faltem Waffer, bede fie feft gu und bringe fie langſam gum Roden, halte heißes 
Wafer bereit, eB ndthigenfallS wieder aufzufüllen. Wenn fie weid) find, ohne 
breiig gu fein, fiige Ruder nad Gefdmad bei. Bu lange gefdmort, ſchrumpfen 
fie gufammen und {waren fid. Halte geniigend Saft dereit nebjt Suder, um fie 
gwar zu bereidern, aber nicht bie Apfelwürze gu zerſtören. So haft bu ein Geridt, 
beffer als bie Halfte ber üblichen eingemadhten Obſtſorten. 


Der Saft getroducter Acpfel als ein widtiges Rranfengetrant. 
— Der Herausgeber fügt gum Schluß bet: „Ich darf nidt unerwähnt laffen, daß 
ber Gajft von gut gebampften getcodneten Aepfeln beſonders bet Fiebern 
ein köſtliches Kranken⸗Getränk ift und eine gang beſonders erfrifdende und ange- 
nehme Würze beſitzt.“ 

Anmerkung. — Der Verfaſſer bekennt ſich zu allen Punkten jenes Heraus⸗ 
gebers, da er ſelbſt ſtets ein Liebhaber einer ſaftigen Sauce von getrockneten Aepfeln 
war. Ich ziehe ſie den meiſten anderen vor, welche oft weit koſtſpieliger, aber nicht 
fo ſchmachaft find. Als Krankengetränk dürfte 1 Dugend Viertelſtücke auf 1Quart 
Waſſer genug fein, mit einfachem Zucker nad Geſchmachk, da die natürlſche Würze 
im Allgemeinen keiner künſtlichen Nachhülfe (doctoring) bebarf. Die abgedämpf⸗ 
ten (evaporated) Aepfel find noc fo koſtſpielig, daß die meiſten Familien, ſelbſt im 
Beſitz eines Obftgartens, mit ihrer Art der Aepfeltrodnung fortfabren follten. 

Aepfel⸗, Pfirfich⸗ ued anderiveitige OOf- Butter usd deren Hers 
ſtellung. — Der “American Grocer” giebt einen Beridt über Herſtellung von 
Obfibutter aus getrodneten Aepfeln, Pfirfiden, Quitten und Birnen al3 Geſchäfts⸗ 
zweig in Stabdten. Hierbei wird Zuder und Waſſer an Stelle des Fruchtſaftes ver⸗ 
wenbet. Cr ſchließt mit folgenden Semerfungen über die Anfertigung auf bem 
Lanb, wie folgt: ,Derjelbe Swed, dem in den hiefigen Fabrifen ber Bucer dient, 
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mag bort durch Apfelwein (Cider) erreidbar fein. Made aus reifen Aepfeln 8 
Faß Sider, Saale und enthäuſe 4 Bufhel Mepfel. Roche die 8 Faß Cider auf 14 
ein (ber Verfaffer wiirbe fagen, Kode ben Cider erſt ein) und fee es bem Kupfer⸗ 
feffel angemefjen ; bann bringe die 4 Buſhel Aepfel unter. Gieße auf die Mepfel 
genug vor dem Cider fir ben Zweck (ihrer Bebedung) unb made bas Feuer an. 
Bie der Cider zuſammenſchmilzt, füge mehr hinzu, bid Alles verbraudt ift und ber 
Inhalt bed Keſſels gu der gehörigen Didtigteit gelangt, worüber man ſelbſt urthei⸗ 
len muß. Ctwas Uebung wird Cinen in diefem BVorgang vervolfommnen. Go 
viel über Mepfel. Es eignet fic) ebenſowohl fiir irgend eine andere Obftforte, deren 
Saft wie ber det Aepfel verwerthbar ift’. 

Anmerfung. — Jrgenb weldhes andere Obft mag mit bem Ciber einge- 
macht werden, aber bie Würze würde nidt fo volifontmen fein, wie die bed eigenen 
Safted. Pfirſiche und Birnen, véllig reif und faftig, wiirden leidt den ndthigen 
SGaftbetrag ober Cider geben, wenn man die Pfirjidferne vor dem Mahlen und 
Preffen entfent, Aud Traubenfaft ift gur Bereitung von Pfirfidbutter verwendet 
worden. Gewif dieſe Cider follten ebenſo wie Aepfelcider eingefodwt werden. Wab- 
rend des Butterkochens mug man beftandig Adt geben unb umrühren, um bas An⸗ 
brennen gu vermeiben, Biemlicd did eingefodt, fo daß es fic) hübſch dehnt, forg- 
faltig in Steintdpfen verwabhrt unb an einem fiblen, trodenen Platz untergebradt, 
halt es ſich das ganje Jahr hindurch. Gieße e3 nach ber Vollendung fogleid in 
Butten (Zuber), um durch Stehen die giftige Griinfpanbilbung am Rupfer gu 
verhindern. Beim Cinfoden bedarf der Giber bei jeder neuen Zuthat Abſchäumen. 
Diefer gefodte Ciber ift fin gu Flet{dpafteten (minced pies), Apfelfauce 2c. 

Mande behaupten jedoch, dak bie befte Apfelbutter aus ſüßen Aepfeln alein 
gemacht werde, indem man bie ſchoͤnſten, fowobl fiir ben Cider als fiir bie Butter 
ausfude. Dies mag fiir diejenigen vortheilhaft fein, die ſüße Aepfel im Uebel- 
fluß baben, benn im Allgemeinen haben fie nidt ben Marktwerth, wie herbe oder 
faure Aepfel. Die Meiſten werden fid mit bem Erzeugniß aus hinlanglidem 
ſchönen, faftigem, herbem Obft begniigen. Ich wenigften’! Ich fah mit Winter: 
grün gewürzte (flavored) Apfelbutter, aber id giehe ben natirliden Geſchmack vor. 
Die folgenden kurzen Arten der Herftelung von Pfirfid= und Apfel-Butter von 
einent Sdreiber de3 ,BWlade” migen manden Lefern beffer als bie anderen gefallen. 
Deßhalb nehme id fie hier auf. Traubenfaft giebt mit Pfirſichen, wie Cider be⸗ 
banbelt (b. §. gleich nad bem Preffen gefodt) eine fone Butter. Warum follte 
e8 mit Aepfeln nicht ebenfo gehen? Wer hinlanglid Pficfide hat, fanned un3 nad 
eignem Verſuch bald ſagen. 

Pfirfid « Butter. — Scale reife Pfirfide und thue fie mit geniigender 
Waffermenge gum Koden in einen Keffel. Werden fie durch einen Ourdidlag 
gefiebt, entferne bie Steine, Auf jedes Quart Pfirfide rechne 13g Pfund Bucer 
und foce fie ſehr langjam 1 Stunde lang. Rühre fie off um, dann brennen fie 
nicht an. Sind fie gar, würze fie mit gemablenem Gewürz und Zimmt nad Ge⸗ 
ſchmack. 

Apfel⸗Butter. — Koche 1 Keſſel Cider bis gu 35 feiner Menge ein, ſchäle, 
entkerne und ſchneide dann Aepfel in Scheiben und thue ſo viele in den Cider wie 
nach deiner Meinung der Keſſel hält, ohne überzukochen. Laſſe es langſam kochen 
und rühre es oft um. Hierauf würze ſie mit Zimmt und etwas Zucker, wenn du 


fie {iif willſt. 
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Wie ise den ndrdliden Waldsgegenden Narbis- Butter gemadt 
wird, — Cniferne bie Samenkerne eines Kürbis, ſchneide ibn in Meine Stiide unb 
fode ibn weidh. Nimm 8B andere Kürbiſſe, ſchneide fie in Stiide unb fode fie aud 
weid, thue fie in einen groben Gad unb driide ben Saft aus. Diefen Sag fepe 
bem erften Kürbis bei unb laffe es 10 Stunden ober anger foden, bid eB die Did: 
tigfeit be3 Butter erlangt. Rühre oft um. Waren die Kürbiſſe gefroren, fo kommt 
ber Saft um fo leidter heraus. 

Anmerfung. — Was mid auf den Gebanfen an ,die ndrdliden Wald: 
gegenden“ fiihrte, mar bie Riidfeite de’ Reitung8aus{dnittes. Da fand fid das 
Datum des Blattes 7. Februar 1880* mit ben Bemerkungen ,gute Sdlittenbahn’, 
„Die Holgfaller fühlen fich beſſer.“ — Um hiervon Kenntniß ju haben, miiffen fie 
jene Leute unter ſich haben. Mithin war es ber Ausſchnitt aud einer Zeitung des 
Norben3, wo im Winter fic Holsfaller anfammeln. Sorgfältig gefodt, um An⸗ 
brennen gu vermeiden, gibt es gemif eine gute Butter, Ich modte fagen: fode 
ben Gaft wenigften’ halb ein, ehe bu bie hübſch gefdnittenen Stiide bed einen 
Kürbis hineinthuft unb fode e8 weid im Saft ber 8 anderen, nachdem es auf die 
Halfte gebradt ift. Es giebt einen guten Erſatz fiir Kuh⸗ und Apfel-BWutter. 
Dod muß id fagen: wenn ich erfrorene Kürbiſſe gur Saftgewinnung benugte, fo 
wollte id) bod ben nist in gefrorenem Zuftand, der gur Buttergewinnung zerſchnit⸗ 
ten wurde. Ich erachte ibn in jenem Zuftand nicht für fo gut. Sind jene Kürbis⸗ 
Butterarten au fauer, fiige guten braunen Zuder bei, um fie ſchmachaft fig gu 
maden. Wir fehren gu den Wepfelgeridten zurück. 

Apfelſchnee. — Aepfel, Cier, Citronenjdale und pulverificten Zucker. 
Nimm 10 fiattlide Aepfel, fale, entferne und viertheile fie, thue fie in cine 
Saucenpfanne mit ber Shale von 1 Citrone und Wafer genug, damit fie nidt 
anbrennen, etwa 3¢ Pt. Dann, find bie Aepfel weid, entferne die Citronen⸗ 
{hale und fdlage bie Aepfel gu einem Brei (Mug), laffe fie abkühlen unb rühre 
ba3 Weiße von 10 Giern hinein, gu ſtarkem Schaum gefdhlagen. Füge 3¢ Pfund 
pulverifirten Ruder bei und halte mit Sdlagen an, bid die Mifdung gang fteif ift. 
Thue fie in eine Glasſchüſſel und trage fie entwebder mit bem aus den Cidottern 
gemadten Rahm auf ober mit Sahne (Mildrabm), oder verziere fie mit Sponge 
Cake (Sdwamm-RKuden) ober Lady-finger Cake (Damenfinger-Ruden) nad 
Belieben. 

Anmerfung. — Was hier , Pulp” genannt ijt, hieß früher „Schneeball⸗ 
(snow), ein Puree, das in Indien febr gebräuchlich ijt. Franzofifd heißt es “me- 
ringues“ unb mith meiftentbeil3 gum Nudenbaden verwandt. Wenn bie Rinde 
oder Krufte gebacen ijt, wälzt man ben Kuden in dem “meringue”, dann ftreide 
man ein ober gwei Cier bariiber, ftreue Ruder darauf, auf jedes Gi einen Eßlöffel 
voll, und vergiere ihn hübſch, bevor man ibn wieder in ben Ofen fdiebt, wo man 
ihn bann nod 2 — 8 Minuten ſtehen läßt. 

Apfelſchnee Ro. 2, mit gebratenen oder gebadenen AWeptelu.— 
Die Aepfel werden gebraten ober leicht gebaden und durd einen Durchſchlag ge- 
{dlagen, baf Scale und Kerne guridbleiben. Sonſt mug man vor dem Roden 
Seale, Kerne und Blithen entfernen. 

Anmerfung. — Weshald in aller Welt ſollen Pfirfide, Birnen oder dergl. 
nicht diefelben Dienfte thun, wen fie aud widt gerade eine ſchneeweiße Farbe 
geben. 
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Wpfelecompot, — Man fdale bie Aepfel, ſchneide bie Kerne Heraus, und 
lege bie Stücke in falteB Wafer, flreue Ruder darüber, Pfund, ben man in hin⸗ 
reichend Wafer, 8 Pint, aufgeldft hat. Dann fode man bie Apfel gut und thue 
ben Saft von 2 Gitronen hinzu. Man laffe die Mepfel aber nidt auseinander- 
foden. Dann lege man bie Aepfelfdnitte auf eine Platte unb fervire fie. Die 
Gitronentinbe [dneibe man in Fleine Stiide in ben Syrup und laffe ibn einfoden. 
Daun gieBe man den Syrup iiber bie Aepfel und vertheile die Citronenſchalenſtück⸗ 
den darauf und gwar fo, daß auf jeden Apfel etwas fommt. Sehr ſchön fieht bas 
Geridt aus, wenn man Zucerfirjden ober Ungelifawurzeln um daffelbe garnirt. 
— ,€vening Poft", Grand Rapids, Mich. 

Anmerfung. — Das Wort ,Compote’ ift franzöſiſch unb bedeutet die Be- 
teitung von Früchten mit Syrup wie Webfter’s , Unabridged” es nennt. Es wird 
in kleinen Schüſſeln fervirt. 

Mepfel, Birnen, Pfirfide nu. ſ. w. gewuͤrzt, oder fa cinges 
madt, — Auf jedes Pfund von diefen Früchten, geſchält unb entfernt, fommt 
dg Pfb. Zucer und 1 Gill Weineffig unb Gewürz gehirig durcheinandergekocht, 
bid die Frucht weidh ift. Dann nimmt man die Frudt heraus, fodt ben Syrup 
und ba’ Gewürz folange, bis bie Maſſe fteif ijt und gieft fie aber bie Frucht, 
welde man bis gum Gebrauch forgfaltig gubedt. Crab⸗Aepfel ober faure Früchte 
perlangen mehr Zucer. 

Cherry Butter (Kirſchenbutter). — Die Kirſchen werden ganz weid 
gefodt, burd einen Durdhidlag gerieben und auf jebe’ Pt. ein Pt. Ruder gege- 
ben. G8 wird did gefodt wie Butter. Es fann verjdlofjen jabrelang aufbewahrt 
werden. 

Citronen⸗Butter. — Zucer 14 Schalen, bad Weife von bret Eiern und 
das Gelbe von einem; Butter Schale, die Scale von 2 mittelgrofen Citronen 
geſchabt; alles burdeinanbergeriigtt und 20 Minuten lang in fodendem Waſſer 
aufgekocht. Schmedt ſehr gut ſtatt Butter auf Brot. 

Dulce de Lece, oder Spanifdhe Sauce, oder Butter. — Nan 
giefe 1 Ot, gute ſüße Mild in einen Porzellannapf und thue 1 Pfd. Ruder dazu; 
Mehl und geriebenen Zimmt je 1 Theeloffel vol. Die’ lode man gelinde wobei 
man intmer rühren muf, etwa 5 oder 6 Stunden. Dann laffe man es falt und 
fieif werden. Man fann es falt mit einer Pubbingfauce effen ober ben Kindern 
auf8 Brot geben. Schmecdt falt fehr gut. Bit fic Kinder ein gutes Mtittel gegen 
Diarrhoe, 

Meberreifte Feige zum Deffert. — Man gießt da’ Weige von 2, 3 ober 
mehr Giern fo bod ein, daß es nicht überläuft, thue Pubderjuder hinein und taude 
bann bie Feigen eingeln, baf fie ibergogen werden und zwar vollſtändig, fo baf fie 
wie iiberreift ausſehen. Dann lege man fie in ben Ofen ober auf ben Heerd. Sie 
find ſehr ſchmachhaft. 

Pſirſich⸗Feige, ſehr ſchmackhaft. — Man ſchneide die Pfirſiche auf und 
nehme halb ſoviel Zucker. Letzterer wird in reichlich Waſſer aufgeldft. Das Ganze 
wird gekocht, bis die Frucht hell und durchſichtig iſt. Dann nimmt man ſie mit 
einer Gabel auf, wobei man allen überflüſſigen Syrup entfernt, lege ſie auf eine 
Platte und laſſe den Saft ablaufen. Dann thue man ſie in kleine Büchſen, wie 
Feigen, und ſtreue gehörig Zucker darüber. So ißt man fie, wenn fie geniigend 
eingegangen find fiir Feigen. 
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Tomatoes (Paradiesapfel).— Man nehme nur reife Fruchte und quet{de 
ben iiberfliiffigen Gaft heraus, bann ſchmecken fie ſehr gut. 

RKanflliher Honig. — -Poly Anthus“ von Clbora, Ill., belehrt bie Lefer 
des , Blade Houfehold* folgendermagen: Nimm Waffer 13g Pt., laffe eB kochen, 
thue pulverificten Alaun hinzu, 14 Unge, und wenn bas aufgeloft ijt, 4 Pfd. wei- 
fen Zucker; ift diefer gleichfalls aufgeldft, fo laffe man bas Ganje 2 bid 8 Minuten 
kochen. Thue dann 5 Tropfen Rofendl (Oel von Rofen) in Alfohol 3g Pt., und ijt 
ber Saft heif, ſchütte 2 Theeloffel voll Alfohol hinein. Das giebt 54g Pfd. feinen 
Honig. 

Anmerkung. —Der Herausgeber fügt hinzu: „Meint Poly Anthus 5 Trop- 
fen von der brennenben Flijfigfcit, die man unter dem Namen Roſenöl Lennt ?“ 
Jn dieſem Falle weif fie gar nidt was dad ift unb id habe beBhalb eben angedeu- 
tet, was fie wahrſcheinlich meint. Die Gafolinart, welde man al3 Rofendt kennt, 
iff nicht gu verwenden. Dad ift im “ Renovating Gloves” u. ſ. w. erzählt. Bon 
diefem Rofenwaffer nimmt man einen Eploffel voll flatt eines Theeldffel vol, das 
ift beffer. Rofensl ift fehr theuer und an Gefdmad bem Honig abnlid. 

Saure Mepfel gu kochen, fo daf fle ihre Form behalten. — Ueber 
dies Verfahren fagt ein Schriftſteller: Man foe fie in Vierteln; thue fie in das 
fodende Waffer und Ruder bagu, und gebe Adt, daß fie gang bleiben. Dann thue 
man fie auf eine Sdiiffel unb ſchütte eine Sauce, 3. B. Pfirfidfauce barilber. Das 
effe ich gern. 

Anmerfung. — Man muf nur forgfaltig Adt geben, bag bie Aepfel nicht 
zerkochen, im übrigen glaube id, daß die Pfirfidfauce bad Befte thun muß. 

Mepfel Charlotte. — Dampfe bie Aepfel ziemlich weidh; thue etwas Cie 
tronen und Zimmt baran, dann bereite Butterbrode, lege diefe auf ben Boben 
ber Pudbing Form, barauf eine Lage Aepfel, bann wieder Brod u. ſ. w. bis die 
Form gefilt. Dann thue falten Custard darüber und bade, wenn fertig thue eB 
auf einer paffende Schüſſel und ferviere mit Sahne und Zuder. 

Anmerfung. — Charlotte ift im Frangofifden ber Name gebraudt filr 
Mepfel Marmelade ober Mepfel Butter, bededt mit gerdftetem Brod. Ruffe da⸗ 
gegen meint im Ruffifden Kocherei. Darnach fann man ungefabhr fics ridten im 
Weiteren. 

Meptel Omelette. — Duz. Koch⸗Aepfel, 1 Efloffel Butter, 8 Cier, einen 
ECHldffel Bucer fiir jeden Apfel, Mukatnuß und Roſen-Waſſer nad Belieben, 
Rofenmaffer nur 1 CheelBffel. Scale und Zerſchneide bie Aepfel, nimm die 
Kerne heraus unb zerdrücke fie wie bei Aepfelbutter, koche, thue die Butter hingu, 
ben Zuder und die Effence, dann laffe es falt werden, dann thue bie Gier feparat 
geſchlagen hingu, dad Weife zuletzt, bann thue es in eine gewarmte und mit Butter 
beftridene Schüſſel und laffe es im Ofen braun werden. Man eſſe eB nicht gu 
heiß. Died ift hauptſächlich fiir Kinder ſehr empfehlenswerth und nahrhaft. 

Aepfel⸗ und ch⸗Preserve, fir augenblidliden SGebrauch. 
—8— pne 6 große Aefpel von möglichſt gleicher Größe. Made 
aus 1 Pfd. granulated Zucker und 1 Pt. Wa ffer einen Syrup, wenn dieſer kocht 
thue bie Aepfel mit Citronenſchale und ben Saft einer Gitrone hinein. Gebe adt, 
daß bie Aepfel nicht zerfallen, nimm die Halben eins bei ein’ heraus unb placire 
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fie bie runde Seite oben in einem Glas, Thue ein wenig Johannisbeeren⸗Gelee 
auf jeden, laffe ben Syrup etwas einfoden, und wenn biefer etwas abgekühlt, 
jiefe ihm iiber die Aepfel. Dies ift eine fine Speife gum Thee. Man ge⸗ 
brauche Pfirfiche im berfelben Weife. 

MUptelsSelee, mit blokew Apfel⸗Aroma. —Schneide gute Koch-Aepfel 
in Biertelu, ohne fie gu ſchälen ober gu entfernen. Werfe jeded Viertel in faltes 
Wafer, thue foviel heraus wie eine zweite Steinfdiifjel beden wird, ftelle dieſe 
Steinfdiiffel in einen nicht gu heißen Ofen mit didem Papier bededt, bis fie weich 
find, dann zerquetſche fie, gieße burd einen Gieb ben Saft ab und foe biefen mit 
1Pfund Ruder (granulated) zu jebem Pint Saft. Das Refultat ift das reine 
Apfel-Aroma, weldes eben unter ber Haut und den Kernen liegt. 

Anmerfung.—Man hat friiher die Mepfel gefdalt unb entfernt, aud 
Iſinglas ober Gelatine hinzu gefest uub weniger Zuder genommen; aber bas 
obige Recept ift wohl das beſte. 

Griner ApfelsGelee. — Nimm griine Aepfel und fode dieſe ohne fie gu 
ſchälen, bid fie weich find; bann ſchlage fie burd ein Sieb ober Durchſchlag; gu 
jedem Pint Saft nimm 34 Pfd. Ruder, thue 4¢ davon hinein und laffe es ein paar 
Stunben fiehen, bann ben Reft. Zu je 8 Pints thue die geriebene Scale von 2 
Gitronen; fode es 15—20 Minuten oder bid es lar with, ehe man es in Glafer 

ut. 


Apple Short Cake, tant aud mit irgend ciner anderen Frudt 
berettet werden. — Ouart Mehl, 2 Theldffel Cream of tartar, 1 Theeldfjel 
Goba, 1 Theelofjel Sal, 14 Taffe Butter. Süße Milch um einen fteifen Teig gu 
machen, role e3 aus, bade und ſchneide auf oder bade e8 in 2 2 dünne Kuchen, be- 
ſtreiche mit Butter, bedecke dieſe mit ſüßer Apfelbutter, reibe barauf Muskatnuß 
und lege den anderen Theil mit der Kruſte darauf; war der Kuchen aufgeſchnitten, 
dann wird jede Seite auf gleiche Weiſe behandelt, doch halte ich es für beſſer, wenn 
man 2 Kuden macht. Man kann alle friſchen oder preſervirten Früchte gebrauchen. 
Wenn die Apfelbutter nach Gelee-Art gemacht worden, iſt das Aroma beſſer. 


Apfel Dumplings, delifat, gebacken. — Saftige Kochäpfel, Soda, 
ſaure Milch, Schmalz, Saz und Mehl. Anweiſung. — Schäle die Aepfel, 
ſchneide in Hälften, nehme die Kernhülſe heraus, mache den Teig wie für Biscuits, 
bod nimm etwas mehr Fett, made ben Teig ſehr leicht, thue genug Mehl auf das 
Rollbrett um 1 Apfel gu bedecen, knete wie fiir Biscuits. Rolle aus groß genug 
um den halben Apfel zu bedecken, der auf dem Teig gelegt worden, thue in dieſe 
Hälfte einen Theelöffel voll Zucker, dann thue auf dieſe Hälfte eine zweite Hälfte 
und decke den Teig darüber, drücke feſt zu, damit der Saft darin bleibt, beſtreiche 
eine Brotpfanne mit Butter, thue die Aepfel hinein neben einander, drücke eine 
Höhlung oben in jeden und thue ein wenig Butter hinein; backe 1 Stunde in einem 
mittel heißen Ofen, 10 — 15 Minuten, nehme die Pfanne vorher heraus und ſtreue 
eine Handvoll Zucker darüber, dann laffe fie ſchön braun werden; werden warm 
gegeſſen mit Sahne, Zucker oder Pudding-Gauce; man kann ein wenig Mustatnus 
in bie Sauce thun. 

Anmerfung. — Wenn faure Mild feblt, kann man fife Mile oder Waffer 
nehmen mit 2 Theeldffel Badpulver gu 1 Quart Mehl; Milch freilich ijt immer das 
Befte. 
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Apfel Dumplings, gefodt. — Cine Cinfenderin im ,Weftern Rural” 
giebt bad folgende Recept; fie fagt: Ich nehme den Teig mie fiir leidte 
Biscuits, und fiir diefe ift nichts befjer al8 bas Obere von guter Buttermild. Giebe 
bas Mehl in bie Brotidiiffel, made ein Lod in die Mitte, thue 1 Theeloffel pul⸗ 
veriſirten Saleratus und mifde damit eine Hand voll trodened Mehl, thue 1 Pt. 
gute Buttermild ober fauren Rahm und ein wenig Salz hinein, rühre tüchtig bis 
es ſchäumt, bann thue dad Mehl hinein bis es einen weiden Teig giebt, fnete nur 
wenig, tolle e8 aus, wie dider Piebedel, thue bas Obft auf eine Halfte des Teiges 
und ſtreue bariiber ein wenig. 


Von dem Mehl befeuchte den Rand des Teiges, damit es zuſammenhält. Thue 
den Teig dann über den Apfel und befeſtige ihn ſicher darum, prickle mit einer 
Gabel, daß die Luft entweicht, und gieb mit der Hand die Taſſenform. Wenn 
alle ſo fertig ſind, thue ſie in einen Keſſel mit ungefähr einer Gallone kochendem 
Waſſer, in welches vorher etwas Salz geworfen und thue auf den Boden des Keſ⸗ 
ſels einen alten Teller, damit fie nicht anbrennen, laſſe fie gut kochen für 3, Stun- 
ben, gut gugebedt, verſuche mit einer Gabel und wenn fie fertig, fervice fie heiß 
mit Rahm und Ruder mit etwas Citrone und Muskatnuß. Pieplant, Erdbeeren 
ober Himbeeren ſchmecken gut baju, aud jede anbere Frudtfauce. 

Apple Dumplings, geddampft.—Sdale und enthiilfe gute Rod-Aepfel 
bie gut faftig find, dann nimm einen leidten Biscuit Teig, role eB 3¢ Zoll di 
aus unb umhülle bamit den Apfel. Thue fie in ben Oampfer und laffe fie 
„ſteamen“ bid fie fertig. Eſſe mit Sahne und Ruder, Butter und Zucker oder 
Maple Syrup. . 

Apple Tapioca Pudding.—Weide cine Tafje Tapioca iber Nadt in 
Waffer ein, 1Ot. Saale, enthiilfe und zerjdneide geniigend Koch⸗Aepfel und 
thue ben ndthigen Zucker hingu mit ein wenig Wafer, bas Anbrennen gu verhiiten, 
thue es in bie Pubbing-Form, ſetze in den Ofen und bade, wenn beinabe fertig, 
thue ben Tapioca darüber und bade bid leperer Geleeartig witb; warm gegeffen 
mit Suder und Frucht⸗Sauce. 

Apple Custard .—Sode zarte Aepfel, Gewũrz und Zuder nad Gefdmad; 
wenn diefe falt, gieße ,Suftard” baritber gemadt von 4 Gier und 1 Ot. Mild, 
Ruder und Muskamuß nad Geſchmack. Laffe eB falt werden ehe es fervirt wird. 


Apple Custard Pie. — Gefodte Aepfel, friſch oder getrodnet, 3 Taſſen, 
1 Caffe Ruder, 6 Cier, 1 Ot. Mild, ſchlage die Cier, weif und gelb feparat, mifde 
bie Dotter mit Aepfel und Zucer, Muskatnuß, thue die Milch gu und ſchließlich das 
Eiweiß. Bade wie Torten, ohne Oedel.—, Toledo Poſt.“ 

Apple Bird’s-Nest Pudding. — Lagen von biinn gefdnittenem Brod 
unb Butter, qute Koch⸗Aepfel, geſchält, enthilft undin Sdeiben, ſtreue Ruder und 
etwas Rimmt über bie Aepfel. So abwechſelnd bis bie Form gefillt und die obere 
Lage Brod ift, bann reibe eine Citrone oben über und drücke den Gaft barauf aus. 
Bade 1 Stunde, ben Ofen nidt gu heiß; laffe oben nicht Anbrennen, wenn die 
Form gut mit Butter geftriden was ben Pubbing leidt los Taft. Serviere heiß 
mit Pudding Gauce.—, Toledo Poſt.“ 

Anmerkung. — Der Name „‚Vogelneſt“ kommt wohl vont rauhen Ausſehen 
ber Seiten bed Pubbings, welches einem Neſt ähnlich ſieht. 
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Sise [Hires Eſſen mit ſußen Mepfela.—Bade ſüße Aepfel unb ſchneide 
fie in Scheiben, gudere fiifen Rahm mit Citronen ober Vanille = Ertract, Muskat⸗ 
nuß und giefe über bie Wepfel.—Old Housekeeper in “Blade.” 

Anmerfung. — Somit haben bie beften Recepte von Upfel-Compot bier 
Pla’ gefunden, bie ber Verfaffer fennt; jest gum Schluß nod ein paar Worte um 
das Verfrieren ber Mepfel gu verhitten. Wenn die Aepfel im Haufe find, halte fie 
an einem dunklen Platz unb zugedeckt, bid fie ausgethaut find, wodurch fie vor bem 
Weidhwerden und Faulen gefditpt find; finb fie gefroren, foce man fie in einem 
woblverbedten Topf und man witb wenig davon fpiiren. 

Tomatoes—Escaloped.— Saale und ſchneide die Tomatoes in Scheiben, 
M Zoll did, made einen fteifen Brei von Brodfrumen, Pfeffer, Galz, Butter und 
etwas weißen Suder, bann lege Lagenweife in bie Pudbingform, fo daß die To- 
mato oben find, auf jebe Gdeibe thue ein wenig Butter, überſtreue mit Salz, 
Pfeffer und wenig Zucker, ftreue Brodfrumen obenauf, bade 144 Stunbe zugedeckt, 
bann Sffne den Deel und bade braun. 


Bohnen, getroducte.—_RKoden und backen. — Sollten Vohnen über 
ein Jahr alt fein, werden fie nicht raſch weich, man weide fie bann über Nadht in 
Waſſer ein, febe fie am nächſten Morgen auf mit 34 Theeldffel Soda; bas Waffer 
follte 2—8 Mal abgegofen werden, wenn es fost. Man follte immer einen Thee- 
fefjel heißes Wafer bereit haben gum Wieberauffillen. Wenn bie Bohnen zer—⸗ 
platen thue fie in bie Schüſſel mit einem Sti vorher aufgefrifdhtem Spe, ein 
wenig Wafer und bade fie 2 Stunden. 


Ru foden. — Der eingige Unterfdied ift, man läßt fie mit bem Fleifd in 


bem Keſſel; man follte nidt mehr Waffer darauf haben, wie nothwenbdig; man 
nimmt fie, wenn fertig, heraus mit einem Schaumlöoffel. 

Anmerfung. — Bohnen ijt nidt nur ein gefundes Effen, fonbern ein ſehr 
nabrhafted und leidt verdauliches, e8 follte bedhalb Sfter wie gewdhnlid auf dem 
Tijd zu finden fein. Der Verfaffer hat ftet3 gefunden, daß Bohnen, aufgewarmt 
beffer ſchmecken wie juerft man follte deshalb ftetd reichlich davon foden oder 
bacen. 


Bohne: Bret oder Suppe. — Wenn die gefodien Bohnen aus dem 
Keffel mit dem Sdhaumloffel entfernt find, laffe 1—2 Taſſen voll zurück, fepe fie 
oben auf den Ofen, bid fie langjam zu Brei foden, dann thue Salz, Pfeffer und 
Butter baran, unb mit Graham-Brot und Butter ift died ein Gericht fiir Koͤnige 
unb fiir an Unverbaulidfeit Leibende. Und diefes, wenn genug gemadt, ijt am 
bejten, wie man fagt, wenn es neun mal aufgemarmt wird. 


Boston Baked Bohnen. — Dad Liebling3geridt ber Neu-Englander. 
Nimm eine irdene Schüſſel, 14—16 Roll tief, oben weit, faufe die beften Bohnen, 
welde gu haben find; fuche fie aus, wafde fie und weide fie in Waffer fiber Nacht 
ein; briibe fie mit 1 Theeldffel Soba am nächſten Morgen, Fode fie nur, wenn fie 
febr alt find. Gieße das Waſſer zwei mal ab, damit ber Soda-Geſchmack ſchwin⸗ 
det; nimm ju je 8 Pint Bohnen 13¢ Pfund gutes, ausgewäſſertes Pofel- Sdweine- 
fleiſch; ein Rippenftiid, nicht gu fett, iftam beften. Laffe bie Bohnen das Fleiſch 
bi8 gbenbin bedecken, nidt bariber; bie Sdwarte muß in Wiirfel gefdnitten fein, 
bann heißes Waffer genug, bie Bohnen zu decken. Jn bem Waſſer ift Taſſe 
Molaſſes aufgeloft; man thue bie Bohnen, fo bearbeitet, Abends beim Zubett⸗ 
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geben in ben Ofen, in weldem nod ein wenig Feuer vorhanden ift, bann find fie 
morgend fertig. Iſt dad Fleijd nicht gefalgen, bann thue ein wenig Sal, in bas 
Wafer, in weldem bie Sohnen baden. — ,Bofton Herald.” 

Pork and Beans. — Aurzer oder Ranfas Blan. — Lefe die 
Bohnen aus, thue fie in eine irdene Schüſſel, fille diefe mit faltem Waſſer und 
laffe fie uber Nacht ſtehen. Aft bas Schweinefleiſch gu faljig, fode es ein wenig 
und ſchneide bie Schwarte oben ein, lege es in eine tiefe irdene Schüſſel ober bled: 
erne (die irdene tft bie befte), bebede mit fodendem Waffer, natiirlid nachdem 
bie Bohnen wie oben um bas Fleiſch herumgelegt, fege fie in ben Ofen und laffe 
fie 84 Stunben baden; laffe fie nidt gu troden werden, fonbern helfe mit kochen⸗ 
bem Waffer nah. — ,Kanfas City Times.” 

Winter Succotash, — Dieje3 Geridht wird bereitet mit Lima Bonen, 
Garten: ober Feld-⸗Bohnen (weife, große Bohnen). Rode bie Bobhnen, ohne fie 
einguweiden, bid fie 34 fertig find. Während der Reit thue ebenfalls jo viel 
friſches ober getrodnete3 Süßkorn in einen Topf mit 8 Gallonen Wafer, laſſe es 
2 Stunben lang bdmpfen auf dem Ofen, ohne gu foden, dann thue die Bohnen 
bingu und laffe es gufammen foden, bid die Bohnen gar find; laffe diefelben 
gang unb ferviere warm. 

Bohuen und Succotash, arvfgewarmt, — Thue Bohnen oder Suc- 
cotash in flame Schüſſeln, bedecke es mit fodenden Wafer, erhige es magig, und 
rühre nidt um. Gollte es anbrennen wollen thue es mehr zurück auf den Ofen. 
Nimm eB aus ber Sehiiffel mit flacen Lofjel bamit es nicht gufammengemuft 
with. Gehr fdon fiir Frühſtück. Wie benn gebadene Bohnen oder irgend& ein 
Bohnen Gericdht beffer aufgewarmt ſchmeck als friſch gekocht. 

Griine Bohnen fir Winter Gebraud. — Cine Corre(pondentin fiir 
bas „Houſehold Department of the Blade” ergablt uns, und ber Verfaffer glaubt 
das es fo ijt, baf man griine Bohnen aufbewabhren fann fiir Wintergebraud auf 
folgenbe Urt: Riehe bie Faſern ab, laffe bie Bohnen gang, briibe fie mit foden: 
bem Waffer 2—8 Minuten, trodne fie bei heißem Feuer, drehe fie über, daß fie 
nidt ſauer werden. Wenn fie troden genug find gu klappern, thue fie in gefdlof- 
fene Papierſäcke. Wi man fie gebrauchen, weidje man fie ein fiber Nadt, fie 
ähneln bann den griinen Bohnen. 

Rorn, gebraten. — Sdneibe bad Korn vom Kolben bis e8 1 Ot. ijt, laſſe 
fein Stroh ober Fafern barin, ſchlage 2 Cier ſehr leicht, rühre fie in bem Korn, 
thue 2 Eßlöffel Mehl, Pfeffer und Sal; dazu, habe auf bem Feuer ein Topf mit 
kochendem Schmalz, thue bas Korn loffelweife herein, brate hell braun. Man 
fann Canned Korn nehmen. 

Korn Auſtern. —9 RKolben Korn, 2 Cier, 8 Eßlöffel Mehl, Pfeffer und 
Salz, Sdneide das Korn in ber Lange burd, bann vom Kolben, fdlage bie Eier 
leicht, thue dad Mehl hingu dann Pfeffer und Salj, brate wie Auftern groß in 
Butter. Dieſe Recepte find ſchoͤn fiir ben Frühſtücks Tijd. : 

Brod, gerdfiet, mit Mild oder ohne, — Cine Dame ſchreibt ihren 
Schweſtern unb giebt ihnen guten Rath wie man altes Brod gut verwenden fann. 
Gie fagt: Oftmals fammelt fic in einer Familie überflüßig abgefdnittenc’ Brod; 
fiatt nun dieſes wegzuwerfen, lege man dieſe Scheiben auf ben Ofen, lafje fie 


Verſchiedene Geridte. 495 


toften, thue fie eingeln in einen Topf mit fodendem Wafer, bann lege fie in die . 


Schüſſel, beſtreiche fie mit etwas Butter, ein wenig Salz bis die Schüſſel gefilt ift, 
fode ein wenig Mild mit einem Stidden Butter und ganz wenig Salz. Uebergiefe 
mit ber Mild) unb geniigend focendem Waffer das Brod, und ein ſchönes Geridt 
uft fertig. 

Brodeſerumen. — Haben wir Brob-Rrumen ober gebrodene Stiide die 
man nidt roften Fann, fo werfe man fie nidjt weg, ſondern weide fie auf in heißem 
Waffer, thue Salz und Pfeffer baran und balle fie ähnlich wie ein Ci, lege fie neben 
einem Rinbs-Braten in bie Pfanne, brehe fie um wenn fie auf einer Seite braun 
unb ferviere fie mit BSratenfauce. Dieſe Speiſe ift wunbdervol und nad unferer 
Ueberzeugung die verbaulidjte und nabrhaftefte Speife bie man fid denfen kann. 

Mildh » Toafl Mo. 1. — Röſte bas Brod, thue eBin eine tiefe Schüſſel; 
thue ein Stid Butter wie ein Ci groß in eine Brat-Pfanne, nimm einen gehauften 
Eploffel Mehl thue es in bie Butter und rühre bid es braun, bann thue 1 Pint fife 
Mild, ein wenig Salz hingu und giefe es iiber bas Brod. Will man es ſüß, gucere 
es nad Belieben. 

Anmerfung.—Die Grund Yee des Meceptes war von Frau ©. BVearnes, an 
„The Blade;* bie Dame, beren Abreffe ber Verfaffer nidt weiß, giebt uns gugleid 
ein Mecept gegen Brandwunden. Gie fagt: Befeudte ein Tuch in einer ftarfen 
Auflsfung von Bad Soda in BWaffer und widele eB um die Brandwunde, aud 
fann man ein wenig auf bie Wunbe legen, dies befeudten und es etlide Minuten 
liegen laffen; ber nafje Lumpen ift aber am beften. 

Mild Toaft Ro, 2.—Sadneide Brod-Scheiben, rofte fie nicht gu braun, 
fiteihe mit Butter während fie heiß find, lege fie aufeinander in ber Schüſſel, be⸗ 
giege fie mit fodender Mild, ein Mein wenig Salz; laffe ein paar Minuten ftehen 
unb ferviere. 

Mild=sToaft Ro. 8.—Cine Dame ſchreibt folgended Recept an die ,Rural 
News"; ba es 1—2 neue Ideen enthalt, fo lafje id) e3 hierfolgen. Sie fagt: „Der 
befte Weg altes Brod lod gu werden ift e8 fiir Mild) - Toaft gu verwenden. G8 it 
eine ausgezeichnete Abendmahlzeit. Röſte bas Brob ctwas vor bem Gebraud, 
fode einen balben Topf voll Milch, thue ein wenig Salz hinein, beſtreiche bas ge⸗ 
toftete Brod mit Butter und thue es in bie heiße Milch, bann in ein paar Minuten 
ferviere e383. Dad Brod muß nidt auseinander fallen; geniigend Mild muß bas 
Brod bededen. Died ift fehr gu empfehlen. 

Bofton Cream⸗Toaſt. — 1. Sdneibe altes Brod in Scheiben, 3% Roll 
bid; rofte es hellbraun, thue 1 Pint Milch auf den Ofen mit Taſſe Butter, etwas 
Pfeffer unb Salg*mifdhe 2 gehaufte Theeldffel Mehl mit falter Mild, und thue 
dies in bie fodende Mild, laffe es 2—B Mtinuten bamit foden. Habe einen Topf 
fodenden Waſſers mit ein wenig Gal, fertig, thue eine jebe Brobfdnitte in died 
Wafjer, lege fie in eine erwarmte Schüſſel, gieße die heiße Sahne bariiber und fers 
viere fofort. 

2. Mod ein folded Geridht madht man mit einem ausgerolten leidien Brod: 
Teig, welhes man in dünne Streifen ſchneidet und in heißem Fett kocht. Breche 
bie fo gewonnenen Kuchen entzwei und werfe fie in bie oben beſchriebene Sahne. 

Anmerfung—Oa Boſton in folden Geridten obenan ftehen will, fo 
ſchließe id biefes Rapitel mit bem Mecept No. 2 von YP. von Toledo; ich halte e8 
fiir ausgezeichnet. Probire Reide. 
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Brot in Teig zu backen. — 1 Eßloͤffel leidten fiifen Teig, füge eine Taffe 
ſüße Mild hingu und made einen diinnen Brei, thue 8—4 Cier binein, 13g Taffe 
Mehl, 1 Theeldfjel Salz, ſchneide Weifbrod in dünne Scheiben, tunfe fie in den 
Bret und brate fie in heifem Schmalz. Streue Ruder darüber und etwas Gelee. 

Anmerfung.—Wenn ber befdhriebene Teig nicht vorhanden, ſchlage 1—2 
Gier, je nad der Zahl ber Perfonen, fic bie man gu braten hat; thue ein wenig 
Salz und ein flein wenig Mehl in ein wenig kaltes Wafer, aufgerührt; tunfe die 
Brotſchnitten hinein und brate wie oben. Ich denfe Butter ift beſſer al’ Schmalz, 
wie eine Dame fagt in “Frying After Ham.” 

Brot, gebraten nad Schinken. —Nachdem man guten gerduderten 
Schinken ober Schulter gebraten, [lage man 2 Gier, 3¢ Taffe fife Mild zuſam⸗ 
men, tunfe Scheiben altes Brod auf beiden Seiten hinein und brate es (nel auf 
beiben Seiten.—, Mrs. M. C. Wanemaker, Newville, Ind., im Blade”. 

Brot⸗Pudding, Gebraten.—Wenn Brot-Pudding vom Mittag iibrig 
geblieben ift, ſchneide es nadften Morgen in Sdeiben, tunfe beide Seiten in ge- 
tollte Crader8, bann in gefdlagene Eier, ein wenig Salz, dann wieder in die 
Crackers, bann brate bellbraun in flieBendem Fett, nehme fie heraus mit fladem 
Loffel, laffe bas Fett ablaufen, fireue Suder darüber und ferviere heif. 

French⸗Toaft. —Irgend übriggebliebenes Fleifd von Odjen, Kalber, Tur- 
fey ober Hühner lofe man von ben Knochen, zerhade es fein, nehme die Rbrigge- 
bliebene Gauce dazu, ober 1 gefdlagenes Ci und ein wenig Butter, um eB gu bee 
feudten; koche e8 auf, babe das gerdftete Brod fertig, thue bie Miſchung uber die 
Brodſtücke unb ferviere. 

Anmerfung. — Die Franjofen heben nidt nur jedes Uebriggebliebene auf, 
fonbern verftehen bavon auc neue Gerichte herguftellen; darin liegt ba’ Geheimniß 
ihres billigen Lebens. 

Brod, altes, au braten, oder EiersToaft.—Nimm 2 ier, ſchlage fie 
gut, 1 Taffe Mild, Mehl um einen fteifen Breit gu maden. Schneide altes Brod 
in biinne Gceiben, tunfe fie in ben Brei, und brate fie braun; fervtere heiß mit 
Butter, Ruder ober Gauce nad Gefdmad. 

Anmerfung.—Zum Kaffee macht died ein [dines Frühſtück. Da aber gum 
Frühſtück gewshnlid aud Eier genommen werden, fo witb ber Verfaffer hier einen 
Plan fiir Cierfpeifen geben. 

Gier, gebraten oder gebaden, zum Fruͤhſtück. — Thue 1 Eßlöffel 
Butter mit Bledteller oben auf ben Ofen, brede bort hinein 10 oder foviel Eier 
wie gebraucht werben, ein wenig Salz und Pfeffer, laffe bie Cier ftehen bid fid bas 
Weiße fest. Dann ſchiebe den Bledtellerin einen Porjelan-Teller und ferviere, 
fo werben bie Gier beffer und leidter gebacken wie fonft. . 

Custard, wie matt tha macht. — Wünſcht man ibn Eierreich, nehme man 
bid gu Sauf 1 Ot. Mild; 1 Taffe Queer, ein wenig Salz, und geriebene Dtus- 
fatnuf. Man nimmt aud 8—4 Cier gum Pt. Mild, nad Velieben; man fann 
aud Banille ober Gitronen Eſſence ftatt Muskatnuß nehmen. Die Cier 
werden ſtark gefdlagen, dann ſchlägt man den Zucker hinein bid er aufgeloft ift, 
dann thue Mild) gewürzt in Taffen ober Pudding Form, und bade in einem nidjt 
au heißen Ofen 44 Stunde, ober bis ber Custard feft in der Mitte wird, dann ift 
erfertig. Manche reiben Muskatnuß und Citronen oben auf, ftatt es hinein gu 
thun. | 
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Custard Frosting. — 5 Eier, gut geſchlagen, das Weiße von 8 Eiern 
ſetzt man zurück, 1 Ot. Mild, 5 Eßlöffel Ruder, 2 Theelöffel Vanille, 1 Meſſer⸗ 
ſpitze Salz; thue in eine Pudding-Form, dieſe thut man in ein Geſchirr mit Waſ⸗ 
fer und fest es in ben Ofen gu backen. Wenn beinahe fertig thue bie Froſting 
(oder Meringue”) gemacht mit bem geſchlagenen Weiß der 8 Eier und 2 Eßlöoffel 
braunen Zucker zu jedem Eiweiß und etwas Eſſenz, oben darauf und backe es 
bell braun. — „Domestic Monthly.” 

Custard, ohne Gier, — 1 Ot. Mild, 4 CHloffel Mehl, 2 Eßloͤffel Ruder, 
Mustatnuf und Zimmt nad Belieben, ein wenig Salz. Koche die Mild auf 
einem heißen Ofen; fowie fie fot thut man bas Mehl, ausgerührt in etwas falte 
Mild) dazu, rührt es um, und wenn es fodt, thue ben Ruder, bad Gewürz und 
Salz hine:s. und bade es. 

St. James custard. — Thue auf dem Feuer 1 Pt. Milch worin eine 
Handvoll bittere Mandeln die geſchält und Mein gebroden find; laffe es foden 
bid es ben vollen Gejdmad der Mandeln bat, dann fiebe es durch und fege e3 Hin 
abzukühlen. Rode 1 Ot. gute Mild, und wenn dieſe falt, thue bie Mandelmild 
binein, 1¢ Pfd. Ruler und 8 Gier, bas Gelbe und Weife feparat gefdlagen. Rühre 
alles wohl burdeinander. Backe in Taffen, und wenn falt, thue aud eine Maca⸗ 
tone auf jeber Taffe. 

Franzsfifhe Topiofa Cuſtard. — 5 Deffertlofjel Tapioka, 1 Ot. Mild, 
1 Pint faltes Waffer, 8 Gier, 1 gehaufte Taffe Ruder, 1 Theeldffel Vanille, ein 
wenig Salz. Weide ben Tapiota in bem Waffer 5 Stunden lang, laffe bie Mild 
foden, in einem Reis⸗Keſſel in heißem Wafer geftelt. Thue ben Tapiofa, das 
Waffer und ein wenig Salz hinein. Rühre bis es kocht, bann thue die gefdlagene 
Gibotter und ben Quder hinein. Rühre ohne Aufhören 5 Minuten, laffe ed nicht 
zu bid werden, fonft bridt ber Guftard. Gieße es in cine Bowle und thue dads gu 
Schnee gejdlagene Ciweif dazu, rühre leiſe um, thue Eſſenz bagu und fepge es in 
Glas Sdiiffeln hin gum falt werden; ferviere mit Zimmt ober in Branbie einge- 
madter Frumt. Es ift died ein delikates Deffert. 

Anmerfung. — Die Frangofen verwenden befanntlid viel Zeit und Mühe 
auf ihre verſchiedene Speifen und Vacereien, aber was fie ſchaffen ift excelent. Das 
iriſche Moss oder Carrageen wie im folgenbem Recept, giebt wie das Tapiofa aus- 
gezeichnete falte Speifen. 


Carrageen Guftard. — Nehme 1 Unje Carrageen (Irish Moes) unb 
theile es in 4 Theile. Jeder Theil ijt genug fir ein Effen. Thue es in Waffer bid 
es aufgebt, dann trodne es und thue es in 23¢ Pt. Meld auf das Feuer, laffe es 
20 Minuten fodhen und rühre fortmabrend, bann fiebe es durch, verſüße eB mit 
weifem Suder, thue e8 in Taffen und reine Muskatnuß darauf. 

Anmerflung.—Die’ wird kalt ferviert; wenn ba’ Moss ſchwarz oder dunfel 
ift, bann ift e8 nicht tauglich gum Gebraud. 

Apfel Cuſtard. — Für fo viele Perfonen al’ am Tijd find, nehme man 
gute Koch⸗Aepfel, wenigften’ aber 6. Sale fie, nehme die Hiilfen heraus, thue 
fiein eine Brobpfanne mit ein wenig Wafer, und foce fie bis fie weid find, 
bann thue fie in eine Pubbing-Form ohne fie gu zerbrechen; fiille bie Mitte eine’ 
Seden mit Ruder, unb gieße barilber einen Cuſtard, gemadt von 1 Quart Mild, 
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5 Gier, 1 Taſſe Ruder, und ein wenig Muskatnuß, fepe bie Form in ein Gefäß 
halb voll Waſſer und bade 3g Stunbe. Serviere heiß ober falt, heiß ift am beften; 
was brig bleibt, falt. 

Korn Mehl Cuftard,.—1{ Pid. Korn Mehl, 1 Pint fiipe Mild, koche zu⸗ 
fammen 15 Minuten, thue 1¢ Pid. Butter, 6 geſchlagene Gier, Roſenwaſſer, Sal; 
und Zuder nad Gefdmad hinzu. Bade vorfidtig, dak e3 oben nicht brennt. 

Anmerkung. — Da wir Kornmehl Pudding haben, warum nidt Cujtard? 
G8 will mir ſcheinen wenn man ftatt ber Gier, 1 Ot. Mild nehme, wiirde der Cu- 
ftarb ebenfo ſchmackhaft werden. Man fann died heiß gu Mittag, wie aud falt 
des Abends ferviren. 


Snow oder Rock Cream an Stelle von Custard. — Rode eine 
Taffe Reis in friſcher Milch, bis ex weich ift, verfiipe mit Buder und thue ihn in 
cine Schüſſel, lege Sohannisbeeren-Gelee oder irgend eine Preferve an verſchiede⸗ 
nen Stellen barauf; fdlage bas Weige von 5 Ciern mit etwas Puber- Ruder gu 
einem fteifen Bret, thue Vanille-Eſſenz baran und thue gu diefem, wenn fteif 
geſchlagen, 1 Eßlöffel fetter Sahne; gieße dieS über den Reis, fo erhalt es die 
Form von elfen ober Schnee. 

Anmerkung. — Shin und gefHWmadvoll gum Abendeffer. 

Effenzen. — Citronen und andere, — Da Effenjen und CErtracte gu 
Cuſtards und Yce-Cream gebraucht werden, ſtellen wir fie bier zwiſchen beide. 
Das Folgende ift von einer Dame, ohne Rweifel S. A. C. von Oconee, Ill., und 
ſcheint praftifabel und gut gu fein. Gie jagt: 1 Pint vom beften Alfohol, 1 Unze 
Witronen-Oel und die Sdale von 2 Gitronen thue in einen Frudttrug, laffe es 
eine Woche ftehen, ſchüttle es 2—8 mal taglid, nehme bie Sdale heraus und fille 
es in Flafden. Ich habe es 2 Jahre gebraudt, und es ift beffer wie irgend ein 
Grtract, ben id) je gefauft habe. Andere Cffenzen werden anf eine Ghnlide Art 
gemacht. 

Anmerkung. — Die Schreiberin hat recht, was bie Quantitäten anbetrifft. 
Die Schalen der Citronen, Orangen rc. geben ein ſchönes Aroma. Fille einen 
Fruchtkrug mit folden Schalen, dann giefe Alfohol dazu, und man befommt einen 
ſchönen Ertract ohne Oel. Geſchnittene Ananas (pine apples) geben auf diefe 
Weiſe ein wundervolle3 Aroma. 


Ice-Creams and Water-Ices. — ‘Strawberry. — (Gefrorenes 
und Erdbeeren). — Oa die Wittwe Bedott von Nettleton, Mo., ein Recept an 
bie „Blade“ ſchickte, welded fehr einfad ift, fo gebe ich dieſes Recept guerft. Sie 
fagt: Reibe 1 Pint reife Erdbeeren durch ein Gieb, thue 1 dazu Quart Rabm, Y% 
Pfund weißen Zucker und laffe frieren. 

Anmerfung. — Died ift entidieden einfad und deliciös, gar fein Sweifel. 
Da aber mande Leute einen mehr complicirten Cis-Cream haben wollen, fo folgen 
bier einige folde : 

Parisian Ice Cream, der Befte,—Miihre 12 Cier mit 134 Pfd. gefieb- 
ten Zucker zuſammen, thue 2 3. frifchen, reinen Rahm hingu, thue Eſſenz wie 
unten befdrieben hinein unb fode im Blechtopf gefebt in einem Gefag mit fodendem 
Wafer, rühre bid es fteif wird, aber Jaffe nidt ballen. Giebe burd ein feines 
_ Gieb und thue auf Eis gum frieren. (Der Verfaffer fann night einfehen, warum 
e8 gefiebt werden mug, wenn die Eier midt jujammen gelaufen find.) Je lang: 
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famer e8 friert, deſto beſſer das Reſultat. Wenn fertig, laffe e3 im Cis mit Saly 
dazwiſchen ſtehen gu reifen. (Died ift bas Franjzofifde davon. ) 

Eſſenzen far Gefrorenes, — Für 2 Ot. nimm 1 Eßlöffel Vanille- 
Ertract, 1 Cploffel Citronenfaft ober Ertract ober 1 Pt. burdhgefiebter Erbbeeren: 
Saft, mit 4 Unzen Ruder ober 8B Ungen Chocolabe und 4 Unzen Zuder aufgeldft in 
ein wenig Waffer und gefiebt, ober bie Veeren ober die Pfirfide, wie im nadften 
Recept. 


Ice Cream mit Beeren oder Pfirfiden. — Gefrorene Friidte mit 
Cuftard mögen nicht fehr verbaulid fein, boc ba fie vielfach gegefjen werden, ijt 
es gut, ju wiffen, wie fie bereitet merben. Mimm 1 Ot. Mild, 1 Ot. Rahm, 6 
Gier, 8 Taffen Zucker. Es tft empfeblenswerth, die Cidotter und ben Ruder zu⸗ 
ſammen gu fdlagen, damit der Zucker aufgeriibrt und bie Cibotter feine Faden 
gieht. Hiergu nimm ein groped Pint reife Beeren oder Pfirſiche in fleine Stiide, 
1 Pt. ift aud} nicht viel. Crhibe Mild und Rahm, thue langfam Ruder unb Eier 
hinzu, fode in Bledgefdirr, dak in einem Gefäß mit fodendem Wafer fleht. 
Wenn did, nimm ab, bedenfe, daß eB bider wird, wenn eB abfiflt. Wenn es 
falt geworben, thue unter ftetem Rühren die Früchte hinein und laffe es frieren. 

Anmerlung. — Die’ Mecept wurde publicirt in ber , London (Ont.) Free 
Preß“ und mir gefandt von meiner Todter, Frau Or. MiB, die bort wohnt, und 
aud fie halt 1 Ot. beffer wie 1 Pt. Alle Arten VBeeren follten ganz reif fein, fo auch 
bie Pfirfidhe. Man fann Erbbeeren, Himbeeren, ſchwarze ober rothe, Brombeeren 
baju nehmen. DMtan gebraudt feine Eſſenzen, aber man muff alles woh! unter 
einanber mifden, che man es in den „Freezer“ thut. 


Ice Cream Lemon, — 10 Ot. gute Morgenmild, 10 Taffen Ruder, die 
Dotter von 10 Ciern, 8 Eploffel Kornftarfe, 1 Eßlöffel Citronen-Grtract. An⸗ 
weifung. — Giefe 1 ober 2 Ot. ber Milch auf ben Zucer, bid diefer vollſtändig 
aufgeldjt ift, léfe bie Rornjtarfe in etwas Mild) auf und thue dieſe mit ben ge= 
ſchlagenen Cidottern hinzu, bann ben Ertract und laffe fofort frieren. 

Anmerfung. — Aus Erfahrung fenne ich bie Gite dieſes Meceptes und 
das Folgende ift von demſelben Conditor-Rod, ber mit bas Vorſtehende gab, 
während id deffen Schweſter bebandelte. 


Water Ices, Lemon.—14 Gitronen, das Weiße von 18 Ciern, 10 Tafjen 
Ruder, 1 Eßloͤffel Vanille-Ertract. Wafer. Gieße fiber den Ruder 8 Quart 
kochendes Waffer, fodhe 10 Minuten, thue 6 Quart Eiswaſſer und den Saft der 
Gitronen hinzu, dann bas gefdlagene Weiße der Eier und Vanille und laſſe 
ftieren. 

Anmerfung.— Waffer- Gis ift nichts ald Frugt-SGaft verdünnt mit Waffer, 
verſüßt nad Gefdmad und gefroren wie Sce-Cream. Wünſcht man Beeren oder 
Früchte, bie nur wenig Gauce haben, fo ift es gut, ben Saft einer Citrone ober 
gwei, je nad ber Quantitat, dazu gu thun, wie im folgenden. 

Orangen⸗Sis. — Preffe burd ein Sieb 12 gute Orangen, reibe bie Scale 
pon 4 berfelben mit Stücken-Zucker ab, fonft reibe fie fein ab, oder gebraude 1—2 
Eploffel Orangen-Extract, 8 Pfd. Zucer, giefe darüber 1 Gallone kochendes Waſ⸗ 
fer, wenn ndthig fode den Zucker ein wenig um aufjuldjen, febe es bin, laffe falt 
werden vor bem Gefrieren. 

AUnmerfung.—Man with im Erften oben fehen, bak GVanille-Crtract ges 
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braucht wurbe, bod würde id ſtets ben Ertract ber Frudt, bie gebraucht wirb, an⸗ 
wenben, ba ber Geſchmack bann mehr natiirlid ift, benn ber Gefdmad einer fol= 
den fleinen Quantitat anbdeten Criracted witb fid) in ber Maffe be3 Citronens: 
Saftes verlieren. 1 Pint Erdbeeren-Gaft zu je 8 Quart Wafer wiirde fehr 
ſchmackhaftes Gis geben. 

Sn Cape May gab man mir auf mein Anfragen nur folgendes kurzes Recept: 
8 Gitronen gu 24¢ Pfb. Puber Ruder, 1 Gallone Waffer und gefrieren laffen, und 
dies einfache Cis fdmedte vorzüglich. 

Salate re. —Es iſt vielleicht keine Branche im Küchen-Department, worin 
eine Rodin beſſer ihre Kunſt zeigen kann, als in ber Bereitung ber verſchiedenen 
Salate. Salat kann warm ober kalt gegeſſen werden, doch denke ich kalt ijt er ſtets 
am beſten. Oftmals das Salz, dann das Saure und dann der Senf ſind hervor⸗ 
ſpringend im Geſchmack. Salat iſt erquickend zum Butterbrod und enthält den 
piquanteſten Geſchmack aller Tiſchpflanzen, iſt auch, wenn nicht zu ſtark gewürzt, 
durchaus nicht ungeſund. Galat-Oel iſt nicht mein Gefdmad, ich ziehe geſchmol⸗ 
gene Butter vor ober Rahm. Irgend eine Galat-Gauce kann angewandt werden, 
gemifdt mit gehadtem Rohl, gehacdten ober in Scheiben gefdnittenen Rartoffeln 
irgend welded gehacktes Fleiſch, wie aud andere mannigfaltige Sngrebienjien. 


Salat. — Zubereitung, kalt. — Kalter Salat laft ſich madden von irgend 
Etwas, das vom Mittagstiſch übrig geblieben, wie da iſt: Kartoffeln, rothe 
Beete, griine Bohnen, Fleiſch, Hühner ober Fiſch, Kohl, rother Kohl, grüner Sa: 
lat. Irgend eines dieſer Art ſollte fein gehadt werden und in Mitte einer Platte 
oder Bowle zuſammen gehäuft, ſo daß die Zubereitung und Ingredienzien Platz 
haben; die Zubereitung mag folgendermaßen fein: Nimm einen Theeldffel pulve⸗ 
riſirten Senf, 1 Galgloffel voll Salz, miſche dies mit gutem Eſſig gu einer Sauce; 
man nimmt am beften eine Gabel und miſcht es in einem Guppenteller. Jest thue 
die Dotter von einem Gi hingu, wohl Adt gebenb, bak bad Weife nicht mit hinein 
tommt, reibe biefen Eidotter gehörig burd) mit bem Senf und thue Oel oder ge⸗ 
ſchmolzene Butter theelöffelweiſe dazu, mie bie Mifdung ftattfindet. Wird die 
Miſchung gu hart ober fadenartig, thu von Reit gu Zeit einen Theeldffel Effig da- 
gu, Dod nicht gu oft. Die Miſchung follte rahmartig fein. Wird eine grofere Maſſe 
gebraucht, fo verboppelt man bie Ingredienzien. Der Gefdmad ergiebt, wad nocd 
pon einem ober anberen fehlt. Diefe Sauce giefe man iiber ben Salat und mifde 
e8 gehorig burd mit ber Gabel, ober 2 Gabeln mogen bequemer fein, laffe e3 fo, 
wie e8 bann ift, ober made e3 glatt mit einem Meffer. 

Anmerflung. — Wenn fo ber falte Salat gemacht ift, follten einige griine 
Salatblatter um die Platte gelegt werden, ober auch durchſchnittene Radisden, 
ober in Streifen gejupfte Salz-Heringe oben ober rings herum, die’ wird ben Ge- 
ſchmack ſehr heben. Diefe Ideen fommen meiften8 aus der in folden Sachen ſehr 
bewanberten Zeitung “The American Grocer”. Wenn Hiihner oder Fleijch den 
Hauptbeftandtheil des Salates bilben, follte man eine gleide Portion des weifen 
Theil der Sellerieftangen dazu haden, die griinen Theile pflanze man am Ranbe 
ber Schüſſel. Bet falten Kartoffeln follte man aud eine Swiebel dazu thun, wenn 
nidt gu viele Damen am Tiſche find. 


Salat Subereitung, heiß. — Kohl 14 Kopf ober grünen Kopf⸗Salat in 
gleider Portion, 1 Taſſe Cffig, 1 Ci, 1 Eplofjel Ruder, angemadter Senf 2 Thee= 
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TSffel, 1 Theeldfjel Butter, etwas Salz und Pfeffer dazwiſchen, thue eB in eine 
Bowle ober Sdiiffel bid bie Zubereitung fertig; {lage Ct, Butter und Ruder zu⸗ 
fammen, thue Genf und Effig hinzu, rühre gut um, thue bie Mifdurg in einen 
Kochtopf auf ben Ofen, rühre bid es fost, bann giefe es über ben Salat. Da die 
Artifel alle falt gemiſcht werden, fo fdnnen fie nidt käſen und das ftetige ihren 
während e8 fodt, verhindert bas Käſen aud) durch biefe Procebur. Ich gebe jest 
etliche weitere ähnliche Recepte. 

Salat, Suthatern au Tomatoes, — Da8 folgende Recept beweift, daß 
Andere ben Gefdmad des Verfafjerd für falten Galat theilen : Schäle die Toma: 
toed mit einem fdarfen Meffer, ſchneide fie in Scheiben und lege fie in eine 
Salatſchüſſel, mache die Bereitung folgendDermafen: Rühre 1 Theeldffel Salz und 
Langemaditen Genf, 3¢ Theeldffel Pfeffer gufammen, bie Dotter von 2 hartge⸗ 
kochten Eiern mit 2 Eßlöffel geſchmolzener Butter, dann rühre hinein mit einer Gaz 
bel 5 Eßloͤffel guten Eſſig; giefe über bie Tomatoes, fege auf Cid oder an einem 
falten Blak 1 Stunde vor Auffepen. — ,Mural New Porter.” 

RKartoffelsSalat, — Kartoffel⸗Salat ijt fehr ſchnell gemacht, und ift gut an 
ſich ſelbſt, ift aber etwas falter Fiſch zur Hanb hebt eS ihn bebdeutend; find feine 
falten Kartoffel ba, fode Pellfartoffel, laffe fie falt werben, und ſchneide fie in 
Scheiben, 34 Roll bic, mifde fie mit faltem Fiſch der gerpfliidt worden, thue da- 
rüber eine Sauce auf folgende Art bereitet ; 6 Eßlöffel geſchmolzene Butter, ober 
Salatsl, 6 Eploffel Rahm ober Mild, 1 Eßlöffel Galy, 3g LSffel Pfeffer, 1 Thee⸗ 
ldffel gemablenen Senf, 1 Taffe Effig, rühre gufammen, foce gut, dann ſchlage 
8 Eier zu Schaum, nimm ab vom Feuer, rühre 5 Minuten, laſſe kalt werden, thue 
in eine Salatſchüſſel, garnire mit ſauren Gurken-Vierteln, Rotherüben, hart ge⸗ 
kochte Eier, Sellerie und Peterſilie. 

Anmerkung. — In Ermangelung von Fiſchen nehme man Rüben gehackt 
und miſche ſie mit Kartoffeln. 

RahwsSance tir Salat, — Reibe 2 harte Eier durch eine Sieb, 1 kleiner 
Lofjel Genfmehl, 1 Loffel Butter, 1 TheelBffel Salz; 16 Pt. Rahm, den Saft 
einer Gitrone ober 2 Loffel Effig, flein wenig rother Pfeffer, died ift eine gute 
Sauce anftatt Mayonnaise wie jept folgt. 

Mayonnaise, oder Franssfifhe Sauce far Salat. — 8 Cibotter, 1 
Citrone, Salat-Oel, Pfeffer, Salz, brauner Ruder jedes 1 Theeldffel. Miſche die 
Gidotter mit Pfeffer, Salz, und Zucker, (ein Holy-Loffel ift ba’ befte gum 
mifden) bann beginne unb thue ben Galat-Del nad und nad) binein. Der Ver⸗ 
faffer glaubt, baf 1 Ldffel voll für jedes Eidotter hinreichend fei, bie Quantitat 
wat in Warne’s Model Cookery (€nglifd) aus weldem ich dies Recept genom: 
men, nidt angegeben. Miſche alled fo daß es vollftindig wie Rahm wird. Lege dir 
gut Hand bie zerfdnittene Citrone. Sowie fic Oel und Cier vermiſchen drücke 
ben Gitronen Gaft binein, banntropfle wieder nad und nad Oel binein, dann 
wieber Gitronen Gaft, bid alles fertig. Laſſe e3 cin vollftanbdiger Rahm fein ehe 
e8 gebraudt with; mifde wo es falt ift. 

Anmerfung. — Ich denke bad Mifden in einem kalten Plage ijt mit die 
Hauptiade, bamit bas Oel nidt fo fett ijt. Sollte bie Citrone nidt Saft und 
Saure genug haben das Ganze gu einem Rahm ju maden, rühre etwas guten Eſſig 
nad und nad hinein. Es wird meiftend an Hühner gebraudt, bod ijt e3 ausge⸗ 
zeichnet an Salat. 
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HummersSalat.— Nimm dad Innere eines großen Hummers (Lobsters), 
fodje, laſſe falt werben und bade febr fein, das Gelbe von 2 bartgefodten Eiern 
zerdrückt, mit 4 Loffel Süß-Oel, ober weiche Butter, Salj, Pfeffer, Effig und 
Senf nah Geſchmack. Miſche alles wohl, thue Gellerie, etwas fraufe Salat-Blat- 
ter baran und vergiere mit Scheiben hartgefodter Eier. 

HRGuersSalat, — Obgleich jede Kichin fabig fein follte, einen Hühnerſalat 
gu bereiten nad allgemeinen Regeln, giebt e3 doch Frauen, die alles genau aufge- 
gcidnet und vorgefdrieben haben wollen, beshalb will ich bier fo einfadhe Anwei⸗ 
fungen geben, daß Niemand in der Bereitung feblen kann. Nimm ein Hühnchen 
von 2}¢—8 Pfb., fode bid vollftandig weich, wenn es falt ift, nimm die Rnoden 
heraus; ijt bie Haut sabe, entferne und bade dad Fleifd fo tlein wie Erbfen, aud 
bade bad Weife von 5 SelleriesStangen ju berfelben Grofe, mifde zuſammen, 
bann reibe bad Gelbe von 2 Giern, hart gekocht, mit 1 Theeldffel Genf, 1 Salz, 2 
Sweet Oil ober geſchmolzene Buiter, 8 Theeldffel guten Effig und ein wenig rothen 
Pfefyer, hade bas Weiße ber Cier fein und mifde hinein. Diefe3 alles vermifde 
mit bem Fleiſch und ber Sellerie. Garniere e3 ntit den griinen Gellerie-Blattern 
ober irgend grünen Küchen-Kräutern unb ferviere. 


“The Salad Bowl.”?— Der poetifhe Erguß des Paftors, 
Gibney Smith, oberein geiftlider Galat—Ausgezgeignet fir 
alle Arten Fleiſch, Fifm@ ober Gemife.—Unfer Salat wiirde nidt 
vollfténbdig fein ohne biefen Erguß in Verfen fiir alle Liebhaber von Salat⸗Berei⸗ 
tung. Gr fagt: 

Den Salat zu bereiten nach meiner Art, 
Das Gelbe brauch' ich von zwei Eiern hart, 
Kartoffeln ee zwei, gekocht und burdgefiebt 
Was dem Geridht bie nothige Weichert giebt. 
Bon frifden Zwiebeln grad’ fo viel, 
Daf fie nur riecht, wer fie nicht feben will. 
Bon Senfmehl thu’ ’nen Lofjel voll hinein 
Dod ba bie Miſchung nidt gu beifend fein. 
wet Loffel Salz, vier Loffel Lafelol 
nd zwei voll guten Eſſigs 3u dann zähl'. 
Biſt du verwöhnet am Gefdmade 
Von Andhovis nimm etwas Lake. 
Patt jolcerart die Miſchung du beendet 
tin jener Renner reichlich Lob dir ſpendet. 
waft treibt ber Ouft von ſolchem Odinaus 
Die todten Sdwelger aus ben Grabern 'raus. 

Gie werden aus obigem Gedidt erfehen, daß 2 Kartoffel, ein wenig gebacte 
Rwiebel, wenig Senfmebhl ober rother Pfeffer, damit eB nicht gu ſtark beißt, nit 
Eſſig, Oel und einen, wie die Franjofen fagen, Soupcon (meint verſchwindend 
wenig) Anchopis-Sauce, ba died ſehr ſtark gewürzt ijt, gufammengemengt werden. 
Anchovis ift ber befannte fleine Gifd, ber an ben Nord-Kilften Europa's gefangen 
with, Dazu fann man itgend eine Sauce binjzufiigen. 

Sauce für die Tafel. —Worceſterſhire Sauce.—Der “ Druggists' 
Circular and Chemical Gazette’’ bringt bad folgenbde Mecept. Dies Mecept iſt 
fiic ben Handel gemadt, Gamilien miiffen e3 in Proportionen madden. 

Weifwein-Effig, 15 Gallonen; Canton Soy, 4 Gallonen; Walnuß⸗ und 
Trüffel-Catſup, 10 Gallonen von jedbem; Madeira, 5 Gallonen; Salz, 25 Pfd.; 
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Nelfen- Pfeffer unb Coriander, geftofen, von jedem 1 Pfd.; Zimmt- und Musfat- * 
blithe, von jebem 11g Pfund; Teufel8dred, 4 Ungen; aufgeloft in 1 Gallone 
Brandy. Miſche, laſſe 2 Woden ftehen, dann focde 2 Pfd. Sdweine-Leber in 10 
Gallonen Waffer 12 Stunden lang, giepe bad Wafer etlide Male ab und erneure 
e8, nimm bie Leber und zerhacke fie fein, vermifde mit bem Wafer und fiebe, dann 
vermiſche e8 mit bem 2 Wochen geftandbenen Liquor, laffe 24 Stunden fepen, giefe 
oben ab und thue in Sladen. 

Anmerkung. —Ich denke, das lepte follte filtrirt ober vorfidtig wieder 
burdgefiebt werden, um die unſchönen Leber⸗Theile los zu werden; wenn zum 
Verkauf, ſollte es lieber filtrirt werden. Für meinen Theil, id) würde vorziehen, 
ben “Assafcetida” heraus zu laſſen; obgleich ich glaube, daß man ibn in ſolcher 
Quantitat, 60 Gallonen, nur wenig ſchmecken würde. 


Canton Soy ju machen, — Koche 1 Gal. haricot (Nieren) Bohnen, 
ober irgend eine grofe Bohne, in geniigend Waffer fie weich gu machen, thue dazu 
1 Gal. gequetidten Weigen und ftelle 24 Stunden an einem warmen Plak, dann 
thue Sal; 1 Gal. unb Wafer 3 Gal. hingu, und bewahre 2—8 Monate in einer 
dicht geſchloſſenen Stein Krufe, hiernad gieße ben Saft aus durch einen Sieb und 
ziehe auf Flafden gum Gebrauch. Died ift meiften’ gebraucht fiir Fiſch. Es wurde 
anfanglid von Japan gebradt und wurbe bort aus einer Bohne gewonnen die fie 
“Dalichos soya” nannten; abgefiir3t soy, ober Canton soy, ba fie meiſtens von 
Canton in Yndien verſchifft wurbe; feine Cigenthiimlidfeit mug meiften3 vom 
Sal; fommen, welde3, dente ich, fic befonbders für friſche Fiſche eignet, ober mie 
in biefem Fall ein gute Zuthat zur Worcestershire Gauce mat. 

Sellerie⸗Sauce. —2 bid 4 qrofe Kopfe Sellerie, Kalbs⸗oder Hiihner-Suppe 
2 Tafjen und Rahm oder gute Mild 1—2 Taffen (bd. t.: wenn 2 Kopf Sellerie ge- 
nommen werben, 1 Taffe, wenn 4 Kopf, 2 Taffen Guppe und Mild), Sally, 
Muskat Blithe, 2 Blatter, ober etwas Muskatnuß, Mehl unb Butter (wie oben 
erplizitt) 1—2 ploffel vol. Anweifung. — Man wafde den Sellerie gut, 
ſchneide alle bunfle Stellen heraus, fode 15 Minuten in gefaljenem Waffer, gieße 
das Waffer ab und {dneide in Wiirfeln, reibe Mehl und Butter gufammen in eine 
Pfanne, thue bie Suppe, Rahm oder Mild und Muskatblüthe ober Muskatnuß 
binein, 1 wenig Salz, fode langfam bis ber Sellerie weich ijt, wenn es über das 
Fleiſch gegoßen werden fann ober in einer Saucen-Schale aufgefteNt, bamit jeder 
bavon nehmen fann nad Selieben. Muskat ſcheint bad einzige Gewürz dah fich mit 
dem zartem Aroma bes Selleries vertragt, bod kann man es aud weg lafjen. 


Selierie = Sauce (oder Puree), wie maz fie in Indien macht. — 
Reinige 8—4 Kopf Sellerie, ſchneide in Meine Stiide, nur das Weiße, koche es in 
geniigenb weiper Bribe, würze mit weifem Pfeffer, Salg und Muskatnuß. Wenn 
weid, thue ein fein Stück Butter hinein, welches in Mehl umgedreht, und 8 Eß⸗ 
löffel Rahm. Wärme e3 wieder auf, ohne gu Foden. Gieße über Turkey, Hühner 
oder Wilbe Cnte.—“ Indian Domestic Economy and Cookery.” 

Mint (Rranfe Münze) Sauce (over Puree), wie in Indien 
gemacht. — Waſche eine Hanbvoll junge Kraufe Münze, pfliide bie Blatter ab, 
bade biefe fein, thue fie in bie Sauceſchüſſel, 1 Theeldffel Ruder, 4 Cploffel Effig, 
ſervire mit beifem ober falten Lamm: ober Echafsbraten.—* Indian Domestic 
Economy and Cookery.” 
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Anmerfung. — Da bas Wort Puree fo viel gebraudht wird, werbe id) in 
Folgendem dasſelbe erpliciren : 


Puree. — Die Egplicicung des Wortes. — Has Wort ftammt aus 
bem Indiſchen und meint eine weide Maſſe oder Sauce, welde von Fleifh, Ge- 
miife, Friidjten 2c. gewonnen und dburd Kochen, Sdlagen, Zerftopen ober Zerreiben 
in einem Moͤrſer gu breiiger Maffe verwandelt unb dann durd eine Vermifdung 
mit Guppe fiir Gaucen, ober mit Mild, Rahm ꝛc. fic andere Saucen verwandt 
wird. Puree meint denn eine Gauce, welde feinen vornehinen Namen von dem 
Fleiſch, Gemüſe oder Früchten hat, aus welden e8 gemadht. Catfup ift fomit eigent- 
lid ein Puree von Tomatoes. So weif man gleid, was dad Wort meint, wie id 
aud) gexeigt, daß Butter ghee, Salz nemuck beift. 

Sauce fir Beefſteak, over verbefferter Catſup. — Ganjen ſchwarzen 
Pfeffer unb Saly, von jebem Unze, Nelfen=Pfeffer, ganz, Meerrettig und fleine 
eingemadte Zwiebeln, von jedem 1 Unje, Senfpulver Unze, guter Catfup, 1 
Quart. Mean ftopt den Pfeffer fein, zerquetſcht ben Meerrettig und die Zwiebeln, 
thue alleS in ben Gatfup, dann in eine Rrude, forfe und ſchüttle es taglid fiir 2 
Woden, fidte burd einen Lappen und thue auf Flajden, ober erhige es in einer 
Pfanne 2—3 Stunden, dann fiebe es Durd und wenn gu bid, verdünne mit Effig. 
Ausgezeihnet an alle Arten Braten ober gekochtes Fleiſch. 

Chili Sance. — 20 grofe reife Tomatoes, 6 grofe Rwiebeln, 8 große griine 
Pfefferfdhoten, B Löffel Salz, 6 Loffel braunen Rucer, 8 Theeldfjel gemablenen 
Bimmt, 2 Theeldffel gemahlenen Ingwer, 4 Theeldffel gemablene Nelfen, 6 Tafjen 
guter Efjig. Zerdrücke die Tomatoes, hace die Swiebel, thue alles in einen Porzellan⸗ 
Keſſel und koche es weid); wenn e3 falt, ſchlage es durch und fode es ein wie Cat: 
jup, ihue auf Flaſchen, für Braten ober Gefliigel. Corfe bie Flafden gut und be- 
wabre fie im Keller 


Piccalilli, eis Subfiitut far Sancen. —1 Ped griine Tomatoes, 
1 grofer Ropf Kohl, 1 Dutzend Zwiebeln, hace fein, thue Pfund Salz dariiber 
und laffe e8 fteben über Nacht, giebe bad Waffer ab und briihe e3 mit Eſſig, gieße dies 
wieder ab, thue 6 große Griin-Pfefferfdoten baran, fein gehadt, doc müſſen die 
RKerne vorber entfernt werden; nehme ferner Jo—1 Pint geriebenen Meerrettig, 
bann Gewürz-Nelken, Nelfen- Pfeffer, ſchwarzen Pfeffer, Senfmehl nach BVelieben. 
Wenn man died nun lagenweife in einen Krug padt und gwifden jede paar Roll 
Dide 6—10 fleine Galj-Gurfen legt, wird ber Gefdymad beffer; man thut bann 
immer eine Gurfe mit auf ben Tifdh. Fit da’ ganze nun feft gepact, übergieße es 
mit gutem Eſſig, fiedend heiß. Bu Fleiſchſpeiſen ausgezeichnet. Es miiffen die 
Glajer, worin diefes Piccalilli aufbewahrt wird wird, gut gefdlofjen und falt 
geftellt werden. 


Chow-Chow mit Gurfen. — Nimm 6 große Gurfen, gerabe bevor fie 
reif merben, [dale fie, ſchneide fiein Streifen, entferne ben Gamen, 4 weiße Bwie- 
beln, 6 grofe griine Tomatoes, 3g Kopf Kohl, hacke dies alles fein, laffe ed in 
Saljwaffer ftehen ber Nadt, gieße bas Waffer ab und thue Eſſig und Gewürz 
baran nad Geſchmack. — , Tribune.’ 

Anmerfung. — Man ridte fid mit ben Gewürzen nad bem Piccalilli; 
8—4 grofe Gritn-Pfefferfdoten, ohne die Kerne gehadt, fann man aber immerhin 
baju thun. 
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Chow-Chow obne Gurken. — 3u einem Ped griiner Tomatoes nehme 
6 Rwiebeln, 13 Griin-Pfefferidoten, 1 grofen Kopf Rohl, ſchneide bie Tomatoes 
in Scheiben, werfe 1 Taffe Gals dariiber und laffe e8 ftehen über Nacht, giefe bas 
Wafer ab, hake Tomatoes, Kohl und Rwiebeln fein, ebenfo den Pfeffer; dann 
febe e8 auf den Ofen gum Koden mit genug Effig, e3 gu bebeden; hierauf thue 
ſchwarzen Pfeffer, Zimmt, Nelfen und Nelfen- Pfeffer nad Velieben hingu; fode, 
bid es weid ift, dann fiille eB in die Glafer. 

Cole Slaw, — Wenn Kohl fein gefdnitten, mit Pfeffer, Salz, Effig und 
ein wenig Zucker angemadt ijt, fo nennt man e8 gewöhnlich ,Cole Slaw’. Allein 
eigentlich ift died nidt bie ridtige Definition des Wortes, denn es wurde anfang: 
lid von Kale (Grünkohl) gemacht, Kopf hiervon ganz fein gehadt, 1 Loffel 
Ruder, ziemlich Pfeffer und Salz und guter Effig maden ein gutes Gemüſe ohne 
viel Arbeit. 


Cole Slaw wit Rahm. — i Kopf Kohl, fein gehackt, Taſſe fiifen 
Rahm, halb fo viel Effig, 1 Löffel Bucer, gemifdt mit bem Rahm, der Kohl ges 
falgen und gepfeffert, gieße ben Rahm barunter und fervire; eB ijt fehx ſchmachaft. 

Cole Slaw, mit heißem Weberguh. — Hace fein genug Rohl fiir ben 
Tijd und würze mit Salz und Pfeffer, 8 Cier gut gefdlagen, gemifdt mit 1 Taffe 
Gifig, 1 Theeldffel Senfmehl, 1 Ldffel Zucker, 1 TheelBffel Butter. Bringe es 
zum foden und giefe es unter den Kohl. 

Anmerfung. — Wenn bie Ootter ber Cier alleine gefdlagen unb das 
Weife, nadbem eB vom Feuet genommen, dagu gethan witb, ift nicht fo viel Ge⸗ 
fabr vorhanden, daß es fafen wird. Wird es falt gegeffen, würde id) empfehlen 
bie Butter heraus gu laffen, bamit e8 nicht fet.ig ausfieht. 

Hot Slaw. — Buiter wie ein Gi grop, X Taffe Mild, bas Gelbe von 2 
Gier, 1 Theelöffel Salz, 314 Theeldffel Pfeffer, 1 Theeldffel Senfmehl, 8 Löffel 
Gifig. Thue alles in einen Topf auf den Ofen und rühre ben Rohl durchhitzt. 
—,Weftern Rural.” 

Anmerfung. — Aud da’ Folgende ijt eine gute Art Rohl gu Foden, der 
Abwedhslung wegen. 

Rohl gebaden, ſehr ſchmackhaft. — Nimm einen feften Kopf Kohl, 
ſchneide in Viertel, wafde ihn und fode 15 Dtinuten, gieße bas Waffer ab, und 
thue mehr heißes Waffer barunter und fode e8 weid), gieße bad Wafer ab, ſetze 
bin, bid es falt ijt. Dann bade es fein, würze mit Salz, Pfeffer und 1 Loffel 
Butter, ſchlage 2 Gier und died in 8 LSffel ſüßer Mild, Rahm ift beffer, miſche 
alles wohl und bade e8 in einem mittelbeifen Ofen, bid es braun iſt. “Farmer’s 
Wife in Toledo Blade.” 

Anmerkung. — Ich dachte mir bet diefem ſchmackhaften Cffen, dah es 
von einer Frau käme, auf die ein Farmer ſtolz ſein kann, ebenſo wie das Folgende: 

Rohl gebacken mit geriebenem Rafe. — Kode einen feften® Kopf Kohl 
15 Minuten in Saljwaffer, dann gieße das Waffer ab, friſchkochendes Wafer ba- 
rüber unb Pode weid, giefe bad Waffer ab und ſetze bin gum falt werden, dann 
bade es fein, beftreide eine Backſſchüſſel mit Butter, thue ben Kohl hinein. Thue 
1 Lffel Butter in eine Pfanne, wenn es brodelt 1 Loffel Mehl, Löffel Briihe 
hinein und rühre es um mit '¢ Pint kochend Waffer, rühre bid es gleichmäßig, thue 
Pfeffer und Sal hinein, und miſche e3 mit 4 Loffel geriebenen Kafe, bie giefe über 
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ben Rohl, thue gerollte Crader darüber, lege fleine Haufden Butter darauf und 
bade in einent heißen Ofen 10 Minuten lang. Died ijt fo gut wie Blumenkohl. 


Currie Powder, wie is Judien gemacht. — 2 Quart gut gerdfte- 
ten Coriander Samen, geftopenem Tumeric, 23g Quart; 2 Quart cummin Gaz 
men, Unze Fenuered, 36 Unze Senfjamen, getrodneten Ingwer, 2 Unjen; 
Thwarjer Pfeffer, 2 Ungen; getrodnete ChiellieS (Mother Pfeffer), 13g Unjen; 
Poppy Samen, 146 Unjen; Knoblaud, 14g Unzen; Carbamom, 1 Unze; Zimmt, 
1 Unze. Alles fein geftogen, gemiſcht in Flaſchen gethan. 

Anmerfung. — Yoh würde den Coriander nidt rdften, auch ben Fenuereck 
nidt gebrauden, ebenfowenig wiirbe id) ben Poppyfamen gebrauden, das mag 
gut fiir einen oſtindiſchen Magen fein. Ich gebe hier ein Mecept von der , Detroit 
Tribune”, welded id für einen amerifanifden Magen fiir beffer halte; rother Pfef⸗ 
fer iſt geſund füt ben Magen, bod) ridjte man fic) nad feinem Gefdmad. 

India Currie Powder, amerifanifirt, — Nimm gemablenen Zimmt, 
Musfatblume und Muskatnuß von jebem 1 Or.; Corianderfamen und frifden 
gelben Tumeric, jedes 2 Unzen; ſchwarzen Pfeffer und Carbamomfamen, jede3 x 
Unze; rother Pfeffer, Unze; mace alles fein, mifde gut und thue in eine gut ge⸗ 
forfie Flaſche. | 

Anmerfung. — Oer Tumeric ift von feinem befonderen Werth, blog um 
bas Pulver Kolor gu geben. G8 ift aromatifd unb erquidend, doch nur in gerin- 
gem Mage, fo wenn man um bie gelbe Farbe nidts giebt, fann man es weg 
laſſen ohne bem Pulver gu ſchaden. Iſt died Pulver nidt heiß genug fiir ben Ge- 
ſchmack, ſo nehme man mehr rothen Pfeffer, 36 —1Or., ba’ nadfte Mal, da es 
immter befjer ift gu wenig, benn gu viel gu thun. Mander Menſch fann gu viel 
rothen Pfeffer nit vertragen. Nad meinem Gefdmacd, wiirde id 34 — Unze 
mehr Ingwer nehmen und ben Tumeric gang heraus laffen. Ginger (Sngwer) 
giebt Geſchmack, Tumeric blog Farbe. 


Catfup.— Tomato.—Der Redacteur bes , Journal of Commerce” fagt, 
er gebraude das folgenbe Recept fiir Catfup jest in feiner Familie feit 15 Jahren, 
ba follte e8 gut fein. 1Buſhel Tomatoes, zerſchneide fie, Foche bis weid, dann 
reibe fie burd) ein Drathfieb, thue 1¢ Gallone vom beſten Effig baju, 1 Pint Salz 
14 Pid. Nelfen, 14 Pfd. NelFen-Pfeffer, 1 Loffel ſchwarzen Pfeffer, 1 groper rother 
Pfeffer, 5 Knoblaud-Knollen. Rode es bis auf die Halfte, dann ſchlage es durd, 
thue ein Flaſchen und verfiegle ben Kort. Man fann e3 Sabre lang fo aufbe- 
wabren. 

Anmerfung. — Statt bes ganjen rothen Pfeffers Fann man nad Belieden 
gemablenen rothen Pfeffer nehmen; 34 Theeloffel voll hat bie Starfe eines ganzen 
Pfeffer. Deshalb fage id: Seber nad feinem Geſchmack. Go ijt e3 mit den 
Nelken; wer ben Geſchmack nicht liebt, der laffe fie heraus. 

Mufhroom (Champignon) Catſup. —Irgend Jemand in ber London, 
(Ont.) „Free Pref’ gab auf Anfragen bas folgende Recept gur Anfertigung vor 
Trüffeln- ober Champignon-Catjup; und da e3 in England und unter den Englän⸗ 
bern ein modernes Eſſen iſt, will ich eB bringen; da id glaube, daß es beffer, wie bad, 
was wir hier gu Lanbe mace; weil wir es weit feltener machen, und ba es in ber 
Verfertigung von Worcefter[hire- Sauce angewandt with. Wenn gut gemadt, ift 8 
ausgezeichnet. Alfo thue Lagenweife Trüffeln und Salz in einem Steintopf, 14 
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Pfd. Salz auf 1 Quart Trüffeln. Laffe fie einen halhen Tag ftehen, bann ſchneide 
bie Trilffeln in fleine Stücke und laffe fie 38 Tage ldnger ftehen, rithre fie jeden Tag 
einmal um, bann giefe fie burd ein Sieb, und zu jebem Quart ber Brühe thue 
Nelfenpfeffer und Ingwer, pulverifirt, von jeder Unze pulverifirter Musfat- 
blithe 3¢ Theeldffel und rother Pfeffer 1 Loffel voll. Thue es in einen Steintopf, 
fegve in einen Keſſel heißes Wafer, laffe 5 Stunden foden, thue eB in einen Por⸗ 
zellan⸗-Keſſel, laſſe es 3¢ Stunben langfam nad foden. Laſſe e8 die Nacht über 
an einen fiblen Platz flehen, ſchlage es am Morgen durch, thue e8 auf Flafden, 
fiegle bie Flafden, je fleiner bie Flaſchen defto beffer, denn wenn fie geöffnet, vers 
fliegt ber Geift. 

Currant (Johaunisbeeren) Caffuyp, tir gebadene Bohnen. — 
A. B. GC. fendet bem „Maſſachuſetts Ploughman’ bas folgenbe Recept fiir Johan⸗ 
nisbeeren-Catfup, und empfiehlt diefelbe ald eine ercelente Zuthat gu gebacenen 
Bohnen: Zu 5 Pint Johannisbeeren-Saft thue 8 Pfb. braunen Rucer, 1 Pint 
Gffig, 1 LHffel Zimmt, 1 Pfeffer, 1 Nelfe, 1 Melfen-Pfeffer, 1 Theeldffel Sal3. 
Bribe died für 3f Stunden, thue in Flafden und verfiegle gut. Man fann es 
Sabre lang aufbewabren. 

Anmerfung. — Der Verfaffer glaubt, e8 witrde nidt fdaben wenn man 
bie Mifdung 2 Stunden foden lief. Cr weiß aud daß dieſer Cataup ſchön 
ſchmackhaft an irgend eine Fleijdfpeife ift, unb bag man, wenn Johannisbeeren 
reichlich find, recht viel Catsup bavon machen follte. 


Trauben Cataup. — Nimm 5 Pt. jarte Trauben, abgepfliidt von dex 
Stengeln, laffe fie langfam fodjen bid fie jo mei find daß man den Saft durch⸗ 
ſchlagen fann burd ein dichtes Sieb, bad bie Kerne nit durchläßt, dann thus 
2 Pt. braunen Bucer Hingu, 1 Pt. Wein-Sffig, 2 Theeldffel von Nelfen und vov - 
Nelfen Pfeffer, 1 Loffel Rimmt 36 Theeloffel Muskatblüthe, 1 Salz, 3¢ rothen 
Pfeffer, thue in einen Porzellan Keſſel, fode bis es Catfup wird. Thue in Flas 
den, verforft und verfiegelt. — London (Ont.) Free Press. — Made alle Cats 
sups in biefem felben Maße. 

Gurken Catsup. — Gurken fagt man find im Winter fehr fin wenn be⸗ 
reitet in folgenber Weiſe: Reibe 8 Ougend mittelgrofe Gurfen, und beftreue fie mid 
Pfeffer und Salz nach Velieben, (ziemlich ſtark) nimm mebhrere fleine weiße Zwiebel. 
Setze auf den Ofen mit genug guten Effig es gu bededen. Thue es in weite Fla- 
{den unb verfiegele bie Rorfe. Das Aroma im Winter ift delifat. 

Anmerfung. — EB wiirbe bem Verfaffer jdeinen das’ Kodenim Cifig 
beffer ware, allein viel Aroma ging verloren. 

PFrifhe Gurken fir den Tiſch angubereiten. — Scale die Gurfen, 
fcneibe fie in Scheiben in Sal; Wafer 1 Stunde vorm Effen, da3 nimmt ifnen 
jeben bofen Effect, ober ſchneide die Scheiben in einen Teller und ftreue ziemlich 
Sal; darauf, bede einen Teller haritber und ſchüttele etlide Minuten, driide bad 
Wafjer aus, thue Pfeffer, Zwiebel und Eſſig daran unb ferviere. 

Catsup.—_BWenn abgebraudt, wie maw ibn wieder ergauat.— 
Wenn der Catfup anfangt alle au werden, ober aufgebraudt ift, nimm Tomatoes 
in Kannen, thue Effig baran und Gewürz, wie in ber Chili Sauce, fode langſam 80 
Minuten, fiebe durch, aber beffer ift e3, wenn nidt. 
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Anmerfung. — Oa wir gerade bei Trauben find, folgt hier cin Recept, 


gum Ginfannen von Trauben, die, wie ein Correfpondent fagt, viel beffer 3u Mince - 


Pie’ find, wie Branby oder Ciber. 


SraubensSaft oder Gelee cingufannen sum aligemeinen Ges 
Sraud. — Bereite die Trauben wie zum Gelee, laſſe ben Gaft fodend fein und 
thue in Kannen. wie andere Friidte. 

Anmerfung. — Sollte ich es kochen, ich wiirde es fehr vorfidtig abſchäu⸗ 
men, damit fein Gährungsſtoff barin bleibt; wenn die Kannen aber luftbidt, im 
Keller aufbewahrt werden, febe ic) feine Urfade gum Gähren. Beim Oeffnen der 


Kanne fonnte man vortheilhaft etwas Zucker hingu thun; im Ganjen follte man 1 — 


Pfund Stiden-Zuder auf 1 Gallone Traubenfaft thun und es abfolut heif in die 
Kannen fillen. 


Trauben, wilde, dew Saft in Rannuen oder Flafden 3 than. — 
Lofe die ſchlechten Beeren aus, thue Trauben und Stengel in ein Gefäß und brühe 
fie mit nidt gu viel fodenben Wafer; dann gieße bie Beeren aus, fiebe ben Saft 
burd unb ſchäume fie ab und thue fie beif in Flafden ober Kannen. Aud mad 
1 Pfd. Ruder gu 1 Gallone in einem Fafe einen guten Wein fiir Kranke und Ge⸗ 
ſunde. 


Gelees. — Jelly Bag, Jams, Preserves. — Wie mas Gelee’s 
madht. — Allgemeine Bemerkungen. — Fellied (Gelee’s) find in lepterer 
Reit fo allgemein in Gebraud gefommen, haf e8 der Stolz der Frauen ift, ben 
reinften, atomatijdften und durdfidtigften gu bereiten. Deßhalb follen unfere 
Recepte ihnen dabei hiilfreid an die Hand gehen. Bor Alem follten nur die reif: 
ften und beften Früchte benützt werden. Alle ſchlechten Stellen follten ausgeſchnit⸗ 
ten werden, ſonſt bie Frucht weber gefdalt nocd enthülſt; aber gewafden und in 
Viertel gefdnitten, wenn die. Frudt gu groß in 1¢ Stiiden, dann fode fie gang 
weid und fiebe fie burch einen Beutel, prefje fo leicht wie miglid, aud follte man 
beim Kochen nidt mehr Waffer nehmen, alB nothig ift, die Beeren gu bedecken. Der 
Selly Bag (Filtrirſack) wird gewdhnlid aus Flannel gemadt, oben weit, unten 
eng und ziemlich lang; doc) fann man fleine Quantitäten einfad burd ein Stid 
lofe3 Zeug giefen. Das, was man burdpreft, nennt man Yam oder Marmelade. 


Yams ober Marmelaben enthalten das Puree ober bie wirflide Gub- 
ſtanz ber Früchte, während Gelees nur ben Saft enthalten gemifdt mit 1 Pfd. Pu- 
berjguder gu 1 Pt. Saft. Jams — Daju ift 34 Pfb. genug; während Preserves bie 
ganze Frudt enthalt nud 1 Pfd. Ruder gu 1 Pfd. Frudt gebraudt. Bu „Jams⸗ 
und „Preſerves“ fann man braunen Zucker verwenden, weil fie nist burdfidtig 
find. Jams unb Marmelaben (Siehe Quitten-Marmeladen) müſſen gefodt wer- 
ber, bid fie fo bid wie Upfel-Butter, wahrend Gelees nur zum Schäumen gebradt 
werden damit man fie abſchäumen fann und bann nod 5—20 Minuten gefodt 
werden. Aepfel oder wafferige Frudt muß langer kochen. Thue in Gelee Glafer 
mit Dedel oder thue Papier dariiber getaucht in Alcohol ober Brandy, darüber 
nod einen in Eiweiß getaudten Lumpen, dieſes ſchließt fo fier wie Gummi. 

Pfirfidhe einzukochen, ſehr ſchinachaft (Preserve). — Swale fie, 
ſchneide in Viertel, entferne die Steine, gu jedbem Pfb. ein Pfd. Bucder. Thue et: 
was 3uder unten in ben Keffel, bann Pfirfidhe, bann Ruder unb jo weiter mit Buz 
der oben auf. Setze den Steffel oben auf den Ofen und laſſe bet magiger Hitze den 
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Ruder zergehen, dann fode bis e8 Flac und weich, bod muf bie Frudt nicht zer⸗ 
fallen. Schäume wiefih Schaum zeigt. Wenn bie Frudt burdfidtig wird bann 
ift eB Beit fie in bie Glafer yu thun, thue die Glafer dreiviertel voll. Rode den 
Syrup bid did genug, ſchäume und fille bie Glafer heiß. Dann lege in Alcohol 
getaudtes Papier barauf unb binde bas Glas gu. Sollte gu irgendb einer Zeit 
Gährung eintreten, fo waren fie nidt genug gefodt, man muf es alfo überkochen. 
Mande glauben, es gebe ein befferes Aroma, wenn man von einem Theil der 
Früchte die Steine beim Koden hinein thut und mit kochen läßt, ich würde bann 
bie Schalen aud mit hinein thun, bet Birnen und Quitten fonnte man die Hiilfen 
aud) mit burdfoden, um ben Genuß des Frucht⸗ Aromas gu gewinnen, wenn dad 
Waffer herausfodt, verbampft. Behandle Veeren in berfelben Weife, man fann 
diefe ja auc ftampfen, bamit es Marmelade witb. 

Ym Bereiten von , sams, ,FellieB" ober „Preſerves“ zerftampfe niemals die 
Kerne ber Beeren, weil diefe bitter find und bas feine Aroma ber Frudt ſchädigen. 
Die Frudt mup fietd reif fein. Da alle Früchte auf dieſe Weife bereitet oder 
bebanbelt werben, führ ich nut folde fpeciell an, die mit anberen Sngredienzien 
vermiſcht werden, wie Chocolade, Kaffee, Reis, Farina, Citronen 2. Zwek 
Gorten Apfel-Gelees von anberen Gorrefpondenten will ich aber nod anführen, 
hauptjadlid die alte Mode Citronen in Apfel=-Gelee gu thun, gu zeigen, wie bad 
ſtets bad feine ApfelsAroma gerftirt. Das Erfte ift au’ The People’s Ledger, 
bas Zweite weif ich nidt von wem, gut aber find beibde. 


Apple-Jelly. — Sdneide bie Aepfel in Biertel, ohne gu fdhalen oder gu 
enthiilfen; tunfe febe3 Stück tn falte3 Waffer und lege e3 in ben Kochtopf; fode, 
bis fie weich find, dann fiebe fie burch unb fode ben Saft; gu jedem Pfund nehme 
1Pfund Zuder; 1 Pfund Saft ift 1 Pint. Das Refjultat wird ein wunderbar 
aromatiſches Gelee fein, welded nicht verborben ift burd den Citronen-Gefdmad, — 

Apple-Jelly naw alter Weiſe. — Shale und zerſchneide 20 grofe, 
faftige Mepfel, thue fie in ben Topf mit ber Rinde von 4 grofen Citronen, in fleine, 
dünne Scheibchen gefdnitten. Dieſen Topf ftele in einen Keffel mit kochendem Wafer 
unb laffe bied fieden, bid bie Wepfel gergangen find; fiebe fie burd und mifde fie 
mit bem Gaft von 4 Gitronen; gu 1 Pint Gaft 1 Pfund Buder. Thue die Miſch⸗ 
ung in ben Keffel, wenn der Zucer gefdmolzen ift, und febe den Keffel auf das 
Heuer und koche und ſchäume 20 Minuten lang, bid eS Gelee giebt. 

Anmerfung. — Man fieht jest ben Unterfdied von Gelee mit ober ohne 
Gitronen; wable jest das Cine ober das Andere oder aber verfude da’ Folgende : 

Citronen und MepfelsGelee, — 23¢ Taſſen Buder, 2 grofe, faftige 
Aepfel, 2 große Citronen, ſchäle legtere fehr diinn, dann ſchneide die bittere weife 
Scale weg, fale bie Aepfel, reibe fie wie aud bie Gilronen, thue die Mifdung 
in einen Kochtopf, fode etlide Minuten, fiebe ober nidt, wie ¢3 beliebt. Wenn 
nidt gefiebt, bann giebt es eine Art Marmelade; wenn aber gefiebt, braudjen die 
Aepfel weber geſchält, nocd enthilft gu fein, nur die ſchwarzen Fleden ſchneide man 
heraus. Die Hiilfen ber Citronen werden in biefem Galle gehadt. Goll e3 auf- 
geboben werden, ift fieben beſſer, ober man muß dad Gewidt de3 Saftes in Ruder 
nebmen, 

Apple Cider Jell y. — Roce ſüßen Cider (Apfelwein), bid es Jelly wird, 
laffe ibn falt werden; dies fann in einem grofen fupfernen ober meffingnen Reffel 
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geſchehen, auch fonnen emaillirte Tipfe gebraucht werden, aber feine eifernen, diefe 
farben ab. 

Anmerfung. — Ich würde annehmen, dap folder Gelee, eB fet denn, 
bag Zucker hinein fame, ju ſäuerlich ſchmecke. Cine gewiffe ,Mary of Napa, 
Gal.” bringt e8 fertig aus 1 Pt. Apfelwein, den meiften Gelee gu maden, von dem 
man je gehört. Sie fagt: Zul Pt. flaren ſüßen Cider, nimm 1 Pt. kaltes Waſ⸗ 
fer, 2 Pfd. Ruder, 1 Pacdet Gelatine, 1 großes Pt. kochendes Waffer, ldfe ben 
Gelatine in faltem Wafer auf, bann thue ben Zucker dazu, 1 LSffel Rimmet, den 
Saft von 2 Gitronen, die geriebene Sdale von 2 Citronen, zuletzt ben Cider, dann 
thue es in einen Flannel-Sack unb laffe es burdfidern, preffe e8 nicht, thue in 
Näpfe ober Glafer, und laffe e3 falt werden. 

Anmerflung. — Died ift wohl ber Plak woher bas’ Sprüchwort fommt ; 
Go groß wie ein Pint Ciber. Es iſl auch recht fin, aber nad Cider ſchmedt es 
nicht. 

Choeoladen⸗Gelee. — Reibe 4 gehaufte Loͤffel Chocolade und thue es in 
4g Pt. kalte Mild mit Pfund weißen Zucker, loͤſe ein Packet Cor ober anderen 
guten Gelatine in faltent Waffer auf, um es gu bededen, wenn weid, thue die’ in 
ein anbere3 Pint Mild und ldfe es vollftanbig auf burch Hitze, wenn es fodt, thue 
die Mild, welde ben Zuder unb bie Chocolabe enthalt, binein, riihre tüchtig und 
wenn es wieder fodjt, thue ed in Formen ober Taffen und fege es an einen falten 
Play, fervire eB mit fiipem Rahm. 

Anmerkung. — Es ift die’, wie ber Name fagt ein Gelee, aber dod) mehr 
eit Blanc Mange, jdmadhaft für Liebhaber von Chocolade. 

Coffee Jelly. — Frau BW. von Cau Claire, Wis., ſchreibt folgended Re⸗ 
cept an ben ,Blabe of Toledo": Lodje Packet Gelatine, Stunde in 3g Taffe 
falte3 Wafer auf, 1 Ot. ftarfer Kaffee, mit giemlid viel Zucker, thue den auf: 
geliften Gelatine hinzu gu dem heißen Kaffee, rühre, fiebe es in falt gefpiilte 
Schüſſeln, fege e3 falt, fervire mit gejdlagenem Rahm. 

Anmerfung. — Ich habe nichts gegen bad Recept, blos hatte fie 
ihren vollen Namen angeben follen. Ich habe eine Schwefter bort, aber von 
ber, weif id, ijt es nicdt. 

Farina Gelee. — Kode 1 Ht. frifde Mild, wahrend de3 Kochens thue nad 
und nad 4 Pfb. Farina hinein, foe 44 — 1 Stunde, würze mit 5 Ungen Zucer, 
1 Theeldffel Vanille, wenn ed fertig, d. h. wenn es gallertartig wird, thue es in 
Glasſchüſſeln und fege biefe anf Eis, fervire mit gefdlagenem Rahm. — Harpers 
Bazar’, 

Quitten⸗Gelee. — Waſche, trockne, [hale unb ſchneide in Scheiben, ba die 
Quitte eine harte, trockne Frucht. Thue in einen Steinkrug mit 1 Taſſe Waſſer zu je 
4 Pfund, mit Schale und Hülſe, um das ganze Aroma zu gewinnen, thue den Topf 
in einen Keſſel kochendes Waſſer und koche bis es weich iſt. Der Topf muß bedeckt 
fein, fiebe und nimm gu jedem Pfund Saft 1 Pfund Zucker. Dod thue man keine 
Eſſenzen dazu, des Geſchmackes wegen. 

RothweissGelee. — 1 Unje Gelatine aufgelöſt in kaltes Waſſer, Wy Pt.; 
bann fodje, life auf, thue ein meniq JohanniBbeeren-Gelee hingu, 34 Pfb. weifen 
Ruder, 1 Flaſche Claret Wein, gerührt bid der Zucker ſich auflsft, bann bad Weiße 
pon 3 Giern, ftarf gerührt 2—8 Minuten, nimm ab und rühre nod 2—3 Minuten, 
dann fiebe burd ein Tud. 
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PortweinsSGelee. — Unze Gelatine aufgeldft wie im vorigen, 1 Thee: 
Wffel Gummi arabicum Waffer, etwas Muskatnuß, 1 Loͤffel Zucker, rühre gut in 
einem Kochtopf, bann 1g Pint Portwein, laffe eB fodjen, fiehe baf der Zucker zer⸗ 
gangen, dann thue in Glafer. Gut file Kranfe, in Waffer aufgeldft. 

Trauben⸗Gelee. — Cine Dame ſchreibt in der ,Detroit Pot und Tribune“ 
Folgendes. Sie fagt: Pfliide bie Weintrauben von ben Stengeln wie auc bet 
ben Johannisbeeren, laffe fie langfam auffoden mit gerade genug Waſſer fie gu 
bebecten bis fie weidh find; fiebe; meffe ben Saft und thue guriid in den Keſſel, 
koche leicht 20 Minuten, fchaume ftet8, dann thue gu jedem Pint 1 Pfund weifer 
Zucker, fode bid e8 hart werden witb, wenn es falt iſt. Erwärme die Glafer, thue 
e8 beif binein, lege ein weißes Papier darauf. 

Anmerlung. — Jn Alfohol getuntted Papier ijt bas Beſte dirett auf den 
Gelee. Gebraude alle Arten Beeren in derfelben Weife, aud Kirjden mdgen gut 
fein. Es mag ein wenig langer foden, weil ber Saft fehr wäſſerig aber Aroma 
unb Farbe with ausgezeidnet fein. 

Trauben, Jams und Marmelade; frei vow Samen. —Kneife den 
Samen mit Daumen und Zeigefinger au’ den Beeren, dann twerfe die Scale fort, 
ben ausgebriiften Samen ihue in einen Topf mit wenig Wafer und koche bid der 
Samen auseinander fallt, dann fiebe es burd, thue Gamen nnd weidgefodte 
Schale zujammen ober koche bie Scale, bis fie weidh; dann nimm Y—1 Pfund 
Zucker gu jedem Pfund Traubert und fodee’ ein nach Belieben. Kocht man es lan: 
get, wird e8 eine Marmelade. 


Tomato⸗Gelee, an Fleifch. — Waſche, fdneide in Stiiden, koche mit 
genug Waffer bas Anbrennen gu verhindern, fiebe, thue wie oben Zuder Pfund 
fiir Pint, fode bid eS Jelly ift. 

ReiseGelee oder Blanc Mange. — Kode 1 Taffe Reis in Wafer, uns 
gefabr 1 Ot. Wafer. Wenn ber Reis weich, ſchlage ign durch Haar Siebe, fo heif 
wie man ibn burhidlagen fann. Nimm Zuder nad) Geſchmackh; würze mit Vas 
nille oder Muskatnuß. Thue eB in Schüſſel ober Formen und wenn e8 falt ift, 
fervire mit Rahm und Zucker. 


Rice Jelly (ReiSsGelee). — 1 Pf. Rei8, 1 Pf. Ruder, fode in Wafer; 
bis es ſchleimig with. Gieße es burd ein Tud, thue eB in Glafer ober Schüſſel. 
Dies ift ſehr leidht verdaulidh und nahrhaft. 


CitronenusGelee fie SeleesRudhen. — Nimm 6 grofe Citronen, reibe 
das Gelbe ab unb bride den Saft aus. Miſche mit diefem 2 Pfund Ruder, nimm 
12 Gter, fee bad Weife von 4 zurück, fdlage den Reſt, thue alles in einen Topf, 
biefen in einen Keſſel heißen Wafer’. Koche 15 Mtinuten, rühre ſtets. Das zu⸗ 
ridgelaffene Eiweiß ſchlage zu Schaum und thue nachher obenauf mit 1 LSffel Zu⸗ 
cker zu jedem geſchlagenen Ei. 

Quitten⸗Marmelade. — Schaͤle, enthaute, ſchneide in Scheiben und wiege 
die Frucht, den Abfall kocht man mit ein wenig Waſſer in einem ſeparaten Topf. 
Dieſes ſiebt man und preßt ben Saft heraus gu den Quitten, thue in den Topf, 
decke gu, laſſe langſam kochen, rühre mit Holz⸗Löffel, wenn alles zu Brei gekocht, thue 
Pfund weißen Zucker gu jedem Pfund Quitten⸗Saft, koche 10 Minuten; rühre gut 
und wenn kalt, thue in Glafer.—, Rural New VYorker.“ 
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OHuitten.—GEin paar Ouittern sum Aepfeleinmachen. — Wenn die 


Ouitten knapp find. fann man nad bem Beifpiel einer Dame, bet welder id einft 
in Koſt war, einige beim Aepfeleinmaden benugen. Nad meinem Gefdmad wer: 
ben beide dadurch viel beffer. Man foe fie natürlich gufammen, bis fie miirbe 
find unb gebrauche reichlich Zucker, um den Aepfeln bie Saure gu nehmen. 


Ginmadhen von Früchten, Mais wz. f. w.— Wie man das Fers 
brechen der Glasgefafe vermeiden kann. — Allgemeine Bemerlungen 
und Anuweiſungen. —Es iſt cine belannte Thatſache, daß, wenn Frucht in rich⸗ 
tiger Weiſe in luftdicht verſchloſſene Glasgefäße gethan und an einem kühlen, trocke⸗ 
nen Platze aufbewahrt wird, fie vorm Verderben geſchützt iſt; allerlei Schwierigkeit 
bereitet jedoch das Zerbrechen der Gläſer beim Hineinthun der heißen Frucht in die⸗ 
ſelben. Dieſer Uebelſtand iſt nun kürzlich vollkommen durch eine Couſine von mit 
beſeitigt worden, Frau Joſeph Sanders, die in der Nähe von Bear Lake, Maniſtee 
County, Mich., wohnt. Dieſelbe ſpült ein großes Handtuch in faltem Waſſer aus, 
befeuchtet oder beſprengt das Glasgefäß gleichfalls mit kaltem Waſſer, reibt dann 
das Glas mit dem kalten, feuchten Handtuch ab, wobei ſie darauf achtet, daß das 
Glas auf dem Handtuch ſteht, und jeder Theil des Glaſes mit einer doppelten oder 
dreifachen Schicht ber Handtuchfläche bedeckt iſt, und füllt dann ſofort bie heiße 
Frucht hinein. Ich habe ſelbſt geſehen, wie ſie dieſe Arbeiten verrichtete und aus 
einem kürzlich empfangenen Briefe einer ihrer Töchter entnehme ich, daß meine 
Couſine auf dieſe Weiſe 10 Jahre lang ihre Früchte eingemacht hat, ohne ein Glas 
zu zerbrechen. Man kann dieſe Methode dreiſt nachahmen. Nachdem die Frucht 
eingemacht und 1—2 Stunde gum Abkühlen geſtanden hat, mache man den Deckel 
wieder dicht zu, da das Abkühlen ihn zuweilen lockert und Luft hineinläßt; alsdann 
empfiehlt es ſich, die untere Fläche des Glaſes über Nacht oder ſo lange, bis man 
ſieht, daß nichts herauslaufen kann, nach oben zu ſetzen, denn wenn die Sauce 
herausläuft, kommt Luft hinein und ruinirt die Frucht. Es iſt nicht nothwendig, 
beim Einmachen Zucker hineinzuthun, es ſei denn, daß man dies aus anderen 
Gründen vorzieht. Man gebrauche genügend, um das Eingemachte beim Gebrauch 
auf ber Tafel ſchmackhaft vorzufinden. Im Allgemeinen wird 4— Pfd. Zucker 
auf 1Pfd. Frucht, je nad bem Grade des Sauerſeins, genügend fein, um dem 
Durchſchnittsgeſchmack gu entipreden. Für Aepfel, Birnen u. ſ. w., welche weni⸗ 
ger faftig find, empfieblt fic) Syrup, hergeftellt aud 1 Pfd. Buder und 1 Quart 
Waſſer, um die Frucht gu ſüßen. Man fille mit bemfelben die Zwiſchenräume 
zwiſchen den einzelnen Früchten aus. Wenn man dieſe Puntte nicht auger Ache 
Laft, wird man fiderlidy feine Pladeret haben. Mbhabarber fann, wie weiter unten 
umſtändlich auseinandergefestift, in Kriige eingemadtwerben. Tomatoes werden 
aud in Krüge eingemadt, in denen fie fid, wie ic) beftimmt weig, ganz vorzüglich 
alten. Desgleichen andere Gegenftande, wenn man feine luftbidten Glajer oder 
deren nidt gentigendD befommen fan. Am beften find für Meine Familien Heine 
Gefage, da nad) Oeffnung bes Glaſes die Frucht fid nidt lange halt. Wenn im 
Keller ein bunfler Raum fic Eingemachtes vorhanden iſt, fo ift dies am beften. 
Erbbeeren und einige anbere Früchte verlieren alsdann nidt fo viel von ihrer ſchö⸗ 
nen Farbe, al wenn fie tn einem Hellen Raume aufbewahrt werden. Aufer biefen 
allgemeinen Fingerzeugen braude id) blos nod ein paar Veifpiele gu geben, wie 
man die gewöhnlichſten Frudtacten einmacht. 
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Ginmaden von Erdbeeren, — Cine Dame fagte mir, fie gebraude x 
Pfd. Zuder auf 1 Pfd. Frucht, indem fie am Abend ben Zucker iiber die Frucht ftreut 
unb am anberen Morgen Beides zuſammen fodt —in Porellan ober Metal— daß 
fie alsdann an einem fiiblen, bunflen Orte aufbewahrt, da bas Licht die Farbe 
zerftort, obgleid) ber Geſchmack darunter nidt leiben würde. 

Anmerfung.—Diefe Angabe ftimmt mit ber Vehauptung bes Verfaffers 
in allen Punften iiberein. 

Einmachen vow Trauben. — Man nehme vollteife Trauben (gu diefem 
Rwede empfeblen fid) vorjiiglid) Concords und Isabella Trauber), pfliide die 
Stengel ab und zerquetſche fie, indem man jebe einjzelne Veere fadte gwifden Zetge- 
finger unb Oaumen gerdriidt. Die Haut lege man in ein befonderes Gefäß; dame 
wärme man den Inhalt ber Beere und dritde oder ficbe ibn burd ein grobes Tuch, 
um die Gamenfornden gu entfernen; alsdann thue man bie Sauce und die Haut 
zuſammen in einen Keſſel und wenn bie Mifdung gum foden gefommen ift, fann fie 
in Glasgefage gethan werden. (Bergl. Frau Gander’ Methode in dem obigev 
Kapitel, Allgemeine Fingerzeige unb Anmerkungen, um bas Rerbreden vow 
Glasgefäße gu vermeiden.) Man ſchütze bie Frudt forgfaltig vor ber Luft; eB iff 
gleidgiltig, ob bie Gefage aus Glas ober Stein find, jedoch miiffen fie gut ver- 
ſchloſſen und mit Wachs verdbidtet fein. 

Anurerfung.—Man made fid mit ben Anweifungen befannt, um git wif: 
fen, wie man ſich bavon iiberzeugt, bak die Gefage nidt leden und feine Luft bin. 
einlafjen, ehe man fie in ber oben befdriebenen Weile bei Seite legt. Kirſchen 
eignen ſich fowobl fiir Saucen, al8 aud für Torten, gerade jo gut wie Traubert. 
Weber bie Steine der Kitfden, nocd bie Samenkörner ber Trauben find hinderlid, 
wenn mar in ber angegeben Weife verfahrt. Um Yohannisbeeren, anbere Beeren 
und fiberhaupt Früchte ähnlicher Art einzumachen, find. feine bejonderen Lehrer 
nothig. Nuc muß baranf aufmerffam gemadt werden, bak viele Hausfranuen 
beim Ginmaden ber Pfirſiſche bie Steine in einer fleinen Quantitat Waſſer fo- 
den, um ben Geſchmack heranszuziehen, dann die Pfirſiſche in diefem Waſſer er- 
bigen; barauf bie nothige Menge Zucker hineinthun, um die Pfirfifde gum Effen 
gugubereiten. Auch empfiehlt es fid, ein Stück weißes Papier, in Branntwein ein: 
getaudt, (Alkohol ift billiger unb ebenfo gut) oben auf bie Frudt zu legen, bevor 
man ben Decel zuſchließt. 

Cinmaden von Rhabarberpflanien, Tomatoes wv. ſ. w. — 
„Panſy“ ſchreibt in einer Zeitung über biefen Gegenftand: Ym lesten Sommer 
entfernte id) bet einer Menge von Rhabarber bie Haut, ſetzte ihn mit fehe wenig 
Wafer auf's Feuer, gab genau Obadt, um ein Anbrennen gu verbiiten, lief ibn 10 
Minuten foden, rührte ibn gelegentlid um, fiillte bamit Krüge, von 1 Gallone Inhalt 
an, unb verſchloß und verfiegelte fie gang dicht. Bum Siegeln braudte ih gewdhu- 
lide3 Wachs. Den Rhabarber zieh ich mir felbft in meinen Garten. Weintrauben 
fann inan in berfelben Weife gerabe fo gut einmaden, wie in Glasgefagen. Auf 
dieſe Weife madte ih im letzten Sommer 44 Ot. Tomatoes und Rhabarber ein 
und ic habe aud nidt 1 Pt. eingebüßt. Jd) benupte aud) für Preserve, Pfirfide 
(cingemadte) und fiipe Pickels Glasgefage, aber id) giehe Krüge entſchieden vor, 
ba fie weniger Plageret maden und ſich darin alles fo trefflid halt. 

Anmerkung. — Rhabarber lagt fic) ebenfo gut zu Sauce, als gu Torten 
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gebrauden, wenn man ifn gu Muß kocht und gebdrig fiif madht. Um ihn im 
ganzen Winter gu haben, faufe man davon reidlid ein, wenn er am billigften ift. 
Er dient zur angenehmen Abwedfelung bet Tiſch und erquidt vortrefflid. 


Cinmadhen von Rhabarber in faltem Wafer, ohne the zu kochen. 
—S. D. in Vernon, Mid. empfiehlt nrittel ft einer Zeitung folgendes Vorgehn: Man 
ſchneide die Pflanze ab, wenn fie vollfommen reif ijt, wafde fie ab, ſchütte eine 
Taffe voll falten Waffers in das Glas, fiille diefes mit ben Rhabarberſtücken an, 
pace ba8 Glas ganz voll und thue fo viel Waffer barauf, daß e8 iiberlauft. Man 
verfiegele bas Glas wie gewodhnlid) und ſetze eB in einen kühlen Keller. Wenn 
ndthig iftfann man aud dad Wafer in ein Eſſigfaß giefen. Man bereite die 
Pies in der bekannten Weife gu, und braudt man nidt gang foviel Zucer, wie 
beim Cinmaden der frifden Pflange. Ich Habe diefed Verfahren probict und da- 
mit gute Erfahrungen gemadt. 

Annie rf ww g.—WeBhalb diefe Methode nit guverlaffig und braudbar fein 
folte, vermag id nicht eingufehen, obgleich bie Regel lautet: Mes muß vor bem 
Einmachen erhipt werden, Durchaus nothwendig ijt dieſes jebod nidt. Das 
Waffer ſchließt die Luft aus den Zwiſchenräumen zwiſchen ben Friidten aus und 
bie Aufbewahrung an einem kühlen Ort verbiitet ein Verderben berjelben. Wenn 
man grofe Mengen einmadt, verſuche man guvor jene Methode mit einigen Gla- 
fern, ehe nian die ganze Maſſe in jener Weiſe auf's Spiel fest. Ueberhaupt 
made man e8 fo, wenn irgend etwas gweifelbaft iſt. PBrobiren geht über Studis 
ren und nut durch Verſuche entftehen unfere widtigften Erjindungen. 


Ginmadhen von ſüßem Mais. — Man hat es im Algemeinen fiir fehr 
ſchwierig gehalten, Mais einsumaden, daß er ſich gut halt; aber eine Zeitungs- 
Sorrefpondentin in Walled Lake, Mich., ſchreibt an ein Detroiter Blatt, daß fie 
biefen Uebelſtand bejeitigt habe. Gie fagt: Wenn biefe Fingerzeige ridtig befolgt 
werden, fann man fid) ben Genuß fidern, im Winter ſüßen, frifden Mais gerade 
wie im Sommer gu eſſen, ein Genuß, den ic feit Jahren gehabt habe. Man mugs 
den Mais blos erwarmen, wenn man ibn aus bem Glasgefage heraus benutt. 
Anweiſung. — Man fdneide bem rohem Mais die Kolben ab und fille die 
Glasgefafe (nachdem man den Mais griindlich abgefodt hat) damit an, nehme 
einen Löffel unb drücke damit fraftig, um bad Glas gang 3u fiillen, und fepe dann 
lofe ben Deckel darauf. Alsdann ftelle man die Glafer in einen Waſchkeſſel, nach⸗ 
bem man etwas auf ben Boden bes Keſſels gelegt hat, um dads Berbredhen bes 
Glafed gu verhüten. Ich benube det Feuerroft vom Ofen. Alsdann thue man 
kaltes Waffer hincin bid gum Rande be’ Glafeds, febe ben Dedel bes Keffel’ aut 
dieſen und laffe ben Dtais 4 Stunden lang foden. Dann neHme man ihn vom 
Ofen herunter und laffe ihn ftehen, bid er kalt genug ift gum Anfaſſen, ſchließe die 
Gläſer, in welche man ihn tut, feft gu und ftelle ihn an einen kühlen Plag im 
Keller. Ich habe meinen Mais gewdhnlich gu Mtittag fertig und laſſe ign nad 
Tifche Foden. 

Anmerkung. — Es herrſcht fein Zweifel baritber, daß bei ſtrikter Befol- 
gung obiger Vorſchriften (bd. h. wenn die Glafer gang voll gemacht find und die 
Dedel gut ſchließen) der Mais fic trefflich halten wird. Leute, die ben Mais im 
Grofen verfaufen wollen, benugen dazu Bledhbidfen. Sie ftopfen biefelben gang 
poll, löthen bann den Dedel darauf, lafjen ben Mais 4 Stunden foden, ſchneiden 
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ein Lod hinein. um bie Luft herauszulaſſen, lothen bas Lod wieder gu und ver⸗ 
biiten fo bad Verberben bes Mais. Wenn das lange Kodhen Cinem zu viele Um⸗ 
ſtände madt, mug man bie alte Methode anwenden, den Mais mit Saly einzu⸗ 
maden, woriiber im nadften Abfag. | 

Ginmadhen oder Sinlegen von friſchem Mais mit Salz. — 
Man nehme den Ptai8 gerade gu ber Zeit, wo er auf ber Tafel fervirt gu werden 
pflegt, welche Bemerfung fid aud auf die obigen Mtethoben unb Recepte des Cin: 
machens besieht, und brühe in in ben Rolben, genau fo, wie beim Trodnen nad 
alter Methobe. Alsdann fdneibe man bie Korner Herunter, fobalb die Rolben 
falt find. Man lege nun eine Schicht Salz ven 1¢ Roll Dide auf den Boden eines 
tiefen (feinen flachen) irbenen Kruges ober Behälters; barauf lege man eine 
Schidht Mais von ungefahr 32 Roll Dice, gerftampfe denfelben gehdrig mit einem — 
Kartoffelftampfer ober einem Stabe mit vieredigem Ende; dann thue man wieder 
Salz barauf, wie beim erjten Male, ober aud ei bisdhen mehr, etwa 34 Zoll tief, 
imb fo wedfelt man mit Mais und Salz ab, bid da’ Gefag fo voll ijt, baf nur nod 
ein Naum von 1 Zoll ibrig bleibt. Diefen file man nun mit Salz aus unb binde 
ein Stiid Beng darüber. Für ben Gebraud im Winter bewahre man den Maid in 
einem leidten und trodenen Keller auf. Sum Gebraud nehme man fo viele 
Schichten heraus, wie man ndthig hat, möglichſt falzfrei, und man waſche alle3 
Salz, welded daran hangen bleibt, ab; dann weidhe man ifn am Abend ein, gieße 
dad Waffer beim Sdhlafengehen ab, thue fofort friſches Wafer barauf unb laffe e8 
liber Nacht durchziehen; dann gieße man das Salzwaſſer wieberum ab und nun if 
in ber Regel alles überflüſſige Salz entfernt, denn ex Mais gieht weniger Sal, ein, 
al8 man gewöhnlich annimmt. Man probire dann ein wenig und wenn ber Mais ge- 
nügend falzfret und mürbe ijt, bereite man bie Speife baraus. Im anderen 
Kalle weide und ldfe man ihn nod einmal in Wafer auf. Cinige geben es fiir 
eine berrlidje Mtethobe au’, bem Mais ein wenig Zucer beigufegen, wabrend man 
ibn fodjt; nod Andere thun die’ fogar, wenn fie im Gommer frifden Mais fodjen. 


Anmerfung. — Gin Cinfender fagt: „Ich habe bad obige Recept 3 Fabre 
lang angewenbet unb id babe bie Erfahrung gemadt, bak e3 gang ausgezeidnet 
ijt, inbem bec Mais, dew ic) aus bem Behalter herausnehme, gerade nod fo gut 
ut, wie beim bineinlegen. * * * 3 ware eine vortrefflide Gade, wenn Jedermann 
died Recept kennen wiirbe; und wer es einmal verfudt bat, witb den Verſuch nidt 
bereuen.“ Wenn das Cinmaden Cinem gu viel gu fdafjen madht oder wenn die 
Krüge leer werden, bevor ber Winter fein Ende erreidht, muß man eine der folgen- 
ben Methoden des Hülſens“ gebrauchen, für welde der Verfaffer gang befonders 
ſchwärmt. 

Gehülſter Mais. — Nene und verbeſſerte Methoden des Hüͤlſens. 
— Die alte Methode beſtand darin, eine weiche Lauge aus harter Holzaſche gu be- 
reiten, um bie Hiilfen gu entfernen; aber einé Mitarbeiterin des , American Agri- 
culturift* empfiehlt folgende beſſere Methode. Sie fagt: Man weide den Maw 
liber Nacht ein, indem man über bie gum Gebraud beftimmte Menge heißes Wafer 
gießt. Am Morgen ſchütte man ben Ptais in einen eifernen Keffel, der fo viel 
warmes Waffer enthalt, daß ber Mais oben bedeckt ift. Für jedes Quart Mais 
thue man bann 1 Theeldffel voll Magnefia hinzu und koche ben Mais fo lange, bis 
bie Hiilfen leicht abfallen; alsdann wafde man ihn in reinem Waffer ab und reibe 
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die Hülſen mit ben Händen herunter und weide ihn auf unb wai de ifn ab, wm den 
Altali-Gefdmad vollig gu befeitigen. Darauf lode man ibn, bid er gauz miirbe 
ift und falge ibn gum Schluß bem Geſchmack entfpredend. In einem Sieb tiidtig 
auszutrodnen. Warur ober falt in Mild gu geniefen. 

Anmerfung. — Sh fehe nidtein, warum bas Wafer, in weldem der 
Mais gekocht ward, abgefiebt werden foll. Meine Mutter und meine Frau pflegten 
ſtets das Waffer zu verdbanipfen, wenn der Mais fertig war, bamit der Mais mög⸗ 
lidft gar werbde unb nidt an Kraft verliere. (Auch die weiter unten citirte Cinfen- 
berin fiebt ihn, wie ich febe, nicht ab.) Er ſchmeckt trefflid) in marmem Buftande gu 
gebratencm Fleiſch, namentlih went man beides miteinander ſchmort, gum Frühſtück 
ober gu anberen Mahlzeiten. Auch ſchmeckt er gut mit Mild, wie ber Verfaffer be- 
reit8 oben ermabute. Der Verfaffer hat fic oft gewundert, warum man im Age: 
meinen nicht mehr Maid genießt. Sicherlich ift ber einzige Grund bie Furdt der 
Hausfrauen vor der Arbeit ded Hiilfens vom Kolben. Diefer Uebel ftand ift in fol- 
genben Recepten vermieden worden, wobei nämlich eine reine Biirfte gu diefem 
Rwede in Anwendung kommt. Dieſelbe fann aud bei bem Goba (fj. oben) und 
bei ber Afdhe (jf. unten) benubt werden. Go glaube id benn, dap alle Liebhaber 
pon gebiilften Maid ibn nach Herzensluſt geniefen können, gumal er eine ſehr ge- 
ſunde Gpeije, ſehr billig und bei ridtiger Bubereitung fehr beliebt ijt. Mit ber 
tidjtigen Zubereitung meine id, daß er von Alfaligehalt freigemadt und fo lange 
gefodt werde, bis er voͤllig weid iff. . 

Gehiifier Mais oder Maisbreibercitung, ohne die Hdude in dite 
Lauge art fleden. — Die Zubereitung von Mais oder bas Maishülſen ijt feine 
ſchwere Urbeit, vor welder wir Furdt gu haben brauden, wie „zu Olims Beiten” 
als wit die beffere Methode nod nidtfaunten. Es wird einfad fo gemadht: Man 
nehme Mais von 1 Dutzend Kolben, lege fie in einen Keffel mit giemlid viel kal⸗ 
tent Wafer, fo daß e3 dadurch nicht blos bebedt wird, fonbern nod Wafer darit: 
ber ift und lege in bie Mitte einen ftarfen Muslinbeutel, ber fo lang ift, daß er 1 
Quart gute Aſche aufnehinen fann, Nun laffe man den Mais foden, bis bie ganze 
Kraft aus der Aſche heraus ift, dawnt nehme man diefelbe fort und gebe dem Mais 
mehr Platz. Man habe ben Theekeſſel auf ben Ofen mit einer reidliden Menge 
gekochten Waffers, um dieſes in ben Topf hineingugiefen, fobalb bas andere Waſ⸗ 
fer verfodt ijt. Dtan koche e8 jedoch nicht gu ftarf, fonder mehr fictig. Wenn 
bas Aeufere von ben Korner abzuſpringen anfdngt, find diefelben fertig. Nun⸗ 
mehr nehme man den Mais vont Feuer, giefe das Waffer ab unb ſchütte den Mais 
in eine Butte nit kaltem Waffer. Anftatt ibn mit ben Handen abjgubiilfen, wie 
unfere feligen Grofmiitter gu thun pflegten, nehme mar eine reine Bürſte oder 
Befen unb fehre den Mais in ber Butte aus bem F F Herunt und giefe dad Waffer 
bann ab, man thue dann 2—8 Gimer voll reinem falten Waffer hingu und made 
ben Reinigungsproceß 8—4 Mal durch, al8dann laffe man das Gefäß mit Mais 
an einent Plage flehen, wo cr die ganze Nacht hindurd abkühlen kann. Dieſes ift 
ebenfogut fiir ben Dtais, wie das Koden. Den anderen Morgen nehme man einen 
Theil ober anc die ganze Menge und thue fie in kaltes Waſſer, um ibn langfam 
gu focjen, bid er garift. Maisbrei darf niemals gerührt werden, wenn man aber 
bamit anfangt, mug man e3 fortfeben, fonft brennt eB burd unb burd an. Man 
thue ein wenig Salz hinzu. Man habe fodendes Wafer gur Hand, um ftet3 wie- 
der füllen gu fdnnen. Anftatt umzuriihren, Hebe man den Keſſel am Griffe empor 
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nnd laffe den Mais zuweilen ein wenig brodeln, bald an biefer, bald an jener 
Stelle, bamit et nidt auf bem Boden anfest. Man laffe ibn foden, bid die Kir: 
net angefdwollen find, zerplagen und locker durch einanber liegen. Man fodje 
ign gu gebratencm Fleiſch mit ein wenig von dem Wafer, in weldem er gefodt 
wurde.—Bonnie Doon, ,Doon’s Hollow im ,Midigan Farmer.’ 
Anmerkung. — Obgleid Name und Ort rathfelhaft klingen, ift bas Re⸗ 
cept bennod gut und with ſich trefflid) bewähren ober id will nidt Or. Chale hei- 
fen. Dad Abkühlen ijt nidt unumgänglich nothwendig; bei kühlem Weiter kühlt 
e3 von felbft ſchnell ab. Ich möchte jedod gern wiffen, daß jede Familie ihren 
Mais friiher gubereitet, ehe die falten Monate in's Land fommen, refp. ſpäter. 


Gehiifier Mais oder Maisbrei, Maisklöße. — Zu jeder Taffe fal- 
tet, weid)gefodten Maisbrei's ober gebiilften Dai’ nehme man für Familienge: 
braud 1 Theeloffel geſchmolzene Butter oder Bratenfett, indem man Alles tidjtig 
durcheinander ftampft und rührt, alsdann in einen Taffenfopf thut ober fic fonft 
eine orm bildet. Nunmehr zerſchlage man ein Ci mit 1 Theeldffel Zucker fiir jede 
Taffe Mais, miſche es zuſammen und role, nadbem man die Hande mit Mehl be⸗ 
fiteut, Balle (Klöße) baraus, die man in Butter bratet ober, wenn dad Fleiſch be⸗ 
reits gerdftet ift, in ber Sauce. Macht man die Klofe recht troden, milffen fie in 
getidlagene Gier getaudt, al8bann in Zwieback (geftofen) umgemendet und in 
heißem Fett gerdftet werden, gerade al3 wenn man “doughnuts” (Kuchen) gum 
Thee gubereitet; und in biefem Falle wird aud ein wenig feingehadter Schinken, 
Kalbfleijd ober Huhn, das man dazu mifdt, bem Mais einen angenehmen Ge⸗ 
fomad geben. Man braudt died nur einmal gu verſuchen; weiteres Commentar 
überflüſſig. 

Gebhilifier Mais, Maisbrei oder Gruͤtze zum backen. — Milch (ſtets 
ſüße, wenn nicht ausdrücklich faure vorgeſchrieben with) 1 Ot., Maisbrei, gehülſter 
Mais, Grütze (bei Grocers zu haben) weich und zart gekocht und abgekühlt 1 Taſſe; 
8 Eier und ein wenig Salz; Zucker 2 Theelöffel vol. Anweifung. — Man 
bringe die Milch gum kochen und rühre Calg und Grütze hinein ober geſtoßenen 
Maisbrei oder gehiilften Mai’ in geftofener Form, wie e3 Cinem am beſten con- 
venirt. Wird ungefodte Gripe benubt, fo laffe man fie 20 Minuten langfam, 
aber beftandig foden, nehme fie bann vom Feuer herunter unb rühre, nadjbem fie 
abgekühlt ijt, bie zerſchlagenen Cier und den Zucker hinein und bade fie in einem 
mafig warmen Backofen 80 — 40 Minuten lang. Der Topf muß mit Emaille oder 
Glaſur verfeben fein; aud empfiehlt es fid, ben Topf init bem Weiß aus ein paar 
Giern gu beftreiden ober, wenn man dies lieber will, mit einigen Theeldffel voll 
Puberguder, Man fervire dazu irgend eine Pudbingjauce oder einfad Zucker und 
Mild, gang nad VBelieben. 

Aninerfung en.— Aus den vorftehenden Recepten erfieht man, daß gebiils 
fler Mais, Maisbrei ober Griige in allen niipliden Formen genoffen werden kön⸗ 
nen, ben guten Hausfrauen, welde Abwedslung lieben, gur großen Freude. Na⸗ 
türlich ift ber billige Prei3 von gehülſtem Mais, welder, wenn er gefodht und ger: 
malmt wird, gerabe fo gut, wie Dtaisbret ober Grütze aud bem reiden Mann fein 
Dorn im Auge. Der arbeitenden Bevölkerung jedoch fommt es ſehr gelegen, daß 
ber gebiilfte Mais anftatt ber anderen Arten gebraudt werden fann, welde 
theuer find. 
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Mus. — oggen⸗ wud Indianermus zu bereiter. — Man nehme 
recht grobes indianiſches Mehl, 2 Theile; Roggenmehl oder Mehl, 1 Theil; rühre 
das Indianiſche zuerſt an und koche es 15—20 Minuten; dann rühre man den 
Roggen und miſche tüchtig; darauf laſſe man es langſam eine Stunde lang kochen, 
wobei ber Deckel über bem Keffel iſt. Sehr angenehm und geſund mit Mild oder 
gebraten, wie unten. 

Mus ae braten. — Man zerſchlage cin Ci tüchtig und miſche ein paar fein 
geftofene Rwiebade hinein; barauf gerfdneibe man den Mus und taude ihn in 
ba8 Gi und [pater in bie Zwiebackkrumen. Alsdann ju ſchmoren in Bratenfaft 
ober, nachdem bas Fleiſch gebraten ift, in heißem Fett, gerabe wie wenn man 
“ doughnuts” (RKuden) madht. Mit Fett ertra gut! 

Polenta oder italieniſches Mus. — Hubereitung und Gebraud. 
— Gin Scriftfteller fagt: Man fode 1 Pfd. gelbes indianijde Mehl (1 Pint ift 
ganz genau 1 Pfund auf dem geſammten „Erdenrund“) Stunde lang in 2 Ots. 
Waffer in einem Topf (Wafer in weldhem Fleiſch gefodt worden ift) ober in kochen⸗ 
bem Wafer nad Gutdiinfen gefalgen, mit 1 Unge Fett; rühre gelegentlidh um, um 
bas Anbrennen ju verhiiten; dann bade man e8 in einer mit Fett beſchmierten Brat- 
pfanne und bringe es heiß gu Tif. Jn faltem Ruftande fdneidbe man es in 
Scheiben und brate e3 in dampfend-heifen Fett. Dieſes italienifde Lieblingsgeridt, 
heißt e8, ift eng verwandt mit bem in Neu⸗England üblichen ,Sdnelpubdding” 
(hasty pudding) unb mit bem in Giden vorfommenden Mus. 

Anmerfung. — Der Unterſchied befteht barin, daß man einfad bad , Fett” 
aus bem Saljwaffer fortlapt und ftatt ber in bem Topf gewefenen Flüſſigkeit 
gewöhnliches Waffer benubt. Die Franzoſen ftelen die Polenta dadurch her, baf 
fie bad Mehl von Haſelnüſſen ober fein pulverifirte Hafelniiffe in Mild foden. 
Das italieniſche Geridt möchte id gerne ofters auf meiner Tafel ſchen, aber das 
franzoſiſche — „etwas weniger’. 

Gebackene Melonenkurbis. — Man fode und zerſtampfe einen Melonen⸗ 
kürbis von mittlerer Größe in der üblichen Weiſe, und wenn er nahezu abgekühlt 
iſt, thue man bie geſchlagenen Dotter von 2 Eiern hinzu, ferner 8—4 Eßlöffel voll 
Milch, 1 Eßlöffel vol Butter in 1 Löffel vol Mehl zerrieben und in der Milch 
geſchmolzen, Pfeffer und Salz wie gewöhnlich nach Gutdünken; darauf thue man 
die Miſchung in eine mit Butter ausgeſchmierte Bratpfanne und ſetze dieſe in einen 
mäßig erwärmten Badofen, bid bie Butter braun iſt; dann nehme man bas 
ge{dlagene Eiweiß und vermifde e3 mit ben Krumen von 4—5 Zwiebaden und 
einer Mefferfpige voll Gals, und 1 Theelbffel voll Ruder, wenn man will; ſtreue 
died oben auf ben Melonenfiirdid und laffe es einige Minuten braten; heiß zu 
ſerviren. 

Anmerkung. — Wenn man Gommer-Melonenfiirbis benutzt, muß man 
aufpaſſen, daß moglidft alles Waſſer herausgepreßt wird; denn Sommermelonen 
ſind wäſſeriger als die Winterſorten. 

Gerdsfieter Melonenkürbis. — Man {ale bie Melonen und zerſchneide 
fie in gang bdiinne Scheiben (zu diefem Zwecke find am beften ſolche mit krummem 
Halfe, aud andere gute Winterforten geniigen jedod); man ftelle eine dünne 
Ulijffigteit aus Mehl und Wafer her und würze fie traftig mit Salz und Pfeffer; 
man taude bann die Melone hinein und ſchmore fie mit heifer Butter oder Braten⸗ 
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fett, bid fie ant beiben Seiten recht braun ijt. Man fann die’ am deften umn heifer 
Backofen bewirfen, indem man die Melone umwendet. 

Anmerkung. — Bei forgfaltiger Subereitung ijt biefe’ Gericht ſehr ange⸗ 
nehm und erfest vollfommen bie ſüßen Kartoffeln. 

Brotkloße, oder Croquettes. — Man jerfriimle alte’ rot ober Brot⸗ 
frufte rect fein unb fattige e8 mit warmer Mild oder warmen Wafer. Iſt eB yu 
feudjt, fo preffe man e8 mit ber Hand aus, würze es mit Salz und Pfeffer, thue 
pulverifirtes Salbei ober Gommer-Saturei hingu, ober auch Peterfilie ober irgend 
ein anbere3 herbes Kraut, welches man vorgieht oder gur Hand hat, oder mebrere 
folder Krãuter, wie fie in bem Kapitel , Gewürz-Kräuter“ unten genannt find, und 
nehme ein wenig aufgeweidhte Butter und 1—2 gefdlagene Cier, je nad der Quan: 
titat, um bie Klofe gufauumengubalten; man rolle fie mit ben Handen, nachdem 
man fie nuit Mehl befireut hat. Ru roften, nadhdem das Fleifd gerdftet ift, oderin 
eine Bratpfanne gu thun; gu ferviren bei Rindfleifdh, Huhn, Turfey u. ſ. w. 

Anmerfung. — Ich bin überzeugt, daß Feber, ber die Klöße einmal ges 
geffen bat, fagen with: ,Godebler Festus (Verfafjer), bu bift nidt verriidt; du 
ſprichſt vernünftig und bie Iautere Wahrheit”, ba id) neulich eine fo Herrlide Me⸗ 
thobe gelehrt babe, alted Brot ober Grottrufte gu verwenden. Dieſe Kloöße werden 
trefflid) munben gu gerdftetem Turfey und Sdweinebraten als Geridt am Cant: 
ſagungstage (f. unten); aber aud) an einem gewöhnlichen Tage. 


Dantfaguugstag « Effen mit paffenden Recepten, Speifefarte, 
Wie man fervict wz. f. w. — Ih glaube, id fann die Beſprechung biefer 
RKlaffe von Geridten nidt befjer befdliefen, als wenn id eine Speifefarte mit 
pafjenden Danffagungstag-Geridten vorſchlage, welde der Detroiter ,Boft und 
Tribune” mit einer Beſchreibung der Verfafferin tiber bas Serviren bes Tiſches 
u. f. w. zugeſandt wurbe. Sicherlich wird fic) biefelbe für junge Eheleute nützlich 
und vortheilhaft ermeifen und al’ ein bequemes Mittel, gu weldem man bei ein- 
tretenden Fallen immer ſchnell feine Zuflucht nehmen fann. Ob die Verfafferin 
ibren Namen angab, weif id nit; darum fann id ihn aud nist beifiigen; ba id 
jedod) weiß, daß bie Anweifungen guverlaffig find, fo will id fie ſelbſt reben laffen. 
Sie fagt : 

Der Pantlagungstag ftebt pot ber Thür. Wie follen wir ign feiern? Ad 
meinestheils halte e3 mit dent alt-berithmten Dankſagungseſſen. Die nachſtehende 
Speifetarte ift vielleidt dieſem oder jenem unſerer * von Nutzen: 

Auſternſuppe. Sellerie, — 
Gerdjteter Turfey mit Johannisbeerengeen 
Gebratene Kartoffeln. eſtampfte Rüben. 
Geroͤſtete Spanferkel. Mohrrüben mit Rahm. Gebadene Bobhnen. Gehadter Kohl. 
Kürbis Pre. Plum Pudding. 
Aepfel. Rife. Kafe. 
Thee und Kaffee. 

war ben Tif felbft gefauſd mir am beſten ein weißes Tuch mit buntem 
Ranbde und " jenden Servietten. Cine farbige Ausſchmückung irgend welder Art 
als Grjag fiir Blumen, die man im winterlidhen November nidt befommen 
fann, peor bas ganze Ausfehen. In der Mitte Phiolen, natitctic) umgeben von 
großen Glajerns mit Gellerie. An jedem Ende de Ties gi val — 
mit Aepfeln und Niffen. Cine Flaſche Pref erſauce neben aBGioten und ein 
Behalter mit Gelee bei ber Schüſſel mt dem Lurfey, ferner fleine xtra⸗Schüſſel⸗ 

gen a ae it eter) mit ge ehacktem Rohl und mit Sdeiben von falten ge oe ten 
diers ausgeigmildt, Am belt et nimmt fic) ber rothe Kohl aus. Dtan fervire bie 


520 Dr. Chaſe's Recepte. 


Suppe and einent grofert Napfe in Suppenteller Binet, welde man ben Gäſten 
qubringt. Darante fonumt „der wabre Jacob’, ber ,Danflagungsturfey*. in 

titd dunkles Fleiſch mit einem Loffel voll Sauce und ein weifes Stück mit etwas 
Gelee und einer gebratenen Kartoffel (id) würde einen Loffel voll Kartoffelmus 
vorziehen) follte auf jeden Teller fervirt werden, wabrend man bie iibrigen Zu— 
ipifen mit bem Gpanferfel berum iy läßt. Drauf Salat. Alsdann mugs man 
ie Teller fortnehmen und den Nachtiſch ferviren. C8 fommen alfo Niiffe und 
Aepfel, Kaffee und Thee an bie Reihe, angenehm gewürzt durch Großpapa's Ge- 
ſchichten aus alten Pen a und Gropmama’s unterbaltenden Erjahlungen, Anek—⸗ 
boten und freundliden Rathidlagen. 

werner gebe id) bier nod einige Recepte fiir alte berühmte Geridjte wieder, die 
boffentlid etner jungen Hausfrau einmal gum Mugen gereiden, wenn fte mit rem 
Gatten den erften Dankſagungstag feiert. 

Aufternfuppe. — Man giefe bie eal feit von 1Quart Auftern ab, fepe 
fie gu Feuer mit 1 Quart fod@endem Waſſer; ſchäume fie wenn fie auffodt und 
ſetze dann 1 Quart fiifer Mile hingu; wenn fie wieder auffodt, riibre man 2 Thee- 
löffel voll Butter, in 1 apes jel voll Mehl gerieben, hinein; alsdann lege man 
bie Auftern hinein und Pfeffer unb Sal; nach Velieben; man laffe bas Ganje nur 
1—2 Minuten foden und tie e3 in einem etpen Suppennapf. Man pafje aud 
aut, baf bie Suppenſchüſſeln gut gewarmt jind, bevor fie auf den Tifd gefept 
werben. 

Gerodfteter Turfey.—Man bdereite eine Miſchung von aufgemeidten 
Brotkrumen, fein zerrieben, mit Salz, Pfeffer und pul. Salbei. Man fille die 

Bruft unb den Leib bamit an und nabe ibn mit Nadel und ftarfem Wetle jujam: 
men. Man lege es dann ineine Pfanne mit etwas Wafer und ftelle es in den 
Badofen, indem man es ofter3 mit Fett begieBt. Cin Turfey, der 12 Pfund ſchwer 
ift, follte minbeftens 8 Stunden lang gerodftet werden. Nachdem man das Herz, die 
Leber und den Magen abgewajden bat, koche man diefelben ungefahr 1 Stunde in 
einer Bratpfanne; unt Sauce gu bereiten, hacke man die Turfeyflein ganz fein; 
lege fie bann wieder in ba’ Waffer, in weldhem fie gekocht wurden; thue Mehl 

inzu, bas fein gemaglen fein muß, nit etwas Waffer; und fode es 1—2 Minuten. 

u ferviren in einer Saucenſchüſſel. 

Geroftetes Spanferkel. — Man fireue innerlich feines aly binein, 
und gwar 1 Stunde bevor es in ben Backofen geſetzt wird; man ſchneide die Füße 
am erfien Gelenf ab; fiille e8 ganz an mit Gillung und forge dafür, daß reidlid 
Salbei darin ift; bie Beine binde man zuſammen; mam reibe bie ganze Körper⸗ 
flade mit Butter ab, um Blafen zu verhindern; man giefe wahrend bes Roftens 

äufig Fett barauf. Das Röſten bauert ungefabr 23g Stunde. Man made bie 
auce wie bei aubern Braten. 

Mohrrüben mit Rah m.—Man foe fie in recht viel Waffer, bid fie ganz 
gart find. Nachdem fie foweit find, ſchneide man fie in Scheiben und thue fie in 
eine Saucenjdiiffel mit Rahn (14 Pint); mar laffe fie ermal anffoden; thue 
feat dem alz nad) Belieben Hingu und fervire fie in heifer Näpfchen (Extra⸗ 

üſſelchen). 

— Bohnen. Boſtoner Methode. — Man nehme 1 Quart 
weifer Bohnen, waſche fie ab und weide fie fiber Nadt in 2—3 Quart Wafer auf; 
am Morgen fude man die fledhten aus und fode fie: bis fie auffpringen; dant 
thue man fie in eine Bohnen-Pfanne; giefe Daun Wafer barauf, in weldem fie 
kochen follen, und gwar fo viel, daß fie eben bebdedt find. Man fdneide die 
Schwarte von gefaljenem Sdinfen in lange, ſchmale Streifen, lege ba Schweine⸗ 
fleijd auf bie Bohnen und drücke e3 nad unten, fo daß es fic) mit ben Bohnen eng 
verbindet. Alsdaun bade man fie 4—5 Stunden. 

Kürbis-⸗Pie. — Mean Lode einen Keffel voll Kürbis und driide ihn burd 
einen Geiber. ait ein Quart gefodten Kürbis gebraudt man ungefahr 1 Pint 
ober mehr ſüße Milch, 2 Taffen Ruder, 3 Cier und 1 Theeldfjel Ingwer; man bade 
in Krufte und gwar in einen tiefen Pies Teller. 


Anmerfung.—DOen Plum: Pudding findet man in einem anderen Theile ded 
Budes; aud) Salat, Sauce und was nun fonft zum Danfjagungseffen und ande⸗ 
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ten widtigen Felten gehört. Oa Ciner nod immer Platz hat, ndmlid im Omni⸗ 
bus ober Straßenbahnwagen, fo gebe id nod) ein Recept, namlid— 

Wurzige Speife.—_Shfe Krduter — Wie maw dieſe gieht; wane 
fle gt trodnen und abzuſchneiden find; wie ibe Gerud bewahrt 
wird, — Es ift ein Srrthum, wenn man glaubt, woblriehende Speifen koſten 
viel Gelb, Wenn man bie Krduter fauft, fo foften fie blos eine Kleinigfeit bet ber 
Unze; und wenn man fie im eigenem Garten aufgiehen will, fo foftet es blos eine 
RKleinigfeit, ben Gamen dafür gu faufen. Die hauptſächlichen SGorten, die in 
Gebraud fommen, fins Gommerfaturei, Thymian, Peterfilie, füßes Bafilienfraut, 
fitger Majoran, Sdlangenfraut, Minge, Nelfen, Muskat, Sellerie und Zwiebeln. 
Die Minze wächſt ſchnell an kleinen Graben unb bie anderen fann man in Kaften 
aufgiehen, im Garten ober aud) am Fenfter, wo bie Sonne Rutritt hat. Salbei 
braudt man nidt vor Ende September oder Anfang October gu fammeln; Som⸗ 
merfaturet, Thymian und Majoran im Yuli und Auguft; Bafilienfraut im Auguſt 
und September; Schlangenkraut und Peterfilie im Juni ober Juli ober eben vorm 
Bluͤhen; Minze gum Wintergebraud, wenn fie ganz reif, im Juni unb Juli. Alle 
Pflanzen miiffen an einem trodenen, fonnigen Tage gefammelt unb im Sdatten 
getrodnet werden. Wm beften ift es, fie in einem offenen, mapig warmen Badofen 
forgfaltig gu trodnen ober nabe beim Ofen gum fdnellen Trodnen aufzuhängen. 
Wenn die Pflanzen troden find, pulverifire man fie und fiebe fie, alsdann thue 
man fie in eine Flaſche, verſchließe diefe gut ober bewabre fie in luftbidt verſchloſ⸗ 
fene Büchſen auf, wodurch iby Geruch vollftandig erhalten bleibt. 

Anmerfung. — Der Grund, warum franzöſiſche Speifen ſehr oft beffer 
find, als anberer Nationen, liegt barin, daß fie mit einer Reihe veridiedener 
Krauter ober Spezereien gewürzt find. Aud fallt ber Geruch in's Gewidt, obgleid 
dieſes weniger widtig ift und aud ſchwer definitt werden fann (dann von verſchie⸗ 
denen Krautern und Spezereien gleich ftarfer Geruch verbreitet wird). Der Gerud 
ber franzoͤſiſchen Speife ift merfwiirdig fein und complicirt. Wer ſtets ſchmackhafte 
Speiſen haben will, folge biefem Beifpiel. [Bergleidhe aud , Mugen von fiifen 
Kräutern bei Stews." Eſſig, Piles und Sachen gewdhnlider Natur findet man 
unter Vermifdtes. ] 
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1. Wafotaffigteit. —Prattifh und unfharlid. — Concen- 
tritte Lauge, 1 Pfd.; ſalzſaures Salmiak und Tartarfaly, je @Ungens Regenwaſſer 
2 Gall. Anweifung. — Man lofe bie Lauge auf Hier habe id eine Liige gu 
conftatiren, denn Lauge in gewdhnlider Form ift fliiffig, in concentrirter jedoch 
wird fie Kali genannt) in 1 Gall. Waffer und bas Tartarenſalz und ſalzſaures 
Salmiak in ber anderen Gallone Waffer. Das Ganje thue man in einen Stein: 
frug von 2 Gallonen Inhalt, verſchließe biefen und ſchüttle bie Mifdung vor dent 
Gebraud. Man gieße fics cine hinreidende Menge in den Keffel, in weldem man 
feine Kleidung focden will, und wenn geniigende Hite vorhanden ifi, um bie Klei⸗ 
dung Hineinlegen gufdnnen, giefe man, wenn biefelbe fehr ſchmutzig ift, eine 
fleine Taffe vol von ber Fliffigfeit hinein unb rühre jene tidtig, ehe man die 
Kleidung hineinlegt; find die Kleider nidt fehr ſchmutzig, fo geniigt Taſſe; fiir 
jeden ferneren Reffel, fallS aber mehr als 1 Keffel voll auf einntal gebraudt werden 
fol, thue man bie Halfte mehr hinzu. 

Anmerkung. — Um Kleibung über Nacht in faltem Waſſer aufsuweiden, 
gebrande man balb fo viele Gliffigfeit, im Waffer tiidtig umgerührt, ehe man die 
Kleidung in ben Kefjel legt. Dieſes Vorgehen ſpart ſehr viele Arbeit beim: Wafden, 
ba ber Schweiß und Schmutz aufgeldft ober an Ausfehen geſchwächt wird. Man 
bedenke jebod, bag man auf Kleidung feine Seife ſchmieren barf, und daß man 
aud) beim Cinweiden fein Seifenwaffer nehmen barf, ausgenommen Stanley’ fe 
GSeife (f. unten). Wenn es nicht möglich ijt, die Keidung über Nadht aufzuwei⸗ 
den, weide man fie am friiben Morgen bid nad dem Frühſtück ein. Auch giefe 
man dann etwas Fliffigfeit hinein, wie oben. Darauf laffe man bie Wäſche burd 
einen Wringerlaufen. Schmutzige Stellen müſſen eingefeift werden. Nunmehr 
fann man fie in den Reffel werfen, wie oben angegeben, und fie 10—20 Minuten 
foden laffen, worauf man fie nur ein wenig am Wajdbrett abgureiben, und, wie 
dies ja befannt ift, in Blauwafjer auszuſpülen braudt. 

Frau Hardy, bie mir biefed Recept gegeben hat, wie aud die vorftehenbe Be⸗ 
lehrung, ift meine Schwägerin und hat ihr ganzes Leben in einem Hotel zugebracht 
refp. grofem Rofthaufe, wo es viel gu wafden gab, und nad vielen anderen Ver⸗ 
ſuchen nahm fie dieſes Mittel ald ihr Lieblingsrecept an. In Folge des praftifden 
Wiffens meiner Sdwefter und meiner eigenen Erfahrung bezüglich diefer Gegen⸗ 
ftande, babe ich bie fefte Zuverſicht, daß dad Mittel fiir Federman geeignet fein 
witb; ba e3 aber auch Rider giebt, bie anbere Recepte verjudt haben und große 
Stücke auf diefelben alten, fo will id einige mehr anführen: 

2. Waſchflüſſigkeit oder Pulver. —Salzſoda 2 Pfd., Vorar 1 Pfund, 
Tartarfals 2 Ungen, faljfaurer Galmiaf 13¢ Unzen. 

Anweifung.—1. Für das Pulver.—Wenn man ein Wafdpulver 
gebrauden will, fo pulverifire man das Obige unb mifde es tüchtig, thue es in 
eine Flaſche mit weiter Miindung, verforfe diefelbe und gebrauche einen geftridenen 
Theeldffel voll für jeden Keſſel voll Wäſche und die Halfte fiir jeden weiteren 
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Keſſel voll. Dieſelbe Menge wird zum Einweichen einer Butte voll Wäſche ge⸗ 
braucht. Yn beiden Fallen rühre man dieſelbe tüchtig um. 


2. Fie bie Flüſſigkeit. — Wenn man das flüſſige Mittel benutzt, fo 
löſe man das Salz-Soda und den Borax in 1 Gallone Waſſer auf und laſſe die 
übrigen Gegenftanbe in einer gweiten Gallone Waffer fid auflöſen. Zu mifden 
und in eine von 2 Gallonen Inhalt gu thun und bid gum Gebraud gut gu verſchlie⸗ 
fen. Jn derfelben Menge und ber Weife gu gebrauden wie No. 1. 


8. Waſchflüſſigkeit. —Salzſoda 1 Pfund, Kali (oder concentritte Lauge) 
1 Pfd., jede3 aufgeldft in refp. 1 Gallone Wafer; dann zu miſchen und auf 
Flaſchen gu ziehen. —, Joſie“ New Yorf, im „Blade“. 

Anmerkung. — Wie und wie viel ſie davon gebraucht, darüber ſchweigt 
fle; ber Verfaſſer midte anrathen: genau fo gu gebrauchen wie No. 1, und ges 
nügend in ein Gefäß von 2 Gal. Inhalt gu füllen. Dad Mittel wird ſich nützlich 
etweifen und feine grofen Umſtände bereiten. 


4. Nene Art, zu wafdhen; Feit, Arbeit, und Heizung ſparend. 
—,Die bofen Mirfungen von Soda auf Leinwand haben die Veranlaffung gege= 
ben, eine neue Wajdnethobe qu ſuchen und gu finden, welde in Deutſchland züm 

rofen Theile zur Gewohngeit geworden und in Belgien eingefiihrt ift. as 

etfabren befteht barin, bag man 2 Pid. Seife in ungefähr 8 Gal. Waffer auflöſt, 
und gwar letzteres fo heiß, wie eB bie Hanbe aushalten fonnen. Dazu thue man 
1 Theeldffel voll Perpentin und 8 Theeldffel voll fliffigen Salmiaf. Die Miſch-⸗ 
ung muß barn tidtig geriihrt und bas Leinen 2—3 Ctunden eingeweidt werden, 
wobei man Obadt geben mu, bak bad Gefäß, in weldem fie) die Wajde befins 
bet, moͤglichſt dicht veridlofien wird. Nachher werden bie Kleibungsſtücke gewaſchen 
und ausgeſpült, in ber befannten Weiſe. Die Seife und das Waſſer kann gum 
zweiten Ma gemacmt und gebraudjt werden, aber in dieſem Falle tft der pula 
von }¢ Theeloffel voll Lerpentin und 1 Theeldfjel voll Salmiak nützlich. u 
dieſes Vergehen wird angeblich viele Zeit, Mühe und Heizung geſpart. Das 
Leinen leidet dabei wenig oder gar nicht, da man es wenig iu reiben braudt, und 
feine Reinheit und Farbe find gut befriedigend. Galmiaf und Terpentin üben, 
obgleid igre reinigenbde und gujegende Kraft eine grofe ijt, feinen böſen Nachtheil 
auf ba8 Leinen aus, und während dad erftere fotort verdiinftet, verſchwindet ber 
Geruch des legteren ganglid), und gwar nod wabrend des Trodnend der Kleider.“ — 
„Rural New Yorfer.* 

Anmerfung. — Diefer Correspondent ſpricht von der ,bdfen Wirkung des 
Soba auf Leinewand“ u. ſ. w.; aber ber Verfafjer muff darauf aufmerff[am maz 
den, bab Soda alfgemein beim Wafden gebraudht wird und bie Kleidung nidt 
ſchädigt; d. h. wenn e3 mit Kali oder Kalk zuſammgeſetzt tft, woburd e8 ben Cha⸗ 
tacter eines ftarfen Reinigungsmitteld erhalt. Während ber lepten 20 Jahre oder 
nod langer hat meine Frau, fo viel ic) weif, ftetd eine Waſchflüſſigkeit vorrathig 
gehabt, bie fie fid) au’ Salzſoda und Weinftein herftellte. CEtwas bavon wurde 
ſtets in's Waffer gethan, um bie Wäſche aufzuweiden; ein anberer Theil, um die 
Wafdhe gu fodhen. Niemals habe id ein gelbe3 Hemb in ber Wäſche gefehen ober 
gehört, daß biefelbe ihre Farbe verlor und gerfreffen wurde. Ich will daber 
bie Bürgſchaft dafür übernehmen, daß bie Wafde durd keinen ber befcriebenen 
Prozeſſe Schaden leidet oder gelb wird. Vorar, ber 3. VB. int nadfolgenben Recept 
gur Anwendung fommit, ift, wie id beftimmt weif, ein ausgezeichnetes Mittel gum 
Reinigen von Kleidung. Aud eignet e8 fich zur Reinigung bes Kopfes von Sdorf 
unb giebt bemfelben ein glattes und gefunded Ausſehen. 
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5. Wafhe — der Gebrauch von Boraz beim Wafdhen von Lei⸗ 
tren, Flannel u. ſ. w. — Die folgenden Auslaffungen über ben Gebraud von 
Borax beim Walden flammen von einer Mitarbeiterin des ,-Weftern Rural,” weldhe 
ibn probirt hat. Sie fagt: 

„Zum gewohnliden Walden raude man 1 Theeloffel voll (be ev 
magie tebe tage 2 penn Bones Rene Maitelta ee a pale fibetne gin wel 
Alfali ober SGaure, fann mithin dex Wäſche keinen Schaden zufügen) Borar auf 5 
Gall. Waffer und 2 Unzen Geife (am beften ift weiche Seife); man weiche die 
Kleidungsſtücke über Nadi ein, laffe fie bann tüchtig fodjen, ohne fic vor bem Kochen 
auszupreſſen. Sind die Keider ee fo mutigs % muff bas Maffer mit Borar 
weid gemadt werden. (Co dag es fic feifig anfiblt.) 2 Eßlöffel voll auf 1 
Cimer, Wenn die Kleiber jo gewafdhen werden, können fie nidt gelb werden.” 

Beim Flannel-Walden gebraude man 1 Eßlöffel voll Borax auf 5 Gallonen 
Waſſer, ohne Seife. Die Kleider werden fid dann nidt zuſammenziehen. Bei 
geftarfter Leinwand gebrande man 1 Theeldffel vol Borar auf 1 Pint fodenber 
Starfe. Beim Wafden und Bleidhen von Vorhangen nehme man 1 Theeldffel voll 
Borar auf 1 Pint fodendes Wafer, lafje bie Caden 24 Stunden lang in ber 
Lofung zum Aufweichen liegen und wafde dann die Kleibung mittelft etwas Seife. 
Unt fhwarjen Cashmere 3u reinigen, wade man in heigem Sobawaffer mit etwas 
Borar; in Blauwafjer auszuſpülen — ſehr blau — und gu biigeln an ber unrechten 
Seite, wabrend bie Wäſche feucht ift. 

Anmerlung. — Bezüglich ber Benutzung von Borar zur Befeitigung vor 
Schorf vergl. ben Schluß der obigen Anmerfung. Cine Oradme pulverif. Borar 
aufgelöſt in 2 CHlofjel vol Eſſig, fo ein ausgezeichnetes Mittel fein, um bas 
Zittermahl auf bem Schädel abjuwafdhen, aud) Vorarpulver, in Bücherſchränke, 
Cabinet8 u. ſ. w. geftreut, foll ein trefflides Mittcl zur Vertreibung von Ungesiefer 
fein. — Sing. 

Anmerfung. — Der Verfaffer braucht bezüglich ber Ungeziefervertreibung 
nicht gu fagen ,foll*, denn er felbft hat dad Mittel mit vollfommener Zufriedenheit 
probitt gegen Sufecten, die fic) in Kommoden aufhielten. Sie liefen vor bem 
Borar „verteufelt“⸗ſchnell davon. . 


6. Borax. — Von Waſchfrauen in Holand und Belgien ges 
braucht. — Die Wafdfranen in Holland und Belgien, Lander, deren Bevdlfe- 
tung {priidwortlic) rein ift, haben deßwegen fo pradtige weiße Wäſche, weil fie 
geteinigten Borar (bei Apothefern gu haben) al’ Wajdpulver anwenden, anjftatt 


Soba. Das Verhältniß ift biefes: eine grofe Hanb voll Borarpulver auf 10 Gallo: 


nent fodjendes Wafer, wobei nahezu die Halfte Seife gefpart wird. Diefe Methode 
witb von allen grofen Wafdhanftalten nadgeahmt. 

Für Seide, Kammertuch unb Schleier wird eine beſonders grofe Menge Pul⸗ 
ver gebraucht und für Crinolinen (Reifröcke), welche ſteif werden ſollen, ein ſtärkere 


Löſung. Da Vorar ein Mittelſalz iſt, fo ſchädigt es das Gewebe der Leinwand 


nicht im Geringſten. Es hat nur den Zweck, das Waſſer weich zu machen. — 
„Youman's Wörterbuch alltäglicher Gegenſtände.“ 


7. Waſchfluſfigkeit. — Nur wenig Kochen oder Reiben erfors 
derlich. Ktampher gummi, 34 Unze, aufgelöſt in Alkohol, 3¢ Pt.; Borar, 3g Pfb.; 
Salzſoda, 1 Pfd.; man lofe ben Vorax und die Salzſoda in heißem Regenwaſſer 
auf, 1 Gal., und rühre bas Uebrige dazu und thne das Ganze dant in ein Gefäß 
pon 2 Gallonen Inhalt, naddem man zuvor 1 Gallone kaltes Regenwaffer hinein⸗ 
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Qegoffen hat. Man verforfe ben Bebalter und fchilttle vor bem Gebraud. An⸗ 
weiſung. — Man giege biervon Taſſe auf 1 Pt. weiche Seife und beftreide 
bamit die ſchmutzigen Stellen ber Kleibung und weiche biefe 3g Stunde lang in 
warmem Waffer auf, etwa wahrend bes Frühſtücks. Es braudt alsdann nidt 
langer al8 5 Minuten gu foden. Das Wafden Fann alB Folge deffen in der hal: 
ben Beit geſchehen. Die Kleidbung wird daburd nicht gelb, fondern gang weif. 
Tiſchtücher, bie mit Thee, Kaffee, Obft, 2c. befledt find, lege man ein paar Minu- 
ten lang in kochendes Waſſer, worauf die Fleden verſchwunden fein werden, wah: 
rend Geife ober Seifenwaffer, fo lange bie Kleidung troden ift, bie Cauer ber 
Flecken vermehrt. (Sc habe erzählen hören, daß heißes Waſſer, welded gegen 
ſolche Flecken gebraucht wurde, die Kleider ſofort reinigte.). — ,Germantown 
(Pa.) Telegraph.“ 

Anmerfung. — Ich Halte Vorar fiir ein ganz vortrefflides Mittel, ba es 
weber Terpentin nod Salmiaf enthalt unb die Menge Alfohol und Kampher, die 
fid) barin befinbet, fo gering ift, bag bie Hautporen baburd nicht gedffnet werden, 
was fonft leit Erfaltung bewirken würde, ba bie Hausfrau beim Aufhangen von 
Kleidern gewöhnlich dem Zugwind ausgeſetzt ift, nachdem fie fid) beim Waſchen 


erhitzt hat. Die “ Bark Shanty Soap” (fiebe unten) iſt ein treffliches Mittel zur 


Benubung bei Borar; aber bie gewöhnliche weiche Seife, welde meiſtens aus 
Aſche und Fett billig hergeftellt witb, ift zweifellos dieſelbe, welche der Pennſyl⸗ 
vanifde Zeitungsſchreiber im Ginne hat. Ich holfe, daß alle Damen, welde die: 
fe3 Buch lefen, im Stande fein werden, fic für bie Dauer ein befriedigended 
Waſchmittel aus meinen Recepten herauszuſuchen, entweder fliffig ober in Pulver- 
form, Blau giebt es maffenhaft bet Apothefern und Grocers und fann bdafelbft 
billiger gefauft werden, als man ed felbft herſtellen Fann. 


8. Flannel. — Wafhen und Trodnen deSfelben, ohne daf er 
zuſammenſchrumpft. — Flannel follte beim Waſchen miglidft wenig gerieben 
- werden; oder befjer nod: man follte ihn wafden, ohne ibn ju reiben, algdann 
raſch trodnen unb loder auseinanbersiehen, ſowohl ber Lange wie der Breite nad. 
Auf biefe Weife wird er nidt einfdrumpfen. 

9 Muslin, Rammertudh und Calico zu wafer. — Man rühre 
etwas Starfe, nadbem man fie gum Gebrand fertig geftellt hat, in dad Wafer, 
worin bie Gegenftande gewaſchen werden follen. 

10. Oders Mean weide fie eine kurze Zeit lang im Wafer ein, nachdem 
man 1—2 Eploffel vol Salz (auf jeden Cimer) hineingethan hat. 

11. Für ſchwarzes und weifes Calico, — 1—2 Taffen ſchwach 
Lauge auf 1 Eimer Wafer ift ein trefflides Mittel zum Cinweiden. 

12. Far rothes und grünes Calico wu. f. w. — 1—2 Theeldijet 
- poll guten Eſſig auf 1 Cimer Wafer. . 

18. Für purpurrothen oder blauen Calico wu. f. tw. — Man 
nehme Salsfoba oder Vorar in Pulverform, 1—2 Eflofjel voll auf 1 Eimer voll 
Raffer; aber diefes Mal, wenn man BWafdfliiffigkeit gebraucht (fiehe ober) 
weide man bas Zeng darin ein wenig auf und wafde e3 aus wie gewöhnlich. 
Die Placdereien, welche bie ibrigen Farben machen, fallen hierbei fort. 

14. Seideuband gu waſchen. — Man waſche Seidbenband in faltent 
Seifenwaſſer — nicht ſehr ſtark; auch nicht ſpülen. 
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15. Seides, Cafhmeres und ſchwarze AlpacasKleider zu reini⸗ 
gets. — Man lofe einen Eßlöffel voll pulverifirter Borar in 1 Ot. warmem Waffer 
(weiches Waffer) auf urd naddent man das Kleid abgeftaubt hat, biirfte man bie 
fledigen Stellen oder auch bad ganze Kleid, wenn es ſchon abgetragen ift, mit der 
Borarlojung ab. Auf ber unredten Seite gu biigeln. 


16. Schwarze Seide, Alpaca, Wolke und Shlieiertud-Rleider 
absubiirfier .— Nadftehender Aufſatz über bie Art und Weife, wie man ſchwarze 
Seide, Cafhmere, Alpaca, Wolle und Sdhleiertudfleider abgubitrften hat, habe id . 
aus „Harper's Bazar’ entnommen. Der Abbrud des Aufſatzes ift hier fehr wohl 
am Plage und jede Dame, welche dieſes Buch in bie Finger befommt, wird finden, 
baf es ber Mithe werth war, bad Recept abjudruden. Es lautet: 

»Keine Dame follte ihe Alpaca, Cafhmere ober Wollkleid anfeudten, ohne es 
vorher fleifig abzuſtäuben mit einer Biirfte ober einem Befen. Der Staub, ben 
man in den Falten des Belages u. f. w. ſifen läßt, wird f fonft bald gar nicht 
recht entfernen laffen und dem ganjen Kleide jenes häßliche Audsfehen verleihen, 
welded für eine Dame feht wenig vate pbernielicigt . 

„Aber nadbem bas Kleib Donate oder viellei@t Sabre lang beftandig gebraudt 
worden ift, wird aud dad auf bas Allerjorgfaltigfte behanbelte ſchwarze Kleid an- 
fangen, die Wirkung des Gebrauches gu geigen, inbem bie Farbe rolls und bas 

anise Ausſehen abgenugt, ſchmutzig und alt with, aud wenn feine Stellen vor: 
anben find, wo das Kleid wirklich abgefdabt ober abgetragen ift. Nunmehr ift 
es Reit, ein wenig Mühe und Kunjifertigfeit anguwenden, um bas Kleid yu erneu⸗ 
ern, damit bie fpatjame Hausfrau durch die Genugthuung belohnt werbde, ftatt in 
einem alten, fortan in einem neuausfebenden Kleide ſpäzieren gu gehen und fid 
ber Vewunderung wenigitens feitens aller folder Leute gu erfreuen, welde bad Ge⸗ 
peinintp nidt feunen, a biejem Enbe verjehe man da mit Geifenrinbe (fiir 10 
Sent3), bie man in ber Apothefe oder Droguenandlung faufen fann, und fode 
biefelbe in 1 Quart heifem afer. Man laffe fie dann eine Zeitlang durchziehen 
und filtrire fie in eine Schüſſel hinein, um jie gugebrauden. Wenn bie Urbeit 
fertig ift, nebme man den Leib und die Aermel tn einzelnen Stiiden, trenne aud 
allen Befak ab vom Rockſchoß und Ueberrod. Nunmehr bürſte man alle Stiice 
oberfladlid ab, taude barauf einen Schwamm in die Abfodung der Seifenrinde 
und wajde mit bemfelben jedes einzelne Stiid gritndlid ab, indem man es ridtiz 
ger Weiſe gujammenfaltet. Dann lege man fic ein Damenrock⸗Bügelbrett guredt 
gum Preſſen und heige Biigeleijen. Man glatte jedes Stiid auf der verkehrten 
Seite, aud bie feibenen Befage; und wenn man dad Kleid bann wieder von Neuem 
guiammen et, wird man erjtaunt fein, bie Folgen bes einfaden Verfahrens au er⸗ 
ennen. Gin Vortheil bavon, dag man das ganze Kleid in Theile gerlegt, ift der, 
baf beim Wiederaufnahen bes Beſatzes ber Mode Rechnung tragen fann und da- 
burd) ber Reiz, etwas Neues gu befigen, befriedigt, bie Mühe aber reichlich ent: 
fhadigt wird. Wenn man jedod feine peit Sat, ben ganzen Prozeß durchzu⸗ 
maden fann bas Kleid auch dadurch bebeutend gebeſſert werden, daß man es mit 
biefer Miſchung (ober mit dem oben genannten Borarwaffer) abwajdht und e3 auf 
ber unredjten Geite in feudtent Zuftande biigelt — für bie nadfte Zeit wird das 
Kleid genau wie neu ausfeben. Der Prozeß muß jedoch gumeilen wiederholt wer⸗ 
den, je nachdem dies rathſam erſcheint. ; habe Gafpmere gefehen, bas 2 ganje 
Winter getragen war; und al3 ed in ber bejdriebenen Weiſe auseinandergetrennt 
und gereinigt worden war, fonnte nidt einmal der H arffte Beobadter vermuthen, 
daß bags Kleid Fein funtelnagelnened jei, denn es ſah herrlich, weich, fanft, frifd 
und lebhaft — aus, Für dieſelbe Methode ber Reinigung kann auch Granate 
mit gutem Erfolge gebraucht werden. 

Wenn ein * er leier matt, zerknittert, überhaupt verwahrloſt aus⸗ 
ſieht, ſo iſt die beſte Behandlung, welcher man ihn unterwirft, folgende: Man 
waſche ibn in einer Schüſſel mit warmem Wafer, durch Indigo ftarf gefarbt; dann 
pange man ibn in die Luft, bis nur nocd fo viel Feucdtigfeit darin tft, daß man ifn 

equem mit einem heißen Eiſen glatten kann. Gefdieht died mit Sorgfalt, und 
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war ſtets anf ber untedten Seite, fo wird ber Sdleier bald wieder gang frifd, 
fel, meu ausſehen in Folge des Blaubades und fiir die nddfte Beit wieder treffliche 
ienfte . 

Me tos heilchen Staub follte nach jebem Gebrand von ſchwarzer Seibe oder 
Wollſeide entfernt werden; denn Nichts ſchadigt fo fer, alg jene oft faum bemert: 
baren Heinen griefigen Atome, mit welden die Luft einer Stadt, in ber im allges 
mein Kohlen gebraudht werden, angefillt ijt.” - 

17, Abwafdhen und Reinigen wollener Deden. — Es ift genau 
ebenfo widtig, reine wollene Deden auf den Betten liegen gu haben, wie e8 fiir 
nothwendig eradhtet iff, fiic reine, weife Betttiider gu forgen. Denn die Aus⸗ 
bunftung aus bem Körper wird burd) jeune ſchneller abforbirt, als durch bie Muslin⸗ 
titer; und ba bie Damen ba8 Wafden eines Paares Vettdeden als ein groß⸗ 
artige3 Unternehmen anjeben, fo will id eine trefflide Methobe angeben, welde 
vom , Boftoner Journal” für Chemie empfohlen wird und welde3s ungefähr dem 
Recept entipridt, weldhe3 meine Gattin ihc Leben lang bereits gebraudt hat. Es 
lautet: Man thue 2 gehaufte Eßlöffel voll pulv. Borar und 1 Pint weider Seife 
(oder als Aequivalent aufgelofte Stangenfeife) in einen Trog mit faltem, weidem 
Waffer. Tiichtig umzurühren, bid es fid aufloft, und gu mifden; dann thue die 
Decken hinein, feucte fie burd und durd an und laffe fie über Nat darin liegen. 
Am anderen Morgen retbe man fie, (ber Verfaffer würde fagen: {dwenfen) giefe 
ba8 Waſſer ab, fpiele fie mehrmals in friſchem Waffer aus und hange fie zum 
Trodnen auf. Man wide fie nidt mit ber Hanb aus, ſondern preffe nur das 
Wafer heraus. Aud) fann baju eine Wring⸗Maſchine benutzt werden. 


Anmerfuwg.—Daburd wird bie Arbeit, Bettdecken gu waſchen, fehr gering. 
Es barf jedoch nidt vergeffen werden, gu betonen, daß da’ Waſchwaſſer und das 
Spiilwaffer ſtets modglidft benfelben Warmegrad haben milffen. Die Temperatur 
muß ſo fein, daß bie Ralte ein wenig aus bem Waffer verfdwunden ijt, damit man 
e8 vermeibet, bie Hande in kaltes Wafer gu fteden und fid) gu erkälten. Auf 
Flannel follte feine Seife gerieben, fonbern derjelbe Lieber in Waſſer geſchwenkt 
werden. Dan hange bie Deen nidt an einem ſehr falten Tage gum Trocknen 
heraus, aud nicht gu bidt an das Feuer ober ben Ofer; man glatte fie mit einem 
mäßig warmen Biigeleifen (nidt fehr heif), wahrend bie Dede feudtift. Auf diefe 
Weife wird fie wenig oder gar nicht gufammenf@rumpfen. Den Rockſchoß und den 
Oberrod giehe man nachher gurecht, aber ict gu fraftig. Unterröcke u. ſ. w. aus 
Wolle konnen in bem oben beſchriebenen Waſſer mit ber Flüſſigkeit gewafden wer: 
ben; im Uebrigen behanbdle man fie möglichſt wie Bettdecken. 

18, Borax. —Sein Werth beflatigt.— In demſelben Zuſammenhang 
fagt das Journal ferner über Borar: 

19. Borax ift daS befte Mittel, um ,, Shwaben’’ 34 vertreiber 
— Diefes ftdrende Snfect hat eine feltiame Abneiqung gegen Borar und wird nle⸗ 
mals wieder babin fommen, wo Borar geftteut wurde. Und ba diefes Salz (die 
Chemiker nennen alle diefe Stoffe „Salz“) fiir menſchliche Weſen vollfommen un- 
ſchädlich ift, fo verdient es bei dieſem Zwecke ben Vorzug vor ben fonft üblichen 
giftigen Stoffen. 

Aud) gum Wafden ijt Borar nützlich, nämlich anftatt Soda gebraudt. Man 
thue ungefabr eine Handvoll bavon in pulverifirtem Zuftand zu 10 Gall. kochendem 
Waſſer und man braucht nur bie halbe Menge Seife zu gebrauchen. Filr Seide, 
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Kammtuch u. ſ. w. gebraude man eine befondére Menge des Pulver’. Das Ges 
webe be3 Stoffes witb dadurch burdhaus nidt geſchädigt werden. 

Um bas Haar gu reinigen, ift Nits beffer als eine Loͤſung von Borarwaffer. 
Nachher wajde man mit reinem Wafer nad, damit bas Haar nicht zu fteif bleibt. 
Borar in Wafer aufgeldft, ift ebenfalls ein ausgezeichnetes Zahnpflegemittel und 
fann man damit bie Zähne wafden. 

Aninerfuwg. — Wie man fieht, ftimmt biefe Methobe mit berjenigen ber 
holländiſchen und belgiſchen Waſchfrauen (f. oben) merkwürdig überein, die ja aud 
Borar beim Waſchen benützen. Dieſer Einſender fagt ferner: Aufgelöſt in 
Waſſer ift er aud) ein ausgezeichnetes Rahupflegemittel ober Mittel gum Waſchen 
ber Rahne, da bie Wiffenfdaft behauptet, daß e8 bie parafitifde Milbe ober das 
Sufect, welches burd warmed Eſſen zwiſchen den Zähnen entſteht, tobtet. 

Boras als Sabnpulver, oder gum Waſchen der Zähne. — Id 
gebraude jeden Morgen Borax in Pulverform, um meine Zabne gu reinigen. 
Pulverifirte Borar 1g Unze mit geldfdtem Kalf, 3 Unzen, und ein paar Tropfen 
Wintergriindl Hatt meine Zähne weiß und rein. Buerft reibe id) bie Bürſte mit 
Seife ein, Dann mit bem Pulver. Seife, taglid einmal, ift für bie Reinigung ber 
Zähne ſehr wefentlid. Ueberhaupt ijt Borar eines der werthvollſten Galze, weldje 
wit für Waſch- unb Reinigungszwecke haben; aber ba wit ja gerabe einmal dad 
Wafdhfapitel recht gründlich in allen feinen Methoden befpreden, will id) aud über 
bie Benutzung von Geife im häuslichen Leber mid) auslaffen. Geife erfleidtert 
bad Waſchen in bedentendent Grade. Wenn man weife Stangenfeife benutt, fo 
muß bie weide Geife weiß fein; braudt man harzfarbige oder gelbe Seife beim 
Wafden, jo wirh die weide Seife gelb fein. 

1. BarkShanty Seife, oder wie das Waſchen erleidtert wird. 
—Gute Stangenfeife, 41 Pfd.; Waſch- (Salz) Goda, 8B Pfb., friſch gebrannter 
Steinleim (aud ,Quid=Lime” genannt) 1 Pfd., Gals, J Unzen; weidhes Waffer 
5 Glas. Anweifung. — Zunddft thue man den Steinleim in 1 Galfone 
Wafer, welded fodend heifs fein muff, nadbem e3 darin ein paar Mal wahrend 
1—2 Stunden umgeriibrt ijt, laffe man es fid fepen, dann giefe man die flare 
Flüſſigkeit in einen Keffel von paffender Größe, der die gefanunte Menge faffen fann 
und thue dann das übrige Waſſer hinzu, man fdneide die Stangenfeife in dünne 
Scheiben und lege fie fammt dem Goda in ben Keffel und fode fie, bid bie Goda 
und bie Seife völlig aufgeldft find, barauf rühre man das Gal, hinein und giefe 
e8, nadbem es abgefiiblt ift, it paffende Striige (am beften ift Oxthoſt von 
Fichtenholz) und halte es bebectt. 

Anmerfung. — Diefe Seife erſpart größtentheils bas Abreiben ber Klei= 
bung, wenn man davon 1—2 Taſſen nimmt, je nad der Menge ber Wäſche, und 
e8 aufldjt, indem man es in kalteni Waffer umrührt. Man nehme bloß fo viel 
Wafer, dak die Kleidung bededt wird. Man weide die Wajdhe über Nacht darin 
ein, al8bann werben [dmutige Stellen damit eingefeift, ehe bie Wafdhe gefodt 
witb, 15—20 Minuten find lange genug, wnt fie gu foden, und ein gelindes Ab⸗ 
reiben flediger Stellen ift Alles, wad ndthig ift. Dann folgt Abfpiilen, Blauen, 
u. ſ. w. wie gewdhnlid. Diefes Quantum Seife geniigt fiir 4 mal fo viele Wajde, 
als die Stangenfeife allein unb dabei ijt obendrein die Ausgabe fiir Soba und 
Leim, etwa 15—20 Gt8., mitgurednen. Der Ralf foftet foviel wie gar nidts, 
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tragt jedoch, ebenfo gut wie bie Soba, yur Reinigung betradtlid bei. Ich nenne 
dieſe Seife ,Barf-Shanty Seife”, von dem Namen des Plahes, wo wir einft einen 
Sommer gubradten und wo id dies Recept befam. Es liegt am Stranbe des 
Late Huron, 81 Meilen ndrblid von Port Huron, wo fer viel Fichtenholz ift und 
wo baber bie Aſche nicht gut zur Seifen-Gabrifation gebraudjt werden fann. Wir 
nahmen daher bad befte Erjagmittel, bad wir befommen fonnten, und ba das 
Genannte dort eben im Gebraudhe war, jo gebrauchten aud wir es und lernten ſei⸗ 
nent Werth fennen. Ich will nur noch hingufiigen, daf fie nidt allein fiir Leute, 
bie in „Shanties“ wohnen, ein trefflided, billiges amb empfehlenswerthes Mitte! 
ift, fondern auch Städter, welde damit einen Verſuch anſtellen, im höchſten Grabe 
befriedigen wird. 

2. Weiche Seife zum Washer und HOausreinigen. — Es giebt nod 
vicle anbere Methoden, Seife gu fabuiciren; bie meiften enthalten irgend emen 
neuerdings entbedten ober in Gebraud gefommenen Gegenfland, als Salzſoda, 
Ralf, Borar u. f. w. Nur wenige Seifenarten enthalten mehr als 1—2 diefer 
Stoffe. Das nadfolgende Recept, in weldem nur e iner der genannten Gegen- 
ſtände entbalten ifl, nämlich Galzfoba, ift bie Lieblingdfetfe vom Frau J. Lute in 
Liberty, O., welde bas Recept an das ,Blade” ſchickte und auf dasfelbe grofe 
Stiide Halt. Ich drude es ab, wm den Werth von Salzfoba, welde mit Seife 
gemiſcht ijt, gu zeigen, fowobl beim Waſchen von Kleidung, als aud beim Reini⸗ 
gen bed Hauſes. Cie fagt : 

„Man nehme 4 PBfiuid weiße Stangenfeife, zerſchneide fie fein und lofe fie auf 
durch Hige in 5 Gallonen weidhem BWaffer, wozu man 2 Pfund Salzſoda thut. 
Renn alles aufgeldft unb tüchtig gemiſcht ift, ijt die Seife fertig. Gelbe Seife ijt 
aud) gut gu gebrauden, weiße jebod entſchieden befjer. Diefe erzeugt ein febr 
ſchönes, weiches, ſchneeweißes Seifenwaffer. Wenn man fie vom Feuer nimmt, 
wird man anfangs febr enttaufdt fein; aber fobalb fie abgekühlt ijt, with man 
anberen Sinnes werden, und nad einem ganzen BVerfude wird man fie dreifach 31 
ſchätzen wiſſen und fie nicht gegen eine andere eintanfden wollen. Ich habe fie feit 
drei Jahren gebraucht und id) fürchte mid) durchaus nidt, gu erflaren: Ich 
empfeble fie ben Lefern Ihres Blattes.“ 

Anmerkung. — Wenn dieſes Mittel fogar an einem Orie fo ſehr gefdagt 
- witb, wo man Leim bekommen Fann, dann witb das folgende Recept dod eniſchie⸗ 
ben nod beffer fein. Wenigſtens dente id fo. 


8. Harte Scife, 15—20 Pfund ans 7. — Man nehme 7 Pfund gute 
barte Geife; ſchneide fie in ditnne Scheiben; Salzfoba, 2 Pfund; ungelöſchter Kalf 
(das ift Steinfall), 1 Pfund; Alaun, 1 Unze; Borar, 2 Unzen; Benzin, 1 Unze; 
weiches Waffer, 3 Gal. Anweifung. — Man thue die Salz3foba und den 
Kalk in ein Gefäß und giefe fodend heife3 Wafer darüber (beffer nod, wenn man 
einen Keſſel benutzt, in weldem das Gebadte fodjen Faun, bid die Soba aufgelöſt 
und ber Ralf ganz gelofdt ift); dann rühre man es ein paar nal unt und lafje es 
abſtehen; barauf (wenn es fiber Nacht abſtand, am andern Morgen) gieße man die 
Pare Lofung in ben Keffel hinein, welder die Seifenfdeiben enthalt, bringe ibn 
gum Feuer und laffe ibn foden, bis die Seife aufgeldft ift; vorher löſe man den 
Alaun und bet Vorar in etwas Wafer auf und thue beideds hinein, fobald die 
Seife anf dem Geuer fleht; und naddem es ein wenig abgefiihlt ijt, thue mar dad 
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Benzin hinein, riihre tidtig um, und nadbem es vollftandig falt geworden ift, 
witb e8 aud bart geworben fein und fann in Stiide gerfdnitten werden, um ju 
trodnen. 

Anmerlung. — Ich habe dieſes Recept von einer gewiffer Frau Baldwin 
erhalten, weldje ihr Lebelang fehr viel mit Wäſche gu thun gehabt hat. Sie wohnt 
in Put⸗in⸗Bay, Ohio, und hat biefe Seife gebrandht und fdapt ihren Werth, fo 
baf fie mir biefelbe auf's Warmfte empfahl. Dieſes Recept Hat, wie ic entdedt 
babe, überhaupt cine große Verbreitung; dens als id) die für biefes Kapitel geſam⸗ 
melten Recepte itberflog und verglid, ſah id, dah id) genau dasſelbe Recept von 
einem Freunde im fiidliden Theile bes Staated erhalten hatte. Auch er und feine 
Familie lobten bad Recept fehr. Natürlich fann man daraus aud) weide Seife 
berfteen, indem man 5—10 Gallonen mehr Wafer hinguthut, je naddem man die 
Seife mehr ſteif oder dinner haben wil, Auch ifl e8 nützlich, 5—1 Taffe Salj 
in ben Alaun ober Borar zu thun, win bie Seife ein wenig fefter al3 harte Seife zu 
geftalten. Aud) ift ies beſſer für's Trodnen. Um die Seife zäh zu machen, fann 
man aud Har; hinzuthun; dann wird bie Kleibung nidt fo ſchnell burdgerieben 
werden. Ginige Leute balten bas Harz fiir reinigend, den Schmutz abnehmend; 
bod ift died cin Srrthum; es Hat, wenn aud gerade nidt gar feine, fo dod nur 
eine gany geringe Fähigkeit, gu reinigen. Cin Eploffel voll Terpentin{fpiritus hat 
mebr Fähigkeit, gu teinigen, als ein Pfund Harz, aber e8 bewirft, daß die Seife 
beffer aushält, bas heißt Langer gebraudt werden Fann. 

4. Harte Seife mit concentricter Lange. — Man nehme 2 Schach⸗ 
teln (2 Bid. ) concentirte Lage; weides Waſſer 5 Gal.; Fett 9 Pfb.; Harz und 
Borar je 'g Pfd.; Galz wie unten. Anweiſung. — Man lofe bie Lauge int 
Wafer auf und thue bas Harz, in kleine Stücke zerdrochen, hinzu, koche es, bid es 
aufgelöſt iſt und rithre es tüchtig um, dann thue man das Fett und den Borar, 
in kleine Stiiden hinzu, fode es ungefabr 32 Stunden lang ober folange, bid dads 
ett abforbict ift und die Mifdung feifig wird. Iſt das Fett falzig, fo riigre man 
es in 4 Taffe Salz um; ift eB nicht falzig, fo nehme man 1 ganze Taffe Salz, löſe 
died in 4 Gal. warmen Waſſer auf, und rühre e3 um und laffe eB 4 Stanbde 
langer fodjen. Man thue vorher faltes Wafferin ein Faß, gieße die Seife hinein 
und laſſe fie ſtehen, bis fie falt ift. Dann zerſchneide man fie in Stücke und lege 
fie gum Abkühlen an einen kühlen, trodenen Play. Man fann, wenn man died 
vorzieht, das Har; andy fortlaffen. Aud id gebraudte das nidt immer. — 
„Keyſtone, Sannonsburg, Pa.” 

Anmerkung. — Wie id oben, beim letzten Recept, angebeutet Habe, be- 
wirft bad Harz, daß die Seife langer aushalt, wenn man fie auf die Kleiber reibt. 
Wenn fie aber nit ganz ſchäumt, und man vielzulange reiben muß, ebe fie 
ſchäumt, fo gebrande man in Zufunft nidt foviel Harz ober, wernt man died lieber 
thun will, gar fein Harz. 

5. Harte Setfe mit Soda, Ralf und angehäuften Fett u. f. w.— 
Frau C. W. Philips in Glencoe, Minn. belehrt uns mittelft des , Blade” wie man 
bas angehdufte Fett gebraudt und dadurch eine hatte Seife herſtellt, die ausge⸗ 
zeichnet und dabei billig tft. Sie ſagt: 

„Faſt jede Familie ſammelt ſich während des Winters Fett vom Rind, Ham⸗ 
mel, Schinken u. ſ. w. Alles died kann benutzt werden, indem man bas Fett in 
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Waſſer fodht, eB falt werden läßt, dann das Wafer abgieft und das Fett nod ftar? 
allein fodt, bi8 alles Waſſer verbampfi ift. Natürlich wird bie Seife befto weifer, 
je weifer bas Fett iſt.“ 

Alsdann nehme man 6 Pfd. von diefem Fett, 6 Pfb. Salsfodba unb 83g Pfb. 
fiirglich gebrannten oder guten Stein-RKalf mit 4 Gal. weiden Wafer und X Pfd. 
Borar; refpective in diefem Verhältniß. Mann thue Goda, Kalf und Wafer in 
einen eifernen Reffel und fodje es; dann rühre man ba’ Goda um, bis es aufge: 
loft und ber Kalf gang geldftift. Nachdem barauf bie Ldfung villig abgeftanden 
ift, gieBe man die flare Flüſſigkeit ab, wafde ben Keffel aus und thue die Flüſſig— 
feit, bad Fett und ben Borax hinein, foe dies, bi’ es feifig wird, gieße es alsdann 
in ein gut ausgewäſſertes Gefäß gum abfiiflen und ſchneide e8, wenn es Hart ge- 
nug tft, in Stangen, welde man gum trodnen auf Bretter legt. Dies Mittel ijt 
trefflid), aud beim Waſchen von Flannel und Calico, und wenn man irgend ein 
wohlriechendes Mittel hinzuthut, hat man die befte Toiletieife von der Welt. 

Anmerkung. — Ole alte Windforfeife wurbe frither viel hergeftellt. Man 
madjte fie wobltiehend burd Rimmel. Reuerdings aber nimmt man Saſſa⸗ 
frasol, welded billiger iff. Es geniigt 5—1 Unze, um ein Quantum Seife von 
5—10 Gall. wobhlriedend gu maden, je nachdem man den Gerud ein wenig ftarfer 
ober [wader haben will. Aber bas wohlriechende Mitte! follte erft hinzugethan 
werden, wenn bie Seife beinabe falt geworben ift unb follte bann fraftig bins 
gugeriibrt werden. 

Das ,Rural Home’ giebt unter der Ueberſchrift , Selbftgemadte Seife* genau 
baffelbe Recept gum Beſten; nur mit dem Unterfdied, daß eB blo’ 8 Pfd. Kalf und 
feinen Borax vorſchreibt. Sonſt ift fein Unterfdied vorhanden. Das Blatt madt 
nod folgende Bemerfung: ,Wenn bie guten Cigenfdaften diefer billigen Seife 
beſſer bekannt waren, würde feine Familie ibren Gebraud verabjaumen. Gie ift 
nützlich beim Wäſchewaſchen, ba fie diefelbe rein und weiß macht, ohne fie zu 
ſchädigen. Auch fiir Flannel und Unterride ift fie fehr geeignet. Für die Hanbe ijt 
fie deshalb gut, weil fie diefelben weid) und glatt macht.“ Kann man einer Seife 
nod) mehr Gutes nachrũhmen und fie nod beffer empfehlen? Ich glaube faum. Der 
einzige Grunb, warum id) dies Ales niederſchreibe ift ber, weil id bem Publifunr 
ben Werth ber Seife begreiflid) machen und diefelbe popular machen will. Wenig- 
ften8 foll man fie allgemein probiren, ba fie ber Kleibung durchaus nidt ſchädlich 
ift, babei viel Arbeit unb Gelb fpart und manche andere Seifenforte übertrifft, die 
man fiit vieles Geld beint Grocer fauft. Auch habe ich cin Recept aus dem, Inter⸗ 
Ocean” entnommen, aber es ift ungefähr daffelbe, wie bas obige; es fei denn, daß ich 
die Darin nod enthaltene Warnung als Unterſcheidungsmerkmal gelten laffen will: 
„Man ſei ſehr vorfidtig unb adte barauf, baf fein Bodenſatz vont Kalf mithinein= 
gerath.” Man adjte einfad) barauf, daß die flare Flüſſigkeit ohne Bodenfats bei 
aller: Mecepten bet benen Kalf angewendet wird, hineinkommt; denn der Kalk 
Loft fic nit anf, ſondern wird blos gelofdt. Er beſitzt eine reinigende Kraft; 
dies ijt ber einzige Zweck gu weldem er benulst wird, ausgenommen fiir das 
Seifenrecept sum Hanbewafden (f. unten). Bei Kleidung ift e8 am beften, den Kall 
ganz fort 3u laffen, damit farbige Reider nicht Flecken bekommen. Ich will nod ein 
Recept fiir Anfertiguug von §arter Seife aus Goda, Kalf und Fett hier auführen. 
Die Quantitdten find hier geringer. Es ſtammt von einer Oame, deren Ttame und 
Adreſſe durchaus nidt verjdwiegen yu werden brauden. 
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6. Harte Seife mit Sova, Ralf und Fett; ohne audere Bes 
flandtheile,—Weided Wafer, 1}¢ Gallone; Saljfoba, 3 Pfund; ungeldfdter 
Ralf, 1 Pfund; reines Fett, 3 Pfund. An weiſung. —Man thue die erften drei 
Gegenftande gufammen und fode fie, um das Soba aufzuldfen unb den Ralf 31 
loͤſchen; dann laſſe man e8 fic ſetzen und gieße die Flare Hliffigfeit ab. Darauf 
feke man e8 gu Feuer mit bem Fett und fode es, bis es die ridtige Feſtigkeit er⸗ 
langt Bat. Wan fann and 1 Unze wohlriehendes Oel hinguthun, wenn man died 
gu thun wiinfdt.— Frau W. W. Morſe gu Laun., O. T., im , Inter⸗Ocean.“ 

Anmerfung.—@Wie bereits anderweitig angedeutet, fonnen alle diefe harten 
Seifen weid gemadt werden, wenn man eine geniigende Menge Waffer gebraucht 
um ihnen die angemeffene Feftigfeit zu verleihen. 

7. Warunm wired Ralf bei der Herſtellung von Seife gebraudt ? 
Sine Ecllarung dafür. — Die meiften Lente ſcheinen fic gu fürchten, bei der 
Herſtellung von Seife Ralf zu gebrauchen, wie died oben vorgefdrieben ift. Es 
taucht oft bie Frage auf: Warum wird Kalf gebraudt? Daher will ih diefe Frage 
in echt yanfeebafter Weife beantworten: Warum thut Feber, ber Geife an’ Afche 
fabrizict, Ralfin bie Muslaugtufe? Mun wohl einfach deBhalb, weil man ohne 
biefen viel Pladerei haben wiitbe unb die Seife vielleidht tiberhaupt nicht herſtellen 
fann. Weiter hat bas Hineinthun von Kalk feinen Rwed. Der Kalf verurfadt 
namlid bie Abſonderung von Kohlenſäure, die in der Lange entthalter ift, von ber 
Aſche und verleiht aud ber Lauge eine reinigendbe Eigenſchaft, fo bak es fid 
mit bem ett verbinden Fann. Nur dadurch wird iiberhaupt die Seife hergeftellt, 
was ohne Kalf gar nicht oder wenigſtens nidt fo gut gefdehen finnte. Auch beein- 
trächtigt ber Ralf die gute Qualitat ber Seife wiht, fonder macht fie im Gegen⸗ 
theil beffer, alB wenn fie ohne ihn hergeftellt wird. Wenn eB nun fic empfiehlt, bei 
ber Herftellung von Seife Aſche oder Kali, das aus’ Aſche entfteht, gu gebrauden, 
warum glanbt man daun, daß es ſchädlich fei, wenn man es mit Saljfoba gu dem: 
jelben Zwecke verbindet? Die eine Frage beantwortet die andere und jeder vernünf⸗ 
tige Menſch follte nunmehr davon überzeugt fein, daß Ralf nidt ſchädlich, fondern 
nützlich ift beim Seifefabriziren, obgleid) Mander bas Gegentheil behauptet. Die 
Fabrikanten ftellen Seife her durch den Gebraud von Kali ober Soda in ber Form 
pon fogenanuter Soda⸗Aſche, weldje reinigend wirft. Aber bie Soda⸗Aſche fann 
man nidt überall befommen, während Galzfobda, d. i. kohlenſaures Salz, itberall 
leicht zu belkommen ift; denn wir bringen damit den Ralf in Verbindung, wodurd 
e8 biefelbe reinigende Kraft befomntt, wie Soda⸗Aſche. Gerabe dadurch erhält 
man eine fo trefflide Seife. Wir brauden alfo burdaus feine Furcht gu haben, 
biefed Mittel zu gebrauden. 

8. Weihe Scife aus concentrirter Range .— Um weide Seife aus 
concentricter Lange herzuſtellen, nehme man 1 Pid. und löſe e3 in 2 Gall. weidhem 
Wafer auf. Wenn eB fodt, thie man Talg ober Mared Fett, 4 Pfb., hinzu. 
Man laffe e3 fodjen, bid es Flac wird; bau thue man nod 2 Gall. Regenwaffer 
hinzu. Tüchtig gu miſchen und gum Abkühlen ſtehen gu laffen; dann nehme man 
bavon eine Taffe voll und thue fo viel faltes Waffer hinzu als es aufnimmt, und 
made e3 dadurch fo dicht und feft, wie man es wünſcht. Dann giefe man Waffer 
im felbigen Berhaltnif gu dem Ganzen. —, Prairie Farmer.“ 

9. Weide Seife zum Hausreinigen, Kleiderwaſchen u. ſ. w. 
— Es ift ein niiglides Ding, immer ,eine gute Referve” zu haben. Ich gebe 
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baber nod) 1—2 Mecepte für Seifenfabrifation gum Beften. Joh entnehme die 
eine bem ,Mebdical Brief’ gu St. Louis: Hart. Seife, 8 Pfb.; Salzſoda, 1 
Pfb.; Salmiafwaffer und Terpentinſpiritus je 1 Unge; weides Wafer, 8 Salonen. 
Man fode das Wafer und lofe darin die Seife unb die Soba auf; dann nehme 
man e8 vom Feuer herunter und rithre bie ũbrigen Beſtandtheile hinein. 

Anmerfung, — SGaffafrassl Jg—1 Unze fann benutzt werden, um ber 
Seife einen wohlriedhenden Geruch gu verſchaffen, falls man bied gu thun beabfid: 
tigt. Cine Dame, welde an eincr Aderbaujeitung, und gwar in ber Abtheilung 
für Hauswirthſchaft redaftioncl! ihätig ift, fendet mir folgended Recept, in weldem 
Soba nicht vorfommt; aud Galmiaf und Terpentin find darin nicht enthalten. 
Tropbem ift bie Seife angeblid eine fehr gute. 

10. Weiche Seife gue GBefeitiguag von Fett aus Diclen, Shrasus 
ken wu. ſ. w. — Salzſoda, 3 Pfd.; Stangenfeife, 1 Pfd.; in Heine Stiide zu 
zerſchneiden. Jn ein fteinernes Gefäß gu thun und anf den Ofen zu fegen, bod 
barf diefer nicht gu HeiB fein. Dann muß man einen Eimer voll falten Waſſers 
darüber giefert, es zuweilen umrühren und es nad einige Stunden, nadbem 
es vollig aufgeldft ift, fortſtellen, damit es ablũhlt. Es bilbet fid bann eine Art 
Gelee und kann trefflich benutzt werden, um Fettflede von Dielen, Sdranten u. f. 
w. gu enifernen. 

Anmerkung. — Der Verfaſſer iſt ber Anſicht, daß es überhaupt zum Reini⸗ 
gen von Holz und Tafelwerk, ſowie auch zum Waſchen im Allgemeinen benutzt 
werden kann. 


11. Seife aus verdorbenem Fett. — Eine andere Dame ſagt: Die 
beſte Methode, um altes verdorbenes Fett, in kleineren Quantitäten, zu verwenden, 
iſt die, eine Schachtel mit concentrirter Lauge (bei allen Grocers vorräthig) anzu⸗ 
ſchaffen und die daraufgeklebten Anweiſungen zu befolgen. Nichts iſt einfacher als 
dies; es hat ſich ſtets bewähri. 

Anmerkung. — Die Lehre dieſer Dame entſpricht dem geſunden Menſchen⸗ 
verſtand und beſtätigt meine eigene Behauptung. Jedermann, der nicht auf den 
Kopf gefallen iſt, wird durch eine geringe Abweichung ober Veränderung, welche 
aus verſchiedenen Gründen zuweilen nöthig fein kann, bas Richtige gu treffen wif: 
ſen; denn bei einem Recept kann man nicht immer Alles ganz genau befolgen, 
ſondern muß aud Gegenſtände, die man nicht befommt, durch andere erſetzen. 


12, Pearline, Soapine tw. ſ. w. — Ihre Herſtelluug. — Der 
“Scientific American”, eine unferer guverlaffigften Zeitidriften, belehrt und, dak 
biefe Gegenftande aud pulverifirter Seife und pulverif. Salzſoda, gu ungefähr 
ober ganz gleiden Theilen hergeftelt werden. Mithin fann man daffelbe fiir we- 
nige Cents herftelen, wofiir Andere viel mehr verlangen. Aud erfennt man aus 
bem Reitungsartifel, was ftubdirte Leute von Salzſoda als Wafdmittel denten. 


18. Setfe far Fabrifarbeiter, SHhmiede, Heizer, Maſchiniſten, 
Schriftſetzer, zum Pues u. ſ. w. — Man nehme 10 Pfund harte, gelbe 
Seife; Salzſoda 8 Pfd.; Borax und Talg je 1 Pfd.; friſchgelöſchten Kalk, wie un⸗ 
ten; weiches Waſſer 8 Gallonen. Anweiſung. — Man thue bas Waſſer, die 
Soda und ben Borax in den Keſſel, und nachdem es aufgelsſt iſt, thue man Talg 
und Seife, fein geſchabt, hinzu. Sind auch dieſe Gegenſtände aufgelöſt, rühre 
man genau ſo viel friſch gelöſchten und geſiebten Kalk hinein, als man bequem 
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barin umriibren fann. Ralf fann burd ein gewöhnliches Küchenſieb gefiebt wer⸗ 
ben, um gu vermeiben, daß fic) grobe Klumpen bilden. 

Anime rfung. — Der dazu geriihrte Kalf vermehrt ganz betradtlid) bie Ci: 
genfdaft, gu reinigen. Da er fcarf ift, foift ex vorgiiglid gum Reinigen der 
Hande von Fett, Tinte u.f.w. Es lapt fic) gwar and ohne Ralf eine gute 
Waſchſeife herftellen, aber ber Kalf verleiht ber Seife mehr als die Halfte Kraft, 
bie Tinte, Fett, Theer u. f. w. von ben Händen der Fabrifarbeiter gu entfernen. 
Has Recept wird iiberall da willfommen fein, wo man viel Fett gebraudt, ferner 
in Orudereien u. f.w. One den Kall würde man ungefähr 10 Gallonen gang 
vorzũglich weicher Seife befommen, fall3 man dieſe ber harten vorzieht; in diefem 
Falle braucht fein Ralf hingugethan gu werden. 

14, Gefuudbheitsfeife, Shwefels und BheersSeife. — Yhre Hers 
ſtelluug. — Ueber Sdhwefelfeife und beren Gebraucd bei Hautfranfheiten und 
git Toilett-Zweden wird fo viel Geſchrei erhoben, daß Mander fid) ohne Zweifel 
freuen wird, wenn er erfabrt, daß man gu bem Behufe 1 Pid. ober 1 Stange gue 
ter barter weifer Seife nehmen, fie fein zerſchneiden und fie in ein kleines Gefag 
thun, alsdann in einen Topf Waffer fiellen und auf ben Ofen fegen muh, bis 
die Seife zerſchmolzen iſt. Nachher muß man 1 Unze Schwefelpulver Hieneinrith- 
ten und dann in eine Papierſchachtel oder kleine Holgerne Kiſte zum abfiihlen thun. 
Darauf fann man die Geife in vieredige Stiide zerfdneiden und trodnen. Bei 
diefer Herjtelungsmethobe wird mar fiderlidd eine ebenfo gute Seife erhalten, 
al8 wenn man fie fauft. Für die Theerſeife ift diefelbe Herſtellungsmethode noth: 
wenbdig, wie oben, nur rühre man es in M Unze Creofot um, welded diefelbe 
Wirfung wie Theer ergielt. Auch fann man mebrere Veftandtheile bei einer unb 
berfelben verwenden; die Verbindung wirft gewöhnlich ſehr wohlthätig auf entzün⸗ 
dete Haut. 

Anmerkung. — Algemeine Reinigung von Kleidung aller Art, Hand⸗ 
ſchuhe, Stiefelu, Sdube u. ſ. w. ift nunmehr yu bejpreden, nachdem Seifen, und 
Waſchflüſſigkeit u. ſ. w. erörtert find. 


Auffriſchung, Neinigung vow Kleidern wt. ſ. w. — Eine kleine 
Erzählung. — Aufſriſchen, Renoviren, iſt die Kunſt etwas Altes oder 
theilweiſe Verdorbenes wieder neu zu machen. Das Wort Renoviren ſtammt aus 
dem Lateiniſchen; re heißt wieder, novare heißt neu machen. Daher iſt das Wort 
Renoviren der richtige Ausdruck, den man für die Reinigung von Kleidung aller 
Art, Handſchuhen, Stiefeln, Schuhen, ferner von Fett- und Farbeflecken an einem 
Gebäude, Tinte, Farbe, Theer und Fett an Kleidern anwendet. Aud) faden— 
ſcheinige und abgetragene Garderobe erhält ihre Farbe wieder, wenn man ein 
gutes Mittel anwendet. Ich will nun auseinanderſetzen, wie man den Renova⸗ 
tionsproceß vornimmt, damit Jedermann, ber etwas renoviren will, dies in rich⸗ 
tiger Weiſe zu thun vermöge. In Städten giebt es eigene Geſchäfte für dieſe 
Arbeit. Die folgenden Recepte und Anweiſungen enthüllen dem Publikum das 
Geheimniß des ganzen Verfahrens. Bei richtiger Beachtung der Vorſchriften erzielt 
man genau denſelben Erfolg, als wenn man ſich die Sache für theueres Geld von 
gewerbsmäßigen Kleider-Reinigern beſorgen läßt. Sogar letztere können vielleicht 
Allerlei aus meinen Recepten lernen. Die nachſtehende Seife oder Miſchung kann 
wahrſcheinlich viel mehr verſchiedenartige Kleiderſtoffe reinigen, ohne das Tuch zu 
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beſchädigen, als irgend ein anderes Präparat. Natürlich habe ich das Mittel nicht 
ſelbſt probirt, ſondern das Recept von einer Dame erhalten, welche 1 — 2 Jahre 
lang in meinem Haufe gu Miethe wohnte und meinen Angebdrigen wiederholent⸗ 
lich Rleider reinigte. Ich bürge für bie Ruverlaffigfeit ber Dame. Man mag es 
mir glauben ober nidt, id) babe ber Frau für bad Recept mehr zahlen miiffen, als 
id) fiir dieſes Buch befomme, nanlid $5. 

1. Auffriſchunugs⸗Seife. — Marſeille (Franfreih) ober Parker's defte 
Seife, welche gewöhnlich von Barbieren gebraudht wird (aud Babbitt's gewöhn⸗ 
lidhe Seife with zuweilen gebraucht, jedoch ift da’ obige Recept bas urſprüngliche) 
My Pfd.; Alfohol, 1 Unze; Mindergalle, 2 Unzen; Salpeter, Borar, Honig, 
Schwefeläther und Terpentinfpiritus, je Unze; Kampbhergunnni, 8 Tropfen; 
Pfeifenthon, 1 Dr.; gewöhnliches Salz, 1 {leiner Theeloffel voll. Anweiſung. 
—Man lege ben Kampher in Alfohol, thue ben pulverifirter Pfeifenthon in die 
Rindergalle, pulverifire ben Salpeter und Borax und thue beide fammt dem Sal; 
in ben Honig. Nach L—8 Stunden ſchneide man bie Seife in ein Porzellangefäß 
hinein mit ber Gallenmifdung und fielle fie auf ein ſchwaches Feuer, worauf man 
fie umrührt, bid alle3 gehörig gemifdi iff. Dan nehme fie alSbann ab und laſſe 
fie ſtehen, bid fie ein wenig abgekühlt iſt. Darauf thue man fammilide anderen 
Beftandibeile hinzu, rühre fie tiidhtig durcheinander unb lege fie, fobalb bdie 
Miſchung hart geworden ift, in eine glaferne Obftbiidfe, barauf ſchraube man den 
Deel feft, um bas Verdiiniten ber Starke ber Lofung gu verhiiten, und bewabre fie 
fiir ben Gebraud in einem dunflen Raume auf, da Lidht ſehr ſchädlich und zer⸗ 
fegend witfen würde. 

Anmerkung. — Wenn man diefes Verfahren zweckmäßig vornehmen 
will, fo ift e3 am beften, bie Mengen gu verdreifaden ober zu vervietfaden, je 
nad) bem Grade ber erwarteten Beſchäftigung. 


2. RMieciderreiniguag. —Allgemeine Anweifungen, — Um ein 
Paar Hofen oder einen Rod (jede beliebige Farbe) gu reinigen, welde ſchmutzig ijt, 
braudt man mur bie Büchſe yu öffnen und mit einem ftarfen Löffel ein wenig Auf- 
friſchungsſeife herauszunehmen, etwa Unze (1 Theeldffel voll) und diefelbe in 
1 Quart kochendem weichen Waſſer in einem Porzellangeſchirr aufzuldfen und es 
heiß gu maden. Nunmehr wifdhe oder bürſte man die zur Reinigung beftimiite 
Kleidung ab, und gwar griindlid, damit fein Stanb daran haften bleibt; alsdann 
bürſte man fie nod) mit einer Scheuerbürſte ab (eine halb abgenutzte und in Folge 
deſſen ftetfe Birfte ober Beſen tft gerabe fo gut), feuchte die ſchmutzigen Stellen ge- 
hörig mit ber heifer Loͤſung aus bem RKeffel an und durdjtranfe fie bamit. Natiirs 
lich ift eB ant beften, dem gangen Anzug anzufeudten, damit uidt einige Stellen alt 
und anbere new ausſehen. Nur wenn man aus ganz neuen Anzügen, die fledig ge- 
worben find, Gleden entfernen will, tranfe man bie ſchlechten Stellen allein. Mad): 
bem ber Anzug mit der Löſung angefeudtet ift, muß man ibn gehörig troden wer- 
ben laſſen, ant liebſten in der frifchen Luft. Das Anfenudten ber Garbderobe ge: 
ſchieht am beften mitiels eines Plattbrettes. Wer ein folded nicht befigt, fann die 
Kleibung aud auf dem Tifde ober einem Ladentifde ausbretten. Nachdem die 
Sade getrodnet ift, preffe man die Kleidung tüchtig, wobei man ein fogenanntes 
Sdhwammtud, aus ftarfem ungebleidten Muslin ober Orilling, benützt. Wenn 
man bie Arbeit fiir Geſchäftszwecke verridtet, taufe man ſich 2 Yds. und zerreiße 
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fle ber Qange nad in 2 Theile. Einen Theil gebrauche man fiir hele Kleidung, den 
anderen für dunkle. Wenn man anfangen will zu preffen, nehme man eine Sdiiffel 
mit Waffer, thue ein wenig Salmiakwaſſer (1 Theeldfjel Salmiaf auf 1 Ot. Waffer) 
hinein unb halte bas Shwammtud mit dem Galmiatwaffer troden, wabrend 
man pret. 

Aninerluwg.— fiir profeffionelle Kleiderreiniger empfiehlt es fid, von 
einem gute Schreiner ein Platibrett anfertigen gu laſſen, fo daß man ein Hofens 
bein darüber giehen fann. Gin zweites, Fleinered follte nod angefdafft werden, 
welded groß genug tft, um einem Rockſchoß als Unterlage gu dienen. Man bart 
bie Unfojten nicht ſcheuen, ba die Platibretter unumganglid nothwenbig find. 
Man muß zwei verſchiedene haben, bamit nicht bie Farbe, welche ein dunkler Klei⸗ 
derſtoff vieleiht auf dem Plattbrett hinterlapt, auf den Helleren Kleiderftoff über⸗ 
tragen werbe, ber {pater auf dasſelbe Brett gelegt wird. Das mehrmals erwahnte 
Plattbrett hat 2 Theile: einen oberen und einen unteren, Dads ridtig angefertigte 
Plattbrett wird durch zwei Fife geftitst, bie 5—6 Roll vom Rande des eigentliden 
Brettes entfernt find. Das andere Enbe ift fret und dort können Kleidungsſtücke 
ber bas Brett hinũbergezogen werden. 


8. AlpacasKicider.— Falters gu eutfernen wed ihren Glanuz auf⸗ 
zufriſchen. — Man ſtäube fie mittelft einer Bürſte tüchtig ab und breite fie auf ein 
Plattbrett ober Biigelbrett (ſiehe oben), feudte ein Sdhwammtud mit Salmiak⸗ 
Wafer an (fiehe oben, Platten von Kleidung), fabre mit einen: mafig warmen 
Bitgeleifen daritber, und gwar mehrere Male gang ſchnell—und bie Arbeit ift 
fertig. 

4. Auffrifhungstacbe far ſchwarze Mleider. — Ree anf der 
auheres Seite anguwendes, — Billige Tinte 2e. — Bauholzſpähne, 1 
Pfund; weides Waffer, 1 Gallone; dboppeldromfaures Kali, 24 Gr8.; blaufaures 
Kali, 12 G8. Man fdjiitte bie Holzſpähne in's Waſſer und laffe fie 12 Stunden 
ſtehen, dann fode man fie 1g Stunde, filirive fie in warmem Zuftande und nachdem 
man bas Kali in etwas fodendem Waſſer aufgeloft hat, thue man e8 in die Tinde 
hinein. Auf Flaſchen gu giehen, gut gu verjdliefen und an einem durflen Plate 
_aufjubewabren. Diefe Farbe ift auf Fleder gu ſchmieren, die ſich auf ſchwarzer 
Kleidung, Rockkrägen wu. ſ. w. befinden, wo die Farbe beeintradjtigt ober gerjtort 
ift. Nachdem man die [dledhten Stellen oder bas ganje Kleidungsſtück ange: 
feuchtet bat mit Seifenwaſſer, jprige man die Farbe mittelft einer Bürſte darauf, 
biirjte fie ab unb trodene fie, bevor man gu platten beginnt. Diefe Farbe Fann 
aud) gebraucht werden, um abgetragene ober ſchmutzige Stellen an ſchwarzen 
Glagehandſchuhen, ſchwarzen Ladiftiefelu wu. ſ. w. aufzufriſchen. (Bergleide die 
einſchlägigen Kapitel.) Die Farbe iſt auch eine billige und dabei ſehr gute Tinte 
für Schulkinder. 

Jarbe⸗, Theer⸗, Peds, Fette wed andere Flecken aus Kleidern 
gue entfernen. — Dan nehine ein wenig Auffriſchungsſeife (fiehe oben) ohne 
Waſſer und reibe die fledige Stelle damit eit; mau laffe bie Seife einige Minuten 
barauf, fdabe fie bann ab und reinige bie Stelle nin mit Galmiatwaffer, wor- 
iiber beim Kleiderplatien im Kapitel ,Renovation oder Aufbefferung” bie Rede 
war. Wenn dieſes Verfahren den Fleden nod) nidt vollftanbig entfernt, fo 
gebraude man die Auffrifhungsfeife mit Salmiaklöſung. Das’ Trocknen, Farben 
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(ndthigenfalls), Glatten u. f. w. ift daffelbe. Schneider gebranuden angeblid 
gleihe Theile Salmiak und Alfohol zum Reinigen vow Rodfragen, Fettfleden auj 
Hoſen u. ſ. w. Sie behaupten, es fei ganz ausgezeichnet. Jedoch ift fiir ſehr feine 
und gute Kleidungsſtücke Chloroform bad beſte Mittel; dasſsſelbe reinigt Fett, 
Farbe, Lack u. ſ. w. 


Farbe, Pech, Oel, Fett aus Seide, Leinwand wz. ſ. w. zu 
entfernen. — Benzin (gereinigt), aud ‚Benzole“ genaunt, 2 Unzen; Citronensöl, 
MA Unze. Zu miſchen und gut gu ſtöpſeln. Anweiſung. — Man ſtreiche das⸗ 
ſelbe mittelſt eines Tuches oder Schwammes anf Flecken, die ſich auf irgend einem 
Kleidungsſtücke befinden, und reibe mit dem Finger darauf, bis die Flecken ver⸗ 
ſchwunden find. Der Farbe thut das gedachte Mittel keinen Schaden. —, Indian 
Domeftic Economy.“ 

Anmerkung. — Der Sicherheit halber vergleiche man bezüglich des Ge⸗ 
brauchs von Benzin oder Benzole (wie eine Abart davon genannt wird) die Notiz 
bei „Glagehandſchuhreinigung“. Die Citrone iſt nur des Wohlgeruchs halber in 
bem Recept enthalten, reſp. um den Benzingeruch zu unterdrücen. 


Obſtflecken aus Ricivungsfiidern zu entfernen. — Um Obſtflecken 
zu entfernen, halte man die Kleidungsſtücke ſo, daß man durch die Flecken kochen⸗ 
des Waſſer gießen kann. GSollte ber Fleck dann nod nicht verſchwinden, tauche 
man das Tiſchtuch, Kleid u. ſ. w. in heißes Waſſer und halte es über brennendem 
Schwefel, gerade wie beim Flannelbleichen (ſiehe unten). 


Flaunelbleichen. — Man feuchte die Flannelſtücke an, lege fie über einen 
Stock und ſchiebe dieſen durch ein Loch in einem Faſſe, ſo daß er ſteht. In dem 
Faſſe muß ſich eine alte Pfanne mit brennenden Kohlen befinden. Auf bas Feuer 
ſtreue man ein wenig Schwefel, in kleinen Stücken, und lege ein Stück Teppich 
obendrauf, um den Rauch im Gange zu halten. Namentlich empfiehlt ſich dieſes 
Verfahren für Kinderkleidung aus Flannel, welche gelb geworden iſt und welche 
man nicht gern waſchen will, da man fürchtet, ſie werde zuſammenſchrumpfen. 


Seide.— Flecken daraus zu entfernen u. ſ. w. — Fuller's Erde, 
1 Unje; Saleratus, 1 geſtrichenen Theelöffel voll, (lann man Saleratus nicht be⸗ 
fommen, fo gebrauche man doppelkohlenſaures Kali, Quantum daſſelbe; bet Apo— 
thefern); Citronenſaft. An weiſung. — Man trocke die Erde vollſtändig und 
miſche ben Saleratus hinein; darauf feuchte man ſie genügend mit dem Citronen: 
faft an, jo daß man daraus eine Stange ober Rolle bilden kann. Aw der Sonne 
gu trodnen. Man feudte die Fleden mit heifem Waffer an und reibe darauf mit 
ber praparirten Erbe. Ebenfalls an ber Sonne ju trodnen und mit klarem Waffer 
gu reiben. 


Tintenflecken. — Solche aus Eleidungsſtücken 3 entfernew.— Dian 
feuchte die Flecken mit Milch an, (am beſten iſt ſaure Milch). Hat man keine ſaure 
Milch zur Hand, ſo nehme man Waſſer. Alsdann zerreibe man ein Stück Citrone 
mit Salz auf dem Flecke. In wenigen Minuten wird dieſer verſchwunden ſein. 
Hat man keine Citrone, fo geniigt aud etwas Kleeſäure in Waſſer, worauf mar 
bie Kleidung mit flarem Wafer abſpült. Bei den Fleden, bie von der billiger 
Schultinte aus chromſaurem Kali herrühren, wird bas Verfahren mit Kleeſäure 
ſchwerlich niigen. Die befferen Tintenforten jedoch, welde mit Cifen gubereitet 
ſind, werben durch das obige Mittel fider aus Kleidungsftiiden entfernt. 
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Anmerkung. — Wenn man Kleefaure gebraudt, fo benfe man baran, fie 
fo aufjzubewahren, bag Sinber fie nicht in bie Hände nehmen können, ba Klee{aure 
giftig ift und dad Fleifd gerfript. Aud) bie Kleidung wird gerfreffen, wenn mar 
fie nidt gleich nachher abſpült. Cine Drachme geniigt für einen gewöhnlichen Fled, 
ber nicht groper al3 bie Glade ber Hand iff. Wenn man die Kleibung mit Wafer 
abfpiilt, fobalb man ben Gleden entfernt hat fo witb bad Verfahren ber Kleidung 
nicht ſchaden. 

Sruckerſchwärze aus ſleidungsſtücken zu entfernen. — Man 
trénfe ben Fleck mit Terpentin, laſſe dieſes 2—S Stunden lang darauf, reide 
bie SGwarze mit bem Fingernagel herunter tnd ftaube bie Keibung ab. Für bad 
„Tränken“ hatte ich auch den techniſchen Ausdrud „Saturiren“ gebrauden fonnen. 
G8 ift vielleidht nothwendig, bak man irgend eine Auffriſchungsſalbe ober eine bei= 
zende Mifdung u. dgl. gebraude, um der Kleidung bie alte Farbe wiederzugeben. 


Theerflecken gu entfernen. — Theerfleden können dadurch entfernt wer⸗ 
bent, daß man Butter darauf ſchmiert und diefe einige Stunden darauf läßt; ald: 
dann reinige man das betreffende Keibungsftiid mit Seife und Wafer, unt dad 
ett (von ber Butter) gu entfernen. Nõthigenfalls gebraude man dazu aud Auf: 
friſchungsſeife. 

1. Glagehandſchuhe zu reinigen. — Man nehme gereinigten 
Benzin und gieße davon ſoviel in eine Schüſſel oder Teller, als nöthig iſt, um die 
Glacehandſchuhe gu bededen. Die Handſchuhe müſſen gehörig mit Benzin 
getränkt werden. Iſt dies der Fall, ſo lege man einen Handſchuh auf ein reines, 
biegſames Brett und und fahre mit einer weichen Bürſte ober Schwamm immer 
in berfelben Ridtung darüber, und gwar von bem RKnopflode nad den Fingern 
gu, unb reinige nicht allein bie ſchmutzigen Stellen, fondern die ganzen Hand: 
ſchuhe, damnit fie ein gleichmäßiges Ausfehen befommen. Man tauche dabei die 
Biirfte fo oft es ndthig iſt in Benzin. Wenn bie Handſchuhe nidt rein werden fo 
nehme man eine gweite Portion Benzin und waſche biefe Fleden in bem Benzin aus, 
bis bie Hand{dube volfommen rein find. Weiße Handſchuhe fonnen natürlich nicht 
wobl gereinigt werden, fie werden dabei ftet3 ruinirt und erhalten ein ſchmutziges 
Ausfehen. Hellfarbige Gorten werden etwas beffer. Man trodne die Handfdube 
in ber Sonne, Nachdem man einen Stod von 1 Fuß oder mehr Lange forgfaltig 
zugeſpitzt bat, fo daß er die Dice eines Fingers hat, ftede man bas fo zugeſpitzte 
Ende in bie einzelnen Finger ber Handſchuhe ber Reihe nach hinein und giehe ben 
Handſchuh dabei am entgegengefestenr Cnde, um ibn gu glatten. Alsdann reibe 
man ibn mit weichem Muslin troden. Iſt er gang troden, fo made man ibn durd 
franzoͤſiſches Puder (weiß) ge[dmeidig, indem man diefed auf weißes Flannel ftreut 
und reibt. Dan adjte barauf, bag bie Handſchuhe glatt werden, damit fie nicht 
berjten. Das Zuſammenſchrumpfen vermeidbet man dadurd, daß man fie in halb⸗ 
trodenem Suftande anzieht. Reinigt man jedod kleinere Handjdube (für anbere) 
firede man fie mit beiden Handen, damit fie nicht zuſammenſchrumpfen. 

Benzin, Benzgole, Rofendsl, Naphtha u.f.w—Rur Erläu⸗— 
terung. — Naphtha ijt ein Praparat, weldje3 durch einen Zerſetzungspro eß bes 
Holzes Hergeftelt wird, Es ift beffer befannt unter dem Namen „Holz-Alkohol.“ 
Früher gebraudte man e8 gu den obigen Bweden. Da es heutzutage 50 Cents 
per. Ot. Poftet ober nod mehr, und der gereinigte Benzin, welder aus Kohlenöl 
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ober Petroleum gemacht wird, dieſelben Dienſte leiſtet, dabei jedoch kaum 10—15 
Cents per Quart koſtet, ſo wird Letzerer jetzt faſt ausſchließlich dazu benutzt. Ge⸗ 
reinigtes Benzin wird aud ,Mofendsl* genannt. Seder Apotheker kennt dieſe Maz 
men. Sogar Gaſolin kann gebraucht werden, nicht jedoch ſtarkes, da es nicht ſo 
gut gereinigt iſt. Man vergeſſe nicht, daß man möglichſt ſtets gereinigtes Bene 
zin anzuwenden bat. Aber alle dieſe Mittel können ſich leicht entzünden durch 
Explodiren, wenn ſie in die Nähe von Feuer oder Wärme gebracht werden. Da⸗ 
her ſtelle man ſie nicht zu nahe an's Feuer, Licht, Gas u. ſ. w. 

Anmerkung. — Der Herr, von welchem ich dieſes Recept bekommen habe 
— mit Naphtha —erzählte mir, daß er dafür $15 bezahlt habe, worauf er 8 Jahre 
lang das Recept befolgt habe. Der Preis hat ihn jedoch niemals gereut. Es iſt 
ein treffliches Mittel; jedoch iſt jetzt Benzin am billigſten. 

2. Oder: Wenn bie Handfdube nicht ſehr ſchmutzig find, fo befolge man 
folgendes Recept: Man fege ein Sdhiiffelden mit fiifer Mild auf den Tif und 
lege aud ein Stiid Seife dazu. Man halte ein reine Handtud, falte e3 B—4 
mal gufammen, lege es auf ben Tijd ober auf ben Schooß, und breite den Hand⸗ 
ſchuh glatt barauf aus, dann nehme man ein Stiid weideds reined Flannel, taude 
es in die Mild binein und reibe Seife darauf. Darauf glatte man bamit bie 
Handſchuh vom Knopflod nad dem Innern gu, und fee dies fort, bid ber Schmutz 
entfernt ijt. Sn Folge deffen werden freilid dunfelfarbige Handſchuhe ein 
wenig dunfler, weige jedod gelblid) werden. Man achte barauf, daß alle Theile 
des Handſchuhes voll ftandig gereinigt find, da ſonſt Fleden bleiben. Man laffe fie 
troden ober balb troden werden, ziehe fie dann an und reibe fie fanft, wie in No. 
1, aber ber Erfolg wird ſicherlich gufriedenfteflen. 

8. Ober: Man nehme eine Büchſe weifes Maismehl gefiebt, giehe bie Hand⸗ 
ſchuhe an und reibe die behandſchuhten Hanbe aufeinanber, gerade al3 ob man 
fic) bie Hande wäſcht. Man fepe died 10—15 Minuten forgfaltig fort, je nadbem 
bie} des Schmutzes wegen nothig ift. Dann lege man die Handſchuhe in ein zu⸗ 
fammengefalteted reined Handtuch hinein und ftelle ein Gewicht darauf, welches 
man eine Reit lang ftehen laffe. (Vergl. aud) Reinigung von weifen Pelz und Ges 
braud von Maismehl zur Entfernung von Schmutz.) 

Glagebandiduhe, ſchwarze, abgetragerne wud fledige wieder hers 
zuſtellen. — Wenn ſchwarze Glacehandſchuhe fledig find ober vom Tragen ſtel⸗ 
lenweife weiß geworben find, feudte man die Glede mit ſchwarzer Tinte an — ein 
wenig in eine Sauce⸗-Schüſſel gegoffen—unb betupfe bie Handſchuhe mittelft eines 
Stides Flannel, welches man anf bas Ende eines fleinen Stockes ftedt. Man 
laffe einige Tropfen von ber Tinte auf dem Teller ober in ber Schüſſel, gieße einen 
Theeloͤffel voll Salatsl ober Tafeldl hinein und reibe bie Miſchung mittelft ded 
Flannels iiber bie ganzen Handſchuhe und trodne fie an ber Sonne. Auch an ber 
Hand reibe man fie mit einem Stück weiden Flannel. 

DamewsGSlageftictel, Schwarze. — Denfelber die Farbe wieders 
augebes oder fie aufzufriſchen. — Man biirfte allen Staub ab, feuchte die 
ſchadhaften Steen mit ber Tinte ober Auffrifungstiinde an, thue darauf ein 
wenig Linte ober Tiinde in ein wenig Oel — gerabe wie beim Reinigen ſchwarzer 
Handſchuhe — und polire nun die ganze Flade. 

Anmerfung. — BVielfad gebraudt man feit den lepten Jahren anſtatt Oel 
und Tinte auch fliiffige Schwärze oder Jettine nad Velieben. 
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Wollene Hauben (weife), Radhimiken u. ſ. w. zu reiniges oder 
zu renoviren, ohne fie zu wafden. — Man trodne ſchönes Weizenmeh! in 
einem reinen Topfe int Badofen und reibe bie Haube ober Nachtmütze damit ein, 
bis fie gründlich rein ijt. Dann thue man ein wenig Blaupulver hingu, um fie gum 
letzten Male abzureiben, reinige fie alsdann mittelft Waſſers und nehme fic dabei 
in Adt, daß man bie gum Zuſammenſchrumpfen bisponirten Theile nidt naß madt. 
Die Methoden, Wollenjzeug gu wafden, (ſ. oben) find aber aud) ausgezeichnet und 
fonnen aud flatt des lesten Verfahren’ befolgt werden. 

Farben fledes ate Fenſtern zu entfernen. — Man ldfe 1 Unze Sal: 
Goda ini Pt. weiden Waſſers auf, oder in bem Verhaltnif entfpredend. Man 
gebraude e8 in heißem Zuftande mittelft eines Stückes Flannel oder eines Schwam⸗ 
mea, Wenn mar bie Finger nicht feucht madhen wil, benutze man einen Stod. 
Mit heifent Wafer abzuwaſchen, fobalb die Farbenfleden aufgeweidt find. 

Glaceftiefel oder Schuhe, weiße und Helle Muſter, gu rcinigen.— 
Man nehme gereinigtes Benzin und feudte damit die Schuhe an, wifde fie ab und 
trode fie. Wenn fie fo fein find, bag man die Hand nidt hineinfteden fann, fo 
ftopfe man ein Stück Zeug hinein, fo daß fie voll find. Weiße SGlageftiefel oder 
Schuhe fonnen badurd gereinigt werden, daß man ein vollkommen reine’ Stiid 
weißen Flannel mit etwas Salmiak anfeudtet und ben Stoff mit einem Stück 
weißer Seife abreibt. Alsdann reibe man bad Glace vorfidtig ab, bis bie fledigen 
Stellen wieder weif find. Wenn bas Flannel ſchmutzig geworben ift, fo taufde 
man es mit einem Stide reinen Flannel um. 


Weißen Pelz zu reinigen oder 3 reuoviren. —Man fülle ein ſteiner⸗ 
nes Gefäß zur Hälfte mit weißem Maismehl (für einen Kindermuff und Pelzkragen 
genügt ein Topf von 2 Gallonen Inhalt), ſetze dad Gefäß auf den Ofen und erhitze 
das Mehl derart, daß man die Hand noch eben hineinſtecken kann; auch rühre man 
es um, damit es nicht dörrt. Man lege ein einzelnes Stück Pelz zur Zeit hinein 
und reibe ben Pelz ab, bis er gang rein iſt. Darauf ſchlage man das Mehl mit 
einem Stocke ab. Zur Reinigung der anderen Pelzgegenſtände erhitze man das 
Mehl jedes Mal von Neuem; denn das Mehl muß unter allen Umſtänden heiß 
ſein. 

Fingerabdrücke an Thüren gu beſeitigen. —Man löſe Salzſoda, 1 
Unze, auf in 1 Pint weichem Waſſer ub ſtreiche es über die beſchmierten Thüren 
oder anderes Tafelwerk. Zum Streichen nimmt man einen Schwamm oder ein 
Stück Tuch; dann reibe man mit einem anderen Tuch, welches mit heißem, reinem 
Waſſer leicht angefeuchtet iſt, nach. 

Aetzende Miſchung oder Seife zum aleiderreinigen. Salzſoda, My 
Pfund; Caftorfeife, 2 Unzen; Starke, 1 Unze; Borar, Unze; weiches Waffer, 
1Quart. Anweifung.—Man fode die Seife im Waffer, bid fie aufgeldft ift, 
dann thue man bie übrigen Beftandtheile hinzu, alle pulverifirt, und rühre fie um, 
bis Alles aufgeloft ift. Hierauf gieße man bas Ganje in einen vieredigen Krug 
ober Kaften, damit es abfiiblt, worauf es in Stangen gerfdnitten werden fann 
nad jeder beliebigen Grofe, wie fie fiir Geſchäftszwecke üblich. Aud) verpade man 
bie Seife, wenn fie verfauft werden fol. Wird gebraudt gur Vefeitigung von 
Fettflecken, Sheer, Farbe u ſ. w., indent man mit einem feudten Schwamm und 
Seife abreibt und bamit bie Fleden abwajdht und den Gegenftand reinigt. 
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Anmerkung. — Der Freund, der mir dieſes Recept zur Einfügung in 
meine ,8. und letzte Ausgabes geſandt bat, ſagt: Es iſt gerade fo gut wie Blitz 
„Ausmerzer“ (“Lightning Eradicator”), ber fiir 25 Et8. per Stange verfauft gu 
werben pflegt unb, wie du einfeben wirft, viel billiger. 

Die Seifenftiide, bie mar in ber Regel an ben Strageneden fiir 25 Cts. fauft, 
find nur ungefähr 1—13¢ Boll lang, 3¢ Roll breit und 3¢ Boll did. Derjelbe 
Freund fandte mir aud dad nadfolgende Tintenrecept und ebenfall3 die damit zu⸗ 
fammenbangenden praftifden Rathſchläge. Man fann fid) darauf verlafjen, daß 
fie gut find, abgefeben von einem eingigen Punfte, den ich veranbert habe, ba id 
nod etwas Beſſeres wufte. 

Vinte — ſchwarze, fier Shulgwede—1 Quart far 10 Cents, — 
Farbholz⸗Extract, Unze; boppeldromfaures Kali, 10 Gr.; in 1 Quart heißem 
Regenwaffer aufguldfen. Nachdem eB abgefihlt ijt, thue man es in eine Flaſche 
und laffe es eine Wode lang unverfdloffen. Alsdann ift eB fertig gum Gebrauch. 
Im Anfang ift bie Tinte faft blau, wird aber ſchnell ſchwarz. Ich habe dieſe Sorte 
lange in meiner Office gebraucht und halte fie fiir eine Tinte, die ber beften Gorte 
ebenbiirtig ijt. [Diefe leste Bemerfung ift ber einjige Punft, in weldem ics ibm 
wiberfiteiten muß. Daf die Tinte fiir Schulzwecke gut ijt, will id nicht beftreiten. 
Gin mafiger Froft ſchadet der Tinte nit. 

Brocat oder Brode Shawls. — Die weiße Mitte zu reisigen. — 
Aud far feine weifke Seide anzuwenden. — Man breite ein reines, weißes 
Tud) auf den Tijd) und fiebe trockenes, weißes Maismehl darauf, indem man da⸗ 
mit bie Mitte des Shawltuches bedeckt, welches man fo auf bas andere Tug legt, 
baf bie Mtitte auf das Maismehl gu fliegen fonunt. Dann dbede man die Mitte 
nod befonder8 gu, rolle ba’ Ganje auf und lege es fort. Nad) einer Woche flaube 
man ba’ Shawltud ab, nachdem man das Mehl entfernt hat und nun wird das 
Shawltucd fdon rein und fauber fein. So fagt ,Walentia” gu Brodwood, Ill., 
im ,Blabe*. Sie fagt: 

2. Gine awudere und ſchuellere Methode. — Man nehme biefelbe 
Art Maismehl, 16 Pint, und grobe3 Salz, X Pint; gut gu mifden; bann mit 
einer Biirfte, die gang troden fein mug, abgubiirften ober abgureiben. Diefe Arbeit 
erreicht ihren Swed ſchneller, doc) ift die andere Methode beffer, weil man dad 
Reiben fpart, wobdurd nämlich da8 Gewebe fehr leicht ruinirt wird. Natürlich 
fann Geide bad Reiben abjolut nidt aushalten. Wobhlverjtanden: fein Waffer 
barf gebraudt werden; ber Prozeß geht vollfommen troden von ftatten. 

Fingerzeige für die Wafdherin. — Waſchen von Rammertud 
iss allen Farber, Muslin, brauner Lciuwand u. f. w.3 wed 
Farbe wed Weinleder ans Seidens, Woks und Baumwoll⸗ 
waaren zu entfernen. — Auger ben vorftehenden Recepten fiber allgemeines 
Waſchen u. ſ. w. balte th e8 fiir angemeffen, ein paar Notizen ober , Fingerzeige”, 
wie id) mid) in ber Ueberſchrift ausbriidte, gum Beften gu geben, die ic) verſchiede⸗ 
nen Quellen verdanfe. Diefelben find durchgängig fury und fdiefen direkt in's 
Schwarze. Die erften ftammen von Mrs. €. S. Barrett in Sing Ging, N. Y., 
Suli 1882, ,New Yor’ Craminer*. Sie fagt: Jede Hausfrau weif, wie ſtörend 
e8 tft, wenn beim Reinigen farbige Kleider u. ſ. w. vuinirt werden. Daher werden 
einige praftifde Winke begitglid ber Wäſche von Kammertud, Muslin u. ſ. w. den 
Lefern des „Examiner“ fiderlid) willfommen und dienlich fein. 
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1. Um fhwarjze und weiße, ſteiugraue, tiefſchwarze oder 
dunkle Wollſtoffe zu reinigen. — Bevor man die genannten Stoffe wäſcht, 
tauche man dieſelben in eine Ldfung von Salz und Waſſer, die man herſtellt, in⸗ 
dem man 2 Taffen vol Salz in 10 Quart kaltem Waſſer auflöſt. Alsdann hänge 
man die Kletder an einent fdattigen Blak gum Trodnen auf. Das Salz verbin- 
bert ein Durdeinanbderlaufen ber Farben. Wenn fie troden find, wafde man fie 
in gewöhnlicher Weife in nidt allzuſcharfem Seifenwaffer. Man waſche ſchnell, 
wenbe bie Snnenfeite nad aufen unb trodne bas Kleib im Schatten. Cin wenig 
Salz im Spülwaſſer ift aud nützlich. Cine andere Methode ift die, 2 Taffen voll 
Weizen⸗Kleie in kaltes Waſſer au mifden und daraus einen weiden Brei zu bilden; 
bann rühre man died in 1 Gallone weidhem, fodendem Waffer um. Man laffe es 
darauf 1 Stunbe foden und ſiebe e8 ab, worauf man e3 mit 5—6 Gallonen wei- 
em, warmem Waffer vermiſcht. Seife ift dberfliiffig, benn Kleie hat bie Cigen- 
ſchaft, gureinigen. Wenn dad Kleid ſchwarze ober andere Farbe enthalt, welde 
leicht ,zetlaufen” fann, thue man 1 Eßlöffel voll Gals hinzu. Yn Wafer tidtig 
auszuſpülen. Für Starfe gebraude man ein wenig weißes Leimwaſſer, falt und 
rein. Man platte es mit einem mäßig heifen Biigeleifen auf ber unrechten Seite. 


2. Wie man die obigen Harber danernd erhalten fann. — 
Blaue, ficeidhfarbene, tieffdwarje, ſchiefergraue u. fj. w. Farben können dauernd 
erhalten werden, indem man Bleiguder gu bem Waffer hinzuſetzt, in weldem fie 
gum erften Male gewafden werden follen. Man lofe 1 Unze Bleizucker in 1 Eimer 
heißem Waffer auf; ciihre e3 forgfaltig um, bid ber Ruder gang aufgeldft ift, und 
laffe bie Mifdung abkühlen. Wenn diefelbe ungefahr mildwarm ift, thue man 
bie Beftandtheile hinzu und laffe fie 1 Stunde lang barin liegen. Bevor man das 
Kleid wäſcht, hange man e8 gum Austroduen auf. Iſt e8 troden, fo wafde man 
e8 laut Vorſchrift in ,Kleie” Waſſer. Bleizuder macht die ‘Farben befldndig und 
bauernd, fo baf biefe Behandlung niemals wiederHolt zu werden braudt. Man 
gebraude Bleiguder mit Vorfidt, da er giftig iſt. Gefahr iſt jedod nidt vorhanden, 
wenn man ihn in verniinftiger Weife gebraudt. 

8. Brauumes Leinen zu waſchen. — Man nehme fo viel gutes Timothy: 
Heu als ndthig ift, um einen 10-OQuart-Reffel 3g voll gu ftopfen; darauf fillt 
man weides Wafjer und laffe e8 foden, bis bas Waffer eine dunfelgriinlide Farbe 
erbalt. Alsdann bereite man in der üblichen Weife Mehlſtärke und gieße das Heu- 
waffer ab, nadbem es kühl ober laumarnt geworden ift; man laffe bas Leinen 
10—15 Minuten durchweichen — nidt langer — darauf wafde man e8 ohne Geife. 
Ich Theile bie Menge gewöhnlich in 2 Theile und brauche 1 Theil gum Abſpülen. 
Leinen Anzüge unb Staubmantel, bie auf diefe Weife gewafden werden, ſehen 
in Folge diefer Behandlung3weife fo gut wie new aus. 

4. Obfis oder Wein⸗Flecken aus Seiden⸗ Wolls oder Baumwoll⸗ 
Stoffers zu entfernen. — Obft- ober Wein-Fleden können aus Seiden-, Woll⸗ 
ober Baumwoll-Stioffen entfernt werden, indem man fie leicht mit Salmiak und 
Alkohol — 1 Theeloffel vol Salmiak auf 1 Weinglas von Alkohol — abfpiilt. 
Zum Schluße waſche man fie mit Harem Alfohol. Der Raud von einem anges 
zündeten Streichholz entfernt die Ueberrefte ber Flecken. 


Waſchen vow feinem Unterzeug. — Der Germanton ,Telegraphé er⸗ 
zählt, dag eine beriigmte Firma jener Stadt, welche Strumpfwaaren u. ſ. w. ims 
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portirt und verfauft, die folgenden Anweifungen gum Wafden des obengenannten 
Gegenftandes empfiehlt. Auch fagte ber Redakteur bed Blattes, daß feine eigene 
Erfahrung ifn in ben Stand ſetze, bas Recept gu empfehlen. Man lofe 1 Pfund 
guter Seife in 4 Unjen warmen weichem BWaffer auf. Darin fpiile man die gum 
Wajdhen beſtimmten Gegenftande tüchtig aus, indem man fie wieberholt mit 
der Hand ſchwenkt; dann drücke man fie Fraftig, bamit fie miglidft troden werden 
und feine Seife daran bleibt; von Neuem fpiile man fie alsdann forfd in reinem 
lauwarmen Waffer aus; ſchließlich prefje man fie mittelft einer Wringermafdine 
aus, wenn man ein folde3s Snftrument befigt, und breite fie fo aus, daß ſie ihre 
gewoͤhnliche Form erhalten. Nunmehr find fie an der frifcben Luft gu trodnen. 
Die einzige Wirfung des Abreibend ijt die, daß ber Stoff zuſammenſchrumpft und 
ruinirt witb; baber follte man dieſe Arten Kleiderftoff niemals fo behandeln, Der 
bet der Fabrifation von feidbenem Unterjeng benutzte Stoff ift ein animalijdes 
(thieriſches) Probuft, daher tft eS unumganglid nothwendig, daß mur die befte 
Sorte Seife und warmes Wafer gebraucht werde. 


Flannel (alle moigliden Sorten) zu wafdher, fo dak es nicht 
Gelb wird oder gufammenfHrumpft, — Cine Dame, die fid) mit „Michi⸗ 
gan” unterzeiduet, fagt, fie wünſche den Leferinnen bes , Blade” befannt zu ge- 
ber, wie man alle migliden Gorten von Flannel wäſcht, fo daß er nidt gelb wird, 
nod zuſammenſchrumpft u. ſ. w. Man wafde ifn in faltem Waſſer und Seife. 
Wer ſich vor faltem Wafer fiirdtet, fann es aud) lauwarm, niemal3 aber heiß ma⸗ 
en. Der legte Sag ift durchaus nidt ald ein fauler Wis aufzufaſſen. Im nad: 
ften Frühling moge darum jebe Dame, die dieſes Blatt lieft, ihre Flanneldecen, 
wollenen Strümpfe, RKindsflannelfaden u. ſ. w. auf die beſchriebene Art waſchen 
und uric fdreiben, wie es ibe gefallen bat. Ich habe bereits vor langen Jahren 
pon einer Dame aus Schottland gehirt, daß man fein heißes Wafer gebrauden 
barf, fonder mur warmes, weiches Waffer. 

Anmerfung. — Wenn das Wafer ein wenig angewarit ift, wird natiirlid 
der Flannel nicht zuſammenſchrumpfen. Das Seifenwaffer follte bereitet werden, 
bevor man den Flannel in's Waffer thut und nicht, indem man die Seife barauf 
ſchmiert. 

Scharlachſlannel au waſchen, ohne daß ex zuſammenſchrumpft 
oder abfärbt. — Um ju verhüten, bag Flannel- ober Kammgarnſachen irgend 
welcher Art in rother Farbe beim Waſchen abfärben, wird von einigen Waſchfrauen 
folgende, angeblich ausgezeichnete Methode empfohlen: Man miſche Mehl, X Taſſe, 
mit 1 Quart faltem Waſſer, gang allmälig, koche es dann 10—15 Minuten und 
mifde es mit bem lauwarmen Geifenwaffer, driide e3 aud und fpiile es ab, brebe 
e8 burd eine Wringermafdine und trodne e8. Die Sachen werben nidt abfarben 
ober fonftwie ruinirt werden, ba man fie ja nicht reibt. 

Anmerfung.—Hutmadher maden Woll= oder Filz-Hüte, wie fie genannt 
werden, indem fre auf ein Stiid Zeug eine Schicht Wolle ausbreiten, es banw in 
heißes Waffer tauchen, barauf fie mit einer fleinen Walze rollen, fie von Neuem 
in's Waſſer tauchen und fie rollen, bid bie gewünſchte Dide vorhanden ijt. Das: 
felbe thut man bid gu einem gemiffen Grade jedes Mal, wenn wollene Stoffe in 
heißem Waſſer mittelft Reibens gewafden werden. Mithin ift e3 leicht erflarlid, 
bag da8 „Einſchrumpfen“ von Flannel beim Waſchen deffelben vermieden werden 
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fann, wenn man es nidt reibt und heißes Seifenwaffer vermeidbet. (Bergl. feines 
Unterzeug yu wajfden u. ſ. w., oben). Dad befte Mittel ift, es burch Aufs und Ab⸗ 
{hwenfen in Seifenwaffer gu reinigen, und zwar gweimal nad) einanber. 


Bunte feidene Tafhenthder gu wafdhen.—Um bunte feidene Taſchen⸗ 
tücher zu wafden, bereite man fid gutes Seifenwaffer in lauwannem Wafer, in 
weldem man ein wenig foblenfaures Galmiaf aufgeldft hat. Man reibe die 
Tafdentitdher gelinbe mit ben Handen ab, bid bie Fleden verfdwunden find. 
Dann fpitle man fie in lauwarmem Waffer aus und prefje fie, fo daß fte moglidft 
troden find. Man faffe bad Tud nun an 2 Eden an und ſchüttle e3 tüchtig aud 
und rolle es, nadbem man es in ein weides Handtuch hineingelegt hat; und dann 
- lege man das Tafdentud flad auf das Handtud, drücke feſt beim Platter und 
platte es auch ſchnell. —, Detroit Free Prep.“ 


Alte feidene Rieider u. ſ. w.— Sie aufzufriſchen, daf fle wie wewe 
ausſehen. —Ein Correfpondent fagt: Cine bodft befriedigende Methode, alte 
feibene Kleiber gu renoviren, ijt die, einen alten Glagehandſchuh in 1 Pint weident 
Wafer gu Foden, bid ber Handfduh auf die Größe ber Hand eines 4jabhrigen 
Kinde3 gufammenfdrumpft. Die Fliffigfeit wird bann leimig fein. Iſt fie falt, 
fo bitrfte man Staub u. ſ. w. aus und feudte bie Seide tiidtig an, woranf man 
fie auf ber unrechten Geite mit einem heißen Bügeleiſen glatt macht.“ 

Anmerfung. — Renn es fid) um die Reinigung eines Kleide3 handelt, 
fo muß dadfelbe in Stücke gerlegt werden, falls es recht ſchmutzig iſt. (BVergl. 
„Seide, Cafhmere u. ſ. w. gu reinigen.“) 

Teppiche gu waſchen, ohne fle aufzunehmen. — Man nehme einen 
Eßloͤffel voll Salmiak auf 1 Galone mäßig warmes Waſſer und reibe den Teppich 
mit einem Schwamm oder einer weichen Bürſte ab. Man wird ſich wundern, was 
für eine ſchöne Farbe der Teppich alsdann erhält. Wenig Arbeit und billig. 
(Vergl. Salmiakſpiritus —Sein Gebrauch u. ſ. w.) 


Fenſterwaſchen. — Cin Correſpondent ſagt: Man nehme einen Eimer, 
fülle ihn zur Hälfte mit warmem Waſſer und löſe darin 1Theelsffel voll Borar auf 
(ber Verfaſſer halt es für beſſer, 1 gangen Theeldffel voll pulveriſ. Borar oder 
ebenfoviel Galmiaffpiritus fiir 1 Gallone Wafer au gebraudjen, wie oben, beim 
Teppidwafden), bann taude man ein Stück Garnifdlebder (ein Tuch leiftet diefel- 
ben Dienjte) in bad Wafer ein und waſche die Fenfter ab. Hierauf reibe man die 
Fenſter mit einem trodenen Stück Garnifdleber, trodne unb polire fie. (Särniſch- 
leber ift bad beſte Mittel zum policen, ba es feine Faſern auf dem Glafe binter- 
aft, wie died bei einem Tude der Fall ift. Auf diefe Weife können Fenfter in 
wenigen Augenblicken gereinigt werden, ohne daß ber Teppid), nod aud die mit 
bent Wajden betraute Perjon na wird. 

Spitzen⸗Schleier und Spiker überhaupt. —Zu wafdhen over su 
renoviren, — Sdleier wafde man forgfaltig in Alfohol und weidem Waf- 
fer, gu gleiden Theilen, indem man fie einfad mit ben Handen preft. Als⸗ 
bann lege man ein Handtud auf einen Tiſch und breite den Schleier glatt aus und 
ftede bie Cden anf da3 Handtuch fejt, bamit ber Sdleier troden wird. Bei ſorg⸗ 
faltiger Arbeit wird ber Sdleier baburd fo gut wie neu werden. Aud) Borar: 
waſſer fann gu demfelben Swede gebraudt werden. Das Trodnen wird bann ge⸗ 
sabe fo gemacht. 
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Für sarte Gewebe. — Naomi King fagt in bem Blatte “Farm and 
Fireside”: Wenn man feine, theure Spitzen wafden will, fo thre mar ein wenig 
Borar ir warmes Seifenwafjer und laffe es darin 1 Stunbe lang liegen, dann 
fcitttle man bie Seide in bem Wafer tüchtig durch und ſpüle fie 2-3 Mal in 
flarem Waffer ab, je nachdem died nothwendig ift. Ru dem lepten Waſſer thue 
man ein wenig weigen Zuder hinzu. Niemals gebrande man jedod Starke. | 
Man ziehe bie Spigen gehörig auseinanbder und lege fie zwiſchen weißes Zeug in 
einem alten Bue, bis fie troden find. 

Anmerfung. — Sie fagt: ,Cin wenig Borax“ und ,ein wenig Zuder’. 
Das ift ſehr unbeftinunt. Cin Theeldffel voll pulv. Borar und bdaffelbe Quantum 
Ruder ift fic 1 Pt. Waffer geniigend. Der Vorar ift vortrefflid) beim Wafden von 
Sdleiern, aud ber Zuder thut dabei jedenfal3 gute Dienfte, gerade wie beim 
Wafdhen von weifer unb anderer Seide. 


Hartes Waffer weid gu machen, um ſleidungsſtücke zu was 
fdhen, Shikffelu gu reinigen oder das Haus gu fdeucra. — Cine 
Gorrefpondentin fagt: Man nehine 2 Pfd. Wafdfoda (Salz-Soda) und 1 Pfd. 
gewöhnlichen Steinfall, koche died in 5 Gall. Waſſer 2-8 Stunden lang, ftelle es 
dann bei Geite, bamit es fic fet, und gieße bas flare Waffer oben ab und 
thue e3 in ein Gefäß (Veffer ijt e3, eB durchzuſieben). Kann gebraudt werden . 
bein Schüſſelwaſchen oder Ausputzen. Dean thue dann einen Taffenfopf voll in 
einem Keffel voll Wäſche unb thue dann das heiße Waffer hinzu. Die Wäſche 
wird rein und weiß davon werden, bas Wafer aber witb weid. werden, fiir die 
Hände durchaus nicht ſchädlich. Joh gebraude einen alten eifernen Topf zu dem 
Verfahren. 

Anmerkung. — Einige dieſer Zeitungsmitarbeiterinnen bringen zuweilen 
treffliche Sachen an's Tageslicht; andere hingegen armſelige Schriftſtellerinnen, 
welche nicht gehörig beſchreiben können, was fie meinen, 3.B. dieſes Frauenzimmer 
(es iſt ja zweifelsohne ein Frauenzimmer) ſagt: „Man koche eB in 5 Gall. Waſſer“ 
— und darauf: „Man thue es in ein Gefäß.“ Dad mug ja ein nettes Gefäß fein, 
bad 5 Gallonen Waſſer halt. Vielleicht gehören dazu 2—3 Gefäße. Auf ber an- 
deren Geite: ,1 Theetaſſe voll in einem Keſſel mit Wäſche, man gieße heißes Waſ⸗ 
fer hinein u. ſ. w.“ Warum ſagt fie nicht: Man koche es in 2 Gall. Waſſer, 
rühre es tüchtig um, wenn das Waſſer heiß ift u. f. w. Denn ein 2-Gall. Keſſel 
with ja 2 Gall. Waſſer ſicher faſſen. Im Uebrigen iſt bad Recept ausgezeichnet. 
Die Flüſſigkeit iſt ein treffliches Mittel zum Waſchen. Ein Eßlöffel voll davon in 
einem Aufwaſchebecken voll Waſſer gum Schüſſelweichen wird fic ſehr zweckdienlich 
erweiſen; und ein wenig in einem Waſſereimer beim Hausputzen wird ſich, wie die 
amerikaniſchen Mädchen ſich ausdrücken, ,just splendid’ bewähren. Cin Eßlöffel 
voll davon in 1Pt. ober 1 Ot. Waſſer gum Abwaſchen der Fingerabdrücke an den 
Thüren oder an anderem Holzwerk ijt ebenfalls gut, und wenn man es fertig zum 
Gebraud vorrathig hat, wird ef ſtets bequem fein, obgleid) Salmiaffpiritus (ſ. da⸗ 
felbft) in gleider OQuantitat zum allgemeinen Hausteinigen, Fenflermajden u. ſ. 
w. aud) nidjt gu veradten ift. Jd) fenne die Zeitungsmitarbeiterin nidt. Ich bez 
fam das Recept ohne Beifiigung bes Namens ber Abfenderin per Poft guges 
fanbt. Aber fo viel weif id, daß dads Mittel probat und vorzüglich ift. Gin wenig 
davon, etwa 2 Eßlöffel voll in 2 td. heifem Wafer ift aud ein herrliches Mittel 
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gum Wafden der Fife, Hiihneraugen aufzuweiden und die harte Haut an den Fer⸗ 
fen abjulofen, furz, um den ganzen Fup gu reinigen und in Ordnung gu bringen. 


Wafer weid zu mahen.—Clar?’s Methorse, — Wenn man gebrann- 
ten ungeldfdten Kalk (Quidlime) hinzu thut, fo wird bas harte Wafer, weldes 
Kalk enthalt (alles Harte Waſſer enthalt Ralf, benn ber Kalf madht das Waffer 
eben batt) weid) werden. Der hingugefiigte Kalf bemadtigt fic) bed kohlenſauren 
Gafes, welded der fohlenfanre Kalf bei der Auflofung enthielt, und fo gerathen der 
utfpriinglidje fohlenfaure Kalf und ber in bem Prozeß gebilbete gufammen und 
bilben eine weige Dtaffe. Diefe Methode ift homöopathiſch. 

Anmerkung. — Diefer Schriftſteller hat Redt mit feinen Behauptungen 
bezüglich des Weichmachens des Waffers, aber er macht den Febler, dak er nidt 
das ridtige Quantum fiir ein Qt. ober ein anderes Maaß angiebt. Ungefabr 
2 — 8 Cpldffel von diefem Steinfalf, nachdem er foeben mit etwas heißem Waffer 
geloöſcht ift, geniigt fiir ein ganze8 Fah. Man mifde gehdrig, indem man mit einem 
Stoce bi auf den Boden hinabreiht und ben Ynhalt umrithrt. Dann laffe man 
es 2 — 3 Stunden lang abjtehen. 


Salmial. — Veridhiedenartiger Gebraud deſſelben beim Baws: 
rein igen, Wafdhen wz. ſ. w. — Cine ,Farmersfrau” im ,Country Gentle: 
nian’ fagt dbariiber: Es läßt fic gar nicht fagen, wie werthvoll irgend ein Verfud 
ijt. Ich wußte, dag Galmiaf, in Wafer aufgeloft, verſchoſſenes Geidenzeug wie- 
der auffriſchen und Rodfragen reinigen fann. Als ich jedod einmal einen grimen 
Flecken auf dem Teppich bemerft hatte, verſuchte ich ein halbes Dutzend andere 
Mittel und ſchließlich erſt jenes. Aber gerade das legte befriedigte mid) einjig und 
allein. Sch that namlich einen Theeldffel voll davon in heißes Wafer, nahm ein 
Stid Zeug und befeudtete den Flecken griindlid), rieb ihn dann leidt ab — und bie’ 
häßliche Stelle war verfdywunden. Rum Reinige von SGilberjeug ijt bas Mittel 
vortrefflid. Die Silberſachen werden dadurch fo glanjend wie nene, ohne daß fie 
ihre Schwere einbüßen. Aud fiir Spiegelglas und Fernfterfdeiben empfiehlt fid 
das Mittel. Als id) eines Tages ermüdet war, jedod meine Tiſchtücher, die ziem⸗ 
lid) grau waren, dennoch reinigen mufte, gop id) ein paar Tropfen Salmiak in 
bas Wafer und rieb fie ab, und id) entbedte fofort, daß bas Mittel gleichſam 
Wunder gu wirfer vermöge. Darum werde ich es aud) ftet3 wieder anwenden. 
Ich bin ber Anfidht, daß alle Hausfraucn das unbeftreitbare Recht haben, Verſuche 
anjuftellen und gu probiren, wie diefe ober jene Mittel wirten. Auch wenn fid ein 
Recept nicht bewahrt, lernen fie Etwas burd den Verfudh. Zum Verſchwenden hat 
feine Hausfrau eine Veredtigung und darum hoffe ich, daß jede Leferin fic) fiir 
10 Gents eine Flaſche Galmiaffpiritus faufen und damit eine Reibe chemiſcher Ver- 
ſuche anſtellen wird. Sie wird viel dabei lernen. Man reinige bamit 3. B. bie 
Jacke des Söhnchens, die Kleider des Todterdens, und wenn Alles hübſch reinge- 
madt tft, giepe man ein paar Tropfen Salmiaf in etwas weiches Wafjer und 
wafde ben Kindern damit die Hande. Die Crfahrungen werden giinftig fein. 

Anmerkung. — Dieſe Rathſchläge find ſehr werthvoll, ben fie jporen und 
tegen foldje Leute an, weſche wenig Gelegenbeit haben, Betrachtungen anzuſtellen, 
ſondern lieber den Tagesklatſch leſen. Beffer ware es fiir fie, wenn fie fid um 
nützliche Gegenſtände kümmern wiirden. Die Dame fpridgt vom Auffrifden 
verjdoffener Seide, Whe ſtark wünſcht fie die Lofung! Um fettige Kleidung gu reini⸗ 
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gen, nehme man eine ftarfe Ldfung, von 1 Eploffel voll auf eine Taſſe reines, 
weiches Waffer, inbem man den Gegenftand bireft mit reinem Waffer abwafdt. 
Hite Alpaca, Seide u. ſ. w. ift Salmiak von derfelben Stärke ftarf genug inbem 
man bas Zeug mit reinem Wafer ausbiirftet. Beim Reinigen von Spiegeln 
giefBe man ein paar Tropfen auf ein reines Tuc, falte barauf bas Tuch 
gufammen und retbe bad Glas trodenab. Beim Reinigen von Fenfterglas thue 
man 1 Gploffel voll in 1 Pt. Waffer und wife bas Glas mit einem trodenen 
Reitungsblatt forgfaltig ab; daſſelbe hinterläßt burdaus feine Fafern auf bem 
Glaſe, wie died beint Tue der Fall ift. Man nehme gum RMeinigen von Kna⸗ 
benrodfragen und fettiger Keibung '¢ Theelofjel voll Salmiaf; jum Reinigen 
von Gilberzeug 1 Eßlöfſel voll auf 1 Pt. ober weniger Waffer. Die Dame bez 
bauptet, daß Galmiaf fiir alle jene Zwecke ausgezeichnet fei. Dabei ift es augerft 
billig. 

Gegen Bienen⸗ und Wespenftiche. — Thut man ein wenig Salmiaf 
auf Bienes und Wespenftide, Spinnenbifwunden und BVerlepungen durd au⸗ 
bere giftige Jnfecten, fo wird dad Gift fofort neutralifict, und unſchädlich gemadt 
werden unb der RKorpertheil weder anfdwellen, nod fic entziinden. Aber man 
thue nur fehr wenig auf die Wunde und wafdhe es fofort wieder ab, damit es 
feinen Schaden anthut, da e3 beift. 


Borax gegen,, Schwaben““, zum Wafdhen, fowie gegen Eatarrh, 
Schunupfen, und zur Pflege der Zähne. — Obgleich id) bereits über diejed 
Thema geſchrieben habe, will ich doch noch ein Recept hier einſchalten, um das andere 
gleichſam zu bekräftigen und um in wenigen Worten zu zeigen, was einige Leute 
von dem Borax halten. Gin Einſender fagt: K Pfb. davon pulveriſirt 
und verftreut, with bie ,Sdwaben” aus bem Haufe vertreiben. Cine Handvoll 
Pulver auf 10 Galonen Waffer bringt eine Erfparnif von 5) Procent Seife (alfo 
bie Halfte). Es ift pradtig gum Zähneputzen und gum Reinigen des Kopfes von 
Sdorf. (Vergl. die Bemerfungen bed Gerfaffers fiber diejen Gegenftand, hinter 
bent anbdern Recept). Neuerdings behauptet ebenfalls ein Mediziniſcher Schrift⸗ 
ſteller, daß Borax, in pulveriſirtem Zuſtande, gegen Catarrh trefflich anzuwenden ſei. 

Noſtflecke aus Zinnenzeng gu entfernen. — Man nehme }¢ 
Unze Kleeſäure, in kleinen Stücken und lege dieſelbe in eine Flaſche, die man gut 
verſchließt. Wenn ſich nun ein Eiſenroſtfleck auf einem weißen Tiſchtuche oder 
anderer weißer Wäſche zeigt, fo löſe man Theelsffel vow ber Säure auf, in— 
bem man 2—8 Eßlöffel voll heißem Waffer darüber gießt, ben Flecken damit 
anfeuchtet oder mittelſt eines Schwammes oder Lappens betupft und ſobald der 
Roſtfleck verſchwunden iſt, mit reinem Waſſer abſpült. Auf dieſe Weiſe kann die 
Säure dem Zeug keinen Schaden zufügen. Citronenſaft und ein wenig Salz 
iſt für dieſen Zweck ebenfalls vortrefflich. Man bleiche das Zeug in der Sonne. 
Wenn ein einzelnes Verfahren keine genügende Wirkung erzielt, ſo wiederhole man 
es. Anſiatt bas Zeug in die Sonne gu legen, nachdem man es mit Citronenſaft 
angefeuchtet hat, halte man den Flecken über einen dampfenden Theekeſſel. Auch 
bie oben beſchriebene Methode mit cremor tartari zur Beſeitigung von Obſtflecken 
befeitigt Roft. 

Obſtflecken, nene oder alte, zu entfernen. — Tante Sopbie* erzählt im 
„Blade“, daß neue Obſtflecken dadurch entfernt werden können, daß man die Lein⸗ 
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wand bidt iiber cine Schüſſel halt und heißes Wafer auf bie Leinwand gieft, fo 
baf bas Wafer durch dbiefelbe in bie Sciiffel läuft. Dann erjt fdmiere man 
Seife auf den Fled unb wafdhe ibnab. Iſt der Fleden alt, fo thue man ein wenig 
cremor tartari barauf, ftede bad Zeug in faltes Waffer und bringe diefes zum 
Kochen. Entſtehen Fleden auf Tifdtiidern, fo reibe man fie fofort mit Salz und 
ftede fie bann in heißes Wafer. 


Muslin zu bleichen. — Frau ©. M. B. iiberfendet bem , Blade” folgende 
Anweifung, welde fie 12 Jahre lang erprobt hat, ohne ben Stoff gu beſchädigen. 
Sie fagt: In 8 Quart warmed, weiches Wailer, thue man 1 Pfund dlorfauren 
Kall, rühre bie Mifdung ein paar Minuten lang mit einem Stode um, filtrire fie 
burd ein Stiid grobes Muslin und bearbeite bie Wajde mit ben Handen. Dann 
thie man § Gimer voll warmem Waffers hingu, rühre die chlorſaure Flüſſigkeit mit 
benfelben tüchtig gufammen und laffe bie Wajde eine Stunde lang ftehen. Ab 
unb gu wende man biefelbe jebod um, fo daß jeder Theil gehdrig durchfeuchtet 
wird. Nachdem man bas Zeug herausgenommen hat, waſche man es zu verſchie⸗ 
benen Malen mit frifdem Waffer und entferne ben Ralf, fpiile ben Stoff dann aus 
und trodue ibn. Mit biefer Quantitat kann man 25 Yards weifen Muslin blei- 
den, Wenn ber Muslin griindlid naß gemadt unb dann getrodnet wirb, ebe 
man ibn bleidt, wird er mehr gleichmäßig und ſchneller bleiden. 

Anmerkung. — Diefe Game madt fics ungeheuer viel Arbeit, mehr als 
nothwendig iff. Sie fagt, man foll bas Dtuslin anfeudten und trodnen, bevor 
man e8 bleiden [aft u. ſ. w. Man braudt weiter nidts gu thun, ald die Kalk⸗ 
liberrefte gu entfernen, und nadbem man dies durch kaltes Waſſer bewirft hat, ift 
man fertig. Eine trefflide Methode gum Trodnen ift, bas Muslin auf bem Rafen 
auszubreiten. 


Mehlthau aus Kicidungsfidter au entfernen. — Man nehme ge⸗ 
wöhnliche weiche Seife und ſtreue cin wenig (ganz wenig) Salz auf die abgeſchabten 
Seifentheilchen. Mit dieſer Miſchung reibe man die Flecken ein und laſſe ſie über 
Nacht darauf haften. Wenn der Flecken am anderen Morgen nicht verſchwunden 
iſt, ſo betupfe man das Kleidungsſtück von Neuem. Die chlorſaure Miſchung, von 
der ich weiter oben ſprach, iſt auch geeignet zur Entfernung von Mehlthau. Oder 
aber aud): man thue J¢ Taſſe voll chlorſaurem Kalk in 2 Quart heißes Waſſer, 
feudte ben Gegenftand mit faltem Wafferan, ftede thn barauf in bas Kalkwaſſer 
und laffe ign barin, bid ber Mehlſtaub gebleidt ift, dann ſpüle man ihn in Waſſer 
ab, um ben Ralf gu entfernen. 

1. Glauzleinen. —Wie es hergeftelt wird.— Geſtärktes Leinen glan- 
send gu machen, thue man etwas Paraffin (ein flein Visden fiir einen Buſenſtreifen 
ober für bie Manchetten genitgt)in bie beige Starfe, nehme ein heißes Bügeleiſen 
mit runder Spike und reibe mit fraftigem Druck eine geraume Zeit. Cin guter Theil 
„Ellbogenkraft“ ift unbedingt nöthig. 

2. Berfengtes Leinen (durd Bagels) wieder weif au madhen .— 
Iſt eine leinene Manfdette ober ein anbderer Gegenſtand durd ein heißes Bigel- 
eifen verfengt, fo läßt fid) bad febr leidht wieder gut maden, indent man da’ Zeug 
pirett ben Gonnenftrablen ausſetzt. 

Biigeleifen von Roft oder von Starfe au reinigen. — Bügel⸗ 
eiſen nebmen oft bie Starfe an und roften, wenn Wafer darauf fommt. Wit 
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weißem Sal; ſoll ſich died leicht entfernen laſſen, allein ich halte dieſes Mittel nicht 
für ſehr gut und rathe das folgende an: Ein Stück gelbes Bienenwachs wird in 
ein grobes Tuch geſchlagen, dann reibt man das heiße Eiſen raſch mit dem Wachs 
und hierauf mit dem Tuch ab. 

Wachſtuch glänzend zu machen. — Dies macht man ſehr einfach, indem 
man das Tuch in einer Miſchung von Milch und Waſſer, halb und halb, aber ohne 
Seife, wäſcht und dann mit einem alten weichen Lumpen trocken reibt und polirt. 
Auf dieſe Weiſe hält es die urſprüngliche Farbe lange Zeit. 

Farbde uuf-PGflansen und Blumen zu bewahren, fair Here 
barien. — Botanifer flagen oft, daß die Pflanzen und Blumen in ihren Herba⸗ 
tien ſchnell bie Farbe verlieren und verblaffen. Dagegen giebt eine Wiener Zei- 
tung folgendes Recept: Man lege bie Pflanzen in eine warme Miſchung von 
Theil Hydrochlorſäure anf GOO Wheile Alfohol, bann lege man fie zwiſchen Löſch⸗ 
blatter und fie behalten ihre natürliche Farbe; dad muß aber ſchnell geſchehen. 

Anmerkung. — Das iſt im Verhältniß von 1 Dr. Hydrochlorſäure zu 9 
Unzen und 8 Dr. Alkohol und iſt mit Erfolg erprobt. 


2. Andere Art. — Cine andere Art, den Blumen bie Farbe gu fidern, ift 
folgende: Biigle fie mit warmen (nicht heißen) Gifen, worauf ein wenig Walrat 
(spermaceti) gerieben worben ift. Diefed Mittel bewabhrt die urfpriingliden Farben 
und giebt einen befferen Glanz als alle anberen Hilfsmittel. Das Experimen. 
faun übrigens febr ſchnell ausgeführt werben, unb eine Dame, die bas langfame 
Verfahren der alten Methobe fennt, witb dieſe fiderlid) vorziehen. 

Anmerfung. — Dads Cifen muß heiß genug fein, um ben Walrat ftetz 
weid) gu balten, ſonſt fann man ibn nicht iber die Blatter verbreiten. 


Goldapfel (Tomatoes) im Dezember gu reifen. — Cin Gartner 
in Mafjadufetts bradhte Tomatoes im Dezember zur Reife, welde im Ful 
gepflangt worden waren, und zwar in neunzölligen Topfen. Sie wurden im 
Treibhauſe fiinftlich gereift. Cin Abfub aus Tomato-Blattern that die beften 
Vienfte gegen Blattlaufe unb ihr eigenthiimlider Geruch reidte hin fie gu vertreiben 
für lange Beit. Siehe biefe Zerſtörer. 

Blumentopfe fir dew Hausgebrand ju males und zu brons 
ziren. — Blumentopfe bemalt man fiir ben Gebraud im Freien am beften mit 
gtellen Farben, 3. B. roth oder blau; das griine Laubwerk bildet bann einen hüb⸗ 
{den Contraft; fiir ben Handgebraud aber mit Hellem, gewshnlidem Firniß; 
bilbet aus einem Stiidden Zeng ober feinen Tuch an einem fleinen Stiddhen einen 
Pinjel unb tragt bamit bas Bronje-Pulver auf. Man fann eB auch zier⸗ 
lid) maden, wenn man ben Topf blau und roth geftreift malt unb dann mit 
Bronze iiberzieht, fo erhalt man einen Golbglany, ber fehr hübſch gegen die Farbe 
abjtidt. Natürlich ditrfen bie Topfe nicht ben Cinfliiffen ber Witterung im Freier 
ausgeſetzt werden. 

Unfgefprungene Hanude gu heilen. — Cin Arbeiter, dee ſehr an anf: 
geſprungenen Handen litt und fdon alles Mglide verfucht hatte, ſchmierte zuletzt 
Gopallad in die Riffe und war innerhalb 48 Stunden gebeilt. Das Mittel bat 
{con mehr gebolfen. Er felbft hatte es noc) verſchiedentlich mit Erfolg ange: 
waudt, ehe er es verdfjentlidjte. Er faufte ein 10 = Cent Fläſchchen mit Lad und 
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trug ifn mit einem Wollknäulchen auf, wie eB erforderli war, Das ift einfad 
unb wirkſam. tan befommt ben Copallad faft bet allen Malern und Farben: 
banblern. 


Carrotien (Mobhrraiben).—Eine fehr gute Rahbrung far Neuſch 
u. Hausthier.—Cin Cinjender, beffen Meinung ber Verfaffer fidh anſchließt, nur 
baf er für Pferde Paſtinak ben Mohrrüben vorziehen möchte, fagt: Die Mohrrübe 
ift eine det gefundeften und nabrhafteften Gartengewächſe und follte, ebenfo wie es 
al8 gewdhnlides Nahrungsmittel bie ausgedehntefte Verwendung verbient, aud 
anf den feinften Tafeln verfudt werden. Als landwirthfdaftlide Pflanze iſt dre 
Mohrrübe uniibertrefjlid) als Futter fiir Pferdbe und Milchkühe, und jeder Farmer 
follte bad beherzigen. Cie Mohrrübe gebeiht am beften in leidjtem, loderem Lehm⸗ 
boben, ber im Vorjahre frijd gediingt iff. In gang frifd gediingtem Boden wer⸗ 
ben bie Mobhrriiben leicht unformlid, ungefdladt. Beffer ber Boben ift etwas 
troden al8 gu fett gebiingt. Pflanzen mug man fie giemlid fpat im Jahre. Zuvor 
lege man den Gamen 24 Stunden in lauwarmes Waffer, bem man etwas Afdhe 
oder Gips beigemifdt bat, und lege ihn fo in ben Boden. 

Anmerkung. —Am beften ſäet man den Samen in Furchen, wie ber Verfaſ⸗ 
ſer behauptet, weshalb wir und auf feinen Ausſpruch begiehen. 


Gingemadhte Mohrrüben (Carrotten) far den Tifdgebraud. — 
Gin neuerer Cinfenber fagt hierüber im ,Rural New Yorfer*: Gewajfden und 
geſchält, gut gefocht, in fleine Wiirfel von gleider Größe gefdnitten und mit Wein⸗ 
eſſig itbergoffen ift bad befte Verfahren, bie Mohrrüben für bie Tafel zuzubereiten. 

Anmerfung. — Iſt ber Weineffig ridjtig gewürzt, fo erhoht dies ben ange⸗ 
nehmen Gefdmad. : 


Bohnen follen nur in weidem Wafer gefodt werden. — A. C. 
Arnold in Stamford, Conn., fagt: Jd made barauf aufmerffam, daß man zune 
Koden der BVohnen nur weiches Wafjer verwenden darf, jonft bleiben fie hart — 
bas weiß id) genau, id) habe es in ber Armee gelernt. 

Anmerfung. — Zweifellos ift weides Wafer gum Bohnenfoden vorzu⸗ 
giehen, wenn man es haben fann. 

Ganj ähnlich zweckmäßig ift ba’ nächſte, was über Kochäpfel hanbdelt, und da 
died in jedem Haushalte wilfommen fein mag ift, fege ich es hierher. 


Apfel⸗Entkerner zu madhen. — Aus Sinn oder Weißblech ge- 
ſchnitten u. ſ. w. — Man ſchneide cin Stiid Weifbled 8 Zoll breit, 4 Roll 
lang, rolle e8 auf ber 4;dlligen Geite auf, fo baf bie Rolle 34 Bol im Durd- 
meffer hat, unb gwar fo, bag das eine Ende etwas dünner ijt al3 bas andere, um 
das Inſtrument leidt herausziehen gu fonnen. 

Anmerkung. — Wenn man einen fleinen Oraht.am breiten Ende anbringt, 
bevor man es aufrollt, fo verlegt man fic beim Cinjtofen in ben Apfel nidt die 
Hand. 

1. Silberfaden mit leidter Mahe zu poliren. — Hat man Gil: 
berſachen gu poliren behufs befferer Reinigung, fo bereite man ein Stiid Silber: 
geug folgendermafen gu: Dan nehme Hirjdhorngeift (Sdwefelather), 2 Unzen 
und fode ifn in 1 Quart weidhem Wafer. Dann taude man einige Stücke Mus⸗ 
lint in die Flüſſigkeit und hänge fie hübſch ausgedrückt zum Trodnen auf. Wenn 
fie troden find, falte man fie 3ufammen und nehme fie in Gebraud. Man reibe 
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einfad das Silber mit einem folden Stiide ab und man wird fiber ben Erfolg er⸗ 
flaunt fein. Man bringe aber ja feine Seife an Silberfaden, weil badurd ber ur: 
ſprüngliche Glanz zerſtört wird. 

2. Angelaufene Silberſachen blank zu machen. — Angelaufene 
Silberſachen ſoll man nie mit Putzpulver blank machen, ſondern nur mit einer 
weichen Bürſte und ſcharfen Lauge (Kohlenaſche- oder Pottaſchenlauge), worauf 
man ſie mit lauwarmem Waſſer abſpült. Dann trockne man die Stellen tüchtig 
ab und polire fie durch ſorgfältiges Abreiben mit etwas Puppulver. — ,Harper’s 
Bazar.“ 

Anmerkung. — Wenn man bie Silberſachen gut verwahrt, können fie nicht 
leicht anlaufen. 


3. Politur far Silberſachen. —Statt Pariſer⸗Weiß, ber gebräuchlichen 
Politur für Silberſachen, halte ich folgende für empfehlenswerth: Man koche 4 
Unzen Pariſer-Weiß in einem Pint weichen Waſſers, laſſe es erkalten, fülle es auf 
Flaſchen und 1 Unje Amoniakwaſſer hinzu. Man ſchüttle es vor bem Gebrauch 
und reibe das Silber mit einem in der Miſchung getränkten Läppchen ab, worauf 
mau mit einem Stück Sämiſch-Leder polirt. 


Flecken von Salpeterfaure auf Silber au eutfernen. —Flecken von 
Salpeterfaure anf Silber entfernt man leidt mit Reiben von einem Stiid Calicyas 
nidum. Sonſt nehine man unterf{dwefelfaures Sodaſalz (das ijt fein Gift,) mit 
Waſſer vermiſcht unb wajde die Fleden damit ab. Aber womöglich fletB mit 
weidjem Wafer. Dad habe ich von einem Photographirer und fann es empfehlen. 


“Cut Worms” von Robl zu vertreiben und fers av halten. — 
Man ftreue rings um jede Pflanje einen Eßlöffel voll Salz und driide es leidt in 
ben Boben. Dad heift ,gwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen“, denn es ijt gutes 
Diingmittel. Ich habe gefehen, wie bie Halfte ber Pflanzen die in einen Garten 
geſetzt wurden in ber erften Nadt burdhfreffen worden waren. Es iſt eine fleine 
Mühe und hilft fehr viel. (Siehe „Cut Worms” gu vertreiben). 

Grillen ae vertretben und fers gu halten.—Man ftede ſchottiſchen 
Schnupftabak in ihre Loder. Das hilft fehr, ic) habe eB ſelbſt verfudt. Dan 
fann ihn aud mit einer Feber in die Loder freuen. 

1. Ramine feuerfider angulegen. — Wenn man Schornſteine baut, 
habe man ftet3 ein Brett mit Mortel gur Hand, um den Schornſtein damit, fowie 
ein Theil fertig ift, von innem gu gypfen; dieſem Mörtel wird ber vierte Theil ge- 
wöhnlichen Salzes hingugefiigt, welded bewirft, baf ber Moͤrtel mit einer Glafur 
überzogen wird, woran ber Ruf nidt haften fann; in Folge beffen ift nits da, 
was brennen fonnte. Vorſicht iſt beffer als Nadfidt. 

2. Shoruficine, die nicht raudhen, zu bauen. — Cin Mann, mit 
langjähriger Erfabrung im Sdornfteinbauen, bemerft ba’ Folgende : „Um Schorn⸗ 
fteine gu banen, die nidt randen, forge man, daß ber Raum, welder direft an ben 
HalB bes Schornſteines ſtößt geniigend grok unb weit ift, woburd Bug bewirft 
witb; nad Wunſch fann der Sdornftein weiter oben wieder etwas enger werden.’ 
Dies klingt ſehr vernünftig. 

8. Schadhafte Stellen in Schornfteinen, Deckenfenſtern u. ſ. w. 
auszubeſſern. — Man nehme 20 Mag feinen, weißen Sand, 2 Maß Bleiglätte 
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trug ifn mit einem Wollfndulden auf, wie es erforderli war. Das ift einfach 
und wirkſam. Dan befommt ben Copallad faft bei allen Malern und Farben- 
händlern. 


Carrotten (Mohrruͤben). —Gine ſehr gute Rahrung far Menfd 
u. Hausthier.— Cin Einſender, deſſen Meinung der Verfaſſer ſich anſchließt, nur 
daß er für Pferde Paſtinak den Mohrrüben vorziehen möchte, ſagt: Die Mohrrübe 
iſt eine der geſundeſten und nahrhafteſten Gartengewächſe und ſollte, ebenſo wie es 
als gewöhnliches Nahrungsmittel die ausgedehnteſte Verwendung verdient, auch 
auf den feinſten Tafeln verſucht werden. Als landwirthſchaftliche Pflanze iſt die 
Mohrrübe unübertrefflich als Futter für Pferde und Milchkühe, und jeder Farmer 
ſollte das beherzigen. Cie Mohrrübe gedeiht am beſten in leichtem, loderem Lehm⸗ 
boden, der im Vorjahre friſch gedüngt iſt. Jn ganz friſch gedüngtem Boden wer⸗ 
den die Mohrrüben leicht unförmlich, ungeſchlacht. Beſſer der Boden iſt etwas 
trocken als zu fett gebiingt. Pflanzen muß man fie ziemlich [pat int Fabre. Zuvor 
lege man ben Samen 24 Stunden in lauwarmes Waffer, bem man etwas Aſche 
ober Gips beigemifdt bat, und lege ibn fo in ben Boden. 

Anmerkung. —Am beften faet man den Gamen in Furdhen, wie ber Verfafs 
fer behauptet, weshalb wir und auf feinen Ausſpruch beziehen. 


Eingemachte Mohrrüben (Carrotten) far den Tiſchgebrauch. — 
Gin neuerer Cinfender fagt hieriiber im ,Mural New Yorfer*: Gewafden und 
geſchält, gut gefodt, in fleine Wiirfel von gleidher Größe gefdnitten und mit Wen: 
effig iibergoffen ift bad befte Verfahren, bie Mohrrüben fiir bie Tafel zuzubereiten. 

Anmerfung. — Sft ber Weineſſig ridtig gewiirst, fo erhoͤht dies den ange⸗ 
nehmen Geſchmack. 


Bohnen ſollen nur in weichem Waſſer gekocht werden. — A. C. 
Arnold in Stamford, Eonn., ſagt: Ich mache darauf aufmerkſam, daß man zum 
Kochen der Bohnen nur weiches Waſſer verwenden darf, ſonſt bleiben fie hart — 
das weiß ich genau, ich habe es in der Armee gelernt. 

Anmerkung. — Zweifellos iſt weiches Waſſer zum Bohnenkochen vorzu⸗ 
ziehen, wenn man es haben kann. 

Ganz ähnlich zweckmäßig iſt bad nächſte, was über Kochäpfel handelt, und da 
dies in jedem Haushalte willkommen ſein mag iſt, ſetze ich es hierher. 

Apfel⸗Entkerner zu machen. — Aus Finn oder Weißblech ge- 
ſchnitten u. ſ. w. — Man ſchueide cin Stück Weißblech 8 Roll breit, 4 Roll 
lang, rolle es auf ber 4zölligen Seite auf, fo daß bie Rolle 37 Rol im Durd- 
meffer Bat, und gwar ſo, bag dad eine Ende etwas dünner ijt al3 bas anbere, um 
bas Inſtrument leidht herausziehen gu fonnen. 

Anmerkung. — Wenn man cinen fleinen Orabt.am breiten Ende anbringt, 
bevor man es aufrollt, fo verlegt man fid) beim Cinftofen in ben Apfel nidt die 
Hand. 

1. Silberfades mit leichter Mühe zu poliren. — Hat man Gil: 
berſachen gu poliren behufs befferer Reinigung, fo bereite man sin Stück Cilber- 
zeug folgendermafen gu: Man nehme Hirſchhorngeiſt (Sdhwefelather), 2 Unzen 
und koche ibn in 1 Quart weichem Waſſer. Dann tauche man einige Stücke Mus: 
lint int Die Flüſſigkeit und hänge fie hibjd ausgedriidt zum Trodnen auf. Wenn 
fie trocken find, falte mart fie 3ufammen und nehme fie in Gebraud. Man reibe 
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einfad das Silber mit einem ſolchen Stiide ab unb man wird über den Erfolg er⸗ 
flaunt fein. Man bringe aber ja feine Seife an Silberſachen, weil baburd der ur⸗ 
ſprüngliche Glang zerſtört wird. 

2. AUngelaufene Stilberfachen blank zu machen. — Angelaufene 
Silberfaden fol man nie mit Pugpulver blank maden, fondern nur mit einer 
weidjen Biirfte und fdarfen Lauge (Kohlenaſche- ober Pottafdentauge), worauf 
man fie mit lauwarmem Waffer abſpült. Dann trodne man bie Stellen tiidtig 
ab und polire fie durch forgfaltiges Abreiben mit etwa8 Puppulver. — , Harper's 
Bazar.“ | 


Anmerkung. — Wenn man bie Silberfaden gut verwabhrt, fonnen fie nidt 
leicht anlaufen. 


8. Politur far Stl berfaden.—Statt Pariſer⸗Weiß, ber gebraudliden 
Politur für Silberfaden, halte id folgende fiir empfehlenswerth: Man fode 4 
Unjen Pariſer-Weiß in einem Pint weiden Wafers, laffe es erfalten, fille es auf 
Flaſchen und 1 Unge Amoniafwafjer hingu. Man ſchüttle es vor bem Gebraud 
und reibe bad Silber mit einem in der Miſchung getrantten Lappdhen ab, worauf 
man mit einem Stück Gamijfd-Leder polirt. 


Fleden von Salpeterfaure auf Silber zu eutfernen. — Flecken von 
Salpeterfaure anf Gilber entfernt man leiht mit Reiben von einem Stück Calicya: 
nidum. Gonft nehme man unter[dwefelfaures Sodaſalz (dad ift fein Gift,) mit 
Waſſer vermiſcht und waſche bie Fleden bamit ab. Aber womöglich fletB nit 
weidem Waffer. Das’ habe id) von einem Photographirer und fann e8 empfeblen. 


“Cut Worms” vou Robl au vertretben wed fers au baltes.— 
Man fireue rings um jebe Pflanje einen Eplofjel voll Salz und driide es leidt in 
ben Boben. Dad heift ,gwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen“, denn es ijt gutes 
Diingmittel. Ich habe gefehen, wie bie Halfte ber Pflanzen die in einen Garten 
geſetzt wurden in ber erften Nacht durdfreffen worden waren. Es iſt eine kleine 
Mühe und Hhilft fehr viel. (Giehe ,Sut Worms’ gu vertreiben). 

Grilles zu vertreiben und fers gu halten. — Man ftede ſchottiſchen 
Schnupftabak in ihre Löcher. Das hilft ſehr, ich habe es ſelbſt verſucht. Man 
kann ihn auch mit einer Feder in die Löcher ſtreuen. 

1. Ramine fenerſicher auzulegen. — Wenn man Schornſteine baut, 
habe man ſtets ein Brett mit Mörtel zur Hand, um ben Schornſtein damit, ſowie 
ein Theil fertig iſt, von innem zu gypſen; dieſem Mörtel wird der vierte Theil ge⸗ 
woͤhnlichen Salzes hinzugefügt, welches bewirkt, daß ber Moörtel mit einer Glaſur 
ũberzogen wird, woran der Ruf nicht haften kann; in Folge deſſen iſt nichts da, 
was brennen könnte. Vorſicht iſt beſſer als Nachſicht. 

2. Schoruſteine, die nicht rauchen, zu bauen. — Cin Mann, mit 
langjähriger Erfahrung im Schornſteinbauen, bemerft bas Folgende: „Um Schorn⸗ 
ſteine zu bauen, die nicht rauchen, ſorge man, daß der Raum, welcher direkt an den 
Hals des Schornſteines ſtößt genügend groß und weit iſt, wodurch Zug bewirkt 
witb; nad Wunſch kann der Schornſtein weiter oben wieder etwas enger werden.’ 
Dies klingt ſehr vernünftig. 

8. Schadhafte Stellen in Shornficinen, Deckenfenſtern w. f. w. 
anszubefſern. — Dian nehine 20 Maß feinen, weißen Sand, 2 Maß Bleiglatte 
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(litharge) und 1 Maf frifeh geloſchten Kall; die’ wird troden zuſammen vermifdt 
und dann fo viel gefocdtes Leinfamend! hingufiigt, bis eB die Ronfiftens von ge- 
woͤhnlichem Glaferfitt hat. Dies dringt rafd ein und bilbet einen fejten dauer⸗ 
haften Rit. 

1. Su verhiudern da Motten in Teppide fommen. — Man 
befeuchte ben Boden an ben Seiten ded Zimmers griindlid mit Terpentingeift (spirits 
of turpentine), ee man ben Teppich legt. Am beften geſchieht das Befeudten ver⸗ 
mittelft eines Pinſels, gerade fo wie man anfireiht. Durch diefes Verfahren wer⸗ 
ben bie Niſſe ober Gier, bie fic) etwa dort befinden gerftirt und ihrer weiteren 
Berbreitung wird ein Damm gefebt. Salz in gehdrigen Quantitaten wahrend 
bed Kehrend auf ben Teppich zu freuen, ift nicht nue ein Verhinderungsmittel, 
fonbern es wird dadurch aud bad Aufwirbeln von Staub vermieden. 


2. Um die im Teppid befindliden Motten zu zerſtören ohne den 
Teppich aufzunehmen. — Man lege auf den Stellen des Teppichs, wo man 
Motten vermuthet, ein grobes in klares Waſſer getauchtes und dann loſe ausge⸗ 
drehtes Handtuch glatt bin, auf dieſes legt man ein derbes Stück Packpapier, bas 
mit der Dampf inwendig bleibt und bügelt dann gehörig mit einem heißen Eiſen. 
Wird dies gründlich gethan ſo werden die Motten von der Hitze und dem Dampf 
getödtet. Sobald man vermuthet daß ſich weitere Motten gebildet haben, fo wie⸗ 
derhole man das Verfahren. Der Teppich leidet durchaus nicht darunter, auch die 
Farben gehen nicht aus; großer Druck iſt nicht nöthig ba bie Motten von der Hitze 
und dem Dampf getödtet werden. 


8. Notten in gepolſterten Möbeln, ſicheres Mtittels aud gut 
gegen Motten in Pelgwaaren, Flannel u. f. w. — Cin Ginfender 
jagt in einem Blatte weldhes in Grand Rapid’, Mid). erjdeint, hieriiber das fol: 
gende: Gine Art von Geheimmittel, welches Polfterer anwenden un Motten aus 
gepolfterten Mobeln gu entfernen ijt bas Folgende melded er burd ein Beifpiel 
illuſtrirt. Möbeln weldhe anfdheinend von Larven (Motten im erften Stadium 
ber Entwidelung) wimmelten und von welder man fdon hunderte diefer In— 
feften entfernt hatte, wurden in ein befomberes Zimmer gebradht. Man fanjte 
8 Gallonen Benzin gu 80 Gents bie Gallone, dann wurden die ganzen Mobeln ver- 
mittelſt einer kleinen Gießkanne welde mit einer feinen Braufe verfehen war, mit 
bent Oel getranft. Die Folge hiervon war, daß jede Motte, jede Larve und jedes 
Gi getodtet wurbe. Schon nad ein paar Stunden wurden die Möbel wieder 
troden, unb nad brei bid vier Tagen war ber Gerud) ded Benzins vollftandig 
verſchwunden. Weber Firniß, Holz, Zeug nod das gum Stopfen benutzte Haar 
hatten den geringften Schaden erlitten. Dies gefdah vor Monaten, und ſeitdem 
bat fic) aud) nicht bie Spur einer Motte gezeigt. Wud) bie Teppide wurden an 
ben Geiten mit bemfelben guten Erfolg eingefprigt. Für Pelz,⸗ Fane: und 
iiberhaupt alle Wollwaaren worin Motten find, ijt Benzin unfdagbar. Man 
lege die betreffenden Gegenftanbe in eine Kifte, befprenge fie mit Benzin und 
made die Rijte dann feft gu, in Lober 2 Tagen werden alle Ynfeften getddtet 
jein, und nachdem die Rifte gedfinet worden ift, wird ber Gerudy ſehr raſch ver— 
fliegen. - 

Bemerkungen. — Veim Gebraud des Benzins, wie fon in Verbindung 
mit Handſchuhreinigen bemerft, barf man weber Feuer nod eine brennende Lampe 
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in ber Nahe haben, ba ber Ounft bed Benzins, wenn derfelbe mit der Flamme in 
Verilhrung fommt, hinreidht, bas Benzin, welches fid augerordentlich leicht ent- 
glindet, erplobiren gu laſſen. 


4. Motterpulver, unt Pelse, Wollenwaaren wu. f. w. aw vere 
paden.—1 Dr. Hopfenmehl (lupulin), 2 Unjen ſchottiſcher Sdnupftabaf (Scotch 
snuff), 1 Unze pulveriſirten Gummifampher (gum camphor), 1 Unje Sägeſpäne 
von Cebarbol; (cedar saw dust); dies werbe griindlid) vermifdt und auf die 
gtiindlid) ausgeflopften Pelz: ober Wollenwaaren geftreut oder in kleinen Gadden 
ba;wifden gelegt. Died Pulver enthalt Veftandtheile von allen der beften Vor- 
beugungsmittel. Dod follten vorher ſchon Eier in das Zeug gelegt worden fein, 
fo with bad angefiigrte Dtittel bas Ausbriiten derfelben nicht verhindern fonnen, 
unb fie werden ihr Werk der Zerftirung beginnen, wenn fie nidt durch Benzin oder 
einen anderen tödtlich wirfenden Stoff getddtet werden. Am beften ijt es alfo, von 
Beit gu Zeit nachzuſehen, und follte man Spuren von Motten entbeden, das Reug 
nochmals vor bem Verwahren gehörig ausflopfen. Erſt die Motten und ihre 
Cier aus dem Zeug durch Musllopfern gu entfernen und dann daffelbe in Kiſten oder 
Papierſäcken gu verfiegeln, ift bem ,Vofton Transeripi* entnommen, welde3 nod 
binjzufitgt: Wenn man die Motten abfpertt und feine einfperrt, fo ift man bavor 
gefidert. Dies unterliegt feinem Zweifel. 

Locher und Riffe in den Wänden auszufüllen. — Man verarbeite 
Gyps (plaster of Paris) bi8 er bie Konſiſtenz von weidem Glaferfitt hat, wende 
ign fofort an unb made ibn augen mit einem breiten Meffer glatt, wodurch es fo 
{Hin wirb, al8 babe es ein Maurer gemadt; man bereite nur eine Heine Quantitat 
auf einmal, ba es leicht eintrodnet, wenn e8 nidjt fortwabrend verarbeitet wird; 
nadbem es einmal hart geworden ift, nützt alles Verarbeiten nists mehr. Man 
fann aud ein wenig feinen weifen Gand hinzufügen, wenn man gerade welden 
zur Hand hat; e8 geht aber auch ſehr gut obne. 

1. Zwiebeln — deren Wirkſamkeit gegen Wärmer und Erkals 
tungen. — Cine Mutter läßt fid) in “ Hant’s Advertiser” folgendermaßen über 
biefe Sachen vermehmen : 

„Regelmäßig aweimal wodentlid) befommen meine Kinder ein Geridt vorge⸗ 
fest, auf — ſich Ion int Voraus freuten, und das fie nit bem gropten Genus 
aßen; Died Gericht beftand ans gefodten Zwiebeln und wurde gewapnlich in BVer= 
bindung mit faltem gebadtem Hleifd) gegeben. Lie Kleinen wußten jedoch nidt, 
daß dies die wirkſamſte Medizin gegen das Leiden, womit fajt alle Kinder gee 
plagt find — nämlich Witrmer tft. wd bie Anwendung diejes Mittels alfein, 
blieben meine Kinder vow Wiirmern verjdont. Die Kinder wurden aud ange: 
halten, Schnittlauch auf ihren Butterbroden zu gffen, weldjen fie zu diefent pintte 
in ihren Gartchen ftehen batten. Es war ein Arzt, der mid) guerft darauf auf⸗ 
mertſam madte, bas der Genus gefodter Zwiebeln ein unfehlbares Mittel gegen 
eine Erfaltung auf ber Bruſt fet. Er wußte gue Zeit nidt dak fie aud für anderes 

ut waren.” Der Herausgeber bes Blattes frigt nod Pingu: „Vor Kurzen tft ein 
Fall porgefommen, wo ein Patient ber auperordentlidh an Rheumatismus litt, 
durd ben Genuß rober ober gefochter Zwiebeln ſehr große Lindernung verſpürte. 
Der Vetreffende hatte — türkiſche Bader, Galvanismus und faft alle als 
fidjere Heilmittel angepriefenen Medifamente verſucht ohne cine Linderung {einer 
Schmerzen gu erzielen.” 

Bemerfungen. — Die Anfidten bes Verfaffer’ und Anberer itber die 
Wirkſamkeit ber Zwiebel als Heilmittel findet man in ber „Mediziniſchen Whthei- 


lung” ausgefiibrt. 


554 Dr. Chafe’s Recepte. 


2. Der Zwiebelbau. — Die newefte Methode.— Kürzlich erſchien der 
folgenbe Uctifel in ber ,Toledo Evening Poli’; id fiibre ihn hier an, bamit meine 
Refer felbft urtheilen mögen, ob es beffer ift fortjufahren, die Zwiebelreihen nur 
ungefabe einen Fuß audeinanber gu haben und bei Hand anjubauen, ober oB es 
gwedmafiger ift, bie Reihen wenighens zwei Fuß auseinander gu haben und mit: 
telft des Cultivaters angubauen, wozu felbftverftandlid) ein groͤßeres Stiid Land 
ndthig ift, um eine gewiffe Anzahl von Scheffeln zu ernten. Dies hangt jedoch 
grdftentheils bavon ab, wie viel Land jemand gn bem Rwede hat und wie viel 
Hilfe ihm zur Verfiigung fleht; denn bas Ausfegen dec Pflanzen, fowie bas Jäten 
in unmittelbarer Nahe ber Zwiebeln fann nur bei Hand geſchehen. Dieſer Artikel 
lautet wie folgt: 

Die Zwiebel gebeiht in irgend einem gut gebiingten Boden, ant beſten jebo: 
auf — Sse jabs eb tite De Anwendung vor Shenae 
beim Anbau bes Landes, fowie beim Saen ijt ein ropes Fortſchritt diber die alte 
Methobe. Die Reihen miljfen weit genng augeinander fein, dah man fie mit einem 


endjien it roobl ein Gnfirument, welded 2 ober 8 Samentdrner auf jeden 
olf einer dieihe niederlegi.” 


Vemerfung en—Jm Fall mein Boden nicht außerordentlich reich und nicht 
{con vorher mit Zwiebeln angepflangt gewefen ware, fo wiirde ich vorziehen höch - 
ſtens 1 Gamentorn auf 1 Zo gu haben, um bas Untraut beffer bewaltigen gu 
fonnen. 

8. Zwiebeln. — Wie viel man auf cinem MUder siehen tana.— 
Diefe Frage wird haufig geftelt und follte höchſt vorfidtig beantwortet werden, da: 
mit Perfonen, die nicht grindlid) von allen Ginjelheiten untertidtet find, nicht zu 
falfdjen Seliiffen gelangen; fo ergablt ber ,Ohio Farmer” den folgenden Gall : 
„Ein Mann Namens D. M. Ferry von Detroit, Midh., beridhtet, daß er aus einem 
Ader 600 Schefſel Zwiebein ersielt und fiir jeden Scheffei $2.50 erhalten, alfo 
$1500 aus einem Ader heransgeldlagen habe; dies veranlapte einen anderen Gare 
mer, ber nidt mehr vom Zwiebelban als von Sanſtrit wußte, 5 Ader Kornland 
mit Zwiebein gu bepflanjen; ber Gamen fofte’e ibm $100, und die Erte betrug 
nicht einmal 1 Sdeffel von fic) sum Vertauf eignenden gwiebein. Hatte ex guerft 
Erfahrung gefammelt und mit 34 oder 14 Ader ben Anfang gemadt, fo könnte er 
Heute ein erfolgreidber Zwiebelzůchter fein, wabrend jest, ber bloße Gerud einer 
Zwiebel hinreicht, ihn in Muth gu bringer, 

Bemerfungen. — Aber über 700 Schefſel wurden je auf einem der ge— 
zogen, wie aug einer Antwort, die ber ,Congregationalift” von Bofton auf eine 
dieBbesiiglide Frage extheilt, erſichtlich if. Der Herandgeber beantwortete die 
Grage, indem ex den folgenden Brief, der von Deer Idland, Boſſon Harbor, wo 
fic) cin dffentlidjes Inftitut von Bojton befindet, herriipet vecdffentlicht : . Als Ant= 
wort ju Ihtem Sdreiben oom heutigen Tage will i anfiiren, daf wir im Jabre 
1869 auf 7 Ader Land gut 5000 Sdeffel Zwiebeln ernteten. Ich lies 3g Ader ab⸗ 
meſſen, an einer Stelle, wo bie Zwiebeln beſonders gut gebdiehen und fand aus, 
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daß wir aus dieſem halben Acker allein 486 Scheffel Zwiebeln erzielten. Die Zwie⸗ 
beln waren ſehr groß. Ich ſchickte 1 Scheffel zur Ausſtellung welche durchſchnittlich 
1 Pfund das Stück wogen.“ 

Bemerkungen. — Man darf aber ja nicht annehmen, daß dies auf ſchlech⸗ 
tem Boden erreicht werden konnte, ſondern das Land war jedenfalls beſonders 
dazu geeignet (ein ſandiger Lehmboden ſoll ſich dazu am beſten eignen), und ſchon 
früher mit Zwiebeln bepflanzt geweſen und gut gedüngt und verarbeitet worden ſein. 

4. Zwiebeln. — Wie Auswüchſe zu vermeiden ſind. — Trotzdem viele 
behaupten, daß Auswüchſe ſich nun einmal nicht vermeiden laſſen, fo gibt dod ,D“ 
von Fenton, Mich., in der ,Poft und Tribune” die folgende Antwort auf eine dies⸗ 
begiiglide Anfrage von S. C. Zarbell: „Ich möchte hier angeben, was ein erfahre= 
ter Gartner baritber fagt; derſelbe gibt an, man follte bie Erde nad unb nad von 
den Knollen entfernen, fo daß nur nod ber faferige Theil ber Wurzel in ber Erde 
bleibt und man wird nie Auswiidfe (scullions), fondern große gefunde Zwiebeln 
baben. Der Samen follte fehr friih gefaet werden, benn bie Kable und Feudtig: 
feit, bie gewoͤhnlich im Frühjahr herriden, find für bie Zwiebelzucht befonderd gut. 

5. Zwiebelzucht. — Nutzen der Holzaſche als Dingfioff. — Der 
Correſpondent einer Aderbau-Reitung fagt hierüber Folgendes: Farmer, welde 
bas Gliid haben, einen offenen Feuerheerd zu befisen, follten ben Mugen ber Afde 
gegen ben Preis des Holzes in Anfdlag bringen. Da Zwiebeln fo viel Pottafde 
brauchen, fo gibt es feinen befferen Diingftoff als Holzaſche. Gartner und über⸗ 
haupt Leute, welde die Zwiebelzucht als Spejialitat betradten, werden einfehen, 
bag, um eine gute Ernte gu erjielen, ſie mehr Pottafde gebrauden, al8 aus einem 
grofen Mifthaufer zu erhalten ijt. 

Bemerfungen. — Ich fann nicht einfeher, warum Afde aus einem offe= 
nen Feuerheerde befjer fein follte, al8 bie, welde aus einem Holzofen kommt; im 
Gegentheil, ich bin ber Anfidht, daß leptere weit beffer ausgebrannt, ftarfer und 
beffer als erftere fein follte. Obgleich Afde fiir Zwiebelzucht ein ausgezeichneter 
Düngerſtoff ift, fo muff bod ber Hauptwerth auf Stallmift gelegt werden. Am 
allerbeften ift aber jebenfals Schweinemiſt, wahrſcheinlich aber nur deßhalb, weil 
ex weniger Unfraut und Grasfamen ald anberer Miſt enthalt; erhalten die 
Schweine viel Korn und Kornmehl jo wird dadurch der Miſt auferordentlid weid). 
Im folgenden ift bas ganze Gebiet ber Zwiebelzucht nocd) einmal fury zuſammenge⸗ 
fat. 

6. Ein Ader Zwiebeln. — Unter dieſer Aufſchrift verdffentlidte die , Chi: 
cago Times* firglid fo genaue Inſtruktionen über Zwiebelzucht, daf ich nidt umbin 
fann, biefe wörtlich wiederzugeben und bamit bas Thema abjufdliegen, denn 
id) halte died fiir fo widtig, daß nicht gu viel baritber gefagt werden fann, und 
glaube, daß ber Artifel in ber ,Chicago Times” von grofen Nugen fein fann. Es 
giebt unjtreitig fein gefunbderes Gemüſe ald bie Zwiebel, ein Gemüſe, welches nidt 
nut nabrbaft, fonbern aud von grofjer mediziniſcher Widtigheit unb in fteter Nad: 
frage ift. Die , Times” fagt bas Folgende : 

„Nur wenige Farmer fcdeinen gu wiffen, daß fi iel inem Ade ies 
beln, wie aus f —* * anderen —— — —7 


Gegenwärtig find die beſten Zwiebeln $4.00 das Kah, per Wagenladung wert 
und ein eingtget Ader liefert on felten 250 Faß. an barf aber burdcus nicht 
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exwarter $1000.00 aus einem Ader gu erzielen, wenn man nidt bie grofte —5 
falt darauf verwendet. Vor allen Dingen wähle man zu dieſem Zweck Land, 
welches he burd feine Beſchaffenheit gum Bnicbetbau eignet. 

w die Erfabrung, welde die Farmer in den öſtlichen Staaten, wo viel Zwiebel⸗ 
bau betrieben witb, gemadt haben, ift, daß fein Land ny jo gut dazu cignet als 
{riifere Cumpflanbereien. (Gleidbedeutend mit ben Märſchen im Westen, welde 

rainirt und cultivirt werden.) elbfoerftdnb lid muß das Land gut ausgetrod: 
net und an der Oberfldde durch ben Cinflug ber Luft zerſetzt worden fein. Unſer 
ſchwarzes Prairieland eignet fid) vortrefflich zum Zwiebelbau. Der Rajen mug 
erft vol{jtandig verfaulen und dann mit der fic) wetter unterbalb befinblichen Erbe 
vermijdt werden. Land, weldes mehrere pobre pindurd als Weibeland benutzt 
worden ijt, gibt orsign Bwiebelland ab, da der Torf verhaltnipmapgig dünn 
und ber Boden giemlid) fret von Unfraut ift. Den Theil ber Weibe, wo fic die 
Kühe und Schafe gewöhnlich wahrend der Nadt aufbhalten, in Zwiebelland zu vers 
wanbeln, ift dugerft vortheilhaft. ; 

„Ein Bwicbelfeld follte fo eben wie möglich fein. Befinden ſich Erhöhungen 
baranf, fo fonunt es leicht vor, dak bie Grbe fort ewafden wird, ben Gamen mit 
fich führend, ebe er ausgeſchlagen bat, ober ein Theil ber Bwiebel wird blosgelegt 
und ber Sonnenhitze ausgefegt. Land, welded gum Zwiebelbau beftimme iff, 
follte pom Anfang an fret von Unkrautſamen fein, und ber Bebauer follte dafür 
Gorge tragen, daß Unfraut üherhaupt fern gebalten wird. Min eine gute Ernte 
zu erziehlen ijt es unbebingt weendis den Boden von Unkraut frei zu halten. 
Cin Zwiebelfeld darf unter leinen Umjtanden vernadlaffigt werden, fo ſehr man 
aud) ber Arbeitsfrafte auf anderen Theilen ber Farm benothigt ware. Cin Far- 
met, Dev wahrend der pelt, bah gepfliist wird, ober während der Heu= ober Frudt: 
ernte feinen Arbeiter fiir fein Swiebelfeld erübrigen fann, follte überhaupt feine 
Zwieben giehen. Cin Zwiebelfeld in Ordnung gu halten, verlangt jedoch feine 
harte Arbett und kann deßhalb von alten Mannem, von Fuvaliden, von Frauen 
ober Kindern beforgt werden. Leute, bie feine ſchwere Farmarbeit verricdten fonnen, 
fornen fidy mit Erfolg auf die Zwiebelkultur werfen. 

„Es ift unmoglid eine gute Zwiebelernte auf icblecpt gediingtem Boden gu er: 
alten. 80 — 50 Ladungen Miſt find auf einen Ader Laub der gum Zwiebelbau 
eſtimmt ift, nöthig. Der Miſt jollte gut in Gabrung übergangen und fret von 

Gras-und Unfraut fein. Aud Aſche tn Verbindung mit Miſt gilt als vorziiglider 
Düngſtoff. Nachdem Land gum 38 zurecht gemacht worden iſt; fo iſt es 
am beſten, es eine Auzahl von Jahren ſtets zu dem Zwecke zu benußen. Da Rwie- 
beln viel Nahrungsſtoffe verlangen, fo tit es nothwendig, das Land alle Sabre friſch 
au düngen. Die Erde muß recht fein gemacht und ber Miſt gut mit der Erde ver— 
arbeitet worden fein. Nachdem das Vand gepfliigt und geeggt worden iſt, follte eine 
Wale gebraudt werden, unt die Erdtiumpen fein gu maden. 

„Viele beniten aud) einen Handrechen, wm die Erde recht loder gu machen, ebe 
fie faen, Auf einen Ader geporen ungefabr 4 Pfund Gamen. Derjelbe follte das 
Jahr vorher gesogen worden fein. (Sd) würde niemals alten Gamen gebrauden.) 
War kann den Werth bes Samens erproben, indem man eine Anzahl Korner auf 
etwas feudjte BRaumwolle auf ene Untertaffe legt. Iſt er gut, fo wird er in 8—4 
Tagen ausidlagen. Co friih im Jahre, wie das Lanb zurecht gemacht werden 
taun, follte ber Samen gefat werden. Ticjenigen, welde fo viele Zwiebeln wie 
möglich aus einem beftimmten Stück Land erjielen wollen, laſſen nur einen Kup 
Zwiſchenraum gwifden den Reihen. Man hat ein Inſtrument, womit zwei Reihen 
zu —88 Zeit eingefat werden können. Oat man bet Hand, fo ſollie auf jeden 
Roll Land 1 Gamenforn pegeben werden. Unt bie Reihen gu marfiren, ift es an- 
gebradt, alle 5—6 Roll ein Radieschenſamen gu ſäen (nur um bie Reihen erkennen 
gu laffen, bamit verfdiedene Arten fultivirt werden fonnen). Die Radieschen 
wachſen ſehr ſchnell und tonnen entfernt werden, ebe die puotebein fo groß gewor: 
Den fit, unt von ihnen geſchädigt yu werden. Sind die Radiesdhen nidt in guter 
Nadfrage, fo Fann man anftate ihrer Kraut faen. Wenn baffelbe grog genug ijt, 
Tani es herausgenommen und umgepflanzt werden. 
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„Die Zwiebelkultur muß happtiachng burgh Baran frumente erzielt werden. 
(Siehe No. 2.) Cine Hace (shufile-hoe) tft bas bejte Handwerkszeug fiir ben größ⸗ 
ten Theil ber Arbeit. Sie follte von der beften Qualttat fein und dabei ſtets rein 
unb ſcharf gebalten werden. Nachdem bie Pflanzen ungefähr 4 Zoll hod) gewach⸗ 
ifr uth, fo muſſen einige ausgeſetzt werden, damit jede Zwiebel ungefahr 8 Zoll 
iit fid hat. Mande Farmer, bie eine fehr große Ernte erzielen wollen, laffen 8 
Zwiebeln auf 6 Zoll Boden ftehen. Matiirlid fteben fie, nachdem fie beinabs bie 
volle Grofe erlangt haben, fehr gedrangt neben einanbder, doc wenn man jo viel 
wie nur mdglid ernten will, fo if died nicht gu vermeiden. Nachdem bie Zwiebeln 
weit eng dow einanber entfernt fteben, tft nichts weiter nothig, als dafiit gu for: 
gen, daß die Erbe ftets loder gehalten und daß ba’ Untraut ausgejatet wird.” 
Bemerkungen. — Ich bin durdhaus nicht ber Anfidt, baf, wenn ein 
jeber fid auf bie Zwiebelzucht werfen wollte, oder aud nur einen Ader damit be⸗ 
flanzte, e8 fic) gut bezahlen wiirde, doch es ift wohl auch feine Gefabr vorhanden, 
af dies geſchieht. Dod wenn biejenigen, bie Rwiebelbau betreiben, e8 nad dem 
was bier gefagt worden, nist gut thun, fo ift ed fiderlid) nicht bie Sduld des 
Berfaffer’. (Man fehe aud Gurfen, ihre Anpflanzung profitabel.) 


1. Gemente.— Dr. Choris’ Magic Mender, or “Boss’’ 
Cement. — Gffigfaure (acetic acid) 4 %8, — von ber ftarfften — 2 Pfund, 
franzõſiſches Marienglas (isinglass) 1 Pfund; dies fode man in einem Porzellan⸗ 
feffel. 

Bemerfungen. — Ich zahlte $5.00 fiir obige3 Recept. Der Mann ver- 
faufte es jedoch an ben Gtraffeneden biefer Stadt (Toledo) und nachdem id 
gefeben hatte, was bamit gethan werden fonnte, faufte id es und burfte mit dem 
Mann gehen, um guzufehen, wie eB gemadt wird. Cr faufte das Marienglas in 
einem Pfunbpacet fiir $1.25 unb 2 Pfund SGaure fiir 50 Ets. die Flafde mit ein: 
gerednet, einen porzellanenen Keſſel hatte er bei fidj, in biefen that er bie Säure 
hinein und ftellte ibn bann auf ben Ofen im Gafthaus, wo er logirte. Als bie 
Säure fodend heiß war, fafte er bas Padet Marienglas an einem Ende an und 
rührte bamit in ber Säure herum bid es fic) faft ganz aufgeldft hatte, dann warf er 
was er noch in ber Hand hielt hinein unb rithrte bie Maffe mit einem Stiidden 
Holz, BiB es ganz und gar aufgeldft war; bann fing er an es in Flaſchen gu füllen, 
indem er einen Theil in ein Milchkännchen goß und bierauf die Flafden daraus 
auffillte; ber nod itbrige Theil wurde unterdeß warm gebalten, bid alles einge- 
goffen war. Gr madte mid darauf aufmerfiam, e8 ja nidt anbrennen ju laffen, 
ba e8 baburd ſchwarz und unbraudjbar wird. Ich fand {pater aus, daß e3 gar leidi 
anbrennt und war deßhalb ſehr auf ber Hut, die gu vermeiden. Cr fagte, dad 
Marienglas tofte ihn gewohnlidh $1.25 bas Pfunb, bie Säure 15—25 bas Pfund, 
vierediige 1g Unjen Flafdhen (flint glass) $1.25 per Gros in Pittsburg, wenn man 
6 Grog anf einmal fauft, und Propfen 12 Ct8. da’ Gros in Cleveland, dei einen 
Ginfauf von § Gros. Ich habe bie Subjtang in den angegebenen Quantitäten 
angefertigt unbd fie in ben verfdiebenen Laden gum Verfanf ausgeboten; id) weif 
ihren Werth zu ſchätzen. Es befand fid auf ber Centennial-Musfellung in Phila: 
delphia unter bem Namen “English Stratena.” Die Flafden waren in Zettel 
eingewidelt, worauf Verſe abgebrudt waren, die anzeigen, 


Wozu dads Cement gut iff, und lautet in deutſcher Ueberſetzung folgens 
bermafen ; 
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Für den Tiſchler gum Leimen von gutem Gebraud, 
Der Schuhmacher gum Flicken benugt es aud; 
Die Fiiden an Schuhen bie figen fo ſchön, 
Go feft wie Schraüben, felbjt müßt ihr's geftehu; 
Unb fejt aneinander fiigt e3 bas Leder, 
Unb zerbrodene Glajer, verſuch e8 nut poet! 
Der Kaufmann am reibpult nur gu balb bad finbet, 
Daf beffer als Wachs und Oblaten e3 bindet. 
iit Dofen, Taffen, nichts befj’red fann deine 
olsfpieleug und Wiegen, bie leimt e3 fein. 
erungliidt ber Tiſch raſch nimm e8 sur Had! 
Kannft bedecken ign wieder mit Speif en gum Rand. 
Aerbrodene Stile ſchuel es eurirt; 
agt jede Hausfrau, die es führt, 
Die Vaſen, Fächer von Elfenbein, 
Schachbretter aud und Käſtchen klein, 
Nichts beſſ'res man fiir Lampen kennt 
Kurz alles, was man Möbel nennt. 


All, was da iſt von Glas und Bein, 

Von Marmor, Porzellan und Stein, 

Gypsbüſten Aladsafterwaaren, 

Nippjaden auc, will man fie fparen, 

Und dann die Meerſchaumpfeif dazu 

Kannſt wieder rauden Ou in Rub. 

Sehr brauchbar it's in Billiardhallert, 

Nidt wird ber Tip vom Queue mehr fallen, 

Das Spielzeug fire bie artigen Kinder, 

ervrodene Tafeln aud) nidt minder, 
chirmgriffe ſchnell es reparirt, 

Den Stod aud) den der Dandy führt. 

Gelojte Blatter im Lefebud 

Schnell flebt es ein, bod nun genug 

Bon Alledem. Cin jeder, der es fennt, 

Ganj unentbehrlidy er e8 neunt. 

Bemerfungen.—Wenn man den Zweck durch Leim erreiden fann, fo 
font deſſen Auwendung natürlich viel billiger gu ftehen (fiehe No. 8), aber fir 
alle feine Arbeit wird e3, vorausgefest, daß es forgfaltig hergeſtellt wurde unb bei 
der Zubereitung nidt anbrannte, als bebeutend beffer als Leim befunden werden. 
Da bas Fliiffigmaden von Sfinglaf eine fehr ftarfe Hitze verlangt, fo zeigt e3 fid 
von gang befonderem Werth fiir Gefdirr. Ich fiegelte meine Flafden mit rothem 
No. 2 Giegelad, berfelbe womit Medizinflafden gefiegelt werden. 


2. Cement fir Glehfannen.—Man thue in eine fleine Pfanne, die wo⸗ 
noglid von Blodsinn gemacht fein follte, 1 Pfd. Harz, 1g Pfd. Schellack und 2 
Unjen Bienenwads. Man ſchmelze died und mifde eB gut mit etnent alten eifer: 
nen Loffel—bdex Loffel ſowohl wie bie Pfanne find, beilaufig gefagt, fiir alle ande⸗ 
ren Zwecke unbraudbar. Wenn bie Kannen jum Berſchließen fertig find, jo laffe 
man vom Loffel aus in die Rinne einen feinen Strom der Maſſe fallen, wie ange- 
geben. G8 ijt befjer die Rinnen erft halb voll 3 füllen und ecft, wenn alle Kan: 
nen fertig find, aufzufüllen. Etiquetten werden mit bemfelben Stoff, wenn nod 
heiß tft, teftgeflebt. Unt bie Kannen gu Sfinen, zerbreche man den Cement mit einer 
Scheere oder einer Range unb entferne einen Theil deffelben, bann entferne man 
ben Staub, biege den Dedel in bie Hohe und bas Uebrige wird fic) leicht ablifen 
lafjen. Man forge dafür, bag nichts davon auf die Frucht fallt. Die Neberrefte 
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des Cements hebe man in der Pfanne auf, da man ſie noch zum Schließen der 
Kannen im nächſten Jahr gebrauchen kann. — Fran L. V. M. A., Morriſonville, 
Ill., in ,Prairie Farmer.“ 

8. Weißes, billiges Cement mit Leim für allgemeine Swede.— 
1Pfd. beſter weißer Leim, 1 Unze Schellack, 4 Unzen Alcohol, 1 Unze aqua ammo- 
hia, 234 Pint weiches Waſſer und 4 Unzen trockenes, pulveriſirtes Bleiweiß. Anz 
weiſung. —Der Schellack wird in Alkohol aufgelöſt, dann der Leim in dad Waſſer 
gelegt und die Pfanne, in der ſich der Leim befindet, in eine zweite mit kochendem 
Waſſer geſtellt, damit er ſich auflöſen kann ohne anzubrennen. Wenn der Leim ſich 
aufgeloft hat und nod heiß iſt, rühre man das pulverifirte Bleiweiß und ben aufge⸗ 
loften Schellack hinein, dann füge man das Ammonia hinzu, damit es in flüſſiger 
Form bleibe und fülle es auf Flaſchen. 

Bemerfungen. — Sehr verwendbar iſt dieſes Cement fiir alles, ausge⸗ 
nommen für ſolche Dinge, bei denen ſeine Weiße ein Hinderniß bietet. Leim iſt 
immer nur im heißen Zuſtande verwendbar und das, was zu leimen iſt, ſollte auch 
heiß gemacht werden; bei dieſem Cement iſt es aber nicht ndthig. Alles mug natür⸗ 
lich ruhig liegen bleiben, bis es troden iſt. Bei Lederſachen und Zeug müſſen 
Gewichte anf die betreffende Stelle gelegt werden, bis ber Cement troden iſt. 

4, Porzelans und GlassEement. — Gin Correfpondent fagt: Zu 
1 Pint Mild ſchütte man 1 Pint Effig, trenne die geronnene Mild von der Molfen 
und miſche bie Molfen mit bem Eiweiß von 5 Giern; dann ſchlage man das Ganze 
gut burdeinanber und fiebe eine fo grofe Menge ungeldfdten Kalkes hingu, bid e3 
fid) in eine bide, fleberige Maffe verwandelt hat. Zerbrochenes Porzellan oder 
Glas with, mit diefem Cement behanbelt, nicht wieder auseinander bredhen und 
kann der Ginwirfung von Waſſer und Feuer rubig ausgefest werden.” 

Bemerflungen. — Die geronnene Mild wird nidt gebraudt. Der unge- 
löſchte Kalf muß fein pulverifirt werden, ebe er hingugefiebt wird. Ich fann jedod 
nidt einfeben, warum, wenn ber Kalk erft kürzlich gebrannt wurde und gut ift, er 
nicht gelöſcht und dad feinfte bavon erjielte Pulver gebraudt werden fann. Ge⸗ 
brannte Aufternfdalen geben in Verbindung mit Ciweif ein ausgezeichnetes Cement. 
Ich habe es gebraudt. Cin Kitt wie diefer fann wie ber obige gebraudt werden. 

5S. Marmors und AlabaflersCemest.— 12 Theile Portland-Cement; 
von geldfdtem Ralf und feinem weißen Gand je 6 Theile, 1 Theil Ynfujorien- 
. Erde. Mit Hilfe von Silicate of Soda made man einen biden Kleifter daraus. 
Es braudt feine Hike, ift in 24 Stunden hart. Mit diefem Cement gefittete 
Brudfiellen find nidt erfennbar. — ,Druggift’s Circular.” 

Bemerkungen. —Jn ben verjdiedenen Fallen, wo id von ,Theilen” 
ge{proden habe, macht 3 nichts aus, wad fiir ein Mag gebraucht wird, ob Loffel, 
Pint, Ped, ober bei Gewidten ob Drachmen, Unzen ober Pfunde. Die Rablen 12, 
6, 1 wiirden aljo in biefem Galle die ridjtige Proportion angeben. 

6. YJapanefifher Cement, ſtark und farblos, herzuſtellen. Far 
feine Papier⸗Arbeit 2¢.—Vefted Reispulver wird mit ein wenig faltem Waſſer 
gemifdt, dann nad und nad) kochendes Waſſer hingugefiigt, bis die ndthige Didtig: 
feit erreicht ift, bie ganze Zeit mug e8 forgfaltig umgerührt merden, gulept ift es nod 
eine Minute in einer reinen Pfanne gu foden. Diefer Klebeſtoff ijt ſchön weiß, 
beinabe burdfidtig und ganz befonders fiir feine Paprerarbeit ober andere Rwerde, 
bei benen ein ftarfer und farblojer Klebeſtoff gebraucht wird, geeionet. 
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Raffees und Theefaunen, Blehpfannen, rc. inwendig gu reis 
nigen. — Weyn vom langen Gebraud bas Jnnere einer Kaffe: oder Theefanne 
ſchwarz geworben ijt, fo fille man fie mit Regenwaffer, fiige ein kleines Stiid harte 
Seife Hingu und laffe bis 1 Stunbe foden. Ohne grofe Arbeit unb auf bie 
billigfte Weije wird fo ber wed erreicht und es glangt wieder, wie neu. Wenn 
Blech-Pfannen burd ben Gebraud ſchwarz und grau werden, behandle man fie 
ebenjfo und das Refultat ift ein ebenſo erfreulides. Während bed Kochens bedecke 
man bie Pfanne, bann fdwenfe man fie mit heißem Wafer aus und Wes ijt 
wieber in Ordnung. 


Ofenrohr vow Roft zu reinigess .— Dan reibe cin wenig Leino! auf bie 
betreffende Stelle, was das weitere Cinfreffen des Roſts verhindert, dann trodne 
man ba8 Oel durch mapige Warme, bann fann Ofenſchwärze gebraudt werden. 
Ofenſchwärze verhindert an fid) das tiefere Einfreſſen unb Umfidgreifen des 
Roftes im Rohr nidt, nad furzem wird ec immer wieder burdh bie Schwärze 
hindurch fommen, wenn nidt vorber Leino! gebraudt worden. 

Haffer und andere hölzerne Gefafe zu reinigen. — Wein⸗ und Cis 
der⸗Fäſſer; ebenfo hölzerne Gefäße, welde in ber Küche gebraudt werden, um Lez 
ben8mittel aufyubewabren 2c. werden im Augenblid wieder burd eine Lojung von 
sal-soda braudbar gemadt. Das ,Journal of Chemiſtry“ fagt dariiber folgendes: 
Gin gewdhnlidhe’ Fah follte zuerſt bid zur Halfte mit Waſſer gefillt, dann 2 Pijd. 
Soda in Waffer gelojt hinzugefiigt werden, dawn burd Riitteln des Faffes die 
Flüſſigkeit orbentlid) gemiſcht und fdlieflig bid gum Spund mit Wafer ange: 
füllt werden. 12—14 Stunden bleibe ba’ Faß nun rubig ftehu, dann entferne man 
bie ſchmutzige Flüſſigkeit, veinige mit reinent Mafjer und fülle zum gweiten Male 
mit reinem Waffer; fo lafjfe man bas Faß wiederum einige Stunden ftehen und 
bann ift es wieber braudbar. Andere hölzerne Utenfilien werden auf ähnliche 
Weife behandelt. 


Bemerfungen. — Die Soda follte erjt vdlig in 8—4 Quart heißem 
Wafer geloft fein, ehe fie in bas Gah gefdittet wird, Wenn nidt fehr ſchmutzig, 
jo thut e3 1 Pfd. Soda aud. 

Blumenkohl erfolgreid gt züchten. — Um dieſe ausgezeichnete Kohl: 
forte erfolgreidy gu giehen, bedarf es einer tiefen Pfliigung in gutem ober flarf ge: 
biingtem Boben; ba wie betannt die Wurzeln des Blumenkohls bis Mitte Auguft 
bie Erde 8 Fuß burdbringen. Cie Haupt und oberen Wurzeln ftreden fid) hori⸗ 
zontal aus und find bedeutend zahlreicher, wie die tiefgehenden. Der Gamen 
follte in reidem Boden ausgefat werden, welder reidlidy gedüngt und zuge— 
bettet ift und gwar in Warmehaufern oder in durch Cinrahmung geſchützten Veeten. 
Die Pflangchen müſſen, wenn fie nod Fein find, verpflanzt werden. Die Erbe 
um die Pflanjen Herum muß haufig gehadt und gelodert werden, gerade jo wie bei 
anderen Koblarten. Es war meine Regel, ben Kohl jeden Morgen fo gu behandeln 
und immer hatte ic) gute Erfolge aufjuweifen, wenn aber die Pflänzchen fid be⸗ 
reits entwidelt haben, ift fo große Gorgfalt nidt mehr von Nothen. 


1. Ger. — Wie man diefelben confervirt—i Anweifungen. — 
Was dazu bient um ben Zutritt der Luft auszuſchließen, verhindert aud) das Ver 
berben ber Gier. Als recht erfolgreid) habe id bie folgende Methode befunbden : 
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Man thue ein wenig geſalzene Butter auf die Fläche der linken Hand, drehe die 
Eier darin herum, damit alle Poren der Schale verſchloſſen werden, dann trockne 
man eine genügende Menge Kleie in einem Badofen (die Kleie muß aber ganz 
troden fein) ſodann pade man bie Gier mit den fpigen Enden nad unten in cine 
Schichte Kleie, laffe biefer wieder eine Lage Eier und Kleie folgen und fo fort bis 
ber Kaften vol iff. Der Kaften muß an einem trockenen kühlen Platz ftehen. Ret 
frifdgelegten Ciern, wird dieſe Behandlung für wenigften3 8 — 10 Monaten ben 
frifdjen Geſchmack erhalten. Irgend ein Oel thut biefelben Dienfte. Geſalzene 
Butter wird aber nidt ranzig und es ift eine fehr geringe Menge nothig fiir eine 
grofe Anzahl Gier. Um mid gu fidern, bag bie Gier auch frifd find, reibe ich fie 
fofort nad) ber Ginfammlung vom Nefte ein und pade fie bann, wenn id eine ge: 
niigende Anzahl beifammen habe. —E. Alexander. 


2. Gier vom September bis zum Mai aufsubewahren, — Die- 
fe8 Recept flammt von Frau Wm. Churd, welde fagt: „Der befie Weg ift einen 
Topf ober Eimer gu nehmen, ober ſonſt etwas Geeignetes, ign 1— 2 Zoll mit 
irgend einer Kleienforte gu füllen — id fiir meinen Theil nehme gewdhnlid, da id 
eines Farmers Frau bin unb es gewdhnlid an Hanb habe, bie Mehlhülſen — und 
dann eine Lage Gier feft aneinanber mit irgend einem Ende nad untenzulegen, 
bann bebdedfe man fie mit Mehl, fitge wieder eine Lage Cier hinzu unb fo weiter, 
bi’ ber Kaften voll ift, gelegentlid) with der Kaſten etwas geriittelt, damit fid) die 
Zwiſchenräume gwifdhen ben Ciern gut anfiillen. Dieſen Plan habe id Jahrelang 
mit Erfolg ausgeführt und die letzten Eier bie gebraudht werden, (gemeiniglich ijt der 
Reitpuntt Ende April und Anfang Mai), find fo gut, wie die erſten. Ich fange iw 
September das Paden an. Das ganze Geheimnif liegt in der forgfaltigen Aus— 
wabl von friſchen Giern, biefe mit einem Ende nad unten gu paden und bie Lufl 
fern gu halten. Gin trodener und kühler Platz ift burdaus ndthig.” 


3. Gier vom September bis April, fo gut wie frifd zu halter. 
— J. B. Strathnairn fagt bariiber: „Ich nehme einen Zuber von irgend einer 
Grofe, ſtreue eine Lage gewodhnliden Salzes ungefähr einen Boll tief über ben 
Boden, dann fette id die Cier mit Butter ein (natürlich gejaljener Butter) und 
fielle fie mit bem fpipen Ende nad unten in bas Salz, fo Lay fie am Ranbe des 
Zubers da8 Holy nicht beriibren und nidt gufammen fommen; id fille bie leercn 
Stellen mit Salz auf und überdecke bie Eier wiederum mit einer einzölligen Cal;s 
lage, bann lege id) wieber Cier darauf und fo weiter, bid ber Zuber gefiillt ift; die 
oberſte Schicht muß eine Lage Gal bilben. Der Zuber mug an einem Platz ftehen, 
gu weldem Froſt feinen Zutritt hat. Ich habe bie Cier auf diefe Weife von Sep: 
tember bid April fo-gut wie frifd gehalten. Das Cinfetten ber Shale hindert das 
Salz am Cindringen, während die confervirenden Eigenſchaften bes Salzes bie 
Gier vor bent Faulwerden ſchützen. Dieſes Reccpt ift ſowohl billig wie gut und das 
Salz fann {pater gum Viebfutter benubt werden.” 

4. Gier 2 Jahre lang in durchaus gutem Suftand aufyubewah= 
ren. — Dieſes Mecept ijt von Emily Audinwood, Stanficad Plains’, P. OQ. Gie 
fagt: Ich babe viele Verfude gemacht, feiner jedoch hat fo viel Erfolg aufzumei- 
fen gehabt, wie ber folgende: Ich babe Gier 2 Jahre gehalten und fie beim Ge- 
braud nod als vollig gut befunden. Zwei Pfund grobes Salz werden 10 Minuten 
mit einer Gallone Regenwaffer gefodt und dann in einen irdenen Topf geſchüttet. 

36 
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Wenn beinabe abgefilhlt, rithre man 5 Loffel vol ungelöſchten Kalk hinzu unb laffe 
e8 bid zum nadften Tage ftehen, dann lege man bie Cicr hinein, halte ben Topf 
dicht verfdloffen, bid er zum Verbrauch ber Cier gedf{net wird. 

Bemerfungen. — Der ungelofdte Kalk muß immer gut gepulwert ſein, 
er bat eine ungefähr 8 Mal größere Starke, wie ber gelofdte Kalf, ba er burd den 
Löſchungsprozeß fic), wenn aud) nidt ganz um diefe Raumvermehrung vergrofert. 
Um ficher gu fein, daß man guten Ralf hat; follte man immer ungeldfdten Kalk 
nehmen und ibn erft lofden, wenn man ihn gebrauden will. Tie obige und bie 
nächſte Gebraudsanweifung babe ic fo citirt, wie biefelbe in der „Free Prep" 
von London, Ontario, verdfjentlidt wurde. Sie wurde mir durch meine altefte 
Todter Frau Dr. Mis tibermittelt, weldje dort lebt. Ca id) nun weif, dap die= 
jelben werthvoll fein müſſen fo fithre icy fie hier an. Die , Gree Pref’ fagt 
am Glug: 

5. Eier Neun Monate gu erhalten. — Wright empfiehlt tu feinem 
Gefliigel-Buc die folgende Mtethobe um Cier gu conferviren: „Zu 4 Gallonen 
focenden Waffers füge }¢ Ped neuen KalfB hinzu unb rühre eine kurze Zeit. Wenn 
abgekühlt, entferne man etwaige barte Klumpen mit einem Ciebe, fiige 10 Unzen 
Sal; und 8 Unzen Cremor of tartar hinzu und miſche ordentlich burd. Diefe 
Miſchung follte 14 Tage vor bem Gebrauch rubig ftehen bleiben. Die Cier werden 
fo eng wie modglid) an einander gepadt und bann vollftanbdig mit ber Miſchung 
iiberdedt. Wenn friſch gelegte eingelegt find, fo fagt er, wiitben fie fic) 9 Monate 
halten.“ 

Vemerkungen. — Dieſes Mittel hat fo ungefähr ben Charakter des alten 
engliſchen patentirten Recepts, ausgenommen, daß es empfiehlt die Miſchung 
14 Tage vor dem Gebrauch ſtehen zu laſſen, was ſie hübſch anpaſſend macht, wie 
ber Maurer von feinent Morte! ſagt. Wenn Here Wright nicht ſagen würde „man 
entferne etwaige hatte Klumpen“ 2c, fo follte id glauben, er meinte geloͤſchten Ralf, 
aber bet wiirbe feine Klumpen erzeugen, welde bod barin fein miiffen, deßhalb 
meint er jebenfall3 ungelofdten Ralf, welder fo ziemlich ſicher Klumpen hervor 
bringt und bie, wenn darin gelaffer daran Schuld find, baf bie E.er, welche mit 
ihnen zuſammenkommen gerbreden, was fider geſchehen wiirbe, wenn fie eben nicht 
entfernt werden. 

6. Eier. — 6 Monate wie frifd zu erhalten. — Cin Correfpondent 
fagt int ,Gnglifd) Medanic’ darüber: „Im Nabre 1871—72 confervicte id Eier fo 
ausgezeidnet, daß fie, als id fie nad Berlauf von 6 Monaten auf bie say e 
brachte, fiir friſch gelegte Eier gehalten wurden und ich glaube, fie hätten ſich aud) 
12 Monate gleich gut gebalten. Meine Art der Conjervirung war, die Cier fo: 
fort nachdem fie pelegt waren mit einem dünnen Firnißüberzug gu verfehen, id 
ſorgte dafür, daß die ganze Shale mit Firniß überdeckt war; {pater fand ic) auch, 
bay wenn man die Gter mit frifden Albumin (bas Weiße vom Ci), welches mit 
etwas Sal; cfeplagen wat, auſtrich, fie fid gleichfalls gut und fiir lange eit 
htelten. Nad bem Ueberzug mit Albumin lege ich die Cier auf weides Lofdpa: 

ier, ba id) fand, bab wenn man fie bid gum Trodenwerden auf den Tifdh leate, 

er Hirig owobl, wie bas Albuinin fo jeft an dem Tijd) anflebte daß ein hid 
von ber Schale losgeriffen wurde. Der Gebrauch von Löſchpapier verhindert folde 
Vortommniffe. Ich pace die Gier in trodene Kleie.“ 


7. Das Folgende fommt von einer Dame welde weder Salz fodt wie in 
No. 4 angegeben, nod Cremor tartar gebraudt wie Ito. 5 vorfdreibt. Ich 
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fann nidt einſehen, welden befonderen Nutzen Cremor tartar haben follte, 
ber eingige ware, bem Mecept einen widtigen Anftrid zu geber:, um ein Patent 
in England herau8nehmen gu können, was vor ungefabr 75 Jahren gefdab. 
Sie giebt ihren Namen nidt an, aber fagt: 

8. Gier 2 Jabre zu conferviren, — Ru jedem Patent Eimer (ben ge- 
wohnliden Holzeimer) voll Wafer gebraude man 1 Pint frifden, gelöſchten Kalk 
und 1 Pint gewöhnliches Salz. Man miſche dieſes gut durch. Dad Faß wird 
halb mit diefer Flüſſigkeit gefiillt, die Gicr in irgend einer Zeit nad bem Monat 
Suni hinein gelegt, fie werden fid) wenn e3 fein muß 2 Jahre halten. 

9. Gter ein ganged Jahr friſch an erhalten.—SGiw immer guvers 
laffigeSs Mittel. — Ganj friſche Eier werden in ein Nes ober einen Drabht- 
forb gelegt und fo lange in fodjendem Wafer gehalten, bi8 man 20 gezablt hat, 
bann werben fie in irbene Topfe gepadt, daß fie, bie ſpitzen Enden nad unten in 
trodened Salz zu ftehen fommen. Gie miiffen vor Froſt gefd@iigt werden. Man 
lege fie fiir ben Gebrauc im Winter im Herbft ein.—Mrs. Tillie Wales, Detroit, 
Midd). 

Bemerfungen, — Der Autor dieſes Werkes ift mit ber Dame wohl be- 
fannt und fennt fie als praftifde und verlaglide Frau. Cine Dame aus Jowa 
gebraudt dasſelbe Recept nur loft fie Ruder im Waffer auf unb verpadt bie Cier 
in Holztohlen und Kleie wie folgt: 

10. Gier a couferviren, — Wähle ganz friſche ier aus (died ift im⸗ 
mer ndthig, ba alte Gier, oder folde, welde der Hike ober Kälte ausgefest gewe- 
fen nicht confervirt werden fonnen) lege ein Dutzend ober mehr in einen kleinen 
Korb und tauche denfelben, fammt ben Ciern 5 Secunden lang (20, wie angege- 
ben balte id) nicht fiir gu lange) in kochendes Waffer, in weldem 5 Pfb. Ruder auf 
eine Gallone Wafjer fommen. Zunächſt lege fie gum Trodnen auf einen Teller. 
Das fochende Waffer bewirft, daß fic ein feines Eiweiß-Häutchen didt an ber in- 
neren Slade ber Scale bilbet; ber Ruder verſchließt bie Poren in ber Scale. Die 
erfalteten Gier werden bann mit dent fpiten Ende nad unten in eine Mijdung 
beftehend aus einem Theil fein pulverifirter Holzkohle und zwei Theilen trodener 
Kleie verpadt. Eier, welde biefem Verfahren ausgefest waren, waren nad 6 
Monaten nod gang frifd und unveranbert.—Mrs. A. Noyes, Volga Co., Jowa., 
in , Blade.’ 

11. GtersCoufervirung nad den Berfuder im ,, Agricultsral 
College’’ vow Jowa. — Gier in trodenen pulverifirten Holzkohlen welde im 
Sollege am 25. Suni gepadt wurben, waren alle mit einander am 20. Nov. ver⸗ 
borben. Gier, welche im Juni in fein pulverifirtes Gyps verpact wurden, waren 
im Dezember nod gut. Gier, bie bei 54 Grad in einem Eisſchrank aufbewahrt wur- 
ben, bielten fid) von Yuli bid November frifd, was zu beweiſen fdeint, daß bie 
blope Anwenbung von Kalte ein gute} Vorbeugungsmittel gegen Faulnif ift. ⸗ 

Bemerfungen. — Es ſcheint alfo, daß trockenes Gyps ein ausgezeichnetes 
Präſervativ iſt. Ich nehme an, daß dies der Fall iſt, denn nachdem es in einem 
Keſſel über dem Feuer getrocknet worden iſt, wird es zu einem außerordentlich 
feinen Pulver, welches das Eindringen der Luft verhindert und, wenn es an einem 
kühlen Orte aufbewahrt wird, das Verduften der in den Eiern befindlichen Feuch⸗ 
tigkeit verhindert. 
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12. Gier in Kiften oder Faffern in trodenem Hafer mit bem ſpitzen Ende nach 
unten gu vetpaden, bat fid) al3 erfolgreid) bewabrt, wenn man bie Dedel ber Kiften 
fefinagelte und die Gaffer zuſchlug und dann alle Woden ober alle 10 Tage die 
Kiften ober Fäſſer, in welche die Gier gepadt waren, umfehrte, fo daß dad Unterfte 
ju oberft fam. Auf bicfe Weife verpadt, fonnten die Eier irgend wohin verſchickt 
werden. Statt be’ Hafers Fann man aud Salz gebrauden; Gyps wiirde diefel- 
ben Dienfte thun, wenn es nidt fo fein ware, daß e8 durch bie Ritzen dringen 
würde. 


18. Eier zwei Jahre gu eonſerviren. — Der ſchweizeriſche 
Plan. — Prof. Gace ſagt, er habe Eier folgendermaßen 2 Jahre lang friſch erhal⸗ 
ten: Man bedecke friſche Eier mit einem Ueberzug von Parafin (paraffine); 2 
Pfund und 8 Unzen find fiir 8000 Eier nöthig. Hierdurch verlieren fie weder an 
Geruch, nod an Friſche. Sie halten ſich auf dieſe Weiſe 2 Fabre. Es verſchließt 
die Poren; ſollten die Eier jedoch nicht friſch geweſen ſein und Fäulniß bereits 
begonnen haben, ſo kann das weitere Umſichgreifen durch das angegebene Mittel 
nicht verhindert werden. —, Druggiſt's Circular.” 

Bemerkungen. — Jn etlichen Zeitungen erſah id, daß dieſe Methode 
ſich nicht bewährt habe; doch ich kann nicht glauben, daß die Methode ſchuld daran 
geweſen ſein ſollte, ſondern bin der Anſicht, daß die Eier jedenfalls nicht friſch 
waren; denn das Parafin verſchließt nicht nur die Poren, ſondern macht auch das 
Durchdringen der Feuchtigkeit unmöglich. Jedoch können immerhin einige der 
anderen Methoden ebenſogut ſein; für Familiengebrauch eignen ſich beſonders das 
Kochen in Zuckerwaſſer nach No. 10 oder das Verpacken in Gyps No. 11, ſowie 
das Verpacken und im Eisſchrank Aufbewahren, wie aud unter No. 11 angegeben 
ift. Irgend eine dtefer Methoden, wenn fie ridtig angewandt wird, erfüllt diefen 
Zweck. 


14. Eier. — Das Geſchlecht derſelben zu beſtimmen. — Proben. 
— In “Navin’s Work on Poultry” führt er eine Prüfungsmethode von A. T. 
Newell von Philadelphia, Pa., an, bie folgendes bejagt: ier, welche Hühnchen 
enibalten, find an ben Enden glatt, während bie, welche Hähnchen enthalten, an 
ben Enden Zid-Zad Marfirungen oder fonftige Unebenbeiten haben. Unter 200 
ausgeſuchten Giern, die er fiit Hähnchen-Eier bielt, war nur ein einziges, au’ wel⸗ 
dem ein Hiihnden from; aus 50 audsgefudten Hiihnden-Giern famen richtig 50 
Hithnden heraus. 

Bemerkungen. — Bum Beweis von Navin's Zuverlaffigfeit verweife id 
auf „Sichere Heilung ber Sdweinedolera’. Ich bezweifle weder bie Ridtighfeit 
feiner Angaben in dbiefem, nod) in fenem Falle. 

1. Wachs gum Pfropfer, — 4 Pid. Harz, von Calg und Bienenwads 
je 1 Pfunb, werden geſchmolzen, gut gemiſcht und naddem in faltem Waffer ein 
wenig abgefiiblt, bis er biegſam geworben, gefnetet. Rann fofort gebraudt ober 
auf Sabre hinaus aufbewahrt werdcn.—, Blade,” 


2. Wachs zum Pfropfer. — Ferry Lawrence von Strofersville, N. Y., 
ein Vetter von mir, welder über 25 Sabre fid) mit Pfropfen abgegeben hat, ge: 
braudt: 1Pfd. Harz, 6 Unzen Bienenwadhs und 4 Unzen Hammelstalg; er bes 
hauptet, daß mit bem Hammelialg died eine gute Salbe gegen Schnittwunden und 
Quetſchungen ift, welde man fid oft beim Klettern und Cagen in den Bäumen 
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zuzieht. Die angefiihrie Herſtellungsweiſe und ein bis 2 Ballen Wachs, wabrend 
der falteften Zeit im Frühjahr, gu welder Feit bas Wachs fonft fpringen würde, in 
einem ver[dloffenen Eimer mit Waffer, welded die Warme des Bluted beſitzt, aufs 
gubewabren, erfpart die Mühe, zwei Sorten gu madhen. Cr hat gewöhnlich etwas 
Schmalz auf dem Rücken ber einen Hand, welches er von Zeit gu Reit gebraucht, 
damit bas Wachs nidt an ben Fingern leben bleibt. Man verarbeite die Maſſe 
gu Balden, welde —3; Pfd. wiegen, indem man gerade fo viel von der Wachs⸗ 
mirtur tws Waffer giekt, wie man auf einmal verarbeiten fann; dad Uebrige mug 
unterbefjen warm gehalten werden, bis alle3 verarbeitet ober fo lange gejogen 
worden ijt, bid es weif geworden ijt. Suerft wirh dad’ Harz geſchmolzen und dann 
bas Uebrige hingugefitgt. No. Lift, wie man leicht bemerfen wird, weider, und 
follte man e8 vorziehen, fo fann man ja beibe Gorten maden, die eine für bie wars 
mere und bie andere fiir bie faltere Jahreszeit. 


8. SiegeNad, rothes, um Medizin⸗ſFlaſchen gu verſchließen. — 
114 Pfunb Harz, je eine Unze Talg, Schmalz und Vienenwads; dies wird zuſam⸗ 
men vetj@moljen, und dann fiige man 1 Unze amerifanifde Codenille (vermilion ) 
hinzu. 

Bemerfungen.—MNan gebrauche es heiß. Apothefer ſollten es ſtets an 
Hand haben, um ihre Pfropfen hineinzutauchen oder auf Flaſchen zu thun, nachdem 
der Pfropfen oben glatt abgeſchnitten worden iſt. 

4. Siegellack far Einmachgläſer. —1 Pfund vom beſten Orange 
(Gum) Shellaf, 1 Pfund Bienenwachs, 4 Pfund Harz; dies verſchmelze man zu⸗ 
ſammen, tauche dann die Pfropfen hinein oder ſtreiche ſie mit einem Pinſel an. 
Dies iſt pon röthlicher Färbung, fann aber auf Wunſch irgend eine andere Farbe 
erhalten. (Siehe No. 8, wie man eine hellrothe Farbe erhält).—, Druggiſts' 
Circular“. 

1. Sundelrage.—Sideres Heilmittel. — 1 Unze pulv. Aloe, 1 Unze 
Schwefel; die werde mit Terpentingeift gu einer breiartigen Maffe vermifdt, und 
bann mit einer Bitrfte ober einem Kehrwiſch aufgetragen. 

Bemerfungen. — Cin Cinwohner von Ann Arbor, Mid., der dad Mittel 


probirt hat, jagte mir, daß e8 ſtets erfolgreich ijt. Da’ Wort “mange” (Krätze 


ober Maude) ſtammt unjzweifelhaft von dem franjzofifden Wort “demanger”, 
weldes juden bedeutet, her; es verurſacht ein ſolches Suden, daß Hunde und 
anbere bamit behaftete Thiere fid) faft fortwahrend gegen irgend weldje Gegen: 
ftanbe, bie in ihrem Bereich find, retben. Dad Mittel, welded bei Hunben ange- 
wandt wird, furirt aud) anbere Thiere. Die Kranfheit rührt wahrſcheinlich von 
acarus scabies ober Kragmilbe, welde man aud bei Kindern antrifjt, ber und iſt 
deshalb anftedend. 


2. Hunde, weldhe vermittelſt Strychnins vergiftet. — Gegens 
gift. — X Pt. Salatd (reines Olivend!) hat oftmals Hunde gerettet, ebengo 
Schmalz. — “Journal of Applied Chemistry.” 

Bemerfungen. — Das Schmalz wurde von bem verftorbenen James 
F. Reed von San Joſe, Cal., gebraucht; bort gibt es viele Feldeichhörnchen 
(gopher), welde mit Strydnin vergiftet werden, woburd es fid leicht ereignet, 
daß aud) Hunbe von bem Gift befommen. Da meine Biider einen ebenfo grofren 
Abſatz in Salifornien als im Often haben, fo balte id ba’ angegebene Mecept fiir 


a 
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ſehr wichtig und will noch hinzufügen, daß es ſehr wichtig, einer durch Strychnin 
vergifteten Perſon, wenigſtens 5 Pt. Oel ober warmes Schmalz, wenn Oel nicht 
zur Hand iſt, heißen Kaffee, u. ſ. w., wie an betreffender Stelle angegeben iſt, 
einzugeben. 

8. Hunde, Katzen, Schweine und Pferde — Flöohe au vertilgen. 
—Die „Scientific American’ gibt hierfür das folgende Mittel an. Der Geruch von 
Krauſeminzen (pennyroyal) ſagt den „edlen Herrſchaften“ durchaus nicht zu, ob⸗ 
gleich viele Leute, und zu dieſen gehöre auch ich, den Geruch äußerſt angenehm 
finden. Aus dem Kraut bereitet man einen wirkſamen Thee, der, wenn heiß ge⸗ 
trunken, Erkältungen löſt, indem er Schweiß hervorruft. Das Folgende wird 
unter ber Ueberſchrift „Krauſeminze gegen Flöhe“ ausgeſagt: Oel von Krauſe⸗ 
minze vertreibt das Ungeziefer. ‘Cin billigeres Mittel, beſonders wenn die Flöhe in 
großer Anzahl vorhanden ſind, iſt jedod, die Hunde, Katzen u. ſ. w. einmal bie 
Woche in einen Aufguß von Krauſeminze zu werfen. Man mähe das Kraut ab 
und ſtreue es einmal im Monat in die Schlafſtätte der Schweine. Ich habe ge⸗ 
ſehen, daß dies viele Jahre hindurch gethan wurde. Wo das Kraut nicht zu haben 
iſt, kann man das Oel anwenden. In dieſem Falle tränke man Schnüre damit ein 
und binde dieſelbe den Hunden und Katzen um den Hals, den mit Flöhen behafteten 
Schweinen gieße man ein wenig an die Ohren und auf den Rücken, dies geſchieht 
am beſten, ohne ſie anzurühren, während ſie freſſen. Durch die Wiederholung 
dieſes Verfahren’ alle 12 ober 15 Tage werden die Flohe ihr Quartier verlaſſen und 
bie Vierfiipler, fowie deren Cigenthitmer große Crleidterung verfpiiren. Cine 
mit Kraufemingend! getranfte Sdnur, um Hal’ und Schwanz der Pferde gebun⸗ 
ben, vertreibt bie Laufe; dbiefe Schnur follte einmal deB Tages mit bem Oel ges 
tranft werden. 

Brod; warum Butter darauf gefduriert wird, — Die Lagen der 
Weisenfrudt, werden je naber fie ber Mitte find, defto ftarfereidher, und gang in 
ber Mitte findet man faft nichts als Starfeftoff, und aus diefen inneren Theilen 
wird unfer beſtes Mehl (fuperfine) bereitet. Je feiner das Mehl ift, je weniger eig- 
, net es ſich als Nahrſtoff. Im Naturguftande eignet fic) ber Weigen mit allen feiz 
nen Beftandtheilen nidt als ausreidhender Nahrungsſtoff für Menfden. Cr ent⸗ 
Halt nich genug Warme erjeugende Veftandtheile, namentlid im kühleren Klima; 
Im Weijen find nur 2 Progent Fettftoffe enthalten, weßhalb wir diefen Mangel 
durch Hinzufiigen von fetten Gubftangen gu erfepen fuden. Wir fdymieren Gutter 
auf bas Brod, gebrauden Schmalz ober Butter gum Kudenbaden und effen ent= 
weber fetted Fleifd auf bem Brod, ober abwedjelnd Brod und Fleiſch. Oa Starfe 
ein Kohlenhydrat (carbon hydrate) ift, fo verſchafft fie verhältnißmäßig nur wenig 
Hike, während unfer Syftem fettige Subſtanzen verlangt.—,United States Miller.“ 

Bemerkungen. — Died ift durchaus folgeridtig; wir bedürfen des Fettes, 
in irgend einer Form, unt bie ndthige Körperwärme aufredt zu erhalten und ba 
heutzutage fo wenig Menſchen fettes Hleifd effen, fo miiffen wir Butter haben; 
nur durd) den unmafigen Genuf ober dadurch, bag verdorbene, ober ranzige But= 
ter, welde faft unverdaulich ift, gegeffen wird, fann Sdaben entſtehen. Cin we: 
nig {dine Butter ift ebenfo nothwendig, wie fie den meifien Menſchen erwünſcht ift. 

1. Fenzpfoſten, Telegraphens und Telephoupfahle wu. f. w. 
vor Fäulniß zu bewahren. — Um die in der Erbe ftedenden Theile von 
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Fenz⸗ und Telegraphenpfoften, fowie von Bauholz u. ſ. w. vor Faulnify gu bewah⸗ 
rent, überzog man entweder die betreffenden Theile friiher mit Theer (coal tar) ober 
man fegte fie einem Feuer aus, bid fie außen verfohlt waren; dod e8 heift, keines 
biefer Meittel fei allein im Stande Faulnif abjuwehren, während beide zuſammen 
alle Swede erfüllen. Dadurch, dah ber Cheer in die Poren ber verfohlten Ober⸗ 
fläche welde an ſich unzerſtörbar ijt, eindringt, wird die Aufnahme von Feuchtigfeit 
in ben inneren, unverdnbderten Theil vermieden. Mit ber Zeit verwandelt fid der 
Theer in eine Art Harz, weldes außerordentlich bauerhaft iſt. — Harper's Weekly.“ 


2. Die Wiſſenſchaft Hols auf die befte und billigſte Weife gut 
gt erhalten. — Die Zeitſchrift ,Journal of Foreftry” erflact folgendermaßen, 
was nothwendig ift, Hol; gut gu erhalten. Die Hauptſache weßhalb Holy verfault, 
ift barin gu fuden, daß berin den Poren befindlid) Saft in Gahrung übergeht 
und fic) dann anfloft. An und fiir fid) wird guted Holz durd bie Cinwirfungen 
von Hike und Kälte, von troduen und naffen Wetter u. ſ. w. wenig dbeeinfluft. 
Kann ber in ben Poren des Holzes befindliden Saft entfernt oder unwirjam ge⸗ 
madt werden, fo fann man das Holy conferviren. Die’ fann auf verfdiedene 
Weife geſchehen, 3. V. indem man bad Hols mit Kreofot, mineralifden Salzen uw. ſ. 
w. tranft. Die billigfte und einfadfte unb deßhalb befte Methode ijt das Holy mit 
Steind! (Petrolenm) eingutranfen. Getrodnete3 Fichtenholz gum Beiſpiel wird 
durch biefes Verfahren faft wafferdidt, unb deßhalb viel dauerhafter. Steindl 
ift fehr billig und fann mit einer Bürſte anfgetragen werden, folange, bi’ das 
Holz nichts mehr in ſich aufnimmt. Bei der Anwendung von Steins! follte 
man Gorge tragen, baf ja feine Flamme bem Holze, ehe e8 troden ift gu nabe 
fommt, wiebrigenfall8 gar leicht ein Unglitd entftehen fann. Die Anorbnung von 
dieſem Oel ift befonders für Holgwerf, bas ber Witterung fehr ausgeſetzt ift, gu 
empfeblen. 

Bemerlungen. — Bei Fenspfoften ijt es befanntlidermagen von Widtig- 
feit das (butt-end) bide Enbe des Holje3 aufwärts gu ftellen, da auf diefe Weife 
bem Ginbringen ber Feuchtigkeit viel mehr Widerſtand entgegen gefegt wird, indem 
e8 gegen den naturgemafen Lauf ben der Saft in ben Poren einſchlägt, anfampfen 
mug. Sind die Pfoften, wie angegeben, geſetzt und mit Steins! getranft ober 
verfoblt und bann mit Theer angeftriden worden, fo follte man annehmen, baf fie 
faft unverganglid) waren; warum died Verfahren nidt bet den Eiſenbahnſchwellen 
angewandt wird, ift faft undegreiflid. Da jährlich fo entſetzlich viel Hols gu diefem 
fowie gu Bau und anderen Zweden gebraudt wird, fo wird man bald gejwungen 
fein, bie’ Verfahren, um bad Holz langer gut zu erhalten, anjuwenden ober 
Sdwellen von Eiſen ober Stahl, die felbftverftandlid) nod foftipieliger find zu 
legen. Natürlich wohnen wir in einem freien Lande, und ein jeder hat ba’ Recht, 
fo viel Holy gu gebrauden wir er will, fo lange ec es nur bezahlen fann; bas Mn: 
ſtreichen mit Steind! würde jebod) bedeutend billiger fommen, al3 fortwahrend 
neues Holy legen gu müſſen, was unter diefen Verhältniſſen gethan werden muß. 
Wenn man nidt nur die Pfoften fondern ebenfowobh! die Fenzbretter mit Petro- 
leum trantte, fo würde es fid) reidlid) begablen. Man verfuce died Verfahren! 
Kürzlich fagte einer, er habe es mehrmals bei Weiden aus Cedernholz angewandt 
und fie hielten fid) dadurch tauſend Jahre; ec habe mehrmals ben Verſuch gemadt. 
Natürlich nahm dieſer Mann, feine allgugrofe Rückſſicht auf die Wabrs 
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Beit, aber nod viel weniger grof ift bie Riidfidt, welde bie Eiſenbahnmenſchen 
und Holzfpefulanten fiir unfere ſchönen Walder haben, fonft könnten fie ber Zer⸗ 
ſtörung derſelben nidjt foldjen Vorſchub leiften. In einigen Cheiler Curopas hat 
man fon den Verjud mit eifernen Cifenbahnidwellen gemadt, folglid fonnte 
man fid) leicht Ausfunft fiber diefe widtige Angelegenheit verſchafſen. Jn ben 
Bereinigten Staaten, wo man fo grofe Forfdritte in ber Unfertigung von Stahl 
gemadt bat, fonnte man Stahlſchwellen ftatt eiferner legen; dod bie Widtigheit 
Fenzpfoſten vor Fäulniß gu ſchützen ift 3u grok, als daß eB fo allgemein vernad- 
laffigt werben follte, wie geſchieht. 


8. Fenzpfoſten, die Wichtigkeit des Trodnens u. ſ. w. —Ein 
Mann, der Verſuche auf dieſem Gebiete angeſtellt hat, ſagt darüber Folgendes: 
„Um eine dauerhafte Fenz gu haben, muß man dafür forgen, daß die Pfoſten 

ut ſind, denn dieſe werden am erſten abgenupt, indem fie unten anfangen gu fau⸗ 

en. Dann muß die Fenz heruntergenommen werden, neue Pfoſten müſſen geſetzt 
und bie Bretter wieder angenagelt werden. Vor 16 Jahren machte th Verſuche 
mit Fenzpfoſten und gelangte gu bem Reſultate, bak getrocknete Eichenpfoſten, die 
erft gedit und dann mit Theer überzogen worden find, ſich am längſten erhalten. 
Jd nabm 7 Fup lange Fenjpfoften, bie an einem Ende 6 Roll im Quadrat und am 
anbern Ende 2 bid 5 Roll maken. Ich überzog Halb fo viele, ald id für meine 
Fenz gebraudte, mit Sheer, und die andere Halfte fewte ich fo wie fie war. In 5 
Sabren wart von den getheerten Gloften nits mehr uibrig al3 ber Gufere Theil; 
bas Innere war vollſtändig in Verfall gerathen. Von den ungetheerten Pfojten 
waren mande vollftandig und die andern halb verfault. Zwei sapre {pater errich⸗ 
tete ich eine andere Fenz, wozu ich getrocdnete, eidene Pfoften von berfelben Groge 
wie bie vorigen nahin; erſt wurden alle gut mit Oel getranft und ein paar Tage 
ſpäter wie bas vorige Mal getheert; au dieſem Zwecke ſchaffte 6 mit einen 4 Fup 
hefen Reffel, ber weit genug mar, bats 4 Pfoſten aufrecht darin fteben fonnten, an. 
Es wurbe ber ape in diefem Keſſel gefodt, dann bie Pfoften 10 Mtinuten lang in 
bent kochenden Bheer gethan und dann gum Trocknen hingeftellt. Jetzt naddem be- 
reits 14 Jahre verftriden find, bedarf kaum einer ans gehn ber Erneuerung. Ich 
werbe mir niemals wieder eine Fenz errichten, obne die Pfoften vorher gehörig aus: 
trodnen ju laffen, fie bann gu Slet und mit Theer gu überſtreichen. Wird bas 
Hol: pete während es nod grün tft, fo bringt ber Cheer nicht ein und wird ia 
had urzer Zeit wieder abjdalen. >t a ef 
ein und der Theerüberzug verbindert b 
das Verfaulen des Holzes.“ 


4. Fenzpfoſten. — Wichtigkeit des Einrammens (tamping).— 
Gin Correſpondent bes „Country Gentleman“ ſchreibt darüber Folgendes: Der 
Verfaſſer ſtimmt nur in einem Punkte, nämlich darin, daß 12—15 Boll vom 
Pfoſten geſpitzt werden ſollen, wenn das Loch, das mit Steinen anzufüllen iſt, 2 
Fuß tief iſt, nicht überein, ſondern iſt der Anſicht, daß es genügt die letzten 6 Zoll 
in eine Spitze auslaufen zu laſſen, im Falle der Pfoſten nur einen Fuß oder auch 
18 Zoll tief geſetzt werden ſoll. Wenn der Erdboden jedoch aus hartem Lehm oder 
irgend einer beſonders undurchdringlichen Erdmaſſe beſteht, ſo muß die Abſpitzung 
länger ſein. Doch laſſen wir unſeren Correſpondenten ſprechen: 

1., itze zuerſt meine Pfoſten, indem 12—15 Roll je nach der Größe ab: 
ragen Sonn — — tle ungefähr 2 Fuß eer ind 18 Bell Bret ſind, 

ann nehme id) ein Brecheiſen zur Hand und bopre bain nod) 10 over 12 Roll tie: 
fet, dann erweitere id) died tod oben, indem id) bas Cifen pin und ber bewege. 
Dart treibe ic) die Pfofter mit einem Imoeren, eiſernen Schlägel hinein, bid fie 
volle 3 Fuß unter der Erde Pen. (Der erfajier fant nidjt glauben, baf die’ fo 
aufzufaſſen ift, bap bie Pfoſten 8 Fug tiefer als bas Lod, welded fiir bie Steine 


8 Holy aber troden, fo dringt das 
ag Eindringen der Feudtigfeit und fomit 
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beſtimmt iſt, in die Erde getrieben werden ſollen; wäre dies der Rall, o mitfter 
bie Pfoften 9 Fup lang fein, was durchaus nicht —A— iſt.) Dann fülle 
ich bas Lod mit kleinen Steinen auf und preſſe dieſelben vermittelſt des oberen 
Endes des Brecheiſens feſt —I Pfoſten, bie fo geſetzt worden, werden nod 
in gutem Zuſtande fein, wabrend ſolche, bei denen nur Erde gum Ginftam yen 
benugt worden ift, langft verfault und werthlos geworden find. Cin Nad ar 
theilte mic mit, er habe vor über 80 Jahren eine Fenz gemacht, wobei er einen Theil 
ber Pfoften mit Steinen und bie anderen mit Erbe eingeſetzt babe und daß erjtere 
nod int gutem Zuftand waren, al8 die Letzteren bereits verfault waren. 

2. Eine gerade Feng, die aus Pfoften und OQuerbalfer 
be fteht.— Er fährt fort: Die befte und dabei billigite Hensit meiner Anſicht nad) 
eine gerade Fenz, bie aus Pfoften und Ouerballen befteht. Joh ſetze erjt die 

fofien etwa 11 Fup auseinanber in gerabder Reibe ein, Dann werden 12 Funk 
ange Bretter angenagelt und gwar abwedjelnd an ber Jnnen: und Aufenfeite der 
Pfojten, wodurch bewirkt wird, daß ein Brett immer ein wenig weiter bork t al8 
das andere. : treibe Pfähle dicht neben die Pfojten ein; dieſe Pfable befeftige 
id an bie Pfojten, indem id einen Draht über ben untern und einen gweiten unter 
bem oberen Querbalfen befejtige. Gine fo gebaute Fenz ijt feſt und ftart, nimmt 
weniger Raum ein, wie ein gewöhnlicher Stafetengaun und Halt widerſpenſtiges 
Vieh beffer in Schad, als ein gewöhnlicher Bretterzaun. Cine Beibe Hadligen 
Drathes, ungefahr 8 ober 10 Roll oberhalb des oberften Brettes an bem oberen 
Theil der Pfoften befeftigt, angebracdt, with bewirfer, bak fein nod fo wildes 
Stig Bieh zum gweitern Male den Verſuch maden wird, dariiber hinwegſetzen gu 
wollen. 

Bemerfungen. — Es unterliegt feinem Zweifel, dag, wenn Querftiice 
ordentlich angenagelt find, fie Sfonomifder als Bretter, jedoch, wie ic) glaube, 
aud) theurer find, befonderd in ben weftliden Prairien, wo es faft unmöglich ijt, fie 
gu irgend einem Preife gu erhalten. Es unterliegt ebenfallS feinem Zweifel, dag 
felbft bie unbanbdigften Thiere es bei einem einmaligen Verſuche, über die ftadeligen 
Draht hinwegzufesen, bewenden lafjen wiirben. Wenn man bie getrodneten, ge⸗ 
Slten und getheerten eidenen Pfoften, wie in No. 8 angegeben, vorgieht und dann, 
wie in ber letzten Anweifung angegeben, mit Steinen einrahmt, ohne dazu aud 
Erbe gu gebrauden, fo erhalt man einen Zaun, der viel ftarfer als irgend ein ande⸗ 
rer ift, und beffen Anwendung beſonders in Gegenden, wo Mangel an Bauholz 


ift, ſich gut begablt. 


1. Rathſchläge. — Poetifhe far Runaben, zugleich and fir 
YJduglisge auwendbar. —Folgendes Gedidt, aus der Feder de3 Poeten Chen 
©. Rexford, enthalt trop feiner kurzen Faffung fo viel Gute’, daß ich e8 mit Freu⸗ 
ben meinen jungen Lefern mittheile. Es fpridt bie Wahrheit in jeber Zeile und 
fann al8 Leben8regel nidt nur fiir jeden Knaben, fonder aud) fiir jeden Jüngling 
gelten, an ben die Anſprüche ber Selbſtſtändigkeit herantreten. Die Verfaffer der 
beiben barauf folgenden Gebdidte find mic unbefannt, bod ba fo viele weife 
Rathſchläge darin enthalten, hielt ich e8 fiir angezeigt, fie bem erften Gedichte 
angureifen. Rexford fagt: 

Mein Sohn, Ou wirft nun bald ein Mann, 
Drum heist es Geift und Leib geſtählt. — 
Des Lebens Ernſt tritt an Did ran 

An Müh' und Schweiß es ſelten feblt. 
eared por bet Arbeit nicht zurück 

Und fag Dir ftets: „Es mu geigehn” — 
Der Brave geht durch Dünn und Dick 

Und Feige nur zurücke ſtehn. 
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Wart? nidt erft auf Gelegen aK eit, 

ype ben, der will, giebt's ſtets gu thus. 
nb wer jum Schaffen friſch beret 

Def’ Hande brauchen nimmer rub'n ne 

Wer zoͤgernd erjt will wartend fpah 

Nad Gunft, wie fie der pufall ba 

Wird bald fic überflügelt ſehn, 

Von bem, der flug benützt bie Zeit. 


Die Chrlidfeit am Langften wdpet! 
wad —e fete, —— —— 5 

teid) ſtets, wie fi ehoͤrt — 

Das Boo un meift nod Binns gab. 

Bor aitem ¢ 43 bt’ vor Deiner Thiir 

Und meng Big n ict in frembden Kram; 

Stet3 galt Bata: art, das glaube mir, 

Wer folder Art ſich ibernahm. 


Berlier nidt gleich ben quien Mut 

Wenn Aes nicht nag unſche g 

Denn meift bas Glück barauf bet : 
aul ju ervingen man's verftept. 

Auf Andere Temata Did verlag ! 

Sos n ift’S auf eig'nen Faßen ſtehn 
Und unabhängig g'rad fürbaß 
Auch ſeinen eig'nen Weg zu gehn. 


Den Glauben ſtandhaft Dir bewahr', 

an Gott und Menſchheit alle Zeit — 
Wer darnach ganbelt immerbar, 

Der Achtung Aller ſich erfreut. 


2. „VBerzage nidt und murre nicht.“ — Der Verfaffer diefes nach⸗ 
folgenden Gedichtes hat bie ganze Lebeusweisheit in eine Nußſchale zuſammenge⸗ 


faßt, wenn er ſagt: 


Wirf' nicht die Flinte gleich in's Korn 
Wenn Dir bas Schicſſal Feind; 
Dem Kühnen iſt dies nur ein Sporn 
gu neuer Thatigfeit. 

et vor der Mibiai ſcheut zurück, 
Wird nimmer packen auch bas Glũc; 
Z war’ beffer, er war’ nie geboren, 
Da er für's Leben doc) verloren 
Und Andrem nur im Wege fteht. 


Anmerfung. — Bei Solden, bie Anderen im Wege ftehen find bie zaghaf⸗ 
ten unb thatlofen Menfden gemeint. Die Unfhauung, daß man dem Glück mit 
Fleiß und Thatkraft abtrogen fann, was e3 uns freimillig gu bieten vermeigert, 
ift burd bie Erfahrung haufig genug beftdtigt worden. Indem id) nod ein Ent- 
haltſamkeits⸗ -Gelübde fiir junge Männer hier beifüge will ich dieſes Thema ruben 
laffen in ber Hoffnung, dag die bier gegebenen Deutligjert Winke und Lehren gute 
Früchte tragen werden. 


8. Ein EnuthaltfamfcitssGelibde: 


Gelobt ſoll's fein, gu meiden Wein 
abe nod weit mebr ben ſüßen Liquor, 
aud Schnapps und Grog und guviel Bod 
Ibft Lagerbier entſag' ich bier. 
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Bie feind’ id bin dem fiarfen Gin; 
amaifa Rum wirft mid bald um, 
er Sider aud, qualt Ropf unb Baud, 
Bie „Engliſh Ale”, bet meiner Geel’ 
ch nimmermehr gum Trunk be br 3 
wb wenn id burtig bint dann Fo , 
Bom Vrunnen ish ‘nen Eimer vol 
Von frifden, Haren Waſſers mir — 
'z ift billiger als Wein und Bier. 
So ſchwör' ih Krieg denn allen Stofjen, 
Durch bie ber Sch wadling wird befofjen. 
Anmerfung.—Gewif haben bie Verfafjer dieſer Gedichte die Wohlfahrt der 
Heranwadfenden Generation im Auge gehabt, al’ fie mit foviel Geift und Fabig- 
feit ibre Lehren in fo {done Form kleideten, weld legtere ganz barnad angethan 
ift, daß diefe dichteriſchen Schöpfungen einen bleibenden Ginbrud auf die Ge 
müther machen werben. Da id) die Namen der Verfaffer nidt fenne, fo wiinide 
id nut, dag ihre Dicdtung fid) dem Gedächtniß ber Sugend einpragen und ibe 
zur Darnadridtung dienen moge, auf baf fie gebdcibe in frieblider Wohlfahrt. 
Die vorhergehenden RMathidlage fiir junge Manner und Knaben, wilrden 
bas Kapitel unvollftandig lafjen wenn id nidjt aud mit einem Worte der jungen 
Madchen gedbddte. Deßhalb fei hicr ein bem ,Blabe” durch W. S. Frajier 
unter bem Titel: ,Hiite bid) Mädchen“ eingeſandtes Gedidht verdffentlidt. E 


lautet wie folgt: 
Hite Did, Mädchen! 


Pilte Did, Madden, Hiite Did ! 

ine Schlange fuuert tin Branntewein 

Den täglich trinft ber Burſche fein 

Hen Ou neunft Shak. Cr ladht dazu 

Wenn brob ibn leife mabneft Ou. 

a? fage Dir, Madden, habe Adt | — 
er jeßt fo fibernuiithig tadht, 

Er finft von Stuf gu Stuf hinab, 

Gin Trunfenbold, in's frühe Grab; 

Drum Hiite Did | 


Piite Did), Madden, hiite Dich | 
timm biefen Burden night gum Mann, 

Sieh Dir zuvor den Anderen an, 

Der nit wie er bem Trunk ergeben, 

gyleifs und nüchtern führet fein Leben, 

einjt Dir fonft die Aeuglein roth, 

Kommiſt in Elend, Sorg’ und Noth. 

Unb ſchmeichelt Jener nod fo fein — 

Gr liebt nur fi und Branntewein. — 

Drum Hiite Did | 
Bemerfungen.—Alle oben ertheilten guten Rathſchläge und Ermahnun⸗ 

gen, vow deren Befolgung bad fpatere Lebensglid eines jungen Manned abbangt, 
find von jungen Frauen ebenfo fehr gu beadten; id braude nur yu erwahnen, daß 
id in meinem Leben viele junge Frauen gefannt habe, welde fic) ein Leben voll 
Kummer und Elend erfpart haben wiirben, hatten fie bie Rathſchläge quter Freunde 
befolgt und fid) nidt mit jungen, bem Trunfe ergebenen Mannern für's Leben vers 
bunden. Gin Mann, ber fid in jeiner Jugend bem Trunke ergibt, wird felten im 
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Laufe ber Jahre bavon ablaffen; fo fehr er fi auch bemiiben meg, fo wird es 
bod nur auf kurze Zeit fein, und balb fallt ex in feine alte Gewohnheit guriid, benn 
fie fonnen ſich nidt erheben. Chriſtus fagt: ,Meine Gnade fei dir genug.” Unb 
fie ijt es bem, der ir vertraut, benn Cr fprad nur die Wahrheit. 

Die Hypothe? (Mortgage).—Yhre dauernden und gerfldrenden 
Eigenſchaften. —In der ganzen geiftliden und weltliden Literatur ift nichts 
ermabnt, das folde bleibenden Eigenſchaſten befigt, wie eine Hypothef. Cine 
Hypothek befigt mehr Anhanglicdfeit ald ein Bruder. Sie hat ein Ziel gu erreiden 
und ift unermidlid) in ber Verfolgung desfelben. Tag und Nacht, ohne Rub’ 
ohne Raft, am Gonntag und an Feiertagen, ohne einen Augenblid ber Erholung, 
fiiblen wit bie Gegenwart ihrer qualenden Folgen: bie Intereſſen. 

Die Jahreszeiten wedfeln, aus Tagen werden Woden, aus Woden Monate, 
> aus bem Siingling wird etn Mann, aus dem Manne ein Grei8; aber bie Hypothet 
wadt unermüdlich uber uns, mit ben Intereffen wie ein unendlider Strom unauf- 
hörlich weiter fliefend. Wie ein drückender Alp auf der Bruft des Schlafenden ihm 
allen Schlummer raubt, fo raubt bie Hypothef bie Rube bes Opfers, welded fie in 
ihrem eifernen Griffe halt. Keinen Augenblid ber Crholung, keine Flucht vor ihrer 
gtaufigen Gegenwart; ein frdglider Barbar, wenn die Intereſſen bezablt find; 
der wabre Teufel ber Vernidtung, wenn es unmidglics ift, bad Gelb gu fdaffen. 
(Hiite, hiite did) Davor!—Autor.) 

1. Wlte Federbetten, ohne Dampf aufzufriſchen. — Dieſes läßt 
ſich ſehr leicht bewerkſtelligen, wenn man ſie bei einem ſchweren Regenguß hinaus 
legt und ſie von beiden Seiten gründlich beregnen läßt. (Und der Verfaſſer ſieht 
nicht ein, warum, im Fall die Waſſerkanne Regen ſpendet, die Hausfrau nicht 
ſelbſt einen ſolchen fabriciren kann mit Hilfe etwas warmen Waſſers und einer 
Gießkanne. Sie kann es, und iſt ein folder viel beſſer als ein Falter Regenguß.) 
Man laſſe ſie in der Sonne trocknen und klopfe ſie mit einem Stocke, wie man 
Teppiche ausklopft um ben Staub gu entfernen. Das Bett lann auf der Erbe 
liegen um das Waffer gu empfangen, follte beim Trodnen aber auf Stében ober 
Stöcken über Stühle ober etwas derartiges gelegt werden: 

Bemerfungen.— Auf Brettern ober Staben, auf einem Theil be} Raunes 
welder ber Sonne ausgeſetzt ift, ijt bie befte Art. Sind Flecken auf dem Ueberzug 
(Inlet) fo fnnen fie auf folgende Art gereinigt werden. 

2. Fleden aus alten Federüberzügen gu entfernen. — Man jer: 
ſtoße etwas Starfe und mifdje fie mit einer geniigenden Quantitat Schmierſeife, 
1m einen biden Brei zu maden unb bedede damit die Fleden. Nachdem fie ge⸗ 
troduet find, biirfte man bie Starke ab-unb wajde die Flecken vernittelft eines 
Wafdhlappens ober ShHwamm. Man laft e8 in ber Gonne trodnen, und flopft 
e3 bann nod einmal tiidtig. 

Kornfpeider vor Ratten au ſchützen. — Cin Correfpondent bes 
»Practical Farmer" giebt folgende Rathſchläge, einen vor Ratten fideren Korn⸗ 
{peicjer gu bauen. Er ſagt: Man erridte ein ſtarkes Gebaube, 12 Fuß breit, 8 
Fuß hoc und lang nad) Belieben unb theile es in zwei Theile. Man fege das 
Gebäude auf Steinpfeiler, 1 Fuß ober mehr oberhalb ber Erbe (man beadte, dak 
bic Piciler nicht breiter fein bditrfen als die Sdwellen, ba fonft die Ratten auf 
benjelben ſtehen finnten). Man befleidbe bie Sciten mit Latten (212x1 Zoll) aus 
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hartem Holy — id gebraudte Eichenholz — und nagle fie an von oben nad unten, 
wobei man aufpaffen mug, daß fie gerade 3¢ Zoll auSeinander find. Der Giebel 
ober irgend ein Theil des Gebadube3, welder nist mit bem Korn in Beriibrung 
fommt, fann mit gewöhnlichem Fichtenholz verjdloffen werben. Für die Boden 
biefer Kammern gebraude man Latten der Lange nad, Zoll von einanbder ent- 
fernt. Den fibrigen Theil des Bobens gwifden ben Kammern bedede man feft mit 
Fichtenbrettern. Mein Gebäude hat eine Reihe Querbalken gwijden ben Sdwel- 
len und dem Boden, um fie hin und her gu benageln, unb das Gebdude ftarf zu 
maden. Bei jeden 8 Fuß dbiefer OQuerbalfen bringe. man einen guten, ftarfen 
Ständer an ober nagle Bretter fiber diefelben ber Lange des Gebaude3 nad, fo 
weit einwarts vom Boden wie die ermilnfdte Größe des oberen Theiles der Kam⸗ 
ner, Dann erridte vom Boden aus genug Pfofien, um den Speider geniigend 
ſtark gu maden, japfe bie Enden im Boden, fiige die oberen Theile in bie hori- 
jontalen Stanbder, ungefabr Zoll, bann befdlage man bie Innenfeite der Lange 
nad mit Latten (hartes Holz ift vorzugiehen), nabe genug aneinanbder, um bad 
Kor an dem Durchdringen ju verbindern, 10 Zo vom Boden anfangend, um 
bem Korn Raum gu geben, in den Trog gu rutfden, — dann mande man eine 
qewdhnlide Thür gwifden die Rammer, verjehe fie mit einem Schloß, und alles 
ift fix unb fertig. 

Ich madte fein Schloß, gu meinem Vortheil, id fand namlid an einem falten 
Morgen einen Handfduh darin, Um dad Korn in die Kammern ju bringen, mache 
man Thüren von erwiinfdter Grope auf die Art eines Dachfenſters. Man 
faun auch einen Theil bes Speichers als Getreidbefammer benugen. Meine Kam⸗ 
mern find unten 3 Fuß und oben 5 Fuß grog, aber fie dürften nod) größer fein und 
bad Korn wiirbe fic) ebenfo gut halten. Ich habe diefe Kammern 10 Jahre erfolg- 
reid) gebraudt und fann fie Wien empfehlen. Das Empfehlenswerthe diefer 
Kammer befteht in bem Annageln der Latten von oben nad unten; dieſes gibt den 
Ratten feine Gelegenheit, ſich barauf ju ftellen unb Loder gu nagen, und da bad 
Gebäude 1 Fuß oberhalb ber Erde ift, fonnen fie ben Boden nicht erreiden. Wir 
werden von grauen Ratten formlid) heimgefudt und fonnen fie von feinem Plage 
fern alten, auger ber Rornfammer. Wir halten das Korn von einer Ernte zur 
anberen, ohne daß es bad Geringfte barunter leidet. 

Bemerflungen. — Die 10 Roll am Boden bid gu der Stelle, wo die Latter 
anfangen, fonnen mit einem ebenfo grofen Brett, ober beffer mit 8 Latten auf 
Endflampen genagelt, verfehen fein, um hinter die Klampen, welde man auf die 
Ständer nageln fann, gu f{dliipfen, Wenn man ein3 aufhebt, hat man eine 
{hone Oeffnung, um die Kornfdaufel burdyufteden. Che id anjing, Mebdicini- 
fed gu lefen, war id) 20 Sabre Schreiner und Zimmermann, und weif daber, daß 
biefe Art, ein folded Gebäude zu erridten, erfolgreid fein wird, wenn von einent 
verſtändigen Mann unternominen, 

Wie man cite Buſhel⸗Maaß mat. — Wenn man Kartoffel, Aepfel 
unb andere Dinge fammelt, fann man fid viel Arbeit erfparen, wenn man Bufhel= 
Kaften genug madt, bie Radbüchſe (wagon-box) auszufüllen. Iſt bas Innere 
desſelben 86 Roll, fo follten bie Kaften 173¢ Boll lang fein (biefed erlaubt 1 Boll 
fiit bas Hinaus⸗ und Hineinfdieben. Cin gewöhnliches fann 82—86 davon 
enthalten. Mit biefen Kaſten erjpart man fid die Arbeit de’ Herausſchaufelns 
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ber Ladung, und gebraucht keine Körbe. Aepfel und Kartoffeln werden viel wes 
niger zerſtoßen und zerquetſcht. Hat man eine Menge dieſer Kiſten, kann man ſie 
füllen und aufſtapeln und dann je nach dem Bedarf entleeren. In dieſem Falle 
kann man bei ſchlechten Wetter die Produkte ausſuchen und ſortiren. Da ſie vier⸗ 
eckig find, find fie höchſt praktiſch beim Verſenden auf Eiſenbahnwagen. Die En- 
ben werden aus gewöhnlichen Fichtenholzbrettern gemacht 12 Zoll breit, nach bem 
ſie auf beiden Seiten gehobelt und 14 Zoll lang. In dieſe ſchneidet Löcher, zum 
Angreifen, ba Klampen zu viel Raum. einnehmen, und ſich auch ſchlecht verpacken 
ließen. Dazu gebrauche man einen Zollbohrer, bohre 8 Löcher und glätte ſie mit 
einem Meſſer. Der Boden und die Seiten werden aus Latten hergeſtellt 1734 
Roll lang, 6 Stiide untew und 5 fiirjebe Seite. Cine Latte macht 2 Lange fiir 
Seiten ober Boden. Für 100 Kiften gebraudt man 800 Latten und 200 Fup ge: 
wöhnliches Holz. Zwei 4-Penrny-Nagel an jedem Enbe der Latte ift geniigend 
um ben Kaften bauerbaft 3u maden. Am beften madt man fie an Regentagen, 
dann find fie fic ben Gommer und Herbftgebrauch fertig. 


Dio Lewis Frühſtück far 2 Cents fir Leute, die nicht ſchwer 
arbeiten. — Obgleid) viele Gloffen über Or. Lewis BVerdffentlidung des ,2 Sent3 
Frühſtück“ gemacht worden find, ift nidt3deftoweniger fein Plan ein ausgezeichneter 
fiir Leute, weldje ein rubiges Leben führen, wenig ober vielleidt Feine Arbeit gu 
perridjten haben, und fid) gute Gefundbeit und ein langes Leben wiinjden. Mer es 
einmal verjudt bat, wird eine nie vorber empfundene Geifted und Gemüthsfriſche 
verſpüren. Er fagt: , Meine Erfahrungen und Beobadtungen haben mich gelebrt, 
daß Fleiſch einen grofen Theil ber Nahrungskoſten verurfadht. Es ift ebenfo nahr⸗ 
Haft weniger Gleifd, aber mehr Hafergritge, Bohnen, Erbfen rc. gu geniefen. Man 
nimmt eine gute Art fdyottlandifder obec canadifder Hafergriige und rithre lang: 
fam 1 Taffe davon in ein Quart fodendes Wafer, fiige ein wenig Salz hinzu, 
laffe es 16 Stunde Foden und fervire e8 mit Rahm und Zuder. Für 8 Cents Hafer- 
grütze, 8 Cents Mild und 6 Cents Zuder fann man eine gute Mahlzeit fiir 6 Per⸗ 
fonen herrichten. Die geſündeſten Mtenfden, welde ic) je gefehen, haben gum Frith: 
ftiid und Abenbeffen Hafergriige, gu Mittag friſches Fleiſch mit Gemüſe gegeffen. 
Diefe Lebensweife verringert die Koſten der Morgens und Abendmablzeit um die 
Halfte. Bobhnen und Cebfen find billig und nahrhaft. 

Bemerfungen. — Könnte id) nod mehr fagen, um bie Menschen darauf 
aufmerffant zu machen, was bet grofe hygienifde Argt über diefes Thema fagt, fo 
würde id es gerne thun, aber will nur hinzufügen, daß e8 von großer Wichtigkeit 
fiir Diejenigen ift, welde ihren Lebensunterhalt nicht durch ſchwere Arbeit gu ver⸗ 
bienen haben. Sie miiffen Fleifd effen, wenn fte e3 befommen fonnen; aber das 
Abendefjen foll ein fehr leichtes Mahl jein, wenn einem etwas an guter Geſundheit 
und einem langen Leben liegt. 


Wie man aus Erbfenranten Hew madt. — Leute, welche Erbfen 
giehen, werben fid) verwunbdern, wenn fie bie Begierde fehen, mit welder bas Vieh 
im Winter die Ranken, bad Laub berfelben frift. Um es ridtig gu bereiten, baut 
nan einen Fleinen Pferch 8 Rails hod, made dann einen Boden aus ſchmalen 
Vrettern (Rails) und baue S—4 Rails höher, es kommt baraufan, wie griin die 
Ranfen find, und lege bie Ranfen hinein. Manbaut immer höher und fiillt die 
wader bid eine Hohe von 10—12 Fuh erreicht ift und bededt es dann mit einem 
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Dad, welches feinen Regen einlagt. Wie Bohnenſtroh dürfen fie nicht tief gepact 
werden, aber fie find gu foftbar um fie fortzumerfen. Wird etwas barunter gefat, 
wie es der Fall fein jollte, giebt bas Haferftroh den Ranken einen befonderen Ge- 
ſchmack und ift ein weiterer Grund zur Aufbewahrung derfelben. 


Wie maw Shiveine (Hogs) im Serbft behandeln foll, um fie 
früh gu fdhladten. — Obgleid ig an det ridtigen Stelle viel fiber diefes 
Thema, fowie über bie Sdweinedolera ge(prochen habe, fo werbe ic) boc) nod in 
meinem ,Germifdten Material” einige Punfte erwähnen, die ba fie vereingelt fte- 
hen, befto mehr in's Auge fallen werden. Am beften ift e3, man giebt ben Schwei⸗ 
nen ein Selb, wo eben Stumpen und Strauder abgebrannt worben find, wo fie 
inftinttmapig bie Rbriggebliebenen Kohlen freffen, weldes anerfannt ihnen febr zu⸗ 
trãglich ift. Iſt died unmdglic), fo bereitet man eine Mifdung gu gleiden Theilen 
Salz, Aſche (nist entlaugt) Holzkohle (pulverifirt) unb der Verfaffer meint aud 
einen balben Theil Sdhwefel, fest es unter ein Dad, wo bie Sdweine ju 
jeber Seit anfommen finnen. Auch fange man früh an, fie mit Erbſen, Kiirbiffe, 
RKartoffel 2c. gu fiittern, bie Kartoffeln und Kürbiſſe richtig gefodt und mit Erb- 
ſenmehl verdeckt, wenn man viel davon bat, fonft mit Kornmehl ober dergleiden, 
wenn fein billigerer Urtifel, ben man auf diefe Weife verbrauden fann, bet der 
Hand iff. Am 15., fpateften3 am 20. November waren fie dann berett gum 
Schlachten. Die Holsfohle ift fiir Schweine ein Lebensbedürfniß, es fei benn, daß 
bie Ofenfoble, wie fon im anberen Zuſammenhang erwahnt wurde, ihren Plag 
mit Befriedigung ausfillt; daß fie 3u viel Aſche ober Saly efjen, fteht fo leicht nicht 
gu befiirdten. Auf bem Weideplage follte ſich möglichſt frets fließendes Waffer bes 
finden, läßt fid died aber nidt eintidten, fo mug jeden Tag friſches Waffer fiir fie 
aus ber Pumpe gebolt werden. Diefe Beadtung begieht ſich überhaupt auf alle 
Hausthiere, fogar Hühner. 

1. Motten in Aepfeln. — Sin Mitte! dagegen. — Or. Hull, einer 
ber erſten Gartenbau-Gadvirftanbdigen in Illinois, bebauptet, daß fein Kalk⸗ 
tecept gegen Motten in Kochäpfeln fic) villig wirkſam gegeigt hat. Der friſchge⸗ 
löſchte Kalf wird auf bie Baume gefdmiert, wenn fic) Thau baran befindet oder 
wenn e8 foeben geregnet hat, unb nadbem bie Frudt herausgefommen ijt. Cin 
Taucher ober ein großer Keffel fann baju benutzt werden, am beften ift es jedoch, 
fiir biefen Swed einen Blafebalg anjufdaffen. (Der Verfaffer möchte vorjdlagen: 
einen Blafebalg mit langer Spige, ober Nafe, damit man auf die Baume hinauf- 
reichen kann). Wo der Kalf zerſtreut liegt, ba werden fic bie Inſecten nidt auf: 
Balter; fie „verduften“, jagt er. 

Anmerfung. — Der Verfaffer hegt feinen Zweifel, dak der Kalk ſich treff⸗ 
lid) bewährt, hat er doc) felbft in feinem erften Meceptbuc ein Mittel gur Ver⸗ 
treibung des Curculio von Pflaumenbaumen angegeben, bei weldem Sdwefel 
und Schießpulver fid in Verbinbung mit Kalf wirkſam erwiefen; aber e8 Hat ben 
Anjdein, al8 ob Kalf allein eben fo gute Dienfte thut — und Kalf ift viel billiger. 
Mit Kochäpfel“ meint er einen fleinen, unreifen Apfel; was jedoc die Mtotten an- 
langt, fo befinben fie fic) aud) in Pflaumen und anberen Friidten. Der Curculio 
jedod), eine Abart bes Kornwurms, ift für die Pflaumen viel gefabrlider, al8 man 
in der Regel annimmt. 


2. Motten in Qodapfelu. — Sie fider aw vertreiben. — Cin 
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Reitungdmitarbeiter, ber fic) mit ,.H", Fenton, Mid., unterzeichnet, Rberfendet det 
Detroiter , Tribune” ein Mittel, welches, wie ev angiebt, fider Motten au’ Rod: 
Gpfeln vertreibt. Er fagt: Ich nehme ein Stück altes Wollentud, 5—6 Roll breit 
und lang genug, baf man e3 un den ganzen Baunt Herumwmideln fann und nod 
1—2 Roll iibrig behalt. Das Zeug in ber Mitte gwifden ben niederen Zweigen 
und bem Erdboden um den Baum herumzuwickeln und mit einem Nagel zu befeftigen, 
ben man jedod bloß fo tief einſchlägt, daß er eben Halt. Die Mtotten kriechen 
nunmehr unter bas Stiid Zeug und legen Cier, bie in 12 Tagen reif find. Alle 10 
Tage gehe ich durch meinen Obftgarten, giehe ben Nagel forgfaltig heraus, nehme 
bas Tud ab und tödte jeden Wurm und Motte, die ich finde, mandmal 40 unter 
einem eingigen Stitd Reng. Auf dieſe Weife vertreibt man bie Inſecten vol ftandig. 

Anmerfung. — Man fagt, daf die berühmteſten Obſtzüchter im Often und 
im Weften zu der Ueberjeugung gelangt find, daß e8 fein befferes Mtittel gegen 
Aepfelmotten giebt, al8 in bein Obſtgarten Sdweine weiben gu laffen und ihnen 
bie wurmftidigen Aepfel fanunt den darin befindliden DPtotten oder Würmern ju 
freffen gu geben. Aud) Hühner, die im Obftgarten herumlaufen, find fiir bie 
Motten verhangnifooll, ba diefe alle Motten ober Kafer, die fie finden, freffen ; 
id) habe fogar Leute behaupten gehört, dbaf}2—8 Sdweine, bie manin eine Um: 
zäumung von Brettern (jebe Seite burd ein Brett hergeftellt) um Aepfeln, 
Pfirſich- oder Pflaumenbaume einfperre, alle Ynfeften jerftiren. (Vergl. Bobhr- 
würmer, Mittel bagegen; Curculioan Pflaumenbaum, Befdhreibung derfelben und 
ei Mitlel, unt fie gu vertreiben, im erſten Paffus.) 

Bohrwürmer in Pfirfid: und Mepfelbaume. — Gir Mitte! das 
Gegen.—Desgleihen gegen Baumlarufe an den Baumen. — Herr 
Mm. B. Batdman in Ohio (Adreffe unbefannt) fdreibt an den , fruit Recorder“ in 
Palmyra, M. Y. ber Bohrwürmer unb theilt folgende3s Recept zu ihrer Vertrei⸗ 
bung von Pfirfidh= und Aepfelbaume mit. Er fagt: Man nehine ein Fah, thue4—5 
Gal. Sdmierjeife und ebenfo viel heifes Wafer hincin, um die Scife zu verdün⸗ 
nen, rühre bann 1 Pt. Karbolfaure (gewöhnliche) hinzu und laffe diefe Mifdung 
über Nacht ober nod langer ftehen, damit fid) bie Beftandtheile entbinden. Als⸗ 
bann giefe man 12 Gal. Regenwaffer hingu und rühre bie Miſchung tidtig um; 
diefe ſchmiere man an den unteren Theil des Baumes mittelft eines furzen Beſens 
ober eines alten Farbenpinſels, wobei man die Miſchung in allen Rigen hineinzu⸗ 
ſchmieren ſuche. Dadurch werden ſowohl von Pfirſich⸗ wie Aepfelbdume, Bohr: 
wiirmer abgeſchreckt. Dan follte bad Verfahren in der lepten Halfte de} Monat 
Suni vornebmen, da dannin unferem Klima die Motten und Kafer am meiften 
auftauden. Der Gerud ijt fo ſcharf und anbauernd, daß ba, wo man gejdmiert 
hat, feine Gier hingelegt werden können, und die Wirfung wird fo lange ausgeübt 
werben, bid bie Inſecten ihre Saifon beendet haben. Wenn man feine gewöhnliche 
Karbolfaure befommen fann, ift ig reine gu nehmen; letztere ift jedoch theurer. 
(Gewöhnliche d. t. rohe Karbolſäure ift eine ſchwarz und ſchmutzig ausſehende 
Flüſſigkeit. Wenn fie nicht in kleinen Apotheken vorräthig ift, kann man fie jeden: 
falls in der Stadt befommen; fie ift jedod, was man nicht vergefjen fol, eine 
flarfe Säure unb zerbeift die Haut ober die Kleidung, fobald fie burd Zerbrechen 
ber Glade u. f. w. damit in Berührung fommt; man fei baer vorfidtig. Robe 
RKarbolfaure witb aud bet Gefliigel, Pferden u. ſ. w. gebraudt; man wäſcht fie 
bamit ab, um Laufe gu vertreiben.) 
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Anmerkung. — Zu den obigen Auslaffungen bemerfte ber Redakteur des 
„Recorder“ nod: , Wir glauben, baf bas genannte Recept gegen Bohrwiirmer aud 
Maden aus Erdbeer:, Himbeer= unb Brombeerſträuchern vertreibt; bei Erbbeeren 
ift bad Mittel mit bem doppelten Quantum Wafer gu verdbiinnen. Ich felbft habe 
bier nod gu bemerfen: Yoh bin der Anfidt, daß 6—8 Quart feiner Ruf, in einem 
Faß Waffer aufgeloft, die Bohrwiirmer ober Maden, weldhe bie Wurjeln jener 
Strauder ſchädigen, tobten werden, wenn man die Fliffigfeit baran fdmiert. Aud 
empfiehlt es fic) vielleidt, 2 Pfb. Kaliin dadsfelbe Quantum Waſſer gu thun, um 
bag Ungegiefer in berfelben Weife gu tödten.“ 

Pflanzen fuel wachſen zu madhen.—BWenn man aus irgend& einem 
Grunde Pflangen forciren, d. i. ſchnell wachſen maden will, fo ldfe man 6—8 
Ouart feinen Ruf in einem Orboft Waffer auf und fprenfle es reichlich auf und 
um die Baume. Der ,American Gardener” behauptet, bak bad Mittel ſich ſowohl 
bei Rierpflangen, wie bet Zwiebeln, Straudern, Blattpflanjen u. f. w. anwen⸗ 
ben laſſe. 


Blattlaufe oder Shuppentafer auf Baumen, Swiebelu, Plans 
zen 2. ſ. w.— Sidere Mitte! .—LProf. J. H. Comftod behauptet bezũglich der 
Ausrottung von Blattldujen (Baumläuſen, Sduppentafer) von Bäumen und 
Rwiebeln, daß giftiger Raud oder pulverifirte Mittel nichts genutzt haben und daß 
jene Thiere ,nur durch unmittelbares Einwirken, durch wirklide Berührung zerftort 
werden fonnen.* Lauge unb Seifenmafjer haben fid ſehr zweckdienlich erwiefen. 
Gemdhulide oder Wallfifdthranfeife, 34 Pid. zu Waffer, 1 Gallone, (durd HiGe 
aufgeldft) ober Lauge (concentritte, in 1 Pfund⸗Büchſen), 1 Pfund auf 1 Gallone 
Wafjer, braufgefdmiert, wenn die Baume ,fdlafen’, (d. h. nicht wadhfen—im 
Herbſt ober gu Beginn des Lenz) elfen beide gleich viel. Mit einem fteifen Pinjel 
barauf gu ſchmieren, fo daß man unter die Rinde langt unb alle frembden Stoffe 
abbirftet. Bei Heinen Zweigen läßt fich dieſes jedoch nidt ermöglichen; hier ift 
vielmehr Whitman’s Fontaine-Pumpfpribke zum Vefprenfeln anzuwenden. 

Anmerfung—Chas. Downing erzahlt im „Rural Rew Yorver*, er ge- 
braude 1 Pfd. Lauge auf 6 Quart Wafer, unb gwar ju der Zeit, wo bie Kafer im 
Wachſen find. Rweifellos ift diefe Lifung ftarf genug, um jeden Rafer zu todten, 
ber fie anrührt. 

Gegen Laufe auf Pflanzen. — Prof A. J. Cook fagt in ber N. Y. 
Tribune’, da die einmalige Anwendung de3 folgenden Mittel3 Laufe von Pflan- 
gen ſicher vertreibt: Schmierſeife, 1 Quart; Waffer, 1 Gallone; Petroleum, 1 
Pint. Die Seife und bas Waffer miffen gum Sieden gebradt werden, worauf 
man das Petroleum hinguthut unb Wes tüchtig umrührt. Die Miſchung wirkt ein 
für alle Mal. Auch wird fie fiir Baume gebraudht, um die Laufe gu todten und 
bie Kraft ber Baume wieder herzuftellen. 


Cureulios auf Vhlaumenbaumen. — Befdreibung derfeloen 
und cis Recept gu threr Vertilgung. — Herr A. MR. Marfham in May: 
ville ſchrieb an Prof. A. J. Cook, von der Aderbaufdule gu Lanfing, und fragte 
ihn: 

„Wollen Sie mir nicht gütigſt beſchreiben — mittelſt der Spalten der „Poſt 
und Tribune“ oder anderweitig, — wie der Pflaumenkäfer Curculio ausſieht, ſo 
dqß aud) ein Obſtzüchter aus Liebhaberei, alſo fein gelehrter Fachmann, ibn finden 
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fann? Es giebt viele Bauern bei un8, bie jenes Uebel nicht fennen. Ich bin mit 
großer Sorgfalt hinter ben Thieren hergemwefen, Gabe aber nod nicht Gelegenbeit 
gefunden, biefelben genau befdjreiben und identifijiren gu fonnen, wads 3u meinem 
unb meiner Freunde Beften nothwendig ware. Bitte, geben Sie mir eine gan 
genaue Befdreibung, fo daß wir biefen Qualgeift entbeden können.“ 

In Folge deffen erließ Prof. Cook mittelft ber ,Poft und Tribune“ folgende 
Antwort : 

„Der Lflaumenfafer, Gurculin, der jest feit mehr al3 einer Woche feine ver⸗ 
derbliden Punkte und traurig berühmten Abjonderungen in unfere Pflaumen hin⸗ 
eingeſpritzt bat und ber fein zerſtörendes Werk aud in bem nadften Monat fort= 
feBen witb, ift ein fleiner Rornwurm, d. h. ein Kafer mit vorgefiredtem Rüſſel 
oder proboscis, nicht mehr als Zoll lang. Er hat eine dunfle Farbe, welche 
nut einer Art Grau ober rothlidem Gelb untermifdt ift. Wenn der Kafer ſchläft, 
ift fein Rüſſel ober Mund unter den Leib gebogen. Um ihn wabrend dieſer Jah⸗ 
reszeit ſicher zu finden, lege man ein weißes Bettlaken oder Tiſchtuch unter einen 
mit Früchten beladenen Pflaumenbaum und ſune den Baumſtamm, oder wenn 
ber Baum groß ijt, bie Aefte Frajtig. Die Kafer werden alsdann auf das Tud 
fallen. Morgens ne oder fpat Nadmittags bleiben fie in ihrer gufammengefugels 
ten Form, indem fie fid den Anfdein geben, als ob fie todt waren. Gre cbs 
dann genau wie fleine, dürre Knospen aus, fo bak man fie forgfaltig unterfuden 
mug, um eine Tanfdung zu vermeiden. Bet heißem Gonnen{dein, gegen Mtittag, 
friedhen fie heraus ober angen fogar an gu fliegen. An diefem Moment fann 
Jedermann das Ungesiefer leidjt erfennen. Unb man lernt fie dann mmet beſſer 
feunen und bemerft fre ſchließlich auf ben erften Blid; man läßt fie einfad gwi- 
den ben Danmen und Beigefinger frabbeln und gerdriidt fie. Ich habe vier 

flaumenbaume. Es nimmt mich taglid) 10 Minuten, die Kafer yu fangen und gu 
vernidten, und mit biefem feringen ufwanb von Mühe rette id) mir eine hitbige 
Menge des beften Objtes. eun wit unterlaffer, den „Erzfeind“ gu befampfen, 
befommen wir nidt eine einzige Pflaume.“ 

Anmerfung, — Am 2. Mai hatte Prof. Coof als Antwort fiir Frau O. 
L. Morgan in Hilsdale, Mich., bezüglich bed Tuches, weldes ben ganzen Raum 
unter dem Baume ober aud dew Theil des Baumes, den man reinigen will, 
bededen foll, eine nod) genanere Anweifung gegeben. Auch hate fie ben Schlägel 
naber befdrieben, ber einen Griff von wenigftens 6B—8 Fuß Lange haben muf, 
bie Ender deffelben miiffen mit Zeug gut audsgepolftert fein, fo daß nist ber Baum 
und bie grofen Mefte ihre Rinde dabei einbüßen, wenn man fraftig darauf ſchlägt, 
damit bie Inſecten herunterfallen. Ich benfe jedod, daß eine Holjplatte von 2—3 
Roll Breite und 6B—10 Fup Lange, beren eines Ende gepolftert ift, gerade fo gut 
dem Rmede entfpridt; bie weißen Tider miiffen babei jo gelegt werden, daß der 
Boden unter bem Baume gan; bedect ift. Man ſchlägt nunmehr natirlid die Cure 
culio’s tobt ober bringt fie bei Seite, ebenfalls erledigt man fic) durch dieſes Verfah⸗ 
ten det Raupen und anderer Wiirmer, die ja auch die Aepfel anfreffen, unb fid) in 
Birnen, Kirjden, Pflaumen u. ſ. w. Hineinbohren. Auch diefe follte man her— 
unterſchütteln und vernidten. Das Schütteln oder Herunterſchlagen gefdieht am 
beſten während der Abenddämmerung und beim Morgengrauen und man ſetzt es 
fort, bis man keine Inſecten mehr finden kann. Es heißt, daß Maiskolben, welche 
man mit Petroleum tränkt und an Bändern zwiſchen den Zweigen der Obſtbäume 
aufhängt, bie Curculio’s von den Bäumen fernhalten. Dieſelbe Dame erkundigte 
ſich auch nad den Johanniswürmchen, nämlich: 

1. Johanniswürmchen. — Iſt Londoner Purpur ein ebenſo gutes Mit⸗ 
tel gegen Johanniswürmer wie weiße Hellebore, und wie ſtellt ſich bad Verhältniß 
von kleinen Mengen? 
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Hierauf gab Prof. Cook folgende Antwort: Ich wiirde die weife Hellebore 
bem Londoner Purpur zur Vertreibung der Johanniswürmchen vorgiehen, ba fie 
gerade fo gut wirft und babei weniger giftig jſt. Wenn man es aber dennoch fiir 
das Befte halt, Londoner Burpur zu benugen und wenn es unter Beadtung der 
nothigen Vorſichtsmaßregeln fider ift, fo gebraudhe man 1 Unze Purpur auf 5—6 
Gla8 Waſſer.“ Da ish weif, daß der genannte Herr ber rechte Mann ijt, um alle 
derartigen Unfragen genau 3u beantworten, fo babe ich feine Recepte mit Vergnü— 
gen abgebdrudt. (Bezüglich ber Starfe bed Hellebore-Waſſers bei diefem Verfahren 
vergl. Gebraud defjelben, unter.) 

2. Johanniswürmchen fernzuhalten. — Im , Fruit Recorder’ jagte 
ein etfabrener Schrifſteller: Man braudt die Johanniswürmchen nidt unfreiwils 
liger Weife groß gu giehen. Man beraubt einfad die Straucher ftet3 fofort ihres 
Schmuckes; denn bie Wiirmer machen fid nur ber das neue Griin her.“ Er fahrt 
bann fort: „Mein Vorſchlag geht dahin: Wenn id die Johanniswürmchen fern: 
balten will, laſſe ich ben Buſch nidt mehr al’ 1—8 Hauptſproſſen hervorbringen und 
forge dafür, daß fich im diefen bad ganze Gedeihen unb Wadsthum concentrirt. 
Wie oben angebeutet, entftehen jedes Friihjahr aus den Wurjeln Sproplinge. Diefe 
müſſen jedoch, wabrend fie noc flein find, abgerieben werben. Alle Johannisbeer⸗ 
züchter wiſſen, daß die Wiirmer ſich an einem jungen Sprößling zuerſt 
zeigen und ſich über den Buſch ausbreiten. Mithin: wo keine Sprößlinge 
ſind, ba giebt es keine Würmer. Dies iſt fo klar wie bas Rechenexempel, daß 2 mal 
2 gleich 4 iſt. Ich habe dieſe Methode ſeit ben letzten 2 Jahren mit völliger Be- 
friedigung befolgt und habe Mar bie Wirkung des Mittels kennen gelernt; an 1—2 
Sträuchern, wo bas Mittel nidt ganz genau angewandt wurde, zeigten fid) Wiir- 
mer, an ben anberen nidt. Wberid jah, bap diefe 1—2 Straucher gar nicht recht 
wachſen und gebeiben wollten. €3 waren gewöhnliche rothe deutſche Johannis- 
beerftrauder, bie in ber Regel bod boppelt fo groß find wie bie hiefigen Johannis⸗ 
beeren unb nod) dazu beffer tragen. Anbererfeits hatte id) wieber Strauder, die 
unter ber Laft ihrer Früchte budftablich gufammenbraden.“ 

Anmerfung. — Die Methobe, aus bem Johannisdeerfiraud eine Art 
Baum gu maden, befdrbert unb verbeffert die Gelegenbeit, in feiner Nahe now 
etwas zu pflanjen. Ich babe mid daber oft darüber gewundert, dak bie Methobe 
night allgemein befolgt wird. Wer dies Beifpiel jedod befolgt, der wird bald ein: 
feben, daß e8 viel leidhter ijt, wenn man Rup benugt, wie die Sdotten, um den 
Wurm auszurotten unb um gleideitig gu diingen. Dariiber in dem nächſten 
Abjag. . 
8. Johanniswürmchen zu vernidter und den Borden 31 
duüngen. — Anftatt pulverifirter Helebore, woritber oben die Rede war, ift aud 
RKupfervitriolwaffer, unb zwar im Verhältniß von 1 Pfd. auf 6 Gallonen Waſſer, 
geeignet, nicht blos den Wurm gu vernidten, wenn man die Krone des Buſches bet 
Seite biegt und bas Waſſer auf die unteren Seiten der Blatter gieft, fondern auch 
ben Boben ju diingen. Aber vielleicht ift bie allerbefte Methode die fdottifde, 
welche barin bejteht, feinen Ruf iiber den Buſch zu ftreuen, wenn Regen gefaller 
ijt ober wenn der Thau fic) darauf befindet, und ebenfalls fleine Mengen davon in 
den Grbboben um bie Strduder herum gu fdiitten; denn man fagt, daß diefes 
leptere Verfahren in 1—2 Jahren die Wiirmer aus dem ganjen Garten ausrottet. 
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4. RH, and cin fideres Mittel. — Cin Gartner in der Nähe 
ber Stabt Toledo, O., jagte kürzlich in der ,Poft": „Das eingige Mittel gegen 
Johannisbeerwürmer, dad wir fennen, ift das, früh im Gommer geldfdten Kalf auf 
die Blatter gu werfen. Man mug died haufig und tiidtig thun; und gwar gleid nad 
Sonnenuntergang. Man werfe ben Ralf von unten nad oben ober biege die 
Strauder bei Seite, fo bak die unteren Seiten der Blatter genügend Kalt be- 
fommen. Wud) werfe man davon eine Menge von oben nad unten auf den Buſch. 
Auf diefe Weife rettet man die Johannisbeeren, wenn man die Arbeit eben gut 
und häufig beforgt. 

Anmerfung. — Ich weif, daß der Kalf den conotrachelus nenuphar 
(ein hodtrabender Name fiir ben Fleinen Pflaumenwurm) ober curculio, ber in 
die Pflaume hineinftidt und fie fo zerftort, vertreiben wird, wenn man ihn reichlich 
auf ben Baum wirft, wabrend er nod) in Blithe fteht, fomie aud) einige Tage fpater. 
Marum follte aljo ber Johannisbeerwurm nicht vernidtet ober daran verhinbert wer: 
ben, fein verderbliches Werk an Johannisbeerſträuchern fortzufegen? Zweifellos 
bilft bad Mittel auch hier. Derfelbe Cinfender erzählt fener, daß Züchter von 
fleineren Obfiforten “ Fay’s Prolific Currant” al3 eine geſunde und ergiebige 
Pflanze empfeblen, die gut gedeiht, deren Beeren leicht vomBuſch abzupflücken find und 
bei der fic in ber Regel unter jedem Blatt Grudtinospen befinden. Dieſer Straus 
muff fic daher trefflid) gum Anpflangen eignen. Um den Kalf ober irgend ein 
Pulver auf die SohanniBbeerftraude zu werfen und ganz befonders auf bie Objt- 
baume, würde es nad meiner Anfidt nod ridtiger fein, einen Blafebalg anju- 
ſchaffen, fo, wie ibn die Maler gebrauden, wenn fie auf ihre gemalten Mande 
Sand ftrenen, und da8 Pulver, welde3 man in den Tridter fdiittet, mittelft ded 
Blaſens reichlich auszuſtreuen. Die Spike des Blafebalgs mugs fir Obſtbäume 
jedoch ziemlich lang fein. 

5. Johannisbeerwürmchen. —Nene Methode, fie zu zerſtören. — 
Der , Kalamazoo Telegraph’ (Kalamazoo, Mich.) theilt ein Mittel gur Vertreibung 
pon Yohannisbeerwiirmaden mit. Dieſe Thiere, bie aud) Maupen genannt werden, 
find burd) Zufall an einem alten Stück Wollenzeug entbedt worden, weldhes der 
Mind auf einen Johannisbeerfiraud geblajen hatte. Das Zeug war mit diefen 
Inſekten, welde für bie Blatter fo verderblich find, dicht überſät. Man legte nun 
auf jeden einzelnen Bufd ein Stid Wollenzeug und am nadften Tage hatten die 
Würmer dieſelben faft vollftandig überdeckt. Auf diefe Weife entfernte man fie 
jeden Morgen und tödtete fie, vorauf man ein anderes Stück Zeug auf den Buſch 
legte, bid alles Gewiirm vertrieben war. Wenn dieſes Mittel jedoch nidt geniigt 
um die Thiere gänzlich gu vertreiben, fo nehme man Kalfftaub oder irgend welde 
Lofungen, die man mittelſt einer Spritze ober Syringe barauf ſprenkelt. (Vergl. 
„Johannisbeeren und Stadelbeeren, Anpflanzung“ u. ſ. w.) 


6. FJohanunisbeerwirmden und Noſenkäfer. — Wie man fie 
durch Hellebore vertretbt.—1. Gegen die Johanniswürmchen.— 
Es giebt viele Leute die behaupten, daß man nicht allein die Würmer mit Hellebore 
vernichten kann, ſondern dag dieſes überhaupt bas allerbeſte Mittel ijt. Ueber die 
Art und Weiſe ihres Gebrauchs belehrt diejenigen, die ſie benutzen wollen, der 
„American Agriculturiſt.“ Aud) ſagt das Blatt, daß bas Mittel, wenn es in der 
nachſtehenden Weife gebraudt werbde, völlig ungefajrlid) fei. Bezüglich der 
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Gebraudsart felbft heift es in jenem Blatte: „Man thue einen Eploffel vol pul: 
verifitten Hellebore in eine Schüſſel, gieße etwad fodend-heifes Wafer da- 
tauf; rũhre es flethig um, fo daß bie Hellebore vollfommen nag wird, gieje dann 
mehr Waffer barauf, rühre wieder tüchtig um und fdiitte ba’ Ganze durch ein 
Sieb in einen Cimer. Dann ſchwenke man die Schüſſel aus und gieße bas Spiil- 
waffer ebenfalls in den Eimer, welden man alsdann mit faltem Waffer vollig an: 
füllt. Nachdem die Mifdung auf diefe Wife gubereitet ift, wird fie fiber die 
Strauder gefprist. Die Wiirmer werden dburd 2-3 Cinfprigungen vernichtet. 
Gin fidbereres und wirkſameres Mittel diirfte fic ſchwerlich finden. Wie bei allen ähn⸗ 
liden Dingen, fo hangt auch hier ber Erfolg davon ab, bak man das Mittel recht⸗ 
jeitig anwenbet. Wer fich jedoch ber Mühe unterziehen will (namentlich wer bloß 
wenige Strauder hat, follte diefe andere Methobe unbedingt anwenden) vermeidet 
baburd bie Nothwendigkeit, Gift gu gebrauden, wenn e8 die Gier ber Raupe zer⸗ 
fort. Diefe befinden fic) auf ber unteren Fläche der niederen Blatter bes Buſches. 
Die Blatter felbft pflidt man ab unb verbrennt fie oder man zerbriidt bie Cier 
einfad gwifden Daumen und Zeigefinger. 

Anmerfung. — Das Verhaltnif wird ungefähr fein: 1 Pfd. Hellebore auf 
25 Galls. Wafer. Und wenn man jest diefe Menge gebrauchen will, thue man 
fie in ein Jab, welded genau foviel Wafer enthalt. Dann warte man 1—2 Tage 
bid gu bem Gebraude, worauf man zunächſt kochendes Wafer in einen Cimer u. f. 
w. gießt (genau fo wie oben, bei ber Schiiffel) dann die Fliffigheit taglid 2—8 
Mal umrührt. Nunmehr ift das Mittel zur Benutzung fertig. Man decke die 
Flüſſigkeit jedoch forgfaltig 3u, damit Niemand aus Unvorfidtigfeit davon trintt 
und auf diefe Weife ,mit ausgerottet” wird. 

2. Für bie Rofenlafer. — Cine genau fo ftarfe Ldfung von Hellebore 
vernidtet im Algemeinen aud die Rofenfafer dburd eine eingelne Anwendung, 
wenn diefe nur in gehöriger Weife geſchieht; follte aber ein einmaliges Verfahren 
nidt belfen, fo mug man e8 tüchtig unb haufig wieberholen. Wenn man ftaubigen 
chlorſauren Kalf auf beibe Seiten ber Blatter ftreut, fo werden die Wiirmer aud 
getodtet; aber ber Kalk nimmt leidt bie Feudtigteit ber Luft in fic) auf; er muß 
baber in einer luftdichwwerſchloſſenen Büchſe aufbewahrt werden, ehe und nadbem 
man ibn benugt. 


7. Roblenafhe, ſtaubigez um Yohannts:, Gurken⸗ und Kohl⸗ 
Wuürmer gu zerſtören. — Der , Fruit Recorder erzählt, er habe 8 oder 4 Jahre 
lang bie Sobanni8beerenfafer badurd getodtet, daß er feingefiebte Kohlenaſche (ge⸗ 
rade wie oben den Kalf) auf bie Straucher ftreute. Er fiigt bann hinzu: Diefelbe bes 
witft, bag bie geftreifte Raupe bie Gurfenpflanjen verließ. Aud) heift es in 
bein Blatt, dak bas Mittel gut gegen Kohlwürmer fei. Natürlich ift Kohlenaſche 
aud) ein ausgezeichneter Dünger fiir bie Sohannisbeerftrauder und alle anderen 
fleinen Obftarten (vergl. weiter unten) und ich gweifle nicht baran, daf fie fiit ben 
Obfigatien im Wigemeinen in gleider Weiſe werthvoll ift. 


8. RKoblenafdhe als Diugmittel fir den Erdboden; aud nützlich 
fir Kirſchen⸗ und andere Obſtbäume. — 1. Für die Johannisbeers 
firadu de. — Gewdhnlide KRoblenafde, bie man an ben Wurjeln der Johannis⸗ 
beerftrduder forgfaltig ausſtreut, ift ein’ ber beſten Mittel, um ihr Gedeihen gu 
foshern. Man follte gu diefem Rwede ben Erdbobden lodern und bie Afde um bie 
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Wurzeln herum ausfireuen, dann tüchtig Erde barauf beden — und ficjerlid) wer⸗ 
ben bie Straudher grofe Menge von Frudt erjeugen, weldje ein beredtes Zeugnif 
für bie fegendreiche Wirkung jenes Stoffed ablegen, welden man gewohnlid als 
nutzlos bet Seite wirft. 

2. Kirſchen- und anbere Fruchtbäume laffen fic) baburd auch trefflid in 
ihrem Gedeiben fordern und wenn man um die Wurzeln herum forgfaltig eine 
Schicht Aſche legt, (died muh im Herbft gefchehen) fo wird im nadften Fabre die 
Grnte ben Befiker ber Strauder auf's Angenehmfte überraſchen. Namentlid 
wird dieſe Wirkung trefflid) bei bem ſchwarzen Lehm von Illinois erzielt. Wir 
erinnern und eines Fruchtgartens, in weldjemt alles Klein-Obft in diefer Weife bez 
handelt unb in Folge deſſen bie Ente uniibertrefflid war. — , National Farmer.* 

Anmerkung. —Der Botanifer Vid fagt, daß Kohlenruß eine ber werthvoll⸗ 
ſten Subſtanzen fei, die ein Gartner anwenden tonne, fowohl als Insecticidium 
(Mittel gum Inſekten tobten), al8 aud) al3 Diingmittel. Man todtet damit Inſek⸗ 
ten auf Rohl und anberen jungen Pflanzen. In fliiffiger Form — ungefahr 1 Pek 
auf 1 Orthoft BWaffer—auf bie Roſen- und Erdbeerſträucher gefprenfelt mittelft 
einer Giesfanne, wirkt er pradtig als Diingmittel und als Ynfeftenverbeerungs: 
Mittel. 


9. Fohaunisbeeren und Stadhelbecren. —Oculiren auf Bars 
men oder Straͤuchern. —Sowohl die Johannisbeere, wie die Stachelbeere läßt 
man lieber au3 Ablegern aufwadfen, al8 von der Wurzel aus. Das Hol; ber letzt⸗ 
jabrigen Pflanze (nur foldje) wird in Stiide von S—10 Roll Lange gerfdnitten und 
zur halben Lange in bie in gewöhnlicher Weife zubereitete Gartenerde geftect; 
bann ſtampft man bie Erbe mit bem Fuße feft umd ſicherlich liegt dann feine Gefahr 
pot, daß fie nicht gebeiben. Man placire die Seblinge an denjenigen Plab, wo 
man fie aud) {pater ftchen laffen wil, Wenn man lieber cinen kleinen Baum und 
nidt einen Buſch haben will, fo ſchneide man alle Augen aus, welde man auf den 
Ablegern finden fann. Wi man lieber einen Buſch haben, fo laffe man bie 
Augen rubig ftehen. Wir giehen einen Bujd aus gwei Griinden vor: erftens be= 
fommt man bann mehr Früchte und zweitens währt er Langer. Denn ein Buſch 
wabrt thatfddlid) ein halbes Jahrhundert; maw braudt ben Buſch nur zuweilen 
auszudünnen. Bon ben verfdiedenen Johannisdeerarten giehen wir bie alte 
deutſche rothe Sorte entſchieden vor. Die ift nidt gany fo grog, wie einige andere 
Gorten, jedoch tragt fie vorzüglich; aud) ift fie weniger fauer und an Qualitat 
beffer. Unter ben Stachelbeeren gefalt un3 am beſten die , Downing’, die ift von 
guter Qualilat, tragt vortrefjlid und ift in unferem Garten ſtets herrlich gediehen. 
—, Germantown Telegraph.” 


10. Pfropfen von Johannisbeerſträuchen. —Bohrwürmer und 
Mehlthau zu vertreiben. — Der , Rural New Yorker“ ſagt: „Johannis⸗ und 
Stachelbeer-Liebhaber haben allen Grund, ſich über ben Erfolg gu freuen, welchen 
man init Bropfverfuden an der Miſſouri⸗Johannisbeere (Ribes aureum). erjielt 
pat welde ben Angrifjen des Bohrwurmes nidt unterworfen ift. Auperdemt find 
ie fret von Mehlthau. Go vn enn durch einen einzigen, glidliden Wurf zwei 
widtige Entbedungen über Johannis⸗ und Stacelbeercultur auf uns gefommen. 
Die —RBR dieſer kleinen Bäume, die mit ihren hübſchen Beeren beladen ſind, 
wurden auf der Ausſtellung zur Schau gebraucht und fie dürfte genügen, um die 
Cultivirung jener Pflanzen immer mehr au verbreiten. Für Leute, welde mit 
Pfropfung von Johannisbeerſträuchern Verjude anjtellen wollen, empfehlen wir, 
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daran gu benfen, daß bezüglich ber Miſſouri-Johannisbeerſträucher fich allerlei 
Sdwierigfeiten cinhelien, * om die einen’ belie> —5* ais hie anderen,“ 


Anmerkung. — Ich will hier nod hinzuſetzen, bag es feine Frucht gibt, 
bie fdneller die Wirkungen ftarfen Düngers aufweijt, al’ bie Sohannisbeere, 
Wünſcht man grofe faftige Beeren, fo rupfe man die Büſche aus’ unb bebede die 
Erboberflade mit gutem, reiden Dilnger, nadbem man aud eine genügende 
Menge in ben Erdboden hinein gefdhaufelt hat, fo weit fid bie Wurzeln ausdehnen. 

Stacdelbeeren, ww Mehlthau gu verhüten. — Edward Martin yu 
Freehold, N. J., erzahlt, dak er Mehlthau an feinen Stadelbeeren (er hat die 
englijden Gorten) dadurch fernbalte, daß er mit einer Gartenſpritze, die mur 
$1.50 fofte, Seifenſchaum darauf fpribe. Er fangt mit biefem Verfahren an, fo- 
bald fid) bie Frudt gu bilben beginnt. Bei gweimaliger Anwendung in jeder 
Woche und B—4 Woden hindurch fortgefest, hat diefe Methode ihm angeblid 
ftet3 gebolfen. Dad Seifenwaffer bewabhrte er an Wafdtagen gu diefent Swede 
auf. 

1. Kohlwurm. — Erfolgreidhes Mittel dagegen. — Cin Mitarbeis 
ter ber New Yorker „Tribune“ berichtet Nadftehended ber bie Verheerung - diefeds 
neuen Garteniibel8, welches fic auch beim Rohl in fdlimmerer Weife geltend 
madt, als Mander abnt. Er fagt: Ich habe gegen ben Kohlwurm Sal; 
gebraudt. — Verhaltnip: 1 grofer Theelsffel auf 1 Eimer vol Waffer. — 
Ich probire dies fett 3 Jahren mit grofem Erfolge. Nur gweimalige Anwendung 
wat nothwendig, um die Wiirmer ju tddten, ohne dem Kohl irgend welden 
Schaden zuzufiigen. 

Anmerfung. — Da ber Kohlwurm ern Infect mit weider Haut tft, fo 
würde ba’ Salz ihn meiner Anfidt nach fiderlid) verberben; follte einmal das Ge- 
gentheil ber Fall fein, fo verſuche man RKupfer-Vitriol-Waffer laut Vorfdrift zur 
Vertreibung bes Kohlwurmeds (jf. oben.) Das Kupferwaſſer thut bent Kohl feinen 
Schaden und fann nöthigenfalls doppelt fo ftarf gebraucht werben. 


2. RKoblwairmer. — Das befte Mittel dvagegen. — Was die Rew 
Porter VerfudSfiation entdedt hat. — Geiwdhulide gelbe Stangenfeife 1 
Unje, Petroleum 1 Pt., Wafer ig Gall., gut zu miſchen, umzurühren und aus 
einet Gieftanne barauf gu fprenfeln. Dieſes Recept ift im Jahre 1883 al3 dad befte 
aller verfudten Mittel erprobt worben. Es witb beridtet, bag alle Würmer mits 
telft ber Flüſſigkeit im ganzen Kohlfelde getddtet wurden, ohne daß die Kohlpflan⸗ 
gen dadurch Schaden leiden. Es wird hinjugefiigt, daß man es fleigig umrühren 
muß, ehe man es gebraucht. Es ſind verſchiedene Curen nothwendig. 

Anmerkung. — Wenn man das Seifenwaſſer zum Sieden bringt und 
dann das Petroleum hineinrührt, bekommt man eine Miſchung, die ſich conſervirt, 
wie Prof. Cook's Mittel gegen Läuſe ober Schuppenkäfer auf Bäumen, welches 
ähnlich ift. 

8. Kohlpflanzen. — Befle Methode, fle angupflanjen. — Wenn 
man Rohl anpflanjen will, ijt es am Beften, die gripten Blatter abzupflücken und 
nur die mittelgroßen daran gu laffen, da fie ſtets befjer und fiderer gedeiben; denn 
bie grofen Blatter verwelfen und vergehen oft au’ Mangel an ridtiger Pflege beim 
Umpflanjen. 

1. Ameiſen, Shwaben, kleine Spinnen wv. f, w. — Fore Bers 
treibung. — Heißes Alaunwaffer", fagte eine Dame kürzlich in einem Aufſatze 
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liber biefen Gegenftand, ift bie neueſte Erfindung als Ynfectenpulver (gum Toödten 
ber Yufecten.) Daſſelbe gerftirt rothe Ameifen, ſchwarze Ameiſen, Schwaben, 
Spinnen, Rothfafer unb alle anderen Jnfecten, die an und in unferen Haufern 
umherkriechen.“ 

Anmerkung. — Die Dame gibt nicht an, wie Alaun gebraucht wird. 
Ich möchte vorſchlagen: 1¢ Pfd. auf 1 Cimer Waſſer, in kochend heißem Zuſtande 
in die Inſectenlager geſprenkelt. Treffliche Wirkung. 

2. Ein anderer Mitarbeiter, der 1 oder 2 Jahre lang mit rothen Ameiſen 
geplagt wurde, vertrieb ſie durch rohe Zwiebeln, die er in Scheiben geſchnitten in 
bie Cloſeis legte. 

8. Gin anderes Mittel iſt 1 Pt. Theer mit 5 Ot. Waſſer vermiſcht, in flachen 
Gefäßen (ober Untertaffen) in bie Cloſets zu ſtellen. 

4. Ein anderes Mittel: Man feuchtet Schwämme mit Zuckerwaſſer an 
und lege ſie an diejenigen Plätze, wo die Inſecten in's Haus kriechen, falls man 
dies weiß; ſonſt in bie Cloſets. Nach 1—2 Stunden tauche man die Schwämme 
in kochendes Waſſer, um die Inſecten zu tödten. 

5. Rod ein Necept. — Man kann Schwaben zerſtören, wenn man friſch 
ausgezogene Wurzeln der ſchwarzen Hellebore, in Stücke zerbrochen, auf die Diele 
ſtreut oder auf diejenigen Plätze, wo ſie während der Nacht ſich häufig aufhalten. 

Da dies Mittel giſthaltig iſt, ſo wäre es für unfehlbar erklärt. Die Pflanze 
wächſt in der Marſchgegend. Bei Apothekern zu kaufen. Wenn die Wurzeln 
allzutrocken ſind, muß man ſie ein wenig feucht machen, damit man ſie zerſtam⸗ 
pfen kann. Das Waſſer kann auch in flache Schüſſelchen geſchüttet werden, worauf 
man an den Rand derſelben, kleine Stücke Holz legt, ſo daß die Thiere hinauf 
kriechen können. Vergl. 8, 9 und 10 u. ſ. w. 

g. Ameiſen von Wieſen und anderen Plagen au vertreiben. — 
Karbolſäure, rohe (ſchwarze), 1 Theil auf 40 Theile (Unzen, Pfd. ober Pts.) Waſ⸗ 
ſer. Gemiſcht und auf die Wieſen zu gießen. Warum iſt dieſes Mittel nicht auch 
in Häuſern, Cloſets u. ſ. w. gu gebrauchen? Man ſtelle bie Füße bes Speife- 
ſchrankes in Schüſſeln mit dieſer Flüſſigkeit. Die Ameiſen trinken dieſelbe und 
werden zerſtört. 

J7. Schwaben. — Schwaben vertreibt ober toͤdtet man dadurch, daß man 
rothe Oblaten ſo hinlegt, daß ſie von den Schwaben leicht gefunden und gegeſſen 
werden können; bas Roth rührt vom Gebrauche des rothen Blei her, welches 
giftig und verderblich wirkt. Plätzchen aus rothen Blei thun dieſelben Dienſte; 
eine Miſchung von rothem Blei — etwa 1 Unze, mit Maismehl, 4 Pt. und mit 
Molaſſes angefeudtet, fo daß ein Teig entfteht, und anf die Fläche der umgeſtülp— 
tert Teller oder auch auf dünne Holzſtücke gerftreut, gerftort bie Sdwaben ebens 
fall3, da fie e3 mit Wolluft effen. 

8. Shwaben. — Ich habe behaupten hören, daß 1 Pfund pulverif. Borar, 
um Schwabenneſter umbergeftreut, jedes Haus von dbiefem Ungeziefer befreit. Ih 
fireute das Pulver in Kommobden u. ſ. w. hinein, worauf id) bemerfte, daf die 
Schwaben mit bejtaubtem Rücken davon liefen, wie die Blatter beim Herbftfturm 
und auf Nimmerwiebderfehen. Wnbere Leute find jedod ber Anfidt, daß das Mit⸗ 
tel nichts tauge. Ich benfe jedoch, daß Beharrlidjfeit bei einigen diefer Mittel 
nõthig ift, um einen Sieg gu erringen. 


~ 
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9. Shwaben, Ameiſen, Spinnen, Nothtafer u. f. w. au gers 
ftören. — Dad , Journal of Chemiftry” verdffentligt nadftehendes Mittel, wel⸗ 
es gegen alle jene Inſecten ſehr wirkſam fein fol. Es lautet: Heifes Alaun⸗ 
waffer iftein neuentdecktes Mittel gum Tödten von Inſecten (Insccticidium). 
GB zerſtört rothe und ſchwarze Ameifen, Schwaben, Spiunen, Rothkäfer (geftreift 
ober gefledt) und alle kriechenden Inſecten, welde in unfere Haufer eindringer. 
Man lofe 2 Pfund Alaun in 8—4 Quart fodendem Wafer auf und ftreide e3 dann 
in nahezu heißem Zuftande mit einer Biirjte in jebe Ede und Wintel unferer Bett= 
jtellen, Cloſets, Speifefdranfe u. {. w. Man biirfte die Ritzen in ber Fläche der 
Cinfaffung3bretter in Küchen, Cloſets u. ſ. w. fjorgfaltig aus, wenn man glaubt, 
daß dad Ungeziefer ſich darin befindet. Beim Weißwaſchen einer Zimmer: ober 
Küchendecke muß man genügend Alaun zu dem Kalk thun. Die Inſecten bleiben 
alsdann umſomehr in reſpectvoller Entfernung. Bei Benützung von Alaun haftet 
die Tünche beſſer an der Decke. Es genügt, wenn man 2 Pfund für einen Eimer 
voll Tünche nimmt. Schwaben fliegen davon, wenn ſie Farbe wittern, die mit 
kaltem Alaunwaſſer von der angegebenen Stärke vermiſcht iſt. 

Anmerkung. — Dieſes Recept wird durch bie „Cincinnati Times” empfoh⸗ 
len; jedoch giebt letzteres Blatt an, daß man 2 Pfund Alaun auf 2 Gallonen Waſ⸗ 
ſer nehmen und es in heißem Zuſtande mit einer Bürſte zum Weißwaſchen benützen 
müſſe. Auch wird Carbolſäure, mit Waſſer verdünnt, empfohlen, die man mit 
einer Federbürſte behufs Zerſtörung rother Ameiſen auf das Holy u. ſ. w. ſchmiert. 
Das Blatt ſagt: „Wenn die Schwaben nicht ſofort beim erſten Einſchmieren davon⸗ 
laufen, nehme man eine ſtärkere Doſis.“ Aber die richtige Stärke wird zwar doch 
nicht angegeben. Die rothe oder ſchwarze, ſchmutzige Säure kann man nicht auf 
Bretter in Schüſſelſchränken oder Cloſets gebrauchen, ſondern man muß hierzu die 
gereinigte nehmen, welche klar und durchſichtig ijt. Sie iſt bet einer SOprocentigen 
Stärke für 25 Cents per Unze bei Apothekern zu kaufen. In dieſer Stärke tödtet 
die Säure ſicherlich und wenn man ebenſoviel Waſſer zuſetzt, iſt ſie auch noch ſtark 
genug. 
Schwaben fonnen dadurch vertrieben werden, bak man ſchottiſchen oder ſonſti⸗ 
gen ganz trockenen Schnupftaback in ihre Neſter und Schlupfwinkel, ſowie auf die 
Bretter u. ſ. w. ſtreut. 

10. Schwaben vollig vernichtet. —Ein Mitarbeiter des , Country Gen⸗ 
tleman“ ſagt: „Ich gebe Ihrem Abonnenten ein Recept zur Beſeitigung jene Inſee⸗ 
ten, bie er “cockroaches” nennt, da et ein ſolches Recept verlangt. Ich denke 
jedoch, daß ec ſich falſch ausbrückt. Gr bitte feine Gattin, fpat Abends Pfirfic- 
fauce in einen glatten, glänzenden Meffingfeffel gu legen und bid gum Morgen 
barin ju laffen. Sie fege ben Reffel an bie Wand, wo die Inſecten fic) in der 
größten Maſſe befinden und ihre Nadtrube halten. Amt Morgen findet die Haus- 
frau nun die Flächen bes Keffels fo glänzend wie ein neues Geldſtück. Alle Inſecten, 
bie ber Hunger plagte, liegen nun auf dem Boden des Keffel’. Ich felbft befolgte 
die Recept ebenfalls und gof eine geniigende Menge fodendb heißes Waſſer auf die 
Thiere, um fie gänzlich unſchädlich gu maden. Da ich jedoch Molaffes billiger bes 
fommen fonnte, als Pfirfidfauce, fo nahm id erftered und tobtete bamit unzählige 
Schwaben. Fede Hausfrau, die mit jenen Thieren geplagt ijt, bedaureid. Ich 
babe das durch Bufall entbedte Mittel 80 Jahre lang benutzt und nie über deffen 
Grfolg gu Hagen gebabt.” 
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Anmerkung. — Mit bem Namen hat es feine Richtigkeit; benn Webfters 
Lericon nennt die Thiere „Cockroaches“; der Kürze halber nannte id fie jedoch 
„Roaches“, was fiir Jebermann ebenfo verftandlid fein witb. Ich habe mebhrere 
Mittel hier beſchrieben, ba bie Thiere fo ungeheuer ſtörend und ſchwer gu vertreiben 
find. 

1. Wanzen az zerſtören. — Nan nehme eine Quartflafde und fille gleide 
Theile beften Alfohol und Terpentinfpiritus hinein, fowie 1 Unze Camphergummi. 
Beim Gebraude zu fdiitteln und dann mit einem fleinen Pinſel bamit die Eden, 
alten in Vorhangen u. f. w. leicht anzgufeudten, fobald die geringfte Spur von 
Wanzen bort gu bemerfen ift. Das Mitte! ift fider und gefabrlos — ausgenom- 
ment bet allgunaber Berührung von brennendem List. Wer an den Erfolg nidt 
glaubt, beriibre eine Wanje mit einem fleinen Quantum, fall3 Cinent died gelingt. 
Da es billig ijt, fann man e8 in reidhlider Menge gebrauden; bas Mittel hat eine 
ſehr zerſtörende Wirkung. Das VBettzeug wird dadurch nidt im Geringften ſchmu⸗ 
tzig. Ich führe hier nun noch einige gifthaltige Recepte ein. Das nächſte Mittel 
iſt nicht giftig, kann aber leicht erplodiren, fich entgiinben. Man ſuche ſich nun 
ein Recept aus, wende es an und wenn man nad 1—2 Woden noch Wanzen im 
Bette entdeckt, gebrauche man ein anderes Mittel; benn bei der erften Anwendung 
witb vielleicht biefes oder jenes Neft überſehen. 


2. MNaphtha (weiter nists) oder einfad Petroleum zerſtört bie Wanzen ſchnell 
und gründlich. Wie No. 1 reidlich zu gebraucen. 

8. Wanzengift. — Man fdlage tidtig das Weife von 4 Ciern und thue 
1 Unje Quedfilber hinein. Will man mehr ober weniger Gift bereiten, fo bebalte 
man dieſes Verhältniß ſtets bei. Mit einer Bürſte ober Feder auf Bettſtellen u. ſ. 
w. gu fdmieren. Man halte die Kinder fern, ba das Gift ſehr ftark iſt. Aud 
Aetz-Sublimat, 1g Unze, weldes man in derfelben Weife gubereitet, erzielt ben 
gewiinfdjten Zweck. Kann aud in fliifjiger Gorm gebraudt werden, wie im 
nächſten Recept. 

4. Wanzen los su werden. — Terpentinſpiritus, 3¢ Pint; Aetz⸗Sublimat, 
Unze. Nad erfolgter Auflofung in alle Eden u. ſ. w. gu ſtreuen mittelft Feder 
obet Pinfel. Wile 2 Woden gu wiederholen, bis alle Nefter berührt unb alle Wan⸗ 
gen getdbdtet find; jebeSmal 2—3 Wafdungen. Giftig. Diefe giftigen Mitte! 
verhüten die Wiederkehr ber Wanzen fiderer als die nidtgiftigen. 

5. Gin anbere3 unb gwar befferes Mittel ift: Carbolfaure, 2 Ors., auf 32 
Pint Wafer. Gebrauce wie in den iibrigen Recepten. 


6. Schließlich behauptet man aud von bem Fett, da’ aus SGalsfleifd oder 
Hammelfleifd gewonnen und in heifem Zujftande in ein Gefag mit Kohlen gelegt 
wird, daß eS in feiner Wirfung, Wanzen ju tödten, recht anbauernd fei. Der 
Mann, welder diefes Mittel vorfdlagt, hat dasſelbe felbft angewandt unb 80 
Jahre hindurdh feine Wanye in feiner Wohnung wieder gefehen. Man beriidfid- 
tige namentlidh bie Fugen in ber Bettſtelle, wo fid die Wanzen am liebften aufzu⸗ 
halten pflegen. * 

7. Wanzen, fle aus alter, anfgefprungenen Warden au ents 
fernen. — Man reife die alten Tapeten herunter unb wafde die Wande mit 
einer ziemlich ftarfen, fodjend heißen Lauge ab, bie man aus Holzafde berftellt 
oder mit concentritter Lange, die aus Seife hergeftelt wird. Zwei Ungen hiervon 
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geniigen fiir einen Eimer Wafer. Man thue died reidlid in alle Riffe und auf 
bie Rimmerbdiele; dann tapejiere man von Neuem — und man hat nidts mehr zu 
befiirdten. Wenn die Wand rauh ift und fid wabhrideinlider Weife Wanzen- 
nefter barin befinden, wafde man die ganze Wand mit heifer Lauge ab. 


Raper an Obſtbäumen; fie 3 zerſtören. — Wenn aud vielleist 
fein weiterer Grund vorliegt, als die Riidfidt auf bad Ausfehen eines Obſtbaumes, 
fo follte man unter allen Umſtänden alle Raupen daraus vertreiben, Wenn man 
fic jebod nicht um fie befiimmert, vervielfaltigen fie fic) und breiten ſich ſchnell 
von Baum gu Vaum aus, daß der Garten vollig zerriittet wird. Man muß fie daz 
ber vdllig aus bem Garten treiben, denn nichts ift häßlicher ald ein Obfigarten ober 
Obfibaum, ber mit diefen Thieren überſät ift. Die fiderfte Methode, fie fortzu- 
treiben, ift folgende. Man mache fid ein Gefäß aus Cifenbled, 6 Roll tief und 4 
Zo im Durchmeſſer, mit einer Art Tube, die 5—6 Roll lang ift, welde in einem 
Winkel von 45 Grad (ky rechter ober 14 geftredter) {drag auf dem Boden des Ge- 
fäßes fteht. Darin fede man bad Ende einer ſchlanken Stange, weldje fo gear: 
beitet ift, daß fie 2—3 Roll in die Tube hineingeht; bie Tube muß ungefahr einen 
Roll Ourdhmeffer haben. Mahe bei der Verbindung mit dem Hauptgefag mug fie 
2 kleine Locher enthalten, bamit bie Luft hinein fommt unb bie Pfable ſich nicht 
erbiben und in Brand gerathen. Nahe beim Boden ded Gefafes müſſen 8—4 Ld: 
er von K—Ff Roll Ourdmeffer gebohrt werden, damit eiw frifder Luftzug hinein⸗ 
fommt unb bie Holzfoble anfaden fann, bie in bad Gefäß bineingelegt und in 
Brand geftedt werden mug. Cine gweite Perfon reicht bann ein paar Stiide 
Schwefel binein, um fofort ben Rauc in bad Infectenneft hineinzuführen; durch 
ben Sdwefelraud und bie Hike wird unmittelbar eine Wirfung erjielt, die dad 
Berweilen der Snfecten unmöglich macht. Wer died nicht glaubt, halte fid ein 
brennende3 Streidjholy unter bie Nafe — alsbalb wird man den Erfolg merfen. 
Um ben Raen Gelegenheit zu geben, fortzukriechen, laffe man den Apparat durch 
ihr Neft hindurchgehen. Rein lebendes Wefen fann den Raud von brennendem 
Schwefel ertragen; Schwefel in fleinen Stiiden ift jedodw gu dem gedadjten Zwecke 
amt beften, da er nidjt fo fdnell brennt, wie pulverif. Sdwefel. Sobald man ein 
Neft bemerft, hole man Schwefel und rotte bie Thiere aus. Die Methode, Petro- 
leum zu verbrennen, jerftirt bie Wefte fehr leit. Gin windlofer Tag eignet fid 
für biefe Gauberung am beften, denn dann wird ber Dampf nidt bei Seite ge- 
webt, fondern fann unmittelbar in dad Neft hineingeleitet werden. 


Unkraut asf Kieswegen zu eutfernen. — Um Unfraut auf Kieswegen 
gu entfernen, befprentle man fie mit Carboljaure, und gwarin einer Starke von 
1 Theil Saure gu 40 Theilen Waffer. Ich habe bas Meittel ſehr erfolgreich gefun— 
ben, bod mug der Prozeß wenigftens einmal jahrlid) wiederholt werden.—, London 

ournal.” , 
5 Anmerfung. — Cs fteht nidt gu bezweifeln, daß der Erfolg ein fiderer ijl, 
aber 1 Pfd. Steinfalf in 1 Gall. Wafer gefodht und beim Koden ein paar Male 
umgerührt und auf die Fugen der Holzbohlen, welche die Wege bilden, gefdhmiert, 
tödtet bie Inſekten gerade fo fider und foftet kaum 34 fo viel. 

1. Waffergruben — wie man file baut. — Ich febe, daß einer meiner 
Abonnenten bie befte Art und Weiſe, eine Waffergrube zu bauen zu wiffen wünſcht. 
Ich Habe eine ganze Menge derartiger Bauten und modte bem Fragefteller ben 
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Rath ertheilen, lieber zwei kleinere al’ eine allju grofe gu bauen. Man grabe bas 
Lod und lege auf ben Rand deffelben gwei reihlide Schichten Cement und baue 
dad Lod runbum mit guten barten Steinen aus. Cin Nadbar von mir beſitzt 
eine Waffergrube, welde id vor 16 Jahren fiir ibn gebaut habe, und welde er ſeit⸗ 
bem in beſtändigem Gebraude hatte. Für mich felbft legte id) vor 6 Jahren eine 
an; bie Maurer legten rings herum Steine, diefe fanfen ein und die Grube fing an 
zu lecken. Vor 2 Sabren baute id) eine andere, die nach ihrer Fertigſtellung einen 
Waffer{piege! von 8 Fuß Breite hatte und 9 Fuß Liefe war. Diefe mar am Ranbe 
mit Steinen ausgemauert und feitbem ftet3 voll Waffer gewefen. Mie habe ich ge- 
hort, daß aud) nur ein einziger Tropfen herausledte. Ich founte noc mehr Waſſer⸗ 
gruben nambaft madden, bie in dieſer Weife hergeftellt find; aber idm benfe, daf 
jene Angaben geniigen. Sch wiirbe feine Steine ober Riegel gum Ausmauern mei- 
ne3 Brunnens benugen, wenn fie nothwendig waren. Aber ohne fie geht es nun 
nidt.—Mentor im ,Country Gentleman.’ 

Anmerfung. — Wenn Portland Cement — meines Wiſſens der befte Waſ⸗ 
ferfalf— gebraucht wird oder ein anberer, ebenſo guter Ralf, fo fann fein Zweifel 
obwalten, daß bei einen Erdboden, ber nidt hob! ift, ber Erfolg ein glänzender ift; 
bei lehmigem Boden fonnen angeblid uur hölzerne Wafjerbehalter bas Grundwaſ⸗ 
fer vertragen. Dies mag wahr fein, aber id bin der Anfidt, daß fofort bei Lehm⸗ 
boben zwei Schichten Mortel aus beftem Portland Cement bas Grundwaffer aus- 
balten fann. Wenn ed fic) bewahren wiirde, fonnte man viel Geld damit fparen. 
Unb id glaube ſehr gern, daß e3 fick) bewährt. Seber Gypsarbeiter wird im Stande 
fein, bie geeignete Menge reinem Gandes, die gebraudt werden muß, anzugeben. 


2. BWaffergruben, wie man fie vieredig oder rund baut. — 
Der Unterfcdied bezüglich des Inhalts bei derſelben Anzahl Steine. 
— Nur wenige Leute acdten darauf, baf eine vieredige Waſſergrube bedeutend 
weniger Waffer fafjen fann, als eine runde, obgleich bei beiben die Wände dieſelbe 
Anzahl von Steinen enthalten. Thatſächlich ijt died jedoch der Fall. Bum Bei⸗ 
fpiel: ungefahe 2800 ober höchſtens 3000 Steine find nöthig fiir eine vieredige 
Waffergrube von 10 Fuß im Cubif; bie innere Fläche enthalt 400 Quadratfuß; der 
Inhalt belauft fid) alfo auf 1000 Quadrat- ober Cubiffup-Waffer, b. i. ungefahr 
7,500 Gallonen. Aus berfelben Anzahl von Steinen fann man eine runde Grube 
von ca. 1234 Fup Durchmeſſer und 10 Fup Tiefe bauen. Diefelbe wird alfo einen 
Inhalt von 1270 Cubiffug haben, d. 1. 9,225 Gall. Man gewinnt alfo an Snbalt 
27 Grocent, ohne bag man mehr Koften fiir Steine, Mtortel ober das Bauen felbjt 
hat. Dabei ijt ber Fall gefewt, daß fiir eine vierzöllige Mauer 7 Steine nodthig 
find — unb gwar bei jebem Quadratfuß Mauer; ob groper ober fleiner, tiefer ober 
flader, fommt nidt in Betracht. Für bie obige Grope des Brunnens find unge-: 
fähr 2 Faß Cement nothig, ba ber Boden ungefabr 2 Zoll did fein mug. Beim 
Anlegen ber Mauer follte große Sorgfalt barauf verwendet werden, daß bie an 
ber Geite befindlide Erde recht feſt geftampft ober getreten werbe, bamit bie Mauer 
ben Drud ded Waffers aushalten fann. Das Dad follte 2 Fuß unter der Erdfläche 
gewolbt fein. 

ECishaus.—Gut und billig zu bauen. — Vor oder 2 Jahren fah id 
ein Cishaus, welded ein Farmer in meiner Nahe angelegt hatte. Dasfelbe war 
einfad ein Behalter aus rohen Brettern, 16 Fug im Quabdrat unb mit einem Dad 
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verſehen, vorn und an den Seiten mit großen Oeffnungen. Er ſagte, daß ſein Eis 
ſich bis zum nächſten Winter ganz vortrefflich halte. Er legte auf den Erdboden 
eine Schicht Sägeſpäne, ca. 1 Fup hod, und ſchichtete bas Gis dicht zuſammenge⸗ 
ftapelt in ber Mitte, 18—20 Roll von ben Wanden, auf, fillte die Zwiſchenräumen 
mit Sägeſpänen und legte eine Schicht von 1 Fup Tiefe ober noc mehr oben 
barauf. Als ich im legten Winter mein Cishaus fiillen wollte, beſchloß ich, dieſe 
Methobe gu verſuchen. Yoh lief alfo in meinem Cishaus alle inneren Wände nic: 
derreißen umd ließ mur die äußeren ftehen, fdjaufelte ſämmtliche alten Gagefpane 
heraus und fillte ben Schrank nun an, indem ic in der Mitte, 15—20 Roll von der 
Wand, bas Eis aufftapelte. Diefe Rwifdenraume von 15—20 oll füllte id mit 
Sägeſpänen von Fichtenholz aus und bededte tamit auc ben freien Raum über 
bem Gis mit einer Sdhidt von 1 Fup ober mehr Tiefe. Joh legte ein Fenfter an, 
nabm die Thiir ab und ließ bie Oeffnungen frei, jo daß bie Gonne jeden Tag 
bineinfdeinen fonnte. Der Erfolg blieb nidt aus. Zur Reit babe ich einen Ueber⸗ 
fluß an Gi8, bie Cisftiide bleiben völlig unverſehrt und vieredig und famen in genau 
benifelben Zuftande aus bem Eishauſe heraus, wie fie hineingefommen waren. 
Jetzt weiß id) bod) wenigften8, wie man Cishaujer baut.—,Cor. MN. Y. Farmers’ 
Club im Rural New Porter’. 

Anmerkung. —Ich fehe, daß ber Cinfender gweimal von ,einem Fup oder 
mehr“ ſpricht, (namlid) Gagejpane iiber bem Gis). Ich würde vorjidlagen, mehr 
gu nehmen, wenigften3 18—20 Rol. Auch wiirbe id) entſchieden die Sonne abhal⸗ 
ten. Damit ber Wind in das Eishaus hineinblafen fann und ben Schmutz, der fid 
auf bem Gife anjammelt, entfernt, wiirbe id) verjdiebene Fenſter im Giebel an- 
legen.” Wad bie Wande angebt, fo bin ich der Ahnliden Ueberjeugung, daß eine 
einface Mauer mit einer 18—20 breiten Schicht Gagefpane gwifden ber Mauer 
und ben Gisftiiden befjer ijt, al8 eine boppelte Wand. Man ftampfe die Gage- 
{pane tüchtig feft, nadbem man fie bineingefillt bat. 

Dieſe Methode wird aud burd J. S. Stephen’ in Moore's Hill, Ind., 
empfoblen, der in der ,Gincinnati Gazette“ einen ganz ähnlichen Vorſchlag macht. 
Der einzige Unterſchied ift ber, daß fein Cishaus blos 12 Quadratfuß groß wird, 
10 Zo Sagefpane gwifdhen den Brettern und dann Cis enthielt und die Cisftiide 
9 Fug lang und 9 Fup breit waren. Er grub 6 Roll tief in die Erbe und ſchüttete 
dann fo viel Gagefpane hinein, daß er mit bem Eis zuſammen 1 Fuß hatte. Co 
erbielt er eine 6 Roll tiefe Ausſteichung aber dem Erdboden; ferner fagt er, der 
Raum liber bem Cife müſſe offen und frei fein, bamit die Luft und die Sonne Buz 
tritt haben. Ich würde jedod) bie Gonne fern halten und die Luft nur burd bie 
Fenſter hineinlaffen. Die ,Gazette” gab nod folgenden Commentar: ,@Wir halten 
bie obige Methode fiir eine dex allerbeften, die in Bezug auf Cishaufer jemals ver⸗ 
Sffentlidt worden iſt. Viele Cishaufer foften 8 Mal jo viel als die oben befdjriebe- 
nen und erweiſen fid obenbdrein al3 nuglo8, dain ihnen bas Eis mitten im Gom- 
met ſchmilzt.“ 

Schindeln. — Sie dauerhaft und feuerfeſt 3 machen. —Der, Scien: 
tific American” fagt: „Man nehme einen großen Keſſel ober Tonne und thue 1 
Sap Holzaſchenlauge hinein, dazu 5 Pfb. weißes BVitriol, 5 Pfd. Alaun und fo viel 
Salz als nöthig ift, um fid) in der Miſchung aufzulöſen. Man made bie Flüſſig— 
teit gan3 warm und lege fo viele Schindeln hinein, als lid auf einmal bequem an⸗ 
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feudten laſſen. Alsdann rühre man das Ganze um und laffe bie Sdindeln 2 
Stunden lang gehorig burdweiden, nehme jie dann heraus, lege neue hinein unb 
verbraude bie Flüſſigkeit. Nöthigenfalls muß die lebtere ernenert werden. Nun: 
mehr fann man bie Schindeln in ber üblichen Weife gebraudhen. Wenn fie gelegt 
find, nehme die brig gebliebene Gluffigfeit, thue fo viel Ralf binein, als gum 
' Liinden nothwendig ift und fege, wenn man irgend eine Farbe wünſcht, diefelbe 
bei, alfo 3. B. ſpaniſches Braun, Oder u. ſ. w. Diefe Löſung fdmiere man mit: 
telft eines Pinſels ober eines alten Befens auf bas Dad. Bon Reit gu Zeit fann 
dieje Wafdhung erneuert werden. Salz und Lauge find ausgezeichnete Schutz⸗ 
niittel für bas Holz. Jedermann weiß, dak Auslaugfufen, Troge und anbere Ge- 
fape, wie fie 3. B. bet ber Gabrifation von Potaſche gebraudt werden, niemals 
vetrotten. Ste werden mit bem Alfali durchſättigt, werden innen gelblid) und 
bleiben trotz Wind und Wetter unverfebhrt. 

Anmerfung. — Wenn man feine Holjafde befommen fann, nehme man 
Potaſche ober concentrirte Lauge, die in Seifenfabrifen gebraucht wird, und gwar 5 
Pfund. Diefe thut nist allein diefelben Dienſte, fondern ift meiftend nod ein halb 
mal fo ftarf al8 bie Lauge aus Holzaſche, von welder oben die Rede war. Wenn 
man bie Sdindeln loder und lofe in die Miſchung ftedt, braudt man natürlich 
boppelt fo viel Gliffigfeit; aber mehr feuerfteft ober haltbar werden fie dadurch 
bod nidt. 

1. Sinnen, fererfeftes.—Wenn man Linnen feuerfeft flarfen will, nehme 
man 34 fo viel tungfteinfaure Soba al8 Stärke. Man ftarfe in gewöhnlicher Weife 
und biigle bann wie gewöhnlich, wodurch bem Zeug feine feuerfefte Eigenſchaft nidt 
genommen wird. Die tungfteinfaure Goda wird oft als Beize beim Farben 
gebraudt, wodurch bie Kleibung natiirlid) viel weniger brennbar gemadt wird. 
Heutzutage gehen badurd, daß bie Kleiber Feuer fangen, fo viele Menſchenleben 
verloren, bag es al8 ein großer Wort{dritt angefehen werben mug, bag diefes 
Recept auffam und follte basjelbe baher immer mehr Verbreitung finden. 

2. Für Stoffe, die nicht geftarft zu werden brauden, mace man eine Löſung 
von }¢ Pfund tungfteinfaurer Goda auf jede Gallone Wafer, feuchte bie Kleider: 
ftofje tiidtig an und trodne fie. Stets ift weiches Wafer gu nehmen. Kann 
gebitgelt werden. 

Zeug wafferdidt au madhen. — Man life 10 Unjen Bleizucker in einem 
gewöhnlichen Holjeimer mit Waffer auf; daffelbe thue man mit ebenfoviel pulveri: 
ſirtem Wlaun in einem anderen Cimer mit Waffer, gieße dann beides zusammen 
und feudjte das Zeug damit gründlich an, worauf man es trodne, und gwar ohne 
es audjupreffen. Wenn man es ein wenig Langer in der L5fung läßt, damit e3 
eingeweidt werbe, jo ijt es befto beſſer. 

Zöſung oder Tinde, um Marquiſen u. ſ. w. wafferdidt zu 
made. — Man nehme je 1 Unze Rofinen und Bienenwads fiir jedes Pint 
Leinſamenöl. Man ftreide nad Belieben 1—8 Schichten darauf. 

Oeltud fie Mifibecte, Treibhäuſer, Dächer und gum SHuke 
gegen Rafer wu. f. w. — Leinjamendl, 4 Unzen; Kalkwaſſer, 2 Unzen; Eiweiß, 
1 Unjge; Cigelb, 1 Unje. Anweiſung. — Man mifde das Oel und bas Ralf: 
wajffer und gebe ber Miſchung eine mittelmagige Warme; fdlage die Gier, dad 
Gelbe und Weiße gefondert, hinein und miſche Alles zuſammen. Man behalte 
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biefed Verhältniß fiir jede Menge, die man wiinidt, bei. Man nehme ftarfes, 
weißes Baumwollenzeug, deſſen Gewebe dbidt ijt. Diefes fpanne man aus und 
befeftige es auf einen Rahmen ober eine Kifte von beliebiger Größe. Dann lege 
man mittelft eines Malerpinjels 2—8 Schichten von jener Mifdung darauf, wobei 
man jede Schicht troden werden läßt, bid bas Zeug waſſerdicht ift. 

Vorzug dbeffelben vor Glas.— GB foftet nist 34 fo viel; Reparaturen 
find billig und obne grofe Mühe zu bewertftelligen; die Rahmen oder Kiften find 
leicht zu hantiren; fie gewabren reidlid) Luft fir bad Wadhsthum; die Feudtigfeit, 
bie aus bem Erbboben fteigt, fammelt fid an ber unteren Glade be Tuches und 
tropfelt herunter; Glas jedod) wird heiß und bebarf dfteren Beſpritzens. —, Fruit 
Record.” 

Anmerkung. — Cine Kifte von einem Quabratfup, welde man über die 
Gurken⸗ oder Mtelonenbeete ftiilpt, fammt einer fleinen Mtenge Erde, bie man auf 
bie obere Fläche ſchaufelt, ſchützt die Pflanze gegen Kafer unb fördert ihr Gedeihen. 
Tomatoes, Mtelonen u. ſ. w., fowie Gartenpflanjen jeder Art gedeihen herrlid 
unter Kiften. Unb wenn man die Kiften im Winter gut aufbewahrt, fann man fie 
mehrere Sommer hindurch jahrlid gebrauden. Man braudt ibnen nur alle Jahr 
einen neuen Anſtrich gu geben. Diefer Anſtrich ift auc ein fideres Schutzmittel ge- 
gen [paten Frühlingsfroſt. 

Trethhadufer oder Mifibeete, — Wie man das Glas am befter bes 
fhattet. — Peter Henderfon erzählt mir, bag die befte Methode, Treibhaufer oder 
. Miftbeete gu befdatten, darin befteht, auf bas Glas Naphtha zu thun, weldes mit 
etwas weifem Blei gemifdt ift, fo daß e8 ein mildartiges Audjehen befommt. 
Man ſpritzt dad Naphtha (Steins ober Bergsl) mittelft einer Sprige ganz ſchnell auf 
das Glas, Die Koften belaufen fic höchſtens auf 25 Cents per 100 Quadratfuß. 
Das Naphtha Halt fic ben ganzen Sommer hindurch unb wird erft im Herbft, wenn 
ber Froſt fommt, loder. Herc Henderjon ift ber befte Gewährsmann von der 
Welt. 


" 1. Zuckerwerk. — Everton Taffy aus braunem Zuder. — Man 
thue 14 Pfund Butter in ein paffende’ Gefap, dagu 1 Pfunb braunen Ruder; bas 
Ganje rühre man 15 Minuten iiber bem Feuer; und vielleicht aud (anger, denn 
die Miſchung mug fprdde fein, wenn fie mit faltem Waffer in Beriihrung fommt. 
Man thue, fobald das Kochen beendigt ift, etwas Citronc ober Vanille hinzu, um 
bem Zuckerwerk einen angenehmen Beigeſchmack gu geben. Auf fladen Bledtellern, 
bie mit Butter befdmiert find, abzukühlen und vor'm Abkühlen halb in vieredige 
Stiide gu jerjdneiden, fo dak diefe leicht abgebroden werden können. Diefes 
Zuckerwerk ifi billig. Man fann getroft behaupten, daß feine Sorte fiir fleine 
Fabriken fo einträglich ift, wie biefe. Sehr beliebt bet New Yorker Sdulfindern. 


2. Gverton Taffy mit weißem Suder.— Man thue 1 Pfund Rod- 
guder in eine Meſſingſchüſſel (oder ein ähnliches Gefäß), dazu 1 Taffe Wafer; 
barauf {lage man 14 Pfund heiße Butter au einer Gauce; fobald ber Ruder auf- 
gcloft ift, thue man bie Butter hingu und fabre fort, die Miſchung über bem Feuer 
einzurühren, bid fie fteif iff. Dann giefe man fie in Heinen Mengen in ein mit 
Butter ausgeſchmiertes Gefäß. Vorher jedoch thue man 6 Tropfen Eitroneneſſenz 
hinzu. Jn den mit utter ausgefdmierten Bledteller gieße man bie Mifdung 14 
bis 1g Roll tief. Nachdem diefelbe abgefiihlt ijt, kann man fie leidht aus bem Ge⸗ 


592 Dr. Chaſe's Recepte. 


fafe entfernen. Yn Vierede abzutheilen und ein wenig eingufdneiden, fo daß man 
die Stiide leicht abbrechen fann. 

Anmerkung. — Wenn diefes Zuderseug nidht nad feinem ,Crfinder* Ever: 
ton Taffy heifer würde, möchte ich eB lieber ,Schottifd* nennen; denn unter die- 
ſem Namen wiirde e3 nod fiifer ſchmecken. 


3. Taffy aus Molaffes. — Molaffes, 2 Taffen, (Porto Rico ift am 
beſten); Zucker, 1 Taſſe; Butter, fo viel wie ein Ci von Guinea Hennen; 1—2 
Taffen Niiffe (nad Belieben); Soda, 1¢ Theeléffel vol. Anweifung. — Man 
rũhre Molaffes, Ruder und Butter gufammen und fode es, bid eB fprdde ift, dann 
thue man die Nüſſe hingu, falls man ſolche überhaupt gebrauden wil, bierauf die 
Soda und wenn es nicht fteif wird, wenn man eB in falte3 Waffer ftellt, fo koche 
man es, bid died ber Fall ift. CGobann gieße man e8 auf Teller, die mit Butter 
ausgeſchmiert find, bid es abgefiibit ift. 

Chocoladen Creams und Caramellen. — Diefe Creams und Cara- 
meflen wurden bem , Rew Yorfer-Eraminer’ von „Nula“ in Clyde, Wayne, Co., 
MN. Y., mit folgender Erflarung überſendet, welde ebenfalls die Brauchbarkeit des 
Meceptes verbiirgt. Es heiftdarin: ,Dtan fann Zuckerzeug zu Haufe viel reiner 
berftellen, als dadjenige, welde von Jabrifanten geliefert wird. Mithin find 
gute Recepte fiir feine Herftelung wirklich fehr werthvoll. Wir haben die nad: 
ftebenbe Recepte lange genug angewandt, um wiffen gu fonnen, daß man fid) auf 
biefelben verlafjen kann.“ 

Ghocoladen-Creams. — Man nehme 2 Taſſen Pulverzuder und ¥ 
Taffe ſüßen Rahm und fode beibe gufammen 5 Stunden lang von dem Zeitpunkt 
an, wo jeneS zu foden anfangt. Dann nehme man fie vom Ofen, febe 1 Thees 
lofjel nol Vanille bagu, unt rühre es beftandig um, bis es fo kühl ijt bag man es 
mit ben Hanben bearbeiten fann. Sn fleine Kugeln auszurollen und auf Papier, 
bas mit Butter befdymiert ift, gulegen, damit es abkühlt. Man lege 44 Chocolade⸗ 
gafel (Baker's Gorte) in eine Schüſſel und fepe die Schüſſel im heißes Wafer, 
bis bie Chocolade geſchmolzen ift; Waffer thue man nidt hingu. Wenn die Choe 
colabe gefdymolzen ift, role man bie Riigelden mittelft einer Gabel in bie ge: 
ſchmolzene Chocolade und lege fie bann wieder auf bad fettige Papier. Jd habe 
nod) niemals fraftigere ober beffer ſchmeckende Chocoladen-Creams gegeffen. 
Wenn die weife Miſchung theilweife abgefihlt ijt, tröpfle man fie auf fettiged 
Papier, ſetze bas Nußfleiſch darauf und wird auf dieje Weife eine ſehr angenehme 
Sorte erhalten. 

CGhocolaben-Caramellen. — Molaffes 1 Taffe, Buder 2 Taffen, 
fette Mild) ober Rahm 1 Taffe, Baker's Chocolade 34 Tafel. 2 Minuten ju 
foden und in Bledteller gu ftellen, bie mit Butter audSgefettet find. Jn 
Vierecken abgutheilen, fobalb die Maffe ein wenig abgekühlt iff. Wenn man es 
pom Ofen genommen hat, burd Vanille ſchmachhaft zu machen. Man mug über⸗ 
haupt bei Zucerwerf bie Beflandtheile zur Verbeſſerung des Geſchmackes nidt 
hinguthun, bid daffelbe ein wenig abgekühlt ift, um dad Entweichen ded feinen 
Duftes ober Aromas gu verbiiten. 


Cocosnußz⸗Zuckerwert. — Jn einen pafjenden Keffel thue man 4 Pfund 
weißen Puberzucer, bas Weiße von 2 Eiern, weldes man vorher gejdlagen hat und 
bie Mild von 2 Cocosniiffen. Zufammen umzurũhren und auf's ewer gu ftellen, 
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bis man ſieht, daß es did wird. Dann ſchabe mar. forgfaltig das Fleiſch der 
Cocosnũſſe und thue es hinein, rũhre Alles um und paſſe nun auf, bis es in kaltes 
Waſſer gelegt, ſchnell Hart und zähe wird. Hierauf lege man es auf ausgefetteten 
Blechtellern oder Marmorplatten. Auszurollen ſo dick, wie man es wünſcht und 
vor'm Ablũhlen einzutheilen nad Belieben. 

Anmerkung. — Wenn man dieſes Recept mit Sorgfalt und Verſtand 
befolgt, fo wird bas Zuckerwerk ſehr gut werden. Gin Herr, bei bem ich zur Zeit, 
wo id dies niederſchreibe (Jan. '85) wohne, oder vielmehr ſeine Grau, bereitet faſt 
jeden Abend ein derartiges Zuckerwerk und verkauft es am nächſten Tage an die 
Schulkinder. Zuweilen laſſen ſie es auch kochen, bis die Farbe beinahe gelb oder 
braun wird, denn einige Kinder ziehen dieſes dem ganz weißen vor. 

Glafertitt (alten) leicht a eutfernen. — Es iſt ſchwer, den alten 
Glaſerkitt von Fenſterrahmen zu entfernen, wenn eine Fenſterſcheibe zerbrochen iſt. 
Wenn man jedoch einen heißen Lothfolben auf den Kitt halt und denſelben mit allen 
Kittſtellen in Berührung bringt, welche man zu entfernen wünſcht, ſo wird der Kitt 
ſchnell aufgeweicht und kann beinahe ebenſo ſchnell heruntergenommen werden, wie 
ſolcher Kitt, den man erſt friſch darauf geſchmiert. Ueberhaupt kann jedes Stück 
Eiſen, welches eine ſolche Geſtalt hat, daß man es mit dem Kitt in dichte Berühr⸗ 
ung bringen kann, dazu ebenſogut benutzt werden, wie der gewöhnliche Löthkolben. 
Es würde jedoch für jede Familie empfehlenswerth ſein, einen ſolchen anzuſchaffen, 
namentlich auf dem Lande, da man damit Blechwaaren bequem ausbeſſern kann 
und ſich in Folge deſſen die Mühe ſpart, bie Sachen in die Stadt gu ſchleppen. 
Man braucht dann keine Lumpen in bie Oeffnungen gu ſtecken. Schmierſeife thut 
dieſelben Dienſte, doch erfordert die Anwendung dieſes Mittels mehr Zeit. 

Wohlſchmeckender Extract aus Citrone und Orange, felbfiges 
madht.—Wenn man eine diefer Fruchtſorten gebrauden will, ſchneide man die 
Schale gang fein ab, thue fie in Fruchtbüchſen oder Flafden mit weiter Oeffnung 
und giefe Alfohol barauf; man prefje fie feft gufammen und fille bie Gefäße 
gänzlich an, worauf man fie mit Alkohol bededt. Nach einigen Woden wird der 
Gefdmad nahezu ober gar vollig fo ſtark und gut fein, wie der im Handel vorkom⸗ 
menbe, namentlid bann, wenn die Flafde oder bas Gefäß ganz voll von Sdale 
ift unb die Zwiſchenräume nur mit Alfohol ausgefüllt find. Man gebraude den- 
felben als Grtract. 

Aufzug vow Keller gur Qüche. —Aufziige von ber Küche gum Speife- 
gimmer find Etwas fehr Gewöhnliches; aber nidt minder widtig ift ein Aufzug 
pom Steller gur Ride. Man ftellt benfelben aus B—4 Faden her und ge- 
braudjt Bretter als Endftiide. Noch beffer ijt eB, fie mit einer Rückſeite aus’ Draht 
und vorn mit Thüren herzuftellen, indem man anflatt ber Flächen denfelben Manz 
teldraht benugt, gerade wie bei Speifefdranfen. Alsdann fann die Hausfrau ihre 
Speifen dort hinein thun und jie in ben Keller hinabfdaffen, ohne daß ſie felbjt 
Binunter gu geben braudt unb fann fie fiir bie nadfte Mahlzeit wieder empor- 
ziehen. Wenn deine Frau derart ift, baw eB fid) der Müͤhe lohnt, ihr folde Gange 
gu etfparen, fo lege fofort einen folden Aufzug in deinem Haufe an,—fie wird dic 
dann fegnen und ben Tag obendrein, an weldem ihr dieſer Segen gu Theil wurde. 
‘Man madhe ben Aufzug einerfeits fo leicht, baw er fic) bequem auf: unb nieder⸗ 
ziehen läßt, anderfeits made man ihn aud ftarf genug. Jeder guter Handwerker 
fann einen folden Aufzug berftelen. 
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1. Eſſig aus Suder. — Guten braunen Zucker, A Pfund; weidhes 
warmes Waffer, 1 Gallone. Diefes Verhältniß ift bet jeber Menge, bie man her⸗ 
guftellen wiinfdt, beigubebalten. Hefe, gute, vom Brauer, X Pint, ober Hopfen, 
ſelbſtgemacht, durchgeſeiht, 1 Pint auf je 10 Gallonen. Anweifung. —Man 
löſe ben Zuder in einem Eimer auf, indem man heißes Waffer darauf gieft und 
umrührt. Ober aud) man thue ibn in ein Faß und ſchüttle diefed tüchtig, bis er 
fid) aufldft; banit thue man dad nöthige Waffer, fo daß dad gewiinfdte Quantum 
erreicht ift, und bie Hefe dazu, fobald bas Waffer warm ift. Die Faffer oder Ton- 
nen follten nie mebr als 24 ober 37 angefiillt fein, ba man bet der Herftellung des 
Effig einen großen Naum in bem Faffe haben mug, damit die warme Luft mit der 
Flüſſigkeit in Berührung fommt. Man lege ein Mosquitonetz oder ein grob 
gefponnenes Tud über bad Fag, um Hliegen fern gu halten; frifde Luft jebod 
muff Zutritt haben. Wenn man es taglich ſchüttelt, wird e3 ftarfer. Die Mifd- 
ung muf 2—4 Woden ftehen, je nad ber Sonnenhige ober Zimmervarme, wo es 
fteht. Cin Pint bid 1 Quart abgefdalter Mais ift aud ftatt Hefe gu gebraudjen, 
benn derfelbe hat eine grofe Gabigfeit gu warmen. Nad höchſtens 8 Woden 
(namlid) wenn Mais gebraudt wird) muß der Eſſig auf Flafden gezogen ober 
fiberhaupt entfernt werben, damit er nidt mehr mit dem Mais in Berührung iff. 
Wenn man 1 Gallone guten Effig ju 5 Gallonen felbfigemadtem mifdt, braudt 
man weber Mais nod Hefe. 


2. Effie aus Molaffes. — Guter Molaffes, 1 Quart auf je 1 Gallone 
warmed, weides Waffer. Jn allen Punften wie No. 1 gu madden. 


8. Gffig aus Suder oder Molaffes, HopfensHefe und Mais. — 
rau MR. J. Simpfon in Hedgeman, Kas. fagt in Folge einer Anfrage in ,Blabe*, 
wie man Gffig berftelle, Folgendes: ,Auf 10 Gallonen Waffer nehme man 10 
Pfund Zuder, 1 Gallone Hopfenbefe (gerade wie beim Brod); ode 1 Gallone 
Mais, bid ec miirbe ift. Nachdem die Mifdung abgekühlt ijt, gieße man fie in ein 
offenes Fak ober einen Krug, und in 2—3 Woden wirh man ben beften Effig 
haben. Schütteln ober Bewegung ſchadet nidjt; er wird fider gut werden; bededt 
aufzubewahren.“ 

Anmerkung. — Man ſieht, daß die Einſenderin ein offenes Faß oder einen 
Krug verlangt, da ſie wohl weiß, daß Luft mit einer großen Fläche der Flüſſigkeit 
in Berührung kommen mug; jedoch ein Faß oder ein Krug, die blos 34 voll iſt, 
ober aud etwas mehr, bietet ber Luft defto mehe Raum, namentlich wenn es auf 
bie Geite gefippt iſt, während bie obere Glade nur mit durchlöchertem Tuc oder 
Mosquitoney bedeckt ijt, woburd die Fliegen abgehalten werden wie aud Schmutz. 
G8 barf taglich geſchüttelt werden, denn die’ befdleunigt die Gabrung, Origena- 
tion, indem ber Luft bet jebem Sehitttel cin neuer Spielraum gegeben wird. Aud 
ift ber Effig reiner, denn bie Moͤglichkeit, daß frembe Korper hineinfommen, ift ge- 
ringer. Man benfe jebod daran, bag, wenn Hefe und Maid gebraucht werden, 
nad ungefabr 8 Roden, alfo naddem bie Fliffigteit gang klar geworben ift, fie 
burdgefeiht, bas Mais und bie Hefe abgegoffen ober anderweitig abgefondert wer: 
bent und bie Fläſſigkeit wieder hineingegoſſen und täglich gefdiittelt werden follte, 
bi3 ber Effig die gewünſchte Scarfe erhalten hat. Cine Dame, bie fid mit „M. 
A. M.“ unterzeichnet (vielleidt foll dies Mtama heißen) theilt bas folgende Recept 
für bie Rubereitung von Effig mit: 
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MaiseSfig. — Man fdneide von 1 Ot. Mais bie Kolber ab, nehme dann 
1 Pt. braunen Ruder ober Molaffes auf 1 Gall. Regenwafjer, thue den Mais hin- 
gu, ſchütte bad Ganje in einen Krug, bebdede denfelben mit einem Tuce, ſetze ibn 
in bie Sonne und in 8 Woden hat man guten Effig. Ich habe dieſes Recept 5 
Sabre lang befolgt und weif, bak ed gut ift. Ich gebraudce jest Apfelweineffig, 
bod giehe teh den Maiseffig vor. 

WUpfelweissSffig. — Reiner Apfelweineffig ift anerfanntermaffen der befte 
Sffig, ben eB giebt. Für feine Herftelung theilt und ein Zeitung3reifender folgende 
Methobe mit. Er fagt: ,Man fepe eine große Fläche Apfelwein ber Luft aus; der= 
felbe wird fid) fdnell in Eſſig verwandeln. Wenn dann der Apfelwein in Cimer 
ober Kübel gegoffen und bann in bie Sonne geftelt, unb dann ein Mosquitones 
obenbrauf gelegt wird, fo baf bie Fliegen nist baranfommen fonnen und baffelbe 
ebenfall8 vor bem Regen geſchützt wird, indem man Bretter darüber legt, wird man 
in 8—4 Woden flarfen Effig haben. Je groper die der Luft ausgeſetzte Fläche ift, 
befto ſchneller greift bie Erhitzung Play, woburd der Eſſig ja fidh bilbet. Man 
febe einen Cimer voll Apfelwein hinter einen Kodofen, der beftandig im Gebraud 
ift, unb man wird bald Effig haben. Alles, was ndthig ift, find Warme und Luft.” 

Anmerfung. — Diefe Vorficdt ift nidt praktiſch, ausgenommen bei geringen 
Quantitäten unb bet warmem Sommerwetter. Wenn dieſer Einſender gefagt 
hatte, bak Warme, Luft und Reit Ales fei, beffen man zum Herftellen von Eſſig 
aus Apfelwein bebdiirfe, wiirbe er Den Nagel auf den Kopf getroffen haben; denn 
ber Prozeß dauert ziemlid lange. Wenn der Herbft vorüber ift, hat alle’ Erperi- 
mentiren mit Effiggubereitung feinen Swed. Ym Uebrigen laffe man ben Epund 
aus bem Jaffe, bamit die Erhipung fdnell vor fid) gehe. Wenn man Effig aus 
Apfelwein maden will, laffe man ben Spund iiberhaupt wahrend de3 ganzen Pro- 
genes auf. Wer Eſſig im größeren Mengen gum Wieberverfauf gubereiten will, 
thut gweifello8 am befien daran, bad franzöſiſche Recept gu befolgen, welded 
unten durch ben Maine farmer befdrieben wirb, nämlich: ,Alte Apfelwein- oder 
Effigfaffer, wenn fie nod gut find, eiqnen ſich beffer al8 neue, miiffen jedoch mit 
kochend beipem Wafer gewaſchen werden; alsbann gieft man fodenden Eſſig bins 
ein, ſchließt ben Gpunb und läßt das Fah fieben, bid die Seitenwande mit bem 
Eſſig gehdrig durchſättigt find. Dies bauert 1—3 Tage je nad bem Material, aus 
weldem das Faß gemadt ift. Nach biefer Vorbereitung fit man das’ Fak gum 
Drittel mit ftarfem unb reinem Apfelweineffig und 2 Gall. Apfelwein. Jeden ad- 
ten Tag darauf, thut man 2 Gall. Apfelwein hinzu, bis bas Fah zwei Orittel voll 
ift. In 14 Tagen, nachdem die letzten 2 Gall. hingugethan find, wird bas Ganye 
fic) in Effig verwandelt haben; davon nimmt man bie Halfte weg und das Anfiil- 
Ten beginnt wieder von von. Ym Gommer geht bie Gabrung in ber Sonne vor 
ſich, bei kühlem Wetter aber ftellt man die Fliffigfeit an einem Blak, wo die Hike 
auf ca. 80 Grab gebalten werden fann. Bei diefem Verfahren nimmt es etwas 
länger al8 2 Monate Eſſig herzuſtellen.“ 

Anmetrfung.—Man wird wiffen, dak auf diefe Weife 16 Gallonen in jedem 
Bbl. hergeftellt werben, fo bag man, wenn man 100 Bols. madt, 1600 Gallonen 
betommt ober 50 Bbls. je 83 Gallonen, (died ift die offizielle Berechnungsweiſe) 
und gwar alle 2 Monate im Sommer. Wenn Giner diefe Arbeit geſchäftsmäßig 
fortjept, wie ein Mann in Toledo, O., und ein paſſendes Gebaude bagu hat, fann 
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er anftatt 100 ebenfogut 500 Bbls. fabriziren. Im Sommer läßt man frifde Luft 
burd Auf⸗ und Niederziehen ber Fenfter hingu und man fann, wenn man wählen 
barf, in den falteren Monaten vielmehr produgiren, indem man das Zimmer durd 
einen Ofen ober Heerd warm Halt. Derfelbe Here erzählt mir, daß alter reiner 
Apfelweinejfig mit friſchem Apfelwein vermiſcht, ber Hefe oder irgend einem andent 
Gabrftoffe bei weitem vorzuziehen ift; denn derſelbe ift eine ftarfe Säure, wie be: 
reits am Schluſſe ber Anweifungen in No. 1 erwähnt; und wenn ein gropered 
Ouantum, als dort genannt wurde, gebraucht wird, etwa gat 1—8 ober bas Faß 
4g voll, wie oben in bem frangofifden Recept, fo with ber Eſſig nod ftarfer. Cin 
febr widtiger Fingerzeig fiir ſolche Leute, bie Eſſig aus reinem Apfelwein herſtellen 
wollen, falld fiein ber Stadt wohnen oder ifn in Stadten verfaujen wollen, iit 
ber, 1 ober mebrere große Bottide im Gebdude zu haben, die 1000 Gallonen ent: 
balten, (ber oben genannte Herr Hine, hierfelbft, hat zwei folder Bottiche) in welden 
Ales aufbewahrt wird, wads verfauft werden foll. Auf diefe Weije erzielt man 
einen mehr gleidmagigen Gefdmad. Die 1000 Gallonen⸗Bottiche des Herm Hine 
foften, wenn ber Preis niedrig ift, je $50, dod) ift er ber Mnfidt, daß (ich diefe Aus⸗ 
gabe mit Riidfidt auf bie Gleichmäßigkeit des Geſchmacks bezahlt. Im Nebrigen 
bangt ber Geſchmack von ber Beſchaffenheit der Aepfel ab, aus welden ber Apfel: 
wein bergeftellt with. Cin dreiftddiges Gebaude ift burdaus nicht gu hod, denn 
nadbem bie erften Arbeiten mit bem Apfelwein voriiber find, wird derjelbe aus dem 
unteren Stodwerf oder Erdgeſchoß in bas dritte hinaufgepumpt, und nad unge- 
fähr 6 Monaten wird erin bem nadften Stodwerf in Fäſſer geleitet. Letzteres ge- 
ſchieht durch Gummiſchläuche. Dann wird er wieder in die grofen Botticde zurückge⸗ 
ſchafft, fobald er gehörig gegobren ober in ber Weife zu Effig geworden ijt, daß 
man ibn verfaufen fann. Die’ ift die ridtige Mtethobe, reinen Eſſig in grofen 
Mengen herguftellen. 

Gffig aus Tomatoes. — Man behauptet, daß reife Tomatoes einen Saft 
ober, wenn man ibn fo nennen barf, Wein geben, aus weldem fic) ohne Zuſatz 
von Ruder ein ausgezeichneter Eſſig berftellen lagt. Mein Vorſchlag geht jedod 
babin, daß 4—}¢ Bib. Ruder auf jedes Quart ndthig find, um guten Cfftg herzu⸗ 
ſtellen. Mit diefem Zuſatz erhalt man gweifellos guten Eſſig; denn 8S—4 Pfd. auf 
jebe Gall. als Zuſatz maden den Eſſig vortrefflid); es fei denn, bag man an einem 
leidjten Tomatobeigeſchmack, ben der Effig befommt, etwas auszuſetzen hat. 

Eſſig anus Alkohol order befler Spiritus. —Die erforderlide 
Starfe, — Kürzlich wurde behauptet, daß man Effig mit Alfobol oder beftem 
Spiritus herftellen miiffe, da der billigfte ſei; es müßte 80 Procent Alfohol darin 
enthalten fein. Es ift nothwendig, 17—25 Prozent bavon gu gebraucen, db. h. 17 
Gal. beften Spiritus aus Wafer, um 100 Gall. guten Effig gu erhalten. Dies 
Verhältniß ift alfo ungefähr 1 gu 6, während 25 Proj. oder 1 gu 4 beſonders ftarten 
Gffig giebt. Man thut died in ber Sonne oder an einem warmen Plage, indem 
man mittelft Hefe gerade wie wenn man andere Effigforten herftellt, bie Gabrung 
bervorruft ober indem man einen fog. deutſchen Prozeß vornimmt, namlid eine 
Filtrirung durch Budhenblatter, worüber naberes in ben U. S. Difpenfatory zu fins 
bent ift. Die Methode, irgend eine Mineralfaure bei ber Effigfabrifation anjuwen: 
ben, ift jedoch geſundheitsſchädlich unb follte darum vermieden werden. 

Sflig wit Gewürz, gum Tifhgebraud, Mixed Pidles u. f. w.— 
In jepigen Reiter pflegt man bei Tif gern Eſſig mit Gewürz zu gebrauden, 


Vermifdtes. 597 


ebenfo für verſchiedene Sorten ,Mired Piles", fogar fiir bie gewöhnlichen oder 
Gurien-Pidle3s, und ba diefer Effig etwas gang Befonders ift, falls man ifn gut 
hergefiellt, fo will ich bas ndthige Recept geben, ober vielmehr zwei, namlid eins 
mit Gellerie und ein’ mit Curtie. Der Effig kann auf Flafden gegogen oder in 
Kriige gethan werden, fo daß er ftets gum Gebraud vorrathig ift. Das nach⸗ 
folgenbe Recept ift für einen ſtark gewürzten Effig beftimmt; wenn man jebod 
Zwiebeln, Knoblaud oder irgend ein andered Gewürz nicht wünſchen follte und 
ben Gefdmad diefer Gewürze nidt in dem Eſſig wünſcht, fo laffe man fie fort. 
Ober auch man thue halb fo viel mehr von demjenigen Gewürz hingu, welded 
nan hauptſächlich in den Effig enthalten wifjen will. 

Für jebe Gallone guten Aepfelweineſſig gerjdneide man 6 fleine Knoblauch⸗ 
wurzeln, dazu 1 Dug. Heine Rwiebelu; Meerrettig ebenfalls in Scheiben geſchnit⸗ 
ten, 2 recht grofe; Gingerwurzel, in Stiide gerbroden, 4 Unzen; ſchwarzer Pfeffer 
und Gewiirgnelfen, ungemablen, je 2 Unjen; Nelfen 20, CSayennepfeffer 1 Dutz.; 
ober 8—4 mittelgroge Korner rothen Pfeffer, Senffamen 4 Unzen. Wünſcht man 
eine gelbe Farbe ober Schatten, fo thue man 1 Unze in Stiide gebroden Tumerid: 
wurzel hinzu. Ich ſelbſt fehe bavon jedoch ab, ba e8 ja nur ber Farbe wegen hin⸗ 
gugefiigt wird, Anweifung. —Man thue Alles in einen fleinernen Krug, 
ſtelle dieſen binten auf ben Heerd, bedecke ihn, laffe ben Inhalt durchweichen ober 
balte ifn 6B—10 Stunden heiß; dann filtrire man den Eſſig und ziehe ihn au 
laden oder fege ibn in einem Kruge bei feite, den man didt einſchließt — nad 
Belieben. Gut zu verwenden bei Blumenfohl, Kraut, Gurfen ober Mixed Piles 
jeder Art; auch bei Tiſch ftatt gewöhnlichen, einfachen Eſſig gu gebrauden. Ges 
fat mit ausgezeichnet. 

SeNeriesSffig. — Man thue 8 Unzen SelleriesGamen in eine Ouartflafde 
und fille diefelbe mit gutem Apfelweineffig ober Weifweineffig. Nad einiger 
Tagen fann man ihn ganz vortrefflid) gebrauden, um Suppen ober Gaucen 
ſchmackhaft zu machen, aud laft er fich anftatt Sellerieſalz, bei Fleiſchſpeiſen u. ſ. 
w. verwenbden. Je mehr Samen man gebraudt, (yhöchſtens jedod 4 Unzen) defto 
ftarfer witb ber Beigefdmad. Verdünntes Alfohol ober Branntwein ift vielen 
Leuten angenehiner al8 Effig. Nad Belieben und Geſchmack auszuwählen. 


CurriesSffig. — Man thue 2 Unjen Curriepulver (ſ. daſelbſt) auf je 1 Ot. 
guten Apfelweineffig und laſſe dies durchziehen wie Gewürzeſſig (ſ. ober), ziehe 
dieſe Flüſſigkeit auf Flaſchen und thue davon nach Belieben auf Fleiſchſaucen, 
ſaure Pickles u. ſ. w. 

Pickles. — Sehr gut fie den ſofortigen Gebrauch und zum 
Aufbewahren. — Elma in Hancock, N. Y., theilt uns im , Blade’ die folgen⸗ 
den Recepte mit, welche ich als vorzüglich erprobt, in mein Buch aufnahm: 

1. Zum ſofortigen Gebrauch. — Ich will die Dame ſelbſt reden 
laſſen, fie ſagt: Ich will bad beſte Pickles-Recept mittheilen, das jemals von mit 
verſucht wurde. Ich entdeckte es vor 2 Jahren in einem alten Bude und id gönne 
Cud alle Pidles, die ich feitbem gubereitet habe. Man pfliide fic Gurfen, wobet 
man forgfaltig barauf Obacht giebt, baf bie Stengel daran bleiben. Kleine Gure 
fen geben die ſchoͤnſten Pidles. (Ich giehe mittelgrofe Pidles vor.) Man wafde 
fie ab, ſtreue fo viel Salz barauf, bag fle bavon beinabe bedeckt find, und giepe 
kochendes Wafer darüber. Dann laffe man fie ftehen, bid fie abgekühlt find, etwa 
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fiber Nadt. Man giefe bas Saljwaffer nunmehr ab und lege fie in falten, ges 
würzten Effig. Man wiederhole dieſes Verfahren, fobalb die Gurken gepfliidt 
find, bis man genug Pidles bat.” 

2. Gie gu iberwintern. —,Wenn man fie den ganjen Winter hindurd 
aufbewabren will, fo nehme man fie aus dem erften Effig heraus und ſchütte etwas 
friſchen darauf, in welden man dann Gewürz binein thut—nad Belieben. Die 
Mifdung muß fedod auf alle Halle fiebend heif fein. Man lege nunmehr ein 
Stid Alaun hinein, ebenfall3 ein Dutzend Meerrettigidnitten. Cin Stid Alaun 
pon bem Umfange einer grofen Walnuf ift fiir je 3 Gallonen Piles nothwendig. 
Wenn man diefes Recept verfudt, wird man fiderlid nie ein andered mehr verſu⸗ 
en. Ich hoffe, bak dad Recept durch die Reitungen befannt wird, ehe die Pidles- 
geit kommt. Seber, ber meine Pidles probirt, fagt: Wie madt man bie? Golde 
fine Pickles habe ih nocd niemals gegeffen |“ 

Anmerkung. — Wenn man Salz unb fodend heifes Wafer auf die Gur- 
fen thut, fo ſchrumpfen fie gufammen, d. h. fie fondern ihren eigenen Wafferge- 
halt ab, jo bag fie bie Starfe des Effig nidt minbern. Ya, es entſteht fogar ein 
Gummi ober Harz⸗Saft, woburd fie nocd fgmadhafter und gefunder werden. 
Wen man jedod gu bemerfen glaubt, daß ber Effig nidt die gehdrige Starve be- 
fist, fo fode man ibn von Menem. Iſt er jedoch ſehr flau und ſchal, fo muß er 
fortgeworfer werden. Dann thue man nad Velieben Gewürzeſſig oder guten, ein= 
facden Effig. Der Alaun bewirft, baf bie griine Farbe betbleibt; wie ftarf diefelbe 
ift, ift ohne Belang. Natiirlid Fann man bei ber Zubereitung von Pidles oder 
Gurken, welde man dazu gebraudht, Sak gebrauden; man bededt e3 damit reich⸗ 
li. Man forge bafiir, daß jebe Schidht durdhgefalzen ift. Alsdann lege man fie 
in ein Gefäß und befdwere dieſes gehörig bei gutem Verſchluß. Auf dieje Weife 
fonbern fie fo viel Waffer ab, als nothig ift, wm fie bamit gu beden, ohne daß an⸗ 
deres Wafer hingugethan gu werden braudt. Darauf läßt man e8 aber kühlen 
und frifd) werden, um bie Gurfen gum Gebraud fertig ftelen gu fonnen. Daf ju 
viel Salz barin fei, fteht nicht gu befiirdten, wenn man fie ungefähr 8 Tage auf⸗ 
weidt und taglidh neues Waffer daraufgießt. 

Frangdfifhe Pickles, ſehr delikat. — Frau €. ©. Swartsy theilt uns 
im ,Doufefeeper” gu Dtinneapoli3, Mtinn., ein Recept mit, weldes angeblidd ganz 
delikate Piles giebt. „Ein Durchſchlag voll grime Tomatoes, bie in Scheiben 
zerfdynitien find; 1 Quart jerfdnittene Bmiebeln; 1 Durchſchlag mit zerſchnittenen 
unb geſchälten Gurfen; 2 Hande voll Salz; 24 Stunden ftehen laffen. (Jd 
benfe, daß e8 lang genug ware, wenn man fie iiber Nacht fleben läßt). Dann 
giefe man bas Ganje burd cin Sieb und thue je 'g Unze Selleriejamen und 
Gewiirjnelfen hinzu, 1 Theeldfjel vol Pfeffer, 1 Eploffel vol Tumeric (letzterer 
bat nur ben wed, eine gelbe Farbe gu bewirfen), 1 Pfund braunen Zuder, 2 Eß⸗ 
loffel vol Genf und 1 Gallone Eſſig. 

Anmerfung.— Ich denfe, daß aud ein Heiner Kohlkopf und ein Ropf 
Blumenfohl hingugethan werden finnen. Wenn Alles gut gehackt ift, würde diefe 
Art mehr der ‚Jankee'ſchen“ Sorte gleiden. Der Effig ijt dann heiß darauf zu gies 
fen. Der Currie⸗Eſſig (fiehe oben) ift bei einigen Pidlesforten guc Abwed slung 
recht angenehm. 

1. Mepfel. — Getrocknet uud geddrrt. — Wie man fie fodt. — 
Cine Dame Halt in einem landwirthfdaftliden Blatte eine große Lobrede auf 
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getrodnete Aepfel und ersahlt un8, wie man fie fot. Der Verfaffer ift mit bem 
Verfahren vollftindig einverftanden und drudt baffelbe baber mit Bergniigen ab. 
Gie ſpricht aud über die von den Fabrifen gelieferten Aepfel, welde fie jedod als 
gu theuer verſchmäht. Ich freue mid daher, bak ich im nächſten Recept eine 
Methode geben fann, wie man fic) felbft Aepfel trodnet, welche beinahe gerabe fo 
gut werden wie bie aus det Fabrifen begogenen. Die Dame fagt: 

„Nachdem die Aepfel gut abgewafdhen und wenigftend zwei mal in iv em 
Waſſer abgefpiilt find, legt man Te in einen Porjellantopf oder eine Blechſchüſſel. 
Das Gefäß fullt man nahezu mit kaltem Baier. G8 fommt dabei übrigens oe 
bie Größe des Gefapes und die Quatitat ber Aepfel an. Man dajje fe nun na 
und nad gum Roden fommen unb alte fie dict verſchloſſen. Gobald fie kochen, 
thue man bie nach beftem Crmefjen nothwenbdige Menge Zucker bingu. Ich nehme 
gewöhnlich 1 Theetafje voll auf 1 Quart Hepfel; lestere abgemefjen, bevor id) fie 
waſche. an halte ſich ſtets einen Tyee voll fodenden Wafers während des 
Kochens vorrathig, und Baie bie Aepfel aufgeweidt werden, thue man vor 
aii gu Zeit kochendes Waſſer nad Vedarf hingu. Man fodje fie langfam und 

etig, bis fie gart find, laſſe fie aber night gujammenfdcumpfen und dunkel werden, 
was bei allzulangem Roden gefdieht. enn man weißen ober braunen Ruder 
benupt, feine Gewiirje Hinjuthut, die Aepfel nicht qu einer breiformigen Maffe 
fodt, reichlich Saft herſtellt, puder in folcher Menge benupt, daß fie qut ſchmecken 
und baburd nicht ihren ale geſchmack verlieren und fie alsdann gu frijdem Fleiſch 
fervit, fo hat man ein Geridt, welches man Sedem ohne Sheu vorfegen fann, 
enn bie epiel find beffer, al8 bie meijten eingemadten Aepfel. 

„Die gebämpften Aepfel find beffer al8 bie getrodnten. Gie find mit faltem 
Wafjer gu bededen und nur 10 Minuten gu roger (gefine Sie find nidt febr 

ebraudlid, da ihr Preis gu hod ift. Ich darf nidt vergeſſen, gu erwabnen, daß 

et Saft von guigefodten, getrodneten Aepfeln ein angenehmes Erfriſchungs⸗ 
mittel fiir Rranfe ift und einen Geſchmack befist, der in eigeuthiumlider Weife labt 
und erquidt, namentlich beim Fieber.“ 

Anmerfung. — Diefe Dame Hat mit ihrer Anfidt, dap reidhlid) Saft die 
tidtige Bedingung beim Roden von getrodneten Aepfeln fei, durchaus Recht. Sie 
müſſen beim Roden bedeckt gehalten werden, wie fie fagt, und obfdon fie miirbe 
gefodt werden miiffen, man fie aud nidt derart fodt daß fie in Stiide gerfallen 
ober Mus find. Wenn man fie laut Vorſchrift gubereitet, jo werben fie, wie die 
amerifanifden Dtabden Heutzutage gu fagen pflegen “just splendid.” Und 
aud) id) fenne feine beſſere Sauce. 


2. Obfttroduen.—Aw HFabrifen und wie mars eS felbft thet.— In 
einer Verſammlung der Ohio Staat8-Vereinigung für Gartenbau gu Canton hielt 
Herr James Edgerton jüngſt einen Vortrag iiber die neuen Methoden, Obft zu 
trodnen ober zu dorren. Herr S. B. Mann in Adrian, Mid., ftellte in Beant: 
wortung einiger Anfragen von Mitgliedern einen Bericht über die Koften auf, 
welde eine Fabrik von Trodenobft in feiner Vaterfiadt gehabt hatte. ene Fabrik 
beſaß 5 große Alden'ſche Maſchinen. Die ganze Cinridtung hatte $10,000 gekoſtet 
und hatte fid) in 5 Jahren bereits bezahlt gemacht. Die Leiftungsfabigteit betrug 
400 Bujhel per 24 Stunden. Es waren 50—60 Urbeiter darin beſchäftigt, na- 
mentlid Madden, bie Tag und Nacht in 2 Abtheilungen arbeiten und bas Obft 
abjdalen und gerjdneiden. Die Stadt hatte von diefem Ctabliffement grofen 
Vortheil und die benadbarten Farmers wiirden daffelbe jest ungern verlieren. 
Herr Mann fagte mit Rückſicht auf die Damen, dak wenn fie Obft zerſchneiden, fie 
baffelbe in Scheiben (quer) gerfdneiden, dann auf Geftelle legen und an ber 
Sonne trodnen mug. Man muf fie mit diinnem Muslin bededen. Auf dieſe 
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Weife wird Trodenobft erzielt, weldes bem nad Alden'ſcher Methode gubereiteten 
ſehr dbulich iff. Mosquitonetze find nist fo gut gum Bededen, wie diinnes Mus⸗ 
lingeug. Beim Alden'ſchen Prozetz wird die weife Farbe beibehalten, inbem die 
Sahwefelbampfe burd ben Trodenapparat geleitet werden. (Vergl. „Gedämpftes 
Obſt.“) 

Dieſe dünnen Aepfelſcheiben müßen auf hölzernen Geſtellen getrocknet werden, 
dürfen aber unter keinen Umſtänden mit Blech in Berührung kommen. Die höl⸗ 
zernen Geftelle baut man amt bequemſten 2 Fuß lang und 15—20 Zoll breit, indem 
man Latten zuſammennagelt, bie man M ober 3g Boll bid fdneidet. An jeder 
Klampe ſchlägt man einen Nagel ein. Um die Geitenfladhen herzuftellen, nagelt 
Man cine Latte von ganzer Breite auf bie Enden ber Klampen, welde die ganze 
Lange haben. Auf dieje Weife wird bas Herunterfallen der Aepfel verbhittet, denn 
die vierecigen Lattenftiide bilben die Grunbdflade. Diefelben miiffen je 34 Roll 
pon einander angenagelt werden, damit bie Luft binburd fommen fann. Die 
Seitenlatten find ein wenig tiefer anjubringen, etwa 34 Roll unter den unteren, 
damit aud bei ber unteren Glade frifhe Luft von oben und unten Zutritt hat. Das 
biinne ober billige Muslinzeug, welded dariiber liegt, verhindert, daß bie Gonne 
das Obft buntfelfarbig madht. Das Holy jedoch ift nidt geeignet, die Farbe ber 
Mepfel gu verbunteln; überhaupt nidt bie Farbe von irgend weldem Obft. Die 
Geriifte balten, wenn man forgfaltig mit ihnen umgeht, Fabre lang. 

Giugemadhtes Obſt. — Der Mandefter ,~Mircor® veröffentlicht die folgende 
Lifte über bie Beit des Kochens und ben nöthigen Zuckerzuſatz (auf jebes Quartges 
6) für Obft. 


Minuten. Unzen. 
tobe: Rirfen gelinbe . . - « « & | MieRirfhen 2 2... . 6 
x eeren. ~ « « BO] yg Dimbeeren .. . 4 
” cwarsbeeren ~ « © » « 6] , Lawton Schwarzbeere 6 
Piſumen. ... 10] , Feld⸗Schwaärzbeeren. . 6 
» Srbbeeren . ~ - - . 8] , Grbbeeren oe et . 8 
” eibelbeeren. . 5 | » Heidbelbeeren . . . 4 
” auerampfer, jerfcnittene . 10 » Duitten . . . .- 10 
» Kleine faure Birnen, ganze . 80 | , Kleine faure Birnen, gany . . 8 
, Bartlett Birnen, halbe . . 20 | , Wilbe Weintrauben . . 8 
tere, gone o 2 - . 8 o piclie . 4 
” ide, 15 | , Bartlett Bimen . 6 
” grees, A halbjatlige Schei⸗ „Ananas .. oe . 6 
ben zerjdnitten . . - 2 » Dolzapfel . 8 
” Gibiritger Holzapfel, ganz Acumen . 8 
» Oaure Aepfel, in Vierteln . ‘0 » Sauerampfer . - . 10 
»  ‘Meife Yohannisbeeren . » Saure Aepfel, in Bierteln . 6 
„ Wilde Trauben. . . . . 10 | , Metfe Johannisbeeren . 8 
» eomatos. . . . . . . 20 


Anmerfung.—Oas Verfahren, Obft in Büchſen einzumachen, ift im Allge⸗ 
meinen fo befannt, daß e8 unnütz fein ditrfte, aufer ben bei ben verfchiedenen Ge- 
tidjten gegebenen Erlduterungen nod ein befonbdere3 Kapitel darüber zu fdreiber. 
Aus bem Zucker und dem Safte entfteht fo viel Syrup, als nöthig ift, um bie 
Zwiſchenräume aufzufüllen. Sollte gufallig einmal fein Saft vorhanden fein, fo 
wing man ein wenig Waffer gebrauden, um Saft gu erjielen und den Zucer gleid: 
geitig vor'm Anbrennen zu ſchützen. 
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1. Rattersw gu vernichten oder gu vertretbes.—Arfenif, Brod, Butter 
und Zuder, Anweitfung.—Gebraudt man Arfenif, fo nehme man davon 
3g—}¢ Unge, ſchreibe auf bie Schachtel, düte u. ſ. w. „Gift“ und lege e8 fo fort, 
daß Kinder es nidt bekommen finnen. Beim Gebraud beftreue man damit einige 
Sadnitten Brod, weldhe man vorher mit etwas Butter befeymiert hat. Mean nehme 
tect reichlich Arfenif unb fireue cin wenig Zucker darüber. Mit einem alten 
Taſchenmeſſer vermiſche man dann den Zuder und bas Arſenik gut mit ber Butter, 
fo daß es nidjt herabfallen fann. Dann ſchneide man dad Brod in Sdeiben von 
ca. 3g Roll und lege e8 in bie Rattenlöcher, jedod fo, dap Kinder, fowie auc Haus- 
thiere, 3. B. Hihner nidt heranfommen und fid) ben Tob holen fonnen. 

Anmerfung.—Die Ratten eſſen davon fo viel, daß fie crepiren. Sobald 
einige anfangen gu crepiren, Iaufen bie anderen davon und laſſen fic) lange Reit 
nicht mehr bliden. Sobald fie jedoch fich wieber zeigen, gebraude man bad Mittel 
pon Neuem gegen fie. So wird man fie alsbald völlig ausgerotiet haben. 


2. Ratter ohne Gift zu vertreiben. — Deutſche Methore, —Cine 
beutide Zeitung theilt folgende Methode mit: „Man lege einige Tage bindurd an 
einen Platz de3 Hauſes Kafeftiide, bamit die Ratten in groper Bahl aus ihren Ver⸗ 
fleden gelodt werben und fic) an ihren Futterplab gewohnen. Mar befeftige bann 
ein Stiid Kafe an einen Fiſchhaken, fo dak fic) baffelbe 1 Fuß über bein Erdboden 
befindet. Cine Ratte, die an diefem Kafeftiid nagt, bleibt natiirlid) an bem Hafen 
häãngen. Alsdann ergreifen ſämmtliche übrigen Natten die Flucht und verlafjen ,in 
voller Starve" das Haus. 

Anmerfung. — Vielleidht find unfere amerifanifden Ratten gu fGlau, um 
auf bie deutſche Methobe ,hereingufallen”, aber man fann bas Mittel gum Spas 
verſuchen. Vielleicht bewahrt es fid, namentlidd wenn man der gefangenen Ratte 
das Haar verfengt (ohne ber Ratte felbft eine Brandwunde zuzufügen) und fie in 
bas Rattenlod zurücklaufen läßt. Dadurch werden die anderen vielleidt fiir immer 
vertrieben. 

8. Ratten vu. Maufe.—Siu einfaches Mittel, fle ausgurotten.— 
Gine andere deutide Zeitung theilt folgendes einfadhe Mittel gur Vertreibung von 
Ratten und Maufen mit, welde3s angeblid ein gewiffer Baron von Backhofen und 
anbere eute mit grofem CErfolge kürzlich verjudt haben: Cine Mifdung von 2 
Theilen gut zermalmten Meerzwiebeln und 8 Theile fein gehadtem Hammel fleifd 
witb gu einer fteifen Maffe geformt, dazu die ndthige Menge Mehl gethan und 
aus dem Ganzen bann Heine Kuden gebaden, welde man den Ratten zum Freſſen 

inwirft.“ 
Anmerkung. — Verſchiedene Einſender und Abonnenten deſſelben Blattes 
ſchreiben ſpäter, daß fie dad Recept des edlen Herrn Baron, wie fie fic) ausdrück- 
ten, probirt und entdeckt hätten, daß ſich daſſelbe zur Vertreibung von Ratten und 
Mäuſen trefflich eigne. Der Erfolg iſt hauptſächlich der Wirkung der Meerzwiebeln 
zuzuſchreiben. 

4. Row cise einfaches Mittel. —Ein Mitarbeiter des „Scientific Ameri⸗ 
can’ ſagt: „Wir vertrieben Ratten aus unſerem Grundſtück, indem wir eine Tünche 
aus Kupfervitriol bereiteien und damit die Steine im Keller gelb anſtrichen. In je⸗ 
ben Winkel ober Loch, wo vielleicht eine Ratte verborgen fein koͤnnte, legten wir 
RKupfervitriol in eryftallifirter Form und fireuten daffelbe ebenfalls in die im Bos 
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ben befinbliden Fugen. Die Wirkung war die, bak Ratten unb Madufe völlig 
vertrieben wurden. Geit jener Zeit haben wir in unferm Haufe niemal’ wieder 
ein ſolches Thier laufen hören. Jeden Frithling erbielt ber Keller eine neue 
Schicht von biefer gelben Tünche, damit er rein wiirbe und bie Ratten nidt wie- 
berfamen, und weder Tophusfieber, nod) Ourdhfall, nod) auch Fieber befiel feitbem 
unjere Familie. Biele Leute locken bie Ratten aus der ganjen Nachbarſchaft 
eran, inbem fie Frucht und Gemiife unbededt im Keller ftehen laffen. Zweitens 
läßt man fogar Geife offen fteben, bamit fie fid) baran laben können. Wile Eß⸗ 
waaten in Keller und Ride müſſen forgfaltig gugebedt fein — dann wird man 
bie Ratten bald ausgebungert haben. Diefe Vorfidtsmapregeln, in Verdindung 
mit ber Dienftletftung einer guten Rage, wird fic) als bas’ befte Rattenvertreib- 
ungsmittel erweifen, welches ein Chemifer verfdreiben kann. Wir vergiften in 
unferem Haus niemals Ratten; biefelben fonnten vielleicht ehe fie crepiren zwiſchen 
bie Speifen gerathen ober aud in ben Speiſeſchrankfächern crepiren und fo alleriei 
Unbeil anridten. 

5. Rod cin febr einfaches Mitte!l. — Rist giftig. —Man nehme 
gleichhe Theile Moggenmehl und ungeldfdten, fein pulverifirten Ralf, miſche 
Beides tüchtig, laſſe eB trodnen. In bie Nabe fee man bann flade Schüſſelchen 
mit Waffer. Man lege e8 auf ein trodene3 Brett, an einen Platz wo bie Ratten fid 
am meiften aufgalten. Diefelben werden e8 ſchnell frefjen und durftig werden, 
bas Wafer faufen und fo burd ben gährenden Kalf und burch bas entftrdmende 
Gas fofort ihren Tob finden. 

6. Chlorfaurer Ralf. — Jn bie Rattenlider gu thun, fowie im Keller 
umberzuftreuen, namentlid) ba, wo fic bie Ratten am meiften aufhalten. Die 
Flüſſigkeit with badurd) abforbirt, bas chlorſaure Gas entſtrömt und die 
Ratten laufen verteufelt bavon, denn bas fonnen fie nit vertragen. 


7. Theer.—Jn und um bie Rattenloder gu ſchmieren. Die Ratten fennen 
Theer nicht leben und laufen davon, um ihre Füße bamit nicht in Berührung ju 
bringen, benn bie Ratte ijt ein ſehr reinlides Thier und mag nidjt gern ein kle⸗ 
brige Maſſe an fid haben. 


8. Ratten, Maufe, Shwabeu, Rafer und anderes Ungeziefer 
zu zerſtören. — Phosphor, 6 Unzen, Schwefelblüthe, 1 Unze; faltes Waffer, 16 
Unj. (1 Pt.); Senfblüthen, 2 Unz.; brauner Zucker, 8 Unz.; Roggenmehl, 12 Unz. 
Anweifung. — Zunächſt gerreibe man ben Phosphor unb ben Schwefel, wobei 
nian von Reit gu Beit 6 Ung. Waſſer hingufept; alsdann fee man den Senf bei, 
barauf ben Reft Waſſer, ſowie Ruder unb gulegt bas Roggenmehl. Man riibre 
Ales gufammen um, bis man einen weiden Teig erhalt. In dict verſchloſſenen 
Büchſen ober Schachteln gu thun. Wer fiir ben eigenen Gebraud ein kleines Quan: 
tum berftellen will, bat nur Dradjmen—J¢ ber genannten Quantitaten—ju nehmen. 
Muß recht reichlich auf Brodſcheiben geftreut werden; dariiber thue man Ruder 
und bride beides mit einem Meffer in bas Brod hinein. Dann zerſchneide man 
das Brod in eine Stiide unb lege bavon einige an verſchiedene Plage, wo die 
atten u. ſ. w. ba ffelbe leit finden fonnen. Tumerac oder rothes Ganbelbolg 
fann dabei gebraudt werden, um eine Farbe gu erjielen. Man weicht daffelbe 
in Wafer auf. Namentlich wenn man das Medicament verfaufen will, 
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Anmerflung. — King fagtin feinem „Am. Difpenfatory’, daß bad obige 
Mittel ald eines ber beften angefehen, welde3 man fiir ben gedadten Zweck haben 
tann. Das Recept wurbe guerft vom „Am. Journal of Pharmacy” verdffentlidt 
und ift durchaus guverlaffig. Phosphor hat bie Wirkung, dag der Grei al’ Kuchen 
einen rothliden Shimmer befommt, und gwar fogleid, wenn bie Mifdung bewerk⸗ 
fielligt wirb. Irgend ein’: ber vorftehenden Recepte wird Jeden gufriedbenftellen. 
Dr. King’s Oispenfatory habe ich feit 20 Jahren im Haufe und habe ftets gefunden 
daß es ridtige Angaben madt. 


Ratter, Shwaben, Ameifen und Mosquitocs. — Flshtraut, 
Rali und Cayennepfeffer tdunen fie nicht vertragen. — Der ,Scien- 
tific American” fagt : 

1. Gegen Mosquitoes. — Wenn Mosquitoes ober andere Blutfauger 
bei Nast uns in unferem Schlafzimmer belaftigen, oͤffnen wir eine Flaſche Flöh⸗ 
fraut. Sofort fliegen die Mosquitoes in großer Cile fort unb lommen nidt wie: 
bet, fo lange das Zimmer mit bem Ouft des aromatijden Krautes geſchwängert ift. 


2. Ratten au vertreiben, — Kommen Ratten in ben Keller, jo wirft 
man etwas Rali in ihre Locher ober mifde bafjelbe unter ein Futter, welches man 
in ibre Gange fest. Die Ratten verſchwinden bann gang fider. 


8. Shwaben, Ameiſen u. f. w. aus der Speifefammer fern 
att halten. — Cayennepfeffer halt Speifefammer und Vorrathszimmer rein von 
Ameifen und Sdhwaben. Wenn eine Maus in irgend einen Theil bes Hauſes eins 
bringt, fo fattige man ein Stiid Zeng mit Cayennepfeffer (aufgeldft) und thue es 
in bad Lod, welches bann mit Mörtel oder einem Sttid Holz zugemacht werden 
fann, Seine Maus ober Ratte wird dieſes Stiid Zeug gernagen, um auf diefe 
Weife in bie Speifefammer wieber einzudringen. 


1. Rofens oder SHhuppen-KRafer. — Ein neues und wirkfames 
Mittel gegen dieſelben. — Jn einer Verſammlung ber Californiſchen Aka⸗ 
bemie ber Wiſſenſchaften geigte neulich Or. Gibbons einen grofen, pradtvollen 
Rofenbujd, ber ausgezeichnet duftete und in voller Blithe ſtand. Er hatte benfel- 
ben in feinem Garten gepflidt, welder nod vor 2 Mtonaten mit Rofen: oder 
Schuppenkäfern belagert gewefen war, jo dak dad Ausgebhen bes Strauche’ gu be= 
fiirdten ſtand. Er ſchmierte darauf eine Miſchung robes (ungereinigtes) Petro- 
leum unb Caftordl, indent er die Blatter unb Stengel leicht mit einer kleinen Biirfte 
betupfte. Auf die Wurgeln oder auf den Boden lies er jedod nicht einen Tropfen 
fallen. Es folgte nun Regen unb bie Pflanzen zeigten balb ihre erften Blatter, 
auf welde bie Schuppenkäſer fonft gierig losrannten. In diefem Galle jedod ver: 
liefen bie Rafer den Garten, fo daf feine Spur von ihnen mehr zu entbeden war. 

Anmerfung. — Es iſt bas Verhaltnif nidt angegeben; man nehme alſo 
gleide Theile. Caftordl ſcheint mir durchaus ũberflüſſig au fein. Sch benfe, bak 
bas robe Petroleum dad eigentlide Bertreibungsmittel ijt. Bergl. das nächſte 
Recept über ben Gebraud von Petroleum zur Zerftdrung von Laufen an Pflangen. 
Gereinigte3 Petroleum würde meiner Anfidt nad gegen ben Kafer ebenfo gut oder 
nod beſſer fein, als rohes; aud fann man es leidter in eine Sprige fillen, als 
man dickes Oel auf eine Bürſte ſchmieren fann. Da jene Kafer fic auf der unteren 
lade ber Blatter aufhalten, fo mug man den Strand bei Seite biegen ober die 
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Sprite unter die Blatter bringen, wie beim Tabafraud ober Tabaklöſung. Vergl. 
No. 8. 

2. 2Zauſe an Pflanzen. — Ein wirkſames Ferftdrungsmitte!l. — 
Gin Correfpondent des ,Galifornia Horticulturift*, der alle befannten Mittel gur 
Bertreibung von Laufen und anderen Fleinen Ynfecten, die auf Pflangen leben, 
auSprobirt hatte, verfudjte e8 ſchließlich einmal mit -bem Roblendi (Kerosene), 
welded fic) ald ein treffliches Mittel, fie ausgumerjen bebrohte. Er fagte: Ich 
verſchaffte mir von einem Apotheker eine fleine Sprite und fillte das Glas derſel⸗ 
ben mit Roblendl an. Ich {prigte dad leptere alsbann auf eine Kamelie, um die 
Wirkung xu probiren. Die Pflange war recht ſchmutzig und ihre Blatter und Zweige 
nidt blo’ Staub, fondern aud Schuppenkäfern, fowie mit einem ſchwarzen Ge⸗ 
wads bebdedt. Cine ganz geringe Quantitat geniigte jedod, um die ganze Pflanje 
abjufpiilen unb gu reinigen. Nachdem bie Fliffigfeit verbunfiet und bie Pflanze 
getrodnet war, fanb id) bie Schuppenkäfer todt, gerftiimmelt ober balb zerfreſſen 
vor, fie fielen bei ber leiſeſten Berührung vom Baum herunter. Auch das ſchwarze 
Gewächs, welches, wie Sebermann weif, fo zähe an den Blattern haftet, war 
troden unb 3u einem lofen Pulver geworden, welches bei leidtem Schütteln ju 
Boden fiel. 

8. Grine Qdufe an Pflanzen gu verbheeren. — Cin Zeitungscorre⸗ 
fponbent fagt: „Man weiche Tabaf in BWaffer auf, und wenn bie Fliffigfeit lau- 
warm ift, befprenfle man damit recht reihlidd bie Pflangen. Nad 2-3 maliger 
Anwendung de3 VeittelS werden die Laufe eilig verfdwinden und im Allgemeinen 
with man fie an ben Pflanzen Hinfort nist mehr bemerfen. Ym anberen Falle 
wieberbole man ba8 Verfahren, bid bie Pflanzen gang frei von Laufen find. Das 
auf natirlidem Wege getroduete Blatt ijt dazu am beften; man nimmt 1 Blatt 
auf 1 Quart Wafer, aber fede Act von Tabaf verridjtet denfelben Dienft. Durd 
obiges Verfahren wird felbft bie empfindlidfte Pflange nicht beſchädigt. Das Mit⸗ 
tel ijt beffer al8 Raud, ber fonft fo eifrig empfoblen wird. 

Anmerfung. —Am bequemften feudtet man die Pflanzen mittelft einer 
fleinen Sprite ober auch einer Garten(prige an. Wer das Mittel anwendet, fann 
auf einen fideren Erfolg rechnen. 

4. RofentAfer durd Pyrethrum⸗Pulver getddtet, wenn dieſes 
richtig angewendet wird, — Der , Rural New Yorfer” ſagt in feinen ,turjen 
Mittheilungen” : , Das Ueberhandnehmen ber Roſenkäfer fteuert man durd Anz 
wenbung von reinem Pyrethrum-Pulver, weldhes man auf die Pflange mittelft 
eines Blaſebalges ſchafft.“ 

Anmerkung. — Es iſt fein Zweifel vorhanden, daß dieſes Mittel bei richti⸗ 
ger Anwendung trefflich iſt, bd. h. wenn ba’ Pulver in direkte Berührung mit dem 
Käfer gebracht wird, da er eine weichhäutige Milbe iſt. Das Gift muß derart 
abſorbirt werden, daß es den Käfer tödtet. Die einzige Schwierigkeit beſteht darin, 
daß man das Pulver nicht ſorgfältig und genügend mit den Käfern in Berührung 
bringen kann. Das Pyrethrum iſt auch als caucaſiſches oder perſiſches Inſekten⸗ 
Pulver bekannt. Unter dieſem Namen wird es importirt, und es iſt in ſeiner Wir⸗ 
kung auf die Inſekten ſehr zerſtörend. Man bläſt eB auf fie. Nur einige Käfer⸗ 
arten wie z. B. die melonenartigen, die eine harte Schutzhaut beſitzen, ſind unem⸗ 
pfänglich für das Pulver. Der Kunſtausdruck für bie Pflanzen iſt pyrethrum 
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roseum, von rosa, Rofe; wahrideinlid deswegen, weil es namentlid gegen ben 
Rofenfifer anguwenden iff. Wenigſtens ziehe ich diefe Folgerung, da das Pulver 
felbft durchaus nidt rofig tft. 

5. Roſenkaͤfer mittelf— Ralf getddtet, der durd die Vuft zer⸗ 
brddelt tft.—Ralf, ber durch Luft gerbrddelt ift, fagt S. M. P. im ,Rural New 
Yorker“, todtet Rofentifer an Weinreben, wenn man denfelben in berfelben Weiſe 
wie Pyrethrum-Pulver darauf blaft. Das Mittel ift alfo fiderlid bet Rofenjtrau- 
den gu gebraudjen. Wenigftens dann, wenn man e8 gehorig anwenbdet. Ich 
möchte baber anrathen, ben Kalf nicht 3u lange ſtehen ju laffen, bamit er nidt feine 
Starfe verliert, ehe man ifn im Gebraud nimmt. Wenn man ibn jebod gu reid: 
lid) gebrandt, werben leicht bie Blatter gelb. Diefer ift ber eingige Cinwand, den 
id gegen ben Gebraud von Ralf habe. 


6. Juſecticidium, oder Ynfeften auf Pllanzen su tddten wit 
dem Saft der Tomatoes P Manze .—Cin Mitarbeiter der, Deutſchen Zeitung’ 
erzablt, daß et Gelegenbeit gehabt habe, ein Mittel gur Rertreibung von griinen 
wliegen und anderen Inſekten, welche Pflanjen belajtigen, yu probiren. Cr hat 
bas Mittel nidt felbft entbedt, fonbern es gwifden anderen Recepten in irgend 
einem Brovingialblatt gefunden. Die Stengel und Blatter ber Tomatoe-Pflanje 
werben in heißem Waffer gut gefodt und wenn die Fliffigfeit abgefublt tft, ſpritzt 
man fie über bie Pflangen, welde von ben Inſekten belaftigt werden. Diefelbe 
zerſtört die ſchwarze ober griine Fliege, Raupen u. ſ. w.; es bleibt ein eigenthüm⸗ 
lider Geruch, welder ben Inſekten derart ſchädlich ift, daß fie nicht witderfommen. 
Dieſes Mittel ift nach feiner Angabe wirffamer als alle’ Waſchen, Raudern 
u. ſ. w. Durd Nadlaffigteit war ein Camelienhaus mit ſchwarzen Laufen derart 
tuberfat, bag man alle Hoffnung, die Pflanzen gu retten, bereits aufgab; da ge- 
braudte man Tomatoe-Pflanje in Form einer Abfodung, und mit gwei Abſpritzun⸗ 
gen waren ſämmtliche Pflangen gerettet.—,Garbener’s Chronicle’. 


7. Juſekten an Tretbhauspflangen.—Wie diefelben in Paris, 
Fraukreich, befeitigt wurden. — Baron Rothſchild's Gartner in Paris, 
Frankreich, behauptet, er vernidte alle laftigen Ynfecten, die in ein Treibhaus ge- 
tathen, mittelft 2 Quarts Tabafjaude, bie er in bemfelben verbunften läßt. Er 
betradtet dieſes Mittel als unfehlbar und fiigt bingu, daß eB nur felten ganz jar: 
ten Pflanzen Schaden thue. 

Anmerfung. — Er giebt bie Starke nicht an. Ich ſchlage baher 4 Unjen 
Tabak vor. Es wird bad fiir 2 Quart Bribe genug fein. Yd möchte anrathen, 
die Thüren gu ſchließen, während man bas Verfahren vornimmt. Das Raudern 
geſchieht baburd, bag man über ein Feuer aus Holzkohlen ein Gefäß voll Briihe 
febt; gerade wie ber Klempner es madt, wenn er feinen Ldthfolben erhitzen will. 


S. Rafer auf Melouens und Gurkenbeeten. — Ihre Vernichtung 
durd Salpeter. — Naditehende Notiz erjdien im ,Gouthern Husbandman’: 
Um Rafer auf Melonen: und Gurfenbeeten ju jerftdren, löſe man 1 Eßlöffel voll 
Salpeter in einem Cimer voll Waſſer auf, ſchütte ein Pint auf jeden Hiigel und 
ſchichte bie Erbe fo, daß bie Pflange fic) nicht fo weit ausdehnt. Damit ift man 
fertig. Je mehr Salpeter man nimmt, befto befjer ijt died fiir bie Bflange; denn 
barnad frepict das Thier, Die Kafer verbergen fich bei Nacht in ber Erde und 
fommen bann am Morgen nicht wieder jum Vorfdein. Auch empfiehlt es fid, auf 
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biefe Weife Maden an Pfirfidbdumen gu thbten. Man nehme alBdann jedod 
boppelt ſo viel, etwa 1 Quart fiir jede Pflange. An 12—15 Pflanjgen, auf welde 
id im letzten Sommer jene Flüſſigkeit ſchmierte, war fein gelbes oder blafiges Blatt 
ju bemerfen. Es liegt feine Gefahr vor, bak man damit bem Gemiife Schaden 
thut. Gine concentrirte Lofung, welde man auf Bohnen fdmierte, bewirfte, daß 
fie herrlich gediehen. 

Anmerkung. —Ganz daſſelbe Recept wird vom Wisconſin State Journal⸗ 
empfohlen. Ich habe in einem anderen Blatte einmal gelefen, wie Jemand bezũüg⸗ 
lid) der anzuwendenden Quantität anfragte. Es wurde ibm geantwortet: 1 Thee⸗ 
löffel voll auf 1 Gall. Waſſer oder 1 Eßlöffel vol auf IEimer Waſſer. Ich glaube 
nicht, bab Pfd. auf einen Eimer Waſſer den Pflanzen Schaden thut; denn 
Salpeter iſt gleichbedeutend mit Nitrum, welches im natürlichen Zuſtande in der 
Erde gefunden und an's Tageslicht gefördert wird, indem man den Erdboden mit 
Kleegras oder auch mit einem Brett überſchüttet. 


9. Rafer auf Gurken⸗und Melonenbeeten u. ſ. w. —Einfaches 
Mittel dagegen. —, Während der letzten fünf Jahre,“ ſagt ein Correſpondent 
der Chicago Times, „habe ich keine einzige Gurke oder Melone oder Kohlpflanze 
eingebift. Man nehme ein Faß und fille ein paar Gall. Gastheer hinein; auf 
ben Theer gieße man Waffer. Dieſes habe man vorrathig, um es jeberjeit gebraus 
den gu fonnen. Gobalb bie Rafer erfdheinen, gebe man ihnen Gelegenbeit, reichlich 
von bem Theermaffer gu geniefen, indem man es mittelft einer Gieffanne oder 
fonftwie auf bie Pflanjen ſpritzt. Wenn bas Theerwaffer burch Regen fortgefpiilt 
ift, wieberhole man das Verfahren, Auf dieſe Weije verireibt man aud ben Colo- 
rado Kartoffelfafer. Desgleicen bat ber befannte lange Rartoffelwurm vor Theer 
mehr „Reſpect,“ als wenn man ibn mit einer Bürſte anſchlägt. Wor fiinf Jahren, 
unb zwar im Gommer, bemerfte id beibe Kaferarten auf meinen nenen Rartoffeln 
unb id) gab ihnen eine Doſis Theerwaffer. Am nadften Tage waren alle Colo: 
rabofafer, bie fid) vor bem , Babe” nicht recht batten ſchützen können, tobt unb bie 
ibrigen, beren Zahl Legion war, waren verſchwunden und feitbem habe id fie nie 
wieder auf meiner Farm gefehen. Ich hoffe, bak diefe Vtittheilung viele anfpornen 
wird, bie Kur nachzuahmen, obgleid das Mittel ſehr billig und einfach ift — was 
jedod) Niemanden abjdreden barf. Solches Verfahren follte man nidt allein 
gegen bie Kafer im eigenen Garter, fondern auc gegen diejenigen im Nadbargar- 
ten anwenden.“ 

Anmerfung. — Der Herr verfaumt anjugeben, wie viele Gall, Theer fiir 1 
Bbl. Waffer genommen werden miiffen. Ich möchte 4—5 als geniigend& vorfdla- 
gen. Vergl. Oeltuch für Dtiftbeete, Kiften ber Pflangen u. ſ. w. gum Sduge 
gegen Kafer. 

10. Subbard-Melone.— Die Schwarzkäfer darauf zu vernidter. 
—Cin Mitarbeiter ber Detroit ,Poft u. Tribune” aus Mt. Morris, der ſich „M. A. 
M.“ unterfdreibt, erzahlt, er vernidte jene ſchwarzen Rafer dadurch, daß er einen 
Ziegel moͤglichſt nahe an dem Erdhügel im Erdboden befeſtigt. Dies hat Abends 
zu geſchehen und am nächſten Morgen ſammelt man dann die Käfer einzeln von 
dem Ziegel ab und wirft ſie in einen Eimer mit heißem Waſſer. Wenn die Käfet 
ziemlich zahlreich vorhanden find, wiederhole man die Kur 2—8 Male an einem 
Tage. Dies Mittel follte Niemand vergeffen. Es ift burdaus zuverläſſig. 
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Anmerfung. — Ich kann kaum glauden, daß ſich viele Kafer unter dem 
Ziegel anſammeln. Bei Tage thun ſie dies nur bei ſehr heißem Sonnenſchein, 
denn die Tageszeit iſt diejenige Zeit, wo ſie ihre Plünderungen vornehmen. Bei 
Nacht kriechen ſie ſchon wahrſcheinlicherer Weiſe unter den Ziegel, um dort zu 
ruhen. 

11. Rafer an Melonen⸗ Gurken⸗ und Kürbisbeeten. — Durch 
Cayenne fern au halten, ebenſo Würmer vow Rohl. — Cin Farmer, 
Namens Lynn, ſchreibt einer Zeitung, er habe viele Jahre mit Erfolg die Käfer 
von Melonen⸗und Kürbispflanzen in ſeinem Garten fern gehalten, indem er Cayenne⸗ 
pfeffer auf die Pflanzen ſtreute, während dieſelben am Morgen nod feucht vom 
Thau waren. Er wiederholte diefe Kur wöchentlich einmal und fab, daß 5 Cent, 
bie er fiir ben Pfeffer ausgab, im Stanbe feien, feine Gurfen-, Melonen= und 
Kürbisbeete während ber ganzen Gaifon von Kafern frei gu halten. Kürzlich ver⸗ 
ſuchte er baffelbe Mtittel gegen ben Kohlwurm und gwar mit gutem Erfolg. Ich 
bege feinen Zweifel, bak ein paar Cayennepfefferfuren geniigen. (Vergl. Anmer⸗ 
Tung, binter Ito. 8, oben.) 

12. Geftretfte Rafer are zerſtören. — Cin andberer Farmer fagt: , Man 
fattige Afde mit Petroleum und werfe eine Hanbdvol auf einen Gurfen-Pflanjzen- 
hügel, der geftretfte Rafer enthalt. Diefelben werden fic alsdann nidt mehr fehen 
lafjen. Dieſes Mittel wird nicht von den Käfern, wohl aber von ben Leuten, die 
es probirt baben, empfoblen. Angeblich wirtt es beffer, al’ ein Cingreifen durch 
geſetzliche Beftenerungen.” 

Anmerfung. — Oas Mittel ift trefflid) bet Gurfen. Auch biirge id da⸗ 
fiit, bab es gut bet Kürbis und Melonen ift. 

Schwamm ise Kellern zu vernidten .—Der Gebraud von Schwefel zur 
Rerftérung von ſchwammartigen Gewadfen in Treibhäuſern und Beeten ijt Gar- 
tenbefibern fehr wohl befannt. Dadfelbe Mittel kann zur Vernidtung von 
Schwamm und Pilgen in Keern angewenbet werden; denn in zahlreichen Kellern - 
findet man fie in folder Maſſe, bak es allen in bem Keller aufge(peidherten Gegen⸗ 
ſtänden beträchtlich ſchadet. Man nehme eine Stange Schwefel, gewoͤhnlich 
„Brimſtone“ genannt; „Brimſtone“ ift jedod) nur Schwefel in Stangenform. 
Diefen Schwefel bringe man ju Feuer in einer Pfanne, welde man auf einen 
RKeffel ober Pfanne mit Kohlen ftellt, wad ſich fehr leicht bewerkſtelligen aft. 
Dann verfdliefe man bie Thüren, wodurch ber Keller fiir einige Stunden von ber 
Luft abgefdloffen wirh,—unb nun werben bie Schwämme jerftirt, während die 
Pilze eintrodnen. Diefes einfadwe unb billige Verfahren wiederhole man alle 2—8 
Monate und alsbald wirb der Keller fret von allen paraſitiſchen Gewächſen fein. 

Anmerflung.— Ih fenne den Verfaſſer diefer Notiz nidt, bod weif id, daß 
bas Berfahren zweckentſprechend ijt. Fungus ift ein parafitifdes Gewächs von 
lebenben fleinen Wefen. Fungus bedeutet ein Thier, fungi (Mehrzahl) mebrere. 
Fungus bebeutet abet auc) bie Maſſe der wirklich lebenden Gewadfe. 


1. Rlebeftof.—Cement oder Gummi fir Aufſchriften, Posts 
und Zoll⸗Marken u. f. w. —Man weide 5 Unzen guten Leim in 20 Unjen 
Waffer auf, was einen ganjen Tag erfordert. Darauf thue man Hutjucer, 9 
Unjen, bingu und Gummiarabicum, 8 Unjen. Iſt beides aufgeldft, fo fann es 
auf’s Papier gejdmiert werden. Es Halt fich vortrefflidh. Es zerbricht nist und 
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zieht auch feine Falten. Auch kleben bie Seiten nist gufammen, wenn man fie auf 
einanber [dhidtet.—, Dingler’s Polytednifde3s Journal. 

Anmerfung. — Dieſes Blatt fagt ftatt Unzen „Theile.“ Der Berfaffer 
madte biefe Aenderung, bamit Jebermann bas Recept verftehen fann. Fir Unje 
fann man auc) Dradme ober Pfund fegen; denn dabdurd wird ja bas Verbaltnig 
nicht geandert. Das Mittel ift zuverlaffig. Das nadfte Recept ift demſelben 
Blatt entnrommen und wird ſich ebenfallZ als zuverläſſig für Couverts ober Auf= 

ſchriften auf Flaſchen, die in feuchten Kellern aufbewahrt werden, herausftellen; 
benn jene3 Gummi ift fiir Marfen und gewöhnliches Kleben beredhnet. 

2. Riebeftof far Couverts, Seitungen (far Druder), Sodas 
wafferflafhen u. f. w., wens die Meller feudht find. — Jn 1 PBfund 
Leim: unb Roggenmebl-Kleifter riihre man Unze Terpentinfpiritus. Mit die⸗ 
fem Klebeftoff befeftige man die Rettel, fo daß fie in feuchten Kellern nidt abfalen 
fonnen. Wenn man jedod aus Bequemlidfeit bie Zettel erſt beim Gebraud gu 
befdmieren wünſcht, fee man Wy Unje Oel-Firniß und 34 Unje Mtagnefta ju 
jedem Pfund Klebeftoff hingu; dann gummire man fie. 

Anmerfung. — Vergleide Anmerfung gu No. 1. Man made einen 
guten, biden Kleifter Klebeſtofſ aus Roggenmeh! mit 2 Unjen Lem, nadbem man 
e8 im Waſſer aufgeloft hat. 

8. Gummi, einfach und gut. — Man thue 34 Pfund Gummiarabicum 
in lg Pint-Flajce, fiille fie bann mit weidem Wafer und thue einen Stdpfel ba: 
rauf. Dann ftelle man bie Flaſche auf ben Kopf und ſchüttle fie 1—2 Tage mehr⸗ 
mals, bid bad Gummi aufgeloft ift und man fann es gebrauden, um Papier u. ſ. 
w. zuſammenzukleben. 

Anmerfung. — Ich machte davon 1 Quart aus 1 Pfd. Gummi. Dies war 
vot 2 Jahren, als ich für biefes Bud beftimmte Mecepte in bas Manufcript hinein 
flebte. Obgleich ber Gummi fauer wird, bleibt er dadurch ebenfo gut, wie er ur⸗ 
fpriinglid) war. Angeblid verbiiten 8—4 Tropfen Gewmiirgnelfend! bas Sauer⸗ 
ober Schimmeligwerden. Dak das Schimmeligwerden dadurd verbiitet wird, 
fann fein; daß ba’ Gauerwerbden verbiltet wird, begweifle ih burdaus nidt. Das 
Sauerwerden fdabdet bem Gummi nidt; mein Gummi wurbe nist ſchimmelig. 
Cinige Leute gebraucden ebenfoviel Gummi Traganthicum wie Gummi arabi⸗ 
cum, etwa 2 Unjen auf je 3g Pint Wafer. Das Gummi Traganthieum ijt em 
wenig ſchwerer aufgulofen und ift natiirlid) aud) etwas ftarfer (vergl. bad nächſte 
Recept !), aber dad Gummi arabicum ift für mid gut genug. Man fonnte baffelbe 
aud ,Scrap-Book-Kleifter” nennen; auch ift e8 unter dem einfaden Namen 
Gummi (mucilage) befannt. Ich benupe es aud für meine fleinen Photogra⸗ 
phien, die id) feit Jahren auf meine Briefe flebe. Ich klebe dbiefelben auf den Pa- 
pierbogen, bevor id ein Souvert baraus zurecht fdneibe. Wenn fie troden find, 
fleben fic) bie Seiten niemal3 gujammen u. man fann getroft ein Buc flad darauf 
legen, ohne daß e3 mit ben Bhotograpbhien zuſammenklebt. Der Klebeſtoff ift ganz 
ausgezeichnet. 

Gummi fae feine Arbeiten. — Gummi Traganthicum 1 Unze; 
Sorrofiv Sublimat, ein Fingerhut vol; weides Waffer, 1g Pt. Sn eine Flafde 
gu thun unb aufguldfen; gut gu verforfen. Zuweilen mit einem Stode umzurüh⸗ 
ren. Da da3 Gummi gifthaltig ift, jollte man aus bem Bereich von Kinder hal: 
ten. Wonfervirt fid) monatelang.—,Loledo Poft.” 
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Anmerlung—Da Sublimat giftig ift, fo werden Ynfeften die feine Arbeit 
meiben. Wenn man e8 nidt fo diinn wünſcht — was bei mir aud ber Fall ift— 
thue man nad Belieben nod mehr pulverifirten Traganth hinzu. 


Cement oder Ricifier. — Friſch und ſtark. — Far Leder, Hols, 
Steinwaaren, Glas, Porzellan, Ehenhols, Pergament, Papier, 
Federn, Wolle, Baumwolle, Scinen, fowie gum Lakiren. — Cine 
neue Art Cement, von der viel Aufhebens gemacht with, wird dadurch hergeftellt, 
daß man in einem eifernen Topfe gleidhe Thetle gewöhnliches Ped und Gutta: 
perda ſchmilzt; es wird nidt von Waffer angegriffen und flebt feft auf Leder, Hol3, 
Steingeug, Glas, Porjellan, Ebenholz, Pergament, Papier, Federn, Wolle, 
Baumwolle, Leinen unb fogar beim Ladiren. — Panfy, Stryfer, O., im , Blade.” 


1. ete, füſſig, und Mundleim. — Man nehme eine Flaſche von bez 
liebiger Grofe und fille fie gur Halfte mit Branntwein, lege mittelgrofe Stuce 
Leim hinein und laffe ihn fic) aufléfen. Died erfolgt in 2—8 Tagen, worauf der 
Leim jo bid wirh wie Molaſſes ift. Er bleibt fliiffig und läßt ſich für alle Zwecke 
gebrauden, fiir weldbe man überhaupt Leim ndthig hat. 

2. Um Munbleim herjuftellen, loͤſe man eine beliebige Menge Leim in etwas 
Waffer auf, und gwar in moͤglichſt wenig Waffer, das man in eine andere Schüſſel 
mit Waffer thut,; um ein WAnbrennen gu verhiiten. Darauf thue man A fo viel 
guten weißen Zucer als Leim hingu (beides genau abgewogen) und wenn biefes 
geſchmolzen ift, gieße man bas Ganze auf eine leicht angefettete Blehpfanne oder 
Tiegel. Wird gebraudt, indem man ifn im Mund nak macht und bie zuſammenzu⸗ 
flebenden Theile bamit beftreidht und einen Augenblid gufammenbalt. 


8. Leim. — Gegen Wafer geſchützt. — Beſter klarer Leim 14 Pfund, 
friſche Milch Pint. Anweifung. — Man weide ben Leim SX—10 Stunden in 
Mile ein, foche ign bann, inbem man das Napfhen in eine Schüſſel mit Wafer 
fest unb gwifden ben Boden bes Näpfchens und bie innere Bodenfladhe der Schüſ⸗ 
fel Nagel legt, um ein Anbrennen gu verhüten. Gerabe wie anderer Leim ju ge⸗ 
brauden. Der Kafeftoff von ber Milch tragt bagu bei, baf ber Leim aller Fliffig: 
feit wiberftebt. 

Vergl. 4 und 5, beibe aus Oconomowoc, Wis., von ,O. B. M.“ in einer Zei⸗ 
tung publicirt. 

4. Reim, welder der Eiuwirkung deS Wafers widerfieht. — 
Gin Leim, welder ber Cinwirfung bes Wafers widerfteht, witd dadurch hergeftellt. 
daß man 1 Pfb beften Leim in 2 Ot. abgerahmter Mild kocht. 


5. Leim, ſehr flart zum Cinlegen und Furniren. — Man nehme 
beſten hellbraunen Leim, ber fret von dunklen Stellen und Strichen iſt; löſe ihn in 
Waſſer, bis ex bie gehörige Stärke erhalten hat und thue gu jedem Lt. tg Gill (2 
Unzen) beften Effig unb 1}¢ Unzen Fiſchleim.“ 

6. Reim, Haffig. — H.“ in Mt. Clemens, Mich., ſchreibt einem Blatte: 
„Flüſſiger Leim fann dadurch bhergeftelt werden, dag man gu bem gewoͤhnlichen 
Leim, ben man aufloft, 1 Unze flarfe Salpeterſäure gieft, und gwar auf 1 Pfund 
Leim.“ 

7. „Oder man nehme 1 Theil (Unze) trodenen Leim, pulveriſirt, und 8 Theile 
(Unzen) Eſſigſäure, wie man fie im Handel bekommt. Damit löſt man ben Leim 
auf, ohne die Hitze allzuſtark werden zu laſſen.“ 
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Anmerfung. — Vergl. ,Or. Chafe’s Magic Mender’ unter ben Cementar- 
ten. Daffelbe wird mit Fiſchleim gubereitet, ben man in Eſſigſäure aufloft, und ift 
febt ſtart. Nur für Glas oder Porzellangeſchirr; fann mit irgend einer Gaure an: 
gerührt werden, obne ben Leim aufzulöſen. Vergl. aud Gummi, Cement u. ſ. w. 
für feine Arbeiten und gewohnlide; oben. 

8. Sein, Laffig, einfach wad leicht zu madden. — Cin ausgezeich⸗ 
neter Leim wird in folgender Weije hergeftellt: Weißer Leim 2 Unjen, guter Effig 1 
Gil (4 Ungen). Sn eine Flafdhe mit weitem Halfe gu thun und bie Flaſche bann in 
heifes Wafer gu ftellen, damit der Leim langſam und almalig gum Koden fommt, 
bis er aufgelOoft ift. Dann thue man 1 Unze Alfobol bingu und verforfe die Flaſche 
gum Gebraud.—,, Toledo Poft.” . 

1. Getretdewhirmer. — Mais gegen fle au ſchützen. — Ich will 
meine Erfahrungen mit bem Getreibewurm gum Beften geben. Da id) von die- 
fern ,Ungebeuern” einft geplagt wurde, ertheilte mir Jemaub den Rath, meinen Saat⸗ 
Mais in einer Lofung von Salpeter und Kupfervitriol einzuweiden, wovon je 44 Pd. 
auf 1 Bufbel gewöhnlich adtreibige Maisabren gu gebrauden ift. Die Wirkung 
war die, daß all’ meine Saat griinte unb id abjolut nidt3 burd bie Getreidewür⸗ 
met einbiifte. Sch hatte niemal3 zuvor eine fo dunkle und fraftige Farbe bei Mais 
gefehen. Geit jener Reit weidte id) meinen Mais 12 Stunden nachdem er aus ber 
Hilfe war, ein. Ich weif nidt, wie es bem Wurm fdadef; aber id habe ſeitdem 
id) bie Bitriol- und Salpeter-Lofung benuge, niemals wieder Unannehmlidfeiten 
mit Getreibemiirmern gehabt. Auch hatte id) nicht durch fie gu leiden, als id im 
Herbft mein Mafsfeld umpfliigte. Desgleichen fiir Rafenplage gu gebrauchen. 
Ginige Farmer vertreiben bad Thier, indem fie hinter thm her find, um es mit der 
Hanb ju tödten. Aber died Verfahren ift mir nidt blog gu langftielig fondern aud 
gu ekelhaft. Knechte unb Madden würden ebenfalls damit nidt einverjtanben fein, 
dieſe Arbeit zu leiften. Vorſicht ift bie Mutter ber Weisheit — ſagt bas Spridwort 
febr ridjtig.—3. B. im , Country Gentleman.” 


2. Getreidewhrmer. — Wie mat fid gegen fie in der Rahe von 
London, England, ſchützt wo reiGli Ruf tft. — Cin Ackerbau⸗Schrift⸗ 
fteller fagt in bem Londoner Journal ,Lanb and Water’ unter ber Ueberſchrift 
„Ruß gegen Getreibewiirmer’: Ich fand ben Getreibewurm fo reidlid) an jeder 
Stelle bes Gartens, den id bebaut hatte, bak ich kaum eine Kartoffel oder Möhre 
aufziehen fonnte, obne fie als nutzlos fortwerfen gu miifjen. Unter Anderen wurde 
meine Wufmerffamfeit dann auf Ruß gelentt, ber angeblid ein ausgezeichnetes 
Mittel zur Verbreitung pon Getreidewiirmern fein folte. Ich that alfo Ruf auf 
bie KRartoffelpflangen in folgender Weiſe: Ich madte bie Rillen in gewdhnlider 
Weife unb pflangte auf ben Boden der Rille meine Seglinge. Daburd befamen 
bie Rillen ein gang ſchwarzes Ausfehen, indem der Ruf fic) über bie ganze Flache 
austheily. Nachdem dad gethan war, ſchloß ic) bie Rillen in gewöhnlicher Weiſe 
{o bag ber Erbboden eben war — und bie Arbeit war fertig. Ueberall, wo Ruf 
angewanbdt, wurde, wurben bie jungen Pflanjen rein und gut. Raum eine Spur 
war von den jerftirenden, pliindernben Getreidewitrmern ju bemerfen, wabrend 
bei ben Millen, bie nicht mit Ruf bearbeitet worden waren, gerade das Gegentheil 
ber Fall war, indem die Kartoffeln nad allen Ridtungen hin Loder zeigten und 
nur als Gdweinefutter gebraucht werden fonnten. 
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Anmerfung.—Diefes engliſche Recept läßt ſich natürlich ebenſogut in 
Amerika benutzen. Die Schornſteinfeger in London liefern dort reichlich Ruß. 
Damit iſt es hierzulande weniger günſtig beſtellt. Dennoch kann man ſich Ruß an⸗ 
ſchaffen. Uebrigens iſt das Entfernen von Ruß ſehr wichtig, um Feuer zu ver⸗ 
bitten. Wenn man Ruf befommen kann, ſollte man das angedeutete Verfahren 


entſchieden probiren. 
3. Getreidewürmer auf Erbbeeren können durch reichlichen Gebrauch von 
Holzaſche oder eine andere beliebige Art Kali zerſtört werden. 


4. Getreidewürmer auszuhungern oder zu serftdren, wenn der 
Erdbodeun voll von Salz und Sommerbrade.—Cin Farmer in Midigan 
ſchrieb an „N. Y. Tribune’, um fie) nad ber Behandlung von niebdrigem Flup- 
uferlanb gu erfundigen, auf weldem er vergeblich verfudt hatte, Grad angubauen. 
Gr fiigt bingu, bag er ben aus wilbem Grafe auf natiirlidhem Wege entftandenen 
Raſenplatz umgemendet und ſchönen Budweizen geerntet habe; bie Grasfaat 
erwies ſich jedoch als ein Fehlſchlag, wenigſtens ftellenweife. Ym nadfien Jahre 
wurbe bas Land gut bearbeitet und Mais barauf gepflangt, bod) bie Getreide- 
wiirmer zerftdrten bie. Auf biefe Anfrage gab bie Rebaftion bes Blattes folgende 


Antwort : 

„Wenn die Maiseynte durch Würmer zerſtört wird, fo ift dies ein Beweis, daß 
basfelbe Ynjeft aud die Grasjaat zerſtört hat. Niemals wud s meines Wiſſens 
eine Ernte auf, ohne unbeſchädigt gu fem, ausgenommen Budweizen, wenn das 
Land mit Getreibewiirmern überzogen war. Unfraut und wildes Gras, welded 
gabe Wurzel hat, wie ber Buchweizen, wird gebeiben; jedod) das gartere Gras und 

Omnerarten werden zerftort. Das aie, Kg ber Wiirmer gu entlebdigen, ift, fie 
auszuhungern, oder aud man fann fie durch reihliden Gebraud von Sally zer⸗ 
oten, d. i. ein Berattnrs von 2 Faß per Ader; ober Man {ae zwei Buchweizen⸗ 
mten nadeinanbder und dünge das Land gut mabrenb ber Ret, wo bie Ernte 
bas Lanb nod nidt in — nimmt, ſo me die Würmer nichts gu frefjen finden 
fonnen, benn von Buchweizenwurzeln fonnen fie nicht leben, da biel 
Somit verhungern fie. 

„In zwei Fallen habe ie biefed Ynfeft auf cinem ganjen Bradfeld vernidtet. 
Gin Felb von ca. 10 Udern fladen und fothigem Lanb war fo voll von Würmern, 
daß bie Ernte unmöglich gedeiben fonnte. Diefes Land befdlof id von Neuen 
anjubauen. Dafjelbe wurde im Spatherbjt gepflugt, tm folgenden Sommer wieder 
4—5 Mal in angemefgenen Swih entaumen, A bag abfolut Nichts wachſen fonnte. 
Seit biefer Beit, d. i. iegt ca. abre, fonnte man dort feine Wiirmer oder Spu⸗ 
ren pon ihnen feben. In einem anberen Falle war ein Stiid Land von ca. 20 
Adern dure fie verwiiftet worden. Es war Bradlandb unb wurbe nur 8 Mal ge⸗ 
pfliigt und dann gleid darauf mit Egge und Cultivator bearbeitet, fo daß nidts 
wachſen fonnte und fic) feine SGpuren von Wiirmern geigten. Dies war vor ca. 6 
Sabren und feitbem babe ich nun dort jabrlid) eine Gras: ober Getreideernte ge⸗ 

abt. Ich möchte bem Fragefteller anrathen, fein Lanb einmal in einem Jahre als 

tadlanbd zu as ied und nichts barauf wachſen gu lafjen, wovon die Würmer 

leben, darauf, An ang Oftober, Saat é ſäen in beliebigen Gorten, jedoch feine 
Korner, und fider wird bann eine gute Ernte ergielt werden.” 

Anmerfung. — Obgleich bie Redaction e8 angugeben unterlaft, wilrbe id 
ent{dieden Gals zur Aufbefferung bes Bradfelbe3 benugen. Man verfdaffe fid 
. Galy in Salafiedereien, wo man bie ſchlechte Sorte billig befommt. Obgleid das⸗ 
felbe ſchlecht ift, befipt e3 bennod biejenigen chemiſchen Cigen{daften, welde es gu 
einem viel befferen Diingmittel machen, als gewdhnlides Salz. Diefes Mitte! 
wurbe in Saginaw probirt. Man ſchlug ſchon wieder einmal 2 Fliegen mit einer 
Klappe. Dies iiberhaupt ift ftets gu thun. Kann man das Salz dort nidt befom- 


e gu bart find. 
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men, fo verfdaffe man ſich ſchmutziges und ſchlechtes Salz aus Schweineſchlächte⸗ 
reien, welches viel billiger iſt, als Salz, das beim Faß gekauft wird. 

5. Schneidewürmer zu vernichten. — Durch Zufall entdeckte id dads 
Mietel und die Reit, um ben Schneidewurm ober Collard, jenes fürchterliche Gar⸗ 
teniibel, gu vernidten. Als id einmal ein Stiid Holz aufnahm, welded mir im 
Wege lag, entbedte ich mehrerve Würmer. Die Neugierde veranlaßte mid, andere 
Bretter, bie nidt weit davon lagen, aufgubeben. Bu meiner grofen Verwunde⸗ 
tung entbedte ih, nadbem id ungefabr ein Dutzend an verfdiedenen Stellen im 
Garten gelegenen Bretter umgewendet hatte, daß id 76 Würmer getodtet und ihre 
Gier maffenbaft zerſtört hatte. Die Eier fehen aud wie eine Stiide Fladstud in 
gufammengerollter Form. Am nächſten Tage fudte ich biefelben Bretter wieder 
auf unb tobtete 78 Würmer. Yoh hatte bie Bretter forgfaltig zurechtgelegt. Am 
dritten Tage ſuchte ich wieder und fand einen fleinen Kopf Collar (feine Robl- 
forte), ber fiic bie Küche abge{dnitten unb burd Verfehen liegen geblieben war. 
Als ich benfelbex genau unterfudte, fand id darin unb darauf 26 Würmer. Ich 
{lage baber vor, Bretter (am liebften Fichtenholz) als Fallen aufzuftellen und 
genau Obadt gu geben. Muß im Frühling geſchehen. Auf diefe Weife wird man 
maffenbaft junges Gemiife retten. — , Southern Plantation.” 

Anmerfung. — Vie erftirung dieſer Würmer muß man beginnen, fobalb 
ber Frühling anfängt. Auf biefe Weife rettet man Gurfen, Kohl u. ſ. w. gan; 
beftimmt. 

G6. Schneidewürmer und VBsgel ferngubhalten, fo daß fle nicht 
Maids und anderes Getreide anbohren oder anfreffen. — Wie man 
die Saat vor dem Pflanzen gu behandels hat. — Der Ohio Farmer“ 
erzablt un’, daß ein Gartenbauer alle Arten Getreibe vor ber Zerſtörung durch 
Schneidewürmer, Vogel u. ſ. w. ſchützt, inbem ev 1 Pfund Cifenvitriol (Kupfer⸗ 
ditriol) und 1 Unje Aloes in Waffer bei 90—95 Grad aufloft und fo viel Waffer 
gebraucht, als nothig ift, um darin ein Bufhel Getreidefaat vor dem Anpflanjen 
aufzuweichen. Cifen (Kupfer) und Aloes fonnen die Thiere nicht vertragen. Aud 
ijt bad Mittel wahrſcheinlich gut gegen Kafer auf Gurken⸗, Kicbi8- und Melonen⸗ 
beeten u. |. w. 

1. Gurken, frifhe fair Stadtlente, die uur cinen kleinen 
Hofplatz haben. — Cin Gartner in Wisconfin empfiehlt auf Grund reider 
Erfabrung Leuten im Town, bie gern frifde Gurfen haben wollen, fie in einem 
Yah bad man halb in bie Erbe im Hinterhof eingrabt, angupflanzen. Das Fah 
muf gut Halfte mit Olinger gefüllt fein, die andere Halfte mit Erbe. Man pflanzt 
bie Gaat auf bie Oberflade. Die Gurfenpflanjge hängt bann an allen Seiten 
betunter. 

Anmerfung. — Vie fo erzielten Gurfen find, was ich gern begeugen wil, 
ebenjogut wie bie auf gewöhnliche Art im Garten wadfenden. Cin anbderer 
Ginfenbder fagt, bie Gurfen wachſen fdnell an einen Witter, wie Weintrauben. 
In Fleinen Garten ift died gu beachten. 

2. Surfer, Melonen, Rohl Tomatoes wz. f. w. — Um Mater 
ferngubalten, welde die Pllanze forft zerſtören. —1. Fir Gurfen. 
— Die Erfabrung lebrt, daß wenn man einen Kaften ober Rahmen 12 Roll lang, 
und 5—6 Roll tief, ber webder einen Boden, nod einen Deel Hat, über die eingel: 
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nen Gurkenhügel ſetzt, nachdem die Gurken angepflanzt ſind, und die Erde 
rundherum aufhäuft, ſo daß der geſtreifte Käfer nicht darunter kriechen kann, das 
Ungeziefer nicht in die Käſtchen kriechen wird und die Pflanzen mithin von ihrem 
bofen Einfluß ſicher ſind. Man kann die Käſten entfernen, ehe bie Pflanzen aus 
denſelben herauswachſen, und kann fie dann für da’ nächſte Jahr aufbewäahren. 
Halbzoͤlliger Bretterſtoff, aus bem man die Käſten herſtelle, iſt ſtark genug. 
Vergl. auch Oeltuch auf Miſtbeeten, Kiſten für Beete. Sicheres Mittel gegen 
Käfer u. ſ. w. Letztere Recepte erfordern jedoch ein wenig mehr Geld. 

2. Für Kohl, Tomatoes u. ſ. w. — Anſtatt Kiſten wird von anderen 
Leuten die Rinde des Epheu, Matten oder andere Pflanzen von 4 Zoll Durchmeſſer 
empfohlen, deren Rinde ſich dazu verwenden läßt. Man ſchneide die Stücke ca. 
4—5 Roll lang. Die über Rohl, Tomatoes und andere Pflanzen gelegten Stücke 
werden fid) als ein vollkomenes Gdubmittel erweifen, indem bei guten Verſchluß 
burd Erbe (unten) bie Thiere am burdfriedhen verhindert werden. Kann man 
feine geeignete Baumrinde befommen, laffen fid aud Pappringe gebrauden, 
bie man durch Berbindung ber beiben Enbden herſtellt, daffelbe geſchieht bei der 
Rinbe. 

8. Für Melonen ober ähnliche Pflanzen gebraude man bie Rinde von 
gréferen Baumen. Dieſes ift nad Angabe ded Cinfenders beffer als Papier, wel= 
es ich in einem meines friiberen Bücher empfohlen hatte, da die Rinde nidt vom 
Regen weid) werden fann. Kiſten find geradefogut gu gebrauden unb man fann 
fie vielleicht auch bequemer ſich verſchaffen. Beide miffen ein wenig in den Erd⸗ 
boben gebrildt werden, fo daß bie Kafer nicht barunterfrieden fonnen. Bgl. aud 
Snfecticidbium und anbere Mittel gur Zerſtörung von Ynfecten, Kafern u. ſ. w. auf 
Pflanzen. 

8. Gine anbere, angeblic ſehr guverlaffige Methode, ijt bie, ein wenig feinen 
Rup auf die Gurfen: und Melonenbeete gu giefen, wenn man glaubt, baf diefels 
ben von Jnfecten irgend welder Art befallen werden fonnten. Denn, wenn das 
Ruß⸗Recept gut gegen Getreidewürmer ijt (vgl. dort), fo ift e3 jedenfals ang 
Gegen diefe Thiere gu gebrauden — das ftebt felt. 

4, Gin anberer Ginjender fagt: „Im legten Jahre hielt ich bie geftreifter 
Kafer von meinen Gurfenbeeten fern, indem id) Aſche mit Petroleum [attigte (vols 
lig naß madjte) unb auf jeden Hiigel eine Handvoll warf. Gr fagt nicht ,auf die 
Erbe“, aber ich vermuthe dies, benn die Rafer halten fid) bei Nat im Erdboden 
auf unb ,fommen’ — wie ein anberer Cinfendet behauptet — bann nidt wieder 
am Morgen herauf ober heraus.“ Sie werden burd bas Petroleum getsdtet. 


5. Gurken. — Es bezablt fic, fte anzubauen. — Ein Mtitarbeites 
des „Country Gentleman” erzählt uns, wie man Gurken pflanzen fann, fo daß ſich 
bie Sade bezahlt. Cr fagt: 

ch habe entbedt, daß Gurfenbau fic) bejablt, wenn man fie zur Herftellung 
von Piles benutzt und fie entweder frijd ober gejonien vetfauft, in beiden Fallen 
ift der preis beim Hundert derfelbe. Ich pfliige o tief, wie 2 Pferde ben Pflug 
gicpent nnen und marfire bann das Lanb je 4 Fuß breit, indem ich ben die fo 
ef geben laſſe, ald der Grund gepfliigt ift. Dann werfe id eine groge S 
vol guten Stallmiſt als Dünger auf jede Stele, wo ich einen urtenbiigel 
wünſche, etwa alle 4 Fuß, vermifde ben Mift tidtig mit Erde und made ie 
— etwa 2 Zoll höher als die übrige Erdfläche. Ich pflanze ungefähr Mitte 
uni, . 
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Sobalbd bie Pflanjen groß genus find, um nidt mehr von den geftreiften Rafern 
belajtigt ju werden, nehme id) fo viele flanger heraus, bis id auf jeden Hiige! 4 
habe. Dieſe pflege id lorgfattig, und oe e fie2—8 mal, bevor die Ranken yu 
wuchern anfangen. In meiner Nadbarf aft belauft fid 00. auf 50 CEts. bis 
1 Dollar per Hundert und ber Ertrag eines Ackers auf $400—§800.* 

Ueber denſelben Gegenftand fdreibt ein Mitarbeiter be Portland, Me., 
„Transcript:“ 

„Nach meiner Anſicht giebt es Nichts, das der Farmer ſo trefflich ausbeuten 
kann, als Gurkenbau. Wenn die Gurfe bie richtige Große pat und in ftarfem 
Salz als „Pickle“ eingemact wird, läßt fie fic ftets gut verfaufen. Cinige Farmer 
baben bereits angefan en, Pidle-Gurfen gu ziehen und find mit dem Grfolge ehr 

ufrieden. Die —— für 1 Ader Land ijt ungefähr 50 Fak; jedes B 
tingt, wenn man e8 an Fabriken verfauft, ungefähr $5.00. Vielleicht empfiehlt 
es fi bier (für bie Bauern in Maine) anzuführen, bak wegen ber Seltenheit von 
Gurken, bie dort vorherrſcht, in unferem Staate hunberiaulenbe Dollars jährlich 
cn Piles verdient werden. Sogar in Maffadufetts und New York entipridt das 
Angebot nidt ber Nadfrage und man ift dort Aestoungent, im BWeften Pickles einzu⸗ 
fauten. Unfer Staat eignet fic) ganz vortreff id gum Anbau von Gurfen unb dte- 
felben find ben in warmerem Klima wadfenden vorzuziehen.“ 

Anmerfung. — Obgleidh Gurfen in ber Nahe von Stabten fid, wenn man 
fie anbaut, ſehr gut begablt machen, barf bennod nicht erwartet werden, daß bie 
Behauptung al’ allgemeine Regel fiir Farmer im ganjen Lanbe fic rechtfertigen 
lapt, wenn dbiefelben nicht vorher mit den Wieberverfaufern.in ber Stabt oder mit 
Pile: Fabrifen Lieferungscontracte abjdliefen, fo daß biefe bie ganze Ernte im 
Voraus beftellen. Dann muß bie Gurfe in Caljwaffer eingemadt, d. i. als Pidle 
gubereitet werden. ur barin ftedt Gelb, nachdem man bamit im Seinen die 
ndthigen Erfahrungen gefammelt hat. Vergl. aud: Der Nugen be3 Rwiebel= 
pflanzens. P 


Nüben, Beete u. ſ. w.— Ste zum Wintergebranud hübſch in Nels 
lern aufzubewahren. — Sin Recept, das ſich auf alle Sorten Wur⸗ 
zeln und große Frucht bezieht. — Alle Wurzelſorten halten ſich im Keller 
beſſer, wenn man ſie mit friſcher Erde beſchüttet; jedoch Rüben und Beete halten 
ſich auf dieſe Weiſe ganz beſonders gut, da ſie ſonſt ſehr ſchnell welk werden und 
ihre Friſche verlieren. Man lege ſie in Fäſſer, falls es Einem nicht gefällt, Erde 
auf dem Boden zu haben, thue die Erde auf den Boden und laſſe alle paar Zoll 
eine Schicht, fo bag bie Wurzeln wenigſtens 1 Roll von der Seitenfläche gu liegen 
fommen; obenbdtauf werfe man 5—6 Roll Erbe. Auch laffen fid grofe Butten 
ober Kiſten gebrauden, was weniger Arbeit mat. Cinige Leute thun bie Erde 
nidt eher hinein, bid dad Faß bid gu 6 Zoll unter’m Deel voll ift. Darauf ftrene 
man trodenen Ganb ober trodene Erbe hinen und fiille mit biefer ober mit friſcher 
Erbe die Kiftean. Man bebandelt das Gemüſe nur bann auf diefe Art und Weife, 
wenn man es fiir ben Winter aufbewahren will. Sonft bewahre man es in Gruben 
fiir Wurzeln auf, welde friſche Luft haben milffen. Vergl. dafelbft. 

„Ein Keller” — fagt ein Cinfender — b. h. ein kühler, trodenec, bunfler, gut 
ventilirter Steller ift ber bejte Platz zur Aufbewabhrung von RKartoffeln in grofen 
Mengen. WIT man Heine Mengen aufbewahren, fo ift trodener Gand das Vefte. 
Daſſelbe ift von Frudten und Wurjeln aller Art gu fagen. Vergl. unten. 

Diefe Behauptung det fid) vollftanbdig mit bem nächſten Mecept aus einer 
Californiſchen Zeitung, fofern Citronen und Orangen in Vetradht fommen. 
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2. Berpadung von Frucht, Citronen, Orangen, fae Rare 
toffcls, u f. wv. mit Sand.—_Gutes Mitte! aus Qos Mngeles, Cal.— 
„Die Citrus: oder Citronen-Pflanyer in Los Angeles—fagt ber Sorrefpondent—ha- 
ben eine Cntbedung gemacht, bie fiir Florida von großem Werthe ift. (Das Recept 
ift alſo auch fic jebe andere Gegend ober Perfon gu gebraucen, die Frucht, ſüße 
Kartoffeln u. j. w. längere Reit hindurd aufbewahren will). Er fabrt fort: Tro: 
ener Sand ift bas befte Mittel, um Gitronen unb Orangen ju verpaden. Die 
Frucht muß mit bem Sand in Beriihrung fommen. Die Erfabrung (unfere bejte 
Lehrerin) birgt bafiir, daß fie fic) minbdeftens 5Monate halten. Der trodene Ganb 
befigt eine abjorbirende Eigenſchaft, wodurch augenf{deinlid alle der Verfepung 
zugänglichen Säfte aufgefogen werden; benn die Rinde ift ſehr pords. Man fann 
fi, wenn man nachdenkt, leicht zuſammenzureimen, daß aus demſelben 
Grunde trodener Ganb aud) auf anbere Früchte einen heilfamen, prafervativen 
Einfluß (bd. h. fo baf fie fidh gut halten) ausüben mug, wie Birnen, Pflaumen, 
Aprifojen, Aepfel unb andere Gorten mit dünner Schale.“ 

Anmerkung. —Freilich! Diefe Folgerung läßt ſich logiſcher Weife giehen. 
Wenn trockener Sand Citronen und Orangen Monaile lang friſch halt, thut er es 
auch bei Aepfeln und den übrigen Obſtſorten, die er namhaft macht, ſogar bei Süß⸗ 
kartoffeln und allen anderen Fruchtſorten, die ſonſt in Folge der Einwirkung von 
Feuchtigkeit, die ſowohl von außen kommt, als auch von dem Verrotten der Schale 
entſteht, zu Grunde gehen. Auf dieſe Weiſe gehen ja viele Früchte, wie Kartoffeln 
u. ſ. w. eben fo leicht zu Grunde, wie durch Zerquetſchen u. ſ. w. Man muß fie 
daher ſtets vorſichtig behandeln. 

Wurzelgruben gu ventiliren. — Ein Mann in Oswego County, New 
Port, „J. T.“, ſchreibt an bas Blatt , Farm and Firefigy gu Springfielb, O., über 
bie Widtigheit ber Ventilation von Wurjelgruben. Er fagt: „Durch foftbare Er- 
fahrung babe id entbedt, bag es nicht fider genug ift, eine grofe Maſſe von 
Wurzeln aufzuſtapeln und mit Erbe gu bededen, wenn nicht fiir Ventilation Sorge 
getragen witb, indem man eine ober mehrere RMohren anlegt, oder aus Drainir⸗ 
zügeln einen Luftgugang ſchafft ober ſchmale Bretter gufammennagelt und biefe 
Gange von ber Mitte des Haufen’ nad der Erbdoberflade fic erftreden laft. 
Dieſe Röhren fonnen aud) lofe mit Stroh umwickelt werden, bamit ber Froft feinen 
Zutritt hat. Ich babe einmal mehrere Wagenlahungen voll Beeten verloren, weil 
id) biefe Vorſichtsmaßregel bei Decemberthau verabſäumte“. 

Anmerflung.—Diefe Methobe bezieht fic gweifellos auf eine größere Reihe 
von „Loͤchern“ fiir Kartoffeln und anderen Wurzeln, die bei mangelbafter Ventila- 
tion leicht verrotten. Ich moͤchte fleine Holzkäſtchen ben Röhren vorziehen, weldhe 
genau bis an bie Mitte des Haufens reidhen und an ber Seite Bohrlöcher enthalten, 
um bie Feudtigfeit aus ben ganjen Haufen nad oben zu leiten, weil ſonſt das 
Rotten anfangt, fid) nad unten erjtredt und ben ganjen Inhalt bes Haufens 
ruinirt. 

1. Coneret. — Verhaͤltuiß von Cement, Sand und Granuit. — 
Nad einem Recepte fae Bauten in Eugland und is den Ber. 
Staaten. — Gin Mann in Kanſas fragte beim , Blade” an, ob man ihm nidt die 
Methobe, Concret, aud Bauſtein genannt, herguftellen, beſchreiben wolle. Die 
Antwort lautete: E8 giebt verſchiedene Methoden. Die ungeheuren Concretmaſ⸗ 
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fen, weldje ben Van ber grofen Caft River Brilde zwiſchen New Yorf und Brook: 
lyn bilben, find aus Rofendale Cement, 1 Theil (etwa 2 Bufhels), 2 Theile ſcharfem 
weißen Sand und 4 Theile grobem Stranbfied aufammengefegt. Der Kies hatte 
einen Durdmeffer von 1—23g Roll. Der Cement ud ber Sand wurden zuerſt ge: 
mifdt, baju wurde Wafer gethan und das’ Ganje mit Handſchaufeln mit bem Ries 
gufammen und burdeinanbder geworfen. Dies Concret halt vorausfidtlid Jahr⸗ 
bunberte. 

2. Coneret. — Das in England Ablide Verhaͤltuißß. — Cooley 
ſagt in feinen „Praktiſchen Necepten” (Engliſch — Practical Receipts): Concret ijt 
eigentlid) eine compacte Maſſe, die aus Riefel, Kalk unb Sand zuſammengeſetzt tft 
und beim Unterbau von grofen Gebduden, Briiden u. ſ. w. angewendet wird. 
Das befte Verhältniß ift folgendes: 60 Theile (Buſhels oder irgend ein anberes 
Maak) grober Kies, 25 Theile rauher (b. h. reiner, fdarfer) Sand und 5 Theile 
Ralf. 

Anmerfung. — Er meint natürlich Kalfwaffer ober, wie wir e3 hier nen⸗ 
nen, Cement; das Rofendale’fde ift, fo viel ic) weif, bad beſte. Jeboch ift aud 
jebe anbere Gorte gu gebrauden. Es werden davon in den Ver. Staaten unzäh⸗ 
lige Haufer gebaut und man gebraucht babei gewöhnlich nidt groben Rie’ oder 
Gand (wie oben angegeben war), fondern feineren unb miſcht lieber groberen Stein 
hinein, um ibn bauerhaft gu maden. (Stein von der oben befdriebenen Grofe.) 
Auch fügt man oft flahe Steine hingu. Man mush jeboch grofe Vorſicht anwenden, 
wenn man bamit bie Wanbe aufbaut. Die Steine miiffen gut mit Mörtel oder 
Sement beſchmiert werden; fonft werden die Concret-Mauern badurd nicht ftarfer, 
fonbern ſchwächer unb locker. Ich giehe bad in No. 1 angegebene Verhältniß vor, 
benn daburd befommt man einen ftarfen Concret. Namentlich würde id vor- 
ziehen, wenn id) gewodhnliden Steinfalf beim Bau eines Haufes ober anderen Cons 
cret⸗ Gebãuden anguwenben. Guter gewohnlider Kalk ift geniigend fiir Stale und 
anbere Nebengebaubde; id) würde jebod fiir Wohnhaufer Waffertalf ober Cement 
vorgieben. 

Früchte, Eier wz. f. w. anfgaubewahren in talten Speidern. — 
Der , Scientific American’ gibt und über dieſen widtigen Puntt folgende praktiſche 
Austunft. Cr fagt, daß bie gunehmende Benugkung von falten Speichern für leicht 
verderblide Ehwaaren, die gu gewiffen Jahreszeiten ſchwer gu erhalten find, ein 
Beiden unferer Zeit fei. Als im letzten Gommer frifde Cier reichlich und billig 
waren, legte fid) ein Mann in Chenango County, N. Y., 5000 Faffer Cier in eine 
kühle Höhle. Jetzt verfauft man biefelben ald frifde Cier mit großem Gewinn. 
Wenn die Cer aus der Hoble fort find, füllt man biefelbe mit Enten und anberem 
Gefliigel an, welded man im nadften Friibling verfaufen fann. 

Anmerfung. — Viele Methobe ift ſicherlich praftijd und ift bereits feit 
einiger Zeit im Gebraud. Man benutzt namlid Cid. Ich glaube, daß es fiir 
einige Abkühlungsmethoden fogar (don Patente gibt, aber ich hege feinen Zweifel, 
baf ein guter Mechanikus eine neue Methobe mit einem Cishaus erfinden könnte, 
um bie Gier vor’m Rerbreden gu ſchützen. Vergl. aud) Methobe, Eier aufzube⸗ 
wabren. 

Stottern oder Stammeln zu heilen. — Cin Herr, der von Kindbeit 
auf bid er beaaahe ein Mann wat, geftammelt hatte, theilt mir folgende3 Mirtel 
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mit, durch welches er geheilt wurde: Er ſagt, man ſolle in ein Zimmer gehen, wo 
man Gelegenheit hat, allein und ruhig gu fein. Dann ſolle man ſich einige Bii- 
Ger nehmen, bie gerade nidt aufregend, aber dod) intereffant fein, und folle 2 
Stunden lang laut vorlefen, wobei bie Zähne gu ſchließen feien. Der Here fabrt 
fort: Die’ thue man alle 2—8 Tage ober, um der Gace nidt überdrüſſig yu wer: 
den, einmal widentlid. Dtan adte ſtets barauf, daß man langſam unb beutlid 
lefe, indem man die Lippen, nidt jedod die Rabne bewegt. Wenn man fic mit 
Anderen unterhalt verfudhe man ebenfalls moiglidft langfam und deutlich zu ſpre⸗ 
den. Man faffe den feften Entſchluß, nicht gu ftammeln. Ich las 2 Stunden 
lang mit gefdloffenen Zähnen. Die erfte Wirkung war die, bak meine Zunge und 
meine Unterfiefer wehthaten, wenn id 1a8, und bie nadfte Folge war die, bak das 
Gefühl befam, als ob mein Spredapparat etwas loderer geworben fei; bann auf 
einmal madte mir ba’ Sprecher feine fo große Sdwierigfeit mehr. Die Veränder⸗ 
ung war fo bebdentend, daß Seber, der mich fannte, fie bemerfte. Ich wieberholte 
bie Kur alle 5—6 Tage im Monat hindurd und dann in langeren Zwiſchenräu⸗ 
men, bis id) gebeilt war. 

Anmerkung. — Diefe Kur wird Cinem im Anfang langweilig vorfommen, 
jebod bei gewiffenbafter Befolgung ber Vorſchriften ijt fie gweifellos wirkſam. 
Man fprede alfo langfam und deutlid, wenn man fid mit Anderen unterhalt, 
fowie aud, wenn man lieft. Ich halte es deBgleiden fiir widtig, bag man— 
wenigftend zeitweilig—die Rabne beim Sprechen geſchloſſen halt; benn diefes Ver⸗ 
fahren giebt bem Geifte einen neuen Unterhaltungsſtoff an Stelle ber alten Gez 
wohnheit, beim Spreden gu gdgern, was die Grunblage fiir’s Stammeln bildet. 
Diefes Mittel follte probirt werden, unb gwar moglidft lang. 

Tapezieren. — E Neiſter gu bereiten u. f. w.2-Da viele Leute ihre 
Rimmer gern felbft austapegieren, will id hier einige Fingerjeige dafür geben: 

1. Wände, welche getiindt find, finnen tapegiert werden, nachdem man fie 
tüchtig mit Alaunwaffer (1 Pfund auf 2 Gallonen Wafer) angefeudtet hat. 
Müuſſen troden fein, ehe man tapegiert. 

2. Man fdueide eine Ede mit ber Scheere zurecht und ftelle das Mufter her, 
indem man bie Lange der Tapete befdneidet. 

8. Man bereite den Kleifter einen Tag vorher, ehe man ibn gebrauden wil, 
damit es in faltem Zuftande mit Dem Tapetenpapier in Berührung fommt. Für 
ein Zimmer mit 12—15 Rollen Tapeten with man 1 Gallone oder 5 Quart Kleifter 
nothig haben. Man miſche etwas mehr als 1 Pint Mehl gu einem dünnen Teig 
unb forge bafitr, daß feine Klumpen entftehen. Wlsdann thue man 1 Gallone 
Waffer in einen Keffel, und wenn baffelbe fodt, gieße man bie heife, diinne Brühe 
binein und rühre fie um, damit fie nidt anbrennt, bid fie wieder kocht. Dann 
ſchütte man fie in einen Bledfeffel ober Topf und laffe fie bid gum nadften Tage 
fleben. Iſt fie Humpig, fo gieße man fie burd ein grobes Muslintuch unb drücke 
bie Klumpen aus. Dann fann man mit bem Tapajieren anfangen. Die Tapete 
muf forgfaltig mit einem Handtuch abgerieben werden, damit bie Luftblafen keine 
alten bilben, wenn bie Tapete troden geworden ift. 

Wegerih u. ſ. w. — Ihn auf Grasplagen zu zerſtören. — Die 
„Country Gentleman’ erzählt uns, dag man um dieſes Uebel 3u befeitigen, forgfal- 
tig einen einzigen Tropfen Schwefelſäure in bie Mitte ber Pflanzen giefen follte. 
Gin Tropfen geniigt, nimmt man mehr, fo kann e8 leidht ſchaden. 
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Anmerfung. — Der Sdhaden würde danw angeridtet werden, wenn we 
Säure auf die Blatter fommt, da diefe bann abjtetben. Man fann ben Tropen 
gang forgfaltig baraufifun, wenn man einen — wie died Inſtrument bei ben Apo- 
thefern genannt wird — Trofler (dropper) hat. Cin kleines Glasrohr, deſſen eines 
Ende {pis unb gebogen ift, während bas anbere einen feinen Gummiball hat; je 
bod) mug man Acht geben, daß man nit fo viel Gaure in bad Rohr thut, bag fie 
mit bem Gummi in Berührung fommt, denn fonft wird ſowohl ber Gummiball, 
wie aud die Pflanje zerſtört. Aud nehme man die Hande und bie Kleibung in Adt. 
Sch ſehe gern blühenden Löwenzahn; doc breitet fid) dieſe Pflanze fo ũppig aus, 
daß man fie oft gerftoren muß. Dies muß gefdeben, fobalb fie aus bem Boden 
fommt. Gonjt wiitbe ein Tropfen Saure nidt mehr ausreiden, fie ju vertilgen. 


Sabunfdueras Tropfen, Japanefifdhe. — Wunderwirfend, — Zur 
Befeitigung von Zahnſchmerzen giebt es nichts Ausgezeichneteres als Japaneſiſche 
Tropfen. Die Formel (das Recept) lautet folgendermaßen: ,Man thue gleiche 
Theile Creoſot, Chloroform, Corbolſäure (flüſſig), Pfeffermũnzol, Neltenoͤl und 
Campherl (oleum camphoratum bei Apothekern) zuſammen. Dieſe Miſchung 
giebt eine Flüſſigkeit, die augenblickliche Linderung ſchafft, wenn man ſie auf 
etwas Watte in den hohlen Zahn, welder weh thut, hineinftedt. Das Srennen im 
Munde iſt nist ſchlimmer, als bei Gewürznelkenöl. Die Tropfen rieden ſtark nad 
Creoſot, wahrend Pfeffermiing beim Gefdymad vorwiegt. Am beften ift es, daß 
man fid bite, migligft wenig von ber Flüſſigkeit herunterzuſchlucken.“ — , Country 
Gentleman.“ 

Anmerfung. — Dieſes Recept gehdrte eigentlid gu dem ,Medijinifden 
Abſchnitt;“ aber dazu war e3 gu {pdt unb id) wollte e8 auch nist gerne vermiffen; 
jo fiigte id e3 benn bier cin. Man reibe da’ Zahnfleiſch ein wenig bamit ein, 
wenn man jedod zu viel in den Mund nimmt, wird er brennen unb wund werden. 
Man befeudte daher nur ein flein wenig Baumwmolle und ftede diefe in ben Zahn, 
unb gwar fo, daß nichts herauslauft. Vergl. aud Kopfſchmerz⸗Mittel, Magiſch“. 
Ich habe entbedt, daß da’ Mittel ausgezeichnet gegen Kopfſchmerzen ift und un- 
übertroffen daftebt. 

Num⸗Sorbet. —Man reibe Hutzucker über bie Gdalen von 8 friſchen Oran⸗ 
gen. Zu 8 Quarts Waſſer thue man den Saft von 1 Dutzend großer Orangen; 
dann mache man dieſe nach Belieben mit Hutzucker ſüß (weißer Zucker in beliebiger 
Form genügt) und benutze hierbei auch den Zucker, welcher mit Orangenſchale ein⸗ 
gerieben wurde; mit Rum ſtark ſchmackhaft zu machen und kalt gu ſtellen. Wenn 
die Miſchung halb abgekühlt iſt, kann man, wenn man will, auch geſchabte Ana⸗ 
nas hinzuthun. 

Anmerkung. — Ich würde dieſe Miſchung lieber als Getränk benutzen, 
anſtatt ſie kalt zu ſtellen. 

1. Vogelſcheuchen gu machen. — Man nehme zwei kleine, billige Spie⸗ 
gel, befeſtige die hinteren Flächen Rücken an Rücken, binde ein Band daran und 
hänge ſie an einem Pfahl auf. Wenn das Glas nun ſchwingt, werden die Son⸗ 
nenſtrahlen über das ganze Feld reflectirt, wenn dieſes auch noch ſo groß iſt, und 
ſelbſt die tapferſte und älteſte Krähe wird dann ſofort auf und davongehen, ſobald 
fie eines ſolchen Sonnenſtrahles anfidtig wird. (Mur wirkſam, wenn bie Sonne 
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2. Die gweite Methobe, ein wahrer Sdreden fiir bie Krähe, ift gang beſon⸗ 
ders geeignet fiir Felber, die von fleinen Vdgeln und fogar von Hiihnern belajtigt 
werden. Das Ynftrument bewirft namlid ein künſtliches Geräuſch, welches mit- 
telft einer grofen Rartoffel unb langer Gans: ober Turkeyfedern bewirkt wirb- 
Ber fid ein foldhes Inftrument anlegt, fann fein fdaffende3 Talent baran erpro- 
ben, inbem er bie Federn in eine Rartoffel ftedt, fo baf fie ben Fliigeln und bem 
Schwanz einer Krabe gleidhen. Es iſt erſtaunlich, was fiir ein {dredlih ausfehender 
Bogel aus jenent Material hergeftellt werden fann. Man braudt das Ding dann 
blo8 auf einen großen, gefriimmten Pfahl aufjubangen. Der Wind wird dann 
bad Uebrige thun. Der Vogel madt bann Bewegungen und Schwenkungen in der 
fürchterlichſten Weife. Selbft bie ſchlauſten und neugierigften alten Hennen laufen 
aus diefer gefabrliden Gegend ſpornſtreichs bavon, wabrend fleine Vogel fic dop- 
pelt unbehaglich fiiblen, wenn fie bie Scheuche erbliden. — ,Gcientific American.” 

Anmerfung. — Man nehme eine lange Kartoffel. Wenn man fid ein 
wenig Mühe gibt, fann man leidt bas Chenbild einer Krähe herftellen. Je langer 
bie Sdnur ift, befto mehr ſchwingt die Kartoffel bin und her, wodurd die Hennen 
in Schrecken gefebt werden und damit aufhiren, ben Gamen aus ber Erde ju 
kratzen. Krähen werden, foweit id died beurtheilen fann, durch diefe Scheuche am 
wenigften in Schrecken verfest werden. Cin ausgeftopfter Rod nebft Beinfleidern 
wirb fiir fie wobl beffer fein. . 

2, Gine anbere Methode ift bie, ein paar Maisforner an langes Pferbehaar 
gu binden und auf die Maisfelber gu legen. Die Kraben werden bann diefe Kör⸗ 
ner verſchlucken und maden in Folge deſſen einen folden Larm, daß die anderen 
entfept bavon fliegen, wabrend jene fic) raufpert und ſich abmüht, bad Körnchen 
ober vielmebr bas Haar aus’ bem Halfe gu entfernen. Auf biefe Weife Fann man 
angeblid bad Felb vor Kraben ſchützen, fo daß fie während der ganzen Gaifon 
nidt wiederfommen. Leidt gu probiren. 

8. Habichte und Eulen.—Das befle Mitte!l, um fie zu fangen.— 
Man ftelle einen Pfahl, 15 Fuß hod, in ber Nahe de3 Platzes, wo die Hühner fid 
aufbalten, ober irgendiwo herum auf und befeftige auf ber Spite deffelben eine 
Stablfalle, fo bap, wenn fie fid datauffegen, was fie ſicher thun, gefangen find. 
(Probatum est.) 

WintersSeleric gum Freblingsgebraud.—Der , Germantown Tele: 
gtaph” fdreibt; „Wir haber viele Methoden verjudt, aber giehen bie nachſtehende 
vot, welde wit bereits ſeit Jahren probirt haben. Cin Graben wird 12—15 
Roll tief und modglidft lang aufgeworfen. In biefen thut man die Wurzel hinein, 
Seite bei Seite, in einen Winkel, d. h. man lehnt fie, und 8 Boll Erbe werden 
bariiber geworfen; dann wieder eine Schicht Maisſtengel, bid bas 
Bett grok genug ift um gugehaufelt werden gu finnen. Nothigenfall3 legt man 
mebrere folder Graben an. Die Erbe muß bis innerhalb 6 Zoll iiber bie Mais: 
ftangen liegen. Hierauf mug eine Schicht Stroh folgen, bann eine Schicht 
trodener Blatter, und das Ganze muß man mit Brettern verdeden, um das Cine 
bringen von Wafer gu verhindern. Natürlich muß loderer Grund fiir das 
eingelne ober mebrere Geete gewabhlt und eine Grube um das Beet herumgerogen 
werben, bie nod unter bem Boden der Sellerie-Pflanjen läuft, d. h. tiefer als 
biefe Hegt, unt gang fider gu fein, daf alles Waffer abgefihrt wird, Wenn man 
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biefe Methode befolgt, fo kann man alle andern bet Seite laffen, ba ber Gellerie 
fic nicht bis in's Frühjahr hineinhalten wird, fonbern aud im Frühling ſelbſt, 
folange man ign eben gu haben wünſcht — ausgenommen er wird fdon friiber ver⸗ 
gebrt. 

Hliegengift. — 1 Unje cali arsenici, 34 Unje Rothblei, 5 Unzen Zucer. 
Miſche alles gut durcheinander, verforfe fie und flebe ben , Gift“-Stempel darauf- 
Anweifung. — Man thue eine geniigende Quantität auf Teller, feudte ed 
nit Wafer an und ftelle ihn dahin, wo die Fliegen am dichteſten ſchwärmen. Es ift 
furchtbar zerſtörend, weil febr giftig, aber bem Gefdmad ber Fliegen fo gufagend, 
daß fte augenblidlich bariiber berfallen. 

HliegensLeim. — Rist giftig. — Man ſchmelze 6 Unzen Harz in einem 
gittnernen Gefag und thue 1 runden Eßlöffel voll Fett hinein, fo viel eine Hausfrau 
gebraudt, um einen Brei gu ,verfiirjen”, d. i. ungefabr 2 Unzen, woburd das 
Ganze fo bid wie Molaffes wird, wenn es faltift. Man ſtreiche died anf ziemlich 
fteifem Papier mit einem Meinen flachen Holzſtückchen oder Meffer aus und ftelle 
e8 auf Küchenſchränke, im Rimmer u. ſ. w. Gebraudt man ein Meffer jum Aus- 
ſtreichen, jo muß man es über'm Feuer erhitzen; bannfann man ed mit Zeitungspapier 
ober einem Tuch leicht reinigen. Es halt alles, was barauf geht, und alle Fliegen, 
bie baran kommen und etwas Gites erwifdt ju haben glauben, fleben daran feft. 
Man bee ein Stück Papier iiber bie Caffe, um bie Fliegen ferngubalten, wenn 
man es aufbewahren will. 

Reelles, ehrlides GefHaft.—Was man gu thun hat, um nidt 
banferott 3 gehen. —Es giebt fo viele Concurſe oder Mißerfolge im Geſchäft, 
daß e8 angemefjen fein biitfte, hierüber ein Wort an ſolche Leute gu ridten, die ehr= 
liden Grfolg wiinfden. Daber filge id einige Nebenbemerfungen über gewijje 
Punfte gu folgendem Artifel eines Correſpondenten, deffen Namen id nicht weiß, 
hinzu. Ich weiß jedod, dak bet Befolgung feined Rathes, d. §. wenn man fid an 
ein reelles Geſchäft bindet, und das ganze Kapital, bas nothwendig ift, um das 
Geſchäft durchzuführen, barin läßt, bab es dann nicht gu einem ſchlechten Ende 
führen fann und dann nicht mebr fo viele Concurfe porfommen, als wie wir fie jept 
in Menge haben. ,Gute Energie und Unternehmungsgeift bilben bas Leben des 
amerikaniſchen Fortidritts. Aber wenn man aus all’ dieſen großen Concurfen der 
Neuzeit eine Lehre gezogen hat, fo ift e3 die, baf im reellen Geſchäft eine ficere 
Garantie liegt. Kein Fabrifant, HandelSmann ober Banquier hat das Reddt, fc 
tollfiibn und leidtfinnig gu fein, feinem urjpriingliden Gefdafte bas Grund, 
Kapital gu entgiehen, welded erforbderlid ift, um irgend welde Wiberwartigfeiter 
auszuweichen. Es werden ſehr haufig von banferotten Firmen oder Perfonen Ent. 
fcdhulbigungen angefiihrt, bag fie midtige Unternehmungen unterftiibt und viele 
anbere Gelber mit threm Unternehmungsgeiſt verſucht hatten, indem fie voller Unter, 
nehmungBluft viel Geld hineinftedten. Man fagt und jedod, daß der Verluſt fiir 
eingelne Kaufleute, der aus’ folden Concurjen herrührt, gar nicht im Vergleid ftehi 
gu ben Wobhlthaten, die ba’ Gefammtwefen burd bie Freigiebigteit, zu jeber sffents 
lichen Arbeit beiguiragen, erhalt. Hierin liegt fehe wenig Logif. Cines Manned 
Schuld feinen Glaubigern gegenüber ift bebeutenb verfdieden von derjenigen, die 
er dem Publifunt im Wogemeinen fdulbet. Die Wnforderungen des Cinen find 
begrenzt, die Anſprüche des Andberen find nur das, zu was fie Ehrgeig und ebrlicde 
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Arbeit eines Menſchen machen. Die Angaben ehrlicher und erfolgreicher Geſchäfts⸗ 
leute vereinigen ſich alle darin, daß ſie die Wichtigkeit hervorheben, womit ſie bei 
einem reellen Geſchäfte blieben. Es iſt wirklich lehrreich, zu beobachten, wie der 
größere Theil der Concurſe als wirkliche Urſache das Abweichen vom graden Wege 
zum Grunde hatte und daß ſolche Firmen von Einem auf das Andere überſprangen, 
blos in der Hoffnung, einen kleinen vorübergehenden Gewinn zu erzielen, daß ſie 
auf Grund und Boden ſpeculirten, den fie nicht fannten und ben Abgrund nicht vor 
fic) ſahen.“ 

Gebdlter.—Tabelle Aber die Raten vow $2—S25 wodeutlid det 
10ſtündiger Tagesarbeit. — Auch die Rater pro Tag nud Stunde. — 
Dieſe Tabelle iſt ſo ſorgfältig ausgearbeitet, daß ein bloßes Hineinſehen genügt, 
um den gewünſchten Betrag zu beſtimmen. 


Per Mode! 5 Tage. | 4 Lage. | 8 Tage. 2 Tage. 1Tag. /M Tag. M Lag. I Stunde. 
$ 2.00 | $1.663, obese $1.00 8 .663¢ | $ .881¢ | $ .1635/$ .08%¢ | $ .08 
2.50 | 2.0814 | 1.6632 1.25 88 “aise 21 sore 8* 





8.50 | 2.912¢| 2.88 1.76 | 1.16 ‘58 29 143¢| 66 
4.00 | 8.881<| 2.66 2.00 | 1.8814 | 66 88 163g | .063¢ 
4.50| 8.75 | 8.00 3.95 | 1.50 15 87 11882] 073g 
5.00 | 4.1624) 8.881¢| 2.50 | 1.66%¢| 83 4136! 191 0814 
5.50 4.08% 8.66% | 9.75 | 1.88 ‘91 46 28 09 
6.50 | 5.41 15 8.25 | 3.163¢| 1.08 54 27 “11 
7.00] 5.88%, | 4.66 8.50 | 2.88%] 1.16 581K | (27 1134 
56 6-663, 5 8844 re 9.683, 1383, 60% "BBM 3 
ee ee ee ee ee 
11.00 16s) 7.881, | 5.50 | 3.663| 1.88%¢ 3 46 11844 
18.00 | 10.881<| 8.66%! 6.50 | 4.881] 2.163¢| 1.08 54 2134 
14.00 | 11.663¢| 9.88 7.00 | 4.6634! 9.8812! 1.16 va S04 
16,00 | 18.88%< | 10.66 8.00 | 5.881¢| 9.662% | 1.881¢| 66%] {26% 
17.00 | 14.162¢ | 11.88 8.50 | 5.662¢| 2.88 1.41% 71 12815 
19.00 | 15.884¢ | 13.66 9.50 | 6.884<| 8.162} 1.58 79 8124 
20.00 | 16.66% | 18.8814 / 10.00 | 6.66% | 8.333¢| 1.66%4| ‘s81¢| ‘a8i¢ 
21.00 | 17.50 |14.00°| 10.50| 7.00 | 8.50 | 1.75 ‘8734 |  .85 
22.00 | 18.883¢ | 14.6634| 11.00 | 7.8814) 8.683¢| 1.881¢| .913;| 8634 
98.00 | 19.1624 | 15.884, 11.50 | 7.66%¢| 8.884,| 1.9124| 96 8844 
25.00 | 20.8844 | 16.6634| 12.50 | 8.883¢| 4.16% | 2.081¢| 1.04 412¢ 





Zinſen. —Einfache und leidte Regeln sur Ziusberechuung. — Um 
fiir eine beliebige Summe und Anzahl von Tagen die Zinfen auszurednen. (Das 
Refultat lautet in jebem Falle auf Cent3, indem links vom Puntt die Dollarjiffer 
unb redjts vom Punkt bie’ Centyiffer fteht.) Bei 4 Proc.—man multiplizice (die 
BRiffer) mit ber Zahl ber Tage und bivibire burd 90; 5 Proc. — man multiplizire 
~ mit ber Zahl ber Tage und theile burd 72; 6 Proc. — man multiplizjive mit der 
Zahl der Tage unb dividire durch 60; 7 Proc.—man multiplizire mit ber Zahl der 
Tage und theile burd 50; 8 Proc.—man multiplizire mit der Bahl ber Tage und 
theile burd 45; 9 PBroc.—man multiplizire mit ber Bahl ber Tage und dividire 
burd 40; 10 Proc.—man multiplijire mit ber Zahl ber Tage und dividire burch 86; 
12 Proc.—man multipligive mit ber Zahl ber Tage und dividire durch 80; 15 Proc. 
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—man multiplizire mit ber Zahl ber Tage unb bivibire burch 24; 18 Proc.— man 
multipligice mit ber Babl ber Tage und bividire durch 20; 20 Proc._—man multi- 
plizire mit der Zahl ber Tage und bividire durch 18; 24 Proc.—man multiplizire 
mit ber Babl ber Tage und bividire durch 15; ſtets ohne Riidfidt auf den Bruch 
ober Reft, ber irgendwo vorfommt; jedod fann man aud bie Zinfenjiffer gu dem 
Vetrage, der fiir irgend einen Brudtheil vom Dollar gefunden worden tft, hinzu⸗ 
zablen, wenn bei der Haupt: oder Grundziffer ein folder gefunden wird. 

1. Erdbeeren. —Sie reihlid und in Maſſen aufzuziehen. — Wir 
haben gehört, daß Erbbeerpflanzer den Boden auf Erbbeerpflangungen 2 Fuß tief 
aufgraben und 100 mit 2 Pferben befpannte Wagen vol guten Stallmift fir jeden 
Ader barauf warfen, bevor fie bie Pflanze Hineinfepen. Dann wurde wahrend der 
etften Jahreszeit ber Boden zwiſchen den Reihen wenigften’ alle 2 Woden aufge- 
rührt und im Herbft wurden der gange Grund und bie Pflanzen mit Sumpfhen be⸗ 
bedt, was fie im Winter ſchützt, und biefes halbverfaulte Zeug wurbe die folgende 
Jahreszeit barauf gelaffen, nid&t nur um bie Beeren rein gu alten, fonbern aud 
ben Boden unterwarts feudt. Sdhladhthausdiinger von der ranzigſten Gorte wird 
aud fir diefen 3wed Serwendet und dad Wachsthum ber Pflanje, das folgt, und 
bie Größe der Frudt wiirbe wohl jeden Mann in Crftaunen verfegen, der nidt 
das Gebeimnif, wie es geſchah, wußte. Died ift bie Methode, nad der neue Sor⸗ 
ten von Profeffioniften behanbdelt werden, die mit ibren Lieblingen auf Ausftellun: 
gen ober fonftwo zu glänzen gedenfen.—, Rhonograph, Colby, Wid." 

Bemerfungen. — Wenn die’ die Methode ift, ihre Lieblinge zur Schau ju 
ſtellen, fo ift e3 aud) bie Methobe, um fie barnacy im allgemeinen ju bauen. Das 
tiefere Beackern des Bodens (Siehe Mo. 8) und ber ſchwere Dünger zahlen fid) eben: 
fo wie das Bebeden ober Beſtreuen mit biligem Heu, um die Erde nist auf die 
Beercn kommen ju laffen; man halte aud ben Boden feudt und verhiite ba’ Wach⸗ 
fen von Unkraut. 

2, Grodbeerpflanjgen — cin Wink — Arten mit Wilfon’s Albany 
zu pflanzen. — Cin Correfpondent ded , Fruit Recorder” (Giehe No. 4), der ſich 
beflagt, daß Wilſon's Albany gegen den letzten Theil ber Gaifon etwas fury in ber 
Grofe ber Beere ausfallt und dag fetter Boden und gute Cultur hieran nidts än⸗ 
dern, erhielt ben Rath, unter bie Wilſons jede britte ober vierte Pflanze von Char: 
le8 Downing, Colonel Cheney ober Jucunda gu pflangen, ba alle von diefen in 
ibrer erften Blithe gur Beit ber lesten ber Wilſons find. Dies Verhältniß diefer 
gtofen Gorten, bie unter die Wilfons gemifdt find, werden der Frucht ein feined 
Ausjehen geben und fie bid gulept einen guten Käufer finden laffen. 

8. Erdbeercultur. — Arten wud wie fie 3 bauen. — Cin Cor- 
refpondent ber ,Poft und Tribune“ fagt: „Irgend einer fann Erdbeeren bauen, 
ber Korn. ober Gartenfridte bauen Fann, jebod) wenige bringen es im Erdbeer⸗ 
bauen gu einer Volfommenbeit.” 

1. Das erfte Erforderniß iſt ein tiefe’ fetted Beet. 

2. Dad gweite Erforderniß ift eine gute Pflanze unb gwar von Sorten, die 
Frucht tragen, ohne irgend eine andere Abart, um fie frudtbar zu maden. Wenn 
bie Col. Cheney allein gepflangt wird, braudt man fehr wenig Frudt zu erwarten, 
weil died eine Art mit Piftill ift; ebenfo bie Green Prolific, und dbiefe Gorten er- 
forbern baher, um fie frudjtbar gu madden, die Anwefenheit irgend einer Sorte mit 
Staubgefafen. Von lewterer Sorte ift Wilfon’s Albany eine gute Sorte und 
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Frucht ohne die Hülfe irgend einer anderen Spielart, außer um größere Beeren 
gum Schluß der Jahreszeit wie bei No. 2 zu bekommen. Es iſt bie beſte Art gum 
Pflanzen im allgemeinen. Eine gute Sorte zum Pflanzen neben der Wilſon iſt 
die Green Prolific. 

8. Drittens, follten, nachdem die Pflanzen mit Tragen fertig find, bie Spitzen 
dicht abgemabt ober mit einem fdarfen Meſſer abgefdnitten werden. Died ver: 
bindert daß die Pflanzen ju viel Auslaufer ſchießen und fich diefelben in einander 
verfledten; es verurfadt ein ſtarkes Wadsthum der Wurzeln und erjeugt 
neue, frifhe unb gefunde Blatter. Es fommt faft ber Erneuerung bed Beetes 
gleid, weil man fo den Pflanzen die Unterſtützung einer neuen Generation erfpart. 

4, Schließlich beditrfen bie Erbbeeren der fritheften Kultur, die im Frühling 
moglid iſt. Die Beete follten dann mit Dünger ober Heu bededt werben, um den 
Boden kühl gu halten und feudt unb bas Wadfen von Unkraut verbiiten. 
Wenn man fic diefe Punkte merkt werden reidlide Ernten ben Bebauer belohnen. 

Bemerfungen. — Der Verfaffer ftimmt mit diefem Herm überein, auger 
in ber Frũhjahrskultur. Ich glaube, es ijt eine gugeftandene Thatfade im allge- 
meinen bag bie Kultur, das heißt Diingen und Veftreuen mit Heu, oder Stroh ober 
SGagefpanen im Herbft geſchehen follte. Der Dünger follte mit ber Schaufel oder 
bet Mtifigabel hereingefdiittet und bas Stroh oder eine andere Dede darauf ge⸗ 
fireut werden, fo bag die Herbftregengiiffe und ba’ Schmelzen bes Schnees int 
Frühjahr bie Kraft des Düngers gut unter die Wurjeln miſcht und folglid eine 
beffere Ernte erzeugt. Jn fold einem Falle al3 bem nadften gleid, wo feine Reit 
im Herbft brig blieb es fo gu thun, wie bier, würde ih es möglich maden, cine 
gute Dede von Stroh oder Marſchheu wenn genug vorhanden barauf gu legen, 
was ohne 3weifel bas befte ift, ba es nicht fo leidt fortfliegt nadbem es burd Re⸗ 
gen naß geworben ift. : 

4. Grdbeceren, das Unkraut darunter ausrottend.—Der Palmyra 
(MN. Y.) „Fruit Recorder”, fagt hierüber: Cine der feinſten Crdbeerenernten, die 
wit je faben, befam man voreinigen Sabren auf einem alten Beete von , Carly 
Scarlet”, bie auf ber Farm eines Schwagers wudfen. Es war bik zum Juli 
rein gebalten, als die Nothwendigfeit von Farmarbeit irgend welde weitere Auf⸗ 
merkſamkeit auf baffelbe verhinbderte, und die Ranken ſchoſſen bunt durdheinander 
und Unfraut wuds fo reichlich, Daf es bis December ein vollftandiges Dad von 
Ranfen und Unfraut war. Wir befdloffen, es in Brand zu fteden, was geſchah 
unb ſchnell alle3 abjengte. Smt Frühjahr ſchoſſen die Ranken überall hervor und 
bebectten bald die Oberflade mit ibren griinen Glattern, und e3 wurden von etwa 
etwa 14 Ader nahegu 50 Bujhel pracdtvoller Frudt geerntet. Man fann died 
thun, unb wenn bas Unfraut nod nidt geniigend darüber verbreitet ift, um bie 
ganze Fläche abgubrennen, ftreue liber bie leeren Stellen ein wenig Stroh ober 
Heu. Das Feuer gerftort ben Samen de3 Unkrauts, aber ſchädigt bie Pflanzen nidt. 


Erdbeeren. — Flaffiger Danger dafür beim Wachſen. — Sq füllte 
ein halbes Orhoft mit Regenwaffer und ſchüttete barein 3¢ Pfundb aqua ammonia 
unb 34 PBfunb gewdhnlider Salpeter. Wenn bie Erdbeerpflanzen ausgebliibt hat: 
ten, -bejprengte ic fie Abenb3 2 Mal in ber Woche mit diefer Lofung, bid die Frucht 
nahezu igre volle Größe hatte. Das Refultat war ber dboppelte Ertrag an Frucht 
bei benen, die von ber Flüſſigkeit befommen batten gu bem, ben wir von jenen ers 
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hielten, bie gleidh baneben ftanden unb mit Feiner Fliffigteit beſprengt waren. 
— „Fruit Record.” 


Vemerfungen. — Unter Veadtung aller diefer Punkte follte, meiner 
Anfidht nach, jeber Crdbeeren bauen fonnen, wie eS unter No. 8B heißt. Wenn man 
ihnen verniinftige Aufmerkſamkeit ſchenkt, wird man Crtraernten ergielen. 


1. Himbeereucultur.—_Wie den Borden zuzubereiten. — Fe fetter 
ber Boben von Natur, der ibnen gegeben werden fann, je beffer, wie ein Gdreibet 
fagt: Der Boden wird wie fiir eine Ernte von Zuckerrüben gubereitet (b. h. durch 
tiefes Pfliigen und viel Diinger) befonders viel alten Dünger und fo tiefes al3 
moglides Pfliigen: Oberflddlide Cultur eignet fic) nidt fir Himbeeren, da die 
Wurzeln Kühle und Feudhtigheit verlangen. Ohne diefe Bedingungen wird bie Ernte 
in trodnen Jahreszeiten nidt volfommen ausfallen. Die Pflanzen werden gewohn⸗ 
lid) 4 Fuß auseinander tings herum gepflangt, obgleid einige Sebauer 6 Fuß in 
bet einen Ridtung und 8 Fuß in der anbern vorziehen. 

2. Ste dicerfien Saifous rein vom Unfraut su halten, fie dann 
mit balbverfaultem Siroh befirenen over fonft bededen, — C. Engle 
von Paw Paw, Mid., jagt: 

Himbeeren müſſen die erjten gwei Saiſons nach ber Anpflanzung gehadt und 

orgfaltig vom Unfraut rein gebalten werden. Später ift eB ſehr gut und vortheil- 
bel ibre Oberfladhe gwifdhen ben Ranken in einer Hohe von 5 oder 6 Roll mit 
tgenbmelder Streu gu bededen (Stroh ober Gumpfheu ijt am beften. Dadurd 
wird bas Wudern des Unkrauts verhindert unb der Boden kühl und feudt erbal- 
ten. Auf dieſe Weife habe 9 ein Stück Land über 7 Jahre bejanbel (jedes Friih- 
abr ton id) eine neue leichte Bedeckung hingu), ohne eine Verſchlechterung dec 
tudt an Qualität und Ouantitat gu bemerfen. &benfo ut halten fie ſich im ber 
eißen Jahreszeit. re kann nicht bebaupten, ob dad fit eine große Pflanzung 
anwendbar tit, aber fiir ein kleines Stück Land ift es das einzig Richtige.“ 

Anmerkung. — Wenn dieſes das einzig Richtige fiir ein kleines Stück Land 
iſt, ſo iſt es das auch für ein großes, wenn ſich die Geſchichte überhaupt bezahlen 
ſoll. Man ſoll das Unternehmen nicht großartiger betreiben als man kann, ſonſt 
muß man auf den Erfolg verzichten. Hat man nicht genug halbfaulen Miſt, um 
den Boden zu decken, ſo decke man die einzelnen Häufelchen mit Dünger; und wenn 
genügend Stroh da iſt, fo iſt bas um fo beſſer, denn man muß die Wurzeln gut zu⸗ 
decent, wenn man einen nennenSwerthen Erfolg ergielen will. 


3. Weldhe Art au pflanzen iff. — Die Sorte MecCormid, and die 
Mammuth-Büſchel-Himbeere genannt, nimmt unter ben „Schwarzköpfchen“ ber 
erften Nang ein. T. T. Lyon fagt, fie fei die gropte, ausdauerndfte und frudt: 
barfte von allen. Charles Downing erflart: Gie hat bie ſtärkſten und fraftigfter 
Triebe, bie wenigften Dornen und die größten, beften und zahlreichſten Früchte von 
allen „Schwarzkopfchen“, bie ich je gejehen habe. 

Anmerfung. — EB fonnen davor zeitweilig Abarten erzielt werden, welche 
bie MeCormick Sorte nod tiberirefjen. Jedermann mag es verfuden und ſehen, 
ob er bei feinen Pflanzen und Seglingen das gewünſchte Reſultat ergielt. 

Eben jest im Jahre 1884 ſchlägt ber Rural New Yorker in feinen Mittheilun⸗ 
gen , Schaffer’s Coloſſal“ vor als eine große Beere, die mit bem angenehmſten fau- 

Serliden Geſchmack zugleich das Himbeer-Aroma der Sdhwarzfopfden vereinigt, 
und bie ,Crimfon Beauty” ober Hanfell ald die erſte rothe und die Sneider unter den 
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ſchwarzen Beeren, welche nahezu bie Stelle ber Kittatinny’s einnimmt, bie frudjt- 
barer und berber ift, beides zwei empfeblenswerthe Cigenfdaften, und waren nod 
weitere Verbefferungen gu ergielen. 

4. Ablucifen oder Ausſchneiden der Triebe. — Das befte Vers 
fahren. — Wer die Himbeerfultur verjteht, Halt e3 fiir das Beſte, bas’ Stugen 
ber Triebe vorgunehmen, wenn fie eine Hohe von 8—4 Fuß erreiht haben, aber je 
nad ber Befdhaffenbeit bes Bodens, in einer Hohe von 5 ober 6 Fup, was baju 
bient, die Sträucher tragfabiger gu maden und ftarfere Schößlinge gu erzeugen, 
bie gleichfalls geftugt werden follten, um eine groößere Beere oder eine ergiebigere 
Leſe gu ergielen. 

5S. Brombeeren — und rothe Himbeeren verlangen biefelbe forgfaltige 
Pflege, wie die Schwarzkoͤpfchen. 

Gartnerei in einem grofen Fah. — Vor ciniger Beit bohrte G. L. 
Record dahier ringsum in den Vand) eines grofen Faſſes in regelmaffigen Zwi⸗ 
ſchenräumen von 6 Zoll, fiillte ba’ Faß mit Erbe und pflangte eine Erbbeere in je— 
be8 Lod, außerdem pflangte er nod eine Anzahl Pflangen oben in das’ Fak. Es 
wudfen aus ben Seiten dieſes neuenGarten3 100 Pflanjen, die in voller Sdinheit 
und Blithe prangten, hertlide Friidte trugen und eine wunderbare Triebfraft ent⸗ 
falteten. Cinige von den Beeren find reif und haben eine giemlide Größe erlangt, 
z. B. eine mift 8 Roll im Umfang.—, New Orlean’ Time3-Democrat.” 

Bemerfung en.—IJd habe Gurlen darin wadfen fehen, oder vielmehr oben 
auf Fäſſern, die mit fetter Erde gefillt waren, unb weif baber, daß died fiir die 
praftijd ijt, bie nur einen fleinen Gof und feinen Garten haben. 

Fingermerfmale [Hue vow Spiegeln, Fenſtern 2c, gt entfers 
nen. —Das Sdiitten einiger Tropfen Ammonia auf ein Tud wird wunberbar 
belfen. Daffelbe gilt aud von Thiren mit ihren Schlöſſern unb Klinfen. Faſſe 
das Tud fo.an, um deine Finger night mit dem flarfen Ammonia in Beribrung ju 
bringen. (Siehe Ammonia, fein Gebraud 2c.) 


Shwefel._Desinfectionsmitte!l nad Todesfällen vou Cholera. 
—Aud cin Vertilger von Bettwanjen, Schwaden 2¢.—L. H. Spear 
madtim ,Rural New Yorker“ die folgende Behauptung fiber biefen Gegenftand, 
bie ſich als guverlaffig erweifen with. Cr fagt: „Die Epidemie der Reinlicdfeit’, 
wie bie gegenwartige Anfirengung, Cholera gu verhilten, pon benen genannt wor- 
ben ift, benen ber. Gefundbeitsguftand: unferer großen Städte anvertraut ift, 
ermabnt unter zablreiden Vorbeugungsmitteln gegen Malariagift bas Verbrennen 
von Sdwefel in Häuſern, unb id zweifle, ob irgend einer, der flüchtig bie mannigs 
fachen Vorſchriften bezüglich Wohnhausräucherung las, die felben guten Gigen- 
ſchaften ſeiner Wirkung kennt. Ein bekannter Chemiker ſagte darüber einmal: 
Während andere Desinfectionsmittel nur für eine Zeit wirken, inſofern fie den 
ſchlechten Geruch gu vertreiben {Heinen, verbergen fie benfelben bod hauptſächlich 
nur, Sdwefel indeffen tidtet ibn. Alle Haushalterinnen follten aud wiffen, daß 
beim Verbrennen von Schwefel in einem von Wanzen belaftigten Zimmer, es die 
lefteren todten with. Thue brennende Holjfohle in einen Keffel und ftreue 14 
Pfund zerſtoßenen Schwefel darüber. Schließe alle Fenfter und Thiiren eine 
Stunde ober Langer, und öffne fie dann wieder. 

Demet ungen.—Laffe irgend einen, ber glaubt, baf died die Wanjen, 
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Schwaben rc. nicht tdten wird, felbftin ben Spalten und Rifjen, ein angegiinde- 
tes Schwefelholz unter feine Nafe halten und bann beurtheilen, ob er e3 1 Stunde 
aushalten finnte. Wenn die Cholera in ber Nachbarſchaft auftritt, was fie faft 
gewiß gu irgend einer Zeit thun wird, follte dies in jedem Zimmer geſchehen, worn 
ein Gholerafranfer ftirbt; und es mag gu irgend einer Zeit in Bimmern vorge- 
nommen werden, wo biefe Plage in ben Riffen von alten Mtauern fid eingeniftet 
bat. Es ijt kürzlich behauptet, bag fogar Cholera durch eine lebende Milbe oder 
„Mierobe“, wie man es nennt, verurfadt wird und deshalb ift bad’ Verbrennen von 
gerftofenem Schwefel ein fiderer Tob fiir fie, fo daß feine weitere Ausbehnung 
dieſer Krankheit moͤglich ift. 

Kothgruben ſofort deSinficirt, — Prof. Thos. Taylor erwähnt daß 
1 Eploffel vol Terpentinſpiritus in einem Eimer Waſſer eine gewdhnlide Koth⸗ 
grube fofort beSinficirt und daß e8 fich im Kranfengimmer als ein kräftiges Hülfs⸗ 
mittel gegen Ungeziefer und ſchlechten Gerud erweifen wird. 

Bemerfungen. — Dann bene id, daß 2 oberB Loffel voll gu einem 
Cimer Waffer in gleidher Weife bet einem ,WatersClofet* oder Abtritt wirfen 
würde. 

Oel auf dem Wafer hat Fahrzeuge in den Stand geſetzt, 
Stirme anf hoher See zu Aberwinden. — Man beridtet von bem „Schoo⸗ 
ner” George Sherman am 80. März 1884 in ben Chicagoer Reitungen, baf er jene 
Wode badurd dem Sturme auf bem Midigan See glücklich entfommen fei, daß 
er 12 Gallonen Leinfamend! auf dad Waſſer fdiittete, was bie Wellen berugigte 
auf eine Entfernung von 3¢ Meile vom Schiff. Died ift ohne Zweifel wahr, aber 
bei alledem wunderbar—ein’ von ben Gebeimnifjen ber Natur.—* Nature’s God.” 

Bemerfungen. — Wenn Matrofen feine Gelegenbeit haben, died gu 
lefen, mogen es ibre Freunde thun und eS ihnen bann mittheilen. 

Vinten, ſchwarz. — Tinten werden in den legten Jahren meift von ben 
Anilinfarben gemadt, die gu folder Vollkommenheit gebradt find, gute Tinte 
gu erzeugen, indem man nur den ridtigen Betrag des Pulvers gu dem beftinunten 
Betrage weiden Waffers fdiittet. John B. Wade von New Yorf, 40 Murray 
Gir. hanbelt mit ihnen, aber Apothefer fonnen fie überall liefern, unb andere 
werben natiirlid bald mit allen biefen Farben banbeln. 

1. Das ſchwarze with daburd erhalten daß mani Unze von fogenannten 
„Nigroſine“ oder ſchwarzen Anilin gu 1 Gall. Wafer gebraudt. 

2. Biolet, bas eine feht populdre Farbe ift, erhalt man durch die Ber: 
wendung von 1 Unze Hoffman's Violet 8 B. gu 1 Gall. Wafer. 

Rerfahren. — Löſe bas Pulver mit ein wenig Alfohol oder kochendem 
Waffer auf; und wenn gum Gebraud von KopiertintE gewiinfdt, thue Zucker und 
Gummi Arabifum bhingu, in Verhaltnifjen, wie fie bei der ſchwarzen Tinte von 
Gallapfeln unb Blauholz weiter unten angegeben wird. 

8. Blau erreiht man burd bie Anwendung von Unze Lieman's losbaren 
Blau gu 8 Gall. Waffer. 

Bemerflunge nt. Ich habe dieſe Recepte von einem meiner Neffen und 
nicht perſonlich erprobt, aber id habe anbere (fiebe unten in Begug auf 8 von dieſen 
Farben). Dod) es ſcheint mir, als wenn died giemlid blak ausfehen wiirde, nitim - 
barum nur & Gall. Waffer fiir Unze von dem lo3sbaren Blau, und wenn dies 
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bunfler als noͤthig, nimm 1 Theeldffel voll bavon und ſchütte bagu 1 TheelBffel voll 
Waſſer, was in gleidem Verhaltniffe gu 1 Gallone ftande unb fo witb e3 volle 3 
Gallonen erforbern, wenn es 8 Theeldfjel voll Wafer erfordert, um bie ridtige 
Farbe herzuſtellen. Dies wird beffer fein, als wenn id es felbft verfucht hatte, da 
e8 fo vielen eine Methode an die Hand gibt, fiir fich felbft bas Erperiment gu madden. 

Bladue fiir Kleider. — Und nebenbei ijt dieſes lösbare Blau gerade ber 
ridtige Stoff, um Blaue fiir Kleider beim Waſchen herguftellen. Aber wo das 
gewobnlide lösbare Blan ober chineſiſche Blau von Malern gebalten und vere 
braudt wirh, nehmen wir 1 Unze gu 1 Quart Waffer und 1 Eflsffel oder 2 ijt bann 
genug fiir einen Tubben mit Kleidern, wobei bie Frau die Ounfelheit der Farbe 
dadurch, baf fie nad BVelieben mehr oder weniger nimmt, felbft beftimmen fann. 

4. Rothe Linte wird aus “ eosine T, extra” ober J. gelblide Farbe, 3¢ Unge 
gu 1. Gall. Waſſer gemadt. 

5. Grin erhalt man ſehr fhin, wenn man Methyl Grin, B. bläulich dunfle 
Farbe, —1 Unze gu 1 Gallone Wafer verwendet. 

Bemerfungen. —Ich denfe, all das’ Pulver follte in ein Bisden Alco- 
bol oder fonft in fodendem Waſſer, wie bei bem Violet No. 2 aufgeldst werden. 
Died find alle Anilintinten ober Farben, obwohl fie zur Unterfdeibung verſchiedene 
Ramen haben. Der Neffe, ber mir biefe Recepte ſchickte, fendete aud eine Schrift 
in bert rothen, {waren unb violetter Tinte mit. Es waren jo hübſche Farben, 
al8 man nut wiinfden fonnte. Seder fann fid eine fo dunkle, tiefe Garbe herſtel⸗ 
Ten, als ibm beliebt, indem er einfad guerft bad halbe Wafer braudt und bann 
mehr hinzuſchũttet, je nad Wunſch. 

2. Shwarje Tinte von Gallapfelu und Blauholz gum Schrei⸗ 
ben wud Copiren. — Tinten, die von Gallapfeln allein als die farbenden 
Beftandtheile gemadht werden, find nidt fo gut {wary al8 die, wozu man nod 
Blauholzſchnitzel nimmt. Daher fagen wir: 1 Unze Blauholzſchnitzel; Gallapfel 
in gtobem Pulver, die nidt von Motten ober Wiirmern angefreffen find, 3 
Pfund; 8 Ungen gereinigten grünen Vitriol; eſſigſaures Kupferſalz (verdigris), 3 
Unze; 8 Unjen pulverifirter Zuder und 4 Unzen Gummi Arabicum; 1 Gallone 
weides Wafjer. Wenn fre nidt als eine Copirtinte gebraudt werden foll, braucht 
man feinen Ruder baju und nur 2 ober 8 Ungen Gummi Arabicnm, um die Farbe 
in ber Tinte ſuspendirt gu halten, da fie fic) fonft ſetzt. Verfahren. — Kode 
bie Blauholzſchnitzel im Waffer 1 ober 3 Stunden lang, oder fo lang als eine Frau 
fie gum Farben foden wiirbe; wenn kühl, filtrire eB und erfese die Ausbiinftung 
durch mehr heißes Waffer; gerquetidhe die beſten blauen.Galapfel grob und ficlle 
e8 wieder liber bad Geuer, bid es gu foden anfangt; thue bie anderen Artifel hinzu 
und ſetze e8 fort, bid eB bie gewiinfhte Schwärze annimmt; filtrire e3 unb giebe es 
zum Verbrauch auf Flafden. 

Bemerfungen. — Wenr ridtig gemadt, iff es fofort eine ſchwarze Tinte 
und bleibt fo, verſchießt aud) nicht und eignet fid) darum für alle Urfunden. Die 
anberen find billiger und mit geringerer tithe hergzuftellen, geben aber aud nidt 
bauernbe Vefriedigung. 

8. Schwarze Copictinte, billig. — A Unjen Blauholz⸗Extract; 160 
Grs. geriebenen Alaun; 48 Grs. bichromate of potash; 1 Pint weiches Waſſer. 
Verfahren. — Lofe ben Extract und bie anderen Droguen in ber Hälfte bes 
Wafers auf und filtrice die anbere Halfte burch die Droguen. 


628 Dr. Chaſe's Recepte. 


Bemerfungen. — Dieſes Ourdhfeiben ift badfelbe wie Filtriren, nur daß 
_ Bburd Filtrirpapier in einer Glasrohre oder einem Tridter feitens ber Apotheker 
geſchieht; das Papier fann man vom Apothefer befommen; lege es in einen 
gewoͤhnlichen Zinntrichter, wie ifn faft jede Familie auf bem Lanbe gebraucht, und 
es läßt Dann bad Rerfnittern des Papier’, ba es in ben Tridter hinuntergedrüdt 
witb, die Fliffigfeit fofort ablaufen. Dieſes Recept ift dasſsſelbe, wie einer von 
ben beften Apothefern in Ann Arbor, Mich., e8 gebraudt. Wenn nidht gum Copi- 
ren gebraudt, ſchütte Waffer hingu, um die gewiinfdte Farbe gu befommen und fie 
al8 eine allgemeine Gdreibtinte glatter aus ber Feder laufen gu laffen. Sie ijt 
billig und gut. Siehe aud eine Tinte fiir Schulkinder, ebenfalls billig unb leidt 
fließend. 

Ticket⸗Schreibers Glauz⸗Tinte. —Zu irgend einer guten Tinte 4 Unzen, 
thue 36 Unze Gummi Arabicum hinzu. Laß fie an einem warmen Plage ſtehen und 
ſchüttle fie häufig durch. Wenn aufgeldft unb gu did, ſchütte mehr Tinte, wenn gu 
biinn, mehr Gummi hinzu. Sie wird einen feinen glatten Budftaben erzeugen; 
blau, toth ober anbere Farben arbeiten mit der gleiden Genugthuung. — ,Oracle, 
Ont.” 

Unauslsfdhlide Tinte, um Rieider gu seinen, mit einer Feder 
at ſchreiben. — 1. Tinte.—Jn ein Unzenfläſchchen thue 1 Or. falpeterfaures 
Silber (lunar caustic), 8 ober 4 Stide Gummi Arabicum, rein und weif, von der 
Gropfe einer gemdhnliden Erbfe. Dann fille eB 34 mit weichem Wafer vol. Dies 
follte in einem bunfelfarbigen, glasgeftdpfelten Flajdden fein. Sonſt muß e3 an 
einem dunfeln Orte, wenn nidt in Gebrauch, gebalten werben. Dies ijt die eigent- 
lide Xinte, aber um fie dauerhafter gu maden, hat man guerft ein Bimfteinpulver 
gu gebrauden, das bie Tinte aud) vom Ausbreiten am Tuch verhindert, folgender⸗ 
mafer : 

2. Bimfteinpulver.—In eine 4 Unjen Flache ſchütte 8 Or. unterfohlen- 
faure Soba und fill e3 mit Wafer. Verfahren. —Befeuchte die Stellen, die mit 
dem Bimftein befdrieben werden follen und made fie mit einem erhisten Cifen 
glatt; bann reibe feft liber dbenfelben Sled mit bem Ende eines Zahnbürſtenſtieles, 
um gu poliren, fo baf dann das Sdreiben gut mit ber Tinte gefdehen fann, nut 
unter Unwenbung eines Gebderfieles; dann fabre mit bem heißen Cifen ber die 
Schrift, um fie gu trodnen und lag bie Tinte fich ſetzen, ober trodne fie in ber 
Sonne. Dies macht fie, wenn ridtig gehandhabt, völlig unausldfdhlid.—, Indian 
Domeſtic Economy.“ 

Unausloſchliche Tinte, raſch und billig gemacht. — Cin Corre: 
ſpondent des Detroit, Free Preß Houſehold“ giebt und die folgende ſehr einfache, zu 
Hauſe zu verrichtende Methode, Tinte zu machen und dieſelbe anzuwenden, und ich 
bürge dafür, daß ſie ſich befriedigend erweiſen wird. Sie ſagt: 1. Ein Eßlöffel 
voll Regenwaffer, Theelöffel voll Eſſig, ein Stück von 8 Roll Lange “ lunar 
caustic’’, wie ibn Apothefer in folden fleinen Stiiden haben; ſchütte alle’ in ein 
Ungenflafdden und ſchüttle es gelegentlich, bid es aufgeldft ift. Bewahre es an 
einem dunflen Plage auf. 2. Verfahren. —Für jeden Theeldffel voll Milch— 
nothig, um die Stellen, worauf ber Name gefdrieben werden foll, naß gu madden 
—Ildfe ein Stiid Badfoba, fo grof wie ein Getreibeforn, auf; made e3 mit einem 
Eiſen {don glatt unb ſchreibe den Namen mit einem Federfiel mit der Tinte unmit⸗ 
telbar darauf. 
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Bemerflung en.—Trodne e8 mit bem heißen Cijen ober in ber Sonne, wie 
Bei No. 1. Jn derſelben Zuſchrift fagte die Dame: Gewoͤhnliche Goda (daffelbe 
wie Backſoda) in Pulverform, mit einem feudten Tud und flinfem Reiben, ift bad 
befte, Zinnwaare ju reinigen, inbem man fie bamit troden reibt. 


Tinte, unauslsfHlihe.—Hu zeichnen amit ciner Platte, — Life 
reines fdwefelfaures Eiſenſalz (reiner grüner Bitriol), 1 Pfund, in 134 Pfund 
»Eſſigſäure auf und ſchütte 1 Pfund niedergeſchlagenes kohlenſaures Eiſenſalz 
(sesquioxide) hinzu und růhre bid fie ſich vereinigen. Died ſollte in einem eiſernen 
Keſſel über einem langſamen Feuer geſchehen. Dann thue dazu 8 Pfund ODrucker⸗ 
lad und 2 Pfund feine Schrifttinte und rühre bis es ſich gut miſcht; und um es 
vollſtändig zu machen, ſchütte 1 Pfund æthiops-mineral“ (ſchwarz geſchwefeltes 
Ouedfilber) hinzu, fein pulveriſirt und gefiebt, und ordentlich hineingemiſcht. 

Bemerkungen. —Ich erbhielt died von einem alten Gdablonenplatten- 
ſchneider, der e8 viele Sabre madte und verfaufte. Cr fagte, died würde nahezu 
1000 1 Dr. Fläſchchen fiillen, von benen er jedes fiir 25 Cent verfaufte. Das ge⸗ 
ſchwefelte Quedfilber verleiht ibm feine Unausloͤſchlichkeit. Wenn man Unjen ftatt 
ber Pfunde gebraucht, ergiebt eB etwa 60 Fläſchchen. Wenn Ors. anjftatt der Unjen 
angewenbet werden, nur? ober 8 Fläſchchen. Nun wable felbft ben Betrag aus, 
von dem bu fie maden willft. Natürlich bewabhre fie verforft auf.. 

Farben far hauslide Swede.—Da die ,Diamond“:Farben, Anilin und 
andere fo betradtlid beim Farben gebraudt werden, gur Zeit, wo id died Bud 
ſchreibe, werde ich nur einige Recepte hierfiir geben, die meiften3 von Damen, die 
fie angewenbdet haben, verbürgt werden, einige von ihnen 20 Jahre bindurd, 
paffend fiir Wolle, Seide, Baumwolle, Teppidlappen, Kleider 2c. 

Shwars anf Kleiverfioffe. — Von einer Dame, die ¢3 20 Jahre hindurd 
angemenbdet bat. Thue in einen eifernen Keffel marmes Wafjer genug, um 15 
Yards Kleiderftofte gu bededen. Hierin löſe 4 Unzen Blauholy-Ertract, 2 Unzen 
blauen Vitriol unb 1 Unze grünen Vitriol auf. Achte barauf, daß ber Extract fid 
gut aufloft. Natürlich foll fid jedes aufldfen, aber der Extract löſt fid) langfam 
auf. Benäſſe die Stoffe ordentlid) und lege fie bann in bie Farbe und laffe fie 
langfam leidt foden, babei umrührend und oft anfaffend, bi buntel genug; bann 
wafde fie in ftarfer Seifenlauge 2 oder 8 Mal und ſchwenke fie aus, bis bas Wafer 
klar iſt. Preſſe fie, während fie feuct find. Wenn die Stoffe roftig ausfehen und 
bie Farbe gu ftarf ift, gieBe mehr Wafer hinzu. Cafhmere fann man mit dieſer 
Farbe farben und fie fo gut wie neu ausfehen maden. 

Shwara, anf Wolle oder Baumwolle. — Lap mid gleid Hier er: 
wähnen, baf bas, was Wolle ſchön farben wird, aud) Seide ſchön farbt. Es 
ſtammt bie3 von Dtary Zaring an eine Zeitung. Gie fagt: „Ich babe fo viele Re⸗ 
cepte gum Schwarzfärben gefehen, aber nad meiner Anfidt fein’ fo gut als bas 
meinige, ba es bas Garn ober die Wolle weich läßt, wie blaue Farbe thut. Bu 10 
Pfund Wolle oder Baumwmolle nimm 1 Pfund Blauhokertract und 8 Unjen bi- 
chromate of potash bie 10 Gents fojten; lag bie Stoffe ober die Wolle 1 Stunde 
leicht foden, dann nimm die Stoffe heraus unb thue fie in einen Tubben und ſchütte 
den Blaubolgertract hingu und ſchmilz ibn; tinge bie Stoffe aus, ſchũtte bie Blau⸗ 
holzfarbe hinein unb laf es 1 Stunde leidt foden; bann thue fie zurück wieder in 
den Tubben mit der Pottafde und laf fie dort eine fleine Weile, und dann ringe 
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fie aus. Died wird nidt verſchießen nod fic) abreiben wie anderes Schwarz. Ich 
babe feine Hofen auf dieſe Weife vor 8 Jahren gefarbt und fie find nod ſchön.“ 


Sin anderes Schwarz. — Für 10 Pfund Wolle oder anbere Stoffe nimm 
10 Unjen bichromate of potash unb 6 Unzen roben Weinftein, oder Weinftein= 
rahm; lofe e8 gufammen in einem eifernen Topfe mit 10 Gallonen Waffer auf, lege 
die Wolle oder Stoffe hinein und lag fie 13g Stunden focen, gelegentlid umrũh⸗ 
rend; entleere ben Topf und koche 83¢ Pfund Blaubol; oder ein entiprechhendes Mah, 
etwa 14¢ Pfund Blaubolyertract in genug Waffer, um bie Stoffe gut gu bedecken 
(befjer gu viel al’ gu wenig); lege bie Stoffe hinein unb laß fie 1 Stunbe foden; 
nimm fie heraus und wafde bie Stoffe in reinem falten Wafer, gehirig, bei 2 oder 
Smaligem Waffermedjel. Wenn gu viel vom Blauſchwarz, thue ein wenig mehr 
Blauhols hingu und fode eB wieder.—, The Cultivator’. 

Bemerfungen. — Die 8 nadflen Recepte find von ,Reibout’s Magazine’, 
fitr fleine Mafjen von Stoffen geeignet und fiir fehr befriedigend befunden. 


Schwarz fir Baumwollengarnu over wollene Rleiderftoffe 2c. — 
Life 34 Unzen bichromate of potash in 8 Gall. Waffer auf. Rode bie Stoffe 
darin 40 Minuten; bann wafde fie in faltem Waffer. Dann nimm 8 Gall. Waſ⸗ 
fer, bagu 9 Unzen Blauholz, 8 Ungen Gelbhols und 1 oder 2 Tropfen D. O. B. oder 
boppelte Schwefelſäure; fode bie Stoffe 40 Minuten und wafde fie in kaltem 
Waffer aus. Dies wird von 1 gu 2 Pfund Kleibung farben, ober ein Damenkleid, 
wenn von einer bunfeln Farbe, als braun, bunfelroth 2c. Alle gefarbten Kleider 
mit Baumwollenfäden follten vorher 1 Stunde in Sumachflüſſigkeit getaudt und 
80 Minuten bann in 8 Gall. reinen Waſſers mit 1 Taſſe falpeterjaurem Cifen ein⸗ 
geweicht werden; dann müſſen fie gut gewafden unb wie guerft angegeben, gefardt 
werden. 


Schwarz fhe Scide, — Farbe diefelbe fo ſchwarz wie KRammwollengam, 
tunke fie aber vorher in folgenbde §liffigteit: bribe 4 Unzen Blauholz und M Unje 
Tumeric in 1 Pint fochendes Wafer; dann gieße 7 Pint taltes Wafer hinzu. Tunte 
fie barein 80 ober 40 Minuten; nimm fie heraus und fdiitte 1 Unze ſchwefſelſaures 
Gifenfalz (grüner Bitriol) hingu, in heißem Waffer aufgeldft; tauche bie Seide 
darin 80 Minuten Langer ein, 


Braun fir Kammwollengaru oder Wolke, —8 Gall. Wafer; Y% 
Unze bichromate of potash. Rode die Stoffe hierin 40 Minuten und wajde fie in 
faltem Waffer aus, Dann nimm 8 Gall. Waffer, 6 Ungen Pfirſichholz und 2 Uns 
yen Tumeric. Rode bie Stoffe darin 40 Minuten und wajfde fie aus. 


Raiferblan fir Seide, Wolle und RKammivollengarn. — 1 Gall. 
Waffer; 1 Weinglas vol Sdhwefelfaure; 1 Eßlöffel vol oder mehr, je nach bem 
erwünſchten Farbengrad, Raiferblau. Lege bie Seide, Kammwollengarn ober 
Molle herein und fode fie 10 Minuten; wafde fie in einer ſchwachen Ldfung von 
Seifenfhaum aus, 


Himmelblan fir Rammwvollengara und Wolle, —1 Gall. Waj- 
fer; 1 Weinglas voll Sdwefelfaure; 2 Epldffel vol Glauberſalz in Cryftallen; 
fliiffiger Ynbigoertract, 1 Theeldffel vol. Rode bie Stoffe etwa 15 Minuten und 
ſchwenke fie in faltem Waffer aus. 
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Dunfelroth tir Wolle oder NRammwollengarn. — Eine ſchuelle 
Mert, dieſelben gu fördern. — 8 Gallonen Wafer, 12 Unzen Purpurroth, 4 
Unzen Blaufals, 4 Ungen altes Gelbholz, 3g Unge Alaun. Rode die Stoffe darin 
1 Stunbe. Wafde fie. Dies wird von 1—2 Pfund Stoff farben. 

RKarmofinroth far Qammvoligarn oder Wolke, — 8 Gall. Wafer, 
1 Unze Kochenilleteig, 1 Unge Weinfteinrahm, 1 Weinglas voll falpeterjaures Zinn 
(Zinn in Salpeterſäure aufgeldft, denfe id, es pflegte in einer Miſchung von 
Schwefel⸗ und Salzſäure aufgeloft gu werden, mitdbem Namen „ſalzſaures Zinn”). 
Rode bie Stoffe hierin 1 Stunbe lang. Wafde fie guerft im falten Wafer ab, 
bann in einem andern Gefage mit 8 Gallonen warmen Waſſer und einer Taffe 
Ammonia unbh mifcde alle3 gut burd. Leg die Stoffe herein und bearbeite fie 15 
Minuten hindurdh. Rum Swede eines mehr blauen Ausfehens thue mehr Ammo⸗ 
nia hinzu. Dann wafde fie aus. 

Rehgran fir Scide. — 1 Gallone heifes Waſſer, Weinglas voll Annotto 
Liquir, je 2 Unge Sumach unb Gelbholz. Je nad dem erwiinfdten Ausfehen thue 
fliiffigen gritnen Vitriol hinzu. Waſche fie aus. Es ift dad befte, den flüſſigen 
gtiinen Gitriol in einem anbern Gefäße gu haben und ihn je nad der Nuance, die 
man wiinfdt, aufgulofen. 

Blan an Baumwollenlappen. — Berſchießt nicht. — Für 3 Pfund 
Lappen: 1 Unje prussiate of potash, 1 Unje Bitriol und 2 große Eplifjel vol 
gelben Vitriol. Schütte alle Zuthaten in einen eifernen Keffel gufammen, mit ge⸗ 
niigend Waffer, und wenn gut aufgeldft, lege die Lappen Herein, rühre fie gut um 
unb wenn fie bie gewünſchte Farbe haben, nimm fle heraus und fpiile fie gut ab. 
Das Farben wird wahrideinli 3¢ bis 3¢ Stunde erforbern. Paf genau auf und 
beforge ba8 Spiilen gut. 

Treu⸗Blau fir cin Pfund> Lappen, das nidt verſchießen wird.— 
Eine Dame fagtin einem Schreiben au den „Blade“: „Da id fehe, daß Frau Gloyd 
ein Recept zum Blaufarben von Baumwolle wünſcht, das nicht verſchießt, fo bringe 
id eins das, wie id weif, gut ift, ba id es für 2 Teppide angewendet habe, und 
jede3 Mal hat 8 fic als ,Adt treu-blau* erwiefen. 1 U. Berlinerblau, U. Klee⸗ 
faure; pulverifice e8 gufammes und life e8 in heißem Wafer auf, genug, um die 
Stoffe gu bebeden. Taude die Stoffe in diefe Farbe, bid fie bie gewiinfdte Nuance 
baben; dann ringe fie aud und fpiile fie ordentlidh in Alaunwaffer ab.“ 

Blau fir Teppidlappenr. — Geffer als Berlinerblau. — Auf die⸗ 
- felbe Nadfrage ermidert ,Perfeverance Ann’ von Pleafant Lafe, Ind.: „Ich tann 
Frau E. G. Gloyd eine beffece Methobe nennen, Teppichlappen blau gu farben, 
al8 bie mit Berlinerblau und Kleeſãure ijt. Nimm 4 Unjen prussiate of pot.s , 
2 Unzen griinen Vitriol und2 Ungen Galpeterfaure und löſe fie in marmen, weiden 
Waffer auf, genug, um die Lappen gu bebeden. Dies farbt je nad der gewiin{d: 
ten Nuance 8 bis 5 Pfund. Wenn man einen Theil von ihnen jebe3 Mal farbt, bez 
fommt man verfdiedene Abftufungen in ber Farbe. Wajde die Lappen in ber 
Farbe, ringe fie aus und liifte fie, wafde fie wieder, bis fic) bie Farbe fest, was 
innerhalb Stunde gefdehen follte; bann ſpüle fie orbentlid ab und trodne fie 
langſam im Gdatten. Dies Mittel farbt Wolle ebenfo gut als Baumwolle.“ 

Bemerfungen. — Wabhle nun von diefen beiden nad Belieben aus. Siehe 
ber graue Farbe weiter unten. 
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GSriiner Bitriol als Farbe fae Teppidlappen, mit Langer. — 
Frau M. M. Starf von Nanfin, Mid., fagt auf eine Anfrage in ber ,Wetroit 
Tribune’, bezüglich bed Farbens8 mit grünem BVitriol: Ich weif ein gutes Mittel, 
bad ich biermit einfende. Loͤſe Pfund griinen Vitriol in einem Cimer heißen 
Waſſers auf und habe gleidfallS einen Cimer voll weißer Lauge in Bereitſchaft. 
Ruerft taude bie Lappen in die Lauge, bann hänge fie in bie Gonne und laf fie 
trodnen, dann taudje fie in ba8 Wafer mit dent Vitriol und laf fie trodnen, dann 
wieber in bie Lauge unb laß fie jebe3 Mal nad bem Cintauden trodnen, bis man 
bie gewünſchte Farbe hat.” 

Bemerfungen. — Ich hore, daß mande anbere bis zu einem Pfunde 
Vitriol fiir einen Cimer Waffer benugen, unb bie Lappen zwiſchen ben eingelnen 
Gintaudungen nicht trodnen, fondern nur gut ablaufen lafjen, indem fte babet 
einen fonnigen Tag auswählen, um e8 draußen thun gu fonnen. Natürlich wird 
bie Farbe um fo dunkler fein, je ftarfer ber Farbeftoff ift, und um fo weniger 
braudte man das Cintauden gu beforgen. Reiner fpridt bavon, Wafer in bie 
Lauge gu fdiitten, da vielleicht bie Starfe, wie fie fonft von ber Aſche ablief, beab⸗ 
ſichtigt wird, aber e8 fommt mir ziemlich ftarf vor, wenn die Aſche von gutem har⸗ 
tem Holy ift. Wenn man mehr al’ 1 Cimer Vitriolwaffer bensthigt, halte diefel- 
ben Verhaltniffe inne. Ich würde 1 Pfunb in jeden Cimer, den man braucht, 
thun. Löſe ibn in einem eifernen Reffel auf, ba grüner Vitriol ſchwefelſaures 
Eiſenſalz tft. Cine Frau ſpricht von einer ftarfen Lauge unb gebraudte ebenfalls 
1 Pfunb fiir jeden Eimer Waffer. 


Sra, wit Thee, hRbidh und billige fir Lappen, AlpacasRieider 
2c. Für S Pfund Stoffe.—Diefelbe ,Perfeverance Unn* von Pleafant Lafe, 
Ynb., bie bad blaue Mittel oben gab, ftellt fic) mit einem grauen ein. Diefe aus: 
bauernden alten Yungfern find bie ridtigen, bie man ums Haus herum haben 
follte; fie verridten alleS gut und balten gute Ordnung. Gie fagt: ,Der alten 
Dame, bie mein Recept für Graufarben wiinfdte, fenbe ich bas folgenbde: Fir 5 
Pfund Stoffe, nimm 34 Pfundb bes billigften grünen Thee’ und 2 Eßlöffel voll 
gtiinem Vitriol. Binde ben Thee in ein Tud und tunke es in einen Meffingfeffel, 
bann ſchütte ben Vitriol hinju unb ſchäume es orbentlid’ ab. Thue bie Stofje 
binein, rühre fie um und liifte fie bid geniigend gefarbt, wad in wenigen Minuten 
fertig fein wird. Wenn died nidt dunkel genug ift, nimm die Stoffe heraus und 
ſchütte mehr Färbeſtoff (Thee) hingu. EB ift die’ ſehr billig und hübſch fiir Teppich⸗ 
Lappen und eine ſchwache Farbe wird ein verſchoſſenes graues Alpaca zur voll, 
fommenen Zufriedenheit wieber herſtellen.“ 


Grau, mit Gallapfelu, far Lappen oder Garn. — Um ein ſehr hüb⸗ 
{ces hellgrau fiir einen Teppid gu bekommen, nimm 1 Pfunb Gallapfel unb ſchütte 
fie nad bem Aufbreden in einen eifernen RKeffel mit geniigend Waffer, um 16 
Pfund Lappen ober Garn hineintauden zu können. Rode e3 1 Stunde und ſchütte 
bann 1 Unje blauen BVitriol hingu. Wenn dies orbentlid) aufgeloft ift, lege bas 
Garn hinein oder was immer du gu farben wiinidt, unb laffe e8 1 Stunde leit 
foden. Wenn nidt fo dunkel al’ gewünſcht, ſchütte nod etwas Blauholz-Extract 
hinzu unb tauche es wieder hinein.—, Mrs. Helen Wood". 

Grau, mit Sumad far Lappen over Garn. — Lieblich und 
dunkel. —Ein anberer Sdreiber, ohne Namen nod Wohnort, fagt: Ich liebe dad 
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Grau an einem Teppid fo gut unb ich horte einftmals’, daß Sumach⸗Klumpen ein 
lieblidh dunkles Grau erjeugt; deshalb gerfode fie einfach und thue die Lappen 
hinzu, ohne daß babei nod weitere’ Seen ober eine BVorbereitung noͤthig ift; 
unfere Nadbarmabden Hatten glänzendes Glid hierin, und es ift ja aud fo leicht.“ 

Bemerkungen. — Die eine Inconſequenz, bie ic hierbei fehen fann, iff, 
baf feine Beize vorgeſchrieben ift, um bie Farbe fegen gu laffen. Ich glaube, daß 
es ohne Bitriol ober gritnen Vitriol, wie bei ben vorhergehenden, bald verſchießen 
witd. Ich iiberlaffe died übrigens benen, die mehr Erfahrung im Farben haben, 
al8 ber Doctor hat, id) made nur auf feine Nothwendigfeit ber Natur ober dent 
Weſen nad aufmerffam. 

Nobbenbrauu, far 10 Pfund Stoffe. — Für 10 Pfund Stoffe nimm 
8 Pfund Catedu unb thue es in etwa fo viel Waffer, als man bendthigt, um die 
Stoffe gu bebeden. Roce eB, bid aufgeldft, bann ſchütte 4 Unjen blauen Vitriol 
hinzu unb rühre e8, bid jedes Theilden fid auflöſt. Nachdem man die Stoffe 
orbentlid angefeudtet hat, thue man biefelben in bie Farbe und bebe fie, riihre, 
wefibe und liifte fie, bis manfeine Fleden mehr an ihnen wahrnimmt; dann laffe fie 
tubig bid gum anbern Morgen in ber Farbe. Ringe fie aus ober laffe fie abfliefen. 
Mache dann eine anbere Farbe badurd, dag man in heifem BWaffer 4 Unjen 
bichromate of potash, 8 Unjen gtiinen Vitriol unb 2 Unzen Blauhol3-Ertract 
aufldft, und gwar fo viel Waffer, um bie Stoffe gu bededen. Laffe fie bann darin 
15 ober 20 Minuten, ober bis fie bie gewinfdte Farbe haben, abet wenn fie beim 
erften Anfang etwas dunfelfarbig waren, würde es gut fein, das Blauholz unb 
ben grünen Bitriol fortgulaffen unb fie allmählich hinzuzuthun, bis man die 
gewiinfdte Nuance bekommt. 

Bemerfungen. — Es thut mir ‘eid, daß id ben Erfinder biefes Receptesd 
nidt nambaft maden fann, da id gang überzeugt bin, daß es ein feines ift. Es 
war eine Antwort auf eine Anfrage, mit ben Worten ſchließend: „Dies wird Baum: 
wolle ober Wolle farben, und da befagter Blauholz-Ertract ſich fo langfam auf⸗ 
löſt, fange ich bamit ftet3 einen Tag ober zwei vorber an, indem ich ibn einweide 
und gelegenlid) umrühre.“ 

Braun wit Japonika, fie 7 Pfund Lappen. — Sn Erwiderung 
auf eine Anfrage bezüglich des Braunfärbens mit Japonifa fende id) das Fol: 
gende, von bem ich weif, daß es gut ift: MNimm 6 Unjen bichromate of potash, 
5 Unjen Alaun, 1 Pfund Japonifa. Weide bie Japonifa fiber Nacht ein, lofe den 
Alaun auf, ringe bie Lappen im Alaunwaffer aus, lege fie bann in die Japonifa 
unb laß fle bid gum Roden fommen; löſe bie bichromate of potash auf, tinge 
fie zweimal burd die Pottaſche und waſche fie in Seifenlauge. — , Mrs. M. C. 
Lawton, von Coopersville, Mich., in bem Detroit Free Pref Houſehold.“ 

Dunfelbraun mit Catedhu, far Wollenes; Baumwolle nidt fo 
dunkel. — Nimm gu 5 Pfund Stoffen 3g Pfunb Gatedhu und je 3 Unjen bichro- 
mate of potash unb blauen Gitviol, bereite eine Garbe von bem Catedhu und 
Vitriol und fode darin bie Stoffe langfam 13¢ Stunden (natiirlidd ftet3 Waffer 
genug, um fie ordentlich gu bebeden) handhabe fie orbentlid) und ringe fie aud, 
made eine Farbe von bem bichromate of potash, unb taude fie 15 Minuten 
darein ober bi8 dir die Farbenact gufagt. Es ift billig und bauerhaft, fagt Emma 
©. H. aus Nafhport, O., in Erwiberung von „Black Eyes", einer Anfrage im 
„Blade“. Grprobt. 
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Butiernuhbraun, fir 4 Pfund Stoffe. — Cin Schreiber im ,Maine 
Farmer“ gibt bas Folgende: Weide heiß ein, aber foe nidt, A Bufhel Butter: 
nußrinde, bid bie Starve heraus iſt. Dann tunfe bie Stoffe 1 Stunde lang herein 
und liifte fie, bann lege fie wieder Herein und weide fie eine 3¢ Stunbe lang cin 
und laf fie kühlen. Schütte 1 Unze grünen Bitriol gu der Fliuffigkeit und bringe 
fie bid gum Roden. Wenn nicht dunkel genug, nimm mehr Vitriol. Verſchiedene 
Abftufungen fann man bei biefen Farben erhalten, je nachdem man mit ber Rinde 
und bem griinen Bitriol an Quantitat abwedfelt. Cin Theil Butternuß und ein 
Theil Walnußrinde eignet fid fiir ein Braun gut. 

Bemerhungen. — Buttenuf ift weife Walnuß denn, was biefer 
Schreiber unter „Walnuß“ verfieht, ift natürlich {ware Walnufrinde, je in 
gleiden Theilen. Sie wird eine bunflere Farbe Hervorbringen, wenn man ben 
gleiden Getrag griinen Bitriol anwendet. | 

Brann von fhuppigem Felſenmoos. — Andauerud. — Nach Anfüh⸗ 
tung des letzten fügte daſſelbe Blatt hingu: Das ſchuppige Moos von Felſen und 
Vorſprüngen iſt ein guter Stoff zum Braun färben. Sammle das Moos und lege 
es in einen Meſſingkeſſel oder Zinngeſchirr, gieße darauf kaltes Waſſer und laß es 
bann 8 ober 4 Stunden über bem Ofen kochen. Dann ſchäume dad Moos ab, lege 
bie Stoffe herein unb fode fie fo lange bis man bie gewünſchte Farbe hat. Sie 
wird nie verjdiefen. 

Bemerfungen. — So hat man eine Ver[diedenheit von auſsgezeichnetem 
Braun, um allen verniinftigen Anſprüchen gu willfahren, und einige von ben Artic 
feln fann man überall erhalten. 

London Braun. — 8 Pfd. Stoffe, 3 Pid.“ Camwood,” ly Pfunb Blau: 
holz, 1 Unge Quercitronrinde, 2 Ungen grünen Bitriol. Verfahren. — Kode 
bie Farbholzer 1 Stunde lang, thue den Vitriol hingu unb handhabe fie bei kochen⸗ 
ber Hipe 3¢ Sturfbe hinburdh. Spüle fie in Paltem Waffer ab. 

Blaze, auhaltend. — Für 8 Pid. Stoffe nimm 5 Ung. Alaun, 8 Unz. Weins 
fiein (Chemiſch). Verfahren. — Rod bie Stoffe mit bem Alaun unb Weinstein 
in Meffinggefdirr, 1 Stunde lang, wobei bas Wafer biefelben gut bededt; lege 
fie bann in warmes Waffer, in weldes man ein .wenig Chemifdh-Blau gethan hat, 
unb wenn bas Blau nidt fo dunfel wird ald man e8 wünſcht, nimm fie heraus 
und thue ein wenig mehr Chemiſch-Blau hingu, bis bie Farbe gefalt. 

Gelb anf Baumwolle. — Fir 10 Pfund Stofje nimm je 1 Pfund eſſig⸗ 
faure und falpeterfaure Oleildfung, ſchütte fie in einen Tubben falten Wafers, 
genug um gut durchzuziehen. Bearbeite fie 15 Minuten unb ringe fie aus; ſchütte 
in einen anbern Tubben Wafers 6 Unjen Bidromate von Potalh in Auflifung 
und bearbeite fie 15 Minuten hierin unb ringe fie bann aus; bearbeite fie in der 
Bleildfung wieder 10 Minuten, wafde und trodne fie. 

Gritz, — Zuerft farbe Blau und dann Gelb und man befommt ein ſchoͤnes 
Grin. Ich weif, dieſe Mecepte (diefe Methobe unb bad Gelbe oben) find aus 
gezeichnet, denn id habe fte angewendet, fagt Leo von Ft. Collins, Col. 

Scharlachroth auf Baumwolle over Seide.—8 Gal. warmes Waſſer, 
je 1 Unze Weinfteinrahm und Codenille, 2 Unzen Zinnldfung. Mache bie Stoffe 
im warmen Wafer naf und lege wenn die Farbe kocht biefelben herein, und Pode 
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1 Stunbe lang, dabei häufig umrührend (ich fage ſtets rührend, nämlich fle rück⸗ 
unb vorwärts handhabend, um fie gu liiften und bie Farbe gleichmäßig gu erhal⸗ 
ten); dann nimm bie Stoffe heraus und fpiile fie in faltem Waffer ab. — San 
Francisco Cook, | 

Blafroth auf Baumwolle. — Schöͤn und nist verſchießend. — 
„Trailing Arbutus’ von Steuben Co., MN. Y., ſchließt in einem Schreiben an die 
„Free Prep (Det.) Houfehold” gelegentlidd eined anbern Gegenftande’ folgenders 
maßen: 

Ich fürchte, langweilig gu werden, aber habe, bitte, ein wenig Geduld, denn 
id modte bi antlio, lafjen, wie wir ein i Ones Blafroth farben, bas nicht vers 
igi t. Das Un tige ift nad Bjdbrigem beſtändigen Tragen nod jo gut wie neu. 

ilite gu 4 Pid. Baumwo enfioffenin einem Meſſin ele enug weiches Waſſer 
um fie gut au bedecken; thue in einem Beutel 2 Unzen Cochenille herein und laf thn 
im aier 6 ober Stunde lie en, bie Warme bid gu einer Tent fteigernd. 
Suche die ganze Kraft von dem Beutel mit ber Farbe gu erhalten, ſchütte dann 2 
Unjen Weinfteinrahbm unb 4 Ungen falgfaured Zinn hingu — aber vorfidtig, um 
nits bavon an die Hand gu befommen. Lege die Stoffe herein und rühre A gut 
um, bis man die gewiinid e 
wünſcht, lege etnen Thet 

aben will, zuerſt und fo weiter 

eidenſtoffe.“ 

Sunkelbraun für Kleider oder Lappen. — Fir 5 Pfund Kleider 
nimm 1 Pfunb Japonika, 8 Unzen bichromate of potash, 2 Efloffel voll Alaun. 
Lofe die Japonifa und den Alaun in weidhem Wafer auf, genug, um die Stoffe gu 
bebeden. Waſche diejelben in Seifenwaffer und lege fie in die Farbe; lag fie barin 
2 Stunben bei Brühhitze; dann fee fie in ber Farbe bei Seite bid gum nächſten 
Morgen. Am Morgen nimm fie bann aus dem Kefjel und nadhbem man foviel 
weides Wafer als vorher eingeſchüttet hat, lofe darin bie bichromate of potash 
auf, lege bie Stoffe herein und laf fie barin 1 Stunbe bei Brühhitze. Wafde fie 
in weidem Setfenwaffer und trodne fie. Es wird zwei Nal fo ſtark bunfel genug 
für Lappen farben. Es greift bie Lappen nidt an. — Jean, Lodhaven, Pa." 

Helroth far Lappen, — Fir 6—7 Pfund: Nimm 21g Pfunb Rothholz⸗ 
ſchnitzel, weide fie iber Nat in einem Meſſingkeſſel; am nadften Morgen ſchütte 
4g Pfund gerriebenen Alaun hingu, unb fode fo lange, um den vollen Saft der 
Sanibel gu erhalten, fie darin laſſend; lege bie Lappen oder bas’ Garn herein, wie 
e8 gerabe der Gall ijt und laffe eB leicht foden, dabei gelegentlid liiftend, bid bell 
genug nad Wunſch. C3 erzeugt eine Farbe, die beinahe bem Flannel gleidt, den 
wir faufen. . 

Ranting zu farbeu. — Fil einen 5 Cimer Meſſingkeſſel mit fleinen 
Stiiden weifer Birkenrinde unb Wafer, lak es 24 Stunden einweiden und nidt 
foden, ſchäume dawn die Rinde ab, befeuchte ben Stoff in Seifenwaffer, lege ihn 
bann in bie Farbe, rühre gut um und trodne ihn oft; wenn dunkel genug, trodne 
ign aus; dann wafd ibn in Seifenwafjer. Cr wirb nie verſchießen. — , The 
Houſehold.“ 

1. Cider, Traubenſaft rꝛe. —Sie vor Gadhrung gu bewahren. — 
1. Gin Schreiber im ,Prairie Farmer’ ſagt „daß M. Paſteur, ber große franzö⸗ 
ſiſche Gelehrte entbedt hat, daß irgend ein Fruchtſaft der dem Gährungsprozeß aus⸗ 
geſetzt iſt, längere Zeit gehalten werden kann, wenn man ihn bis zu einer Wärme 
von 140 Grad F. erhitzt und dann, während er noch heiß iſt, in dicht verſchloſſenen 
Gefäßen feſt gufiegelt* und fährt fort: 


Farbe erreicht hat. Wenn man mehr als eine Nuance 
ber ter ts jede3 Mal herein — die man am dunfelften 
ort. Es iſt ein feined, Helles Mofenroth fiir 


» 
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2. ‚Dies ift nichts Neues. Cider, gum Roden gebradt, abgeſchäumt und 
dann in didte 10-Gallonen Fafjer gegoffen, wird fid in kühlen Kellern fo lange 
balten, alB man e8 wiinfdt. Diejenigen, die Liebhaber eines ſüßen Ciders finb, 
fonnen fid) auf diefe Weife gu jeder Reit bamit verfehen. Wenn man eine geringe 
Gabrung wünſcht, mag man 1 Gallone ober 2 in einen gewdhnliden Krug abjiehen 
und ber Luft für 1 ober 2 Tage ausſetzen, um ihm ein leichtes Perlen auf der Runge 
gu geben. Gider follte in Meffing, Rupfer oder Gifen, nidt aber in Zinn oder gal⸗ 
vanifitten Cifenpfannen gefodt werden.” 


8. Dies wird burd das folgende beftatigt von einem Schreiber an den Elmira, 
MN. Y., Farmers Club, wenn er fagt: ,Ciber fann burch Erhigen bid gum Siede⸗ 
puntte gebalten werden, wenn ſüß und eben von det Preffe; fhaume ihn ab und 
giebe ibn auf Flaſchen, während er heif ijt. Ebenſo fann man Aepfel friſch halten, 
bis eine neue Frucht gedeiht, badurd daß man fie in Sägeſpäne von ber Sdier- 
ling8tanne legt. Sie follten zuerſt zum Schwitzen in Haufen gelegt werden. 

4, Gin anbderer Schreiber behauptet, „daß man feinen Vortheil von irgenb 
einem ber Spunblodsugaben hat” fondern ,um Cider ſüß gu balten, follte man ibn 
im Spätherbſt maden, von gefunber, reifer Frucht, und bie Fäſſer an einen kühlen 
Platz bis Frühjahr ftelen, dann in Flafden abziehen, feft gu forfen und bie Korfe 
niederbinden. Lege bie Flaſchen in einem fiblen, trodenen Keller auf ihre Geite 
und bu wirft im Stanbe fein, deinen Erntearbeitern ein Schlückchen Cider gum 
Mittag jedes Jahr gu geben.” 

Bemerfungen. — Wenn der Cider nicht abgezogen wird, um bie Aepfel< 
refter [o8 gu werden (welde man los wird durch Erhitzen ober Roden und ab- 
ſchäumen in ben anderen Fallen) fo bin id gewif, daß fobalb als er burd Bear: 
beitung ober Gabrung flar geworben ift und fid) geſetzt hat, er ziemlich ſcharf vor'm 
Frühjahr werden wird. Cinige Leute giehen ifn indeffen vor; aber ba Schärfe von 
Gährung fommt, bie Alkohol erzeugt, fo muß die Gährung vermieden werden, 
wenn man feinen Alkohol barin wünſcht; unb bas wird erreidht burd Erhigen bid 
gu 140 Grab und Abziehen auf Flajden, wie Mt. Pafteur, unter 1 oben angiebt, 
ober burd) Roden unb Abſchäumen wie unter 2, was die Aepfelrefter entfernt, bie 
beim Roden auffteigen. File ibn dann in Fleine oder 10-Gallonen Faffer mit 
Spundlod, obgleid) id glaube, größere Faffer werden ebenfo gut fein. Das Ab⸗ 
ſchäumen follte gefdehen, wie er gerade auffteigt, bevor es wirflid) Todt und in: 
bem man dann ein bidden falten Ciber, wenn nodthig, hinzufügt, bis alles gut 
entfernt ift, ba fonft, wie man fagt, bie Aepfelrefter „einkochen“ werden, feft wer- 
pen und fic) fegen, was, falls es geſchieht, beim Abfüllen für Flaſchen und Fäſſer 
vermieden werden muß 

5. Mit Traubenſaft ober bem Saft von anderen Früchten, die nach ber Me⸗ 
thobe behanbelt werben, wie fie M. Pafteuc und andere empfehlen, indem man ihn 
während er nod heiß it, auf Flaſchen gieht oder in Kannen thut, und ifn dann, bes 
vor irgend eine Gährung ſich eingeftellt hat, in einen kühlen Keller ftelt, wird man 
genau dieſelben Refultate ergielen. Wenn man fo Traubenfaft erhigt und in Kan⸗ 
nent füllt oder auf Flafden zieht, brfommt man einen ungegohrenen Wein fiir Com⸗ 
munionen, ber nidt beraufdt; aber ec thut's niemal8, bis nachdem Gabrung ftatt: 
gefunden bat, was nidt ohne Hinjutritt von Luft möglich ift. Siehe ungegohrene 
Weine unten, wo Waffer und Zucer hingugethan werden, 
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2. Auf einer kürzlichen Ciderfabrikanten-Verſammlung behauptete ein ge⸗ 
wiffer Mtr. Cane von Lenawee Co., Mich., bak 2 Pfd. Zucker und 2 Quart Alfohol 
ju jedem Pfund beffer ware als Kalt und alle andern Mafjen, um Ciber ſüß gu 
alten. Ich glaube, bad ift eine Thatſache, felbft wenn man 20 Mal 2 Pfund gu 
einem Jaffe nimmt. Dafür garantire ich, felbft wenn man ihn nidt bid Frühjahr 
abjiebt. 7 

8. Sider anf Flafhen, Jahre lang a halten. —Ein Sdreiber im 
„New England Farmer giebf feine Methobe, Cider in Flafden Jahre lang gu halten, 
unb feine Vortrefflidfeit wurbe burd ben Rebatteur befraftigt. Cr fagt: ,Entlauge 
und filtrire ben Ciber burd) reinen Sand, nadhbem er geflact und gegobren und 
bevor er Saure angenommen hat. Sdiitte feinen Alfobol ober andere Subftanjen 
baju. Werfidere bic, daß bie Gefage, wo du ihn herein thuft, vollfommen rein 
unb frifd find. Nachdem er entlaugt ober filtrirt ift, ſchütte ibn in Fäſſer ober 
Tonnen, fo voll, baf fein Raum für Luft übrig bleibt; ſchließ bad Spundlod feft 
und beware ibn bort auf, wo er bid Februar ober März nit gefriert, dann gieße 
ibn in Champagnerflafden, gang voll, ſchlage bie Korke hinein und befeftige fie mit 
Draht. Dies follte in einem Keller oder Zimmer gethan werden, das fic fiir folde 
Arbeit eignet. Der befte Cider iſt ber gang {pat gemadte ober dann, wenn es fo 
falt al8 moͤglich ift, ohne inbeffen gu frieren.” 

Bemerfungen. — Das CEntlaugen ober burd den Sand filtriren ents 
fernt bie Apfelrefter, gerabe fo wie eB bad Erhitzen oben thut; aber bedenke, haf 
man ibn nidt filtriren fann, bid er gegobren bat unb bie Apfelrefter fic ge⸗ 
fest haben, ba bie legteren dabei ſonſt hinberlid find. Ich wünſche hier gu fagen, 
baf id bie Behauptung gelefen habe, 1 Buſhel blutrother Rüben yu jebe 7 Buſheln 
Aepfel made ben Ciber fraftiger und verleihe ibm einen befferen Gefdmad, als ber 
babe, ber nut von Aepfeln gemadt fei. Ich glaube auch, bie wiirde ihm eine 
ſchöne, bem Weine ähnliche Farbe geben. 

4. Gefodter Cider.—Wie dieſen zu machen und feiss Gebrand.— 
Diefer wird hergefteNt badurd, daß man ſüßen Ciber im Verhältniß von 4 Gallo⸗ 
nen gu 1 fodjt (ich Habe ftet3 nur 8 jgulauf Flaſchen gezogen). Schäume ihn gut 
während des Kochens ab und zuletzt gieb beſonders Acht, bag er nidt anbrennen 
thut. Cin Meffingfeffel, gut mit Salz unb Effig gereinigt und mit flarem Waſſer 
ausgewajden, ijt bad befte, worin man ibn foden follte. Zu fauren Pied im Goms 
mex ift er ausgezeidnet, und gu Mincepies hat er ben Vorzug vor Branby oder 
irgend einer deftillicten Flüſſigkeit, und bei Fruchtkuchen ift er bem Brandy vorzu⸗ 
giehen, unb ebenfalls fin, um darin getrodnete Aepfel gu fdmoren jweds einer 
Sauce.—,Country Gentleman. 

1. Wein. — Wilde Trauben; tha gu machen. — Ich hatte einmal 
in Ann Arbor Gelegenbeit, etwas Wein zu bendthigen, unb eine Nadbarsfrau 
fagte mir, fie habe einen ſehr ſchönen von eigenem Fabrifat. Ich erbielt etwas und 
fanb ibn fo, wie fie fagte, von wilbem Traubenfaft — halb unb halb — mit Waf- 
fet gemacht. Zuerſt zerftampfe bie Trauben und laf fie 2 ober 8 Tage ftehen, Bann 
preffe fie aus unb filtrire fie, babei Waffer und weigen Zuder hingufdiittend, 16 
Pfund gu jebent 5 Gallonenfap, und laf e8 2 Woden gähren, bann fille es gang 
voll bavon und {dlage e8 gang feft gu. Ald ich ihn im Februar befam, war er that- 
ſächlich ſehr ſchön. Faft, wenn nicht gang bem Portmein ähnlich — beffer jedenz 
falls als ber halbe Portwein, wie wir ibn faufen. 
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lich reine Gaffer ober Tonnen; laffe bie Beeren reif fein; giehe ben Saft mit einer 
Heinen Wein- ober Cibderpreffe heraus, oder eS fann aud durch grobe Baum: 
wollentiider geſchehen; bann laffe ben Gaft burd einen Durchſchlag gehen; laffe 
ibn bann 2 ober 8 Tage lang in dem Ruber ftehen, bid bie erſte Gahrung voruber 
ift, ſhäume dann das obere forgfaltig ab und ſchütte gu febem Quart Saft 8 Pfd. 
des beften gelben Zuckers und Wafer genug hinzu, um 1 Gallone gu bekommen. 
Thue alleBin einen RKeffel und laffe e8 bis gum Roden fommen und fdaume e8 
bann wieber ab. Wenn falt, giefe e8 in ein Fah, fille es bid gum Spundloch auf, 
fielle e3 in ben Keller und laffe es dort, ohne bas Spundloch zugeſchlagen zu haben, 
bid nad ber gweiten Gährung, bie in 4 oder 5 Tagen eintreten with. Inzwiſchen 
alte bad Faß voll, indem man Wein hingugieft, der fiir biefen Zweck aufgehoben 
ift. Nad ber gweiten Gabrung fdlage ba’ Spundlod feft gu unb laffe ihn im 
Faſſe mehrere Monate, etwa bid gum nddften Februar ober May, wo er dann 
forgfaltig abgegogen und auf Flafden gefillt werden follte, ober was nod beſſer 
ift, auf große Rorbflajden von 1 gu 5 Gallonen Inhalt. Er wird ſich lange Zeit, 
ohne einen Tropfen Whiskey ober Brandy hinguguthun, halten und als ein ſehr an⸗ 
genehmes und geſundes Getränk erweiſen. — „Sophia B., im Germantown 
Telegraph’. 

Bemerfungen.—Meift gebraucht ald eine Medizin bei Schlaffheit bes 
Nuterleibs, Sdmade ꝛc.; aud genommen unmittelbar nad Mahlzeiten, als ein 
Starfungsmittel, in OQuantitaten eines Weinglafes ober mehr, wie bendthigt. 


8. Ungegohrene Weine 3 machen. — Der Saft von Trauben, Brom- 
beeren, Himbeeren 2c. audsgepreft, ohne die Gamen gu jzerftampfen, mit 1 Pint 
Waffer und 46 Pfund Ruder au jebem Pint Saft; dann fode e8 einige Minuten, 
ſchäume es ab, falls irgend ein Gag ober Schaum auffteigt und ziehe es heiß 
auf Glafden, dieſelben feft guforfend, bie Rorfe abfdneidbend und bie Spigen in 
Wachs taudend; haltft bu e3 fo an einem trodenen, kühlen Plage, fo giebt bas 
einen Wein, an bem Niemand etwas ausfepen würde, befonders wenn er beim 
Trinfen gefiblt with. Sie find ernabrenb, ben Durft ftilend und nicht be- 
raufdenb, weil feine Gabrung ftattgefunden bat. Von Trauben gemadt, ift die⸗ 
fer Wein in jeder Begiehung zur Communion geeignet, aber möchte bevorzugt wer⸗ 
ben, wie zuerſt unter 5. erwabnt unter Cider, Traubenfaft 2c. gu balten, oben, 
wobei fein Wafer ober Ruder gebraucht wird. 

1. Btere. — Ingwer, Engliſch. — 234 Pfund Hutguder, 13¢ Unjen 
Weinfteinrahm, 13¢ Unzen Jngwerwuryel, 2 Semonen, 2 Eploffel voll frifder 
Brauergeft, 8 Gallonen Waffer. Verfahren. — Zerquetide den Ingwer und 
thue ibn in eine groge irbene Pfanne, mit bem Zuder und Weinfteinrahm, {dale 
bie Lemonen, drücke den Gaft aus, filtrire ibm unb ſchütte ihn mit der Scale zu 
ben anberen Suthaten, dann ſchütte bas Wafer kochend heif heriiber. Wenn es 
folange geftanben bat, bis gerade nur warm ift, thue die Hefe hinzu, rühre ben In⸗ 
halt ber Pfanne um, bedede es mit einem Tude und ftelle e8 in ber Nahe de Feuers 
12 Stunden. Dann ſchäume bie Hefe ab und gieße bie Fliffigteit in ein anderes 
Gefäß, vorſichtig, um es nicht zu ſchütteln und ſo den Bodenſatz unten zu laſſen, 
zieh es ſogleich in Flaſchen ab und verkorke ſie feſt; in 8 oder 4 Tagen wird es ſich 
zum Gebrauch eignen. 
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2. Yugwerpop. — 3% Pid. weißer Zucker, je A Unzen Weinſteinrahm 
und zerquetſchte Ingwerwurzel, Saft und abgeſchälte Gelbe von 1 Lemone, 1 
Gall. Waſſer, 1 Eßloͤffel voll friſcher Hefe, Eſſenz von Wintergrün ober Saſſafras 
nach Belieben oder halb und halb, wenn ein gemiſchter Geſchmadk bevorzugt wird. 
Verfahren. — Thue alles in einen Krug, außer ber Hefe und Eſſenz und 
ſchütte ba’ fodenb heiße Waffer dariiber, bebede es und laf es flehen, bis e3 nur 
Tauwarm ift, thue dann bie Hefe und Effeng hingu und laf es an einem kühlen 
Platze 24 Stunden ftehen, filtrire eB und giehe es auf Flafden, wobei man diefel: 
ben feft guforft. Es with in etwa 8 Tagen fertig fein. Mehr ober weniger 
Eſſenz fe nad bem verfdiebenen Gefdmad fann angewendet werden. 


8 Rabhmbier oder Soda, irgend cin Geſchmack. —2Pfd. Zuder, 
2 Unzen Citronenjaure, Gaft von 1 Lemone, 8 Pint Wafer. Verfahren. — 
Löſe eB durch Hike auf und koche es 5 Minuten, wenn falt, ſchütte bas gefdlagene 
Weiße von 8 Eiern hingu, die man in eine Heine Taſſe mit Mehl ſchlägt, und dann 
tilhte ben Limonenertract herein oder ben Extract irgend eines Wohlgerudes, den 
man wilnfdt, fille e3 auf Flaſchen und halte es kühl, fdiitte 8 Eßlöffel voll mehr 
ober weniger nad Velieben in ein Stubglas mit faltem Waffer und rühre 1¢ ober 
\g Theeldffel voll Soda Herein und trinfe mit Muße, ba bie Cier unb bie Würze 
einen Rahm oben auf halt. 

Sommergetranf, angenchm fir krauke over gefunde Leute,— 
Rerflampfe einige Korinthen und ſchütte auf fie etwas Waffer, filtrice, ſüße fie unb 
giefe geniigend falted Wafer hingu, bem Gefdmade nad, obgleich e8 bas Vefte 
ift, bie Korinthen giemlich viel gu verwenben, unb zuckere fie ent{predenb, ba die 
Säure von den Korinthen biefes Getranf befonders angenehm fiir bie Kranfen fo- 
wobl als fiir bie Gefunden madt und den Durſt Beiber ſtillt. Johannisbeer⸗ 
Gelee in faltem Waſſer verſetzt bie Korinthen fehr gut unb fommt den von Tama: 
rinben ſehr nae, bie ungweifelbaft bas Befte find von irgenb etwa3, bas man 
fennt, um den Durft von Fieberfranfen gu ftillen. Citronen geben auch fehr gut. 
Siehe nächſtes Recept. 

Limonenfyrup subereitet, wenn Limonen billig find.—Cine fehr 
einfache Art, Sommergetranfe gu erſetzen oder felbft bie bes Winters, wenn Lemo- 
nen billig im Preife ftehen, ift, irgend eine Anzahl gu nehmen, die Hand auf jede zu 
briiden und fie flint vor⸗ und rückwärts gu rollen, um die Sellen gu zerbrechen und 
ben Saft leichter in bie Scale gu preffen, jebod niemals in ein Zinngefdirr, da 
bie einen ſchlechten Gefdmad von bem Proceß ber Saure auf bas Zinn giebt. 
Entferne die ganje Breimaffe von ben Schalen, die Rinde biinn laffenb, ſchneide 
fie auf unb koche fie einige Minuten in Waffer, 1 Pint gu 12 Sdalen, filtrire das 
Wafer und ſchütte den Saft nad Maß hingu und dazu fdinen, weißen Ruder, 1 
Pfund zu jedem Pint, bas vom Saft da ift; laffe es 10—20 Mtinuten foden, um 
ben Syrup ju bilben, giehe ibn dann auf Flafden undb verforte fie feft. 1 bis 2 
Eßlöffel vol zu 1 Glas falten Waſſers giebt einen kühlen, fehr gefunden unb ange- 
nehmen Trunf, ſowohl fiir Kranke als Geſunde, gu irgend einer Jahreszeit, und 
ein Johannisbeer⸗Syrup mag in derſelben Weiſe gemacht werden, indem man da⸗ 
bei ungefãhr halb ſo viel mehr Zucker zu jedem Pint gebraucht. 


ZAimon⸗ und andere Syrups fir „Fountaius,“ hauslichen 
Gebrauch oder Krauke. — Schütte 4 Unzen Citronenſäure in eine Flaſche 
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mit 3¢ Pint weidem Wafer. Wm Limon:, Ananas⸗, Oranges ober einen von dex 
ſauren Beeren-Syrups gu madden, {diitte Unze von ber obigen Lofung in cine — 
Pintflafdhe, thue 2 Ors. Limonertract ober irgend einen von ben anderen erwahn: 
ten hinzu und fille e3 mit gewdhnlidem Syrup, ſchüttle es burd und es iff fiir den 
Gebraud fertig. Cin ECploffel voll von diefem Syrup gu einem Glas Waſſer 
erjeugt ein ſehr befriedigende3s Setrant fiir KRranfe ober Gefunbe. Wenn in einem 
Glaſe gemadt und Aufbraufen erwiinfdt wird, rühre 3¢° Theelofjel vol oder 
etwas weniger Soda binju. 


Far Sarfaparilfia, Vanille ꝛe. — Diefe haben feine Sauren in ihre . 
Zufammenfegung, nod follten Säuren dagugethan werben — bod werben fie nidt 
mit Goda aufbraufen, wenn nidt eine Säure angewendet ift. 

Bemerkungen. —Ich habe ben Lemonen{yrup, wie oben gemadt, gebraudt, 
1 Theelsffel voll, und 1 Theeldffel vol Rucer gu 3Z Pint heißen Waffers gefdiittet, 
madt ibn ſehr ſchmackhaft. Wenn eine Stunde vor Mabhlzeiten genommen, hat er 
feinen {dabliden Eiufluß auf ben Magen oder andere Organe. Siehe heißes 
Waſſer fiir Oyspepfie zum Beiſpiel. 

Zimonade⸗Pulver, bequem wud ausgezeichnet. — 1 Unje zerrie⸗ 
bene Weinſtein⸗ oder Citronenſäure (die letztere iſt vorzuziehen), 6 Ung. zerſtoßenen 
Zucker, 2 Drachmen Limonenextract. Verfahren. —Miſch es ordentlich und laf 
es in der Sonne trocknen. Reibe es nach dem Trocknen ordentlich zuſammen und 
zertheile es in 28 Pulver. Eins davon ergiebt ein Glas guter ſüßer Limonade. 
Bequem gu handhaben, wenn auf der Jagd oder beim Picnic — „San Francisco 
Soot.” 

1. Sommergetrante.— Fair's Feld oder Wertlatien. — Erna}: 
reud fowohl als durſtſtillend. — Made au’ Hafermehl einen dünnen 
Schleim; thue dann ein wenig Gal hingu unb Zuder nad Gefdmad, mit ein wenig 
getiebener Musfatnug unb einem gut geſchlagenen Gi gu jeber Gallone, gut ein: 
geriibrt, während es nod warmift. Dies wurde guerft von ber Church of Ens- 
land vorgeſchlagen, Blattdhen, die unter bie Farmer unb andere vertheilt wurden, 
um fie davon abgubalten, Schnapps mit in’s Felb gn nehmen. 

2. Benn bie obige Methode gu viel Mühe macht, obgleich es in ber That ſehr 
ernährend und befriebigend ift, befolge bie Schottiſche, indem man grobes Hafer⸗ 
mehl in einen Eimer kaltes Waſſer rührt und daran rührt, ſo oft man eines Trun⸗ 
kes wegen eintaucht. Ich trank davon während bes Baues ber New Vork und 
Brooklyn Brücke, die ich mit meinem Sohne während meiner Anweſenheit in New 
York im Jahre 1876 zur Feier des hundertjährigen Gedächtniſſes beſuchte, auf unſe⸗ 
rem Wege von Philadelphia. Es hat uns ſehr gut geſchmeckt. So viel als ich be⸗ 
urtheilen konnte, wurde H biB 1Pint in einen gewöhnlichen 12 Quart Eimer ge⸗ 
rührt. Die Arbeiter tranken viel davon, und es ſchien ihnen bedeutend beſſer als 
einfaches Waſſer zu ſchmecken. 

Zu Hauſe verfertigter Durchſchlag, billig und ſehr befriedi⸗ 
gend. —Nimm einen großen Blumentopf, lege ein Stück Schwamm über dad 
Bodenloch, fille ihn 34 voll in gleichen Theilen von reinem Sand und Holzkohle, 
bie Groge einer Erbſe; hierüber lege ein wollenes Tuch fo groß, unt über die Sei⸗ 
ten bes Topfes herüberzuhängen. Gieße Wafer in bas Tud, und ed wird unten 
tein berausfommen, nadbem durch einige Giilungen ber Staub vow ber Kohle ab⸗ 
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gegangen iſt. Wenn es au langſam geht, nimm bas wollene Tuch ab, waſche es 
ordentlich und lege es wieder darüber; das iſt alles, was fiir eine lange Zeit 
erforderlich iſt. 


Zinſen⸗Raten der weſtlichen Staaten und Territorien, Rew 
Pork we Canada und die Folgen, Wucherraten yu nehmen. —Die 
folgenden Zinsraten und Folgen, Wudherzinfen gu nehmen, wurden burd den 
„Philadelphia Ledger” gefammelt, eine ſehr guverlajfige Quelle, und wirb jedem 
auf einen Blid zeigen, wo fie das grifte Intereſſe für Gelb befommen finnen, das 
fie int irgend welden betradtliden Gummen anjulegen wiin{den. 

Salifornien.—10 Prozent, nachdem die Schuld fallig ift, aber Parteien 
mogen ſich iber irgend einen Zinsfuß einigen, einfad ober complicirt. 

Tolorado.—10 Projent auf geliehenes Geld. 

Dafota.—7 Progent. Parteien mögen bis gu einem Zinsfuß von 12 Projzent 

fid einigen. Wucher (ungefeplidh ober ungeheures Intereſſe) verwirkt das ganze 
Yntereffe, bas genommen ift. 
Iddaho Territorium.—10 Prozent. Parteten mogen fdriftlid fiir eine 
Rate nist über 2 Prozent monatlich ibereinfommen. DOie Strafe fiir eine höhere 
Rate ift 8 Mal bem gezahlten Betrag gleich, fowie einer Gelbbufe von 860 Dollars 
eber 6 Monate Gefängniß, oder beides. 

Il lin oi s. Prozent, aber Parteien migen fidh ſchriftlich auf 10 Prozent 
einigen. Strafe für Wucher verwirkt das ganze Intereſſe. 

$n diana. — Prozent. Parteien mögen ſich ſchriftlich für irgend eine Rate 
nicht über 10 Prozent einigen. Darüber hinaus iſt ungeſetzlich mit Bezug auf die 
Ueberſchreitung nur. 

Jowa. Prozent. Parteien fonnen ſich ſchriftlich auf 10 Progent einigen. 
Eine höhere Rate bringt eine Strafe von 10 Prozent. 

Kanſas. — Prozent. Parteien moögen ſich auf 12 Prozent einigen. Wucher 
verwirkt die Ueberſchreitung. 

Michi igan. —7Prozent. Parteien moͤgen ſich fiir irgend eine Rate nicht über 
10 Prozent einigen. 

Minnefota—7 Progent. Parteien mögen ſich ſchriftlich bid gu 19 Prozent 
einigen, aber ber Kontrakt einer hdberen Rate iſt nichtig mit Bezug auf die Ueber⸗ 
ſchreitung. 

Miſſo uri. A Prozent. Kontrakt fann ſchriftlich fic) auf 10 Prozent er—⸗ 
ſtrecken. Die Strafe für Wucher iſt Verwirkung des Intereſſes zu 10 Prozent. 

Montana. — Parteien können ſich auf irgend eine Intereſſenrate einigen. 

Nebraska.—10 Prozent ober irgend eine Mate auf beſonderen Kontrakt 
nicht über 12 Prozent Wucher ſchließt die Wiedererlangung irgend eine’ Intereſſes 
am Kapital aus. 

Ne vaba.—10 Prozent. Nach ſchriftlichem Kontrakte mag irgend eine andere 

Rate gezahlt werden. 
New Mexico Territoriu m.—6 Prozent, aber Parteien koͤnnen fid 
auf irgenb eine Rate einigen. 

New Yorl.—7 Progent. Wuder ift ein Vergeben, ftrafbar mit 1000 Dollar 
ober 6 Monat Gefangnif, ober beibes und verwirkt das Kapital, felbft in ben 
Hanben von dritten Parteien. 

Obio. —8 Progent. Kontrakt mag fdriftlid fir 8 Progent gelten. Reine 
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Strafe ift fiir Gefegedverlegung angegeben. Wenn der Kontrakt fiir eine höhere 
Rate al’ 8 Progent ift, ift er nidtig mit Begug auf das Sutereffe, und Wiederer⸗ 
langung befdrantt fid auf bad Kapital und 6 Projent. 

Oregon.—lOProzent. Parteien fonnen bis auf 13 Prozent ũbereinkommen. 

Utah Territorium.—10 Progent. Reine Wuchergeſetze. Irgend eine 
Rate fann man feftfesen. 

Wafhington Territoriu m.—10 Projent. Seder fdriftlide Ron: 
traft bezüglich irgend einer Rate ift giiltig. 

Wisconfin.—7 Prozent. Parteien foinnen fid ſchriftlich auf 10 Prozent 
einigen. Sein Sntereffe darf am Intereſſe berednet werden. Wuder Ver: 
wittt alles gezahlte Intereſſe. 

Wyoming Territorium.—i12 Prozent, aber irgend eine Rate mag 
ſchriftlich beſftimmt werden. 

Ontario.—é Prozent, aber Parteien mögen ſich auf irgend eine Rate 
einigen. 

Quebec. —6 Prozent, aber irgend eine Rate fann fe figejest werden. 


Stiefel we Schuhe. —Mitt gums Fliden ohne Rabe. — 14 Unyje 
reine3 Guttaperda, ober fein gefdnitien, 14¢ Unzen , Sulphide of Carbon“ finb uns 
gefabr die ridtigen Verhaltniffe. Es follte die Didtigkeit von didem Syrup haben. 
Bewahre es beim Nichtgebrauch verforft auf, dba bas Sulphide fehr leidht verdunſtet. 
Verfahren. — Schneide den Fliden in bie ridtige Form, und den Rand 
biinn, wabrend man allen Roth und Schmutz bort entfernt, wo man ausbeffern 
wil. Gdmiere 2 ober 8 Lagen bes Kittes an ben Stiefel und Fliden mit einem 
paffenben Meſſer ober flachen Stod, ba ein Pinfel bald eintrodnet; erhitze beides 
und driide e3 auf ben Gliden mit einem warmen Polireifen, wie e3 die Sdubmader 
fennen. 

Bemerkungen. — Das , Sulphide of Carbon’ hat fid als bas befte Auf: 
ldfungSmittel fiir bad Guttaperda erwiefen. Wenn gut gemacht, wird es fid ald 
bauernb unb befriebdigenb ermeifen. Ich habe e8 fo angewenbet, und es bebielt 
feine Lage viele Monate hindurch. 


Stictel. — Wafferdidt ae machen. — Farmer und antere Leute, deren 
Gefdafte fie in Wind, Schnee 2c. ruft, follten fic) ihre Stiefel ywedentipredend 
maden laffen, nidt von dicker, ſchwerer Rubbaut, fondern von ,Kip“ ober etwas 
weidem unb gefdmeidigem Leder, eine Sorte, die bie Schuhmacher alB einen 
“runner” fennen, ift gut, unb die Sohlen follten ber ganzen Lange nag 
boppelt fein unb von feftem unb woblgegerbtem Leder, und bevor man fie anzieht, 
follten bie Sohlen gut mit Talg beſchmiert werden, erhitzt und eingetrodnet; dann 
Sle man das Cberleder mit Caftord!, aud eingehipt, und gwar wenigftend 1 Eß⸗ 
Loffel bavon fiir jeden Stiefel; dann wenn man in ſchmutzigem ober feuchtem Wet= 
ter und Schnee draußen gewefen ift, ober im Waſſer tagsüber hat ftehen ober arbei⸗ 
ten müſſen, wafde man die Stiefel Abends rein ab unb erwarme fie, wabrenb fie 
nod naß find, am Feuer, reibe fiir jeben Stiefel wenigftens 1 Theeldffel voll 
Caſtoröl ein, und fie werden dann nidt einlaufen oder am anbern Morgen ſchwer 
anjugiehen fein. Je nachdem es ber Schnee ober Schmutz erfordert, thue died 2 
oder 8 Mal bie Wode ben ganzen Winter über. 

Bemerkungen. —Ich habe dies nach einem Veridte eine’ gewiffen, der 
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Adreſſe nad, mir nicht weiter bekannten Delos Wood an ben „Indiana Farmer” 
gujammengeftellt, inbem id alles beibebielt, bas gum Verſtändniß unentbebrlid 
ift. Er ſagt: Ich babe im Shmug und Wafer, 2 ober 8 Roll tief, 10 Stunden 
des Tages cine Woche hindurd geftanden, ohne irgend eine Feuchtigheit gu ſpüren 
ober irgend welde Schwierigkett mit bem Ans unb Ausziehen meiner Stiefel gu 
haben, folange ich jeben Abend biefelben erhigte.” Cr hatte vorher ein’ von den 
fogenannten wafferbidten Mitteln verfudt, enthaltend Harz, Talg 2c., abet fand 
dieſe Methobe am Beſten. Trogbem will id eine von diefen Arten anfiibren, da- 
mit irgend Jemand in Bezug auf bie Methoben fic jelbft bebelfen mag. Die 
Miſchung mit Harz indeffen, wird ſicherlich bas Leder hart gu maden fuden, wäh⸗ 
renb Petroleum, wie unten erwähnt, fie fo weich maden fol, als wie neu. 
Wähle alfo, was du anwenden willft. Das Oel, womit man Leber, Wagendächer, 
2c., publ unb ſchwärzt, wie unten angeführt, mug, ber Natur feiner Seftandtheile 
nad, fid als ein gutes Putzmittel fir Stiefel erweifen, aber wenn id es ausdrück⸗ 
lid) nut fiir Stiefel herftelle, wiirbe id dad Preufife Blau auslaffen. Klauen- 
fett und Caftorol maden beibe alle Arten Leber fehr weid. Dod, man bedenfe, 
baf Harz unb Burgunberped beide das Leber hart gu madden fireben, aber, wie 
unten gefehen, ift es kürzlich gu Tage getreten, daß Petroleum alte Stiefel jo weich 
madt, als waren fie neu. 

Stiefel. — Wafferdidt zu madden. — D. S. Root von Grand Rapids, 
Mich., ein Meijender, ben id in Eaton Rapids traf, wiinfdte mir, naddem er 
etfubr, bap ich ber Verfafjer dieſes Receptbuces fei, bas meinen Namen tragt unb 
mit den Vorbereitungen gu einer dritten und letzten Auflage beſchäftigt fei, folgen- 
beB Recept gu geben, mit der Hoffnung, bak es Anderen biefelben Dienfte leiften 
würde, mie ihm bei feinen Touren durch Schnee und Naffe. 

1, eindl, 1 Pint; Terpentin-Spiritus, A Pint; Bienenwads und Bur: 
gunder-Ped, je 4 Unzen; Beinſchwarz, 34 Unze. Das Ganze gufammengethan 
und einfad über langſamem Feuer erhigt. 

Anmerfung.—CEr fiihrte dieſes Mittel im Winter mit fig und wandte es 
an, fo oft ev es nothig eradtete. Ich würde Klauenfett oder Caſtoröl vorgiehen, ba 
dieſe ihrer Natur nad nicht fo eintrodnen, als Leinfamen. 

2. Schoͤpſenfett, vermengt mit bem boppelten Quantum Bienenwads, madt 
eine werthvolle Schutzmaſſe fiir Stiefel gegen Naffe. Die Stiefel laffen fid) nad): 
ber aud leidjt wieder widjen. Der Mifdung fonnen aud 24 Unje Burgunder- 
Ped) ber Maffe bed Talgs beigemengt werden. 

Parmer’s Methode Sticfel wafferdidt gu madhen.—, Farmer Boy* 
von Budanan, Mid., gab einer Reitidrift gum Schutz bes Schuhwerks gegen 
Naffe folgendes Mecept, bas fic) wirkſam zeigen with. Er ſagt: „Man ſchmelze 4 
Unjen von Rindertalg mit je einer Unze Colophonium unb Bienenwads und 
menge beim Crfalten foviel Rlauendl (Neatsfoot Oil) baju, als bie obige 
Mifdhung mift, (6 Unzen diirften geniigen). Es muß mit einem weiden Lappen 
aufgetragen werden, und gwar am Oberieber fowohl wie an den Soblen, wobei 
bad Leder etwas ermarmt werden follte, worauf man bie Maffe gut einreibt. Dies 
Verfahren muff wiederholt werden, um gang verläßlich gu fein.” 

Waſſerdichter Rautihudiberang far Schnhwert. —1 Pint Klauensl, 
(Neatsfoot Oil), 2 Pfund alte Gummiſtiefel, 1 Unze Colophonium. Anwei⸗ 
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fung.—Langfam geſchmolzen, und dann ba’ Zeug von den alten Gummiftiefela 
entfernt, worauf bie Maſſe warm aufgetragen wird, Colderart pradparirte Schuhe 
find ſowohl gegen Schnee wie gegen Näſſe geſchützt. —, C. €. G.“ in , Scientific 
American. “ 

Jettine, oder flaffige Schuhwichſe. — Jt wafferdigt und be: 
ſchmutzt nicht die weißen Frauenröcke. — Nimm 1 Cuart Alfobol, 12 Pid. 
Cadellad, ein Stid Campher von der Groge eines Hühnereies unb eine Unze Lam- 
pentug. Anweifung.—RZerftofe den Sdhellad fein und fdiitte ihn in den Alfo- 
hol. Gtelle bie Flafdhe an einen warmen Platz unb fdiittle bie Flaſche etwa cin 
Dutzendmal taglid), bid fid) Ales gut aufgeldft hat. Dann ftofe ben Campher und 
thue ihn bagu, und wenn diefer aufgeldft, gieb das Lampenſchwarz binein, worauf 
bie Mifdung fiir ben Gebraud fertig iſt. Das Auftragen fann mittelft eines 
Sdhwammes erfolgen, den man mit einem Draht an ben Korf ber Flaſche befeftiat. 
Der Campher verhindert bas’ Brüchigwerden bes Lade3, ber überall angewendet 
werden fann, wo ein ſchwarzer Anſtrich erwünſcht ift. 


Shwaraglans fir Stiefeln und Schuhe. — 24 Pid. ſchöner fleiner 
Leim, 3g Pfd. Farbholz(pane; geftopener Indigo, Haujenblaje und geſchabte Seife 
je 2 Theeldfjel vol, baju 1 Quart vom beften Apfelweinefjig und 1 Pint weiches 
Waſſer. Unweifung. — Thue alle’ gufammen und fode es 10Minuten lang, 
Nad) bem Crfalten feibe bas Ganze ab. Beim Gebraud reinige man das Schuh⸗ 
werf nod erfi von allem Schmutz und trage den Lad mit einem Schwämmchen auf. 


Hartes SHubwerk ſchmiegſam zu machen. — Die leste Entdeckung, 
bie man mit bem Kerofind! machte, ift bie, daß es Schuhwerk, welded durch die 
Naffe fteif geworben, weid) und ſchmiegſam madt, nur follte bann Caſtoröl ein 
obet gweimal aufgetragen werden, um neuem Steifwerden vorzubeugen. Wer 
baran gweifelt, moge mit einem Stid alten Leber den Verſuch madhen, wie id es 
getban. 

Hel, zum Putzen und Shwarzen fir alle Arten Leder, Wagers 
dächer 2c. — Auf 1 Gallone nimm 8 Quart Klauenfett ober Fiſchöl (Klauenfett 
ift bas befte); 2 Pfund Hammeltalg; 1 Pint Caftorsl; 13¢ Pfund ſehr feine Elfen⸗ 
beinſchwärze; 14 Pfunb Preußiſches Blau; 44 Pfund Bienenwachs; 34 ‘Pfund Harz; 
1 Unje Burgunder Pech. Verfahren. — Thue alles zuſammen in einem eifere 
nen Keſſel über bas Feuer; foe es und rühre 1g Stunde; dann nimm e8 ab und 
lag e8 fich 15 Minuten feben, unb ſchütte eB aus, fret von allem Bodenjag. Wenn 
kalt, ift e8 fertig gum Verbrauch. 

Bemerfungen, — Werthvol als ein wafjerdidtes Mittel fir Stiefel, 
Schuhe, Sattlerge[dirr, Wagenbader 2. Der Schmutz muf in allen Fallen ab— 
gewiſcht ober abgewafden werden, und man e8 dann trodnen lafjen, als es in jedem 
alle angebradht ift. Für dieſes Recept und eind fiir ,Ereelfior Wagenſchmiere“ 
zahlte ein alter Farmerfreund von mir und id felbjt 1 Dollar an einen Mann, der 
in ber Nähe von Ann Arbor wohnte und e8 auf den Straßen verfaufte, unb fester 
e8 cinige Beit hinburd fort, ba die Artifel uns befriedigten. Da die beiben sus 
famment 3u gehören ſcheinen, fo will id die Wagenſchmiere hier gleich anführen. 
Er nannte es 

Allen's Excelſior Wagenſchmiere. — Je 1 Quart Caftordl und Lein⸗ 
ſamen; je 2 Pfund Talg und Harz; 1 Lfund Bienenwachs. Verfahren. — Hitze 
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alles gut butdeinanber und rühre es, bis es ſich alles mit einander verbinder und 
ſchließlich kalt wird. 

Bemerkungen. —, Wenn eins von dieſen gu Hart iſt,“ ſagte er, ,thue etwas 
Klauenfett hinzu; wenn gu weich, etwas mehr Talg.“ Sie werden ſich wertyvoll 
erweiſen. 

Stiefel, Schuh und Sattelgeſchirr Naudſchwärze, billig. — 1 Pt. 
weiches Wafer; 3g Pt. Wlkohol; je 2 Unzen Cifenfalgfauretinctur und Blauholz⸗ 
extract; 13¢ Unjen befte blau Galldpfel. Verfahren. — Pulverifire die Gall- 
apfel, thue fie tn etne Flaſche und ſchütte bas anbere hinzu; laf eB fo einige Tage 
ftehen unb ſchüttele es tagsüber Sfter, bis ber Blauholzertract fid aufgeldft pat, 
und es bann fertig gum Gebraud ift und vollftanbig befriedigen wird. 

Bemerfung. —Es ift üblich gewefen, allein Alkohol 3a gebrauden, aber ein 
Schuhmacher, ber an ben bloßen Gebraud von Waſſer bei Tinte dachte, fam gu 
bem Entſchluß und wies e3 aud burd Verſuche nad, baf fiir ben Sommer Buffer 
ebenfo gut ift, unb fitr Winter geniigt der obige Betrag Alfohol. 


Rubberftiefeln auszubeſſern. — Jn einem , Blade” aus ben lesten Tas 
gen wurde um die BVerdffentlidung eines Receptes gebeten, Rubberftiefel und 
Schuhe auszubeſſern, worauf folgendes erſchien: „Schneide 1 Pfund Kautidud 
in dünne, kleine Scheiben; hitze fie in einem paſſenden Geſchirr über einem mäßigen 
Kohlenfeuer, bis der Kautſchuck flüſſig wird; dann ſchütte 1¢ Pfund zerſtoßenes 
Harz hinzu und ſchmilz beide Stoffe bei einer mäßigen Hitze. Wenn ſie vollkommen 
flüſſig ſind, gieße allmählich 8 oder 4 Pfund Terpentinſpiritus in kleinen Pornonen 
hinzu und rühre es gut um. Durch die Hinzufügung des letzten wird das ſchnelle 
Verdicken und Verhärten der Miſchung verhütet werden, und man erhält eine 
Miſchung, bie völlig dem Zwecke entſpricht, bie Rubberoberfläche 2c. zuſammen⸗ 
zuleimen. 

Bemerkungen. — Ein Kohlenfeuer iſt deswegen erforderlich, um das Auf⸗ 
lodern eines Holzfeuers gu vermeiden, was moͤglicherweiſe leicht das Terpentin beim 
Hereinſchütten in Brand ſetzen kann. Es iſt ungefährlich mit Holz, wenn man eine 
Flamme vermeidet und nur ein mäßiges Feuer unterhält. Am ſicherſten iſt es über 
einem Ofen. 34 ober bavon kann ebenſo gut hergeſtellt werden, wenn man die⸗ 
felben Verhältniſſe dabei feſthält, und wenn id es machte, würde id) alles zuſam⸗ 
men gleich in bad Geſchirr thun, ba dann weniger Gefahr vorhanden fein witrve, 
ben Kautſchuck anzubrennen. Wenn nicht im Gebrauch, halte eB bedeckt, um das 
Austrocknen gu verhüten. Das Harz macht es ſehr zähe. 


Haste zu gerben mit dew Haar over der Wolle daran, — 8 
Pfund Alaun; Steinſalz (gutes hartes Salz geht aud) Ig Pfund. Verfahren. 
— Weiche die Haut 1 Tag im Waſſer ein; dann entferne alles Fleiſch, Fett ꝛc. Löſe 
durch Kochen den Alaun und bas Salz in genügend Waſſer auf, um bie Haut da⸗ 
mit gu bebeden — biefer Betrag für eine Rothwild-, Wolf, Hund⸗ ober Schafs⸗ 
haut — fdiitte in einen Tubben, unb wenn nur lauwarm, leg bie Haut herein und 
laf fie 4 Tage hindurch weiden, fie babei mit einem Stoͤßel ober vieredig auslau⸗ 
fenden Holzſcheit täglich bearbeitendb; dann trodne fie im Gdatten, wofiir ein war: 
mer Sdhuppen ein guter Ort ift. Dann erhige bie fliffige Lohe wieder, und weiche 
bie Haut wieder ein wie guvor, hernach wade fie gut aus und {lage fie mix einem 
hoͤlzernen Hammer, bis fie ziemlich weich iſt; trodne fie wieder im Sdatien und 
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reibe fie von Reit gu Zeit gut mit ben Handen. Wenn died alles ordentlich geſchieht, 
wird man eine ſehr weiche und gefdmeidige Haut befommen, die fidh fiir irgend 
einen Zweck, fiir den foldhe Haute gebraudt werden, eignet. — , Indian Domeftic 
Economy.” 

Bemerfungen. — Das Folgenbe, das etwas verſchieden ijt, nahm id vom 
Toronto , Globe”, ba e8 bie Methode des Colorirend ober Färbens angiebt und fie 
fo benen gleich madt, bie man in Laben verfauft. Es wurde unter folgender 
Neberidrift gegeben : 

Matter aus Schafshäuten herzuftellen. — Nimm eine friſche Haut 
und waſche die Wolle in ſtarker Seifenlauge, die für die Hand nicht zu warm iſt. 
Lies allen Schmutz von der Wolle ab und reibe ſie gut auf einem Waſchbrett. 
1 Eßlöffel vol Petroleum zu 8 Gallonen warmer Seifenlauge wird die Reinigung 
ſehr erleidjtern. Wade fie in einer anderen Lauge, ober bid bie Wolle weif und 
tein audfieht. Dann leg die Haut in falte’ Wafer, genug um fie gu bededen und 
lofe 3¢ Pid. Salz unb denfelben Betrag Alaun in 8 Pint kochendem Waſſer auf; 
ſchütte dies über bie Haut und {dwente fie iin Waffer auf und nieder. Lag fie in 
biefem Waffer 12 Stunden weiden unb hange fie bann über eine Hede oder Leine, 
um abjulaufen. Wenn da’ ordentlich geſchehen ift, ftrede fie auf einem DBrette 
gum Wustrodnen aus ober nagele fie an bie Wanb bes Holzhauſes ober der 
Scheune, wobei bie Wollenfeite ben Brettern zugekehrt it. Wenn nabhegu troden, 
reib in die Haut je 1 Unze gerriebenen Mlaun unb Salpeter (wenn bie Haut groß 

ift, ben doppelten Betrag) etwa eine Stunde hindurd ober fo ungefahr. Um dies 
bequem ausführen gu finnen, mug die Haut heruntergenommen und auf einer fla- 
hen Oberfldde ausgebehnt werden. Falte die Hautfeiten zuſammen und hange 
bie Matte fort; reibe fie taglid) 8 Tage hindurch ober bid fie vollig troden ijt. 
Schabe bie Haut mit einem Stode oder ftumpfen Meffer ab, bis fie von allen Un: 
teinlichfeiten geretnigt ift und reibe fie bann mit Bimsftein oder Tripel. Befdneide 
fie gu einer ſchönen Form und bu haft eine ausgeseidhnete Matte. Färbe fie grin, 
blau ober ſcharlachroth, und du haſt eine ebenſo elegante Matte, als man fie in 
ben Laden fauft. Lammbaute mogen in berfelben Weiſe gubereitet und daraus 
Kappen und Fauſthandſchuhe gemacht werden. Hübſch braun ober ſchwarz gefarbt 
ſtehen fie ben beft importirten Hauten nidt nad. Tobtgeborene Lammer ober folde 
die ſehr jung fterben, liefern ſehr weide Haute bie, wenn ridtig gubereitet, fid zu 
ebenfo fconen Manteln, Mufjs und Pelgfragen eignen werden, wie e8 bie weitbe: 
rühmten Aftradan find. Beim Farben diefer Haute benugt man niedrige Gefdirre, 
in welde man die Haut mit ihrer Wollenfeite nad unten legen fann, damit die 
Haut felbft burd die heiße Farbe nicht beſchädigt wird.” 

Bemerfungen. — Oas Farben fann nad irgend einem der Recepte zum 
warben von Wollftoffen vorgenommen werben, mit ber Vorfidt, daß man bie Haut 
felbft bie heiße Farbe nicht berühren lapt. 

1. Recepte far Badpulver. — 1 Unje Weinfteinfaiure; 10 Unjen Wein: 
ſteinrahm; 5 Ungen boppelfoblenfaure Soba. Miſche e8 ordentlich und vecbeffere 
e8 nod) burd die Hinzufügung von 4 Ungen Mehl. 

2. 6Unj. Weinfteinrahm; 234 Unj. boppelfohlenfaure Soda; 434 Ung. Mehl. 

Bemerfungen. — Dieſes Mecept verfiderte id) mir von einent Shemifer 
und es ijt ein Mecept fiir eine der feinften Gorten Badpulver, wie fie im Hanbel 
verfauft werden. 
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Ich horte einft einen hervorragenden Geſchaftsömann fagen: „Ich | 
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habe viele Dollars gefpart unb mir viele Annehmlichkeiten im Leben 
verſchafft indem ich forgfiiltig alle mir werthvoll exfdjeinenden Mee 
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cepte aufbewahrte, die mir im Laufe der Beit in Fachſchriften auffielen, 
oder bon Freunden empfoblen wurden. Yd) glaube id) habe an zwei 
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Jbis bret hundert davon in meinem Bude anfgellebt und eingeſchrieben, 
i} und wurde $50 darum geben wenn id) fie gebrudt hatte.” Da id H 
H ‘den Werth des Sammelns guter Recepte terme fo habe ich bier, in 
meinem legten Buche, einige Seiten freigelaffen in welchen Jeder Re- 
cepte, die ihm von gemetunitgigen Werth erfdjeinen, niederſchrei⸗ 
ben fann. 
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Hie Loilette. 


Beim Barbier und zu Hauſe. 


1. HaarsFardemitie!l, — Schwarz. — Eley’s Befte.—1. 1 Dr. 
Pyrogalic acid, deſtillirt in 6 Unzen reines Regenwaſſer. 

2. Nitrate of Silver, croftallifirt, 2 Ors.; flarfer Salmiak-Geift, 1 Unze; 
1 Dr. Gummiarabicum in ein wenig Wafer aufgeldft. Gut gemiſcht. Anweis 
ſung.—Erſt nehme No. 1, reibe eB ein und laffe eB trodnen; bann verfabre 
eben fo mit No. 2. Sollte burd Unvorfidtigfeit bad Gefidht beſchmutzt werden, {s 
nimm es mit No. 1 be’ folgenden Receptes ab. 


2. HaareFardemitte!.—_ Grau oder heller.— Sdwefel von Potafd i 
Unje, beftillirt in 3g Pint reinem Regenwaſſer; bann gebrande bie vorige Mo. 2. 
Man gebraudt No. 1, bann, wenn getrodnet, No. 2 von ber ſchwarzen Farbe, 
dann, wenn dieſe getrodnet, reguliert man bie Farbe mit No. 1 Braun, 

Anmerfung. — Sollte Haar ober Bart gu dunfel werden, nehme man bas 
folgenbde Lufter (Reinigungsmittel). Es nimmt Uebung mit Haar-Farbemittel 
ridtig umzugehen. 

1. Gley’s RopfReinigungsmittel. — Hair Tonic oder Sees 
Echaum. —1 Pint Alfohol, 1 Unze Glycerin, 2 Ors. Spanifd-Fliegen-Tinctur, 
1 Unze Salmial-Geift, 5 Unzen Regenwaffer; mifhe gut. Anweifung.— 
Giefe es in die Hanb und reibe tiidtig in bas Haar, bid ber Schaum vergeht. Ge⸗ 
braude je nad) Bedarf. Es reinigt bie Kopfhaut, wie aud) aufge(prungene Hände 
2. Für wehe Kopfhaut gebraudt man e8 einmal taglid; fiir aufgefprungene 
Hande Morgens und Abends. Der Verfaffer hat eB ſtets an Hanb und gebraudt 
e8 oft mit gutem Erfolg. 


2 Gowers’ Barbiers Haars Reinigungs: und Stärkungs⸗ 
Mitte! .—1 Quart Alfohol, 134 Pint beftillirtes ober reines Regenwaffer, 1 Unze 
Glycerin, Salmiaf-Geift 34 Unje, ober gerade genug, wenn gefdiittelt, es weif 
gu madden. Dieſes Recept ift von Henry Bowers, ber mid 2 Jahre raftert hat. 
Spridt aus eigener Erfahrung. 

1. Robert Heater’s Haar⸗Reinigungs⸗Mittel, und Stärkung. 
— Seber flar®, —4 Unjen ſüßes Mandel-Oelin 1 Pt. Alfohol, thue in Oel von 
Bergamott 2 Ors, ober 1 Or. mit Citronella 1 Or. wenn man e8 haben fann, 
bann thue Salmiaf:-Geift 4 Unz.; Roggen⸗Schnapps 8 Unjy.; Gum-Campher kK 
Unze; mifde gut; fdiittle vor bem Gebraud und reibe tiidtig ein. 

Anmerkung. — Robert Heater war Barbier in Oresden, Ohio, wo der 
BVerfaffer verheirathet und 14 Jahre wohnte; dort lernte er aus eigener Erfahrung 
bie gute Cigenfchaft bes obigen Receptes fennen, von weldem die erfte Halfte von 
einem gewiffen Herrn Squires ift. 

1. SaareOe!l oder Putz⸗Mittel, fein, — Caftor-Oel und Koölniſch⸗ 
Nifohol von jedem 3¢ Pt.; Oel von CitronensGras 1 Or.; Bergamott-Oel 1g Or. ; 
gut gemijdt. 651 
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Anmerfung.—Cin Barbier benuble obiges Oel auf mein Haar und in det 
Apothefe, wo er es bezog, befam id dies Recept, fagt ber Verfaſſer, mit Verſicher⸗ 
ung, baf er fein befferes Parfiim gefunden. Man fann aud 2 Unjen Caſtor⸗ 
HOel gu 1 Unze Alfohol nehmen, wenn man das Haar in Loden halten will. 

2. Haar⸗Parfüm, ſtark riechend. — 1 Pt. Caftor-Oel, X Pt. Kols 
niſch⸗Alkohol, Lavendel-Oel 2 Ors. (Engliſches foll bas befte fein.) Bergamott⸗ 
Oel 8 Ors., Citronella-Oel 4 Ors. Wohl gemifdt. 

8. Haar⸗Parfüm, weldhes graues Haar dunkel mast; ohne 
Blei, Siig und gut. — Glycerin und Roſen⸗Waſſer gu gleiden Theilen 1—3 
Unzen. Reibe gut Morgens in die Ropfhaut ein. Ich fann aus eigener Erfahr⸗ 
ung verfidern, daß die Veranderung ausgezeichnet ift. 

4. Haare und Haud⸗Parfüm. — Selbft gemadhtes Parfim, febr 
feiss, — Thue Mofenblatier ober Geraniumblatter oder irgend riechende Blumen: 
blatter, wie Heliotropen, in eine Flafde, drücke fie feft hinein, bann fille auf mit 
Glycerin, Korke ober thue einen Glasftspfel barauf. In 8—4 Woden ift bas Par: 
fiim herauSgejogen. An weifung. — Von diefem Parfüm giefe etlidhe Cropfen 
in Wafer unb waſche Gefidht und Hande damit, wie aud da’ Haar. Etwas Bay 
Rum oder Campbherfpiritus ift gleidhfals erfriſchend. Waſche bie Kopfhaut 1—3 
Mal in der Wode mit Saljauflojung, ift fehr gut, wenn man mit Biirfte und 
Ginger es tidtig einreidt. 

Haar⸗Wäſche (Shampoo), — Salt of tartar, pulverificter Borar, Sal: 
miaf-Geift, von jebem 1 Unje, 1 Quart Regenwaffer; ſchüttle. Meibe 1 Mal die 
Wode gut in bie Kopfhaut. Gebraude es fleigig, nadbem bas Haar: Parfiim von 
Glycerin unb Rofenwaffer gebraudt worden. 

Gine Wäſche von Salbeithee 1 Quart mit 1—2 Unjen Borar, pulverifirt und 
barin aufgeldft, beférdert ba’ Wadhsthum ber Haare, reinigt unb Halt fie weid) und 
zart. 

Haar⸗Parfüm mit Bay Rime iſt beſſer als mit Alkohol. — Dr. 
Cap von New London, Conn., gibt ,Angeline’ in ber „Detroit Free Preß Houſe⸗ 
bolb” bas Folgende: Ymoportirter Bay um, 6 Ungen; Caftor-Oel, 2 Unjen; 
Spanifde-Hliegen-Tinktur, 1¢ Unze. Mit irgend einem Oel parfumirt, ift gut und 
unſchädlich, 1 Or. Heliotrop: ober Bergamottol ift gu empfehlen. 

1. Haarwuds- Mittel, weldhes einen kahlen Schaͤdel wieder 
mit Haar bededt. — Obgleid Viele baran gweifeln, giebt es Viele bie baran 
glauben. Gin Arzt, ber es an ſich felbft verjudte, giebt bas Folgende al8 gut und 
unſchädlich, freilich, wo die Wurzeln gerftort find durch Entzündung, wird eB nidt 
belfen, fonft aber wohl, und es ift feine Gefabr e8 gu verjuden: Caſtor⸗Oel und 
Alfohol, jedes 2 Ungen; Canthariden:Tinktur und Regenwaffer, jeded 1 Unje; Ber: 
gamott-Oel, 1 Or.; mifde gut und reibe mit einer Bürſte ein. 

Anmerfung. — Ungefahr 2 Mal die Wore gu gebrauden. Ich denfe, 
wenn man es gut mit ben Fingern einreibt, ift bas beffer, al’ mit bew Bürſte. Man 
fann es nur einmal benugen, wenn die Haut entgiinbdet wird. Mtan follte vorfidtig 
bamit umgeben. 


2. Ytalieni{Hes Haarwuchſs⸗ und Reinigungs⸗Mittel. — Ross 
marin: Syrup 2 Ot., Liquid Potassa Unze, Galmiafgeift 1 Unge, Oel von fipen 
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Mandeln 21g Unze, Caftor-Oel 1 Unz., Guten Whiskey 13g Pt. Es fieht erft etwas 
mildig, aber fept ſich bald. Schütteln. Cin gutes Haarwajdmittel. 

8. Haarwuchs⸗ und Farbemittel, — Man fagt, es fei vow Hall 
& Ring, wud wmadhe graues Paar dunkel. — Lac Sulphur, Bleigucer, 
1 Dr. von jebem, Salz 2 Dr., Glycerin 2 Unzen, Bay Rum 8 Unjen, Jamaitka 
Rum 4 Unzen, Regenwaffer 1 Pint. Schüttle gut vor bem Gebraud und halte in 
bunflem Platz. 

Anmerfung.—Praparationen, weldhe Blei enthalten, greifen oft bie Augen: 
liber an unb verurfaden, bag diefe ſchlaff werden. Der Verfaffer dentt, wenn 
man bie Miſchung nur 1 Mal die Wode gebraudt und nur ba’ Haar näßt, obne 
es in bie Haut gu reiben, fet feine grofe Gefahr. Aud fonne man den Bleizucker 
heraus laffen. Dies Recept ift von Or. A. B. Mafon. 


1, KKöoluiſch Wafer, fein. — Bergamott⸗ und CitronensOel, oder Citro- 
nen-<@ra8-Del, von jebem 2 Drachmen, Orangen 1 Or., Ro’marin ly Or., Neroli 
3 Dr., Effenze Ambergris und Modus jedes 4 Tropfen, Koͤlniſch Alfohol 1 Pint. 
Ab unb an ju ſchütteln. 

Anmerfung. — Kölniſch Alfohol ift höchlich gereinigt unb follte gu feinem 
Parfüm ſtets gebraudt werden. Der Unterfdied im Werth fann nidt grog fein. 
Ich laſſe nod ein Recept gu einem billigeren Kölniſch Wafer folgen. 


2. Kiluifdh Wafer, billig. —1 Lt. Kölniſch Alfohol, Oel von Berga- 
mott und vom Engliſch Lavendel, von jedem 15g Dr., RoBmarin 3g Or., Zimmtöl 
2 Tropfen, Citronen-Efjeng 13g Or. Miſche gut. 

Parfüm Sade; swifhen leider und gegen Motten. — Nelfen, 
Muskatnuß, Muskatblüthe, Kiimmelfamen, Zimmt und Tanguin- Blatter, jeded 1¢ 
linge, Florentiner Orris Wurzeln 8B Unzen. Anweifung.—Pulverifire alles 
fein, bann gut gemiſcht und in fleine Gade gethan, die man zwiſchen die Kleider 
legt. 

1. Indiſches Saarmittel (Bandoline). — Quitten⸗Samen (auf 
Indiſch Behdana), 16 Unze; bittere Mandeln⸗Eſſenz, ober irgend ein wohlriechen⸗ 
des Oel, etlide Tropfen; 1 Pint Wafer; B Unjen Alfohol. Anweifung. — 
Gieße das Waffer fodjend über bie Behdana, laffe es ber Nacht ftehen, fiebe es 
burd, thue bie Tropfen Oel und ben Alkohol dazu, ziehe es auf Flafden und vers 
forfe biefelben. Die Damen wiffen, dag Quitten-Gamen die Haare in gewünſch⸗ 
ter Form erhalt, ber Alfohol bewahrt ben Gamen vor bem Verderben. 

Anmerfung. — Das Wort Bandoline“ fommt aus dem Franjzofifden und 
meint ,Wanbeau”, weil bie Damen erft ein Band um bas Haar binbden, bid es 
getrodnet ift. Rann man nidt Quitten-Samen befommen, fo madt das Folgende 
ein gutes Subſtitut: 


2. Roden bei feuchtem Wetter in Fagon zu halten. — Cin 
gutes Bandoline madt man von Gummi arabicum ober beffer von Gummi 
tragacanth, J¢ Unje, mit gerade genug fodjendDem Waſſer yu begiefen, um es auf⸗ 
guldfen, bann thue genug Alfohol hinzu, um e8 giemlicd diinn gu machen (ungefabe 
1 Unje). Laffe eB über Nacht offen ftehen, bann giehe es auf Flaſchen. Benege 
bie Loden (ober Bangs) mit ber Mifdung Abends beim Zubettegehen, fraufe das 
Haat nad Belieben, thue bas Bandeau um dbasfelbe bi’ Morgen3, dann nimm 
bas Band ab und fireide bie Loden ober Bangs mit ben Fingern aus, bis fie 
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weid) find, bann werben fie fid) eben in feuchtem Waffer halten. Sollte irgend 
Gummi im Haar fein, fo nimmt es bie oben erwahnte Miſchung von Glycerin und 
Rofenwaffer weg, aud fann man dem Haar damit Glanz geben. 


Liquid gum Saartradufels. — 14 Unje Carbonate of potassa; Sal: 
mialgeiſt und Kölniſch Waffer, jedes 1 Or; Glycerin, 1g Unze; Alfohol, 134 Un;.; 
beftillirtes Wafjer, 1 Pint. Farben fann man died mit 3g Or. pulverifictem 
Codenille. Taglid eine Wode lang gu ſchütteln; filtvive ober fiebe. Mache das 
Haar damit nag, dann rolle e3 über die Finger, fobald es getrodnet ift. 


1. Gofmetics fkr das Geſicht. — frau Chaſe's Behandlung von 
Pimples im Gefidt: Nimm Flake white powder 6 Unje in Bay Rum und 
Waffer, pon jedem 2 Unjen, ſchüttle tüchtig und trage eB mit ein Stiid weiches 
Flanell auf's Geficdt, wenn troden, reibe e3 ab. Es ift bie’ fehr gut, es fdeint 
aber baf bas folgenbe Recept einer alten Dame nod beffer ift. 

2. Einziges Cofmetic ciner altess Dame .—Diefje jagt mein Cofmetic 
ift ein flaneflner Waſchlumpen. Seit 40 Sabren bade id mit diefem mein Gejidt 
Abends unb Ptorgens mit flarem Wafer, fo heiß wie ih es vertragen fann; ijt 
mein Lumpen zerriſſen ober hart, fo nehme ich einen neuen. Dies lernte id von 
meiner Mutter. Keine Geife, Puber ober Glycerin hat mein Gefidt je berührt, und 
boc) ijt es mit 60 Jahren fein und weidh. — ,Harper’s Bajar." 

Anmerfung. — Jedenfalls ift dieſes Baden und Reiben mit einem Flanell⸗ 
Lappen fehr empfehlensmerth, da es dad Blut in die Wangen bringt. Wer freilid 
ſchwach und kränklich ift, ber follte ed unterlaffen. Wer aber gefund ift, ber erhalt 
ſicher fo feine Schönheit am beften. 


Haar 3 Sleiden, oder blowd gu machen. — A. L. B. von Paragon, 
Snb., ſchreibt an bie , Blade": Fah habe Manches verſucht ohne Erfolg. Die Ant: 
wort war: Miſche in 10 Ungen deftilirtes Waſſer aus ber Apothefe Acetate of iron 
unb Nitrate of silver, von jebem 1 Unje, mit Nitrate of bismuth 2 Unjen. Be: 
feudte bamit bas Haar, warte dann 1 Stunde unb befeudte es bann mit einer 
egalen Miſchung von Sulphide of potassium und beftillirtes Wafer. 

Anmerfung. — Da ish obige Urtifel tenne, glanube id, bak bie Prozedur 
erfolgreich ijt; ba id) aber mein weißes Haar nidt mit einem blondem vertauſchen 
mag, fo babe ich es nicht felbjt probirt. 

1. Pomarde far Haar, Qippen und aufgefprungene Hawde.—4 
Unjen ſüßes Mandel-Oel, Spermacetti 1 Unge; Citronen-Gras-Oel ober Orangens 
Bliithen-Oel (Neroli) Dr. Braue Hike genug um bas Spermacetti im Man: 
del-Oel aufzulöſen; menn es falt tft, rithre bas Parfüm hinzu, thue es in ein 
weites Glas damit man es mit ben Fingern reichen Fann, bann verfdliefe bie 
Flaſche oder das Glas. 

2. Pomade, fehr fein. — 14 Unze weißes Wachs, 24 Unzen reinen 
Glycerin, 12 Unzen Caftor-Oel; Citronen-Gras⸗Oel 5 Tropfen, Bergamott-Oel 
2 Tropfen, Lavendel-Oel 1 Tropfen, Nelfen-Oel 10 Tropfen, Annatto 10 Grs. 
Alfohol und Waffer wie unten. Anweifung. — Lofe das Wachs in M bes 
Caſtor⸗Oels mit fo wenig Hike wie nur möglich auf. Dann rithre den Rett bes 
Saftor-Oel3 hinein, bann das Glycerin; rühre bid es falt ift, thue bie atherifden 
Oele hinein. Reibe bas Annatto in 1 Theeldffel Wafer, bis eben gemifdt, 
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dann thue gerade ſoviel Alkohol hinein und rühre es in bie Pomade. Gebrauche 
nicht gu viel Hitze und bas beſte Caftor-Oel. — „American Journal of Pharmacy.’ 

Bemerfung. — Annatto ift gum Gelbfarben, fo aud) Tumeric, Codenille 
unb Carminroth; alle biefe Farbe-Artifel find gut, man fann fie aber aud weg 
laffen. 

1. Mifhung gur Vertilgung überflüſſiger Gaare, Boudets, 
over die befie Franzöſiſche. — Cryſtalliſirte Sulphide of Sodium 8 Ors. 10 
Drs. ungeldfdter (unslacked) Kalf. Stärke 11 Ow. Anweifung.—Pulveri- 
fire jedes fiir fic, mifde unb thue in verforfte Flafdhen. Zum Gebraud mijde 
mit ein wenig Waffer; trage es S—4 Minuten auf die Stelle, lofe bann mit einem 
ftumpfen Meffer ab. 

2. Daffelbe, von our own Druggist. — Pulverifirter Kalf, wie 
oben, 8 Dr8, Carbonate von Potaſh und Sulphuret von Potaffium, vor jedem 
1 Gr. Miſche und thue auf Flafden wie oben. Nimm ftets nur genug jum 
Miſchen einen Heinen Platz yu decken; in 5—10 Minuten nimm e3 ad. 

Bemerfung. — Ich habe von dieſer Mijdung viel verfdidt, fage aber 
Jedem, bak es bdeffer ift bas Haar wachſen 3u laffen, ba es leicht branbdartige 
Wunden hinterläßt. Gollte dies je der Fall fein, hurd Zufall ober in der Ab⸗ 
fidt bie Haarwurjel gu zerſtören, fo behandle man bie Wunde wie eine Brand- 
wunde. 

8. Haare, Aberlaffige au vertilgen. — Unter dieſem Titel giebt ein 
Correſpondent folgende3 Recept, bas fo nabe gu meinem obigen Mitteln fommt, 
baf id) es fopire. Sein Planift eine nadtraglide Abwaſchung mit Effig, nad- 
bem die Miſchungen aufgetragen waren. Nimm 1 Unje frifhen Steinfalf, 1 Or. 
reine Potafh, Sulphuret of Arſenik Or. Anweiſung. — Pulverifire fein, in 
einem Stein: ober Glas⸗Mörſer, thue foviel weides Waffer hinzu, um einen weiden 
Brei zu machen. Wajde die Haare mit warmem Waſſer, lege bie Miſchung die 
nodthig ben Platz yu bededen barauf; wenn die Stelle roth with, waſche fie ab mit 
ftarfem Eſſig. Dies mup in 8—5 Minuten geſchehen, nimm dazu einen Flanell- 
Lappen, die Haut wird dann weid unb nidt befdabigt. 

Bemerfung. — Dies fann aufgehoben werden in verforfte Flafden, und 
nur wenig gur Zeit anfgeloft. Es follte die Maffe fo bid wie ein Mefferblatt auf- 
gelegt werden. 

CamphersSis. — Faire afgefprungene Wangen, Lipper und 
Haände. — VBenjoated Rindstalg 14 Pfund, weifer Wachs 2 Unjen, pulverificter 
Campher 1 Unje, Englifh Lavendel-Oel 1 Or. Anweiſung. — Der Rinds- 
talg mith ausgelaffen, burcgefiebt unb 2 Or. pulverifirter Benzine, ober Benzine⸗ 
Säure hinein gerührt. Das Wachs wird bet mafiger Hike barin gefdmolgen; der 
Campher wird in wenig Alkohol pulverifirt, was am beften ber Apothefer thut, 
bann gu bem Talg gemiſcht, wenn falt bas Lavenbel-Oel hingugethan und in weit: 
balfige Flaſchen aufbewabhrt. 

Bemerfung. — Vafeline ijt beffer wie Talg; Lammstalg ift su nehmen. 

1. Bay Rum fae Barbiere. — Magnefia und pulverifirten Borar 
von jedem 80 Grs., Bay-Oel G—1 Dr., Alfohol 2 Unzen, Dilute-Alkohol 1 At. 
Anweifung. — Reibe ben Magneſia, Borar unb BVay-Oel in die 2 Unjen 
ftarfen Alfohol in einem Mörſer, filtrire unb thue ben Dilute-Alfohol darüber, bag 
er burd) ben Mtagnefia bringe.—Mt. Vernon, (O.), Barbier. 
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Bemerflung. — Se mehe BayeOel, deffo abnlider ift eB bem Bay Rum; 
ſehr verwendbar fiir bad Haar und fiir Kranfe, BWenn man wie bei Kilnifdh dad 
Schnupftuch benugt und daran riedht, und fich übers Geſicht ftreicht, ift eB ſehr er: 
quidenb. 

Totletter « Wafer tir Damenhdude, — Dies ift in Wahrheit ein 
Coiletten-Waffer. Thue pulverifirten Borar, 5 Unjen, in eine Flafde mit 1 Pt. 
Wafer; wenn es aufgeldft, mu, wenn bie Flafdhe mit Waſſer gefüllt if, 
fiet3 etwa8 Borar auf dem Boden ber Flafde bleiben. Nad der Gartenarbeit 
giefe man ein wenig biervon in Waffer, um e8 weid und fanft gu maden. „Es 
ift fehr reinigend,” fagt Prof. Beal von ber Michigan Agricultural College, 
Lanfing.” Unb durch biefed Mittel werden bie Hände ftet3 weif, glatt unb meid 
erhalten. Man fann natiirlid aud den Kopf bamit wafden. 


Wafer fir Hände, wens fle rauh durd Arbeit oder Malte. — 
Man wajfde bie Hande in Effig, in welden man eine Hand voll Kornmehl gethan, 
teibe fie gut, wafde fie ab und reibe fie bann ein mit bem Gaarmittel, beftebend 
aus Glycerin und Rofenwaffer; dieſes macht meid und heilt. Wenn fie felbjt ge: 
fprungen von Kälte ift died eine gute Kur. 

2. Welizen⸗leie im Wafer ift gleichfalls ſehr gut, aud Hafermehl ift gut; 
bad Gefte, aber Letzteres gu gebrauden ijt, wie folgt: 

8. Hafermehl-Seife, die Pande weid au erhalten im Winter.— 
Nimm weife Caftilefeife (weiße ift am weidften), A Pfb.; ſchmelze dies bei gerin® 
get Hike in 1 Unje ſüßem Mandel-Oel, dann nimm es vont Feuer und rühre 14 
Unzen Hafermehl hinein. 

Bemerflung. — ,Rofemary* fagt, die’ fet die eingige Seife, bie Damen 
gebrauden follten im Winter. Ich würde fagen, wenn 1 Or. Rofemary’s-Oel 
hinzugethan wiirde, bie Damen an diefen befonberen Gerud erinnern, fo oft fie die 
Seife benugen. 


1. SHU Dandruff) vom Kopfe au entferners.—Reinige den Kopf 
vollftanbdig. Nimm foviel Boracic acid wie man in einem Pint Waffer aufldfen 
fann und gebraude dieſe L5fung 8 Mtal taglid. 

Bemerkung. —Das befte Mittel, ben Kopf gu reinigen, ift das gefdlagene 
Weiße eines Eies. 

2. Herr E. Wilſon recommendirt dafür Caustic potash Ldfung, 3 Ors.; 
Roſenwaſſer, 8 Unzen; gemiſcht. 
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Recepte fur die MRilchwixtuschatt. 
Butter. 


Butters Sercitung.—ECine neve Wrt oder neue Entdedung, 
Milch ate fekews angeblid cine ſchwediſche Erfindung, in Wirklich⸗ 
feitaber cine DanteesErfindung.— Paftor Or. Prime publizirt in bem ,New 
Yorker Obferver,” was wie er annahm unb gab, eine neulich gemadte ſchwediſche 
Erfindung ift. Er fagt: 

Cine Erfindung wurbe kürzlich von Herrn Swarz gemadt, welde fehr werih⸗ 
voll “ut werben petppridht fiir die —FXRF batten or — ee Ree alten 
Methobe der Milchſetzung wurde dieſe in flade fee gethan und 24 Stunden 
ober langer hingeſetzt zum Rahmanſetzen. Gewdhnlid wird die Mild unterdefjen 
auer, det Tae bith burdbrungen von fettigen Gauren, nimmt theilweife zer- 
ebte Körper, qadli für ba8 Aroma unb längeres Aufheben der Butter an. atadh 
Swarz' Methode wird die Mild, fowie fie anfommt, in tiefe eimerartigen Gefape 
ethan, bie in Cisbehalter ftehen. Dadurch wird nit allein bie Temperatur Po 
— 52 — daß die Gefahr des Sauerwerdens auf ein Minimum beſchränkt wird, 
ondern wider alle Erwartung befördert dies das Anſetzen ber Sahne, ſodaß in 
Eimern, welche 16 Zoll Milchtiefe enthalten, die Sahne faſt alle anſetzt in 12 
Stunden. Dte Butter von ſolchem Rahm iſt nicht blos rein in Aroma, ſondern 
befonders geeignet zum Aufbewahren. Die Methode greift rafd um ſich.“ 

Bu Obigem gebe id folgenbe Erplication von einem Herm, der fid) Ivenans 
ſchreibdt, welde zeigt, bak, wenn diefe Entdeckung nidt wirklich von Herrn Starr 
aus Lidtfielb, Conn., herftammt, fo wurde fie bod 8—4 Jahre früher von ibm an⸗ 
gewandt, ebe fie in Schweden publizirt wurde. Diefer Schreiber unb Reifende 
fagt: 

„Ich finde bad Obige in einer Parifer Zeitung, welde biefe Methode fiir neu u. 
wundervoll erflart. Bor 8 ober 4 Jahren Orieb id) eine Notiz, die im , ew ore 
fer Obferver” verdjjentlidt wurbe u. gwar über die ausgegeidnete Milch-Wirthſchaft 
meines Freundes Starr in Lichtfield, Conn. In diefer Notiz gab id) ausdriidlid 
bie Methode an, welde mein Freund beim Setzen feiner Mild) anwende. 
Nit nach alter Mode in flahe Schüſſeln oder Kufen, ſondern in Gefafe, 20 Boll 
tief, bie in Eiswaſſer ober an ſehr faltem Plage ſtünden. Died ift alſo die von 
Schweden als neue Erfindung verſchriene Methode. C8 ift eine Dantee-Crfindung, 
wie lange aberim Gebraud, weiß th nidt. Die Schweden aber al’ kluges Voll 
eignen ſich jede Verbefferung gurHebung ihrer Milch⸗Wirthſchaften an.” 

Anmerfung. — C8 wird aud behauptet, daß, wenn man bie Mild nad 
bem Durdfieben erhist bid fie Wrinkeln gieht, die Sahne fitch rafder bilbet. Ich bin 
aber iiberjeugt, baf die, die kaltes Quellwaffer burch ibe Milchhaus lanfen laffen 
fonuen, ober in der Nabe von Flüſſen wohnen, fo daf fie fich billig mit Cis für die- 
fen Bwed verfehen können, werden den Abkühlungs-Prozeß nidt blos als den 
beften, fondern aud als den vortheilbafteften finden. 

Butter.—_GoldsRandig; wie gu wader. — Auf einer Fair ber Che: 
fter County Agricultural Gociety, Pa., befam Iſaack Ader ben erften Preis fiir 
Buttermaden, bie folgender Weife bereitet war: Cr fittert 10 Ot. Kornmehl und 
Rleie, halb und halb gemengt, jeder Kuh taglid), mit bem Heu. Er glaubt nit, 
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daß Rornfutter gute Milch madt. Die Temperatur beim Buttern de} Rahms war 
57 Grab, und dauerte von 12—20 Minuten. Cr gebraudte 6 Unzen Salz unb 8 
Unzen weißen Zucker gu 20 Pfund Butter. 

Buttern. — In Farjefter Fett. — Viele flagen, daß der Rahm nicht but: 
tern wills zu Golden wiirbe ich fagen, bag , Zante Ellen“ von Orford, Pa., ein 
Mittel dafür gefunden und in bem , Blade” verdffentlidt, fie fagt: „Ich hatte mid 
gleichfalls gu beflagen und fand dies Mittel, indem id mid an meine Schweſtern 
burd bie Preſſe wandte. Es famen viele Rathidlage, id) benugte aber nur ben 
Ginen und hatte nie mehr zu lagen, dag bie Butter nidt fommen wollte. Lies 
Mittel ift, bie Dtild nie über 24 oder höſtens 36 Stunden ſtehen gu laffen, ehe man 
fie abſchäumt. Diefem Plan folgenb, lafje ich die Abendmild 36 unb die Morgen- 
mild 24 Stunden ftehen. Die meiften Buttermader behaupten, daß bie Milch die 
nicht Langer ſteht, beſſere Butter giebt. Yn faltem Wetter dente ich, fann hie Tem⸗ 
peratur bed Rahms höher fein, wie im Sommer, ics halte 66 Grad fiir ridtig.” 

Butter farben, zehnjährige Erfahrung. — Von künſtlicher Butter: 
farbung will ic) bier bie Erfahrung von Frau S. €. H. von Circleville, O., geben, 
wie fie bem , Blade“ mitgetheilt. Sie fagt: 

„In Beantwortung einer Anfrage, wie man Butter farbt, fann id fagen, daß 
id feit gehn Jahren Annatto gu meiner vollftandigen Buftiedenheit anwende. Jd 
faufe e8 Unzenweiſe, nepme ein Stiidden wie eine Hickorynuß, loje es in einer Taſſe 
Waffer auf; das genügt fiir mehrere Male. Wenn der Rahm im Butterfag, rühre 
man 1 Löfſel poll binsip dies färbt 5 Pfund Butter. Viele Oamen werden Ein⸗ 
wendungen maden, allein wit fonnen feine gelbe Butter herfteLen im Winter ohne⸗ 
dem. Iſt bie Butter ſüß unb gut, fann ba’ ahnatto nur ben Gefdmad verbefjem, 
nidjt ſchädigen. Wenn Butter nidt gut und appetitlidy ausfieht hat fie weni 
Werth. Ach bin eine —ãA— habe aber ſtets gute Butter und gutes Brod un 
verkaufe wöchentlich zehn Pfund Butter gum höchſten Marktpreis.“ 

Bemerkung. — Gegen den Gebrauch von Annatto läßt ſich nichts ſagen. 
Meine Mutter färbte oftmals ihren Käſe damit. Webſter ſagt, „es iſt eine Art gelb⸗ 
roth oder rothlident Färbeſtoff, gemacht aus bem Samen des Bixa orellana Bau⸗ 
mes, der in den amerikaniſchen Tropen wächſt, und zum Farben von Butter und 
Käſe verwandt wird.” Ich ſtimme mit ber Dame von Circleville überein, daß An⸗ 
natto ber Butter nicht ſchadet. Für den eigenen Gebrauch braucht man keine Far⸗ 
ben, was aber zum Verkauf beſtimmt, wird einen höheren Preis bringen und beſſer 
anſprechen, wenn es {chon gefärbt iſt. Ich würde nod Jedem, der feine Butter 
färben will, das Annatto anrathen, ſelbſt präparirt für den Zweck nach obiger Vor⸗ 
ſchrift, da man ſich auf gekaufte Präparate nicht immer verlaſſen kann. 

Es gibt noch immer Leute, welche nach folgender Methode das Färben mit gel⸗ 
ben Rüben vorziehen. Folgendes entnehme id bem „Germantown Telegraph”, 
worin es vor Jahren publicirt wurde. Es ſcheint bem „Telegraph“, bag , Fat- 
mer's Wife” auf dieſe Weiſe in Beſitz derſelben kam, dann fam es in den , Weſtern 
Rural” und dann wieder in ben , Telegraph", ben ich jetzt ſelbſt reden laſſe. Man 
braucht feine Angft gu haben, das eine ober andere Mittel gu gebrauden. Alſo der 
„Telegraph“ fagt : . 

„Wir fahen im ,Weftern Rural’ einen Brief von einer armers= (ira, um auf 
unſchädliche Weije Butter gu farben, bie dadurch bedentend gewinnt. C8 beat 
einfad in ber Anwendung von ber orangegelben Rübe, wie folgt: ür 8 Gall. 
Rahm nimnt 6 ober mehr große gelbe Rilben, wafde und eeibe fi auf einer gro⸗ 
ben Reibe. Begieke slit dann mit fochenbem Wafer, welded bie Farbe heraus 
nimmt. Thue den Rahm in bas Butterjah, feibe ben Saft ber gelben en 
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burd einen Lappen und buttere. Gollte ber Rahm warm fein, mug der Riiben- 
aft abgekühlt werden vor bem Gebraud. Aufer der Farbe erhalt die Butter einen 
üßen grasbutterartigen Geſchmack.“ 

Soweit der Bericht, den wir in oftder Hinſicht endorfiren. Bor ungefabr 15 
a ren bot uns eine Nachbarin ihre Butter an, und ba fie pon beſonders gutem 
eſchmack, nabmen wit Wile, bie fie hatte. Obgleich es mitten im Winter war, 
wie wit fi uerft fauften, blieb fie an Farbe unb Gefdmad gerabe fo gut 
wie Grasbutter. Da wir mit beraus befommen fonnten, woburd) diefe Butter 
erceflirte, baten wir die Nadbarin um Aufflarung: Dieſe ladte und gab uns 
dann gang dieſelbe Methode an wie oben , Lhe Farmer's Wife“, bie wir früher pub⸗ 
licirt unb bie in verfchiedene andere Blatter iiberge angen. un, died Mecept ift 
leid)t genug fiir Jeden, um eB gu —A und einfach wie eine Taffe Thee, dabei 
abnelt e8 ber fogenannten ,@ilt-edged* Butter, wie je eine auf den Markt fam, ohne 
baf bie Riibe aut ber Weide waren. Es ift alſo abfolut nidt nothig im Winter ſchlech⸗ 
tere Butter gu verfaufen. Die Mühe und fleine Mtehr-Ausgabe bei Bereitung der 
befjeren Butter besablt ſich raſch durch Mtehr-Cinnahme, 

Butter. — Gut au madden im Winter. — Bicle Leute denfen, fie 
fonnten im Winter feine gute Butter maden, ba bie gelbe Farbe feblt, die im 
Sommer ba ift, und daß es befhalb ber Butter an Gitte feble. Solchen Leuten 
giebt dad Obige ben ndthigen Fingerjzeig rer Butter bie ndthige Farbe gu geben. 
Unb ba8 Folgenbe von einem alten Buttermader, S F. Adams, wird, obne Zwei⸗ 
fel, Viele intereffiren, denn es ift praftifd und zufriebenſtellend. Auf Anfrage ded 
Redacteurs von , The Farmer” giebt berfelbe bie folgende lehrreihe Antwort: 

„Auf sie Anfrage wie man im Winter gute Buiter madt, diene Ihnen Fol⸗ 

endes: Wir halten 10 Kühe, theils biejige, theils Serfey8. Das Futter ift gut, 
frie nitten Heu, 2mal tagli@. ch tränke bie Kühe gleid) nach bem Füttern. 
ann — ttere id) Kornmehl und Waizen Kleie von Jedem 1 Ot. gebrüht, mit 2 Ot. 
{i e abgerabmte Milch ae jede Rub 2 Mal taglid. Bette fie auf Sägemehl und 
ätter. Webe ibnen o viel Salz wie fie mogen, Wir melfen vor bem Füttern 
und reinigen ben Stall jedesmal vor bem Melfen. Wir feiben bie Mild durd ein 
Tudh, erhitzen fie bid gu 180 Grad, fepen fie bann in fleine Pfannen, in benen fie 
nie liber 86 Stunden fteben bleibt, ebe wir fie abrabmen. Den Rahm bewabhren 
wir in einem falten Plag, ohne ihn frieren gu laffen. Oer Raum in weldem wir die 
Mild aufheben wird in gleichmäßiger Temperatur gebalten durd einen Ofen von 
Geifenftein. Die Mil Febt auf runden Regalen, die an ftehenden Pfoften bejeftigt 
6 bet 6 Zoll und 8 Kup lang, dariiber Leiſten genagelt 8 Zoll auseinander. Die 
Pfoften find gum breben, bamit man leichter an die Mild fann. Die Regale 
affen 64 Bfannen. Ich opie 2 Mal taglid Rahm ab, und buttere 2 Mal die 
ode. Der Rahm steht tunben nad Dem legen Schäumen, reif zu werden, 
ebe i buttere, und wird im Butterfag auf 68 Grab erwarmt bur eiße, ſüße 
ilch. Die Butter wird dreimal gewaſchen, dann gewogen, X Unze Salz ge⸗ 
nommen gu 1 Pfund Butter; das beſie Salz was gu haben. Fah gebraude feinen 
Trog, fondern eine Butter-Kifte mit gel (ofjenem Dedel. Yoh witnide meine Buts 
ter, nachdem fie gefaljen, luftdidt, Bid fie in Rollen gefnetet wird, und luftdidt 
auf ben Markt gebradt. Die Hand beriihrt nie bie Butter, th gebraude einen 
Butter am per, fonnte feine Wode ohne bem fein. Dann wird bie Butter in viere 
edige funde verarbeitet unb auf ben Marft gebradht, 2 Mal die Wode. Farmer 
bie Mild verkaufen, thun dies dad ganje Jahr, warum nidt aud Butter-Berfaus 
fer? Gtlihe gweifeln an Abſatz, aber gut bereitete Butter findet Abſatz und nicht 
ju 80 Gents, nein, gu 40 Cents bas Pfund. Buttermaden ift ein Geſchäft wie 
andere und will gelernt fein. Es follte ber Cine fo gute Butter machen fonnen 
wie ber Andere, Man fagt: Es ift gu harte Arbeit für Frauen, laffe e3 die Mans 
ner thun — nun, eit Mann fann fo gute Butter maden wie die Frau, wenn er eB 
verſucht unb viel gu machen iſt.“ 
Bemerkung. — Wer fid nad Obigem tidtet wird gute Butter liefern; man 
ollte aber bicjelbe ftet3 gwei Mal wodentlid) auf ben Marft bringen, ba friſch ges 
utterte ſtets am ſüßeſten ſchmeckt. 
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Gutter nicht im Butterfaß gefuctet, nod int Waffer gewaſchen, 
fonudern in ,, Brine. (/—SIn einer Verjammlung der Dairyman Affociation von 
Obio, fagte Hr. Hawley von Syracufe, N. Y., "Butter follte nie im Butterjaz 
gefnetet werden, weil fie dann bridt und falbig wird, Aud nidt in BWafjer 
gewafden, fondern in , Brine’ und bann ausgewafden in ber Buttermild.* 

Gutter nicht are ſchnell und nicht au viel gu bearbeiten. — Das 
Journal of Chemiſtrey ſagt hierüber: „Bearbeite Butterweder gu ſchnell nod) gu viel. 
Arbeite leicht, bis alles Salz gleichmäßig vertheilt iſt; ſonſt wird die Butter nicht 
gleichfarbig ſein. Iſt ſie zu feſt geknetet wird ſie ſchmalzartig werden. Laſſe ſie 
ſtehen, oder thue fie fort in ben Trog 24 Stunden. Dann bearbeite fie genug, um 
alle Buttermilch gu entfernen, dann wird die Butter troden oder wie ein Stück Kafe, 
dann forme in Rolen und lafje 24 Stunden ftehen, bid fie hart und firm wird. 
Schlage bann das Tud) um das eine Ende, ben Stempel auf ba’ Anbere. Das 
Tud follte in dem Butterwaffer nak gemadt und dann um die Butter gefdlagen 
werden. Die Hande follten nie die Butter berühren, fondern biefe mit ber fladen 
Paddle und dem Holzloffel formen.” 

Butter ſeſt und hart zu machen bei heißem Wetter. — Cin Blatt 
gibt folgenbde Methobe der beften englifden Buttermacer unter biefem Thema und 
ſchreibt: Carbonate of soda, 1 Theeldffel, pulverifirten Alaun 1 Theeldfjel, gee 
mifdt, und beim Buttern in fo viel Rahm gethan, wie ndthig ift um 20 Pfunb But: 
ter gu maden. a8 madt fie bart, firm unb ſüß. Es wirkt auf ben Rahm und 
verliert fic) mit ber Buttermildh. Man follte es nicht mifden ehe man es gebrau- 
den wil. — ,Harper’s Weekly.” 

Preis « Sutter. — Erfier und zweiter Preis. — Wie gemadt. — 
Chas. S. Sargent von Broofline, der kürzlich auf einer Fair ben erften Preis be- 
fam in Greenfielb, Conn., beridtet feine Methode wie folgt: ,Anfolgende Probe 
von Sutter wurbe gewonnen von einer Fleinen Heerdbe Jerſey Kiihe, die gefitttert 
wurden mit 1 Ot. Kornmehl, 2 Ot. Kleie, 1g Buſhel gelbe Rüben und 10 Pfund 
engliſches Hen taglid fiir jede. Die Milch fteht in fladen Pfannen 24 Stunden 
ebe fie geſchäumt wird, mit einer Temperatur von 62 Grab. Jn ber Bearbeitung 
ber Butter werden zwei Regeln befolgt: 1. Rein Wafer barf fie berühren. 2. 
Keine Hand barf fie berühren, nur hoͤlzerne Schaufeln und Loffel. Sie ijt gefalzen 
mit bent beften Salz und ungefarbt. Sie bringt jest 1 Dollar per Pfund.* Lie 
Farmington (Ct.) Creamery Company nahm ben gweiten Preis, und beridtet wie 
folgt: „Dieſe Butter wurde gewornen von der Mild von 4 importirter Guernſey 
Kühen, gefiittert mit Heu, Süß⸗Korn⸗Stalks und taglid) mit 2-3 Ot. Kleie. Es 
wurde auf ber Farmington Creamery gemadht unb 24 Stunden in Waffer gefest in 
tiefe Kühler. Der Rahm fiand 24 Stunden ehe gebuttert wurbe, und bie Butter 
wurde mit Unzen Galy gum Pfund gefalzen.” 

Bemerfurg.—Cs ift alfo bie Butter nidt in Waſſer, ſondern in , Brine’ 
(Lafe) gu wafden und nicht mit ben Händen gu verarbeiten. 

Butter in der Hike des Sommers gu halten. — Um fie im Sommer 
gu bewabren, follte man fie in Steintdpfen firm einprefjen, und eine Brühe aus 2 
Pfund Salz, Unze Salpeter, 2 Unzen Stückenzucker gu jedem Quart foden- 
bem Wafer, das gebraucht wird. Gieße bas Wafer auf das Salz; rühre bis es 
vergangen und laffe ftehen bid es kalt ift; bann giefe etwa 2 Zoll tief unter bie 
Butter und fie läßt ſich gut aufbewahren. 
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3. Gin neuer Blumentopf, gewafdhen und mit 23 Lager naffer Lappen um: 
widelt, fagt man, foll, menn iiber bie Buiter- oder Milch-Schüſſel geftiilpt, diefe 
jo falt wie Gid balten. Man muß bie Lappen aber nag balten. 


Meiereien, (Creameries) Lcitung und Vortheile derfelbesws beim 
Buttermachen. — Die Fihrung und Leitung einer Fleinen Meierei unterſcheidet 
fie nicht viel von folder einer kleinen Privat-Mildwirth/dhaft wo Butter und Kafe 
hergeſtellt wird, nur, daß Erftere in größerem Styl arbeitet und deßhalb ihre Pro- 
bufte billiger liefern fann, wie Letztere. Es kann z. B. in einer Creamery, wo 200 
Kühe gehalten werden, ein Mann mit einem Gebiilfen die Arbeit verridten, die 
fonft in 20 Dairies feparat von fo viel Leuten gethan werden müſſen. Da nun 
außerdem die Brddufte derfelben, von felber Qualitat, ebenfo verpadt und von 
einem Agenten auf ben Markt gebradt wird, fo wird an Arbeit, Raumlidfeiten — 
und Lohn grofe Summen gefpart Dieſes redugirt die Kojten von Butter und 
Kafe auf ein Minimum und erhöht bedeutend bie Cinnabmen und den Profit. Im 
alle, daß die 20 fleinen Buttermacher biefe in fleinen Rollen billig an die Handler 
der fleinen Orie verfaufen miiffen, fenden bie Meiereien ihre Produkte in grofen 
Ladungen in Refrigerator-Cars auf der Eiſenbahn ab in folder Weife, daß fie die 
höchſten Preife realifiren fonnen. Died ift ein Vortheil und eine Erſparniß der 
Roften, fo daß ber Leiter einer Creamery den boppelten Gewinn hat und weniger 
Koften. Wenn nun Butterfabrifanten früher gut leben fonnten, fo fonnen fie fider 
Sapitaliften werben unter jepigen Umftanden.—,N. Y. Timed”. 

Schutzdaͤcher, worunter man melkt. — Aufbewahren der Milde 
Eimer. —Für Melken im Sommer iſt es ſehr gut, ein Schutzdach gu haben, 
unter welchem man die Kühe binden fann um ihnen eine Handvoll Grünfutter 
vorzuwerfen, welches gleich nachher entfernt werden muß. Im Winter wire es ja 
paſſend für Schafe und anderes Vieh. Die Milch beim Melken wird nicht ſtaubig, 
welches ſonſt leicht durch Schlagen und Umherſchlagen mit dem Schweif geſchehen 
fann. Die Eimer ſollten von Metall und nicht von Holy fein. Alte hölzerne 
Gimer fonnen nidt rein gehalten werden. Auch follte cin Mildeimer nie fiir 
etwas anberes benutzt werden, fondern mit Wafer ausgewafden, gebriiht und ums 
gekehrt werden. 


Raferet. 


Ginheimifdher und anslandifder.—Zum Verfandt fertig Sereis 
tet.—1. Einheimiſcher Rafe.—Cigner felbft von nur5—6 Küuhen werden es ju 
ihrem Vortheile finden, nad Schluß der Butterbereitungs-Gaifon fic) mit der 
Käſerei gu beſchäftigen und da ich bier bie Belehrung von anbern, bie bie Gade 
beffer verftehen und mehr mit der Fabrifation derfelben vertraut find, immer zuerſt 
gebe, fo räume ich diefed Mal das Gelb unb gebe bie Erfabrung von L. B. Arnold, 
laut ber „N. Y. Tribune”, guerft, und nad bem die Erfahrungen eines meiner Vets 
tern, David Sanders, von Strofersville, N. Y., ber ſ. 3. 12—2O Kithe Hielt und 
Sabre hindurch feinen eigenen Rafe made, ber ſich auch des Beifalls ber umliegen: 
ben Kaufleute und Handler erfreute. Cr fonnte ben Bedarf nidt deden und wes: 
halb, weil ber von ihm fabrizirte Rafe ben ign Geniefenden beffer mundete. 
Herr Arnold erflact: 


„Käſelab ift bas Haupterfordernifp bet der Kafebereitung. Sollte taper 
Rahm zu haben fein, 
Ware fein 


von 4—5 Kühen, 
nad 2maligem Melfen, aufgunehmen. Gr foll See eee aa peer beiben” 
efigen. 


„Ein Thermometer ift nothig, um beim Roden ben Hipgrad nidt gu iiberftel: 
en und Anbrennen gu verbiiten. Für bie Mild von nur einigen Kühen fann die- 
P3 auf einem Kochofen geſchehen. Um bie gewonnene Mild gu thetlen, fann man 


wonnene Mild) mug auf 90—04 Grab gebradt aperden, 
„Unſere Glteren Mi bends gemolfene Mild, aber bin 
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„Die Molle with gewöhnlich erhigt, um den Sibgrab auf ben Käſekuchen 
überzutragen. Der eimige Bortheil dabei ift, bad BWerdiinnen der Molfe 
gu verhüten. Wafer ijt dabei vorgugiehen, ba durch bas Molfige, wenn es 
erwarmt, das Gauerwerbden bejdleunigt wiirde. Nach einiger Zeit dreht man bad 
Molkenfaß um, das Brett, weldhes alles theilt, herausgenommen, ber Kafefuden 
wieder in bie Mtitte des Kübels quriidgebradt, a8 halbrunde Holz darunter ge: 
bradt und ber Kübel wieder in feine frubere Lage gebradht; baburd fann ber Rete. 
fuden auf beiben Getten frei abgelaffen werden. Sn dieſer Verfajfung follte Alles 
gelafien werben, bid der Rafefuden jo faſerig witb, daß er fic) theilt, gerade wie 
gekochtes mageres Fleiſch. 


wo 

SD agernd um zu reifen, jollte Aes gelegentlich umgebdreht werden, um alle 
Theile gleid) warm gu halten, um bad Anfammeln entweidender Molke gu ver⸗ 
bitten und wobl verſch offen, bamit Kuble vermieden with. Die Reife bes Käſe⸗ 
fuden8 wird durch Käſelab hervorgerufen und geht am beften bei einer Tempera⸗ 
tut von 8 Grad vor fid. Sollte fid diefe Lemperatur verringern, bann brebe 
man ben Kübel um und begieBt ben Rajefuden mit 100 Grab warmen 
vpadlen bid Alles wohl erwarmt ijt. Hat ber Käſekuchen bie befdriebenen Eigen⸗ 
chaften, fo iſt er fertig. Er bilbet dann cine teigige, folidbe Maſſe und muß dann 
o fein fein, daß Salz in allen feinen Theiler leidt urdbringt, Gin fleiner Käſe⸗ 

Gen fann in einigen Minuten mit bem Meffer in Wiirfel geſchnitten werden. 
Gropere Kafe follten mit einer Maſchine die rotirt, abnlig einer Oreſchmaſchine, 
und durch einen Tridter, dew Käſekuchen feftgubalten, behanbdelt werdes. Die 
Majdine fann burd bie Hand gedreht werden. 

„Braucht man ben Kaje gu qugenbliclichem Sebraudh, {fo nimmt man }¢ Pfdb. 
Salz und mifde ane gut mit d. K jefu ert. et langerem Aufbewah⸗ 
ren nimmt man Pfdb. gu 15—16 tp Kajetuden. Cas Prefjen und Binder 
bes Kafes follte bem Milchmädchen überlaſſen jein. Wenn es wiinidenswerth 
ift ben Rafe groper gu machen als ber Ertrag von einem Tage ergibt, fo made 
man denſelben in der gemdhnliden Weife und ber Kafe von einem Tage wird fem 
ermablen und nadbdem er in Wafer von 100 Grad Warme gelegen, fann berjelbe 
em Kajefuden vom vorigen Tage beigefest werden und gufammengepreft, 
inbem man ein wenig Sal, guia um bas durch da’ warme Waſſer viellerHt 
Gutogene gu_erjegen. Unſere organger pflegten ben Rafe, fowie er aus der 
Molfe fam, glet qu faljen, prefjen und binden. Dies war ein Hauptfebler. Der 
gropte Borthelt et bem jebigen Gebrauche ift, ben Kafefuden warm und frei 
pon allem Molkigen gu halten, ohne Salzen, erft nad 2—8 Stunden nad bem 
Trennen von aller Mtolfe. Unfere VWorganger hielten es fiir nöthig fogleidh zu 
reffen. 

p Wei Behandlung wabhrend ber eit bes Cinlegend bid gum Preffen ift der wid: 
tigfte Theil wabrend bes ganzen Projeffes, indem man mehr pt arauf verwen⸗ 
bet, wodurdy ber Käſekuchen rajder und fraftiger reift und Defecte leidjter vermie⸗ 
ben werden. Man fann unter ridtiger Behandlung mehr in eincr Stunde ergielen 
al8 fonft in einer Woche. Richtig bereitet ergiebt i en angenebiner, Fraftiger Ge⸗ 
—5 und eine ſolide, reiche Ziamwenſcrung o peftatteter Kaje gewinnt an 
erdaulicfeit und nabrenden Eigenſchaften, fowohl fur Solde, bie gerne Kafe 
efjen, als aud für Invalide und gwar mehr wie alle andere thieriſche Roft. | 
fann bebaupten, daf der alte Weg lange nicht fo günſtig ift. Dei ſofortigem Ein- 
legen und Preffen wurden alle biefe Vortheile nidt erreicht. pri et wollte man 
o raſch al’ moglig fertig werden; ber war der befte Arbeiter, der tn fürzeſter re 
ertig war. Sept tit eB anders. és ijt bas Bichtigite unb bas Riel, ben beften 
Kafe gu bereiten, und derjenige ift ber befte Arbeiter, ber fic nicht ibereilt.~ 


Bemerfung en.—Diefe Anweifungen find fo einfadw, daß Jeder, der folde 
befolgt, nicht feblen fann, guten einheimifden Rafe gu fabriziren; id) halte dafür, 
daß jeber Farmer feinen eigenen Bedarf dee. 

2. Bon dem Mildergebnif von 123 ober mehr Kühen ift es empfeblenswerth, 
eine Kufe gu haben und zwar grog genug, um alle Mile aufgunehmen. Man fann 
ſolche von allen Seiten mit Waffer umgeben, wenigftens muß Waffer unter dee 
Kufe fein, um Anbrennen ber Mild zu vermeiden, wenn fie erwärmt werden foll, 


664 Dr. Chafe’s Recepte. 


ebenfo fiimbas Kühlhalten der Mild wahrend ber Nat. Ich ſchrieb ſ. Z. meinem 
Freunde Herm Ganders und gebe untenftehend feine Erflarungen. Ich ſchrieb 
ibm, al8 ich in 1879 an dbiefem meinem britten und letzten Receptbude arbeitete, 
jetzt nahezu 9 Sabre zurück. Ich arbeitete gewiffenbaft und regelmapig mit allen 
Fleiß, deſſen ich fabig war unb Gott fet Dant ift es jebt fertig und id hoffe, bab 
e3 Vielen gut thun wird. 

Im Sdreiben an meinen Vetter Sanders, wollte ich wiffen, wie Kafe nit 
Tidern gu befleidben, wie wir ibn aus ben Fabrifen fommen feben, wie viel 
Käſelab nothwenbdig ift, die befte Art des Prefjens und viele andere Punfte, wie aus 
feiner Antwort gu fehen und wie ich foldhe nod) nicht verdffentlidte. Anfolgend 
bringe ic) feinen Grief ! 

Holland, N. Y. den 14. April 1879. 

„Mein lieber Vetter Chaſe, Mt. D.! — Yhren Brief vont 4. ds. M3. erbielt th 
tidtig. 

1. , ‘hn Antwort betreff3 des Einſchlagens in Tider: Nachdem ber Kafe circa 
2 Stunden in der Preffe war, nimmt man ibn heraus, padt ibn feft in das Tud, 
breht ibn um und bringt ibn nochmals 24 Stunden unter bie Preffe oder bis gum 
nadften Morgen. Man fangt mit leichtem Orud an und ſchweren Orud fpater. 
Preßt das Tuch eng anfdliepend an ben Kafe, um gu vermeiben, dah fic Fliegen 
anſetzen. Ich denfe, die Hebelpreffe ift bad wahre Prinjip beim Preffen. 

2. ,Abgerabmte Mild) fann man folange halten, als fie ſüß bleibt, ob zwar 
fte bet faltem Wetter leidt bitter wird und dies das Aroma bes Käſes zerſtört. 

8. IIch weif feine Regel bei Anwendung von Kafelab, da died fehr ver- 
ſchiedenartige Starfe beſitzt. Erfahrung und Praris müſſen dabei helfen. 

4, Ich will verfuden angugeben, wie wir unfern Käſe madhen. Wir feihen 
bie Abends gemolfene Mild in eine Kufe, fiillen die äußere Umhüllung unter und 
unt bie Mild mit faltem Wafer, wenn gewünſcht fann man mittel3 Feuer erwar- 
men, unt bie Milch vom Gauerwerden gu bewahren. Morgens ſchäumt man die 
Mild ab, bringt den Rahm in das Seihtud und feiht folden, wenn warm, durch, 
um ben Rahm gu lofen. Wer guten reihen Käſe erhalten will, barf den 
Rahm nidt fiir Butter verwenden, dann wird bid 80 ober 85 Grad gefodt, wenn 
bas Käſelab jugefiigt wird und von 30—35 Minuten ftehen lajfjen, dann 
laft man nodmals bie geronnene Milch ftehen und ſchneidet den Käſekuchen ab, 
ba wartet man diefelbe Zeit ehe die Molfe erhigt wird, nad 10 Minuten erhöhe den 
Hibgrad allmalig, bid folder 100 Grad ift. Man arbeite mit fauberen Handen, 
um 3u verbiiten, daß fid) der Käſekuchen verdict, bis er berftet. Das Feuer lapt 
man ausgeben und Wes folange ftehen, bid bie Dtolfe eine unangenehme Süße 
annimmt, fetht bie Dtolfe ab unb füge Galg gu. (Man fehe Hrn. Arnold's Tabelle 
fiir bad tidjtige Quantum). Hierauf wird dex Napf gefillt, 2 Stunden lang ge- 
preßt, eingewidelt, umgebrebt, wieder eingefullt und bid gum anderen Morgen 
gepreßt. 

„Letzte Saiſon ſandten wir unſere Milch nach der Fabrik, da die Geſundheit 
meiner Frau nicht ſtark genug war. Meine Frau bereitete den Käſe immer ſelbſt, 
ich halte es jedoch für zu anſtrengend für eine Frau, wir erhielten jedoch ein Drittel 
Käſe weniger, als wir ſelbſt gewonnen. Der geringſte Preis, den ich ſeit dem 
Kriege erhielt, war 12354 CEts. per Pfund. Die Preiſe find jetzt niedriger, aber ih 
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hatte von meinen Kunden, die Offerte von 10 Cis. per Pfund, fall’ id ignen ver- 
kaufen wolle, id) war jedod nie im Stanbe alle meine Kunden und Nadbarn 3u 
beftiebigen. Da id) fein Tagebuch führte, fann id feine richtige Schätzung geben, 
wie viel Mild fiir eine gewiffe Quantitat Kafe nothmendig ijt. Kann jedod foviel 
ſagen, Daf ic eB fiir bad befte Gefchaft für einen Farmer halte und ftimme mit 
Ihnen überein, daß jeder Farmer wenigftens’ feinen eigenen nothwendigen Bedarf 
decke. 
Freundliche Grüße für Sie und Familie, 
Davis Sanders.“ 


Anmerkungen. — Ich denke, daß Obiges, wie auch Herr Arnold 
behauptet, jeder fraftige Mann oder Frau, alle Schwierigkeiten, die mit dieſem 
Geſchäfte verbunden find, bewaltigen können, ebenfogut mit wenig ober vielen 
Kühen, ba bie Arbeit diefelbe ijt. Gollte Jemand viele Kühe befipen und Rafe fiir 
ben Londoner Marft maden wollen, jo gebe id folgendes Schreiben aus bem 
ural New Porfer’ : 


2 Sum Verfandt, feiner Rafe. — Folgend ijt ber Prozeß fiir feinften 
golbgelben Käſe fiir ben London Markt in einer der bewahrteften Kafe-Fabrifen in 
Herfimer County N. Y.: 

„Im Sommer bei warmen Wetter, kühlt man die Mild unter ben Kufen bei 
einer Lemperatur von fiebenden Waffer gu 70 Grad Fahrenheit. Das Waſſer 
wird fiit bie Radhtabgebreht und ber Schüttler langfam des Morgen’ in Bewe- 

ung geſetzt. Falls bei kühlem Wetter eine Temperatur von 74 Grad erreicht ijt 
fern an bas Waffer ab. Am Morgen ift bie Temperatur auf 64 Grab Fab: 
tengeit gefalen. 

„Der Gelchaftsfiiprer Here Fairchild, fagt, bak er bie Temperatur jedoch nidt 
wiinidt, die Milch wird gu ſüß, oder ift nod nist reif genug fiir feine Methode 
um Raje zu maden. Im Sommer wird bie Mild qu einer Temperatur von 82 
Grad Fahrenheit erwarmt und eine geniigende Quantitat von guter ſüßer Käſelab 

ingugefligt um raſches Gerinnen gu erleichtern, fo daß folde in einer Stunde gum 
chneiden fertig ijt. Die Mare mufflar und eben geſtrichen werden fonnen wenn 
man ben Finger einftiht und folden hebt. Dann wird der Käſekuchen mittel ft 
Stahlmeſſer länglich geſchnitten und 10 Minuten fteben gelaffen. Gleich darauf 
ſchneidet wan freujweife, worauf nidt mehr gejdnitten werden datf. Das 
tauf with bie Mae ber Hife ausgejegt unb bie Temperatur langfam auf 
98 Grad _ gebradt. ngwiden with der Käſekuchen orgfaltig mit den 
Hanben abgenommen, jo daß bie Theile 3% Roll grog find. aſſer wird 
unter den Bebdltern gebradt und ift dem Sampfe vorzuziehen. Sowie bas 
Waſſer auf 98 Grad ift wird die Pike abgefdlofien, aber zur Ausgleidung der 
Warme wird das Waffer unter ben Behältern auf 100 Grad gebracht. Der Kafe: 
fuden with nun 10—15 Minuten aufgerührt, langfam bid die Hige vertheilt iit, 
dann läßt man Wes ftill fiehen_ da e8 nur nothwendig tft aufyupaffen und den 
Käſekuchen gelegentlid aufzurühren bid fid) bie Caure entwidelt. Es nimmt 
gewobhnlid eine Stunde dazu um Säure bei heifem Wetter geniigend gu ent: 
wideln und wenn dieſer Puntt erreidt, weldes fic) durch den Geruch bemerfbar 
madt, wenn ein heißes Cifen babet gebraudt wird, fo wird fid ber Kafetuden 
in Faben 3¢ Zoll lang um das Silen f mieten. Bet biejem Punfte, den der Kajer 
midt verſäümen darf, wird bas’ Mo fartige jofort befeitigt und ber Käſekuchen 
abgenommen. Gr witb bann burchgerit tt um alles Molfige gu entfernen und 
man figt Salz gu, 8 Pfd. Saly gu l fd Mild. 
wit Sommer fiigt man eine Portion Annattoine ber Mild gu, da bie Londoner 
ändler auf Veftelungen einen etwas gefarbten Käſe verlangen. Diefe Annattoine: 
ufiigung with nad Whitman & Burrell’s Recept bereitet und man nimmt eine 
eetaffe voll gu 1000 Pfund Mild). Dies gibt bie gewiinjdte Farbe und ſpricht 
dem Gefdmad der Londoner fehr yu. 
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„Im Frühling und Herbjt, wenn ben Farmern erlaubt ift, eine Portion der 
Mild absurahmen, ijt die qabrifation eine gang anbere, wie folgt: Die Mild 
with guc Temperatur von 84 Grad gebalten, eine Quantität Käſelab gur 
por Gerinnen in 40 Minuten beigefugt. Die Maſſe with dann, wie oben 
geſchildert, gefdnitten unb ber Temperatur pon 96 Grad ausge ee und allmalig 
auf 98 Grad erhöht, um ben musa eid des Waſſers und bes Kajefuchens herzu— 

ellen. Herbſt-Käſe wird in bem Verhältniß von 244 bis 2 Pfund Saly gu 1 

fund Milch verjept; bei Winter-Käſe nimmt man nur 2 Pfund Salz. $i dieſer 

orte Käſe tft auch fein ſolches Quantum von Säure nöthig. Wenn man bei ber 
Probe mit heigem Cifen den Saureftoff foweit entwidelt, i with man bie3 durch 
bie Bilbung ber Fäden auf bem heißen Eiſen gleid bemerfen. Am Winter ift es 
ndthig, bie Molfe fo raf als möglich gu befeitigen und ben Kafe gleid in den 
Kajenapf gu bringen.“ 

Anmerfung.—Wir halten jest einheimifden Kafe im Rleinen und 
Großen, ebenſo den feinen Kafe von ben Fabrifen und jo fann Seder zufriedenge⸗ 
fiellt fein. Der Levtere ift ohne bas Farben fiir ben Gebraud am heimiſchen 
Herde und fiir den Heimmartt. 


8. Buttermildlafe, cinfad wud wenn gewünſcht gewürzt. — 
DSeutſche vorziglide Bereitung. — Ciner deutſchen landwirthidaftliden 
Zeitung gufolge wird ein vorgiiglider Buttermildfaje auf folgende Art hergeftelt: 
„Gekochte und abgekühlte Suttermild wird in einen Käſehüller oder ſchweren leine- 
nen Beutel gethan bis die Molfen herausgefeiht find, worauf er nicht gu ſehr gefaljen 
und gewürzt unb gehörig gemiſcht with. Cin Lofjel voll Alfohol wird jedem Pfund 
Käſe beigefiigt, gefnetet und in beliebige Formen gebradt. An der Luft getrocknet, 
werden fie bann in mit beifen Molfen getranfte Tücher gepadt, barauf in gut be: 
bedten Fafden an einem warmen Plage aufbewahrt. 4 Tage geniigen um fie 
ſchmackhhaft gu maden, werden jedod mit dem Alter ſehr gewinnen. Die kleinen 
Handkäſe werden im Winter gang trogen, werden jebod leicht appetitlid) gemadt, 
went man fie in Meerrettighlatter gehillt in einem Fapden verpadt. In 3—4 
Woden {chon find fie foftlid ſchmeckend.“ 

Anmerfung. — Biele Leute find grofe Freunde von Buttermildfafe 
und diejenigen die fie nit gerne gewiirjt lieben, brauden nur etwas Sal; bei- 
fiigen. 


RalesFabrif, Herſtelluugskoſten der nothwendigen Segenflande 
und deren Preife. — Ich kann dies Thema nicht beffer ſchließen, als id einen 
Artifel der Foftoria , Review" wiedergebe. E. A. Davidjon von Gilroy, Gal., erflart 
bie Cinridtung feiner Kaferet fiir den Gebraud ber Mile von 500 Kithen, welche 
wohl nur von Benigen gebaut wird. Es ift wahrſcheinlich, daß die Hetfteungs- 
foften in ben Miittele unb Ojifiaaten etwas geringer find al3 in Californien. Gr 
ſchreibt: 

„*XIch erbaute kürzlich eine dente Kajerei fiir 500 Kühe und gebe die Koften als 
Bafis. Folgende Koftenpunfte find wabhrheitsgetren, dabei ift teine Berednung 
ür cine Pumpmafdine bie das Wafer in bie Behalter bringt, wie woh 
olde in vielen Gegenden find. Fließendes Wafer ift vielmehr wiinfdens- 
werth entweder durch Quellen oder artefijde Brunnen, da dies viel weniger fofiet, 
und bie laufenbden Ausgaben verringert. Aud ift e3 ein Schutzmittel gegen Sauer: 
werden der Milch, was unmer vorfommen fann, wo fein guted ieten es Waſſer 
u finden iſt. Ebenſo giebt es keinen Schaden an der Maſchine oder Jume die ja 
bod) vorfommen, bie viel Trubel maden und mandmal den ganzen Vorrath von 
Milch verderben. Folgendes ijt die Lifte alles Mothigen mit Angabe des gegen: 

wartigen Preifed 
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Drei 600⸗Gallonen haltende Kufen, gu je $80.00 : . 
Gine We Bee e mit Kapazität für 80 —S— Rife . 
tefjenfdrauben . . 


— Telescop⸗Reife ... 

Gin 80-Gallonen Wage⸗-Kanneee.... 

Cin Mildleiter  . : 

Cin RKajeludens Sink mit erforirtem Boden 

Ein 6 Pferdekraft Siedekeſſel mit Speiſer und stig 
Rohren nfo ftent gu zur Verbindung ber Kufen . . 


wei adic : . 
wei Käſeme [er ein porigontales und ein vettifaleS . .. 
age, 900 Pfund Gapacttat . . . «© «© «© - 
Wage, um Salz abyuwiegen 2. 2. . « « 
wel Top e für — ... ö 
wei zy be Farbemitiel .... 


aos Srashtas Bon SSee 
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ine Rate Abs 


Gin Sink zum diwaſcheni und Reeinigen ber lltenfilien . . 
Gin Set vobiers-3n rumente .. 
Eimer, Kannen, üſſeln, Kaſeſchaufel u. f. wm. 
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Total 

Bemerkungen. — Mlle angegebenen Recepte file Rafe unb Butterbereits 

ung, find gwar wenige, wir denken jebod, einfach, far und vollftandig wahrheits⸗ 
getreu und guverlajfig. 


Hausthiere, 


Recepte fiir ihre Nrankheiten und Anleitung gn ihrer PBflege 
und Behandlung. 


Pferde. 

Allgemeine Bemerkungen über die Natur derſelben. —Es iſt cine 
allgemein anerkannte Thatſache, daß „eine gute und fanfte Behandlung ein Pferd 
gut, gefügig und ſanft madt”. Ebenſo macht ein „bockbeiniger“ Mann ein Pferd 
„bocbeinig“. Ein ſchlechter Kutſcher verdirbt ſtets ein gutes Pferd. Nur in ganz 
vereinzelten Fällen kommt es vor, daß ein Pferd von Natur bösartig und bald: 
ſtarrig iſt. Es liegt daher im Intereſſe Aller, welchen die Sorge und Zucht von 
Pferden obliegt, aus dieſer Wahrnehmung den beſten Nutzen zu ziehen. Durch 
verſtändige Behandlung werden ſie bald ein Verſtändniß deſſen, was vom Pferde 
verlangt wird, bei dieſem erzielen. Man ſei ein gütiger Lehrmeiſter und das Pferd 
wird ein gelehriger Schüler ſein. Schreit, flucht und wettert man aber auf das 
arme Thier ein, ſo wird man es verwirren und aufregen und dadurch gründlich 
verderben. 

Wer ein ſanftes, zuverläſſiges Pferd haben will, muß ſich ſein Vertrauen durch 
freundliche Behandlung im Stall wie Draußen zu erwerben ſuchen. Dieſe Be⸗ 
handlung mug eine gleichmäßige fein. Heute eB liebkoſen und es Morgen miß—⸗ 
handeln, zerſtört diefes Vertrauen und flößt bem Pferde Furdt und Haf ein. Die 
Araber, welde den Ruf haben, die erfolgreidften Pferdezüchter ber Welt gu fein, 
behandeln ihre Pferde mit derjelben Zartlichfeit, wie ihre Kinder; dieſe gewöhnen 
fic in gartefter Jugend daran, das Pferd alB gu thnen gehörig gu betradten, fie 
fpielen mit bem Füllen wie mit threm Kameraden und fo witd ba’ Pferd der befte 
Kreunb des Menſchen. Kein Pferd der Erde kommt bem bes Arabers gleid an 
Feuer, Ausdauer unb Schönheit und doc ijt e3 folgfam unb leicht gu lenfen, wie 
fein anberes. Wir behandeln bas Pferd gumeift mit abfdeulider Roheit. Oft 
jeigen fid) Rnaben, und die Jugend überhaupt, duferft rückſichtslos und unge- 
hulbig. Um bem Pferbe ihre Ueberlegenbheit gu zeigen, gerren fie in bummer Weife 
an ben Zügeln, fluden und ſchwören und peitiden drauf los. Golde dumme 
Jungen miiffen fic felbft beherrſchen lernen, bid fie wiffen, bag Geduld und ver⸗ 
ninftige, gleichmäßige Behandlung allein bet Thieren ſowohl wie bei Menſchen 
von Erfolg begleitet if. Es with bann wenig fogenannte ,tridige’ Pferde mehr 
geben. 

Aud) mit Kühen und Sdafen foll man fic auf freundfdaftliden Fuge ftellen. 
Man gebe ben Thieren hie und ba eine Lederei, ein wenig Salz ober Zucker, ein 
Stidden Apfel, eine Rube, und man wird finden, hauptfadlid bei dem jun: 
gen Zuwachs, daß fich weit beffer mit ihnen hantiren läßt. Es ift gang natürlich, 
baf dad Füllen ober Kalb bet folder freundliden Behandlung balb ben Spender 
kennen lernt und eine Zuneigung fiir ibn faßt, anftatt ifn gu fürchten und gu flies 
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hen. Go ift es aud) mit ben Pferdben. Behandelt fie gut und fie werden aus Liebe 
geborden, wo fie aus Furcht ftorrifd find. Geib bem Pferde ein Freund und das 
Pferd wird euer Freund fein bis einer ober ber andere ftirbt. 


Wie lange cin Pferd arbeiten follte. — Es wird von unjern beften 
Pferbemannern behauptet, daß mit unferm vielen acbeitiparenden Maſchinen ein 
Pferb nidt über 9 Stunden den Tag arbeiten follte; jebenfall3 ſollte e3 Mtittags 
zwei Stunden gum Freffen haben, und dem Futter Gelegenheit geben verdaut ju 
werden, woburd man feiner Kraft fir bie Nadhmittags-Arbeit fehr nadbilft. Siehe 
die Verdauung eines Pferdes vergliden mit der eines Odfens, zeigend wie jedes ge- 
fiittert werden follte. 


Aufziehen und Cinbredhen der Fallen. — Cin Correfpondent des 
„Practical Farmer,” weldjer wie er fagt bierin viel Erfahrung hat gibt feine Anjid- 
ten unb Uebung auf dieſem Felde, und aud fold Beiſpiele von Ganftmuth, und 
Leitbarfeit nad feiner Behandlung, welde fo ſehr mit bem ibereinftimmt was id 
beim Aufziehen und der Behandlung von Gillen fiir ridtig halte, daß id e8 fiir 
wirkſamer balte und nupbringender al8 irgend etwas daß ic bieriiber jagen fonnte. 
Gr ſagt: 

„Ich binbe meine Füllen fon am Fonten Tage und laſſe ſie an der Mutter 
Seite cit werden wenn id) fie treibe. Sch hatte nie Mühe ein Füllen auf 
biefe Weife gu führen und lange ehe es entwoͤhnt war hatte eB fid an den Halfter 
gewohnt. Ich babe foeben ein 2 jabriged Füllen von der Weide gebolt um es ern 
wenig gu uben. Dies Fiillen hatte fig don am Halfter gewobhnt als es nod 
jau te unb ift jest fo fromm als irgend ein Pferd auf ber Farm. Cin 16-jabriger 

apbarstnabe ber e8 vor einigen Lage gefattelt hatte, trie es einige male im Hof 
umber und bann allein bamit fort. Ich hatte es nicht erlaubt hatte id) gewuüßt 
was er porbatte aber er bracdte dad Füllen fo fromm wie mein alted Kütſchen⸗ 
pferb urück. Dies ift ungejähr meine Erjabrung mit Fallen denen gelehrt wors 
en it gefibrt gu werden und am Halfter zu 6. Ich glaube es iſt ein Leichtes, 
Füllen daran zu gewöhnen, daß ihnen bad de dire aufgeiworjer with und Ketten 
um bie Fuge gelegt werden ober baß etwas von feinem Rücken fault ohne dap es 
erſchrickkt. Dies muß, wenn je, bem Thiere gelehrt werden wenn es jung if Ich 
laube es iſt leicht ein fier o abjuricten, daß wenn beim Berg abfahren der 

altesRiemen fic) [oft und ibm der Ragert auf den Leib rollt eS nicht erſchrickt und 
davon lauft jondcrn ftille fteht und ben Wagen aufjubatten ſucht. Ich erinnere 
mid) zweier Fälle in denen td gewiß ſchwer beſchädigt ober getödtet worden ware, 
hätte ich die muthige Stute die ich trieb nicht von supe auf brefjitt. Die Falle 
waren dieſe: Als id) einmal dem Miami Flug auf etner Landftrage nabe fam und 
gerade auf einen abjdiipigen 34 Meile langen Berg fam, lofte fic) einer ber Bol⸗ 
en mit bem bie Scheeren befefti t waren und fiel heraus. Dieje Seite der 

ceeren fiel auf bie Haden ber Stute und wenn id angalten wollte lief ifr der 
Wagen gegen ben Leth. Ich fubr volle 800 Yards bergab ehe id anpalten onnte 
fo bages nicht fiir mi gefabrlic) war abjuftcigen unb bad Rad haltend 
a agen gum ftehen gu bringen. Aber bie Stute verjudhte nicht einmal ju 

agen. 

wet anbere Kall war dieſer: Als ich einmal mit einer Ladung Holz auf einem 
Berg hielt, und beim Aufſteigen auf den Schwebe-Baum trat und mid an ein 
Stiid Hol; hielt, glitt bas Stud heraus und ig fiel gwifden bie Hufe der Stute 
und das Stück Hols fiel raffelnd auf bie fidy fiber mir befindlihen Ketten. Hatte 
fie iberhanpt an coger jo ware ber Magen über mid gefabren ba id) gerabe vor 

em Rad lag. Ich bebaupte nicht, daß jedes Pferd wie das meinige abgericdtet 
werben fann, abet was es in ber Sugend lernt vergift es niemals. 39 glaube 
nidt daran, dag ein Hiden niemals arbeiten foll bid es 4 Jahre alt tft. iv müſ⸗ 
fen natürlich verſtändig fein und unfere jungen Pferde nidjt überanſtrengen indem 
wir fie ſchwer ziehen laſſen. Ich febe feinen Grund warum ein Filler nicht ebenſo 
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ut arbeiten foll al8 ein Junge, und ber arbeitet von feinem 18ten ober 14rett 
Sabre an. Ginjunges Füllen fann nian von feinem 80. Monate an fir leidte Arbeit 

enutzt machen und fein Halten begablt maden. Und wenn es verftandig behan⸗ 
belt wird, if es viel beſſer. Gine Debingung beim Abridten eines Gillen if 
unerläßlich, das ijt, bag man ſich beherrſcht. Der Mann, welder gornig wird un 
dad Füllen reift und peitſcht, ijt nicht fabig, ein Gillen gu halten, und braucht nist 
gut ernvatten, daß e8 fromm und geborjam wird.“ 

Anmerfungen. — Wie der Mann fagt, eB wird nidt jedes Pferd, aud 
mit berjelben Behandlung, fo fromm und lenkbar fein, wie ſeines, aber ber Her- 
ausgeber glaubt, bag 9 aus 10 unter gleiden Verhaltniffen fo werden. Aber 
gewiß nicht ohne Abridtung in ber Jugend. 

Dent Filles das Gebiß gebes und an das Gefdirr gewöhnen. — 
Sn den warmen Friiblingstagen, wenn das Fiillen 1 Jahr alt ift, fann man mit 
dem Gebiß anfangen, und wenn das Füllen bie oben genannte Behandlung von 
Jugend auf gewohnt ift, wird e8 bas Gebif eben fo fromm nehmen, als irgend 
font wa8 thun. Nachdem man bas Gebif und Zubehor angelegt Hat, Iaffe man 
dad Fiillen in einem freien Hofe, ohne Wagen, Schafkrippen u. f. w. los und laffe 
man es fic) an dad Gebiß und Geſchirr gewöhnen. Cine Stunde ift geniigend, adtge- 
benb daß man es von Tag yu Tag mehr und höher zäumt, bis die ridtige Kopfhalt⸗ 
ung erreicht ift. Ich liebe ein gu hohes Halten des Pferbefopfes nit. Mad ein oder 
zwei Tagen fann man eine 12—15 Fuß lange Leine an bas Gebiß befeftigen und 
es um einen herum laufen laffen, es bann und wann fireihelnd und ſchmeichelnd 
um ihn gu zeigen, daß man nidts Böſes vorhat. Man follte dies nidt fo lange thun 
um dad Füllen gu ermüden ober zu qualen. Diefed follte von Tag gu Tag wiedere 
bolt werden und wenn es zwei Fabre alt ijt, follte man e3 auffdirren und neben 
feiner Mutter einfpannen, wenn fie fromm und janft ift, fonft neben einem alten 
frommen Pferde, zuerſt nur mit bem Geſchirr herum getrieben, dann mit einem 
leidhten Wagen und nie mehr wie gwei datin, und fo bid eB ſich gewöhnt bat, fo gu 
ihun, als fein Begleiter thut. Aber nie auf lange Reifen, nur um dec Entwide- 
lung der Dtustelfraft gu Hiilfe gn fommen. Selbſt wenn das Fiillen 8 bis 4 
Jahre alt ijt, follte e8 vorfidtig getrieben werden, nie überladen, ba died dad fri 
tifche Alter bed Füllens ifl, ober bie Zeit bes gweiten Zahnens und fann e3 dann 
teine harte Nahrung fauen, wie es nad) vollendetem Zahnwechſel im Stande ift. 
Ya, alle jungen Pferde follten vorfidtig behanbelt werden und nie gu anftrengene 
ber Arbeit verwanbdt werden bid fie 6 Jahre alt find. Wonad fie mit dieſer frühe⸗ 
ten Vorſicht nad und nad bis gum 10. ober 12. Sabre fraftiger und geſchwinder 
werden, wabrenb, wenn fie mit 4und5 Jahren zu ſchwerſter Arbeit benugt, fie 
nicht Langer ald bis gum 8. ober 9. Jahre befjer werden. 


Das Entwohnen und Ucherwintern der Füllen. — Wenn der Stute 
cin wenig Hafer auf der Weide bewilligt with, welded fehr zweckmäßig ijt, fo wird 
bas Gillen balb lernen mit ibe gu freffen und ſobald bie’ bemerft wird, follte man 
ihm ein oder gwei Handevoll taglid geben, wo bie Mutter nidt dabei fein fann, 
um es ibm wegzuraffen, wobei man feine Cntwidelung und Grope vermehrt und 
bie Mühe fpart, es beim Entwdhnen freffen gu lehten. Wenn bie kühlen Nächte 
ſich einſtellen, ift e8 am beften, bie Stute fiber Nacht in den Stall gu fiihren und 
bas Siillen nabebei angubinden, wenn der Play es erlaubt, (aber es nidt ſaugen 
laffen,) ba dies die halbe Mühe bes Entwöhnens ſpart, ohne daß fie es merfen, 
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und fript bie Stute Wurzeln, wie Beeten, Karrotten, Rüben, Aepfel, Kürbis 
u. ſ. w., follen diefelben in kleine Stiide gefdnitten werden, um dads Erjtiden gu 
verbiiten. Mande Perfonen glauben, bak man allen Zuchtſtuten das Wurzel⸗ 
freffen lehren follte, um ihren Geſundheitszuſtand gu verbeffern. Das Füllen wird 
aud balb lernen fie gu freffen, aber man foll ibnen nidt fo viel etlauben, um lofe 
Darme gu befommen; nur genug, um ber Verdauung beijuftehen. Einige lafjen 
ihre Fillen bis gum Winter mit ber Mutter laufen, aber es ift weder fiirdad Gillen 
nod für bie Mutter gut, namentlid) wenn fie wieder tragt. Das Fiillen follte von 
ber Mutter nad bem 6. Monat getrennt oder entwöhnt und follte namentlid im 
etften Winter gut verforgt werben. Es follte entweder einen warmen Stall oder 
wenigftens einen warmen trodenen Play mit reichlich Streu haben, muß jeden Tag 
gut gebiirjtet werden, vorfidtig und gart mit ben Beinen umgehend und es fo an 
bas ſpätere Striepeln gewöhnen. Gebe ihm taglid ein Quart gefunden Hafer, mit 
ſüßem, teinem Heu unb fein Theil Wurzeln, wie man hat. Grobe3 Futter ijt nidt 
gu gebrauden, ba e8 ſich bei jungen Thieren gu feft padt, um leicht verdaut gu 
werden. Wenn der Herbft ſehr trocen ift, fommt man bet Verdauung des gedörr⸗ 
ten Graſes leicht mit einige Riiben, Karrotten ober Beeten gur Hilfe. Mit diefer 
Hilfe wird e3 bie Muttermild lange nicht fo vermiffen alB anderſeits; und wenn 
es fid) fon bran gewöhnt bat, with man jetzt viel weniger Dtiibe haben. Wenn 
man 8 ober 4 Gillen fir ſich in ein Felb, von ben Müttern getrennt, halten fonnte, 
würde man nod) viel weniger Mühe als mit einem haben. 

Profit des Füllen aufziehens. — Man fann ein Fillen fiir ungefabr 
denſelben Preis aufziehen wie eine Kuh; aber es ift mit 8 Jahren foviel werth als 8 
ober 4 Kühe. Nicht nur musk man bie ridtige Art ber Stuten halten und bie 
richtige Art Filllen giehen, aud die Mutter mugs die ridtige Behandlung wie oben 
angegeben geniefen. (Giebe Buchiftuten, ridtige Behandlung der, u.f.w). Sie 
muß reihliden Stalraum wenn ndthig haben. Und ba ber Profit ded Ziehens 
guter Fiillen fo grog ift, wie oben bemerft, und bie Nadfrage fo grof wird, laffe 
ben Farmer die Stuten halten welde gur Arbeit auf ber Farm eben fo fromm und 
gut find und laffe ben Stadtleuten die lepteren haben ba fie fidh mit ber Züchterei 
nicht befafjen. 

Füllen mit gewohnlicher Abrichtung. — Halfterziehen zu Curis 
ren. — Füllen welche nicht in der Jugend daran gewöhnt wurden an der Seite der 
Mutter zu gehen wie oben geſagt, beläſtigen oft den Abrichter indem ſie am Half⸗ 
ter reißen. 

Für ſolche bringe eine Sprungſtange an die andere Seite der Krippe an 
aber ſo daß es ſie nicht ſieht. Dann binde es mit einem Halfter, Riemen oder 
beſſer Strid feſt, ihm 8 bis 4 Fuß Spielraum gebend. Laſſe den Strid durch ein 
Loch in einer angebrachten Wand gehen und befeſtige ihn an die Sprungſtange. 
Das Füllen wird bald ſeine ganze Kraft dran verſuchen doch bald aufgeben und 
an die Krippe nach wenigen Zügen gehen und es nicht wieder verſuchen. 

Ich habe dies in Zufriedenheit gebender Weiſe im Walde geſehen. Dort 
wurde ein Bäumchen mit ber richtigen Federkraft zugeſtutzt und bas Füllen mit 
einem langen Strick daran gebunden. Nun beginnt der Kampf, der nach wenigen 
Minuten zu Gunſten des Bäumchens entſchieden iſt. Man glaubt es ſei beſſer 
das Füllen bas Bäumchen nicht ſehen gu laſſen, aber ich glaube bas Thier merit 
nicht daß es ſein Gegner ſei. 
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PFilien das Rückwärtsgehen au lehren. — Wenn ein Füllen ſich ziem⸗ 
lid) an bas Geſchirr gewdhnt hat, ware e8 gut demfelben das Rückwärtsgehen auf 
folgenbde Weife gu lehren. Nachdem man e3 oben auf ein giemlid abfallendes 
Sti Land gefiihrt faffe man e8 fury an beide Rigel, fich vor ihm hinſtellend, und 
e8 fanft zurückdrängend. Dann rid’ bem Abbang gu. Laffe eB nicht feitwarts 
geben. Schlage es ja nicht, ſchmeichle es. Gage fortwabrend “back, back,” 
und e8 wird bald lernen und willig thun wa8 von ihm verlangt with wenn es fanft 
und mit Gebuld gethan wird. Nachdem es auf abjallendem Boden ziemlich 
kann verfude es auf ebenem. Hiernad fpanne es in ein leichtes Gefährt und wie: 
derhole e8 erft auf abfalendem und dann auf ebenem Grund, unb gulept, wenn bie 
Straße feft it, fteige in ben Wagen, giehe leit an ben Riigein und fage “ back, 
back,“ bi8 er vollkommen verfteht was von ibm verlangt und es eben fo willig al’ 
alles anbere thut. Es ift nur bag Pferdbe nidht wifjen was von ihnen verlangt 
wirb, ober baf fie guerft gu ſchwere Ladung guriidgiehen miiffen, bag man fo viel 
Mühe mit bem guritdsiehen hat. Jit es dem Füllen gelehrt fo Fann e8 has Pferd. 
Diefer Plan ift bet Pferden fo gut wie bet Fiullen angumwenden, aber man gebraudt 
bei Pferden bie nidjt bie Vortheile einer jugendliden Erziehung genoffen haben, 
mehr Canftmuth, mehr Geduld, mehr Reit um daffelbe gu erreiden. Man beob⸗ 
adte die drei unten angegebencn Dinge, und man wird nie fehlen: 

1. Man ftelle da3 Pferd immer mit bem Riiden bergab. 

2. Wenn aufgefdirrt, braude man nur einen leidten leeren Wagen. 

8. Während ber Lehrzeit fei immer liebevoll und fanft. Nehme nur eines zur 
Reit und wenn es gelernt hat, und man bat einen Begleiter file es, lehre ibm da’: 
felbe; zuletzt {panne ſie zuſammen ein, laffe es beibe vorfidtig zufammen ausfüh⸗ 
ren. Am Ende bezahlt fic alle Miike des Lehrens burch bie Nützlichkeit dec Pferde. 

Sudts Stuten, ri*tige Behandlung von, vor und nad der Feit 
des Fohlens. — Der Herausgeber ift dem Thierargt bes ,New Yor? Spirit’ und 
einem Gorrefponbdenten des , Midigan Farmer’ fiir folgende werthoolle Anweifun- 
gen iiber ridtige Behandlung unb Gitterung der Zuchtſtuten in diefer kritiſchen Reit 
ihres Lebend verpflidtet; und es wird namentlich nodthig fein auf ba’ Betragen der 
Mutter bent Gillen gegenüber gu adten, wenn es ihe erfted ift, benn fie fann gegen 
bafjelbe liebevoll fein ober auch nicht; demnach ift achtſame Bebanblung nöthig bis 
dad Füllen auf ift und fid) wohl befindet. Die Schreiber ähneln einanber im Geſchrie⸗ 
benen fo fehr, daß einer vom anbern hatte abgefdrieben haben fonnen, aber ich weiß 
nicht wer ber Ubfdjreiber ware. Wber ba jeder theilweife mehr ausführlich ift fo 
werde id) alle widtigen Puntte anführen ohne beide ganz wieberzugeben. Da das 
Wiederholung bendthigte habe ich oben beiben Chre gu Theil werden laſſen. 
Die Verbindung ijt verftandig und ber Veadtung werth. Cie ift wie folgt: 

„Das befte Futter fiir Zudtituten find Maisftengel, gutes Timothy Heu und ge- 
mablenen Hafer und Beisentiete, gu gleiden Theilen 4—6 Ot. taglid. Der ge⸗ 
mablene Hafer und die Weizenkleie feven die Mutter nht nur im Stand das 
fommende Füllen mit zweckmäßigem Futter gu verforgen, foudern es läßt fie aud 
fraftig umd gefunp bletben und dem wachſenden wotus goutten im Mutterleib) mit 
dem geeigneten Material gum Aufbau von Fleiſch und Knoden gu verjorgen. 

„Die Mutter follte aud regelmafige und leichte Vewegung haben. Wenn fie 
im Gefpann getrieben wird, follte fie nidt ſchneller als gcfenb getrieben werben 


und nidjt ſchwer beladen werden, weil man Gefahr lauft, die Mutter gu beſchädigen 
und bas Füllen gu todten. Sie follte Nachts und bei allem ſtürmiſchen Wetter ges 
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allt ober geſchützt ſein. Wie bie Geburtszeit herannght, bebart fle namentlicd) ber 
otge und Behandlung des idle at üchters. Sie follte Tag und Nacht bes 
wacht werden, ba manches werthvolle Füllen verloren geht, dad mit 2 Minuten 
Arbeit patie etettet werden können. Sobald bas Füllen geboren ift, follte ber 
Warter opted barauf eben, bag der Kopf von bem ibn umgebenden Haut⸗Sacke ſo⸗ 
fort befreit wirb, da e8 ſonſt bald erjtiden wiitbe. Das nadjte ijt den Nabelftrang gu 
urchſchneiden, ungefähr § Zoll vom Fiillen und bad Ende bindend, um Blutung 
u verbiitenu.f.w. Dies follte womoͤglich gethan werden, ebe bie Mutter fic er: 
ebt, denn mandes Füllen hat einen Nabelbrud) bavon getragen, weil die Mtutter 
id) erhoben, ebe der Strang durchſchnitten war. Nachdem obiges gethan ijt, laffe 
te Mutter eine halbe Stunde mit ihrem Fillen allein und bewache genau ihr Thun 
unb Treibeu. enn fie bem Gillen webe gu thun ſucht ° trenne e8 von der Mut⸗ 
ter und widle e8 in eine wollene Dede bia e3 troden ift. eee einigen Stunden 
ollte der der Stute befannte Warter verfuden, bas Füllen jaugen gu lafjen. 
enn nothig, muß bie Stute mehr ober weniger gezwungen werden. Der Rud 
und einen Fiiß aufſchnallen, oder der Seitenriemen mug angewandt werden, wäh⸗ 
rend der Barter bas Füllen an bie Seite halt und feine (des Gillen’) Naſe an bre 
Rive ber Stute bringt. Nachdem das Fiillen im Stande ift, ohne Hilfe feine Nah⸗ 
Tung von der Mutter qu egieben, et man wenig mehr ju thun, als dei 
Hledhtem Wetter einen Schuppen unb reidliden Borrath uten Heus ober Korn⸗ 
engel und ein Bad gemahlenen Hafer und Kleie täglich gu beforgen, bid ba’ Gras 
im Frühjahr grin und üppig wird.“ 

Anmerfungen. — Der Herausgeber weif diefen Anweifungen nichts mehr 
hinzuzufügen. Sollte e8 je vorfommen, baf bie Stute außer der Zeit wirft, oder 
wegen Stiirme, fo follte fie boppelt Raum unb gute Strew fiir fic) haben, und 
ſolche Gorge wie oben angegeben, um Unfalle gu verhinbern, welde jedoch nicht ju 
fürchten find. 

Wie cits PBferd gu wählen wed auszuſuchen. — Die folgenden ein: 
fachen Regeln find fiir jeden werthooll ber ein Pferd taufen will : 

1. Nehme nie des Verkäufers Wort; wenn er unehrlid, wich er Did gewif 
betriugen; wenn ehrlich fann er felbft betrogen worden fein, und wird Did mit Vor⸗ 
ſtellungen bintergehen bie nicht verläßlich find. 

2. Wenn man fid auf de3 Pferbes Maul verlagt um fein Alter gu erfennen, 
beadte man ja unten angegebene Regeln. 


8. Man faufe nie ein Pferd in Bewegung; beobadte es wahrend& es ſteht 
und man wird feine Schwächen bemerfen. Wenn es gefund ift wird es feft auf 
feinen Beinen ftehen ohne eines gu rühren. Die Hufe flach auf den Boden, die 
Beine gebtungen und natiirlid gefegt. Wenn ein Fup vortgeworfen ift mit der 
Bebe auf den Boden und Hace geboben; ober wenn der Fup gehoben und bas Ge⸗ 
widt auf den andern geworfen, fo iſt's ein Angeidhen von Krankheit des Schifj⸗ 
beines ober Schwäche deffelben, welde der KRranfheit vorausgeht. Wenn ber Fuß 
nad aufen geworfen ift, bie Behe gehoben unb ber Haden hinunter, fo hat das 
Pferdb an Laminiti3, Steifheit oder Fieber in den Füßen gelitten oder bie Rinfen- 
ſehnen waren verrenft und er ift fiinftig von geringem Werth. Wenn die Fife alle 
unter bem Pferbe gufammengezogen find fo, wenn night von Kranfheit, zeigt es 
pon Verftellung und Sdhwade des Muskels. Wenn das Pferd bie Hinterdeine 
fpreigt, ift eB in ben Lenden ſchwach ober leidet an den Nieren. 

4, Raufe niemal’ ein Pferb mit bldulidem ober mildigem Sdein im Auge. 
GB ift ein Anjeidhen von conftitutioneller Ophthalmia (ſchlimme ober ſchwache 
Augen) Mond-⸗Blindheit 2c. 
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5. Habe niemal8 etwas mit einem Pferd gu thun, daß die Ohren guridwirft. 
GB ift ein Zeichen von Bosbeit. 

6. Sind die Hinterfiife eines Pferdes benarbt fo ſchlägt es. 

7. Sind bie Knie mangelbaft fo ftolpert es leicht. 

8. Wenn die Haut des Pferdes rauh und grob ift unb nicht leit ber Berüh⸗ 
tung nadgibt, fo ift bad Pferb ein Freffer und feine Verdauung nicht in Ordnung. 

9. Vermeide ein Pferd deffen Athmungs-Organe irgend auger Ordnung find. 
Halt man bas Obr an die Herjfeite und bemerkt ein pfeifendes Geräuſch fo ift etwas 
nidt in Ordnung. Laß es gehn. 

Wie man das Wlter eines Plerdes erkennt. — Bid ju einem gewiſ⸗ 
fen Zeitpunkte lagt fid dad Alter nad den Zähnen bejtimmen. Hieriiber gibt 3 
feine zwei gleiche Anſichten, indem jeder Fadmann eine eigene Theorie hierüber 
bat; fo gibt es vielleidt feine gwei die tibereinftimmen, wie man bas Alter eines 
Pferdes nach bem fiinften Sabre beftimmen fann, 

Bur Belehrung des Lefers geben wir aus “ Kendall’s Treatise on the Horse,” 
folgenbe kurze Regeln, weldhe als allgemein ridtig befunden werden: 

1. Acht bid vierzehn Tage nad ber Geburt erjdeinen bas erfle Paar ber mitt: 
leren Fohlenzähne, 4—6 Woden darnadh bas zweite Paar baneben und nad 6—8 
Monaten die lesten. Dieſe Milchzähne haben alle eine gut entwidelte Form mit 
jadiger Krone, und auf ber Vorberfeite Millen ober Furden, weldhe nad dem 
erften Sabre von den mittleren Fohlenzãhnen verſchwinden; von den zweiten i in zwei 
Jahren und von den Schneidezähnen i in drei Jahren. 

2. Im Alter von zwei Jahren löſen ſich bie Fohlenzähne und fallen heraus 
und an deren Stelle erſcheinen zwei bleibende Zähne mit tiefen ſchwarzen Höhlun⸗ 
gen und vollen ſchwarzen Rändern. Mit bret Jahren fällt bas nächſte Paar her: 
aus und mit 4 Jahren fallen bie Eckzähne heraus. Mit fünf Jahren bat das Pferd 
feine bleibenden Zähne. 

8. Die Rahne wadfen in bie Lange, wie bas Pferd alter wird und werber 
ebenſo ſchnell abgenützt, ungefähr 1\12 Boll im Jahre, fo bak mit bem fedften Sabre 
bie ſchwarze Hoblung der untern Fang-Zähne verſchwindet, im fiebenten Sabre 
bie bed zweiten Paares und bie der Eckzähne im adten Jahre. Much beriihren fich bie 
äußeren Eckzähne vow oben und unten gerade in biefem Sabre. Sm neunten Jahre 
verſchwinden bie Hohlungen ber mittleren Zähne; mit 11 Jahren verſchwinden bie 
Höhlungen von ben Eckzähnen und werden nur nod dburd braune Fleden anges 
deutet. 

4. Die ovale Form witb breiter und geftaltet fid vom 12. bis zum 16. Jahre 
immer dreiediger, und gulegt mit dem 20. Jabre verlieren bie Zähne alle Regel⸗ 
mäßigkeit. Es bleibt ben Zähnen nists brig, wonad man {pater das Alter be: 
ftimmen fann, ober was den erfabrenden Priifer redtfertigt ſeine Unfidt absugeber- 

5. Die Fang: ober Hundezähne, von fomifder Form, mit ſcharfer Spite und 
gebogen, erſcheinen im dritten ober vierten Saher. Ihre Spigen werden bis gum 
neunten Jahre immer mehr und mehr abgerunoet und barnad im Laufe ber Jahre 
immer ftumpfer und verlieren gulept alle regelmapige Geftalt. Stuten haben ojt 
gat feine ober nur ſchwach angebeutete Fangzähne. 


Was macht ci Berd ſchen und wie ift es gu verhiten.—GCin Cor: 
tefpondent des ,Mtidhigan Farmer’ fagt: „Da war nie ein ſcheues Pferd, daf nicht 
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kurzfichtig war. Solche Pferde fehen einen Gegenftand nicht bis fie gang nabe 
bran find. Nichts tulirt ein Pferd hiervon wenn bie Scheuleder nidt abgelegt wer⸗ 
ben und offener Zaum gebraudt witb. Behandle ein Pferd mit Liebe. Schlage e8 
niemal’ und verfude e8 nabe ben bedngftigenden Gegenftand gu loden, daß es 
daran riehenfann. Ciner ber ſchlimmſten Sdeuer wurde dadurch furirt, daß man 
ibn in einer Wiefe swifden Steinen, Stumpen, Kiften und Pelzdecken jeden Tag 
umber führte, ritt ober trieb, unb ihn etwas Hafer von ben Gegenftanden frefjen lief.” 

Laffe irgend Jemand ein fic) gut betragendes und ein ſcheues Pferd unterju- 
den und den Unterfdied in ben Augen bemerfen. 


Behanrdiung und GBefhlagen unruhiger Pferde. — Folgende 
weribvolle Ausfunft ift au’ bem ,Live Stod Journal’ ; 

„Ein {ones und muthiges ferd litt nicht, pat man e8 befdlug ober feine 
Füße irgenbwie beriihrte. Kürzlich widerftand ein ſolches Pferd allen Verſuchen 
e3 au bejdlagen, ſchlug alle’, auger bem Ambof bei Seite, todtete fig beinabe 
jelbjt Daran und wurde zuletzt unbe Glagen nad feinem Stalle zurückgeführt. 

Der Borjall war fury ebe dads Pferb in den Pflug gefpannt werden follte und 
patte es unbgciggen geben müſſen wenn nicht ein Offizier in unſeren Dienſten und 
ürzlich aus Mexiko zurückgekehrt Mi des Pferdes angenommen hatte. Er nahm eine 
atfe Sdnur und that fie bem Pferd in's Maul wie ein Gebiß dann band er fie dem 
erbe fejt um bem Ropf, bas eine Obr unterbindendb, nicht fo feft daß es ſchmerzt, 
und das Pferd parirte foort, vollkommen umgewanbelt und fo fromm und gebor- 
jam wie em Hund, erlaubend dag feine Veine ofne Gefahr aufgepoben werben 
onnten und fid) auf jede Weife anſtändig betragend. Der Herr, ber dies einfache 
Mittel verwandte um_ ein Pferd gu bandigen, erflarte, dag man folderatt in 
Mexifo und Südamerila wilde Pferde bandigt.” 

BIsartige Pferde.—_Wirkfame Methore fie au bäudigen. — Cine 
neue unb einfache Methode ein bösartiges Pferd gu banbigen ober gu dreffiren, 
wurde kürzlich in Weft Philadelphia gezeigt wo bie Methobe die wildefien Pferde 
fone gu banbdigen eine Reitung jener Stadt veranlafte e3 in ihrem Beridt 
etftaunlid) gu nennen. Gie fagt: ,Der erfte Fall war der einer ſchlagenden 
bodigen Stute, welde wie ber Cigenthiimer fagte, feit 5 Jahren feinen Reiter auj 
ihren Rücken ließ. Sie wurde in eben fo vielen Minuten gezähmt, und liek fid 
obne Seichen ihrer friiheren Wilbheit herumreiten. Das Refultat wurbe mit einem 
leichten Strid ergielt, welder um den Unterfiefer geſchlungen und bann binter bem 
Halfe befeftigt worden war. Es wird behauptet bag fein auf diefe Weife gebun⸗ 
dened Pferdb fdlagt ober fpringt, unb feine bösartige Gewobhnheit für immer 
fabren läßt wenn auf biefe Weife behandelt. 

„Methode gum Befd@lagen.—Die Methobe war ebenfo einfadh. Cie 
beftand darin daß man bes Thieres Schwanz unb Kopf mit einem Stri¢ verband 
feft genug gezogen daß das Thier feinen Kopf etwas feitwart3 halten mufte. 
Man behauptet, daß es bem Thier fo unmöglich ift auf die Seite be’ Strides gu 
ſchlagen. Auf berfelben Borftellung erlaubte ein Pferd, das man Jahre lang 
auf ben Boden binden mufte um es ju befdlagen, bem Schmied feine Arbeit gu 
verridten ohne nur gu fdlagen gu verfuden, während es in biefe Weife gefeffelt 
war.” 

Anmerlung. — Biel einfader als der alte Rarey Plan, und um fo eins 
fader weil er leicht auszuführen ift. Wenn er febhlt, verjude man da’ Ohr unters 
gubinbden, wie man e8 in Merico maddt. 
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Weiße Füße bet Pferden oder Fleden auf der Stirne. — Bie 
Paffende au erlaugen. — Nehme ein Stiid Ospabriid (Grobe Linnen zuerſt 
in Osnabrück gemaddt) fo groß wie bas Weife am betreffenden Fup; beſchmiere es 
mit warmen Ped unb lege eB um den Fuß, eB nachher bindend damit e3 am Plage 
bleibt. Laffe eB drei Tage bran, wenn e8 bie Haare rein abgenommen haben wird, 
und die Haut etwas zart geworbden ift; bann nehme ein wenig Elixir pon Bitriol 
und beſtreiche bie Theile Boder8 mal; ober nehme cine Hanbvoll Flobfraut, 
quetſche e3 und fiige 1 Pt. Wafer hingu; gebraudhe es zum Wafden ber Stelle 
bid ba’ Wunbe fid verliert, bann with bas Haat rein weif werden. —“ Cricket 
on the Hearth.” 

Anmerfungen. — Wenn es dic’ an den Füßen thut, wie id nidt zweifle, 
fo thut e8 bafjelbe auf der Stirn unb ſchadet bem Pferbe nidt. 

Shlagende und durhgehende Pferde. — Wie fie vow der Ge 
wohuheit gu beilen find. —Sdhlagen.—Hat man ein Pferd, daf bie Ge⸗ 
wohnheit hat, ba’ Sprigbrett am Wagen durchzuſchlagen, wenn ihm etwas nidt 
gefalt, fo thue man Folgendes: „Um feinen HalB lege einen Riemen, wie ein 
Sprungriemen beim reiten. Nehme dann zwei leidte Riemen (eigens gemadt) 
und {dnalle biefe an jede Seite an bas Gebif, ziehe fie burch ben Hal3riemen und 
aud innerhalb bes Gürtels und ſchnalle fie feft an jeber Feſſel der Hinterfüße, 
Gorge tragend, daß fie bie ridjtige Lange haben. Gin fo ausftaffirtes Pferdb wird 
feinen Kopf jededmal fo beftig nieberreifen, wenn es auszuſchlagen judi, daß es 
ftusig with und vielleidt fopfiiber ſchlägt. Es wird nur wenige Verſuche jum 
Ausidlagen madden unb 2 ober 8 Lexionen furiren e8 gewdhnlid) ganz.“ 

Gegen Durdhrenne n.—Die Methobe gegen bas Ourdbrennen ift eben 
fo einfad unb wirkſam: Zuerſt befeftige bide Polfter an den Knieen des Pferdes, 
{onalle einen Riemen ungefähr fo ftarf al’ ein Zügel an jede Feſſel, ziehe ihn vorne 
durch die Kummet⸗Ringe oder ſonſtigen Theilen des Geſchirrs nahe den Schultern 
auf jede Seite und führe die Riemen zurück in die Hände des Treibers wie er im 
Wagen ſitzt. So hat er vier Zügel in der Hand; beläſtige das Pferd nicht mit 
Reißen am Gebiß, ſondern ſpreche ihm freundlich zu. Wenn es durchzugehen verſucht 
zieh' einen der Fußriemen feſt an, den Vorderfuß zur Schulter hebend. Es iſt nun ein 
dreibeiniges Pferb. Wenn es ſo ein Ende gelaufen hat ziehe das andere Bein an. 
Auf drei Beinen kann es nicht ſchneller laufen als man fahren kann und wenn beide 
Seiten ziemlich ermüdet ſind, oder wenn es nicht willig läuft und der Stimme ge⸗ 
horcht, kann man beide Beine zugleich aufziehen, ihn auf die Kniee bringen und ihn 
ſo ein paar Sprünge machen laſſen. Das Thier merkt bald, daß es nicht weglaufen 
kann, daß man es ganz in der Gewalt hat und mit beruhigenden Worten kann man 
ihm auch zeigen, daß man ihm freundlich geſinnt iſt. Es wird deine Befehle bald 
befolgen und nicht mehr durchgehen. In ein oder zwei Wochen wurden Pferde vom 
Schlagen und Weglaufen geheilt bie ſonſt ſehr werthvolle Thiere waren.“ —, Boſton 
Herald’. 

Anmerfung. — Wenn biefe Methobden gefdidt angemanbt werden, wer⸗ 
bent fie fic) al8 wirffam erweifen, und fie follten allgemcin befannt werben, weil 
e8 viele Pferde gibt, bie mit einer oder beiden diefer iiblen, bosartigen Eigenſchaften 
bebaftet find. . 

Verdauung des Pferdes mit derjenigen des Ochſen vergliden, 
gcigend wie jedes gefattert werden follte.—Cin Siubdium ber Phyftologie 
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des Pferbes, mit derjenigen bes Odfen und anderen Thieren vergliden, ift darauf 
berednet ben Farmern und Viehzüchtern Kenntniß gu geben, daß fle tm Stanbe 
fib, fie fo gu fittern, daß man gleich bie Kraft ergielt, bie man erwartet burd Ver⸗ 
dauung ber mehr concentrirten Nahrung wie Hafer ober anderes Getreidbe, welded 
gu biefem Zweck im Pferbemagen bleiben muf, während Heu ober anbere grdbere 
Nahrung {don in bie Darme gegangen ift. 

Der Magen des Pferdes hat burdh{dhnittlid einen Rauminbalt von 16 Quart, 
während berjenige eines Ochfen ungefähr 154g mal fo viel enthalt ober ungefabr 
250 Quart. Aber die Cingemeibe find etwas umgefehrt. Die be3 Pferdes halten 
190 Quart und die be3 Odfen nur 100. Dann hat ber Ochſe einen Gallfad für 
bie Aufhaltung und ridtige Vertheilung ber Galle, wabrend der Verdbauung, und 
das Pferd nidt, und ift gänzlich anf ben Speichel angewiefen, welder burd lang: 
fame3 Kauen mit feiner Nahrung gemifdt wird, indem die Galle auf einmal in die 
Därme fließt, wie ſie ſich ausſcheidet. 

Dieſer Bau, ſagt Colvin, der Zerdauungsorgane deutet an, daß das Pferd 
ununterbrochen verdaut und langſam freſſen ſoll und auch die mehr maſſigen und 
unnahrhaften Artikel als Gutter gebraudt. Darum, wenn mit Heu gefuttert, geht 
es raſch vom Magen in die Gedärme. 

Das Pferd kann ungefähr nur 5 Pfund Heu in einer Stunde freſſen, welches 
währenddem mit 4 Mal fo viel Speichel (20 Pfund) gemiſcht wird. Da ber Ma: 
gen, um e8 gut gu verbauen, nur 10 Quart enthalt, unb wenn bas Thier 1¢ feiner 
tagliden Ration oder 7 Pfund in 13g Stunde frift, wenigftend gwei Magen voll 
Heu und Speidel, muß wenigitens einer bavon in bie Gebarme übergegangen fein. 
Und, da Deobadtungen uns zeigen, bak das Futter in ber Reihenfolge in bie Ge- 
barme tritt, in ber es vbm Magen erhalten wird (wer zuerſt fommt, mahlt juerft), da⸗ 
ber wenn wit einem Pferb 6 Quart Hafer fiittern, welder mit Speidel gemifdt und 
bie Körner aufſchwellend burd Kauen, es feinen Magen gerade fillt; und wenn 
wit ifm feine Ration Heu geben, nachdem es feinen Hafer gefreffen, fo wird es in 
3 Stunden genug davon freffen, um allen Hafer aus bem Magen in bie Gebarme 
gu brangen, wabrend er leit verdaut ift. Unb ba e8 nun meiftend bie Funftion 
—Pflidt oder natürliche Arbeit —des Magens ift, Stidftoffhaltige und die mehr 
mafjigen Theile ber Nahrung gu verdbauen, wie Heu u. ſ. w., durch unausgeſetztes 
Aufſtrömen der Galle wie oben bemerft, (der wahr{deinlide Grund, warum ein 
Pferd fein Gallfadden hat), und ba Hafer 5 Mal fo viel Stidftoff ober Nahr⸗ 
ungsgehalt enthalt, ald biefelbe Maſſe Heu, fo tft e3 natiirlid, dak ber Magen die 
Magenfaure entweber 4—5 Mal ſchneller ausſcheiden muß als gewöhnlich, welded 
unmöglich iſt, oder ſonſt ben Hafer lange genug bet ſich behalten muß, um ibn gu 
verdauen, ſonſt wird viel von den nährenden Eigenſchaften verloren gehen. 
Darum ſagt dieſe Kenntniß dem Pferdebeſitzer, daß, wenn er Heu füttern will, er es 
zuerſt giebt und ben Hafer nachher, fo daß er das Heu in die Darme treibt, während 
ber Hafer im Magen bleibt, um beſſer verdaut zu werden. Mit bem großen Ma: 
genraum unb dem Borrath von Galle mit Gallfidden um auszufließen, 
wie beint Odfen, fommt es nidt darauf an, welde Nahrung zuerſt gegeben 
witb; bod glaube id, daß ba weniger Rolif und Blähung fein witrde, wenn 
in jedem Galle dad Heu guerft gefiittert with, wenn man es iiberhaupt giebt, 
namentli® bei ber Mittags-Fiitterung. Wher, ba ber Ochſe ein Wiederkäuer ift, fo 
follte er anders al3 bad Pferd gefiittert werden; da er einen grofen Magenraum bes 
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fibt, wie oben angegeber, fo follte er grobes Futter haben, um ihn gu fillen. Wenn 
Ochſen nun mit irgend einer Act Schrot gefiittert werden follen, fo miſche man es 
Mittags mit gefdnittenem Heu ober anderem groben Futter, und er wird fur die 
Nahmittagsarbeit viel fraftiger fühlen, als wenn ibm Schrot allein gegeben ware; 
unb wie fiir bad Pferdb bemerft, gebe man ibm zwei Stunden gum Wiederkauen 
feines Futters, wovon er bie Kraft fiir die Arbeit fiir den Reſt beB Tages erhält. 
Dann aud fann ein Ochſe bie Mittagshipe nicht fo vertragen, wie ein Pferd, weil 
ex nidt wie ein Pferd ſchwitzt. Cin boppelter Grund fiir bie Mittagsrube. (Siehe 
aud wie lange ein Bferd arbeiten follte.) 

Krippenfekes.— Was es ift und wie es kurirt wird .—Das Krippen: 
ſetzen ift fo jammervoll mitangufehen und muf für die Pferde um fo jammervoller 
fein, weil fie burch Gewohnheit gezwungen werden, vielleicht aus Noth, ihre Zähne 
irgendwo anzuſetzen, wenn fie angebunden find. Sd) babe nie Jemand einen 
plaufiblen Grunb angeben Hiren, weshalb Pferbe ſich dies angewdhnen; auch habe 
id nie etwas gedruckt gefeben, welded died Rathfel irgendbwie aufflarte, bis Tr. 
Tuttle pon Clinton, Mich., 28. Februar 1880, eine Mittheilung an bie ,Poft und 
Tribune’, von Detroit, ſandte, welde eine fo verniinftige Erflarung ber Urſache 
und eine fo verniinftige Behandlung und Kur dafiit gu fein {deint, daß id) mid 
gendthigt febe, feine Sdeen gu wiederbolen, obgleich id) gezwungen bin, feinen 
Brief bebeutend abzukürzen, bod) werbe ich foviel bavon wieder geben, daß jeder 
bieje Beſchwerde von Füllen vermeiden unb Pferbe, bie mit diefer äußerſt jammer: 
pollen Krantheit behaftet find, (er nennt fie ſo, nad feinem verniinftigen Plane hei⸗ 
len kann. So weif, daß die meiften Leute 8 fiir Windfaugen halten und fie darum 
Winbfauger nennen. DOr. Tuttel's Idee ift jedod, daß fie eher Luft aus bem 
Magen zu entfernen als fie eingufdluden ſuchen, und ba feine Theorie mit der 
meinigen tibereinftimmt, fo gebe id fie um fo lieber. Auf bie Frage: ,Was ijt 
Krippenſetzen?“ fagte er: „Aufſtoßen von Luft au’ dem Magen. Died ift gewif in 
ben erften Stabien jedenfalls fo.” Er fabrt fort: ,Die Möglichkeit ijt vorhanden, 
bod id) bejweifle e8, bak Pferbe Luft faugen und fdluden, die bie Gewohnheit 
Sabre lang batten, benn wenn man einen alten Praftitus beobadtet, fann man 
fehen, bag bie orm bes Halfes ober Schlunds anbeutet, als ob etwas aus dem 
Magen herausfomme und wieder gefdludt wird. Geine Urſache, behauptet er, ift 
Unverbaulicdfeit (Dyspepſie), welche’ im Menſchen, durch Gabrung oder Gauren 
der Nahrung Gas eyjeugt und deshalb da’ Aufftofen von Wind, wie man es 
nennt. Der Feblerfangt mit bem Füllen an und diefed fühlt fich durch bas Anſetzen 
unb Aufftofen erleichtert, aber behalt bie Gewohnbheit bei, wenn ber Grund oder 
bie Urſache — Unverdaulichkeit — nidt befeitigt wird. Dieſes kommt meijten3 
bei Herbſtfüllen, die gu früh trodenes Gutter erhalten haben, wie Heu, Getreide 
u. f. w., welded fie nicht ordentlid) fauen fonnten, um es für bie Verdbauung fein 
genug gu maden, vor, ,beun man muß bedenken“, fagte er, daß ein Gillen fein vol⸗ 
Te8 Gebiß (Milchzähne) hat, ehe eB gwei Sabre alt ift. Darum fiittere man fie nicht 
mit trodenem, bartem Korn, ebenfo wenig wie man ein 8 Monate al8 Kind mii 
gepoteltem Rindfleiſch unb Kohl fiittert, um eB gebeiben zu laſſen.“ 

Das Lewte gu thun, ware ebenfo thöricht als bas Erftere. Frühjahrs⸗Füllen au 
ziehen iſt ſein Mittel. Cr gieht fie, um gu verhüten, baf fie andere Nahrung als von 
Gras erzeugte Mild gu früh erhalten, und dag fie Gras freffen können, wenn fie 
wollen und warmed Wetter gum Gebeiben haben. Wenn bann der Winter kommt, 
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und ¢8 ift ndthig mit Getreide au fiittern, gebe man gefodten Hafer ober Haferſchrot 
in fleinen Quantitaten, gerade genug, um dad Füllen wadfen gu laffen und in guten 
Ruftand gu erhalten. Frith gemahtes Heu, ein warmer Schuppen bei ſtürmiſchem 
Wetter, fiittere regelmafig, gebe Waffer regelmafig vor bem Fiittern, nie barnad 
u.f.w. €rbebauptet, dap, wenn mit vorhergehender Behandlung ſich Anzeichen 
von Dispepfia zeigen, etwas mit bem Futter ober der Behandlung nicht ridtig fei 
und in Ordnung gebradt werden müſſe, und heiße Kleiebrühen follten gegeben 
werden, bamit bie Darme unausgeſetzt frei bleiben und die Entleerungen nie feft 
und ſchwierig find. Unb bie folgende Behandlung foll im Verhältniß gum Alter 
ber Pferbe angewandt werden: , Wenn man die entwidelte Kranhheit furirt,“ fagt 
er, ,beadte man, daß man Dispepfia und nidt Krippenfeben behanbdelt, denn 
legtered ift nur ein Symptom, ober eine Wirkung deB erſteren und die Behandlung 
muß griindlid) und bebarrlid) (ununterbroden) fein.“ 

1. Tinct. Nux Vomica, 20 Tropfen in einem Sdlud Waſſer vor jeder Fiitte- 
tung, Monate lang, wenn ndthig, fortgefept. Die Wirkung einer fleinen Dofis 
ift alles was man braudt. Man fann e8 in einer kleinen Flafdhe mit langem Hals 
geben mit ungefahr 1 Gil Waffer, es in ben Hals gwingenb ober indem 
man ein wenig in Waffer vor ber Tranfe gibt. 

2. Zuftand3-P ul v er.—GCin gehaufter Deſſert⸗Löffel (einer Eßlöffel) vom 
folgenden RKraftpulver (Ruftandspulver) gründlich mit dem Futter bei jeder Mahl⸗ 
zeit gemiſcht: Pulverifirten Gentian, pulverifirte Perurinde (man nehme immer 
bie befte rothe ungemaglene Rinde und laffe ben Apothefer fie fein mablen ober 
ftofen), von jedem 1 Pfunb unb pulverifirte Jamaica Ingwer⸗Wurzeln, ¢ PBfundb; 
mijfde gründlich. (Der Herausgeber würde rathen, es in einem dichtverſchloſſenen 
Blechkaſten gu halter.) 

8. Abgeftufte Dofis nad Alte r.—Er hat bie Dofis nad Alter wie folgt 
abgeftuft: Für ein Pferb 5 Jahre oder alter, vole Doſis wie oben (20 Tropfen); 
4 Sabre alt % (17—18 Tropfen); 8 Jahre alt 3¢ (15 Tropfen); 2 Jahre x (10 
Kropfen); Jahrlinge 1¢ (6—7 Tropfen); faugende Füllen 4—1|6 (2—B Tropfen 
nad Kraften deB Füllens). Die Zahlen in Klammern find vom Herausgeber und 
erfparen das jebeBmalige Ausrednen beim Cingeben ber Medizin. 

Ich werde Doftor Tuttle3 ſchließenden Paragraph unverkürzt wiedergeben. 


vt fagt : 

Vließend möchte ich ſagen, daß ich Tein Pferde⸗Arzt bin und keiner fein will, 
aber ein regelmäßiger Arzt mit 9abriger Erfahrung; daß id) im erſten Jahre mei⸗ 
ner Praxis durch ſchwere unregelmäßige Arbeit ünd unvernünftige Behandlung 
eines der ſchönſten Pferde, die einer in Michigan je geeignet oder getrieben, zum 
Krippenfeger gemadht habe, Geitbem be id begonnen, feine intelligenten Ver: 
jude, ſich Erleichterung gu verfdafien, jorgfaltig und wotffertfcharfttich gu ftudiren, 
und aud bie Wirfung von bngient{cer und therapeutifden Behandlung, bd. . Sorge 
für richtiges Futter und Medizin. Und mit meiner Kenntnife von Krontheit und Heil: 
mittel im Menſchen habe id) burch Analogie und Erfabrung obige Tolgerungen 
abgeleitet, welde io m Publifum in der Hoffnung gebe, bak Pferbelicbhaber ein 
befjeres BVerftanbdni git eine bid jetzt unwi Fence ilid) « bebanbette Kranfheit, 
weldje fiir Pferb wie Cigenthiimer unangenehm ift, erbalten. Und id bin gewif, 
bag wenn dieſer Rath befolgt wird, man viel wirkſamere Kuren ersielt, als man je 
mit bem Wiirg-Riemen hervorgebradt hat, um nichts von ber Gewiffensrube zu 
jagen welde der humanen Behandlung folgt, welhe man zur Griei terung von 

ualen den viel migbraudten, wenig gewürdigten aber intelligenten Pferden 
angebeiben läßt.“ 

Anmerfung. — Wie der Herausgeber glaubt, ift dieſe Methobe ausgezeich⸗ 
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net. Obgleich es nidt viele alte Pferde vom Krippenſetzen furiren wird, fo wird es 
bod in Gillen die Neigung gu Dispepfia heilen und folglich bie Feſtſetzung ber Ge⸗ 
wohnheit verhindern, wenn es mit Vorſicht gebraudt unb Monate lang oder fo 
Tang wie nöthig angewanbdt wird, wie ber Doctor oben fagt; denn fein Plan ift mit 
ber Behandlung von Perfonen iibereinftimmend. Unb was fiir ben Menfden gut 
tft, tft auch fiir ein Pferd gut. 

1. Dider Kopf over dider Niefer bei Pferden. — Berhitung 
wud beilende Behandlung. — Dicer Kopf, oder beffer dider Kiefer, ijt eine 
Vergroferung und oft ein franfhafter und eiteriger Zuftand ber Rnoden, und wenn 
Nidt in ben erften Stadien ber Kranfheit behanbelt, wird es felten geheilt. Aber 
mit ridtiger Behandlung fann die Geſchwulſt der fleiſchigen Theile furirt werben 
und wenn gur ridtigen Zeit angewanbt, with e3 aud bie Knochenbeſchwerde ver: 
hüten. 

1. Sobald die Geſchwulſt irgend eines fleiſchigen Theiles des Kopfes ſicht⸗ 
bar wird gebraucht man von folgendem flüchtigen Liniment: Olivenöl, 8 Unzen; 
Hirſchhornſalz, 4 Unzen; miſche und ſchüttele wenn es gebraucht wird. Es iſt für 
Menſchen und Thiere ſehr wirkſam und werthvoll. Halte es gut zugekorkt. 

2. Lege ein Kleiepflaſter darauf, es fo oft wie nöthig wechſelnd. Wei jeder 
Behandlung braude das Liniment. 

8. Hat bie Beſchwerde fdon lange eriftirt, und der allgemeine Gefunb- 
heitszuſtand durd) Geſchwulſte ober Knoten an anberen Stellen  gelitten, 
fo braude ein gutes Zugpflafter um ben Band, ziemlich weit vorne, um ein eitern⸗ 
des Geſchwür offen gu halten, wenn bie Geſchwulſte oder Knoten anhalten, aud vor 
ben heilenden Zuftandspulvern gebend; taglid) im Futter gemiſcht, und fold an⸗ 
bere Behandlung witb Gorge mit bem Futter wie ndthig erfdeint um gute Geſund⸗ 
beit wieder herzuſtellen. 

4, Die Augen. — Die Augen find in diefer wie anderen KranfHeiten oft 
fdlimm ober gefdwollen ober beides. Gn folden Fallen gebrauche man folgendes: 

Kühlendes Augers Waffer.— Für diden Kopf, Geſchwulſte, Verrenkun⸗ 
gen u. ſ. w. nehme eine Quart» Flafde und thue 34 Pfund pulverifirten gereinigten 
Salpeter hinein unb 3¢ Pint weides Waffer, fciittele bis es aufgeldft ijt, fille 
bann mit mehr weidhem Wafer und verforfe bid es gebraucht witb. Für das Auge 
perdbiinne eit wenig der Flüſſigkeit mit dreimal fo viel Waſſer und wafde die Augen 
jeden Zag zweis ober breimal bamit. Fir Gefdwulfte, Vervenfungen u. ſ. w. 
gebrauche es eben fo oft, aber volle Starfe. 

5. Für fhwadhe Augen, durch mehr oder weniger Thranen erfidt- 
lid, gebraude Folgenbes: 

Uugers@Waffer.—Acetate of Lead Eſſigſaures Bleiſalz), Schwefel⸗Zink 
und Laudanum, je M Unze; 1 Pint weiches Waſſer. Iſt das Auge ſehr ſchwach, 
verdünne dies mit ebenſoviel Waſſer und wende die Miſchung wie oben an. 1 
Theelöffel voll von dieſer Miſchung in einem 1 Unzen-Fläſchchen vol weichen Waſ⸗ 
ſers iſt ſehr gut für ſchlimme oder ſchwache Augen beim Menſchen. Jedes dieſer 
Mittel iſt für Pferde ebenſogut. 

2. Dicker Kiefer bei Pferden und Fühen, und das Heilmittel.— 
Das „Live Stock Journal“ ſpricht von ber Krankheit wie folgt: „Dies iſt richtiger 
Erweiterung der Kiefer. Bei Pferden wird es manchmal ,dider Kopf* genannt; 
e3 ift cin Knochen⸗Geſchwür, wobei das Innere bes Knochens ausgefreſſen wird 
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und mandmal nut eine dünne Sale bleibt, das Innere in Bellen vertheilt und 
mit einer eciterigen Maffe angefillt. Man glaubt eB rührt daber, daß das Gutter 
nidt genug phosphorfauren Ralf enthalt unb die Knochen nidt genug von diefem 
widtigen Element erhalten. Folgendes Recept wird oft mit gutem Erfolge ange- 
wanbt: 

„Phosphate⸗Pulver.—Phosphorſaurer Kall, 6 Unzen; pulverifirter 
Golber gone 2 Unjen; pubeattee! Saffafrak, 8 Lnjent; ulpetikicter 
Ingwer, 2 Unjen; Sot rütze, 4 Pfund; mifde. Thetle in 16 Theile und gebe 
jeden Abend eine im Futter. Dies hat eine Neigung, die fehlenden Rnodenthele 
u erſetzen. Und die allgemeine Diät folle phosphorbaltige Nahrung fein. ant 
ann Phosphate of Lime” erhalten, wenn man Rinderinoden in Holjafden-Lauge 
kocht unb, naddem e8 gut verdünnt und gereinigt ift, gebe man jeden Tag ein 
wenig mit bem Futter, Das erjte Bunbarstti e das man thun muf, ift, daß 
man die Stelle Sfjnen und ben Citer herauslaffen mug; nachdem der Citer ent- 
fernt, fprige eine biinne Loͤſung von Carbolfdure hinein. Died wird bie Stelle rei⸗ 
nigen unb eine Heilung moglid maden.” 

Anmerfungen. — Ich wiirde Holjeffig ber Carbolfaure vorgiehen und 
1 Theil be’ Eſßgs mit 8 von weichem Waffer ware zuerft ſchwach genug, {pater 1 
gu 2 Theilen ober fogar gleidhe Theile, um bie Heilung gu befdleunigen. Beide 
Säuren find desinficicend, b. h. entfernen ible Gerüche und heilen und reinigen gu 
gleidher Zeit, wenn in ridtiger Starfe, wie oben, gebraucht. 


8. Dider Kopf beim Fallen usd Mittel, — L. P. 3. von Benjonia, 
Bengie Co., Mich., 27. Mai 1880, fdrieb an die ,Poft unb Tribune* von Detroit, 
fiber den Zuſtand ſeines Füllens, wie folgt: 

RWas feglt bem Gillen ? Ym December bemertte id halbwegs zwiſchen Auge 
unb Raſen och an der Seite des Kopfes meines Füllens einen kleinen Knoten oder 
Klumpen hervortreten. Dieſer wurde größer bis er fo groß, wie eine Fauſt war. 
iy Ofjnete ihn mit einem Meffer. 39 atte Centaur Liniment und Jod gebraucht, 

a8 hatte e8 etwas weid) gemadt, aber es eiterte nit und blutete nur wenig, ald 
ich es Sffnete. Ich hatte aud Rindslake gebraudt. Gleich darauf wuchs nod ein 
Knoten grabe dabinter, nunift bie Seite bed Geſichtes ſehr geſchwollen und das 
siden magettab. Died Frühjahr wird e8 drei Jahre alt.” 

Hierauf antwortete ber Thierarzt H. W. Doney, der diefe Abtheilung leitet, wie 
folgt: 

Dicker Kopf. Die Krankheit befindet ſich halbwegs zwiſchen Auge und Naſen⸗ 
loch. Zeigt ſi quer als reine: Knoten. Fie fdwillt bis bas Banze Geſicht 

eſchwollen iſt. anchmal iſt es an beiden Seiten des Kopfes. Iſt das Füllen 
Por werthvoll, fo würde eB fid) bezablen, eine Kur gu verſuchen, wenn nicht fo thue 
was dit kannſt und kümmere did) nit weiter barum. 

„Mittel. — Nimm weißen Arjenif, fo viel wie eine gewöhnliche Feld⸗Erbſe, 
ober 6B—8 Gr., widele es fo dicht wie moͤglich in feined Papier, mache einen Ein⸗ 
ſchnitt in bie Haut über dem harten Geſchwür, gwange den Acenit hinein oder das 
es enthaltende Papier, mache einen Stich, binde die beiden Enden in einen feſten 
Knoten zuſammen, ſchropfe bas Pferd und laſſe eB dann frei laufen. In furjer 
hay with das Pferd anidwellen und died wird fortfahren bid bie Wirkung des 

rſenik erſchöpft tft. Man wird bald die Wirkung ded Arjenif bemerfen. Cin 
rundes Stück Haut und bie aecfreffenen Knodhentheile des Geſichtes fangen an fid 
abjulofen. it der Zeit fallen die erfranften Theile heraus, ein geſundes Geldmiit 
afin welches man mit einer Salbe Heilen fann, weldhe aud Flieder und Bitters 
ſüß in Schmalz gebraten mit 1 Unze Terpentin gemacht wird.“ 

Anime rflung. — Cine gute Handvoll von jedem diefer Krauter in Pfund 
Schmalz und 1 Unze Terpentin hinein gethan, wenn e3 von bem Feuer genommen 


witb, macht fiir jede Art Geſchwür eine gute Salbe. Ich laffe jetzt jeden felbft 
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nad) beftem Ermeſſen wählen, welde Methode nad) deren Suftand bei Pferbden ober 
Kühen angewenbdet werden follte, um die beften Refuctate in allen Fallen gu erzie⸗ 
len, immer Adt gebend, daß ber allgemeinen Gefundheit Gorge getragen wird. 
Sn Verbindung mit ber Arfenif-Behandlung in biefem Recept gegeben, würde ih 
aud) Phosphor-Pulver in bem nächſt obigen geben, da e8 heilend und ftarfend ift. 


1. Pferdewtirmer.— Ein newes Mittel, fein Gewicht in Soir 
werth, — Die AcderbausAbtheilung veröffentlicht folgende Verſuche, welde ein 
Herr in Georgia anjftelte und wirffam fand, um ſchlimme Beſchwerden bei Pferden 
gu vertreiben. Er ſagt: „Vor 30 Jahren verlor ein Freund ein werthvoles Pferd 
burd Wiirmer. Aus dem Magen des todten Pferdes bradte ect mir ungefahr eine 
Gil Witmer, um Verjude damit anguftellen. Er machte mit allen Mitteln Ver- 
fuche, von denen er je hörte und that in jedes einige binein. Die meiften batten gar 
feine Wirkung, einige nur gering, aber Salbeithee todtete die meiften in 15 Ctun- 
den. Gr wollte fie mit Scheidewaſſer todten, aber es wirkte nicht mehr al’ Wafer; 
am bdritten Tage waren fie fo frifd und munter al3 je. Cin Buſch Wurmkraut 
(Tanſy) wuchs nahe meiner Office. Er nahm eine Handvoll bavon, quetfdte fie, 
fiigte ein wenig Waſſer hingu, driidte ben Gaft aus und fete einige Würmer hin⸗ 
ein. Gie waren in einer Minute todt. Seitbem habe id es jebem Pferde gegeben. 
Ich weif von feinem Falle, wo es nidt völlige Erleidterung gab. Mein Freund 
baite ein anderes mit Wiirmern behafteted Pferd hiermit furirt. — Grange Bifitor, 
Springfield, O., Nov. 1875. 

Anmerfungen. — Ich hatte bisher feine Gelegenheit dies Mittel zu vers 
ſuchen, aber id) gebe es, weil ich e8 fiir wirffam halte. Ich glaube Tanſy Bitters 
war einmal fo beliebt weil Tanfy Wiirmer tobtete. 

Dem Pferd ſtarken Salbei-Thee gebend und eine halbe Stunde {pater mit fiifer 
Milch ſchwemmend und dann mit Gerberdl abfiihren war bisher dad beftbefannte 
Mittel gegen Würmer; aber e8 ift wahrſcheinlich daß ein ſtarker Thee von Wurm⸗ 
kraut ein viel beſſeres Mittel als Salbei iſt, wie oben gebraucht in derſelben Reihen⸗ 
folge 1Pt. von jedem, eine halbe Stunde auseinander. 

Tanſy⸗Thee fdr Würmer. — Tanſy-Thee iſt wahrſcheinlich ein wirkſa⸗ 
meres Mittel für Pferdewürmer als es zuerſt ſcheint. Kürzlich hat folgender Artikel 
bie Runde durch die Zeitungen gemacht: „Tanſy Thee ſoll ein ſicheres Mittel fiir. 
Pferdewürmer ſein. Verſuche zeigen, daß, obgleich faſt alle Subſtanzen die Würmer 
faſt gar nicht beeinfluſſen, fie bod) ſchnell mit Tanſy getödtet werden. Man fann 
es ja leicht verſuchen, wenn man einige dev abgeführten Würmer in den ausge⸗ 
drückten Saft pon Tanſyblättern legt.“ 

Pferdewürmer, ihre Entftehung und wie fle an vermeiden find. 
— Es iſt hier am Platze, zu bemerken, daß, wie viele glauben, im Pferdemagen 
die Würmer vermehrt werden, das heißt, ſie entwickeln ſich dort aus dem Ei wel⸗ 
ches an den Beinen und Seiten der Pferde von ber Bremſe gelegt wurde. Tie 
Jahreszeit iſt vom Juli bid gum Oftober. Während dieſer Zeit halte man einen 
geölten Lumpen im Stalle. Reibe mit dieſem und mit Stroh die Beine und Sei⸗ 
ten des Pferdes gut; denn ſo werden die meiſten der Niſſe oder Eier abgerieben und 
das Pferd bekommt wenige in das Maul, wenn überhaupt welche, wenn es die 
Stellen leckt ober beißt, um fie in den Magen zu ſchlucken, wo, wenn fie dort hin 
gelangen, unb died ift der eingige Weg wie fie bort bingelangen können, fie 
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gu Würmern werden, welche bis gum Frühjahr erwachſen ſind, wenn fie auc ihren 
Halt am Magen fahren laſſen. Sie hängen im Magen mit Heinen Haken an ihren 
Füßen und werden im Frühjahr abgetrieben mit der abgeführten Nahrung; und 
wieder werden fie zur Bremſe wie ber Schmetterling aus einer Raupe enlſteht, und 
ſo von Jahr zu Jahr. 

Darum gebe Acht, daß man den geölten Lumpen reichlich gebraucht und ſchlage 
fo viele dieſer Niſſe wie möglich ab, jeden Tag wie bie Sturmſaat gelegt witd, und 
man wird mit Wiirmern nur wenig Mühe haben; und Würmer madden faft nie 
Crubel, wenn nicht Unverdauung vorherrſcht und fie geſtört werden; wabrend 
ber Fliegenzeit follte aud, wenn nidt immer, das Haar auf dem binteren Theil 
ber Beinen furs geſchoren werden, benn von furjem Haar laffen fid die Cier viel 
leichter als von langem abreiben; unb je kürzer ba’ Haar je weniger fonnen von 
den Ciern abgefest werden. 


1. Kolik oder Pferdewürmer zu heilen. —Ein Freund von mir nabe 
Ann Arbor verlapt fish auf folgendes Mittel. Cr fagt: Weide 1 Dutzend grofe Ro th: 
pfeffer⸗Schoten i in 1 Quart Waffer, gieBe burch und gebe e8, wenn e3 warm ift. 
Nach einer Stunde führe mit 1 Pint Gerber! ab, 

Anmerfung.—Cr fagt, daß man fid) darauf verlaffen fann; weber Rolif 
nod) Wilrmer fonnen bem widerftehen und es wird weber Pferd nod Vich fdaben. 
Diefer Herr verfiderte mit, daß er es gebraudht hatte und defjen grofen Werth 
fannte, bod) wollte er feinen Ramen nidt genannt haben, wie e8 ber Wunſch der 
meiften Leute ift. Ich habe alles Zutrauen gu dem Mittel. Ich fannte ibn gut, er 
wat ein ſehr rubiget, miftrauifder und ſchüchterner Mann unb deshalb ver[prad 
ich ipm, feinen Namen nidt gu nennen, Mother ober fpanifder Pfeffer ijt bas 
reinfte Reizmittel, welches wir befisen und glaube deshalb, daß e8 fo wirken wird, 
mieerangab. Es warmt bei feiner Wirkung ben Magen und verbhindert bie An- 
fammlung pon Gas ober Wind durch Unverbauung und furirt fo Kolik und be- 
beftimmt die Wiirmer ben Plag gu verlafjen. 


2. NKolik bei Pferden. —Die Urcfadhe, und was zum Rurirven ges 
braudt wird, — RKolif wird durd Nidtverbauung der Nahrung ober von einem 
fauten ober windigen Magen, wie wit von Perfonen fagen, hervorgerufen. Alles’ 
was nöthig ift, fie gu befeitigen, ift etwas, bas bie Säure bes Magens aufhebt und 
ihn aufwarmt, ſodaß die Verdauung fortgeſetzt werben fann; aber bie Unverdau⸗ 
lichfeit und Säure können ſo weit vorgefdritien fein, um es nöthig zu madjen, ein 
ſchnell wirkendes Abfihrungsmittel gu geben, um bie gabrende Nahrung aus dem 
Kirper zu entfernen. Ca ift es gut wenn man erft einen Eßlöffel vol Saleratus, 
in 1 Pint warmes Waffer aufgelöſt, gibt. Wenn man dann Pfeffertbee befommen 
fann, fo gebe man ibn fofort eingemcidt, boc) ware e8 gut, wenn man etwas 
Schmerzſtillendes geben fonnte, bas auch zugleich ein Meigmittel ware. Man follte 
folde3 immerim Stall zum Gebrauch bereit halten, wie folgt: Laudanum, Schwefel⸗ 
ãther, Chloroform, Tinct. von Cayenne Pfeffer und Pfeſſermünz⸗Eſſenz, jedes 1 V3. ; 
inet. von Belladonna, Uz.; gemiſcht. Do fis.— Fic ein ausgewachſenes Pferd 
gebe einen Cfloffel voll in 14 Pint Wafer und wiederhole, wenn es nit erleidtert, 
nad 80 Minuten, ober gebe den eingeweidten Pfeffer mit dem erſtenmale und nad 
80 Minuten gebe ben Pfefferthee, wie oben in No. 1 angegeben; bie’ ware vorzu⸗ 
ziehen; aber menn man feinen Pfeffer gur Hand hat, fo wiederbole man wie oben 
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angegeben, ohne Gefabr ober Schaden. Ich weif, dak ein Dubenb Tropfen 
Shloroform in einenr Loffel voll Wafer bie Gasfammlung bei Perfonen befeitigt 
Hat, während diefe Miſchung nod verfdiedene andere Dinge enthalt, bie es bet 
Pferdben um fo verlaflider mat, und ware aud bei Perjonen gut, wenn man es 
in Dofen von 14 Theeloffel voll nur ein: ober gweimal wiederbolt gibt, wenn man 
in einer Stunde feine Erleidhterung fühlt. 

2. Wenn, wie beinabe immer, große Slabungen von Gafen vorherrfden, fo 
petgeffe man nidt in ber Bwifdengeit ben Eßlöffel vol SGaleratus in 1g Pint 
Wafer aufgeloft gu geben, um die Gabrung ded Gutters, welches bie Gafe er- 
zeugt, gu verhindern. Auch habe man eine Medizin bereit, beftehend aus X bis 
A Ungen Aloe in 36 Pt. Wafer aufgeldft, in welde man nod ein Efloffel Sale: 
tatus gethan um e8 aufjulofen, fo daß es ſchneller wirkt in Bernidtung der 
Gährung. 

8. Wenn je große Schmerzen empfunden werden, hat man folgendes ſchon 
gegeben und fann man geben, 2 Unzen Laudanum, and 2 Unzen Pfeffermünz⸗-Eſſenz, 
ober 1 Unze Schwefeläther ober 1g Unze Chloroform ober Ly Unze Hirſchhornſalz 
in 3g Pt. oder 1 Pt. warmen Waffers aufgeloft; Laudanum um ben Schmerz gu 
ſtillen und das übrige mehr um die Gabrung aufjubalten, und fomit die Blahung 
des Magens und ber Gedarme burd Gas, Manchmal hilft man ber Enifemung 
ber Gafe dadurd nad indem man warm Waſſer Klyftiere in ben Maftdbarm gibt, 
wenbe ben Kopf des Pferde3 abwärts und pumpe fo viele hinein als ber Darm halt, 
wen aud ein Eimer voll es ſchadet nidt, und burd ben weichenden und feud: 
tenden Cinflug ded Wafers hilft e3 ber Wirfung der Medizin wenn eine gegeben 
worden ijt. Wenn bas Gas einmal fret aus bem Maſtdarm kommt fo ijt das 
Pferd gerettet. 

4, Zuletzt nod, erlaube in feinem Falle daß bas Pferb nad der graufamen 
Methodbe hinausgenommen wird, und laufen muß, oder daß fein Baud mit 
einem “Chestnut Rail” gerieben wird; und aud nidt bie ſchlechte und graujame 
Gewohnheit bas Pferdb auf bie Seite zu legen und einen ſchweren Mann mit 
groben Stiefeln barauf herumtrampeln gu laffen. Man muß fid meiften’ auf etwas 
Medizin zur Verhiitung von Blähung und auf Kyftiere um die Winde in Gang ju 
bringen verlaſſen. Ich will nod hinzufügen bag wenn man jest nod ein Pferd 
an Rolif ſterben lagtes nicht Sdulb des Herausgebers, fondern ber eigenen 
Nadhlaffigfett zuzuſchreiben ift inden man verfaumt einen Vorrath von Sachen an 
Hand zu haben die man in folden Fallen braudt. 

Leidhdorn oder Hufbeule an Pferdefafen. — Erflarung und 
Heilmittel. —Leichdorner oder Hufbeulen fommen meiftens von ſchlechtem Vez 
ſchlagen, d. h. indem man ben Haden des Eiſens gu weit nach innen ruben läßt, 
guweit auf ber Goble des Hufes; bad Gifen follte auf ber duferen Scale ober bem 
feſten Theil bes Hufes ruben, dann with e3 nur wenige Veulen geben. Aber wenn 
fie exiſtiren, muß ber weide und franfe Theil ded Hufes weggefdnitten werden, um 
bie Anwendung de3 folgenden Mittels gu ermodgliden: Sulphuric acid, 1 Unje; 
Nitro-muriatic acid, 1g Unje; Corrosive sublimate, 1 Dr. Anweifung en.— 
Nad und nad gieße eine Säure auf bie anbere in eine irdene Schale, an freier 
Luft, unt das Cinathmen der auffteigenden Dämpfe gu verbiiten. Rerdriide dad 
Sublimat fein und fiige eB gu ben Säuren. Dann, nachdem der Huf befdnitten 
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ift, lege bie Miſchung nut einem Lappen oder LeinensCompreffe auf und binde. 
Gebraude bi bie Achung ober Zerſtörung be3 Hufes aufgebdrt hat; dann be- 
ſchmiere mit einer heilenden Salbe. 

Anmerfung. — Dies ift von meinem alten Freunde Wallington, ein erfab- 
tener Hufſchmied, welde’ eine Berfiderung feines Werthes fein follte; aber da ih 
bie Miſchung fenne, fann id) verfidern, daß es gerabe dad ift, was gewünſcht 
with. Berühre mit ber Miſchung ober mit irgend einer ber Säuren nicht die Hande 
ober ba’ Zeug. 


SkflandsePulver (Condition Powder). — Starfungs: und 
Blutreinigungsmittel. — Schwefel, 6 Unjen; Gentian: Buryel, Saffafras 
(Rinde der Wurjel), Alantwurjel, Ingwerwurzel, Salpeter unb Colophonium, jedes 
2 Unzen; Fingerhutblatter, Budublatter, Blutwurzel, Stinkkohlwurzel, Weinftein= 
rahm, Epſomſalz, ſchwarzen Antiman, Fenugreek⸗Samen und Roſt ober kohlen⸗ 
ſaures Eiſen, fel Unje. Anweifung. — Pulveriſire, miſche gut und halte in 
einem luftdichten Kaſten. Do fis. — Gebe 1 Epldffel im Futter wie unten. 

Anmerfung. — Ym Frilbling und Herbft gebrauce bei allem Vieh wie 
aud bei Pferden täglich einen Eßlöffel voll in Kleiebrühe bid man bie gute Wirkung 
bemerft ober ungefähr 2 Woden; ober wenn gu irgend& einer Jahreszeit ein Pferd, 
Kuh oder Odie nidt gang gefund ift, fo gebe man täglich gwet Dofer in Kleie, 
vielleicht fiit einige Worden oder bid bie erwiin{dte Wirfung — Gefundheit — er⸗ 
zielt iſt. Ginige Pferde freffen jedoch feine Kleiebrühe, dann mifde man mit ange- 
feuchteten Hafer. Died ift namentlidh bei allen dronifden Leiden, wie Uebelkeit, 
Steife, didem Kopf, dickes Bein, Naden-Fiftel ober Rohrengeſchwür, gelbem 
Wafer u. ſ. w. Es wird feine wohlthatige Wirkung ſchnell geigen. 

2. Zuſtands⸗Pulver, mildernd, bet Schrunden, Steifheit x. f. 
w. ate gebrauchen. — Folgendes von H. W. Doney von Jackſon, Mich., auf eine 
Anfrage oon J. W. von Paw Paw in der ,Poſt and Tribune“, als Zuſtandspulver 
fur Blutreinigung im Frühling verdffentlidt, hinguffigend: „Ich habe ein Pferd, 
baf den griften Theil von 8 Jahren Schrunden hatte unb id habe bie meifte Beit 
geboftert.” Herr Doney aniwortet : 

1. ,Gie haben verſchiedene Mittel, aber bier iſt eines fiir den befonberen Bwed: 
Maiapfel, Aloe, Epfomfaly, Gentian, Blutwurjel, Stinkfohl, Wachs⸗Myrrhe, 
Golden Seal, Stillingia, jedes 2 Unzen; Schwefel, Lafrigenwurgel, Ingwerwur⸗ 
gel, und Coriander⸗-Samen jebe3 4 Unzen; Salpeter und Lobelia, jedes 8 Unjen; 
Campher⸗Harz und Sdwefeleijen jedes 1 Unze. Pulverifire und miſche gut. 
Dofis. — Cine halbe Unze (1 Eßlöffel voll) einmal taglid) im Futter oder als 
Medizin. Um der Wirung gu helfen und beffere RMefultate zu erzielen gebe taglid 
1 Pt. SaffafraBihee. Wenn Fieber vorhanden ift, gebe 15 Tropfen Aconite (tinct. 
or fi, ex.) einmal taglid. Wenn irgend Lähmung vorhanden, gebe 15 Tropfen 
Belladonna (tinct. or fl. ex.) einmal taglid. Oder bei Nervenſchwäche gebe 15 
Tropfen Nux vomica (tinct. or fl. ex.) einmal taglid.” (Diefe legten Medizinen 
find giftig wenn gu viel oder gu oft angewanbt. 

2. Argenei ober AHfRHrungs mitt el.—Here Doney fährt fort: 
„Gebe cin gutes Abfilhrungsmittel, gemadht aus’ Mandrafe, Blutwurzel, Lafripen, 
jedeB 1 Unje. Oofis.—1 Or. Feber Dofis 1 Unze Aloe und 2 Unzen Epſomſalz 
bingufiigen, bid bie Därme ſich Idfen, dann verminbere bie Dofis. 
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od. Waſchen. —1 Unje weifed Bitriol, 1 Unze Alaun, 1 Unze Catedu: 
Harz, 1 Quart Cidrinden-Auflojung, 1 Unze Terpentin. Mifde und braude 2 
Mal täglich als Bad. Nehme das Wafer in bem RKartoffeln gefodt wurden. 
Waſche bas Bein damit, ehe bad Andere gebraucht with. Wenn e3 bas Bein nit 
orbentlid) reinigt, braude Hafermeblfeife. Reibe ba’ Gefdwiir, bid es hellroth 
ausfieht und die umgebenden Stellen weiß. Halte den Stall gut rein. Brande 
oft eine Biirfte am Bein.” 


3. Suftands: Pulver fir einen Sengft. — Weife3 Colophonium und 
Krapp, jedes 4 Unzen; ſchwarzen Antimon und Gentianwurzel, Fenugreeffamen, 
Sdwefel und Ingwerwurzel, jedes B Unjen; Aniffamen, 2 Unjen; ſpaniſche 
Fliege, 1 Unze; alles gut, fein und tüchtig gemiſcht. Doſis. — 1 Eßläffel voll, 
ein Bisdhen gehduft, im Morgenfutter, wenn eB nabe gu Ende der Jahreszeit gebi. 
Dies ift von Robert Hubfon, Winfield, Kans. Reiner braucht fic) gu fürchten, es 
gu gebrauden. Und ohne fpanifde Fliege ift e3 fiir irgend ein anderes Pferd ein 
gute’ Heilmittel und Starfepulver. 


Uebelbefinden bei Fallen. — Behandlung. — Uebelfeit beim Fils 
Ten bauert ungefähr 8 Woden, alle nöthige Medizin ift ein wenig Epſomſalz, fage 
pon 4—5 Unjen und gute Pflege. Gebe warme Kleiebriihe, Leinfamen ober Hafer= 
grütze. Halte bas Thicr warm unb reibe die Beine mit Lappen in heifes Wafer 
getaudt, 1 Eßlöffel voll Senf in das Wafjer, würde wohlthuend fein, wenn die 
Beine ſchwach oder betäubt gu fein ſcheinen, oder talt. — „New York Times.* 

Epizootie, die erfolgreichſte Behandlung. — Wiliam Horne, ein 
Thierarzt im ,Country Gentleman’ ſagt: „Bei ber Behandlung von Epizootic von 
Pferden, in 1872, war in meiner eigenen Prarid feine Behandlung fo erfolgreid, 
und keine bradjte ſchnellere und bleibendere Erleidhterung als ein madtiges Rei;- 
mittel äußerlich am Halſe angemwandt unb Linctur von Lobelia, 1 Unze; Gelfe- 
nium, 36 Unje. Miſche und thue auf die Zungenwurzel, 80-—40 Tropfen, 3—4 
Mal taglih. Reichlich frifdhe Luft, Warme und Bequemlidfeit madden gute 
Pflege, nidt gu viel Stdrung und Medizin geben. 

Anmerfungen. — Die Sweeny-Kur, welches eine madhtige Salbe ift, 
und ohne den Alkohol, wird ein ſo mächtiges Reizmittel ſein als einer nur in ſol⸗ 
chen Fällen bedarf. Es zieht nicht leicht Blaſen, aber wenn es thut reibe mit Oli⸗ 
penol um es zu verhindern. Oder, wenn ohne ſpaniſche Fliege gemacht, zieht es 
keine Blaſen. 

Die Lobelia hilft dem Huſten und das Gelſemium hält das Fieber nieder, in⸗ 
dem es den Puls verringert. Man behaupiet, daß dies eine ſchlimme Krankheit 
iſt; dann brauche das Zuſtandspulver No. 1, in Verbindung mit ber übrigen Be— 
handlung. 


Gallſchultern und Sattelgalle, zu verhüten und kuriren. — 1. 
Um Schultergalle bei Pferden zu verhüten die leicht verletzt werden, laſſe ein Kum⸗ 
metleder machen, auf dem ſich das Kummet leicht hin und her bewegt, und ſo die 
Haare, Haut und ſo weiter nicht abreibt; man habe den Sattel mit hartem, glattem 
Leder gefüttert, Rohhaut iſt am beſten — wie die Militärſattel, aber habe nie 
einen mit Wollſtoffen gefüttert. 

2. Zu kuriren. — Waſche mit Seifenwaſſer, und wende die folgende 
Löſung an: Schwefeleiſen, 1Dr. und blauen Vitriol, X Or.; in 1Pt. Waſſer, 
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welde3 Entzündung lindern witb, bie Fläche harten, und ben Wuchs von neuer 
Haut helfend wenn verlegt. Lege niemals bad Gefdirr oder den Sattel auf wah: 
tend bie Stelle von der Ldfung naf iſt. 

Steifheit. — (Siehe Sarunden, Fett, u. f. w.) 

Reuden oder Uthembrud. — Rothige Vorſicht und Heilung 
far viele,—Reuden ober Athembrud ift ein ober biefelbe Krankheit. Die erjtere 
Bezeichnung braudt man für bie milbere Form der Kranfheit, und bie Letztere 
wenn es bie beftigften Stabien erreicht hat. CB ijt in Wirklidfeit eine Art Afthma 
durch Ueberfittterung von Kleeheu, Spreu, und anderen maffigen und groben 
ftaubigen Futter. Die Kranfheit ift an Orten felten befannt wo bie Pferde das 
ganze Jahr hindurch waiben, und einige ber Kleeſorten fid) nit in die Heuernte 
miſcht. Hat das Pferd die Krankheit nidt fo lange gehabt um über jede Hiilfe gu 
fein, verſuche man Futter mit Kornftauden, ſchneide feuchtes Heu, mit Karrotten, 
Beeten, Riiben, Kartoffel, und anderen wohlbefannten nahrhaften Wurzeln. Halte 
bie Gedärme mit lindernden Medizinen offen, und al8 Gtarfungsmittel gebe 8 Gr. 
Arjenif Dofen, 2—3 Woden. Gebe bem Thiere fein trodenes Heu, aufer einer 
fleinen Handvoll des Abend3; unb wenn man gut getrodnete Kornſtauden hat, 
werden dieſe mit reichlich Wurzein und naſſem geſchnittenem Heu genügen, mit 
Getreide dreimal täglich —, New York Sun.“ 

Anmerkungen. —Es giebt einige Thierärzte, die behaupten, daß die Luft: 
zellen, ober einige davon, gebrochen ſind. Wenn dies wirklich der Fall iſt, giebt 
es wahrſcheinlich keine Heilung; aber ehe died eintritt, behauptet Dt. Hew, ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Thierarzt, glaube id, daß täglich 15 Gr. Arſenik fiir 2 ober 8 Woden, wie 
McClure und Harvey in ihrem Werke über dads Pferd uns mittheilen, ,mit Grün⸗ 
futter ober Stroh, unb mandmal Sdropfen, vollfommen erfolgreicd in 10 beridtes 
ten Fallen war.” Bei einem fehrte e3 nach 8 Monaten zurück, weldes ſchnell durch 
eine Wieberholung derfelben Behandlung verſchwand. Der Weg, es zu geben, 
ware, auf ein paar feingehadte Wurzel 5 Gr. Morgens, Mittags unb Abends zu 
ſtreuen. Da ware feine Gefahr in deffen Gebraud, wenn man nad) zwei oder drei 
Woden aufhstt, ober wenn die Beſchwerde fo ziemlich bewaltigt ift. 

Entzundung der Blafe.—Urfadhe, AUnscihen und Behaudlung. 
—Urſach e.—Gin Correfpondent de3 , Blade” von Watertown, N. Y., fagt: „Es 
witb oft burd den Mißbrauch von Harntreibungsmitteln, und dem Sfteren Gebrand 
von Golophonium, mit der Idee, daß es bie Haut loft unb ben Appetit verdbefjert, 
bied Leiden verurſacht. 

Symptome.—,Die Symptome find das Laffen von Urin in fleinen Quanti- 
taten und oft, mit augenfdeinliden Schmerzen. Das Thier wendet ſich und fieht 
bie Seiten an; die Hinterbeine find unrubig und der Schwanz wird heftig umber: 
geidlagen, aber hanptſächlich unterwärts. Das Pferd gebt fteif und mit geſpreizten 
Gang ber Hinterbeine. 

Behandlung. — ,Kein Harntretbungsmittel follte gegeben werden, aber 
weide flebebaltige Nahrung, wie Leinjamen (Fladsjamen) und Hafer gefodt (4 
bis 1 Pint würde genug fein, um in einer Haferfiitterung gu foden) unb mit ge: 
ſchnittenem Heu und gelbe Ulmen-Rindenthee gegeben. Died wird bie Organe 
beffer als Medizin erleidtern. 

„Nachdem die Entzündung nadgelaffen und die Symptome gelindert find, gebe 
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1 Dr. Chlorfaured Kalt taglid fiir 2 Woden in bas’ Futter gemiſcht, welded wie 
oben ein paar Lage fortgefest werbent follte.* 

Anmerfung. — Der Herausgeber wiirde Eſſigſaures Kali lieber als bas 
Chlorſaure in gleidher Quantitat vorgiehen. Das Kali fann pulverifirt und 
mit bem Futter gemifdt werden; 1 Unze des Effigfauren miifte in eine Flafde 
mit 8 Efloffel voll Waſſer gethan werden, ba eB fehr ſchnell an ber Luft weidt; 
bann enthalt ein Ehloffel vol 1 Or. Thue eB in ba’ Futter ober Getranf, nad 
Belieben. 

Strethmittel, Oele, Salben, wz. f. w. far Pferde.—1. Gali: 
fornia finiment (Streichmittel). — ,Opodelboc, Terpentin{picitus, 
Origanum-Oel und ſchwarzes Oel, jedes 2 Unzen; Campher und Harz und rothen 
Pfeffer, jedes 36 Unze; Aqua Ammonia, 1 Unze; Beſten Altohol, 1 Ot. Miſche 
und balte gut verforft. Gut bei allen afuten Schmerzen, Rheumatismus, Ver: 
renfungen, und Geſchwülſte bei Menſch und Thier.4 

Anmerfung.—Diefes mit bem ſchwarzen Oel, weifen Oel, Gurgel-Del, und 
ber folgenden griinen Galbe, und das Ruftandspulver fiir Hengfte, wurden dem 
Tagebud von Robert Hudfon, von Winfield, Kans. entnommen. Er hat viel Reit 
in California verbradt, wo er fie von praktiſchen Pferdezüchtern erhielt; und 
nad meiner eigenen Kenntniß det Natur der gebraudien Sachen, weiß id, daß 
einer lange fuden mug um welde gu finden die biefen gleich fommen. 

2 NewYor?l,Gun’ Liniment. — Die New Yort ,Sun" fagt: ,Der 
Liniments ſind fo viele al8 ber Zuftandspulver. Aber ein gutes für Pferde und 
anbere Thiere fann gemadt werden aus 2 Unzen von jedem, von Gpiefol, 
Majoran und Wermuth, Ammonias und Terpentinfpiritus; 4 Unzen Oliven:Oel, 
und ein Qt. bes beſten Alfohols. Miſche und wenn nicht gebraucht in einer gut 
verforften Flaſche aufzubewahren.“ 

Anmerkung. — Für den allgemeinen Gebrauch iſt es ein gutes. Siehe 
aud), „Sweeny Cure“, welded ein Streichmittel ift. 

8 Schwarzes Oel.—Britifh-Oel, Spiefil, (Riefern Balfam), Gerber: 
Oel, Barden-Baljam und Bitriol-Oel, jedes 1 Unze; Terpentinfpiritus, 2 
Unzen. Miſche in ber angegebenen Ordnung, da8 Vitriol langjam bineingiefend, 
unb wenn falt ben Lerpentinfpiritus. Halte am bejten in einer Quart Flaſche. 
Sehr heilend, und verminbert Entzündungen indem man e8 einreibt ober mit 
naffen Tiidhern oder weidhen Papier auf entweder Menſch ober Thier leat. 

4, Weißes Oel, engliſch. —1 Pt. Terpentinipiritus und Alkohol; 1 Lt. 
OlivenzOel; 4 Unjen Hirſchhorn⸗Salz; 4 Unzen Campher-Hary; mifde. Haupt: 
ſächlich auf Wunben und alten Gefdwiiren gebraudt. 

5. Gurgel⸗Oel. — Weißen Weineffig (quien Cidereſſig thut e8) 1 Ct; 
Terpentinfpiritus und Oliven-Oel, fedeB te Pt.3 Bitriol-Oel, 1 Unze; Caftile- 
Seife und Salpeter, jedes 2JUnjen. Anweifungen. — Schabe bie Seife fein; 
ftofe ben Salpeter unb ſchüttele bid er aufgeloft ift; bereit gum Gebrauch fiir Ge— 
ſchwülſte, Wunden, Froft u. ſ. w., an Pferden und Kühen, und 8 ift viel an Per: 
fonen gebraucht worben. 

6. Grüne Galbe. — Cerpentinfpiritus, 4 Unzen; Bienenwachs, Colo: 
phonium, und Honig, jede3 2 Unzen; Schmalz, 12 Unzen; Grünſpan fein geftogen, 
1Unze. Anweifungen.—Hipe alles, aufer bem Griinfpan, leicht, gufammen, 
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nehme vom Feuer und riihre bann den Griin{pan binein, und rühre bis es falt iff. 
Thue in Blechbüchſen fiir ben Gebraud. 

Aumerfungen. — Auf alten Bunden, Gefdwiiren, Schnitten u. ſ. w. 
gebraudt; unb Herr Hudjon, von bem unter ,Galifornia Liniment* die 
Rede war, fagt es ware ba „die befte befaunte Salbe.” 

Rawe bet Pferde.— Heilmittel,— Wilkes „Spirit of the Times’ ver: 
Sffentlidte folgendes als ein fidjeres unb wirkſames Mittel: Wallfifd (Sperm) 
Thran, 6 Unzen; Theerdl, 3 Unzen; Schwefellark, 2 Unzen; mifde gut und ſchmiere 
mit einem Haarpinfel auf, erft die Haut gründlich wafdend. Zu Cube des gweiten 
ober dbritten Tages, muf das Thier wieder gründlich gewaſchen werden, und bas 
Mittel wieder angewandt werden; ba es fehr wahrideinlid ift, bas nidt alle Ova 
(Gier) ber Raudes (ober Krage-) Inſekten bei bem erften Male getddtet werden. 

AUnmerfungen.—Da Raube bei Thieren ebenfo anſteckend ift, wie Krage 
bei Kindern, fo halte fie von Andern fern und fehe barauf, daß die Stale gereinigt 
werden ober Stellen, wo fie fich bran reiben; und das Gefdire ober Sattel, oder 
folde Stellen desſelben, wie die erfrantten Theile berühren, follten mit ftarfem 
Seifenwaffer gewafden werden; ſolches follte ein Theil Carbolfaure (fliiffig) gu 6 
bis 7 Cimern Wafer enthalten und vorfidtig getrodnet und gelitftet werden. Und 
bie Dede, wenn fie getragen wurde, follte im Seifenwaffer, mit 1 Unge ber Carbol- 
faure zu wenigſtens 1 Cimer Waffer, gekocht werdben. Der Striegel, Biirfte u. f. w. 
follten im felben Wafer gewafden werden, wahrend es riod) heiß ift, und nachher 
mit einet Urfenifldfung oder ätzendes Sublimat, 10 Gr. gu jeder Unze nöthigen 
Waffers, griindlid) durchnäßt werden, dent e8 ijt duperft ſchwierig, alle Krave ober 
Raubemilben, weldje bie Krankheit verurſachen, gu todten. Meibe gut mit Sdwe- 
fel, fo aud) ben Sattel und Snnenfeite hed Geſchirrs, ehe fie wieder auf die Pferde 
gelegt werden. Mit diejer Vorfidt fann man berubigen. Siehe aud bie Be: 
reitung fiir Räude bei Hunden. Es ijt bet benen fider, warum nit bei Pferden? 
Ich denfe eB ware, Und wenn auf bem Geldirr oder Sattel Gduppen zu fehen 
find, fo adjte man darauf fie erft gu entfernen. Sch finde e8 rathſam, die Milben 
nidt die Hanbe beriibren gu laffen, ſodaß man nit bie Krave befommt. Man 
bebente, daß bad Sublimat fowie ber Arſenik giftig find, barum laffe nicht bie 
Kinder dabei. 

1. Radenthbel, Fiftel wz. f. w.—Erfolgreihe Mittel.—Nadeniibel 
(Poll evil) bebeutet einfad eine Kranfheit bed Pferdefopfes, welche viel Leiden ver⸗ 
urſacht. Fiftel fommt von dem lateiniſchen Wort “ fistula,” und bedeutet einen hoh⸗ 
len Gamen ober Rohre; deshalb, wo wir eine rdhrenartige Höhlung haben, diein ein 
Geſchwür hinunterlauft, eB macht nichts ob am Kopfe ober am Wideriſt (höchſten 
Theil ber Schultern eines Pferdes), ift es eine ridtige Biftel ober Fiſtelgeſchwür; 
und was bie Rohre in einem Falle zerſtoͤrt, zerſtöͤrt ſie auch im andern und nehmen 
wir ſie deshalb zuſammen. 

Wenn eines der beiden ein offenes Geſchwür geworden iſt, wird man folgendes 
Recept aus bem , Germantown Telegraph* ſehr zufriedenſtellend finden, wie id ims 
mer die Verläßlichkeit deffen Mathes bemerft habe. C8 fagt: „Erſt reinige bas Ge⸗ 
ſchwür mit warmen, weiden Wafer und trodne mit weiden warmen Lappen, dann 
tropfe 8—10 Tropfen Salzſäure zweimal täglich dbarauf, bid es wie eine friſche 
Wunde ausſieht; hierauf waſche e8 mit Caftile-Seifenwaffer und laffe es heilen, 
welded es {nell genug thun wird, wenn genug Säure gebraudht wurde. 

v 
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Anmerlungen, — Wenn fid ſchon eine ober mehr Fiſteln gebildet haben, 
jo fet ſicher, daß man einige Tropfen Gaure in jede Fiftel fallen läßt, ſonſt wird 
e8 gewif wieder aufbrechen, wenn die Fiftel nidt gerftdrt wird. Beriigre die Gaure 
nidt mit ben Fingern und laffe fie aud feine anderen Theile al’ da’ Geſchwür be- 
riihren, benn wenn man es thut, wird es ein eigenes Geſchwür bilben, aud Kleider 
u. f. w. zerſtört fie. Cin Alfali, wie eine Lauge aus Holzaſche gemadt, oder Oli⸗ 
pendl, ware das Gegenmittel und miifte ſchnell gebraudht werden, wenn bie Säure 
ben Körper ober bie Kleider beriihrte. Irgend eines der heilenden Liniments ober 
Galben fonnen zum Heilen gebraucht werden, bad Geſchwür gut bededt halten, da: 
mit Staub und Schmutz daraus bleibt. 

Gin wenig conjentrirte Lauge, weldhe gum Seifenmaden gebraucht wird, jo 
groß wie eine Bohne ober Erbfe, in ein paar Deden pon weißem Seidenpapier ge: 
widelt unb auf den Boden einer jeden Fiftel geftofen, zerſtört dieſelbe 
und bewirft, daß fie herausfommt, und lagt ba’ Geſchwür deshalb von Grund auf 
heilen. Galte ein Stiid Baumwolle mit Liniment oder heilende Salbe durchweicht 
bereit, und driide e3 bid auf ben Boden bes Geſchwüres, fo daß es von unten anf 
beilt, fonft wiirde es wieder aufbredhen. Die conzentrirte Lauge ijt beffer als Ar: 
fenif ober ätzendes Gublimat, welde giftig find, und an und fiir fide Entzündung 
ber Theile hervorrufen, wabrend die conjzentrirte Lauge feine Entziindung bewirkt und 
nur dad natiirlide Gewächs tödtet. Der, Telegraph“ behauptet, ben Plan mit ber 
Säure feit Jahren gefannt ju haben. Die Säure auf den Geſchwüren und bie 
Lauge in den Fijtelu, zugleich mit Wbfiihrungsmittel und ftarfender Behandlung 
und einigen ber Zuſtandspulver bewirften gewiß eine Kur, wie ber Herausgeber 
glaubt. 


Trampeln im Stall, Pferde von der Gewohnheit au furiren. — 
Befeftige ein furzes Stück Wagenfette — fage 5 bid 6 Glieder — mit einem leidten 
Riemen an fein Vein, gerade iiber dad Knie (natiirlid im Stalle), fo bak bie Kette 
vorne auf dem Fuß bletbt und ſehe wie ſchnell es von ber Gewohnheit last. In dew 
meiſten Fallen find wenige Tage genug, um eine Kur zu bewirfen.—,New Port 
Weekly.“ 

Trampelu—Rur dafür. —Man ſagt, daß dieſe unangenehme Angewohn⸗ 
heit in folgender Weiſe kurirt werden kann: Bohre an jeder Seite bes Stands, ein 
wenig vor der Stelle, wo die Vorderfüße des Pferdes ſtehen, ein Loch. Befeſtige 
in jedem eine rohlederne Peitſche an den Fuß, mit dem es trampelt, und beim 
Zurückbringen des Fußes ſchlägt er dann den anderen Fuß. Ein paar Verſuche 
zeigt dem Pferde, daß Trampeln mit einem Fuß mit einem Schlag auf den andern 
beſtraft wird und bald läßt es von der unangenehmen Gewohnheit. 


1. Ueberbein, Spath Re ſ. w.—Sideres Mittel, — Ueberbein. 
— Ucherbein, Spath, Nadeniibel und Fiſteln find bie unangenehmſten Krankhei⸗ 
ten, mit denen unfere Hausthiere behaftet. Aber mit aufmerkſamer Befolgung der 
Recepte, bie ber Herausgeber während 10jahriger genauer Unterfudung von allem, 
was in unſeren verlaplidjften Farm⸗Journalen in ber Zeit herausgegeben wurde, 
geſammelt hat, wird, wie wir nidjt gweifeln, es unfern Gönnern nicht nur gelingen, 
Lahmheit gu kuriren, fondern auc) die trodigen Sdwellungen in den ſchlimmſten 
allen von Spath und Ueberbein gu befeitigen oder verſchwinden gu laffen, und auch 
bie unanfehnliden Geſchwüre ber Nackenübel oder Fiſteln gu heilen. 
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Das erſte Recept, das ich für Ueberbein gebe, iſt von einem Correſpondenten 
(J. H. M. von Wyoming, O.) in „Farm and Fireſide“, zu Springfield, O., als 
Antwort ,L. F. W.“, im ſelben Blatte, eine Kur wiinfdenb, die, wenn bei dieſer 
Kranfheit befolgt, nie fehlt: 

„Man nehme ſpaniſche Fliege (pulverifirt), 2 Unger; Queckſilberſalbe oder Ter⸗ 
entineSpititus, ny —— Un en; eps Siena (pulverifirt), 
Dr. Miſche gründlich mit Pfund Schmalz. nw ettungen. — Sdneide 

bie Haare pon bem notigen Theil und fdmiere gut mit obigem Mittel. Nad 3 
Tagen i miere mit frijdem Schmalz und nad 4 Tagen wafde mit Seifens 
waſſer ab. Wiederhole alle 4 Tage bid ber Knoten ver{dwindet. Ich habe zwei 
walle von 10jähriger Dauer damit gebeilt.“ 

2. Ueberbein⸗ und Spath⸗Heilmittel. — Jn berjelben Ausgabe des 
„Farm and Fireſide“, „O. H. 2.%, weldes, wie ich nadber burd Sorrefpondeng mit 
bem Redalteur des Blattes ausfand, die Anfangsbudftaben von ,O. H. Loomis’ 
von Kewaunee, Ill., find, ſagt: 

p etc Redakteur: —Ich ſehe in Ihrem gef Gbten Blatte eine Anfrage 
itber Ueberbein an Willen, CErlauben Sie mic mitgutheilen, daß id) vor mehr als 
80 Sabren von einen englifden Hufſchmied folgendes Recept erhielt, al’ ic damalB 
cin jo lebbafted Pferd bejak. Er fagte, es wurde dad Wachſen deB Spath verhin⸗ 
bern und das Ueberbein heilen. 49 verſuchte es mit Sriolg an meinem Bferd, 
Ich gab eB [pater einem Freunde der ein nit Weberbein behaftetes Füllen beſaß, 
aud das wurde furirt, und im letzten Jahre hatte i ein Pferd mit yo ſchlimmem 
Ueberbein, daß es nutzlos wurde. Ich wanbte die Medizin an und fie zügelte ben 
Wuchs, beſeitigte bie Lahmheit, und das Pferd hat eine gute Sommersarbeit ver⸗ 
richtet, anſcheinend vom Ueberbein geheilt. Das Recept tit dieſes: Gleiche Theile 
von Majorandl, Myrrhen-Tinctur und ätzendes Sublimat. Als Liniment vorſichtig 
gebraucht, da es heftig aber wirkſam iſt.“ 

Anmerkungen. — Ca die Quantität ätzendes Sublimat nicht angegeben, 
nur zu gleichen Theilen mit Majoran⸗Oel und Myrchen⸗Tinctur, fo führte dies gu 
ber Correſpondenz, bie id) unten wiedergeben werde, nachdem id bie Quantität 
ãtzendes Sublimat nad meinem Guidiinfen angegeben. Ich habe einen der vers 
läßlichſten Shemifer und Apother in ber Stadt Toledo, mit über Wjabriger Erfah- 
tung, bieriiber befragt, unb er benft mit mir, daß 1 Or. des Sublimats, mit einer 
Unje bed beften Alkohols aufgelsft, bie ridtige Quantitat fein wird, um mit einer 
Unge von jedem Majoran-Oel und Mtyrrhen-Tinctur yu miſchen. Wber wenn nod 1 
Or. refublimictes Jod gu bem Alfohol genommen wird, fo wird e3 um fo beffer 
und fiderer fein. Um e3 anjuwenbden, gebraude benjelben Plan wie in No. 1 und 
beadte, bak e8 fiir Spath eben fo gut ald fiir Ueberbein iff. Ctifettire es , Gift” 
und balte bie Kinder bavon. Die’ verdffentlidte Recept veranlafte mehrere 
Abonnenten des , Farin anb Firefide” an ben Rebafteur gu fdreiben und um nähere 
Austunft iber die Quantität von Sublimat gu bitten. Der Redakteur ſchrieb nun 
an ,O. H. L.“ (Here Loomis, wie oben erfldrt) unb er fagte in ber Antwort folgens 
be}: „Das letzte Mal hatte ber Apothefer die Tinctur fdon bereit. Gie ift fehr 
ftarf—nimmt bie Haare weg wenn aufgejdmiert—aber fie thut ihre Wirkung. Ich 
bin gerade von Kanſas juriidgefehrt, wo bas Pferd ijt an bem id es gulept ges 
braucht habe. Es befinbdet fic) wohl. Dads Ueberbein fann nur von einem genauen 
Beobachter bemerft werden; bas Pferdb hat den ganzen Sommer gearbeitet. Als 
bas Mittel guerft angewanbt wurbe, fonnte e8 nidt traben — fonnte faum geben, 
unb wurde von Pferbeleuten als werthlos geſchätzt. Ich glaube nit, daß es ges 
fabric ift, wenn das Mittel vorfidtiger Weiſe gebraudt wird.” So fieht man, daß 
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unſer Plan von der Tinctur von 1 Dr. des Abenden Sublimats gu 1 Unze Allohol, 
det ridtige Plan ift; aud fann 1 Or. Jod in Kryftalform hinzugefügt werden, 
welches es verbeffern with. Died wird ohne Bweifel heilen. Jedoch fann id nidt 
einfeben, baf ein Dtann, ber feinen Nebenmenfden Gute’ thun will, nur feine 
Anfangsbudftaben anjtatt feinen ganzen Namenangiebt. Jd hoffe, daß id) Herm 
Loomis dadurch nidt beleidigt babe, daß ich feinen Namen ohne feine Erlaubniß 
gegeben habe. Wenn died ber Fall, bitte ih um Entſchuldigung ba id eS mit der 
Abſicht that, fo viel Guted wie mdglicd gu thun, indent ich bem Recepte, welded id 
für gut balte, ben groften Glauben und Zutrauen ſchenkte. 

4. Spath, dsie Zahmheit gu kuriren. — Jod⸗Quedſilber, 2 Cr.; 
Schmalz, 2 Unzen: Meibe gut auf die Schwellung, wiederhole nach zwei Woden, 
wenn bas neue Haar herauszukommen anfangt unb bleibe fo bei, bid bie Labmbeit 
kurirt ift. — Dr. Horne im ,Midigan Farmer’. 

Anmerfungen. — Cr behauptet nidt, bak eB bie knochige Schwellung 
befeitigt. Ich denfe, dag bei einem neuen Fall unb jungem Pferd eB fie zuletzt 
wegbringt. (Siehe fleiſchige Gefdwiire bet Kühen und Kalbern.) Es iſt von bem: 
felben Thierarzt. Wenn bdiefelbe Quantität ätzendes Gublimat genommen wird, 
with es wahrſcheinlich die Shwelung befeitigen, fowohl, als wie bie Lahmheit 
kuriren. 

5. Ueberbein⸗und Spathe⸗Heilmittel. —Pulveriſirte ſpaniſche Fliege, 
pulveriſirte ober feingeſchabte SaftilesGeife, Colophonium gerbridelt, Jodtinctut 
und Laudanum, jedes 2 Unzen; Queckſilber⸗Salbe, 5 Unzen; pulverifirtes Schwe⸗ 
felzink, ß Unze; Campher⸗Harz, Venedig⸗Terpentin, Mtajorandl, jedes 1 Unze, 
pulveriſirtes Corroſive⸗Sublimat, 5 Pfund, 3 Pfund Schmalz. 

Anweiſungen. — Zerſchmelze das Schmalz und rühre bie OQuedfilber: 
Salbe hinein, bis dieſe auch aufgelöſt iſt, dann füge die Pulver hinzu und miſche 
gut; dann füge das Uebrige hinzu und rühre bis es kalt iſt. Für Ueberbein oder 
Spath ſchneide die Haare ab und ſchmiere mit einem Holzſtückchen auf. Nach zwei 
Tagen öle die Stelle mit Oliven-Oel (Schmalz thut es auch) und nad zwei weite⸗ 
ren Tagen waſche die Stelle mit Seife und Waſſer und ſchmiere die Salbe wie zu⸗ 
erſt auf und fahre fo fort, bis bie Schwellung verſchwunden iſt. 

Anmerkungen. — Gin Neffe von mir, Wm. J. Call von Gaylord, 
Mich., von bem ich biefed Recept erhalten habe, fagte mir, bak er ein Pferd Hier: 
mit gu feiner Sufriedenheit behanbdelt habe. Wenn eB Ueberbein furirt, kurirt 8 
aud Spath. Halte dasſelbe Verhalinif, wenn man weniger gu bereiten wünſcht. 
Man bedenfe, daf e3 beffer, wenn man boppelt fo viel Sobtinctur nimmt, indem 
tran gu jeder Unje nod eine Dradme hinzufügt. Mit bem vorbergehenden Mittel 
für Ueberbein und Spath und bem folgenden fiir Flupgalle unb Beutelfpath 
braudt feinerein Pferd mit diefen Uebel gu halten. 

6. Neberbeiu und Spath, Salbe dafür. —Ein alter Hufſchmieb braudt 
folgenbe, welde gut befunbden werden wird: Brauche auf diefelbe Weife wie die 
vorhergebenden Mittel. Haare abſchneiden, fdmieren, abmafden und wieder auf: 
ſchmieren u. ſ. w. mit Borfidt. „Doppel-Jod⸗Queckſilber, ätzendes Sublimat and 
ſpaniſche Fliegen 4 Unzen; alles pulveriſirt und mit Cosmoline gemiſcht.“ 

Anmerkungen. — Keines dieſer Mittel ſollte im Winter gebraucht werden, 
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aufer wenn man bas Thier im Stall behalten fann und fo verfidert ift, bap ſein 
Maul die Stelle nidt berühren fann, und verhüte Kälte, Schnee u. ſ. w. 


7. eberbeiu, California Aur. — Im Feb. 1883 erbhielt id von 
einem Herm W. J. McClane, von Oafland, Cal., einen Brief; et fagte: 

Ich bin, unb war feit ben lepten 24 Jahren mit der Viehziidteret im Großen 
beſchäftigt u. ſ. w. Die Corcefponberts wurbe baburd angebradt, daß er ein 
Eremplar meines aweiten Receptbudes faufte, woriiber er i ſehr loben8werth 
ausbdriidte, namentlid ber bad Thema des Machens und Haltend von Butter; und 
et fabrt fort: Hoffend bag, ic) bald vow einem dritten Band ene {cide id 

—F hiermit einige Recepte, auf die wir Californier uns verlaſſen und die wir 
rauchen. 

1, „Ueberbein yu heilen. — Nehme ein Stiid weiche Bleirdhre oder 
runde Stange ungefähr Boll did (der Herausgeber meint irgend eine gewöhn⸗ 
lide Bleiftange geht, wenn man die tunbe Seite nächſt bem Fuße gebraucht) 
und lang geuug um bie Feffel und bie Gefdwulft ju reiden. Binbe die 
Enden mit Rupferdraht felt peng zuſammen, uin bie Bleijtange leidt auf bie Ges 
[Qroutt drücken zu lajfen; dad Bleigewicht und die barin enthaltenen heilenden 

genjdaften heilen in wenigen Woden irgend ein Ueberbein. Ich Habe zwei 
port einem Pferd in 6 Woden bejeitigt, die von Vabrigent Wudhs waren.” 

Anmerfung. — Ich habe früher fon einmal von diefem Plane gebhort, 
aber nicht fo beſtimmt, daß e3 ald fideres Mittel angewandt wurde. Ich zweifle 
jest nicht an feiner praftif(den Anwendung. 

2, ,Warzyen bet Vieh gu befei ti en, —_Dicles Pern Methode 
war, fie jeden Morgen mit der Mild einer Milchdiſtel, in Getretdefelbern gefunden, 
ju weiden, ober einige Male mit einer Ldfung von Corrofives Sublimat yu weichen.“ 


Anmerfungen. — Die ridtige Starve hiervon ware ungefabr 1 Dr. yu 
1 Unze Alfohol. Er fiigte hinzu: „Dies ijt ſehr giftig,” welches ridtigift. Der 
Herausgeber hat von einem Viehzüchter gehdrt, daß er viele Falle dadurch furict 
hatte, daß er Theer, womit Wagen gefdmiert werden, aufgethan. 


8 „Um Haare auf Gallen au erfegen. — Made bie Stelle wund, 
wenn fie nidt fon wund ijt und reibe fie jeden Morgen mit rohem gerauderten 
ped.” 


4, „UUm Brandmale auszuwiſchen. — Made die Stelle wund unb 
gebraude ben Speck wie oben.* 


Anmerfunge nw. — Bund fann es mit irgend einem der blafenjziehenden 
Liniments gemadt werden. Siehe Horjemen'’s Hope Liniment unter Gweeney 
Cures und bem Sdmergtsbter mit bem Flohtraut. Sie find beide von bemfelben 
Herrn und werden als ſehr werthooll befunden werden. Er wird gefälligſt ben 
Dank de8 Herausgeber in Empfang nehmen, fiir bezeugtes Intereſſe fiir die Wohl⸗ 
fahrt ber Menſchen unb Thiere, durch feine Beiſteuer gu bes Doktors ,dbrittem und 
leptem Receptbuch.“ 


8. Spath⸗, Blut⸗ oder Bentels( Flukgale), Durchnadel⸗, Splits 
ters u. f. w. Heilmittel. — 1 Lt. fehr ftarfen Effig, Scheidewaſſer, Terpen⸗ 
tinfpiritus und beften Wlfohol, jedes 1 Unze; miſche Anweifungen. — 
Waſche viel, heftig reibend. Meibe nach unten, bis man bas Vein erhitzt. Es wird 
feine Blafen giehen und ehe man fic) verfieht, wird es verſchwinden. Es find zwei 
Sabre her, feit id) meine Stute damit kurirte und fie ift heute fo gut wie je. Wafde 
8 bik 4 Mal taglid), jedes Mal heftig reibend. Es fcheint ein fehr einfades Re⸗ 
cept yu fein, aber id fann es ald ein gutes empfeblen. — B. F. Chamberlain, von 
id, Lapeer Co., Mtid., in ber Detroit ,Poft and Tribune”, Dec. 1880, weldem er 

eifiigte : 
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„Es bewirtt eine bleibende Kur. ee babe es an meinent eigenen unb an ande⸗ 
ten Pferden verfudt. 54 Babe eine Stute gehabt, die an jedem Hinterbein Spath 
atte, aud famen gwet Durdnadeln dabei vor. Ich babe verſchiedene Arten 
edizin ohne Wirfurg pee bi3 ich dieſes Recept erbielt. Der Gpath (Fluß⸗ 
alle) war fo bid wie eine Pintſchale. Ich betrachtete fie als beinahe werthlos, da 
fe ein ſehr ſ wag es Pferd war, aber ich kurirte nidt nuc rok Lahmheit, ſondern 
ewirkte auch in ochen das gänzliche Verſchwinden der Geſchwulſt. Man würde 
heute nicht merfen, dag fie je Spath gehabt.“ 

Anmerkungen. — Dieſes Zeugniß iſt mehr als irgend Jemand verlangen 
kann, denn ich habe nie Flußgallen größer als ein Hühnerei geſehen. Dies war ein 
ãußerſter Gall und darum umſomehr fiir Diejenigen befriedigend, bie benõthigt ſein 
mögen es zu verſuchen, daher gebe ich ſeine eigene Verſicherung. Cine Durchnadel 
ift dasſelbe als Hinterſpath oder Flußgalle, wie fie auch genannt wird, außer wenn 
ſie einer Sehne dem Beine auf und nieder entlang ſich befindet, und nichts als Knoten 
ober Puffe Die Behandlung bleibt dieſelbe. Wenn es je nöthig fein ſolle, 
aus einer diefer Flußgalle Blafen gu ziehen, braudhe No. 8 oben, welded 
alles enthalt, was fiir bie langft ſtehenden Falle ndthig ift, fogar fiir Gefdwulft 
ober Splitter am hinteren Theil ded Beines. Wenn nicht yu lange angewandt und 
gut gefdmiert, with bas Haar wieder wachſen. (Siehe oben, Haare auf Gallen yu 
erſetzen.) 

9. Splitter.—Salbe dafur. —Doppeltes Jod⸗Queckſilber, 1 Dr.; pul⸗ 
veriſirte ſpaniſche Fliege, 1 Or., und KUnze Schmalz. Miſche gleichmäßig zu 
einer Salbe. Anweiſung. —Scheere bas Haar von der Geſchwulſt und reibe 15 
Minuten lang bie Salbe barauf. Den dritter Tag danad wende Oliven= ober 
Schmalzöl ober Schmalz an, um die Narbe gu weiden und entfernen zu helfen. 
Das Pferd ober Giller darf nit an bas Geſchwür mit feinem Maule kommen. 
Fahre fort bid es gebeilt ijt. 

Anmerkungen.—Das Doppel= Job-Quedfilber oder bie fpanifde Fliege find 
ein Gegenreizmittel bes Periofteum, (bes Gewebes, das alle Knoden einſchließt) 
ober bautartigen Hülle ber Sehnen, welde bei allen diefen RKranfheiten entzündet 
ift, und reigt alle biefe Theile gu gefunbder Thatigkeit, welche eine Heilung dewirft. 
Das Abſchneiden ber Haare verhindert die Bilbung einer gu diden Narbe, welde 
ſchwierig au entfernen ware. 


Sweeny— Liniments, Oele uud andere Heilmittel. — Unter diefer 
Krankheit verſteht man ein Zuſammenziehen be} Schulterfleiſches und ein Feſtſetzen 
der Haut an die zuſammengezogenen Muskeln. Wäre es an einer Perſon, ſo wür⸗ 
ben die Aerzte ſagen, die Muskeln maren wegen Nahrungsmangel ausgedürrt. Um 
fie nun gu geſunder Thätigkeit gu reizen, fo baf fie ihc nöthiges Theil Nahrung erhal⸗ 
ten, ift es widtig, einige bet folgenden LinimentB oder Oele auf der behafte⸗ 
ten Schulter gu gebrauden. uerjt will id eines von einem Kanſas Poſt⸗ 
kutſcher geben; er nannte es: 


1. Sweeny Cure, — Majorandl 4 Unjen, SpiefSl 2 Unzen, Lardenol, 
ſpaniſche Gliegen Tinctur, Terpentinfpiritu’ unb Campherharz jedes 1 Unje. 
Mifde und balte verforft. Anweifung en.—Reibe einmal tiglid gut ein; die 
Haut ziemlich aufheben. I—B Woden heilen ſchlimme Falle. Es jieht Blafen. 
Aber wenn e3 zu wund wird, ſchlage einige Anwendungen über ober reibe mit Oli- 
venöl (Schmalz ijt aud gut) nad der Anwendung. 
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Anmerkung. —Dies wurde mir von einem Poſtkutſcher gegeben, über deffen 
Linie ich am 20. April 1867 fuhr, von Widita nad Winfield, K3., mir verfidernd, 
baf er viele ſchlimme Kalle damit gebeilt hatte. 

Das obige ohne fpanifde Fliege in ein Quart Alfohol wird fiir Menſch unb 
Thier ein gutes Liniment gum allgemeinen Gebraud fein. Zunächſtwerde id das⸗ 
jenige gebert, welded in No. 7 angemerft. Siehe California-Rur. 


2. Pferdegidhters Hope Liniment.—Gine Kur fir Sweeny .— 
(„Californier.“) — Ich werde es mit feinen eigenen Worten wiedergeben : 
798 Grab Alfohol 1 Ot.; 4 Unzen beften Mtajoran-Oel; 2 Unjen reines Hemlod: 
Oel; 2 Unzen reineg Saſſafras Oei; füge die Oele hinzu und laſſe ſie ſtehen bis ſie 
ſich ſcheiden ober aufldfen (burch Schiltteln löſen fie ſich gleich auf); dann füge fol⸗ 
gendes hinzu: 8 Unzen ftarfe Aqua ammonia, 4 Unzen Campherharz; 4 Unzen ge- 
ſchabte und in ein wenig heißes Waffer aufgeldfte Caſtile-Seife; dann thue bad 
Ganze gum Alkohol und e8 ijt gum Gebraud fertig. Ich habe Sweeny in 8 ober 4 
Fällen mit obigem furirt, wenn id bie angegriffenen Theile nad ber Anwendung 
fofort mit einer wollenen Dede bedeckte.“ 

Anmerfungen. — Ich glaube nidt, daß Herr MeClane (fiehe No. 7 über 
Neberbeine für Erfldrung) beabjidtigt, baf wir glauben follen, daß dad Mittel auf 
einmal furirt, fondern nad einer angemeffeneit Zeit ber Anwendung, wie id nidt 
zweifle, es thun with, Dod glaube ih, daf es ein guter Plan in allen Fallen 
ift, die Haut mit Daumen und Zeigejinger abjuheben, um fie, fo zu ſagen, von den 
Musteln nach ben erften Anwendungen gu lofen. Nad bem nadften Recept wird 
man feben, dag einige Leute glauben, bag bad’ Abheben der Haut und mit Luft 
fiillen die Kranfheit heilt. Ich glaube died faum, dock weif id, daß da’ Lofen der 
Verbindung die Musfeln und Blutgefape gu erneuter Thäligkeit reigt und die hin⸗ 
eingelafjene Luft reigt bie Theile gewif gue Thatigfeit. 

8. Eweeny. — Einfaches und fideres Mittel dafar.—A. W. Baird, 
von Gibſon, Ill., auf eine Anfrage nach ein Heilmittel fiir dieſe Krankheit ſchreibt 
an eine Zeitung: ,Die Kur ift kurz, leit, fier und einfad. Es ift died: Mit 
bem Zeigefinger und Daumen ber linfen Hand hebe bie Haut ber Schulter ziemlich 
von der eingefdrumpften Stelle auf; bann mit einem fleinen Febermeffer made an 
einer Seite ber aufgebobenen Haut einen Einſchnitt. Dann bebe die Haut um den 
Einſchnitt mit beiden Händen unb fie wird fich mit Luft fillen. Fülle den gefunfe- 
nen Theil voll. Laſſe bad Pferd einige Tage ftehen ober auf ber Weide laufen; es 
wird balb geſund fein; es ift cine fidere Kur.” 

Anmerfung. — Ich meine da ware mehr Gewißheit der Füllung mit Luft, 
wenn nian einen Ganfefiel in ben Cinfdnitt ftedt und die Stelle burd Blafen fit. 
Ich werde nod eines geben, bad Oel aus Regenwilrmern gemadt, bem thierargtliden 
Theil ber ,Poft and Tribune” entnommen. Und will nod bemerfen, daß Regen: 
wiirmerd! file gut gegen fteife Gelenfe, Rheumatismus u. ſ. w. gebalten wird. 
Die Zuthaten werden es fo viel beffer maden, als ohne dem. Es ift wie folgt: 


4. „Del fdr Sweeny. — Grabe und wajde 1 Pt. Regenwitrmer, thue fie 
in eine Flaſche und 1 Unze Saly darauf. Terpentin-Spiritus und Saffafras, jedes 
1 Unje, hänge fie in bie Sonne bid die Regenwikrmer aufgelFft find, dann gieße 
fie durch cin feines Sieb und füge hinzu Spielsl-, Hemlod:, Cedern: und Campher⸗ 
Harz, jedes 2 Unzen; 1 Pt. beften Alkohol. Schüttele und waſche die Schulter 
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jeden Morgen und Abend damit. Wenn es Blafen gieht ober gu fehr ſchmerzt, 
ſchmiere ein wenig Schmalzoͤl barauf.” 

Anmerfungen.— Ich denfe dies wird ein ſehr wirffames Del fur 
Sweeny fein und den allgemeinen Swed eines Liniment3 entfpreden. In derfelben 
Ausgabe war bie folgende Behandlung fiir 

Berrenkungen, geſchwollene Beine u. ſ. w. Bad wud Ziniment 
dafür. — 1. Rum Waſchen. — Weiches Wermuthskraut in 2 Quart ſcharfen 
Eſſig und füge 2 Pfund Salz hinzu. Waſche bas Vein gut damit und gebrauche 
dann folgendes: 

2. Liniment. — Gpief5l, Oele von Hemlock⸗, Cedern-, Campher-Harz, 
Terpentin und Oliven, jedes 1 Unze in 1 Ot. Arnica. Schüttele vor dem Ge: 
brauch. 

Anmerkungen. — Da ber Herausgeber nicht viel von Arnica häli, fo 
meint er, e8 ware ein viel befferes Liniment, wenn die Sachen in 1 Ot. Alfoghol 

gethan würden. 


1. Shrunden, YFetthader uw. f. w. 3 verhindern und zu kuri⸗ 
ren. — 3u verhindern, balte bas Pferd in guter Gefundheit, und in ber naffen, 
ſchmutzigen Jahreszeit — Herbjt, Winter und Friibling — balte bad natürlich 
lange Haar ber Feffel, namentlid ber Hinterbeine, welche der Kranfheit vielmeht 
ausgeſetzt find, ziemlich kurz gefdnitten, fo daß bei ridtigem Striegeln dieſe 
Theile bald trocknen, und ſo dieſe Beſchwerde verhüten. Ich ſage dies, da es ge⸗ 
wöhnlich mit einer leichten Entzündung der Haut anfängt, wenn es richtige 
Schrunden ſind, welche aber, wenn man ihnen zu tieferer und erweiterter Entzün⸗ 
dung Gelegenheit gibt, ſo daß die Haut ſpringt und eine fettige, eiterige, faulige 
Maſſe herausdringt, welche alle damit in Berührung kommenden Theile aufbricht 
und entzündet, wenn man ſagen kann, daß Fetthacken vollen Beſitz genommen haben. 
Wenn jetzt nicht richtig behandelt, gibt ber Ausflug einen fauligen Geruch ab, 
und zuletzt erſcheint vielleicht ein ſchwammiges Gewächs, — traubenartig — den 
ganzen erkrankten Theil bedeckend, und roth und böſe ausſehend. Dies ijt na⸗ 
türlich ungewöhnlich. Richtige conſtitutionelle Behandlung, mit Zuſtandspul⸗ 
ver, Abführungsmittel und Harntreibungsmittel verbunden, ſowohl wie ſtärkende 
Mitiel, mit einigen der folgenden lokalen Anwendungen, wird bie Krankheit ver: 
bitten ober beilen. (Siehe Zujtandspulver No. 1, 2 und 3, und aud dadjenige 
in Verbindung mit Krippenfepent). 


2. Fetthaden, ,, National Live Stod Journal’$“’ gQur. — Sehe 
auf Reinlichkeit. Wabhrend gweier Tage lege Umſchläge von gleichen Theilen von 
Kleie, Flachsſamenmehl unb pulverifirte Holzfohle auf. Darnad zwei⸗ bis drei- 
mal taglic) ein Theil von Ruderoryd-SGalbe (died ift gemacht von 1 Unze Zuckeroxyd 
gu 6 Unjen benjoirtes Schmalz), vorher alle Ausſcheidungen, Sduppen und 
Kriiften entfernend. (Dies mu mit warmem Waffer und Cajtile: Seife gethan 
werden, vorfidjtig wafdhen und gut abtrodnen.) Wenn nad 8 bis 10 Tagen 
ber Fall fich nicht in befriedigender Weife verbeffert, braudje ftatt ber Galbe 2 oder 
8 mal taglich ein Theil von einer Miſchung von 1 Unze Goulard'3 Ertraft und x 
Unze Karbol⸗Säure gu 1g Pt. Wafer. Gebe lifendes Futter, worin 2 Or. Nitrate 
von Potafh gemifdt werden fann, wahrend einer Wode Morgen und Abends. 

Anmerfung.—Diefer Umidlag kann als einer der beften angefehen werden, 
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bie gemacht werden können, welthe3 id) aud eigener Erfahrung weiß, außer der 
Kleie, gegen welche ich keine eigentlichen Einwendungen habe. Da ich nie richtige 
Schrunden hatte, fo hatte ich vor 50 Jahren etwas viel Schlimmeres. Ich hatte 
einen Fup in einer Orefdmajdine gequetſcht und an gwei Zehen ftellte fic der 
Brand ein, dod ber junge Arzt war dem Fall gewachſen. Ich legte einen Umſchlag 
von Flachsſamen auf (Flachsſamenmehl wurbe bamals nod nidt von Apothefern 
gebalten), mit pulveriſirter Holzkohle verdidt, und ber Brand war am @Weiterfreffen 
verhinbert und die todten Theile trennten fic) von den gefunden; bie Sehnen 
braudten nimmer gefdnitten gu werden, um fie gan; vom Fuß gu entfernen; des: 
balb braucht Niemand fic 31 fürchten, fic an diefen Umidlag gu halten. Und dre 
Behandlung wird gut befunden werden, nicht den conjftitutionellen oder Suftande« 
pulver⸗Theil gu vergeffen. 

8. Shrunden, Canadifdhes Mittel. — Cin Canadifder Correfpon- 
bent bes , Scientific American” giebt folgendes einfaches Mittel fiir Schrunden ber 
Pferden. Er fagt: Nachdem id viele Mittel verſucht, wm nur jeitweife Erleichter⸗ 
ung für mein Pferb zu ſchaffen, beſchloß id, eine Miſchung von Sdwefelblithen 
und Glycerin gu verfucen; id) rührte fie gu einem Brei, nabm genug Glycerin, um 
igm einen Glanz gu geben, und die Wirfung in kurzer Zeit war wunberbar. Abends 
lege dieſen Brei auf und Morgens wende nur Glycerin an. 

Anmerfungen.—Died ift zweifellos ſehr werthvoll, benn in McClure & 
Harvey’s Ausgabe von Stonehenge’s englijdes Werk iiber dad Pferd, ũber Fetthacken 
ſprechend, jagt: Die Haut muß weich gemacht werden und aud geneigt fein gu geſun⸗ 
ber Wirfung. File erfteren Zweck ift Glycerin am werthvolljten, weit wirkſamer, 
al8 irgend eine fettige Anwendung, folde wie wit vor ber Entbedung diefer Sub⸗ 
ftang anwenden muften u. f. w. 

Er braucht es bei allen Stadien der KrankHheit, um die Haut weid ju balten. 
Um gu gejunder Thatigfeit gu reizen, braude , Chloride of Zine”, 830 Gr., 3u 1 Pint 
weiches Waffer. Die Theile gut wafden und abtrodnen und dann bie Lofung mit 
einem Pinſel aufftreiden, fobaf die Stelle angefeudtet with, bann nad 15 Minus 
ten wenbe Glycerin an wenn in ein paar Tagen feine Befferung eintritt, verftarfe 
bie Lofung auf 40—50 Grs. zum Pint. Morgens und Abends natürlich mit con- 
ftitutioneller Behandlung fortfahrend. 


4. Shrunden. — Einfadhes Mitte! dafür. — Cin Correfpondent des 
„Weſtern Rural” [didte ,cin einfaches Mittel fiir Schrunden“, wie er eB nannte, 
welde3 aud gründlich verfudt und als höchſt wirkſam befunden wurde. Waſche 
bie Geſchwũüre mit warmem Waſſer und Caſtile-Seife, ſpüle mit reinem Waffer und 
trockne gut ab. Nun reibe gelbe Rübe und binde ſie auf die Geſchwüre. Dies ſoll 
man täglich für 4 oder 5 Tage wiederholen und die Schrunden werden geheilt ſein. 

Anmerkungen. —Ich weiß, daß ber Gelberiiben-Umfaylag ſehr gut ijt, 
aber ich würde rathen, es zweimal täglich ſtatt einmal anzuwenden, wie der 
Schreiber ſagt. Wenn keine gelbe Rüben zu bekommen ſind und man zieht nicht 
vor, eines der obigen Recepte zu gebrauchen, ſo wende folgendes an: Gekochte und 
zerdrückte Rüben, mit pulverifirter Holzkohle verdickt, find ſehr gut; ob ſie ſo gut wie 
Kleie und Flachsſamenmehl in No. 1 find, kann jeder ſelbſt ſehen, wenn beides gu 
haben iſt, oder das zu gebrauchen, zu welchem er die Zuthaten bekommen kann, 
wenn die andern nicht zu haben ſind. Dieſes iſt der Zweck, mehrere Recepte für 
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jede Krankheit gu geben. Da ift jedod im nadften ein verfdiedener Umidlag, 
welden man werthvoll finden with, namentlid wenn Bleiweiß mit Gerberdl ge: 
miſcht ift, wie vorgeſchlagen. 

5. Schrunden wep Fetthaden bei Pferden. — Einfadhes und 
SiNiges Mittel. —Das Leste, welded ich hieritber geben will, ift von Cinem, ber 
fi ,Cin Abonnent” unterfdreibt, von Hilsdale, Mich. an bie ,Detroit Trbune’ 
gefdidt, al’ Antwort auf eine Anfrage von H. E. Lyons ber bie Behandlung von 
Schrunden. Cr fagt: „Ich glaube es ift ein Fall von Fetthaden, welded viel 
{Glimmer als Schrunden ijt. Das Mittel in der , Tribune’ ift gut, aber ich habe 
ein einfaderes und billigered Mittel. Meinlidfeitim Stall hat viel mit bem Fall ju 
thun; halte ben Stall gut rein und gebraude nur Streu von reinem, trofenem Stroh. 

1. „Gebe das folgende Zuftandspulver: Jamaica-Ginger, 8 Unzen; Gen: 
tian-Wurzel, 2 Unjen; Salpeter, Blutwury unb Arnica jedes 1 Unge; ſchwarzen 
Antimon, Unze. Anweifung. — Wes fein zerſtoßen und gemiſcht; gebe 6 
Tage lang jeden Tag 1 CEploffel voll in ber Klei cin Bee ſchlage 8 Page tiber, 
wiebethole nod 2 ober 8 Tage. Died ift für irgend ein Pferd gut, bas’ nidt wohl 
ift, ober feinen Appetit hat. 

2. „Für webe Haden: Reinige bie wehen Theile gut mit Caftile-SGeife und 
warmem Waſſer spalte gefodte und geftampfte dtiiben bereit, fige fein geſtoßene 

olzkohle hinzu. ade brei Tage lang Umſchläge, zweimal täglich wechſelnd; 
ann reinige Pik mit weidhem Wafjer und Caftile-Seife, und wenn die Theile 
gründlich troden find, (habe bereit, gemileye gu ber Dide von Farbe) ſtreiche die 
wunden Theile einmal taglidd mit Bleiweiß unb Gerberol nut einem Pinfel. 
Ginige Anwendungen find levee enug. Reinlidfeit hat natürlich vtel mit 
ber Heilung zu 8 Das Bleiweiß iſt in dieſem Falle von höchſter Wichtigkeit, 
aber wirkt aim beſten mit Gerberol gemiſcht. offend, bag bieS Mr. Lyon befries 
igen wird, unterbreite ich es Ihrer Beriifidtigung, wenn fie e3 ber Berdffent- 
Lidung flit werlh balten.” 


Anmerkung.—Natürlich drudten fie e3, denn es ift eine gute Behandlung, 
obgleid) id) glaube, bag unfere 8uftandspulver im Allgemeinen eine beffere Wire 
kung auf die Ausſcheidungen ausiiben, als bas bes Abonnenten. Aber fein Rüben⸗ 
umfdlag mit Holgfoble verdidt und das Bleiweiß mit Gerbersl wird gewiß alle be- 
friedigen, bie e8 verfuden. Ich weif, daß einfach Bleiweiß gut auf wunde 
Schultern gewirft hat, während died mit Gerbersl ftatt mit Leind! mehr ermeidend 
unb, id) benfe, beilender wirft. 


Ueberdruß in Pferden.—Ucfadhe und Heilung. — Ueberdruß ift mehr 
cine Kranfheit der Haut, in welder guerjt harte Knoten bemerft werden, welde, 
wenn fie nidt fofort gebeilt werden, zuletzt wund werden und eine klebrige Maſſe 
aus{deiden, welde Schuppen oder Narben bildet unb woburd bie Behandlung 
{hwieriger wird, Man glaubt, es fommt von Ueberarbeitung ober Uebertreibung 
des Pferde3, woburd das Blut erhibt wurde. Dann erfalten fie fid) durch in kaltes 
Waſſer ober in ber alte ftehen, weldes fid in ber Haut zeigt, namentlid, 
wenn die Nieren verfeblen da8 Blut gu reiniger, b. h. bie ausgebraudten und 
ſchlechten Theile des Blutes herauszunehmen und gu entfernen; diefe werden dann 
in gu groper Maſſe auf die Haut geworfen, um Abgang gu finden, deßwegen find 
Harntreibungsmittel gut, wie 3g Unje Salpeter in ein wenig Wafer aufgeloft und 
Morgens und Abends in das Getranf gemifdt, ober täglich 1 Unze ſüßen Salpeter: 
ſpiritus, einige Tage lang und werden gewöhnlich eine balbdige Heilung verurfaden, 
wenn friih genug angewandt, aber wenn dad Pferd nidt fonft gang gefund if, 
werden einige Zuftandspulver mit Vorfidt im Futter und Reinigung nöthig fein, 


Hausthiere. 699 


ſowohl als Acht gu geben, daß bas Pjerb nicht wieder überhitzt wird. Abfüh⸗ 
rungsmittel find bet biefer Rranfheit jedod nicht fo ndthig als Harntreibungsmittel. 
Ich febe nidt, daß irgend ein Schreiber über Hautbehandlung hierüber ſchreibt. Ich 
würde jedoch rathen, eine gute Salbe auf die kranken Stellen zu reiben, denn dies 
würde eine Heilung ebenſo ſchnell bewirken, wie ein Krätzemittel hilft die Krätze zu 
vertreiben. 

Anmerkungen. — Manches Pferd iſt verdorben, indem es an den 
Wagen geſpannt, ſchnell damit zur Stadt getrieben und dann einige Stunden 
ſtehen gelaſſen wurde. Ich habe es oft bid 11 Uber Abends geſehen, bei kaltem, 
rauhen Wetter, während der Treiber in ber warmen Stube ,klatſchte“ und „tranke. 
Wenn dies gethan werden muß, thue man der Menſchlichkeit willen das Pferd 
in einen angenehmen Stall. 


1. Warzen auf Pferden oder anderem Vieh au heilen.—Cin Farmer, 
an eine ber Zeitungen ſchreibend, fagt: „Ich hatte vor einigen Jahren eine Stute, 
bie eine große Warze an der Seite hatte, wo bas Gefdirr gegen rieb und wund 
bielt. Ym Sommer madten e3 bie Fliegen fdlimmer. Umi dies gu verbhiiter, 
fe mierte ich ein gut Theil Cheer darauf, und in wenigen Woden war die Warje 
getödtet unb verſchwunden. Geitbem babe ic) died oft an Bieh ober Pferben ver= 
ſucht unb mufte felten eine gweite Anwendung aden. Das Mittel ijt einfad 
und wirkſam.“ 

Anmerfung — Ich kenne im Theer feine hemijden Cigenjdaften, die eine 
Kur bewirfen fonnten; dod) gweifle id an der Thatfade nicht, wie oben angegeben. 
Wenn died nidt wirkt, verfude in allen Fallen dad Folgende: 


2 Warzen. — Wirkfames Mittel far Thiere und Menfdhen. — 
Nehme reine Eſſigſäure und mit einem billigen Heinen Pinfel naffe die ganje 
Warze. Cinige Anwendungen werden Menjd unb Thier furiren. Thue nicht 
foviel barauf, um an der Seite ber Warje abjulaufen unb die Haut dort wund 
gu maden. 

8. Man thue 1 Unje geftopene Wafdhfoda in ein 2-Unjen-Flafdden und fiille 
mit Waffer. Näſſe hiermit bie Warje und nad einigen Anwendungen wird 
died ebenfo wie No. Zin allen Fallen wirfen. Cin wenig von dieſer Goda in 
Wafjer, um bie Füße brin gu weiden wenn man Hühneraugen hat (ftehe dafelbft), 
witb bie todten Theile aufweiden und ihre Entfernung erleidtern. 

1. Würmer. — Erfolgreiche Mittel. — Für bie langen Würmer, 
welde im fleinen Darm de3 Pferde3 wohnen und mandinal in den Magen gelan⸗ 
gen, giebt mic ein Here Rhodes, ein Farmer nabe Ann Arbor, Mich., folgendes ald 
ſicheres Mittel: 

Brenne ſchwarze Eſchen-Rinde, bann gebe die Aſche ein in Eßlöffeldoſen jeden 
Morgen im Futter 8 Mal, ſchlage dann drei Tage fiber, bis 9 Doſen gegeben wur⸗ 
ben, 

Anumerfungen. — Glaubend, daß bas Alfali in der Aſche in Berührung 
mit ber Jnnenhaut des Magens und ber Darme ben ſchleimigen Zuftand derfelben, 
in welchem fich bie Würmer befinden, perbeffert, gebe id) e8, erwartend, daß es die 
Theile reinigt und die Würmer vertreibt. Wenn died jebod in irgend einem Falle 
nicht wirkt, gebe eine Medizin von 1 Pt. Leindl mit M Unze Terpentin:Spiritus 
und wieder nad) bem dritten Morgen, wenn die erfte Dofis fie nidt leicht abführt. 
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Daffelbe with man unten als Cinfpriguug fic Pimwurm finden. EB tft in feder 
Weife fider gu gebrauchen. 

2. Fir Pinwihrmer, die den Mafidarm belaftigen. — Ich fann 
nidt einſehen, warum eine {wade Laugenlsfung, ein paar Mal eingefprigt, fie 
nicht aud vertreibt. Cinige gehen jedoch immer haber binauf, um aufer bem Be⸗ 
reid) ber Koyftiere gu fommen, und nad einer Wode oder 10 Tagen wieder zurück 
gum Mafidarm gu fommen, wefhalb ba’ Verfahren wieberbolt werden mus, um 
fie alle gu vertreiben. Es ift gleidh, ob man biefes ober folgende3 braucht, welches 
bas gewohnlide Mittel ift: 1 Pint Leindl mit 14 Unge Terpentin- Spiritus jeden 
Morgen einfpriten, mit ber Wiederholung wie oben. GB ware aud gut, nad 
jeber biefer Behandlungen bad Syftent mit Zuftanbspulver gu ſtärken, was zu 
irgend einer Jahreszeit gut ift, Frühling wie Herbft, obgleid) feine befondere Be⸗ 
banblung gu bemerfer ift. 

Keuchen, (Heaves) cis bewadhrtes Heilmittel. — Obgleid dies 
nicht in ber alphabetiſchen Ordnung ift, wie id bie Pferde-Kranfkheiten gu arrans 
giten verſuchte, fo gebe ich es boch bier, weil ic) eB vont felben Manne erbielt, von 
bem id) bad Afchen-Recept für Wiirmer befam. Unb obgletch ich faum hoffe, dak es die 
ſchlimmſten Galle von Keuden kurirt, fo wird e3 body gut fein, weil eine barin ent: 
baltene Suthat Blutwurz für Huften und Halsleiden bei Perjonen gut ift. Er fagt: 
Hole 4 Pfund pulverifirte Blutwurz und gebe 1 Eploffel voll im Futter, gerade 
wie bie Ade fiir Wiirmer gegeben wurde, oben. (Auf den alten Plan nehme drei, 
ſchlage bret fiber.) Es wird dad ſchlimmſte Keuchen kuriren. Er fagt jedod, fabre 
fort, bid es furirt ijt. 

Futter fie Padpferse, und aud beſte Rationen far Winters 
Fitterung auf der Farm. — Es ijt fdon viel gefagt worden über die 
tidjtige Behandlung und Fitterung ber Pacpferde, namentlid um Kolif u. ſ. w. gu 
permeiben. Doc) wir haben die ridjtigen Methoden fiir Pad: ober Arbeit&pferde im 
Winter, wenn fie wenig zu thun haben, wie fie gu behandein, und zweckmäßig gu fit: 
tern nod nidt genug beriidfidtigt; ba bie von Pferde-Züchtern beffer verftanden 
wird, fo will id) E. W. Stemart, einen ber bedeutendſten biefer Klaſſe im Lande, 
anfiibren. Giche aud einen Artifel an3 feinem Preis-Aufſatz Uber VBiehfettmaden 
unter jener Rubrik gu finden. Jedes Wort eines folden Mannes ann man ald 
verläßlich betradjten und e8 iff bad Befte an das man fid alten fann. Cr fagt 
Uber bie Wichtigkeit des Pferdes als Criebfraft auf ber Farm und bie Widtigfeit, 
es in beftem Suftand gu erhalten, in bem , Rural Mew Yorfer* : 


1, „Das Pferd ijt die Sauptriebfraft auf ber Farm und bedarf deshalb die 
befte Aufmerkſamkeit. Diefe Art von Gut wird lediglid) feiner Muskelkraft wegen 
ehalten, und bie Bearbcitung und Cultivirung der Farm hangt groptentheils von 
em Character und Zuſtand ber Pferbe ab. Lie Winterzei i eine Det vet: 
Gltnipmapigen Rube fiir Pferde, wie Farmen gewöhnlich betrieben werden; unb 
Sater {deinen gu denken bag wenn Pferde nidt hart arbeiten, fie nur wenig 
Bilege bebiitfen. Go haben viele bie Gewohnheit fie tn diejer Beit mit fdlechtem 
Heu unb Stroh zu halten und alles Getretbe {itt ie Frühjahrsfütterung aufzubewah⸗ 
ren. Aber dies iſt eine ſchlechte Regel. ewdbnlich kommen Pferbe in magerem 
pultend nad) bec Sommer-Arbeit in ihr Winterquartier und bedürfen forgfaltige 
wiitterung und gute Pflege, um die volle Arbeitskraft wieber gu erlangen; un 
warmer follten nicht vergeffen, bak es billiger ijt, Pferdbe in Stand gu bringen, 
wenn die Arbeit leicht ift, und baf alles überflüſſige Fleiſch, welded im Winter ge⸗ 
fammelt wird, im Krithjahe aud) um fo viel mehr Arbeit bedentet, 
„Ueberhaupt follte e3 bad Riel eines jeden Pferdebefigers fein, feine Pferbe in 
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quien Arbeits-Ruftand gu Halten, benn man Bedarf weniger Futter, um ed bei 
aften gu balten, als bie verlorenen wieder gu gewinnen.“ 


2. Kolik gu'vermeiden, und bie Verbauung gu fördern, fagt ev: „Laß uns 
einige Rationen des Arbeitspferdes unterfuden. Pferde find oft urd unpaſſen⸗ 
bes Sutter ber Kolif ausgejebt. Wenn fie allein mit Schrot gefiittert werden, 
macht ber große Starfegehalt eB gu heigend, und es ift auc ſehr rehen fyutter und 
ba e8 nur burd ben Spet el befeuchtet witb, fommt es in einer feſten Maſſe von 
Teig in ben Magen und die Magenjafte fonnen nidt burdbringen und ihre Ver⸗ 
dDauungsarbeit thun; baber fommen oft innerlide Hike, Oarmgidt unb Fieber. 
Alles fold reiches Hutter ollte mit gefdnitienem Heu gemifdt werden, bas Heu 
genilgend befeudtet, bag da’ Sdrot daran hangen bleibt. Diefes miſcht bas con: 
entritte mit bem maffigen Futter, und das Heu Halt bie Schrottheile auseinanber, 
iba die Miſchung poros ijt, und bie Magenfafte können die ganze Maſſe auf ein: 
mal durchdringen. Die bejte Art, Schrot ald eingelnes Getreide gu fiittern, ijt mit 
feudtem Heu Kleebeu) gu miſchen. enn ber Klee von guter Sorte ift, enthalt 
ff biel me t mustelbilbenbe3s Gutter als Sdrot und madt dadurch bie Beſtand⸗ 

etle gleich.“ 

(G8 ift bier wohl am Plage die Aufmertfamfeit auf bas Ueberbrühen, burd 
heißes Wafer auf Sdhrot gu lenfen. Angegeben unter bem Titel „Schrot und Heu 
gum Fettmachen von Vieh.“ Wenn bas Ueberbrühen von Schrot eB fiir fett= 
madenbe Swede mehr verdaulid mat, warum nidt bet gewdhnlidem Füttern?“ 
Da es mit Heu gemiſcht wird, ift es nicht unbedingt nothwendig.—Verfaffer. ) 


8. Ueber das befte Futter fir Arbeitspferbde fagt er: „Eine 
ber beften Rationen fiir AUrbeitspferde ift Norn, Hafer und Flad3famen, juz 
famimen Semablen. Das Korn und Hafer im gleidhen Gewicht, und gu 19 Buſhel 
von der Korns und Hafer-Mifdung gebe 1 Bujhel von Fladsfamen, mable alled 
fein ufammen. Das Korn unb der Hajer geben ein gut ausgleichendes Futter und 

er Flachsſamen ift reid) an Oelgebalt, Muskel und Knoden bilbendem 
Glement, aber das Del ift von bem gejundheitlidjten Nutzen. Dieſes Heine bisdhen 
Oel ift gerade genug, um die Gingeweide in Ordnung, bad Fell gelomeidig und 
jeden Theil bes Korpers in gut — 5* — Tüchtigkeit zu halten. Und indem man 
ieje Miſchung mit sweimal ber Maſſe feudtem, — Heu füttert, hat 
man ein ſo gutes Maß für die Fütterung eines Arbeitspferdes, wie man wünſchen 
kann. Alle regelmäßigen Getreide-Mühlen können jetzt die Getreide zuſammen⸗ 
miſchen, und ber Farmer hat nur jeinen afet, Korn und Flahsfamen in ridtigen 
Theilen gur Mühle gu bringen und fie werden ohne Handbarbeit gemiſcht werben. 
enn ber Farmer feine Hadfelmafdine hat, fann er Hafer- ober Weizen-⸗Spreu 
benugen, und mit bem Schrot vermifden, um es porös gu madden.” 

(Der Verfaffer wiirde faum ristiren, eine fo kleine Miſchung von Flachs⸗ 
famen mit ber anbern zu mahlen. Ich würde es lieber allein mablen und jedes 
Mal bas Nothige in’s Futter thun, aber wahrſcheinlich ift Hm. Stewart’ Mafdine 
beſſer als ich benfe.) 

4. Pferde, weldhe wenig arbeiten, gu iberwintern; wie 
vielund bie Art Futter erforbderli _—lleber biefen Gegenftand fajtiefst 
et, indem er fagt: „Pferde, bie iberwintert werden und wenig arbeiten, mogen mit 
der legten Ration Stroh befommen und e8 wird gut fein. Won 8—10 Pfund 
Sdrot auf jedes Pferd, taglic), wird fie gut burdbringen, ſogar mit gutem Stroh. 
Wenn afer gu theuer if, Bn Sdrot und Weizenkleie, gu gleiden Theilen mut 
einem Pint Schrot fiir jedes Pferd, ſehr gufriedenftelend. Wenn Heu rarift, wird 
3g Pfund Hanjjamen, 4 Pfund Sdrot, 4 Pfund Kleie und gefdnittenes Stroh fie 

ut fiberwintern. Wber e8 follte immer verſchiedenes Futter fein. Wenn ber 
tmer Klee-Heu unb Stroh bat, foulten fie gufammengemifdt werden; beffer ift 
e8, fie vorber gu ſchneiden, aber ſie können aud obnebdem gemijdt werden.” 


Wie viel Futter nothwendig ift far cin Pferd, das arbeitet. — 
Die engliſchen Stragenbahn-Gefellidaften geben ihren Pferden ein gemiſchtes 
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Hutter, ungefabr wie bad Folgende: Fur 6 Pferde, 376 Pfund Heu und 84 Pfund 
Stcoh, beides fein geſchnitten, 886 Pfund Hafer, 252 Pfund Welfdforn, 84 Prund 
Mohnen, 14 Pfund Kleie. Alles ſchön gufammengemifdt und gemahlen. Tann, 
follte id) meinen, verbaltnifmafig zuſammengemiſcht mit bem feuchten gefdniite: 
nen Heu und Stroh. Die’ gibt ein Verhaltnif von 11 Pfund gemifdtem Heu und 
16 Pfund gemiſchtem Getreibe fir jedes Pferd taglid. Gin gutes Futter, wenn 
bie Pferbe nicht iberarbeitet werden, wie es in unferen Stadten viel ber Fall ijt. 

Gin Pennfylvania Farmer fagt: 2 Quart Sdrot ben Tag ift genug für ein 
Pferd, das arbeitet, aber eine fehr gute Mifdung von Getreide ift geſchrotenes 
Korn, 1 Bufhel, und 2 Bufhel Hafer. (Der BVerfaffer meint, es ware beffer gu 
gleiden Theilen gufammen gemablen. Giebe Herm Stewart's beftes Futter fiir 
Arbeit3-Pferde.) 

Bon dieſen, fagt er weiter, follte ein fleines Pferd, weldes arbeitet, 2 Quart 
bei jeder Fütterung haben, 8 Mal ben Tag gegeben, mit 5 Pfund gefdnittenem 
Heu, Morgen’ und Abends. Unb ein Pferb, weldes nidt arbeitet, aber balb 
arbeiten witb, befindet fich beffer bei einer tagliden Giitterung von 3 Quart Hafer 
jeden Mittag. 

Anmerfungen. — Died bezieht ſich natirlid) auf cin Pferd, welded 
nicht mit Schrotmiſchung gefiittert wird, fondern mit Heu und grobem Futter. 

Für alte Pferde. — Für alte Pferde follte ſelbſtverſtändlich ber Hafer ge: 
mablen fein, und ihr grobes utter cud gefdnitten, angefeudtet und mit bem 
gemablenen Hafer gemifdt werden, ba ibre Rabne das nicht gut germalmen fone 
nen, und wenn ed diefen überlaſſen wird, giehen fie aus bem Getreide nidt ben 
balben Werth. Es ift der Aufmerkfamfeit werth. Junge Pferbe fonnen eB beſſer 
wenn e8 aud) fiir fie gemablen wird. 


Aepfel werthvol far Pferde. — Bemerfungen find gemadt worden 
fiber Karrotten, Paftinafer und andere Wurzeln als werthvolles Futter fiir Vieh 
u. f. w.,in welchen e8 bewiefen ift, daß Mepfel anderes grobed Futter für fie aufld- 
fen; warum dann follte e8 nicht aud) für Pferbe gut fein ? (Siehe Auflöſungsfähig⸗ 
feit, welche von Karrotten unb anbern Wurzeln fiir Vieh beſchrieben ift. Aepfel be⸗ 
fipen fie mebr wie irgend andere Brobucte.) Natürlich find e8 nur faure Aepfel, 
welde biefe Cigenfdaften befiken, und daher follten nur ſolche gefiittert werben. 
Cin Schreiber fagt: Ich habe oft mit Crfolg meinen Pferden faure Mepfel gefüt⸗ 
tert. Gie find ein ſicheres Mittel gegen Würmer. Ich fiittere einen halben Eimer 
voll ein Mal die Woche. Ein anderer ſagt: Ich habe die Gewohnheit, meine 
Pferde im Herbſt in den Aepfelgarten zu jagen, und ſie ſo viel freſſen zu laſſen wie 
fie wünſchen. Sch finde, daß fie viel Vortheil dadurch hatten und viel raſcher 
an Fleiſch gewannen, wie die, welche keine Aepfel fraßen. 


Paſtinaken, werthvolles Mittel far Pferde. — Ju dem Artikel, wel⸗ 
chen wir oben erwähnt haben, wurde geſagt, daß die Paſtinaken in Frankreich von 
einem Pferdezüchter 20 Jahre lang mit größerem Erfolg gefüttert, da Paſtinaken 
Pepſinſäure enthalten. 

Es iſt dieſe auflöſende Eigenſchaft welche Aepfel, ſowohl wie Paſtinaken, Kar⸗ 
rotten, Rüben, Steckrüben u. ſ. w. beſitzen, welche dieſelbe ſo werthvoll als Futter 
für Pferde und Vieh macht, wenn ſie ordentlich geſchnitten und mit anderem gro⸗ 
ben Futter, wie Heu, Stroh, Kornſtauden nu. ſ. w. gemiſcht find. 


| 
| 
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Raber als cin gelegentlides werthvolles Pferdefutter. — Riiben 
find ein fehr gefunbe3 Gutter fiir Pferde, wenn man fie in Scheiben ſchneidet oder 
fon gu Bret verarbeitet und Salz und Maismehl dazwiſchen thut. Natürlich find 
bie Rutabagas (die fleinen Steckrüben) bebeutend reidbaltiger wie die fladen 
Feld⸗Rüben. 


Kleie, ibe Werth als Zinderungsmittel bei Enutzündungen, 
ſowie gum Abführen. —Ein Gemiſch Kleie ift kühlend und bewirft Abführen, 
und iſt werthvoll für Entzündungen. Will man Medicin in Kleie geben, fo ſollte 
letztere nur trocken ſein, denn wenn fie auf dieſe Weiſe verfüttert wird, bilden ſich 
manchmal Klumpen, die ſehr häufig nicht den Darmkanal paſſiren können, was 
in den meiſten Fällen den Tod zur Folge hat. 


Boswilliges Aosreißen. — Eine vernünftige Mur. — Der, Country 
Gentleman,“ in Erwiderung auf eine Anfrage ſeines Correſpondenten ihm ein 
Mittel für das Losreißen der Pferde zu geben, bietet folgendes als probat: Man 
nehme ein genügend langes ⸗3ölliges Seil, bie Mitte forme man gu einem Crup⸗ 
per und thut e3 um ben Sdweif des Pferdes herum, freugt ben Strang auf dem 
Riiden und knotet die beiben Enden vorne auf der Bruſt feft zufammen, fo bak bas 
Seil nicht los ift, anberenfall3 wiirde e3 einfad auf ben Schwanz herunterfallen. 
Nun lege man bem Lferde einen gewöhnlichen aber foliben Halfter an und giehe bern 
Halfterftrang burd den Ming in der Krippe ober be3 Stalles und verbinde ihn mit 
bem Geil auf der Bruft. Hierauf fHlage man das Pferd an ben Kopf und es wird 
erſchreckt eine Rückwärtsbewegung madden. Es wird weber wiirgen, nod gebraudt 
man es bei’m Ruriidjiehen gu unterbredhen. Man laffe nur dem Thier biefe 
Nebung 2 bid 8 Mal taglid) wiederholen unb erſchrecke 3 durch das an ben Kopf 
ſchlagen recht tiidtig, daß eB recht kräftig guriidfliegt. Rach zwei- oder dreimaligen 
Wiederholen wird bas Thier von felbft nicht mehr zurückgehen wollen. 


Larufe aut ales, Rindvyieh und anuderen Thicren. — Leidtes 
und ſicheres ttel. — J. M. Johnſon von der 050100 Homeftead” fagt, daß 
fein pulverijirte Aloe ein fideres Mittel fei, um Laufe bei allen Thieren au todten. 

loe beſitzt feine giftigen Eigenſchaften, es ift eben der bittere Geſchmach, der wirlt. 
Man kann es reichlich appliciren und da es in trodenem Zuſtande gegeben wird, fo 
ift feine UApplifation bei warmem ſowohl wie bet faltem Wetter gu anig, und fann 
man, ungleid bei anderen Medicamenten, hiergegen feine Cinwendungen erheben. 
Bum Streuen bediene man fic einer Pfefferbüchſe, fireue bas Pulver überall ein 
und firiegle eine ganze Woche lang; man wiederhole, wenn nothig, die Kur. 

Salbe far Fett verfettete ¢) bet de, — Honig und 
Schweinefett sat bute (ue eilen, Gate ts nie —E und 
Bleizucker gu gleichen Theilen 1 Unze, und Pfund Alaun. Die erſten 4 Ingre⸗ 
bienzien werben mit einander gufammen verſchmolzen und die legteren, ſchön ge: 

ulvert, unter beftanbdigem Umriihren hinjugejest, bid bas Ganje gut durcheinan⸗ 

er gemiſcht. Died wird auf Leinwand aufgetragen, auf den Sut gethan, feft vers 
bunden und 86 Stunden barauf gelaffen. Man wajde mit CaftilesSeife und wies 
berhole ben Prozeß, wenn bendthigt. Nod ift fein Fall vorgefommen, wofelbft 
mehr wie 8 Applifationen nothwendig erſchienen. 

Anmerfung en. — Wenn man mit den iyingern Hautab[ditfungen entfer: 
nen will, fo gebraude man niemals bie Fingernagel, jondern nur bie Fladhe. Alle 
Theile miiffen durchäus troden fein, naddem man mit Cajtile:Seife gewafden, bes 
pot man die Galbe baran thut. 

Wenn Femand ein Pferd hat, dad an Fetthufen leidet, fo ift diefe Salbe fo viel 
werth wie bas Thier. 


Hornvich. 


Joch⸗Ochſen u. f. w. — Verdauung. — Wie au fatiern.—Man ſehe 
„Pferde und ihre Verdauung“, vergleiche fie mit ber des Ochſen, wie man fie füttern 
fol u. ſ. w. Ich will bier nur erwabnen, daß ein Odfe einen gréferen Magen 
bat oder beffer gefagt, 4 Magen, während dad Pferd nur einen hat. Aus diefem 
Grunde mug bem Mager be’ Ochſen mehr Futter gugefihrt werden, 3. B. gee 
ſchnittenes Heu oder Stroh ber Mittag; er muf, im Gegenſatz gum Pferdema: 
gen, der burd Hinzufügen jeden Futters fofort gefraftigt wurbe, aud nod oben: 
brein Beit haben, wiederzukauen, das heißt, bie Mabhlzeit aufsumerfen unb nod 
einmal durchzukauen, um den ganzen Genuß de3 Futter’ durchzukoſten. 

Bei RihHen. — Wenn {don fie die befte Pflege unb bas befte Futter alljeit 
ethei{den, bamit man gute Mild, Kafe und Butterprobufte erziele, muh ihnen 
bie hauptſächlichſte Sorgfalt gur Seit bed Kalbens gezollt werden; wenn fie nam: 
lich biefe Periode ohne Unfall und ohne nadfolgende3 Mildfieber überſtehen, fo 
hat es nadber nichts weiter anf ſich. In ben weftliden Staaten ift biefe Krank⸗ 
eit nidt fo vorherrſchend, als im Often, beſonders Rhode Island, Maſſachuſeits 
und Connecticut, und man glaubt, bag died hauptſächlich dem Umftande des Ueber: 
fiittern3 zuzuſchreiben iſt, durch melden Prozeß man einen groferen Reichthum 
an Mild, Butter und Kafe, fowie auch beffere Quantitaten ju erjielen Hofit. 
Das Futter, welche’ in großem Maßſtabe gereidht wird, birgt Hike in ſich und foll 
dazu beitragen, Mtildfieber gu creiren, Gin Here Anfel Mt. Putnam, von Dan- 
vers, Maſſ., theilt ſeine Erfahrungen in biefem Puntte fammiliden Mildleuten 
burd) die , Wt. Y. Tribune” mit, um fie in ben Stand gu feben, ihre Thiere vor 
biefer Kranfheit gu bewahren. Der Rath vorher ift beffer alB bie Kur nachher zu 
beginnen, wenn fic) bad Uebel bereits eingeniftet. Factum ijt, bad nur wenige 
Thiere gu kuriren find. Auch will ih nur fagen, bak Herrn Putnam’s Verordnung 
bent Kühen faltes Waffer gu geben, bamit fte ben Ourft löſchen, befferift, als die 
Verabreidhung von warmem, wie vorber erwähnt. Um fo herzlicher empfeble ich 
Jedermann feine Unweifungen und vermeide bas Cingreifen ber Krankheit. 

Milch⸗Fieber. —Wie ge vermeiden. —Ich habe die Gewohnbeit, meinen 
Kühen direft nach der Kalbung Wafer gu geben und ich habe niemals einen Fall 
port Milchfieber bei allen folden Gelegenheiten bemerft. Gite wurden in kurzen 
Zwiſchenräumen ftetig mit Waffer getrankt, indem id gur Zeit einen Cimer friſches 
Brunnenwaffer gab. Alle Milchfieber⸗Fälle, die ich fermen lernte, entftanden mets 
ften8 daraus, bag man ben Kilhen fiir eine lange Beit das Wafjer entzogen hatte 
unb bann lief man fie mit einem Male grofe Mengen Waffer vertilgen, was 
natirlid eine gu große Reaction für ba’ Gyftem war. 


„Fettkühe,“ fagt Hr. Putnam, „ſollten 2 Woden vor bem Kalben fein erhitzen⸗ 
des Kutter haben. Ferner, fobald die Suh falbt, melfe man fie und gebe ihr einen 
Eimer friſches Brunnenwaffer, fo friſch, wie e3 ber Menſch ſelbſt vertragt. Mad 
einer halben Stunde gebe man ihr nod einen und fo fort, bid ihr Ouryt geſtillt. 
Nur wenige,” ſagt er, ,eradhten e8 fiir 1 otbIG, das Syſtem ber Rub nad der Kalbung 
mit Waffer aufzufrifden, aber es follte allmalig, wte oben beſchrieben, gefdehen. * 
Herr Putnam fährt dann fort: „Wenn ber Cuter ober bie Rigen vor dent Kalbew 
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voll find, fo follte bie Rub gemolten werden, und wenn Rilbe, bie reidlide Mild 
liefern, auf ber Weide find, fo follten fie 32 Woden vor bem Kalben (don in den 
Stall gethan werden und trodenes Gutter erhalten, um bas Milchgeben alimalig 
au hemmmen, denn wenn eine Kuh nur trodened Heu erhalt bevor fie falbt ‘da 

falb faugt {don gleid nad ber Geburt), fo ift weiter feine Gefahr wegen Ent⸗ 
zündung ober Fieber in Ausfidt.” 

Anmerfung. — Volljtandig überzeugt von ber Nothwendigheit, Fieber⸗ 
franfer friſches, kaltes Wafjer gu verabreiden (fiehe Anmerfung auf Typhus⸗Fie⸗ 
ber folgenb) unb auf bem Grundſatze ber Analogie bafirend (unter Analogie ver⸗ 
fteht man die Nebereinftimmung gewiffer beftimmter Theile gweier Körper mitein: 
anber, wabrenb bie Rorper felber vow einanber verſchieden find), jebe id auf den 
erften Blick, daß Hn. Putnam’s Rath, wie oben angebeutet, ben Kühen Eimer 
jede balbe Stunbe gu verabreiden, die ridtige Dtethode ift um bem Mtildfieber 
vorzubeugen, denn bei feiner Perfon, Thier oder irgend einem Koͤrper halt Hive an 
(bei jebem Fieber ift Hitze vorherrſchend), wenn ifm äußerlich und innerlid falted 
Waffer zugeführt wird. Weiter gebraudt man ber Methobe bes Herm Putnam 
nichts hinzuzufügen. Man thut gut, fie gu befolgen. 


Den Lanf der Milch bet Milchkühen au befördern und das befte 
| utter, womit es erzielt wird. 


1. Das Mildgeben au erhbhen. — Der Redatlieur fiir Landwirih- 
ſchaftliches des „Bee-Keepers'“ Journal” ift Gewährsmann fiir folgende Methode, 
bie ihm al’ Cingabe von Jemanben juging, ber es verfudte, bas Milchgeben ber 
Kühe gu erhdhen. Von verfdiedenen Seiten habe ich ba’ nämliche gehdrt und was 
bie verabreidhte Miſchung anbdetrifft, fo barf id fagen: „Sie ift gut.” Hier folgt 
bie Anweifung : 

„Woin man haben will, dag die Kühe reichlich Tile eben follen, fo gebe 
man ber Kuh 8 Mal täglich lauwarmes, leicht gejalzenes afer, worin Kleie, ein 
Quart auf zwei Gallonen afer, erührt wird. Sierburdh with an 25 Prozent 
Mehrwerth erzielt werden, unb die Kuh wird fo fehr an diefen Trank ſich gewdhnen, 
baf fie faum klares Waffer anriihrt, ausgenommen, wenn fie fehr durſtig ift; aber 
biefe Gabe wird fie gu jeder Zeit gu ſich nehmen und nod nad mebe verlangen. Es 
wird ein gerwe nlider Biafecimer voll gereicht, Mittags und Abends, und die 
Kuh wird die ſchönſte Lacteal (von lac, lateiniſch Mild), alfo Mild, geben.“ 

2. Das befle Futter zum Swede des Erhdhens der Milchgabe. — 
In ben Hfilidhen Staaten, wie fon frither angebeutet, werden Kühe meiftens im 
grofen Maßſtabe mit Maismehl gefiittert; aber ich habe bad Zeugniß eines Milche⸗ 
teibefigers, daß gleidgemeffene Theile Maismehl, gefdroteter Hafer unb Weizen⸗ 
Kleie, gut burdeinanbder gemifdt, bas befte und ergielceidhfte Gutter abgeben, um 
bie Milchzunahme gu befördern, unb ba dieſes Futter weniger Hise abſetzt wie bas 
Maismehl allein, fowie nahrhaft und volfommen ausreidend fiir bas Thier ift, 
wie es aud bem Cigenthiimer bebeutende Roften fpart, fo with namentlid lepte- 
rem ein bedeutender Surplus an Milch geliefert und die Rub wird aud nidt zu 
fett, um Bbinfidtlich ihrer Rube unb Gefundheit geftort gu fein, wie es oft durch 
Bittern mit blofem Maismehl geſchieht. 

Es giebt aud Leute, welde anrathen, bag man Milchkühen während des 
Melfens, wenn es nidt viele Mühe macht, das Futter mit warmem BWafjer anc 
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tiihren fol. Das ift Factum, daf die Milch fidtbar gunimmt, wenn man einer 
Hauskuh be’ Morgens warmed Futter verabreidt. Warum follte es nun nidt aud 
bet mehreren Milchkuhen gulaffig fein? 

Man ſchneide bas Heu, giefe heißes Wafer darüber und miſche es fo, dah 
alle’ gefattigt ift, bann thue bad Mehl ober gemifdte Futter hinein (fiehe oben), 
mifde alle3 gehorig burdeinander und gebe e8 in warmem Zuſtande. Yn einer 
Milchwirthſchaft von 20 Kühen wird bie geronnene Exrtra⸗Milch mehr als die 
Halfte Entidadigung für befonbere Arbeit fein. Im nadhften Recept lernen wir 
ben oben Werth der Mehlfütterung bei Milchkühen fennen. 

Mehlfaktterung.—Der Werth desfelben bei Milchkähen. — Ter 
Redakteur des , Farmer and Mirror” gibt folgendes Stem, bas, wie er fagt, ibm 
aus Vermont von einem ber erften Mildereibefiger guging. Er fagt: 

Ich Bin fchliehlich gu ber Anſicht gelommen, nadbem id 7 Jahre lang Erfab: 
TUNG s? ber — bei ides meiner — die —8 wild ie ad 
babt, bab id) aud in ber Zufunft mehr oder weniger hiermit füttern werde. 55 
glaube, bag wenn bie There ſchön ausgefudt und einer Zucht entftammen, die 
gute Butterqualitaten producitt, es mit Sicherheit angenommen werden fann, dag 
alles, wags wit über bas gewdhnlide Bedürfniß hinaus verfiittern, un3 mit grofem 
Profit auf den Einſatz an Butter retournirt wird. Gleidyeitig follte man aber 
aud Adt geben, nicht gu itberfiittern, Giltedged (Golbrandige) Butter fann nie: 
mals von Kühen herfommen, die mager im Fleiſch und farg gefitttert find.“ 

Anmerfungen, — Seine Anjidht über Mehl fittterung tft ridtig, aber bas 
in obigem Recepte angegebene Verfahren, gemiſchtes utter gu verabreichen, ijt 
bod) am vortheilhafteften. Um gu beurtheilen, welche Zucht bie verläßlichſte, wie 
ber Schreiber fagt, fei, vermuthe ih, bap bie Jerſeys (die bejte Kuh fiir eine Heine 
warm), die aud Alderneys genannt werden, die beften find, obgleid bie Durhams 
aud nicht zurückſtehen, wie man in einem befonderen Rapitel fiebt. 

Riihe und andere Thiere „austrocknen““ gu laſſen. —1. Da wit 
bariiber gefproden, wie man eine hohe Milchzunahme herftellen fann, fo ift e3 aud 
wohl am Plate, eine gute Methode anzugeben, nach welder man bie Mild juriid: 
hält ober gänzlich austrodnen läßt. Da dieſes gelegentlich ndthig und ſehr wid: 
tig ift, wie 3. B. bei Mabhren, bie ihc Foblen entwdhnen, unb mit leidter Abände⸗ 
tung bei ranjigen Eutern, fo wolen wir denn dad Folgende empfehlen : heer und 
Effig gu gleiden Theilen, 1 Pt.; Terpentin« Spiritus, 6 Unzen; Campher, 2 Unzen; 
Talg, 4Unjen. Anweifung. — Kode alle3, mit Ausnahme des Terpentind 
und Campber8, gehorig auf. Der lebtere follte in ber Apothefe (chin pulverifict 
werben und mit ein paar Tropfen Alfohol aufgeldft fein. Die beiden legteren In⸗ 
gtebienzien thut man in bie bereits vom Feuer abgenommene Miſchung unb ribet 
fie bid gum Erkalten. 

Die Kuh oder die Mähre muß Morgens und Abends troden ausgemolken wer: 
den und wird bie Salbe um bas Cuter herum und entlang ber Milch⸗Adern aufge⸗ 
ſchmiert. Dies fese man 8—4 Tage lang fort, bid die Milch gu fließen aufhoͤrt. 

Für tanjzige Cuter gebraude man bie Galbe ohne ben Theer und reibe fie auf 
bie wunbe Stelle, bid fie beffer wird, bann hire man damit auf, ausgenommen, man 
wünſcht bie Milch aufjutrodnen, wozu hauptſächlich ber Campbher viel beiträgt. 

Anmerfungen. -— Von Campbher war in dem uns gugegangenen Recepte 
nidt bie Rebe, aber ba ich feinen Werth fiir die weiblide Bruft fenne, habe ich ihu 
in ba’ Recept aufgenommen, indem id) weif, wie viel mehr er zuträglich tft. Der 
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einzige Einwand gegen Anwenden des Theeres auf die Bruſt iſt, daß er ſo klebrig 
iſt und bie Kleider beflect. 

2. Wieder ein anderer Schreiber erwähnt, daß man eine Kuh in ganz kurzer Zeit 
austrocknen laſſen kann, indem man fie nicht rein ausmelkt, ſondern einen kleinen 
Beſtand im Cuter zurückläßt und fie im Laufe bes Tages mit 5 Quart trockenem 
Maismehl fiittert, weldes, wenn man fie fett maden will, Fett anfest und fie lang: 
fant au8trodnet. Died unterliegt feinem 3weifel, wenn die Kuh am Ende ber Jah— 
reszeit angelangt ift, daß fie Milch giebt. Jd fann feinen Gegengrund ſehen, 
warum man nidjt aud, außer der Fütterei mit Mehl, bie Salbe anwenben fol. 


Salbe fir augeſchwollene Side over Rubs Euter. — 4 Unjen Sif: 
Oel, 1 Unze Campherpulver. Löſe die Theile iiber gelinbem Feuer und reibe tag: 
lid 2—8 Mal das Cuter ein. Der Autor glaubt jedoch, daß das obige Recept, 
burd weldes man Kühe austrodnet, nod bedeutend beffer am Plage ift, obgleid 
dieſes campheriſirte Oel aud) Geſchwulſt entfernt, die meiften’ von Erfaltung ber: 
rührt. 

Ein ſicheres Mittel gegen das Erftiden oder Erwürgen bei 
Rindvieh. — J. B. J. im ,Country Gentleman’ fagt hierüber: „Folgen— 
bed Recept follte gweimal jabrlid) gebrudt werden, ba e8 ein fideres Mittel 
ift: Man nehme fein gefdnittenen Kautabak, feudte ihn mit Molaffed an, 
fo ba derfelbe ganz bariiber flebt, mace hieraus eine Kugel von ber Größe eines 
Hiihnereies, Hebe ben Kopf des Thieres in bie Hobe, giehe bie Runge hervor und 
ftopfe bie Kugel fo weit wie moglid in ben Raden hinunter. Mad 15 Minuten 
wird fid) Uebelfein einſtellen und Erbreden erfolgen, welded die Muskeln erſchlafft 
und bie Kartoffel ober ben Gegenftanb, woran bie Kuh gewiirgt, heraustreibt.“ 

Anmerfungen. — Gs ift eine feftftehende Thatjadhe, daß Tabal bie 
Musteln erfdlafft und folgeridtig ben Inhalt bes Magens ausftspt; eine Kur ijt 
fo fider, wie eine Erfdlaffung der Dtusfeln. Das Auflegen von angefeucdhtetem 
Tabaf auf ben Mtagen einer Perſon, die am Kinnbadenframpf darniederliegt, 
wird bie gufammengezogenen Dtusfeln erſchlaffen und den Patienten retten. Man 
muß ihn jedod nidt au Tange darauf liegen Iaffen, um nicht eine tddtlide Krank⸗ 
Beit hervorgurufen. 

Fanles Fleifh und wunde Stellen am Bieh zu kuriren. — 6. 
Beder von Bloomville, N. Y., ſchreibt an eine landwirthſchaftliche Zeitung fol- 
gendes: „Ich bin eB feit 85 Sabren gewobhnt Vitriolöl (Sdwefelfaure) und 
Wafer fir alle Falle von faulem Fleijd gu geben und habe nod nie eine Mißkur 
bamit gemadt. Man ldfe 1 Theeldffel voll Schwefelſäure in Taſſe Waffer auf, 
reinige bie Wunde mit weidem Baft, oder anbdermartig umwidele man das eine 
Ende eines Stodes mit einem Tude, bringe e3 in Beutelform und tränke den 
wunden Theil mit ber Wafdhung. Zwei Wafdhungen haben nod niemals verfeblt, 
um Heilung ju bewerfftelligen. 

Anmerfungen. — Dies würde ungweifelhaft aud ausgezeichnet für 
Sdafe bei Klauenſeuche oder branbigen Wunder fein. 

Wie Fleiſchgeſchwulſt bet KRihe oder KRalber gu kuriren iff. — 
1 Dr. „Bin-Jodide of Mercury”, Cosmoline oder Vafeline, 2 Unjen, durdhaus 
gut untereinanber vermengt und damit reibe man den Tumor (die Gefdwulft) ein. 
—Dr. Horne vom ‚Michigan Farmer.” 
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Anmerfungen,— Um dies Verfahren fortgufegen, fiehe Spavin, ein 
Mittel gegen Lahmung. Es rührt von bemfelben Thierarzt her, aber ec gieht fur 
ben oberen Fall bad ‚Bin⸗Jodide, bem ,Sodide” vor, welche’ letztere er bei Spath 
anwenbdet. 

Blahungen (Hoven) beim Bieh.—VBorforge und Heilung. 
OD. J. L. aus Modeſt Town, Va., (bas ijt ber ridtige Name fiir eine Stadt, wo- 
felbft bie Leute fo beſcheiden find, daß fie nicht cinmal ihren Namen eingeben bei 
einer Zeitung, in ber fie ein Recept gegen obiged Leiden publiciren) beridhtete in, id 
glaube , farm and Firefide,” fiber ben Tob einer Kuh und eines Kalbes, worauf der 
correfponbirende Thierargt folgende Antwort erließ: „Beide Thiere find an Blahun: 
gen geftorben; eine ganz natiitlide Folge unverniinftigen Hinaustreibend des 
Viehs auf ſehr fetter Kleeweide. Um bem vorgubeugen, bringe man fie mabrend 
einer Woche taglid nur einmal (1 Stunde ober etwa8 mehr) auf die Weide, bis fie 
ſich daran gewöhnt haben. Sobald als Blabungen redizeitig entbedt werden, jo 
gebraudje man zu gleiden Theilen 2 Ungen Hyposulphite of soda (iiberfdwefel- 
ſaures Natron) und Yngwer-Tinktur (Tinct. Zingiberis) und thue e3 in 1 Quart 
Wafer. Bei fdweren Fallen madhe an Stelle eines Trochas (Kehlſchnittmeſ⸗ 
fer) einen Cinfdnitt mit einem Tafdenmeffer an ben hauptſächlichſten Anſchwel⸗ 
lungen ber linfen Flanke und inferire eine fleine Roöhre (Trichter, Canũle). Eine 
Federpoſe oberhobler Bleiftifthalter thun denfelben Dienft.” 

Anmerfungen. — Früher gab man Saleratus, um die Anfammlung von 
Gaſen in diefen Fallen gu verhindern, man eradtet folgendes jebod fiir ein beffere3 
Mittel, indem man friſch gepulverte Holsfohle in Waffer aufloft, was gleidjeitig 
bie Verbauung beforbert, wie aud den erften Uebelftand befeitigt. Man follte 
dies 1—2 Tage lang, Morgens unb Abends, wiederholen, fo lange das Thier 
Spuren von Unverdaulidfeit zeigt. Aber ba’ Hyposulphite of soda mit 
Yngwer-Tinktur ift ein ſehr guverlaffiges Mtedicament, wenn man e8 gerade haben 
fann, felbft Backſoda (bie Gabe verboppelt) mit ber Tinktur, auc) ohne wenn keine 
aufjutreiben, ift am Plage. Auf alle Falle ijt jedoch ſchnelle Hiilfe erforderlich. 

1. Hohles Horn, wie eS au kuriren. —Alfohol,  Pt.; Campbher, 1 
Unje. Anweitfung. — Wenn ber Campbher aufgeldft ift, fo gieße man die eine 
Halfte in bad eine Ohr des Thiered und wenn es genug genieft und herumgewirth- 
ſchaftet hat, gieße man bie andere Halfte in bas andere Ohr. Ginmalige Applica: 
tion hilft jebe3 Mal. 

Anmerfungen. — So theilt uns Herr Bradley mit, der 2 Meilen fiidlid 
von Ann Arbor, Mid., wohnt. Der Apothefer hatte guerft gemeint: „der todtet 
Cure Nuh", jedod er todtete fie nicht, fondern furirte fie unb, fdreibt er, nod 
mandmal habe ick) bas Mittel mit fiderem Erfolge verſucht. 

2. Die alte BVehandlung von Hohl⸗Horu. — Die alte Mode war, 
bas Horn anjuboren und Eſſig, Pfeffer unb Salz hineingufprigen. Dann bradte 
man ein paar Sadnitte fette3, ſalziges Schweinefleiſch, 2 Finger bid, mit einem 
Theelodffel vol Sayennepfeffer durchſtreut, gwifden bie Zähne ber Kuh, Hielt den 
Kopf hod, bid daß fie alles gut verfaut und verſchluckt hatte, dann wieberbole man 
biefe3, wenn ndthig, am nadften Tage, ohne jebod Pfeffer beigumengen. Died 
ware nun aud gut fiir Vieh, welde3 ohne Appetit (off its feed) in gebviicter, 
}hwerfalliger Weife umbergeht; ber Englander gebraudt bier bas Wort ,sick.* 


Hausthtere. 709 


Diarrhocartige Abflüſſe und Diarrhoe bei Rindvieh, Fallen x. 
f. w.3 fle zu heilen. — Bei diarrhoeartigen Abflüſſen bei Rindvieh folte man 
bas Wafer und Futter burdhaus wedfeln. Zuerſt verabreiche man ein Ot. Larb3l 
mit 2 Ungen Laudanum. Nach S—4 Stunden gebe man pulverifirt Gummi⸗Ca⸗ 
tedhu, Ingwer und Gentian-Wurjel; von jedem 2 Ungen, und 1 Pt. Leinfamenthee 
aufgeloft, jebem, fiber 2 Sabre alten Thiere, die Halfte fiir folde unter 3 Jahren 
und liber 9 Monaten und 14—3< ber jiingeren Zucht unb wiederhole diefes 1 bid 
2 Mal taglid, bid bak bie Cntleerungen aufhdren. Gieb nahrhafted Gutter und 
Leinfamenthee gum Saufen. Bet lang anbaltenden Entleerungen (dronijden 
Halen) verabreihe man Morgen und Abends 1 DOr. ammoniafhaltiges Kupfer⸗ 
Sulphat, das in 3g Ot. faltem Waffer aufgeldft ift.—,Weftern Rural.” 

Anmerfungen. — Während id den Gommer in Caton Rapids, Mid., 
perbrachte, lernte ich einen Herrn A. Button, fo 'ne Art Hausarzt“, fennen, ber 
mir er,ablte, bag er einmal ein Füllen hatte, welches an den scours ([dleimige 
Entleerungen) litt. Cr hatte es [hon beinahe aufgegeben, weil fein Thierarzt es 
futiren fonnte, allein es rieth ifm Semanb, ein Stiid Alaun von ber Grofe eines 
Hiihnereies in Waſſer aufzulöſen, das wiirde helfen, und fiebe ba, e8 half auc. 
Warum follte e8 deShalb nist aud) wieder helfen, bei Rindvieh fowobhl wie bei 
Gillen? Yoh würde es wenigſtens einmal probiren ober vielleicht folgenbes Re⸗ 
cept: 

Diarrhoe beim Rindvieh. — HSeilung. — Gin anderer Correfpondent 
fagt, daß 8 Pek gefodte Kartoffeln bed Tages ber, gu 8 Futter eingetheilt und 
warm, ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen Diarrhoe bei Rindvieh fei. 

Sdhleimige Eutleerungen (Scours). — Heilunug. — Herr James 
Door, von Dordefter, Maff., empfiehlt feines Weizenmehl al’ ein probates Mittel 
bagegen. Er ſagt: ,Man fol 1 Ot. deB feinfien Weigenmehls nehmen, es mit 
Waffer leicht vermengen, gerade bid genug, bap es nod lauft und bas Ganje in 
einer eingigen Dofid geben. Es fann noc eine gweite verabfolgt werden, ,dod in 
den allermeijten Gallen ift eine vol ftanbdig geniigend fiir die ur.” 

Anmerkungen. — Oer Autor weif, daß Milchgrütze (milk porridge), 
wenn warm eingenommen, ein guted Mitte! gegen ba’ Abweiden bei Menſchen ift. 
Warum follte e3 nidt bem Rindvieh ebenfo dienlid fein? ? Ich würde das warme 
dem falten Gutter vorgiehen, fo wie biefer Herr, den ich wohl verftehe, es gebraucht. 
G8 mag fon ganz gut im falten Zuftande fein, allein ih weik, bak bas’ warme 
utter eB als Heilmittel nicht minder werthvoll madt, deffen bin ic fider. 


1. Das Ausfhlagen der Rihe; fle ruhig fiehen au madhen. — 
Gin Züchter von Milchkühen, ber viel burd bad Ausfdlagen junger Kühe geplagt 
wart, gibt ein Mittel hierfiic in ber ,New York Tribune” an, und ba id finde, daß 
es von Erfolg iſt, fo gebe id e8 hier wieder. Er fagt: 

„Wenn Kühe A o binde ich die Beine zuſammen, ſo daß die Kuh 
den Strick halten muß und nich ich wodurch derſelben Disciplin beigebracht wird 
und ic) eB bequem haben kann. Die Thiere finden bald aus, daß der Strid ſie 
alt, wiffen aber aud ganz gut, daß fein Menſch den Stri¢ halten fann, Das 

cil, deſſen ich mid) bebiene, ift B—7 Kup lang und hat eine Schleife an dem einen 
Ende. Ich bringe es burch die Schleife, um bas reste Bein und oberhalb der 
lechfe giebe e8 feft genug an, daß es nicht berunterfallt, gehe damit um dad linfe 
eit, Drebe e8 um, daß e8 die Form einer 8 befommt, fpanne es bernadh uin beide 
Beine, fpater lege id) eB um die Mitte, gwifden den Beinen um die Lage Seil, 
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welde bie Border: und Hinterfeiten beider VBeine um{pannt, wo burd) letztere jus 
fammengejogen werden, und dann befeftige id mein Geil, Man gebraudt aud 
erade mt en Strid feft anguzteben, fo daß man ber Kuh wehe thut, wenn fie 
ich rubig verhält. Es madt nidts aus, wie lange fie es veiſuchen wird, den 
Strid los gu werden, et wird gon ausbalten und die Beine fo uhammen dane 
daß fie nidt fdlagen fann. Wie hart fie aud) baran giehen mag, ber Sheil mit 
bet Schleiſe, welder unt bie innere Serte des einen Beines gefdlungen, ſowie det 
rund herum gefpannte, hemmen burdaus nidt bie Circulation bed Blutes, wenn 
bie Uusfalle der Ku fig gelegt und das Geil loje with. Ich bin ausfiihrlid ba: 
rin, wie man ben Strick umlegt bei Kiihen, die ausfdlagen, weil dies der einzige 
Weg ijt, wie ih aus Erfahrung weif, woburd die Kub feſt gehalten wird und dod 
nicht jo feft, um bie Circulation gu unterbreden.” 

2. Gin anberer Milchereibeſitzer gibt folgenden Plan an, um ben Mithen das 
Aus[dhlagen wabrend bed Milchens gu benehmen. Cr fagt: Bevor id mic jum 
Milchen niederfese, bringe ic einen , Schnepper” (snap), der fid an einem fleinen 
GSeil befinbet, tn ber Nafe ber Kuh an und befeflige ben Strid an einen Nagel, 
ber in bem Geriiftpfeiler ber Krippe eingefdlagen ift. Auf biefe Weiſe wird die 
Mafe leit gur Hohe gehoben und das Thier halt fic fo fill, wie bie rubigfie Kuh 
im Stalle. 

Anmerfungen. — Ich hege feinen Zweifel, daß jede biefer Methoben die 
Kuh am Aus{dlagen verhindern wird — fie hat eben an etwas anbdered yu den: 
fen. G8 berubt auf dasfelbe Prinjip, wonad der Hufſchmied bem bosartigen 
Pferde einen Strid durch s Maul und ber den Kopf weg sieht, ber bas eine Ohr 
gang einſchließt, wie wir {pater fehen werden. 

Laufe an Kahen, Ralbern, Huwden usd Gefliigel gu tödten. — 
Die , New Yor! Times" läßt ihren Lefern wiffen, daß „irgend eine fettige ober 
Slige Gubfiang alle an obenerwahnten Thieren vorgefundene Laufe tddtet, dab 
aud) Schwefel bafjelbe thut, bas befte Mittel jedod bad Perſiſche Inſektenpulver 
ift, bas in allen Apothefen gu haben. Leindl und Sdwefel, wenn gebdrig aufge- 
tragen und gut gemifdt, ift ein gang probated Mittel. Aber es iſt verlorene Mühe, 
Laufe blos auf bem Rücken bes Thieres todt gu machen, während unten, zwiſchen 
den Hiiften ober in der Baudgegend, wo fie fid am liebften anfammeln, nod 
eine ganze Colonie weiter niftet und bald wieder nad oben juriidfommen wets 
den. 

1. „Schwefel 1 Unze, friſches Fett 4 Unzen, gut gemiſcht, bilden bas richtige 
Verhaltnif. : 

2, ,Rohes Leinsl 4 Unzen, Kerofine 1 Unge ober Schwefel 1 Unje. 

8. „Perſiſches Infeftenpulver 1 Unze, friſches Fett 4 Unzen.“ 

Anmerflung en. — Irgend eines diefer Mittel, gehdrig gemifdt und durch⸗ 
aus gut an ben Ohren, bes Rückgrats entlang bid zum Schweif, unter dem 
Vauche, zwiſchen den Hiften, 2 Mal widentlid eingerieben, with das Ungegiefer 
bald rabical vertilgen; bet Hiihnern muß man fogat nod Fugen im Wiehmen, wo 
bie Hithner niften, beftreiden. Sobald biefe Paraſiten (Sdmaroger) in irgend 
eine ber obigen Gubftanjen gerathen, fterben fie. Man nimmt an, daß bas Oel 
bie Poren ihrer Haut ober Oberfldde bedecke unb fie dadurch frepiren, gerabe wie 
ein Menſch, ware er mit iibelriedendem Lad fiber ben ganzen Körper bededt, bald 
ſterben würde. Gollten jedoch obige Recepte feblfdlagen, fo gebraudhe man bad 
folgenbe : 
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4. Siderer Tod fir Thier= ober Blattlaufe. — Giefe heifes 
Waffer (1 Gallone) iber 1 Pfund Tabafblatter, ſeihe es nad 20 Minuten und ge- 
braude es in Fleinen Quantitaten bei Thieren, indem man fie mit einem in Ble 
Flüſſigkeit getauchten Schwamm tranft. Bei Pflanzen trage man es reidlid auf. 

Anmerfung.—Man nimmt an, daf fiic ben Fall dieſes Mittel nicdt 
anjdlage, nur Rippen, nidt Blatter gebraudt werden. Man verboppele die Anz 
zahl ber Stengel und fode fie in heftig kochendem Wafer, bann mögen fie bem 
Zwecke entipreden, aber auf alle Fale find Blatter beffer. 

5. Laufe beim Rindvieh gu vertreitben.—Cinfadhes Mittel. 
—Gin Herr D. K. Shaver ſchreibt in einem Briefe an die, Jowa Homeftead*: , Gin 
einfaches, ſicheres und leichtes Mittel, Laufe beim Vieh gu vertreiben, ift, daß man 
einige wenige Zwiebelſchnitte unter bas Futter mengt. Das Vieh frißt fie gerne, 
und bei sweimaligem Fiittern hort biefe Plage anf.4 

Anmerflung.—Gany entſchieden leidht gu verfucden, und id habe feinen 
Rweifel, daß bad Rinbvieh fie gerne fript. 


Salz, feine Widhtigtett fae MilHlahe und anderes Bieh.— Die 
taͤglich nothwendige Ouantitat.—1. Seine Widtigteit. — Gin 
Amerifaner, ber bie Schweiz bereifte, ſchreibt: Hier wird ben Milchkühen jeden 
Morgen frithzeitig Salz gereidt, und werden fie im Stalle gefiittert, wie bas ge- 
woͤhnlich ber Fall, fo befommen fie vor bem Futter ifr Salz. Man nimmt an, baf 
hierdurch ber Appetit erhöht wird, fie faufen regelmafiger, bleiben beftanbig gefund 
und geben mehr Mild, als wenn fie Salz in ber in Amerifa gewohnten Weife er: 
bielten, Die Schweizer Milchereibeſitzer halten es fiir fehr nad theilig, Milchtühen Salz 
nur 1 ober 2 Mal bie Wode zu geben, da fie zuviel Gal, auf einmal leden und ben 
Tag fiber guviel Wafer jaufen würden; fie benfen, bak bas Vieh, wenn es in gutem 
Stande bleiben foll, einen Tag wie den ander gleichmäßig gefiittert werden 
muß; niemal3 dart von einem Theil auf einmal au viel verfiittert werden.” 

2. NGthiger Bedarf. — Ciner unferer Viehzüchter fagt: „Salz follte 
allen Thieren gleichmäßig verabfolgt werden. Gine Kub, ein Ochſe, ein Pferd, je 
nad ber Grife, gebraucht 2—4 Unzen taglidh. Gals vermehrt die Butter in der 
Milch, befdrdert bie Verdauung unb ben Nährprozeß unb verleibt guten Appetit. 

Anmerkungen. — Was fan man nod mehr von einer Sade verlangen, 
die fo wenig foftet? Ich habe Milchereibeſitzer gefproden, welde Salz unter be: 
badjten Plätzen Hielten, fo baf alles Vieh Zutritt hierzu finden fonnte und fie fag: 
ten, daß fie grofe Vortheile baraus zögen. Die Sdyweiger Methode ift jedoch wohl 
bie beſte für Mildfiibe, bern 2 Mal wöchentlich Salz gu geben (amerifanijde 
Mobe), ift nicht geniigend, um ſich ber Vortheile gu verfidjern, die aus dent tag: 
liden, ober mindeſtens einen um den anderen Tag, Salz⸗Verabfolgen entitehen. 
Aber ich glaube, bie Schweizer haben Recht, fonft fauft bas Vieh des Tags über gu 
viel Waffer. 

8B. Salz, fein Bedarf fiir verſchiedene Sorten Vieh. — Tie 
franzöſiſche Regierung, die gerne alle folde Puntte wiffenfdaftlid) unterſucht, ers 
nannte hierzu eine Commiſſon, um ber Gade gehörig auf ben Grund zu gehen und 
wenn nodthig, Verſuche anzuftellen, welde dad Refultat hatten, daß ein ridtiger 
tiglider Bedarf fiir verſchiedene Viehforten aufgeftelt wurde, wie folgt: Fiir einen 
Arbeitsochſen ober eine Milchkuh, 2 Unzen taglid); fiir Stallodfen, bie gum Fetten 
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im Stalle fett gemadt werden, 246—41¢ Unzen, je nad ber Grofe und Fettents 
widelung; fiir Fettſchweine 1—2 Unzen; fiir Marktſchafe 5— Unzen, Fettidate, 
dad Doppelte; fiir Pferdbe und Maulefel 1 Unze. 

Gin Privatmann, der Kühe hielt, fagt, dag mit 3 Unzen Salz taglich feine 
Kühe bie meifte Mild gäben, und ber berühmte franzöſiſche Farmer unb Chemifer 
Bouffingault ftellte folgenden gründlichen Verfud an: Er fiitterte 18 Monate lang 
6 Stiere auf 2 verſchiedenen Grundjtiiden, bad Gutter blieb auf jebem gleid, nur 
baf er in bem einen Lot 1144 13. Gal; jedem Thiere gab und in bem andern gat keins. 
Die Thiere, welde Sal; erhalten batten, ſahen blanf, gerunbet, iberhaupt gefund 
aus, während bie anbern ein rauhes, hungriges, ſchlecht gepjlegtes Aeußere ver: 
riethen; aud) wogen fie 150 Pfund weniger, wie bie mit Sal; gefiitterten Stiere. 

Es könnten hier nod abnlide Erfolge erwahnt werden, fagt ber , Midigan 
Varmer*, aus bent Vorhergehenden entnomunen, aber e8 wird wohl genitgend darüber 
geſprochen fein, ume jedem, der nod Sweifel an der eminenten Wichtigkeit bes Gals 
ge8 für ben Viehbeftand jeder Farm hegt, zu bewegen, felbjt einen Verfuch zu madden. 
eight allein ift Salz ein angenehmer und niiglider Nahrungsartifel, fonder fir 
gewiſſe Halle aud ein beſtimmtes Heilimitiel für jene paraſitiſchen Kranfheiten, denen 
bie Sdafe fehr viel ausgeſetzt find, wie 3. B. Leber-Faule (Maden in ber Leber), 
Vermindfe Bronditi (Wiirmer in ben brondialen Röhrchen) und Wiirmer im 
Magen und den Cingeweiden,ift Sal; ein unfehlbares Heil: wie Vorbeugungsmittel. 
Die ftorenden Würmer, welde fid fo haufig im Maſtdarme bei Pferden feſtſetzen, 
werden burd eine einjige Injektion einer Lofung (1 Unze Salz zu 1 Quart Waſ⸗ 
fer) vertrieben. Eben als beftandige Zugabe zum Futter wird es nützlich und ein 
Gefundbheitserhaltung3mittel unferer Hausthiere.“ 

2. Sala un? Aſche far Vieh, das keine Frehluft scigt.—Der 
w Maine Farmer” fagt, daf einer ihrer eifrigften Ubonnenten jungem, fin wachſen⸗ 
bem Vieh (warum follte es nidjt aud für Kiihe nützlich fein, die feine Treg: 
Luft geigen?) mit Holy gum Kauen, Knoden u. ſ. w., entlaugte Afde, 1 Quart 
gu vermifden empfieblt; hierzu gebe man den gleiden Theil Gals und fiittere damit 
1 Dupend Stik Vieh jebe Wode einmal, namentlidd gur Frithjahrsseit, ba 3 
ibren Appetit vermehrt und ihnen fonft aud gang gut befommt. Ich wiirde es auf 
alle Salle verſuchen. 

8. Sals als Wurmvertilger; fein Werth far Kühe, Pferde, 
Shafe und Schweine. — Die ,New Yorl World,” über Salz fiir Vieh 
fpredend, fagt: Wenn du dein Rindvieh, Pferde, Schafe und Sdweine gefund 
erhalten willft, fo gieb ihnen regelmafig Salz. Es gibt feinen befferen Wurmzer⸗ 
ſtörer als Salz. Cin guter Theil ber fogenannten Schweinecholera ift auf Ans 
wefenbett von Wiirmern in ben Eingeweiden zurückzuführen. Reidlid) Cal; würde 
ihre Anſammlung verhindern. Alle Thiere verlangen Salz; hieraus erjehen wir, 
daß es ein Naturtrieb ift, und jedenfall3 fiir weife Swede. 

Anmerfungen, — Wer fann wohl verfehlen, den Werth be Salzes fiir 
jebe Gorte Vieh zu erfennen und daß e8 regelmäßig gegeben werden follte? Gewiß 
feiner | 

Rithe, die fid) sufallig Aberfreffen haben, wie zu behandelu. — 
Bei folden Fallen muß man bie Kuh nicht Wafer trinten Laffer, fonder, fobald 
man ben Umjtand benterft, gibt man, je nad ber Größe des Tiered, 1 —2 Pfund 
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in warmem Waffer aufgeldftes Epſom-Salz unb wiederholt bie Doſis nad 6 Stun: 
ben, follte feine Reaction eintreten, und wiederum, für folden Fall, daß fich das 
Salz noc nist burdgearbeitet hat, made man eine neue Application, bod wende 
man bie balbe Dofis an und fabre fo fort bi daß Entleerung erfolgt. 


Jerſey⸗eſeühe die beſten und der reichlichſte Butterertrag von 
ihnen jährlich u. ſ. w. — Der ‚Live Stock Record” ſagt: Unſere und die 
Meinung unſerer beſten Milchereibeſitzer des Landes iſt, daß die Jerſeys, auch im All⸗ 
gemeinen Alderneys genannt, die beſten Kühe ſind. Sie ſind leicht zu halten, ſehr 
folgſam — auch ein Punkt, der nicht überſehen werden darf — und ſchön, ſie geben 
Mild die eine bedeutend feinere Qualität beſitzt, woraus ſchönfarbige, reine But- 
ter ergielt wird, bie gleid fein in der Auslage und Aroma iſt. Butter, aus folder 
Milch bereitet, halt ich in trodenem (nidt faltem) Keller, ohne dak man Gis darauf 
thut und wenn herausgenommen, erfdheint fie in einer harten, feften orm, und 
wurbe 12 bid 15 Cents bas Pfund höher denn gewshnlide Butter verfauft. Der 
Kaufpreis einer Jerſey⸗Kuh ift nidt viel höher, wie ber einer gewshnliden Zucht 
(scrub) und fie gablt ben Unterſchied im Preife [don nach weniger Monaten zurück.“ 

Here R. Goodman madt im ,Rural New Yorker” das Folgende befannt, was 
bie Superioritat ber Jerſeys in’3 rechte Lidit erhebt. Er fagt: „Die Jerſeys heut⸗ 
jutage, bie über die ganzen Vereinigten Staaten verbreitet find, haben feine fleine 
ober ſchlecht geformte Geftalt, fondern find viel größer und fymmetrifder wie die 
Durchſchnittskühe vor 20 Jahren zurück, auch ijt ihre Milchabgabe reidlicer und 
ber Ertrag an Butter überraſchend. Namentlid) was bas Letztere anbdetrifft, 
fagen bie Siidter alter Racen Rindvieh, umd felbft die einfadften Farmer, welde 
auf bie Bortrefflidfeit ihrer eigenen Kühe einen Gib leiften wiirden, geftehen ju, 
baf bie Jerſeys am hervorragendſten find.” 

Here Goodman, indem er von einem ſehr reidhen Mildertrag fpridt, — eine 
Heerde Kühe von 65 Stiid lieferten durchſchnittlich jedes Jahr fiber 205 Pfd. But- 
ter, eine aus 17 Kopfen beftehende jebe 225 Pfd. und eine Heerbe von 15 jede 281 
Pfd., von der berühmten Jerſey⸗Kuh, „Flora,“ von Herm Motley geeignet, wurden 
- 611 Pf. 2 Unzen in einem Jahr erzielt, von der ‚Panſy“ 572 Pfd.—ſchließt wie folgt: 
» Die Jerſeys, welde die meifte Mild liefern, fordern nidht immer verhältnißmäßi⸗ 
gen Butterertrag. Golde, die in der Quantitat guriidhaltend find, ragen vielleidt 
gerade burd reidbaltige Qualität hervor, und eine Rub, die 12—14 Ot. Mild 
ben Tag giebt, ift vielleidt eine beſſere Butterlieferantin als eine, bie 20 Ot. 
abwirft. Wir haben in unferer Heerde Jerſeys, die, wenn es an ber Jahreszeit ift, 
40 Pid. Mild ben Tag liefern, aber wir [haven bie hoher, welche vieleidt weniger 
Milch produciven, aber deren Butterertrag fiir den Durchſchnitt im Jahre grofer ift. 

Anmerfungen.—Gelegentlid trifft man Kühe aus einer anderen Zucht 
und bin und wieber eine bier geborene, bie einen ausgezeidneten Ertrag an Butter 
liefern, aber der befte allgemeine Durchſchnittsertrag kommt von den Jerſeys her. 
Man bedenfe nur: Viele Jerſey⸗Kühe liefern 9,000 bid 10,000 Pfund Milch jährlich. 
Die wohlbefannte Jerſey⸗-Kuh , Belle“, weldhe von Herm Elms aus’ Scituate, 
Maſſ., geeignet wird, lieferte im Gommer durchſchnittlich auf 5Quart Mild 1 
Pfund Butter und im Dezember auf 4 Cuart 1 Pfund. Run nehnren wir an, fie 
gebe ftetig auf 5 Quart 1 Pfund Buiter und liefere nur 9,000 Pfund Mild das 
Jahr, fo ware Herm Elms’ Buttergewinn nach Abam Miefe (1 Pint, 1 Pfund) 
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netto 900 Pfunb. Iſt e8 ba wohl ein Wunder, baf ex für feinent Liebling $3,000 
ausſchlug? Der , Board of Agriculture’ bes Staated (Maſſ.), indem er biefer be- 
rühmten Yerfey in feinem 1876-7 Beriht Erwähnung thut, fagt: ,Jm Mary lieferte 
fie 1944 Pfund Butter wodhentlid, 16 im Suni, 14im September und im Dezem⸗ 
ber, 10 Monate nad bem Kalben (tragend, und bas Kalb nad 2 Monaten fallig), 
nod 1 Pfund Butter täglich!“ Ich habe die Thatfadhen erwahnt, damit fid unfere 
Lefer von den Fabigheiten ber Jerſeys überzeugen fonnen, und baf fie fic beſtreben 
follten, bei ihrem Vieh diefelbe Vollfommenbeit gu fdaffen, indem fie bie bejten 
Kälber fiir Milderei- und Zuchtzwecke und nur von den befter Bullen züchten, 
bie gu befommen find, wenn man eine Heerde haben wil, bie Cinem wenig fiend 
einen bedbeutenden Getrag über bie Koften hinaus einbringen und bie Mühe vergel: 
ten fol. Was friiher ergielt, kann immer auch nod jest erhalten werden, aber 
wenn wit nidt porangegangene Thatfaden fennen, fo haben wir auc fein Ziel vor 
Augen. G8 ift nicht mehr wie redht und billig, daß ein Seber für ſich ſelbſt 
urtheilt, fo will ih denn aud nod bas Stem eine’ Correfpondenten ermahnen, der 
liber bie Durhams ſchreibt, daß fte als Milchkühe beſonders vornehm feien, ſowie 
als Schlachtvieh, indem fie cin vorzügliches Stück Fleiſch liefern, wie die Leute in 
Ontario, welche, ähnlich den Engländern, groß im Rindfleiſcheſſen find, ſozuſagen 
fett dabei werden. Ich will jetzt ein Item aus der, Toledo Poft* bringen, was die 
Canadier ũber die Durhams denken und ſpäter über eine Kuh ſprechen, die ich ſelbſt 
eignete. Das Item hatte folgenden Titel: 

Durham⸗ſKKühe, ihe Milch⸗ und Fleiſchwerth. — In Ontario, wird 
beſondere Aufmerkſamkeit auf das Großziehen von Durham⸗Kühen verwandt, weil 
man ihnen höhere Eigenſchaften in der Produktion von Mild und Fleiſch zu⸗ 
ſchreibt. Man ſagt, daß eine abrige Durham⸗Kuh, bie mit geſchroteten Koͤr⸗ 
nern, Kleie und Gras gefüttert wird, 80 Pfd. Morgenmilch gibt und 15—16 
Pfund Butter widentlih. Die Kreugung ber Ourham mit der reinen Canadis 
{cen Race erhdht woh! ihren Gleifdwerth, aber verminbdert bas Mildquantum. 
Was aber ben erfteren anbetrifft, fo ijt bie Durham⸗Kuh bedeutend den Jerſey⸗ 
Alderneys überlegen.“ 

Anmerkungen. — Gerade gegen Ende des Bürgerkrieges eignete ich eine 
Durham⸗Kuh. Sie war zwar nicht ausgezeichnet im Milchgeben, war aber leicht 
gu unterhalten und äußerſt freundlich, beinahe zuthunlich, wenn ich fo von einer 
Kuh reden ſoll. Sie lief mir nach, nicht blos von Platz zu Platz um das Grund⸗ 
ſtück herum, auch wenn ſie mich nach der Stadt gehen ſah, und war ſie in Freiheit, 
folgte ſie mir ſelbſt bis in einen Laden, wenn ich gerade hinein gehen mußte, und 
ich mußte den Clerk vor die Thüre placiren, nur um ſie wegzuhalten. Dies paſ⸗ 
ſirte häufig, für den Fall daß ich es vergeſſen hatte, das Hofthor hinter mir zu⸗ 
zuſchließen. 

Kein Menſch hätte lieber ſein können, wie ſie war, in ihrer Weiſe; wenn alle 
Durhams ſo gut ſind wie ſie in Milchgeben war und ſo leicht zu unterhalten ſind, 
ſo will der Autor dieſes Buches ſofort auf Seite der Durhams treten. (Man ſehe 
Rindvieh fett gu machen, wie es ein Yankee-Farmer in Maſſachuſetts macht; aud 
jebe man das Kapitel über Durhams, ihe Fleiſch und ibe Milchwerth). 

Ralber ſelbſt grog zu ziehen; Heu, Thee u. ſ. w. als Futter fae 
ſie. —Bei guter Weide, um die Kälber hineinzutreiben, früh geſchnittenem und rich⸗ 
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* tig geſalzenem Heu, um daraus Thee herzuſtellen, bei Oelkuchen, ober gu Hauſe 
gemablenem Hafermehl, gujammen mit der Mild von einer Kuh, wurden 3 Kalber, 
nadbem fie 10 Tage alt waren, gan; ſchön grofgezogen, und nadbem biefelben 4 
Woden alt wurden, aller Rahm von ber Kuh gu Butter verwandelt. Dies gefcieht 
fo: Anweifung.— Kode 1 Pfund Timothy-Heu (am beften in einer Häckſel⸗ 
maſchine gefdnitten) in 6 Quart Waſſer eine Stunde lang auf, halte ba’ Gefäß 
bebedt und füge genügend wieber binju, für das was verfliidtigt, bann bringe alle3 
in einen Durchſchlag unb ftelle e3 falt. Wabhrend es erfaltet, rühre 8 CHloffel voll 
Oelfuchen (fein zerſchnitten) ober [hon gemahlenes Hafermehl in einem Quart hei⸗ 
fen Waffer um, langjam, al3 wenn man ,Hafty Pudding” madden will; wenn dies 
fe3 gut fodt, fo rühre bie letzte Miſchung mit ber Mild von einer Kuh, dann ein 
wenig Gals zugethan in ben Thee hinein und vertheile es gleichmäßig auf die drei 
RKalber. Das erfte Futter muß warm fein, nad 2—3 Woden jebodw fann es ſchon 
falt gereicht werden, aber alle 2 Woden vermehre man bie Zuthat von Oelfuden 
ober Hafermehl, meinetwegen aud 1 Epldffel pro Kalb. Man fagt, daß 8 Monate 
alte, auf folde Weiſe grofgezogene Kalber gerade fo gutes Ausfehen haben, alB 
bie, welde gang und gar von ber Mtuttermild gelebt. Sie frafen fdon Gras, wie 
fie 1 Monat alt waren unb Hunger nad dieſem Futter nabm von Tag zu Tag zu, 
bis fie gang auf fid nad 8 Monaten angewiefen waren. Die fleine Zuthat von 
Salz barf night vergeffen werden; ſollten fle Oiarrhoe zeigen, fo fodt man bie Mild 
und riigrt einen Eßloͤffel voll Mehl in den Thee hinein. Ich würde die Mild, wäh⸗ 
rend fie fiebet, rithren, bevor fie in ben Thee geſchüttet wird. Nad ber erften Wode 
tritt {don feine Storung mehr ein, acu8genommen wenn überfüttert. 

Anmerkungen. —Ich habe den obigen kurzen Beridt von einem landwirth: 
ſchaftlichen Correfpondenten, der jedoch nidt feinen Namen fiir feine Rathidlage 
genannt wiffen will, aber ba ich febe, daß fie gut find und burd weitere’ endoffirt 
wurden, babe id) fte angeführt. Ich modte aud nod bemerfen, daß fiir den Fall 
von ftarfer Diarrhoe 15—20 Tropfen Laudanum fiir jedes damit bebaftete Kalb ges 
niigend find, bid daß Linderung eintritt. Für weitere Inſtructionen iiber dieſen 
Puntt, wenn es ſchlimme Falle find, fiehe ,Kalber, deren Unverdaulichkeit“ u. ſ. w. 

2. Heuthee, ebenfallB für Ralber, fte ohne anbere Hilfe 
groß zu ziehen. —Der ,junge Farmer”, der unter diefem Titel landwirhtſchaft⸗ 
lide Berichte an bad Voftoner , Journal” einfenbet, theilt feine Erfahrungen mit, bie 
geniigend conftatiren, bab Kalber ohne anbere Beibiilfe oder Mild — mit Heuthee 
aufgezogen werben fonnen. Ob nun dieſe eine Schwalbe (entgegengefest bem 
Spriidwort: Cine Sdhwalbe madt feinen Gommer) nun einen geniigenden 
Urtheilsgrund für alle, bie bad Mittel verfuden wollen, bildet, dad iiberlafje id 
Jedem felber. Ich würde es probiren, wenn id) Kälber aufzuziehen hatte, id kann 
aber nicht einſehen, warum man nicht ben Thee ein wenig mit ber gehörigen Bu- 
that von fein gemahlenem Hafermehl verdicken fonnte, wenn ſchon aud die Mild 
obne itgend melden Nadtheil wegbleiben fann. Cr fagt alfo: 


„Ich mubte nur einmal vor Kurzem eine andere Kuh faufen, um meinen Res 
barf an Mild aufreht gu erhalten und wablte mireine, bie ein 5-widentlides 
Kalb bei ſich hatte. Das Leytere war vow einem holländiſchen ober Holfteins Bullen 
unb von % Nerfey-RKuh und verfprac ein fehr ſchöner Heifer gu werden, in feber 
Beziehung icin geformt. Ich fonnte es nicht über bas Herg bringen, e8 bem 

ladhter gu itberliefern, aber th war aud gleidjeitig in Verlegenheit um Mild, 
friide ober abgeſchöpfte, bie id ibm hatte geben fonnen. Zuletzt rieth mir ein 
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Nachbar Heuthee an. Dad erbielt es benn aud, nicht einmal 1 Quart Mild) ober 
einen Loffel poll Mehl feit ich e3 befam, und ed ftebt fic) gang gut dabei, gerabe fo 

ut wie jedes andere Kalb, bad id gezogen; es wächſt gut, ift fett qenug, ſcheint 
finen euthee gary gern gu haben und wird von feinemt gutter fo fatt, als hatte es 

et ber Dtutter gejogen. Nod nie zuvor verſuchte id Peutgee unb babe ifn aud 
nie fiittern feber. 8 wiirde Wurjeln und ein wenig Mtaismehl geqeben haben, 
mare id) nidt von bem Wunſche bejeelt geweſen, einmal ju ſehen, wie ber Thee an⸗ 
[age ob das Kalb died oder jenes Gutter voriehe. Nun, tg faun fagen, ich bin 
ehr mit bem Bteuitat zufrieden. Es madt gerade fo viel Umyjtande, ben Thee als 
wie irgend eine aie gu fodjen und ber Koftenpuntft ijt Null. Ich ſchneide mein 
Heu, das befte und jdonfte, was id habe, ungefähr 4 Zoll lang und thue kochen⸗ 
des Wafer darüber. Man lapt es auffoden, bis es die Warme von Rubmildy t, 
dann nimmt man das Heu heraus, gibt died ber Kuh und dem Kalbe den Thee 
Giner meiner Nachbarn fagte mir, bag id hierdurch dad Heu fiir die Kuh doppelt 
werthvoll made und baburd, neben bem Großziehen der Ralber, ein Ertravortheil 
erziele. Die Kuh frißt mit wahrem Heiphunger. Je länger man das Heu foden 
fen bevor man e8 dem Crfalten ausfept, um fo mehr Kraft witb barin enthalten 
ein.” 

Anmerfungen.—In Nummer 1 ſehen wir, dak ein Pfund Heu fiir 3 Kal: 
ber ausreichte. Diefer ,junge Farmer” giebt aber gar nist bas Gewicht ober bad 
Wafferquantum an. Yo meine nun, bak mindeften3 2 Quart von bem, was ant 
Heu abſorbirt ward, fiir jedes Kalb guriidbehalten werden und bag, wenn blos ber 
Heuthee gereidht wirb, id auf alle Galle '¢ oder 3f Pfunb Heu per Kalb empfeh⸗ 
len würde. Dennod muff der Autor fagen, follte man ein paar Eßlöffel Hafer⸗ 
mehl, in Breiform gebradt, oder ,Hafty Pubding”-Form, wie in No. 1 angegeben, 
hinjuthun, al’ fid) blo’ mit bem Heuthee gu begniigen. Dies denfe id, wird bem 
Kalbe am jutraglidften fein. Dap der Heuthee eine groge Erfindung auf bem 
Gebiete des Kälberziehens ijt, begweifele ih gar nidt. 


Käaälber im Winter au füttern. — Jemand, der fid ,Erperience” unter: 
zeichnet, von Muir, Mid., beantwortet bie Anfrage eines Züchters in der Detroit 
„Tribune,“ ob nidt unter ben vielen Lefern ded Blattes ihm Jemand fagen modte 
was bad befte Futter fiir Kälber im Winter fei, folgendermafen: ,Wenn man den 
Kalbern Meizenfleie gum Morgen: und Felbriiben gum Abendfutter reicht, mit Zu⸗ 
gabe von foviel Kleeheu, wie fie mogen, fie immer in einem warmen, reinen Stall 
palt, fie niemals in die Kalte hinausläßt und ihnen einmal taglid im Stalle yu 
Saufen giebt, und zwar Abends, fo wird e8 feine Schwierigfeiten haben, Kälber groß 
gugieben und fettgumaden. Wher auf feinen Fall follten fie vor Frühjahr aus bem 
Stalle gelafjen werben, und wenn fie im Stalle mit Kleie und Rüben gefiittert wer⸗ 
ben, bi8 bag die Weide gut ijt, ftehen fie fic) ausgezeichnet dabei. Die Kleie follte 
troden mit einer Heinen Cuantitat Cals (2 Mal widentlid) verfiittert werden.” 

Anmerfungen. —Der Autor fieht nicht ein, warum nidt aud gute, 
warme, itodene Barracen, bie reichlich Stroh ober Streu haben, gerabe fo gut 
am Plage find, wann eben Stallraum nidt vorhanden. 


Unverdaulichkeit bet Ralbern. — Mittel dagegen. — Kalbe, die 
hauptſächlich mit Mild gezogen und jorglo8 behanbdelt werden, find häufig Unver: 
baulidteiten unterworfen. Sie werden boblbaudig (pot-bellied), traurig und 
rubelos, haben unterjdiebliden Appetit, find zuweilen gefräßig und geben gu ande⸗ 
ren Zeiten nidhts um bas Futter, miften unregelmapfig oder haben, im Gegenſatz, be- 
ſtändiges Abweiden unb ift ber Mijt übelriechend, wodurd, wenn nidt balb Hilfe 
gu Rathe gezogen, hronifde Diarrhoe entfteht, bie nur ſchwer gu furiren tft. Wan 
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ſchreibt bie Stdrung ber im 4. Magen geronnenen Mild gu, (dieſer Magen ift 8, 
von bem alle Speife wieder aufgeftofen wird, in's Maul guriidfebrt, fo daß fie — 
wieberfauen). aber find Abführmittel gu allererft am Plage, wie 3. B. Caftordl 
ober Leinfamendl, mit boppelt foblenfaurem Natron (Gadfoba), und Ingwer, und 
wenn dad fdleimige Abführen ſtark auftritt, fo folte man 15 —20 Tropfen Lauba- 
num binjuthun. Die Dofid fiir ein 8 Monate alteds Kalb ijt, Caſtoröl 
2 Unger, 4 Unge Soba und bg Unze pulverificter Ingwer, fowie bad Laudanum 
wie oben angegeben, wenn bas Abweiden anhalt. Aud wabrend ein paar Tage, 
bid fid) eben ber Ruftand bedeutend gebeffert ober Gefundheit iiberhaupt wieder 
hergeftellt ift, gebe man Morgens und Abends, Salz, Soba und pulverifirten Ings 
wer (Ginger), von jedem Unze, in ein wenig Mild, ober wenn das Kalb flatu⸗ 
lant (3u beftigen Winden geneigt), ſchwach und traurig ausfieht, fo gebe man 1 Unze 
Natron fulphurcium (Glauber Salz) mit Salz, Goda und Ginger, 2mal taglid, 
bid Beſſerung eintritt. Die Oiat muß in allen foldhen Fallen ftreng aufredt erhal⸗ 
ten werden. Wenn es entwöhnt ijt, follte ba’ Kalb breimal täglich frifde, gefunde 
Mild erhalten. Cine taglide Beigabe von Leinfament ober Bret awd zerſtückeltem 
Leinſamenkuchen wirb weiter fehr bienlid fein. Cin guter Schutz gegen bie Witte= 
rung, trodene Streu und reichlich Raum find fehr von Nutzen. Collte bie vorhan⸗ 
bene Unverdaulidfeit von Schwäche herrühren, und die Schleimhäute in reizbarem 
und erſchlafftem Zuſtande fic befinden, fo wird man mit Erfolg 8—10 Tropfen 
von jebem, Galjfdure und Creofot alle Morgen anwenden, bid Befferung eintritt. 


Schleim iges Abweichen beim Rindvieh, Pferden, Kälbern. — 
Cholera fowie Diarrhoe bei Menſchen. — Lewis Boynton, von Farming⸗ 
bale, Blebjfoe Co., Tenn., auf eine Anfrage, wie man folde Krankheit beim Rind: 
vieh kuriren fonne, erwibert in einer ber dortigen Zeitungen Folgendes: , Sehr 
haufig wird hierfür bei Pferden und Rindvieh eine Hanbvoll Salz geniigen, um 
bas Abweiden gu furiven. Wenn e8 nidt innerhalb 132 Stunden Hiljt, fo gebe id 
mein Zuflucht8inittel, das bei Cholera verabreidt wird und nie feine Wirfung ver⸗ 
feblt. Man nimmt Campher-Spiritus, Rhabarber⸗-Tinktur und Laudanum, alles 
gu gleiden Theilen und miſcht es gut untereinanbder. Doſis. —Für einen erwad)- 
fenen Menſchen 80 Tropfen, fiir ein Pferd ober eine Kuh 1 Deſſertlöffel voll, fiir 
ein Kalb 1 Theeldffel voll. Wenn innerhalb 8 Stunden feine Linderung eintritt, 
wiebderbole man die Dofis. 

Anmerkungen. —Für ei Kind wiirde id gemaf feined Alters 8—10 
Tropfen geben und bet Menfden follte man e3 überhaupt alle halbe Stunde 
wiederbolen, wenn bendthigt. Kindern gebe man bie Tropfen in Buderwaffer. 
Hite Vieh gebe man es in 1g Pint Waffer. Died ijt ein werthvolles Heilmittel. 


Das Halten von Milchkühen; fein Vortheil, wenn ridtig bes 
haudelt. — um ben Bortheil einer gutgeleiteten Milderei recht gu beleuchten, 
kann id) nichts beffered thun, als in Kürze einen Beridt des Herm Jeremiah Pierce, 
von Hamburgh, N. Y., an das ,Live Stod Journal”, vom Jahre 1873 wiedersu- 
geben. Hamburgh umfaßt ein großes Mildereigebiet und fein Kafe ift fiber das 
ganze Lanb binaus weit und breit berühmt. Here Pierce molf 18 Kiihe und vom 
14, April bis 15. November (215 Tage) hat erin bie KRajefabrif 80,7068 Pfb. Mile 
gefdidt; 32 Haufe bebielt er, unt Kalber bis gum 1. Juli bamit zu fiittern, 9,625 
Pfund, im Ganzen alfo auf 215 Tage ein Mildproduft von 90,888 Pfund; an 
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Butter verfaujte er hiervon, bevor er die Milch gur Käſerei ſchickte, 87)6 Pfund. 
Er lapt 28 Pfund Mild auf 1 Pfund Butter fommen, (eigentlid, nach meiner 
Meinung, ein ziemlich hoher Say; man fehe Jerſey⸗Kühe, die beftert u. ſ. w.) wo: 
durch man wieder 19,26 Pid. Mild fiir den Vutterverfauf erghielt, oder tm Ganjen 
109,595 Pfd. Mild von 18 Kiihen,—im Durchſchnitt 6,068 Pid. Dtild auf jede 
Kuh, wahrend der Jahreszeit. Jerſeys (man wird fid nod diefes Titel’ entſinnen) 
haben 9,000—10,000 Pfd. Mile pro Kuh in einem Jahr geliefert. 

Gr erbhielt fiir Rafe $880.14; für Butter, $208.13; für jung verfaufte Kalber, 
$43.00; ber Werth für Kalber, bie mit Milch groß gezogen waren, $60.00; 
Schweinefleiſch 500 Pfund, welches er gubereitet, $30.00; im Ganzen $1,310.27. 
Gin Brutto-Ertrag pro Kuh von $72.79. Da die Jahreszeit gerade fehr troden 
war, und er bad fnappe Weibefutter crfesen wollte, fo fiitterte er mut Gerfte und 
Kleie, welded ibn $161.08 foftete, auf jede Nuh $8.04 ausmachte und auf diefe 
Weife ben Gewinn pro Kuh auf $63.85 reducicte, immerhin nod, follte id meinen, 
eit ganz hübſcher Gewinn. 

Man beobachte aber wohl, daß er extra fütterte, wie eB unter dem nadfien 
Item empfoblen wird, um knappes Weidefutter zu erſeßen. Cr behauptet aud, dag 
er mehr aud feinem Ertrafutter herausgeſchlagen, al’ et fonft nur dent Grasurangel 
nadgebolfen hatte, augerbem find feine Kühe bei guter Geſundheit und geniegen 
große Freßluſt für ben voller Vorrath von Gras, fobald bet HerbfteRegen ſich ein: 
geftellt. Herve Pierce theilt ferner mit: Jd) ziehe meine Kiihe felber, indem id von 
bem Grundſatze ausgehe, daß der Preis einer Kuh wohl billiger ijt, als fie aufzu⸗ 
gichen, aber viele werden auf alle alle thener gu fiehen fonnnen. Ziehe fie felbjt 
groß unb gwar bas befte Vieh. In feinem Berichte fagt Here Pierce aud) nod et: 
was von äußerſter Wichtigkeit: „Kühe die nidt vor 3 Jahren Milch geben, find bejjer 
wie zweijährige für Milderciswede.” Er ſchließt dann mit der widtigen Bemerk— 
ung: Meine Freunde, fiirdtet Euch nidt, Cure Kühe gu gut gu fiittern, ic) hoffe im 
nächſten Jahre nod beffer auszumachen. 

MildereisKihe, fle reichlich au fatter. — Die Widhtigheit, Milderei- 
Kühe gu fiittern, Hauptiadlidy wenn Weibefutter knapp ijt, wurbe kürzlich fo aus⸗ 
fiibrlid vom ,, Rational Live Stod Journal” befdrieben, daß id alle Hauptpuntte 
bierin, wenn auc) verfiirzt, anführen will, Der Mebakteur geht vow ber Anfidt 
auB, bag alle Mildhereibefiger eB lernen follten, ihr, fiir die Kiihe ndthiges Futter 
ſelbſt auf der Farm gu giehen, im kluger Weife bie Dauner der Futterzeit voraus 
beredynend; niemals follte jedoch der Eigenthümer fein Vieh ohne geniigende 
Nahrung herumlaufen laffen, felbft nicht einmal fiir eine Wore, benn das fann er 
gar nidjt mehr erſchwingen. Daher, went Weibefutter Mapp ift, fagt er, und es 
fein ertra grünes Futter giebt, fo laft uns einmal die Koſten der Fiitterung einiger 
MNebenprobufte, folde, die ex inuner an der Hand haben fant, wie Kleie, Baum: 
wollenfamenntehl, Leinſamenmehl Maismehl 2c. mit den vom Weibegra’ verglei⸗ 
den, Weidegras, fahrt er fort, enthält ungefähr 80 Progent Wafer unb ber Nahe: 
ftoff in 100 Pfo. würde 21 Cents foften. Der Nahritoff von 19 Pfd. ſchöner Kleie, 
oder 19 Lid. Maismehl fommt gerade dem von 100 Pfb. Weibegras gleih. Baum⸗ 
wollenſamenmehl 10 Pfd.; Leinfamenmehl 12 Pfd., gebew beibe benjelben Nähr⸗ 
werth. Daher, da man weif, daf 100 Prd. Weidegras eine Ration fiir eine gewöhn⸗ 
lide Küh bilben, Fann man gang leidt das ridtige Verhaltnif von Subflituten 
gufammenftelien, Denn wenn man an 3¢ ober J¢ an Gras gu fury fommt fo fege 
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dafür das Gegengewicht irgend eines der erwähnten Futterſorten in Pfunden ein, 
um das Quantum vollzumachen, was jeder Milchereibeſitzer ganz leicht ſelber 
ausrechnen kann, indem er weiß wie viel Nährwerth an Gras fehlt. Wir wollen 
einmal aunehmen, der Eigenthümer füttere 7 Pfd. ſchöner Kleie, fo würde ihm 
dieſe gu 88 die Tonne gerechnet 24 Cents täglich ober 193 Cents wöchentlich 
koſten. Jetzt wird aber die Extramilch mehr wie die Koſten decken. Außerdem 
ſollte ex nod hinzufügen, erhält es bie Kuh in Fleiſch und madt fie ſtark und 
halt bie Lebenskräfte aufredht. Wber, fährt er fort, follte er anftatt mit Kleie 
nit 4 Pfd. Leinſanmenmehl täglich fiittern, fo würde biefes 28 Cents foften, oder 
viellei®t mit 31¢ Pid. Vaumwollenfamenmehl ware ber Preis 22 CentB per 
Wode, ober wit 6 Pfd. Maismehl vow 2O—85 Cents per Muh jede Woche. 
Wenn er alles gu Hauſe hat, fo fol er eine Ration wie folgt zuſammenſtellen: 
4 Pfb. Kleie, 4¢ Pfd. Leinſamenmehl und 13g Pfd. Maismehl, unb fie jeber Kuh 
taglid gebend, wad ihm in dew meifter Faller nur 2 Cents per Wode Loften 
wird und eine reidlide Mildjgabe suc Folge haf, bid dann bie Herbftregen wieder 
_ bie Weide beleben, hernach kann er bas Ertrafutter wegftelen. (Cer Autor nimmt 
nur gu 34 Theiler.) 

Gr ſchließt dann wie folgt: Wir haben Mebhrere gefannt, welde eine abnlide 
Extra⸗Ration, wahrend das Weidefutter fnapp war, verfiitterten, haben aber 
nod von Keinem gehört, bag es fic) nicht bezablt hatte. Man kann auc die 
Ration wedfeln, um allen Umftanben geredht gu werden. An manden Orten ift 
Maismehl billig, abet rathjam ift es bennod, etwas Kleie barunter gu mifden; 
in ben meiften Fallen wird man aber ausfinden, daß fir bie Mildwirihidaft Kleie 
ber allervoriheilhafteſte Erſatz fiir Weibefutter ift. 

Anmerfungen. — Natürlich fann man hierzu nad Belieben irgend welde 
Futterarten wählen, wie fie eben ber Markt in bew verfdiedenen Sectionen unferes 
großen Landes bietet, wie 3. B. grobe Middlings, Shorts u. ſ. w. Cinige Miller 
miſchen verfdiedene Arten untereinanber, die int Often unter bem Namen , Mill 
Stuff" befannt find, wahrend bie Leute im Weften und Süden dieſe Mifdung mit 
bent Namen , Millfeed” ober ,Sbhipfiuffs’ u. f. w. belegen. Ich jedod würde jebes 
einzeln faufen, dart weiß man was man fiittert. Man febe „Milch -das Mild: 
geben gu vermehren.” Die Wichtigkeit der verſchiedenen Wurjeln, haupiſächlich als 
Winterfutter, fteht weiter unten befdrieben, aud das Widtige ber Fitterung von 
Paftinaten für Milchkühe. Siehe Schlußbemerkungen nad ,Gelben Rüben, Beez 
ter” 2c., unten. Man moge mir erlauben, das, was Herr O. W. Wanger, ein 
Mildereibefiger aus Illinois, ſagt, anzuführen: „Indem man Milchkühen gefdro- 
tetes Futter verabreicht, hat man das Beſtreben, diejenigen Elemente zu vereinigen, 
welche einerſeits bad Milchgeben befördern und gleichzeitig die Rub fraftig gebeiber 
und doch nicht zu fett werden laſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß jeder einzelne 
Theil (alles gu gleichen Theilen gemiſcht), Maismehl, Haferſchrot und Kleie, bie 
beſten Reſultate erzielt.“ (Dies iſt „das beſte Futter” von dem wit oben 
ſprachen und wird daher durch dieſes Recept erſt recht bekräftigt.) „Unter ſolchen 
Umſtänden mit gutem Heu, dieſem Schrotfutter, gutem Waſſer und guter Sorg— 
falt liefert eine Kuh gerade fo viel Mild in den 6 Wintermonaten wie int Sommer, 
wenn fie Grasweide hat.” Auch empfiehlt er wabrend des ganzen Sommers ein 
wenig Malz. Dieſes deutet auf das Sdrotfutter oben Hin, denn er fagt weiter: 
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„Wenn man eine Kuh melfen will, fo gebe man ihc immer erft Futter unb bann ſetze 
mar fid) gum Mellen nieder. Die Folge ift frets, daß bie Kuh fid) rubig verhalten 
wird, ibre Mild gleich gibt unb bad Fließen derjelben wird mit einem Male ver: 
mehrt.“ Aud) empfiehlt er Saatmais, bamit die Kithe beſſer bie trodenen Zeiten des 
Sommers ertragen können. Ich benfe, eB find dies, nad bem, was id von en: 
bern geſehen, ſehr widtige Punfte. Cr gibt nidt an, ob bie Theile ſeiner Hutter: 
gabe nad) Maaß ober Gewicht berechnet, aber igh denfe, er meint wohl Maaß, wie 
es gewöhnlich der Fall, fonft wire wohl Gewidt dazu genannt. 

Winters Fatterung der Kühe, Pferde und allem auderen Bied. 
—Die Wichtigkeit der Wurzeln oder Delmehls, 2¢. 1¢.—Gs ift ein gro: 
her Uebergang fiir Rindvieh, Pferdbe, Schafe w. J. w. von ber Weide, wofelbt 
teidlid) Gras vorhanden und wo fie fid) austoben fonnen, nad bem Stall oder 
vielleidht bem Hofraum zurückzukehren, wo vergleidendbermagen fein Gras und 
Freiheit vorhanden. Go werden Milchkühe dieſen Wechſel am erften fundgeben, 
baburd), bag fie weniger Mild geben, ausgenommen mart fiittert fofort mit faftigen 


Wurzeln ober Oelfuden, am den Uebergang von Gras gu trodenem Heu wieder - 


auszugleiden. Dann wieder befördern trockenes Heu, Hafer, Mais ober Mais: 
mebl Verjlopfung und fo leudjtet die Widtigfeit bes Fütterns mit Wurzeln oder 
Oelmehl, direct gereidt, unt folder Verjtopfung, bevor fie verhartet, vorzubeugen, 
ganz vonfelbftein. Die Menfden effen Hafermehl, Maismeblgriipe, Maisbrod, 
Aepfel, Pfirſiche, Beeren u. f. w. zu biefem Zwecke, warum follte died denn nidt 
aud) gerabe bein: Viebh fiir nothwendig befunben werden ? Go ijt ed; es follte diefelbe 
Pflege und Aufmerffanrfeit verbienen, wenn wires bei guter Geſundheit erhalten 
wollen, fo daß bet nuferen Kiihen ein Milchreichthum vorhanden ift und daf alles 
andere Vieh eher wachſen und gedeihen foll, anftatt, daß fein Haar rauh und ab- 
ftebend (borftig) wird und fie Fleiſch und Lebhaftigfeit, fowie ben Appetit verlieren. 
Selbft bent Gefliigel follte etwas verabfolgt werden, bas faftige Elemente ent: 
halt, um ba’ grüne Futter, die Inſekten u. ſ. w. zu erfepen. 


Ertrawerth des Hafermehls, Leinfamens, Wurzeln wu. f. w. im 
Winter fir Kühe und Zucht⸗Mutterſchafe. — Der Nedaftenr des , National 
Live Stod Journal’ madt eine ſehr widtige Bemerfiung, indem er von Wurzeln 
und Oelmehl fpridt, weldje die Abwefenheit vou Sriinfutter erſetzen follen, dap 
fiir Kühe ober Zucht-Mutterſchafe Oelmehl ober Leinfamen (hauptfacdhlid fiir diefe 
Thicre), nod) auf anberer Weife für fie ſehr werthvoll find, indent fie es ermog: 
liden, daß das Vieh feine Sungen leidjter zur Welt bringt. Für unfer eigenes 
Geſchlecht haber wir foldje biefem Zwecke ent{predenden werthvollen Mebicinen, 
warum denn nidt fiir bad Vieh? Er fagt fener: Jeder Mildercibefiger, fo weit 
wie thunlich, follte feinem Vieh taglid) 1 Pt. Oelmehl pro Kuh oder Pt. Lein⸗ 
ſamen, welded gu Bret gefodt und mit dem anderen Gutter gegeben werden follte, 
verabreichen. Oelmehl als Gutter bringt bald bie Kofier wieder ein und beugt in 
ausgezeichneter Weife jeder Krankheit por; es hat nod die fernere Eigenſchaft, dag, 
weit es Kühen int Winter gereidt wird, fie filets leidt falben werben unb ber ge: 
ringe Oelgehalt ſcheint dasſſelbe gu bewerkſtelligen, was gelbe Rüben oder Beeten 
würden, nämlich die Eingeweide zu reinigen, gerade ſo wie es als Emollient oder 
ähnliches auf bie Zeugungsorgane wirkt und darum füttern aud einige Viehbeſitzer 
im Winter mit Leinſamen ihre Zucht-Mutterſchaſe und erzielen gleichen Erfolg.” 
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Verftindig und gut audgelegi. Der Autor weif, daß fie einen Crtrawerth fiir alle 
dieſe Swede entwickeln. 

Gelbe Nũben, Beeten wu. ſ. w.z ihe Werth als Rindviehfutter. 
AEs wurde vorher behauptet, daß ber Hauptgrund, weßhalb obenbenannte Feld⸗ 
frũchte als Viehfutter fo werthvoll ſeien, der ware, daß fie Verſtopfung verhinder⸗ 
ten und daß fie allein bad ,Pectine’, ober pectinehaltige Säure beſäßen, welded bie 
Eigenſchaft befigt, andere Nahrungsarten aufzuldfen, fie in Bret gu verwandeln — 
baf fie, bie gelben Riiben, Kraft und Gefundheit verleiben, aud das Auge leuch⸗ 
tend ausſehen machen und bem Thier ein garte3, glänzendes Fell gaben. Allein 
ein Pferdesiidter aus Frankreich beridtet un3, daß er feine Pferde 2 Jahre lang 
mit Raftinafen, anftatt der Wurzeln und Hafer wie friiher, gefitttert, daß ev fehr ers 
folgreid) gewefen und bag feine Zucht ein gropered Heuer entwidelte und die Haunt 
blanfer fei, al8 wenn er gelbe Rüben angewenbet hatte. Hr. Yeomans, der 
große Thierarzt, berichtet, daß ber wohlthatige Erfolg, ber burd) dads Fiittern biefer 
Wurzeln entfteht, nicht fo fehr von ihrer Nährkraft herrührt, als vielmehr vor ihrer 
Wirfung, andere Nahrung gu Brei gu verarbeiten, fie aufzuldfen, und hier⸗ 
burd diefelben der Verdauung zuganglider machend. Theile anderen rauben Fut⸗ 
deis, bie font unverbaulid) waren, werden auf biefe Weife burd bie zerfegenden 
Säfte aufgeldjt unb durchaus volfommene, gefunde Verdauung ijt die Folge. 

Anmerkungen. —Es ift eine befannte Thatſache, daß Aepfel dieſes Haupt 
ſtück bes ,Pectine” ober pectinehaltige Saure in fic bergen; dieſem letzteren Um⸗ 
flande fonnen wir es baber zufdreiben, daß Pferde ober Rindvieh fo gut gedeifen, 
weil mart ibuen Morgens ober Abends ein Pek Aepfel gab oder fie furze Zeit in den 
Obfigarten trieb, wo fie fid) nad Luft an ben Früchten fattfreffen fonnten. (Siehe 
Aepjel für Pferde u. ſ. w.) 

Aber Yeomans fagt aud, bak er dieſe Säure bei Birnen, Swetidhflen, Johannis⸗ 
beeren, Himbeeren und vielen anderen Gorten Früchten gefunden hat unb auc bet 
verſchiedenen Wurzeln, 3. B. Feldrũben, Beeten, Paftinafer ꝛc., baber ihr großer 
Werth als Nahrungsmittel ober Veihiilfe zur Nahrung beiber, ſowohl für Menſch 
wie Thier. Er ſchließt mit bem widtigen Sage: ,Cine Heine Quantitat Wurzeln 
ober Frucht mit anderer Nahrung gemiſcht, namentlid mit trockenem Futter, übt 
einen erftaunenden Effect auf bie Gefundbeit, Fleiſch und Gemüth der Thiere aus.” 
Hieraus kann man feher (ich gab biefes Stein hauptſächlich darum), daß e3 weniger 
barauf anlommt, welde Wurzeln man bent Vieh verabreisht, ober welde Sorte 
Frucht ober Wurzeln für Menſch ober Thier gezogen und gegeffen werden follen, 
ſondern daß es widtig ift, einige berfelben wenigften3 zum Gebraude gu pflanjen, 
went anders man die Geſundheit ber Menfden ober bes Viehes fiir werth halt, 
darnach yu ſchauen ober dafiir gu arbeiten. 

Seder Farmer ober Milchereibeſitzer möge biefe Gadhe vom Standpuntte 
des Gemeinverftanded aus betradten, und die Wurzeln giehen, für bie fein Land 
fic) am beftert eignet; bie langeren und größeren erfordern tieferen, fetteren Boden 
und alle erfordern forgfaltige und vorfidtige Eflege, um die beften Refultate zu 
etzielen; dann, als Winterfutter, müſſen fie ſehr vorfidtig gelagert werden und in 
ber ridtigen Weife verfdnitten werden, fo daß jedes Thier fein ridjtigeds ‘Theil be: 
fommt; babei wobl bebenfend, dag, wahrend man bie Verdauung bes groberen 
Futters, als Heu, Maisſtauden und Stroh, durch bas Hinzufügen ber Wurzeln bez 
fordert, man aug bei ben Thieren Verftopfung vermeidet, was man guerit ald 
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Hauptpunft betradtete, ber durch Wurzelfutter erlangt wird. In anderen Worten: 
2 Flieger mit einer Klappe (Hlagen und in Wahrheit ift die lestgefundene , liege” 
bie widtigfte von beiden, namlid bie Beibhiilfe zur Verdauung. (Siehe verglei: 
chenden Werth, wie gewöhnlich verftanden, fondern aud Nabrwerth, mit Zahlen⸗ 
regifter, woburd ber Unterfdied leicht anſchaulich gemadt wird.) 

Ich will hier jetzt nur nod hingufiigen, daß in ſpäteren Jahren Paftinafen fur 
werthvoller gebalten wurben, wie man anfanglid glaubte, und fle werden jetzt vos 
jebem Dtildereibejiper als ausgezeichnetes Hutter fiir Milehliige empfohlen, indem fie 
bie Mildgabe win 3g erhohen und auferdem bas Vieh in gutem Zuftand erhalten. 
Man made einen ausführlichen Verſuch damit. 


Verſchiedenheit der Nahrung von Vieh. — Sehr widhtig.— Wii 
eine unläugbare Thatſache, daß ein und dieſelbe Koſt nicht ausreichend iſt, um 
Geſundheit bei den Thieren zu befördern. Gerade wie bei uns Menſchen, ſo 
wünſcht aud bas Vieh, bas wir halten, einen Wechſel in ber Ciat; eB gedeiht 
beffer mit einer Abwechſelung von Weidefutter und zahlt in banfbarer Weiſe die 
Mühe guriid, e8 mit verfdiedenem Futter gu verfehen. Grobes Futter follte mit 
foldem von zarter Natur und bas hodgradig Nitrogenhaltende wieder mit 
Subſtanzen, bie wenig Nitrogen enthalten, verjest werden. Cinige Farmer fitter 
Sdafe eines Morgens mit Mais, fiigen am nadften Tage Gerjte hinzu und halten 
fo eine beſtändige Ueberrafdung vorrathig, die ihren Gipfelpunkt darin finbet, dap 
fie bin und wieder and) nod) Sal3 verabfolgen. Ganz der namlide Wunſch, fen 
Futter zu wechſeln, laft dem Füllen, ber Kuh und felbft bem alteflen Pferd feine 
Freude äußern. Welder Menſch möchte wohl nur von Brod ober Fleifd ober Kar: 
tofjcein leben ? Darum fiittere man fein Vieh mit Mehl, Sdrot, Wurzeln — 
eins binter bem anberent, dad ift ber befte Weg—wie e8 oben bei ben Schafen ange: 
merkt war und man fei fider, einen geniigenden Bedarf fiir den Winter eingulegen. 


Der vergleidende Werth der Wurzeln alS Winterfutter, wie ef 
allgemein verſtanden wird. —Ein Corre[pondent de3 , Rural Home* ftellt ber 
vergleidbenden Werth ber Wurzeln in folgender Meihenfolge auf: Gelbe Rüben, 
Paftinafen, Zxucerbeeten, Mangelwurzeln, Feld- und Gartenritben, ſchwediſche 
Rüben und gulett engliſche gewdhulide Feldrüben, welde Heller find, aber gute’ 
Frühfutter abgebent, bevor mart bie fetteren Wurzeln fiittert, welde ſich aud beffer 
halten. Dieſer Schreiber fagt nidts von Kartoffelu, aber ein anberer, der über 
dieſen Gegenftand Verfude angeftelt, fagt unter dem Titel: Kartoffeln fiir Vieh*: 
„Futterkartoffeln kommen anf 80 Cents per Buſhel zu ftehen. Sie ſind nicht allein 
nahrhaft, auch reizen ſie zum Appetit und befördern Verdauung. Meine Verſuche 
lehren, daß 1 Lek Kartoffeln gerade fo viel Eigenſchaften beſitzt, unt Mild anzu⸗ 
ſetzen, als ein Buſhel gelber Rüben, Beeten oder Feldrüben.“ 

Anmerkungen.—Obgleich es allbekannt ift, daß Kartoffeln mehr allge⸗ 
meine Nahrungs- und Fetterzeugungs-Eigenſchaften beſitzen, iſt es doch nicht 
wahrſcheinlich, daß fie bad beſte Winterfutter abgeben, weil nämlich die anderen 
Feldfrüchte in größerer Quantität auf den Ader gepflanzt werden können und weni⸗ 
ger Arbeit verurſachen. Und id muß auch ſagen, daß ſich dieſer Schreiber darin, 
was er von gelben Rüben ſagt, irrt und ich möchte auch ſagen bei Paſtirnaken 
(aber ev erwähnt bie nicht). Aber Beeten und Feldrüben find nicht fo werthvoll 
wie RKartoffeln. Ich will jedoch hierunter eine Tabelle aufftetlen, welche die vers 
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Halinipmapigen nahr⸗, fleiſch⸗ und fettprobucirenden Cigenfdaften vow 22 ver⸗ 
ſchiedenen Aten Futter für Farmer-BVieh zeigt. Es thut mic leid, daß bie Zuder- 
riibe nicht barunter aufgeführt worben iff. Die Tabelle war nad den Verfuden 
und der Analyfe ber bedentendften Lanbdwirthidaftlidden Chemifer und englifden 
Tutterfenner gujammengeftelt; fie ift entidieden bie guverlaffigfte und Vertrauen 
envedenbdfte, bie man um dieſe Reit, daß ich dieſes ſchreibe, hat und indem id 
glaube, daß fie jedem Farmer oder Mildereibefiger von wahrem Werth fein wird, 
fo will id fie anfiibren. 


Nahrwerth vou 22 verfhiedenen Arten Futter far Farmvieh.— 


witer. 
eld⸗Rüben, 


1 5 
arten⸗Rüben, 1 7 9 
Gelbe Riiben,  . . . . 1 7 10 
Mangelwurzel, . . 2 8 12 
Stroh, 8 16 22 
Rartof 0 2 17 22 
—x ches),. 640 18 25 
u —— iitien), 8 51 64 
(Santen), . . 8 76 85 
Aidala 2 oe ° 9 61 69 
. . 9 76 81 
Ror den, . 11 74 88 
er, 12 68 70 
wats, . . . . . 12 58 80 
eigen und Gerfte, . . . : 12 66 82 
Trodener Maly, . . . . 16 67 82 
Bohnen (Grugilge Belb), ° : : . 22 46 74 
Grbjen, . 7 . 2 61 79 
Leinſamen, . . 28 112 82 
PBauinwollfamen- Rudhen, . . . . 4 4616 61 
Leinſamen⸗Kuchen 28 56 73 
Kleie und srober euhlſioff, 81 54 76 


Anmerkung. — Wenn man alſo ein Vieh einfach gut in Fleiſch erhalten 
will, ſo ſieht man in der Tabelle die Nahrung hierfür; will man ſie für Schlacht⸗ 
zwecke fett machen, fo zeigt bie Tabelle es ebenſo klar, während ber allgemeine 
Werth, Vieh geſund und in Wachsthum gu halten in der Spalte , Total“ illuſtrirt 
wird. 

Da Mild Fetttheile enihalt, fo kann man auc daraus lernen, welches die 
befte Nahrung für Mild ift, die welche am meiften Fett producirt. Ich will Hier 
einfach nod) erwähnen, bag unter den Dtildereibefipern nod mander Zweifel 
herrſcht, ob Zuderbeeten bas Fließen ber Milch beeintradtigen ober nidt, und 
daher rührt e3 vielleidt, daß fie nidt unter dieſe Labelle aufgenommen find. 
Wenn aud die Zuccrbeete nidjt auf gleiher Stufe mit andern Wurzeln hinſicht⸗ 
lich ihrer Cinwirkung auf die Mild fteht, fo ift fie boc fiic anderes Vieh gut, und 
ba fie in fo grofien Quantitäten per Ader wadft, fo werben viele fie unzweifel⸗ 
haft fiir den allgemeinen Gebraud ziehen. Die Mangelwurzeln und Gartenriiben 
fonnen auf einem fetten und gut gepflegten Ader von 1,000—1,500 unb in eini- 
gen Gallen bis zu 2,000 per Ader gezogen werden, und wenn diefe Wurzeln ein⸗ 
mal gepflanzt waren, fo with ber Ader, wenn gebdrig bearbeitet, ſich in ausgezeich⸗ 
netent Zujtanbe fiir die nadfte Ernte befinden. 
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Es iſt jedoch nidt rathfam, nur ausſchließlich mit Wurzeln, fonder beffer, 
theilweife mit Wurzeln und Malz zu fiittern. Auch ift es nicht gu empfehlen, nar 
eine Sorte Wurzeln gu verabreigen. Man muß eine Verjdiedenheit darin haben, 
ſowohl wegen ber Gefundgeit und bes Gedeihens des Viehes, wie auch fur beffere 
Mefultate in ber Milchproduktion, bie nur durch Verfdiedenheit ber einyelnen 
Stoffe erzielt werden. 


Wurzeln; thre Cultur far’s Bieh. — Wie oben angegeber,, erfordert 
bas Ziehen von Wurzeln einen fetten Boden und wenn er nidt von Natur aus jo 
ift, fo muß man ibn fo zubereiten. Died geſchieht mit gewdhulidem oder künſtlichem 
Mift und aud) bur) tiefes Pfliigen und gute3 Eggen. Piliige tief unb egge, denn 
wieder und wieder, bid er gang {don ift, und laffe feine Steine ober Unfraut da- 
rauf, um ber Cultivation entgegenjuarbeiten. Die Mangelwurzel fol fehr geme 
fid) gu Salz neigen und DOr. Loring fagt, dak fon 80 Bufhel pro Ader mit Bor: 
theil angewanbt wurden. 15 gweifpdnnige Wagenladungen guten folidben Mitt 
auf ben Ader ift nidt 3u viel, wenn mast 1,500—2,000 Buhſel Mangel pro Ader er: 
gielen wil. (Es wurde {don fo viel gewonnen.) Der finftlide Miſt muß gerade 
fo wie ber anbere gut in bie Oberflade des Bodens hineingearbeitet werben. Tae 
in Drills VBeeten, Mangelwurjel, Gartenriben und Paftinafen, 80 Roll ausein⸗ 
anbet, gelbe Riiben 24 Zoll. Wenn moglid, fo habe man eine Orill, die gulegt 
gleichmäßig bebedt. Man gebraude ben Cultivator, fobalb die Reihen ſichtbar 
find, alte Untraut entfernt und balte gelbe Ruben and Paftinafen 4 Zoll ausein⸗ 
anber, Beeten, Gartenriiben ober Mangelwurzel 6—10 Zo, wie man eben dent, 
baf bie Reidbaltigfcit beB Bodens eB gulapt. Natürlich laffe alles mit Mafdinen 
haden ober guftanbdigen Gerathidaften, fo dag bie Meihen ganz einfach mit der 
Hand bearbeitet werden fonnen, aber bas bedenfe man, wenn Einem das Untraut 
erft einmal iiber ben Kopf wadjt, nachher muß man theuer fiir ben Schaden be: 
zahlen. Ginige behaupten, daß 5 Pfund Mangelwurjelfamen nicht gu viel auf 
ben Ader find, aber wenn mit einer Drillmajfdine gejaet wird, fo adjte man darauf, 
daß bie Mafdine ihn regelredt herauswitft und vertheilt. Wenn man gerade foviel 
Gamen bat, um iiber dad Stück Felb gu gehen, fo tft bas fiir irgend eine Gorte ge: 
nug. Gang genaues Quantum fann feiner angeben, ba nie 2 Leute gleich bariiber 
benfen; beffer jedoch, man wirft einige mer fort, alg bag man ju wenig Gamen 
pflanzt. 

Feld⸗Rüuben (Field Turnips). — Wie fle Quhe au fittern ohne 
daß man den Rüben⸗Deſchmack in der Mild verſpürt. —Ein Corteſpon⸗ 
bent des „Maine Farmer” fagt, daß er 800 Buſhel zog und alle’ fiir 16—20 Rube 
verfütterte — 1 Ped 2 Meal täglich —indem er die Wurjelnfafern abfdnitt und nur 
bie reine Rübe fiitterte und gwar nad bem Melfen fein Rüben⸗Geſchmack der Mild 
anbaften blieb. 

Bemerfungen, — Daß ber ganze Gerud ber Rüben im ben Burs 
gelfafern ift, wiirde id) faum als eine Thatſache hinftellen, fondern daß bas Füttern 
berfelben nut nad bem Melfen der wahrideinlidere Grund ift, weshalb ber 
Geruch nicht beibehalten wird. Der Plan tit eines Verfucdes werth, und wenn 
bie Schlußfolgerung nicht ridtig ift, fonnen die Rũben fiir anderes Vieh gebraudt 
werden, während man die Mildfiibe mit etwas verforgt, dad feinen befonderen 
Gefdmad hat, wie ihn Rüben und Paftinaten haben, und fo beide cin unpafjendes 
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Futter für Kühe in ihrer Milchperiode liefern, es ſein denn, daß die Entfernung 
ber Wurzelfaſern, wie oben, ſich allgemein anwenden liege. 


Mich anufjichend; Erbſen⸗ und Bohnenmehl beffer als Korn 
dafür. — Biel ift in den letzten Jahren mit Bezug auf das Fittern von Erbſen⸗ 
und Bohnenmehl für's Vieh gefagt worden, gerade al’ ob fie gleich widtig fiir 
alled Bieh waren, was der Verfaffer nicht fir ridtig halt, und indem id) einen Ar- 
tifel im , Philadelphia Record“ fehe, der ihnen ben Vorzug tiber Korn bei Ruchtvieh 
eintdumt, wads fo 3iemlid) mit bem übereinſtimmt, was id) al’ Thatfade fenne, fo 
will id) biefen Artifel wörtlich wiedergeben. Er lautet folgendermafen: „Zucht⸗ 
vieh follte nidt in einem fetten Zuſtande gebalten werden, denn bas Erforderniß 
bes Syſtems ift befonders Musfelmaffe ju erjeugen. €8 giebt feinen concentric: 
ten Stoff auf der Farm, ber bas Gewünſchte vollig liefert, und obgleid die Natur 
ben Farmer mit glanjenden Mitteln fiir diefen Zweck in Geftalt von Erbjen und 
Bohnen verfehen hat, ijt bie Gelegenheit doc) nicht verbeffert. Für frühes Weide: 
futter ober Stallfiitterung nad dem Roggen ifi ein Stiid Land, bas mit lang: 
wachſenden grũnen Erbyen befaet und mit Hafer vermiſcht ijt, unſchätzbar. Schrei⸗ 
ber dieſes hielt einmal eine Kuh bei einem Ueberfluß von Mild bid fpat in bie 
Jahreszeit durch eine Aufeinanderfolge folher Ernten, und nod dazu auf einem 
Stück weifen Sandbodens. C3 ift von einigen befannt, bag wenn die Ranken 
geſchnitten und hübſch getroduet werden, gerade gu Beginn ded Blühens, fie eine 
gute Ernte von nahrreichem Heu liefern werden, aber baf bie Blatter abfrumelin 
werden, wenn nicht gur Blüthezeit gefdnitten. Bobenerbfen unb Bohnen find 
haushälteriſche Futtermittel, infolge ber großen Crfparung, bie fte bewirken. 
Farmer fiiblen fic) veranlaft, fie mit $2.10 per Bu. fahren gu lafjen, und oft brin- 
gen fie mehr als diefe Gumme; aber wenn wit tubig darüber nadbenfen, daß die⸗ 
ſes Mehl, halb und halb mit Kornmehl gemifdt, uns in ben Stand fest, 14 von ber 
Heumafje ju fparen, fo haben wir eine große Erfparnif ben Winter hindurch gemadt. 
Nichts kommt ibm gleid fiir funge Kalber. Wenn eS bem Farmer nidt recht paßt, 
fie zu mablen, mögen die Erbfen und Bohnen auf dem gewohuliden Wege in einem 
„Maiſch“ gefodt werden, und wenn man fie fo orbentlid) dem Vieh fiittert, beſon⸗ 
bers bem jiingeren Beftand, fo wird man e3 raf damit vorwarts bringen. 
Schweine maften fid) dabei beffer, als mit irgehd etwas anderem. Junge Kühe 
werben verſchiedene Donate friiber falbung3fabig. Beim Gebraud von Erbſen⸗ 
ober Bohnenmehl fann Weizenſtroh, gefdnitten, anftatt bes Heues verwendet wer: 
ben, und im Ganjen genommen ift es faft eine Nothwendigheit auf wohl bewirth⸗ 
ſchafteten Farmen. Bebdenfe, wie oben erwahnt, Erbjen und Bohnen werden bad 
Vieh nicht fo raſch als Korn fett maden, aber Korn wird e8 auch nidt fo ſchnell wie 
biefe im Wachſthum fordern. Daher follte man im Winter diefe Urtifel zuſammen 
fiittern, um bie beſten Mefultate gu ergielen. 

Anmerkungen. —Der Verfaffer wurbe auf den lehmigen Hiigeln im 
Townſhip von Holland, Crie County, N. Y., aufgezogen, wofelbft Korn feine fid 
zahlende Ernte war, fo bak etwas ausgefudt werden mufte, das leidjter gebaut 
werben fonnte unb in beffer fic) gablenden OQuantitaten; und died wurde in Erbſen 
und Hafer gefunden, mit ber Hand gefdet, wie ber obige Schreiber rath, fir den 
befonderen Zweck, Schweine damit gu fiittern, e3 ſchneidend, mähend, unb ihnen 
porwerfend, ſobald fic) bie Erbjen gut gefüllt hatten, zu welder Reit fie die Erbſen 
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nidt nur geradezu gierig freffen, ſondern aud die Hilfe und Ranken mit gleidem 
Vergnügen fauen wollten, und fogleid beginnen fie ihren Werth gu zeigen, was 
man fortfegte, bid jie reif waren, wonad fie gujammengemablt und bas Mehl dazu 
gebraudt wurde, die Kartoffein und Kürbiſſe gu verdiden, die zuſammen gefodt 
wurden, um die Sdweine bid wenige Woden vor ihrem Abfteden fett gu macden, 
worauf bann Kornmehl an fetnen Blak trat ober fonft Korn nur allein gefiittert 
ward, um bas Fleiſch gu harten. Und wenn einige Pferde, Rindvieh ober Schafe 
zufallig auf bad Futter bei ben Schweinen ſtießen, wollten fie bie Erbſenranken 
und das Haferftroh mit berfelben Gier und Behaglidfeit frefjen, wie bie Sdweine 
bie Erbfen und ben Hafer. Go fann id mid fiir bie Erbjen= und Hafermijfdung 
verbiirgen; und id) babe feinen Rweifel bezüglich bes Werthe3 von Bohnen oder 
Bohnenmehl als ein Futter fiir Zuchtvieh, obgleid im Algemeinen bie Mũhe und 
Arbeit, fie gu bauen, viel größer fein wird, al’ biejenige, Erbjen gu bauen; bed: 
halb wiitbe ber Vortheil gu Gunften ber Erbfen fein, mit denen zuſammen der 
Hafer gefaet wird, um die Erbſen aufredht gu halten, nidt aber bed Hafers wegen 
ait und für fid), obgleid er gutift. Es ift bemerfenSwerth, um wie viel fdneller 
junge Schweine wadfen werden, fobald bie Erbfen und der Hafer reif find und 
ibnen regelmäßig vorgeworfen werden. Es bebarf nur einer Probe, um von denen 
angenommen gu werden, bie fie nod nidt angewendet haben. 

RNihe in Stallfdtterung au halten. — Es zahlt fid unjweifelhaft, Kühe 
ridtig im Stall gu fiittern, als eB feine andere Mtethobe giebt, wodurch fo viel 
Miles von einer Heinen Anzahl Ader gewonnen werden fann. Wenn bas Land 
in ridtigem Zuſtande ift, fann eine Rub auf 3¢ Ader im Gommer und 1 Ader fiir 
ben Winter gehalten werden. Ja fogar ift nod beſſeres, ald dieſes erreicht wor⸗ 
ben. Beim Anfang bereite ben Boden gut vor, 1¢ eines Aders fiir Hajer fiir jede 
Kuh und fo friih in ber Jahreszeit, als man fann; 2 oberS Woden fpater befae 
denfelben Vetrag Landes mit Hafer wieder für ein fpateres Ganeiben. Dann bes 
reite ben. Boden gut zu und fae 4g Ader Korn fiir jede Kuh, was wahrjdheinlid 
einen Ueberſchuß gegen bad Winterfutter übrig laffen wird. 

Sie Maisſtauden fdr KRaHe.— Wenn bie Mehren gejammelt find, bilben 
die Stauben ſüßen Korned gerade bas bejte Gutter. Es ift nicht nur ſüß und nahr⸗ 
haft, fonder ba bie Achren vor ihrer Reife gefanimelt werden, find bie Stauden, 
wenn fogleid) gefdnitten, wie fie follten, im beften Zuſtande gum Gebraud als 
Hutter. Man hat einige Sdwierigfeit im Trodnen derfelben; aber nach mehr⸗ 
jabriger Erfahrung mit ihnen in einem grofen Maßſtabe haben wir leine Mühe, 
das Gutter in ausgezeichnetem Zuſtande gu erhalten, gehabt. Der eigentlide Punkt 
und nothwendige Umftand ijt, bie Stauden ordentlid draußen im Freien zu trodnen. 
Sie follten guerft gut gedörrt und auf dem Boden getrodnet werden, nie: 
ber gelegt, und gu fleinen Biindeln gefdnitten werden, was {pater be: 
quem gehandhabte Garben maden wird. Mad WMftiinbdiger Ausfegung ober 
mehr mogen bie Biindel mit einem Strohband ober einer Weidenruthe gebunden 
werden, und bie Garben fo in „Stacks“ aufgeſtellt werden, lofe genug, damit die 
Luft fret gwifden ihnen hinfireiden fann. Der ,Stad* ober Haufen follte ober 
gut zugebunden werden, um ben Regen abjubalten und fo lange im Greien bleiben, 
bis vollftandig getrodnet und gebodrrt. Das Futter mag dann rubig in ber Scheune 
untergebradt werden, wo e8 bequem gum Verbrauch gu erreichen ift. putter, bas 
fo getrodnet ift, gleidt bent beſten Heu und wird mit Gier und ohne Veridwendung 
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ober Verluft gefreffen werden. Von mehr als 17 Adern, bie letzte Saiſon bebaut 
und fut Kühe in unferer Milchwirihſchaft lepten Winter gefiittert wurben, fonnte 
faum ein Theilden im Oiinger gefunden werden, da jeder Beftandtheil au⸗ 
fer einigen wenigen Stücken von einige ber groberen Kolben verzehrt worden wa⸗ 
ten. Died ift ſelbſtverſtändlich gum grofen Theile ber Thatſache zuzuſchreiben, daß 
bas Gutter fein geſchnitten und befeudtet und bas Mehl mit ihm gemiſcht gegeben 
wurbe. Die Sparfamfeit einer folden Praxis und fold) einer Ernte liegt zu offen 
auf ber Hanb, um darüber noc) weiter gu fpreden.—, Farmer's Magasin.“ 

She Maisſtanden mit dew Korn fir MilHlahe.—Die Stauden, 
oben, wenn, wie im vorbergehenden Recept, getrodnet, find fogar ein ausgezeichnetes 
Winterfutter; aber bie folgende Mtethode, bas Korn am Stengel, wabhrend e3 nod 
gtiin, al8 Gommerfutter gu fiittenm, wie von Dwight Judd von South Hadley, 
Maſſ., im, New Dorf Heralb,” 2 Jahre hindurch befolgt, hat ben Vortheil bebeutend 
gu ihren Gunjten. Auf bie Grage, was er vow bem Futterwerth von fiifem Korn 
fiir Milchkühe halte, fagteer: „Es iſt unſchätzbar. Kornmehl fann mit ifm ald 
ein Futter zur Mildprobuction nidt vergliden werden.” Er Halt, fagt ber, Herald,” 
eine Herde von 20 fo fdhdnen Kühen, als nur in diefer Nachbarſchaft zu finden find, 
und fagt: ,Wenn meine Kühe etwas mit der Mild nadlafjen und id wünſche 
fiir meinen Handel ein paar Erirafiihe, fo fage ih einfach meinent Manne, ein oder 
zwei Reihen Norn ertra gu ſchneiden unb in 2 ober 8 Tagen habe id ben Betrag 
Mild, ben ich wiinfdte.” Cr pflangte mit einem Kornpflanyer, die Reihen 84¢ Fup 
auseinanbder, nur 2 ober 8 Kerne in einen Hiigel fallen laffend; er beginnt es 3u 
fiittern, fobalb das Rorn fic gum Tifdgebrauch eignet. 


Trockne Maisfiauden, die befle Art fle au füttern. — BWenn es 
nidt viel Heu gibt, Maisftengel und Stroh aber genug ba find, ift es am bejten 
beided fein gu ſchneiden und in Verhaltniffen von 2 Korben Stengel gu 1 Korb 
Stroh gu miſchen und gu trodnen für ein mehrtagiges Futter, ba e3 burd bad Zu⸗ 
fammenbleiben fid nidt erbigen, fondern verbeffern wird. Natürlich ift Heu, auf 
biefelbe Weiſe behanbdelt, beffer al’ Stroh und alle Arten Vieh werden es lieben, 
unb fo befonder8, wenn es vor bem Füttern guerft befeudtet, bani ein gutes Ge- 
mengfel von Mehl ober Kleie hineingemiſcht ift; nidts, auger vielleidht gelegent: 
lic ein groper Rolben, mag zurückgeworfen werben, felten aber bleibt viel übrig; 
nod fann man irgend einen Theil davon im Diinger fehen, wenn ein orbentlider 
Betrag Wurzeln ebenfallB gefiittert worden, um dieſes grobere Futter, wie vorher - 
erflart, auflofen gu helfen und gallertartig gu madden. Gin Correfpondent de 
Country Gentleman’ fagt, er hatte dieſes feine Schneiden von grobem Futter 
Tieber als e3 dämpfen zu laffen, felbft wenn man e8 fiir biefelben Koſten haben 
finnte. Das Schneiden ift fiderlich ſehr wünſchenswerth, einerlei was fiir Vieh 
bamit gefiuttert werden foll. 

Korufutter im Bergleidh a Hews; Futterwerth. — Prof. J. 
W. Ganborn vom Miſſouri Agricultural College behauptet, bag ec durch 
eine lange Praxis Verjude erprobt hat, dak Kornfutter einen praktiſchen Futter⸗ 
werth von 3¢ gu A von bem von guten Hew hat. (Unfere eigne Erfahrung recht⸗ 
fertigt villig bie obige Shagung. —Redafteure bes , Farm and Firefide”). 

Ungariſches Gras fir Mildtahe fol beffer als Here fein. — Cin 
Correfpondent ber ,New Port Sun“ behauptet, daß ungariſches Gras, wenn didt 
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~ genug gefdet, um feine Halme gu bilben, beffer fogar als gutes Heu tft. Er faet 
8 Pek Samen auf ben Acer feiner Boden und fein mit ber Egge und ber 
Walze bearbeitet beibes vor und nad bem Caen, und faenb zu irgend einer Reit 
vom 15. Mai bid gum 10. Juni. Cignet fid in 9 Woden gum Schneiden. Em 
anderer Schreiber Halt es werthvoll fiir Pferde, die er zwei Winter hindurch damit 
gefitttert hat. Indem er nur gelegentlid) mit gefdnittenem Hafer abwechſelt, 
fügt er hinzu: „nichts ift beffer fiir Kalber und Milchkühe.“ Cr faet fogar 1 
Bufbel auf ben Ader und Halt es für ſehr werthvoll al8 eine obere Dede auf 
Weizenhaufen, Klee ꝛc., ba e8 für Waſſer undurchdringlich ift und fehr wenig be⸗ 
ſchädigt wird; felbft bas, wad an ber Aufenfeite des Haufens ausgeſetzt ijt, bleibt 
geſund. 2 bis 4 Tonnen find auf den Ader gewadfen, mit 12 bis 15 Bufhel Gamen 
im Werthe von $1 gu $1.50 per Bufhel, und Stroh, werthvoll gum Füttern nad dem 
Drefden und eine nie verfagende Ernte, wenn auf gutem, loderen Lanbe gefaet. 
Go mogen es alle ver{uden, die glauben, ihre Heuernte werde fur; ausjallen. 

RMindvich gate mäften. — Cinige Worte nun dariiber, wie man Rind- 
vieh, Sdweine 2c. majtet, würden bem Werfaffer ſehr angebradht erjcdeinen; 
bann um bie AWbtheilung fiir RNindvieh mit ber VBetradtung von Silos gn 
{dliefen, ber in den letzten Sabren faft beftanbdig burd biefe Art von Blattern die 
Aufmertfamfeit des Landwirth3 auf ſich gejogen hat, bid bie Regicrung ſchließlich 
durch bad Aderbau-Departement eB in einer folchen Weije in bie Hand genommen 
bat, bag minbeftens nur geringe Ausfidt auf ferneren Zweifel über diefen Gegen: 
fland ba gu fein ſcheint, über ben indeſſen nad unferer Anſicht jeder fic) felbft be- 
urtheilen follte, nachdem er jedes gur Probe orbentlic) porgenommen hat, wie wit 
es in allen Theilen biefes ,unferes dritten unb letzten StrebenB* dem Volke zu 
nützen, gethan haben. Anbere Leute ſchreiben Artifel fiir ihre landwirihſchaftlichen 
Blatter, ich fammele fie, condenfire fie und ſchreibe oftmals, um ein verſtändiges 
Ganje3 baraus gu maden, folde Theile, die. einen verniinftigen Mann in den 
Stand fegen, aus ben Winken, Rathidlagen und ber Praxis der Collegen unter 
ben Farmern einen Nugen gu giehen. Zuerſt denn: 

Korn⸗eMehl und Hew zum Maſten does Viehs. —Das Bruhen 
des Mehls cine große Erſparuiß. —Ein alter Farmer, der gewöhnlich einige 
Thiere mäſtete, gibt ſeine Erfahrung in Bezug auf das Brühen ſeines 
Mehles, blos anſtatt es zu kochen, wie der Brauch bei vielen geweſen iſt. Er ſagt: 
„Meine Praxis im Mäſten von Schafen und Schweinen, ſewohl als bezüglich 
der Fütterung von Milchkühen, hat darin beſtanden, kochendes Waſſer über ſo viel 
Mehl gu gießen als bie Eingeweide der Thiere nicht gu ſchlaff werden läßt, ſowohl 
Abends als Morgens, und wenn das Mus kalt iſt, es der Kuh oder dem Schweine 
zu geben. Indem man das Mehl auf dieſe Weiſe mit kochendem Waſſer beſchüttet, 
wird bie Stärke des Korns aufgelöſt, und die verborgenen nahrhaften Eigenſchaf⸗ 
ten werden herausgezogen, ſo daß das Thier den ganzen Nahrſtoff des Kornes er⸗ 
halt. Ich habe bie letzten 2 Jahre 2 gewöhnlich große Kühe nur mit Heu und mit 
nur 800 Pfund Mehl fiir jede fett gemacht, und erzielte mehr al8 40 Pfund rohen 
Talg. Gals wurbe einmal in ber Wode gegeben und gelegentlid) ein Eßlöffel voll 
Holzaſche. Meiner Erfahrung nad) gleiden 100 Pfund gebriiht und gefiittert wie 
oben, 200 Pfund troden gefiittert. 

Bemerfungen. — Lies ijt eine unftreitbare große Etſparniß — ba er baz 
pon ſpricht, anbere gu fennen, die von 700 bid 1,000 Pfund Mehl, ohne eB zu 
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brühen, gefilttert Hatten und nidt mehr Nupen davon ergielten als er mit fei- 
nen 200 Pfund. Thatfaden gleich biefen find „ihr Gewicht des Mehles werth* 
wenn nicdt ,in Golb.” Es erfpart Anderen bie Arbeit und Milhe, für fic felbft zu 
erperimentiren. 


2. Bieh gu mafter. — Wie cin Yauleesarmer ¢3 in Maſſa⸗ 
chnſetts gables macht. — Wir entnehmen das Folgende dem , Springfield 
(Maſſ.) Republican,“ nicht jo fehr um gu zeigen, wie es gemadt wurbe, ſondern, 
baf eB gemadt werden fann, denn was gethan ijt, fann wiebder gethan werden 
und wenn es nicht beffer al8 beim erſten Male gefdieht, fo fommt das baber, daß 
feine forgfaltige Aufmerkſamkeit dem gezollt wird, wie andere Leute Verbeſſerungen 
nach ber gewöhnlichen Mtethobe, etwas gu thun, vorgenommen haben. Es lautet: 
„Franklin County hat lange Zeit im Rufe geftanden, fettes Rindvieh gu beſitzen, 
aber bie 47 Stiid, bie jest in ben Stallen von Geo, W. Jones in Deerfield, Mtaff., 
fieben, übertreffen in biefer Beziehung irgend etwas, was man bisher im County 
gefehen bat. Gie find alle Durhams (fiehe Erwähnung dariiber, folgend was von 
ben Jerſeys alB den beften Kühen gefagt wird. Die Frage mag nod als eine 
Offene betracdtet werben. Man warte weitere Erorterung ab und handle nad 
beftem Ermeffen), grofe Kerle, fo grog, daf fie ſich faum felbft riihren können, das 
ſchwerſte Jod im Gewidt von 4,600 Pfund, bas nächſte 4,400 Pfund und alle im 
Durchſchnitt uber 4,000 Pfund per Jod. Sie werden täglich mit je 8 Quart Mehl 
und Kleie und mit allem Heu, bas fie verlangen, gefiittert; Wafer wird in ihre 
Krippen vermittelft Roͤhren geleitet. Diejenigen, welde jest im Stall find, werden 
um Weihnadten nad Bofton gebradht, gu welcher Zeit Hr. Jones fidh fiir ben 
Winter verfehen wird, ba fein gewodhnlider Veftand 80—90 Stic Rindvieh, 600 — 
700 Sdafe und etwa 12 Pferde ijt. Lektes Jahr fdnitt ec ungefähr 850 Tonnen 
Heu, dad er alles unb nod) etwa 75 Tonnen mehr verfiitterte. Das Rindvieh wird 
in einem Unterraum ber Scheune gebalten, welder wabrend bes Winters gut geliif- 
tet werden muß, da er fonft leicht infolge bed gablreiden dort ftehenden Viehs 
drückend warm werden midte. Jones bringt auf fein eigenes Land, bas Langs des 
weftliden Abhanges des Connecticut-Fluffeds fid) eine Halbe Meile Hhingieht, all 
feinen Viehdünger, und er baut 12 ober 14 Ader ſchweren Tabaks jedes Jahr, wofiir 
et Preife befommt, die betradtlid die iberfteigen, bie fiir Tabaf, der mit Patent⸗ 
Diingermitteln gegogen ift, gezahlt werden. In ber That, er ift ein Farmer, der e3 
ausgefunbden hat, wie man eine Farm fic zablen macht.“ 

Bemerfungen. — Nun bann, nimm an, Hr. Jones that dies, ohne 
fein Heu gu ſchneiden (hatte Maſchinen hierfür) unb ohne fein Mehl gu brühen 
(was er natürlich nidt that, benn fonft würde es erwähnt fein) und wieberum obne 
Hinjufiigung von Syrup, wie im nächſten AUrtifel angegeben, wobei Zeit und folg- 
lid) viel voin Futter and gefpart worben ware, fo fann man anf den erften Blick 
feben, unt wie viel beffer es ſich nod gezahlt haben wiirbe, wenn alle die Rathidlage 
befannt und befolgt worden waren, bie nun Yebermann, Danf bem Dr. Chale, 
fid nugbar machen kann. 

8. Rindvieh zu mäſtenz ihm Appetit gu geben. — Der folgende 
Artifel, womit wir die Frage, wie man BVieh maftet, ſchließen werden, ijt ein 
Preisthema aus Stewart’s „Preis-Eſſay“ bezüglich bed Fütterns und Mäſtens 
pon Bieh, das jo einjig bafteht, b. §. fo unähnlich trgend etwas, wads id) ſonſt iber 
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biefen Gegenftand gefehen habe, und wiederum fo offenbar einleudtend ijt, um das 
Mindefte gu fagen, daß id) am beften das, was er in feinem Aufſatz uber ben Ge- 
braud) von Syrup beim Maften von Bieh fagt, anführe, wodurd man nad 
feiner Behauptung viel Zeit erjpart und folglid auch bas weitere Futter, bas nothig 
fein wiitbe fiir bie langere Seitbauer, fie fett gu maden, wenn man eben ben Syrup 
nidt anwendete. Dan beabfidtigt, ohne Sweifel gu verftehen gu geben, dab 
betm Gebraud von Syrup mit 8 ober 10 Mal fo viel Waffer arin, um bas trodene 
gutter anjufeudten, bad Vieh mehr bavon frefjen und folglid in kürzerer Zeit fett 
werden wird, al8 went man det Syrup nidt hinguthat. Seine Ideen über das 
Roden von Futter find auch ber Vetradtung wiirdig, befondbers beim Mäſten 
pon Bieh. Der Artifel lautet folgendermafen: 

„Beim Mäſten von Thieren ift oft bie Zeit ein Ding von Wichtigkeit fur den 
ipitterer. Oftmals ift ein Monat, ber gewonnen wird, gleich 20 brine Hroperes 

ewicht au einer ſpäteren Periode. Das Kochen des Futter’ madt fetne Veftand- 
theile mehr lo8bar und verdaulid und deshalb ſich rajder in Fleiſch und Fett um⸗ 
ſetzend. Als eine Würze und Mppetitreiger bat betm Fettmaden von Thieren 
Syrup nicht feinedgleiden. Cine kleine Maſſe von Siipigfeit auf peu wird be⸗ 
witfen, bag eine gropere Maffe bavon mitgefreffen witb. tt Baben oft 
Syrup mit groker Vefriedigung bei mageren Chieren angewendet. Cin mages 
re3 Pferd wird eine Veranderung in feinem Zuftanbe in wenigen Tagen geigen. 
Der Syrup ift nidt nur eine ausgezeichnete Wiirze, fonbern aug ein ausgezeichne⸗ 
tes Gutter; und infolge feiner Losbar- unb Affimilierbarfeit bringt er eine unmit⸗ 
telbare Wirfung im Zuſtande bes Thiered hervor. 8 Pint mogen taglid) fiir fett gu 
madenbe Thiere gefuttert werben, aber er nu lit Kühe un Su tvieh iparjem 
efitttert merben und nit mehr als 1 Pint taglich fiir eine Kuh, da gu viel Süßzig⸗ 
eit ihr Züchten verhindert. enn man fi genothigt fiebt, Stroh beim Mäſten 
von Vieh gu verwenden, fo wird ber Gebraud von Syrup, in 8 bid 10 Theilen 
Waffer aufgelsft, um das Stroh vor'm Dämpfen gu befeugten, fim als ein ſehr 
[omadhaft machendes Mtittel ermweifen und, wenn mit anberem fett machendem 

utter vermifdjt, werden es bie Thiere ebenfo bereitwillig wie Heu frefjen. 
intige befannte Ghemifer haben vermuthet, daß alles ftarfebaltige Gutter fid) durch 
bie Thatigfeit bes Magens in Zucer verwanbdele, bevor e8 fic) als Futter ajfimt: 
lieve. Vielleicht mag died die bemerfenswerthe Wirfung von ſüßem Futter bet 
Thieren erklären.“ 

Bemerkungen. — Das Mort Würze bedeutet wirflid etwas, bas einer 

vermehrten Appetit erzeugt und ein Berlangen nad anderen Gutterartifeln; und 
es beſteht fein Zweifel bariiber, bak biefe Methobe, das geſchnittene Hen, die Mais: 
ftengeln ober andere Artikel trodenen Gutters mit geſüßtem Waſſer gu befeudten, 
wie wir es bezeidnen wollen, diefe bemerfen8werthe Wirfung, wie Hr. Stewart 
fagt, beim Mäſten hat und ohne Rweifel beim Fiittern im Agemeinen haben 
wiirde, wenn nidt bad Problem mit Silos und Enfilage eine allgemeine Um: 
wälzung in der gangen Art und Weife bed Fütterns bezeichnen wird. 

Silos wud Eufilage.—Volle Erflarnung, fie zu bauen.—Welde 
Eruten fid am befter eignen. — 26 Fragen und Autworten. — Wahr⸗ 
ſcheinlich hat es keinen Gegenftand von größerem Sntereffe fiir Farmer gegeben, det 
eingebender erdrtert worden tft, und über welden bod fo viel Rweifel geherrjdt 
bat, ob es wirflid) werthvoll war ober nit, ald der iiber Silos und Enfilage; und 
biefer Zweifel wiirde nidt einmal völlig Far geldft worden fein, wenn nidt bie 
Regierung durd die lanbwirthidaftlide Abtheilung die Gade in die Hand genom: 
men hatte unb durch Hrn. DO. M. Mesbit eine Unterjudung diefes Gegenftanbed 
potgenommen dadurch, bak fie Briefe an wobhlbefaunte Specialiften ridtete, 
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die in verſchiedenen Staaten und aud in Canada wohnten, und denfelben nidt 
weniger als 26 Fragen vorlegte, bie alle Hauptpuntte umfaften, und um eine freie 
Grorterung aller Punkte bat, die von algemeinem Werth beim Verſtändniß dieses 
Gegenftandes fein fonnten, Die Fragen wurden alle mit Zablen verjehen und wur⸗ 
ben alle befriebigenb beantwortet und gwar in ber Weife, baf fic) jede Antwort auf 
bie Nummer ber Frage bezog und fo leidt verftanden werden founte, indem man 
fie auf bie legtere verwie3; aber um es in Budform gu bringen, wird es beffer fein, 
die Frage guerft gu neHmen und bie Antwort unmittelbar darauf folgen gu lafjen; 
und befwegen werbe id) diefen Plan zum befferen Verſtändniß ber Sache bei unſe⸗ 
ten Yefern befolgen. Der Gegenſtand warim ,Toledo Blade” vom 22. September 
1882 verdffentlidt. Natürlich ging es nidt an, alle bie empfangenen Briefe gu 
verodffentliden, und ſo wurde benn fiir die Zeitungen ein Auszug durch bie land⸗ 
wirthſchaftliche Abtheilung hergeftellt, ber eine flare Idee den dabei Sntereffirten 
verſchafft bezüglich des Werthes und Vortheils, einen ordentliden Verſuch mit bem 
Silo feiten’ Derer gu wager, die died bisher nocd nidt gethan haben. Die Frage 
with juerft gegeben werben und dann ber Auszug oder die fury gefaßte Antwort 
folgen gelafjen : 

1. Brage: Was ift bie befte Lage des Silo mit Bezug auf Futterraume ? 

Antwort: Cinige find in einer Entfernung von ben Stallen gebaut worden, 
aber im Allgemeinen find bie Silos mit Rückſicht auf die Bequemlidfeit beim Fiit- 
tern in, unter oder neben ben Futterräumen angelegt. Oecertlide Rückſichten wer- 
ben entſcheiden, ob ber Silos unter ober iiber ber Crboberflade, oder theil3 bariiber 
und theils barunter fein follte. Wo die Stalle im unterften Stodwerf einer an 
einen fleinen Abhang gebauten Gdeune liegen, mag der Grund bes Silo auf der⸗ 
felben Fläche fein, oder einige Fuß tiefer, und bie Spitze fogar in gleider Hohe mit 

em obern Stod. 

2. Frage; Welde orm ober Bilbung ift bie befte fiir bie Silos ? 

Antwort: Mit wenigen Ausnahmen zeigen bie Silos, die befdrieben werden, 
einen rechtwinkligen (langer denn breit) borizontalen Schnitt, einige haben die 
Eden abgeſchnitten, und einer ift adtedig (agitantgy, Die cylindrifde (runbe) 
sonn f eint ofjenbare Vortheile gu haben. enn unter Grund, ift eine cylins 

rife Mauer ſich felbfterhaltend gegen augern Oru, und kann viel leidter jein, 
al8 in irgend einer andern Form Ficher ware. Wenn von Holy und fiber dem 
Grunbe, migen bie Mauern durd etjerne Bander geftiigt werden. Jn irgend ei⸗ 
nem alle erfordert bie cylindrifde Form für irgend eine gegebene Räumlichkeit 
einen moglidft geringen Betrag von Mauer. Cin gegebenes Gewidt von Enz 
ilage in tiefem Gilo erfordert weniger duperen Drud und fest weniger Ober: 
äche ber Luft aus, al’ e3 in niedrigem Gilo ftattfindben wiirde. Aus biefen Grün— 
en ift die Tiefe von Widtigfeit. enn gu tief, ijt Gefabr vorhanden, Gaft von 
bem Enfilage am Boden ausjubriiden. Wo ber Enjilage in einem fentredten 
Schnitt zum Füttern herunterge(dnitten wird, hat ein ſchmaler Silo den Vortheil, 
ments Oberflade ber Luft vary eee. oo, 
. erage: Wie wmfangreid oder wie groß follten bie Silos fein ? 

Antwort: Die Silos, von denen beridtet wurde, wedfein in der Raumlidfeit 
pon 864 bis 19,200 vutittuß ab. Wenn arts mit gufammengepreptem Enfilage 
angefillt, wiirbe ber fleinfte 9.1 Tonnen hallen und die groften 480 Tonnen, 
wenn man 50 Pfund auf den Cubiffug rechnet. Praftijd iſt die Raumlidfeit ei⸗ 
nes Silo geringer in bem Maße als fic) ber Enfilage unter Drud fegt. Dies 
follte 34 nidt überſchreiten, obwobl in niedrigen Gilos ober (olden, die fid raſch 
unb mit nur wentg Treten fillen, es roabridheintidh mehr if Cine temporare 
Einfaſſung ift oft bem eigentliden Silo hinzugefügt, fo daß der letztere voll fein 
mag, wenn bas Seben au 


ort. 
4. Frage: Wovon — die Mauern gebaut werden — Material und Con⸗ 
ſtruction? 
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Antwort: Kir Mauer unter Grund werden Stein, Bridftein und Steinmorte! 
ebraudt. Die Auswahl mag in jedem Falle von den Koften abhangen. In fe 
fem Boden, ber fich nicht mit Wafer fattigt, find Mauer fir bie Erhaltung des 
Enjilage weſentlich. Ueber Grund fdcinen 2 Sdhicten von 1 Zoll biden Brettern 
mit Ueberzugpapier (dad leptere fol nad) Anſicht emniger unnothig fein) gu genügen, 
wenn gegen eitlicden (Geiten) Dru von dem Enſilage geſtützi. 

5. Frage: Womit und wie follte ber Silo bededt werden? 

Antwort: Cine Shidt Stroh ober Heu wird in gewiffem Maße dazu dienen, 
bie Luft abzuſchließen, ift aber nidt nothwendig. Im Adgemeinen werden Bretter 
und Planfen bireft auf den Enfilage gelegt. Die Dede wird oft in Abſchnitten 
pon 2 Fuß Weite ober mehr gema ts ‘ha get ijt jebe Planke befonders. Die 
Dede wird im Algemeinen (drag darauf peiegt, um einen Theil des Silo unbe- 
deckt ju halten, während bad Gemidt auf dem tibrigen bleibt. Rauhe Bretter, ohne 

u verſuchen, fie pafjend gu machen, find mit Erfolg gebraudt worden. Gin wenig 
aun follte man awifden den Mauern und ber Dede laſſen, damit keine Cinwit- 
fung beim ortfpreiten des Sevens ftattfinden mag. 

6 Brage: Beles Material wird beim Niederbriiden gebraudt, wie viel, 
und feine Anwendung ? 

Antwort: Irgend ein ſchweres Material fann benutzt werden; die erforderlicde 
Menge hangt vow verfdiedenen Bedingungen abd. Es ift bemerfensmerth, daf 
Praris und tinungen weit —— Der Zweck ijt immer, den Enſilage 
dict gu machen und Raum für Luft gu ieflens wovon Gahrung und 
Berfall abhängen. In einem tiefen Silo witb ber gropere Theil durch ein paar 
ays pon (Enfilage an ber Spike geniigend zuſammengepreßt, fo daß ein fleiner 

rocentſatz von Abfall ba ift, relbe went fein Gewidt über bem Enjilage ange: 
—— iſt. Von einigen werden —3 ſtatt der Gewichte, gebraucht. er Ein⸗ 
wurf hiergegen iſt, daß ſie nicht ſelbſthandelnd gleich ſchwer ſind. 

7. Frage: Was betragen die Koſten eines Silo? 

Antwort: Die Koſten von Silos per Tonne —88 ſind von 84 bis 
$5 verſchieden für Mauern von ſchwerem Mauerwerk und Ueberbau von ausgear: 
beiteter Erde, und 50 Cents oder weniger fiir bie einfachſten hölzernen Silos. Erd⸗ 
filo8, ohne Mtauer, fonnen mit Plug und Sdabeifen ausgehohlt werden, wenn 
andere Arbeit feine Cite gat, mit geringen Unkoſten. 

8. Frage: Welche Ernten werden fiir Eniilage gebraudt 7 

age Ernten. Roggen wird von 


abei wenig 


Antwort: Mais fteht an ber Spibe von Enſi 
vielen in Berbindung mit Mais gebaut — berjelbe Boden bringt in einer Gaifon 
eine Ernte von jedem Arvepe, Hafer, Moorbirfe, ungarifdes Gras, Felberbjen, 
Klee —in ber That, fajt jede Ernte, die bei Stallfitterung gebraucht wird, ijt in 
Silos aufgeihidtet und in gutem Ruftande herausgeno nmen worden. Es find 
Dunseiden vorhanden, daß einige Materialen ihren Werth durd die Gahrung des 
Gilo export haben, wabrend bet anderen ein Verluft gu Dergeipnen ijt. er regel⸗ 
mäßige Werth fiir Enſilage von verjdhiedenen gutterernten, kann nur von pratti-: 
{eben Mannern durch forgfaltige und oft wiederholte Verfude entſchieden werden. 

le verftanbigen Farmer würden fic freuen, mehe Werth von bem vielen Kutter 
ihrer Maisernten au befommen, als fie burd irgend eine ber gewdhnliden Metho⸗ 
ben erzielen. Cinigen Beridten gufolge bridt man die Kolben, wenn bie Kerne 
fon glacirt waren und thut das gutter in ben Silo. Oer Werth folder Enfilage 
unb der etwaige Verluft am Mais find nicht geniigend feftgeftelt, um pofitive Er: 
fldrung ju redtfertigen. 

8. rage : Was ift bie beſte Methobe bes Pflanzens und ber BSebauung ? 

Antwort: Ordentlide Zubereitung ijt vor dem Banyen wefentlid. Mais, 
Moorhirfe, und ähnliche Ernten follten in Melber gepflanzt werden. ie Maſſe 
beS Gaatforns wechſelt pon 8 Quart bid 146 Bufhel fiir ben Ader ab. Cin glat- 
te3 Eggen bejorgt das Werk ber Cultur vollkommen und mit geringen Roften, wah: 
rend ber Mais flein ijt. 

10. ire e: In welhem Zuftande ber Entwidelung ift das Futter am werth- 
vollften fiir Enfilage ? _ 

Antwort: Die gewodhnlide Praris ijt, Ernten in ben Silo zu thun, wenn fie 
ihr voles Wadsthuin erreiht Hatten und bevor das Reifen einſetzt. Offenbar 
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wird eine Regel nidt allen Aineden entf ree Das Vieh, dad gefitttert werden 
feu und die duttge muß bei dem Gntiolu ein Betradt ean dae werden, wenn 


ie Ernte geſchnitten werden fol. Hiervon muß viel vom Werthe der Enfilage ab- 


erzeugt 7 
“8 Tniwort: Mais eryeugt mehr Futter per Ader, als irgend eine andere Erte, 
pon 20 Tonnen—was - 


feren Klima au/gesogene. 
18. as ift ber Werth von ſüßem Welfdforn vergliden mit anberem ? 
Antwort: Von Bielen wird behauptet, ſüßes Welſchkorn eigne fic) am beften 
fiir Enſilage. Anbere erfliren, dah die ſüßen Sorten weniger geeignet find. 
8 drage: Wie wird das Futter und mit welcher Maſchinerie am beſten her⸗ 
eſtellt 

8 Antwort: Cine Maſchine wird paufig beim Saneiden des Mais auf offenem 

iyefbe gebraudt, häufiger — bas guciben mittelft ber Hand. Mande 
nitter haben an ihren Erntemaſchinen Schneideſicheln befeftigt und gebrau- 
en foldje meijten3 bei erhohten Gilos; foldhe werden meiftend mit Pferde⸗ oder 
ampffraft getrieben. Sleingefdnitten circa 1¢ Roll hod tft e3 am beften. Es 

wird leidter gepadt und palt ch deßhalb langer. Irgend welde3 Futter mag in 

proper Ouantitat verpadt werden, wenn jebow Flein gefdjnitten halt es fid) am 
eftert, muß aber feft gepacdt fein. (Der 

nicht fo wedma pig e i 


Tage: 


erfaſſer würde benfen, daß e8 jebo 
i der Beniibung ift.) H B et ſedoqh 


ie ift ber Silo am beften au jiatten ¢ 
Antwort: Beim Füllen gleichmäßig gu halten und wohl einjuftampfen. Der 
Gebraud) eine’ Pferdes ift dabei empfeblenBwerth. Cinige geben ſehr rafd ju 
Werte, Andere giehen eine langfamere Füllung vor. Bei gleidmafiger Badung 
biirfte rafde Füllung vorzuziehen fein. 
16. Frage: Was of e3 per Tonne um die Füllung in ben Silo gu bringen ? 
Antwort: Die Kojten find vom Felbe gum Gilo von 10—12 bis gu 35 
Tents, db. h. nur bie Arbeitstoſten betreffend, bie Enfilage wird fo hod wie 
$2.00 unb mebr fic) per Tonne ftellen. Dod) find bei hoberen Preifen die vollen 
Einheimſungs⸗ und Erntefoften damit inbegrifjen. Durd praftifdhe Crfahrung 
können bie Koften leicht geringer geftelt werden. Durch Einführung praftijder 
Mafdinen bei ber Fidung wir Fiderlich ein profitablered Refultat erzielt. 
17. rage: Mad welder Reitdauer follte ber Silo wieder angebroden wer⸗ 
? 


Antwort: Die Fillung follte mindeftens fo lange unter Boden fein bis es falt 
wird und nidt eber als nothwenbdig aufgebdedt werden. Man laffe e3 unter Orud 
bid e8 tũhl wird. (Diefer Sag flingt etwas unbeftimmt. Die Frage bierbei ift aud 
wie lange? Selbſtverſtändlich geht ein Theil bes Enſilage durch einen Gahrungss 
prozeß und wird dabei erhigt unb follte wabrend diefes Stadiums nidt aufgedect 
werden. Ich balte es fiir beffer, die Enflage immer gut bededt gu halten. Nicht 

u ſehr befdwert, bod geniigend, um ben Rutritt ber Luft absubalten. Gebet aud 
bie folgenbde Antwort.) 
5 a Wrage: Wie ift bie Beſchaffenheit ber Enfilage beim Wiederanfbreden 
es Silo 

Antwort: Fn faft allen Fallen ift die Hille bes Enfilage nur ba leicht abge- 
ftorben, wo ber Oinhue pon Luft dabei mitiittte 8 9 8 

ine rage: Welde Verfdlimmerung wiirbe fid) burd allzufrühes Aufbreden 
erweifen. 

Antwort: Die Enfilage würde, wenn unbededt, in einigen Monaten gar 
feine Verfdledterung erweijen. Nur bet langer anbaltender Aufbedung ware dies 
ber Fall. Es ift belier, das’ ganze Silo aufgubreden, als nur einen Theil desſel⸗ 
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ra und badurd einen häufigeren Luftguflug der Al gemeinfladhe des Silo herbeizu⸗ 
ren 


20. Frage: Weldhen Merth hat Silo auf Milchkühe? 

Antwort: Enſilage wird Milchkühen mehr gefitttert als irgend anderem Bich 
und bat durchaus einen guten Einfluß auf dasſelbe. Es ift gweifellos von 
grofem Werthe. Viele halten e8 ebenfalls fo werthvoll wie ein Drittel des Ge: 
widtes einer Tonne be3 beften ote und mande fiir nod) vortheilbafter. 

21. Frage: Welden Cinflug hat die Enfilage auf Meildereiprodiutte ? 

Antwort: Es zeigt einen merfbaren Cinflug auf Ouantitat unb Berbefferung 
von Wild) und Butter, wenn man Abwedslung in ber Fütterungsweiſe eintreten 
lat, gerabe fo wie bet einem Weibewedfel. Einige Ausnahmsfalle finden ibre 
Erklärung burd) Defefte, die leidt gutgumaden find. 

22. Frage : Welchen Cinflug ubt Cufilage auf andere Thiere 7 

Antwort: Diefelbe kann allen Thieren, jelbjt Schweinen und Gefliigel, obne 
Nachtheil gegeben werden, Die Gebriider Coe, fowie Herr C. B. Hewderjon, find 
jebod bet Anwendung bei Pferdben anberer Meinung. C3 fonnte Pferden leicht 

efabtlic fein, Kũühen und Rindvieh jedow nidt. Man weif ja, bap wutterung der: 
elben für Bferbe nicht immer gut anjdlagt, biefelbe jedod bet Rindern julaing ift. 

28. Frage: Weldes taglidhe Quantum tft beim Füttern am gulaffigften 7 
pf AIntwort : Milchkühe fittert man bei Abwechslung ber Futterſorten init 50 —60 

und. 

24. Frage: Was iſt die beſte Methode, dieſe Sorte Futter allein oder mit 
andern zu vermiſchen? 

Antwort: Die Erfahrungen hierbei ſind Hal beatae Art, je nad der Quali: 
tat bes Gutter’ ober ber Wace ber Thiere. Es ift lider erwieſen, daß friſcher Mais, 
wenn im ber Blithe gefdnitten, nicht allein fiic Kühe nabrend ijt. Es ift am 
beften, nur einimal des Tages Heu gu geben und mit etwas fraftigerer Nahrung 
nadjubelfen. Cnfilage ift, wie allgemein angenommen, nur ein Erjagmittel fiir Heu 
und grobered gutter, erfegt jedoch Mais nidt. 

. Frage: Welder Einflug wird bei Filtterung von Enfilage auf Gewidt 
und Gefundbeit ber Tpiere ausgenbdt. 

Antwort: Das Ausjehen von Vieh, bas nur mit Enfilage genabrt wird, bee 
geugt burd feine Stattlidfeit und Boe an von Gewicht ben Werth dieſes Futters. 

26. Grage: Woburd zeugt fid dies am beften ? 

Antwort: Es fanngar fein Bweifel über bie Vortheile fein; das Vieh wird 
werthvoller. 

Bemerfungen.—Nad allen Anfragen in dieſer Angelegenheit, welde in 
18 Staaten der Union ober Canada geftellt wurden, ift aud feine eingige vernei⸗ 
nenbe Antwort eingelaufen. Dies ift fider merfwiirdig unb giebt allen Denen, die 
bas bid jet nidt glaubten, den Wink, einen Berfud gu madhen. Nachdem id 
alles Obige über den Werth diefer Fütterungsweiſe gefdrieben, fah id Folgendes 
in einem britifden Journale, und ba die Winke aud in Amerifa prattijd verwerthet 
werben fonnen, jo gebe ic fie anbet. 


In Englaud herrfdt die Anſicht, dak obige Fütterungsweiſe 
nur günſtig wirtt und den Werth des Biehes erhdht. — Der englifde 
„Chemiſt and Druggift” fagte wahrend bes Winters 1884 in feinen Spalten : 

„Seitdem find zwei tebe vorgiiglidje Urtheile in biefer Frage gegeben worden. 
Profefjor Thorne Rogers ertlart, daß Enſilage bie Nährkraft gninen Futters er: 
—— aß baburd Zeit und Arbeit geſpart und die Produktionskraft des Bo⸗ 

ens erhöht wird. ad Futter iſt viel verdaulicher und giebt bem Farmer Geleqgen⸗ 
Beit, zwei Ernten gu erzielen. Die Silos follten nicht wu fae und nidt unter 20 bis 
sup tief fein. Je nachdem ber Vorrath vorhanben, vertiefe man die Gruden. 
Maren die Silos in England mehr befannt, jo waren Millionen Pfunde — 
jedes Jahr zu ſparen; die’ iſt bie Zeit, daß England den ökonomiſchen Rupen 
avon erkennt, gleichviel, ob derſelbe groß oder klein. 
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(Wenn died ſchon in England nicht verfannt werden barf, wie viel nothwendiger 
tft eB bei ung pier in Amerifa?) 

. F. SGutton vergleiht damit den relativen Werth von Heu und Enfilage 
mit bem von mittelmapigem Graje. Das Heu war ſchwer und rauh, baite feinen 
Duft, nod angenehmen Geſchmack und feine Spur von Zuder. Mit Wafer befits 
lirt zeigte e8 feine Sligen Veftandtheile und rod wie abgeftandbenes Gras. Die 
von Enfiage genommenen Proben waren dagegen würzig, hod) mit Duft geſchwän⸗ 
gett und batten dabet einen vorzüglichen leigyt fauerliden Beigelpmad. Etwas, 
was Vieh immer lege liebt. Dataus ergibt fid aud) ber hohere Werth, ſeine erhöhte 
Starfe und reihe Gafte. Es enthielt Eiweiß und nahrhafte Veftandtheile. Es iſt 
eine Frage von Bigtigteit und erheiſcht große Erwägung, ob es nidt ſehr Ii 
bei mediziniſchen Kräutern verwendet werden könnte. Dieſe Frage beſchäftigt 
Viele und kürzliche Verſuche beſtätigten dies. 

Bemerkungen. — Es iſt nicht anzunehmen, daß Farmer ſich viel mit den 
mediziniſchen Fragen beſchäftigen werden, aber die anderen Vortheile des Enſilage 
ſind ſo in die Augen fallend, daß ich es für nothwendig hielt, dieſelben hervorzu⸗ 
heben. 


Silo und Gufilage. —Was fie ſiud, wie fie gebraucht werden und 
was davon in Vermont gehalten wird, — Doctor T. H. Hoskins gibt in 
lanbwirth{daftliden Reitungen folgende Beridte. Unter bem Datum vom 18. 
Februar ſchreibt er von feiner Heimath in Newport, Vt.: 

„Gen. Thomas von Montpelier, Gen. Grout von Barton und Capt. Morton 
pon &ffer find bie Gin igen in Wermont, die ibre Erfolge mit Enſilage verdffent= 
lidten, ebenfo gaben fie die Erhaltungs⸗Methoͤde in fli igem Zuftanbe in luftbdid- 
ten Behaltern an. Alle drei hatten grofen Erfolg und find gang enthufiaftifd über 
ben Werth und bie Anwendung diefes neuen Mittels fiir den Farmer. 

1. Was erage iſt, beren Bubereittung und Verwens 
bun g.—Gilo ift ber franjofifdhe Ausdcud fiir Grube und Enfilage gleichbedeu⸗ 
tend mit bem engliden orte Pitting.“ In biefem Falle bedentet e8 die Aufbe⸗ 
wahrung von gruͤnem Futter auf eine folde rt, daß e8 mehr ober weniger vor den 
Ausdiinitungen bes Inhalts der Grube geſchützt werde. Dieſes wird durdh Aus: 
manern ded ‘yupbobens und der Geiten mit Steinen, deren Oberflade mit Wafer: 
falfcement iiberjtridjen wird, bewirft. Die Wande und Ecken dieſer Gruben fe en 

ut gemadht werden, damit fid fein Hinderniß fiir bad Verdichten thres Inhalts in 
bole bed Druds, welder nad dem Anfüllen der Gruben angewandt wird, bars 

ietet. Bid jetzt ift für Enfilage nur grünes indiſches Korn, welded, als dad’ Rom 
nod mildig war, zerſchnitten wurde, ausſchließlich benugt worden, aber alle 

tiinen Futterſtoffe können auf gleide Weife gut aufbemahrt werden. Wied, was 
Pit die Enfilage notbhig ft, ift einfach dad Serfleinern bes grimen utters in fleine 
nicht über Sol lange Stücke, was durchh eine hierzu eingeridtete durch Pferde⸗ 
ober Dampffraft getriebene Maſchine beſorgt wird. Das Futter wird ſodann in 
die Grube, reſp. Silo, hineingeſchüttet, fouet üherallhingleich vertheilt und durch 
Menfden ober Pferde niebergetreten. Das Itiedertreten fowohl, wie das Ebnen 
follte jo eract wie möglich gejdeben. Um das Ebnen gu erleidtern, finnen hori: 
gontate Marfirungslinien etwa Fup um Fup im Innern bed Silo gezogen werden. 

a8 Nieberireten muß gang befonderd in ben Eden mit groper Sorgfalt geſchehen; 
mande Silos find, um dies gu ermigliden, deshalb mit abgerundeten Ecken gebaut. 


2. eCrbauung eines guten Gilo und Faillung desfelben. 
Weitere Beſchreibung. Bei der Conftruction des Silo ift natiirlid Einſicht 
und Calculationsvermogen ein fiir ben Softenpuntt nia gu unterſchätzender Fac- 
tor, Gen, Thomas umfleidete fein Silo mit einer ſchweren Steinmauer, bie 
Koften derfelben wollte er nidt angeben, aber er fab {pater ein, daß er viel gu viel 
dafür bejabit hatte. Das Raumverhältniß betrug 40 bei 14 Fup und 15 Tiefe. 
Die Ernte von SAdern fonnte ihn nicht annäherñd füllen. Er gebraudhte einen 
burd) Pferdekraft getriebenen Baldwin⸗Schneider, ber alle § Minuten eine Ladung 
für 3 Pferde gu fdneiden im Stande war. Die Unfoften, welde durch das Ein⸗ 
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bringen ber Enfilage vom Felbe aus bis in bie Grube verurfadht wurden, waren ge: 
Tinger als bie Koften, welde durch das Abidneiden und Aufſtapeln felbft, wenn 
lepteres auf freiem welbe gefdabe, gewefen waren. Im Oftober war_ bie Arbert 
beendet. Die Enfilage wurde bidht mit Brettern überdeckt und mit Steinen be 
wert. Als man im December bie Grube Hffnete, geigte es fid, daß die Enfilage 
id) außerordentlich gut Sank. hatte; das Bie ‘tah e3 mit groper Vegier. Ten 
tiiben wurde taglid) 50 Pfund gereicht. Sie befamen auferdem eine mafige Quan: 
tat Banmwollenjamenmehl. Auf diefe Weife gerans e3, ebenjo viel Butter ju er: 
alten, als batten die Kühe fich auf der bejten Weide aufgehalten. In Bezug auf 
ie Act und Weife, bie Gadgrube herjuftellen, fagt Gen. Thomas, eB fonnte eben: 
fogut mit Badftein oder Cement al3 mit Steinen ausgebaut werden und fet aufet: 
em viel billiger; wenn bie Wande gut mit Sand oder Erde eingerahmt würden, 
fo geniige bie Dide eines Backſteins. (Der Verfaffer ift ber Anſicht, bap die Wande 
nie weniger al8 8 Zoll bic fein follten.) Die Hauptiade ift jedodw, dafiir gu forgen, 
baf die Wände ganz genau gebaut und glatt find und die Eden recht winflig, da: 
mit, wenn der Inhalt ber Grube burd) Druck zuſammengepreßt wird, die Lefdaf: 
Probe ber Wande fein Hindernif bietet. Cr pflanzte bad fogenannte ſübdliche 
ferdezahnkorn (Southern horge-tooth), weldes er für das Befte halt. Er emmtete 
durchſchnittlich 20 Tonnen per Ader, glaubt aber, bas Doppelte urd reidh licheres 
Diingen erjzielen gu können. Cr berednete ben Werth der Enfilage als gleidbedeu: 
tend mit bem boppelten Gewidt von mittelmafigent Heu. 


8. Zwei billigere Methoben SGadgruben gu erbanen. — 
Der Doktor fahrt fort: 

„Capt. Morton's Grube wurde bedeutend billiger ergeftellt. Er grub einen 
Graben 123 Fup weit, 60 Fug lang und nur 8 Fuß ttef. Verſelbe wurde mit einer 
9 Fuß hohen Mauer umgeben; diefelbe wurde von aufen bid au 8 Fup von oben 
zufgedammt Inwendig wurde Mörtel und Waſſerkalk (water lime) angewandt; 
die Koſten betrugen im Ganzen nut $100. Dieſe Grube wurde durd eine Piittel: 
wcnd in zwei ette getrennt, wovon nur eine gebtaudt wurde; bad von 3 
Ader geerntcte Korn wurde, naddem es in balbjollige Stücke ejdnitten und 
gut zuſammengetreten worden war, bineingethan, mit Brettern bededt und dank 
Gut beſchwert. 8 erbielt fid augerorbent id) gut und wurde von allem Bieh mit 
Der grojten Vegterde gefrejjen. Wie Kojten, das utter in die Grube gu bringer, 
betrugen weniger al3 $10. Gegenwärtig benugt er dies in Verbindung mit fein: 
geſchnittenem eu unb Mehl als Futter —* 27 Stiid Vieh, worunter jünges und 
ältes ſich befindet; auch 7 Milchkühe find dabei. Das tägliche Kutter fiir die Thiere 
wird bereitet, indem 250 Pfund der Enſilage, 180 Pfund geſchnittenes Heu und je 
75 Pid. Kornmehl und Weizenkleie zuſammen veimiſcht und dies dann unter die 
Thiere im Vexhältniß gu ihrer Größe vertheilt wird. Sie befinden ſich alle wodl 
dabei, und ſeine Mutter bringt ihm 85 Cents bas Pfund ein. Seine Enſilage 
(fie wurde gelegentlich eines von ihm gehaltenen Vortrags ausgeſtellt) war etwas 
ſäuerlich, doch er iſt der Anſicht, daß wenn die Grube vollſtändig dicht iſt und ge⸗ 
nügender Druck angewandt wird, die Enſilage ſich vollfommen friſch erhalten 
würde. Dieſer Meinung war aud Gen. Thomas. Capt. Morton und Gen. 
Thomas ftinunten darin iiberein, bag fiiblides Korn fid am beften zur Enfilage 
eignet. Grfterer pflangte in Reihen gwei Fup auseinander und befaete alles mits 
teiſt Mafcinerie; er gebrauchte auf ie einen Ader einen Gdeffel Gamen. 

„Gen. Grout erridjtete feine Grube mit conkreten Mauern; in ben Mortel 
wurden lofe Steine geworfen, bie Innenſeite wurbe mit Wafferfalfcement über⸗ 
gogen. Das Getreibe hatte giemlid) vom Froſt gelitten, als es in die Grube ge: 
bradjt wurbe, erbielt fic) aber bod) ausgezeichnet. Er wandte 800 Rfund Crud 
auf jeden Quadratfuß Flade an und wiirde niemal3 weniger gebrauden. Es 
bient 72 Kühen und 100 Sdafen als Gutter. Die erfteren befommen jeden Morgen 
80 Pfund Cnfilage und bes Mittags unb Abends eine Mijdung, welde aus 15 
Pfund fein gefdnittenem und angefeudtetem Strohes, woriiber 2 Pfund Frucht⸗ 

filfen gejtreut find, befteht; died erhalten fie zur Halfte Mittags und bie andere 
alfte Abends. Das Vieh nimmt bei ri lek Koſt gut u. Die Schafe erhieltex fart 
äusſchließlich Enfilage und befanden fid . 


ehr wobl dabei. 


Beſchwerden verurfa 


) 
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„Die Gefammtfoften der Enſilage beliefen ſich auf etwas weniger als $2.00 die 
Tonne. Gen. Grout meint aber, bie Koſten liefen ſich noc bedeutend verringern. 
Aud er glaubt, dag der Nährwerth ber Cnfilage mit dem des doppelten Gewichtes 
wei eu itbereinftimmt. Ich fürchte jedodw, daß died gu hoch ge⸗ 

abt ift. 

„Wir Vermonter en befiirdtet, daß bas Cinfrieren der Enfilage un’ große 

' en würde und find darin angenehm enttau t worben. 
Wenn die Enfilage voliftandia. unter bem Boden ift, % kann der Froſt nidt ein: 
bringen, benn Die geringe Gabrung, welde fortwabrend vor fid ae t, wird bie 
Temperatur ftets iber den Gefrierpunft erhalten. Diefe Gabrung tt jedod febr 
geting, unb nachdem ein Theil der Maffe entfernt worden ift, with bas Uebrige ba- 
pon unberiibrt bleiben. Die berduBgenommene Maffe with jedow, wenn fte ber 
Luft ausgefegt wird, un Fall bie Temperatur nidt ſehr niedrig ift, fo ſehr anfanz 
gen gu gagren, daß fle innerhalb 12 Stunden entidieden warm wird. Go frit 8 
a3 Vieh am allerliebjten. Die Cnfilage befigt unter diefen Umftanbden einen 
etwas alfoholifden Gerud und bat einen mehr ober weniger janerliden Geſchmack. 
Se beffer das Guiter ſich erhalten, je weniger ſäuerlich wird dajfelbe fein. 

Bemerfungen. —Ich fonnte nidt unterlaffen, ben obigen Bericht wieder- 
gugeben, ba er außerordentlich genau ift und fo fehr viel Widhtigeds fir Perfonen, 
welde im Ginne haben, einen Verſuch mit Enfilage gu madden, enthalt. Der 
nadfte und lepte Punft gibt höchſt genaue Austunft über bas Füttern und Fett: 
maden ber Milchkühe und Stiere mit Enfilage; dies ift befonbders fiir folde, die 
barin nod feine Erfabrung gefammelt haben, von Widtigfeit. 


Enfilage fir Milchkühe und am Stiere fett zu machen. — Wie 
man fitters fol. — Das Folgende ſtammt aus ber Feder eines Correſponden⸗ 
ten des ,Sountry Gentleman’; derjelbe fagt: 

„Viele Farmer find ſich über den Werth ber Enfilage als Futter für Milchkühe 


durchaus nidt flar, und viele befiirdten, daß bierdurd bie Mild, ber Rahm ober 


die Butter einen eigenthiimliden Geſchmack erhalten lönnte. Jn der Hoffnung, daß 
bied zur allgemeinen Auftlärung dienen möge, will id meine im legten Sabr ge- 
madten Erfahrungen befannt madden. iy baute im letzten Sabre ene Grube von 
200 Tonnen zy ts biefelbe wurde aus Steinen und Rofendale Gement hergejtellt 
und war mit Rabmen und Dad bededt. Die Grube ijt eine fehr gute (id hailte 
nichts von irgend einer anberen), da feine Feuchtigkeit hineindringen und ber Saft 
bed Kornes nidt herauskann, worüber fid) fo viele beflagen, beren Gruben nit 
orbentlid) oder aus Ilechtem Material gebaut find. Die langanbaltende Diirre 
in diefem Theil von Rew Jerſey bewirkte, daß id im Ganjen nur 30 Tonnen Enfi- 
lage befam; Ddiefelbe war aus gutem, ſchlechtem, mittelmafigem, vertrodnetem, 
balbvertrodnetem, ausgewadjenem und nidtausgewadjenem Korn, wie ed eben 
war, areas we efept. Dies genet de tit alle meine prvelel wenn id über⸗ 


aupt jemals welde begie, gu beben. fiitterte meine Kiibe 110 Tage lang ohne 
nterbredung, bamit, i8 alles aufgefreſſen war, bant fing id) nad einer Wode 
an, Rube 35 eo Heu und Getretde au geben und madte die Erfabrung, bak 
ie Rube 


tocent Milch weniger als friber gaben, daß aus dem Rahm 
weniger Butter gewonnen wurde und daß bie Butter eine weniger fone Farbe 
hatte und nidt a angenehm tod, ald frither. Während die Kiihe mit Enfilage 
gefiittert wurben, war ber Geruch von Mild, Rahm und Butter ein höchſt ange- 
nehmer, der Geſundheitszuſtand der Kühe ein anbaltend guter. 


„Stiere fett au machen. —Ich fiitterte 8 weftlide Stiere 90 Tage lang 
bamit; biefelben napmen durchſchnittlich über ein und ein halbes Pfund an Gewidt 
gu. Die Kühe und fen befanien jeden Morgen und Abend 22 Pfund Enfilage 
und des Mittags 15 Pfund gefdnittene Kornfiauben. Die Kühe erbielten taglid 3 
Quart Kornmehl und 2 Quart Weizenfleie, und die Stiere 4 Quart Rornmebt ie 
erften 45 und 5 Quart bie letzten 45 Tage. Ueber ben — den wir mit den 
Stieren hatten, waren unſere Nachbarn, die die alte Art und Weiſe des Fütterns 
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beibebielten, höchſt erftaunt. Die Schlächter behaupteten, bad Bieh ließe ſich qut 
—F ten, und dad Fleiſch ware außerordentlich zart und gabe allgemeine Zufte: 

enbett. Ich bin Felt bavon iiberjeugt, daß durch ben Gebraud von aus bejjerem 
Korn bereiteter Enfilage, nod) betfere Reſultate batten erzielt werden fonnen. Jd 
bin ber Meinung, ba, um gute Enſilage gu erhalten, bas Korn zur redten Feit 
geidnitten werden follte, bat bie Otiide die ridtige Lange haben, in eine qute 

tube gebracht werden und daun gut bedect und geniigend bejdywert werden joll: 
ten, an gebrauche ben fiibliden “GQuurd”sGamen (Southern gourd seeu), wel: 
der in Reihen, 30—40 Roll auseinanber gefaet werden follte; der Erdboden follte 
wie für irgend cine Sorte Korn bereitet werden. Die Enſilage follte in 3g—H/ Zoll 
lange Stücke geſchnitten werden. Es iſt von Wichtigkeit, eine gute, wafferdidte 
Grube 3u haben und daß diefe Maffe geniigend beſchwert werde; BOO—350 Pfund 
auf dent Quadratfuß ijt ungefabe das richtige Gewidt. Ich glaube, man follte dea 
Threren fo viel Futter geben, jet eS num mehr oder weniger, als fie rein auffreſſen. 
Wie Zufriedenheit ben Menſchen reich, fo macht fte bad Rindvieh fett.« 


Bemerfungen. — Der Verfaffer ftimmt mit bem Manne aus New Jerſey 
darin iiberein, bab, wad überhaupt des Thuns werth ijt, gut gethan werden follte; 
bat man nidt die Mittel, eine große Grube zu bauen, fo baue man einſtweilen 
eine fleine, je nadjbem gu Gebote ftebenden Mitteln; hierdurch wird die betrefjende 
Perſönlichkeit aller Wahrſcheinlichkeit nach bald in den Stanb geſetzt fic) größere 
Ausgaben gu geſtatten. Dies iſt, was ber Verfaſſer mit feinem Buch bezwect. 
Was es mir einbringt, iſt nichts im Verhältniß zu dem, was es denjenigen, die 
ſeine Lehren befolgen, einbringen wird. Für klingenden Lohn hätte ich die Arbeit 
niemals unternominen; bie Zuverſicht, die ich hege, anderen dadurch gu nützen, if 
e8, die mid) Vergnügen an meinem Werf finden läßt und die Arbeit ertraglid 
macht. 


Bericht von dem in Rew Pork int Jahre 1886 abgehaltenen 
SEnfilagesMongrehk. — Indem ich bie Enfilagefrage mit dem folgenden Beridt 
befdliefe, will id) nur nod hinjufiigen, daß wit bie Entbedung, wie man Futtec 
grün erhalt, einem Franzoſen, Namen’ Auguft Goffart verdanfen; dieſes Miittel iſt 
von auferorbdentlider Widhtigfeit fiir ben Landmann in Sfonomifder fowie in 
finanzieller Hinſicht und ſucht umfonft feines Gleicen; e8 ijt heutzutage eine That: 
face, baf wer es nidt anwendet, feinem eigenem Gortheil im Wege fteht. Das 
Folgende wird von Mtitgliedern de Kongreſſes, bie Verſuche bamit gemadt haben, 
augsgefagt : 

„Alfred Reid von Providence beridtet, gu weldhen Mefultaten er dadurch, dap 
er 28 Stiid Rindvieh mit Enfilage fiitterte, gelangte. Er gab ibnen dreimal tag: 
lich fo viel fie frefjen wollten. on te Grube hatte er Korn, Roggen, Gras, Klee, 
ungarifdes Gras und „Sorghum“ gethan. t giebt genau an, mie hoch fich feine 
Ausgaben auf vier Uder Korn beliefen. Die Gejammttoften, 66 Connen und 427 
Pfund Futter gu ernten, beliefen fic) auf $159.51. Es foftete $60.87 dieſe 6 
Tonnen in die Grube gu bringen. Ym Ganzen beliefer fic) die Roften des An: 
baues, Aufladens und Verpaden’ auf $3.45 per Tonne. 

Gin Herr Roberts von Poughfeepfie behauptete, bak er 26 Kühe dadurch, dap 
er mit Enſilage fiitterte, wabrend er ſonſt nur Gutter genug für 6 hatte, balten 
fonnte. Wabrideinlid) waren die erpaltniffe augerordentlidy giinftig, ob: 
gleich friſches, grünes Futter unsweifelhaft mehr als doppelt fo nabrhart wie getrod- 
netes tft. Das Vieh Frigt Enfilage mit ber größten Gier; es mat fett und ver⸗ 
mebrt das Milchquantum. , 

„Manche Gruben werden 50 bei 20 Fuß gebaut unb mit BVadhteinen einge: 
rahmt. Andere werden mit Brettern, die nut Theerpapier überklebt werden, aus: 
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—B ba fie bie Kälte leichter abhalten; benn ‘obgleid die piere bas ge: 
frorene Futter durchaus nidjt verfdmaben, fo iſt es dod nidt fo gefund. 

pete Percy von Chatham J. of att die parce eines hoͤlzernen Silos mit 
Theerpapier ausgeſchlagen, Größe 24x30 Fug auf $125. Gin anberes Congres: 
mitglied machte die — Mittheilung, daß ihm die Untergaun einer 


eſchlagen. Wenn letztere in ae errichtet werben, fo erweiſen fie fid al’ 


Kuh init Enfilage auf 24g Cents per Tag gu fiehen gefommen fei. Enſilage ie 
ter verlangt ftarfe Sujammenprefjung, wenn ed ſich gut ergalten foll; 
eta auf det Quadratzoll with als das ridtige Gewidt angeſehen. Gin penn: 
ſylvaniſcher Farmer erflarte, bab er mit Hilfe von Enfilage Butter ergielt habe, die 
ifm 6 Gents per Pfd. foftete und die er für 50 Cents per Bh. verfauft habe, und 
bag fogar alte zahnloſe Riihe fi bei diefer Fütterung wobhlbefinden. Einige 
Meierei efifper mn en eS mit Mebl. 

„Alle Feinehines des Kongreſſes waren einſtimmig im Loben ihres großen 
Werths, in Bezug suf bie Gerbeferun ber Qualitat und Ouantitat der Mild, 
in Bezug auf die Kraft und den Geſundheitszuſtand ded Rindvieh3, und fie viigmten 
igre Wi tgteit, im Gegen(as gu trodenem Sutter. Billige Gruber oder Silos 
wurden fuͤr ebenfo gut und angemeffen eradtet, wie theure unb ebenfo bielt man 
e8 für beffer, bas Grünfutter, welded mit Pilfe von Sdneibmafdinen vorher 
georitten watin die Grube einzulegen als ungefdnittenes. Man bebhauptet, 

infilage habe einen dem Rew England dum ähnlichen Gerud, und verſchiedene 

Wie bie wahrend de Kongreffed gemacht wurden und bie Trunfenbheit des Rind⸗ 

Bile tad) bem Genug von Enfilage gum Gegenftand batten, erregte allgemeine 
erleit. 


Sdhafe. 


— — 


Achtundzwanzig Jahre in der Schafsſszucht. — Da bas Schafzichen 
auf beinahe jeder Farm eingeführt worden iſt, dachten wir, daß wir nichts beſſe⸗ 
res thun können als dieſem wichtigen Zweige einige Seiten gu widmen. ueri 
werden wir einen Vortrag, von Sidney Green, vor bem Farmer's Inſtitut in Hudſon 
Mich., Jan. 10. 1880, verlefen, bringen. Der wobhlbefannie Farmer von Pittd- 
ford, Hillsdale County, deſſen Wjabrige Erfahrung wenigften’ werthvolle Andeu⸗ 
tung ũber alle widhtigen Punkte in ber Schafszucht geben wird, fo bak neue Wnfan- 
get bie vielen Unfalle, bie Herrm Green und Andere befallen, vermeiben mögen. 
Gr fagt : 

1. Ginlcitung. — ,Meine Damen und Herren! Joh ſage gleidh, daß das, 
was ic) zu ſagen babe, auf eigener Erfahrung beruht und bie Weiſe iſt, wie id) ſeit B 
Jahren meine Heerde bemeifterte. 

„Letzten Juli vorigen Jahres wollte ein Freund von mir in Miſf ouri ſich ber 
Schafszucht im Großen widmen, und wiſſend, daß ich im Kleinen im ſelben Geſchäft 
Erfolg hatte, ſchrieber an mid) um Rath und bat, fo gu ſagen, wm dasſelbe um 
das mid) bas Hiefige Inſtitut bittet. Ich fam feinem Wunſche entgegen und mein 
ganzer Aufſatz beftand aus dem einen Wort ,Vorfidt’. 

Wenn jeder Mann, Frau ober Kind bem Schafe gu eigen find, dieſes Wort al’ 
Grundlage ihre3 ganjen Thun und Handelns madten, burd Verſtändniß unb Dis- 
cretion geleitet, würde id) ibnen Erfolg in dieſem widtigen Zweige ber Farmerei 
garantiren. 

2. Vorſicht. — Was Vorſicht thun wired. — Vorſicht wird ben Leib 
machen; Vorſicht wird bie Conſtitution machen; Vorſicht wird Futter ſparen; Vor⸗ 
ſicht wird Krankheit fern halten; Vorſicht wird Fett machen, Fett macht Wolle und 
Talg, und Wolle und Talg machen Geld, und das iſt wonach wir ſtreben. Ja, 
Vorſicht wird noch ein anderes Ding machen, es wird Blut machen. 

Hätte ich nicht verſprochen, meine 28jährige Erfahrung zu erzählen, ſo wäre, 
was id) bis jetzt geſagt habe, beſſer geeignet, ben Zweck gu erfüllen, wenn es beachtet 
würde als irgend etwas, das id) nod) hinzu fügte und mein Vortrag ware vollſtän⸗ 
dig. Es iſt wahr, daß wir bis zu einer gewiſſen Grenze uns von den Erfahrungen 
Anderer leiten laſſen. 

83. Wann wed wie anzufangen. — Im Herbſte 1852 kaufte id in Dak⸗ 
land Co., in dieſem Staate, 58 Schafe gewöhnlicher Race zu $1 per Kopf und ein 
Schaf fir $25, welches eine reine Kreuzung der ſpaniſchen und franzöſiſchen 
Merinos fein follte. Im Winter trieb ic fie nad dieſem (Hillsdale) County. 

4, Scheeren. — Durchſchnittsgewicht des Bliekes.—Das erfte Schee⸗ 
ren brachte einen Durchſchnitt von knapp 4 Pfund pro Kopf. In der erſten Saiſon 
zog id) 24 Lämmer. Ich hatte das gute Glück, von meinem reinblutigen Schaf ein 
Bocklämmchen gu ziehen, welches die Grundlage gu der großen Verbeſſerung 
meiner Heerde in jenen Tagen bildete. In den erſten paar Jahren zeigte die Heerde 
einen größeren Grad von Verbeſſerung, als in den ſpäteren, in welchen ſie ſchon 
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einen höheren Grad von Vollkommenheit erreicht hatte. Died ift meine Erfahrung 
beim Kreuzen ber Volblitigen mit Cinheimifden. Man braudt mehr Gewandt- 
beit, ein wirflid) gutes Schaf als ein minder gute’ gu verbeffern. Das gweite 
Scheeren zeigte eine Verbefferung von beinabe 134 Pfund pro Kopf. Mad 5 bid 6 
Jahren war der Durchſchnitt von einer Heerde von 80 bid 100 Stück etwas iiber 6 
Pfund pro Kopf. Mit gutem Gliid in ber Auswahl meiner Bdde befam ich im 10. 
Sabre einen Durchſchnitt von 7 Pfund. 

5. RA Hhlage.—Die Schafzucht, wie alle anderen Gefdafte, hat ihre | 
Rückſchläge. Den Gebraud eines, wie id glaubte, vollbliitigen Bockes von 
Webfter’s Heerde in Vermont bradte meine Heerde in gwei Jahren um einen 
Durchſchnitt von 4 Pfund pro Kopf guriid. Dies war der einjige wirflide Rück⸗ 
ſchlag, den ich hatte. Ich holte den Verluft jedod bald ein und habe feitbem Schritt 
für Gejritt gewonnen. Go taxire ih im kommenden Frühling einen Ourd- 
ſchnitt von 9 Pfund pro Kopf, mit ber Ausſicht auf ein wenig mehr. 

6. Bermehrung der Wolle pro Kopf durch Sebraud von volls 
bldtiges Bide. — ,So weit habe ich nur bie Vermehring ber Wolle pro 
Kopf, bei Gebrauch von fogenannten blütigen Biden, gezeigt. Mit ber Ausnahme 
einer einjigen blitigen Schafmutter war ein Vorfall in feiner Wirfung merkwürdig 
und nad) Sabren zeigte e8 ſich al8 eine Fälſchung des Bluted. 

7. Gefahr bei cinem gemeinen Bod anf ciner blatigen Schaf⸗ 
mutter. — Deine Augen waren feitbem immer offen wun einen Mißfall gu vere 
bindern. Die blittige Schafmutter wurde durch Unvorfidtigfeit mit einem gemei- 
nen Bod gepaart. Sie war reines Gold in meinen Augen gur Beit. Ihr zweites 
Lamm war von einer ſchönen Gorte, aber bad Mterfwiirdige an der Sade war, 
daß biefes hod und reinbliitige Schaf fein einziges vollblütiges Lamm, wenn aud 
mit dem reinften Blut gepaart, mehr jog. Ihre Cigen[daft al’ Rudtihier war 
vernidtet und ibre Nachkommenſchaft war nidt verlaglid. Ich bebhielt bas Schaf 
bis es ftarb — 15 Sabre alt. 

8. Der Bock. — Ausſuchen deffelben, fair die Heerde paffend. — 
Sn ber Wahl deS Bode. liegt des Crfolges Geheimnig. Hat ein Mann 
nidt felbft das Verſtändniß dafür, fo borge er bas eines Andern, bis 
ex felbjt mit bem Geſchäft vertraut genug ift, um Feblgriffe und Rüchſchritte au 
verhüten. In ber Wahl eines Bockes fiir mich will ih einen niederen gedrungenen 
Rorper, ber Riiden grade bis gur Schwanzwurzel, breit und wagerecht ber die 
Schultern, tiefe und ſchwere Brujt, diden Hals und ſchweren Schlund; kurz, Con⸗ 
flitution ift ber erſte widtige Punft, ber meine Aufmertjamfeit erhält. Ich will 
bie Wolle mittelang; auf der Oberflade glatt und je bider je beffer. Der Faden 
ziemlich fteif mit reidlid) Oel von der Wurzel bid zum Enbe vertheilt. Ich liebe 
ſchwere Falten, aber ich wũnſche nidt, daß fie iber den Rücken laufen, nod mag id 
jeben, wenn fie gu ſchwer über bem Halfe hangen. 

Die Horner, wenn welde vorhanden, gut vom Kopfe geſtellt, Vorderſchopf 
eben lang wie bas übrige Vließ und bid gu den Augen binabreidend und dann 
aufhörend. Glattes, rothlides Geſicht und Nafe, kurze fammtartige Obren, did, 
bie Wolle die volle Lange gut an den Veinen hinab und volles, dides Vließ am 
Bauche. Dieſes ift etwa mein Ideal. 

9. Sett gum Waſchen und Sdheeres, und Schafmütter wed 
Ladmmer fir Kh haltend, — Meine Heerde wird vom 15. bis 20. Juni gut 
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gewafden und gefdoren. Sie werden dann auf die größte Weide gelaffen, bie id 
finden Fann; bie Schafmittter und Lammer fiir fid) und die Bode fiir ſich; und die 
Ubrigen al’ Store-Schafe fiir fid, drei Heerden bildend, von jener Zeit an bis yum 
Herbft tft die eingige Aufmerkſamkeit, die fie erhalten, einmal Gal; in ber Woche (2 
bis 8 Mal ift beffer) und alle genau gesablt. Ungefähr am 30. Auguft ent: 
wibne ic) bie Lämmer und nehme fie fo weit von ben Miittern wie modglid. Un: 
gefähr am 1, Oftober fange id an, jedem 1 Gill (14 Pt.) Hafer gu geben. Dieſes 
Jo fort, bis bad falte Wetter eintritt, bann ‘4 mehr Getreibe und dbiefes dann bis 
das Gras im nadften Frühjahr wadft. Sie haben gutes Obdach, wenn fie 8 be: 
niigen wollen. Zweimal täglich fiittere ich KRleeheu, einmal gebe id) Waſſer und 
Abends befommen fie Getreibe. Mit diefer Behandlung bleiben meine Lammer 
den ganjen Winter gefund. Sd) behaupte, baf bas Getreibefiittern im Frühherbſt 
das Geheimniß der guten Ueberwinterung ijt. 

10. eit, um Zuchtmütter gu wählen. — Ungefage am 1. Oftober 
wable id) meine Zudtmutter aus. Bei biefer widtigen Arbeit habe ich bie gutbe- 
gtiinbdeten Regeln ber Züchter bei Seite gelaffen unb mir eine eigene gemadt. Ich 
lenfe bie Aufmerffamfeit bes Inſtituts auf eine Bemerfung, die unfer werther Pra- 
fibent vor einem Jahre machte. Sch glaube er fagte: „Er zoͤge fo viele 2ammer, 
wie er finnte.” Nun, wenn er meinte, daß er alle aufziehen wollte bie geboren 
würden, fo ftimmren wir überein, aber wenn er meinte, feine Heerde fo ſchnell wie 
moͤglich zu vergrößern, dann liegt feine und meine Richtſchnur nad verjdiedenca 
Richtungen. 

11. Seine Regel.—Meine Regel in ber Auswahl ber Zuchtheerde iſt, dab 
keines unter 214 Jahren fet und keine, bie geringer ſind was Größe, Geſundheit und 
Dichte ber Wolle betrifſt. Meine 1 Jahr alten Schafe werden mit den Hammeln 
gelafjen; und bie Glteren, bie von ber Zucht ausgeſchloſſenen, werden als zum Ver: 
fauf marfirt. 

12. Das Reſultat. —Das Refultat ijt eine große und gleichmäßige Heerde 
_ mit kräftiger Conftitution und ſchwerer Wolle. 


13. Durhfhuittlides Gewicht. — Ich habe gerade 8 meiner Zuchtſchafe 
gewogen, weldhe dad Durchſchnittsgewicht einer Heerde von 30 reprafentiren. Dad 
ſchwerſte wog 140 Pfund, das leichtefte 100 Pfund und eines aus den mittleren 
herausgeſucht wog 116 Pfund. 


14. Rand au foftbar, um geringere Shafe zu haltess.—Unjer Land 
ift gu foftbar, um geringere Schafe 3u halter, ober ihre Zahl auf Kojten ber Groge 
und Qualitat zu vermebren. 

15. Sett zu theilen im Serbfl.— Meine Heerde von 80 wird im Ofto- 
ber im ben Hof gebradt unb in drei Maffen getheilt—Rucdht-, Stores Sdaje 
und Lammer. Dann werden bie Zucht- und Store⸗Schafe fiir ben Wintec zu⸗ 
fammengelaffen. Gtods werden gweimal täglich gefiittert. Mittags werben fie 
mit leichtem Weizen, Hafer ober Erbjenftroh gefiittert; Abends bekommt jedes unge: 
fabr 1 Gill Rom. Alle haben Obdach und müſſen es während Regenſtürme benützen. 
Ihr Vortrager madte im legten Jahre eine Bemerfung fiber bie Behandlung von 
Sdafen, die ihr Gewicht in Golb werth war, fie war, „ruhig unter ihnen ju fein.“ 
Ich behandle meine Schafe fo daß fie glauben, ich fei ihnen im Wege ſtatt fie mir. 
Ich füttere cin wenig Gdwefel mit bem Salz im Winter gemiſcht. Ich glaube, es 
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ift cin Mtittel gegen bad Wollesiehen. Am 1. März nehme ich bie Zuchtſchafe und 
balte fie bid gur Scheerzeit fic ſich. In Verbindung mit bem Getreibe ziehe ich vor 
einige Rüben oder ein wenig Kleie; aber es paft mit nicht immer. 

16. Sett iss dev fid) LAmmer einſinden. —Die Lammer maden ibr Er: 
fheinen ungefahr am 20. April. Man mug fic) mit dieſem Theil ber Heerde gu 
biefer Zeit große Mühe nehmen. Mag das Wetter fein, wie es will, Die Mütter 
werden mit ihren Lämmern jeden Abend zu ihrem Obdach getrieben und für die 
Kleinen wird auf das Sorgfältigſte geſorgt. Dieſe Vorſicht wird bis das Wetter 
warm und verläßlich iſt, gebraucht. 


17. Zeit zu ſtutzen, Sorge des Bließes u. ſ. w. — Ungefähr am 1. 
April wird meine ganze Heerde ſorgſam geſtutzt und unterſucht. Die Wolle wird 
zur Scheerzeit aufbewahrt und gewaſchen, fo daß da keine Verſchwendung 
iſt. Ich glaube nicht an die Theorie, daß Schafe auf derſelben Farm eine 
Reihe von Jahren nicht gut thun. 28 Jahre lang wurde mein Stock auf derſelben 
und der daneben liegenden Farm gehalten. Sie ſehen, daß ich über einen ununter⸗ 
brochenen Fortſchritt berichtet habe. Ich verſichere Ihnen, daß das nicht auf das 
Gerathewohl geſchehen iſt. Nichts in meiner Macht, es zu thun, iſt für ihren Com⸗ 
fort und ihr Wohlbefinden unterlaſſen worden.“ 

Anmerfungen.—Auf einen Punkt möchteich jedoch hie Aufmerkſamkeit len⸗ 
ken, wie Herr Green ſagt, nachdem er einen ganzen Aufſatz in dem einen Worte 
„Vorſicht“ gegeben, nämlich auf Unvorſichtigkeit, d. h. laſſe nie ein vollblütiges 
Zuchtſchaf mit einem geringen Bode laufen; wie ſeine Erfahrung lehrt, zerſtört es 
ihre Macht, vollblütige Lämmer zu zeugen, obgleich mit vollblütigen Böcken gepaart. 
Die Urſache iſt unerklärlich. Durch ſeine Unvorfidtigfeit verlor er ben Werth ſeines 
$25.00 Zuchtſchafes. Man profitire an ſeiner theuer erkauften Erfahrung. Die 
Erfahrung dieſes Herrn war mit Merinos; aber da manche die Cotswold aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen höher ſchätzen, ſo werde ich einen kurzen Artikel aus dem 
„Country Gentleman’ geben. Gin Theil davon war von Herm Harris aus 
Rodefter, N. Y., beffen Anficdht ald verlößlich betradtet wird. Der Herausgeber 
bringt es unter Dem amen 


Cotswold wud Cotswold:Kreugungen, das fommende Shaf 
MAmerifa’s, das gréfte Blick wu das meifte Fleiſch liefernd. — Herr 
Joſeph Harri’ aus Nodefter hat kürzlich einen Katalog herausgegeben, in dem er 
feine Anſicht über CotBwolb-Sdafe in folgenden Worten Ausdruck verleibt: Die 
Schafe find burd und burd afflimatifirt. Sie find nicht forcirt; fie werden gum 
Gebrauch gehalten — für ihren wirfliden Werth und nidt fiir ,Show.” Sie 
find im Winter unter Dad; haben Sduppen gum Unterlaufen, aber verbringen 
ihre meifte Zeit im Freien. Wenn gut gefiittert unb mit guter Fupunterlage ver- 
feben, vertragen bie Cotswolds bie ftrengen Winter beffer als irgend andere 
Schafe. 

Die Cotswold⸗Schafmütter find gute Zuchtſchafe. Sie werfen oft zwei ſtarke 
Lämmer und manchmal drei. Ich habe nie eine vollblütige Mutter in der Heerde 
gehabt, bie nicht zeugen wollte. Wir laſſen die Cotswold⸗Mütter ihr erſtes 
Lamm bekommen wenn fie 2 Jahre alt find und fie bleiben oft gute Zeuger 
bis fie 10 Jahre alt find. Won allen wohlbefannten Racen ift die Cotswold die 
größte. Die beriihmten CErperimente von Lawes & Gilbert haben über 
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jeden Zweifel bewiefen, daß bie Cotswolds mehr Hammelfleij und BWolle 
al8 irgend eine anbere 3ucht liefern. Und nidt died allein, fie bradten 
im Verhaltnif zum Futter mehr ein al3 irgend eine andere Art. Herrn Harris’ Er⸗ 
fabrung bei Kreuzungen zwiſchen Cotswolb-Biden und Merinomiittern wird ia 
biefen Spalten oft ermahnt, haupt[adlid in Verbindung mit Notizen ũber Kreuz⸗ 
gut, von ibm auf verfdiebene Staatsackerbau⸗-Geſellſchaft-Fairs ausgeftelt. 
Meine beſtimmie Anfidt ift, bag das fommende Schaf bas amerifanifde Gots: 
wold ift. Ich nehme mir bie Freiheit, es fo gu nennen. Gagt e8 und verbreitet dieſe 
Bemerfungen weiter. Fd) Habe biefe Schafe bisher Cotswold = Mterinos ge- 
nannt; dad bezeichnet ihre Einführung. Wber bie Zeit ift ba, wo bie Bezeichnung 
ibte Bedeutung verliert. 

Ich habe zum Beiſpiel Cotswolb-Merino-Lammer mit brei ober vier Kreuzun⸗ 
gen reines Cotswold-Blut in ignen. Mit andern Worten, biefe Schafe haben 934 
Prozent reinen Cotswold⸗Blutes und nur 636 Projent des einheimifden Merinos. 
Die nadfie Krenzung wird nur 3g Projent Merino-Blut haben und bie barauf: 
folgende nur ein wenig iiber 114g Prozent. Nad wenig Jahren werben die amen: 
fanifden Cotswolb-Sdafe zu Taufenden und Zehntaufenden auf den englifder 
Mart gebradt. C3 gibt feinen Grund, weshalb fie nidt jetzt gefcidt werden follen, 
aufer ber Thatjade, daß fie nicht gu finden find. Wir züchten nidt genug davon 
unb fiittern fie nidt gut genug. Unfer Rinbvieh ift beffer als unfere Hammel. 
Die Intelligenz und Gewandtheit ber amerifanifden Richter ijt jest gum größten 
Theil ber Verbefferung der amerifanifden Merinos zugewandt. Wolle und Maſſe 
ſind die Riele und große Erſolge find bisher erftrebt. Es giebt in ber ganzen Welt 
feine feinere Wolle al8 von Schafen in ben Ber. Staaten. G8 giebt hier viele 
Landſtriche, auf denen e3 ant profitabelften ift, Merinos gu giehen. Aber Cifen: 
babnen unb Dampfſchiffe bemirfen wunberbare Veränderungen. Bu einer eit 
glaubte id, dak Cotswold-Wolle und Hammelfleiſch nicht mit Profit im weiter 
Weften gezogen werden fonnten. Ich badjte, e3 ware gu weit vom Marfte, aber 
wenn Vieh mit Profit gegogen und nad) England ge[didt werden fann, fo fonnen 
langwolige Hammel-Schafe mit groferem Profit verſchickt werden.” 

Anmerkungen. — Troy ber Ueberlegenheit ber Cotswolds in einigen 
Punften wird bas Merino-Sdaf dod) den größten Theil unferer Heerden aud: 
maden, e8 fet denn in giinftigen Gegenden, um fie nad) England zu verfdifier 
ober nad unſern Hauptmarften, da unfere amerifanifden Leute nod lange nidt 
balb fo viel Hammel fleifd eſſen als fiir ihrer Gefundbheit gut ware. Cchweinefleijd 
ift, mu icy leider bemerfen, viel Sfter anf unfern Tafeln als irgend ein andere’ 
Fleiſch. 

Schafe. — Werth auf einer ſchlechten Farm. — ,Cinige Farmer 
unferer Bekanntſchaft,“ fagt ber ,American Agriculturijt, find gegen Schafe ein- 
genommen, weil fte fo kurz freffen. Gie Fonnen nur kurz beiften, wo bie Weide 
Turg ift, und dag ijt fie nur auf einer mageren Farm. Cine ſchlechte ober magere 
Farm hatin ben Zaunecken gewiß Dornenftrauder, Gebiifd und Unfraut. Unter 
biejen Verhaltniffen wiirden wir dem Farmer rathen, wenn er $20 Baar befitst oder 
Grebit für eine folde Gumme, baf er fic) bie Summe borgt und fo viele Schaf⸗ 
mutter, nicht über 8 Jahre alt, fauft, ald er fiir dads Gelb befommen kann. Treibe fie 
auf ein Gelb wie wit es befdhrieben haben und gebe jedent 1 Lint Weizen⸗Kleie tig: 
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lich und freien Zugang gu Waffer und Salz. Sie werben guerft an bie Dornen 
geben und bie befeitigen, und jeder Flecken bes Feldes wird fo oft iibertreten, daß 
das Unfraut feine Gelegenheit mehr gum Wachſen hat. Treibe fie im Winter auf 
bemfelben Felde in Schuppen und trage ihnen reichlich Nahrung zu, um fie gedeis 
hen gu laffen. Verſchaffe dir ben Gebraudh eines guten Bods in Jahreszeit — 
Southdown voczuziehen — und mit Gliid, d. h. wenn man fie gut gepflegt und 
ibnen ihre Nahrung regelmagig hat zukommen laffen, wird man im Frühjahr mehr 
Lanuner al8 Miitter haben. Das Gelb wird mehr als verboppelt und die Wolle 
und ber Diinger bringen mehr ald die Zinfen und die Nahrung. Ym Friibjabr fann 
man bas Feld mit Korn befaen und gewif fein, eine 50 Procent größere Erte gu 
erzielen.” 

Anmerkung. — Der Herausgeber Halt bies fiir guten Rath an irgend 
einen Farmer uniter folden Verhaltniffen und gut für jeden Farmer, ber nod feine 
Schafe hat, fid fo bald wie mdglid ein Paar anjufdaffen. Er wird fie als dad 
Nutzbringendſte alleS auf feiner Farm Befindlide eradten. Dieſem beipflidtend, 
fiebe bie nadjften ein ober zwei Artikel. 


Shafe beffer als ſchönes Bieh. — Cin erfahrener und fähiger Schrei⸗ 
ber in biefem Fach fagt: „Einen Vortheil beſitzen Schafe iber anderes Vieh — fie 
flerben nie an anftedenber Kranfheit, bie fie befommen. Krage oder Fupfaule und, 
wenn fein Ginhalt gethan, würde fie gulebt tobten. Aber die ſchlimmſte an- 
ftedende Krankheit giebt bem Eigenthümer Zeit genug, bie bebafteten Thiere gu bez 
banbeln, und bie Kranfheit ift meiftend ber Art, daß fie ber Behandlung weidt. 
Aber ein Mann fann eine Heerde Schweine beſitzen und fie mit Korn füttern, hun⸗ 
bette von Buſhels, und wenn bie Kornfrippen beinahe leer find und er an das 
Verfaufen denft, bridt eine anfteende Kranfheit unter ihnen aus — fein Menfd 
weif, was es ift ober was gu thun — ein Thier nad dem andern in fdneller Folge 
wird angeftedt unb ber größte Theil ſtirbt. Ich fannte Farmer bie beinabe ruinirt 
wurden durch bas Erfdeinen einer anftedenden Geude diefer Art. Schafe find 
gliidlider Weiſe vor fold fdneller und ſchrecklicher Sterblidfeit bewahrt. Unb 
wenn ein Schaf ſtirbt — und fie fterben auch — fo ift fein Pelz eine geniigende Be- 
gablung fiir dad Halten feit bem letzten Scheeren. C3 bleibt fid gleih wie ein 
Schaf ftirbt ober getddtet wird, es ftirbt nie in Schulden.“ 


Shale, mehr an ihnen wie an Pferden verdient. — Der Jowa 
„State Regiſter“ fagt, dak ein alter und vorfidtiger Farmer nad 8jähriger Er⸗ 
fahrung mittheilt, bad er von bem angelegten Gelb bas meifte an Schafen und 
bas wenigſte an Pferden verdient habe. 

Das Folgende zeigt, was ein englifder Farmer in 1528 hiervon dadte. Es ift 
felbft erklärlich: 

Schafe am profitabel fies.— Irgend cin Manu fann Vieh halter. 
—(1528).—The Book of Husbandry, im obigen Sabre herausgegeben von Sir 
Anthony Fibberbert, welder fic einen ,40jabrigen Farmer” nennt, fagt in dieſem 
Werfe: ,Cin Bauer fann von feinem Korn ohne Vieh nidt beftehen,” und fügt hinz 
gu: ,Meiner Meinung nad find Schafe bas profitabelfte Vieh, das ein Dtann hal: 
ten kann.“ 

Anmerfung. — Man braudt gewiß feine altere Mutoritat zu fuden, um 
gu ermitteln, dag Schafe in ber Ackerwirthſchaft am profitabelften find; man ges 
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braude nur Vorfidt, wie Herr Green uns oben im erſten Artifel fagt, und ber Er⸗ 
folg ift gewiß. 

Shafe vs. Kathe. — Verhdlinigmagiger Profit der beiden. — Da 
in leyter Zeit viel discutirt wurde, ob mehr Profit im Halten von Vieh, ober Nithen 
ober Schafen fet, werbe ich ein ober gwei hierauf beziiglide Artifel gum Beſten geben. 
Der erfte ift von F. O. Curti3 im ,MRural New PYorfer*, Schafe mit Kũhen vergliden. 
Erfagt: „Fünf grobwollige Schafe zeugen durchſchnittlich 1)35 Lamm pro Schaf, aber 
oft verdoppeln ſie ihre Zahl. Mittelwollige Schafe vergrößern ihre Zahl beſtimmt 
13 Meal und feinwollige Schafe bringen ein Lamm für ein Schaf. Der Werth 
ber Lammer wird burd ihre Cigenfdaften zum Züchten beſtimmt ober durch 
ibre Vorgiige für ben Markt. Der Preis ber Lammer fiir biefe verfdie- 
denen Arte ift $8.00 und aufwarts. Ym lesten Jahre war Wolle 34—45 
Cent3 pro Pfundb werth. 6 Pfund pro Kopf ift fein hoher Durchſchnitt fir 
eine gutgebaltene Heerdbe. Sie bringen dburd gute Pflege einen höheren Durch⸗ 
ſchnitt. Eine gute Heerde Kammwollſchafe bringt mit berfelben Pflege, die ein 
Milchereibefiger feinen SKiihen gufommen lagt, ungefähr $10 pro Kopf. Dies 
bringt ein Cinfominen von $50 von einer Heerde an Stelle einer Kuh. Das ver: 
hältnißmäßige Cinfommen würde bei einer grofen Heerde geringer fein, ba bas 
Wollergebniß geringer ijt. Der Prozentſatz ber Bermehrung ijt aud verringert, 
weil bie Schafmiitter dann geringere PBflege erhalten und Unfalen mehr ausgefegt 
find. Wenn bie Heerben getheilt wiirben in fleinere, nicht mehr wie 123 gujammen, 
einen Monat vor der Entwöhnungszeit, fo würde ber VBerluft fehr gering fein.* 

Anmerfungen. — Here Curtis ift ein wobhlbefannter Aderbauer unb find 
feine Folgerungen gewiß tidtig und feine Anfidhten werthvoll. Der nadfte Artifel 
ift von , the Practical Farmer,” in Begug auf Vieh im Algemeinen und hauptſäch⸗ 
lid) Stiere. 

Sdhafe vs. Vieh. — Welches bezahlt fid ant Seftess 2 — Der Practi⸗ 
cal Farmer“ giebt uns Folgendes itber dieſes Thema: ,Wie oft hören wir einen 
Farmer fragen, welded bezahlt fid) mir am beften, Kühe ober Sdafe? Run, 
man ift hierüber ſehr verſchiedener Anfidht. DOiejenigen, welde Kühe halten, 
glauben, daß fie am profitabelften find, und die Schafe balten, glauben daſſelbe 
pow ibren Heerden. Joh glaube, daß Schafe am profitabelften find, unb werbe es 
gu beweifen fuden. Man nehme gum Beifpiel einen gwet Jahre alten Stier, 1,000 
Pfund wiegend, werth 4 Cent3 pro Pfund ober $40. 

Was foftet eB ihn bi8 gu diefem Alter zu giehen ? Das erfte Jahr, Mild, Ge⸗ 
treibe unb Heu, $12; einen Gommer Weide, $4; 6 Monate Fiittern, Heu ober 
Getreide, $16, macht zuſammen $32. Diefes ijt fehr gering für alles gerednet, fo 
niedrig wie moglid. Nun fieht man, bak e3 $82 foftete um dies Kalb gu ziehen. 
Riehe biefe Koften von dem Verfaufspreis’ ab und man hat 88 Profit, eingerednet, 
daß bie Arbeit unb Mühe burd ben Miftertrag aufgeboben wird. Nun die Sdafe. 
G3 fojtet $12 um 8 Lammer gu halten bis fie 1 Jahr alt find; d. b. fiir Weide, Heu 
ub Getreide; nod ein Jahr fiir Heu und Getrerde $20, madt zuſammen $32 bis 
fie 2 Sabre alt find. Mun fiir die 8 Stiid Schafe, je 125 Pfd., gleich 1,000 LFd., 
qu 40 Gt3, bad Pfd., madt $40. Rweimal Scheeren mat 16 Vliefe jedes 5 Pfd., 
find 80 Pfd. Wolke, gu 82 Cts. das Pid. macht $25.60. Nun abbire den Verkaufs⸗ 
preis, $40, und ble Sdafe bringen fomit $65.60. Ziehe bavon die Roften ab und 
man bat an 8 Sdafen einen Grofit von $33.60 gegen $8 am Stier. Beibe im felben 
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Alter, baffelbe wiegend und gleich viel foftend, bleibt ein Ueberſchuß von $25.60 zu 
Gunjten ber Schafe. Diefed zeigt deutlich, namentlig auf Heinen Farmen, daf e3 
fic) beffer begablt, Schafe als Stiere gu giehen. Ich dente, biefer Neberfdlag ift 
ticdtig, Preife in biefer Gegend als Baſis nehmend.* 

Anmerflung.—Diefed zeigt fehr deutlid, daß es fid in gewdhnliden Salen 
beffer bezahlt, Schafe alB Kiihe gu halten, jedoch muf jeder Garner felbft, nad 
Zweckmäßigkeit der Farm, fiir eins ober bas andere beftimmen, welded fiir ihn 
profitabler ijt; vielleicht beide alten, wenn fid die Farm dazu eignet und grof ge⸗ 
nug ift. Sonſt ift eB beffer, bas Geeignetſte zu thun, bod) ware eB gut, wenn fid 
jeder Farmer uber das, was er unternimmt, Aufflarung verfdafft. Dod glaube id, 
daß jebet Farmer unter jeder Bedingung einige Schafe alten follte. 

Shate.—Cisige kurze Regeln, dicfelbes gu halten. —Das Cirfular 
ber amerifanifden Einwanderungs-Geſellſchaft fagt: 

1. Halte Schafe unter Jug mit Streu troden. Dieſes ift nothwendiger, al’ 
fie unter Dad bringen. Laſſe fie niemals in Schmutz oder Schnee liegen. 

2. Wenn Schafe burd einen Zaun gehen, laffe die unterften Riegel herunter 
obet nehme fie heraus, um bas Breden ihrer Veine gu verhiiten. 

8. Fange das Getreidefiittern in ber vorfidtigften Weife an; gebraude 
guerft bie geringfte Quantitat. 

4, Wenn eine Mutter ihr Lamm overliert, melfe fie taglid und mifde ein 
wenig Alaun nit ibrem Salz. 

5. Gebe den Lammern etwas Miiblenfutter gur Entwöhnungszeit. 

6. Schrecke bie Schafe niemals, wenn es gu verhüten ift. 

7 Säe, wenn man fann, Roggen fiir die ſchwachen bei faltem Wetter. 

8. Nehme im Herbjt alle ſchwachen, dünnen unb franfen Sdafe fiir fid und 
laffe thnen befonbdere Pflege gufommen. 

9. Wenn irgend ein Sdhaf zu Schaden tommt, fange e8 fofort ein und wafde 
bie Wunde mit etwas Heilendem. Wenn ein Bein gebroden ift. binbe es mit 
Sdienen feft, fie nach und nach löſend, wie dad Bein ſchwillt. 

10. alte ein paat gute Gloden an ben Schafen. 

11. Iſt eines lahm, fo unterfude den Fuß, ſchneide den Huf aus unb reinige 
gwifden ben Hufen und lege Tabaf und RKupfervitriol, in Waffer gefodt, auf. 

12. Gobald ein Schaf die Wolle gu werfen anfangt, {deere fogleid, wenn 
das Wetter nicht gu ftrenge ift. 

Anmerfungen. —Diefes find ausgezeidnete Regeln für bie Behandlung 
ber Schafe, aber ba nidt gefagt wird, wie ſtark bad Vitriol gebraudt wird, fo ijt es 
beffer, man nehme das Recept fiir Fußwaſchen in Fallen wo folde Behandlung 
notbig ift. 

Schafe. — Ihr Werth, abgetragenes Qand zu düngen wud zu vers 
beſſern. — Gin Correſpondent ſchreibt über bas Thema der Fähigkeit von 
Schafen, den Boden zu verbeſſern und zu erneuern und ausgetragenes Land in 
Stand gu bringen. Er ſagt: „Durch vieljährige Erfahrung und Beobachtung bin 
ich überzeugt, daß der billigſte und ſchnellſte Weg, ausgetragenes Land in Stand 
ju ſetzen, das Unterpflügen einer grünen Ernte mit Ralf iſt. Es kann aber 
auch in profitabler Weiſe mit Schafen gethan werden, wenn man ſie darauf 
weibet oder hält. Wehr als einmal und auf mehr als einer Farm habe 
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id) gefehen, bag das Land in einem Sabre burch Schafe in Stand gefest wurde, 
Lehmhügel und unfrudtbare Stellen namenilid, wenn man bie Gdafe dort falste. 
Sie gingen fiderlic) jeben Tag 2 bid 8 Mal um bort an das Sal; 3u [eden unb lie- 
fen bann bort ihren Auswurf, flifjig und feft, welded fehr reid@er Diinger ift. Der 
getlfte und iippigfte Wudhs von Gras und Getreidbe wurde gerade an dieſen ge- 
galten Stellen im nächſten Jahre bemerft unb an dieſe Stelle wurbe der beſte 
Diinger ohne grofje Mühe gebradt, gerabe wo er am meifien verlangt wurde. 
Gewidt fiir Gewidt ift Schafmiſt ein befferes Diingungsmittel als Pferde⸗ ober 
Kuhmift, und nächſt gu Hühner⸗- ober Schweine⸗-Dung. Schafmiſt ift gewiß quter 
Dünger.“ 

Anmerkung. — Der Verfaſſer erwartet, daß Alle, die noch keine Schafe 
auf ihrer Farm haben, ſie ſobald als möglich anſchaffen; und daß die, welche fie 
haben, ſie zum Verputzen von Dornen, Unkraut u. ſ. w. verwenden und ſie zum 
Düngen von Kießhügeln, Lehmbergen und andern unfruchtbaren Stellen benutzen 
werden. 

Schafe. — Behandlung int Winter. — Die ſchwachen ſollten von den 
ftarfen unb die Hammeln von ben Müttern getrennt werden, und man ſoll den 
Müttern, bie ihr Lamm friih werfen, befondere Gorge angebeiben laffen. Das 
Springen des Cuters ijt ein unfehlbares Reidhen einer balbigen Geburt. Die Mut⸗ 
ter follte bann in einen befonderen Stall gebradt und jede 3 Stunden 
wenigften’ befuct werden. Hilfe ift felten nothig, auper bei fehr faltem 
Wetter, wo man eine wollene Dede um bad Lamm widelt unb ihm verhilft, 
feine erfte Nahrung von der Mutter gu nehmen, wenn es geborgen ift. Die 
Mutter fann nun einige Stunden fiir ſich gelaffen werden. Wenn man im Winter 
teichlich Aepfel hat, fann man ein: oder zweimal wöchentlich damit filttern, fonft Rü⸗ 
ben, Wurzeln ober Kohl u. ſ. w., um Verftopfung gu verhüten oder Strecfen, fagt der 
Sdjreiber, ein Leiden in biefem Lande ſehr haujig, bod in Grofbritannien, wo tag- 
lid) Rüben gefitttert werden, unbefannt. Schafe fiiblen ben Wechſel von griiner 
Weide gu trodenem Winterfutter fo ſchnell, wenn nidt mehr als irgend andere un⸗ 
ferer Hausthiere, barum die Nothwenbdigfeit faftigee Nahrung im Winter; Sal; ijt 
im Winter ebenfo ndthig wie im Gommer, und e8 ift fiderlich bejjer, wenn alle 
Thiere tagliden Zugang dazu haben. 

Ich begweifle bie Wirkſamkeit von General Marſhall's Plan von New Yorf, 
indem man Gdafe gwingt, bie Ueberrefie und groben Stengel gu frefjen, bie von 
anberen Thieren in Den Raufen gelaſſen wurben, einfad, um bas ibnen nothige 
Galz gu befommen. Gr ftedt biefe Ueberrefte in Kaftenraufen unter Dad fir 
Safe und fagt, fie freffen fie jofort, wenn gut mit Salzwaſſer gefprenfelt. Mein 
Plan ware, hatte ich ſchlechtes Heu, es im einer paſſenden Hadfelmajdine ju 
ſchneiden und, wenn nothwendig, mit ſüßem Wafer gw befprenfeln (fiehe 
„Mäſten von Vieh, Gebraud von Molaſſes dabei”), bann ein wenig grobes Mehl 
hineingemiſcht, um dad ſchlechte Heu zu verbeffern, und fo follten keine Refte nach⸗ 
bleiben. Gebe allen Thieren Zutritt zum Salz. Aber ich würde meine Schafe 
nicht zwingen, den ſchlechteſten Theil des ſchlechten Heus gu freſſen, um ihr nõöthiges 
Salz zu bekommen. Wenn man erwartet, daß Schafe gut gedeihen ſollen, müſſen 
ſie mit dem beſten Grün gefüttert werden. 

Schafe. —Schwefel und Salz werthvoll dafür. — Einige Schafzüchter 
behaupten, daß im Winter 4 Unzen Schwefel zu 2 Quart Salz gemiſcht und unter 
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Dach geſtellt, wo Schafe leicht dran können, hilft, um Krankheiten, wie Krage, 
Klauenfäule, Räude u. ſ. w., abzuhalten. Es iſt ohne Zweifel für alles Vieh ein 
guter Plan, ſowie auch für Menſchen, welche nach Großmutter's Plan, welcher ein 
guter war, es mit Weinſteinrahm miſchen und mit Syrup Morgens 1 Theeloffel 
voll 8 Mal nehmen und dann 8 Mal kberjdlagen, bid man 9 Oofen genommen 
hat. Schafe jedoch freffer e3 ohne Syrup mit etwas Salz gemifdt 


Gewinnbringende Behandlung der Zuchtmütter. Habe gutes Win- 
terobbad), gutes Kleeheu, einige Wurzeln und täglich etwas Getreide und das Wafer 
bequem. Wafferift im Winter ndthiger als im Gommer. Fürchte nidt, daß ſie gu fett 
werden. Wenn bann und warn eines ju fett wird und ifr Lamm ju friih ober 
außer ber Zeit wirft, fo wird es fiir ben Schlächter gum guten Preis nad dem 
Sdeeren bereit. Schafe find im Herbft billig, wenn fie alle fett find. Füttere auf 
biefe Weife von ber Zeit an, wenn fie in's Winterquartier gehen ober friiher, wenn 
bie Weide kurz unb fo burd, bi8 bie Weide im Frühjahr gut ift. 

Die Wolle wird reidlider und beffer fein; bie Mütter werden beffer mit Milch 
verforgt fein, namentlich die, welde Zwillinge werfen; die Lammer werden fiir ben 
Schlächter in beſſerem Zuſtand fein, fo aud irgend eins der Heerbe, weldes wegen 
Alters und Unfabigfeit, ein Lamm gu jeugen, am beften auf biefe Weife verwendet 
wird, Wenn e3 nist im Winter gut behandelt wird und mager wird, fann man 
e8 nicht bid gum Herbſt verfaufen, wenn jeber andere fie auc) gu verfaufen bat. 


Shafe.—Erbfen nud ErbsSfiroh cin werthvolles Futter dafür. — 
Sm nächſten Artifel find fo viele niplide Dinge, welche jeber verniinftige Dtann 
feben fann, ber e8 lieft. Ich bin gezwungen, ihnen einen Blab gu geben, obgleid 
id nicht weiß, wer es gefdrieben hat. Wüßte id) e8, fo wiirbe ich ihm mit Vergnii- 
gen Gredit geben. 

Wie id) von bem Vortheil des Riehen’ von Erbſen fiir Schweine weif (fiehe 
jene Ubtheilung), weiß i aud, dbafk wenn man Erbſen auf paffendbem Land fiir 
Schafe zieht, wie biejer Schreiber e3 verorbnet, es mit großem Vortheil verfnipft 
ijt. Er fagt: 

1. ,Geit einer Reihe von Jahren Habe ich Erbjen gu einer meiner Haupternten 
gemacht. Erbſen find eine eben fo fidere Ernte ald irgend eine andere und laffen 
ben Voden fiir Weizen im beften Zuftande. Der Ertrag ift je nad bem Boden ver⸗ 
ſchieden. 40 Bufhel ift eine grofe Ernte. Ich pfliige im Herbft unb gee im Früh⸗ 
jabr mit bem Cultivator darüber, um ben Boden gu bereiten, obgleich id den größ⸗ 
ten Ertrag auf Kornftoppeln, im Frühjahr gepfliigt, erzielt habe. Erbſen find 
beffer wenn in Reihen gefdet, boc fonnen fie anc breit geftreut werden. Sie ge- 
beiben am beften auf trodenem, fetnem Lehm, oder jandigem Boben, aber werden 
aud gut auf gut vorbereitetem Thonboben. Ich habe Erbjen nie mit der Mafdine 
gebrofden, ba fie gu fehr gefpalten werben und Schafe bad Stroh nidt fo gerne 
mogen, alfo folded mit bem Flegel gebrofden. Wenn bie Ranken fehe üppig find 
freffen Schafe eB nidt gu gerne, aber wenn gemabt, ehe bie oberen Salen gan; 
wei find, mogen fie bad Stroh fehr gerne. Wenn das Stroh Abends gefiitterf 
wirb, freffen bie Schafe mehr al8 wenn fie e8 Morgens oder Mittags befommen. 

2 Käfer in Erbfen gu vermeiden. —Wir wurden von Kafern ge: 
trubelt, bie bie Erbſen anftaden ald fie nocd gtiin und weid waren, ein Gi leg⸗ 
ten, welches ausgebrütet wurbe, ber Wurm ernahrte fid von ber Erbſe, nur ein¢ 
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biinne Scale bis gum Frühjahr laffend. Dies wird dadurch verhindert, daß man 
bie Grbfe fo friih faet, daß bie Schalen fo hart find wenn ber erwachſene Kafer er: 
ſcheint, daß er fie nicht mehr durchſtechen kann. Wenn bie Jahreszeit gu weit vorgerüct 
ift und dies nidt gethan werden Fann, fo bewirft ſehr fpates Säen dasfelbe. Gute 
Ernten find erzielt worden, wenn fie fo [pat wie ber 10. ober 20. Mai gefaet wur- 
ben. Die Quantität be’ Samens kommt auf bie Bobenbefdaffenheit an. Auf 
reichem Boben fae man 114g Gufhel gum Ader, auf gewdhnlidem Boden 2 und 
auf ſehr ſchlechtem 8, ober lieber gar keine.“ 

Anmerfung. — Da ift unter biefes Herrn Bemerfungen feine einjige 
unftichbaltige. Es fiirdte Niemanb, fiir biefen Zweck Erbſen gu giehen. Bohnen 
hat man als ſpecielles Schaffutter betrachtet. Aber Erbfen find leichter gu ziehen 
und find gerabe fo gut, wenn in gleicher Quantitat, 34 Pint, glaube id, einmal tag: 
lid) gefitttert. Ich mug bier jedoch bemerfen, daß e8 beim CErbfenfaen zweckmäßig 
ware, wenn man genug Hafer dazwiſchen faete, um fie aufgubalten, wie beim 
Erbfenfaen fiir Schweine; fiehe folhes. Hafer wird aud gu Schaffutter benutzt 
unb da er ſehr dienlich ift, bie Erbfen-Ranfen aufyubalten, watum nidt beides zu⸗ 
fammen faen? Wer einmal beide Methoden verjudt, witb gewiß nachher immer 
zuſammen ſäen. 

Schafe vs. Hunde. — Wie dew Schafen den Vortheil geben. — 
Ein Mittel gegen ſchaftödtende Hunde wird von einem Correſpondenten des 
„Prairie Farmer” geliefert, welded beſſer als Geſetze ijt, ba ber Fall ohne Klagen, 
ohne Abvofaten, Ridter ober Gefdworene georbnet with. Er ſagt: Ich habe 
mehrere Jahre lang eine Heerde und habe in den legten Jahren fein einziges Schaf 
verloren, bas von Hunben getodtet wurde. Nachts halte id) meine Schafe einge- 
gaunt und dann und wann alle 2—4 Woden einmal lege id) Stückchen Fleifd mit 
Strychnin um die Einzäumung. Das, weldhes wahrend ber Nat nicht gefrefjen 
wurbe, wird morgens wieder eingefammelt. Reſultat, Siderheit por Hunden, und 
ein alter Brunnen auf der Farm hat eine Lage Hunde und Schmutz erhalten, bis er 
beinabe vol war. Ich habe nie eines Mannes Hund aus Bosheit getddtet, nod 
itgendwo auger meinem Cigenthum und in Vertheibigung besfelben und habe fo- 
weit feine Unannehmlidfeit burch den Tod eines Hundes gehabt. Der Plan if 
tedt und billig und jeder rechtdenfende Dtann mug das gugeben. “ 

Anmerfung. — Der Verfaffer fann hierin nur einen Punkt fehen, der 
unredt fein könnte. Dad ift, daß er dad vergiftete Fleifd nur ein⸗ bis zweimal 
int Monat auslegte, benn ich benfe gweimal bie Wode ware viel beffer wo es viele 
Hunde gibt. 

Mafier ver Shate. — Cin Ohio Schafzüchter ſchreibt dem Rural 
New Porfer’ wie folgt: ,Sdafe fiir ben Schlächter ausgefucht follten gut unb ge: 
nerds gefiittert werden; auf diefen Punft fann man nidt genug Gewidt legen. 
Man muf jedod vorfehen, daß den Schafen nur genug gu einer Mahlzeit auf eins 
mal vorgelegt with. Meineeigene Erfahrung ftimmt mit berjenigen bes erfolg: 
reichſten Schafeigenthümers iiberein, daß Maſt-Vieh täglich 8 Mal gefiittert 
werden muß, obgleich einige meiner Nachbarn 2 Meal für vollkommen genug bai: 
ten. Es iſt ferner wichtig, daß die Schafe nicht an Waſſermangel zu leiden haben; 
noch ſollte es ihnen an Salzvorrath fehlen; obgleich es für ſie im Winter nicht ſo 
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nothwenbdig tft als im Sommer, fo gebeiben fie bod beffer, wenn ihnen gu allen 
Jahreszeiten, wenigftens einmal wodentlid, Gals gegeben wird.” 

Anmercfungen. — Der Verfaſſer modte hier bemerfen, bag Schafe fo- 
wohl ald Kiihe taglid Zutritt zu Salz und reinem Waffer haben follten. Wenn 
fie nur einmal in der Woche Salz befommen, freffen fie gu viel bavon und werden 
überdurſtig unb trinfen bann gu viel Waffer, welded gu thun eine ſchlimme Gade 
ift. Ich babe niemals von einem Falle gehört, daß ſich Schafe am Salz überfreſſen 
hatten, wo ſie jeden Tag daran konnten. Ich glaube, ſie freſſen nur ſoviel ihnen 
gut iſt, wenn es ſo geſtellt wird. 

Erbſen und Hafermehl gum Mäſten der Schafe. — Da oben 
nichts geſagt wurde über bie Art bes Futters gum Mäſten ber Schafe, fo würde 
der Autor Erbſen und Hafer vorſchlagen, welche zuſammen gewachſen, aber 
noch beſſer zuſammen gemahlen wurden. Dann ſchneide man ſchönes Heu und 
feuchte es mit ſüßem Waſſer nach Belieben (ſiehe „Mäſten des Viehs, Molaſſes 
dafür.“) 

Miſche mit bem gemiſchten Grobmehl und ich gärantire, bag das Mäſten 
ſchnell und zufriedenſtellend erfolgt. Siehe auch, oben, Erbſen für Schafe. 

Rlauenfaule bei Shafen. — Grfolgreiches Mittel. — 2 Unzen 
Schwefelſäure, 1 Unze Waſſer, und lege zwei „alte“ Kupfercente in bie Miſchung, 
(ich ſage „alte“, weil die alten reineres Kupfer als die neuen ſind), und wenn die 
Cente aufgelõoſt find, ijt es zum Gebrauch fertig. Anweiſung. — Entferne alle 
zerſetzten oder faulenden Theile des Hufes mit einem Meſſer oder anderem geeigne⸗ 
ten Inſtrument, — ein Meſſer wie es die Schmiede gebrauchen, iſt am beſten, das 
Ende ein wenig gebogen oder gerundet — das Meſſer ſcharf, ſchneide alle faulen⸗ 
bent Theile be’ Hufes ab, verhüte, wenn moͤglich, Blutung; dann thue die Miſchung 
bid auf alle behafteten Theile. Wenn gut angewenbdet, ift einmal gewöhnlich ge⸗ 
tug; aber wenn gwifden den Hufen nod Fäulniß ſitzt, wo ſich mit bem Mefjer 
nidt anfommen (aft, fo nehme ein dickes Band ober Sanur und tande fie in bie 
Flüſſigkeit und giebe fie bann zwiſchen ben Hufen hin und her, um die Verbreitung 
der Kranfheit von jenen Theilen aus gu verhüten. 

Anmerfung en.—Ginige Leute empfehlen Theer al8 Mittel gegen die Krank: 
beit, aber meiner Meinung nad enthalt er nists Heilendes. Aber wenn man erft 
bie KranfHeit mit ber Miſchung getddtet hat und bann gleich bid Theer aufſchmiert, 
fo bejdiigt eB ben Huf gegen die Bodenfeudtigfeit und halt auc die Miſchung am 
Plage und erwirft fo eine ſichere Heilung. Ich bin ſehr für dieſe Säuren⸗Miſchung, 
ba fie bem berühmten Longworth-Mittel gegen Skropheln ſehr ähnlich iſt. Er legt 
2 Kupfer⸗Cents in 1Unge Salpeterſäure auf einen Teller und wenn es gu brauſen 
aufhört, das heißt, nachdem es aufhört an bem Kupfer gu freffen, fiigt er 2 Unzen 
reinen Effig hinzu; dann wäſcht er die (frophuldfen Theile gweimal täglich mit einem 
Lappen. Unb wenn e8 gu ſehr ſchmerzt, verdiinne mit etwas reinem Regenwaifer. 
Von einem Mann wirh in meinem gweiten Recept bericdtet, ber, nadbem er bie 
Miſchung 14 Monate lang auf fein Fußgelenk gethan, nach langjährigem Leiden voll: 
ftanbdig geheilt worben war. Dads Kupfer benimmt nicht nur viel von der Sdharje 
ber Sauren, fondern es vermebhrt auch deren Fabigleit, bie Krankheit an den Schafs⸗ 
füßen gu befeitigen ober auch bie flrophuldfen Gefdwiire an Perfonen, wie oben 
angebdeutet. Der Unter{died ift, baf fiir Klauenſeuche 3 Ungen Säure gu 1 Unge Waſ⸗ 
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fer, wabrend fiir Stropheln nur 1 Unze Säure gu 2 Ungen Effig gebraucht werden und 
bieje3, wenn ndthig, nod mit Wafer verdiinnt wird, obgleich es um fo eher Heilt je 
ftarfer e8 pertragen werden kann. Es gibt Leute bie glauben, daß Rlauenfeude, wie 
Sfropheln, eine Kranfheit des Blutes ift; id glaube es nidt, aber ich meine, daß es 
anftedenb und ganz und gar äußerlich iſt. Während man bei ber Behandlung vou 
Sfropheln innerlide Heilmittel anwenden follte, fann dod fein Einwand gegen bie 
Mifdung von Sdwefel und Salz, wie oben angegeben, erhoben werden, babin ge: 
ftellt, wo Schafe leicht baju gelangen können. Perfonen follten aud) bie Mifdung 
pon Schwefel nehinen, wie unter ber Abtheilung von Sfropheln angegeben. (Siege 
biefe.) 

eflaueuſeuche bei Shafen. — Eines SHhaAfers ſicheres Mitte! da: 
gegett. — Cin Correfpondent der ,Poft und Tribune*, fic) “Flockmaster” 
unterzeichnenb, fagt: 

Ich habe in den letzten Jahren viel Nadfrage bemerft, wie Rlauenfeude beim 
Schafe ju kuriren fet und dieſem werthvolen Thiere gu Liebe werde ich den Lefer 
ber ,Poft und Tribune” ein ſicheres Heilmittel ber Kranfheit in allen Formen geben: 
Salzſäure 3 Ungen, Antimon-Butter und ätzendes Gublimat 1 Unje von jedem; 
mifde in einer weithalfigen Flaſche, ſchneide ben Huf des Schafes bis gum lebendigen 
Fleiſch, fo lange nod eine Oeffrung gu finden ift, in ba’ Innere des Hufes eindrin- 
gend, aber Blutungen vermeidend (er fagt uns nidt warum, aber Blut vernidtet 
bie Wirfung ber Antimon-BVutter). Dann taude einen ſcharfen glatten Etod in 
bie Flaſche und retbe griinbdlid ber ben ganjen Huf. Es ifteine rauhe Bebanb- 
lung, aber bei ricjtiger Anwendung garantire ich ausnahmsloſe Heilung.* 

Anmerfungen.—Cr gibt uns feine Abrefje, aber id) bejweifle bennod 
feine Wirfung nicht. Er fagt: „Beſtreiche ben ganjen Huf,“ wobei er wahrideinlid 
uur die erfranften Theile meint, da es unndthig ijt, bie anderen Theile gu beftrei- 
den, aber eine weice Corbdel ober Schnur hineintaudend, fann man biefe zwi⸗ 
ſchen bie Hufe ziehen, wenn dort Fäulniß iſt. Vorſicht tft nothig, es nidt gu oft 
anzuwenden, aud daß man nichts an feinen Körper, Augen u. f. w. bekömmt und 
laffe e8 nicht umber fliegen, wo Kinder dabei fonnen, ba es giftig ift und auf geſunde 
wie franfe Theile zerſtörend und ätzend wirft. 


Gin anderes Mittel. — Unfehlbar. — Cin Schreiber be’ ,Obio Far- 
mer” fagt: „Für Klauenſeuche ift folgendes ein Mittel, bas meiner Erfahrung nag 
nie fehlſchlägt. Nimm Carbolfaure und giefe fre auf ein Stiid Kupfer, —ein alter 
Gent thut es — laffe eB ftehen, bid bie Saure darauf nidt mehr einwirft. Sei 
porjidjtig, es nicht eher gu gebrauden als bis bie Wirfung ber Saure auf das Kupfer 
aufgebitt bat. Laffe bas’ Kupfer immer brin, reinige ben Huf und trage bie 
Miſchung mit einem Lappen auf. Ein⸗ bid zweimal ijt geniigend.« 

Anmerkungen. — Er fagt wiht wie viel Saure. Apothefer befommen 
Sarboljaure in Form von Kryftallen, aber gewohnlid halten fie e8 in der am 
geringften aufjuldfenden Quantitat Waffer. Died ift die Sorte, auf welde er fid 
bezieht, und eine Unze fann auf einen Cent gethan werden, und wenn der Cent 
gang zerfreffen wird, thue nod einen Binein, fo daß immet nod) unaufgeldftes 
Kupfer vorhanden ift, jo wird e8 angewandt; andererſeits wirft es wie in obenge- 
nannten Fallen. Erſt reinige bie fauligen Theile bes Hufes vor Anwendung. 
Aber jest fommen wir an ein 
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Verhindcrungsurittel gegen Rlanenfeudhe bei Shafer. — Cin 
Here Karfeef, welder al3 gute Autoritat gilt, {dreibt an eine ber Aderbau-Reis 
tungen, bak wenn naſſes Wetter vorherrſcht, died die Urſache ber Klauenſeuche ift. 
„Ihr tft leicht vorzubeugen, wenn man in ber Mitte ber Cingaunung Lehm gu einem 
Hügel neben bem Sdhuppen aufführt und mit friſchgelöſchtem Kall beftreut. 

Anmerfungen. — Died beftatigt ben Glauben, daß Klauenſeuche mehr 
von äußerlichen al8 innerliden Bedingungen abhängt, deShalb ift eine ber ,furzen 
Regeln fiir Behandlung von Sdafen” diefe: ,Halte Schafe unter Fup troden 
mit Etreu u. f. w.“ Schafe lieben rollende3, ober fogar hügeliges Land, und 
fonnen deshalb nidt gut auf niedrigent, nafjen Grund gebalten werden, hauptſäch⸗ 
lid) wenn feine trodenen Hiigel ober Knollen ba find, auf denen fie fic gum Schlafen 
fammeln fonnen. Daber ber Vortheil ded Hügels im Hofe und der Streu, um ihre 
Supe im Winter troden gu Halter. 

Shafslaus; Tauchen und andere Mitte! dagegen. —Es ift widtig, 
balb nad) bem Scheeren darauf zu adten, dag Lammer hauptfadlid von bicfer 
Pelt fret find; benn nad dem Sdeeren, bem List und Ausfegung der Kalte ju 
enigeben, wenn die alten Schafe ihrer Dede verluftig gegangen find, fliehen die 
Läuſe gu ben Lammern oft in foldjem Grade, daß fie ihr Wacdhsthum hindern; es 
verminbdert ihr Fleiſch und ſchwächt fie ernſtlich burd Blutverluft, wabrend fie font 
im beften Suftande waren. Das “Hearth and Home” giebt un8 die gebraudlice 
Stärke ded Babes, um fie von ben Läuſen gu befreten, wenn fie zahlreich find, wie 
folgt: ,5 Pfund billigen Kautabak (Plug), gerbroden und in gwei Cimern Waſſer 
gekocht; bann 80 Gallonen hinzugefügt giebt ein Bad hinreichend um 100 Lam: 
mer ober 50 Schafe hineingutauden. Nad bem Bab halte fie gwei Tage trocken.“ 

Bum Taucen nehme einen wajferdidten Kaften, grog genug, um ein Lamm 
ober ein Schaf gu enthalten, jo daß es ganz mit bem Bab bedectift. Befeſtige 
einen ſchrägen Tiſch an ber Seite bed Kaſtens, welder alle Flüſſigkeit in benfelben 
zurücklaufen läßt. Dann nehme ein Lamm mit der einen Hand an den Vorderbei⸗ 
nen, mit der anbdeven bedede Maul und Naſe, laffe einen Gehülfen bie Hinterbeine 
nehmen und taude bas Lamm gang und gar unter, lange genug, um bie Hliifjig: 
feit durch bie Wolle bringen gu lafjen; lege bas Lamm auf ben ſchrägen Tijd und 
bride alle iiberfliiffige Gliffigfeit aus und bie Prozedur ift fertig. 

Man behauptet, wenn bie’ jedes Jahr gefdieht, veridwindet bas’ Ungeziefer 
balb gang; aber es fommt dem Autor ver, bak Tias bet Schafen fo haufig 
find al8 Laufe bet haarigen Thieren, und daß fie baber vernidtet merden müſſen, 
wenn fie erfdeinen. Wenn Hühnern freier Zutritt gu ben Schafeinzäunungen ge: 
dattet witb, werden fie febr eifrig nad Tis ſuchen und fie au’ ber Wolle piden, 
aber wit verlaffen uns lieber auf ben fideren Plan des Tauchens. Nicht Lange 
nad bem Bade muf eine vorfidtige Unterjudung der Lammer vorgenommen wer- 
ben, und wenn nur einige Läuſe gu feben find, follten fie mit einer fleinen Scheere 
ausgefdnittenr werden; aber wenn nod) viele vorhanben find, weil bad Bab nicht 
burd bie Wolle gebrungen ift, muß e8 wiederholt werden, um fie gründlich gu zer⸗ 
ſtören und fie aus ber Heerbde gu vertreiben, ehe dad falte Wetter eintritt. 

Rrage bet Shafen.— Erfolgreides Mittel. — Cin Pid. Ouedfilber, 
1g Pid. venediſcher Terpentin-Spiritus und 416 Pfb. zerlaſſenen Schmalzes. 
Anwetfungen. — Verarbeite die erſten Artifel gut in einem Mörſer zuſam⸗ 
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men; dann mifde in ba’ warme Schmalz, unb rühre bid eS faltift. Schwmiere 
auf alle Krage und alle diejenigen Stellen welche die Kranfheit anbexten — Beim 
Scheeren ober wenn irgend Anjeiden vorhanden find — brauche Lappen ober einen 
Schwamm, um e8 gu beftreiden. Vorſichtig reiben wenn die Haut es bendithigt. 

Anmerfungen. — Cin Farmer von Olney, Oregon, welder eB 10 Jahre 
Tang benutzt bat fagt: „Es fpart Wolle und Safe.” Es unterliegt feinen Zwei⸗ 
fel, daß diefe Salbe für Krave bei Schafen erfolgreid iff. Und id zweifle aud 
nidt, daß es alle Hautausſchläge beim Menfden heilen wird. Wenn weniger ge: 
braudt wird alte basfelbe Verhaltnif ein. Laffe bie Galbe bei ſchönem Wetter 
angewanbt werben, oder alte die Schafe einige Tage im Stall, bamit fie midt 
vom Regen durchnäßt werden, weldes Reigung burch ba’ Quecſilber erzeugt. 
(Siehe Mittel gegen Krave bei anberen Thieren; fiehe Schwefel und Salz, werth: 
voll fiir Sdafe, oben.) Es with aud behauptet daß Schwefel, mit Terpentin: 
Spiritus befeudtet, in bie Geſchwüre gerieben fie heilen wird. 

Ich bin ber Anſicht bag died Leiden burd bie Kragmilbe verurſacht wird wie 
bie Krabe am Menſchen, welche Schwefel tödtet. Warum follte dad Mitte! 
alſo nidt Krage heilen welde ein Ausſchlag an Hunden, Schafen unb anbdem 
Thieren ift ? 

Shaft Martirtinte. — Nehme 1 Pint Leindl; 2 Unzen Bleiglatte; 1 
Unze Kienruß. Rode es zuſammen und es ift gum Gebraud fertig. Es wird die 
Wolle weder miirbe madden nod fonftwie ſchaden. 

Shate. — Mittel, um fle am Obfſtbaumſchälen gu hisndern. — 
Das Folgende wird als fidjere3 Mittel angegeben, um Schafe au hindern, die Rinde 
pon Obſtbäumen ju fdalen: ,Nimm Seife, je ſchlechter unb ftarfer je befjer, und 
mace ein ſtarkes Geifenwaffer, life ein 34 Pfd. Wallfiſchthranu⸗Seife in jede 6 
Gallonen und in diefes rühre mit einer Bürſte ober alten Befenftumpen, Schaf⸗ 
mift bid er fo bid wie gute Tiinde tft und mit diefer Miſchung beftreide bie Baume 
fo hoch bie Schafe reiden fonnen, unb man wirb finden, daß in ben gwei Dtonaten 
fein Schaf daran nagen wird, wobei eB natürlich auf bie Quantitat bes Regens 
anfommt. alte bie Miſchung bereit und wieberbole fo balb wie nöthig; zweimal 
im Gommer ift oft geniigend. Schafe, welde unter Frudtbaumen herumlaufen, 
follten geniigend friſches Wafer haben, denn aus Durft freffen fie guerft bie Rinde 
an, aber nachdem fie einmal ben Geſchmack haben, freſſen fie e8, weil fie es mids 
gen. Die obige Miſchung halt fie in wirkfamfter Weife fern und ifi and fir bie 
Gefunbbeit ber Baume gut; eB Halt bie Rinde glatt und fein und tdbtet alle 
Inſekten, die fid baran wager.‘ 


Schweine. 


Die beſte Art far proſitables Züchten u. ſ. w. — Was bie Aerzte 
auch gegen den Genuß von Schweinefleiſch ſagen, es wird doch gegeſſen, und ich 
bin unter der Anzahl derjenigen, welche ihr Schweinefleiſch und Bohnen, ſowie 
Schinken und Eier, den Schinkentheil zart und ſchön eingelegt, geräuchert u. ſ. w. 
eſſen. Ich erwarte es, ſo lange ich lebe, zu eſſen und mit Andern, vielen Andern, 
iſt es getade ſo. Ich werde verſuchen, einige Anſichten zu geben, welche Andern 
von Vortheil ſein könnten, die beſten Schweine zu erhalten, wie ihre Krankheit fern⸗ 
zuhalten und zu heilen, die Art des Futters, u. ſ. w. Und da ich mich ſo kurz 
wie möglich gu faſſen wünſche, kann id nicht leichter näher auf die Unterſchiede 
ber Arten eingehen und was ihren Werth im Markt anbetrifft, als indem id 
Auszüge aus dem ,Weftern Mural” ber diejes Thema gebe. Es fagt: 

Schweinezucht. — Weldhe ant profitabel fier.—,Hat ein Farmer Abends 
je eine Tafel und Griffel gur Hand genommen und den Unterfdied zwiſchen einer 
guten und geringen Zucht berechnet? Die zunehmende Nadfrage nad Sdinten 
und Sdmal; in allen Theilen der Welt beweifen, daß Schweine die viel von dicfer 
Theilen bieten verlangt werden. Die Folge ift, baf im Markte cin Preisunterfdied in. 
St. Louis von $4.50 gu $7.50, und in Chicago von $4.00 gu $7.00 beſteht, einen 
Unterfdiedb von 8 Procent gu Gunften eines guten Sdweines geigend. Noch ijt 
died nicht Ales. Wahrend bad beffere Sdwein mit gleider Nahrung mit 15 
Monaten 850 Pfund durchſchnittlich wiegt, wiegt ba’ gemeine Sdwein 175 und 
ein mittleres 225 Pfund. Wenn ein Farmer von den legten 50 Stück hat und jest 
vettauft, befommt er $4.00 für ben Centner, $1,125. Hat er 50 gemeine, welde 
in biefem Lande gu gablreich ſind, würde er $700.00 befommen, abcr wenn er 50 
ber beften Poland-China, Suffolf und Berkſhire u. ſ. w. hat, welche nidt mehr ges 
foftet haben und groge Zufriedenheit geben, wird er $2,450 erhalten. Dieſes find 
Rablen, die nicht beftritten werden fonnen und bie im Bereide eines jeden Farmers 
find, ber 160 Ader Land bearbeitet. Zahl, Gewidt, ober Preis find nicht gu 
bod) berednet.* 

Anmerfung en.—Vemerlungen find beinahe gänzlich aufer Frage, ba Zah⸗ 
len nicht lügen, und es giebt gu viele deren Erfahrung ihnen $700, anftatt ber $1,125 
ober ber $2,450 gebradt hat. Man thue es nicht wieder, ift alles, was fic hinzu⸗ 
fiigen läßt. Was bie Fiitterung anbetvifft, fiehe jene Abtheilung. Veber die 
Frage ber beften Art, werde id) fagen, was der Sdyreiber der ,Rural Worldé in 
St. Louis, Mo., bariiber gu fagenhat. Er giebt folgende Griinde an, weshalb er 
Berkſhire porzieht. Er fagt: 

Berkſhire die beſten. —, Während id in St. Louis war, gab ich mir viel 
Mithe audszufinden, weldhe Art von Schweinen von den Padern bevorzugt wurden. 
Ich fonnte beutlid) bemerfer, dag fie die, welche viel „Berkſhire“ Blut in ſich hats 
ten vorzogen. Meine waren alle halb und mande gang Berffhire, und fie gefielen 
ben RKaufern fehr. Die Poland-Chinas, welde nod jung waren, und nidt von der 
groben Sorte der Art waren, wurden aud verlangt, und gefielen den Padern ſehr. 
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Beide Arten liefern guten Sdinfen und Sdultern, ſowohl wie Fleifdfeiten, uub 
baben wenig Abfall. 

„Durch lange Erfahrung bin ich gufrieden gu wiffen, bab id die Berkſhire in 
ber halben Zeit, und mit halb fo viel Korn maften fann, wie bie fdledtere Art. 
Yh wünſchte, bag fiir Kornzwecke genaue Erperimente gemadt werden könnten, 
um Vergleiche gwifden dieſer Art und den Chefter White, Poland⸗China, Effer, 
ober irgend einer anderen Att anjufiellen. Ich bin fider, bag bie Berkſhire die 
Palme davon tragen würden. Gab es jemals eine zähere, gefiindere Act? Meine 
baben nie eine franfe Stunde gehabt, nod batten fie Raube oder fonjtige Haut: 
franfgeit. Rann man fie als Zudtidweine vergleichen? Andere Arten mogen 
ebenjo viele Ferkel werfen, aber werden es fo gut verfauflide fein ? Die Berkſhire find 
jo feft begründet, daß fie fic) in ihrer Nachkommenſchaft wiederholen. Alle Fer: 
fel find jon. Gie bebiirfen feines Ausſcheidens. Sie find fdon gerunbet, fraf: 
tig gebaut, bide Rerle, welche man gerne fieht. Die Farbe ijt gut. Ste find bin: 
reichend thatig, ge{daftig, und find gute Gräſer und AWehrenfammler, find gerade 
pon ber rechten Grofe fiir Pacer, und liefern die feinften Schinken die irgenbwo yn 
finden find. Gie haben weniger Abfall, find nidt grob, haben fleine Knochen unr 
find vollfommen.“ 

Anmerfungen. —Obgleid bie Berkſhire reine Bahn haben, wie eS {deint, 
werbe id) nod eins gu ihren Gunſten fagen, da es fury ift unb zur Gace gebori, 
wie folgt: - 

Berkſhire Schweine. — Punkte des Vorzugs über ale Anderen.— 
Herr S. A. Knapp, ein Jowa Schweinezüchter, gibt folgende lobende Meinung 
über die Berkſhire ab: 

„Die Berkſhire Schweine find allen anderen vorzuziehen aus folgenden Grin: 
ben: 

wl. Gie haben mehr LebenSfraft, und find deshalb weniger ju Rranfheiten 
geneigt. 

v2. Ste find frudtbarer. Ausgemadfene Säue giehen felten weniger wie 
8 oder 9 Ferkel. 

wd. Da fie ſtreng vollblittige Säue find, find bie Gerfel alle gleich fin. 

wt. Shr Fleiſch ift fefter alB bas anderer Sdweine. Sie liefern die beften 
Sdinfen, Scdultern und Spedjeiten. Sie bringen einen höheren Preis für dex 
englijden Markt.“ 

Anmerfungen. —,Man braudht andere Gorten nidt auf den Markt 
gu bringen.” Unter jeber Bebingung verfuce fie. Dennoch ziehe ic fiir 
gamiliengebraud) ein kleines Schwein vor, welded höchſtens 150—200 Pfund 
wiegt. Mein Magen ift nidt ſtark genug fiir eine ſehr große unb fette Sorte, 
aber id) fenne ben Marftwerth, und folglid bes Farmers Profit. Noch eins wird 
von vielen Schreibern gu Gunften des Berkſhires gerednet; bas ift, daß fie nicht 
fo empfanglid) fiir Schweine-Cholera find, wie andere Gorten. 

Cite kleines, raſch wachſendes Shwein, wünſchenswerth. — Cin 
anberer Schreiber macht die folgende Ausfage fiir ben Werth des fleinen Schweins 
im Bergleid) gu den groperen. Gr fagt: 

oGin kleines, rafd) wachſendes Schwein ift viel werthvoler al’ ein grofes, da 
nidt mehr Futter ndthig ift, um 2 fleine ſchnell wachſende aufzuziehen, al’ ein 
großes, langfames, ganzes Schmalzſchwein.“ 
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Anmerfung. — Einige von beiden Arten wäre mein Rath, jedoch mag 
jeder ſelbſt darüber entſcheiden. 


1. Schweine⸗Cholera. — Yor Urſprung nnd beſtbekaunte 
Mittel. — Urſprung. — Cin Schreiber fir ben ,Country Gentleman’ von 
Bronfon, Mich., ber ben Urfprung der Sdhweinedolera fpredend, fagte: Ich 
babe nie von einem Falle von Schweinedolera gehört, wo die Sdweine reine 
Stall batten, regelmagig gefiittert, warm und troden gehalten, und obgleid nut 
mit Rom gefiittert, bod reines Getranf erfielten. Die Kranfheit rührt nidt von 
einer eingigen Urſache Ber, ſondern von einer Berbindbung mebrerer ungiinftiger 
Umftande. Darum gebe man Sdweinen reine’ Quartier, fiittere fie regelmapig, 
balte fie warm unb troden, fiittere Korn ober anderes paffendes Futter, unb ſehe 
barauf, baf fie reichlich reines Waſſer haben, wenn man die Cholera vermeiden 
wil, Wenn man jedbodw andere Zuſtände walten läßt, wie Kälte, Schmutz und 
Naffe, nur eine fleine Pfütze, um daraus zu faufen, ift es ziemlid gewif, bag man 
gewodhnlid bie Strafe zablen muf, inbem man feine Schweine verliert. Dan 
bedenfe ben Unterjdied, ,und wable.“ 

2. Schweinen den Raffel cinguringen wird als Grund der 
Cholera aagefehen. — Viele, die fiber biefes Thema fdreiben, behaupten, daß 
bie ungefunde Gewohnheit Schweine einzuringen eine Haupturfade biefer Krank: 
beit fei, und aud bie Gewohnheit Schweine von Jahr gu Jahr auf berfelben Weide 
gu halten. Gin Schreiber der ,Cincinnati Gazette” fagt e3 in folgenber Weife : 

„Ein anbderer Grund“, fagt er, ,findet man darin, dag Schweine von Kahr zu 
Jahr dajjelbe Feld innehaben, ohne es gu reinigen oder den angefammelten Diinger 
untetzupfliigen, Fortwährend eingepferdht ober mit Ringen verfehen, ijt ihnen bet 
Geſchmack ober Geruch frifder Erbe verjagt und aud) verhinbert, nad Kafern, 
Würmern ober Wurzeln, den natiirliden Neigmitteln des Magens, ber Leber ober 
Cingeweide, gu wühlen. Cin anderer Grund ijt knappes Futter, ſchmutziges, ſtehen⸗ 
des, fauliges Wafer, fo daß fie oft gezwungen werden, ihren Durſt von thren eige⸗ 
nen Auswürfen zu ftillen. 

FAls die Kranfheit vor ein paar Jahren zuerſt auftrat, hatte fie viele Symptome 
mit ber menfdliden Cholera gemein, wie wafferige Auswiirfe, Abzehren und 
ſchnelles Schwinden. 

»Seine gewohnlide Form ift nun Berluft ber Lebenstraft, Abzehrung und 
Austrodnung, mit gelegentlicder Lähmung oder gänzliches Cinhalten der Aus: 
{oeibungen ober Ausmirfe. Entzündlicher Zuſtand der Leber, welder zugleich 

opf, Hal’ unb Lungen in Mitleidbenjdaft zieht.“ 

Anmerfungen. —An biefer legten Sdee fann nicht gezweifelt werden. 
Solde Bernadlaffigung follte niemals erlaubt werden. Cin Wechſel ber Weibe 
ift fic Schweine ebenſo widtig und nothwendig wie fiir anderes Vieh. 

Folgendes ift bes Schreibers Mittel, bie Kranfheit gu verbiiten und gu furiren: 


8. ShweinesCholera.—_VBerhinderung wn? Heilung. — ,Krapp, 
Schwefel, Colophonium, Salpeter, ſchwarzer Antimon, jedes 1Pfd.; Affafoetida, 
8 Unzen. . 

Anweijungen. — ,Pulverifire und mifde gut; bann gebe ju je 5 
Schweine 8 Chloffel voll mit etwas Salz und etwas mehr Kleie und Afde. (Ich 
glaube, die3 wird in feudte Kleie gerührt werden, wie unten angegeben.) Dian 
fange an ju fiittern ehe bie Cholera in bie Nachbarſchaft fommt, und bleibe dabei 
bis fie von dort verfdwindet, unb wenn, während jener Zeit oder vorher, eines 
beiner Schweine die Krantheit befommt, entferne eB fofort und thue ein einen 
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trodenen Stall. Gebe einen Efldffel voll von ber Mifdung in einer Gallone 
Wafer ober Schlempe einmal taglig®. Um bie Kur doppelt gewif zu madden, 
nehme Pint Sdmierfeife, 1 Eploffel voll gewdhnliden Rientheer, 1 Eßlöffel 
voll Schmalz; warme und mifde gut und ſchwemme bas Sdwein; unb mein 
Wort barauf, 99 aus 100 werden gebeilt. 

„Wenn bie erften cin ober gwet auf biefe Weife behanbelt werden, wird fid 
bie Kranfheit nicht verbretten. Man vergeffe nidt, daf die Kranfheit im felben Ver: 
hältniß an Heftigfeit gunimmt wie fie fich ſchnell verbreitet, bis fie ber Bemalti- 
gung beinabe wibderftebt. 

Warnung. — „Iſt die Jahreszeit naf, fo halte man bie Schweine auf kurze 
Timothy Weide; wenn troden, auf ben ilppigen Klee, ben man hat, unb dies if 
werthvolle Hilfe. Man fagt, daf fife Mild allein aud gut ift.¢ 

Anmerfungen. — Man betradiet e3 al’ ſehr widtig, bak, wenn em 
Schwein von ber Kranfheit befallen wird, herumliegt, verdrießlich wirb, ober auf 
bie Streu gu fommen verfucdt, obet auf bas Stroh des Stalle3, man es fofort von 
ben anberen trennt, damit ſich bie Krankheit nicht verbreite, obgleid) viele behaups 
ten, baf bie Rranfheit nidt anftede. Obgleid) bie Krankheit nit anftedend fein 
biitfte, fo verbreitet fic) bod) bie Krankheit, wenn bie bamit befallenen Schweine 
nidt von ben iibrigen getrennt werden. Siehe den letzten Paragraphen vor ber 
Warnung, oben, bie größere Heftigfeit je nach ber größeren Verbreitung betreffenb. 

Alles was nur im Geringften Lidt auf das widtige Thema der Sdweine: Cho- 
lera wirft, ift fo widtig, daß id nidt umbin fann, die Anfidht eines Jowa Man: 
ned uber ben Urfprung diefer Krankheit yu geben. Es ift aus bem Patrons 
Helper’ von Jowa. Gie ift auf enge Zufammenpferdung, d. h. Fleine enge 
Weide, und auf bas Tragen von Mingen, um bas Aufwiihlen de’ Bodens gu verhü⸗ 
ten, begriindet. Gein Argument ift ftarf und feine Theorie zweifellos ridtig. Wenn 
man auf Erfolg rechnet, laffe man Schweinchens Nafe ben Boden nad Be⸗ 
lieben aufwühlen, und ſehe barauf, daf fie in ber naffen Jahreszeit furge Timothy⸗ 
und in ber trodenen iippige Rleeweibe haben, wie im obigen Paragraphen ober 
Warnung angegeben. Folgendes find ſeine Ydeen und Argumente : 


4. ShweinesEholera—Thr Urſprung. — Laſſet und unfere Schweine 
auf reidli ed Werde beobachten. Winige tenon bie Kräuter ab, andere vernidten 
fie, inbem fie fie mit ben Wurzeln ansreißen. Andere —was thun fie? Sie wühlen 
auf dem boljigen Hügel, in dem harten falfigen Boden. Das tlappernbe Geraujd 
beutet an, däß ſie ben Thon mit ben falfigen Riefetn freffen. 
Warum dies? Mun, wir Fonnen es nicht fagen. Wir wiffen, daß bem fo ift. Es 
fonnte demifd auf etwas einwirfen, aber wir bejweifeln bad, denn e8 tft gu grob, 
unt in ber thieriſchen Cinridjtung eine Molle gu fpielen. Vielleicht iſt die Ctnwir- 
fung rein mechaniſch. _ 

euperbalb feines Pferchs, vielleicht ein ober zwei Ader grok, oft viel 
fleiner, hat a3 arme Schwein feine Rechte, die Menſch ober Hund rejpeftiren mug, 
barunt ijt e8 mit einer Cingaunung verſehen. ; 

„Hinein geht Frau Sau mit ret ahlreichen Nachkommenſchaft. Cine Roe 
lang gebt Aled gut. Gie freffen bas Gras, wühlen den Boden um und gedeiben. 
Der Cigenthiimer verbeffert ſeine Heerde dur ifdung Cheſter White, Poland: 
Ghina, oder Berffhire- Blut. Er ijt mit bem Profit ber Anlage gut gufrieden. 

„Aber eine Veranderung ift im Zuftand ber Dinge eingetreten. Die Boden: 
fläche ift jest gang aufgewiiblt. Die wilnfdenswerthen Cigenfdajten find abge- 
nugt ober mit bem Auswurf bededt. Die Schweine verfuden tiefer gu graben, 
aber bie dmnubige Maffe fallt zu Boden; und bald wird bemerti, daf die 
Schweine nicht gedeihen. 
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„Der Gigenthilmer ändert bad Gutter, gibt ihnen Sdwefel, Antimon unb was 
nidt nod. Er meint, daß fie jest etn biden beſſer thun, aber nod nidt ordent⸗ 
lid gebetber. Gr fehnt fic in Wahrheit nad den guten alten Ulmenfdalern und 

rairie⸗ ern. 

B icebee bleibt e8 nidt. Die SO reine find verftopft, dy8peptifd und raudig. 
r Blut ift nicht in Oring und Gefdwiire zeigen fid) an verfdiedenen Ther: 
en bes Körpers, fo bag fic das Fleiſch in Theilen abjulofen anfangt. Sie haben 
eben die Cholera. Kein Wunder. Hatte ber Cigenthimer aus ſeinem Schweine⸗ 
felb einen Gemilfegarten oder Kornfeld gemadt und vor einem Jahre feine 
Sdweine mit eineranberen Weide verforgt, jo batten der verbefjerten Sdweine 
bie Kraft und Fabigheit ſeiner Heerde vermehrt und aud den Zuſtand feiner Fi- 
nanzen.“ 

Anmerkungen. — Wem das Reſultat gefällt, thue ebenſo, ſonſt, wenn 
nicht, nehme man ben verſtändigen Weg und fet ſicher, bak dadurch Krankheit ver⸗ 
hütet with. Laſſe bie Schweine-Naſe zufrieden und gebe ihr eine große, womög⸗ 
lich holzige Weide gum Wühlen. (Siehe 3 in Berichten weiter unter.) 

5. ShweineCholera. — Fore gewohnlichen Anzeichen und Bes 
bandlusg, von Profeffor Creffey. — Das Folgende wurde im , Scientific 
American” gegebert. 

Die Symptome find ausführlich angegeben und bie Behandlung ift eine ver: 
ftanbige unb wird gewiß Zufriedenheit geben, wenn angewandt, ehe ber Durdfall 
eintritt, Er fagt: 

„Schweine⸗Cholera ift befannt als Blaue Krankheit, rother Soldat, Sdweine- 
Krantheit u. ſ. w. Dieſes ijt zweifellos eine Bluttranfheit und gebdrt gu ber bös⸗ 
attigen Vlattern-Art ber Fieber. 

Symptome.—Erftes Sta dium.—,Die Krankheit fest fid fon gewoͤhn⸗ 
lich ds ebe man beret Anwefenheit im Ebiete abnt. Das bebaftete Thier halt id 
fiit fic), grabt ſich in die Streu und bleibt oft fo bis gum Tobe liegen, obgleidh es 
mandmal wie wild umbertautt und Weit und grunt, al3 ob es Schmerzen 

Gite. Tragheit, hangender Kopf und Ohren und Appetitlofigteit find gewöhn⸗ 
id bie exften Angeichen, bie man merft. Nun ift bie Zeit, es von der Heerde ju 
trennen. 

Zweites Stadium.—, Im zweiten Stadium bemerkt man die Leibſchmer⸗ 
en, indem das Thier auf bem Baud mit ausgeſtrectten Vorderbeinen liegt und 
facet, wenn man e3 gur Bewegung veranlapt. Die Haut nimmt eine purpurne 

rbe an, namentlid) auf bem Riiden und den Ohren und am Bauche entlang und 
pmifden ben Hinterbeinen. Der Puls iit fdne bod) ſchwach. 
tittes Stadium. —, Im britten Stadium tritt Durdfall ibermafig ein. 
Der Auswurf ift ſchwarz und iibelriehend. Der Puls wird {omader und 
gulept unbemerfbar. Athinen ijt fdwierig und franfhafter Bujtand der Lungen 
unb ein teigbarer Huften ftellt fid ein. Allgemeine Schwäche ift zu bemerfen; das 
Thier fann faum jfiehen, ſeine Beine verwideln fic) wie die eines Betrunfenen, und 
balb folgt villige Lähmung. Hautausidlage folgen oft nad ber erjten Entfär⸗ 
bung und werden dann von Gefowilren unb Fleiſchablöſung gefolgt. 

„Beſinnungslofigkeit geht dem Tobe gewöhnlich um Stunden voraus. 
Manchmal erſcheint die Kranfheit in weniger tödilicher Form, mit Entfärbung und 
Appetitlofigteit perbunden, und nach wenigen Tagen erfolgt bie Genefung. Dies 
iſt ungewöhnlich. Bet post mortem (nath bem Tobe) Unterjudungen zeigt fid) 
ſchnelle Verwefung, und alle Gewebe find mit Blut burdtrieben. 

Behandlung.—,Der Tod ijt beinahe gewiß, nachdem der Durchfall eintritt. 
Ehe eB foweit, wenbe mit einem Schweminhorn oder einer langhalſigen Flaſche 
(wenn ba’ Sdwein grog ijt, binde dadsjelbe an einen Pfoftet und ein Seil 
um feinen Oberfiefer) Folgendes an: Epjom-Caty, 2 bis 4 Unzen; Schwefel, 
2—6 Dr8.; Gentian und Ingwer, 2A—3 Ors., gu Pulver gerieben; 28 Eßlöifel 
voll MNolafjes; 4g Pint Wadpolderidnapps. Reine Streu und bequeme Stallung 
mit leidter Pflanzen⸗Rahrung jind ndthig. Freies Laufen auf offener Weide ober 
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Allee ift von grofer Hilfe. * dieſer, wie in allen Krankheiten, iſt Berhinderung 
beſſer wie Heilung und beſteht einfach in vorſichtiger Fütterung von Pflanzen⸗ 
nahrung, Reinlichkeit und Bewegung.“ 

Anmerfung e n.—Natirlid kann ſich dieſe Bewegung auf vieles Laufen 
beziehen —genügend Raum; dennoch glaube ich nicht, daß eB ſich in dieſem Rus 
ſtande viel bewegen wird. Der Raum oder die Bewegung muß vorher beſorgt 
werden. 

6. Schweine⸗Cholera. —Bericht der Staats⸗Ackerbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft vow Illinois. —Die Staat3-Aderbau-Gefellfdaft von Illinois ſchicktte 
kürzlich an bie verſchiedenen Schweinezüchter bes Staates eine Reihe von Fragen, 
um ſich über Urſprung und Heilmittel über dieſe Krankheit Auskunft zu verſchaffen 
Die Antworten ſtimmten im Allgemeinen mit bem Obigen iiberein. Man glaubte 
nidt an bie Grifteng einer fideren Heilmethobe. Vorbeugung burd Vorſicht und 
Kranfe von ber Heerde gu trennen 2c. war der Hauptrath. Ich werde nur 3 oder 8 
bavon anfiibren; den erften, weil er an Smmunitat ber Berffhires glaubt; den 
sweiten, weil er Medizin ald Vorbeugungsmittel gibt; und ben lesten, weil feine 
Heerde ber Krankheit, burch gute Fütterung, gute Behandlung unb reichlich Salz⸗ 
geben, entrann. . 

1. Das crite ift von George Mt. Caldwell, ein Züchter von Berlkſhires ix 
Sarlinville, Er fagt: 

„Ich weiß, daß die Cholera von einem fdnellen Uebergang vom ibermagigen 
Hungerjuftand zur Veberfutterung abn und ich bin fo lberreugt davon, daß 
ich es liberal fültern werde, bid es verkauft tit. Während ber lester drei Jahre lie⸗ 
fen meine Berkſhires unter ber von der Krankheit behafteten Heerde umber und 
mand ber älteren Gaue waren faft immer unter ihnen. Ich habe meine junge 
Berkſhires immer gefiittert und babe nocd feine davon verloren. Ich halte dte 
Krankheit nidt für anjtedend. eine Gdweine ftarber im , Brand” und einige 
meines Nachbars Schweine, welche ain felben Strome weiter unten tranfen, blieben 

eſund. les Waffer, bad fie befamen, war vem Strome, Dieje Sdweine 
Batten jedoch Stleefutter, und frafen das ganze Jaber Korn.“ 

Anmerfungen. — Hieraus erfieht man gute Gründe, weßhalb ber Herr 
bie Rranfheit fiir nicht anfiedend halt. Die anderen Beiden Halten fie fit anc 
ſteckend. 

2. Das zweite iſt von Lemuel Milk von Kankakee, welcher durchſchnittlich 
1,000 Stück Schweine hält. Er berichtet: 

„Meine Erfahrung beweiſt, daß fette Schweine der Krankheit mehr ausgeſetzt 
find. Yd glaube, daß Sdweine, welde Feld: und Walbland haben, nidt fo 
eit erfranten. Ich glaube, dak bie Krantheit anſteckend ijt — id) besweijle es 
nad) meiner Erfahrung und Beobadtung nidt. Ich braudte Folgendes als 

„Vorbeugungsmittel fir Sdhweines Cholera, — Cifen = Bitriol, 


chwarzes Antinion und Fenugreek-Samen, je 5 Pfd.; Schwefel, 4 Pfd.; unb 2 
Ip. Salpeter.“ 


Gr ſagt nichts darüber, aber er meint natürlich, daß es pulveriſirt fein foll 
und gut gemiſcht, und wegen Art und Doſis ber Eingebung ſiehe „Schweine⸗ 
cholera, Vorbeugung und Heilung,“ wo ziemlich dieſelbe Miſchung angegeben ijt, 
nur weniger Antimon, und der Verfaſſer würde nicht mehr wie 2 Pfund des hier⸗ 
genannten Antimons gebrauchen. Er ſchloß wie folgt: 


„Ich habe als Heilmittel, mit gutem Erfolg, Carbolſäure gebraucht, in 
Schlempe gegeben und auc) auf bie Stren ber erkrankten Schweine geſtreut. Rad 
einigen Woden geſundet bas erkrankte Schwein und wird ſiark und kräftig, nach⸗ 
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dem e8 alle Haare verloren fat. Die Schweine, welde, nadbem fie an Sdweines 
plera geftorben waren, gedfjnet wurben, geigten alle, daß fle Wiirmer in dem 
agen batten.“ . 

8. Das dritte ift von O. B. Nichols von Carlyle, Clinton Co., auc eit - 
Schweinezüchter. Cr fagt: 

75 balte die Kranfheit für anftedend, ba ein halb bis bret Viertel der Heerde 
gewopn : fterben, wenn jie zuſammen umberlaufen und pian Unb ſchloß, 
indem er fagte: „Während mein Nadbar letztes aN ſchweren Verluft erlitt, blies 
ben meine von ber Cholera verſchont; id glaube, ag es ber guten Fütterung und 
Behandlung, fowie ber reiden SGalsfitierung gujufdreiben ijt. — Springfield 
(Ill.) — ber „Chicago Tribune.“ 

7. Schweine⸗ Tholera — Zwei gut verſuchte Heilmittel dafür. —Der 
Greenville (Ill.) „Advocate“ druckt folgende Heilmittel: Das erſte iſt von einem 
Correſpondent in DU Grove, welder beſagt, daß es zuerſt in dem ‚Prairie Far⸗ 
mer” vor einigen Jahren publizirt wurde. Die Quantität, welche angegeben iſt, 
iſt für 100 Schweine und wird mit Schlempe gemiſcht, um genug für mehrere 
Doſen zu haben, ungefähr ein Pint Schlempe jedes Mal, für jedes Schwein. Das 
Folgende iſt das Recept: 

1. „Schwefel, 2 Pfund; ſchwarzes Antimon, ein halbes Pfund; Arſenik, 2 
Unzen. 
„Unſer Schreiber ſagt, er hat es an 50 Schweinen verſucht, und hat alle, welche 
nach dem Trog gehen konnten, um die Schlempe zu freſſen, durchgebracht.“ 

„Das zweite: Prof. J. B. Turner veröffentlicht das folgende Vechinderungs⸗ 
mittel, in derſelben Zeitung (, Prairie Farmer’), welches, wie unſer Schreiber 
fagt, mit Erfolg angewanbt wurbe : 

2. „1 Pek Holgafdhe; 4 Pfund Salz; ſchwarzes Antimon, Sdwefeleifen 
und Schwefel von jedem 1 Pfund; Salpeter, 3¢ Pfund. Pulverifive und mifde, 
feudte und thue in einen Trog unter einen Schuppen, wo bie Schweine daran 
founen.“ 

8. Schweine⸗Tholera. — Vorbeugungs⸗ usd Heilmittel. — Moore's 
„Rural New Yorker” veröffentlicht das Folgende: „Wir haben kürzlich über 
eine gefährliche Schweinefranfheit-gefdrieben, welche jetzt in ben weſtlichen Staa⸗ 
ten herrſcht. Der Achtb. T. C. Jones von Ohio veröffentlicht in der Delaware, O., 
„Gazette“ das folgende Verhinderungsmittel, mit Anweiſung, was zu thun iſt im 
Falle eines Anfalls: 

„Eine Miſchung von 1 Pek Holzaſche, 4 Pfd. Salz, 7 Pfd. Schwefeleiſen, 1 
Pfd. Schwefel, beftandig in bem Trog gehalten, iſt ſehr werthvoll. Wenn fie An⸗ 
lage von Cholera haben, werden die Schweine öfters davon freſſen, als wenn keine 
Symptome in ihnen ſind. Wenn ein Schwein krank ijt, verſuche ihm 4 Unzen Ke⸗ 
roſin in Schlempe hinunterzugießen; es hat ſchon geholfen, wenn alle anderen 
Mittel erfolglos waren.“ 

Anmerkungen. — Wenn 1 Pfd. ſchwarzes Antimon zu Obigem gemiſcht 
würde, glaube ich, daß es um ſo viel beſſer wäre. Keroſin wird auch von 
manchen Aerzten bei Menſchen angewandt. Sie geben ein paar Tropfen inner⸗ 
lid und reiben es in die Haut, fiir Halskrankheit, Rheumatismus u. ſ. w. 

9 Calomel als Mittel gegen Cholera.—Cin Herr Benj. J. Kempf, 
in Marion Co., Ind., fagte, er hatte alle Falle von Schweinedolera auf feiner 
Farm mit Calomel turirt; 60 Gran in Mebhlteig fiir jedes erwachſene Sdwein. * 
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Anmerfungen.—Obgleid ich fein Calometmann bin, fo würde id) mid bod 
nidt fürchten, died gu verſuchen. Ich hatte aber mehr von Herm SK. gebalten, 
hatte er feine Abreffe angegeben. Yd) glaube jedod, daß er, wie viele andere Cor⸗ 
tefponbenten, gu befdeiden ijt. Folgendes ift aud von einem Indiana Dtann : 


10. ShweineCholera.—_VBerhktung und HSeilung.—Krapp, Sal: 
peter und Schwefel, jedes 1 Pfund; ſchwarzes Antimon, Pfund; Affafoetidba, 3 
Unjen. Anweiſung. — Alle Artifel gu pulverifiren unb gut zu mifden. 
Dofis. — Im RKranfheitsfalle gebe 5 Schweinen 4 CHloffel voll in Schlempe 
einmal taglid). Als Verbhinderungsmittel zweimal wöchentlich ver{udt. — Corre: 
fponbeng bes , jnbiana Farmer,” 

Anmerlungen.—Diefes ijt Mo. 3 fehr ähnlich; aber mir gefallt died befjer, 
weil e8 nur balb fo viel Antimon al3 No. 8 enthalt; auch giehe ich dieſes Mannes 
Plan, e8 gu geben, vor. Die Heftigfeit ber Kranfheit und die grogen Verlufte da⸗ 
burd find meine Entfdulbigung, alles angugeben, was id über Schweinecholera 
babe. Mod) eines und ich bin fertig. 


11. Mar glaubt, Seife ift ein Schutzmittel gegen Schweine⸗ 
Cholera,.—GCin Sdreiber fagt: 

„Daß Schweine vor der Cholera bewahrt bleiben, die mit Sdhlempe von Hotels 
ober Bate enthe efittert werden, ſchreibt man ber Thatſache gu, daß diefes viel 
jeifiges Wajjerenthalt. Die Wirfung von Potaſche ift, die Cingeweibe von Wir: 
merit gu befreien, fie ge linber und fraftiger madend. Deßhalb tft ein wenig Seife 
mit Korn gefiittert als Schutzmittel gegen bie Kranfheit gu empfehlen.” 

Anmerfungen.—Geife wird feiner carminativen Eigenſchaften wegen in 
vielen Pilen verwandt, warum jollte man e8 al3 merfwiirdig und nichts nug fiir 
Schweine betradhten ? Aber was bie heilenden Eigenſchaften betvrifft, fo ift Afde 
in obigen Recepten von derfelben Wirfung. C3 unterliegt feinem Zweifel, bak Saly 
für Schweine eben fo gut als fiir anderes Vieh ift; unb dann und wann ein wenig 


Aſche babet würde fiir allem Vieh ein Vorbheil fein. 


12. Schweine⸗Tholera. — Beſtimmtes Heilmittel dagegen vow 
“Navin on the Hog’’ (Shweine); and gegen Hühner⸗Cholera 
gut usd als Zuſtaudspulver far Pferde, Rabe x. ſ. w. —Nachdem das 
Borhergehende alles geſchrieben war, fand id nod folgende8’ von ,Navin über 
Schweine,“ welches er fo hoc Halt, daf ich e8 hier einfiigen mug. Ich weiß, 8 
wird fitr alle Galle, fiir bie er es empfieblt, werthvoll fein. Er ſagt: 

1. Für Gh weine.—Jngwer und Sdwefeleifen (copperas), jedes 4 Unz.; 
ſchwarzes Antimon, Sdwefel und Salpeter, jedes 2 Ungen. Alles gufammen ges 
ticben und gemiſcht. Do ſis.—Für ein grofes Schwein 1 ThHeeldffel vol 8 Mal 
tiglidh. Für ein Sdwein, weniger wie 150 Pfund, 1 ebener Theeldffel voll und 
fleinere im Verhältniß. 

Anmerkungen. —Er fagt nidt, wie es gu geben ift, aber id) wiirbe e3, wie 
bie anbern, in ein wenig Schlempe geben; ober wenn ba’ Schwein gum Frefjen su 
trage iſt, ſchwemme es in ei wenig Schlempe oder Griige. Er behauptet, es in 
jedem Falle mit Erfolg angewandt ju haben feit Anfang der KranfHeit in feiner 
Nachbarſchaft. Es ift feit 10 Jahren fein Zuftandspulver fiir Pferde. Wenn bei 
Schweinen Ourdhfal eintritt, nimmt er 2 Unjen Alaun und innere Weißeichen⸗ 
Rinde, bie Rinde einweichend und mit bent Alaun miſchend und geben; und wenn 


Hausthiere. 768 


e3 nicht nachläßt, giebt er einen Eßlöffel vol Schmalz mit Terpentin= Spiritus ge- 
ſchmolzen, mit bem Pulver fortfabrenb, bi’ ba’ Haar glangt unb bie Haut wieder 
tein unb geſund ift. €rfagte, es hatin 10 Jahren nicht einmal gefehlt, felbft in 
ben letzten Stabien der Kranfheit nidt. 


2. Für HRHne vr. — Cr fagt, eift aud fir Hihnerdolera qut. Nehme 
1 Theeldffel voll in 1 Pt. Teig fiir 12 Hühner. Jest werden wir etwas über bad 
Füttern unb Mäſten ber Schweine gu fagen haben, und aud) iiber ben Werth 
von Holgfoble ober Kohlenſtoff als Verhinderungs-, ſowohl als Heilmittel gegen 
Durdfall ober anbere Seuchen ber Schweine, welde von Ueberfiittern beim 
Maften herrühren u. jf. mw. Kohle ift für Schweine während des Mäſtens fo 
widtig, baf wir keinen Aufſatz über Aderbau liefern fonnen, ohne es in feinen 
Spalten gu erwähnen. Jd) werbe die Anſicht verſchiedener Zeit{driften und Perſo⸗ 
nen geben, deren Erfahrung fie in ben Stand fept, hieriiber gu fdreiben, was fie 
wiffen unb was, wie ber Autor weif, er feinen Lefern empfehlen fann, da⸗ 
mit fie ein Gleiches thun und diefelbe Bufriebenheit erwarten. Unter ber Rubrif 
von 


Roblenftoff fke Schweine fagt der ,Weftern Rural? ; 


„Für und ift fein Sweifel mehr vorhanden über den Vortheil ber Filtterung 
pon roben foblenbaltigen Stofjen fiir Sdweine, welde in engen Stallen gehalten 
werden. Dte Gier, mit welder Groeine faule3 Holz frefjen, ift befannt. Holz⸗ 
toble ift nur eine andere Form von Koblenitoff. 
„Bituminöſe (mineralijde Beftandtheile enthaltende) Kohle ijt nod eine andere 
orm. Der Nutzen bes Fütterns von Holz und Kohlen iftlang bemertt. Bor eini⸗ 
en Jahren gaben wir die gewohnlide weftlide Steinfobhle, wo von 200 bis 500 
Sayweine im engen Stallen gefiittert wurden. Für fie fdeint etwas derart ebenfo 
nothwenbig gu jen, wie Sa git reines Fleiſch frefjenbe Thiere ijt. Wir wiffen, 
baf fie mandmal 1 Pb. im Tag genoffen haben, dann wieder eine Beitlang feine 
Kohle anriihrten. Gerabe welder Gebrauc von ber Kohle in ber thieriſcheñ Cine 
ridtung emadt wird, weif man nidt. Schweine find leit entzündlichen und 
ffropbu den Kranfheiten ausgeſetzt. Roblenftofl in der Form von Kohle ijt antifeps 
tif und wahrſcheinlich wirkt es in dieſer Weife 


Holzkohle oder verbranntes Korn fir Schweine. — Unter diefer 
Abiheilung fagt ber , Rew Englanb Farmer’: 


„Wir gweifeln nit, daß Holzkohle eines ber beften Mtittel ijt gegen den krank⸗ 
batten Butand, in welden Schweine leidt gerathen, wenn fie, wie gewöhnlich, ver⸗ 
orbene Cingeweide haben, welde bie ſchlechteſten Ausleerungen bewirken. Vielleicht 
ift verbranntes Korn bie befte Art um Kohle gu geben. Wielleiht—benn wenn in 
anberert form pefuttert befommen Schweine nidt genug. In Illinois branute eine 
Brenneret ab, bet welder viele Schweine gehalten wurden. Unter biefen Schwei⸗ 
nen war die Cholera ziemlich verbreitet. Beim Abbrennen der Gebdude ging 
eine große Shuantitat Rorn verloren. Die Schweine hatter freien Zutritt gu 
diefem theilweife verbrannten Korn, und die Kranfen wurden beffer und viele 
wurden geſund. Viele Farmer fiittern verfengtes Korn; fie thun es in einen 
Ofen oder fie machen ein Kener auf bie Erde und legen bie Kolben dbarauf, fie 
liegen lajfenb bid fie alemlich verfohlt find. Gdweine, welde mit „Still“⸗ 
Salempe gefiittert werben, find Unorbnungen im Magen und in den Cingeweiden 
ausgeſetzt; baber Entftehung von Gauren, herrührend von ber Gabrung ded 
wutters nadbem e8 gefteffen if Holzfoble durch Verbrennen von Korn oder Holy 
ewonnen, vernidtet die Wirkung det Saure und befeitigt die reizende eb 
Poistab wird ibnen gut ſchmeckeñ bid bie Säure befeitigt i, langer nidt. Daher 
ann das Sdwein ſelbſt wiffen, wenn es genug hat.“ 


lutreinigend.“ 
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Mineral⸗gohle fie SHhweine. — Das jolgende ift von Ridter Katou, 
im ,Prairie Farmer”. Gr fagt: 

„Die Sdweine fdeinen Kohlenftoff, in verdidteter Form, gu vertlangen; da: 
raus ſchließen wir, bap ed gu ihrem Wobhlbefinden nothwendig ijt. Sie werden gerne 
Kohlenſtoff freſſen, obgleid et gefdmadlos und nidt nabrgaft iſt. Aus denſel⸗ 
ben natiicligen Griinben feben wit fie faules Hol; frejfen. a 

„Ich babe feit Jahren die Gewohnheit, meine Schweine mit einer Maffe ge- 
wdhnliden Koblenftofjs gu fiittern, bas ſchlechteſte vorziehend oder das, welches am 
meiſten Schwefel unb Eiſen enthalt und, tb gicube, mit bem beften Erfolg. (Wo 
Cijen gebraucht wird, fiehe bie Recepte iiber Sch wefeleifen—ein gutes Dtittel, met: 
ner Meinung nad.) Cin Farmer, ber es nod nie gebraucht hat, follie ein Stid Kohle, 
fo grog wie eine Fauſt, in ben Trog werfen under wird überraſcht fein, wenn er fieht, 
wie bie Schweine ihr Korn verlajfen und die Kohle freffen, als ob es die größte De- 
lifatefje ware. Schwefel ift lange {don als wichtiges Mittel fiir Gdhweine befannt 
und Eiſen alsein Starfungsmittel, und wirkt aud beſonders auf das Blut, eB ver- 
bidend und ſtärkend. Bein Kohleneſſen befommt bas Sdwein aud andere wid: 
tige Glemente auper Kohlenſtoff tn feinen Körper. 39 habe nod nieerjabren, dap 

chweine, welche genug Kohlenſtoff batten, franf wurden oder nit freſſen woll- 
teit, aud) nur einer ein en Tag. Obgleich ic feine beweifende Sablen angeber 
fann, glaube 4 bag weine, welde fo gefiittert werden, mehr frefjen und ibt 
‘utter beſſer afjimiliren werben; fie werden merflid) mehr Fleiſch probuciren mit 
einer Begcbenten Maſſe Korn, als wie bie, welde biefed nidt befommen. Wenig: 
ſtens bin ich mit ber Art, wie meine Schweine gedeihen, wadfen und fett werden, 
guitieben. Kohlenftoff ift billig unb Andere fonnen dieſes, mit geringen Ausga⸗ 

en, verſuchen.“ 

Aninerfungen, — sift baraus zu erfehen, daß es nist nur die allgemeine 
Meinung ift, daßKohlenſtofſ— weiche oder bituminoſe, mineralifde Kohle, ober grind: 
lid) gebranntes Korn tft Rohlenjtoff—fondern daß e8 beinabe abfolut nothwenbdig 
gum Mäſten iſt. Es ift eben fo wohlbefannt, daß wenn das Schwein ziemlich fett ift, 
fein Magen am leidteften auger Orbnung fommt, bie Folgen bet Ueberfiitterung, 
ober beffer bed beftanbdigen Freffens. Sie wollen nit freffen, werden trage und 
vielleicht ftellt ſich Seuche ober Durchfall hingu, unb alle bie Muhe bes Fitterns 
und ber Werth bes Schweines ijt verloren, weil es vernadlaffigt wurde. Weider 
oder Mineral-Kohlenſtoff, genug Schwefel enthaltend, ober gebranntes Korn ju 
fiittern, fo bag bie Schweine jeder Zeit baran finnen, mit Gals und Holzafde 
gemiſcht, follte aud) gebalten werden, wo bie Schweine daran fonnen, während der 
etften Bett bed Maften’, um ben Verluſt am Ende gu vermeiben. Diefe einfaden 
Mittel werden hinreichend befunden werden, wenn feine Cholera herrſcht; wenn 
bie Krankheit herrſcht, berette aud) BVerhinderungsmittel bagegen, welded ſiehe 
oben. 

Putter fae Schweine zu berciter. — Behanptung, dak Erbfen 
beffer alS Rorn find. — ,The Foftoria Review" theilt uns mit, daß ein 
Schreiber eine’ ihrer Wedhfelblatter Folgendes fagt: 

„Die gegenmartige Methodbe in allen Lanbern, Schweinefutter gu bereiten, 
laube id), it Cinweiden, Oampfen oder Roden, im Glauben, bag irgend wel⸗ 
Se Kochen beffer fei, als e8 roh zu oe 

„Aber id behaupte mun, aus bejten Gründen, durd) Beweis von wiederbolten 
PVerfuden, tn verfdiebenen Temperaturen mit Derjdiedenen Arter Dderjelben 
Thiere auf verjdiedene Weife vorgenommen, dag, um Schweinefleiſch ſchnell und 
Ri ig gu probuciren, robe Erbfen 50 Procent beffer als gefodte Erbſen ober Mais 
utd. 4 

Anmerkungen. — Ich wei, bab junge Erbfen, wenn fie nod nidt 
ausgewachſen, aber ſchon voll find, zum Tiſchgebrauch reif, fein gefdnitten und 
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ben Schweinen als Futter gegeben, fie gut gedeihen und ſchnell wadfenlaffen. Da 
durch folde beftimmte Angaben Leute angeregt werden, felbft Verſuche anzuſtellen, 
fo habe id dies angeführt. Sch besweifle nidjt, bak ber Schreiber in feinen Anfid- 
ten ehrlich ift und Biele, bie per Ader mehr Erbſen al3 Korn ziehen fonnen, wer⸗ 
ben ben Verſuch vielleidht profitabel finden. Dod glaube id, daß in berfelben Zeit 
mehr Fleiſch von Erbſen ober Korn angefest wird, wenn beides ridtig gefodt wird 
ober wenigſtens heißes Wafjer auf bas Schrot gegoſſen unb dann umgerührt, wie 
e8 follte, wie aus „Viehmäſten“ gu erjehen ift, al3 wenn e8 ungemablen und un- 
gekocht gefiittert wirb, Es unterliegt feinem Sweifel, daß gum Mäſten gefodres 
gutter befjer als ungefodted tft. (Siehe „Schrot und Hew fiir Viehmaft; das 
Schrotbrühen ift eine grofe Erſparniß.“) 

Shweine fattern. — Erfabrung eines Jowa Züchters wud 
Packers. —Ein Schweine⸗Züchter und Pacer aus Jowa gibt feine Erfahrungen im 
Geſchäft wie folgt: Er hat bewiefen, daß, nadbem feine Frühjahrsſchweine ein Ge- 
widt von 800 Pfd. erreicht haben, fie nidt mehr mit Profit wadfen. Seine 
Schweine wogen am erfien Januar beinabe eben fo viel wie am erjten Februar, 
obgleid) er fort fubr gu fiittern. Er empfiehlt gute Behandlung ber Sdhweine. 
Er wiirbe feine Schweine nie langer als 5 Wochen einſchließen, ehe er fie auf den 
Markt bringen will. Das Futter friih im Herbft waren Kürbis, gedämpft, und mit 
Mibblings im Verhältniß von ungefabr x Bufhel Middling mit 40 Gallonen ber 
gebdmpften Kürbis, gemiſcht. Sein Zwed war, die Knodhen und das Fleiſch aus- 
zubilden ohne Fett anzuſetzen. Dies that er 8 Monate lang und dann that er fie 
in enge Ställe and filtterte fie mit gedadmpfte Middling unb Sdrot. Nachdem fie 
eingefdlofjen wurden, nabmen fie jeben Tag 2 Pid. gu dis fie 800 Pid. wogen und 
borten dann auf, merflid gu wadfen. 

Anmerflungen. — Wo diefer Mann Mibblings braucdte, um feinen ge- 
bampften Kürbis zu verdiden, ba mare gerade bie Gelegenbeit, Erbfen und Hafer- 
Sdrot gu gebrauchen, ba Erbfen und Hafer gewöhnlich zuſammen gefaet werden, 
um ben Erbfen Halt gu geben, umb fie fic) fo beffer füllen, al8 wenn fie allein auf 
bem Boden liegen. Gefodte oder gedampfte Kartoffeln, wenn Kartoffeln reichlich 
find unb die Riirbiffe beinahe aufgebraudt find, ober halb Kartoffeln unb balb 
Kürbiſſe, find fehe gut mit Erbfen und Hafer⸗Schrot verdict, und wird allgemein 
als billiger betracdtet, al’ bie obengenannten Dibblings. 

Schweine. — Rorn das beſte Futter fir, undam befier wenn 
gekocht. —Ich weiß, daß es immer nod Leute gibt, bie es nicht für nothig halten, 
das Futter für Schweine oder anderes Vieh zu kochen. Ich beabſichtige nicht, mich 
hierüber auf Auseinanderſetzungen einzulaſſen. Ich ſage, daß uns der geſunde 
Menſchenverſtand ſagt, daß es beſſer iſt, das Futter beim Schweinemäſten ju 
kochen. Aber ich) werde einen Artikel aus bem „American Rural Home” geben, 
welder unter obiger Ueberſchrift erfdien, und dann fann jeder felbjt entſcheiden, 
ob es beffer iſt, das Korn gu mablen und gu Foden, oder eB bie Schweine felbft 
mahlen und foden gu laffen. Der Urtifel lautet wie folgt: 


„Korn ift für Sdhweine das befte Futter und Cann in Kolben gefitttert werden 
wahrend es nod weid ijt, aber went {don bart, foute man es gemablen und mit 
beifem Wafer begoffen ober gekocht werden, weil es durch viele Erperimente be- 
wiefen ijt, daß Korn auf dieſe Weife gefiittert 4 bid 3g mehr Fleiſch erzielt, als wenn 
es ungemablen und ungefodt gefiittert wird, und ein Bufbel follte bei gut freſſen⸗ 
bein Vieh 10 bid 12 Pfb. —8 auſetzen.“ 
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Anmerkungen. —Siehe oben, , Futter fiir Shweine beretten, Behauptung, 
bag Erbjen beffer als Korn find,” u, ſ. w. 

SHhweinemafier. — Nüben werthvoll daf&r.—Die Oublin , Farmers 
Gazette’ bringt Folgendes iber ben Werth von Rüben und Wurzeln gum Mäſten ber 
Schweine. Sie fagt: 

„Paſtinaken, Carrotten, ſchwediſche Riben und haup aati) Mangelwurzeln, 
machen Schweine fett. Dieſe Wurzelun ſollten nicht sof gefitttert werden, aber im: 
mer gefodt und mit Bohnen, Erbſen, Mais, Hafer ober Gerfte gu Schrot 
gemabien gemiſcht werden. Wenn Schweine in diefer Weife mit gefodtem Futter 
berjepen werden, befommt das Fleiſch einen eigenen reiden Geſchmack, welder na⸗ 
mentlich fiir FamilienzGebraud hochgeſchätzt wird.” 

StoresSHhweine.— Werth der Wurzeln dafür. —Der folgende Artie! 
aus bem , American Ugriculturift* wird bie Anfidht der ,Gagette’ beFraftigen und der 
Lijte nod einen Namen hingufigen. Die gemeine Feldrübe ift wahrſcheinlich gemeint, 
und id muß hinzufügen, bag, was der „Agriculturiſt“ nidt fagt, die Rüben gefodt 
werden follten. Er fagt: 

» Store: Sdhweine gedeihen von Wurzeln mit Sdlempe von faurer Mild, Kleie 
und Waſſer gut. Cin Vorrath von Burgeln teducitt bie Roften des Sdweinefut: 
ters um erm Dedeutendes. Miiben, die den Kühen nidt gegebe werden fonnen, 
find als Schweinefutter gu gebrauden. Gebe den Schweinen ein warmes, trockenes 

ager.“ 

Anmerfungen.—Wenn man bie Vieh-Abtheilung nachſchlägt, wird max 
bemerfen, bag, wenn bie fleinen Wurzeln von ber Seite der Rüben abgefdnitten 
werden, nian die Rüben den Milchkühe filttern fann, ohne ber Milch einen Veige: 


ſchmack gu geben. 


StoresShweine und Sudt>Saue.—RKorn un Hafer sufammen 

gemablen dafir beffer als jedes allein. —Ein Schreiber über dieſes Thema 
agt: 

— „Ein Buſhel Korn wiegt beinahe zweimal ſo viel als ein Buſhel Hafer, aber 

zuſammen gemablen giebt die Miſchung fiir Storeſchweine und Zuchtſäue ein beſ⸗ 
ſeres Gutter als jedes Getreide allein.“ 

Bemerkungen. —Es iſt nicht gu bezweifeln, daß dieſes wahr iſt. Hafer iſt 
allein gu leicht und Korn ſchwerer und warmer; aber wenn fie zuſammen gemahlen 
find, vereinigen fie alle Clemente, die für das Wachsſsthum nöthig find; aber wenn 
fie in eine Whtheilung von Artiſchoken herum laufen können, in dem nächſten Artifel 
genannt, gedeihen fie eben fo gut und mit weniger Schrot. Verſuche bie Artifdhofen, 
wenn etwas Guted für Schweine gebraudt wirh, ober aud fiir Rinber. Die mets 
ſten Menjden mogen fie rob ſehr gerne, da fie einen angenehmen fiifliden Geſchmack 
baben. Es wird aud bebauptet, daß fie ein gutes Berginberungsmittel gegen 
Schweine⸗Cholera find. 


Wachſende Schweine und Zucht⸗Säue. — Artiſchoken widhtig das 
far.—Maffe, die auf einem Acker gezogen wird. —Prof. Johnſon, der 
Farm-Ueberſeher des „Agricultural College” von Michigan, hat ben Artiſchoken, als 
Futter für die Schweine, viel Aufmerkſamkeit zugewandt und halt fie nicht nur fiir ge⸗ 
ſund, ſondern meint, daß fie bad Fleiſch ſüß machen. „Um Fett gu bilden,“ ſagt er, 
„wird Korn immer am werthvollſten fein; aber unt Schweine gu ziehen, und ehe 
bas Mäſten anfangt, liefern die Artifdofen gutes Futter.” Er pflanzte eine 
Maffe in der Mahe be’ Schweinefiales, tried bie Rudt-Saue jeitig im Frühjahr 
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hinein und dachte: „Friß Schwein ober ſtirb!“ wie es ihnen am beſten gefiel, aber 
fand, daß die Artiſchoken ein üppiges und ſaftiges Futter für die Säue waren, 
getabe wenn es am nothwendigſten war und wo es von anderen Quellen nicht gu 
baben war, 

Artiſchoken. — Maſſe are einem Acker. — Arbeit des Sichens.—Sie 
wieder los au werden, wenn man wuͤnſcht. — Berhinderung der 
Sholera u. f. w. —1. Es bebarf wenig Můhe, Artiſchoken gu giehen. Pflanze 
auf gutem Boden, gut gepflügt und gerecht, ziehe Rillen zwei oder drei Fuß aus⸗ 
einander und ein Auge alle paar Zoll eingeſteckt und zugedeckt. Das iſt die ganze 
Arbeit, denn fie wachſen raſch und wuchern über bie ganze Fläche, dadurch Unkraut 
verhindernd, hauptſächlich nach dem erſten Sabre. Sie tragen von 300 bid 800 
Buſhel oder mehr pro Acker; die Schweine wühlen ſich alle, die ſie wollen, aus 
und, indem man ſie im Juni pflügt, wenn ſie ungefähr einen Fuß hoch ſind, rottet 
man fie aus. Mein Vater hat fie immer, uns Kindern gum Vergnügen, am 
GartensZaun entlang gepflangt, aber vor fedjig Sabren wufte man wenig von 
ibrem Werth fiir Schweine. Ich habe mandhe gum Roheſſen ober fir die Mutter 
gum Ginlegen ausgegraben, wenn die Gurfen vor Frühjahr alle wurden. Natür⸗ 
lich fchadet ber Winter ihnen nidt. Cin Schreiber fagt in Bezug auf die Gefabren 
yor Froft bet gewshnliden Wurjeln: ,Beeten vertragen nur wenig Froft, Rilber 
werden durch Froft ein wenig verbeffert, Carrotten vertragen viel Froft, aber 
Paftinafen, Haferwurz und Artiſchoken fonnen gu ihrem Vortheil ben ganzen Wins 
ter braufen bleiben.’ 

2. Verbindberungsmittel ber Cholera. — Cin anberer Schreiber 
fagt: „Wo die Artiſchoke viel gepflangt wirb, hat bie Cholera nur kurze Zeit ge- 
herrſcht.“ 

Aepfel gut far Schweine. — Schweine welche in Obfigdrter ums 
herlaufen gerftdres die Aepfelmotte. — Gefallene Aepfel fonnen geſam⸗ 
melt und mit Vortheil Schweinen, Pferden ober Kühen mäßig gefüttert 
werden. Aber wenn man genug Schweine hat, alle zu vertilgen wie ſie fallen, iſt 
es wohl am beſten, man läßt ſie in den Obſtgarten, da die, welche früh fallen, haupt⸗ 
ſächlich die Schwabe enthalten, deren Stich, bis in das Herz dringend, die Urſache 
iſt, weshalb ber Apfel fo früh fällt. Da’ Wort „Codlin“, wie Shakeſpeare es 
ſchreibt, bedeutet, „beinah' ein Apfel;“ daher haben wir bie Coblin-Motten, welche 
frühfallende Aepfel verurſachen und welche, wenn die Aepfel nicht gefreſſen 
oder aufgeleſen und aus dem Obſtgarten entfernt werden, wieder auf den Baum 
zurück geben, um weiter gu zerſtören und ſich zu vermehren. Das Fortſchaffen der 
friih gefallenen Aepfel zerſtört auch gu gleicher Zeit bie Schwabe und rettet die an: 
dern Aepfel, welche nod an ben Baumen find.“ 

Saue, welche ihre Ferkel freſſenz eS zu verhaten, wud die Ges 
wohnheit zu heilen. — 1. Um es zu verbindern, balte einen Trog mit der fol⸗ 
genden Miſchung, wo alle Sdhweine daran können: Holjafdhe, Schwefel, Sal; 
und pulverifirte Holzkohle, gu gleiden Theilen gemiſcht unb acte beſonders 
darauf, Daf bie Säue während dieſem Zeitpuntt bavon frefjen; dann, wenn fie anz 
fangen, ihre Jungen gu freffen, gebe ihnen, in fleinen Stiden, ein Pfund geſalzenes 
Sadweinefleifdh, und nach 10—12 Stunden gebe ihnen eben fo viel, wenn fie 8 
freffen, und beadte aud, daß fie oft von ber Mifdung gu ſchmecken befommen. 
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2. Die Angewohnheit gu heilen. — Gin wenig Salz täglich und 
eine Handvoll Holzkohle einmal widentlid fiir jebes Schwein wird Cholera und 
anbere Kranfheiten fern Halten; dann, wenn die obige Mifdung fo gebalten wird, 
daß bie Schweine jeber Zeit baran können, garantirt ber Verfaſſer, bah fie bem 
Salz und Holzkohle vorgugiehen ijt. Oennod, wenn Cholera in ber Nachbarſchaft 
herrſcht, würde er rathen, bad Vorbeugung3mittel gu befolgen, weldes Antimon, 
Salpeter u. ſ. w. enthalt, mit Salz und Holzfohle. Bleibe auf der ficheren Seite, 
ift ein alte’ Spridwort, wonad man fid richten follte. Unb indem man ibnen 
giebt, was ihr Körper verlangt, verhiitet man, daß fie ihre Ferkel freffen. 

Schorf an SHhweinen. — Mitte! dagegen. — Waſche die SdorfHaare 
unb alle Theile, weldje mit Schorf bebedt, jeden Tag fünf Minuten lang mit But⸗ 
termild. 

Gin Farmer, welded biefes fo oft verfudt hat, bah ec beffen fider ift, fagt: 
„Es heilt ben Schorf fider und gründlich.“ 

LZäuſe an Schweinen. —Einfaches Bertreibungsmittel. — ,1 Unje 
Carbolſäure zu 10 Unzen Waſſer macht eine Flüſſigkeit, die alle Läuſe vertreibt, 
ohne bem Schweine zu ſchaden.“ Dann würde es bei anderen Thieren, 3. B. Kü⸗ 
hen, Katzen, Hunden, Hühnern u. ſ. w. auch helfen. 


Nierenwurm bei Schweinen und “Fluke’’ (Wurmer⸗Ketrauk⸗ 
heit) bei Schafen. — Mittel dagegen. — Der , Rural Alabamian“ behaup⸗ 
tet, daß ber Nierenwurm bei Schweinen und ber ,‚Fluke“(Band-⸗)Wurm, welder 
bie Leber von Schafen angreift, einer und berfelbe ift. Cin paraſitiſches Inſekt — 
ein Inſekt, welded feine Nahrung von anderen Thieren gieht, wie Laufe an andern 
Thieren ober Würmer in denfelben — und der Itebafteur behauptet, „daß Lauge, 
aus barter Holjajde gemacht, wenn fie täglich gegeben wird, bagegen elfen wird, 
aud) wenn man Terpentinol auf die Lenben reibt.” 

Anmerfungen.—Gs ijt nidt gefagt worden, wie viel gegeben werden fol, 
aber wir denken, wenn 2 bid 8 Epldffel voll ftarfer Lauge gwei bis breimal taglid 
in Sdlempe gegeben würde, ware es hinreidend. Natürlich fann dies nicht un⸗ 
perbiinnt gegeben werben, ſonſt witrde e3 bie Sdleimbaute von Maul, Schlund 
u. f. w. gerfreffen, ba Kühe getödtet wurden, weil fie Lauge getrunfen, wo fie fie 
bekommen fonnten. Wher warum nidt Sal; und Aſche gemifdt, ftatt Gals und 
Holsfohle, wie oben bemerft? Wenn fie genug davon nehmen, fo bezweifle id 
nidt, daß es eben fo gut und in folden Fallen werthvoll ift. 

Rorn und Schweinefleiſch. —Wie das meiſte daraus au below: 
men durch HFatterung,—Der , Chicago Herald theilt feinen Lefern mit, daß cin 
Ohio Schweinezüchter durch Erfahrung gelernt hat, daß ein Bufhel Norn auf dem 
Kolber gefiittert nur 9 Pfund Fleiſch probugirt, wahrenb die gleide Quantitat ge: 
mablen und bas’ Sdrot rob gefiittert 12 Pfund ergielt; aber ein Bufhel Korn ge⸗ 
fodt giebt 18 Pfund, wahrend, wenn es gemablen und bas Schrot gefodt, 1644 
Pfund hervorbringt.* 

Anmerfungen. — Nun Farmer, behaltet den alten Plan unb feid mit 9 
Pfund zufrieden ober gebraudjt bie neue Methobe und erhaltet 1634, wie es Cud 
beliebt. Obgleich nicht jedes Erperiment biefe Zablen erreicht, fo with man ihnen 
ohne Zweifel ſehr nahe fommen. 


Geflũgel. 





Hennen, Küchlein, Truthaähne, Enten und Gaiufe. — Wie maw 
im Ginter far fie forgt, ia cinem grofen Maffiabe. — Der Stall 
dafür, die befte Brut 2¢, — Da es durch bie Zeitungen in den legten Jahren 
erſchöpfend nadgewiefen worden ift, daß Gefliigelgudht in einem groferen Map: 
fiabe als etwa 50 Hennen nidt ohne Gefabr betrieben werden fann, fo fdlage id 
eine anbete Idee vor, inbem id ben Bericht eines Comites vom New Yorfer Far- 
mer⸗Club anführe, ber mit burd ben “ Hearth and Home” 3u Gefidt fam. Alles, 
was ndtbhig ijt, um ba’ Gefdaft in grofem Mafftabe gu betreiben, ift gu wiffen, 
wie, und dies erfabrt man aud biefem Beridt von Cinem, der es erprobt bat, nad 
jabrelanger Erfahrung, daß es gethan ift unb deßhalb wieder gethan werden fann. 
Das Comite war ernannt vom Club, Geflügelhöfe gu befuden und die befte 
Methobe gu erfahren, wie man Federvieh burd faltes Wetter hindurdbringt, und 
beffen Bericht lautet folgendermafen : 


„Am letzten Mittwod verbradten wir ben Tag auf ber Farm von Warren 
Leland, 25 Meilen norblid) vow diefer Stadt (New York) in Rye Station, und 
Pa ao pon einer forgfatti en Befidtigung feiner pote Ideen gefammelt, die wir 
iit widtig balten. Wir leben ihn tin Ve tp pon 150 Truthahnen, etwa 800 Hennen, 
einer großen Schaar Enten und mebhreren Dutzend Ganjfen, die er durd den Winter 
bringt, ohne durch itgend eine Rrankheit ein Stiid feines Geflügels gu verlieren 
und obne oe Füße und Beine erfriercen gu laffen. Wire hören, bak er nie unter 

einent Gefliigel Kranfheiten pat, bag er ben groferen Theil feiner Hennen im 

rühjahr gum Brüten fest, und jede von ihnen ergielt eine durchſchnittliche Brut 
von 10 Kiidlein, fo bag er etwa 8000 Küchlein von feiner gegentartigen Sdaar 
aiicptet; feine Berlufte find fehr gering. Wie Fommt bas? 1. Seine Hennen, 

nten unb Gänſe haben bie befien Winterquartiere, die wit je für das Gebervieh 
eingeridjtet gejeben haben. Ihre Hauptbarrade oder Pubnet all ijte... Steinhaus 
‘pon 75 up Lange unb 20 Sup Weite, nad Siiben mit der Front. Die Oeffnunz- 

en auf ber Norbfeite ind lein und mit Fenfterglas verjehen, und in etnigen 

Glen mit boppelten Rahmen. Die auf ber Südſeite find viel groper, mit boppel- 
ten Thüren, die an fonnigen Tagen offen ftehen. Jn der Mitte ber Nordfeite ijt 
ein weiter alterthiimlidjer Heerd mit Krahn und einem großen Felbfefjel. Beinahe 
jeden Tag tin Winter wird bas Feuer angezündet und mit Knorren, Stumpen und 
alten Bloden unterbalten, bie jonft bod nur im Holzhofe herumgeworfen würden. 
Die Mauern find von Stein und ber Boden von Fel’ over Erbe, fo bab bas 
jpeuer ohne bie getingite Gefabr ſich felbft iberlaffen werden fann. An falten 

agen und an falten regneriſchen jammein 3 bie Hennen um dieſes Feuer und 
warmen fid) und putzen thr Gefieder. Der Ofen fann leidt geſchloſſen ober bas 
Brennholy in bie Mitte bes Haufes gerollt und Federn oder Sdwefel yur 
Rauderung benutzt werden. Dies gefdieht, fobalb Huhneriaufe ba finb, unb bie 
HOefjinungen bes Daulee fonnen geſchloſſen werden, um den Rauch jo lange gu bal: 
ten, bid er in jeden Rif eindbringt. Cr findet Raud) beffer als Carboljaure ober 
Petroleum, ober fonftige Mittel, um bas Ungeziefer zu vertreiben. 

„Die Hühnerſtangen find von Cidgenholy, 1 te did unb 24% Roll weit und an 
das Sparrwerk nabe dein Gipfel befe} igt. ie find in verjdiedenen Höhen und in 
angemejfenen Swijdhenraumen genagelt. Etwa 2 Fuß unter ben Giigmerftangen 
ift ein rettergeviitt, bas ziemlich didt iſt. Died wird von Beit gu Zeit mit Mortel 
und Afde bebedt. Etwa ein Mal im Monat werden die Anhaufungen niederge- 
faufelt und für bas Kornfeld aufgeftapelt. Gr berednet, daß ungefabr 50 Hen⸗ 
nen im Laufe eines Sabres fo viel Dünger ergeugen, als 50 Tollars Knochenmehl 
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werth fein wiirbe, b. h. wenn er feinen Pattee Road wegwerfen würde unb den: 
elben Betrag von Dingerfaljen in Geftalt pon Knodenftaub faufte, diefer ibm 0 
ollars foftete. Er hat befondere Aufmerkſamkeit ber Vequemlidfeit feiner Hennen 
auf ben Stangen gewidmet. Sie figen auf 214 Roll weiten Stangen, ihre Smif: 
edern fomment nieder und berühren igre Füße und ſchützen biefelben vor'm Erfrieten 
in den kälteſten Nächten. Natürlich ijt dort fein Mtangel an trodener Afde in ihrem 
Hauſe, und er bemerft, bap, naddem das Feuer ausgeht, die Hennen ben Herd als 
einen Plas gum rhe benugen und bie Aſche durch thre Federn ſchütteln. Sie lie: 
ben es und e8 halt fie geſund unb behaglid. . 

„Der Abfall von der Farm, als Gingeweibe, Kebern, Ropte, Settfttice und alle 
bie Abfalle aus ber Küche werden in das Haud geworfen, wo die Hennen daran ber: 
uinpiden und effen, was ibnen ſchmeckt. Sobald bann der Frühling [ommt, wird 
biefer ganze Kram zuſammengeſchaufelt und herausge|darrt, ge ungt unb auf bas 
Kornfelb gclagren. ußer biefem Abfall fript ſein Gefliigel etwa 1 Bufhel Rom 
jeden Tag im Winter und Buſhel im Sommer. Cr bedaut grofie RKornfelder, 
weil er vielen Diinger hat, um bie Ermte damit gu giehen. Nachdem im Frühjaht 
eine Henne gebciitet hat, wird ihr Meft herausgenommen, das Stroh verbrannt und 
ber Kaften inwendig und augen weiß gewajden, dann mit friſchem Stroh gefiillt 
und flit eine anbere Familiengeſellſchaft guridgeftellt. 


Befte Sudt. — Nach vielen Verfuden bezüglich ber Rucht hat er ſich end: 
lid) fiir Re 3 Brahmas ent{dloffen. Cre legen Bi nib ee sake mehr, 
ſind die beſten Mütter und die Küchlein wachſen am ſchnellſten. Im Commer Halt er 
ſein Geflügel in einem großen Hühnerhof und treibt es ſich eine balbe Meile ober mehr 
auf ben Werden herum auf ber Gude nad euidreden unb Käfern, nebſt emer 
Handvoll Korn Morgens und Abend3. Cin Mann hat auger der Gorge fir die 
Riidlein und jungen Truthabne wenig im Frühjahr und Sommer mit ibnen yu than. 
Im Winter erfordern fie nur wenig Aufmertiamfeit, und diefer Mann paßt dann 
aud auf bie Kalber und Lammer auf.“ 

7» Die Koften feincd Geflügels—und oft ſchlachtet er in einer Saijon 300 Trut⸗ 
ahne und 3,000 junge Hühner—ſchätzt er auf etwa 200 Bujhel Kom und ben Lohn 
einer Leute auf bie halbe Reit. Gein Gewinn läßt fic) nidt fo genau angeben, da 
a8 Gefliigel fehr viel pon einer großen Familie gege i unb nad ber Wetropole 
eſaudt wird, wenn die Preiſe hod find oder die uf r mangelbaft in der Gute. 

r zählt rid’ ‘ce Anzahl feiner Cier genau, denn im ADgemeinen fet e8 dad Beſie, 
daß man cus einem Gi v.n einer guten Henne einfad ein Küchlein erzielen follte. 
Das Comite ſchließt feinen Bericht burd ben Ausdrud ber Meinung, bag bie ge: 
woͤhnlichen Anſichten über Gefliigelgucht immer in grogem Maßſtabe irrthümlich jind. 
G8 ift immer wicber und wieder in biefem Club und in Farm-Journalen erwahnt 
worden, daf es fic) nicht lohnt, mehr al8 50 Hennen gu balten; ‘wenn Ciner hid elm: 

ebender mit bem Sefliige’iudhtge) aft abgiebt, bann fei dabei ein Nachtheil vou 
Paujen und Roup und Zipp und Cholera und dads ploglide Abfterben von pens 
nen und Siidlein durch unbefannte Urfachen gu ermarten. Dies ijt eine Ga 
ſchung. In der ober befdriebenen Manier vermitteljt Raud und Kalf und Aſche 
unb einem Feuer, durch Meinlidfeit und einem grofen Bot bei milbem Wetter, feher 
wit Hrn. Leland etwa 4,000 Stiid Febervieh Hurd) die Saifon bringen, jahraus 
jahrein obne Ungliid ober That und init Untoften, bie ſehr geting und anf 
einer gtofen farm faum merfbar find.” 

Bemerfungen. — Ich wünſche hier befonders pon 2 Punften zu ſprechen, 
bie nad) meiner Anſicht eines abfoluten Vertrauens würdig find. Zu erſt, bie 
Hiihnerftangen follten aus 24¢x1 Roll diden Brettern gemadt werden, fo befeftigt, 
daß fie auf ber flachen ober breiten Geite fipen; dieſes Sitzen ift nicht nut be 
quemet fiir bie Henne, nein, fie braudt aud ihre Rehen nit um eine Stange ju 
klammern, um igre Stellung behalten gu können, da died bie Sehnen dehnt unb fie 
fiir ba8 Erfrieren im Winter empfanglider madt. Unb gweitens, biefe Bret: 
ter werden beim Einſchrumpfen nicht offen fpalten, was, wie jeber weif, Stangen 
thun, fo verbiitend, daß fte fiir bie Läuſe einen ZufludtBort direct unter ber Henne 
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bieten, was ſchwerer in's Gewidt fallt, als man vermuthen wiirbe. Cin anberer Ge⸗ 
bante ift ber Beachtung werth. Hr. Leland halt Rãucherung, Rauch von Federn, oder 
Schwefel fiir beffer al8 Petroleum ober Karbolſäureanſtrich. Es befteht dariiber 
fein Qweifel, ba ber Rauch jebe Ripe und Spalte erreicht, während beim Be- 
ftreichen viele itberjfehen werden. Unb die Idee von einem Maudfang und einen 
ziemlidy grofen Herd in bem Hühnerhauſe ift wirklid bie größte Idee von allen, 
benn baburd) erhalt er Warme, Leben und Geſundheit für fein Gefliigel in feucd= 
tem fowobl al’ faltem Wintermetter. Richte bie Grope be’ Haufes im Verhaltnif 
gur Anzahl bed Geflügels ein, bad bu gu halten wünſcheſt. Nun, alle’ was erfor- 
derlich ift, ju beachten, bevor man fidh mit Geflügelzucht abgiebt, ift, wad verlangt 
ber Marit in meiner Nadbarjdaft ober im Bereich ber Orte, die ich mit ber Bahn 
ſchnell erteichen kann ? Indeſſen, ba einige Leute ihre Pflidten gegen ihr Gefliigel 
vernadlaffigen werben und bann vor lesterem einige Cholera, Zipp, Roup u. f. w. 
befommen werben, fo will id einige ber beften Mittel fiir fie anführen, bie Art bes 
Fütterns, die für's befte gehaltenen Jutterforten, ihr Bedarf an reinem Waffer, 
Staubbaber u. ſ. w. Ich werde bie Namensreihenfolge umbrehen und beginne 
mit 

1. Staubbarder.—Rothwendig für Gefligel, um ef fret von 
Sanfen 3 halten. — Wenn bu feinen Herd im Gefliigelhaufe halt, wie 
im obigen Falle, nimm trodnen feinen Gand oder trodnen Stragenftaub, 20 
Maß (bie Grope bes Makes richtet fid nah ber Anzahl ber fiir fie beftimmten 
Hennen), Holkafhe 5 Mag und Schwefelblume 1 Mag, und mifde alled 
gut burd und ftelle e3 in große niebrige Sijten ober in eine Ede ded Geflii- 
gelhaufed, jebenfal3 vor Regen und Schnee geſchützt. Sie lieben e3, fic barin 
zu baben und gu ftauben, ebenfo al3 Knaben fid gerne baben und an einen 
wannen Gommertage fid im Flufje beluftigen; auferbem halt es die Laufe ab, 
bas Geffliigel gu belajtigen, wenn bas’ Haus und die Stangen pon ibnen durch 
Beftreiden ober Rauchern frei gehalten werden. Folgendes wird als eined der 
beften Anſtreichmittel fiir ein Gefliigelbaus, Stangen 2c. gehalten. 

Ladufe im Sefligelhaufes der befte Mnftrid, fie au vernidten.— 
Nimm 1 Pfund harte Seife, dünn zerſchnitten, und thue fie in einen eiſernen 
Keffel mit Wafer, 2 Quart ober je 1 Quart weidhe Seife und Wafer, und hie 
e8 bid es fodjt, bann nimm e8 vom Feuer und rühre 1 Ot. Petroleum hinein, fo 
lange umrührend, bid leptere¥ in ber Miſchung gang aufgefogen ift. Dies muh 
in einem gewöhnlichen Eimer heißen Waffers gut umgerührt und fofort an die 
Stangen und in jebe Ripe am Haufe geftriden werden, wo bie Stangen befeftigt 
find, unb wenn in diefer Beziehung genug geſchehen ift, wafde bie ganze Innen⸗ 
feite be3 Haufes und jebe Neftfifte (nimm bas Neſt vorher heraus und verbrenne 
eB und thue friſches Stroh hernach hinein) und bu fannft die Gewifbeit baben, 
eine gebdrige Gauberung von den Ldufen erreicht gu haben. Ich nahm die 
Mifdung vom , New Yorf Rural,“ 80. Augujt 1884, was als neueſtes Mittel hierfiir 
angefeben werden kann; es gleicht Prof. Beal’s Mittel fehr, Rindenläuſe an Frucht⸗ 
baumen gutddten.” Ich weif, e3 wird fich als verberblic) fiir alle Läuſe erweifen, 
bie in feinen Bereid) fommen. 

2. Dads folgende iftaus bem ,Amerifanifden Agriculturift,”“ ziemlich verſchie⸗ 
ben vom obigen, wirft aber aud ſehr durchſchlagend unb mag deshalb einigen 
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Leuten paffen daburd, daß man jeden Krampen und alles Andere vom Geflugel: 
baufe entfernt, bevor man mit bem Anftreiden beginnt. Die Narbolfaure itt 
ohne Zweifel ebenfo wirtfam al’ bie Seife unb das Petroleum, und mag ned 
BVelieben anftatt bes erften obigen verwendet werden. Dieſes Mittel war ais Ant: 
wort auf eine Anfrage von O. Kellogg von Bradford Co., Pa., gegeben, defies 
Geflügel mit Läuſen heimgefudt war und ber nun gu wiſſen wünſchte, wie er bie: 
. felben los werden fonnte, Der Redafteur fagt : 

„Nimm aus bem Haufe jede Stange, Neftfifte ober bemeglide Gade Heraus; 
aie alle atten, Kraͤmpen ober ſonſt etwas fort, wodurd etn Rif entftanden ijt, jo 
daß bie Innenſeite glatt tit. Dann made einen —An friſchem Kalt, in wel⸗ 
dem 1Unze Carbolfaure gu einem Eimer vol Waſſer gegoſſen wird. Waſche dad Haus 
Brermit ordentlich durch, bann bie Aufenfeite unb befdmiere bie Stangen mit einer 

youre von Schmalz und Petroleum giemlid did, jo bag, wenn fidy bas jeder: 
vieh barauf ſetzt, fie etwas davon an ihre Federn befommen werden. Streide aud 
etwas bavon jebem Thiere unter bie Flügel. Dies reinigt bas Haus, und die 
Dennen werden fic) felbjt teinigen, wenn nidt neuer Vorrath vom Haufe aus ge- 
tefect wird. Jn einem Monale ober früher waſche das Haus gelegentlid) wieder 
und beſchmiere bie Stangen; adjte barauf, alle Loder und Rifje in ben Loder zu 
fiillen. Es witrbe fic) lobnen, bie Gtangen über ein Feuer gu balten, vox 
Stroh, und fie ber Flamme auszuſetzen, bevor man fie beſchmiert.“ 

8. Ladufe am Gefifigel.—Eine Salbe oder Schmiere dafir.— 
Wenn irgendwelde Laufe am Gefliigel felbft find, beſchmiere, auger bas Hausnad 
einer ber obigen Methoben gu reinigen, ben Hals und Kopf, wenn fid) einige dort 
zeigen follten, und unter den Flügeln, um ben After herum und innerhalb ber 
Beine, Filipe ꝛc., jede Stelle, wo die Federn nicht dist gewadfen find, mit 
Schmalz, bas ziemlich gut mit Sdwefelblume verdict ift, 1 Unze wenigftend zu 1 
Pfund Schmalz. Schwefel mit Schmiere bedeutet fic Läuſe ben Tob, aber mag 
bie’ fein, wie e8 will, bie Laufe fonnen nidt an bie Stangen ober Bretter frabbeln, 
wenn fie fo reichlich, al8 fie follten, gebraudt werden und eine gute Lage von ber 
Galbe bartiber gefdmiert ijt; unb ic fehe feinen Grund, meshalb etwas Petrw- 
leum, vielleicht 2 Eploffel voll gu jebem Pfund Schmalz, nidt hinzugefügt werden 
follte mit ber Schwefelſalbe fiir bad Gefliigel fowobhl als fiir bie Stangen 2c. 

Wenn Gefliigel dicht mit Laufen bedeckt ijt, mag man etwas Jnfeftenpulver 
unter das Gefieber ftauben, gerade nidt viel, mit Staubbalgen, wie man fie fir 
Wanjzen an den Bettſtellen benutzt. Wuf jedem Falle halte entweber das Gefliigel 
" pon Laufen fret ober halte iiberhaupt keins. Wenn man fein Ynfettenpulver bei 
ber Hand hat, ftaube Schwefel unter bie Fedbern, was ebenfo gut ijt; wenigftens 
behaupten Viele, died fei vollftandig geniigendD. Es wird in bem nadften Abfage 
von bem „Jowa State Regiſter“ empfohlen. 

1. Sw verbhiter, daß Laufe an Bruthennen bleiben.—Lege 2 oder 
8 Blatter Tabaf in bas Neft einer brittenden Henne, lege bie Gier barauf und dies 
wird alle Laufe, welde an ben Hennen fipen, todten ober vertreiben und. verhüten, 
bag fie iberhaupt ſich an ihr feſtſetzen, was wabrend des Brütens oft gefdieht, jelbjt 
wenn fie nidt gleich anfangs aud an ibt waren; unb 

2. Echwefel unter bas Gefieder geftreut, wenn man feinen Tabal haben 
fann, ift aud gut, bie Laufe am Geflitgel gu vernidten unb fie fern gu halter. 

8. Gin anderer Schreiber fagt wieder, thue einen Eßlöffel vol Gecwefel in 
bas Neft einer Henne ober eines Truthubnes, die man fepen will, und died wird 
alle Läuſe an dem Gefliigel vernidten und aud) verhüten, baf fie in's Neſt kommen 
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unb fo ba’ Brutthier belaftigen. Died follte nicht gu reichlich angewendet werdert, 
bamnt es nidt die jungen Küchlein ſchädigt, wenn fie ausgebriitet find. 
Das einfache Beſchmieren der Kopfe von fehr jungen Kiidlein wird die Laufe abs 
balten, fid an ibnen feftzufepen. Das alte Neft follte ftetd herausgenommen und 
verbrannt und neues Stroh fir jedes Setzen eingelegt werden. Die Nefttifte follte 
aud immer wieder bei jebem Setzen weiß gewaſchen werden. 

4. Es wird aud behauptet, daß Sdweinsborften anftatt des Strohed firs 
Neft, niemals mit Laufen behaftet find. Cin Schreiber behauptet, bak 9 unter 10 
Hennen die ftarben, an ben Folgen von Laufen fiarben. Dann, um Himmels: 
willen, wie wit oft ſagen hörten, haltet eure Hennen von Laufen frei, ober, wie ge⸗ 
fagt, baltet iberhaupt fein Gefliigel, Gobalb man eine Henne ſchwach werden 
fieht, fobalb fie bie Nahrung verweigert und der Ramm an den Spitzen ober Enbe 
Blau oder bunfel ausfieht, faß fie und feht nach ben Laufen, und habt ihr fie gefun- 
ben, vertreibt fie fofort, wie id) angegeben Babe; reinigt bas Haus, erneuert bas 
Staubbab und ftellt ales wieber in vorgiiglider Ordnung her, und paft auf | 


Wafer rein und flar.—Seine Wichtigkeit tagli& fir’s Geflügel. 
— Gin Schreiber im ,Fancier’s Journal” glaubt, daß Cholera bas Gefliigel felten 
belaftigen witb, wenn es taglid geniigenb reines Waffer hat, und bap „Ver⸗ 
nagdlaffigung es hingufegen, eine ber ſchlimmſten Formen von Graufamfeit gegen 
Thiere iſt.“ Cin anderer Schreiber fagt: ,Gefliigel follte ebenfo regelmafig mit 
Wafer verjorgt werden wie Pferde, Rindvieh ober andere Hausthiere.” Diefe 
Erflarungen von Leuten, die es wifjen, follten al’ bas , Wort fir ben Weijen” gel: 
ten. Das Searfemittel weiter unten fann gelegentlidh in bad Trinfwaffer ge: 
than werben, fo wie bort vorgefdrieben. Man Halt e3 für nothwenbdiger im 
Winter alZ im Sommer, wenn nicht unter ihnen in ber Nachbarſchaft Kranfheit 
vorherrſcht. Einige Worte nun in Bezug auf Futter fiir bad Gefliigel, Nothwen⸗ 
digteit sur Abwedfelung u. ſ. w. 

1. Futter. — Berſchiedene Sorten nsthig far Seflfige! zum Ges 
deihen. —Es ift Gebraud gewejen, bas Gefliigel beinabe ganglid) mit Rom, Win⸗ 
ter fowobl al8 Gommer ju fiittern. Wber, wie in anberen Dingen, hat man aud 
bierin große Nenerungen getrofjen und man hat gefunden, bag man ibnen nothwenbdi- 
ger Weije ebenfo oft Abwedfelung in ber Nahrung zukommen laffen ſoll als Mens 
fden ober anberen Hausthieren, wenn fie gedeiben follen. Korn, Buchweizen, 
Hafer, gefodte Pflangenftoffe jeder Art, Fleiſch, gekocht und roh, Frucht, Abfall 
vom Tiſch, grüner Kohl im Winter, als ein Erſatz fiir das zarte Gras, das fie im 
Sommer freffen. Cinige halten e8 fiir widtig, ignen feingefdnittenes Grummet ju 
geben, aber ber Rohl ober andere Pflanzen gefodt, wie oben erwähnt, füllen den Play 
beffelben völlig aus; aber ein’ ober bas anbere, ober beide3 gu verfdiebener Zeit 
ber Abwedfelung wegen, würde beffer fein. Saure Mild fol auch eines von bem 
beſten Gutter fiir Gefliigel fein (befonbderd fiir junge Riidlein), bad ihnen gegeben 
werden fann, fagt ber , New Port Herald.” Da fie bei faurer Milch wunbervoll ge- 
beiben mag man fie ibnen anftatt bes Waffers mit großem Vortheil verabreiden. 

2. Korn, — Abends, im Winter, ift es ſehr werthvoll wegen der gefteiger: 
ten Warme bie es ihnen während ber falten Monate giebt, während bas andere 
Getreide im Sommer fiir allgemeineds Futter beffer ijt. Hier und ba gemifdt, gu 
einer Zeit ein Futter von einem, bann bas andere. 
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8. Budweiser ift als Fettmader befonber’ gu ſchätzen und befarbert 
aud bad GCierlegen, abgefehen bavon, bag er vom Geflitgel allgemein gern geftej: 
fen witb. 

4. Safer ijt beim Gefliigel nit beliebt, wenn nicht gemablen unb gu Teig 
gebilbet, ohne Zweifel bedhalb nicht, weil bas Samenkorn ju lang ift und der 
Schärfe ber Enden wegen, die bas Sdluden erfdweren. 

5. Feiner Mies, wenn fie ibn nidt bequem und in der Nahe haben, follte 
ſtets bort gebalten werden, wo dad Gefliigel jharren unb berumpicden fann, wie 
e8 taglid) thut, um ibn in betradtliden Mengen gu verjdluden, als ein Mittel, um 
bas Futter tm Magen gu zerſchneiden. 

6. Holgtohle, fein gebroden, follte ſtets ihnen ein= ober gweimal die 
Wodhe gu jeder Jahreszeit gegeben werden. 


Das Aufziehen von Küchlein vow ciner Stadtfran beridtet. — 
Das Folgende wurde durch ben ,Country Gentleman’ beridtet. Die Frau fagt: 
„Ich habe Küchlein mit ber Hanb auf egogen batte 108 auf einmal, und nie: 
mals ein Inſekt (Läuſe) anibnen. Ich that Schwefel unter ihre Flugel und auf 
bie Hinterfdpfe, und ein: oder gweimal that ic) eine Prife in I und fie blie⸗ 
ben Dollig frei von biefer audfaugenden Peſt. Da id von Kidlein rede, möchte 
id gum Beſten der Anfanger in der Küchleinzucht fagen, daß ich mie einen Fall von 
PP unter meinen Küchlein hatte; nie fab id) ein’ damit bebaftet. Ich glaube, der 
rund war, daß id fte nie im Feuchten laufen ließ, und wenn id trgend eine Rei: 
ung zur Loderheit ber Eingeweide fab, that id) ſtets eine reiche Lofis Cayenne: 
feffes täglich in's Futter, bis fie gebeilt waren, und ſo verlor ‘3 von 109 Riudlein, 
bie id) ausbritten lief, nur 4, und nod dazu ftarben dieſe durch Zufall — Bretter 
fielen auf fie. Ich richtete mir ,meinen Hof’, wie id) eB nannte, ein mit Bretrem 
geſtützt gegen Pfähle, bie in's Gras getrieben waren; und bann bebedte id den 
ganzen Bios mit einem Mosquitonetz, um die Kleinen darinnen zu allen, und zu 
rite bag bie Alten den kleinen Küchlein bas Futter —8— en. Küchlein 
müſſen alle 8 ober 4 Stunden zuerſt gefüttert werden (laß mid bier fagen, id 
meine nidjt ben erſten Tag, fondern nadper). Ich fürchtete niemals Habidte, denn 
wit bielten ,Guinea”"-Hennen, und verfor nie ein re heen _ Biele Leute auf bem 
Lande haben ifr Erftaunen ausgedrückt, daß id, eine Frau in det Stadt, Kirdlein 
aufsiehen founte, bie nie ba’ Zipp hatten. Durch große Sorgfalt erreichte ich es. Nie 
lag ein Küchlein fein Futter naf nehmen, und es wird nie das Zipp befommen. 
Sch hatte ftets viel Ro fenajde fiir bie fleinen Dinger, um “dj darin ju rollen und 
Darin herumzupicken; ai eine audgegliibte Kohle. Wenn eine Anzahl Kiidlein 
an einem Plage find (id) hatte etwa 80 an jebem), fo muf bie Afdhe ein Mal die 
Woche gewedfjelt werden, fo lange fie nod tebe jung find, jeden anderen Zag, wenn 
fie alter werden.” 

Ich will gum Beften fiir Andere erwähnen, daß ich einmal ¢ine Familie legten 
Sommer (1884) in einem Dorfe in Obio befudte, wo die Frau etwa 100 Küchlein 
in einem Raume von nidt ganz 2 Ruthen im OQuadrataufjog. Ich fagteibr, „Sie 
haben 4 Mal foviel Küchlein in biefem Hofe, als fie haben follten’ u. ſ. w. Lie 
Cholera ftellte fich ein umb fie verlor eine grofe Anzahl bald nachher. 

Viele Leute in verſchiedenen Landestheilen gebrauden einen von den Briite- 
mafdinen, wie man fie auf Fairs fieht, gum Wusbriiten unb Aufziehen von Küch- 
lein. Ginige gebrauden Lampenhitze, um bie Cier auf etwa 102 Grab F. ju bal: 
ten und anbere benugen bie Hike, bie burd da’ Gahren von Pferdediinger entſteht, 
gum felben Swede ; aber bevor Semanb auf biefen Plan gehorig eingeht, follte er 
fic) erſt vergewiffern, bag er nidt bezüglich ber Snformation, die’ fie iber bas 
Unternehmen erhielten, befdywindelt und getaufdt worben ijt. Um ridtige An- 
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leitung gu geben, würde e8 viel mehr Raum erforbern, al8 id geben fann, daher 
bieje Warnung. Es giebt fein Patent fiir ben Gebraud von Pferbediinger, nod 
wiifte id ein’ iiber ben Gebraud von Lampen; jebod iiber einige Formen des 
Apparates, ber bamit gufammenbhangt, giebt e8, wie id glaube, Patente. 

Bemerkungen. —Denfe hier daran, Vorſorge mit Schwefel verhiitet 
Läuſe. Ctwas Cayennepfefjer in’s Gutter gejtreut, wenn fid Durchfall zeigte, 
tettete fie. Sie aus naſſem Gras gu halten, fdiipte fie vor Zipp unb ohne Zweifel 
aud) Cholera. Die Kohlenaſche lieferte bas’ Staubbad und ihre Sorgfalt im öftern 
Wechſeln ber Afde und bas Halten von nur etwa 80 an einem Plage ober Hofe, 
wie fte ihre verfdiedenen Cingaunungen nennt, bielt fie in einem gedeibliden und 
gefunden Zuftande. Denke aud) baran, bag Guinea-Hennen bas fpecielle, ridtige 
Ding gegen Habidhte find (fiehe ihren Werth aud unten in Garten ald Vertil⸗ 
get von Wanjen und allen Ynfeften darin). 

1. Huhner⸗Cholera. — Erfolgreiche Mittel .— Cs ift eine ausgemadte 
Thatſache, daß wenn Hühner warme und trodne, aber gut geliiftete Haufer haben, 
von ber Grofe, die gu ihrer Anzahl paßt, und mit Staubbabdern, gut gefiittert 
werben unb freien Zugang gu reinem Waſſer täglich haben, fie bei gehdriger 
Sorgfalt faum jemals Cholera ober andere Kranfheiten befommen. 

1. Es bat fich gegeigt, daß Zwiebeln, zerhackt und in’s Futter einmal des 
Tages einige Zeit hindurd gethan, dann einmal die Wode, und auch zerriebener 
Ingwer, ein wenig (ich modte fagen foviel alB fie gerne freffen) in ihre Mahlzeit 
bei ihrer nächſten Fütterung, jeden Tag ober zwei bie Cholera heilen wird, und 
bebaupte id, daß fie verhütet wird, wenn man Obiges fiittert, fobalb es befannt 
ift, baf fie in ber Nadhbarjdaft aufgetreten ijt. Cin Schreiber fagt: Rohe Zwie⸗ 
beln und ein wenig Ingwer find bas Beſte gum Kuriren yon Cholera, wenn die 
Krankheit nod nidjt gu weit vorgefdritten ift, unb er fiigt hinzu: aud) zu viel 
ganjed Korn haben wir fiir ſchädlich befunden; es follte in Mehlform fein und 
nur 1 Malin 8 ober 4 Tagen bei heifem Wetter verabreidt werden. 

2. Gewöhnlicher tother ober Cayennepfeffet, 1 Bheeldffel vol in 1 Quart 
Mild, ober 1 Quart Mehl, jagt Frau J. C. Cuvall von Jamestown, Pa., ift bie 
Art, wie ich meine Hühner turirte. Joh weif, daß ſowohl Cayennepfeffer als Ingwer 
bei Cholera gute Dienfte leiften, oder bet Loderheit ber Cingeweide bei Menſchen, 
weshalb jollten fie es nicht bei biefen fleineren Thieren ? C3 muß der Fall fein. 
Gin Gefliigel-Liebhaber (einer der beſonderes Gefallen an ber Geflügelzucht hat) 
furirte Hiibnerdolera durch Füttern, jeden gweiten Tag, 2 Woden lang, mit Kleien⸗ 
brei, in welden ereine gute Dofis von gewdhnlidem rothen Pfeffer that. „Ein altes 
Thier,” fagt et, „ſchien beftimmt gu fterben unb trod) auf einen einfamen Fleck. 
Yd) aber bolte e8 Hervor, gab ihm einen ganjen Loffel Pfeffer alle Stunben, 
hielt eB an einem warmen Orte, unb fiehe ba, in einigen Tagen zeigte e8 fid, 
daß e8 wieber fiir ſich felber forgen konnte.“ 

8. „Schweineſchmalz“, bebauptet ein Unberer, ,faltin Dofen von einent geſtri⸗ 
denem Eßloͤffel voll fiir 1 Hubn, und wenn nicht befjer, in 24 Stunden wiederbolt, 
ift ein erprobted und wirkſames Heilmittel und wird elfen, wenn itgend etwas 
in ber Schöpfung helfen Fann.’ 

4, Alaun und griiner Vitriol fol aud ein woblerprobtes Mittel gegen Hüh⸗ 
nerdolera fein. Zu geben in folgenber Art und Weife: „Bei ben erften Anzeichen 


776 Dr. Chaſe's Recepte. 


(ſchwach werden und Durchfall) löſe fiir jede Gallone Trinkwaſſer 1 Theelöffel von 
jedem auf und thue es hinein; und zur ſelben Zeit thue täglich zum weichen Futter 
ein bischen ſcharfen Sand im Verhältniß von 1 Theelöffel voll fiir jedes Huhn. Su 
ſchlimmen Fällen gieb ſogleich, mit der Hand in einen kleinen Teig gemiſcht, ein 
Stück Alaun und grünes Vitriol, je von der Größe einer Erbſe, und miſche aud 1 
Theelöffel Sand mit ein wenig Mehl und Waſſer fiir jedes Huhn. Fahre mit bem 
mebizinitten Waſſer unb gefanbeten Gutter fort, bis alle Reider der Krankheit ver- 
ſchwinden. 

2. HkHuersCholera.— Ein unfehlbares Mittel.—Cin Correſpondent 
de3 , Blade”, glaube id, fagt: usc) babe efunben, baf eine Miſchung vow 2 Unjen, 
je rothen Pfefjer, Alaun, Harz unb Schwefel, ein unfehlbares Mittel pur biefe Plage 
tt. Lebten Sommer verlor ich mehr als 50 Stück gewöhnliches Geflügel durd 
Cholera, nur meine Buff Toei blieben verſchont + jah zufällig die obige 
Mifdung empfohlen und verjudte fie, re baie 1 Eplofe voll in 8 Pints von ge⸗ 
briibtem Kornmehl, und ob ee mehrere Hubner in den ae Stadien der Krant: 
beit fic) befanben, erholten fie fic wieder, und ich babe jeitbem fein Huhn mehr 
vetloren. Sn ſchlimmen Fallen modte id) dazu rathen, 44 Theeldffel voll in ein 
Mehl fiigelden jedem Huhn täglich gu geben, bis e8 gejund wird. Thue einen fleinen 
Klumpen Alaun, etwa von ber Größe einer Hidorynup, in ihr Trinkwaſſer.“ 

Bemerlunge n.—Diefes Recept verlangt Harz als cine’ ber VBeftandtheile, 
aber nad) meinem Wifjen ber die Natur von Harz und grünem Vittiol würde id 
lepteres bei Weitem vorziehen, unb damit wiirbe id gar nidt in Beſorgniß fein. 
Der Schreiber fagt: ,Alaun von der Grofe einer Hickorynuß in ihe Trinkwaſſer.“ 
Diefer Betrag, ober 1 Theeldfjel voll gerieben, würde dad ridtige Mag fiir 1 Quart 
fein, ober gut genug fiir ein Dutzend Hühner, und dann wiirbe id aud baffelbe 
Quantum griinen BVitriol hineinthun, oder bas Starfemittel unten, wie dort ange: 
orbnet. Wenn „Cochins“ biefe Krankheit nidt befommen, find fie bem entipredend 
werthvoller als andere Brut. 

Rate fir Cholera,—VLor ber ,New Port Sun’. Sie fagt: ,Hole einige 
Gents werth Gartenraute betm nadften Apothefer und zerbrich fie fein und mifde 
fie mit gerhadten Pflangen, Mehl und gefodtem Kornmehl. Thue eine Prife vow 
ben Nautenblattern täglich in's Futter, bid weiter keine Anzeichen von Cholera vor⸗ 
handen find. Seder Geflügelzüchter follte ein Beet Raute in jeinem Garten jum 
Gebraud, wenn nothig, haben. Für 5 Cent Rautenfamen erhalt man genug 
Pflangen für bie ganje Nachbarſchaft, und fie wachfen faft überall.“ 

Bemerlungen.—Bet diefer Krankheit, als bei jeder anderen, bei Thieren 
ſowohl al’ Menſchen, wende bas Mittel an, bad bu fiir bad befte haltft, ober bas 
cine, bas bu verſuchen willft, bei ben erſten Gymptomen, und du wirft nur 
wenig Mtiihe und nod weniger Verluft haben. 

Starfungsmittel far Geflügel. —Schwefelſaures Eiſenſalz, grünes 
Bitriol, iſt oft von Geflügelzüchtern als ein tüchtiges Stärkemittel fiir Geflügel 
aller Art empfohlen worden, beſonders in der Mauſerperiode, außerdem gelegent⸗ 
lich im Sommer, aber öfter bei kaltem Winterwetter. Viele Formeln oder Recepte 
find dafür gegeben, aber ich halte das vom „Southern Farmer” gegebene fiir bas 
befte, bad intmer fertig fiir ben Gebraud ift, wenn bendthigt, ba es alles in cins 
gegeben ijt unb deshalb leicht behalten mith. Es lautet folgendermaßen: 

n1 Gallone warmen Waffer3 life 1 Pfun i ũ 
Vitrld — thue bann 1 te Savoetel|ure Wau Grebe be Deon as 
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einen Krug, von welchem es nad Bedürfniß gebraucht werden mag. Zu 1 Quart 
Trinkwaſſer thue 1 Theelöffel vo von ber Löſung. Es giebt bem Waſſer cin 
roſtiges Ausſehen und einen ſcharfen Geſchmack.“ 

Bemerkungen. — GB tft ein Mittel gegen Anſteckung, indem es die 
Trinfgefage frei von lebenben Bacterien ober Milben Halt, von lebenden Thieren, 
pon welden e3 kürzlich behauptet ijt, daß davon die Menfdendolera entftebe. 
Ginmal bie Wore, ober fo, dann ſchütte meht davon in bie Trinfgefafe unb 
fdeuere fie rings herum mit einem alten Gefen, reinige fie hübſch und drehe fte ber 
Sonne ju und trodne fie, nachdem has Gefliigel ihren Morgentrun?® genommen 
und auf ihren tagliden Ausflug nad Heufdreden und anberem Kram gegan⸗ 
gen ift. 

1. Sippy beim Geflügel. — Urfadhe und erfolgrcides Mittel.— 
1. Urfade. — Obgleich man biefe Kranfheit fit anftedend und epidemifd halt, 
b. b. daß fie eind vom anbern befommt und moglicdermeife eine ganje Nachbar⸗ 
{daft befallen fann, fo foll ihre Urſache bod vom fdledten Wafer herrühren, bem 
Ausgefeptfeinim Naffen unb bem Mangel an ndbhrendem Futter. Achte barauf, daß 
keines von biefen eintritt und balte fo das Zipp fern. Das Ripp entfteht durch bie 
Anwefenheit pon Würmern ober Maden im Herzen und ber Luftrdhre, was fie gab: 
nen madt ober, um eS vielleidt ridtiger audjufpreden, nad Athem fdnappen 
laft. 

2. Heilmittel. — Campbheripiritus, 1 ober 2 Theeldffel gu 1 Quart ibres 
Trinfwaffers gu Anfang mag ausreiden gu Alem, was nöthig ift, aber wenn 
irgend einige ſchlecht werden, thue ein Stid Camphergummi von der Grofe eines 
Weizenkornes fiir ein Huhn und einer kleinen Crbfe fiir ein älteres Thier, in bie 
Keble und alte e8 dort bis hinuntergefdludt. Dies foll eine „ſichere Kur’ fein. 
Aber ein Theeldfjel vol Campherfpiritus follte aud) in jedes Quart ibres Trink⸗ 
waſſers gefdiittet werben. 

8. Tabak. — RMauchere fie, indem bu fie in eine Kifte ober Kiften mit einer 
Pfanne glühender Kohlen thuft, worauf fein zerſchnittener Tabal gefditttet ijt, 
bede bie Kiſte gu umd räuchere fie, bid berauſcht. Sagt B. L. Scott in bem 
Blade’, „ich garantire fiir jede3 Huhn.“ 

4, Salgbutter hat {dhwierige Galle furict, eingebendD Morgend, wenn 
fie hungrig finb, wo fie fte fofort freffen. Wenn gum Freffen gu franf, driide die 
Butter bas erfte Mal hinunter, am nadften Morgen werden fie fie ſchon von felbjt 
freffen; 2 ober 8 Mal gegeben wird im Wigemeinen geniigen. Dies, mit Pfeffer, 
wird weiter unten empfoblen. 

5. Schwarzer Pfeffer. — Cine Frau H. D. Buſh aus Saline, Mid., 
belebrt bie ,Detroit Poft und Tribune’: „Nimm ben Kornpfeffer und zerreibe ihn, 
1 Theeldffel voll in 4¢ Theeldffel voll Maismehl mit ein biden Wafer mijdend. 
Oeffne den Sdnabel des Huhns und laf taglid eine Pille davon hinuntergleiten, 
bid gebeilt. Cine Voſis wird fie gemdhnlid furiren.” 

Gin anberer Schreiber fagt, dab 2 ober 8 Korner von zerriebenem ſchwarzen 
Pfeffer in ein bisſschen friſcher Butter (mag friſch gemadt fein, aber id) bevorzuge 
fie gefalzen wie fiir ben Tif), 2 ober 8 Mal taglid, eine Woche hindurch gegeben, bas 
Zipp kurirt. Sie werden eB ohne Zweifel ſogleich freffen, da ich weiß, daß fie den rei⸗ 
zenden Geſchmack des Cayenne gern haben; weshalb daher nicht ben bes ſchwarzen 
Pfeffer’? Joh glaube, ber Cayennepfeffer iſt für dieſe Krankheit ber beſte. Viele 
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Schreiber befpreden fehr giinftig ba’ Geben ber Campferpillen, die in ihr Trinkwaſ⸗ 
fer gethan werden, einer weiter unten ben Schwefel als ein Vorbeugungsmittel; 
weshalb follte nidt ber Gebraud von bem oben bei ber Cholera gegebenen Star: 
fung8mittel ebenfalls ein Vorbeugungsmittel gegen Zipp fein ? Ich halte e3 dafür, 
wenn 2 Mal bie Wode in Wafer mit der fonftigen Pflege angewanbdt. 


2 Sipp bei Hhnern. — Sidheres Schutzmittel. — Cin Correſpon⸗ 
bent bes , Germantown Telegraph, ber 70 Hühner voriges Jahr verlor, fagt jept: 
„Daß friſches Wafer taglid mit einem Stück Rollenſchwefel barin als ein ſicheres 
Vorbeugungsmittel fic) erweifen wird.’ 

Bemerfungen. — Soviel ih ben Werth bes Schwefels bet Diphtheritis 
ferne, Babe id) großes Zutrauen gu ihm als ein Vorbeugungsmittel gegen Zipp, 
ba beibe Krankheiten vermuthlid von lebenden Parafiten in ber Keble entftehen, 
und Gdwefel bebeutet Tod für dieſe. Joh wilrde inbeffen vorziehen, Schwefelmehl 
bem Wafjertroge entlang einjuftreuen, um eine beffere Vertheilung dejfelben im 
ganzen Waffer gu ergielen. Cin Theeldffel vol fir ein Quart wiirbe geniigend 
fein, und bann rühre man das Waffer um, bevor man bie Hühner daran läßt. 
Unb erlaubt man ibnen freien Zutritt gu ibm, fo werden fie ohne Rweifel nad dem 
Schwefel piden und orbentlid bavon frefjen. Miſche gelegentlid diefen Betrag von 
Schwefel in 1 Quart ihres Futter8, indem man das zuſammen zerntahlene Korn 
unb Hafermeh! anfeudtet, wann immec bas Ripp vorhanben ijt, befonders in naſ⸗ 
fem Wetter, wenn man fie fret Herumlaufen lapt. C8 wird fid, foweit id die 
Natur bes Schwefels fenne, gablen. (Siehe aud) Gdwefel bei Roup, unten.) 
Mit dieſer Mijdung fitttere 2 Mal bie Wode, da das Korn oder Kornmehl allein 
ein gu erhigendes Gutter fiir warmes Wetter ift. Anderes vorher erwähntes Korn 
follte mit Fleiſchabſchnitten, gefodten Pflanzenftoffen 2c., bas Gommerfutter bil: 
ben. Gefodte Moͤhren find beſonders ſchätzenswerth. 


1. Rowp bein Geflage!l. — BVelHreibung der erfolgrcimen Bes 
handlung, Rouppillen, re. — Ich werde zuerſt einen Artifel aus der , London 
(Ont.) Freien Preffe* anfiihten, ba er bie Befdreibung bavon giebt, igre Urjade, 
Behandlung und die Rouppillen, welde in Pulverform gebraudt werben fon: 
nen, dadurch, bag man fie in bas Gutter von Korn und Hafermehlmaifhe miſcht 
und fid) fo die Mühe fpart, jebes Hubn zu faffen und in feine Keble eine Pille 
herunter gu driiden. Es heißt darin: 

„Wenn immer ein Rorboftiturm mit feuchtem, frojtigem, unangenehmem Wer⸗ 
ter vorhanden ift, adjte anf Roup. Roup bedeutet fir Gefligel ftarfe Crfaltung 
int Kops, im Unterleib, eine ſchlimme Keble und andere Storungen, welde ibre Urface 
pon Grfaltungen haben. Der Ausdrud , Roup“ bezeichnet jie alle. Roup ijtin gewiſ⸗ 
fer orm ant{tecertd, Dibner im anberer es in einer Schaar eriftiren fann, obne 
irgend welde andere Hühner außer bie ſchwächlichen gu befallen. Cas erjte, was 
man mit bem davon beſatenen hiere thut, ijt, bag man Die Naſenlöcher ausrei⸗ 
nigt, und jeder Bite. ollte eine fleine Sprige bei ber Hand haben, bie fofort ange: 
wändt werben ſollte. Roup, wenn bosartig, madt fein Vorhandenfein durch einen 
eigenthiimliden, unangenebmen Geruch bemerfbar. Dad franfe Huhn fieht waſſer⸗ 
fuchtig aus, und ein leichter Oru auf die Nafenloder verurjadt eine Entleerung, 

ie an Geruch efelerregend tft.” 

1. Ueber Roup-Behandlung: ,Made cine Lofung von grünem Vitriol⸗ 
waffer und fptibe bavon mit ber Sprige etwas in die Nafenloder und auc in die 
Kehle hinunter. (Joh wiirde das Mittel in feiner vollen Starve fi t biefen RZwed 
gebrauden; benn mit ber Säure darin ift es beffer, al’ ohne diefelbe.) enn bas 
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Tier in wenigen Stunden nicht beffer ift, ver{ude ein kräftigeres Mtittel, was die 

Ginfprignng von einer Miſchung mit Carbolfaure ift. Thue 10 Tropfen Carbols 
dure gu einem Eßlöffel voll Köhlenöl und fprige eine fleine Quantitat in jedes 

Nafenlod. Dies wir Heilung veridafien, wenn alle anberen Mittel verjagen. 

Abends unb Morgens gieb die Rouppillen oder Pulver entwebder in’s Futter oder 

Pina fie in bie Keble hinunter. Thue aud etwas gum Futter ber gefunden Hühner 
inzu.“ 

2. Rouppillen. — „Wie Rouppillen zu machen,“ fährt die „Freie Preſſe“ 
fort, „iſt das, was die readeta Leute wiffen mddten. Das Fundament aller doup: 
pillen oder Pulver ift Teufelsdreck. Diefer wird mit Starfes und Abfihrmitteln 
verbunden. Hier folgt bie Methode, vermitteljt welder eine grofe hare mit ge- 
ringen Unfoften gemacht werden fann. Nimm je 1 Theeldifel voll Eiſenſalzſäure⸗ 
tinctur, rothen Pfeffer, Ingwer, Saffran, Potaſchechlorat, Salz und zerriebenen 
Rhabarber; miſche es geporig. Pernad thue 8 Gplofjel voll Soda gpotutphat 
hinzu und mijde e3 gut urdeinan et. Dann verbinde es mit 1 Unje Teufelsdreck 
und riibre es zuſammen, bid bas Ganje vollftandig vermifdt ifi, dabei gelegent- 
lich, wenn nothig, es mit Caftordl mildernd. Hieraus fann man dann Pillen ober 
trodne3 Pulver madhen. Es ift von derfelben Zuſammenſetzung als viele der 
Rouppillen, die fiir 50 Cents die Schachtel verfauft werden.“ 

Bemerfungen. — Renn das Gefliigel nidt krank ift, mifde e8 in Pulver⸗ 
form in's Gutter, was am wenigften Mühe macht, aber genug, fo daß jedes Hubn 
bavon foviel als eine gewdhnlide Pille befommt. Wenn man von dem Starfungs: 
mittel ein bidden in bie Nafenloder, wie bei No. 1, oben, ſpritzt, würde nur wenig, 
etwa 14 Theeldffel voll, zum Spritzen in die Keble jedes Mal geniigen; und es ginge 
aud), wenn man e3 nod balb mit Waffer ſchwächte. Der Sdnabel, Keble, Augen 
und Nafenisdher, falls ftarf mit bem Abfluß angefiillt, follten mit marmem Wafer 
rein audgewajden, bann mit bem reducirten Tonicwaffer, wie oben angefiihrt, mit 
einem. Schwamme benetzt werden, und für bie Mugen könnte man den Tonic mit 2 
ober 8 Mal fo viel Wafer zerſetzen. Ich würde dies der Carbolfaure und dem Petro- 
leum ober Roblenodl vorjiehen. Das folgenbde mit Schwefel, oder das darauffol= 


genbe mit Gifenbut, mag bevorjugt werden. 


2. Mittel für Rowp mit Shwefel.— Cin landwirthſchaftlicher Schrei⸗ 
ber fagt: 

„Letzten Herbft waren 2 Habne mit Roup bebaftet; ber eine war beinabe fon zu 
Tobe chat, ols it ibn fanb, da fid eine —8 fafige Maſſe in ber fuedee ps 
bildet hatte. Dads Leben anderer habe id) dadurch preettet, ich dieſelbe mit Der 
Spige einer Scheere herausnahm. \n dbiejem Fale nahm id ein Stück Schreib⸗ 

apier, madjte einen Trichter von der Groge eines Kindesfinger3, offnete den 
Sonabel, unb eine andere Perjon blied 16 Theelodffel voll Schwefel die Keble 
binunter, Wir fegten ihn aus, wie ich vermuthete, um zu fterben, aber er jtarb 
nidt, und nad der dritten Doſis fonnte er ebenjo laut fraben, als jemals.“ 

Bemerkungen. —Schwefel bat in hunderten von Fallen bei Rinder- 
Diphtheriti3 geholfen, weshalb jollte e3 nist bet Roup beim Gefliigel? Es that es 
ungweifelbaft, und wird e8 aud wieber thun. 

8. Roup.—Heilung durd Cifenhut._Gom ,,€anada Gelligel 
Chronicle, /—Der , Chronicle” fagt: 

„Wenn ein Subn port bem Garacterifti{den Huften dieſer Krankheit befallen ift, 

dben Schleim um den Schnabel hat nit Athemnoth, ſetze id eS in einen Weiden⸗ 
äfig, in einem rubigen Gduppen, und ftelle bavor einen Trinknapf mitetwa 1 Gill 
(4 Ungen) Wafjer, womit id einen Tropfen Cijenhut-Linctur gemifdt habe. In 
febem alle wabrenbd ber letzten 8 Sabre bat dieſe Behandlung einen faft wunber- 
aren Erfolg gebabt; bent wenn id nad dem Patienten 1 ober 2 Stunden ſpäter 
fab, fand id), bab bie Symptome verſchwunden waren. Der Anfall fannin 1 oder3 
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Tagen wieberfehren, bod jedes Mal in milberer Form 
Gilenbutwafier bat bet und in feinem alle serfebtt, bie Krank 
Stunden vo ftanbig gu beheben.“ 

Bemerfungen.—xWenn man fie fo fran’ findet, bah fie nidt trinfen 
wollen, ſchütte 1 Theeldfjel vol vom Cifenhutwaffer in die Keble hinunter, einmal 
in 1 Stunbe ober 2, bid fie trinten fonnen. 

Naͤudige Beine beim Gefligel. — Miſche gleide Theile Schmalz und 
Petroleum in einen Teig mit Sdwefel und reibe e3 auf die Beine, bid bie Raude 
abgeht; bann reibe darauf ein biBdhen ſüßes Oel ober ein wenig Schmalz; 
freſche Butter ift ebenfo gut. 

Gifreffende Heunnen. — Ginfaches aber fidheres Mittel dafar. — 
Made eine Oeffnung in bas breite Ende eines Cies und laß ben Inhalt heraus, 
{lage biefen gujammen und miſche darin genug ftarfen Senf, um es wieder ju fül⸗ 
Ten und flebe darauf ein Stück Tuc, um es darin gu halten. Dann lege es dorthin, 
wo bie Cifreffer e3 fehen und baran fommen fonnen. Sie werben fofort barauf los⸗ 
geben unb and) ebenfo fdnell wieder bavon. Es ift gu ftarf fiir fie. Unb ba fie 
feft glauben, daß es fid) mit allen Ciern ebenſo verhalt, fo geben fie die Unfitte auf. 
Ich ſehe nicht ein, weßhalb fich dies nidt ebenfo gut bei eifreffenden Hunden al3 
Hennen bewähren follte. 

Geflige!.—Der Durchſchnitt der verſchiedenen Brut als Qeger.— 
Vabelle mit Bemerfungen Aber die befien Gruthennen, Winters 
leger 2c. — Verjude haben gezeigt, daß bas Folgende ungefabr die durchſchnitt⸗ 
lice Legefabigteit ber verfdiebenen Brut jabrlid ijt, unb dba’ Gewidt ber Cier 
bem Pfunde nad : 


rm; aber bie Somlepuns mit bem 
tn etwa 48 


Eier Anzahl 
Bude pec Bhunb. per abr. Busht. per Bland. vee 
Helle Brahmas und Reb⸗ Creve Cœurs, . 8 
huhn n-Cochins, 7 180 | Sdwarye Spaniſche, .7 140 
Dunfle Brahmas, 8 180 | Leghorns, . . 8 160 
—— eiße und Buff⸗ amburger, .. 9 150 
Cochins ..7 115 olnifhe, . . . 9 125 
Plymouth Rods, 8 150 ominiques, . . 9 135 
poubans, . . 8 150 | Game), - «© . 9 130 
a Fleche,. 7 150 | Santams, . : - 16 90 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Bemerkungen.—So ſieht man, daß bie Leghorns durchſchnittlich mehr 
Eier im Allgemeinen legen, als irgend eine andere Art, aber in unſeren kalten, 
nördlichen Wintern erfriert ihr Kamm und Bart, wenn fie nicht ein warmes Haus 
und gute Pflege haben. Sie übertreffen den obigen Durchſchnitt oft noch — denn 
bedenke, daß die Tabelle ſich nur auf einen allgemeinen Durchſchnitt erſtreckt. Aber 
id) ſehe einen Bericht im „Blade“ von T. Pechtol, Polk City, Jowa, behauptend, 
„daß er einen Hahn und eine junge Henne von Leghorns gekauft hatte, daß die letz⸗ 
tere am 28. Februar 1882 zu legen anfing und daß er bis zum 80. Juli — 153 Tage 
— 146 Eier hatte, gebalten in einem Hofe, der nur 20x40 Fuß groß war.“ 

Shonen zunächſt fommen die Plymouth Rods, Houdan’ und Hamburger. 
Wahrenb id) vor drei Jahren einige Woden mid in Caton Rapids, Mid., auf- 
biclt, jah ich auf det Crprep-Office einen Herrn eine Anzahl gefledter Hamburger in 
Empfang nehmen, unb int Gefprad mit ihm hörte id, daß fie ſich als ausgezeich⸗ 
nete Leger bewahrt Hatten. Sie find eine ziemlich abgebartete Brut außerdem. 
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Gin Sdreiber ſpricht von den alten , Bolton Grauen* als den „Silbergezeichneten 
Hamburgern” fehr ähnlich, aber fie als Leger übertreffend, ba fte oft 200 Eier im 
Jahr legen. Go abgefehen von den alten ,Bolton Grauen’, die vielleidt nicht 
mehr jest gu befommen find, fagt dieſer Schreiber, J. ©. MtcReon, von Acworth, 
N. H., im ,Bofton Cultivator’, „daß feiner Erfabrung nad feine Sorte Hühner den 
Hamburgern als Legern gleidt, ba fie geringe Freſſer und wunderbar frudtbar find, 
abet wegen ihrer geringen Grofe und bemgemagen Fleiſchmangel fid nicht empfeh⸗ 
len.” Die Plymouth Rocks unb Brahmas werden befonders als Winterleger empfoh⸗ 
len; aber eS witb aud behauptet, daß gut beleudtete und warme Quartiere, mit 
Abwedfelung im Futter, Korn bes Abends, ein heife3s ober warmes Maismus, von 
bem gemifdten Mehl gemadt, ober beffer gemablened Futter fiir Hennen, mit 
getodten Rartoffeln und gefodten Möhren am Morgen, ein befonderd ſchätzens⸗ 
werthes Cilegung beförderndes Futter find, mit zerhacktem Fleiſch wenigſtens ein- 
mal in ber Woche und Pflanjenftofje vermiſcht mit bem gemifdten Mehl, ober 
Hafermehl, wie e8 al8 Boardinghaushaſh gubereitct wird, ald Mittagsfutter ge- 
madte Rorner, ift ein ausgezeichneter Winterfutterplan, wenn Gier in grofer 
Menge erwartet werden follen. Ich wiirde gu dem Haſh“ ein oder zwei Mal in der 
Woche nod hingufiigen 1 Theeldffel voll geriebenen Cayennepfeffer gu jebem Quart 
ber Mifdung und id garantire bann, bei aller dieſer Gorgfalt, eine [Hine An- 
zahl Cier ben ganjen Winter hinburd. Es wird in dem erften unter ber Ueberſchrift 
„Geflügel“ gegebenen Abfdnitt bemerft werden, dak von der grofen Zucht Hr. Lee= 
lanb fiir allgemeine 3wede bie Brahmas als bie beften betradtet. Die Buff- 
Cochins, glaubt man, liefern bie beften Seger und Hennen unter all’ den ibrigen. 
Lah’ die Leute dann fic felbft mit ber Zucht verforgent, bie bie befte für ihren beſon⸗ 
deren Rwed ift — für Cier bie beften Leger; fiir Verfauf der jungen Hühner einige 
von det großen Zucht, bie am rafdeften wadjen u. ſ. w. und fei bem entfpredend 
behutſam. 

Ich werde indeſſen ben folgenden Artikel aus bem „New England Farmer“ 
geben betreffs der Frage der beſten Zucht für Farmer und Familien in den 
Dörfern, die nur eine Sorte zu halten wünſchen, zum Hausgebrauch, ꝛc.; dens 
noch halte ich ſie in gleicher Weiſe zum Verſchicken gut genug, wenn Jemand zu 
irgend einer Zeit dies zu thun wünſcht. Dieſer Abſchnitt wird auch verſchiedene 
andere über dieſen Gegenſtand gemachte Beobachtungen beſtätigen. 

Befie Zucht von Huͤhnern far Farmer und Familien in Dör⸗ 
fern, — Gine Zucht ift genug fiir bie Farm ober fiir Dorfbewohner, die fie 
nur gum bausliden Gebraud balten. Was wünſchenswerth ijt, ift eine gute 
große Henne, ein guter Leger, eine gute Bruthenne, fein Leger (night dazu geeignet 
ober beftimmt) unb ein feines Tiſchhuhn, Cigen[daften, die bie Plymouth Rods 
in einem groferen Grade als alle andern in fid) vereinigen follen. Die White 
Leghorns itbertreffen fie, was Cieranjahl betrifft, unb bie Codin’ und Brah⸗ 
mas ausſchließlich al’ Tiſchgeflügel, aber ba die letzten viel Gutter freffen, verlie⸗ 
ten ſie ihren Ruhm und Vorzug. Indeſſen fei deffen eingeden?, ob auf der Farm 
ober im Dorfe, bak Sorgfalt und Aufmerffamfeit mit Begug auf Reinlidfeit, Guts 
ter und alle bie anbern Gingelbeiten in ber Behandlung e8 find, welde die ridtige 
Zurückgabe an Giern und Futter leiften. 


Das befte germablene Hutter fir Sennen. — Je 50 Pfund Korn 
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mehl, Hafermehl und Mittelmehl, 10 Pfund Kleie, 3 Ungen Kuchenmehl, 1 Unze 
Cayenne; miſche es gleichmäßig zuſammen fir den Gebrauch. 

Anleitung. — Wenn bu es ermöglichen kannſt, thue Milch auf dad Feuer, 
bis fie molfig wird und brühend heiß iſt, wenn keine Mild, thut Waſſer daſſelbe; 
thue 1 Theeldffel Salz für 12 Hühner hinzu und rühre von bem gemiſchten Mehl 
hinein, um einen ſteifen Schlagteig zu machen und backe 4 Stunden. Zerkrümele 
es dann zu Futter. Dieſes Mehl kann trocken gefüttert werden, wenn du keine 
Milch übrig haſt; es giebt ein beinahe gleiches Futter, Fleiſchabfälle zu einer Suppe 
zu kochen, dazu Kartoffelnabfall und andere Pflanzenſtoffe, wie in gewöhnliche 
Suppe, dann fie mit Mehl verdicken und wie erwähnt backen, für mindeſtens 
1 Fitterung täglich. — ,Gefliigel=Journal.” 


Geflige!l. — Grundfage, oder furze Erfldrungen aligemeiner 
Thatſachen. —1. Laffe ben Hennen beftandigen Butritt gu Ralf, um Sdalen 
daraus 3u bilben, und desgleichen gu Ries. 

2. Cin friſches Ci hat eine falfartige Oberfldde, alte werden glänzend und 
glatt. 

8. Holzfoble in Stiiden von Erbſengröße, oder gebranntes Korn einmal in 
ber Wode, ift werthvoll für alles Gefliigel. 

4, Wenn auf Cier geredhnet wird, gieb ibnen ein warmes Futter jeden Mor- 
gen von 3erftampjten PBflanjenftoffen fo feücht, als es fich verdiden läßt mit 
Mittelmehl ober Korn, Hafer, Weizen und Buchweizen, in gleidhen Mafjen zuſam—⸗ 
men zermahlen; Buchweizen als ein’ von ihnen, zum Mittagfutter, und gefpalte: 
nes Korn ober ganze Kerne Abends. 1 Mal in ber Wode thue 1 Theclsffel voll 
Gayenne- Pfeffer in das Morgenfutter fiir 12 Hühner, und 1 Mal in der Wode 
ſchwarzen Pfeffer, 2 Mal foviel wie rothen, was nidt nur die Cierprobduction 
vermehrt, jondern aud) Kranfheiten abbalt. 

5. Zerhactes Fleijd, einmal in ber Woe gefiittert, reizt gum Legen an, und 
Geflügel, jung oder alt, hat im Winter warmes Spiilwaffer fehr gern, mit ein 
wenig Kornmehl ober gemijdtem Mehl und liebt Haferfdleim febr, und mehr 
nod), wenn er mit Mild gemacht wird, ober doch wenigftens zur Halfte davon. 
G8 erzeugt Warme und liefert Fleiſch; aber beſſer blo’ mit Waſſer, als gar keins. 

6. Weijen, Hafer unb Gerfte, gufammengefodt, befördert das Legen, oder je 
2 bavon; Buchweizen ijt gut barin, aber braucht nur halb fo lang wie Hafer ge: 
fodt werden. 

% Go viel Futter nur, als rein und ſogleich aufgefreffen wird, ba fie fonft 
gu fett werden und mit Legen aufhören; wabrend des Sommers with Alles von bem 
gemifdjten ober zerſtampften Gutter, bad nicht aufgefreffen wird, bald fauer und 
erzeugt Krankheit. 

8. einer Kies ober grober Sageftaub find ebenfo widtig fiir bas Gedeigen 
des Gefliigels als gutes unb abwedfelndes Gutter. Sie bleiben ohne ibn nidt 
gefund. 

9. Sunge Küchlein miiffen Abends beim Lampenlichte gefititert werden, wenn 
man von ihnen ein raſches Wadhsthum erwartet. Sie werden bald ibre Greude 
baran haben ; 4 Mal fiittere man des Tags, bavon gulept in ber friihen Damme- 
tung, das letzte Mal beim Sdhlafengehen, wenn fiir einen frühen Marft. 
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10. Junge Hennen beginnen gewoöhnlich 8 Monate nad dem Ausbrüten Eier 
zu legen; dann werden die im März oder April ausgebrüteten, wenn richtig für ſie 
geſorgt wird, aller Wahrſcheinlichkeit nad ausgezeichnete Winterleger abgeben. 

11. Sammele die Eier 2 Mal täglich im Gommer und 8 Mal im Winter. 

Innge Küchlein. — Beftes Futter far fie.—Wie oft zu füttern 2c. 
—Die folgenden gut ge{driebenen und verniinftigen Unweifungen find von Fanny 
Field, im ,Obio Farmer.” Sie fagt: 

odie erfte Mahlzeit, die nidt eher verabreidt werden follte bevor bie Küchlein 
minbeften3 13 Stunde alt find, ift ein hart gekochtes Ci, fein gerfriimelt oder alt= 
badene Weizenbrotfrumen, mit Mild angefeudtet. Wir machen eB uns zur Regel 
in ber erften Wode nits als Ci, Brottrumen und Quark zu filttern. enn eine 
Wode alt, beginnen wir mit gefodtem Hafermegl, gefodten Kartofjeln, gefodtem 
Reis, 2c. Gefodtes formed mag bas gutter ber gweiten Mode fein, aber wir 
giauben, fie gedeihen beſſer ohne irgend etwas Kornmehl bis zur 8. ober 4. Woe. 

ann geben wir faft irgenb ein gekochtes Futter, hinzufügend ein wenig gefodtes 
Fleiſch, wenn man bas Gi vom Speijesettel fallen gelafjen hat und went Snife tent 
nidjt genug vorhanden find. Gobald fe alt genug find, Korner zu fdluden, geben 
wit gequetidtes Korn, gefpaltenen Hafer, Weizen u. f. w. Abends. 2 oder 8 Mal 
im ber oge mifde ein wenig Knochenmehl in’s Kutter, 1 G plétfet voll gu 1 Pint 
Hutter, ürze Das gutter leicht mit Salz und Pfeffer. Gieb Mtild zum Trinfen, 
wenn bu eS fannft. Füttere oft 5 oder 6 Mal des Tags. Fiittere f viel als fie 
tein auffreffen werden, aber laf fein Futter hecumfiegen, ba es fonjt fauer wird. 
Saures, a Grae eet Hutter tft größtentheils fiir bie Sterblichkeit unter der klei⸗ 
nen Rich fein aar verantwortlid.” 


Bemerfungen. — Das oben ermahnte Knochenmehl ift ohne Sweifel gut; 
und wenn man e8 nidt in ben Laben erhalten fann, wo e8 fein germablen zum 
Verfauf gehalten wird, fo ift ber bejte Erſatz dafür Knochen gu verbrennen, bis fie 
weif find, fie bann gu ftofen und in einem eifernen Moͤrſer fo fein als es geht ju 
pulverificen; died thut ibnen fehr gut und ift beſonders widtig, bid man die jungen 
Hühner auf den Feldern frei Herumlaufen läßt. 


Gefligel far den Markt su fetter. — Beſtes Futter dafür 2. — 
Amerikaniſche, franzdfifdhe und englifde Methoden 2¢.—, Kein Hubn,” 
„agt dex , American Agriculturift”, ,jollte, wenn ber 2 Jahre alt, im Hühnerhofe 
gebalten werden, aufer e8 fei eine befonder3 gute Dtutter ober ein feingefiederted 
Thier, erwünſcht für bie Zucht — ein ſolches mag bort bleiben bid gum Alter von 
10 Sabren oder fo lange als nützlich. Ale anderen Hennen oder Habne follten fiir 
den Markt am Erbe des 2. Jahres fett gemadt werden.” Sie follten in ein Zim⸗ 
mer ober einen Schuppen, der gefdlofien und giemlid dunkel gemadt werden fann, 
eingeſperrt werden, wenn man fie am raſcheſten fett maden will; ber Boden follte 
2 ober 8 Boll bid mit gefiebter Kohlenaſche, trodnen Ganb, trodner Erbe ober 
trodnem Stroh belegt werden; am beften biefer RMeihenfolge nad. utter follten 
fie 4 Mal be3 Tags erhalten und reined Wafer ſtets vor ihnen ſtehen. 

1. Die Amerifaner halten Buchweizenmehl, mit abgerabmter Mild gu einem 
biden Mus vermiſcht, mit 1 Theeldffel Salz fiir 12 Hithner, fiir dad befte Gutter 
gum Fettmachen, und daß hierzu 2 Woden geniigen follten, wenn dads Zimmer 
bunfel und falt iff. Dann {dice fie fofort auf ben Markt. 

2. Die Franzoſen behaupten, daß fein Mehl von Ror, bas weniger ald 1 
Saber alt ift, gum Fettmachen gebraudt werden follte, und dag das Wafer, bas beim 
Miſchen gebraudt wird, Nierenfett dazu befommen follte, im Verhältniß von 37 
Ungen gu je 2 Quart Mehl, und ein Fleiner Betrag von grobem Ried follte ber Vers 
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dauung wegen auc hinzu gethan werden, und fein Futter follte innerhalb 12 Stun: 
ben gegeben werden, wenn man bas Thier fhladten will. Sie fiittern auc) reidlid 
von ber belgifden gelben Mohre, gekocht ober geſchmort, und zerftampft, mit bem 
Bemerfen, daß badburd ein fehr würziger und eigenthitmlider Geſchmack bem Fleiſch 
vetliehen wird. Alle Möhren, bie ich jemals fab, find gelb, aber bie belgifde mag 
es gang beſonders fein und mag wiirjiger an Gefdmad als unfere gewöhnlichen 
Gorten fein, boc glaube id, fie werden alle ihrem Swede entſprechen. 

8. Die Englander haben eine große Vorliebe fiir bas Fleifd von Dorking Hüh⸗ 
nern und bereiten fie fiir ben Londoner Markt badurd, daß fie bie Hii§ner in einem 
bunflen Zimmer, getabe fo wie bie Amerifaner unb Frangofen, einfperren; aber fie 
fiittern eine Miſchung von 1 Pfund Mierenfett, fein gerhadt, 3g Pfund Ruder mit 
je4 Pfund Mehl, und geben Mild gum TCrinfen, 5 oder 6 Mal taglid, und bean: 
jpruden baburd einen Gewinn von 2 Pfund in ber Rode, und daß mart bet jun- 
gen Truthiihbnern fogar 8 Pfund bie Wode erreiden fann. Go mögen Truthahne 
bi8 gu etwa 40 Pfund fiir den Mem Yorfer Markt aufgefiittert werden, wo, bei die⸗ 
fem Gewidt, zur Weihnadtazeit einige Reitungen fie fiir 1 Dollar das Pfund werth 
halten. Indeſſen vergif nidt, bag in allen Fallen ihr Miſt oft fortge- 
ſchafft werden muß und bie Vobendiele auch erneuert werden mug, wenn daſſelbe 
Rimmer fortwabrend benugt wird. Am beften ijt e8, die Bobendiele taglid 
überzurechen. 

Zubereitung des Geflügels far den Markt; die beſte Art. — Es 
giebt 2 Arten, das Geflügel für ben Markt zuzubereiten — trocken gerupft und ges 
brüht. Geflügel nach der erſten Art verſchickt, erzielt in allen Fällen die höchſten 
Preiſe. Es ſollte das Ziel eines jeden Farmers ſein, beim Verkauf ſeines Geflü⸗ 
gels es in möglichſt gutem Zuſtande zu verſchicken, um das Auge des Schlächters 
oder Grocers zu fangen und einen ſofortigen Verkauf zu erreichen. Das Trocken⸗ 
rupfen erfordert ein größeres Geſchick als die meiſten Leute denken, damit das 
Thier abgerundet und ſchön ausſieht. Um died gn thun, ſollten die Hühner 
gerupft werden, wenn fie nod warm find — dad heißt, unmittelbar nad ih⸗ 
trem Abſchlachten — ba, wenn man fie vorm Rupfen erft falt werden Lape 
fid leicht bad Gleifd dabei lo8reifen fann. Beim Rupfen beginne mit ben 
Flügel- unb mit ben Schwanzfedern, barn bem Rücken, vom Kopf bis zum 
Schwanze. Pflide die Federn vom ,, Kropf” kreuzweiſe; Magen- und Bruftfedent 
peut von unten ber gerupft werden — bd. h. von ben Beinen nad dem Kopfe ju. 

urd) bieje Dtethobe der Rubereitung erzielt man einen doppelten Vortheil uber bie 
burd) bad heige Wafferverfabren gubereiteten, ba man alle Federn aufheben fann; 
adte barauf, ale Schwanz⸗ und Flügelfedern beſonders aufzubewahren; und wo 
viele gerupft werben, bringt beren Verfauj ein gang ſchönes Sümmchen ein. Ge⸗ 
fliigel vermittelft de8 Brühverfahrens gu bereiten, ift keineswegs gut und vortheil= 
haft, ba es ben Werth ber Thiere herabſetzt und ignen ein Ausfehen nidts weniger 
als Ieder verleift. Ou magft thun, was bu wilt, niemal3 werben fie fo fiir den 
Kaufer etwas Verlodendes an ſich haben; auferdem haft bu dabei ben Verluſt der 
Federn. 

Bemerkungen. — Laſſe mid hier erwähnen, daß ich es fiir bad beſte halte, 
lange genug nad dem Abſchlachten zu warten, um bas Huhn ſich ein wenig abküh⸗ 
len zu laſſen, da, wenn die Federn zu früh gerupft werden, wie jeder durch einen 
Verſuch ſich überzeugen kann, ein wenig Blut ſich in den Oeffnungen ſammeln 
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witb, von denen bie Federn gerupft wurden, und bie dad Fleiſch ein wenig fledig 
madden. Diefe Veobadhtung iftvon Widtigfeit. Wenn fie nach der Art ber Franzo⸗ 
fen abgeſchlachtet werden, mit einem einem Schraubenzieher feht ähnelnden Meſſer, 
an bem bie Spitze bas ſchärfſte ift, wobei die Beine von einem andern gebalten wer- 
ben, ber Schnabel gedffnet, das Hubn auf feinem Rücken liegend, wird das’ Meſſer 
gerabe rückwärts von der ,Sdnabelwurjel” hineingeſtoßen und gedrückt, um bie 
Wirbelfnoden zu trennen, was fie raſch todtet; und dann werden fie 
bei ben Beinen aufgebangt, bis bas Bluten vorbei ift und die Federn fogleid 
abgegogen. Died Aufhangen bei den Beinen, um gu verbluten, follte ge: 
than werben, wenn aud ber Ropf nad ber alten Manier abgefdnitten wurde. 
Das Hubn Halt ſich fo beffer; aber wenn ber Kopf abgefdnitten wurde, muß 
die Haut iiber bad Halsbein gezogen und gebunden und alles Blut forgfaltig 
von jener Stelle vor'm Verfdiden entfernt werden.- Die Cingemeide follen nie 
berausgenomimen werden, wenn nidt vor'm Verſandt fo gewiin{dt. 

Das Verpaden des Geflügels für den Markt. —Wenn Gefliigel in 
faltem Wetter geſchlachtet wird, fiir ben Mart, follte eB 24 Stunden vor'm Vers 
paden angen, um alle thieriſche Dike abjulaffen unb fo bad Verderben au vere 
bitten; bann pace es in reine’ Roggenſtroh, wenn folded gu bekommen, fonft geniigt 
itgenb ein Stroh, bas fret von Spreu und ftaubigem Dunſte ijt. Zuerſt ein Soll 
Stroh, wenigiten’, unb das Gefliigel mit Stroh gwifden jedem einzeln hineinge- 
legt, damit fie fic nidt gegenfeitig beriibren, bann wieder Stroh; die Eden der 
Kifte, ober Tonne, fo mit Stroh gefillt, daß fein Sdittteln ober Stofen darin 
ſtattfinden kann. Bezeichne beutlidh fiir ben Empfänger bie Anjahl ded Gefliigels 
und das Gewidt deffelben, und aud den eigenen Namen auf der Verpadung, um 
Jedem gu zeigen, daß man fic feines Werkes nist gu ſchämen braucht, um fo den 
Sommiffionshanbdlern bebitlflid) gu fein beim Auseinanderhalten einer jeden 
Senbung, benn fie werden bald merfen, wer feine Arbeit am beften thut. 

GuincasSGeflige!.—_Jhe Werth, die HPabidte fern au halten wad 
dte Rafer von Gartenranten. — Obgleicd ber Larm diefer niedliden Thiere 
für bie meiften Leute giemlid belaftigend ift, fo follten fie bod, ba gerade dieſes 
Geraufd die Habidte abſchreckt, von allen denen gebhalten werden, die viele Küch⸗ 
lein aufgieben; aud) {hon aus bem Grunde, daf fie ben Garten nicht gleich unfern 
gewöhnlichen Hühnern jerfragen, fondern ,nad Kafern an allen Gartenranfen auf 
bie Gude gehen,” ohne die zarteften Pflanzen gu befdabigen; daber follte man 
ſtets cinige auf jeber Farm halten. 

8 
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Der erfolgreiche Farmer.—_Was er thut und was er nicht thut.— 
Anwendbar fir ale Farmer.—Der erfolgreiche Farmer thut nidhts, auger 
feine Farin gu bewirthſchaften. Cr legt fein Geld, fo rafd er es verdient Hat, in 
einer Weife an, die feiner Farm yu Gute fommt. Er belehrt fid) durch Maga;ine, 
Farm⸗Journale unb Buder in Bezug auf ſein Geſchäft, bamit er fetne Arbeit ein: 
fichtsvoll verridten fann. Auf folden Farmen lagt man fein. Unfraut feinen 
Samen reifen, nachdem ber Weizen ober anbere Erte eingeheimſt ijt; und fem 
Unfraut in Hedeneden ober anderen Plagen fteht fo hod al3 eines Mannes Kopf: 
nod werben Zäune ober Haufer vernadlaffigt und zerfallen gelafjen; feine Ge: 
räthſchaften febt man dem Unwetter au3, nod läßt man ben Viehbeſtand unge: 
jist und unverforgt; benn Wes wird gur ridtigen Reit beadtet; und dte 
Folgen find natirlid) unb gewiß. Der waltende Geift und die Sorgfalt zeigen 
ſich überall. 

Bemerkungen. — Ein ganzes Buch in nur wenigen Worten. Laſſe jeden 
Geſchäftsmann ſich dieſe Regeln zu eigen machen, und er wird eines gleichen Er⸗ 
folges gewiß ſein. 

Hen.— Die richtige Feit eS zu ſchneiden. —Es giebt faum einen Gegen⸗ 
ſtand von größerer Wichtigkeit fiir ben Landwirth, als bie richtige Zeit bes Heu⸗ 
ſchneidens zu wiſſen, wo es im vollſten Maße feine nährenden ober fleiſch⸗ 
erzeugenden Eigenſchaften beſitzt; und Verſuche in den Ver. Staaten, ſowohl als 
in England, Frankreich und Deutſchland liefern den Beweis ganz entſchieden, daß 
dieſer Zeitpunkt iſt: Sobald als möglich nach dem Blühen und Samenanſetzen, ob 
es nun Timothy oder Klee iſt. 

Gin Schreiber in bem , Prairie Farmer’ ſagt: „Warte nicht auf das Gras oder 
auf bie Reife bed Kees, bevor bu ibn für's Heu ſchneideſt. Wile BWiefengrafer 
eignen fich in ihrer erften Blithe fiir Heu, was ben Nährſtoff anbdetrifft, fobald fie 
ausgeblüht haben.“ 

Dr. Sturtevant fagt im , Country Gentleman’: „Den Worten Wolff's gemäß 
enthalt rothe8 Kleeheu, in voller Blithe gefdnitten, 18.4 Prozent Eiweißſtoffe 
(Nahrung) und, wenn reif, nur 9.4 ober ein Verluft von 80 Pfund gu jeder Tonne; 
und dies, weift er weiter nad, betragt allein in ben Neuengland= Staaten 5,000,: 
000 Tonnen Unterſchied in fener Nahrung.“ 

Dr. Arnold fagt: ,Getrodnetes Gras ijt fo viel werth als Kornmehl, Pfund 
gegen Pfund, während Gras, dad ausgebliiht hat und zu bem gemadtift, wad Heu 
beipt, nicht halb fo viel werth ift als Kornmehl gum Füttern. 

Bemerfungen. —Da diefe Puntte von ben meifter Sdreibern über 
dieſen Gegenjtand al’ Thatjaden angefehen werben, fo braudt nichts weiter ge: 
fagt gu werben, um verniinftige Farmer hierzu angufpornen, indem fie anbere 
Arbeit betradten; id will indeffen ein Wort von einem Sdreiber im , Germantown 
Telegraph” anführen, ber fagt: ,Der gropte Verluft fommt bei ben Farmern vor 
fpatem Heuſchneiden, falten Stalen unb folgegemagem ſchlechten Viehbeftand.¢ 
Gin Wort fiir ben Weifen geniigt. 786 
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Diugung, — Ihre Vortheile bei der John Johnſton FJarm 
nachgewieſen. — Der Redakteur des „Country Gentleman’ giebt ben folgenden 
Bericht anläßlich eines Beſuches auf dieſer Farm in Geneva, N. Y. Und da ich 
glaube, daß es ſich im Allgemeinen in allen Landestheilen verwerthen läßt und 
von ſo großer Wichtigkeit iſt, ſo führe ich es hier an. Er ſagt: 

„Herr Johnſton fam von Schottland nach Geneva vor 52 gabren: mit ver⸗ 
dlinipmapig wenig Gelb, aber im Vefig von Sparfamfeit, Willensfraft und Ans 
age zur Wirthfdhaftlidfeit, nothwendig um einem in einer perbaltnipmapig neuen 

Gegend Erfolg gu verſchaffen. Ec iſt nun, im Alter von 84 Jahren, ein tuͤchtiger, 
trafliger warmer, fabig feine Farm und Arbeiter gu beauffidtigen und offendar 
ebenfo fabig, alle Operationen gu führen und gu leiten, bie erforderlich find eine 
Farm ſich aablen gu maden. 

„Auf bie Frage, wo das Geheimniß ſeines Erfolges lage, erwibderte er: 
Diinger, mein Serr, Diinger und orbentlidh viel bavon. Das Hauptziel ift bet 
feiner Bewirtbidaftung immer gewejen, ben ganjen hoſdunge verwendbar zu 
machen, und durch feinen ceidplicgen Perbraud bradte er feinen Weigen, ber ba- 
mals das Pauptprobutt im weftliden New Porf war, vow 12 ober 15 Bufhel per 
Ader auf und wurde befannt als ein Farmer, ber auf cine Ernte redhnen 
fonnte, bie allen Verpflidtungen entſprach. Nad einigen Jahren faufte er 50 
Ader an ber Grenge feiner urfpriingliden Farm, von denen ber Defiger fagte, daß 
auf bem Lande fein Diinger gut thun wiirde. Yn dem Sdeunenhofe war der 

finger von 8 Jahren aufgehauft, den Hr. Sohniton mit ber Farm erwarb. Gr 
(te 1,500 Dollard filr bie 50 Ader, wovon er das meifte borgte, „aber,“ fagte er, 
»diefer Diinger zahlte jeden Cent fiir bie Farm.“ 

Bemerfungen, — Wenn Hr. Johnſton feine Ernte urd die Anwendung 
von Diinger verboppeln oder mehr als verdoppeln fonnte, fo follten es anbere Gar: 
mex ebenfall8 thun finnen. Die Abficht dieſes Berichtes ift, fie dazu angufpornen. 
Und bid genügend Hofdünger“ von einem größeren Biehbeftand etlangt werden 
fann, mag ein vernünftiger Gebraud von einigen ber ,Diingungdmittel” oder 
„Phosphaten“, wie bie fabrizitten Artifel genannt werben, oder Ralf, ober eine Mi⸗ 


ſchung von Ralf, Aſche, Mortel, Salz und Hiibnerdiinger gemacht werben. 

Sals; ſein Gebraud alS Dangmittel. —Ein Correfponbdent de’ , Country 
Gentleman” fagt, feine Erfahrung im Gebraudhe von Sal; in ber Landwirthfdaft 
führt ibn gu ben folgenden Schlüſſen: „Es halt das Land kühl und feudt. Es 
madt die Diirre unwirkſam. Es vertilgt alle’ Bobengewitrm. Es verbiitet Kar⸗ 
toffelfaule. Es glaſirt und fteift bas Stroh, verhinbert Runzeln und Roft. Es 
halt den Grund in foldem Zuftande, dab die Aehre “von vielen Kornſorten fidh voll 
füllt, wie langandanernd dad heiße und trodene Wetter aud fein mag.” 

Bemerfunge n.—Unausgelaugte Afde fteift bas Stroh wahrſcheinlich mehr 
als Salz, beſonders wenn Korn vom Veberdiingen mit Staldiinger fid legt. 


2. Sals alS cin Diinger; Getrag per Uder fir verfHiedene 
Sruten. — Die franjdfifhen und deutſchen Landwirthe empfeblen fiir Klee 150 
Pfund Sal; per Ader; fiir Weizen oder Flachs 250 Pfund und fiir Gerfte und Karz 
toffelit 800 Pfund, geſäet mit ber Hand friih in ber Saiſon. 

83. Aſche, Ralf und Sals fie Weizen. —Ein Wisconfiner Weizendauer 
erwähnt einen widtigen Punkt iiber den Gebrauch von Afde und Kalf und Sal, 
al8 ein Diinger fiir Weizen. Cr pfliigte Rafen auf und ſäete 12 Bufhel von un⸗ 
audgelaugter Aſche, mit 12 Bufhel von luftgeldfdtem Ralf vermifdt, auf 3 Ader, 
bevor der Weizen geſäet wurde, und fobalb der Weizen ein bischen aufging, ftreute 
et darauf ein Faß voll Salz, was ihm 20 Bufhel für ben Ader mit voller, guter 
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Aehre, imt Gewidte von 63 Pfundb per Bufhel, einbradie, während ein anbderet 
Ader desſelben Felbe ibm ohne jenen Dünger nur 10 Bufhel per Ader einbradie. 
Solde Thatſachen verbiirgen bie ganze Gefhidte. Gehe hin und thue desgleichen. 

Weizen, WadhSthum, Grutdfage oder ,, Bieles in Wenigem“. 
— Da ein Grundfat der Ausdruck geniigend feftgeftelter Thatſachen ift, fo hat fid 
Jemand die Miike genommen, verfdiedene Thatfadhen bezüglich bes Gegenſtan⸗ 
des, Weizen gu bauen, fury qufammen gu faffen, unb obgletd fie in ben Drud ohne 
Verdienft für ben Verfaffer gefommen find, fo enthalten fie bod fo viel wirkliden 
Werth in fo wenigen Worten, daß ic fie am beften hier anfiuhren gu müſſen glaube: 

1. Der befte Boden fiir Weizen ijt ein fetter Lehm 

2. Weizen liebt ein guted, tiefe3, reiches Bett. 

8. Klee umgepfliigt, liefert gerade ein folded Bett. 

4, Der befte Samen ift fett, ſchwer, dlig und rein. 

5. Etwa 2 oll ift bie befte Tiefe, Weigen gu (aden. 
6. Der Orilpflug legt ben Weizen beffer und billiger ein al’ Werfen. 
Von Mitte September bis Ende October ijt bie befte Reit gum Saen. 
Wenn in Millen gefaet, ein Bufhel Gamen per Ader, wenn mit der Hand, 
2 Buſhel. 

9. Cin tidtiges Waljen nad bem Saen ift fehr gut. 

10. Für Mehl ſchneide, wenn das Korn fid gu Harten anfingt; fir Sart, 
nicht eber al’ bid gehärtet. 

Korn. — Für Stalifhtterung, Wisters und Frihiabr$futter.— 
In Beantwortung auf Anfragen in der ,Detroit Tribune” bezüglich des 
Anbaues von Kornfutter gab J. E. Eftes von Commerce, Mid., feine Methode nad 
10jabriger Erfahrung. Cr fagt: Ich pfliige meinen Boden früh im Frühling; 
alte ifn gut cultivict bid Anfang ober Mitte Juni, marfire bann mit einem Mar⸗ 
kirer“ 80 Roll weiter, fae mit einem einſpännigen Orillpflug 4 Buſhel per Ader und 
balte ibn gut cultivirt, Es wird balb ben Boden bededen. Schneide e8, wenn ber 
Saft int ben Fugen ſüß ift, mit einem gewodhnliden Kormmeffer; lege einen großen 
Vorrath ein und laffe es ftehen bid gum falten Wetter, bann nimm bavon nad Lez 
barf. Auf dieje Weife wird es grin und {din trodnen. Yh habe 8 bis 5 Acker 
bie legten 12 Yabre mit gutem Erfolge bebaut.” 

Bemerflungen. — Alle flimmen meines Wiffen’ nad darin iiberein, daß 
Drillen bie befte Methode ift, befonders wenn Unkraut aller Wahrſcheinlichkeit nad 
laftig werden wird; bann wird e8 durch häufige Bebauung nieder gehalten werben; 
aber nidt alle ftimmen mit Begug auf ben Betrag der Saat per Acer itberein. Im 
weftliden New York behauptet Ciner, bak 2 Bulhel Stauden erzeugt, die der ridtis 
gen Grofe naber fommen, ald irgend ein anderer Betrag ber Saat —je dichter ge: 
faet, defto fleiner bie Staube. 10 Ader Korn werden ohne Zweifel nun gefaet fir 
gutter, wo 10 Sabre friiher einer war. 

2 Rorn.— Fie Sommers, Herbſte und Winters Futter.— 
zum Sher u. ſ. w. —Zur Saatfiitterung im Friihfommer fae fo früh ald Mitte 
Mai, bet günſtiger Witterung. Für Spatfommer: unb Herbfifutter fae alle 
2 ober 8 Woden nad dem erften. Für Winter halt man bad Saen von Mitte bid 
Ende Juni für bie befte Zeit. Beim Orillen ift von der größten Widtigteit, 
ben Boden gut cultivirt zu halter unb fobalb bie Ender ber Blatter troden 
werden, halt man es fiir bie befte Zeit gum Sdneiden, ba die Safte dann gerade 
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voll gur Reife gelangt find unb das Futter den größten Betrag thieriſcher Warme 
ergiebt. Wenn gedrillt, ſchneide e3 mit einem gewöhnlichen Kornſchneidemeſſer, 
wenn ausgeworfert, ſchneide e8 mit einer Senfe ober ſelbſtrechenden Mähmaſchine. 
Lak es liegen, bis es welf und ein wenig troden ift; bann binbe es in mäßig 
große Biindel und bringe etwa ein Dutzend in einen ,Stad* oder Sdober und 
binbe es oben feft gu, um ben Regen abzuhalten und laffe es ſtehen. Ohne daß 
es vollfommen troden ift, muß es nidt gu dicht aufgefdidtet werden, da es Feuch⸗ 
tigfeit fammelt und obne diefe Vorſichtsmaßregel ſchimmelt, aufer in faltem 
Winterwetter. Der Boden muß hierfür, wenn nidt fon von Natur fett, ebens 
fo bearbeitet werben, wie fiir Roggen. 

8. Morn in der Blathe geſchnitten beffer alS Hen far Milch⸗ 
kũhe. —Ein Illinois Mildwirthidafter behauptet, dak Korn, wenn in der Büthe 
gefdnitten, gebunden und aufgeridtet, bid getrodnet, beffer für Milchkühe ift, 
al8 bas befte Heu. Sicherlich fonnen verſchiedene Tonnen davon gejogen werden, 
wo man nur eine Tonne Heu ziehen fann; deshalb verſuche es einmal. 

4. Roggen.—Sein Werth für Friblings: und HerbfteGrün⸗ 
futter.—Diejenigen, welde Herbſt⸗ und Frühjahrsgrünfutter für ben Viehftanb 
bendthigen, follten es nicht unterlaffen, ein Stück ihres beften Landes dafür gu 
nehmen, und wenn es nicht von Natur fett, follten fie es mit Hofraum⸗ ober ſonſti⸗ 
gem Diinger fett madden, dann pfliigen und gut burdeggen, fo daß e8 bid Ende 
Auguft obec Anfang September gum Befaen mit Roggen fertig ift. Dies wird 
Herbftfutter ergeben; unb was bid Frühjahr nist gefdnitten ift, wird wieder auf: 
wadfen und der Jahreszeit gemäß nod 2 ober 8 Abſchnitte mehr geben. Es ift 
eigenthiimlic), bah hierfür nicht mehr Roggen gefat wird, denn es ift erftaunlid, 
welden Betrag von Futter e3 auf gutem fetten Boden hervorbringt. 

1. Sake Rartoffelu, Früchte, Saatforn, ꝛe. Monate lang gu 
halten, fogar int Saden, — Cin Correſpondent des , Southern Cultivator“ 
ſchreibt, daß er nad ber Probe einer jeden Methode, Früchte vor'm Verfall yu 
ſchützen, die folgende mit vollem Erfolg angenommen Hat. Cr fagt: 

„Nimm gute, tidtigen Gand, befreie ihn von Klumpen 2c. durch's Sieben. 
Thue ihn in ein großes Metallgeſchirr — id benuge große Syrupkeſſel — miſche 
Schwejelmehl durchs Ganze, genus, um ibn gut durdjuraudern und erbige ibn 
dann gu einer Temperatur, bie ben Schwefel verflidtigen läßzt. Nachdem 
man biefe Site beibehalt, bis ber Sand troden ift, lajfe bie Maſſe bis gu einer 
mäßigen Warme abkühlen und thue bann bas ſüße Korn — oder andere3, dad fidh 
ſchwer balten läßt — in Fäſſer oder Kiften, fdiitte ben Ganb hinein, june e8 gut 
und pade e8 feſt zuſammen. Beim Erhigen des Sandes follte ba’ Geſchirr bedect 
werben, ume jo viel als miglid bie rt ort feft gu balten. 9 thue das 
Korn hinein, von ber Hiilfe befreit, und fo fiebt fid ber Gand gut burchs Bap 
burd. Das Cindringen des WevilB (Rates) wird daburch ſicherlich verhindert un 
Pan Ratten wühlen nidt darin herum. an fann es bet jedem Korn anwenden, 

elbjt bet Saatweizen, der fo ſchwierig unter biefer Breite gu halten if Diefer Gand 
erhalt vollfommen alle P de Früchte, wie Orangen, Aepfel und Yemonen, wenn 
man fie in niebrigen Kijten an einem kühlen Orte aufſtellt. Ich habe biefe Früchte 
Monate lang vollftandig und gejund erhalten, wohingegen fie, ber atmoapbarifden 
Luft und Feüchtigkeit ausgefebt, in wenigen Tagen verfault fein wiirden.” 

Bemerfungen. — Dieſer Herr fpridt nicht von ſüßen Kartoffelu, aber 
id weif, daß ber trodene, ſchwefelige Ganb gut dafür ift, ebenfo wie bet anderen 
Früchten, und deßhalb habe id) fie in ber Ueberſchrift erwähnt. Ich glaube ins 


befjen, daß Aepfel einen fogenannten „Schwitzproceß“ burdmaden follten, indem 
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man fie 2 oder 8 Woden ungefähr 8 Fuß dict auf einen Sdheunenboden legt, bee 
por man fie fiir ben nadftjabrigen Gebraud holt, oder bevor man fie verjdidt 
Ebenſo verfabre mit ſüßen Rarloffeln, bevor bu fie in ben durchſchwefelten 
Gand legft. Ich habe in feiner Bejiehung einen Aweifel, bak man Beeren, 
mit ein bischen Crtraforgfalt beim Verpaden und indem man ben Sand gut un- 
ter fie mifdt unb die Kiſten ſchön zudeckt, in derfelben Weife für ben Frühjahrs⸗ 
verbraud balten kann. 

2. Da wahre Geheimniß, Frudht iber Winter gu halten, iff, 
ſie fo nabe als moglid auf ben Gefrierpuntt gu bringen, aber nicht frieren gu laffen; 
vielleicht auf 84 ober 85 Grab, was 2 oder 8 Grad ũber'm Gefrietpuntte iſt. Aber 
wenige Grab nur bieriiber, niemal3 über 50 Grab und immer unter 40 Grab, if 
bas befte; aber hierfür miiffen die Eishaus-Einrichtungen zur Verfügung ftehen. 
Bei Eishäuſern ift bad’ Verpaden in Sand nidt erforderlid); unb fiit fleine Be= 
trage witb bie ,arme Weibs-Methode* weiter unten vollftandig geniigen. 


8. Das Halten von ſüßen Rartoffela Aber Winter im Wohn⸗ 
zimmer. — Ein armed Weib“, fagt einer von ben Redafteuren eines ndrdliden 
Blattes, „erzählte und gerade, wie fie ihre ſüße Kartoffeln den Winter ber Halt, 
folgendermafen: Wenn ausgegraben und ridtig getrodnet gum Verpacen, nimmt fie 
trodnen Ganb, mit bem fie ben Boden der Gaffer ober Kiften bedeckt. Dann tout 
fie eine Lage ſüßer Kartoffeln hinein, die fid) nidt einanber beriihren biitfen; dann 
Sand u. ſ. w. Sie halt fie im Wohnzimmer, 2 Zoll vom Boden aufgeftellt.” 

Bemerfungen.—Die einjigen Geheimniffe [deinen trodner Sanb gu fein 
und dad Wufftellen ber Kiſten über bem Boden vermiittel ft Planfenbrettem, um 
freie Luft ſowohl unter als um fie herum durchziehen gu laffen. Dann fann man 
fie auch in irgend einem Rimmer ober Keller, wo es nidt friert, halten. Es geht 
ebenfogut, abgefehen davon, bag fie gu gleider Reit nidtim Wege ſtehen. Darüber 
ift indeffen fein Rweifel, daß der unter bem Sande erhigte Schwefel beim Trodnen, 
wie oben angefiibrt, eine ſehr werthvolle Zugabe ift. 

4. Ske Rartoffels.— Wie su bauen und zu halter .— Cs ward bis 
jebt geglaubt, daß ſüße Rartoffeln nur auf fandigem Boden undin Furchen wad: 
fen fonnten; aber der ,Obio Farmer” belehrt feine Lefer, bag man 160 Buſhel per 
Ader guttr, verfauflicher, ſüßer Kartoffeln auf leidtem Lehmboden gejogen hat ver: 
mittelft einer niedrigen Cultur und nut 10 gute gweifpannige Ladungen Mift dazu 
gebraudjt hat. Diefes wurde hineingearbeitet mit einem Haufelpflug nad ſchwachem 
Pfliigen, und in Hiigeln, die man auf den Furden madte, wurde gepflanzt — die 
Furchen 3 Fup aus einander und die Hiigel 8 Fuß von einander. Er brauchte den Cul: 
tivator verfdiebene Dtale nach dem Pfliigen, bevor er pflangte, und machte die 
Hiigel hod, fo bag 8 ober 4 Roll beim Pflangen fich abloften unb bie Pflanzen felbft 
in frijde Erbe kamen —nur 1 Pflanye fiir jeden Hiigel. Die Hiigel werden flein 
gemacht, da bie Sonne biefelben warmer halt, als wenn man fie groß madt, und die 
niedrige Cultur wendet man an, um bie Kartoffeln ber Oberflade naber zu halten, 
al8 wenn man tief pfliigte. Die Idee, nur eine Pflanze in einem Hiigel gu haben, 
ift bie, größere Rartofjeln gu befommen, als wenn man Z oder mehr hineinthate, 
nad bemfelben Verfahren, daß nidjt mehr als 2 Stengel in einem Hügel von ges 
wohnliden ober „irländiſchen“ Kartoffeln fleben follten, wie weiter unten 
empfohlen. 
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Bet fie aufzubewahren, trockete er fie, indem er fie auf Brettern einige 
Tage in bie Sonne legte, wie man e3 bei Aepfeln thut (der größte Aepfelzüchter, 
Pell, am Hudſon, der ausgedehnt nad England verjdidt, lapt feine Aepfel 3 oder 
3 Tage in feinem 3 Fuß diden Aepfelbaufe „ſchwitzen“, nimmt fie bann in ein 
obere3 Zimmer und legt fie gum Trodnen bin, bevor er fie verpadt). Ob dies 
aud ebenfogut fiir ſüße Rartofieln fein witrbe, weif id nidt genau. Cin Verfud 
fann bas nut entſcheiden. Es darf fein Ouetiden irgendmie babei fein, wenn 
man fie lange gu balten erwartet. 

1. Rartoffelbebauntg. — Boden wothwendig, Samen ausßzu⸗ 
wablen 2c. — 1. Boden bendthigt. — Vielleicht keine Pflanze ſchätzt 
einen guten, fetten Boden mehr, noch zahlt es ſich für ſie beſſer, als die irländiſche 
oder gewoͤhnliche Kartoffel. Dann nimm den beſten Boden und made ihn fo fett, 
als es geht, wenn er nicht ſchon ſo iſt. 

2. Auswahl des Samens. — Obgleich es in den Vereinigten Staa⸗ 
ten allgemein verſtanden wird, daß bie “Crown” ober Samenendenaugen die beſten 
ſind, ſo iſt doch über den Gegenſtand des Samens in England ein Streit geweſen, 
wobei einige eine Anzahl Jahre hindurch behaupteten, daß nur das Stammende 
gepflanzt werden ſollte; und daß dieſe eine größere und folglich beſſere Kartoffel 
erzeugten. Ich denke, ich kann bieſen Meinungsunterſchied ſofort erklären, ob⸗ 
gleich ich nur wenig Erfahrung in ber Züchtung derſelben Habe. Es iſt wohlbe⸗ 
kannt, daß die Augen an den Samenenden viel zahlreicher ſind, als an den Stamm⸗ 
enden. Es iſt allgemein Braud geweſen bis kürzlich, und es iſt nod ber Braud, 
außer bei einigen, bas Samenende abzuſchneiden und 2 ober ſogar 8 von diefſen 
Stücken in jeden Hügel zu legen. Dies natürlich ergibt eine große Anzahl Sten⸗ 
gel für jeden Hügel, während das Stammende mit nicht halb ſoviel Augen nur 
2 ober 8 Stücke für jeden Hügel hat, wobei ber Stengel natürlich ebenfalls an 
Zahl geringerift. Und nun, in den legten Jahren haben einige Leute entbedt, 
dag ber Hiigel von Kartofjeln mit nur 2 ober 8 Stengeln eine größere und folglid 
befjere Kartoffel ergibt, al3 bie Hiigel mit vielen Stengeln. Deshalb haben die 
„Stammende“⸗Leute die größten und beften Kartoffeln befommen. Der Verfaf: 
fer ift Willend, bei diefer Anſicht gu ftehen ober gu fallen. 

8. Kartoffeln —Wie viele fiir ben Haufen.—Es wird behauptet 
in ben legten Sabren von bene, die e8 erprobt haben, daß nur groke Rartoffeln 
fiir bie Gaat ausgefudt werden follten, und baf nur ein Auge an jeder 
fein follte und nur 2 Stiide fiir einen Haufen, wenn man grofe vers 
käufliche Rartoffeln gu erhalten wiinfdht. Henry Joe’ von Genefee Co., MN. Y., 
fagt: „Daß gefdnittener Gamen von grofen Kartoffeln 8 — 10 Progent beffere er⸗ 
jeugt, al3 fleine, die gang gepflangt werden.“ Gin anbderer Sehreiber jagt: ,Du 
findeft ftetS bie größten Kartoffeln bort wo nur eine Ranfe vorhanden iſt.“ 
Gin Sdreiberim , American Cultivator’ beridtet, ,baf er jeine Kartoffelranken ver: 
tingert hat, wenn fie bie obige Anzahl iberfdritten, (wo Bin einem Haufen), und 
daß fein Vater dasfelbe 50 Fabre hindurc vor ihm that, indem er babei die ſchwäche⸗ 
Ten ausjog, gerade fo wie man Unfraut ausreift.” Cin Schreiber fagt im , Indiana 
Farmer“: „Ein großes Geheimnif in ber Kartoffel-Cultur ift, nidt gu viel Augen 
an einem Stüce gu haben, unb grofe fiir bie Saat gu ſchneiden.“ 

Bemerkungen —Neinungsverſchiedenheiten, burd gefuns 
den Sinn ausgeglt den. — Der Verfaffer hat ũber 50 Jahre hindurch beobs 
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adtet, daß bei faft jeder angeftcebten Verbeſſerung diejenigen, die die Verſuche 
anſtellen, von einem Extrem in's andere fallen; wie z. B. es der Brauch zu ſein 
pflegte, 2 ober 8 Stücke von bem Samenende ber Kartoffeln in einen Hiigel gu thun, 
ber vielleicht 4—6 Augen fir ein Stic haben fonnte, fo that man e8 nun auf 2 Stud 
verminbern, mit nur 1 Auge firs Stid. Nun wenbe etwas gefunden Verfiand an 
und laffe von 3—5 Augen ober Stengel in jebem Hiigel, und id biirge ba- 
für, daß wenn alles Andere ftimmt in Bezug auf Bodbenfette, gehdrige Bebau- 
ung 2¢., bie beften Refultate ergielt werden. Ich habe die Erflarung eines Schrei⸗ 
ber8 gefehen, daß eine Dtaisftaude nur fiir einen Haufen mehr Mais fic ben Ader 
ergeben wiirbe al8 eine größere Anzahl; aber ich behaupte, baf ein Boben, der nidt 
8 ober 4 Stengel fiir ben Haufen ernähren fann, nicht fo fett ijt, als er fein follte unb 
gemadt werden fann. Daffelbe fann man ebenfo gut bei Kartoffeln behaupten. 

2. Haͤufeln odcr ebene Bebauung. — Weldhe ? — Cs ijt gleid- 
falls eine gugeftanbene Thatfade, daß in ben legten Jahren Land, daB fic) fur 
Kartoffeln eignet, nämlich trodener, fetter Boden, am beften ungehaufelt bebaut 
with, ba es bem Megen geftattet, fid um bie Wurzeln herum fefigufesen und 
verbürgt aud) grogere und beffere Rartoffeln, als wenn mit Haufen verfehen, 
welde fiderlid bad Waffer ableiten. Da Wafer ftets den Hügel hinunter rinnt, 
fo wird es auc) bier ohne Zweifel dasſelbe thun. 

Bemerflungen. — Der erfolgreihe Farmer, womit wir dieſen Abſchnitt 
einleiteten, braucht nur einen Punkt gu fehen und fein gefunder Verftand nimmt ibn 
fofort an. Die vorftehenden gufammengedrangten Thatfaden find alles, wads er 
liber diefen Gegenftand 3u wiſſen braudt. 

1. Rartoffelfafer überwunden. — Cin Farmer von Goguac Prairie, 
in ber Nahe von Battle Creel, Mich., vercath bem „Inter⸗Ocean“ feine Methode, 
wie et nicht nur ben Kartoffelkäfer befeitigt, ſondern aud) befonbers feine und grofe 
RKartoffeln erhalt, erftens, indem er feinen Grunb überharkt, um die Oberflade 
febr lofe unbd fein gu madden; dann gweiten3 durd Abfteden, und baburd, daf et 
feine Rartoffein auf bie Oberflache fallen lagt, ohne Erbe baritber zu thun, ſondern 
eine Strohſchicht bid gur Liefe von 1 Fuß, was die Feuchtigkeit im Boden fejthali, 
unb fo weit iiberwinbet er bie Rafer, bag bie wenigen, die an fie oberhalb ded 
Strohes fommen mogen, fie nie befdabigt haben, und was bad nadft Beſte ijt, er 
erhält grofe und reine Rartofjeln, einfad) baburd, daß er ba’ Stroh aufgabelt 
und bie Ernte aufnimmt, und fo außerdem nod die Zeit erfpart, bie er ſonſt bei 
ber Cultur verſchwendet hatte. Diejenigen, bie im Befis von Stroh find, follter 
es cinmal verfuden. 

2. Rafer gaͤnzlich von RKartoffels ferugehalten. — Ein anderer 
Mann von Janesville, Wis., der eine 10jährige Erfahrung in Colorado hatie, 
woher der Käfer kam, beanſpruchi gänzlichen Erfolg über ſie, dadurch, daß er ein⸗ 
fad) 2 ober 8 Flachsſamen in jeden Hügel pflanzte, wonach bie Rafer ſeine Kartof⸗ 
feln gar nidt befielen, wabrend die ſeines Nachbars ohne ben Flachs von ihnen 
Uberlaufen wurden. Wenn ein fo einfades Mittel als biefed bie Rafer überwinden 
fann, dann iſt es beffer al8 Parifer Grün ober alB fie mit ber Hand gu ſammeln. 
Gewif waren 10 Habre Rett genug, um es gu erproben. 

Saatmais, Melonen, Gurken 2¢.—MusSwahl wed die befier 
Neſultate ſich au ſichern. —Um den beften Saatmais gu haben, gehe durch's Feld 
unb fudge aus und matfire mit rother Kreide die langen, wohlgefüllten Rolben, und 
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fobalb al8 bie Hillfen fich gu wenden beginnen, fammele fie und fledte fie in Strange 
und hänge fie an einem trodnen kühlen Plage auf. Wenn gum Pflanzen beceit, 
brid bie Spibe 3g ber Lange nad vom Kolben ab, unb wirf es unter dad’ Korn 
gum Füttern; baffelbe thue mit 2 ober 8 Reihen von ben ſchlecht geformten Körnern 
an bem Kolben; denn es ift eine wobl erwiefene Thatfade, daf bas Korn von dem 
biden Ende des Kolbens früher reift al von bem f{pigern Ende. Was viele Male 
erprobt ijt, braudt nidt wieder gethan ju werden, wenn e8 nidt gur eigenen Geng: 
thuung gefdieht. Benube jeden Vortheil, der moglid) ift, bet ber Auswahl von 
Weizen oder anderem Korn, die volliten und ſchwerſten Aehren gu gebrauden. 

2. Melonen⸗, Squajhes-, Gurken⸗, Bohnens, Erbſen⸗ unb alle migliden 
Samen follten in ber Frudt ober Hilfe fo lange gelaffen werden, bis man 
fie zum Säen wilnfdt. Wähle hie friibeften, vollen, mittelgrofen Melo⸗ 
nen, @urfen 2. aus, fie 8 ober 4 Fuß vom Hiigel reifen laffend, und ftelle 
Stdde dabei, bevor bu fie fiir ben Gebraud ober Markt abnimmft. Laſſe fie reifen 
und an den Ranfen abfaulen; bann lege ein Stück Brett unter fede und 
quetſche fie, um bie Rinde gu breden, fo dak ber Saft austrodnet. Wenn 
troden, ſchneide fie ab pon ber Ranfe. Schneide 34 vom Blitthenende ab und wirf 
e8 weg. Wenn orbentlid troden, bewahre fie in ber Maffe, bid zum Pflanzen 
gewünſcht. Gamen, fo gebalten, ſproßt ſchneller und ift im Wachsthum kräftiger. 
Man braude nur bie Stammendenfamen, woburd man ein früheres Reifen fidert, 
ebesjo wie beim Korn, was viele Male feft erwiefen worden ift. Selbft Garten: 
Samen find beffer, wenn die Stengel hübſch troden find, um Papier herum ju 
thun, und fo ba8 Ausfallen ber Samen gu verhüten und fie in ber Pflanze gu bez 
Jaffer, bid gewiinfdt gum Säen ober Pflangen, wie oben. Natürlich mitffen alle 
Samen vor ben Verwiiftungen von Ratten und Mäuſen ſicher geftelt werden. 


Sewidt per Bufhel des Rorns uwd der meiſten Feldfrüchte 2¢.— 
‘ Ausgebhiilftes Korn, 56 Pfund; Korn in ber Achre, 70; Weizen, 60; Budweizen, 52; 
Rogge, 56; Hafer, 82; Gerfte, 48; Zwiebeln, 57; Kartoffeln, irländiſche, 60; fife, 
55; Rüben, 55; weife Bohnen, 60; Caftor, 46; Kleeſamen, 60; Timothyfamen, 45; 
Flachsſamen, 56; Hanffamen, 44; getrodnete Pfirfifde, 83; getrodnete Wepfel, 24; 
grobes Salz, 50; feines, 55; Kornmehl, 48; Kleie, 20; Moͤrtelhaar, troden, 8; 
Kalk, ,{dneller,” b. h. ungeldfdter, 80; Steinfoble, 80. 

Fruchtbaäͤume. — Richtiger Boden fiir fies wie zu pflanzen. — 
1. Der Boden. — Wenn der Boden, wo ein Obſtgarten angelegt werden ſoll, 
nicht fett iſt, fo ſollte er vor der Anlage, durch tiefe Culiur und gehörig viel Hof⸗ 
raumdünger, gut mit ben früheren Ernten eingearbeitet werden. 

2. Wie ein Baum gu pflanzen iſt. — Grabe das Lod 2 oder 8 Zoll 
tiefer, als nothig; lockere den Boden durch Stochern, wenn nothwendig, einige Zoll 
auf, dann thue Dünger hinein, der letzte Zoll, oder die beiden letzten, wirklicher 
Humusboden, und ſtelle den Baum darauf, bie Wurzeln gleichmäßig mit ihrem 
Anfang8puntte vom Baume ausgehend, und arbeite ben guten Humusboden 
unter fie, ohne Liiden gu laſſen und obne bie Fafern alle aus ihrer natiirliden 
Ridtung gu bringen und bebede fie vollftandig mit dem Dünger, inbem bu ben 
Piinger fo feft als möglich mit ber Hanb padft, in ber Weife, daß etwa 4 Zoll vom 
Diinger oberhalb ber Wurzeln ift; und bie mug dann fein befprenfelt werden, daz 
bei Obadt gebend, daß Niemand auf diefen lockeren Boden tritt oder felbft mit ber 
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Schaufel ihn zu klopfen und gu haden ſucht; dann wird er fidh vow felbft fefen und 
gwar gleichmäßig, fo daß fid ber Baum weder mehr zur einen Seite als gur andem 
neigt. Der erfte Regen witb bann etwaige Liiden unter ben Wurzeln fillen, 
wabrenb fid der lofe Boben fest. Nah 1 oder 2 Regengiffen ftreue halbverfaultes 
Stroh bariiber, wenn Du night paffenden Dünger fiir diefen Rwed haft. — F. B. 
Elliott im , Cleveland Herald’. 

2. Fruchtbäume. — Beſchneiden; befle Fett 2¢.—Will man irgend eine 
Frucht ober andere Baume ober Weinftide beſchneiden, fo ift eB am bejten, bie 
Knospen oder Sproffen abzukneifen, wo man fie wachſen fieht unb nidt haben will; 
wenn gu grof, um fie abjureiben ober abzukneifen, gebrande bad’ Taſchenmeſſer; 
unb obgleid Juli ober Auguft als die befte Reit gum Befdneidben angefehen wird, 
fonnen bod Sweige, nidt ber 4¢ Soll im Ourdmeffer, gu irgend einer Zeit ges 
ſtutzt werden, wenn der Saft nidt gefroren iff. Dod R. R. Hanby fagt in 
„Green's Fruit Grower*: , Daf die befte Zeit, Aepfelbaume ju bejdneiden, von 
Juni bis Auguft ift, ba die Wunden dann viel rafder gubeilen al’ in Bintermonas 
ten.” Gute Anutoritat. Unb bie Reit gum Beſchneiden von Aepfelbaumen paft fir 
alle Frudtbaume. 

Aber groge Rweige, wenn fie jemals entfernt werden follen, bod wenn 
von Anfang an ridtig beſchnitten, e3 nidt gu werben braudten, follten im Februar 
ober Mar; beſchnitten werden, fo daß die Wunde troden wirb, bevor das Früh⸗ 
ling8wadsthum beginnt; unb id würde ftet3 eine grofe Wunde mit Talg, gut ein: 
gerieben, ober einer Schicht Pfropfwads, einerlei in welder Jahreszeit man be: 
ſchnitten bat, bebeden. 

T. T. Lyon von Coldwater erjahlt im ,Midigan Farmer* feinen Collegen unter 
ben Farmer, baf bei „ſehr ſparſamen, nidt tragenben Bäumen“ ein tudtiges Ve⸗ 
ſchneiden im Juli ober Auguft den Holzwachſsthum hindern und bas Frudttragen 
im nächſten Sabre forbern wirb. 

1. Dungen und Behandlung der Obfigdrten.— Wenn der Voben fett 
war, ober fo gemadt wurbe, bepor man einen Obſtgarten abftedt, unb faules 
Stroh gehorig geftreut war nad bem Ausfegen, fei es nun Herbjt= oder Frũhlings⸗ 
pflange, und grober Diinger ober Spreu baran bid an bie ãußeren Enden der Bure 
geln gethan war, wie e8 immer gefdeben follte, dann witb fein weiterer Dünger 
fiir 2 ober 8 Sabre bendthigt, aufer fiir fold&e Ernten, die auf bem Boden gewon⸗ 
nen werden; bierauf cin gutes, tiidtiges Diingen wieber iiber bie ganze Oberflade. 
Es with von groperer Widytigheit gehalten, lieber nach bem Frũhjahrs⸗ al’ nad 
bem Herbſtpflanzen faules Stroh gu fireuen, um bas Wustrodnen ber Feuchtigkeit 
aus bem loſen Schmutz burd bie Sonnenhitze gu verhiiten, wabhrend im Norden 
iin Aligemeinen Schnee ben Winter über ſchützt; aber es ijt bad Befte, e8 innerhalb 
2 ober 8 Woden nad bem Pflangen gu thun, wenn feine Maufe im Felbe find, und 
wenn fie ba find, muß ber Sdynee rings um bie Bäume herum niedergetreten ge⸗ 
halten werden, und wenn bas Niedertreten fid Aber dad’ faule Stroh hinaus ers 
firedt, wird es wabr{deinlid alle Maufe, bie darin haufen, todten. Siehe nadjicé 
Recept aud gegen Maufe, Kaninden 2c. 

1. Frudhtodume.—VSie vor Maufen und Bohrkäfern zu (Hagen. 
„M“, ein Correfponbdent des , Maine Farmer“, in Beantwortung einer Nachfrage vox 
Jemand, ber ſich felbft , Novice” (einer der neu in irgend einem Geſchäfte ift) zeich⸗ 
net, fagt, ec babe 10 Jahre hindurch feine Baume vor Mäuſen geſchützt dadurch, 
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baf er cin Stück Birfenrinde um ben untern Baum mit Bindfaben band, die 2 ober 
8 Jahre anbielt ober bid bas Wadhsthum ben Bindfaden zerriß, wo man dann einen 
neuen Faden wieder datum binden mug. 

2. Bobhrtafer. — Sih vor ihnen zu ſchützen. —Bedece bad untere 
Ende ber Rinde einen Zoll ober mehr mit Erbe. Wo Birfenrinde nicht viel vor⸗ 
hanben ift, geniigt aud anbere Rinde, ober weshalb nidt getheerte Tapeten, da 
weber Maufe nod Kaninden ben Theer lieben. 

Wiederum, fagt er, hat er niemals Maufe Baume anfreffen feben, die eine 
Dede weifer Tünche erhielten, gemacht von ungelöſchtem Kalk, und im Herbjt des 
Jahres baran gejdmiert. Thue aud etwas Seife dazu, wie beim nadften. 

8. Fruchtbaͤume. —Sie vor Ranindern zu ſchützen. — Or. Haßby 
im ,Weftern Planter’ [hist feine Baume vor Kaninden durch eine Tiinde, herge- 
ftellt aus luftgelöſchtem Ralf unb weider Seife, fo bidt wie gewöhnliche Farbe 
gemadt, dazu gewohnlider Meblteig, um e8 klebrig gu machen. 

4, Wiederum wird bebauptet, daß Wagenidmiere und Sdmalj, gu 
gleiden Theilen gut gemiſcht und an junge Baume gerieben, fie vor Kaninden 
ſchützt. Das Harz darin iſt ihnen ohne Zweifel guwider, wie es meines Wiſſens 
nach das getheerte Papier iſt. 

5. Maͤuſe und Kaninchen. — Neweftes Toledoer Mittel gegen 
BSenagen der Baume .— Berbeſſert. — Einige Tage, nachdem ich dieſe Ar⸗ 
tikel über bie Behandlung ber Fruchtbäume vorbereitet hatte, ſah ich einen Bericht 
im „Blade“ von einer Verſammlung ber Horticultural⸗Geſellſchaft, dieſer Stadt 
(Horticulture ſich ganz beſonders auf Gartencultur beziehend, das Wort aus dem 
Lateiniſchen, Hortus, der Garten, entlehnt und cultor ein Bebauer bedeutend, wie 
Webſter's unabgekürztes Lexicon uns belehrt), worin der Secretär das Betünchen 
des untern Baumtheils mit der folgenden Miſchung anräth, als ein Schutz vor 
Mäuſen und Kaninchen: „1 Unze Carbolſäure mit 1 Gallone ſtarker Seifen⸗ 
lauge gemiſcht, dann mit 2 ober 8 Gallonen Waſſer aufgelöſt.“ 

Die Verbeſſernuug. —Anſtatt der , ſtarken Seifenlauge,“ fagt ber Verfaſſer, 
nimm 1 Gallone von guter, weicher Seife und Waſſer, aber nicht mehr, und miſche 
fie mit 1 Unze Carbolfaure. Dies wird bie Starfe von einer Säure ergeben, die 
Hr. Saunders auf ben Wafhingtoner öffentlichen Plagen an feinen Baumen be- 
nutzt und bie nicht gu ſtark ift (fiehe beim Birnen-⸗Mehlthau); und es giebt auc eine 
Miſchung ahnlidher ber von Prof. Cook von Lanfing oder bem Midigan Agricul: 
tural College gegen Rindenlaufe, Bohrer und anderes Ungesiefer, weiter unten 
angeführt, bie nach meinem beften Dafiirhalten nidt nur eine Verbefferung ver: 
fidert, fonbern wirklich eine von den beften, wenn nicht die befte Anwendung, die 
man gegen Mäuſe und Kaninden, gegen Bohrer unb ales andere Ungesiefer art 
PBaumen maden fann, da fie eine Tüuche ergiebt, geniigend bid, um an der Rinbe 
gut fleben gu bleiben, unb aud am Baum fo viel von ber Miſchung belafjend, baf 
weber Mäuſe nod Kaninchen ſolches Futter lieben werden. Dies follte natürlich 
{pat im Herbft angewenbdet werden, bevor die Zerftorer ihe Winterwerf beginnen. 
Siehe anc unter ben Recepten fiir Schafe eine Tiinde, die erftere abbalt, Baume 
abjurinden. G8 wird ebenfo gut gegen Maufe und Raninden als gegen Schafe 
fei. 

Wife gegen Unkenntnißß. — Die verſchiedenen Neſultate. — 
$n berfelben Verjammlung, wie oben erwähnt, fagte Capt. Niron: Nach eines 
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allgemeinen Regel war Erfolg bas Refultat bes Wiffens, Fehlſchlag has der Un⸗ 
fenninif, was gut mit ben einleitendDen Worten diefed Abſchnittes übereinſtimmt. 
(Siebe ,ber erfolgreiche Farmer.“) Denn, wie ber weife Mann fagt, „ſuche dit 
Kenntniß anjucignen und dabei Verſtändniß,“ wodurd ein Allgemeinwiſſen erreid; 
witb. 


Benagte Bäume dourdh Maufe over Nantuden; dsie Nine 
wieder herzuſtellen. — Wenn ein Baum nidt vollftindig rings herum benagt 
ift, made einen Lehmmörtel und thue bavon in geniigendber Dide vermittelft 
Tüchern an bie benagten Stellen und man wird geficdert fein. Cin lehmiger Dün⸗ 
get wird geniigen, aber wenn fein’ von beidben, barn wende Pfropfwads an, auf 
Tug in berfelben Weiſe gefdmiert, gum Schmieren gefdmolzen und mit gewöhn⸗ 
lidem Straßenkoth dededt. Cin Correfponbdent des , Mural Rew Yorfer* fact: 
adie Rinde wird ohne eine Narbe wieder wachſen.“ 


1. Fruchtbaäͤume. —Sie zu (Hagen gegen Nindenlaufe, Bobrer 
2¢.—Prof. A. J. Cook, vom Agricultural College, Lanfing, Mich., belehrt bie Lefer 
der , Detroit Tribune”, baf eine Anwendung von weider Seife an bie Baume in der 
erften Suniwode und gur felben Zeit im Juli Siderheit gegen bie Bohrer gewähr⸗ 
leiften wird; unb es rottet aud) bie Rindenlaufe aus, wenn die raube Rinde abge- 
fragt ift, um bie Seife fie alle erreiden gu laffen. 

1. Für bie Läuſe mag das Abfrahen früher gethan werden und bie Seife 
ntag nut foviel aufgeloft werden, um fie fogleid) al3 eine Tiinde verwenden ju 
fonnen, unb gwar bis an alle grofen 3weige, wonad die Baume neues Leben und 
thatiges Wadsthum befommen werden; und wenn dies gethan wird, gleid von 
Anfang ber Cinridtung eines Obſtgartens an, bann wird man wenig oder gat nicht 
von biefem Ungegiefer belaftigt merben. 


2. Dev Bohrer erſcheint etwa ben erften Juni und legt feine Cier auf ber 
Rinde ab, nabe bem Grunde, unb ein anderer Sdreiber fagt mit Bezug gerade auf 
ben Pfirſichbohrer: ,Diefe Plage fann gänzlich baburd ausgerottet werden, daf 
man einen Fleinen Theil ber Erbe vom Stamme bes Baumes nabhe den Wurzeln 
entfernt und barein ein Quart weider Seife fiillt, Wenn ber Bohrer ben Baum 
angefallen hat, wird died ihn tödten und wenn nidt, wird bie Geife ben Baum 
nicht befdabigen, nod) wird ber Bohrer durch die Seife an ben Baum fommen.* 

Wenn dies gut für Pfirſichbäume ift, ijt eB aud ebenfogut fiir Mepfel= unb 
anbere Baume. Tuchbinden follten rings um die Baume um Mitte ober Ende 
Juni gethan werden, um das Hinauffteigen des Ungeriefers, dad bie Frudt anſticht, 
gu verbiiten, und aufgepaft werden, alle bie gu todten, die fic) unter den Binden 
feftfeben. 

8. Fruchtbãume, Pflangzes ꝛe. — Kalkchlorid fHREt gegen Mas 
dest, Gewürm 2c. an Baumen und Pflanzen. — Le Cultivateur’, ein 
franzoͤſiſches Journal, fagt: „Wenn Kalfdlorid auf dem Boden ober nahe Pflanzen 
geftrent wird, fo werden Inſekten und, Gewiirm nicht in ihrer Nahe gefunden 
werben” unb fiigt hinzu: 

„Vermittelſt deſſen nzen lei nfeftenplagen geſchützt werde 
babifccy bag a a rach ice — it einet Pilger Sohn — — ober 
barauf fprentelt. Es ift oft bemerft worden, bak ein Streifen Landes, ber auf 


bieje Weiſe behanbelt wird, gewiffenhaft von Maden refpectirt bleibt, während die 
ungeſchüßten Tbeile rings herum buchſtäblich verviiftet werden, Fruchtbäume 
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mogen vor Nabenangriffen gelepiitet werden baburd, daß man an ihre Stamme 
Stide von Bee Bele igt, beſchmiert mit einer trai Schweineſchmalz und 
Kalfdlorib, und Ameijen und Maden, die {don dort find, werden ſchleunigſt ihren 
Aufenthaltsort erp Sdmetterlinge wiedberum werben alle Pflanzen meiden, 
beren Blatter mit diejem Chlorid von Kalkwaſſer betropfelt find.” 


Bemerfungen und Verfahren. — Diefes Journal giebt nit die 
Starfe ber obigen Mifdhung an, aber 1 Unze Chlorid gu 8 Unzen Schmalz wiirde 
vollig geniigen, ohne Zweifel, und tg Pfund Chlorid gu 1 Cimer Wafer genitgt fir 
bie Auflsfung. 

4. Prifung der Baume bezüglich def Bohrers und Mittel, 
wens fie it’S Gols eingedrungen ſind. —Prof. Cook rath „eine orbdenilide 
Priifung ber Baume im September, um fic) gu vergewiffern, ob ber Bohrer ſchon 
bineingebrungen iſt in's Holy. Wenn fo ber Fall, mug er dicht mit einem diinnen 
Draht verfolgt werden ober ec muß mit einem ſcharfen Meffer ausgeftoden wer: 
ben, indem man dabei einen moglidft fleinen Schnitt macht.“ 

Bemerfungen.—Man erinnere fid daran, bag der Bohrer ein wenig unter 
dem Boben ober gang nabe bemjelben eindtingt; unb menn Lider gefdnitten 
werben, um fie herauszuholen, wie oben erwähnt, follte man barauf bie Seife an⸗ 
wenden, und aud bie Wunden mit Roth bebeden ober Lehm daran binden, 
wenn höher itber dem Boden, wie bet benagten Baumen, weiter oben. 


Obſtbaͤume; alte, bemoofie wud erfrantte Rinde zu ernenern.— 
Die alte Methode fiir bemoofle unb erfranfte Rinde war, gehdrig Holzaſche darauf gu 
fiveuen, aber auSgenommen, e8 ift genug Moos vorhanden bie Afde gu faſſen und gu 
alten ober viele Riffe in ber Rinde, fo würde die Aide nur wenig niigen—bie neuere 
Methode, die Rinde abgufdaben und weiche Seife daran zu thun, fo biinn, um fie 
vermittelft eines Pinfel3 angubringen, al’ Tünche, geht ſchneller und beffer und ift 
zerſtörender fiir Raupen und andere ſchädliche Inſekten, welche die Baume befallen; 
aber wenn weber die Seife nod die Aſche ſich bemabhren, befonders beim 
Pirnenvernidter, fo will id) bie Tiinde hier anfiihren, wie fie Wm. Saunders von 
Wafhington, D. C., anwendet, der dort bie Auffidt über die Sffentliden Garten 
bat ober gebabt bat, und fautet : 


Birnenmehithaw, erfrantte Minde wu. ſ. w.3 Tünche dafiir.— 
Nimm Buſhel Ralf, 4 Pfund Schwefel und thue es in ein dicted Fah, 
löſche ben Kalk mit bheifem Wafer gu ber Dide von gewöhnlicher wei⸗ 
fer Linde und halte bas Jaf mit einem alten Stid Teppich bedeckt; wenn fertig 
gur Anwendung thue 3g Unze Carbolfaure gu jeder Gallone von ber Tünche hinzu. 
Gr gebraudt fie früh im Frühjahr fiir ben Stamm und bie grofen Aefte; aber 
halt eB für beffer, fie {pater ober um den erften Juni herum anzuwenden, 
wenn die Bohrer, Raupen rc, auftreten. Unb bei ber erfrantten Rinde ſchabt oder 
ſchneidet er alle3 ab, bas ſogleich gethan werden fann. 

Bemerflungen.—Dies wurbe ber Norfolf, Va., Horticultural: Gefellidaft 
beridtet und von G. B. Leighton als ſehr günſtg fiir Birnenmehlthau befproden, wie 
e3 aud) von Anberen in derfelben ginftigen Weife anempfobhlen worden ijt. 

Der ,Germantown Telegraph indeffen fpridt ſehr günſtig von bem Afchevers 
fahren, um alte, ſchuppige und abgeftorbene Rinde gu reinigen, und auc) als vers 
berblid) fiir alle Inſekten, die Birns ober Aepfelbaume befallen. So mag jeder 
auswablen, was ihm beliebt. Aber wenn id die Afde gu gebrauchen beabfidtigte, 
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würde id eine Lauge bavon maden und baran ftreiden, und nidt auf Negen 
watten, um died gu thun, nadbem man fie troden, wie empfoblen, daran geftreut 
hat. 

Unfrudhibare Baume. — Mitte! dafür. —Bebenke, dak unfruchtbarer 
Boden unfrudtbare Frudtbaume erzeugt. Da es nidht modglid ijt, Frudt von 
demfelben Boden jedes Jahr wachſen gu laſſen, wenn nidt eine Zufubr von Din: 
ger, Aſche, Kalf, Knodhenftaul und Stalldiinger gehdrig mit Kompoſt gedüngt it, 
und jedes zweite Jahr in geniigender Menge von wenigften’ 2 — 4 Buſhel fir jeden 
Baum, je nach der Größe, angewendet wird, und befhalb in einer Entfernung, in 
ber fid) bie Wurzeln aushehnen, ber grofere Theil fiber bie Enden ber Wurzeln 
binaus, wo bie fleineren Fafern und Gaugrohren fid befinden. Ich will nidt 
wadfenbe Sprofien Gaugrdhren genannt wiſſen, fondern die Fafern ber Wurzeln. 
bie bie Nahrung auffaugen unb fo die Frucht ebenfowobl gu bilben helfen, als auch 
gum Wadsthum des Baumes, Blatterreihthum 2c. beitragen. 

Diefe Wurzeln und Fafern dehnen fid oft 810 Fuk vom Baume aus, und 
an diefem äußeren Punkte ift ber Plag fiir ben groften Theil der Düngungsmittel 
zum Beftreuen. Füttere, b. h. biinge die Frudtbaume, wo die Fafern ber Wurzeln 
find. 

Sumpfloth, Ralf und Wide ein werthvoler Dünger far 
Fruchtbaͤume. — ,Glidlid ift ber, ſagt ein Schreiber, der einen reclamirten 
Sumpf mit Koth befist, denn, fabrt er weiter fort, ,wenn biefer in einen Haufer 
ausgeworfen ift und mit Ralf gemifdt, fo bilbet er einen Trieb fiir Frudtbaume, 
ber nicht ſchädigt, fondern niemals verfeblt, in einer wunberbaren Weife zu kräfti⸗ 
gen, ꝛc., wozu meiner Anfidht nad, neben bem Kall aud nod Afde gu gleiden 
Theilen verwendet werden follte, und dies follte beim Auffillen gemifdt werden. 
Schließlich miſch e3 nod vor bem Gebrauch ordentlid durch.“ 

Aſche. — She Werth in Obfigarten wid int Garten. — Cin Gari: 
ner halt ben Werth ber Aſche fiir fo groß im Garten und Obftgarten, bag er kürz⸗ 
lid) burch ben , Mural New Yorker” empfabl, man jolle fogar bie Abfdniite von 
Aepfelbaumen, fobald als troden genug, mit allem Unfraut und anberem ſchlechten 
Beug, bed frudtbringenden Stoffe3 wegen, den fie enthalten, verbrennen. Gr giebt 
ein Beifpiel, wo bie Whidnitte eines Obftgartens und ber Kehricht herum verbrannt 
und bie Aſche auf bie augern Wurzeln der Baume gu ihrem grofen BVortheile ge- 
ftreut wurbe und daß auf ber Brandſtelle Squafhe3 in grofer Menge wudfen, und 
gum Berfud war ein Hiigel 10 Fug weit bepflangt und mit einer kleinen Menge 
Afde gediingt, wahrend ein anderer mit Pferdemift gebiingt war. Der Hiigel 
mit ber Aſche wuchs B Mal fo grog al’ ber andere und war 2 Mal fo frudtbar. 
Gewif ein fdhoner Beweis. 

Bemerkungen. — Der unfterblidhe Liebig wied viele Sabre zuvor auf bie 
Wichtigkeit ber Pottafde fiir ben Boden fiir Kom, Tabak, Hanf 2c. hin, und von 
biefer Beit an hat fie ber unternehmende Farmer mehr ober weniger verwendet, ge: 
maf feiner Bequemlichkeit, fie gu befommen ober feiner Mittel, fie gu faujen, bis 
jebt Ralf, Aſche und Nitrat von fubamerifanijher Goda, Mörtel, Potafce zc. alle 
einen vollen Proviant liefern. Go völlig mar ber Redafteur des , Scientific Ameri: 
can” lange vother von ber Widtigfeit ber Pottafde, Kalk rc., um dad Wadhsthun 
alter Fruchtbäume zu erneuern, überzeugt, daß er uns einen feiner Verjude hier 
anführt. Er ſagt: ,Cinige 25 Jahre vorher behandelten wir einen alten hohlen 
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Pippinapfelbaum folgendermaßen: Die Höhlung wurde bis zur Hobe von 8 Fuß 
mit einem Kompoſt von Holzaſche, Gartenerde und ein wenig Abfalltalk gefüllt 
und verrammt. Die Füllung wurde durch Bretter ſicher feſtgehalten. Nächſtes 
Jahr betrug bie Ernte an geſunder Frucht 16 Buſhel von ber alten Hülle dieſes 
Baumes, der längere Zeit hindurch nichts von irgend einer Bedeutung getragen 
hatte. Aber das Eigenthümlichſte war das folgende: 17 Jahre hindurch nach der 
Füllung blühte der alte Baum weiter und ergab jedes Jahr eine gute Ernte.“ 

Bemerkungen. —ESo ſcheint es, daß es einerlei iſt, ob bie Pottaſche in ber 
Aſche mit bem Kalk bem Baum durch ſeine Wurzeln fic mitiheilt ober durch dads 
Auffaugen von ber Höhlung des alten, faulen unb verfallenen Stammes ans. Es 
bat fid aud mafjenbaft erwiefen, daß nur eine Schicht ber Mifdung von Holy: 
und Kohlenaſche allein rings herum um bie Stamme oder Stumpfe und Wurzeln 
ber Frudibdume, Weinſtöcke, Fohannisbeeren und andern Fruchtſträuchern, frig 
im Frühling, algemein ben Aepfeln, Pfirfiden, Beeren rc. fehr gut gethan hat, fo- 
woh! in Ouantitat als Qualitat, und die Baume, Gefirdude, Weinftdde 2c. halten 
fid und tragen viel länger aus biefem Grunde. Darum, ba es ſich zahlt, laffe es 
in jeder Beziehung ordentlidh verridtet werden und gur ridtigen Zeit — ,friih im 
Fruhjahr.“ 

Pottaſche. — Ihr Werth als Danger far Obſtbäume, Setreides 
felder ꝛe. und worin fle zu ſfſuden iff. — Vorgehendes hat ben Werth ber 
Pottaſche als Dünger im Obſtgarten genügend bewieſen; alſo brauche ich nur hin⸗ 
zuzufügen, daß fie auf Getreidefelder von nicht anderem Werthe ift, und worin wit 
ſie zu ſuchen haben. Thatſache iſt, es wächſt keine Frucht, keine Aehre, welche ſie 
nicht enthält, und ihre Zuthat als Erſaß bedarf. Die Pottaſche ime Handel wird 
aus Holzaſche verfertigt, und fie ift daher aud im Graſe und im Getreide, in allem 
Stroh, Untraut, allen Blattern, alem Stallbiinger, allen Wurzeln und allem Obft 
enthalten, fo baf jeder feben fann, daß alle dieſe Artifel, nachdem fie ihrem gewiffen 
Rwede gedient haben, auf ben Diingerhaufen geworfen werden follen, und zur 
rechten Zeit bie Pottaſche, welde fie enthalten, ber Erbe wieder geben. 

Grofer Erfolg in der BVirnenfultur. — Sei allem andern Obff 
anzuwenden. — Ein gewiffer Herr Quinn in Newark, N. J. hat eine große Bir= 
nenfultur mit foldem Erfolg betrieben, baf ber Redakteur de’ , Horticulturift” ibm 
legten Auguft einen Beſuch abgeftattet hat, unt bie Mittel und Wege gu erfahren, 
welde biefer bier angewandt bat, um folde Erfolge gu ergielen. Gr fand die 
hodftammigen Baume (standards) bredend voll und die 8wergbaume (dwarfs) fo 
überfüllt, daß fie geftiigt werden muften, und fagt: Herrn Ouinn’s Erfolg in der 
Birnentultur hat einen dreifachen Grund: 

1. „Er iſt unermüdlich in ber Cultivirung ſeines Obfigarten’, erlaubt nichts 
dazwiſchen zu wadfen, weder Gras nod Untraut und ditngt reichlich gur Frudtyeit. 

2. „Er pfropft vorfidtig im frithen Sommer und Winter und hat daber einen 
Obfigarten von pradtigem Wuchs und fraftigen Stammen angebant, die irgend 
eine Menge Obft tragen fdnnen, ohne barunter gu leiden. 

8. ,Beim BVerpaden fei ſehr vorfidtig, gebraudhe immer neue, reine Halbs 
Fäſſer, fortire fie nad ber Grdge und Art, und verpacke fie ſchön und folide.” 

Bemerfungen. — Dieſe obenerwahnien Puntte find von groper Widtig: 
feit unb empfeblenswerth fiir irgend eine Obfifultur, auger vielleicht Aepfelbaume, 
ba fie viel weiter auseinanber gepflanjt werben als Birnen⸗ oder Pflaumens 
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baume. Sn den erften paar Jahren fann man aud fonftige Gewächſe zwiſchen dex 
Reihen giehen, aber nie gum Nadtheil ber Baumwurzeln, unb befonders barf 
man bie Baume nie an Ortideite reiben laffen. Genaue Beobachtung diefer 
oben und fdon vorher gegebenen Winkle fonnen nidt fehlen, bie Arbeit eines 
Gartenfiinfiler3 gu einer erfolgreiden 3u madden, wo der Marit bas Unternehmen 


unterſtützt. 
Pflaumenbãume. — Bekannte Mittel gegen Eurculios (In⸗ 


ſekten), eine reiche Srute ſichernd. — Seit dem Sabre 1832, als ein alter 
Mann Namens David Thomas ſeinen Nachbarn ſagte: „ihre Pflaumenbaume und 
Curculios auf Decken zu ſchütteln und ſie ſo zu zerſtören,“ haben manche 
Leute den Plan befolgt und haben gute Pflaumenernten gehabt, aber viele neh⸗ 
men ſich nicht die Mühe. Solche ſollten ihre Hühnerhäuſer unter die Baume 
ſetzen, wie Daniel Billig. Sie werden dann ſoviel Obſt erhalten, daß die Zweige 
geſtützt werden müſſen, oder wie Peter Myers, einen Pferch aus einer Brettlänge 
unter jeden Pflaumenbaum bauen, in jedes zwei Schweine ſetzen; er mußte auch 
ſeine Baume aus Furcht vor Uebergewicht ſtützen. Dieſes waren Manner von 
Illinois, deren Namen burd einen Berit von J. D. Piper an den Gartenbau⸗ 
Berein in bie Seitungen tam. 

2. Ein Frangofe hatte vor nidt vielen Jahren um fein Schloß eines 
grofen Obſtgarten, barunter ungefähr 8 Ader Pflaumenbaume, welde, obgleid 
fie {chin blühten, fein Obft trugen. Er lief fie baher einzäumen und gebraudte 
ben Raum darum als Hilhnerhof, die Baume bes Schatten’ halber ftehen laj: 
fend, Aber man befdreibe fein Erftaunen, al’ im folgenden Jahre die Rweige 
ber Baume unter ber Fille bes Objtes brachen. 

8. Ein Herr, welder lange und erfolgreid) Obft gezogen hat, gibt als 
Mittel gegen Gurcnlio an, Rainfatn (tansy) an die Wurzeln gu pflangen und 
empfiehlt es al8 bas erfolgreidfte Mittel, bas ec je angewandt. Warum alfo 
fonnte man e8 aud nidt an anderen Obfthaumen anwenden? Ich fann nur nidt 
einfeben, daß e3, an bie Wurzeln gepflangt, bie Veredlung nidt verhindert. Aber 
id fann einfehen, bag es an und fiir fic ein guter Diinger ift, ba es reichlich auf gu: 
ter Erde wadft unb fid leicht niederlegt. Alſo, warum gweifeln? Cin Jeder 
verſuche bie Art, welche ihm ant beften gufagt und erfreue fid) an einer reichen 
Objternte. Das bem fo fein modge, ift ber Grund, weBhalb id) diefe Geridte 
friiberer Erfolge gebe. 

Quitten. —Erfolgreiche Fudt.—Biele Leute fegen ihre Quittenbaume in 
bie trodenfte unb abgelegenite Stelle be’ Garten8, wo fie gan; auf fic felbft ange: 
wiefen finb, b. h. fie werden nidt gepflegt und von Gras und Untraut überwuchert. 
Aber die Heimath ber Quitte ift bas Seeufer, und obgleid fie nidt einen durchaus 
nafjen Boden verlangt, fo muß bie Erbe dod) feudt, aber pords ober mit Abzugs⸗ 
qraben verfeben fein; unb ihrem natürlichen Verlangen nad der falzigen Luft muf 
Rechnung getragen werden, und muß fie nidt nur, wie Herm Quinn's Birnen⸗ 
garten, gut gepflegt, fondern aud reidlid mit Salz beftreut werden, fo weit mie bie 
Wurzeln reichen. An einem ausgewadfenen Baum oder Buſch find 8—4 Quart 
nidt ju viel. Die Hauptwinfe find von Or. Sylvefter, Lyons, RN. Y., im ,~ Prairie 
warmer”, aber meine eigene Kenntniß und Beobadtung lehrt mid dasſelbe. 

Shattenbaume.—Wo pflanzen. —Schattenbäume werden gewdhulid in 
unmittelbarer Nabe be3 Hauſes gepflan3t und aud zu nahe gufammen, was die 
Rimmer dbunfel und feudt madt, hauptſächlich bet Tannen; nichts ijt unpaffender 
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als viele derſelben auf ber Sonnenſeite des Hauſes; aber auf ber Nordſeite find 
einige Reihen berfelben und aud anbere Schattenbaume ein ausgezeichneter Schutz 
fiir Haus, Stall und Scheuer. Schattenbäume find fehr gu empfehlen, aber man 
muß die mit audgebreiteten Sweigen an bie Oft: und Süpſeiten fegen, die dunkeln 
Tannen aber nad Weften unb Norden. 

Fortbaume. — Ihre Anpflanzung im Weſten cin Erfolg. — Ich 
ſehe im ‚„American Meffenger”, Januar 1885, daß die Herren Douglas und Gagne, 
in ber Nabe von Fort Scott, Kanfas, von den Erfolgen ihrer Anpflangung von 
Forſtbäumen auf 600 Ader dermaßen jufrieden find, daß fie daran find, weitere 
500 Ader gu bepflangen. Bor dem nadften April werden fie 1,860,000 Baume ge- 
pflangt baben. 

Bemerfungen.—Anbere finnen e8 ebenfo gut; unb im Fall, daß jie nidt 
fo viele pflangen wollen, follten fie wenigften’ fo viele anpflanjen, um ihre Haufer 
unb Sdeunen vor Wind unb Wetter gu ſchirmen und bald geniigend Material fir 
ben gewohnliden Gebraud, Saunpfable, Brennholz und dergleiden, befiten. Und 
ba ein Seber, ber mit biefem Gedanten umgeht, wohl fragen würde: ,welde Art 
ware wobl bie geeignetfte 2?” jo werbe id) einige Arten nennen, weldhe im Weften gut 
gebeiben und aud was pon ihnen in 10—20 Jahren gu erwarten tft. 

Starke Baume.-—_SHhuelles Wachsſsthum 2c. —Alles in Betracht siehend, 
eignen fid) bie folgenden Arten am beften fiir bie Cultur im Nordweften: Baum⸗ 
wollenbaum, Ahorn (soft maple), Silberpappel, Schwarzkirſch (black cherry), Eſch⸗ 
Ahorn, Katalpa, Schwarzwallnuß und Weifwallnug. H. €. Raymond, Council 
Bluffs, Jowa, beftatiqt, daß folgenbe Arten, gur Zeit als fie gepflangt wurden, 
1 Sup hod waren und bid gu ihrem 10. Sabre folgende Habe und Durchmeſſer erreicht 
batten : 

Baumwmollenbaum . . . . . . Ourdhmeffer 9 Boll. Hobe 85 Fuß. 


A orm (soft pople) « e e e e e @ 8 J a 30 9 
Silberpappel . . ® 9 « » O , 
S wargfirfd ° 6 ° ” 6 o Be 
Eſch⸗Ahorn * 534 » n 20 4 
Katalpa. . 7 © © 6 ” 6 » » 25 y 
Sdhwarzwallnug . soe ew ew . 5 » 2 , 
Buttenmug . ° ” 5s » 0 ,y 


Hon. Suel Fofter, Muscatine, Jowa, gibt Folgendes als die Großen nad 20 

Jahren ber Verpflangung an: 
tm cee ee m 
om tar). rots Durdh— eſſer 16 rahe Dope a Fuß. 

Schwarztirſch. . . ii " " 

Der Kaftanienbaum vom Samen nach 24 Jahren erreichte 10—163¢ Roll i im 
Durdmeffer und 30 —80 Fuh Hobe; ber europäiſche Lerdenbaum, 10 Sahre—ver- 
pflanzt — 4—7}¢ im Durdmeffer unb 20—80 Fuß Hobe. 

Der , Prairie Farmer” halt ben ,Ofage Orange” fiiblid von ber ndrdliden 
Linie Miſſouri's für ben ſchnellſten, um Zaunpfable gu liefern, welde bauerbhafter, 
leichter geſchnitten (wenn nod grün) als andere, unb ſehr bart, wenn fie troden 
find. WBeinfpaliere aus diefem Holz waren nad 14 Sabren nocd wie neu, und 
einige Pfoſten 4—6 Roll im Ourdmeffer, welde ebenfo lange unter bem Ranbe ge⸗ 
legen haben, waren vollftanbdig erhalten. Sm ganzen Weften und Siihweften, 
nidjt zuweit noͤrdich, hält man es fiir ba’ beſte Bau⸗ und Brennholz. Für Rad⸗ 
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felgen übertrifft e3 bad befte Weißeichenholz und ift für ale Zwecke, wo man har⸗ 
te8 Holz gebraudt, gu verwerthen. Kein Bauholz gleidt bem Schwarzwallnuß, 
wenn grof genug gum Gagen, und feines dem AhHornbaum, wenn man feinen eigenen 
Zucker bereiten will, ba er fon angeftodhen werden fann wenn er 6B—10 Zoll im 
Durdmeffer faßt. Die Kaftanie giebt ausgezeidnete Gretter und. liefect eine ſeht 
gangbatre Nuß, wenn die Kinder fie verfdonen. Nun foll jeder nad feinen Ver: 
baltnifjen und Bedürfniſſen beurtheilen und wablen. 


Martens over StifettensHols ſehr dauerhaft. — Mar verfertige 
kleine glatte Stückchen Holy, mit einem Lod an einem Ende fir Kupferdraht, 
weide fie im Rupfervitriol ein unb lajje fie trodnen. Weide bann wieder in 
Kalkwaſſer ein, fdreibe ben Namen darauf und binde fie mit Oraht Lofe an die 
Zweige. Dadurch, daß man fie in zwei Miſchungen einweidt, bildet fich ein Ueber: 
ug, welder unauflosbar und daber ſehr dauerhaft iſt. — Beridt ber Gartendau: 
Geſellſchaft in Berlin. 

Bemerkungen. — Der Bericht empfiehlt denjelben Proceß ber Einweich⸗ 
ung an Bindfaden ober Newent, welded fie fehr bauerhaft maden foll, ba aber bie 
Verhaltniffe nit angegeben find, miifte ein Erperiment lehren, wie ſtark die 
Miſchung zu machen, fo bak bie Gegenftanbe nicht gerfreffen wilrben. Bei den 
Holzetifetten kommt eS nidt darauf an, wie ſtark bie Löſung ijt, ja, je ſtaͤrker, deſto 
bejjer, aber 14 ber Quantitat auf Nebe oder Bindfaben angewandt, möchte {don 
mehr als genug fei. . 


Rinks Etifetten, Bäaume, Gewadfe 2. 3 markiren. — Den 
Ramet uit Bleiſtift oder Tinte an ſchreiben. — Der ,Horticulturit’ 
fagt: „Die beften Ctifetten fir Baume ober Pflanzen werden aus Stiidden Rink 
gemadt, wenn feucht mit Bleiftift befdrieben und mit RKupferbraht an die Ge- 
wächſe befeftigt. ,Obgleid der ,Gountry Gentleman‘ verfidert, „daß dieſe Schrift 
fid) Sabre lang halten fol,“ fo bezweifle id) bod bie Deutlidfeit berjelben und 
gebe folgendeds Recept : 

Tinte fake Zinkmarken, fir Baume, Pflanzen 2¢.—Man vermifde 
nad Gewidt: Griinjpan, 2 Theile (fage Dradmen); Sal Ammoniac, 1 Dradme; 
Waſſer, 3 Drachmen. Gebraugsanweifung. — Man zerreibe die Pulver 
in cinem Mörſer mit ein wenig Wafer, fiige dann Alles Hingu, fille eB im eine 
Flaſche, welde man gut verforkt halt, um das Entfliehen bes Ammonias zu verhüten. 
Man {dreibe auf bie Zinfftretfden mit einer Ganfefeber, beim Schreiben oft 
durchſchüttelnd. Mandmal werden diefe Streifen an einem Ende ſchmäler ge: 
fcnitten und Ddiefer Teil bann um ben Zweig gebreht; mandmal aber mit 
Kupferdraht befeftigt. Diefe Tinte madhte gute ſchwarze Reidhen und ift fer 
bauerbaft. 

Stadhelbeeren, Brombeeren, YJohaunisbeeren, Mimbeeren, 
Traubert 2c., am befters im Herbfte gepflanzt. — Der , Fruit Recorder’ 
empfieblt feinen Lefern, „die oben erwähnten Früchte im Herbft gu pflanzen, fogar 
im Oftober, ehe bie Blatter abfallen, ba fie baburd boppelt fo ſchnell wachſen und 
nod einmal fo viel Obft tragen, als wenn fie im Frühling gepflangt werden.“ 3d 
empfeble frühes Cinpflangen, ba bie Herbftregen dazu beitragen, bie Erbe um bie 
Wurzeln gu befeſtigen, wodurch die Biijde gleich friih im Frühjahre gu wadfer 
anfangen fonnen. Gogar bie Schößlinge foll man im Herbfte entfernen unb den 
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Boden mit irgend etwas biingen, wie Diinger, Bare, Gagefpane, umgekehrtet 
Raſen, Heu ober Stroh—iiber jeden Hiigel—und fie werden im Frühjahre, fobald 
ber Froft aus’ ber Erbe ijt, ohne Ausnahme {don auffommen. 

Bemerkungen. — Dies ift ungweifelbaft. Unb ber Verfaffer glaubt, daß 
da’ Pflanzen im Herbfte ben Baumen gum Vortheil gereidt, ba es bem Leben und 
Gedeiben bes Baumes giinftiger ijt. Und jest, ba wir biefe Abtheilung begonnen 
mit: ,Der erfolgreice Farmer, was er thut und was et nidt thut; anwendbar fiir 
alle Farmer,” wollen wir ſchließlich nod hinzufügen: ° 

Der gladlidhe Landwirth, wie er feine Arbeit verridtets aud 
auf ale Urbeiter usd Jedermannu gleid anwendbar.—folgende Worte 
beziehen ſich mehr auf die Stimmung, den Geijt be’ Schaffens, als auf die körper⸗ 
lide Verridtung der Arbeit. Carlyle fagt: 


„Gebt uns, o gebt uns den Mann, ber bei der Arbeit fingt! Er arbeitet flin⸗ 
fer, ev arbeitet befjer, ex arbeitet Langer.“ 


Der folgende Vers drückt died nod bilndiger ans: 

Mußt fingen und pfeifen, muft pfeifen und fingen 
Bier —E bani oor bid beige fingen, 

Guthen Muthes, leidjten Herzens fol man die Aufgaben des Lebens gu Ids 
{en tradten. ,Jtur immer fefte brauf’ und nie verzagt! CEnergie und Ausdauet 
führen ftet3 gum Biel. Es ift, wie eB im Liebe heift : 

, as nützt's am oben Strand ju flagen ? 
Den Sprung in die eee mupt bu wager | 
Willſt du nach jener Inſel griin ? 

Vorwarts, hinetn! und ſchwimme hin.” 

Wie unangenehm 1nd wenig einlabdend bie Arbeit auch fein mag — wenn fie 
gethan werden muf, fo thue fie ohne Murren umd thue fie gang und gut. Du 
witft dann größere BVefriedigung empfinden, als wenn du einer Liebling3be- 
ſchäftigung nadgegangen wareft. Auch hier paft ein Vers : 

„Mußt dich in die Arbeit ſchicken 
Wird bir Ales leicht auch glücken.“ 

So ſchließe ich benn biefes Kapitel und hoffe, bak bie barin gegebenen Lehren 
auf gutem Boben fallen werden. Es ift nidt gerade nothwendig, daß Seder, wel⸗ 
er nidt pfeifen tann, bei ber Arbeit ſchlecht ſingt, oder aud umgefehrt, bag Fe; 
ber, welder nidt gut fingen fann, ſchlecht pfeift, benn nicht Jedem find bie Gaben 
gleich gugetheilt. Was id meine, ift, daß Feder, fei er Farmer, Arbeiter, Geſchäfts⸗ 
mann, Madden ober Burfdhe, Mann ober Weib, ,innerlid“ finge: 

. „Vorwärts mit frifdem Muth 
Die Arbeit muß geſcheh'n !¢ 


Gemeinunetziges. 


1. Meſſing ae reisiges.—1 Theil Salpeterjaure, Theil Schweſel⸗ 
jaure Galb foviel)in einen Steintopf. Anweifungen. — Halte einen Gimer 
frifden Waſſers bereit und eine Schachtel Sagemehl. Tauche in bie Saure (oder 
wijde), bann in's Wafer (ober wifde) und reibe e3 mit Gagemehl. Cine glan- 
zende Farbe erfdjeint fofort. Ginb bie Sachen fettig, tauche fie guerft in eme 
ftarfe Ldfung Pottajde ober Soda (ober wifde), um bas Fett zu lofen. Es wird 
in ben Ber. Staaten Zeughaufern gebraudt und als bad befte in ber Welt be- 
tradtet. 

2. Wie Meffing, Rupfer, Bled rc zu reinigen tft. — Die folgende 
Miſchung wird fid ald die befte zur Reinigung von Meffing, Kupfer, Treppen, 
Teppidftangen, Faßzapfen, ja felbft Fenftern beweifen unb vergilt die Mühe der 
Bereitung: Se 1 Pfund Tünche (Schlemmkreide), pulverifirter Tripelftein und 
Sdmierfeife, 1 Tafje Effig unb foviel Waffer, um e8 gu einem diden Kleiſter ju 
maden; 1 Pint Terpentinfpiritus. Anweifung. — Lak es vole 10 Dtinuten 
kochen. Iſt es faft abgetiiblt, fiige ba’ Terpentin bei und fammle es in weitmin: 
bigen glafernen oder fteinernen Pökel-Töpfen. Für ben Gebraud thue ſeht 
wenig auf einen Lumpen und reibe ben Gegenftand bid er glangt. Polire tha 
mit einem weiden Stid Leder, in pulverifirtem Pup-Riegel (bath-brick) ein: 
getaudt. Sonſt verliert es bald ben Glan}. 

8. Das ſchmutzigſte Meſſing ſehr ſchnell zu reinigen. — Feinge⸗ 
riebene doppelchromſaure Pottaſche (Ralf), mit ber doppelten Menge Schwefel⸗ 
ſäure und einer gleichen Menge Waſſer wird das ſchmutzigſte Meſſing ſehr ſchnell 
reinigen. 

4. Ein anderes Mittel. — Reinige Meſſing mit einem Kleiſter aus 1 
Unze Kleefaure, 6 Unzen Tripelſtein und genug Wallfiſchthran und Terpentin{pic: 
tus, in gleichen Mengen zu miſchen. 

5. Fleckiges Meſſing, Silber re. ge reinigen. — Schlemmlreide, 
mit Ammonia-Waſſer befeuchtet, reinigt Meſſer und Silber von Flecken und iſt vor 
trefflich zum Poliren von Thürgriffen, aus Meſſing oder Silber, von Faßzäpf⸗ 
chen, Kamingittern, Stäben ꝛc. 

Anmerkung. — Alle vorſtehenden Mittel ſind gut; wähle aus, was du am 
leichteſten haben kannſt. 

1. Dampfrohreu gu verſchließen; Hitzeverluſt zu verhiudern. 
4 Theile Kohlenaſche (Quarts ober Scheffel (bushels), einerlei, welche Maße) durch 
ein 4 Maſchen auf den Zoll enthaltendes Kohlenſieb geſiebt, je 1 Theil verkalltet 
Gyps (Plaster of Paris), Weizenmehl und feiner trockener Lehm (1 Maß von jedem 
dieſer Artikel anf 4 Theile Aſche). 

Anweiſung.—Miſche Aſche und feinen Lehm (mit Waſſer) zuſammen bis zu 
ber Dicke eines dünnen Mörtels in einer Mörtelmulde; miſche verfalfter 
Gyps und Mehl trocken zuſammen und füge es ber Aſche und bem Lehm⸗Möͤrtel 
bei, wie bu es brauchen willſt; bringe es in 2 Auflagen auf bie Röhren, je nad det 
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Grofe derfelben. Auf eine 63öllige Rdhre fommt 134 Roll bide Auflage; die zweite | 
betragt etwa 3g Roll. Nachher vollende e8 mit einem harten Anwurf wie file ein 
Bimmer. Ctwa 21¢ Stunden find für eine heiße Röhre erforberlid. 


2. Wirkfamer und billiger Schutz far Dampfrohren. —Ein Hand- 
werker berichtet durch die ,Poft und Tribune’ von Detroit, wie du ſiehſt, ein vom 
obigen etwas abweichendes Mittel mit Anwendung von Haar unb Weglaffung von 
Mehl. Er fagt: ,100 Pfund Lehm werden mit Wafer vermiſcht unb 100 Pfund 
feine Aſche fommt hinzu und wirh gut gefnetet und mit 1 Pfund Haar vermifdt. 
Diefe, bald gu einem Ganzen verbunbdene Mifdung, darf bid gum Gebraud ftehen 
bleiben. Gerabe vorher werden 10 Pfund gemablener Gyps bamit vermiſcht. Diefe 
Miſchung fest fic) natiirlid bald und fann nad Beifiigung des Gypſes nid über 
12 Stunben erhalten werden. 

Anmerfu ng.—Der Leh follte ohne Zweifel troden fein, bann fein geftos 
fien werden, indem fonft bie Feuchtigfeit gutritt, wobei fein Unterſchied zwiſchen 
Hol3: ober Kohlenaſche befteht. Ich alte reinlich gefiebte Kohlenaſche fiir vorzüg⸗ 
lider. Man fieht aud, ber Gyps verfallt fic nidt (getrodnet in einem heifer 
Keffel). Go bereitet, fest es fic ſchneller und das ift vortheilhaft. Manchmal mag 
e8 vortheilbaft fein, e8 nicht gu ſchnell ſich feber gu Iaffen. Das’ Haar alte id fiir 
einen ent{diebenen Bortheil, aber eB follte gründlich geflopft werden. Dient es 
fiir Rdhren, fo muß es ſich ebenfo gut für Dampfteffel eignen. 

pe Gifenversierung’’ ohne Batterie. — Die folgende Weije ber Roft- 
verhũtung bei den ber Luft ausgefesten Gegenftanden ijt vorjzitglid und billig. Sie 
miiffen guerft gereinigt werden, indem man fie in offene Holzgefäße bringt in Waſ⸗ 
fer, welches bis 1 Procent (bd. h. bis 1 Theil von 100 Theilen in bem ,Holgge- 
fag" mit Wafer) gewshnlider Schwefelſäure enthalt. Laffe fie barin, bid die 
Oberflade glangt ober burch Reiben mit einem Lumpen ober nafjem Gand blanf 
gemadt mith. (Died Fann in einem durch mechaniſche Vorridtung fic umbrehen- 
ben Cylinder gefdehen.) Se nad ber Menge ber Säure modgen fie etwa von 6 
bis 24 Stunden ju bleiben haben. (Fallt bie Zeit in's Gewidt, wende meht Saure 
an, bid zu Sober 6 Procent.) Frifhe Säure mug je nad ber Gebrauchsart unb ber 
Menge ber Fliiffigteit hingugefiigt werden. Iſt diefe mit bem Cifenvitriol gefat= 
tigt (bie Gegenftande von bem Eiſenroſt gereinigt), mug ber Vorgang erneuert 
werden. Mad ber CEntfernung aus diefem Babe (Hiljernen Gefäßen) werden 
bie Gegenftanbe in friſchem Waſſer abgefpiilt und gefdenert, bid fie eine reine 
metalliſche Oberflade erlangen (,glangen”, wie e8 oben hieß). Dann werben fie 
in Waffer untergebradt, in weldem eiwas geld Hter Kalk umgeriihrt wurde, und 
bort bid gum nadften Nad mitiag gehalten. Go vom Roſt befreit, werden fie mit 
einer biinnen Zink⸗Haut — wabrenb der Erfaltung — burd eine Chlorverbindung 
(gewdhnlid ,falgfaures Galy” genannt) von Rink bededt. Diefe with dadurch 
hergeftellt, bak man A eine’ glafirten Thongefages mit „Salzſäure“ füllt, bann 
Zinkſchnitzel (Kleine Abfalle) hingufiigt, bis bas Gähren aufhirt. (Gährung zeigt 
fic durch Auffleigen von Blafen. Hort dieſes auf, fo ift alle’ gertheilbare Zink auf: 
geloft (,gefattigt”, wie bie Chemifer fagen) und heißt bann Zinkſalzſäure, wie fie 
Binnarbeiter fiir bie Fugen (Spalten) vor bem Löthen brauchen.) 

Dieſe Fliffigteit, Zintfalsfaure, wird nun von bem unaufgeléften Sink abges 
nommen und in Glasgefafen aufbewahrt. 
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„Für dent Gebraud) wird es in ein Bledsintgefaf von paffendec Grofe utd 
ied uit die dis verzinkenden Gegenfianbe odet Artifel ein egofien und etwa ,4 
eines Gewichts feingepulverter Galmial. hinzugefügt. ie Dinge find hrer- 
ein einzutauchen (,,falt” wie oben erwabnt). Cin Odaum feiner Blajen bilder ng 
auf ihrer Oberfladme in Zeit von 1 ober 2 Minuten und zeigt die Bollendung dieies 
Theiles der Arbeitan. Die Gegenjtande werden —8R ſo —* daß der Ab⸗ 
uf in bad Gefäß zurücffließt. Die eiſernen Sachen werden fo mit einem dünnen 
inffell (.Saut) bededt und auf reine Eiſenblechplatten gebradt, pon unten bis yur 
volligen Trodnung geheizt und bann Stück fiir Stid mit Zangen ober anberem 
Werkzeug in ſehr 445 jedoch nicht glühendes geſchmolzenes Zint auf kurze Zeit 
eingelaucht, bis fie bie Temperatur bes geſchmolzenen pints etlangen, in ba3 fre 
eingetaudt wurten. Dann werden fie entfernt und geflopft ober leit ausgeſchũt⸗ 
telt, um etwaigen Zinkabfluß nod während der Hige gu veranlaſſen.“ 

Rickel⸗Plattirung ohne (cleftrifhe) Gatterte.— Zu einer verdũnn⸗ 
ten L6fung von Chlorverbindung mit Zink — 5 bis 10 Prozent — (5 Bis 10 
Pfund auf 100 Pfund Waffer)—wird genug Nicelvitrio! hingugefiigt, um ber Lofung 
eine beutlich griine Farbe gu geben. C8 wird bann gum Koden in einem Porjel- 
langefag erbigt. Die Hitze madt bie Löſung wolfig, ohne fie yu beſchädigen. 
Die gu plattirenden Gegenftanbe find forgfaltig vom Roſt oder Fett gu reinigen 
(fiehe oben 1. Recept zur Meffing-Reinigung) und bannin der Löſung 80 bid 6 
Minuten aufgebangt, indem man dies Vad bet Koch⸗Temperatur erhalt. Erſchei⸗ 
nen die Gegenftanbe gleichmäßig bededt, fo mogen fie entfernt, in Waffer abge⸗ 
wafden (worin etwas Kreibe angebradt war), getrodnet unb endlich mit Rreide 
ober anberem geeignetem Stoff polirt werden. 

Anmecfung. — Dieſe Entbedung, dem Prof. Slatba zugeſchrieben, 
with man werthvoll befinden. Cin Kreide⸗Niederſchlag ift fehr ſchön, aber der im 
‘obigen Recepten für Mteffing-Politur empfoblene Tripelftein mag nod werth: 
voller erſcheinen. Verzinken gefdieht meift bei einen Gufeifen-Gegenftanden, 
während die Nidel-Plattirung fiit feinere Waare gebraudt wird. 

SilbersPlattirung wit ciser Batterie.—1. Life 1 Unye reines Sil: 
ber (wie eine alte Münze) in Galpeterfdure auf, indem bu die Saute auf bas 
Silber giefeft, bis Ales aufgelöſt ift — vielleicht 4 Unzen Gaure, uml von Gil: 
ber zu theilen,— man lofe Salz in weidhem Wafer auf, bid es ſehr ſtark wird. 
Nun giefe von biefem Salzwaſſer in bie Saure und in das Silber, bid legtered 
ganz auf ben Boden finkt; bie Gelehrten fagen: bid Ales „niedergeſchlagen“ ijt. 
Dann fille Krug oder Flaſche mit weihem Waſſer, ſchüttle e3 auf und laf es fid 
ſetzen. Darauf gieße e8 forgfaltig ab, fille unb fille e8 wieder, 3 Mal, mit jedes: 
maligem tidtigem Schütteln ober bid feine Saute ober Geruch derſelben bleibt. 
Wenn dies adtiam ohne Verſchwendung gefdieht, ergiebt e3 1 Unze Silber in fei⸗ 
net Bulverform, 

2. In einem paffenden Topf ober Gefag life 6 Unzen CyansPotaffium 
(cyanide of potassium) in 2 Quart weidem Regenwaſſer auf. Thue das Silber: 
pulver binein, bad fid) barin aufloft und bie Plattirungs:Ldjung ergiebt. 

8. Jn diefer Löſung miiffen die gu plattirenden Gegenſtände an einem filber: 
nen Hafen aufgebangt werden, fammt einer gewöhnlich blechförmigen Platte ober 
Stid reinen Silber von ber ungefähren Oberfldde ber gu plattirenden Gegen: 
ſtände, ba e8 ndthig ift, bie Starfe ber Loͤſung auf diefer Habe yu erhalten. Eo 
loft fic) bad auf bie plattirten Gegenflinde niedergeſchlagene Silber von ber 
ePlatte, Bled) ober Stud reinen Silber" (bort ,niebergefdhlage»*> ob. Die 
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Löſung behalt bie volle Starve, fiir ferneren Gebraud fertig. Natürlich ift die 
„Batterie“ mit ber , Plattirung3-Lofung’ in Verdindung. 

Anmerflung.—Die anzuwendende Batterie ijt bie von Telegraphiften anges 
wenbete, bie Ginen fiber HerfteQung und ,BVerbindung’ beridten werden, Alle gu 
plattirender, Gegenftande müſſen, wie bei ben obigen Gorgangen, burd eine 
Lofung von Pottafde ober Soda von Fett gereinigt werden. Dies rührt von einem 
Freunde in Ann Arbor her, ben id) nach mehr al’ Wjabriger BVefanntidaft al’ zu⸗ 
verlaffig kenne. 

Stahl ſehr ae härten. — Nimm 2 Maß (einerlei welder Größe) Waffer, 
3g Mak Weizenmehl und 1 Maß gewdhnlides Salz. Anweifung.—Vermifde 
died gu einem Kleiſter; erhibe ben gu hartenden Stahl genug, um ibn mit dem 
Kieifter gu iberziehen—burd Cintaudhung in die Mijdung. Hierauf erhitze es bis 
gu kirſchrother Farbung unb taude es in faltes, weidhes Wafer unter. Bei. ridtiger 
Ausführung fommt ber Stahl ſehr hart, mit ſchöner weifer Oberflade gum 
Vorchein. 

Anmerkung. — Man ſagt, dies ſei der Hergang bei der Härtung der unten 
empfohlenen Stubbs'ſchen Feilen zum Glasbohren (drehen). 

1. Stahl und Eiſen⸗Maſchinerie roftfret gt erhalten. —x Unje 
gepulverter Campher-Gummi, 1 Pfund Samal und etwas Reis-(Wafjer) Vlei. 
Anweifung.—Lofe ben Gummi burd Hike in dem Schmalz auf; entferne den 
Schaum, rühre gerade genug Waſſer⸗Blei hinein, um eine Eiſenſchattirung zu er⸗ 
zielen. Reibe dies über gereinigte Stahl⸗ ober Eiſen⸗Maſchinerie beliebiger Art 
und laſſe es 24 Stunden barauf; dann reibe mit einem weichen Leinenlappen, und 
es iſt auf lange Zeit gegen Roſt geſchützt. 

2. Eiſen⸗ oder Stahl⸗Firniß sur Rofl Berhinderung.—120 Theile 
(Dradhmen, Unze ober Pfunde); Geigen = Harj3, (Rosin); 180 Rauſchgelb, 
(Sandarach); 60 Gummilad, (shellac); 120 TerpentinsSpintus; 180 Alfobol. 
Anweifung—Pulverifire die brei erjten Dinge und ſchmelze fie zuſammen. 
Allmahlich (vorfidtig, um Feuer gu verhiiten) fege das Terpentin hinzu; erhalte die 
Hige, bid ſich Ales wieder aufgeldft (wenn es verhartete), in bem Terpentin. 
Darauf fiige ben Alfohol bei, filtrice burd ein feines Stiid Reug (muslin) ober 
bideS Filtrir⸗Papier, fille es in Flafden unb verforfe es yum Gebraud.— 
„Manufacturer anb Builber.’ 

Anmerfung.—Das Ourdfidern oder Filtriren zeigt bie Beftimmung fiir 
feine Waare; für Cinjriedigungen oder blofe Vergierungen ijt es entbehrlid. 
Wünſcht man es ſchwarz fiir eiferne Baluftraden, Zäune 2c., fo fiige man- etwas 
Lampenruf bei, der 8 fiir folden Swed geeignet macht unb ein hübſches Wusfehen 
verleiht. (Siehe aud „Schwarzer Anftrid unb feine Zubereitung fiir Cifen- 
zeug.“) 

8. Entfernung vow Roft auf Stahl.—Vodede den Stahl einige Tage 
mit Olivens!, bann mit feingepulvertem, ungelöſchtem Ralf, befannt als unge: 
lõſchter Kalf (quick lime); bid zur Entfernung des Roſtes reibe ben Stahl; dle 
ibn wieber ein gur Cerhinderung ferneren Roftes. — IIndian Domeftic Economy.” 

4. Gin anderes Berfabhres ift die Unterbringung de rojtigen Gegen⸗ 
ſtandes in einer Schüſſel Koblensl (RKerofene), fonft ben Stahl, in Zeug gehüllt, 
nit Kohlendl gu tranfen. Laffe ihn 24 Stunden ober langer darin; bann reibe bie 
Roſtflecken mit Ziegelftaub (brick dust) ab. 
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Anmerlung. — Beim Gebraud von Ziegelfiaub (brick dust) ift Putz⸗ 
ober Briftol (bath or bristol brick)=Riegel am beften; bod) gepulverter ungeld{d- 
ter Leim ift beffer als beide, da es in fich felbft eine Triebfraft zur Roftentfernung 
bat. Fehlt Zeit, wird dieſer gepulverte ungeldfdte Rall, Olivend! ober Roblen- 
ol bei griinblidem Reiben in einigen Minuten ben Roft entfernen; fo aud Ammo: 
niaf, Wenbe ftets Oel oder eine Oelmifdung an, und gwar zuletzt, um ein tieferes 
Ginbringen bed Roſtes gu verhilten. 

5. Rofientfernung von fidblernen Tiſchmeſſern. — Bedecke den 
Stahl mit Olives! und reibe es gut ein; laffe fie 48 Stunden fo; bann brande 
ungelo{dten Ralf, fein gepulvert, unb reibe das Meſſer, bis aller Roft ſchwindet. 

Anmerfung. — Joh würde wahrend dieſes Vorganges meine Mahlzeiten 
nit entbehren wollen, liege e3 daher über Nacht liegen und risfirte fo bas Ding. 

6. Erhaltung des Glanzes von Stahl«-Vorrihtungen und feinet 
Bertjeuge durch Roſtverhütung. — Prof. Olmsford vom Yale College 
fagt: „Dies gefdieht wirkſam durd langfame Berfdmeljung von 6 ober 8 Unzen 
Schmalz und 1 Unge Harz (rosin) unter Umrühren bis gur Abkühlung. Es kann faft 
vein abgewifdt werden, wenn, wie bei Mtefferflingen, erwiin{dt, oder e3 fann mit 
Kohlend! ober Benjzin verdiinnt werden. Die Oberfldde follte bei ber Anwendung 
blanf und troden fein, ba es fon begonnene Oxidirung (Roftung) nicht ver- 
hindert.“ 

Anmerkung. — Etwaige Roſtflecken entferne zuerſt mit bem Olivenõöl und 
ungeldfdten Kalk wie unten angegeben. Es barf ja kein Salz im Schmalz fein. 

7. Reinigung von Sahl⸗ oder Eiſen⸗Schnallen, Schmuckſachen 
(Jewelry) 2¢.—Nimm ein Stid ungelõoſchten Kalk, fret von Kies (Grit) oder 
Hatten Stellen; beriihre e8 mit Olivendl; dann reibe bie Gaden bamit ein unb 
made e8 mit Gemſen⸗ ober Bock-⸗Leder blank. (Wegen Zier-Sdmudfaden ſiehe 
bie nddfte Nummer unter. ) 

1. Reinigung vow Schmuckſachen, Verzicrungen, Goldtettes 
re. — Waſche es in einem GSeifenbade ab, ſpüle e8 in verdiinntem Alkohol cy 
Waffer, W Alfohol) und lege es in eine Schachtel trodener Gagefpane zum Trod: 
newt; dann reibe es mit ben Cagefpanen. Dies ift eine gute Weife, ſolche Waare 
zu reinigen. 

2. Reinigung von vergoldetem oder plattirtem SHuud.—Heny 
M. M. Morriſon von Wisconſin ſagt: „Die Reinigung vergoldeter Artikel iſt eine 
ſehr eigene Arbeit. Doch iſt ſie möglich bei ſehr zartem Reiben mit weichem 
Schwamm oder Bürſte, eingetaucht in eine Löſung von 4 Unze Borax auf ein Pfund 
Waſſer (1 Pint iſt überall in der Welt 1 Pfund). Dann ſpüle fie in reinem Waſſer 
ab und trockne ſie mit einem weichen Leinenlappen. 

3. Gin anderes Mittel. — Zur Reinigung vergoldetem Schmuckes thue 1 
Unze Cyan-Potaffium (cyanide of potassium) gu Pint kochenden Waſſers; nad 
ber Abfiihlung fiige 14 Unje Ammoniak unb 1 Unze Alfohol bei; bürſte bie Sachen 
fanft mit diefer Mifdung; ſpüle fie ab unb trodne fie mit Zeug, Gemfen:, Bods 
Leder oder Sagejpanen, wie in No. 1 oben, 

Anmerlung.—Cyan-Potafjium ift Gift; laffe es alfo Kinder nicht trinfen 
ober e8 auf eine wunde Stelle bet ber Anwendung fommen. 

4. Grhaltung des nathriidben (urfprinugliden) Glanged der 
Silberwaare. — Cer Cigentbiimer eines ber alteften Silberwaaren-Gefdafte wu 


a 
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Philadelpia fagt: Hausfrauen verberben ihre Silberwaaren durch Abwafden in 
Seifenlauge, was den urfpriingliden Glang zerſtört und eB dem Zink abulid 
feben mat. Wenn Poliren nöthig ift, fagt er, nimmein Stic weides (Gemſen⸗ 
Leder und Sdlemmfreide und reibe tidtig. 

Anmerfungen, —,Wenn", natürlich; dann gebraude niemal’ Seife gur 
Reinigung, ſondern das folgende Mittel: 


5. Wafhung von Silberwaaren. —Thue einen Theeldffel Ammoniak⸗ 
Waſſer (aqua ammonia) gu 1 Pint ſehr heißen Waſſers und waſche ſchnell mit einer 
fleinen, weidjen, nur hierzu gebaltenen Bürſte und trodne e3 mit einem reinen Lei- 
nenbanbtucd ab. Dann reibe es mit GemBleder fehr troden. Go gewafden, wird 
Silberwaare wieber ſtrahlend und erforbert fein Poliren mit irgend einem Pulver 
ober ber gewohnlid angewandten Schlemmkreide und halt langer. 


Anmerflung.—Nidts fann überzeugender fein; bod dad folgende Mittel ift 
aud ũberzeugend: 

6. Glanzgendmadhung von Silderwaaren, Meffern, Gadbelu, 
Blech u. ſ. w. — Lege bie ,leste Geile” baran durch Wbreiben mit altem trodenem 
Zeitungspapier. Es ift ein feines Polirmittel. Mande diefer Recepte find , Haus: 
mittel” unb bod aud „Fachmittel.“ 

Perfilberunugspulver,—1 Dradme Silber⸗Chlorat (chloride of silver); 
2 Dradmen Pottafdhe-Alaun (potassa alum); je 1 Unze gewoöhnliches Salz und 
Weinſteinrahm. Anweif{ung.—Ruerft taude ben gu verfilbernden Gegenftand 
in eine ftarfe Loͤſung Salzwaſſer, bann reibe mit dem Pulver, wafde und trodene 
ihn mit weidhem Reug und police ign mit einem ber obigen Mittel. 


Anmerfungen.—Apothefer an fleinen Plagen fagen vielleidt, es gebe 
feinen „Pottaſche-Alaun“. Dod e8 gibt welden, aud ,Ammnoniaf-Alaun’. 

Zinn « Reiniguag. — Nimm 1 Unze Sehwefel| are, 2 Unzen Wafer. 
Anweifung. — Waſche es fhnel mit ber Mifdung; ſpüle eB fogleid) in war: 
mem Wafer ab; wiſche e3 mit Reng troden und polire e3 mit Schlemmkreide. Es 
glangt faft wie neu. 

7. Dentſches Silber zu löthen. —Um dentſches Silber gu Idthen, gieße 
etwas Salzſäure in ein irdenes Gefäß und thue ein Stück Zink hinein. Dann 
ſchabe bie gu löthenden Theile rein und ftreide bie Salzſäure darüber. Zunächſt 
fiige ein Stück Zink-Löthung an das Gelenf und ſetze bas Löthrohr an. Schmelze 
5 Theile deuͤtſches Silber und 4 Theile Zin’ in dünne „Kuchen“, bann pulvere ¢8 
gum Lothen. — , Mural New Yorker.” 

Anmerfung.— Der Ausdruck ,Salsfaure (spirits of salt) ift ber alte 
Name fiir „ſalzſaures Salz” (muriatic acid), wie es jept heißt. Alles Zink follte 
behufs ber Auflöſung in diefe Säure gefdiittet werden, dann heift es ſalzſaures 
Rint (muriate of zinc) unb dies iſt barauf ju thun. Gr fagt: ,Dann frage die 
gu löthenden Theile rein und fahre mit Salzſäure darüber (spirits of salt). Died 
„ſalzſaure Zink“ (muriate of zinc) ift ber eigentlide ,Abfluf’ ober die gum Lo⸗ 
thet bienende Lofung. (Siehe Gufeifenl5then, unmittetbar unten, das, ſalzſaures 
Gal; (muriatic acid) etforbert.) Es follte verforft und von Kindern fern gebalten 
werden, ba es giftig ift, Kleiderzeug ebenfo wie Fleiſch anfrift ober zerſtört. Daz 
ber wenbe e8 mit einem Kehrwiſch an. 
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2. Gufetfenldthung .—Gine ber , Engineer” genannte Zeitung fagt, daf 
Gußeiſenlöthung gewöhnlich fiir ſehr fdwierig gilt; aber eBift nur eine Frage 
gründlicher Polirung ber gu lothenden Oberflade und ber Anwendung guter Lothe 
und eines reinen Wiſchers mit Salzfaure. 

Anmerfung.—Die Zinkſalzſäure (muriate of zinc) ift ber hier wie bet allen 
anberen Ldthen anzuwendende Artifel. 

Neinigung von Glasglocken. —Sind die Gloden ſehr vom Rauch befledt, 
tauche fie in mafig heißes Waſſer mit einer Lofung Waſch⸗Soda darin, dann thue 
einen Theelöffel kohlenſauren Ammoniat (carbonate of ammonia) in eine Pfanne 
lauwarmen Wafers und wafde die Glode mit einer ziemlich harten Bürſte, bis der 
Raudfleten verſchwindet; fpiile fie in reinem faltem Waffer ab und laffe fie bis 
gum Crodnen abtropfen. Sie werden gang weif und hell fein. 

Anumerfung.—Amnronial-Wajfer, vorausfidtlig eher zur Hanb, thut ben- 
felben Dienft; aber 1 THeeldffel von jedem ift nidt genug fiir eine, Wafferpfanue’, 
fonbdern nut für 1 Pint oder höchſtens 1 Quart Wafer. 

Reinigung weißen Anuftriches (Paint). — Nimm eine Heine Menge 
feiner Schlemmkreide auf feudtem Flanellappen; reibe ſanft ber bie befledte 
Oberflddhe und ber Erfolg fommet ber urfpriingliden Reinheit gleid. 

Anmerf unt g.—GSGiehe bas nadfte Recept für etwa nothige Abwaſchung. 


2. Reinigung von Oberfldden mit Oclanfirid.—Nimm ein Sti 
weiden Flanell, thue es in warmes Wafer und quetſche es aus, bis eS fic) troden 
anfühlt, ſodann bringe e8 behutſam an etwas ſehr fein pulverifirte franzöfiſche Kreide 
und reibe die angeftridene Oberflade mit bem Flanel; die Wirfung ift die Ent- 
fernung allen Staubes, Fett und Schmutzes. Die Oberfladhe wird gunadft mit 
einem Schwamm und Wafer gewafden unb mit einem Stid Wajdleder getrod: 
net. Dies Verfahren beſchädigt den Anſtrich nicht wie bie Seife unb giebt fehr gu- 
ten Erfolg. 

Anmerkung. — Waſchleder ift getheiltes Sdhafleder, wie Gemsleder zube⸗ 
reitet, bemfelben Zweck dienend, um fo geeigneter, ba e8 viel billiger ift. 

Herſtellung ſchwarzen Papiers zum Durchzeichnen (Tracing 
Papor). — Befeuchte gewöhnliches Zeichnen-Papier oder irgend eine Sorte mit 
Benzin. Es wird ſofort durchſichtig und kann über einer zu copirenden Zeichnung 
oder Gemälde angebracht werden, indem man mit Stift, Tinte oder Waſſerfarben 
nachzeichnet, bie nicht auf der Oberfläche verlaufen ober fie überziehen. Dies ijt 
bem “Engineering and Mining Journal” eninommen und ift guver: 
läſſig. Iſt bie Arbeit nicht vollendet, ehe bas Papier in Folge der Verdünſtung 
des Benzing feine Durchſichtigkeit verliert, fo fannft du zur Vervollftandigung den 
Theil wieder befeuchten. Dies ift eine werthvolle Entbedung. 

1. Glas nad Belieben abzubrechen. — Feile eine fleine Kerbe in den 
Randan dem Punft, wo bu e8 abbreden willft; dann lege ein paſſendes roth: 
glühendes Cifen auf bie Kerbe und ſchneide langſam in ber gewünſchten Ridtung. 
Gin Riß folgt bem Cijen, dburd bie Hige veranlaft, wofern man nicht gu ſchnell 
ſchneidet. 

2. Glas zu bohren. —Um Glad zu bohren benütze einen Feil⸗Bohrer und 
halte ign mit einer Miſchung von einem Terpentinol und Terpentinſpiritus (cam- 
phene and spirits of terpentine) befeudtet. Frũher wurde Terpentin allein bes 
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nigt. Das reine Terpentindsl (camphene) dient baju, dem Bohrer einen befferen 
Anſatz gu geben.—, Scientific American. 

Anmerfung.—Man behauptet, baf eine breifantige ober dreiedige, im red: 
ten Format gefdliffene Stubbs'ſche Feile ber befte Glasbohrer fei, und Mande ha⸗ 
ben bebhauptet, dak Waffer allein ober Terpentin denfelben Dienft thue, um bas 
Glas damit gu befeudten. Andererfeits with Terpentin mit Knoblaudjaft barin 
als bas Befte beanfprudt. Die Feile muß fo geil ffen fein, daß die Spige ſcharf 
tft unb vow ber Weite bes gu bohrenden Lode’. Die Feile follte beffer unerhist 
bleiben, ba ber Fabrifant felten bie Harte controliren fann. (Wenn Stubbs feine 
Feilen, wie auf ©. 798 angegeben, härtet, warum kann es nicht irgend ein guter 
Schmied? Wird aber bie Feile erhitzt, dann geftalte fie wahrend ber Gluth nad 
Bebarf und harte fie bann wieder, wie e8 von Stubbs heift. Cin Mann von Sad: 
fon, Mich., behauptet in einem Schreiben an den , Scientific American”, daß er durch 
eine 34-300ige Glagplatte in 15 Minuten 4 Lider gebohrt und daß gur Befeudtung 
Waffer bem Terpentin gleidfomme. 


1. Duntler Wallunßholz⸗ Auftrich auf Mdbelu. — Nimm 1 Pint 
fehr dünnen Leimes, deſſen Klebrigteit gwifden Daumen und Fingern wahrnehm⸗ 
bar ift. Thue 1 Theeldffel roher UmbersErde (raw umber) hinein, rühre es gut 
und trage e8 mit Schwamm oder Biirfte warm auf. Jit es getrodnet, biirfte es 
ab und firniffe (varnish) ¢3 ober 

2. Nimm 1 Theeldffel venetianifdhes Roth (venetian red) und yy Theeldfjel 
Lampenruß, vermifde e3 gu einem Kleifter unb dann verdiinne e8 mit 1 Pt. Leims 
wafjet (glue water) wie oben. — , Journal of Chemiftry.” 


8. Ebenholz⸗ over ſchwarzer Anfirid anf Kiefer⸗ oder anderen 
Holgarten. — Made eine flarfe Abfodung von Kampeſchen⸗ (Blau-) Holy 
(logwood) unb wende es 8 ober 4 Mal je nad der gewünſchten Sdattirung 
kochend heiß an, indem bu e8 zwiſchen den einzelnen Auftragungen trodnen laffeft. 
Dann trage eine Lofung effigjaucen Eiſenſalzes (acetate ofiron) auf. Diefe wird 
burd Gifenfeilfpdne (iron filings) in gutem Gffig hergeſtellt. Diefe burdbringen 
ba8 Hol, tief und werben febr ſchwarz oder weniger tief, je nad ber Zahl ber Auf⸗ 
tragungen. 

4. Feine MIbelpolitur. — Miſche je Kh Pt. Leinfamend! und altes 
Ale (ungehopfted Bier), ein Ciweif, geſchlagen, je 1 Unge Alfohol und Salzſänre 
(muriatic acid). Anweifung. — Staube bas Mobel ab, ſchüttle das Polir: 
mittel unb trage e8 mit wattigem Stoff von wollenem (batting) oder baumwolle⸗ 
nem Flanell auf und glatte e3 mit einem alten, ſeidenen Tafdentud. 

Anmerfung. — Diefes und irgend eines ber anderen Polirmittel halt, 
verforit, beliebige eit. 


5. Cin Poliewitiel, um alten Mdbelu, Pianos ꝛe. Glauz zu 
geben. — Life Orangen-Sdattirung (orange shade), Gummi-Sdellad (gum 
shellac) gu 4 Unjen in 1 Quart Alfohol von 95 Grab auf, dann febe 1 Quart Leins 
famensl, 1 Pint Terpentin-Spiritus hingu. Schüttle dies und filge je 4 Unzen 
Sdhwefel-Aether und Ammonial:Waffer bei. Beim Gebrauch fdiiitle eB gut auf 
und reibe bid Politur erfdeint. — ,Goob Cheer.“ 


6. Einfadhe Politur.—Gleide Theile von Cerpentins Spiritus, Lein= 
famensdl und gutem Eſſig vermiſcht und mit Flanell verrieben, bis bie Politur ers 
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ſcheint, ift etwas Ausſsgezeichnetes. Manche ziehen Olivensl dem Leinfamendl vor. 
— Moore’s , Rural New Yorker.” 
Anmerfu 2 g.—Betreffs des Olivendles vergleidhe dad nächſte Recept. 


7. Ausgezeichnete Politur. —Zur Herſtellung einer guten Möbel⸗ 
Politur nimm Alkohol, guten Eſſig und Olivensl, in je gleichen Theilen oder von 
letzterem etwas mehr. Schüttle täglich bie Flafde gut 3 Woden lang. Dann iſt 
es gum Gebraud fertig. Doch je langer e8 fteht, deſto beſſer wird es. Die Mobel 
miiffen bis zur Cintroduung der Politur gerieben werden. Wende es alle 2 oder3 
Monate an unb reibe bie Möbeln mit einem trodenen Stück Zeug, fo oft fie 
ftaubig find. Für Tiſche und Seitenbdretterim Speiſezimmer gebraude die Politur 
woͤchentlich, ba fie biefelben ſchön blanf madt. 

Anmecfung.—Weifer Weinelfig gilt, wenn erlangbar, fiir ben beften. 


8 Politur far Pianos 2¢.—1 Quart rohes (b. h. ungefodtes, in allen 
biefer Ptecepten, mit Ausnahme bes lekten) Leinfamendl, le Pint Terpentin: 
Spiritus, je 4 Unzen Alfohol, Benzin und Ammoniak⸗Waſſer. Schüttle es fiir ben 
Gebrauch und reibe tiidtig. 


9. Billige und gute Politur. —Je 2 Unjen Gummi-Schellack und 
Geigenharz (Rosin), 1 Pint Alkohol; mifde e3 und laffe e8 24 Stunden ober bis 
zur Anflofung, gelegentlich gefciittelt, flehen; dann ſetze Terpentin- Spiritus 
hing, 8 PintB; 2 Quart gefodtes Leinfamendl; 15 Gran Anilin (analine); 3 
Unze Citronellen-Ocl (oil of citronella). Zum Gebrauch fdiittle e8 gut anf. 
Trage es mit Baumwmollen:Flanell auf. 

Anmerflun g.—Died ift in grofen Mengen angegeben, ba es vielfad ge: 
madt und verfauft wird, Das Anilin dient nur zur Farbung und die Gitronelle 
nur gur Dufterzengung (flavor). 


Polfierwaaren, Teppidhe, Pelze, Flanelle 2c. — Das Handelsge⸗ 
heimnmniß, Motten loszuwerden. —Ein Handelsgebeimniff unter Tapezierem, 
Möbeln ꝛe. von Motten zu befreien, iſt das folgende: 

„Ein Satz Möbeln, die vor Larven zu leben ſchienen, aus denen Hunderte die⸗ 
fer Plagegeiſter aufgeleſen und abgebürſtet waren, wurde in einem Raum allein 
geſetzt. an faufte3 Gallonen Benzin gu 80 Cents im Einzelverkauf. Aus einem 
flein mit einem Roſenbeſprenger verſehenen Waſſergefäß wurden dieſe ſämmitlichen 
Polſterwaaren durch und durch mit Benzin getranft. Erfolg: Jede Motte, Larven 
und Eier, waren getödtet. Das Benzin trocknete in wenigen Stunden aus, und 
{ein Duft verſchwand in 8 ober 4 Tagen gänzlich. Firniß, Hols, Gewebe oder Haar: 
ſiellung erlitten nicht den geringſten Schaden. Dies geſchah vor einigen Monaten 
und keine Spur einer Motte wurde ſeitdem entdeckt. Auch die Teppiche wurden 
rings an den Zimmerſeiten mit gleich gutem Erfolg befprengt. Für Pelze, Flanede, 
in ber That fir alle Wollfaden, bie Motten enthalten, t Benzin ũberaus wert): 
voll. Thue ſie in eine Kiſte, beſprenge ſie mit Benzin, ſchließe die Kiſte dicht und 
in 1 ober 2 Tagen ſind biefe Plagegeijter ausgerottet. Bei ber Oeffnung verdunitet 
bas Benzin vollig. Beim Gebraud tit grofke Vorficht ndthig, daß wegen der leich⸗ 
a Entzimbbartett bes Benzins fein Feuer in ber Mabe fet.” — Tecumfe, Mich., 
„Herald.“ 

Anmerfung. — Dieſe Thatſache iſt nicht gu bezweifeln, denn ich weiß, daß 
Benzin ,Tod den Wanzen“ bedeutet. So iſt es aud mit Gaſolin, das gegen Mot⸗ 
ten ebenſo gut, viel billiger und alſo eines Verſuches werth iſt; verdunſtet auch ſo 
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1. Billiger, z. B. am Jowa College gebrauchter, far Zaune, 
billige Gebdude, Micthstafernen 2c. paſſender Anſtrich. —8 Theile 
(Quart ober Gallonen) robes Petroleum, 1 Theil gekochtes Leinfamend! mit mine: 
ralifdem Anfiri& (mineral paint) als Hauptitoff. 

Anmerkung. — Jn Folge ded Veridt3 in verfdiebenen Blattern, daf ein 
folder Anftrih an einigen College-Gebauden angewendet worden, veranftaltete 
Prof. S. A. Knapp eine Unterfudung und gab die folgende Erflarung. Er fagt: 

„Fünf Gebaude und eine bebentende Einzäunung auf der, Jowa Agricultural 
College Farm” find mit biefem Fabritkat augeftris et, Auf manden war es ein 

‘Jahr und foweit erſchien es foft{picligeren Auſtrichen ebenbiirtig an Dichtigkeit, 
Batiste und Beibehaltung ber Farbe. Sift beſonders geeignet für blige Au: 

engebaube, die mit ungehobelten Brettern gebdedt find. Werden 25 Pfund Blei- 
weiß gu je 100 Pfund Mineral⸗Anſtrich hingugefegt, fo dient bie Mifdung in dohen 
Grade für Miethshäuſer. Ech ſehe, daß ein anderer Schreiber behau —8 aß 1 
Pfund Blei auf 4Pfund Mineralanſtrich geniige.) Viele erfahrene Anſtreicher, 
die die angeſtrichenen Gebdude unterjudt, verfiderten,e3 gebe eine beffere Deckung 
al8 reines Blei und Oel. Died ift gweifellos eine iibertriebene Anſicht. Allein, es 
barf als ein zurerlãſſiger Anſtrich zum Schutz von Zäunen und billigen Farnige⸗ 
genſtäuden gelten.“ 

2. Herſtellung ſchwarzen Auftrichs fir eiſerne Zäune, Gitter⸗ 
werke (Gruftlehuen), Farmgerathe re. —Zwei Quart Kohlentheer, 1 Pint 
Benzin ober Benzole ober etrus mehr zur Verdünnung, hübſch mit einer Bürſte 
aufjulegen. Da Benzin ſehr leit verdbunftet, made nidt mehr davon, al3 unbes 
bingt ndthig ift. — Induſtrial Monthly. ° 

Anmerfun gen. — Dies wird für bauerhafter al’ Oels und Lampenrug: 
Anſtrich erflact, felbft wo jener gefirnift war, in dreijabrigem Gebraud zur Zeit 
der Beridterftattung. 

8. Fuhbodenanfirid. — Cin Schreiber behauptet: „Es giebt nur einen 
pafjenden Fußbodenanſtrich, und bas ijt franzdfder Ofer (ochre). 1. Ginb bie 
Bretter eingeſchrumpft, reinige bie Fugen und gieb ihnen mit einer kleinen Biirjte 
einen ſtarken Auſtrich von gefodtem Leinfamendl; dann verfitte fie dicht und glatt. 
2, Streide den ganzen Fußboden mit einer Mifdung jtarf gefodten Oels und 
etwas Ofer an al’ erfte Auflage; dann gieb nad volliger Cintrodnung 2 weitere 
Auflager vor viel Ofer und wenig Oel und endlich gieb als letzte Copalharz⸗Fir⸗ 
nif (copal varnish). G8 ift duferft bauerbaft für Fußböden, Fenfter und Außen⸗ 
bauwerf, wie Verandas, Vorhallenu. dergl. Cin Fupbobenanftrid,” fährt ec fort, 
swith am beften mit Oel gemiſcht und ſchließlich gefirnift.” 

Anmerfung.—Wenn ein ,Fupbodenanftrid am beften mit Oel gemifdt 
und gefirnift wird”, nimm bas Folgende: 

4. Fugbodenanfirid.—,1 Gallone gefodtes Leinfamend!; etwa 5 Cents 
werth ober 2 gebaufte Efloffel voll gebrannten Umber (umber); erbige bad Oel 
in einem eifernen Keffel (Seife reinigt ihn leicht); dann rithre ben feingepulverten 
Wanber ein und trage ign mit einer alten Anſtreichbürſte möglichſt heif auf. Dann, 
fagt eine Dame im ,Blade*; ,Leb’ wohl, Sdeuerei! Cin in warmem Waffer 
ausgewundener Haber reinigt ben Fußboden ſchön.“ 

Anmerfung.—Diefe Menge war für einen Fußboden 14x16 Fug im 
Quadrat angegeben. Es ift aber etwa 2 Mal fo viel ald für nur einen Anftrid 
nöthig iff. Das folgende Recept gefallt viclleidht beffer, ba e3 Terpentins Spiritus 
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enthält, ber bad Holy tiefer durchdringt und etwas, das es ſchneller troduen läßt. 
Es wurde in ber Detroiter ,Poft anb Tribune” von einem Anfireider folgender: 
maßen gegeben: 

5. Schwarz⸗Wallnuß⸗Auſtrich fae einen Fußboden in leidter 
Schattirung. —Für cin Zimmer von gewdhulider Größe je 1 Quart gefodtes 
Oel unb Terpentins Spiritus, 1 Gil (4 Unzen) Trodner (dryer), 14 Pfund ge: 
brannter Umber. Miſche griindlid) unb biinn, oder dein Fußboden wird faſt fo 
ſchwarz wie bein Schuh. (Dann thue gerade nur fo viel Umber hinein, als nothig 
ijt, um bie gewünſchte Sdattirung gu erhalten). Iſt ber Fupboden midt zu 
firntiffen, fo gebraude nur 1 Pint Terpentin und 8 Pint gefodtes Oel, um es 
glatter gu machen. 

6. Bicgfamer Anſtrich far Segeltud.—I2¢ Unjen gelbe, diinn ge- 
ſchnittene Geife, 14g Gallone Pochendes Wafer. Lofe bie Seife nothigen — 
alls bei größerer Hike anf und verreibe die ganze LSfung in heifem Zuſtand mit 
125 Pfund guten Oelanſtriches. Behalte diejelben Verhaltniffe fiir irgend cine 
Menge bei. 

7. Eutfernung alter Anftrids.—3 Unzen Kalffiein, 1 Unze Perlafde 
ober Saleratus. Anweifung. — Lode den Kalf in Waffer und mifde ihn in 
ber Perlafde ober Saleratus, inbem dit nur foviel Waffer brauchſt, als fitr einen 
Kleifter nöthig ift. Breite dieſen auf bent gu entfernenden Anſtrich aus und laffe 
ihn iiber Nadt ober bis 3ur Erweichung darauf bleiben. Dann fann Alles abge- 
fragt werden.—, Scientific American.“ 

Anime rfung.—Wo man Perlafde ober Galeratus nicht haben fann, nehme 
man ftatt beffen ſalzſauren Goba (sal soda). 

Feuerſicherer Unfirid fae Shindelddder .—Gleidhe Theile von friſch⸗ 
gelofdtem Ralf, Salz und feinem Gand ober Holzaſche gu einem Anfitid; trage es 
reichlich auf, wie bei gewdhnlidem Weifen (whitewash). Dies foll Schindeln 
bofach feuerfidjerer maden gegen fallende Funkeno ber bergl. im alle eines Feu⸗ 
ers in Der Nachbarſchaft. —, Fireman's Journal.” 

1. Cement, Revflal order fliffiger Leim faker aligemcine 
Swede. —8 Quart heißes Waffer, 3 Pfund weifer Leim, X Pfund trodencs 
Bleiweiß, 1 Unze Anmoniaf: Wafer, 2 Unzen Campherfpiritus, 1 gehaufter Eß⸗ 
lojjel voll Salz, 1 Quart Alfohol, 144 Pfund gummirten Gdellad (gum shellac). 
Anweifung. — Thue den Schellack bis zur Aufldfung in ben Alfohol. Lofe 
ent Leim im Wafer auf, indem du ibn in eine Blechſchüſſel thuft und in eine 
Pfanne heifes Waſſer fegeft bid gure Aufldfung, um das Anbrennen des Leimed ju 
verhindern. Dann giefe bas im Alfohol aufgelsfte Leimwaffer und Sdellad zu⸗ 
ſammen in eine Pfanne oder Kefjel, indent bu Alles zur Siedehitze kommen lajfeft 
und rühre bad gepulverte Bleiweif Hinein, dann den Ammoniak unb Campber- 
fpiritus, gulegt bas Salz, rühre und foe es einige Minuten und fille e3 in 
Flaſchen während es nod heiß iſt. 

Anmerkung. — Dies Recept wurde mir durch Albert Stodwell von Flint, 
Mid., zugeſtellt, ber alS Agent fiir meine Receptbiider flet3 diefen Cement (als 
Beitrag gu feinen Ausgaben) gum VGerfauf bet fich führte. Er fprach ſehr rühmend 
voit feiner gtofen Kraft al’ Cement. 

Cement (Nttt) fe Cifenarbeit. — Cs ift mandmal rathjam, 2 Cijen: 
fitide, wie Waſſer- ober Dampfrohren, bleibend feft zu verbinden. Cin roftiger 
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Cement wird oft gebraucht und die Veftandtheile find Galmiaf, Schwefel⸗nud 
Cifen:Feilfpane (borings). Goll ber Gement ſchnell witfen, fo follten bie Ver⸗ 
Haltniffe folgende fein: 1 Gewichtstheil Salmiak, 2 Theile Schwefel, 200 Theile 
Gifen-feilfpane (borings). Salmiak und Schwefel follten pulverifirt fein und 
bie Gifen-Feilfpane ziemlich fein und ölfrei. Die Mifdung follte mit Wafer gu 
einent leicht gu handhabenden Kleiſter (paste) gemadt werden. Das Princip bie: 
fer Thätigkeit ift einfach Vereinigung durd Orydation. 

8. Cement (Mitt) far Leder. — 10 Theile ſchwefelſaurer Kohlenſtoff, 
1 Theil Terpentinfpiritus, hierein thue in geeigneter Flaſche fein gefdnittene Ab⸗ 
falle (Schnitzel) von reinem Guttaperda, um eine dide Flüſſigkeit herzuſtel⸗ 
len. Um von folden Girteln ober Leberzeug, die verbunden werden follen, Fett 
gu entfernen, lege ein Stiid Zeug dbarauf und wende eine Zeit lang ein heißes 
Gifenan. Dann lege ben Ritt an beidbe Oberfldden, thue fie gufammen und 
wenbde bi8 zur Trodnung Orud an. 


4. RMitt fie Gummi awd gur VSefeftiguag desfelben an Metall, 
Glas und andere glatte Oberfldadhen.—,Gepulverter Schellack wird bid zur 
PVerzehnfadhung feines Gewidtes mit jtarfem Ammoniafwaffer erweidt, wobei eine 
burdfidtige Maſſe entfteht, welde nad einiger Seit ohne Anwendung heißen Waſ⸗ 
fers flüſſig wird. Jn 8 oder 4 Woden ift bie Miſchung villig fliffig und wird bei 
feiner Anwendung den Gummi erweidend befunden werben. Sobald bas Ammo- 
niaf verdunftet, wird er hart — man fagt gang feft — und fo fiir Gafe und Fliiffig: 
feiten undurchdringlich. Als Kitt fir Gummi-Fladen ober Zeug in irgend einer 
gorm und Metall, Glas oder anderen glatten Oberfladen wird et warm 
empfoblen.“ 

5. Mitt fae Gummi⸗Waaren, sur VBefeftiguag von Gummi⸗ 
Sohlen, Lederfliden, Riemen rc. — Fülle eine Flaſche vol mit einheimifdem 
inbianijdent Gummi (Guttaperda), in fleinen Schnitzeln; gieße Benzole hinein, 
bid die Flaſche 34 voll ift, ſchüttle fie alle paar Tage, bis bie Miſchung honigdick ijt. 
Gietrodnetfdnel. Sie dient zur Ausbefjerung von Gummi: Sduben oder irgend 
welder Gummi-Waare — al waſſer⸗ und luftdichter Flaſchen-Kitt, indem 
einfach ben Kork eintaudi—unbd für 100 andere Swede. Drei Auflagen ver—⸗ 
binden Lederwaaren, Flicken und Gummi⸗Sohlen feſt. Um einen Flick unſichtbar 
zu machen, ſchabe die Ecke des Leders ganz dünn. 


6. Ein Lad, dem anf Poſtmarken, gummirten Aufklebezettelu 
re. aͤhn lich, gut far Sammelbũcher (Scrap-Books), sum Auftleben 
auf Bled, Glas rꝛe. — 2 Unzen Dertrine, je X Unze vollkommene Eſſigſäure, 
(acetic acid) und Alkohol, 234 Unzen Waſſer. An weiſung. —Miſche das Dex⸗ 
trin, vollkommene Eſſigſäure und Waſſer, rühre es bis zur völligen Vermiſchung 
um, dann füge den Alkohol hinzu. Behufs Anklebung von Zetteln an Blech reibe 
zuerſt bie Oberflãche mit einer Miſchung aus gleichen Theilen Salzſäure und Alko⸗ 
hol; dann lege den mit einer ſehr dünnen Lad-Auflage verſehenen Zettel an und er 
baftet faft fo gut wie an Glas. Mur eine diinne Auflage ift bei Einklebungen fir 
Sammelbiider nöthig. 

Anmerfung.—Vefannt mit dem Werth eines biefem etwas ähnlichen Klebe⸗ 
ſtoffes (paste) oder Kittes (cement), wo aud die Unhaftung von Dertrin abging, 
babe ich in dieſes für all die genannten Zwecke großes Zutrauen. 
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7. Mitt fae kleine Qede (Riffe und Ldder) an Dampfteffclu. — 
Verſuche haben das folgende Mitte! ald wirffam bewahrt, um kleine Lede bei den 
Fugen ber Dampffeffel, Mdhren und dergl. gu ſchließen. Miſche gleiche Theile an 
ber Luft geldfdten Kaltes, feinen Sandes und fein gepulverter Bleiglätte 
(litharge), gleid) ben beiden erften. Halte dad Pulver troden in einer Flafde oder 
bedeckten Schachtel. Miſche erft, wenn bie Anwendung erfolgen foll, fo viel als 
ndthig gu einem Kleifter mit gefodtem Leinfamend{ und wenbe e3 ſchnell an, da es 
balb verbartet. . 

8. Dampf⸗ und wafferdidter Kitt fae Fugen (Joints).—Gleide 
Theile von Bleiweiß und Bleiroth (white and red leads) mit gefodtem Lein- 
famendl vermifdt, bis zur erforderliden Dice, ift fiir biefen 3wed vielfadh in An- 
wenbung gebradht worden. 

Sur Verhiuderung der durch Verhartung bewirkten Bekruſtung 
(Incrustation) it Dampfkeſſeln. —Eine Barre Zink war gelegentlid in 
einem Dampffeffel bei ber Ausbefferung guriidgeblieben. Später war es ver= 
ſchwunden ober aufgeldft. In Folge deffen wurden die Bekruſtungen anftatt bart 
ſchmutzig und weich und baber leit entfernt. Dies zeigt, bag das Zink und das 
Gifen bed Dampffeffel3 eine Batterie bilben, ſodaß das Rink vergehrt, das’ Cijen 
aber beſchützt wurde. Dies foll eine werthvolle Enitbedung fiir dad’ Mafdinen- 
baufad fein. Die Grofe der Zinfharre witrde natürlich von der des Dampfteffels 
unb von ber Gebrauchszeit zwiſchen den Reinigungen abbangen. 

Cintreibung von Nagel in abgelagertes Solz. —Der Heraudgeber 
be „New Geneſee Farmer” giebdt den folgenden Zeugenbericht uber ein Berfaprens 
Nagel in abgelagertes, gutgetrodnetes Holy einjutreiben. Die erjten 2 Nagel 
brangen, nachdem fie ein iefern: Brett burdbdbrungen, etwa nur 1 Zoll in das harte 
Holy ein, bann unter bem Hammer verbogen. Nachdem man aber die Spigen von 


oder 8 Nageln in Schmalz eingetaudt, wurde jeder ohne die geringſte Schwierig⸗ 
feit eingetrieben. ; 


Anmerflung. — Mit Ausbefjerung alter Gebäude befdaftigte Baufdreiner 
tragen guweilen einen fleinen Talgflumpen für diejen Swed an Stiefel oder 
Schuh. 

Wandanftrich (Oalcimining). —Nimm 4 Pfund Pariſer⸗Weiß, thue es 
in einen Eimer, beſchütte es mit kaltem Waſſer und laſſe es über Nacht ſtehen. 
Thue in einen Keſſel 4 Unzen Leim und beſchütte ihn ebenfalls mit kaltem Waſſer. 
Am Morgen ſetze den Leim auf den Ofen und füge genug warmes Waſſer hinzu, 
um 1 Quart gu bekommen; rühre es bis zur Auflöſung um. Setze ben Leim dem 
Pariſer-Weiß gu umd gieße warmes Wafer hinein, bid ber Gimer 3 voll ift. Dann 
fiige, wenig auf einmal, Blaufarbende3 (bluing) bingu; rühre e3 gut um, bid bie 
Mifdhung ſchwach bläulich gefarbt iff. Braude eine gute Biirfte und überſtreiche 
einen Sled an ber Wand, bid er griinblid naf ijt. Trodnet deine Bürſte ſchnell, 
ſetze mehr warmed Waffer hingu, da bie Mifdung gu didift. Die Bürſte muß nap 
erhalten werden. Diefe Miſchung foftet 88 Cent3.—, Scientific American. * 


_, Herfteluag und Anwendung vow Nahmaſchinen õl. — Nimm und 
mifde gleidhe Theile vom bejten Parafjin-Oel (paratfine oil) und vom bejten 
Sperm-Oel (sperm oil), Gebraugsanweifung. — Beſeitige mit Benzin 
ober Kohlendl bas alte Oel; dann wende eB an, Dies Mittel erlangte id von 
einem Nahmafdinenagenten, welder über 14 abre im Geſchäft gewejen und viel 
ees Del hergeftellt und vetfauft gu haben erflarte. Mafchinen follten, fo oft als 
te tin Geringſten flebrig (gummy) werden, gereinigt und neu gedit werden. 


Bicuenzucht. 


(Zu bem Swed, ben Leuten ben Nugen einer Erfahrung in Bienenzucht zugäng⸗ 
lid) gu maden, gewann id) Or. A. B. Mafon, einer ber erfolgreidfien 
Bienengiichter im Lanbe, dieſes Kapitel für dies Werk yu ſchreiben.) 


Motto: Halte alle ,Wolker” (colonies) ftart, unb verſchiebt nidt auf mor⸗ 
gen, was beute gefdeben follte.” 


Damit die fiir die Wiffenfdaft der Vienengucht fid) Yntereffirenden, bie etwa 
ba8 Folgenbe iiber ben Gegenftand lefen, bie Bedeutung ber Ausdriide (terms) 
verftehen, erkläre id, bak bad Heim ober bie Rufludtsftatte „Bienenſtock“ (hive) 
beift, nicht ,Sprung’ (skip), ,Sprungftanbd’ (skipstand) ober “Gum” 2c. Die 
Bienen im „Stock bilden ein „Volk“ (colony), night einen ,Sdwarm’ (swarm). 
Verläßt ein Theil ded ‚Volkes“ burch fogenanntes „Schwärmen“ den Stod, fo ift es 
ein „Schwarm“, abet im Augenbli¢ ber Unterbringung im Stod ift es wieder ein 
eColf", Die folgenden Rathidlage find nicht für Sole berednet, die ſich in gro- 
pent Maßſtabe mit Bienenzucht abgeben, ober die ben Gegenftand ſchon verftehen, 
fondern für Golde, welde nur gerade genug „Völker“ halten wollen, um ibren 
Tiſch mit reinem, gefundem und allerköſtlichſtem ſüßem Honig zu verforgen. 

Wer in Bezug auf die Naturgeſchichte ber Honigbiene fid) unterridten und in 
Bezug auf Bienengudht ausführlichere Nachweiſe wünſcht, follte fic) Hauptwerfe 
fiber ben Gegenfiand, wie ,Langfiroth über bie Honigbiene” (“On the Honey- 
Bee”) ein grũndlich wiffenfdaftlides Werk, ober „Cool's Handbud des Bienen: 
hauſes (“Manual of the Apiary”) ober „Quinby's Gebeimnifje ber Bienengudt’ 
(“Mysteries of Bee-Keeping”), beibe praktiſch und auf ber Hobe der eit, bez 
forgen. Irgend welde gute Handler in Bienenfaden können irgend einen fiir 
Bienenzucht ndthigen Gegenftand liefern. We Empfehlungen und Anweifungen 
werden fiir ben Lang firoth-Stod gegeben. 


Wie mit der Bienenzucht beginnen. 

Das erfie Erforderniff ijt die Beforgung von Bienen, wo fie nod feblen, in ein 
ober zwei Völkern. Die beftehen im natirliden Zuftande während der Honigzeit 
aus einer frudtbaren Ronigin (bem eingigen voUfommen werbliden Wefen im 
Volfe), mehr oder weniger Drohnen (ober Mannden) und 20- bi3 40,000 Arbeitsbie- 
nen. Manche fpredhen von einem ,Bienenfonig”, aber e8 giebt feinen im Bienen: 


volt, 
Art des gu benhgendven Stockes. 

Viele behaupten, daß ber Langftroth- Stod ber gebräuchlichſte fei. Nachdem id 
verſchiebene Sorten gebraudt, und zwar Jahre lang, nabm id die Langftroth an 
und midpte für ben lieber begablen, als einen anderen — ſelbſt koſtenlos geliefert — 
gebrauden. Welde Sorte man aber aud wable, man nehme ja nur einen mit 
bewegliden Geftellen (frames) und gebraude nut eine Geſtellgroͤße im Bienenftand. 
Bei'm Gebraucd des Langftroth-StodeS ziehen Manche folde Enge vor, dag er nur 
8 Geftelle enthalt, indem man bebauptet, diefe Zahl fei genug, um die nöthige 
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Brut gu giehert, und indem man bie Bienen awange, ben Honigüberſchuß in die 
Abtheilungen (sections) ober oberen Lager (upper stories) gu lagern. In Bezug 
auf ben Langftroth-Stod nimmt man gewöhnlich auf bie Geftell-Grdpe Rücſicht, 
ba bie Gufere Crfdeinung de’ Stockes gleidgiiltig ift, bem Gefdmad ober det 
Liebhaberei des Bienengitchters überlaſſen. Bor Beginn irgend einer Bienenar- 
beit ift im Allgemeinen bie Beforgung eines Bienenſchleiers und eines Raucherers 
(smoker) fowie eine3 Paares Rubberhandſchuhe anjurathen, will man ungeftoden 
bleiben. Der Schleier fann für etwa 50 Cts. fertig gefauft ober aus Spitenjeug 
(bobinett) gemadt werden. Cin Brüſſeler Netz ift weit beffer, aber foft{pieliger. 
Weforge 144 Yards, etwa 34 Yard breit. Nahe die Enden zuſammen und faume 
eine Gde; bringe einen Gummifabden in ben Gaum von folder Lange, um ben 
Schleier diht um bie Krone (crown) des Huted gu ſchließen ober trage einen „Bie⸗ 
nenbut” und nabe ben Schleier ohne den Faden ober Gaumen bis an bie Ede bed 
Randes. Einen Iauderer fann man fiir bis 2 Thaler haben; darin verbrenne 
perrottetes Holy ober Gaumwmollenlumpen. Die Gummi-Handfdube foften vor 
134 bis 2 Thaler. 
Erlaugung der erfien Völker 2. 

Iſt man mit Bienen nod nicht verjorgt, fo beforge man ſie ſich miglid ft in der 
Nahe. Italieniſche find zweifellos die beften und unfer Motto fordert die Anſchaf⸗ 
fung nut ftarfer Volfer. Kauft man im Herbjt, fo follte man nidt mehr als 3% 
ihres Werthes im Frühjahr bezahlen. Ridte auf bem Erbboden etnen Plas fire die 
Stöcke her, und ift es an einer Stelle, wo die Hennen nidt fragen, entferne dad 
Gras unb bedede bie Stelle, wo die Bienenftide aufgeſtellt werden follen, fo dicht 
mit Gagefpane und einige Roll bariiber hinaus an allen Seiten, daß weder Gras 
nod) Unfraut durchwachſen finnen. Bringe vie Stode je 6 ober mehr Fuß nad jeder 
Richtung augeinander und ftelle fie mit ber Vorberfeite nad Süd ober Oft. Der 
Grunb fiir diefe Auseinanderftelung witb unten unter bem Kapitel vom Schwär⸗ 
men erfdeinen. Stecke ein 2oliges Holsftid von ber Lange be’ Bienenforbes 
unter fein vorderes Enbe, fowie ein gleide3s unter dad Hintere. Sind die Bienen 
nidt in einem Stod ber gewiinfdien Art, fo fann man fie leit auf eine ber fol- 
genbden Weifen befördern. 

Verfekung (Transferring). 

Die befte Zeit hierfür ift geitig in der Saifon, wenn nod wenig Honig unb 
Brut im Stod ift, und ftet3 an einem warmen Tage, womoglid, wenn bie Bienen 
eifrig mit Honigfammeln befdaftigt find. Die Reit ber Baumblüthe ift bie defte, 
obwobl id ſchon im October erfolgreich Bienen überſiedelte. Dagegen verjude es 
nicht fpät in ber Gaifon, es fet benn, daß bu bie Gade verftehft. Gor Beginn 
biefed Unternehmens miiffen foviele Stode beforgt werden als Völker überſiedeln 
follen. Halte alled etwa Nöthige bereit. Iſt bas Volf in einem Kaſten⸗Stock 
(box hive), fo with Folgendes erforbderlid fein: Cine Hanbdfage, ein Hammer, ein 
Meifel gum Nagel-Berfdneiden, ein ſcharfes, ditnnes Meffer (ein fpiges Schuh⸗ 
ober großes Küchenmeſſer ijt gut), ein einige Zoll groͤßeres Brett als bas gu ge: 
braudende Geftel, eine Seite mit einer ober mebreren Flaneagen bededt, ein 
Flederwiſch ober eine fleine Befenbiirfte, eine kleine Kifte ohne Decel, eine Sdiifjel 
Wafer und ein Hanbtud. Aukerbem mag Manches zur Fefthaltung der Waben 
gur Reit ihrer Einpaſſung in die Geftelle nothig fein. Die beften Linge für diejen 
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Swed können ſchnell hergefteUt werden. Beforge etwas Drabt, am beftcn No. 14, 
ſchneide ihn in 113¢ Boll lange Stiide fiir bas Langftroth-Geftel. 14 Roll von 
einem Ende entfernt, biege ihn gu einem redjten Winkel; 7f Zoll von diefem biege 
ben Draht ebenfo wie bas erfte Mal gu einem rechten Winkel. 914 Roll von die⸗ 
fem gweiten Winkel biege ihn ebenfo gu einem redten Winkel. Die erſten zwei 
Biegungen bilden einen Haten, welder ber die Oberleifte (tarbar) des Geftelles 
angubtingen tft, unb die letzte Biegung bilbet ein Enbe, bas unter ben Boben des 
Geftelles nad ber Anfüllung mit Honig gefdoben wird. Stelle 6 ober mebr fiir 
jede8 aufzufüllende Geftell ber. 

Sind bie Bienen iberhaupt gum Raub geneigt, bringe bas Verwendbare in 
irgend einen Sau ober Raum, wo bie Bienen nit eindringen fonnen. Nun gebe 
gu bem überzufiedelnden Stod und blafe am Gingang etwas Rauch hinein. Der 
Rwed biefer Bieneneinrduderung ift, fie gu erfdreden, wenn fie fid) mit Honig an- 
füllen. Died verſetzt fie in biefelbe Stimmung, in welder eine ärgerliche, hungrige 
Perfon nach Tiſche ift, in die ber Gutmüthigkeit. Man fagt, daß eine honigvolle 
Biene ohne irgend welde Reigung nicht fiehe. Dann befördere den Sto auf eine 
Seite und fege ben neuen ohne bie Geftelle an feinen Plag; bringe den alten Stod, 
Bienen und Alles, babin, wohin bu bie bei der Ueberfiedelung verwendbaren Dinge 
gebracht haft, und brebe die untere (Boden⸗) Seite nad oben, wenn e8 ein Kaſten⸗ 
Stod (box hive) ijt. Bringe eine Ede des vorerwähnten fleinen Kaſtens an eine 
Gde des nun umgefehrien Stodes. Cntweder ſtütze oder halte die entgegengefegte 
Ede bed Kaſtens und trommle leit auf den Stod mit bem Hammer oder einem 
fleinen Stab, und du wirſt bie Bienen in ben Raften gehen fehen. So treibe alle 
bie Bienen aus, bie ſchnell den Platz verlafjen, unter Raud gehalten. Wenn alle 
ober faft alle Bienen im Kaſten find, leere fie auf ben Grunb ober die Sagefpane 
por dem neuen Stode aus. Nun lafje bie Sage eine ober zwei Seiten der Innen⸗ 
wanbe des Vienenforbes durchſägen, die Waben und Querhdlyer von den Seiten los⸗ 
ſchneidend, indem bu bie Seiten wählſt, von welder die Fladfeiten ber Waben am 
leidjteften erlangt werben fonnen. Dann löſe mit bem Meißel die Nagel weg 
und entferne bie 2 Seiten bes Stockes. Entferne eine ober mehrere Waben oder 
fo viele, al8 zur Anfüllung eines Geftelles ndthig find und lege bad Zeug darauf, 
welded, wie bereits angegeben, an ba8 Brett befeftigt wurde. Tas Zeug verhin⸗ 
bert bie Verlegung der verjdloffenen Brut, welde von bem unbededten Brett dro- 
hen würde. Bringe eine’ ber Geftelle an dieſe Wabe, fo dak möglichſt viel von 
ber Brut gefdont werbe, und fdneide mit einem fdharfen, diinnen Meffer die Wabe 
nad) ber Grofe des Innern bes Geftelle3, fo daß dies bequem paft. Lege fo viele 
ber vorher gugeridjteten Drähte an, als für bie obere Seite nothig fein mogen. 
Dann Hebe bas Brett, Wabe und Geftell eckenweiſe auf, brehe das Geftell und fei= 
nen Inhalt und lege die Drahtfeite unten auf dad Beug. Lege Drähte an bie neue 
obere Seite, und es ift gue Unterbringung in bem neuen Stod bereit, wo die Bienen 
find. Gebe in berfelben Weife vor, bid bie ganje in Arbeit befindlide Wabe über⸗ 
gefiedelt ift. Berwirf alle Drohnen-Waben, wenn es innerhalb von 2 ober 8 Meis 
len anbere Bienen giebt unb laffe beine weniger forgfaltigen Nadbarn bie Drohnen 
ziehen. Bürſte die etwa guridbleibenden Bienen von dem neuen Bienenftod her⸗ 
unter, Der Honig aus ben juriidbleibenden Waben-Ctiiden fann ausgezogen ober 
ben Bienen wieder als Futter gegeben und bie Wabe zu Wachs beardeitet werden. 
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Gieb Geftelle oder Boden⸗Dtreifen (Starter of Foundation). 

Iſt night genug pafjende Wabe (Honigidheibe, comb) gur Fütterung aller Ge- 
ftelle vorhanden, fiille bie leeren mit Waben- Boden (comb foundation). Schneide 
biefelben fo, daß er bis gu 3¢ Boll der Enden bes Geftelles reidt, etwa 3g Zoll 
enger al3 bas Ynnere bes Geſtelles. RKannft du nidt fo viel Boden gewinnen, 
lege ein Streifchen beliebiger Weife (starters genannt) — von 1¢ Zoll aufwarts — 
entlang des Mittelpunkts der Unterfeite ded oberjten Gefiell-Leiftens, um ben Bie⸗ 
nen eine UAnleitung gu geben, ihre Waben (combs) gerade in bie Geftelle hinein- 
gubauen, und um bod det geraden Ridtung gu verfidern, bringe jedes Gejtell 
mit dieſen Leitftiiden in fie hinein, womdglid gwifden Waben-Geftelle, aber fon- 
bere bie Waben, weldhe bie Brut enthalten, nidt vor beſtändig warmem Wetter 
ab, obet bie Brut wird erfaltet. Sobald bie Bienen bie Waben in den Gefiellen 
fider befeftigt, was gwifden 1 bis 8 Tagen gefdieht, follten bie Drähte entfernt 
werben. 

Gin anberes Ueberfiedelungs:Verfahren heift ber Heddon-Plan, nad weldem 
bie Waben nit verfebt werden. Es geht fo gu: Richte einen Bienenfiod her und 
balte bie Geſtelle mit Honig gefilt, wofern died miglid iff. Wo nidt, thue vole 
Boden⸗Lagen (sheets of foundation) ober Streifen Hinein, wie [hon angegeben, 
unb bringe ign babin, wo ber gu überſiedelnde fieht. Können eine ober mehrere 
Brut-Waben aus einem anderen Stod in biefen beforgt werden, fo werden fic) die 
Bienen mit ihrem neuen Heim eher gufrieben geben. Wenn weder Waben nod 
Boden gu haben ift, verfabre nad Angabe unter dem Kapitel ,Crlangung gerader 
Waben.” Diefe Art ber Ueberjiedelung follte nur bei marmem Weiter und gutent 
Honigfluß verfjudt werden. Schwarmzeit ift wohl bie befte. Rum treibe faft alle 
Bienen, wie guvor angegeben, hinaus, ja barauf bedadt, daß bie Ronigin mit 
audgetrieben wird, leere fie vor bem neuen Sto aus, und fiehe, daf alle binein- 
geben. Dann bringe den alten Stod einige Fug von feiner alten Stelle guri aut 
bem Gingang in ber entgegengefebten Ridtung von friiber. Nach 2 ober 3 Tagen 
entferne ben alten Otod einige Soll in ber Richtung feiner alten Stelle und wende 
aud ben Cingang etwas der früheren Richtung zu. Go fahre jeden Tag ober alle 
paar Tage fort, bis er an ber Seite des neuen Stodes fteht, mit bem Cingang in 
berfelben Ridtung. Dies follte in wenigften’ 8 Woden vor ber Ueberfiedelung 
an vollendet werben. 

Ju 21 Tagen feit ber Entwidelung find alle jungen Bienen im alten Sto ge: 
heckt. Dann folten alle Bienen hinausgetrieben und mit bem Volke im neuen 
Sto vereinigt werben, fo baf man guerft die mit ben Bienen ausgetriebene Koni: 
gin zerſtört. Der alte Sto fann jest bei Seite genommen werden, det Honig aus 
ben Waben herausgezogen und dieſe gu Wachs verſchmolzen werden. Wurde die 
Einrichtung fiir ben Ueberſchuß (Zuwachs, surplus) im neuen Sto nist getrof- 
fen, fo kann dies jebt gefdeben. Diefe Ueberfiedlung8art fpart viel Arbeit und 
vielleicht viele Stide. Die fiinftigen Behandlungsarten hängen davon ab, welde 
Honigforte man ergielt, Wabe ober Auszug, unfiltrixt (not strained), wie Mande 


e8 nennen. 
SHeidenhonig. 
Für die, welde nur wenige Volfer halten, wird e3 im Augemeinen am beſten 
fein, {chon fertige Stöcke mit den ndthigeu Vorrichtungen gu kaufen. Yoh moͤchte 
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ben Gebraud von folden Abtheilungen (sections) empfehlen, die nidt mehr ald 3 
Pfund halten, 1 ift nod beffer, und nicht fiber 13¢ Boll weit, Die Sdeibe wird in 
ben engen Abtheilungen eher, als in ben weiten gerade gebaut werden. Fülle jede 
Abtheilung mit einem ſehr diinnen Sdeibenboden, indem bu fie oben feſtmachſt, X 
Bol weit von jedem Ende und 14 Boll vom Boden der Abtheilung. Es ift nidt 
wiinfdenswerth, foviel Boden zu beniigen; ſchneide es in dreiedige Stücke, nad 
oben und unten lang genug, unt bid gu 14 Boll bed Bodens der Abtheilung zu rei⸗ 
den. Iſt fein Boden gebraudt, fo beſchleunigt und befordert e3 die Bienen in den 
Abtheilungen gu dec Siderung von ſchönen weifen Honigftiiden. Schneide und 
gebrauche fie, wie die Grundlage angegeben. Halte ja fiir unmittelbaren Gebraud 
in Bereitidhaft, benn wenige Tage Verjpatung ergiebt ben Unterfdied von gutem 
ober feinen Honigvorrath. 

Iſt bas Volt ftark (fein anderes follte gehalten werden) und ſammelt e8 Honig, 
fo mogen bie Ubtheilungen balb nad) ber Entfernung der Orabte von den über⸗ 
tragenen Scheiben angebradt werden. Der Honig aus Obſtblüthe ijt buntelfarbig 
und gewobrlid bitter, mag herausgenommen und als Bienenfutter, wenn fie died 
gu irgend einer Zeit bedürfen follten, oder zur Herftellung von Honig = Effig ver- 
wendet werden. Sind bie Abtheilungen faft mit Honig gefillt und jammeln die 
Bienen nabhe, fo follten fie erhoht und eine andere Meihe (tier) hergeftelt werden, 
gleid) ber erften unter bem Stod angebradten. Die Bienen beginnen gewöhnlich 
auf einmal bie Arbeit im neuen Raum und beenden gleideitig die im alten. Balb 
nad ber Vollendung follten die alten Abtheilungen entfernt werben; benn je 
Tanger fie am Stod bleiben, defto bunfler werden fie, ba Bienen nicht immer reine 
Sipe haben. Iſt bie gweite Reibe (tier) ber Abtheilungen faft fertig, entferne die 
untere, und follte ber Honigflug anbalten, fo follten fie gehoben und eine andere 
Reihe wie zuerſt untergefdoben und ber Vorgang fo oft als nothig wiederbolt wer⸗ 
ben. Mad) ber Entfernung aus bem Stod follte Honig in einem warmen trodnen 
Raum, niemals im Keller (er fet benn warm und troden), gehalten werden und rie 
frieren. 

Wusgezgogener Honig. 

Auger den fdon vorrathigen, vorerwahnten Vorridtungen ift ein Honig: 
Auszieher (extractor) und Meſſer gur Erlangung von ausgenommenem Honig er: 
forbderlidh. Einen Audszieher fann man fiir 6 bi3 25 Thaler haben, wobet der Preis 
pon Größe und Gorte abbangt, ein guter {don fiir 8—14, ein Meffer fiir 1 bis 13 
Shaler. Sichere dir einen Stod wie fiir Sdheiben-Honig, aber an Stelle der Ab—⸗ 
theilungen 2c. beforge ein ober mehrere Extra⸗Stockwerke mit Geftellen, auf den 
unteren Stod aufzuſetzen. Einige der erfolgreidhften Probujenten von ausgezoge— 
nem Honig brauden nur 6 Roll tiefe obere Stodwerfe. Fille bie Geftelle mit 
Boden oder thue Streifen hinein, wie unter ,Veberfiedelung’ angegeben. Iſt bas 
Volk ftarf und fammelt es ſehr ſchnell Honig, fo mag dad zweite Stodwerf bald 
nad Entfernung der Orabte von den iibertragenen Sceiben aufgefest werden, 
jonft nicht bid gur Anfammlung eines Ueberſchuſſes. Iſt dad Voll nicht ſtark genug, 
um bas ganje gweite Stodwerf einzunehmen, fo mogen 2 ober 8 Geftelle und ein 
Theilungs- Brett eingefest und der Reft bes unteren Stockwerks zur Erhaltung ber 
Higke der Bienen bedeckt gehalten werden. Iſt bad gweite Stodwerf faft gefüllt, fo 
mag ber Honig ausgejogen ober jenes erhöht und ein anderes vorbereitete3, wie 
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zuvor angegeber, unterge[doben werden. Fabre fo fort, bi’ die Honiggeit endet 
und das ganje Ausjiehen auf einmal gefdehen fann. Jedoch bas beſſere Veri ah⸗ 
ren befteht barin, daß man den Honig audszieht, fobald der Ertrag aus jeder Blu: 
nienart aufhdrt; benn die Miſchung verſchiedener Honigarten zerſtört ihre unter: 
ſchiedliche Würze. Das beffere Verfahren erfordert die Ausjiehung de3 Ertrages 
von Objftbliithe, jobald fid ber weiße Klee-Honig bildet, und dann wiederum nad 
bein weißen Klee- und vor dem Linden-Ertrag; nad diefem und vor bent Ertrag 
bunflen Honigs aus Herbſtblumen. Da verſchiedene Oertlidfeiten oft verjdiedene 
Honigarten ergeben, muß Seber für fich felbft aber bie Reit bes Ansziehens ent: 
ſcheiden. 

Gin anderes Verfahren ijt dies, Bienenſtöcke mit nur einem Stockwerke zu ha⸗ 
ben, in welchem die Bienen ihre Brut ziehen. Dies heißt das Brutneſt. Bei ſehr 
ſchnellem Honigertrag mag ein wöchentlich 2- ober Zmaliges Ausziehen erforderlich 
fein, um ber Königin Naum gu geben, die Eier niederzulegen. Wird dies vernach⸗ 
laffigt, fo füllen fid bie Zeller mit Honig und bas Aufziehen ber Brut unterblerdt 
nothwenbdiger Weife. Da aber ber Honigertrag von der Bienenzahl abhängt, fo if 
es wünſchenswerth, miglidft viele gu giehen, d. h. alle Bolter fett gu erhalten. 

Bift bu gum Honigausziehen fertig, fo blafe beim Cingang be3 Stodes etwas 
Raud hinein. Goll ber Honig aus dem Brutneft ausgezogen werden, befördere 
ben Stod riidwart8 aus feiner gegenwartigen Lage und bringe einen leeren ohne 
irgenb welde Bedbedung an feine Stelle. Cntferne ben Dedel von dem gu entlee- 
tenden Stod unb berdudere bie Bienen. wenn fie dtgerlid find, gerade genug, um 
fie gu berubigen. Halte einen anderen leeren Stod ober Scheibenhalter bereit, um 
bie ausjunehmenbe Scheibe hineinguthun. Cntferne eine derfelben und ſchüttle bie 
baran bangenbden Bienen in den leeren Stod auf dem alten Stand. Nicht abge: 
ſchüttelte Bienen follten mit Flederwifd oder Biirfte abgefehrt werden. Dann 
bringe biefe Scheibe in den leeren Stock ober Sdeibenbalter. Berjahre in gleicher 
Weije mit ben zurückbleibenden Sdeiben. Bedarf eine nidt des Ausnehmens, fo 
bringe fie in ben Stod mit ben abge{diittelten Bienen. Nimm die Scheiben zum 
Honigaussieher und mit dem Sffnenden (uncapping) Meffer entferne bie Rappen 
pon fo vielen Scheiben, al8 ber Scheibenkorb faffen fann. Dann wird ber Honig 
durch Umbrehung des Scheibenkorbes aus einer Seite ber Scheiben ausgeſchieden. 
Dies follte dann nad ber entgegengefesten Seite gefdehen und der Honig ausge⸗ 
{cieben ober ausgezogen werden. Setze died Verfahren fort, bis er ganz ausge⸗ 
zogen iſt. Dann follten bie Scheiben in ben Stod, wo die Bienen find, gebradt 
und jener verſchloſſen werden. Verfahre ebenfo mit allen ,Volfern’, bei denen aus: 
genommen werden mug. Enthalten die Schetben unverjdlofiene (unsealed) Brut, 
fo nimm dich in Acht, fie nicht fo heftig gu drehen, daß bu fie herauswirfft. Etwas 
Uebung befabigt Einen bald, es geſchickt zu thun. Iſt aus oberen Stodwerfen und 
nidt aus bem Brutneſt Honig yu entnehmen, fo bebarf ber Sto feiner Entfernung 
und bie Bienen können auf ben Boden (ground) vor bem Stod geſchüttelt werden. 


Schwaͤrmen. 


Schwärmen iſt das natürliche Verfahren, Zuwachs zu erlangen und findet ge 
wöhnlich während des letzten Theiles des Mai oder im Juni ſtatt, wenn bas Bolf 
ſtark geworden und die Bienen eifrig beim Brüten und Honigſammeln find. Ge: 
wobhnlid gegen 10 Uhr ober zwiſchen 10 und 2 Uhr eilt an einem bellen, wannem 
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Tage ber grofere Theil ber Arbeiter, welche nicht mit Honigſammeln beſchäftigt 
ſind, ihre Honigſäckchen aber gut gefüllt haben, aus dem Stock hervor, als wenn 
ein Geiſt hinter ihnen wäre. Nachdem ſie eine Zeit lang herumgeflogen, läßt ſich 
der Schwarm auf einem paſſenden Baum ober Strauch nieder. Während BWjabri« 
ger Erfahrung erlebte ih nur einmal, daß ein Swarm nad unbefannten Gegen- 
ben verbuftete, ohne fic) erft nieber gu laffen. Um beftandige Wachſamkeit und 
Aengftlicleit in ber Schwarmzeit unndthig gu maden, fdneibe ich 34 ober mehr 
pon ben Flügeln der Königin ab, fobald fie mit ber Ablagerung ber Cier beginnt. 
Kein Schwarm ,brennt” ohne Vegleitung einer Konigin „durch“, und fie felbft Fann 
nicht, wenn einer ihrer Flügel faft weg iſt. Wherentferne ja genug von dem Flügel, 
fonft fann bie Königin dod nod fliegen, wenn gu wenig abgenommen wurbe, wenn 
aud nur ganz langfam. Cin Schwarm fann obne Konigin ſich niederlaffen, als 
ware fie babei, aber er kehrt ſchließlich zu ſeiner alten Heimath zurück. Gehen zwei 
ober mehr Schwärme gleichzeitig heraus, fo laffen fie fid) auch zuſammen nieder, 
wenn fie fid) überhaupt niederlafjen. Vermiſſen fie ihre Königinnen unb geben fie 
zurück, fo werden fie fich ziemlich fider theilen und nad ihren eigenen Stöcken 
geben. Ich gab vorher die Anweifung, die Stode wenigften’ 6 Fuß auseinanber 
gu ftellen und auf den Erdboden ober nabe daran. Der Grund hierfür ift nun 
leidjt erfennbar, liegt ein Sdwarm unbemerft aus, fo wird die Königin faum 
6 Fuß weit frieden, einen falfden Stod betreten und fich tddten lafjen. Iſt der 
Stod am Boben, fo fann fie guriidfehren und in ihren eigenen hineingehen. Es 
ift nicht genug, fie ſchwärmen und einige Male zurückgehen zu laſſen, oder fie 
migen ire Konigin, ihrer überdrüſſig, todten, und während ber Dauner des 
Schwarm⸗Fiebers ift bie’ eine große Storung fiir Honigfammler und Brutzucht. 


Cinfangung (Hiving) cines ShHwarmes (in den Stod). 

Wurde der Fliigel ber Konigin nicht befdnitten, fo ift eB ein guted Verfahren, 
ben Stod baraufzuftellen, wo er beftandig fein fol. Halte die Geftelle mit einem 
Boden (foundation) gefilt oder mit Streifen (starters) barin, wie oben angegeben, 
bereit. Iſt ein Ueberſchuß an Ertra-Waben vorhanben, braude fie an Stelle des 
BodenB. Sobald ber Sdhwarm ausgeht, nimm wieder mehr Waben aus dem 
Stod, aus weldem ber Schwarm fommt, wenigitend eine mit junger Brut darin 
— daß aber ja feine Rinigin=Relle dabei ift — und bringe fie in die Mitte des fir 
den Schwarm zugeridteten Stokes. Stelle die im alten Stod gelaffenen Geftelle 
in bie Mitte und fiille die fo entftandenen Lücken mit ber fiir ben neuen Sto ber: 
gericteten Geftellen. Halte einen 6 oder 8 Quart haltenden Kaſten oder Korb ohne 
Dedel bereit, und fobald der Sdwarm fid niedergelaffen, fdiittle ober Lehre die 
Bienen hinein, und fobalb biefe ſich darauf gefammelt, bringe fie gu dent für fre 
hergerichteten Stok und ſchüttle ober fehre allmablid einige beim Eingang bes 
Stodes hinaus; fobalb fie etngugiehen beginnen, können die guriidbleibenden Bie- 
nen vor bent Stod ausgefdiittet werden. Alle follten gum Einziehen verantaft 
werben, aber gewif, daß aud) bie Rinigin babei fei, ba fie fonft wieder ausſchwär⸗ 
men modten. Während ber heifeiten Tageszeit follte ber Stall auch befdattet 
werden; e8 ware beffer, wenn wabrend warmen Wetter’ jeder Sto auf diejelbe 
Weife befchattet werden fonnte. 

Meine Methore. 

Ich beſchneide je einen Gliigel meiner Koniginnen, und wenn ein Schwarm 

ausgeht, verfahre id folgendermagen: Sobald du einen Sdwarm herausfommen 
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fiehft, gebe mit einem Rdniginnen-Rafig ober Trinfglas gu dem Stod und warte 
auf bie Königin, welde, befdnitten, bald auf bent Boden friehend bemerkt wird’ 
indem fte vergeblid) Flug-⸗-Verſuche macht. Bringe fie in den Kafig ober in dad 
Glas. Beim Hingehen gum Sto nimm bid in Adt, nidht auf fie gu treten. So⸗ 
balb ber Schwarm gany heraus ijt, befordere ben foeben verlafjenen Stod 2 oder 3 
Ruthen hinweg und fege einen neuen, nad obiger Anweifung vorgeridteten, an 
feine Stelle. Wie vorbemerft, fehrt ber Schwarm meift, ohne ſich niederzulaffen, 
zurück unb ſobald fie einzuziehen anfangen, laffe bie Ronigin am Cingang [08 unb 
verſichere dich, daß fie bineingeht. Gollte ber Schwarm fid niederlaffen, als ware 
bie Ronigin dabei, fo kann er nad der bereits gegebenen Anweiſung gefangen wer: 
ber, indem man die Kinigin mit ben erften hineingehen lagt. Gobald die anberen 
Bienen fammtlig darin find, bringe ben Stod an ben Platz, wo er bleiben fol, 
ben alten aber in feine frithere Lage und bie Arbeit ift gethan. Zuweilen findet der 
Schwarm, während er in ber Luft freift, den alten Stod, felbft wenn er etwas ab⸗ 
feit8 untergebradt war, und gieht barein, wenn er nidt durch abermalige Enifer- 
nung und Bebedung dbaran gebinbert wird. —Stöcke, in weldhe Schwärme gebradi 
werben follen, follten im Sdatten gehalten werden, denn in ber Gonne gelaffen 
werben fie guweilen fo warm, daß bie neu eingebradten Shwarme nidt darin 
bleiben. 
Nachſchwaͤrme. 

Iſt es nicht erwünſcht, mehr als einen Schwarm aus jedem Volke zu haben, ſo 
kann dies auf eine der folgenden Weiſen geſchehen: Sind Extra⸗Königinnen vor: 
handen, fo follten, fobalb bas Boll ſchwärmte, alle Kdniginnen-Rellen zerſtört 
und ihnen eine neue Konigin gegeben werden. Died bewahrt bas alte Voll bavor, 
langer al8 2 Woden ohne eine Lege-Nonigin zu fein. Man entferne forgfam jebde 
Koniginnen-Relle bis auf eine, fobald das Volk geſchwärmt hat, hodftens nidt 
ſpäter als ober 7 Tage naw bem Ausgang des Schwarmes. Sind alle Konigin- 
nent=Rellen bis auf eine gerftdrt, fobalb ber Schwarm ausgeflogen, werden zuwei⸗ 
len andere Zellen gegründet, fo ijt Abwarten ober nodmalige Unterfudung etwaiger 
Koniginnen-Zellen —in 8 ober 4 Tagen — beffer. Ruweilen ſchwärmt ein Golf 
obne irgendwelde Königinnen-Zellen zu gründen. Desfalls dauert es 24 ober mehr 
Tage, ehe er eine Lege-RKonigin hat, es fei denn, dak ibm eine geliefert wird. 


Wie der Flagel einer Königin au beſchneiden. 

Sobald bie Kinigin die Cier-Ablagerung begonnen, gewöhnlich etwa 8 bis 20 
Tage nad bem Heden, nimm ihren linten Flügel mit bem linfen Daumen und dem 
nidfibequemen Finger (ber Linkshändige gebraudje die redte Hand), behutfam, um 
nidt ibren Unterleib gu greifen ober gu drücken, bebe fie von ber Wabe auf, laffe fie 
auf einen Finger oder am Knie ftehen, und ſchneide mit einer ſcharfen Sdeere, deren 
eine Schneide ſorgſam über ben rechten Glitgel gebracht witb, wenigftens 3¢ deffel: 
ben weg, fehr achtſam, keines ihrer Beinchen verlegend; dann fege fie auf bie Wabe 
unter bie Bienen. 

Wie man gerade Waben (Scheiben, Combs) bekommt. 

Wird fein Boden gebraucht, und follen die Bienen ibte eigenen Waben madden, 
und gwar fo, daß biefe in ben Geftellen gerade find, fo fann died auf folgenbde Art 
leit erlangt werden: Gieb der unteren Geite der Deen: Leifte (top bar) ber Ges 
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Helle die Geftalt eines V. Hebe bas Hinterende bes Stodes etwa 6 Zoll, und da 
die Bienen ben Wabenbau ftet3 am höchſten Puntte beginnen, fo werden fie e3 nun 
am Hinterende ber Geftelle thun. Haber fie bie Waben etwa in der halben Lange 
ber Gejtelle, wo fie arbeiten, angelegt, fo fehre jebe andere um, inbem bu das Vor⸗ 
derende ber Geftelle an bas Hinterenbe bed Stockes bring ft. Sind bie bereits gebau- 
ten Waben gerade, jo mug aud die Ausfüllung der anderen Geftel-Enben gerade 
fein. Es ift rathfam, die Waben gelegentlich während des Baues nachzuſehen. 
Gind fie falſch angefangen ober gekrümmt, fo können fte nidt gebogen und gerade 
gemacht werden. Etwas Aufmertfamfeit hierauf fidert leicht ben ſehr wünſchens⸗ 
werthen Gortheil gerader Waben. Sind fie in der ganzen Lange ber Dedelleifte 
begonnen, fo follte ba’ Hinterenbde bes Stockes erniedrigt werden bid gur ridtigen 
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Hirt die Honigfille auf, find Bienen fehr gum Maube geneigt. Um died gu 
verhindern, halte ben Stock⸗Eingang in ber fiir ben Gebraud des Völkchens erfor: 
derliden Größe gefdloffen. Hat da’ Rauben ſchon begonnen, ſchließe den Cin- 
gang fo, bag nur 1 ober 2 Bienen auf einmal durch fonnen. Hilft died nidt, be- 
bedfe ben Gingang mit etwas lofem, naffem Heu ober Stroh. Bienen Frieden nidt 
gern ba burd, und das Völkchen fann fo gewöhnlich ben Angriff abwehren. 

Uederwinterung. 

Erfolgreihe Neberwinterung ift befanntlid) der ſchwierigſte Theil ber Vienen- 
zucht und Folgende3 mag als Norm gelten: Extreme Hike oder Kälte ift ben Bie⸗ 
nen ſchädlich. Sint bie Temperatur gu fehr, fo erforbern die Bienen zur Erhal⸗ 
tung der thieri{den Warme mehr Futter; fie fühlen fic) unbehaglich und fegen viel 
Feuchtigkeit (moisture) ab, die verbidtet und gefroren als ein Haufen fie in einer 
bidten Eiswand gleidfam einbauft und fo die Erreidung des Honigs verhindert, 
ſodaß fie thatſächlich trog reidlicden Honigs im Stod Mangelleidben. Die Bemer- 
fung fann man von Golden, die einige Volker über Winter verloren, oft im Frith: 
jahr hören: , Meine Bienen ftarben alle trop der Honigmengen im Stod; id 
wundere mid, weshalb?“ Wird bie Temperatur gu hod, fo werden die Bienen 
ebenfalls ruhelos unb frefjen mehr als ihnen gut ift; fie werden franfhaft, be: 
fhmupen Waben und Stod und fterben tro} der Honigmenge darin. 

Ueberwinterung im Reller. 

Man erkennt leicht, daß die Vermeibung beiber Ertreme wünſchenswerth ijt, 
ber Hike wie ber Kalte. Bu diefem Zweck bringe bie Bienen, fobald beftanbdiges 
falteS Wetter eintritt (in biefer Gegend gewohnlid um Mitte November), in einen 
bunflen, ſtillen, Gemilfe gut haltenden Keller und erhalte eine gleichmäßige Tem: 
peratur von etwa 45 Grad. Natürlich müſſen die Bienen gehöriges Honigfutter 
haben und 25 Pfund find nicht gu viel, um fie durchzubringen, bis fie im Frühjahr 
Vorrath fammeln fonnen. Bur Vorbereitung fiir ben Seller entferne Alles über 
ben Geftellen und bringe 8 ober 4 halbgdllige (im Quadrat) Stabe, fo lang ald ber 
Stod inwenbdig weit ijt, freugweife an ben Geftellen an und eine neue Honigdede 
(quilt), Die’ giebt die erforberlide Liftung, erhalt bie Warme und ermöglicht 
ben Bienen Bewegung ber bie Geftel-Obertheile. Dies folte vor Cintritt der 
Kälte gefdehen, ſodaß gu der Zeit der Einwinterung nur nod bie Deckel⸗ (cap) 
Entfernung und behutſame Unterbringung ded Volfed im Keller eriibrigt bleibt. 
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Ueberwinterung im Freier. 

Bei Ueberwinterung ber Bienen im Freien find 35 Pfunb Honig fiir jedes Boll 
widt gu viel. Korn⸗ ober anberes Stroh mag gur Abbaltung der Nalte um jeden 
Stod gelegt werden, aber ber Cingang follte, gegen bie Gonne befdattet, theil- 
weije offer bleiben. (Cin befferes Schutzverfahren tm Freien befteht barin, daß man 
einen deckel- unb bodenlofen Kaſten in jeder Ridtung 8 oder 10 Zoll grdfer als bie 
Aufenfeite bes Bienenftods und fo hod als ndthig iiber benfelben anbringt, wobei 
der Gingang fo einguridten ijt, daß bie Bienen eins und ausgehen fdnnen. Den 
Zwiſchenraum zwiſchen Kaften und Stod fiille mit Spreu, Strohhadfel oder trod: 
nent Laube, gut gufanmmengepreft, aus’ und bebede den Dedel des Bienenftod? 
ebenfo, ſchließlich auf ben Kaſten mit einem fladen ober fdiefen, wafferdidten 
Dah. Die befte Vorridtung fiir Ueberwinterung im Freien, die id je ſah, ift die 
pon H. D. Cutting von Clinton, Mich., (jest und feit langen Jahren Secretar der 
Bienenzũchter⸗Geſellſchaft vom Staat Midigan) angewendete. Sie ift einfach, 
billig und bauerhaft. Meines Wiffens hat ernie eine gum Verkauf angefertigt. 
Sie ift leicht herftellbar, zerlegbar, in einem Augenblick an bem betreffenden Plas 
(flat) entfernbar unb halt Sabre lang. Sie befteht aus 3g: ober ⸗zoſligen Bret⸗ 
tern, an einer ober beiben Geiten gehobelt ober aud nidt. Schneide dieſe fo, daß 
fie 8 ober 10 Zoll Langer als ber Bienenftod an den Seiten find, 8 ober 10 Zoll 
langer ald jener an den Enden weit ijt. Für jeben Stod beforge 8 Stiide ober 
Klammern (cleats, Klampen), etwa 1 Zoll im Quadrat und etwa 4 Roll Langer 
al8 ber Stog hod) ift, wenn nicht ber Dedel hod ift. 

Bur Herftellung der Seiten bringe eines ber quabratzölligen Stücke 1g Bol vom 
Ende bed fiir bie Seiten zugeſchnittenen Grettes an, wenn halbzölliges oder 3g 
Roll, wenn 33⸗zoͤlliges Hols gebraudt wurde und vernagele e8 gut, made es fo weit 
al8 bie Rlampen (cleats) lang find und fiige ebenfo am anberen Ende eine anbere 
ein. Für bie Endſtücke bringe bie Klampen 1 Zoll von ben Ender ber hierfür zu⸗ 
geſchnittenen Gretter an und made deren fo viele als erforbderlid find. Die Seiten 
und Enben fonnen an ben Eden mit 2 Hafen an jeder befeftigt werden, ober, wenn 
dies paffender ift, wendet man Sdrauben an. Der Deel wird einem Hausdach 
Ghnlich gemadt, ober wie e3 bem Geſchmack ober Bedürfniß entipridt, nut fo, daß 
es gewiß waſſerdicht fei. Seve ben für ben Winter einjurid*tenden Stod auf ein 
Brett, bad fo breit ift wie ba’ Innere bes oben befdriebenen Kaſtens und etwas 
langer al8 deſſen Lange, um ben Bienen einen Abfteige-Plag gu gewähren. 
Bringe einen Cingang fiir fie an, ben Kaften in feine Lage unb verpade ihn, wie 
oben angegeben. Die Klampen-Enben ftehen an ben Bodeneden fo, baf der 
Regen die Verpadung nidt näſſen fann. Welche Schutzvorrichtung man immer 
gebrauden mag, ob Korn: oder andere’ Stroh oder Kaftenverpadung, fie follte 
nidt vor beftanbigem warmem Wetter im Frühjahr entfernt werden. 


Mein Ueberwinternugs⸗Verfahren. 


Möglichſt bald, nachdem der Froft bie Blumen getddtet hat, fo bak bie Bienen 
wenig ober gar fein Bienenbrot (bee bread) ſammeln können, unterfude id jebes 
Bolt, wahle folde Waben aus, die wenig ober fein Bienenbrot enthalten, bringe 
foviele auf einer Geite des Stodes an al’ die Bienen bedürfen mogen, um fid 
baran ju ballen (cluster) und thue eine Gdeibewand (division board) bagwijden, 
ift in ben ausgemablten Waben nist Honig genug fiir die Bienes auc Ueberwin- 
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terung, fo offne ich ben Honig in manchen oder in allen anderen und bringe 
fie auf ber anberen Geite ber Scheidewand an, fo bak die Bienen e8 in bie Waben 
binitbertragen, in benen fie iiberwintern follen. Iſt nod ein Mangel an Winters 
vorrath vorhanden, fo fiittere id) mehr Honig ober Syrup, der entweder aus Farin 
ober aus’ dem beften Kaffee-Zucker (coffee sugar) bergejtellt ift. Füttere nidt 
ſchlechten Ruder, willft bu deine Bienen durdhbringen. Die leeren ober Extra⸗ 
Waben werden gum abermaligen Gebraudh im Frühjahr bei Seite geſtellt. Bu 
biefer Reit bringe bie Stabdhen und neue Honigdecke (quilt) an, wie oben angege- 
ben, unb wenn beftandige Kälte eintritt, bringe fie alle in ben Keller. Der wed 
bet Beſeitigung des Bienenbrotes ijt Verhinderung des Bienenverluſtes durd 
Diarrhoe. Jn diefer Weife habe id die legten 7 Sabre erfolgreich überwintert, 
obne ein Volf durch Kranfheit gu verlieren. 

Ich glaube, bak im Keller iiberwinterte Volfer durch Berluft von Bienen im 
Frühling mehr geſchwächt finb als bie bei geeignetem Schutz im Freien überwin⸗ 
terten, aber die im Keller verbrauchen weit weniger Honig. Derjelbe Schutz mag 
ben im Frühling aus bem Keller gebradten angebeiben, wie der fiir Ueberwinter: 
ung int Freien empfohlene und wird das Sdwinbden (dwindling) im Frühjahr be⸗ 
deutend, wenn nidt ganglid, verhindern. 

Welches Ueberwinterungsverfahren man aud annehme, dad Gebheimntp ſeines 
Erfolges liegt barin, die Bienen in gleichmäßiger Temperatur und bei wenig ober 
gar Feiner falpeterbaltigen Nahrung gu erhalten. Blumenftaub, fogenanntes Bie- 
nenbrot, ift falpeterhaltige Nahrung. — Die im Keller Ueberwinterten bringe im 
Frühling, fo bald al’ fie Blumenftaub von ber Weide und von den Blithen ded 
weiden Ahorn (soft maple) fammeln fdnnen, auf ihre Gommerftande. Paßt 8, 
fo bringe jeben Stod an feinem vorjabrigen Plak.—Mit ber Scheidewand halte 
bie Bienen an fo wenigen Waben als fie befepen mögen, gehauft, entferne jene 
und gib nene Waben von denen, welde bei der Wintervorridtung entfernt wur⸗ 
ben, fo oft fie beren bebdiirfen mögen. Wiinfdt mar die Honigdecte fie den künfti⸗ 
gen Winter rein yu halten, fo mag fie entfernt unb die im Herbſt weggenommene an 
‘rer Stelle gebraucht werden. Aber es ift rathfam, bie Winterdede oben auf die 
anbere gu legen, um bid gu beftandig warmen Wetter die Hive guritdhalten gu belfen. 

Honig Sffig. 

Aller fonft umfommende Honig und ber von bitterem, unangenehmem Ge⸗ 
{mad kann gu Effig gemadt werden, ber würziger ift al’ ber aus Cider bereitete. 
Beim Honigausnehmen enthalten bie dazu gebraudten Gefäße anklebenden Honig, 
bet mit moglidft wenig Wafer abgeſpült werden follte. Dads fiife, fo erlangte 
Wafer follte in ein Fapden, Fak obec Topf gethan und an einem warmen Platz 
gebalten werden. Wahrend warmen Wetters mag eB in bet Sonne ftehen, und 
gwar fo bebedt, daß Luft, mit Ausflug von Schmutz und Fliegen, leit gutreten 
fann. Die von den Waben mit bem öffnenden (uncapping) Meſſer entfernten 
Kappen fonnen, nadbem der Honig durchgeſickert, in Waffer gewafden werden und 
liefern fo einen wefentliden Beitrag gu jenem ſüßen Waffer. Se fiiper dies iff, 
defto ftarfer ift ber Effig; aber es wird nidt jo fdnell fauer, wenn es anfangs gu 


{ab gemadt wurde. 
Bienen feinde. 
Bienen haben viele Feinde; bod ich erwähne nur zwei, bie Kröte und den 
Mottenmüller (moth miller). Der einzige Einwand gegen das Aufliegen bes 
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Stods auf dem Erdboden ift bie baburd fiir Mr. ober Dtrs. Krdte bewirkte Be⸗ 
quentlicfeit, bie Bienen leicht gu erreichen, wo fie ftill figen und fich eine feine 
Mahlzeit aus Bienen maden. Obwohl im Garten und auf der Farm gut, find fie 
bod um Bienenftcde her ſchlimm. Halte fie ja hinweg, felbft wenn bu fte todten 
milfteft. Der Mottenmiiller ijt guweilen fehr laftig, doc} thut er felten Schaden, 
wenn alle Bolter ftart erhalten werden. Stede fein Geld in mottenfidere Stode 
ober Mtottenfallen, ſondern halte alle Völker ftarf und der Mottenmüller kann 


nichts ausrichten. 
Faule Brut. 

Unter den Bienen⸗Krankheiten nimmt faule Brut die erſte Stelle ein. Der 
Erfolg des bequemſten (und von mir hier gegebenen) Heilverfahrens deutet ſchein⸗ 
bar an, daß bie Krankheitsurſache im Honig liege; aber die Krankheit ſelbſt wird ix 
ber jungen Brut entbedt und veranlaft fie, gu fterben, gewdhnlid ebe fie „einge⸗ 
fiegelt” (sealed over) ift. Gie mag aud in bem Stock und um thn ber lauern und 
ein folder, der ein erfranftes Volk enthalt, follte fiir feinen Zweck wieder gebraudt 
werben, bi8 er durch Ausfoden unfdadlid) gemacht ift (disinfected). 

Iſt ein Volk ſchwer erfranft, jo fann man es häufig an bem Gerud, ohne ben 
Stod ju öffnen, erfennen. Mir riecht es fehr ähnlich dem Sdmeljen ſchlechten 
Leimes. Man fann es bei Unterfudung der Waben leit erfennen, befonders 
wenn die Erfranfung ſchwer iſt. Sind nur einige Brutyellen ergriffen, mag es von 
einem nicht bamit Vertrauten unentdedt bleiben, und wenn ausgenommener Honig 
gefiittert wird, fann es fid) ſchnell jebem Volk mittheilen, denn e8 ift fehe anſteckend. 
Wenn bie Brut erft ftirbt, hat fie gewöhnlich eine Erjdeinung wie Citer oder ,-Ma: 
terie”, febt fid) in ber unteren Hinterede ber elle feft und ift hellfarbig; bod je 
langer fie tobt ift, befto dider wird fie, mandmal faft ſchwarz. Hat man die Krank⸗ 
beit gu befiirdten, fo nimm eine Nabel und verfucde mit beren Ropf langfam bie 
faule Maſſe von einer Selle gu entfernen. Klebt fie an ber Nabel und aud an der 
Belle, ſtreckt fie fic) wie ein Gummi-Faden, lapt die Nadel endlich gehen unb jteht 
nad ber Relle guriid, fo ift bie Benennung ,faule Brut” ziemlich fider. Da fie 
fo anftedend ift, alten Biele die Krankheit fiir ſchwer heilbar, in fo hohem Grade, 
bag man rath, Stod, Bienen und Alles in ein tüchtiges Knüppel- obec Reifigfeuer 
gu werfen, Doc bad ift nublofe Vergeubung; Bienen, Stod und Gejtelle fonnen 
gerettet und bie Waben ju Wadd verſchmolzen werden, Wahrſcheinlich ift bas bejte 
Verfahren die}, einen etwa 1 Ped haltenden Hunger-Kaften (starving box), defjen 
eine Geite felt, ober einen leeren Stod gum Gebraud bereit zu halten. Schüttle 
und fehre alle Bienen des erfranften Volkes in ben Hunger-RKaften, bedede bie offene 
Seite mit Drahtzeug, fo bak feine Biene entwifden fann. Laffe feine einzige Biene 
aus bem fo behandelten Bolf gu einem anberen, denn die Anftedung mare ziemlich 
fider. Setze dieſen Kaſten an einen kühlen, dunflen Blab, wo feine Bienen ibn 
erreichen und ftelle ifn fo, daß alles Drahtzeug an einer Seite, nidt oben und un- 
ten fei. Nun ſchmelze bie Waben zu Wachs und fode Stod, Geftelle und alles 
bamit in Berührung gewefene gut in Wafferab, und es ift wieder braudbar. Ge⸗ 
brauche nidt die alte Stelle mieber, bid fie grinbdlidh, Erdboben unb Alles, mit 
kochendem Waſſer abgebritht oder ein oder mehrere Roll tief mit Salz bebedt wor: 
ben ift, weldjes bleiben mug, um von Thau und Regen aufgelbft gu werden. 

Nadbem bie Bienen 2 oder 8 Tage im Kaften waren, fieht man mande auf 
ben Boden fallen, da fie allen Honig, ben fie bet fics hatter, verbraucht haben und 
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nun thatſächlich hungern. Waren ſie, als ſie in den Kaſten kamen, gut mit Honig 
angefüllt, ſo mag es ſechs oder mehr Tage dauern, bis der Honig ganz verbraucht 
iſt. Fallen nur wenige Bienen auf den Boden, ſage 100, mehr oder weniger, und 
kriechen ſie langſam umber, fo mögen fie in bem ausgebrühten ober in irgend einem 
anberen mit Boden und Streifen vorgeridteten Stod untergebradt werden. Ich 
wiirbe einige Tage lang feine Wabe brauden, denn follte irgend eine Biene nod 
etwa8 faulen Honig bei ſich haben, fo würde biefer in ben Rellen niedergelegt und 
fo bie Kranfheit ausgebreitet werden. 

Die Bienen im Hunger-Kaften müſſen ſehr genau beobadtet werden, da fie 
nad Verbraud ihres Honigs bald fterben. Giehe nad bem gweiten Tag taglid 
mebrere Male nad ihnen. Bur Reinigung ber Hanbe ober anberer Dinge reid 
kochendes Wafer nidt aus. Stelle folgende Salicylſäure⸗Löſung her : 

16 Gran Galicylfaure, 16 Gran Borar, 1 Unze Wafer. Thue es in eine 
Flaſche unb ſchüttle es oft bid zur Aufldfung ber Säure und ded Borar. 

Befeudte bie Hanbe oc. grilndlid) mit biefem Mittel und man hat feine Aus⸗ 
breitung ber Kranfheit durch Hantiren mit anderen Bienen oder mit bem Stod au 
fürchten. 


Anmerkung dev Herausgeber. 


Gi" wunſchen dieſem Bude Cingang in jede Familie gu verfdaffen, und 

Fann e8 Jedermann gegen Cinfendung des reguliren Gubjcription’- 
Preifes portofret nady irgend einem Orte zugeſchickt erhalten, fallS ſeine Nach⸗ 
barfchaft fdjon vorher von unfern Agenten beſucht und fein ſeßhafter Agent in der 
Nahe fein follte. 

Agenten werden von uns ftetS gewünſcht und find unfere Bedingungen 
liberal, und bie Uebernahme der Agentur fire diefes Buch anf irgend einem 
Plage durfte jedem intelligenten Mann oder desgleichen Frau ein gutes Eins 
fommen ficern. Der Wirkungskreis wird den Agenten in der Reihenfolge 
ihrer Upplifationen gugerwiefen werden. Ramen und Whreffe ber Herausgeber 
findet man auf ber Titelſeite. 
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Fachaus druũcke amerikaniſcher Aerzte. 


Abdomen —Der Unierleib, aud ,Baud* genannt. 

Ablution —Eine Abwaſchung des Körpers mit Waſſer. 

Abnormal —Außergewoͤhnlich. 

Abortion —Frühgeburt, ober Abtreibung der Leibesfrucht. 

Abrafion —Eine Hautſchürfung ober oberflächliche Wunde. 

Abſorbent —Aufſaugende Koͤrperorgane; auch Medikamente, die abſorbirend 
ober aufſaugend wirken, ober ſich mit Säuren im Magen und den Eingewei⸗ 
den verbinden. 

Aeeoucheur—Ein Geburtshelfer. 

Aeetabulum —Die Hoͤhlung, welche ben oberen Theil bes Hüftknochens auf⸗ 
nimmt. 

Acholia —Ungenũgende Gallenabſonderung. 

Acid —Säure, Schärfe und Bitterkeit des Geſchmacks. 

Actual Cautery —Cauteriſiren, bd. h. eine Wunde, einen Bi§ ꝛc. ausbrennen 
ober ãtzen. 

Aeupuneture —Mit Nadeln prickeln, wie die Wundärzte. 

Acute —Krankheiten, welche mit heftigen Symptomen verbunden find; das Gegen⸗ 
theil von Chronic. 

Adhefive—Heften, Kleben, feſtſitzen. 

Adhefive PlaſterHeftpflaſter. 

Adipoſe —Membrane, Schleimhaäute ober Fett. 

Adult AMge—Volljahriges, reifes Alter; Erwachſen. 

Affeetion —Angegriffene Theile, Stoͤrung, Leiden. 

Albumen — Ein thieriſcher und vegetabiliſcher Beſtandtheil, den man Eiweiß 
nennt. 

Albuminoſe —Eine wahrend des Verdauungsprozeſſes im Mager ſich bildende 
Subſtanz. 

Aliment — Zufluß, Zufuhr, Nahrung fiir bad Leben. 

Alimentary Canal—Der vollſtändige Verdauungsapparat; die Paſſage fiir 
die Nahrungsmittel. 

Alkali —Eine Subſtanz, die, wenn Säuren beigefügt, dieſelben neutraliſirt ober 
aufhebt. 

Alterative —Ein Blutreinigungs⸗ und Stärkungsmittel. 

Wlveolar—Die Hoͤhlung fiir bie Zahnwurzeln. 

AWlvine—Auf die Cingeweibe fic) beziehend. 
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Amauroſis — Verluſt des Sehvermoͤgens aus verſchiedenen Urſachen. 

Amenorrhea —Eine Storung des monatlichen Fluſſes; gehemmte Menſtruation. 

Amniotie Aiquid — Die ben Fötus in ber Gebarmutter umgebende Fliiffigteit. 

Amputation —Das Abnehmen ober die Amputation eines Gliedes. 

Anaſarea —Allgemeine Verwäſſerung de Blutes. 

Anaſtomoſe —Blutadern, die mit einander verbunden find. 

Anatomi —Die Kenntniß des menſchlichen Kirpers. 

Anemia—Blutarmuth. 

Arsefthefia—Labmung der Gefiihlanerven. 

Aneurism—Cin gelindes, durch Brud der Aderumhüllung Hervorgerufencd 
Geſchwulſt. 

Animalen les —Kleine Lebeweſen, bie man nur mit dem Mikroscop ſehen fame. 
Infuſorien.. 

Anodyne -Ein ſchmerzſtillendes, ſchlafbringendes Mittel. 

Antacid—Cine Subſtanz, die Säuren neutraliſirt; Alkalien find Antacibe. 

Anthelmintie —Ein Wurnmittel. 

Anthrax—Eine dunkelrothe Geſchwulſt im Nacken. 

Antibilions —Ein Gegenmittel bei Uebelkeit. 

Autidote —Ein Gegenmittel bei Gift und Krankheit. 

Antidyſenterie — Mittel gegen Ruhr. 

Antiemetie — Mittel gegen Erbrechen. 

Mntilithie—Mittel gegen Stein im Urin. 

Urstinorbific—Vorbeugungs- und Hülfsmittel. 

Urntiperiadie—Mittel gegen periodifde Leiden, wie Wedfelfieber re. 

Mrutifcorhutic—Mittel gegen ben Sforbut. Blutverbefferung. 

MAntifeptic—AUntifeptijde Mittel zur Verhiltung von faltem Brand bei Wunden 2c, 

Antiſpaſsmodie — Mittel gegen Krampfe und Convulfionen. 

Anus —Der Pforiner ober After. 

Morta—Die große Herzaber. 

MApathy—Gleidgiiltigteit, Abgeftumpftheit. 

Mperient—Milde3 Abfihrungsmittel. 

Mppetite—Hunger und Durft. 

Mroma—Der Duft ober Gerud. 

Aromatic—Wobhlriedhend. Aromatifd. 

Artery—Aber, die das Blut pow dem Herzen nad ben Organen führt. 

Arthrodia—GCin nag allen Ridtungen hin bewegliches Gelenk. 

Mrticulation—Der Anſchluß der Knoden in ben Gelenfen. Wird aud auf das 
Spradvermsgen angewandt. 

AUArticulated.—MNit Gelenten verjehen. Auch ausgefproden. 

Ascarides —Nadel⸗ ober Fabdenwiirmer, 

MScites—Unterleib3wa fferfudt. 

Asphyria — Anſcheinender Tod. 

Aſſimilation —Die Verwandlung der Nahrung in Gewebe. 

Mfthenic—Ge(hwadt. 

Ufiringent—Cin zuſammenziehendes Mittel, wie bet gu reichlider Menfiruation, 
Diarrhoe rc. gebraudlid. 
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ABtony—Mustellahmung oder Schwäche. 

Atrophy—Gin Krafteverluft und Abmagerung ohne anfdeinenden Grund. 

Attennauts — Entfettungsmittel oder Mittel gegen gu ſchweres Gewidt. 

Auriele Herzgrube. 

Awseultation—Die Herzthätigkeit belauſchen. 

Mrila—Die Acdfelhible. 

Axillary Slawds$—Oriljen in ber Achſelhoͤhle, welche eine eigenthümlich riechende 
Flüſſigkeit ausſcheiden. 

Balfamics—Heilbcingende, lindernde Mittel. 

Bile oder Gat—Galle. 

Bliſter —Blaſe. 

Bougie—GCin ſchlanker Gegenſtand, um den Sinus offer gu halten oder gu er⸗ 
weitern. 

Bright's Disease—Gefihrlides Nierenleiden. 

Brouchitis — Bronchitis. Entzũndung der Luftroͤhren. 

Cacher Heruntergekommener Korperzuſtand. Blutentartung oder Vergiftung. 

Calewlus—Cicine in Nieren und Blaſe. 

Callowus—Verhartung. 

Ca lorie —Erhitzt. 

Capillary Haargleich. 

Capfieum —Cayenne oder rother Pfeffer. 

Capfule —Kapſel, Samen, oder künſtlich mit Medizin gefüllt. 

Carbonie Acid Sas — 2 Theile Sauerſtoff (oxygen) und 1 Theil Kohle 
(hydrogen). 

Caries—Knodenfrag. 

Carminatives—Medigin gegen Blähungen, ſchlechten Gerud) zc. 

Carotid Artery—Die grogen Halsadern, weldhe bad Blut nad bem Herzen 
führen. 

Cartilage—Harte elaſtiſche Ksorperbeſtandtheile. 

Catamenia —Monatliche Reinigung des weibliden Geſchlechts. 

Cataplasm—Cin Umſchlag. 

Tatarri ⸗ESchnupfen, Erkãltung des Kopfes und Halſes. 

Cathartie —Abfuͤhrend. 

Catheter—Cin gebogenes Inſtrument zum Einfiihren in die Blaſe 2c. bei Harnbe⸗ 
{werden u. dgl. 

Canuftie —⸗Aetzendes, brennendes Mittel. ' 

auterifation; ausbrennen, ätzen. 

—— Sreiner Roxpexthell, deſſen ——5 den Organismus aufbaut. 

Terebeium —Der untere Theil bed Hinterkopfes (HMeines Gehirn). 

Cerebral ⸗In Verbindung mit dem Gehirn. 

Cerebrum Das obere und vordere (große) Gehirn. 

CerebrosSpinal—Auf Gehirn und Rückenmark ſich beziehend. 

Cerumen —Ohrenſchmalz. 

Chalybeate —Eiſenhaltig. 

Chancre—, Schanker⸗, ſyphilitiſches Geſchwür. 

Cholagogues—Mitiel zur Befoͤrderung der Gallenabſonderung. 
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Sholeric—Hibiges Temperament. 

Shordec—Cine ſchmerzhafte Anfpannung der Gidelbdnder am männlichen 
Gliebe, wie bei Gonorrhea. 

Shrowie—Chronifd, langwierig. 

SChyle—Cine mildartige Fliiffigteit ber verbauten Speifen, die in bie Blutgefage 
aufgenommen wird, um gu Blut gu werden. 

EHyme—Der Speifebrei, nachdem er eine eit lang im Magen war und fic mit 
Magenfaft vermifdt bat. 

Cirerlation—Vlutfreislauf. 

Clavicle—Genidtnoden. 

Coagulation—Lerdidung, Erftarren (des Blut ꝛc.). 

Coagulum —Blutklumpen. 

SCoaleSce—fZufammenwadfer; ſich verbinden. 

Collapfe—Plopliges Zuſammenſinken; Lãhmung der Lebensthätigkeit. 

Colliqnative—lUecbermafige Ausſcheidungen, die ben Korper ſchwaãchen. 

Colou—Cin Theil des großen Darms. 

Coma, Comatofe—Oumpfheit, Schläfrigkeit. 

Compref—Comprefje, Bandage. 

Conenfflon—GCin heftiger Stof. 

Confluent —Zuſammenfließend. 

Congeftion—Blutverftodung. 

Conjunetiva —Die Shleimhaute bes Augenlides und ded Auges. 

Conftipation—Veritopfung. 

Contagions—Anifiedend. 

Contwufiow—Contufion; Quetſchung. 

Convalescence —Auf dem Wege ber Befferung; Genefung. 

Convulfiens—3Zudungen und Krampfe; Convulſionen. 

Cordial—Cin bie Lebensgeifter anregendes Mittel, 

Cornea—Die Nebhaut de} Anges. 

Corroborauts—Tonifdhe oder flarfende Mittel. 

Corrofive—Achende, freffende Subſtanzen. 

Countersizvritation—Ablentung ded Leidbens burd Reizung nad einem anberen 
Koͤrpertheil 

Crauium —Der Sdhadel. 

Crifis — Der Wendepunkt ober die Kriſis einer Kranlkheit. 

Cutaneous — Auf die Haut Bezug habeud. 

Cutiele —Die Hautoberflade. 

Syfi—Citer: ober Waſſerſack. 

Debility—Sdwade. 

Pecoctions—Abgefodte Medizinen. 

Deglutition —Schlucken. 

Deliquium —In Ohnmacht ſinken. 

Delirium —Momentane Verſtandesverwirrung. 

Demulcents — Gummihaltige Medizinen. 

Deutition —Zahnen. 

Denutrifrice —Zahnſeife. 
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Deobfiruent—Mildes Abfihrmittel. 
Depletion —Die Quantitat bed Blutes durch Aderlaffen rc. 34 verntindern. 
DPeprration—Citerreinigung. 

DPetergent—Reinigende und abfiihrende Mittel. 
Diaguofs—Ourdh Symptome die Krankheit feſtſtellen. 
Dia phoretic&s—Sdweifireibende Mittel. 
Diaphragm—Da8 Swerdfell. 
Piathefis—Krankheitsempfanglidfeit. 

Dietetic—Der Didt begiiglid. 

Pilatation—Audsdehnen, hervortreten. 
Diluted — Verwäſſert. 

Diluting—Sdwader machen, verdũnnen. 

Diseutient —Geſchwulſtmittel. 

Disinfeetauts —Desinficirende (luftreinigende Mittel). 
Dislocation—Verrentung. | 
Diuretic—Harntreibendes Mittel. 

Dorfal—Oas Niidgrat betreffend. . 

Draftics—Heftig wirfende Mittel. 

Duodenum —Der erfte der Fleinen Oarme. 
Dyserafla—Cine bije Gewohnheit weldhe den Kirper ſchwächt. 
Syſpepfia — Unverdaulichkeit. 

Dyfphagia—Cridwertes Schlucken. 

SDyſpuoea —Athembeſchwerden. 

SDyſuria —Harnbeſchwerden. 

Soullition—Auffoden, Ueberjhaumen. 
Sffervefce—SHaumen, wie ba’ Sodawaffer. 
SfhlorveScence—Gerdihete Gefidht3farbe, wie bei ben Mafern. 
Effluvia —Gerüche. 

Effuſfion —Ausfluß. 

Eleetrization —Eleltriſiren. 

Eleetuary —Durch Honig verſüßte Mittel. 
Elimination —Durch bie Poren ausſcheiden. 
Emaciate —Abmagern und dürr werden. 

Embryo —Das erſte Stadium des Fötus. 
SEmeks—Breden. 

Emeties -Brechmittel. 

Emmenagogue —Ein Menſtruationsbeförderungsmittel. 
Emollient — Linderungsmittel, wie Leinſamen ꝛc. 
Emnulſion —Cin Abſud dieſer Mittel. 

Enamel —Schmelz der Zähne. 

Excephalon—Da8 Gehirn. 

Encyſted — Eingehüllt. 

Endem ie —Eine Krankheit die gewiſſen Ortſchaften eigen iſt. 
Enema —Klyſtier. 

Enervation —Entnervung. 
Enteritis—Darmentjiindung. 
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Ephemeral —Ephemeriſch, von kurzer Dauer. 

Epidemie —Epidemiſch, allgemeine Erkrankung am felben Uebel. 
SEpidermis —Siehe Cuticle. 

Epigafiric—Der obere Theil bed Unterleibes. 
Spiglottis—Der ſchũtzende Verſchluß ber Luftrdhre. 
Eptleptic—Fallende Kranfheit; Epileptiſch. 

Epiphora —Triefäugig. 

Epiſpaſtie —Blaſen ziehend. 

Epiftaxis — Naſenbluten. 

Erethism —Krankhafte Reizbarkeit. 

GErofton—Giehe Corrosion. 

Srrhine—Miitel gegen Schnupfen. 
Eructation—Blabung. ' 
Eruption—Hautausidlag. 

Eschar — Abgeſtorbene Hauttheile. 

Escharotie —Sengen ober Brennen des Koͤrpers. 
Eufladhian Tube —Der von ber Keble nad) bem Ohr führende Canal. 
Evactation—Cnileerung. 

Exracerbation—Heftige Steigerung ber Krankheit. 
Eranthema—Hautausjdlag, wie bet Poden, Sdharladfieber unb Maſern. 
Excifion —Aus⸗ und abſchneiden. 

Exrcitant—NReizmiitel. 

Ercoriate—Hautidirfung. 

Ercreseence—Barjen; Geſchwulſt; Auswuchs. 
Exeretion —Auswurf. 
Erfoliate—Abidhalen. 

Erhalation—Uusdiinftung. 

Eros$tofis—Cin Knohenauswuds. 

Erpectorant—Cin {dhleimlifende’ Mittel. 
Erpectorate—Auswerfen des Schleimes und Speidels. 
Erpiration—Ausaihmen; Aushauden. 
Ertravafation—Vluigerinnung; Blutblafe. 
Faecal—Auf den Unterleid beziiglid. 

Faeces —Regelmäßige Entleerung. 

Facial—Uuf das Geſicht ſich beziehend. 

Fariuaceous —Stärkehaltige Speiſen. 

Fauces — Der Pharynx und ber hintere Theil des Mundes. 
Febrifuge —Die Fiebermedizin. 

Febrile — Fieberhaft. 

Femur —Der Hüftenknochen. 

Fetid — Uebler Geruch. 

Fibrine —Blutſubſtanz. 

Fibrous —Die Fibern von Pflanzen und Thieren betreffend. 
Filter —Filtriren; Seihen; Sieben. 
Filtration — Filtration; Durchſeihen, ꝛc. 

Fiſtu la — Fiſtel. 
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Flacid—Sdhwammig, flabbig. 

Flatuleney, Flatus—Blahung. 

Flooding—Gebarmutterdlutung. 

Fluſh —Fliegende Rothe im Gefidt. 

Flur —Ungewohnliche Entleerung. 

Fõotus -Das ungeborene Kind im erſten Stadium. 

Fomentation —Bähung; Dampfbad; heiße Umſchläge. 

Formication —Froſteln; Rieſeln; Brennen auf der Haut. 

Formula —Recept. 

PFracture—Knodendrug. 

Frictionw—Reibung. ° 

Furmigation—Rauderung des Zimmers. 

HFunction—Thaitigtcit be’ Organs. 

Fundament —Der Pforiner, am After. 

Fungus —Schwamm in Wunden, vorher blutender Krebs. 

Salvanizgation—GClefirifirung. 

Sanglion—NRervenfnoten; Ganglien. 

Gangrene—Tobdted Fleiſch; falter Brand. 

Gargle—Gurgelwaffer. 

Safiric—UAuf den Magen Begug habend. 

Safiric YFutce—Magenjaft. 

Sa firitis—Magenentsiindung. 

Sefiation—Sdhwanger{daft. 

Gland—Trilfe. 

Glottis—Die Oeffnung in ber Luftrdhre, an ber Wurgel ber Zunge. 

Sleuteus—Hiiftenmustel. 

Granulation—Vie gefunde Heilung eines Geſchwürs. 

SGrumons—Geronnen; erſtarrtes Blut. 

Suttural—Auf die Kehle Bezug habend. 

Habit—Gewohnheit; Neigung gu gewiffen Dingen. 

Heetic—Hectifh, ſchwindſüchtig, flederhaft. 
lemeS—Magendluten. 

Sematura—Bluten ber Blafe. 

Hematofis—Vollblitigteit. 

Hemiplegia—Cinjeitige Labmung. 

Hemoptyfis—lutipucen. 

Hemorrhage—VCluten der Lunge, Nafe rc. 

Semorrheirs—Himorrhoiden; Blutknotchen am Wfter. 

Hepatic—Die Leber betreffend. 

Herbaceous—Aus Pflanjen beftehend. 

Hereditary—Crblid. 

Herpes—Hautfrankheit, Ringwurm 2c. 

Sernia—Brud; Austreten ber Darme. 

Humors —Die Flifigtelt im Koörper mit Ausſchluß des Blutes. 

Hydragogue—Mittel für Waſſerſucht. 

Oydrargycum—MNercur, Quedfilber, aud Grjtlider Ausdruck file Calomel. 
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Hydrogen —Waſſerſtoff. Eines der Grundelemente des Waſſers, von dem es 
ſtets ben 9. Theil bildet. 

Oyrsrophobia—Tolwuth, Hundewuth. 

Hygiene — Geſundheitslehre. 

Hypochondriacal —Meluncholiſch, gedriidte Stimmung. 

HOypuoties —ESchlafbringende Mittel. 

Oypodermie—Unter die Haut ſpritzen. 

Ovpfterical—Hofteri(h, trampfhaft, nervds. 

Ichor —Geſchwuͤrwaſſer. 

Ydiopathy—Cin ungeſunder Zuſtand, ohne daß andere Leiden vorhergegangen. 

Idioſyneraſie —Krankhafte Cigenthiimlidfeiten. 

Ylews—Kolit im Heinen Maſtdarm. 

Iliae Negion —Im fleinen Maftdarm. 

Imbeeility —Schwachſinnig. 

Immerſe —Eintauchen. 

Inanition — Leere, Schwäche, Erſchöpfung. 

Jucorporate — Miſchen ber Medizin. 

Yucubation—Der Brutprozeß, auch die langſame Entwidlung einer KranfHeit. 

Ineiſor —Ein Vorderzahn. 

Indigeſtible — Schwerverdaulich. 

Judispoſition —Schlechter Geſundheitszuſtand. 

Yufectious—Anftedend. 

Asflammation—Enijiindung, Rothe ober Anfdwellen eines Korperiheils. 

Infufion — Medizin die burd Auslaugenin Wafer hergeftelt if. 

Yugeftion—Cine Magenüberladung. 

Injeetion —Die Cinfpripung icgend einer Flüſſigkeit in ben Körper. 

Inoeulation —Die Ucbertragung einer Kranfheit auf eine gefunbe Perjon, 
burd Cinfpripung bes Anſteckungsſtoffes in bie Haut. 

Iſchura — Die Unfabigheit bes Wafferlaffens. 

Inſpiration —Das Cinathmen von Luft in bie Lunge. 

Inſpiſſation —Der Verdickungsprozeß burch Rochen ober Verdunſten. 

Integument —Eine Dede; die Haut. 

Yutercofial—JZwijden Rippen. 

Intermittend — Unterbrechen; Fieber in beſtimmten Zeitraumen wieberfehrend. 

Inteſtines —die Cingeweide. 

Jugular —Die Halsadern, ober was dazu gehoͤrt. 

Lacerated — Abgeriſſen. 

Ladhrymal—Mit ben Thränen zuſammenhängend. 

Lactation—Da8 Säugen des Kindes. 

Zancinating —Ein Stechen, wie mit einem ſpitzen Inſtrument; daher auc der 
gleichnehmige Schmerz. 

LZangnor—Schwäche, Schlaffheit bed Körpers. 

Laryur—Der obere Theil ber Luftroͤhre. 

Larative—GCin leichtes Abführmittel. 

Lefion —Eine Fleiſchwunde. 

Lethargy—Cine übermäßige Schläfrigkeit. 

LZeucorrhea —Ein weißer Fluß aus ber Gebarmutter. 
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Ligature—Gin Faden gum Verbinden von Blutgefäßen. 

Ligation—Die Lehre von ber Anwendung biefes Verfahrens. | 

LZiniment —Ein fliffiged Heilmittel gum Waſchen und Frottiren. 

Lithontriptie —Eine Medizin zur Aufloſung von Blafenftein. 

Lithotowy—Die Operation der Zerquetſchung des Blaſenſteins gu ſeiner Ent⸗ 
fernung. 

Livid —Schwarze und blaue Flecken auf ber Haut. 

Lodial—Auf die Ausflũſſe des Muttermunds nad der Geburt bezüglich. 

Luwbago—Rheumathifhe Sdmerjen in den Lenden unb dem Kreuz. 

Lumbar—Auf die Lenden bezüglich. 

Lywph—Cine diinne farbloje Fliffigteit in ben Lymphgefäßen. 

Lympbhatic—Kleine adernartige Blutgefäße bie ben Kdrper durchziehen. 

Maccration—Cinweiden in Waffer. 

Macular—jarbige Fleden. 

MalsBad—Kurpfujderet. 

Malaria—SAledte, faule Diinfte enthaltende Luft, die gleidnamige Krankheit 
veranlaſſend. 

Malformation — Unregelmäßige Formation ober Struktur von Koͤrpertheilen. 

Maliguant—Heftig, gefährlich, möglicherweiſe toͤdtlich. 

Marrow—Das Knochenmark. 

Maftication—Das Zerkauen. 

Matturbation—Selbftbefledung. Die ſchäblichſte und verheerendſte von allen 
iiblen Angewohnheiten. 

Materia Medica—Hie mediziniſche Wiſſenſchaft. 

Matrig—Die Gebarmutter. 

Maturation—Die Giterbilbung. 

Medsulla Ohlongata—Cine Nerven⸗Maſſe im unteren Theile bed Gehirns. 

Menfes, Menfiruation—DHas ,Monatlide” bei ben Weibern, 

Menſftruum —Eine Fliffigtcit gue Lofung fefter Subftangen. 

Mephitic—Erftidend, ũbelriechend, peftartig. 

Metacarpns—HDer Theil ber Haut gwifden Gelenk und Fingern. 

Metaftahls—Cin Wedfeln ber Kranfheit von einem Kirpertheil gum andern. 

Metatarſus —Der Theil bed Fußes zwiſchen Nnsdel unb Zehen. 

Miasma, MiasSmata—Mealaria, fumpfige Diinfte von faulem Wafer. 

Morbid — Ungeſund, abgeftorden, faul. 

Meordbific—Kranfheit erzeugend. 

Morbus —Eine Krankheit ber Eingeweide (Cholera morbus.) 

Mucilage —Eine wäſſerige Gummiloͤſung. 

Muens —Die von den Schleimhäuten ausgeſchiedene Subſtanz. 

Museles —Die vereinigten Fibern, Bewegungsorgane, welche bad Fleiſch bilden. 

Nareoties —Schlaferzeugende, ſchmerzende, ſchmerzſtillende ober betäubende 
Mittel. 

Rarfea—Ucbelteit im Magen, bem Erbrechen vorangehend. 

Ravel—Nabdel. 

Regus—Cine Miſchung von Wafer, Wein, Muskatnuß und Sitronenfaft. 

Nephritis — Entzündung der Nieren. 

Nephros —Die Niere. 
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Rervine—in nervenberuhigendes Mittel. 

Neuralgia —Ein Nervenſchmerz. 

Neurafthenia — Nervoͤſe Erſchöpfung. 

Rocturnal —Zur Nachtzeit vorfallend. 

Normal Der natürliche geſunde Zuſtand. 

RNoſtrum —Eine Patentmedizin. 

Rutritiows—Cine nahrhafte Subſtanz. 

Obtuſe —Dumpf, nicht heftig. 

Oedema —Eine wäſſerige Geſchwulſt. 

Olfactory Rerves—Die Gerudsnerven. 

Omentum —Das Bauchfell. 

Ophthalmia —Augenentzündung. 

DHpiates—Sdlaferjeugende Medizin. 

Optic Merve—Der in bie Augenhoͤhle miindende Nerv. 

Dethopnese— aims, grofe Athemnoth, verurfadht burd Herys ober Zwerch⸗ 
fellleiden. 

Omify—Die Verknorpelung ober Verknocherung weicher, fleiſchiger Theile; von 
Ofteo (beinartig). 

Ovuw—Cin Ci. 

Oxygen—Cin Gas bas cin Filnftel ber atmospHharifden Luft ausmadt. (Sauer: 


ftoff.) 
Palate—Die Sdheidewand zwiſchen Munbhdhle und Nafengangen. (Gaumen.) 
Palpitation—Cin unnatiirlider raſcher Herzſchlag (Hergtlopfen). 
Panacea—Cin Univerfal-Heilmittel. 
Papilla — Ein rother Fed auf der Runge oder ander8wo. 
ParacentefiS—BWafjeradjapfen durch Nadelftide auf Bruft und Vaud. 
Paralyks—Lihmung; Aufhedbung ber Vewegungsfahigteit. 
Paralytie—Cin Gelahmter. 
Paraplegia—Lahmung der unteren Koͤrperchälfte. 
Parorxyſm —-Ein Krankheitsanfall gu gewiffen Zeiten. 
Pathology—Erforjdung der Krankheit. 
Parturition—Die Gebuct. 
Pectoral—Auf die Bruſt bezuglich. 
Pelvis—Das Beden. 
Pepfin —Eine verdauungsfordernde Subftany im Magen. 
Pericardinwm—Der Hergbeutel. 
Pericarditi&—Herjdeutel-Entyindung. 
Perfpiration—Sdweif. 
Perinenwm—Der Damm zwiſchen “anus” und Geſchlechtstheilen. 
Periofierm—Die Membrane welde die Knoden umhüllen. 
Peritonenm—Die Darmbaut. 
Petedhiae—Purpur-Fleden, bie bei ſchweren Fiebern auf ber Haut erſcheinen. 
Phagedewic—Achendb; freffend; bei Gefdwiiren angewandt. 
Phalanges—DVie Knddeln in ben Fingern unb Zeben. 
PHlegmatic—Dumpf; trdge; ſchwer. 
Pharyur—Der Kehllopf. 
Phlogiftic—Neigung zur Entzündung. 
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Phthufieal —Die Veranlagung ju Lungenſchwindſucht. 

Phlegmn —Der Kehlſchleim. 

Plethorie —Wohlbeleibt; corpulent. 

Plenra—Die dufere Umhüllung ber Lunge. 

Plenrify—Cntziindung der Lungenumbhillung. 

Puevmsonia—Lungenentsindung. 

Polypus—Cin birnenartiger Krebsauswuds. 

Preſeription —Das ärztliche Recept zur Medizinbereitung. 

Probe —Eine Sonde gum Feſtſtellen ber Tiefe einer Wunde. 

Proguofs—Muthmafung fiber den Verlauf einer KrankHeit. 

Prolapius Ani—Cin Sinfen des “anus.” 

Prolapius Wteri—Cin Sinken ber Gebarmutter. 

Profiration—Kraftverluft. 

Prophylactic—Cin Vorbeugungs⸗Mittel. 

Ptyalism —Reichhaltiger Speichelfluß. 

Puberty—Das volle Wadhsthum, die Reife. 

Pruerperal—RKindbettfieber. 

Plumonary — Die Lungen angreifend. 

Pulm onitis — Lungenentzündung. 

Pulſe Der Pulsſchlag. 

Pulp Eine weiche Maſſe. 

Pungent—Stedend, beißend, betaͤubend. 

Prurgative—Cin leichtes Abführmittel. 

Purulent —Eitrig. 

Pus — Ungeſunde, eitrige Maſſe. 

Puſtules Ein eitriger Hautausſchlag. 

Putrefaction—Cine Zerſetung durch Gaͤhrung. 

Putrescent — Zu obgenanntem Prozeß gehdrend. 

Pyrofs—Cin Magenleiden, bekannt al’ Waſſerbrechen. 

Nectum —Der unterſte Theil be’ großen Darm⸗Canals. 

Nefrigeranut —Kühlend, labend. 

Negimen —Die Regulirung von Koſt und Gewohnheiten des Kranken, gum Swede 
der Heilung. 

Neſolution —Wiederherſtellung; Berſchwinden einer Entzündung ohne Eiterab⸗ 
ſonderung. 

Refolvents—Auf Entzündungen anwendbar. 

Neſpiration — Athmungsprozeß. 

Neſuseitation —Die Wiederbelebung nad anſcheinendem Tobe. 

Retina—Die inneren Nervengewebe des Auges. 

Nubefaeients —Zieh⸗ ober Treibpflaſter. 

Nubifie —Erroͤthen herbeiführend. 

Eaccharine —Zucerhaltig. 

Saliva—Der Speichel. 

Salivation—Vermehrie Speichelabſonderung. 

Eanative —Eine heilende Medizin. 

Sanguine —In Blut gefärbt ober blutähnlich gefärbt. 
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Sanies—Cin dinner Ausflug von Wunden und Geſchwüren. 

Scab—HDer Grind iiber einer Wunde. 

Searfſtin —Die Oberhaut. 

Seirrhons Hart; knotig; bei Krebsgeſchwüren. 

Scorbutic—Scorbutartig. 

Serotum—Der Hodenfad. 

Secretion—Die Ausſcheidung einer Subſtanz aus bem Blute. 

Sedative—JZum Gegenfas von Stimulation. Gine berubigende Medizin welde 
Stérungen aufhebt und Schmerzen lindert. 

Sedentary—Ciende Beſchäftigung oder Angewohnheit. 

Seidlig—Cine Stadt in Vdhmen, woher bie Seidlig:Pulver fiammen. 

Seminzal—f3um Samen gehsrig ober Samen enthaltend. 

Serous—GCine dünne, wafjerige Subftanz, wie Molle. 

Serum—VOie wäſſerigen, mildigen Beflandtheile bes Blutes. 

Sinapisſsm —Ein Senfpflafter. 

Sinew—Die Flexen. 

Slongh—Abfaulen eines Theiles. 

Elonughinug —Das Abſondern abgeſtorbenen Fleiſches von einer Wunde. 

Solution—Die Lofung einer feſten Subſtanz in einer Flüſſigkeit. 

Solvent —Die Fabigheit bes Aufldjens (Ldsbarfeit). 

Soerdes—Die dunfle Maffe an Lippen und Zähnen bei ſchweren Fiebern. 

Spasm—Krampfe, Convulfionen. 

Specific—Cin unfehlbare’ Heilmittel. 

Spiral Column— Das Riidgrat. 

Spinal Cord—Das Nervenmarf im Riidgrat. 

Spleeu—Die Mil. 

Squamous—Sduppig, mit Schuppen bebaftet. 

Sternum — Das Briuftbein. 

Stertor —Schnarchend. 

Stertorons—Da8 Schnarchen. 

Stimulanuts — Nedizinen zur Erzeugung einer gefunden Thatigheit. 

Stomachie —Eine Anregung fiir ben Magen. 

Stomatitis — Gaumenenizündung. 

Stool—Der Stuhlgang. 

Strangury —Schwierigkeiten beim Waſſerlaſſen. 

Strieture —Unnatürliche Verengung von Paſſagen im Körperſyſtem. 

Struma —Skropheln. 

Stupor—VBetiudung. 

Styptic—Blutftillend. 

Subewtaneons—linter ber Haut. 

Swudor—Sadweif. 

Swedorikcs—Saweiptreibende Mittel. 

Suppofitories—RKiyftieren. 

Suppuration—Die Citerbilbung. 

Suture—DVie eigenthümlich fageartige Verbindung der Schädellnochen. 

Symptom —Krankheitserſcheinung. 
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ESyncope —In Ohnmacht fallen. 

Syphilis —Eine anſteckende Krankheit in Folge unreinen geſchlechtlichen Umgangs. 

Syphilitie —Auf obige Krankheit bezüglich. 

Syringe —Eine Spritze gum Einſpritzen der Medizin. 

Taunmie Acid —Gerbſäure aus ber Eichenrinde. 

Temperament —Eine ſpecielle Koörpereigenheit. 

Tendon —Das Fiberband an den Enden der Muskeln. 

Tenuesſsmußs —Ein kneipender und ſchneidender Schmerz in ben Eingeweiden. 

Tepid —Lau. 

Tertiau — Jeden zweiten Tag wiederkehrend. 

Peftes—Die Hoden. 

Teſtieles — Zwei drũſige Koͤrper im Hobenfad; gu ben mannlichen Geſchlechts 
theilen gehoͤrend. 

Tetanus — Geſchloſſene Kinnbacken. 

Tibia —Das Schienbein. 

Tineture —Eine Medizin in Alkohol geloſt. 

Thorax—Die Bruſt. 

Thormina —Starkes Leibkneipen. 

Tonies Heilmittel zur Starfung des Koörperſyſtems. 

Tonſil —Die Halsmandeln. 

Torpid—Dumpf; leblos; ſtumpf. 

Trachea —Die Luftrdhre. 

Tuberele —Ein Pimple; Geſchwulſt, oder kleines Geſchwur. 

Tumefaction—Die Geſchwürbildung. 

Tumor—Cine Anſchwellung irgend eines Koͤrpertheils. 

Typhoid —Typhusartig. 

Typhus — Ein nervöſes Fieber, bosſartig und anſteckend. 

Wicer—Cin eitriges Geſchwür. 

Um Hilte—Rumt Nabel gehsrend. 

Urea—Cine im Urin enthaltene Subftan;. 

Wreter—Der Harn⸗Canal von ben Nieren bis gur Blafe. 

Urethra — Der Harn⸗Canal von der Blafe bid gum Ausflug. 

Wrise—Der Hamm, da’ Wafer in der Blaſe. 

Wierus—Die Gebarmutter. 

Baceinate —Das Impfen. 

Baceine —Die Impflymphe. 

Bagina —Die Mutterſcheide (Paſſage von ber Gebärmutter zur“ vulva”). 

Baginiſsmus —Ktrampfhafte Zuckungen in dieſer Paſſage, verurſacht durch krank⸗ 
hafte Störungen. 

Baletudinarian —Eine ſchwächliche, kranke Perſon. 

PVariolous—Auf Blattern bezüglich. 

Benuery — Geſchlechtsgenuß. 

Benonus — Zu ben Adern gehdrend. 

Ventilation—Cin freier Durchzug der Luft. 

Bermifuge — Ein Wurmoertreibungsmittel. 

Bertigo — Schwindel. 
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BVeficle—Cin Meines Wafferblasden unter der Haut. 
Birulent —Aeußerſt bisartig; gefährlich; giftig. 

Birus —Anſteckungskraft. 

Biſcera — Die innern Organe des Koͤrpers. 
BiSciv—RKiebrig; sabe. 

Bolatile —Raſch verdunftend. 

Bulvernary—Auf Wunden bezüglich. 

Vulva—Die Schamlippen beim Weibe. 

Whites — Fluor Albus. 

Zymotie —Eine Krankheitsibertragung durch Inoculation. 
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Folgendes iſt eine Liſte ber in dieſem Buche vorlommenden Namen der 


Recept⸗Ingredienzien. 


Ruerft find diefelben wie in deniſcher und gleich bane- 


ben wie in englifder Sprache befaunt, angegeben. 





A. 
Ammonia—Aqua ammonia. 
Alfohol—Alcohol. 

Aconit « Wurzel—Aconite root. 
Anis—Anise. 
Ani8si—Oil of anise. 
Ammonia « Wafier—Water of am- 
monia. 
Aether—Ether. 
AnilinsWufld5fung—Solution of ana- 
line. 
Aconit « Tinftur—Tincture of aco- 
nite. 
Wepfeleffig—Apple vinegar. 
Alaun—Alum. 
Arfenif{aure—Arsenious acid. 
Arnica—Arnica. 
Angelicafamen—Angelica seed. 
Aromatiſche Sdwefelfaure—Aroma- 
tic sulphuric acid. 
Aromatijher Rbhabarberfyrup—Aro- 
matic syrup of rhubarb. 
Apfelwein—Cider. 
Ultalie—Alkalies. 
AmmoniasSal;—Sal-ammontiac. 
Ausgelaſſener Honig—Strained honey 
Antimonialwein—Antimonial wine. 
Anborn— Horehound root. 
Almontwurjel—Elecampene root. 
Anbomblatter-—Horehound leaves. 
Aetzendes Sublimat—Corrosive sub- 
limate. 
Aloetinftur—Tincture of aloes. 
UmmoniatsSalz—Muriate of ammo- 
nia. 


B. 
Baumsl—Sweet oil. 
Vitterwurjel—Bitter root. 
Baums!l—Olive oil. 
Blutwurjel—Blood root. 
Butterblume—Dandelion. 
Butternufrindbe—Butternut bark. 
Ditterjiipwurzel—Bitter-sweet root. 
Bergamotis|—Oil of bergamot. 
Bredhweinfteinfaure—Tartar emetic. 
Baumwollfamen—Cotton seed. 
Vilfentraut—Henbane. 
Bienenwachs — Beeswax. 
Balſam von Kiefer—Baleam of fir. 
Britiſchöl - British oil. 
Burgundiſches Pech —Burgundy 
pitch. 
Butters!—Oil of butter. 
Bleiguder—Sugar of lead. 
Bi⸗Sulphit von Soba—Bi-sulphide 
of soda. 
Brom—Bromides. 
Bromfauren RKalcium — Bromide ot 
calcium. 
Bredwurjel—Ipecac. 
Bredhwurjelwein—Wine of ipecao 
Bromfaures Kali—Bromide of potas- 
sium. 
Bitterholj—Quassia. 
Balbdrian:Wurjel—Valerian root 
Bleiwa ffer—Sub-acetate of lead. 
Bud ublatter— Buchu leaves, 


0 
Chlor⸗ Chrom Ohloride of chro. 
mium. 
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€alomel—Calomel. 

Gitronen{aure—Citric acid. 

hrom{aure—Chromic acid. 

@hromium—Chromium. 

Sampher—Camphor. 

Cayenne» Pfefjer—Cayenne pepper. 

Coldicum « Gamen—Colchicum 
seed. 

Ghinin—Quinine. 

Campher-Spiritu’—Hpirits of cam- 
phor. 

Gampbher « Gunmmi—Camphor gum. 

€§loroform—Ch loroform. 

Cajeputöl - Oil of cajeput. 

- Cebernds|—Oil of cedar. 

Capficum-Tinttur—Tincture of cap- 
sicum. 

Carbolf{aure—Carbolic acid. 

Shininflafde—Quinine bottle. 

Corrofive:Sublimat—Corrosive sub- 

| limate. 

* Gidjorie—Chiccory. 

Sbhininfulphat—Sulphate of quinine. 

Citronenfaft—Lemon juice. 

Shlorwaffer—Chlorine water. 

Saftors!—Castor oil. 

Ghlorfaures Salj—Chloride of lead. 


Chloxrſaures Hybrat — Chloral hy- 
drate. 


Gollobium—Collodion. 
Ghinoibin—Chinoidine. 
Gorianberfamen—Coriander seed. 
Cindoniafdwefelfaures Salj—Sul- 
phate of cinchonia. 
Chinibia—Quinidia. 
Ginnamon-@ffenz—Essence of cin- 
namon. 
Gubeben—Cubebs. 
Gbhlorjobium—Chloride of sodium. 
Shlor-Potaffium—Chloride of po- 
tassium. : 
GitronendI—Oil of lemon. 
Com. Ertr. von Roloquinte—Comp. 
ex. of colocynth. 
Chantariben—Cantharides. 
Cupulin—Cupulin. 
GSbhlorodine—Chlorodine, 


>. 
Doppelfohlenfaures Ratron—Bicar- 
bonate of soda. 
Dover's Pulvetr—Dover’s powders. 
Dradjenblut—Dragon’s blood. 


E. 
Gifen-Citrat—Citrate of iron. 
Gnjian—Gentian. 
€rgot—Ergot. 

Erigerons[—Oll of erigeron. 

Gifenhutwurzel—Aconite root. 

Gifen - Pyrophosphat—P y rop hos 
phate of iron. 

Gifenbut-Ertraft—Extract of aconite. 

Gifenvitriol « Lofung—Copperas solu- 
tion. 

Gijenbiithen—Aconite. 
Enorymen:Tinftur (Spilbaum) Tinc- 
ture of euonymus (wahoo). 
Glirir von Cindonia—Elixir cincho- 

nia. 
Gffeng au’ Orangen—Essence of 
orange. 
Enjianwurjel—Gentian root. 
Effigjaures Salz mit Morphium— 
Acetate of morphia. 
Effigfaured Bletfalg—Acetate of lead. 
Epjont: Salj—Epsomaalts. 


¥. 
Helbbiftel—Field thistle. 
Fett - Lard. 
Flachsſamen Flax seed. 
Fichtenharz · Pine pitch. 
Franzenbaum — Fringo tree. 
Stauenmilngthee—Spearmint. 
pliederblumen—Elder flowers. 


6. 
GummisArabicum—Gum arabic. 
Guajac-Gummi—Gum guaiac. 
@lycetin—Glycerine. 

Gelbe Grunbwurjel—Yellow dock. 
Ginfterrour;el—Ladyslipper root. 
Gewiiryneltend{—O1l of cloves. 
Serbefaiure—Tannic acid. 
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@allapfeljaure—Gallic acid. 
Ginjengwurjel—Ginseng root. 
Gerbeftoff—Tannin. 
Gambaja—Gamboge. 
Golbdſchmeerwurzel — Golden seal 
roots. * 
Granatapfelbaumrinbe — Bark of 
pomegranate root. 
@tfteidje—Rhus toxicodendron. 
Goffypium—Cotton root. 


Q. 
Hirſchhorngeiſt · Hartshorn. 
Hamamelis —Hamamelis. 
Hypermanganſaures Kali — Perman- 

ganate of potasaa. 
Hammeltalg—Mutton tallow. 
Hat3z—Rosin. 
Holstohle—Charcoal. 
Hydrocyaniſche Saure—Hydrocyanic 
acid. 
HeliotropensErtraft—Extract of he- 
liotrope. 
Hydrodlorjaure— Hydrochloric acid. 
Hyoscyamus—Hyoscyamus. 
SHerenfraut—Mandrake. 


J. 
Indianiſcher Hanf—Indian hemp. 
Sngwer—Ginger. 
Ingwer⸗Tinktur — Tincture of gin- 
ger. 
SYpecacuanha—Ipecac. 
Sob-Tinttur—Tincture of lodine. 
Japaneſiſcher €Campher—Menthol. 
Sobins Potaffium—Iodide of potash. 
Sobine—lodine. 
Yob—Iodine. 
SJa8min-Tinktur—Tincture of gelse- 
minum, 
Sohannisfraut—St. John’s wort. 
Samaica-Fngwer—Jamaica ginger. 
Salapp, Jalappe—Jalap. 
Yob-Kali—Iodide of potash. 
Ingwer⸗ Syrup—Syrup of ginger. 


SR. 


Kampher-Gummi—Gum camphor. 
RKletterwurjel—Burdock root. 
Rino:Tintur—Tincture of kino. 
RKohlenfaures Ammontafal;—Carbo- 
nate of ammonia. 
RKrotons|—Croton oil. 
Rirgenfraut—Catnip. 
Kreofot—Creosote. 
Riimmel—Caraway. 
RKohlenjaiure—Carbonic acid. 
Kolophonium—Rosin. 
Rieferbalfam—Balsam of fir. 


- Riefer-Carbolin—Balsam of fir. 


Kiirhbis—Pumpkin. 

Kölniſches Waffer—Cologne. 
Kaftu3—Cactus. 
Klapperfdhlangenwurj—Senega. 
Kaftanienblatter—Chestnut leaves. 


Knoblaudfyrup—Syrup of garlic. 
Koblenfaures Rali—Carbonate of pot. 
ash 


Kalbstafelab—Calf’s rennet. 

Knoblaudh—Garlic. 

Korbamonen - Gamen — Cardamon 
seeds. 

Koghlenfaures Salz von Bismuth— 
Sub-carbonate of bismuth. 
Koblenfaurer “ob—Carbonated io- 

dine. 
RKataobutter—Butter of cocoa. 
RKupfervitriol—Sulphate of copper. 


2. 


Leinfamend[—Linseed oil. 

Laudbanum—Laudanum. 

Lavendelsl|—Oil of lavender. 

Lafripen=Wurzel—Licorice root. 

Lavendelfpititus—Spirits of laven. 
der. 

Lorbeerrindbe—Bayberry bark, 

Leptandra⸗Tinktur — Tincture of lep 
tandra. 

Laubanums!—Oil of laudanum. 

Ldwengahn—Dandelion. 
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Lowenzahn⸗Elixir EIIxix of dande- 
lion. 

Leberthran—Codliver oil. 

Lifterine—Listerine. 

Lafripen:Ertratt—Extract of licorice 

LobeliasLinftur—Tincture of lobelia 


RM. 


Miingtraut—Mint. 
Myrrhen-Tinttur—Tincture of myrrh 
Myrrhens-Gummi—Gum myrrh. 
Mandel—A}mond. 
MeergwiebelsSyrup—Syrup of equills 
Monſel's Salg—Monsel’s salt. 
Mildjuder—Sugar of milk. 
Magnefia—Magnesia. 
Morphin—Morphine. 
Morphinlsfung—Solution of mor- 
phine. 
Mustatnuf—Nutmeg. 
Mennig—Red lead. 
Mildfaure—Lactic acid. 
Mobhnfapfeln—Poppy capsules. 
Meliffe—Balmony. 
Manna—Manna. 
Mann: Pflange—Male fern. 
Mandelanfdhwellung—Quinsy. 
MegnefiasCitrat — Citrate of mag- 
nesia. 
Mofdhus—Musk. 


N. 
Nelkenõl -Oil of cloves. 
Narfotijg—Narcotic. 
Niedergeſchlagene Benginfdure—Pre- 
cipitate and benzoic acid. 
Narbe—Spikenard. 
Narbewurzel—Spikenard root. 
Nelken⸗ und SenneBblatter—Pink and 
senna. 
NiefwurzelSl—Veratrum viride. 


©. 
Origanumds!—Oil of origanum. 
Oel von rothen Cebern—Oil of red 
cedar. 
Opium—Opium. 


Oleorofin—Oleoresin. 
Olivend!—Olive oil. 
Orangen{dale—Orange peel. 


8. 
PaftinafensWurjyel—Paranip root, 
Pfeffermiinge*-Peppermint. 
Pfeffermiin3sI—Oil of peppermint. 
Prifly:Aeid—Prickly ash. 
Peruaniſche Rinbe—Peruvian bark. 
Preifelbeere—Cranberry. 
Pobophylin—Podophyllum. 
Pfeffercryftal—Piperine. 
Pulverifirte Rreibe—Powdered chalk 
Pulverifirtes Rupfergriin — Pulver- 

ized verdigris. 
PulverifirterBorar— Powdered borax 
Phosphorfalf—Phosphate of lime. 
Paregorica—Paregoric. 
Pepfin—Pepsin. 
Pappelwurzel—Root of poplar. 
Pfeilwurjel—Arrow root. 
0 
Quaſſia -Quassia. 
OQuedenleim—Quick lime. 
Qued{ilberfaure — Acid nitrate of 
mercury. 
Suedfilber—Mercury. 
Ouedfilber s Gublimat — Corrosive 
sublimate. 
R. 
Rother Pfeffer — Cayenne pepper ; 
red pepper. 
Rohes Petroleum—Crude petroleum 
RosmarinsI—Oil of rosemary. 
Rothes Sobquedfilber—Bin-iodide of 
mercury. 
Rbabarber: Tinftur—Tincture of rha- 
rb. 


Rinde her ſchwarzflecigen Erle — 
Bark of the black-spotted alder 

Rofens{—Oil of rose, 

Rother Queckfilberniederſchlag —Red 
procipitate. 

Rofenmwaffer—Rose water. 

Rothes Stodfijdleberds! — Reddish 
codliver oil 
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S. 


Süße Farren—Sweet fern. 
Stramonium—Stramonium. 
GSalpeter—Saltpeter. 
Silbernitrat—Nitrate of silver. 
Saure—Acid. 
Sdierling8s!—Oll of hemlock. 
Sdwefelmetall—Sulphate of zinc. 
Salmiafgeifti—Aqua ammonia. 
Schwarzeſchenrinde — Prickly ash 
bark. 
Sdlangenwurjel—Mandrake root. 
Spermiingblatter—Spearmint leaves. 
Sarjaparilla—Sarsaparilla. 
Soba: Galicylat—Salicylate of soda. 
Salicylfaure—Salirylic acid. 
Sdwefelether—Sulphuric ether. 
Gajjafra8—Sassafras. 
Spite—Spike. 
Spifes(—Oil of spike. 
Sa ffafra85|—Oll of sassafras. 
Salpetorjaured Acther—Spirits of ni- 
tric ether. 
Soba: Sulphit—Sulphite of soda. 
Schwarzwurzel —Black root. 
Strydnin—Strychoine. 
Gdhwefel—Sulphur. 
Sdwefel-Carbolat au’ Goba—Sul- 
pho-carbolate of soda. 
Schwarzer Pfeffer—Black pepper. 
Speifesl—Sweet oil. 
Sdwertlilie—Blue flag. 
Schwarzes Sdhlangentraut — Black 
cohosh. 
Stachel⸗Aeſch⸗ Beeren — Prickly ash 
berries. 
S@wefelfaure—Sulphurous acid. 
SalpeterzinI—Spirits of nitre. 
Schwefelſaures Cifen{alz—Sulphate 
of iron (copperas). 
Salpeterfaures Blei— Nitrate of lead 
Sdwefelfaures Morphiumfalz—Sul- 
phate of morphia. 
Sdwefelfaure Chinarinbe—Sulphate 
of cinchonia. 
5A 
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Stillingia:Tinttur—Tincture of stil- 
lingia. 

Salpeterjaure—Nitric acid. 

Sdajtalg—Mutton tallow. 

Süßes Mtanbelnsl—Oil of sweet al- 
mond. 

Spermacet—Spermaceti, 

Samijdhleber—Chamois skin. 

Gonnenblumenjamen — Sunflower 
seeds. 

Spiefglanzwein—Antimonial wine. 

Spanijde-Pfeffer-Tinftur— Tincture 
of capsicum. 

Stadelbirnen = Syrup — Syrup of 
prickly pear. 

Salpeterfjaures Salz — Nitrate of | 
amyl. 

Spanijde Seife—Castile soap. 

Schwefel⸗Phenate von Zinf—Sulpho 
phenate of zinc. 

Seitenftidwurjyel—Pleurisy root. 

Süßer Holunder—Sweet elder. 

Santonin—Santonine. 

Spermiinge—Spearmint. 

Spormpflanje—Ergot. 

Salpeterjaures Silber — Nitrate of 


silver. 
Sdiepfbaummole—Gun cotton. 
Salgjoba—Nal soda. 
Sawefelfaures Mangan — Sulphate 
of manganese, 


Salafaure Tinktur von Cifen — Mu- 
riated tincture of iron. 

Sdwefelfaurer Kalf — Sulphate of 
lime, 

Sammetpappeln—Marshmallow. 


T. 


Terpentinõl Splrits of turpentine. 

Thymian -Thyme. 

Theerõl - Oil of tar. 

Tolu⸗Syrup Syrup of Tolu. 

Tanniſche und benzoiſche Sauren— 
Tannic and benzoic acids, 

Theer—Tar, 

Tolltirſche Bolladonna. 
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Tafelsl1—Sweet oil. 

Tinktur von Golumbo—Tincture of 
Columbo. 

Terpentin-Spiritu’—Spirite of tur- 
pentine. 

Tifdhsl|—Sweet oil. 

Türkiſcher Rhabarber—Turkish rhu- 
barb. ; 

Tolu-Tinftur—Tincture of Tolu. 

Teufelsbred@—Assafootida. 

Tinftur von Zimmt — Tincture of 
cardamon. 

Tannenharz—Pine pitch. 

Tartarifirtes Antimonium — Tartar- 
ized antimony. 


u. 


Unterkohlenſaures Eiſenſalz Bub car. 
bonate of iron. 
Wimen—Slippery elm. 


V. 


Vitriolelirir—Elixir of vitriol. 

BVitriolsI—Oil of vitriol. 

Virginifhe Schlangenwurzel — Vir. 
ginia snake root. 

Volfrautblatthen—Mullein leaves. 

Vitriol—Copperes. 


Wadbholberbeeren—Juniper berries. 
Wintergrin—Winter green. 
Weineffig—Cider vinegar. 
Wurmbhol;—Wormwood. 
Wintergriind!—Oil of winter green. 
Weinfteinrahm—Cream of tartar. 
Walwur;—Comfrey root. 
Bilder Kicjhen{yrup—Syrup of wild 
cherry. 
PWeinfteinjaure—Tartaric acid. 
Walnup—Butternut. 
Wa fferfilber—Hydrargyrum. 
Wunbdfraut—Golden seal root. 
Wallrath—Spermaceti. 
Wa fferandborn—Bugle weed. 


| 3. 
Ritconenfprup—Syrup of lemon. 
Zimmtwaffer-—Cinonamon water. 
Bwergholunder—Dwarf elder. 
Zimmtél—Oil of cinnamon. 
Sintvitriol—Sulphate of zinc. 
Ritronatfaures Eiſen — Citrate of 

iron. 
RZimmtrinde—Cinnamon bark. 
Rinforyo>—Oxide of zinc. 
Subereiteter Ralf—Prepared chalk. 
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